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Vorrede.

"er Zweck , welchen ich durch die vorliegende Arbeit zu

erreichen suchte, ist, sowohl dem Anfänger einen Leitfaden zu

geben , sich die vaterländischen Käferarten durch eigene Unter-
suchung auf die leicht möglichste und am wenigsten Zeit rau-

bende Weise selbst zu bestimmen, — als auch dem erfahrneren

Entomologen ein Handbuch zu liefern, welches die Charakteristik

aller bis jetzt beschriebenen deutschen Käferarten in der gröfst

möglichen Kürze enthält und welches ihm bei seinen entomolo-

gischen Arbeiten und Excursionen dienen soll in zweifelhaften

Fällen die unterscheidenden Merkmale schwieriger , nahe ver-

wandter Gattungen und Arten nachschlagen zu können, da Mohl
wenige Entomologen in dem nur theilweisen Besitze der grolsen

Anzahl naturhistorischer Werke seyn dürften, in denen die Bruch-
stücke einzelner Faunen , die Monographien einzelner Familien,

die Beschreibungen einzelner Arten sich befinden.

Die Grenzen meiner Fauna sind die des Erzherzog(hums
Oesterreich, mit der einzigen Ausnahme, dafs ich auch jene Ar-
ten aufzählte, welche der Umgebung des Neusiedlersees eigen-

thümlich sind. Ich habe diese Arten aufgenommen, weil die Ex-
cursion nach dem Neusiedlersee sowohl für den Wiener - Bota-
niker als Zoologen eine sehr gebräuchliche und lohnende ist,

und man, bei der jetzigen Bequemlichkeit mittelst der Eisenbahn
hinzukommen, diesen für die Insectenfauna interessanten See als

zur Umgebung Wiens gehörig betrachten kann. Alle im Werke
als in Oesterreich vorkommend angeführten Arten besitze ich

gröfstentheils in der von mir und meinem geliebten Bruder
Wilhelm angelegten Sammlung, die mir fehlenden Arten sind

fast sämmtlich in der Sammlung des Herrn Grafen Anyelo von
Ferrari, welche mir bei Bearbeitung meiner Fauna mit der gröfst

möglichen Freundschaft zur Verfügung gestellt wurde. Im An-
hange sind sowohl jene Arten enthalten, welche mir erst während
der Vollendung meiner Fauna als in Oesterreich vorkommend
bekanntwurden, als auch jene, welche im übrigen Deutschland,
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von der Ostsee bis zu den norischen Alpen vorkommen. Es
sind somit die steirisclien , kärnthnerischen , tirolischen u. s. w.

Arten ausgeschlossen, weil man sonst, ohne eine natürliche

Grenze zu finden, einen grofsenTheil der südeuropäischen Fauna
aufnehmen müfste. In vielen mir bereits zugekommenen Zu-
schriften wurde mir Bedauein ausgedrückt, dafs ich nicht gleich

die übrigen deutschen Arten auch in meinen Tabellen, sondern

abgesondert in einem Anhange aufgenommen habe, allein so

gerne ich es gethan hätte, so war dieses mir defshalb unmöglich,

weil ich den grölsten Theil der im Anhange enthaltenen Arten

blofs der Beschreibung nach kenne, und eine analystische Bear-

beitung nur möglich ist, wenn man die Thiere selbst untersuchen

kann, da sich bei der Unterscheidung der Arten einer Gattung

sehr oft Keiuizeichen als durchgreifend und leicht erkennbar her-

ausstellen, die in den Beschreibungen anderer Autoren gar nicht

berührt werden. Vielleicht wird es mir bei einer einstigen Umar-
beitung meiner Fauna möglich, durch freundschaftliche Mittheilung

norddeutscher Entomologen, diesem Mangel gröfstentheils abzu-

helfen, und jene, w^elche von den im Anhange enthaltenen Arten

vielleicht richtig bestimmte Exeynplare vorräthig haben , würden

mich durch Zusendung dieser Arten, gegen Umtausch von süd-

deutschen zu grofsem Danke verpflichten, da es nur auf diese

Weise möglich wird, meiner Fauna bei einer späteren Heraus-

gabe jene Ausdehnung zu geben, welche den Bedürfnissen eines

deutschen Entomologen entspricht. Leider ist auch der jetzige

Anhang nicht mit jener Vollständigkeit ausgeführt , wie ich es

wünschte; allein die politischen Wirren des Jahres 1848 mach-

ten mir hier in Wien mehrere Werke und periodische Schriften,

in dejien sich einzelne Arten beschrieben finden, gänzlich unzu-

gänglich.

Die systematische Reihenfolge der Familien ist die, welche

Stephens \\\ seinen Manual of british Coleoptera beobachtete , und

ich wich nur davon ab, wo eine strengere und genauere Begren-

zung der Familie eine Abweichung erforderte. Das Recht, neue

Gattungen aufzustellen, steht zwar nur den Monographen zu,

weil dazu die Untersuchung aller Gattungen und Arten einer

Familie auch der ausländischen nothwendig ist, da häufig zwei

Gattungen, weini man nur die einheimischen Arten beobachtet,

streng geschieden erscheinen, durch Kennzeichen, welche bei

Untersuchung der ausländischen Arten aber allmählig in einander

ühergehen. Dennoch war ich gezwungen, bei einigen Familien,

um consequent zu seyn, einige neue Gattungen aufzustellen, weil



Charaktere, welche mehrere Arten in zwei bereits angenommene

Gattungeil trennen, in denselben Familie wohl nicht mit Fug an-

dere Arten zu einer Gattung verbinden können.

Der geneigte Leser Avird vielleicht in meiner Fauna Auf-

schliisse iiber zweifelhafte Arten verlangen, welche sich noch so

häufig in den Verzeichnissen und Sammlungen von Duftschmid,

Megerle, Ziegkr, Bald u. s. w. befinden, Artnamen, welche ent-

standen, als Wien, fast möchte ich sagen, der Mittelpunkt des

europäischen, entomologischen Tauschverkehres und Insectenhan-

delswar, in jenen Zeiten, wo die Händler ihre Vorräthe nach

Wien zu den jährlich abgehaltenen öffentlichen Versteigerungen

sandten, wo man sich räufle und balgte, um ein Zuphium olens,

eine Odacaniha oder Polistichus um 15 bis 20 Gulden zu erha-

schen, wo daslnsect nurWaare war, und kleine Veränderungen

in Farbe und Gröfse, neue Namen und diese höhere Preise be-

dingten. Die Sammlungen dieser Mäimer sind nach deren Tode
gröfstentheils eine Beute der Anthreneu geworden, nachdem die

seltenen Arten und vorzüglich jene, welche in Sturm's vmA Duft-

schmidts Fauna zu den Beschreibungen und Abbildungen als Ori-

ginale dienten, durch Händler an auswärtige Sammlungen ver-

kauft wurden. Die hinteriassene k!^«aninilung des ]\eni\ Megerle v.

i/MÄ/^/t/brachte Graf v. /V/vw/ käuflich an sich, allein von jenen

Arten, welche Duftschmid und Stur?ii aus dieser Sammlung be-

schrieben, fanden sich nur wenige. Sehr häufig fand man an ihrer

Stelle Arten, die mit den Beschreibungen und Abbildungen obiger

Autoren nicht im mindesten übereinstimmten. Die Sammlung
Duftschffiid's ging nach dessen Tode in die Hände seines Sohnes
über und befindet sich jetzt in den Händen meines verehrten

Freundes/o*. Knoerlein k. k. Kreis-Ingenieur in liinz, selbe war,

als Duftschmid seine Fauna bearbeitete^ ziemlich arm an Arten,

ein grofser Tlieil war ihm von Megerle^ Ziegler und Dahl nur zur

Ansicht und Beschreibung mitgetheilt, und bei jenen Arten,

welche sich in der Sammlung befanden, scheinen viele Verwechs-
lungen vorgefallen zu seyn. So theilte mir Freund Knoerlein die

Halticen der Sammlung zur Ansicht mit, von den von Duftschmid

in seinem dritten Bande als neu beschriebenen Arten finden sich

aber nur wenige, und bei diesen pafst die Beschreibung nicht zu

den Exemplaren.

So wenig mir die noch vorhandenen Sammlungen der älteren

Autoritäten bei Bearbeitung meiner Fauna nützten, einen desto

gröfseren Beitrag lieferten mir die Sammlungen der jetzigen

österreichischen Entomologen. Vor allen war die Sammlung des
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Herrn Grafen v. Ferrari wohl eine der i-eiclisten an europäischen

Arten, und reich an Originalexemplaren von den ausgezeichnet-

sten Entomologen Europas zugeschickt, reiche mir der Besitzer

mit der gröfsten Freundschaft zur Benützung stelhe, jene, welche
mir am meisten iStoff und Belehrung bei meiner Arbeit lieferte.

Nebstdem verdanke ich die interessantesten Beiträge Sr. Durch-
laucht dem Herrn Fürsten von Khevenhüller und meinen verehrten

Freunden, Hampe, Heeger, Knoerlein, Krackowitzer, Miller, Sartory,

Ullrich^ denen ich hiemit, so wie den beiden ausgezeichneten, durch

ihre unermüdeten Forschungen und gediegenen Arbeiten bekann-
ten Entomologen Dr. Schaum in Stettin und von Kiesenwetter in

Bautzen für ihre Belehrung und Mittheilungen über die schwierig-
sten Familien, meinen wärmsten Dank abstatte.

Schliefslich wünsche ich , dafs mein Werk den Zweck er-

reiche, den ich vor Augen hatte, und der Nutzen, den es stiftet,

einiger Mafsen der Mühe, Anstrengung und Zeit entspreche, die

ich darauf verwandte. Möge es dem Anfänger so lange als

sicherer Leitfaden dienen, so lange dem billig urtheilenden En-
tomologen trotz den enthaltenen Mängeln und Fehlern als nütz-

liches Handbuch zur Seite seyn, bis eine zweite Fauna von tüch-

tigerer Feder dessen Stelle ersetzen wird.

Wien, im März 1849.

Der Verfasser,



Einleitung.

X. Von den verschietlenen äusseren Theilen und
Organen der Käfer,

§. 1.

Alle jene Thiere, welche einen ge2:Iiederten , in drei Haupt - Abschnitte

getheilten Körper besitzen, an welchem sich drei Paare Beine und gewöhnlich

auch Flügel befinden , werden Insekten oder Kerfe C^nsecta) genannt.

§. 2.

Alle Insekten entstehen aus Eiern und müssen, bevor sie als vollkommene,

zur Fortpflanzung ihrer Art taugliche Thiere erscheinen , mehrere Verwand-

lungen bestehen, so, dafs ihre Lebensdauer füglich in vier Perioden getheilt

werden kann : in die des E i e s, der Larve, der Puppe und des vollendeten

Insektes.

§. 3.

Das befruchtete Weibchen legt nach wenigen Tagen seine Eier an solche

Orte , wo das dem Eie entschlüpfte Junge sogleich die ihm angemessene Nah-

rung findet. — Treten die zur Ausbrülung noihwendigen Bedingungen , unter

denen die angemessene Wärme der Atmosphäre die erste ist , zusammen , so

entwickelt sich schon in kurze Zeit aus dem Eie die Larve , deren Form aber

sehr verschieden ist. (Nur bei wenigen Insekten findet manchmal das Aus-

schlüpfen des Jungen aus dem Eie noch im Mutterleibe statt , z. B. Blattläuse^

bei einigen Fliegen u. s. w.) — Entweder gleicht die Larve schon dem voll-

konnnenen Insekte, nur dafs die Flügel fehlen, wenn jenes solche besitzt, —
oder die Larve ist ein dreizehngliedriger , bald fufsloser , bald mit Füfsen ver-

sehener, dem vollkommenen Insekte gänzlich unähnlicher Wurm. Da im ersten

Falle eigentlich keine Umänderung der Form , sondern blofs eine öftere Ab-

schälung der Oberhaut statt findet, so nennt man jene Insekten: Insekten
mit unvoIlkommenerVerwandlung Onsecta ametabola)^ — letz-

tere aber, bei denen die Larve dem vollkommenen Insekte ganz unähnlich ist:

Insekten mit vollkommener Verwandlung (insecta metabolaj.



§. 4.

Die Larven der Käfer haben einen meist drehrunden, mit einem deutlichen

Kopfe versehenen, aus dreizehn mehr oder minder deutlichen Ringen zusam-
mengesetzten Leib, der entweder fufslos ist, oder drei Paare Beine besitzt, die

an den drei ersten, auf den Kopf folgenden Ringen befestiget sind. — Sie be-

stehen also eine vollkommene Verwandlung. — Viele Käferlarven haben Füh-
ler, die aber sehr kurz sind, wenige Glieder besitzen, und an Form von de-

nen des vollkommenen Insektes gänzlich abweichen. — Die Augen fehlen ent-

weder gänzlich , oder es sind nnr kleine punklarlige Nebenaugen vorhanden,

deren Zahl und Stellung bei den verschiedenen Familien verschieden ist. —
Die Dauer des Larvenzustandes ist viel länger als die des vollkommenen Insek-

tes, und bei verschiedenen Insekten sehr verschieden. — Einige bleiben nur

kurze Zeit in diesem Zustande , z. B. alle jene , welche sich von Blättern er-

nähren, während andere mehrere Jahre in selbem verharren. — Die Käfer

wachsen so wie alle Insekten nur im Larvenzustande, und ihr Wachsthum und
ihre Entwicklung ist desto vollkommener, je reichlichere Nahrung sie unter

übrigens gleichen Umständen finden. — Bevor sich die Larve zur Puppe ver-

wandelt , häutet sie sich einige Male. — Sie sitzt gewöhnlich , ohne Nahrung
zu sich zu nehmen , längere Zeit unbeweglich an einem Orle , endlich spaltet

sich die Oberhaut auf dem Rücken der Länge nach , worauf die Larve selbe

dann stückweise abstreift und durch grofse Gefräfsigkeit gleichsam das Ver-
säumte einzuholen sucht. Diese Häutung geht drei - bis viermal vor sich, end-

lich verpuppt sich die Larve.

§. 5.

Die Puppen der Käfer nehmen keine Nahrung mehr zu sich, und kön-

nen sich auch nicht von ihrem Orte bewegen, — Sie liegen entweder frei in

pder 9uf der Erde, oder hängen an irgend einem Körper befestigt, oder sie

sind ein gesponnen, d. i. in ein eigenes, von der Larve selbst verfertigtes

Gehäuse .eingeschlossen.

§. 6.

Als vollkommenes, zur Forlpflanzung seiner Art taugliches Insekt verläfst

der Käfer in kürzerer oder längerer Zeit seine Puppenhülle, und zeigt nun einen

in drei deutliche, bewegliche Hauptabschnitte getheilten Körper, — diese sind

:

der Kopf (^cfl/jM^^, das Brusstück (thorax)^ gewöhnlich Halsschild ge-
nannt, der Stamm oder Hinterleib Ct^uncusJ.

§. 7.

Der Kopf.

Der Kopf, der vorderste Abschnitt des Körpers , ist von runder, drei-

eckiger, herzförmiger, mehr oder weniger viereckiger Form. — Ist er von

bedeutender Grofse , und sein Vorder- und Seilenrand schildförmig über den

Mund erweitert , so heifst man seine Oberseite , vom Vorderrande bis zu den

Augen, das Kopfschild Cctyp^usJ; ist er aber von gewöhnlicher Bildung,

so nenn! man den Theil rückwärts der Oberlippe oder des Mundes bis zu den

Augen die 6 li nie (fronsj (Fig. 36 E.), den Theil hinler den Augen, Sc hei-
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tel C^^'f^'-^'l (F'g- 36 V.), die Unterseite des Kopfes jd»er von der Unterlippe

nach rückwärts, die Kehle (yulaj (Fig-. 37 K.)-

§. 8.
|.

In Hinsicht der Anheftung an das Halsschild is der Kopf entweder frei

{exserCum) , wenn er völlig aus dem Halsschilde hrvorragt, und gleichsam

wie an einem Stiele hängt CAnthicus, Me/oe, Leptua), — oder er ist ein-

gefügt Cinsertum)^ wenn er mit dem Hinterlheile in Halsschilde steckt CCa-
rabusj ,

— oder er ist zurückgezogen (^ retnctum), wenn er bis zur

Stirne in das Halsschild versteckt ist (AnobiumJ, — oder er ist endUch ver-

borgen (^ahxconditum, occultatumj^ wenn er gänzich unter den Vorderrand

des Halsschildes zurückgezogen ist ^ CassidaJ.

§. 9.

Bildet die Längenachse des Kopfes mit der des ifcrigen Körpers eine wag-
rechte oder gerade Linie, so nennt man den Kopf vorgestreckt (caput

porrectum) , — bilden beide Achsen mitsammen eiien stumpfen Winkel, so

nennt man den Kopf geneigt oder nickend (c. mclmatum, nutans), —
bilden selbe einen rechten Winkel, so nennt man der Kopf senkrecht oder

V e r t i c a 1 ("c. verticale, perpendicutarej, z. B. Lcmia, Saperda.

§. 10.

Die einzelnen Organe , die wir am Kopfe zu betrachten haben , sind : die

Augen und Nebenaugen (oculi et ocelli), die Fühler oder Fühl-
hörner (antennaej, und der Mund C^s) mit seinem Kauapparate.

§. 11.

Die Augen.

Jene gröfseren oder kleineren, gewöhnlich schwarzen Erhabenheiten,

welche sich bei den meisten Käfern an den Seiten des Kopfes befinden, und

deren Oberfläche mit einer grofsen Anzahl kleiner Facetttn geziert ist, werden

Augen schlechthin ( oculiJ oder zusammengesetzte Augen
(oculi compoKiti) genannt. — Jene kleinen, erhabenen, dunklen Punkte,

welche sich bei einigen Käfern (Omalien, Claviger u. s. w.^ auf der Stirne

oder am Scheitel befinden , deren Oberfläche keine Facetten zeigt , werden

Nebenaugen (ocelli, oculi simplices) genannt. — Bis jetzt kennt man nur

wenige Käfer, bei denen deutliche Augen fehlen , die Augen aller übrigen sind

deutlich und in Hinsicht der Form , Lage und Anzahl verschieden. — Sie sind

entweder rund, oder ei- oder nierenförmig. — Bei einigen Bockkäfern mit

ausgerandeten Augen nimmt die Ausrandung so zu , dafs das Auge wirklich

in zwei Theile getheilt wird (Polyopsia praeusta), — bei andern Käfern

trennt eine vom Kopfschilde entspringende Hornleiste die Augen ganz , oder

zum Theil in zwei Tlieile (^Lr/cawMs, Geotrvpes) , so, dafs sie vier Augen zu

haben scheinen , bei anderen sind in der That vier Augen vorhanden ( Gyri-

nnnj. — Die eigentlichen Augen sind innner an den Seilen des Kopfes , und

ihre Lage ist nur insofern verschieden , dafs sie einmal mehr gegen die Unter-

seite, das andere Mal nach oben gerückt sind. — Ist der Zwischenraum zwi-



sehen beidon Aiig'en kleir, so nennt man sie genähert Coc. approximati),
im Gegeniheile aber ab lebend (distantesj, — sind sie bedeutend ge-

wölbt, und über die Ob-rfläche des Kopfes stark erhaben, so nennt man sie

vorspringend CpromnentesJ^ wie z. B. bei den Cicindelen.

§. 12.

Die Fühler.

Jene vielgliederigen Organe , welche sich am Kopfe entweder auf der

Stirne oder an den Seiten des Kopfes zwischen den Augen und den Mundwin-
keln befinden, werden Fihler oder Fühlhörner (antennae) genannt. —
Die Anzahl der Fühlerglider ist nach den verschiedenen Famihen und Gattun-

gen verschieden. — Bei den in Deutschland vorkommenden Käfern ist die ge-

wöhnhche Fühle rgliederzjhl 11 , sehr selten 12 , häufiger 10 und 9 , bei den

Gattungen Piatypus und Clamyer 5.

§. 13.

Die Fühler sind nun entweder auf der Oberseite des Kopfes eingelenkt und
ihr Wurzelglied ist frei, oder sie sind mehr an der Unterseite eingelenkt , und
ihr Wurzelglied ist von eiier Erweiterung des Seitenrandes des Kopfes bedeckt

CMelolonthaJ ; im erster Falle sagt man die Fühler haben eine freie Einlen-

kung Cant. superioresj . im zweiten , Einlenkung der Fühler bedeckt (^«w^.

inferioresj. — Sind die Fühler dicht neben einander auf der Stirne eingelenkt,

so nennt man sie genähert Capproximatae), im Gegentheile aber abste-
hend CdistantesJ. — Eine besondere Erwähnung verdient die Stellung der

Fühler bei der Familie der Rüsselkäfer, bei welcher der gewöhnlich kleine

Kopf in einen mehr oder minder langen Rüssel ausgezogen ist. — Die Fühler

sind nun hier entweder gerade hmter den Mundwinkeln eingefügt , oder mehr
gegen oder selbst hinter der Mitte des Rüssels, die ersten nennt man kurz-
r ü s s 1 i g e (brevirostres) , die übrigen I a n g r ü s s 1 i g e ( loriffirostres). —
Daher kommt es auch, warum z. B. die Gattung Lixus zu den langrüsshgen,

die Gattung Cleonus aber zu den kurzrüssligen gehört , obwohl manche Arten
der Gattung Cleonus einen längeren Rüssel haben , als manche Arten der Gat-

tung Lixus. — Bei den meisten Rüsselkäfern befindet sich an den Seiten des
Rüssels eine mehr oder minder deutliche Furche zur Aufnahme des ersten Füh-
lergliedes, deren Richtung bei verschiedenen Gattungen verschieden ist. —

•

Die Richtung dieser Furche geht entweder zum unteren Augenrande , oder un-
ter die Augen (Fig. 27, 28), oder sie geht gerade zur Mitte oder zum obe-
ren Rande der Augen (Fig. 29, 30, 31). — Aehnliche Aushöhlungen für die

Fühler befinden sich auch bei anderen Familien an der Unterseite des Kopfes,

oder auch an der Vorderbrust CA^^yP^^^: Plalysoma, Nüidula).

§. 14.

In Hinsicht der Form werden die Fühler in gleichmäfsige Qaequa-
les) und ungle i chmäfsige CmaeyMa^es^ eingetheilt. — Die ersteren

bestehen aus ziemlich ähnhchen und gleichförmigen Gliedern, bei den anderen
sind entweder die Wurzel - oder die Endglieder , oder beide zugleich anders

entwickelt und geformt.
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Zu den gleichniäfsigen rechnet man:

Borsten förmige (setacene)^ deren Glieder gewöhnlich verkehrt

kegelförmig sind, und die ^cgen die Spitze dünner werden. (Fig. 1. Ca-

rabus.)

Fadenförmige (filiformes)^ welche durchaus von gleicher Dicke

sind, und aus walzen- oder kegelförmigen Gliedern bestehen. (Fig. 2. Ci-

cindela.)

Sehn urförmige (monillfoi-mes) ^ deren Glieder kuglig, und wie

die Kugeln an einem Rosenkranze an einander befestiget sind. (Fig. 3. Tenebrio.)

Geschuppte {imbricatae) , deren Glieder verkehrt kegelförmig sind,

und von denen jedes Glied in der ausgehöhlten Spitze des anderen steckt. (Fig. 7.

Prionus.)

Gesägte C^erratae) , deren Glieder breitgedrückt , dreieckig , und so

an einander gereiht sind , dafs sie auf einer Seite den Zähnen einer S-Ä^t glei-

chen. (Fig. 5, 6. Dasytes, Ludius.}

Gekämmte (peclinatae) , deren Glieder sich nach einer Seite in lange

Fortsätze erweitern. (Fig. 8. Ludius.)

Fächerförmige" (flabeUatae) , deren Glieder sehr kurz , die Fortsätze

aber sehr lang sind , und sich fächerartig eng an einander legen. (Fig. 4.

Symbius.^

Zu den ungleichmäfsigen rechnet man:

Gekniete, gebrochene Qgeniculatae ,
fractae), bei denen das erste

oder zweite Glied lang ist , und mit dem übrigen Theil des Fühlers einen Win-

kel bildot. (Fig. 9, 10, 11.)

Das lange Glied heifst Schaft (scapus), die folgenden bis zu dem mehr

oder minder deuthch gegliederten Endknopfe (clava) , der Faden oder

die G e i fs e I Qfuniculus).

Kolbige (incrassatae^^ deren Glieder allmälig dicker werden. (Fig. 12.

Silpha, Mycetophagus.)

Spindelförmige Qfusifnrmes) , wenn sie in der Mitte am dicksten

sind. (Fig. 32. Sarrotriuni).

Geknöpfte (clavatae, capitatae), deren Endglieder sich plötzlich ver-

gröfsern. — Sind die vergröfserten Endglieder deutlich von einander geschie-

den (Fig. 14. Necrophorus) ^ so nennt man den Endknopf durchb 1 ätt er

t

(6-^. perfoliatä) ; sind sie nach einer Seite hin sägeartig von einander abstehend,

so sagt man der Endknopf ist g e s p a 1 1 e n (cl. fissa, Fig. 1 1 . Lucanus') ;
—

sind sie nach einer Seite hin in breite, ausgehöhlte Blätter erweitert (Fig. 15,

17, 18, 20. Melolontha, Oryctes) , so nennt man den Endknopf ge blat-

te r t (cl. lamellata) ;
— sind sie so in einander gesteckt, wie ein Trichter in

den anderen, so nennt man den Endknopf umhüllt {cl. tunicata. Fig. 19.

Lethrus) ;
— sind sie endlich so an einander gedrängt , dafs man kaum eine

Gliederung entdeckt, so nennt man den Endknopf ungegliedert oder ganz
(cl. exarticulata

.,
solida Fig. 10, 13. Hister.)

Unregelmäfsige (irreguläre.^), bei welchen ein oder mehrere Wur-

zelglieder besonders vergröfsert sind. (Fig. 21, 22, 50, 92. Gyriuus, Par-

nuSy Heterocerus, Cerocoma.)
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§. 15.

Der Mund.
Der Mund (os) ist jene Oeffnung am vorderen oder unteren Theile des

Kopfes, mittelst welcher der Käfer seine Nahrung zu sich ninnnt. — Die be-

weglichen Theile , welche den Mund umschliefsen , werden Mundtheile
oder Frefs Werkzeuge (instrumenta cibarid) genannt. -— Die Mund-
theile der Käfer bestehen aus sechs , vollkommen von einander getrennten

Hauptlheilen, nämlich: aus der ber lipp e, welche den Mund nach oben

schliefst , — aus der U n t e r 1 i p p e, welche den Mund nach unten schliefst, —
aus den beiden Ober- und beiden Unterkiefern, welche in wagrechfer

Richtung sich gegen einander bewegen und die Seiten des Mundes einnehmen. —
Man nennt solche Mundtheile beifsende oder freie (instr. cib. mordentia
Heu liberd) zum Unterschiede von den saugenden (instr. cib, suctoria),

bei welchen die angeführten Theile mehr oder weniger zu einer Röhre verwachsen

sind, z. B. Wanzen , Fliegen , Schmetterlinge. — Diese sechs oben angeführ-

ten Hauptlheile sind bei allen Käfern vorhanden , haben bei allen dieselbe An-
einanderreihung, und sind nur bei den einzelnen Familien und Gattungen in der

Form und Substanz verschieden. — Um von diesen Theiien eine genügende

Auseinandersetzung zu geben, nehmen wir den Kopf eines allbekannten Käfers,

der Cicindela silvicola, da die Familie der Cicindelen unter allen die ausgebil-

detsten Mundtheile besitzt. Schneidet man den Kopf mittelst einer kleinen

Scheere, deren eine Spitze man durch das Hinterhauptloch einführt , an beiden

Seiten bis zum Mundwinkel durch , so zerfällt er in zwei Hälften. (Fig. 36

und 37. [Aufsenseite.]) Hier zeigen sich uns nun deutlich die erwähnten

Haupttheile. —

§. 16.

Die Oberlippe.

Die Oberlippe (labrum) (Fig. 36. o.), derjenige Theil, welcher den Mund
von oben schliefst. — Sie ist entweder halbrund , oder viereckig, oder länger

als breit, am Vorderrande gezähnt, oder gerade abgestutzt oder ausgerandet

(Fig. 66. Carabus), oder zweimal gebuchtet (Fig. 67. Procrustes) , oder

tief eingeschnitten, so, dafs sie in zwei Lappen sich theilt. — Bei Cicindela

ist sie grofs und deutlich, bei vielen Käfern aber g^nz von dem Vorderrande

des Kopfes bedeckt und oft schwer zu finden. — Im ersten Falle sagt man :

Oberlippe deutlich (labr. distinctum), im anderen : Oberlippe ver-
borgen (iabr. obtectum, z. B. Gymnopleurus, Mefolontha *).

Bei einigen Familien , z. B. Malachien , Canthariden u. m. a. befindet sich zwi-

.srhen der Oberlippe und dem Vorderrande des Kopfes eine der Oberlippe mehr
oder minder ähnliche gröfsere oder kleinere Hornplatte, welche mit beiden durch

euie Gelenkshaut verbunden ist, und von Prof. Er i chso n in seiner ausgezeich-

neten Bearbeitung der Familie der Malachien mit dem Worte: clypeus bezeich-

net wird
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§. 17.

Die Oberkiefer.

Unter der Oberlippe ragen g:e\vülinlich die beiden Ob erki e fer (martdi-

hiilae) hervor, welche man häufig auch Frefszangen nennt (Fig. 36. M.) —
iSie sind gewöhnlich feste, hornige Haken, deren innere Seite ausgehöhlt, oder

mehr oder minder gezähnt ist , und die an ihrer Wurzel so befestiget sind,

dafs sie der Käfer, wie die Flügel einer Zange, in wagrechter Richtung gegen

einander bewegen kann. — Bei Pflanzen fressenden Käfern sind sie oft in vier

oder mehrere Zähne gespalten, die wieder entweder einfach sind, z. B. Lon-
flitarsus Echii (Fig. 77.), oder gesägt, z.B. Epilachna globoaa (Fig. 78).

—

Bei anderen , welche mehr flüssige Substanzen zu sich nehmen , sind sie nicht

ganz hornig , sondern endigen sich nach innen in eine zarte Haut wie bei den

Copriden , Aphodieji , Cetonien. — Bei einigen Aleocharen ist der innere

Rand noch mit einer zarten, bewimperten Haut versehen, welche an der Spitze

vom eigentlichen Oberkiefer völlig getrennt ist, — Bei einigen Käfern ragen

sie weit hervor, z. B. Lucanns; bei anderen sind sie ganz von der Oberlippe

und dem Kopfschilde bedeckt, z. B. Melolontha.

§. 18.

Die Unterkiefer.

Unter den Oberkiefern, eben so wie sie beweglich, liegen die U n t e r k i e-

fer (maxiUae~) (Fig. 37. X.). — Sie bestehen nicht wie die Oberkiefer aus

einem Stücke, sondern sind stets aus drei mehr oder minder deutlichen Stücken

zusammengesetzt. — Jenes quere Stück , womit der Unterkiefer am Kopfe

eingelenkt ist (Fig. 37, 39, 58. a. a. a.), nennt man die Angel Qcardö),

das darauf folgende, welches mit der Angel einen rechten Winkel bddet, nennt

man den Stiel (atipes) (Fig. 39, 41 , 43, 58. b. b. b. b.) — Das auf

dem Stiele sitzende dritte Stück nennt man die Lappen (malae max.) , da

es gewöhnlich in zwei Theile getheilt erscheint (Fig. 80, 81.). — Oefters

erscheint nur ein Lappen , indem der äufsere in einen zweigliederigen Taster

verwandelt ist, wie bei den Cicindrlen, Caraben und Dytiscen (Fig. 37, 41,

58.) ; öfters ist wirklich nur ein Lappen vorhanden, und dieser entweder hor-

nig und gezähnt, z. B. Melolontha, oder er ist häutig und fein bewimpert,

z. B. Aphodius , Copris (Fig. 39. c). — Ist das dritte Stück getheilt, so

nennt man nach der Lage den einen den äufseren, den andern den innern
Lappen (mala e.rterior et interior'). — Bei der Familie der Cirindelen

befindet sich an der Spitze des Lappens ein beweglicher Nagel (Fig. 37. X. p.),

wodurch sich diese Familie hauptsächlich von den Caraben unterscheidet.

§. 19.

Kiefertaster.

An der Spitze des Stieles der Unterkiefer sind nach aufsen die Kiefer-
laster {palpi maxillaris) eingelenkt, gegliederte, fühlerähnliche Fäden,

welche gewöhnlich aus vier, seilen aus drei Gliedern zusammengesetzt sind. —
Ein Unterkiefer hat nur immer einen Taster mit Ausnahme der Cicindelen, Ca-
raben und Dytiscen, bei welchen der äufsere Lappen des Kiefers in einen
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zweigliederigen Taster verwandelt ist. — Der Form nach sind die Taster ent-

weder fadenförmig (j)alpi filiformes, siehe fadenförmige Fühler §. 14),

oderkolbig Q). clavati) , wenn sie gegen die Spitze sich verdicken, oder

kegelförmig (p. conici}, wenn sie gegen die Spitze dünner werden, z B.

bei den Curculionen. — In Bezug auf das letzte Glied nennt man sie beii-

förmig (p. securiformes, Fig. 82), wenn ihr letztes Glied dreieckig, und

mit einer Spitze an dem vorhergehenden befestiget ist, — mondförmig
(jp. lunati), wenn das letzte GHed halbmondförmig ist (Fig. 83.), büschel-
förmig (jp. fasciculali), wenn das letzte Güed in viele Fäden geschlitzt ist

(Fig. 52.), — a hl förmig (p. suhulati) , wenn das letzte Glied wie eine

kleine Spitze aus dem vorhergehenden hervorragt (Fig. 58.) — Bei vielen

Käfern sind sie sehr kurz, z. B. bei den Curculionen, bei manchen wieder so

lang, dafs sie die Fühler hei weitem an Länge überragen, z. B. Hydrophilen.

§. 20.

Die Unterlippe.

Unter den Unterkiefern , den Mund an der Unterseite verschliefsend , be-

findet sich die Unterlippe (^aömwO (Fig. 37. L. 62, 63, 64, 65, M. M.
M. M.) — Sie besteht aus zwei Haupttheilen : aus dem Kinne (mentuni)

und derZunge (liguld). — Das Kinn (Fig. 62, 63, 65. m. m. m.) wird

jene hornige Platte genannt , welche mit ihrem hinteren Rande mit der Kehle

mittelst einer Gelenkshaut zusammenhängt. Selbes ist gewöhnlich von horniger

Substanz, breiter als lang, selten rund (Blaps'), gewöhnlich vorne abgestutzt,

oder halbkreisförmig ausgerandet. — Bei den Caraben tritt die Form dieses

Randes als bezeichnendes Gattungsmerkmal auf, und das Kinn hat in der Mitte

der Ausrandung entweder einen an der Spitze gelheilten Zahn (Fig. 68. m.

Feronia), oder einen einfachen, mit den Seitenlappen beinahe gleichhochen oder

kürzeren (Fig. 64, 65, 72), oder keinen Zahn (Fig. 63.). — Der zweite,

fast immer membranartige Theil der Unterlippe, wird Zunge (ligula) ge-

nannt. — Sie ist an der inneren Fläche des Kinnes befestiget , und entweder

ganz von selbem bedeckt (Fig. 37, 68.), oder vorragend (Fig. 62, 63, 65.),

oder sie ist ganz frei und verbindet sich mit dem Vorderrande des Kinnes in

einer geraden Linie. — Am Grunde der Zunge sind die Lippentaster einge-

lenkt (palpi labiales), welche dieselben Formen zeigen , wie die Kiefertaster,

und eben so bezeichnet werden, wie in §. 1 9 angegeben ist. — Sie sind vier-,

drei- oder zweigliederig, nur bei einigen Aleocharen ist die Trennung der

Glieder so unbestimmt, dafs man sie erst bei I20maliger Vergröfserung deut-

lich erkennt, und sie defshalb ungegliedert (palpi exarticulati) heifst. — Das

Grundglied ist bei diesen sehr lang, die beiden andern sehr kurz, und kaum
an Dicke verschieden. — In Hinsicht des Endgliedes der Taster ist noch zu

bemerken, dafs man von Kiefer- und Lippentastern zusammen sagt, sie seien

gleich (palpi aequales) , wenn die Endglieder, und überhaupt die ganze

Form gleich ist, im Gegentheile aber, sie seien un gleich (inaequales). —
Bei vielen Käfern, bei welchen die Zunge wenig entwickelt ist, sind die Taster

am Seitenrande des Kinnes eingelenkt, wie z. B. bei den Cetonien, Melolon-

then. — Die Substanz der Zunge ist manchmal hornig, gewöhnlich aber von

einer durchsichtigen , mehr oder weniger häutigen Beschaffenheit. — Die

Zunge ist entweder sehr kurz , oder sie ist mehr oder minder über die
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Einlenkungsslelle der Taster hinaus verlängert. — Ihr Vorderrand ist entweder

ausgerandet (Fig. 62, 74.), oder in zwei Lappen get heilt (Jigiila bi-

loba) ^ oder gerade abgestutz t, oder gerund e t, in der Mitte entweder

mit einem einfachen, dünnen {liyula angusta, Fig. 89.), oder an der Spitze

gespaltenen (lifjula bifida, Fig. 84, 86, 87, 88.), oder mehrfach getheilten

Fortsatze versehen (Fig. 85, 64.) — Die Seitenecken der Zunge sind bei eini-

gen abgerundet , bei anderen in mehr oder minder deutlich bewimperte , von

der Zunge durch keine Naht getrennte Spitzen verlängert, welche Spitzen man

Nebenzungen (paraglossae) zu nennen pflegt (Fig. 85, 86, 87.).

§. 21.

Das Halsschild.

Der zweite Hauptabschnitt des Körpers heifst Halsschild oder Brust-

stück (thorax}. — Seine Oberseite heifst Vorderrücken (p?-onotum),

die Unterseite Vorderbrust (prosternum). Selbes steht bei den Käfern so-

wohl mit dem Kopfe als mit dem übrigen Körper in vollkommen freier Verbin-

dung, während dieser Hauptabschnitt bei vielen Insekten fest mit derMillelbrust

verbunden ist, z. B. Fliegen, Schmetterlingen. — Die Oberseite ist stets von

horniger Substanz , während an der Unterseite der Theil von der Einlenkung

der Vorderbeine nach rückwärts bei vielen Käfern blos mit einer Haut bedeckt

ist. — Das Halsschild besteht aus zwei Platten, welche gewöhnlich an seuien

Seitenrändern in Form einer scharfen Kante zusammenstofsen , die aber bei

vielen Käfern, z. B. bei den meisten Cerambiciiien ganz verschwindet. — Der

Theil des Halsschildes , der an den Kopf gränzt, wird Spitze, der entgegen-

gesetzte Grund oder Basis genannt, und man unterscheidet einen Vor-
der- oder Spitzenrand, einen Hinterrand und zwei Seitenrän-
d e r. Die mittlere Fläche des Halsschildes nennt man Scheibe (discus). Die

Unterseite des Halsschildes (prosternuni) bietet weiter keine besonderen Merk-

male dar, mit Ausnahme der OefFnungen zur Aufnahme der Vorderbeine , und

der Verbindung , in der sie zur Mittelbrust steht. — Bei vielen Käfern bildet

sie nämlich einen dolchartigen Fortsatz, der in eine Grube der Mittelbrust pafst,

so dafs die senkrechte Bewegung gestattet, die wagerechte aber verhindert ist

(Etater, Dytiscus).

§. 22.

Vorder- und Mittelbruststück. Hinterleib.

Der dritte Hauptabschnitt des Käferleibes heifst der Stamm (tn/ncus\
welcher wieder in drei Theile getheilt wird : in das mittlere Bruststück
(mcsotkorax), in das hintere Bruststück (rnetalhorax) und den Hin-
terleib (abdomen). — Das mittlere Bruststück ist das kleinste von
den dreien

,
gränzt nach vorne an das Halsschild und hängt mit selbem mit-

telst einer Haut zusammen. — Nach hinten gränzt es an das Hinterbruststück

und ist von selbem durch eine Naht getrennt, die sich an der Unterseite zwi-

schen den Hüften der Mittelbeine deutlich zeiot. — Die Obereeite des mittleren

Bruststückes wird Mittelrücken (meaonofum^ ^ die Unterseite Mittel-
brust (mesosternum) genannt. — Jener Theil des Mittelrückens, welcher

bei den meisten Käfern in Form einer gröfseren oder kleineren , runden.
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halbrunden oder dreieckigen Platte an der Wurzel zwischen den Flügeldecken

erscheint, wird schlechtweg Schildchen (scutelluni) genannt, z. B. Hy-
drophilus^ Cetonia , Elater). — Die Miftelbrust , welche mit ihrem Hinter-

rande und mit dem Vorderrande der Hinterbrust die Gelenkspfannen der Mittel-

beine in sich schliefst, ist bei vielen Käfern zur Aufnahme des Halsschild-Fort-

satzes §. 2 1 , oder wie bei vielen Rüsselkäfern zur Aufnahme des Rüssels aus-

gehöhlt. — Die kleinen Hornplatten , welche unter dem Schulterwinkel der

Flügeldecken liegen, und bei einigen Käfern (Cetonia) frei hervorragen, wer-

den Schulterblätter (ncapulae) genannt. — Auf dem Miltelrücken sind

die Flügeldecken eingelenkt.

§. 23.

Das hintere Bruststück (m-tathorax)^ welches nach vorne von dem
mittleren Bruststücke §. 22 , nach hinten von dem Hinterleibe begränzt wird,

hat eine ähnliche Zusammensetzung wie das mittlere Bruststück. — Dessen

Oberseite nennt man H int errüc ke n Qmetanotum) ^ dessen Unterseite Hin-
terbrust {metasternurn) ^ welche bei den verschiedenen Familien und Gat-

tungen von verschiedener Form und Gröfse sind. — Auf dem Hinterrücken

sind die Hinterflügel oder eigentlichen Flügel des Käfers eingelenkt. Die Hinter-

brust umfafst eine Hälfte der Gelenkspfannen der Mittelbeine und die Pfannen

der Hinterbeine. — Die Seiten zwischen der Hinterbrust und Hinterrücken neh-

men beiderseits zwei kleine Hornplatten ein , von denen die mit dem Hinter-

rücken verbundenen und von den Flügeldecken bedeckten, die Seitenstücke
{pleiirae}^ die anderen aber, welche mit dem Seitenstücke und der Hinterbrust

verbunden und häufig unbedeckt und sichtbar sind (Fig. 90. H.), Neben-
seitenstücke {parapleiirae) genannt werden. — Manchmal besitzen die

Nebenseitenstücke noch eine kleine Platte als Anhang, und man nennt sie dann

parapleurae appendiculalae (Fig. 91.).

§. 24.

Der Hinterleib (abdomen) besteht aus mehreren hornarligen Halbriii-

gen, deren Anzahl verschieden ist, doch nie höher , als auf neun anwächst. —
Die unteren und oberen sind an den Seiten , so wie alle unter sich, mit einer

Haut verbunden. — Zwischen jedem dieser Ringe befindet sich an den Seiten

in der Verhindungshaut ein Luftloch {stigmci). Zwischen den beiden letzten

Ringen befindet sich der After {anus)^ und man nennt den letzten obern

Bauchring, ,wenn er von den etwas verkürzten Flügeldecken nicht bedeckt

wird, Afterdecke (pyffidium). — Die obere Fläche des Hinterleibes nennt

man Rücken (rforsMw), die untere Bauch (venter , ahdomeii). — Der

letzte Hinterleibsring ist bei verschiedenen Familien oder Gattungen bei dem
männlichen Geschlechte anders als bei dem weiblichen geformt. — So besitzt

z. B. das Weibchen bei der Gattung Astynomus eine lange hornige Röhre

(Stylus)^ die dem Männchen mangelt ; — das Weibchen bei der Gattung Cryp-

tocephalus eine tiefe Grube auf dem letzten Bauchringe, welche bei dem Männ-

chen nur durch eine glattere Stelle bezeichnet ist.
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§. 25.

Flügel und Flügeldecken.

Die Bewegungsorgaiic , welc'ie die Käfer besitzen, sind: die Flügel
und die Beine. — Die Käfer besitzen gröfstentheils vier Flügel , von denen

die ersten- von hörn- oder lederarliger Substanz sind, an den Seiten der Mit-

telbrust sich anheften , und nur bei den Weihchen der Gattungen : Lampyj'is^

Drilus^ Sf/i.'if/ins, Phoaii/ioeni/.^ unter den deutschen Käfern gänzlich fehlen.

—

Bei den ^Yeibcheu dieser Gallungen ist keine Spur von Flügeln vorhanden, nur

das Weibchen der Lampyrh aptendidiila zeigt eine schwache Spur von Vor-

derflügeln. — Die Vorderflügel werden Flügeldecken oder Deckschilde
{elytra., coleopterd) genannt. — Des Wortes Flügeldecken (eltjti'a^ be-

dient man sich um eine einzelne, des Wortes D e c k s c h i 1 d e {coleopterä)

aber, um beide zugleich zu bezeichnen. — Es ist daher gleichbedeutend,

wenn man sagt: Flügeldecken mit zwei Makeln {ehjlrh bimacxdatis) ^ oder

Deckschilde mit vier Makeln {roieopteria (juadrhnandatis). Den Randder

Flügeldecken, woran sich ihr Anheflungspunkt befindet, nennt man Wurzel
oder Grund (banis), den entgegengesetzten Theil Spitze (apex-), den Rand,

mit welchem beide zusammenstofsen, den Nahtrand (jnaryo snturalis)^ und

diese beiden Ränder zusammen die Naht (siitura'), — den Rand nach aufsen

den Seitenrand Qmaigo laleraliii). — Der Winkel, welchen derSeiten-

rand mit der Wurzel der Flügeldecken bildet, wird Schulter wink el (an-

giilus humeraliit) , oder auch S ch u 1 1 e r schlechthin (hiim ents) genannt , der

Winkel am Schildchen Seh i l(h\ i nkel (anffulus scuteJlaris)^ der ander
Spitze , S p i t z e n w i n k e 1 (a/H/irlua apicaiis). — Bei jenen Käfern , deren

Flügeldecken abgestutzt sind, unterscheidet man zwei Spitzenwinkel, einen

äufseren (^angulus apicalis nj-fenntif) , und einen inneren Qarujiihia suturalia),

Naht Winkel. -— Die Oberfläche der Flügeldecken, mit Abzug der Ränder,

nennt man ihre Scheibe (disciis^. — Bedecken die Flügeldecken den ganzen

Hinterleib, und bietet ihre Spitze keine besonderen Merkmale dar, so nennt mau
sie ganz Qelytra integra)^ im Gegentheile aber nennt man sie abgestul zt

(truncata^ , wenn sie einen Theil des IJinlerieibes unbedeckt lassen , und ihre

Spitze durch ehie mehr oder minder gerade Linie begränzt ist, — oder ver-
kürzt (abbretuata') , wenn sie nur die Hälfte des Hinlerleibes, oder weniger
bedecken . z. B. bei den Staphylinen. Die beiden Nahtränder der Flügel-

decken sind äufserst selten gebogen (Meloe , Symbius). meistens gerade , und
stofsen entweder nur einfach an einander, oder der Rand der einen Flügeldecke

liegt auf dem Rande der anderen {Kufura imbrirata), z. B. XanthoUnus, oder

beide Ränder sind mit einander verwachsen, und mittelst einer Nadels[)ilze nicht

mehr zu trennen {elyCra connafa). — Die Flügeldecken werden beim Fliegen

von dem Käfer gewöhnlich mehr oder weniger in die Höhe geheben, Weiler

aber nicht bewegt, und dienen somit unmittelbar nur als Decke für die hin-

teren oder unleren Flügel.

§. 26.

Die Hinler- oder Unterflügel, die eigentlichen Flügel (alae') des Käfers,

liegen im rnlienden Zushuido des Käfers unter den Flügeldecken. Sie sind an

dem Hinterrücken befestiget, ein- oder mehr mal zusammengelegt und von
den Flügeldecken bedeckt , oder sie ragen weit über die verkürzten Flügel-

b
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decken vor (Molorrhus') , da sie nicht zusammengelegt werden können. —
Bei vielen Käfern fehlen die Flügel , bei vielen ist nur eine Spur denselben vor-

banden. — Bei den Käfern ohne Flügeldecken fehlen sie immer, bei denen

mit verwachsener Naht gröfstentheil.s, — Bei den Laufkäfern hat man auch

Beispiele, dafs bei einer und derselben Art geflügelle und flügellose Individuen

vorkommen. — Die Substanz der Flügel besieht aus einer feinen, durchsichti-

gen Haut, welche von mehreren hornartigen Rippen (rot^tae, venae') durchzogen

ist, welche bei den verschiedenen Fannlien und Gallungen verschiedene Rich-

tung und Verzweigung zeigen , die aber bei den Käfern- zum Behufe der Cha-

rakteristik noch nicht angewendet wurde. — Einen bewunderungswürdigen

Bau zeigen die Flügel der Gattung: Trichopf. ryx (Fig. 93.). — Der entfal-

tete Flügel, dessen Länge die des Körpers oft dreimal übertrifft, besteht aus

einer ungerippten, länghchen, auf einem langen Stiele sitzenden Haut, an deren

Umfange lange , haarförmige Fäden eingelenkt sind. Im ruhenden Zustande

kann der Käfer die Pteut vierfach, und die Fäden dergestalt künsilich zusam-

menlegen, dafs selbe , ohne sich zu verwirren , vollkommen von den Flügel-

decken bedeckt werden.

§. 27.

Beine.
Die Käfer besitzen sechs Beine (pedea'), welche in den (§. 21, 22, 23.)

Gelenkspfannen befestiget sind. Das kugelförmige oder länglichrunde, oder

längliche Stück, welches in der Gelenkspfanne steckt (Fig. 44. a.), wird

Hüfte (cod'a) genannt. — Mit der Hüfte steht ein kleines Hornslück in Ver-

bindung, welches manSchenkelanhang(;roc//öw^f;r) (Fig. 44. b.) nennt.

—

Dieses Stück ist bald gröfser , bald kleiner, bei manchen Käfern reicht selbes

fast bis zur Mitte des Schenkels {Feronia\ so, dafs man einen so entwickelten

Schenkelanhang stützend (fulcraiis) heifst. — Mit dem Schenkelanhange

verbindet sich der Schenkel (femin-) (Fig. 44. c.) , und mit diesem ist die

Schiene (tibia') (Fig. 44. d.) in Verbindung, an deren Spitze bei den meisten

Käfern die beweglichen oder unbeweglichen, gröfseren oder kleineren Enddor-
nen sich befinden. — An der Schiene ist der fünfte Theil des Beines derFufs
oder die T a r s e (taraus) befestiget , der aus mehreren Gliedern besteht, deren

Form und Anzahl verschieden ist. — Das letzte Glied von ihnen nennt man
Klauenglied, da an selbem fast beständig zwei Haken oder Klauen befestiget

sind. Nur bei sehr wenigen Käfern ist wirklich blos eine Klaue vorhanden,

z. B. Mononychus, Clamyer.

§. 28.

Die Beine sind bei verschiedenen Käfern verschieden gebaut, und man
unterscheidet nach der Art ihrer Verrichtung

:

Laufbeine (pedes cursorü, Fig. 44), welche keine besondere Aus-
zeichnung haben , mehr oder weniger schlank gebaut sind , kugelige Hüften

und gröfstentheils einfache Tarsen besitzen

;

S c h r e i t b e i n e (pedes ffres.wrii) , welche stärker als die vorigen ge-

baut , und mit breiten, gesohlten Füfsen versehen sind
;

Springbeine (pedes saltatorü , Fig. 94.), deren Hinlerschenkel stark

angeschwollen sind, und vermöge welchen der Käfer weit sjjringen kann

;
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Grabbeine (pedes foasorii), deren Hüften gewöhnlich grofs und läng-

lich, deren VorderscIiioMcn breit, und am Aufsenrande gezähnt sind , und dein

Käfer zum Grab(Mi und Scharren dienen ; — endlich

Schwimmbeine (pcden natatorii^ Fig. 47.), deren Hinterbeine blos

in wagerechter Richtung beweglich sind, und zusammengedrückte, beiderseits

mit dicht neben einander stehenden Haaren besetzte Füfse haben.

§. 29.

Unter allen Theilen des Beines zeigen die Füfse und ihre Glieder die ver-

schiedensten Formen. In Hinsicht der Anzahl der Fufsglieder, welche öfters

bei einer und derselben Art bei beiden Geschlechtern verschieden ist, werden

die Füfse f ü n f g 1 i e d e r i g e (pentameri) genannt, wenn die Hinterfüfse deut-

lich fünf Glieder besitzen, — scheinbar viergliederige Qpscudotctra-

meri\ wenn fünf Glieder vorhanden sind, eines derselben aber sehr klein, oder

in dem vierten Gliede verborgen ist, z. B. Hamaticherus , Triplax, Nitidula

(Fig. 95.); — viergliederige (Jtetrameri) ^ welche an allen Füfsen nur

vier Glieder haben , — verschied engliederige (Jieteromeri) , welche

an den vier vorderen Füfsen fünf, an den hinteren blos vier Glieder haben*),

—

scheinbar drei gliederige Qiseudotrimeri) , bei welchen vier Glieder

vorhanden sind , das dritte Glied aber sehr klein , und im zweiten verborgen

(Fig. 96.) ist, — dreigliederige (trimeri)^ bei welchen die Füfse wirk-

lich blofs drei , — zweigliederige idimeri) , bei denen sie blos zwei,

undein g lieder ige (Tiionomeri) ^ bei denen sie blos Ein Glied zeigen. —

•

Die einzelnen Glieder sind entweder drehrund , oder verkehrt kegelförmig,

oder dreieckig, oder herzförmig, manchmal fast rund oder viereckig. —

•

Sind die Fufsglieder sehr kurz und breit, und sind sie so an einander gefügt,

dafs sie mitsammen eine Scheibe bilden, wie z. B. bei den Männchen der

Gattung Dytiscus^ so nennt man diese Scheibe patella^ und die an der mit

steifen Borsten besetzten Unterseite sich befindenden ringförmigen Aushöhlun-

gen. Saug seh älchen (patcllulae). —
- Bei anderen Käfern haben die

Männchen blos erweiterte Fufsglieder (tarsi ampUßratl} , und zwar
blos an den Vorderbeinen, z. B. Carahmt , oder auch an den Mittelbeinen,

z. B. Harpald.-. — Das letzte Fufsglied besitzt bei den meisten Käfern zwei

Klauen (unf/n'cnli), nur bei wenigen blos eine. — Die Klauen sind sich an

Gröfse entweder gleich Ozmfu. acu/ual.-if), oder eine Klaue ist kleiner als

die andere (iingii. iaaeqaales); — ferner sind sie entweder ei nfa ch, ohne

besondere Auszeichnung (ungii. simplices) (Fig. 46.), oder mit einem oder

mehreren gröfseren Zähnen versehen (Fig. 97, 98.), — oder am Unterrande

gesägt Quiu/ii. aerrati) ^ z. B. Calatlms (Fig. 61.), — oder gekämmt
(untfu. parthiatO > Z- B. Cistela (Fig. 56.), — oder an ihrer Wurzel mit

einem Hautläppchen versehen (Fig. 51.), Dasytes, — oder an ihrer Spitze,

oder ganz gespalten (jmiiu. bißdi) (Fig. 54.), und beide Theile einfach,
z B. Meloe (Fig. 54. b.), oder der gröfsere ist gesägt oder gekämmt,
z. B. Zonilis (Fig. 54. a.). — Zwischen den beiden Klauen befinrlet sich

manchmal eine viel kleinere, doppelte Klaue, welche man After klaue
nennt, z. B. Lucanus, Troyosita (Fig. 99.) —

•

*) Rs gibt auch Käfer , welche an den Vordorfüfscn vier, an den Hinterfiifi^en fünf

ülicdcr haben, diese werden aber zu den fünfglicdcrigen gerechnet.
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II, Von den ünsseren Eigenschaften der Käfer

»

tvelche mehreren Orgitnen derselben misleonimen
ieönnen,

§. 30.

Bei der Betrachtung' der verschiedenen Körperiheile sind folgende Punkte

zu berücksichtigen

:

1. Die Form eines Körpers im Allgemeinen.

2. Die Beschaffenheit des SfolFes des Körpers.

3. Die Form der Flächen eines Körpers.

4. Die Verschiedenheiten der Oberfläche eines Körpers.

5. Die Farbe des Körpers.

§. 31.

In Hinsicht seiner äusseren Form ist ein Körper bald kugelförmig Qjlobo-

sum , sphaericuni) ,
— bald h a 1 b k u g' e 1 f ö r m i g; (^i^cm/t/foljosnm , liemi-

sphaericum), die Hälfte oder einen Theil einer Kug-el vorstellend, — bald ke-
gelförmig (cun/'ciim). ein runder Körper , der nach einer Seite in eine

Spitze ausläuft, — bald drehrund (tcres), ein länglicher, durchaus runder

Körper, den man walzenförmig- (ci/lindnrum) nennt, wenn er durchaus

von gleicher Dicke , —- keulenförmig- (ckiratur/i) aber, wenn er an der

Spitze verdickt und abgerundet ist, — bald eckig- {^a/if/u/atifm^ und nach

der Zahl seiner Flächen bald dreiseitig- (tri(/i/etrum), oder vierseitig
(^tetrayonuni) u. s. f., — bald eirund (oi-a/iim), der Form des Eies glei-

chend, — bald eiförmig- (ovale), wenn er einer etwas in die Länge gezo-

genen Kugel gleicht.

Seiner Substanz nach ist der Körper fest (soliditm^^ oder hörn artig
(corneum), oder I e d e r a r t i g (coriaceimi), oder h a u t ä h n 1 i c h [rni'niöra-

naceum)^ oder wirklich häutig (memhraneiim) , und entweder ganz matt
und undurchsichtig (opactim)^ oder etwas durchs c h eine n d (pellucidum^^

oder endlich g 1 a s h e 1 1 (/ii/almuui).

§. 32.

Eine Fläche ist bald kreisrund (rotundum), deren sämmlliche Durch-

messer gleiche Länge haben, — bald elliptisch oder länglichrund
(ef!/pticiim)j eine kreisähnliche Fläche, deren zwei sich rechtwinkelig durchschnei-

dende, ungleiche Durchmesser sich in ihrer Mitte durchschneiden,— bald e i f ö r-

mig (o(5ö/<j) , wenn der kürzere Durchmesser nicht die Mille des längeren

durchschneiidet , — bald abgerundet (7-otiindanini) , wenn die Ränder

einer Fläche in einander übergehen , ohne einen Winkel zu bilden , — bald

lanzettförmig {lanceo/anim] , wenn sie langgestreckt, in der Mitte all-

mälig erweitert und am Ende zugespitzt ist, — bald linienförmig oder

linear (lineare), wenn die Seilenränder wenig von einander und durchaus

gleichweit entfernt sind ,
— bald ha 1 bmo ndföiin ig (/unare), wenn die

Fläche von zwei ungleich grofsen, nach einer Seile offenen Kreisbogen begränzt

ist, — bald nierenförmig (reniforme) , wenn die Spitzen einer halbmondförmi-

gen Fläche abgerundet sind, — bald dreieckig (trinncftdare) , wenn die

geraden Ränder in drei Winkel zusammenstofsen , — bald herzförmig



(rovdatui7i\. u'(Min die Winkel einer dreieckigen Fläche al)g-eriindel s«ind, und

einer von den Händern ausiieschnitlen ist, — bald viereckig' (i/iiadratum),

wenn sie von vier gleichlaniien und parallelen Rändern einocschlossen ist, —
bald 1 ä n g 1 i c h V i e r e c k i g" (ob/orif/nm) , wenn zwei parallele Ränder einer

viereckigen Fläche länger al^ die z\^ci a.uleren sind, — bald endlich rauten-
förmig [^rliomboidale^^ wenn zwei Winkel einer vierseitig:en Fläche spitze,

die zwei gegenüber liegenden aber stumpfe sind , — bald quer {(ran.toer-

.sw/;/0-> wenn die Breite gröfser als die Länge ist.

Der Rand Qmaff/o) einer Fläche heifst ganz Qinteger')^ wenn er ohne

\\inkei und Einschnitte ist, — geschweift Qxmuatus). — \\enn er an ir-

gend einer .Slelie mit einem Einbuge (^aiims) versehen ist, — wellenförmig
(^^undafiia), wenn er in der Richtung einer Wellenlinie verlauft, — sägeför-
mig (aerratus)^ wenn er der Schneide einer Säge gleichet, — gekerbt
(j:renatai<) , wenn die Zähne ab- , und die Vertiefungen zwischen ihnen ausge-

gerundet sind, — gezähnt (jlentatuii)^ wenn er mit einzelnen dornähnlichen

llervorragimgen geziert ist, — gewimpert Qfiliatuii)^ wenn er mit kurzen,

steifen Haaren besetzt ist, — schwielig QcaUoaus')^ wenn er einer dicken,

aufgeworfenen Wulst gleicht, — geleistet, g er and et (jnarffinntus),

wenn seine scharfe Kante wie eine feine Leiste aufgebogen ist, -- auf sie-

h e n d {reflccits)^ wenn die Kante stark aufgebogen ist, — herabgebogen
Cdefl':viia) , wenn sie nach abwärts gedrückt ist. — Ist irgend ein Rand breit

kreisförmig ausgeschnitten, so nennt man ihn ausgerandet (emarf/inalus).

§. 33.

Die Oberfläche Qavperfiries) eines Körperlheiies ist entweder nackt und

haarlos {(f/abra)^ oder mit Borsten, Haaren oder Schuppen bedeckt. —
Eine nackle Oberlläche ist entweder glatt (^7<^/-2.v), ohne Vertiefungen und

Erhabenheiten , und glanzlos {opaca)^ — oder glänze n d {nitida, polila\

wie eine giatle Metalllläche , - oder die Oberilache ist u n e b e n (Araftra),

mit kleinen, schwachen Erhabenheilen besetzt, - oder rauh (^a.yjera), wenn

die Erhabenheiten gleich denen einer F'eile hervortreten , oder gekörnt
(ffranu/afa) , wie mit kleinen, runden Körnern besäet, — oder stach eli g
(muricata\ — oder kettenförmig (^catenu/afa'), mit länglichen Erhabenheilen

reihenweise besetzt, — oder gewirrt (infricata) , mit ungleichen Runzeln

und Erhabenheilen besetzt, — oder lini ir t (/me«to), von feinen, erhabenen

Längslinien durchzogen, oder gerippt (ruKtafa), wenn die Längslinien

stark hervortreten und durch breite Furchen (sulri) getrennt sind, —
oder gestreift (striata)^ von feinen und verlieflen Längsfurchen durchzogen,

-- oder gefurcht (sM/cß/rt), wenn die Längsfurchen breit und tief, die

Zwischenräume (interstitia) aber etwas erhaben sind, — oder sie ist mit emer

feinen Furche in der Mille durchzogen (ranaiicvlafa')^ — oder sie ist nadel-

rissig QacirnhUa)^ wenn sie wie mit jXadeln in kurzen, wellenförmig neben,

oder durch einander laufenden Linien geritzt erscheint. — Ist eine Überfläche

mit feinen eingestochenen Punkten besetzt, so nennt man sie pu n k t i r l (/>ww-

tatn)^ — bilden die Punkte Längsreihen, so nenn! man sie ff er ei hl- oder

gest r e if t - p unkt ir t (sfriafo-pitrict(ita\ — behnden sich die Punkte am
Grunde von verlieflen Längslinien, so nennt man sie punktirt - gestreift

Qnmctato - atriaiajy — sind die Punkte in den tiefen Streifen lief, mehr vier-
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eckig, und deren Zwischenräume mehr oder wenig-er abgerundet, so nennt man
eine solche Oberfläche gekerbt - gestreift {crenato- .striata). — Eine

Oberfläche heifst narbig (imriolosa)^ wenn sie mit zerstreuten, grolsen,

seichten Punklen besetzt ist, — durchlöchert (cribrata), wenn diese

Punkte tief sind , und einen wenig verengten Grund zeigen, - grub ig (fo-

veolatu^ tirrohinilntä) , wenn die Punkte grofs , und nach unten verengt,

grübchenartig sind, — gegittert (cla(hrnt.a\ wenn diese Grübchen in Rei-

hen stehen, und ihre feinen erhabenen Zwischenräume die Oberfläche gilterför-

mig durchschneiden. — Stehen die Punkte sehr gedrängt an einander, fliei'seri

sie hie und da runzelartig zusammen, so nennt man die Oberfläche runzelig-
putiklirt (^riifio.^o-punctatcO ^ runzelig Qnii/oüd'), wenn alle Punkte uu-

regebiiäfsig in einander fliefsen, oder netzförmig (j-etiralata) ^ wenn die

feinen eihabenen Zwischenräume der Runzeln und Punkte sich wie die Fäden

eines INeizes durchschneiden.

Eine Fläche heifst ferner eben Q)lana)^ deren sämmtliche Punkte in einer

Ebene liegen , — gewölbt Qcorn^exa)
., wenn die Scheibe erhöht, ausge-

höhlt Cconcafa), wenn die Scheibe vertieft ist, — höckerig (j/fböosa)^

wenn sich einzelne Stellen mehr als andere erheben, — buckelig Qfibba\

wenn sich die Oberfläche in Form eines stumpfen Kegels erhebt. —• [st sie mit

aufgerichteten, steifen und scharfen Spitzen beselzf, so nennt man sie stache-
lig Qaculeafa')^ oder dornig (^.yjinosa), im Gegentheile aber un bewehrt
{inermis, mutica).

§. 34.

Die Oberfläche der Körpertheile ist aber seltener glatt, sondern gewöhn-
lich mit Haaren, Schuppen oder Staub bedeckt. — In Hinsicht der Behaarung

nennt man eine Oberfläche behaaret (pilosa)^ welche mit etwas steifen, zar-

ten, langen und einzeln stehenden Haaren besetzt ist, — zott ig (A/r.sv//«),

die mit langen, dicht stehenden Haaren bewachsen ist, — kraushaarig
(ptlfosa) , welche mit vielen unordentlich unter einander liegenden langen,

Aveiclien, krausen Haai'en beselzt ist, — struppig {h/rtn), wenn sie mit

dichten, langen und steifen Haaren besetzt ist, — rauch (hlspida), wenn die

Haare kurz, steif und zerstreut sind ,
— feinhaarig (pubesrens) ^ deren

Haare klein, fein, weich, einzelnstehend und oft kaum sichtbar sind, — fil-

zig (to/iietifo.'<a), wenn sie nu't kaum sichtbaren, in einander gewebten h'uum

Härchen bedeckt ist, so, dafs man die einzelnen Haaie nicht unterscheiden

kann, — wollig (lami(/inosa\ wenn sie mit kleinen einzelnstehenden Milch-

härchen (bewachsen ist, — seidenhaarig {aericea)^ wenn die Härchen

sehr klein , zart , anliegend , und glänzend wie Seide sind , — s a m m t h a a-

r i g (JioloSeriecd) , wenn die seidenhaarige Bekleidung sehr dicht und sammt-
ähniich ist, — borstig Qsetom)^ deren Haare kurz, dick und steif sind, —
gefranst oder bewimpert, wenn die Ränder mit kurzen, steifen, paral-

lellaufenden gleichlangen Haaren besetzt sind. — Stehen auf einer Oberfläche

längere und dichtere Haare beisammen, so nennt man sie bebüschelt
(fnnc/nilata). — Ist eine Oberfläche mit kleinen, runden, länglichen, platten

Blällchen bedeckt, welche nebeneinander oder fheilweise über einander liegen,

so nennt man sie b e s c h u p p t (sf/uatnom') , — b e s t ä u b t (ßfinofui^

wenn der Ueberzug aus sehr kleinen , slaubähnlichen , leicht abxuwischeiulen
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Pfinl\lcli<'n besteht, — bereift (pnimosa) endlich , wenn der Ueberzug so

zarl isl, (lafs man die einzelnen Puniife kaum mit einer guten Loupe unterschei-

den ivanii *).

§. 35.

Eine nähere Auseinandersetzung- der Farben erlaubt wohl nicht der ge-
drängle Raum dieses Buches , dennoch halte ich es für nöthig, für den Anfän-
ger die Benennungen der am häufigsten vorkommenden Farben in Kürze anzu-
führen. — Die in der Entouiologie gewöhnlich angenommenen Hauptfarben
sind : weifs , grau , schwarz , braun , roth , blau

,
grün

,
gelb.

W e i f s CalbiiK') neimt man die reine weifse Malerfarbe, — s c h n e e w e i fs

(nireus)^ das blendend Weifs des frisch gefallenen Schnee's, — milch weifs
(laftfUK), ein Weifs mit einem Stich ins Blaue, — kreide weifs (cretaceus),

«in Weifs mit einem Stich in's Gelbe-

Grau ((/riaeus) ist eine Mischung von Weifs und Schwarz, — weifs-
gr au (rnnus, incanus), wenn die weifse Farbe die herrschende ist,— asch-
gr au (r//?e/vM.<), wenn Schwarz vorherrscht, — mäusegrau (w*i/;7n».s-),

ein Grau mit einem Stich in's Gelbe, — rehgraii (ccrvinun^ , ein Grau mit

einer Mischung von Rothbraun
,
— r a u c h g r a u (/7/w«;w,s') 5 ein Grau mit

einer Mischung von Dunkelbraun.

S c h w a r z (n/'f/er), ein einfaches, glanzloses Schwarz, — ti e fs c h w a r z

Cater^ aferrimug'). das reinste, tiefste Schwarz, — kohlschwarz {antlira-

cirius) , ein reines, tiefes Schwarz mit merklich bläulichem Schimmer, —
seh w ä r z li ch (j*?y/;7»//.s-), ein Schwarz mit einer Mischung von Grau, —
pechschwarz (inyro-piceus)^ ein Schwarz mit einem Stich in's Braune.

Braun (fii.fcus), eine einfache Mischung von Braun und Roth, pech-
braun (pireus). ein Braun mit vorherrschendem Schwarz, — bräunlich
{//njiu'if:y) ^ ein Braun mit vorherrschendeni Roth, — kastanienbraun
(raxfarteus) , ein Rothbraun mit einem Stich in's Gelbe, — rostbraun
(fh-nif/hteus), ein helles Rolhbraun mit Gelb, — g-elbbraun (te.'ifaceus),

ein helles Braun nn't Gelb.

Roth (niber)^ das Roth der als Malerfarbe dienenden rothen Erde, —
z i n n b e r r t h (riüniatus)^ das Roth des Zinnobers , — z i e g e 1 r 1 h Qla-

ten'fiuK), das Gelbrolhe der geA\ öhnlichen Ziegelsteine, — g e 1 b r t h (rufns),

ein bräunliches Roth nnt viel Gelb, — blutroth (sanffumem) , ein dunkles

Roth mit blauem Schimmer, — purpurroth (puniceus), ein helles, hohes
Roth jnil violettem Schinnner.

Lasurblau (o'Z-urcu.f), ein ziemlich helles, reines, glänzendes Blau,

—

himmelblau {caeruleus) , ein reines Blau mit Weifs , — kornblumen-
blau (ci/anctiit) ^ das Blau der bekannten Kornblume oder des Indigo, —v eu-
ch e n b 1 a u (riofaccus) , ei n Blau mit rölhlichem Schimmer , — stahlblau
{(•halybeux), das Blau dei^ angelaufenen Stahles, — schwarz blau (afro-
caeruleus)^ ein dunkles in's Schwarze übergehendes Blau, — weifs blau

*j Hier ist aucli noch der JK'idon Worter : sub und Ob zu erwälinen , die man Iiniifii; im I,a-

leinisclien den Beiwörtern vorsetzt. — Das erste heifst : Ca st, b e i n a li e, z. U. subco-
nicus, subnrntus, fast kegelförmig, l)einatie eiförmig ;

— das andere übersetzt man mit
V e r li e h r t^ z. 15. obconkus, verliehrt-kegelförmig, wenn ein Theil von oben nacli un-
ten sich zuspitzt, obocatus, \ rkehrt -eiförmig.



(fflaucitit) , ein helles Blau niii viel Weifs und einem Slicli in's Graue ,
—

lieclilblau (fv< ,.•>•/««), ein orünlichgraues unreines Blau.

Gelb ißanu^'), ein reines Gelb, wie z. B. die Blumen des gemeinen Löv.'en-

zahnes QLeontod. tara.raruij>)^ — sohwefe.l gelh isufphureiiK) , reine."*

Gelb mit Weils wie der Schwefel, - strohgelb {straminens) , ein mattes

Gelb, — üc hergelb {ochrarcun)^ ein bräunliches Gelb, — schmutzig-
gelb (luteus)^ ein unreines, blasses Gelb mit Braun,— b la fsg elb (///-/rfw.s).

Gtiin M-iriäis. , eine Mischung von reinem Blau mit reinem Gelb,

—

smaragdgrün {umaraydinun]^ ein helles, glänzendes, durchsichtiges Grün,

— spangrün {cwrufiinoana] ^ ein helles Grün mit Blau, — grünlicii

iprashius) ^ ein lichtes Grün mit Gelb, — braun- oder olivengrün {oli-

vaceus)^ ein Grün mit einer Mischung von Braun.

Manche Farben - Benennungen sind von Mineralien hergenommen, z. B»

silberAveifs {arffenteus) , das glänzende Weifs des reinen Silbers, —
goldglänzend iauratus), — m ess ingfa rbig faiirkhalccus) ,

—
k u p f e r g 1 ä n z e n (1 (

cuprcuii ,
— m e fall g r ü n {n&neus), die grüne Metall-

farbe der Broiize, — bl ei grau {plimibeua), — eisen grau iferrcu-),

— m et

a

Uschi mmernd (aeneo-micans)^ mit einem metallischen Glänze.

Ein Korpertheil ist entweder ein färbig unkolor) , oder mit anderen

Theilen gleichfarbig (concofor\ ^ oder er ist verschiedenfarbig;
{rersico/or) , oder schillernd {iridlsans) , oder er ist gezeichnet (s/V/-

natus, nofatifii). — Was die verschiedenen Arten von Zeichnungen betrifTt,

gibt es auch verschiedene Benennungen. — Einen kleinen, runden, dunklen

Fleckauf Hehlern Grunde nennt man Punkt {paiu-fum)^ und wenn er sehr klein

ist, S täubch en («^om(/.s). — Ist eine Fläche dicht mit solchen Stäubchen

besetzt, so nennt man sie bestäubt {irroratus). — Ein Punkt von bedeuten-

der Ausdehnung wird Pustel (puKtiila) genannt, wenn er die runde Form be-

hält; ist er aber von eckiger Form, so heifst er Fleck (maciila).— Eine helle,

runde Makel auf etwas dunklerem Grunde wird Tropfen {gitttci)^ eine an

den Rändern verwachsene Zeichnung Wisch (f/tura), eine längliche, unre-

gelmäfsige Zeichnung in der Mitte einer Fläche S cheib enf leck (/j/««/^)? —
eine der Länge nach verlaufende Linie Stri emen (rifta^. eine über einen

Theil quer verlaufende Zeichnung Binde (funria) ^
— ein halbmondförmiger

FleckMond Jitrui/a) ,
— ein farbiger runder Fleck mit anders gefärbtem

Mittelpunkt Au ge nf leck (or6'////.s') genannt. - Gieichbedeulend in Bezug

auf Färbung sind daher mit diesen Hauptwörtern die Beiwörter : punktirt, punc-

tatits, — pn.sfnfatii.'i, — gefleckt, maculatus, getropft, f/utfa(us, liluratus^

plagiatus u. s, w.

N ebelig (ncbuloaus) nennt man einen Theil, der mit mehreren helleren

und dunkleren, verwaschenen Farben geziert ist, — gewellt (viidulatus),

wenn die Zeichnungen Wellenlinien bilden, gemarmelt {mnrmoratus),

wenn die Zeichnung den Flecken und Streifen eines gefärbten Marmors ähnlich

ist, — gefenstert
(
feneKtJ-atii.'i ) ,\yo\m ein Theil eine oder mehrere durch-

sichtige Stellen besitzt.

Um die Intensität einer Farbe näher zu bezeichnen , bedient man sich der

Wörter: gesättigt (snturafc)^ — blafs { diltitc) ,
— hell t/aeto, —

dunkel ( ohsaire), v e r s c h o s s e n {obsolete}, -- schmutzig! aordide ',

u. s. w.
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MII, Wou dem Gebrauche der folgenden drei
Tabellen,

1. Ehe der Anfänger an die Bestimmung eines ilim unbekannten Käfers

geht , muss er sich die Kunsfausdriicke , welche in den folgenden Tabellen

vorkommen, geläufig gemacht haben. Dieses wird durch aufmerksames

Lesen der vorstehenden Einleitung und durch Vergleichung derselben mit der

lebenden Natur leicht zu erreichen sein.

2. Die erste Tabelle dient dazu , den Namen der Familie , zu welcher

der zu bestimmende Käfer gehört, kennen zu lernen. Man fängt bei der ersten

Nummer an, und untersucht , welcher von den beiden Gegensätzen auf den

Käfer passt. Die diesem Satze rechts angehängte Zahl weist auf die Nummer
hin, zu welcher man sodann auf der linken Seite übergehen muss, um auf

gleiche Art zu verfahren. Hier wird man wieder auf eine ähnliche Art zu einer

folgenden Nummer hin, manchmal auch zu einer früheren zurückgewiesen,

bis man endlich auf den Satz kommt , welchem der lateinische Familienname

angehängt ist.

3. Man muss unter jeder Nummer, ehe man sich entscheidet, allemal

beide oder wenn deren mehrere sind , alle Gegensätze lesen , und aufmerksam

vergleichen, denn ein Charakter , wenn er gleich an sich deutlich ist und auf

den vorliegenden Käfer zu passen scheint , erhält oft erst durch den Gegensatz

sein volles Licht.

4. In jenen Fällen , wo die Anzahl der Fufsglieder in beiden Geschlech-

tern verschieden ist, ist dafür gesorgt , dass man durch beide Sätze auf den

richtigen Familien- und Gattungsnamen kommt.

5. Es gibt Fälle, wo die beiden Gegensätze bei Ansehung des Käfers,

auf den man sie anwenden soll , nicht scharf genug entgegengesetzt sind , so

dafs man nicht bestimmt sagen kann , welcher von beiden besser passt. In

solchen Fällen ist in allen drei Tabellen dafür gesorgt, dass man durch beide

Sätze auf den richtigen Namen kommt. Versucht man sie beide , und kommt
auf beiden Wegen zu demselben Resultate , so kann man dasselbe desto sicherer

annehmen. Ein ähnlicher Fall findet häufig in der dritten Tabelle bei Bestim-

mung der Art wegen den Varietäten statt. Die Färbung der Beine kann bei den

Arten einer Gattunng ein passendes Merkmal sein, die einen haben z. B. bestän-

dig ganz schwarze Beine, die anderen Arten gelbbraun, nur bei einer Art

zeigen sich beide Färbungen. Sind daher z. B. unter Numero 1 die beiden

Gegensätze ,.Beine schwarz und I^eine gelbbraun," so mufs man auf beiden

Wegen auf den richtigen Namen kommen, ob man den ersten oder zweiten

Gegensatz als passend annimmt. Diese nolhwendige Einrichtung ist auch schuld,

dafs der Leser häufig dieselbe Nummer an mehreren Sätzen rechts ausgesetzt

findet. —
6. Pafst weder der eine noch der andere Gegensatz , und hat man sich

überzeugt, dafs man sich in der Verfolgung der Nummer nicht irrte, so ist

dieses ein Beweis, dafs sich der zu bestimmende Käfer nicht in der Tabelle befindet,

und dafs er entweder mir, als in Oesterreich vorkommend nicht bekannt war,

oder dafs er überhnupt neu ist.

7. Nach bestimmter Familiegeht man zur Bestimmung der Gattung. Die dem
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Familiennamen vorgesetzte römische Zahl weist auf die Nummer hin, unter
welcher sich diese Familie in der zweiten Tabelle zur Bestimmung der Gattung
befindet. Mittelst dieser Tabelle kommt man durch ein dem obigen gleiches

Verfahren auf den Namen der Gattung. Die dem Gattungsnamen vorgesetzte

Zahl weist endlich wieder auf die Nummer hin , unter welcher man diese Gat-
tung in der dritten Tabelle findet, um durch gleiches Verfahren den Namen der

Art oder Species aufzufinden.

8. In der dritten Tabelle ist unter jedem Gattungsnamen mit kleineren

Lettern der Autor angegeben, der diese Gattung zuerst aufstellte, bei der

Artdiagnose ist zuerst der Autor in Abkürzung angeführt, der die Art zuerst

beschrieb , dann die Werke , worin eine gute Beschreibung oder Abbildung
dieser Art sich befindet, wo solche vorhanden sind. —

Folgende Beispiele an bekannten Käfern mögen das oben beschriebene

Verfahren erläutern.

Man kommt z. B. durch die Nummern : 1 , 2 , 3 , 4 , 9 , 1 , in der
ersten Tabelle auf die IL Farn. Carabi ,

— in der zweiten Tabelle bei der
zweiten Familie durch die Nummern: 1, 2, 5, 7, 8 auf die 10 Gattungen
Carabus, endlich in der dritten Tabelle unter der Galtung Carabns, durch
die Nununern : J , 3 , 4 , 8 auf den Namen auratus. Der zu bestimmende
Käfer ist somit — Carabus auratus.

Durch die Nummern: 1 , 2, 3 , 4, 5, in der ersten Tabelle, — 1, und
I

, 2 , 3 in der zweiten, auf der dritten Tabelle auf den Namen Lucanus
cervus —

Durch die Nummern: 1, 2, 41, 42, 43, in der ersten Tabelle , — 1,

2, 3, 4, in der zweiten, und 1, 5, 25, 26, 27, auf den Namen Apion
frumentarium.

Man macht häufig der analytischen Methode den Vorwurf der Seichtigkeit

und Ungründlichkeit, allein mit Unrecht. Die analytische 31elhode ist eine kurz-
gef\ifste Charakteristik, welche sich bemüht, die Merkmale, deren sich alle

Systeme bedienen, in derjenigen Ordnung zusammenzust« llen, welche den
Regeln des unterscheidenden Verstandes am angemessensten ist, eine Charak-
teristik , welche durch scharfe Entgegensetzung der Merkmahle deren Klarheit

und Deutlichkeit zu fördern sucht. Sin'l die Charaktere schwankend und unbe-
stimmt, lassen sie den Bestimmenden bei gewissen Gattungen und Arten in

Zweifel und Ungewissheit , so ist dieser Fehler nicht der Methode zur Last zu
legen , sondern jenen Autoren , welche Gattungen und Arten nur nach einem

unbestimmten Molir und Weniger einer Eigenschaft, nicht aber nach einem

bestimmten , deutlich unterscheidenden Charakter aufstellten. Man wirft in der

neuesten Zeit zwei wichtige Hauptstücke der Naturgeschichte , Charakteristik

und Physiographie so häufig zusammen, vernachlässiget die erstere und glaubt

diese durch detaillirte , bogenlange Beschreibungen zu ersetzen , Beschreibun-

gen, welche die anschauliche Vorstellung des Käfers zwar scheinbar befördern,

welche aber , wenn man alle vollkommen gleichlautenden Worte wegstreicht,

dem nach wirklich unterscheidenden Merkmahlen suchenden Entomologen mit

grofsem Zeitverluste kaum einige, von einander verschiedene Charaktere

bieten.
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IV, ITebersicht der Ordnungen der Mnsehten *).

I. Insekten mit unvollkommener Verwandlung.

{Insecta ametabola Leach.')

L Ordnung. Die Mundtheile eignen sich nur zum Saugen und bilden

einen zusammengesetzten Schnabel, in dem die borstenförmigen,

tasterlosen Kiefer liegen.

Ryiichota. Schnabelkerfe.

II. Ordnung. Beiisende Mundtheile. Jeder Mundtheil ist ein für sich

selbstständig wirkendes Organ, von denen nur Unterkiefer und
Unterlippe mehr oder weniger am Grunde verbunden sind, Diese

beiden haben fast immer Taster.

Oyinnog^natlia. Kaukerfe.

II. Insekten mit vollkommener Verwandlung.

(Insec(a melabola Leach.)

A. Flügel gleichartig gebildet, gewöhnlich nur in der Gröfse von einander

abweichend. Vorder- und Mittelbrust fest mitsammen verwachsen.

III. Ordnung. Mit zwei Flügeln, in sofern noch die beiden hintern zu

unscheinbaren Schwingkolben verkümmert sind. Ihr Saugorgan ist

die Unterlippe, in welcher die borstenartigen Kiefer liegen.

Aiitliata. (Dipfera Linne). Fliegen.

IV. Ordnung. Mit vier Flügeln, von denen die hinteren jedoch stets

kleiner sind, und an der Flugbewegung der vordem blofs Antheil

nehmen durch Befestigung an ihnen. Die Flügel sind mit einfachen

Haaren bedeckt. Ihr Saugorgan ist die Zunge , welche die lederarli-

gen Unterkiefer in der Ruhe umschliefsen.

Plezata. (Hymenoptera , Linne). Immen.
V. Ordnung. Mit vier von schuppenartigen Haaren bedeckten Flügeln.

Das Saugorgan besteht aus den spiralförmigen aufrollbaren Unterkie-

fern , welche die langen Lippentaster einschliefsen.

Grlossata. QLepidoplera ^ Linne). Falter.

") Siehe Burmeister's Handbuch der Entomologie. II. B. p. 39.





Erste Tabelle

zur

Bestimmung der Familie.





1 r lügeldecken verkürzt , der aus fünf bis sieben hornarligen Ringen bestehende

Uiiiferleib von ihnen gröfstentheils unbedeckt. Naht gerade. Flügel un-

ter die Flügeldecken vollkommen zurückziehbar 61

ganz, oder blofs abgestutzt, so dafs nur einige Hinterleibsringe vor-

ragen , welche hornartig snid , während die von den Flügeldecken bedeckten

blofs aus einer Haut bestehen, oder sie sind stark verkürzt , die ausgestreck-

ten Flügel sind aber nicht unter selbe zurückziehbar, oder sie sind verkürzt,

die Nahtränder divergirend, oder sie fehlen gänzlich 2

2 Hinterfüfse mit fünf Gliedern 3
mit vier, die vorderen mit fünf Gliedern 28

Alle Fül'se mit vier Gliedern , oder die Vorderfüfse nur mit drei .... 41
Hinterfüfse mit drei oder weniger Gliedern 58

ii Bauch aus sechs bis sieben Ringen zusammengesetzt 4
blofs mit fünf Ringen 13

4 Fühler gegen die Spitze verdickt oder mit gröfseren Endgliedern .... 5
faden- oder boistenförmig

,
gesägt oder gekämmt 9

unregelmäfsig, sehr kurz, erstes Glied sehr grofs ohrförmig, die übri-

gen eine kurze spindelförmige Keule bildend (Fig. 21). Zwei Augen an der

Oberseite des Kopfes, zwei an der Unterseite. Hinterbeine sind Schwirambeine.

IV. Fam. fwyrini.

5 Fühler in einer Grube an den Seiten des Kopfes eingelenkt, mit einem gelapp-

ten , fächerförmigen, gespaltenen oder umhüllten Endknopfe, acht bis eilf-

gliederig. (Fig. 11. 15. 16. 17. 18. 19. 20.) Vorderschienen gewöhnlich

gezähnt. XXVI. Fam. Scarabael.
allmählig verdickt, oder mit einem oder mehreren gröfseren Endglie

dern , oder mit einem durchblätterten
,

geringelten oder fast massiven End-
knopfe 6

(i Kiefertasfer länger als der Kopf, ihr drittes Glied grofs, keulenförmig, das

letzte klein, ahlformig, oder kaum sichtbar, LIX. Fam. Scydinaeni.
kürzer als der Kopf 7

7 Fufsglieder einfach. — Körper eiförmig 8
Erstes Ful'sglied klein, und gewöhnlich zum Theile noch in der Schiene ver-

steckt oder ganz verschwindend und die Füfse daher nur viergliederig. —
Vorletztes Glied zweilappig. Kopf so breit wie das Halsschild. Flügeldecken

fast walzenförmig. Korper ganz behaart. XXXII Fam. tleri,

8 Einlenkungsstellen der Mittel- und Hinterbeine von einander entfernt ... 19
der hinteren Heine einander genähert. Fühler eilfgliederig, allmählig

verdickt oder mit drei bis vier gröfseren Endghedern. Schenckelringe der

Hinterbeine stützend. X. Farn. Silpliae.
der hinteren Beine einander genähert. Fühler mit drei bis fünf gröfseren

Endgliedern. Schenkelringe der Hinterbeine einfach 36

9 Hinterbeine nur in wagrechter Richtung beweglich , Schwimmbeine.
111. Fam. Dytisci*

vollkommen frei beweglich. Hüften der Vorderbeine kugelförmig , ein-

ander nicht berührend und mehr oder weniger in den Gelenkshohlen ein-

geschlossen. Die ersten drei Bauchringe mitsammen verwachsen. Fühler

faden - oder borstenförmig .10
vollkommen frei beweglich. Hüften der Vorderbeine grofs, kegelför-

mig, frei hervorragend und sich berührend. Alle Bauchringe frei. Fühler

fadenförmig, gesägt oder gekämmt It



10 Oberkiefer mit drei spitzigen Zähnen hinter der Spitze. (Fig. 38.)

I. Farn. Cicindelae.
nicht, oder nur am Grunde stumpf gezähnt. II. Farn. Carabi.

11 Füfse zwischen den Klauen mit einem Paare feiner Hautläppchen. (Fig. 51.)

XXXI. Fam. Malacliii.
Fufsklauen ohne Anhängseln 12

12 Alle Fufsglieder einfach, drehrund 25

Vorletztes Fulsglied zweilappig oder gespalten. XXX. Fam. Telepliori.

13 Fühler unregelmäfsig , die ersten Glieder grofs, die übrigen eine kurze, spindel-

förmige Keule bildend. (Fig. 22.) VII. Fam. rarni.
allmählig verdickt , oder mit mehreren gröfseren , runden Endgliedern,

oder mit einem Endknopfe 14

Fühler faden- oder borstenförmig, gesägt oder gekämmt, nur sehr selten mit

drei etwas längeren aber nicht breiteren, oder mit drei dreieckigen, ganz

flachen Endgliedern. (Fig. 24 ) 23

14 Fühler in einer Grube an den Seiten des Kopfes eingefügt , mit einem langen

Wurzelgliede, und mit einem gelappten, fächerförmigen, gespaltenen oder

umhüllten Endknopfe. (Fig. 11. 15. 16. 17. 18. 19. 20.) Vorderschienen

gewöhnlich gezähnt. (Siehe Nr. 5.)

allmählig verdickt oder mit einem oder mehreren gröfseren jEndgliedern

oder mit einem durchblätterten oder geringelten Endknopfe 15

15 Fühler gekniet , Kopf in einen Rüssel verlängert 43
mit einem dreigliederigen , derben oder ganz ungegliederten v End-

knopfe. (Fig 10.) Kopf nicht rüsselförmig verlängert. Einlenkungsstellen der

MiUel - und Miiilerbeine weit von einander abstehend. Afterdecke von den

Flügeldecken nicht bedeckt. XXV. Fam. Mistri.
nicht gekniet 16

16 Kiefertaster so lang oder länger als die kurzen unter dem Stirnrande | eingefüg-

ten, sechs- bis neunglicderigen. geknojjflen Fühler. Hinterbeine oft zum
Schwimmen eingerichtet. V. Fam. Hydropliili*

stets viel kürzer als die Fühler * 17

17 Klauenglicd und Klauen der Füfse sehr grol's. Fühler nur merklich gegen die

Spitze verdickt, oder nur mit einem gröfseren Endgliede.

VIII. Fam. Klinides.
und Klauen nicht ausgezeichnet 18

18 Hüften der Vorderbeine frei, kegelförmig, oder lang eiförmig, zum Theile we-
nigstens aus den Gelenksgruben zapfenartig hervorragend, und an der Spitze

sich berührend , oder nur durch eine schmale Spitze der Vorderbrust ge-

trennt 19
walzenförmig, in den Gelenksgruben eingeschlossen ... 20
kugelig, in den Gelenksgruben eingeschlossen 21

19 Bauch aus fünf bis sieben Ringen zusammengesetzt. Hüften der Mittel- und
Hinterbeine von einander entfernt. Beine einfach, dünn. Fühler eilfgliederig,

dünn, die fünf letzten Glieder verdickt. XI. Fam. Scaiiliidii.
Bauch aus fünf Ringen zusammengesetzt. Hüften der Hinterbeine an einander

stehend. Hinterschenkel an der Cnterseile mit einer Rinne zum Einlegen der

Schienen. XXI. Fam. Wermestae.
fünf bis sechs Ringen zusammengesetzt. Hüften der Hinterbeine an

einander stehend. Hinlerschenkel ohne Rinne. (Siehe N»- 8.)

20 Die ersten drei Bauchringe verwachsen. Schenkel mit einer Rinne zum Einlegen

der Schienen. Fühler eilfgliederig, allmählig verdickt oder mit mehreren,

gröfseren Endgliedern. Hüften der Vorder- und Mittelbeine walzenförmig.

XXIII. Fam. Byrrlii.



Alle Baiichringe frei, beweglich. Schienen nicht zum Einlegen in die Schenkel,

Fühler gewöhnlich ei) fgliederig, mit drei gröfseren Kndgliedern, sehr selten

nur zehngliederig. Hüften der Mittelbeine gewöhnlich kugelförmig.

XV. Farn. JVitidnlae.

21 Unterseite des Kopfes von einem runden Lappen der Vorderbrust gedeckt.

Mitlelbrust mit einer Grube zur Aufnahme eines Fortsatzes der Vorderbrust.

Hiuterhüftcn plattcnförmig. XXIV. Fam. Tlirosci.
Vorderbrust einfach. Hüften der Hinterbeine halb walzenförmig, enge aneinan-

der stehend. Schienen an der Spitze mit einem Kranze dicht gestellter Dor-

nen. (Fig. 95.) XIV. Fam. Plialacri.
Hüften von einander abstehend. Schienen höchstens mit zwei

Enddoruen 22

22 Körper flachgedrückt, die mehr oder weniger rinnenförmig eingedrückten Flu

geldecken am Seitenrande von einer erhabenen Leiste begränzt. Fühler fast

immer faden - oder schnurförmig , selten mit drei grol'seren Endgliedern.

XVIL Fam. Cucuji.
mehr oder weniger gewölbt. Flügeldecken ohne Seitenleiste. Erster

Bauchring etwas länger als die folgenden. XVllL Fam. C-ryptopliag^i.

2t) Vorderbrust mit einem mehr oder weniger deutlichen Fortsatze , der in eine

stets vorhandene Grube der iVlittelbrust pafst 24
ohne Fortsatz. Mittelbrust ohne Aushöhlung 25

24 Oberkiefer gröfstentheils an der Spitze gespalten. Hinterecken des Halsschildes

mehr oder weniger in einen Dorn ausgezogen. Die meisten Käfer schnellen

sich, auf den Rücken gelegt, in die Höhe. XXVIII. Fam. Klatere».
einfach. Hinterecken des Halsschildes rechteckig oder stumpf. Schnell-

kraft fehlt XXVII. Fam. Bupresti.

23 Körper sehr lang , walzenförmig. Flügeldecken den Hinterleib nicht um-
schliefsend, klaffend. Bauch aus fünf oder sechs Ringen zusammengesetzt.

XXXV. Fam. I^ymexylonei«.
Flügeldecken an der Spitze nach abwärts gewölbt , den Hinterleib umschlies-

send. Bauch mit fünf Ringen 26

26 Fühler fadenförmig, auf derStirne fast immer einander genähert. Hinterschie-

nen manchmal mit langen Enddornen 27
gesägt oder gekämmt , oder mit drei gröfseren Endgliedern , am Vorder-

rande der y\ugen eingelenkt und ziemlich weit von einander abstehend.

XXXIV. Fam. Auobii.

27 Halsschild mit scharfen Seitenrändern. XXiX. Fam. Cypliunes.
nicht gerandet. XXXilL Fam. rtini.

28 Ful'sklauen einfach oder blofs mit einigen kleinen Zähnchen 29
kammförmig gezähnt. (Fig. 56). L. Fam. Cistelae.

Jede Ful'sklaue ist in zwei ungleiche Hälften gespalten. — (Fig. 54. a. b.)

LIII. Fam. Caiitliarides.

29 Hüften der Vorderbeine querstehend, walzenförmig, in den Gelenkshöhlen ein-

geschlossen. Fühler zehngliederig. mit einem grofsen an der Spitze gerin-

gelten Endgliede. (Fig. 57.) (Siehe IN». 20.)

kugelig, in den Gelenkshöhlen eingeschlossen , und gewöhn-
lich noch durch eine schmale Leiste der Vorderbrust getrennt 30

grofs, gewöhnlich kegelförmig, aus den Gelenksgruben her-

vorragend und an der Spitze sich berührend 36

30 Fühler auf der Stirne oder am Seitenrande des Kopfes eingelenkt, ihre Einlen-

kungsstelle frei 31
unter dem erweiterten Seitenrande des Kopfes eingelenkt , ihr erstes Glied

von dem Rande mehr oder weniger bedeckt 32



31 Hüften der Beine an einander stehend. Kopf rüsselförmig verlängert, oder

spitzig dreieckig. LVII. Farn. Rliiaosimi.
von einander abstehend. Kopf nie rüsselförmig. (Siehe N"- 22.)

32 Fühler faden - oder schnurförmig 33
allmählig verdickt oder mit mehreren gröfseren Endgliedern .... 34

33 Geflügelt. Fühler fadenförmig XUX. Fam. Helopes.
üngeflügelt. Fühler schnurförmig XLVIII. Fam. Blapes.

34 Mund ganz oder gröfstenlheils von dem rauhen , aufgeworfenen Kopfschilde

bedeckt XLVII. Fam. Opatri.
deutlich vorragend . 35

35 Körper ei- oder länglich eiförmig. Fühler allmählig verdickt, die Glieder vom
vierten Gliede an breit , an einander gedrängt , selten mit fünf gröfseren End-

gliedern. XLV. Fam. Diaperides*
länglich , walzenförmig. Fühler schnurförmig oder allmählig verdickt

oder mit drei gröfseren Endgliedern. XLVI. Fam. Tenetoriones.

36 Bauch aus sechs Ringen zusammengesetzt. Füfse fünfgliederig , oder die Hin-

terfüfse oder alle Füfse haben nur vier, sehr selten drei Glieder. Fühler

mit zwei-, drei-, vier-, oder fünfgliederiger Keule , bei letzterer ist das

zweite Glied immer klein. Fufsglieder an den Minterfüfsen einfach.

Xiil. Fam. Anisotomae.
nur mit fünf Ringen 37'o'-

37 Kopf in das Halsschild passend und mehr oder minder bis zu den Augen zurück-

ziehbar 39
bedeutend breiter als der Vorderrand des an der Spitze verengten Hals-

schildes
,
gewöhnlich hinten halsförmig verengt , wie an einem Stiele hän-

gend, mit hochgewölbtem Scheitel 38

38 Halsschild vorne schmal , hinten so breit wie die Wurzel der Flügeldecken.

Kopf vertical. Flügeldecken nach hinten verengt. Unterseite kielförmig ge-

wölbt Vorderbrust sehr kurz, so dafs das todteThier mit dem Munde bei-

nahe die Hinterbrust berührt. LH. Farn. Morilellae.
beinahe rund^ Flügeldecken flach

,
gegen die Spitze erweitert.

LVF. Fam. Pyrocliroae.
herzförmig , nach hinten verengt , stark gewölbt , öfters mit einem nach

vorne gerichteten Home. Flügeldecken gewölbt, walzenförmig.

LVHl. Fam. Anthici.

39 Fufsglieder lang , dünn , das vorletzte kaum etwas erweitert oder nur schwach
herzförmig. Kiefertaster grofs

,
gewöhnlich gesägt , letztes Glied stark beii-

förmig. LI. Fam. Serropalpi.
Vorletztes Fufsglied breit, von oben besehen stark zweilappig 40

40 Fühler lang, faden- oder borstenförmig , die mittleren Glieder fast dreimal so

lang als dick , oder länger , auf der Stirne eingefügt.

LIV. Fam. Oedemerae.
mäfsig lang, die Glieder kurz, gegen die Spitze fast verdickt, letztes

Glied das gröfste. LV. Fam. Eiagriae.

41 Füfse deutlich viergliederig oder das erste Glied sehr klein 42
scheinbar dreigliederig, indem das dritte sehr kleine Glied sammt der

Wurzel des vierten oder Klauengliedes in einer Aushöhlung an der Oberseite

des zweiten Gliedes versteckt ist 57

42 Fühler regelmäfsig 43
unregelmäfsig : die zwei ersten Glieder grofs und dreieckig , die folgen-

den eine spindelförmige, nach innen gesägte Keule, bildend. (Fig. 50).

IX. Fam. Heterooeri«



IJl Kopf mehr oder weniger rüsselförraig verlängert. Taster bei den meisten
kaum ohne Zergliederung sichtbar. Aufsenrand der Schienen nie gezähnt.

XXXVIII. Fam. Curculiones.
nicht rüsselförmig verlängert, oder nur sehr schwach, dann ist aber

der Aufsenrand der Schienen gezähnt 44

44 Alle Fufsglieder einfach, faden- oder kegelförmig, oder schwach dreieckig . 45
Wenigstens das vorletzte Glied herzförmig oder zweilappig 51

45 Fühler kolbig , oder geknöpft 46
fadenförmig , auf der Stirne eingefügt , fast so lang als der Körper . . 54

46 Bauch aus sechs Hingen zusammengesetzt (Siehe IV*»- 36.

)

nur mit fünf Ringen 47

47 Fühler mit einem grofsen , ungegliederten , oder blofs geringelten Endknopfe

,

der beinahe ihre halbe Länge ausmacht (z. B. Fig. 13).

XXXVr. Fam. Bostrychi.
allmählig verdickt oder mit einem oder mehi"eren gröfseren Endgliedern 48

48 Kopf frei, vorgestreckt 50
vertical, unter das vorne abgerundete Halsschild zurückgezogen ... 49

49 Fühler neungliederig, XXII. Fam. Oeoryssl.
eilfgliederig (Siehe N»' 26.)

50 Fühler allmählig verdickt oder mit drei gröfseren Endgliedern Bauch mit
fünf beweglichen Ringen. Vorderfülse des Männchens dreigliederig.

XX. Fam. IVIyceiophag;!.
Fühler blofs mit einem gröfseren Endgliede oder geringelten Endknopfe , oder

mit zwei- oder dreigliederiger Keule. Die ersten drei oder vier Bauchringe
unbeweglich. Füfse bei beiden Geschlechtern viergliederig.

XVI. Fam. Colydii.

51 Bauch aus sechs Ringen zusammengesetzt (Siehe N"« 7.)

nur aus fünf Ringen zusammengesetzt 52

52 Fühler borsten - oder faden - oder schnurförmig , allmählig verdickt oder mit
gröfseren Endgliedern 55

mit einem grofsen, derben, undeutlich geringelten Endknopfe, der fast

ihre halbe Länge einnimmt, (z. B. Fig. 13.) XXXVIL Fam. Hylesini.

53 Fühler borsten-, faden- oder schnurförmig, nie gegen die Spitze verdickt,

fast immer länger als der halbe Körper. (Sind die Fühler kürzer, dann ist

das llalsschild am Grunde kaum halb so breit als die Wurzel der Flügel-

decken , und an den Seiten mit einem Dorne bewaffnet, die Augen nieren-

förmig ausgerandet.) . • 54
faden - oder schnurförmig , oder gesägt oder allmählig verdickt , oder

mit gröfseren Endgliedeni, kürzer als der halbe Leib. (Nur sehr selten

länger, dann hat aber das Halsschild keine Dornen an der Seite und die

Augen sind nicht ausgerandet.) 55

54 Erster Bauchring länger als die vier folgenden zusammen.

XL Fam. Donaciae.
nicht oder nur wenig länger als der zweite.

XXXIX. Farn. Cerambices.

55 Fühler gesägt, oder faden- oder schnurförmig, oder allmählig verdickt, oder
mit fünf etwas gröfseren Endgliedern. Die ersten drei Fufsglieder breit , mit
einer bürstenartigen, schwammigen Sohle, das dritte das breiteste, oben
tief ausgehöhlt, zweilappig. XLI. Fam. Clirysomelae.

mit zwei bis drei gröfseren Endgliedern. Die ersten drei Fufsglieder
ohne breite Sohle, unten nur behaart 56
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56 Kopf unter dem vorne abgerundeten Halsschilde versteckt,

XLII. Fam. Clypeastres.
vorgestreckt (Siehe N**- 22,)

57 Fühler zwischen den Augen eingelenkt, vorgestreckt, unter den Kopf nicht

zuriickziehbar, XLIV. Fam. I^ycoperdinae.
vor den Augen oder unter dem Seitenrande des Kopfes eingelenkt , unter

den Kopf zuriickziehbar, XLIll, Fam. Coccinellae.

58 Bauch aus fünf bis sieben Ringen zusammengesetzt 59
nur aus drei Ringen zusammengesetzt, von denen der mittlere sehr

schmal ist. VI. Fam. Spliaerii*

59 Vorderhüften zapfenförmig aus den Gelenksgruben hervorragend 60
kugelförmig in den Gelenksgruben eingeschlossen. XiX. Fam, Ijatltridii.

60 Hüften der Mittel - und Hinterbeine von einander entfernt. — Flügel aus einer

schmalen , am Rande sehr lang bewimperten Haut bestehend. (Fig. 93.).

Xn. Fam. Ptilii.
der Hinterbeine einander genähert, an einander stehend. (Siehe N»- 36.)

61 Bauch aus fünf Ringen zusammengesetzt 62
aus sechs bis sieben Ringen bestehend. LXIl. Fam. Stapliylini.

62 Fühler eilfgliederig, Augen deutlich, LX. Fam, I"selaplii.
sechsgliederig (Fig, 25), Augen nicht sichtbar, LXI. Fam. Clavig-eri.



Zweite Tabelle

zur

Bestiiniuung der Gattung.





I. Fam. Cicindelae.

{Fühler borstenförmig. Oberkiefer mit drei Zähnen hinter ihrer Spitie.

Unterkiefer einlappig, mit einem beweglichen Nagel an der Spitze des Lappens und
mit einem zwei - und einem viergliederigen Tasterpaare. Zunge hornig , ohne Ne-

benzungen. Bauch aus sechs Ringen zusammengesetzt , von denen die drei ersten

verwachsen sind. Fiifse pinfgliederig , die einzelnen Glieder dünn und lang. Augen
stark torragend. Diese Familie enthält nur eine europäische Gattung.)

Ausrandung des Kinnes mit einem Zahne in der Mitte. Taster gleichgestaltet.

Vorderfiiise des Männchens mit drei erweiterten Gliedern.

1. Gatt. Cicindela.

II. Farn. Carabi.

(Fühler borsten - oder fadenförmig. Oberkiefer blofs am Grunde mit einem

Zahne. Unterkiefer einlappig ohne beweglichen Nagel an der Spitze des Lappens,

mit einem zwei- und einem viergliederigen Tastenpaare. Laußeine, die \orderbeine

manchmal mit breiten Schienen. Füfse fünfgliederig. Bauch aus sechs Ringen zu-

sammengesetzt, von denen die ersten drei verwachsen sind. Männchen mit erweiter-

ten Gliedern an den Vorderfüfsen.)

1 Vorderschienen vor der Spitze mit einem tiefen Ausschnitte. Nebenseitenstücke

der Hinterbrust mit einem kleinen Anhange (Fig 91. X.) 9

einfach. Nebenseitenstücke ohne Anhang (Fig. 90. H.) 2

2 Vorderschienen mit zwei Dornen an der Spitze 5

mit einem Dorne an der Spitze und einem oberhalb derselben .... 3

3 Ausrandung des Kinnes ohne Zahn. Halsschild und Flügeldecken fast gleich

breit. INIittelbrust mit einer Grube zur Aufnahme der Verlängerung der Vor-

derbrust. 4. Gatt. IVotiopliilus.

mit einem einfachen Zahne. Körper kurz eiförmig, hoch ge-

wölbt. Halsschild zweimal so breit als lang, hinten fast so breit als die Flü-

geldecken. 5. Gatt. Oiiiopliron.
mit einem doppelten Zahne 4

4 Kopf mit den Augen eben so breit oder breiter als das Halsschild und letzteres

nur fein gerandet. 2. Gatt. Klaplirus.
viel schmäler als das Halsschild, und die Seiten des

letzteren am Grunde breit gerandet. 3. Gatt. Bletliisa.

5 Oberlippe gerade abgestutzt oder abgerundet 6
ausgerandet oder gespalten 7

6 Zunge gespitzt, die Nebenzungen nicht überragend, Unterkiefer einfach.

6 Gatt. Xebria.
dreispitzig, die Nebenzungen weit überragend. Unterkiefer am Aufsen

rande bandförmig gezähnt , mit langen beweglichen Borsten.

7. Gatt. Eieistus.

7 Oberlippe in zwei schmale Lappen gespalten. Flügeldecken uraschliefsen die Seiten

des Hinterleibes. 8. Gatt. Cyclirus.
ausgerandet. (Fig.66.) Flügeldecken die Seiten des Hinterleibes nicht umfassend 8
zweimal gebuchtet. (Fig. 67.) Flügeldecken die Seiten des Hinterleibes nicht

umfassend. 9. Gatt. Procrustes.
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8 Ausrandung des Kinnes mit einem den Seitenlappen fast gleichlangen Zahne.

Hinterleib eiförmig. 10. Gatt. Caralius.
Kinnzahn kürzer als die Seitenlappen. Hinterleib viereckig.

11. Gatt. Calosoma*

9 Flügeldecken an der Spitze abgestutzt 10
nicht abgestutzt 18

10 Fufsklauen gesägt oder gezähnt 11

einfach 14

11 Halsschild fast nochmals so breit als lang. Kinn ohne Zahn in der Mitte der

Ausrandung. Viertes Fufsglied zweilappig. 20. Gatt. I^ebia.
so lang als breit oder länger 12

12 Letztes Tasterglied zugespitzt 13
Glied der Lippentaster beilförmig. 15. Gatt. Cyinindis.

13 Viertes Fufsglied zweilappig. Ausrandung des Kinnes mit einem einfachen

Zahne. 16. Gatt. Memetriiis.
einfach. Ausrandung des Kinnes ohne Zahn. 18. Gatt. Mroinius»

14 Letztes Glied der Kiefertaster beilförmig 16
walzenförmig, an der Spitze abgestutzt 17

walzenförmig, spitzig 15

15 Viertes Fufsglied zweilappig. 17. Gatt AStopIiorus.
einfach. Halsschild walzenförmig, nicht gerandet.

13. Gatt. Odacantlia.
. Halsschild kurz-herzförmig, gerandet.

19. Gatt. liionyclius.

16 Das erste Fühlerglied beinahe viermal länger als das dritte. 12. Gatt, »rypta.
nur zweimal so lang] als das dritte

14. Gatt, rolysticliiis.

17 Halsschild zweimal so breit als lang, an den Seiten gerundet.

23. Gatt. Iflasoreus.
herzförmig. Käfer geflügelt 21. Gatt. Dracliinus.
schwach herzförmig. Käfer ungeflügelt 22. Gatt. Aptinus«

18 Letztes Glied der Taster klein , spitzig , vorletztes grofs und dicker .... 49
nicht ahlförmig, gewöhnlich an der Spitze abgestutzt 19

19 Vorderschienen an der Spitze fingerartig gezähnt 20
vor der Spitze blofs ausgeschnitten 21

20 Kinn in der Mitte der Ausrandung mit einem spitzigen, den Seitenlappen gleich

langen Zahne. Mittelschienen vor der Spitze nach aufsen mit einem Dorne.

24. Gatt, riivina.
Kinnzahn sehr klein. Mittelschienen einfach. 25. Gatt. Oyscliirius.

21 Vorderfüfse des Männchens mit zwei bis drei erweiterten Gliedern .... 22
mit vier erweiterten Gliedern, nur selten ist das erste Glied

wenig, das vierte aber stets erweitert 44

22 Die erweiterten Glieder sind viereckig oder abgerundet 23
sind dreieckig oder herzförmig . . 29

23 Letztes Tasterglied beilförmig 24
ei - oder walzenförmig 2

24 Halsschild mehr oder weniger herzförmig oder viereckig , sein Vorderrand stark

ausgeschnitten. Ausrandung des Kinnes ohne Zahn. 28. Galt. liicinus.
rund, Ausrandung des Kinnes mit einem getheilten Zahne.

26. Gatt. Panag^aeust*
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23 Ausrandung des Kinnes mit einem Zahne in der Mitle 26
ohne Zahn. 32. Gatt. Dad ister.

26 Kinnzahn einfach 27

mit getheilter Spitze. 30. Gatt. Chlaenius.

27 Fühler fadenförmig 28
am Grunde mit knotigen Gliedern , und mit langen Haaren besetzt.

27. Gatt, fjoricera.

28 Letztes Tasterglied spitzig 29. Gatt. Callistus.
abgestutzt 31. Gatt. Oödes.

29 Fufsglieder mäfsig erweitert , länglich 30
stark erweitert, breit dreieckig 38

30 Blofs zwei Fufsglieder erweitert ^ 31

Drei Fufsglieder erweitert 32

31 Halsschild wenigstens so lang als breit, am Grunde mit zwei tiefen Gruben.

34. Gatt, ratrobus.
breiter als lang. 33. Gatt, rog^onus.

32 Fufsklauen gesägt oder gezähnt, oder gekerbt 33
einfach 36

33 Lippentaster mit einem fast beilförmigen Endgliede. 39. Gatt. Synuclius.
Endglied walzenförmig 34

34 Ausrandung des Kinnes mit einem einfachen Zahne. Hinterwinkel des Hals-

schildes abgerundet 35. Galt »oliclius.
mit einem an der Spitze ausgerandeten , oder getheiltem Zahne.

Hinterecken des Halsschildes mehr oder weniger rechteckig 35

33 Kinnzahn an der Spitze ausgerandet. Fufsklauen auf der hinleren Hälfte zahn-

artig gekerbt. 37. Gatt. l*ristonycli«s.
zweispitzig. Fufsklauen der ganzen Länge nach gesägt oder kammartig

gezähnt. 38. Gatt. Calatlius.

36 Drittes Fühlerglied fast zwei- und ein halbmal so lang wie das vierte

36. Gatt. iSpliodrus.
bei weiten nicht so lang 37

37 Ausrandung des Kinnes mit einem einfachen Zahne in der IMitte.

40. Galt. Anclionienus.
ohne Zahn 41. Gatt. OlistlBopus».

38 Oberkiefer weit und gerade vorgestreckt , an der Spitze gebogen , fast länger

als der halbe Kopf. 45. Gatt. Stoinis.
von mäfsiger Länge , wenig vorgestreckt 39

39 Vorderschienen an der Spitze mit zwei Dornen 40
blofs mit einem Dorne an der Spitze 41

40 Halsschild zweimal so breit als lang, an den Seiten stark und gleichmäfsig

gerundet, der Vorder- und Hinterrand gleich breit. 46. Gatt. I"eIor.
fast so lang als breit , an den Seilen gerundet , nach vorne etwas ver-

engt, 47. Gatt. SKabrus.

41 Halsschild herzförmig , mit feinem gegen den Grund verwischten, erhabenen

Seitenrande. Ausrandung des Kinnes mit einem einfachen Zahne.

44. Gatt. Cepbalotes.
mit scharfem Seitenrande der bis zu den Hintcrwinkeln sich fortsetzt . 42

42 Erstes Fühlerglied au den Seiten zusammengedrückt , so dafs sich oben eine

scharfe Kante bildet. 42. Gatt. I*oecilus.
vollkommen abgerundet 43
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43 Letztes Glied der Kiefertaster eiförmig, Oberii^iefer kurz. 48. Gatt. Amara.
walzenförmig, abgestutzt. Oberkiefer stark vorragend.

43. Gatt. Veronia.
44 Letztes Glied der Taster abgestutzt 45

fast spitzig 48

45 Äusrandung des Kinnes in der Mitte mit einem einfachen Zahne 47
• ohne Zahn 4g

46 Hinterecken des Halsschildes abgerundet. 49. Gatt. Selenopliorus.
rechtwinkelig. Erstes Glied der Vorderfüfse beim Männchen

kleiner als die Folgenden. 50. Gatt, AnisiOdactylus.

47 Oberlippe stark ausgerandet 51. Gatt. Iliacliroinus.
kaum ausgerandet 52. Gatt. Harpalus.

48 Ausrandung des Kinnes mit einem spitzigen Zahne in der Mitte.

54. Gatt Bradycellus.
ohne Zahn. 53, Gatt. Stenoloplius.

49 Vorletztes Glied der Taster sehr grofs, das letzte nur eine kleine Spitze.

56. Gatt. Beinbidium*
nur etwas dicker als das letzte , dieses kegelförmig,

spitzig. 55. Gatt. Trechus.

III. Farn. Dytisci.

(Fühler eilf- oder zehngliederig , borsten - oder fadenförmig , sehr selten

die mittleren Glieder etwas verdicltt. Unterliiefer einlappig , mit einem zwei- und
einem viergliedrigen Tasterpaare. Hinterbeine nur in wagrechter Richtung be-

weglich, stets mit fi'mf Fufsgliedern, Vorderfüfse manchmal scheinbar vierglie-

derig. Bauch aus sieben Ringen zusammengesetzt , von denen die ersten drei
verwachsen sind.)

1 Fühler mit eilf Gliedern 2
mit zehn Gliedern. Hinterschenkel von ihren platlenförmig erweiterten

Hüften bedeckt 12

2 Vorderfüfse deutlich fünfgiiederig 3
scheinbar viergliederig, indem das vierte Glied sehr klein ist ... 11

3 Schildchen deutlich 4
nicht sichtbar 10

4 Letzter Bauchring am After deutlich ausgerandet. 57. Gatt, »ytiscus.
nicht ausgerandet 5

3 Fortsatz der Vorderbrust gegen die Hinterbrust mehr oder weniger spitzig . ö
an der Spitze abgerundet 9

6 Der Fortsatz ist flach mit aufstehenden Rändern, und stark gebogen, so dafs

bei umgekehrter Lage des Käfers die Vorderbrust höher ist, als die Hinter-

brust. 66. Gatt, relobius.
ist kielförmig ohne aufgebogene Ränder 7

7 Schildchen spitzig dreieckig, llinterfüfse blofs mit einer unbeweglichen Klaue.

60. Gatt. Cybister.
stumpf dreieckig. Hinterfüfse mit zwei Klauen 8

8 Hinterfüfse mit zwei gleichen , beweglichen Klauen. 63, Gatt, Ag-abus.
mit zwei ungleichen Klauen , von denen die obere unbeweglich und et-

was kürzer als die andere ist, — Zweites und drittes Glied der Lippentaster

fast gleich grols, 62. Gatt Ilybius.
mit zwei ungleichen Klauen , von denen die obere unbeweglich und fast

dreimal so lang als die untere ist. Letztes Glied der Lippentaster kürzer

als das vorletzte. 61. Gatt. Colyinbetes.
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9 Vorderfüfse des Männchens scheibenförmig erweitert , mit einem grofscn Saug-
schälchen am Grunde der Scheibe. Flügeldecken des Weibchens mit vier

breiten Furchen. 58. Gatt. ^Icilius,
Die Saugschälchen der Scheibe sind sich an (Jröfse ziemlich gleich Flügel-

decken des Weibchens ohne Furchen. 59. Gatt. Hydaticus.

10 Fühler dünn , fadenförmig. Ilinterfüise mit zwei ungleichen Klauen.

64. Gatt. liaccopliilus.
in der Mitte etwas verdickt. Hinterfüfse mit zwei gleichen beweglichen

Klauen. 65. Gatt. Moteriis.

11 Hinterfüfse mit zwei ungleichen Klauen, von denen die obere unbeweglich ist.

68. Gatt. Hypliidriis.
mit zwei gleichen, beweglichen Klauen. 67. Gatt. Hydroporus.

12 Letztes Glied der Kiefertaster sehr klein und spitzig, vorletztes dick.

69. Gatt. Haliplus.
gröfser als die anderen, kegelförmig.

70. (iatt. Cneinidotus.

IV. Farn. Gyrmi.

(Fühler mit einem grofsen ohrförmigen Grundgliede, aus welchem die übri-
gen Glieder in Form einer kleinen spindelförmigen Keule hervorragen. Zwei Au-
gen an der Ober - und zwei an der Unterseite des Kopfes. Hinterbeine sind Schwimm-
beine. Bauch aus sechs Ringen zusammengesetzt.)

Letzter Bauchring flach, an der Spitze gerundet. 71. Gatt. Cryrinus.
dreieckig, lang, kegelförmig, zugespitzt.

72. Gatt. Orectocliilns.

V. Fam. Hydrophili.

(Fühler mit sechs bis neun Gliedern. Füfse fünfgliederig. Unterkiefer mit
zwei flippen. Kiefertaster so lang oder länger als die kurzen, keulenförmigen
Fühler. Bauch aus fünfRingen zusammengesetzt. Hinterbeine öfters zum Schwim-
men gebaut.)

1 Erstes Fufsglied viel länger als flie folgenden 2
sehr kurz , oder wenigstens nicht länger als die folgenden ... 6

2 Fühler mit neun Gliedern 3
nur mit acht Gliedern. 87. Gatt. Sphaeridium.

3 Vorderbrust am Grunde mit einem kleinen Fortsalze , der in eine Aushöhlung der
Mitlelbrust pafsl 5

Miltelbrust mit einem kleinen Fortsatze , der in einen Ausschnitt des llinterran-

des der Vorderbrust pafst 4

4 Seitenrand des Halsschildes umgeschlagen, auf der Unterseite ein stumpfes Drei-

eck bildend , dessen Basis der scharfe Seilenrand ist. Vordersohienen nicht

ausgeschnitten. DO. Gatt. Cryptopleurum.
nicht umgeschlagen. Die breiten Vorderschienen am Aufsen-

rande vor der Sjjitze tief ausgeschnitten. 89, Gatt. Meg-asternum.

5 Lappen der Unterkiefer dick , lederartig. Flügeldecken an der Spitze einzeln

abgerundet. 86. Gatt. Cyclonotum.— hautartig. Flügeldecken an der Spitze nicht einzeln abge-
rundet. 88. Gatt. Cercyon.

(» Tvörper länglich. Ilalsschild am Grunde verengt 7
eiförmig. Halsschild gegen die Spitze verengt 10

7 Fühler mit sieben Gliedern 8
mit neun Gliedern 9
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8 Endknopf der Fühler dreigliederig. Letztes Glied der Kiefertaster kaum halb

so lang als der Kopf. 75. Gatt. HydrocliuM.
viergliederig. Letztes Glied der Kiefertaster so lang als der

Kopf. 77. Gatt. Hydraena.

9 Endknopf der Fühler mit drei Gliedern. 74. Gatt. Helopliorus.
mit fünf Gliedern. 76. Gatt. Oclithebius.

10 Kopf vorne stark ausgerandet mit zurückgebogenen Rändern. Fühler neunglie-

derig. 73. Gatt. Sperclieus.
nicht ausgerandet. Fühler mit acht Gliedern 11

nicht ausgerandet. Fühler neungliederig 12

11 Schienen und Füfse der Hinterbeine bewimpert. (Flügeldecken tief punktirt,

gestreift.) 80. Gatt. Berosus.
Blofs die Füfse der Hinterbeine oben mit einer Reihe von Schwimmhaaren be-

setzt. (Flügeldecken fein gestreift punktirt.) 79. Gatt. Ijaccobius.
Weder die Schienen noch die Füfse der Hinteriieine bewimpert. (Flügeldecken

dicht verworren punktirt.) 78. Gatt, liiinnebius.

12 Vorder- und Mittelbrust gekielt. Zweites Fühlerglied kegelförmig. Füfse der

Hinlerbeine stark zusammengedrückt und bewimpert 13

Blofs die Mittelbrust gekielt. Zweites Fühlerglied kegelförmig. Füfse der

Hinterbeine kaum zusammengedrückt , bewimpert 14

Weder die Vorder - noch Mittelbrust gekielt. Zweites Fühlerglied kugelig.

85. Gatt. Cyllidiitm.

13 Oberkiefer am Innenrande gezähnt. Spitze der Hinterbrust über die Hinter-

hüften hinaus in eine lange Spitze verlängert. 82. Gatt. Hydrous.
gewimpert. Die in eine Spitze nach hinten ausgezogene Hin-

terbrust die Hinterhüften nicht überragend. 81. Gatt. Hydropliilus.

14 Letztes Glied der Kieferlaster länger als das vorletzte.

83. Gatt. Hydrobius.
kürzer als das vorletzte. 84. Gatt. Pbilliydrus.

VI. Farn. Sphaerii.

(Fühler eilfgliederig mit zweimal geringeltem Endhnopfe. Füfse undeutlich

zweigliederig. Bauch aus drei Ringen zusammengesetzt. Alle Büßen quer, plat-

tenförmig. Mittelhüften von einander entfernt.) 91. Gatt. Sipbaerius.

VII. Farn. Parni.

(Fähler kurz, zweites Glied sehr grofs. Die übrigen in Form einer kleinen,

spindelförmigen Keule hervorrageiul. Baiich aus fünf Ringen zusammengesetzt.

Füfse fünfgliederig , das Klauenglied sehr grofs, mit zwei grofsen, starken Krallen.)

Oberkiefer spitzig, an der Spitze gezähnt. Unterkiefer mit zwei häutigen

Lappen. Körper gewölbt länglich oval. 92. Gatt. Parniis.

VIII. Fam. Elmides.

(Fühler fadenförmig und nur das letzte Glied etwas vergröfsert oder allmählig

verdickt. Füfse fünfgliederig , die ersten vier Glieder ziemlich gleich grofs, das
Klauenglied grofs mit zwei starken Krallen. Oberkiefer spitzig, nicht gezähnt. Un-

terkiefer mit zwei hornigen Lappen, von denen der äu/sere tusterähnlich ist. Bauch
aus fünfRingen zusammengesetzt.)

Erstes Fühlerglied grofs , das zweite kurz , die folgenden breiter als lang , eine

am Ende stumpfe Keule bildend. Flügeldecken zugespitzt.

93. Gatt. Potaniophilus.
Fühler eilfgliederig, fadenförmig und nur das letzte Glied vergröfsert.

94. Gatt. KlmiK.
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IX. Farn. Heteroceri.

(Füfse viergliederig. Fühler hur%, eilfgliederig , die zwei ersten Glieder

grofs, dreieckig, lang behaart, die übrigen eine nach innen gesägte Keule bildend.

Oberkiefer spitzig, vorragend. Vorderschienen erweitert, gesägt und mit Dornen

reihenweise besetzt.)

Letztes Glied der Kiefertaster fast walzenförmig. Zunge ausgerandet.

95. Gatt. Heterocerus«

X. Farn. Silphae.

(Fühler allmählig verdickt oder geknöpft. Bauch aus fünf bis sechs Ringen
zusammengesetzt. Yorder/iüften zapfenförmig aus den Gelenksgruben hervortretend.

Hinterhüften einander genähert. Hinterschenket einfach atme Rinne zur kufnahme
der Schienen. Füfse fünfgliederig.)

1 Fühler mit einem sehr grofsen , viergliedcrigen , durchblätterten Endknopfe.

96. Galt IVecropIiorMs.
mit einem zweimal geringelten Endknopfe. 100. Gatt. Spliaerites.
allmählig verdickt oder mit drei bis fünf getrennten

,
gröfseren Endglie-

dern 2

2 Augen deutlich 3—-~ nicht sichtbar. 104. Gatt. liCptinus.

3 Letztes Glied der Kiefertaster ei - oder walzenförmig 4— kegelförmig, zugespitzt 7

4 Fühler allmählig verdickt oder mit drei gröfseren Endgliedern 5

mit fünf deutlich giöfseren Endgliedern 6

5 Körper länglich. Flügeldecken abgestutzt. 97. Gatt. Mecrodes.
eiförmig. Flügeldecken nicht abgestutzt. 98. Gatt. Silplia.

6 Schienen am Aufsenrande mit steifen Härchen besetzt. Flügeldecken mit brei-

tem, aufgeworfenem Rande und abgestutzter, am Nahtwinkel gezähnter

Spitze. 99. Gatt. IVecropItilus.
mit feinen Dornen besetzt. Flügeldecken fein gerandet,

nicht abgestutzt. 101. Gatt. Ag-yrtes.

7 Fühler ziemlich lang, das ach Je Glied kleiner als das siebente.

102. Gatt. Ca<ops.
kurz, das achte Glied gröfser als das siebente.

103. Gatt, Colon.

XI. Fam. ScapLidii. •

(Füfse fünfgliederig. Vorderhüften zapfenförmig vorragend , Hüften der Mit-
tel- und Hinterbeine von einander entfernt. Bauch aus fünf bis sieben Ringen
zusammengesetzt. Fühler eilfgliederig , mit fünfgröfseren Endgliedern.)

1 Schildchen frei 2
unter den in der Mitle erweiterten Hinterrand des Halsschildes versleckt.

Erstes Glied der llinterfüfse länger als die übrigen.

107. Gatt. Scapliisoiua.

2 Erstes Glied der Hinterfüfse länger als die folgenden. Augen ausgerandel.

105. Galt. SScapliidiiiin.
kürzer als die folgenden- Augen ganz.

106. Galt. Scapliium.
2
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XII. Fam. Ptilii.

(Fühler eilfgliederig , mit drei größeren Endgliedern. Bauch aus sechs bis

sieben Ritigen zusammengesetzt. Hüften der Mittel- und Hinterbeine von einander

entfernt. Füfse dreigliederig , Klauenglied ztoischen den Klauen mit einer Haft-

borste. Flügel aus einer auf einem kurzen Stiele sitzenden, am Rande mit langen

Haaren versehenen Haut bestehend.)

Hüflen der Hinterbeine in eine fast halbzirkelförmige Platte erweitert. Flügel-

decken abgestutzt. Bauch mit sechs Ringen. 108. Gatt. Tricliopteryx«
nicht erweitert. Flügeldecken abgestutzt oder ganz , in der

Mitte kaum erweitert , hinten stumpf abgerundet. Bauch mit sechs Ringen.

109. Gatt. rtiHum.
nicht oder nur schwach erweitert, Flügeldecken nicht abge-

stutzt, in der Mitte bauchig erweitert, hinten stumpf zugespitzt. Bauch

AUS sieben Ringen bestehend. 110. Gatt. Ptenidiuin*

XIII. Fam. Anisotomae.

(Fühler neun - bis eilfgliederig , mit mehreren gröfseren Endgliedern. Vor-

derhüften zapfenförmig aus den Gelenksgruben hervorragend, Hüften der Mittel-

und Hinterbeine mehr oder weniger einander genähert, die Schenkelringe der letz-

teren einfach. Bauch aus sechs Ringen zusammengesetzt. Fufsgliederzahl sowohl

bei den einzelnen Gattungen als auch öfters bei beiden Geschlechtern verschieden.)

1 Hüften der Hinterbeine sehr grofs, plattenförmig , so dafs sie die Hinterbeine

ganz bedecken 2

nicht erweitert, halbwalzenförmig. Hinterbeine unbedeckt 3

2 Zweites Glied der Fühler zweimal so lang als das dritte. Endglied der Taster

dünn, spitzig. Füfse sämmtlich viergliederig. 119. Gatt. Clanibus.
—— nur wenig länger als das dritte. Endglied der Kiefer-

taster walzenförmig, abgestutzt. Hinterfüfse dreigliederig.

120. Gatt. Caiyptomerus.

3 Fühler mit fünfgliedriger Keule, deren zweites Glied klein ist 5

mit vier gröfseren Endgliedern. 117. Gatt. Asnpliicyllis.

mit drei gröfseren Endgliedern 4

4 Zunge dünnhäutig, vorne gerade abgestutzt. Stirne nicht gerandet. Vorder-

füfse fünf-, die hinteren viergliederig. 114. Gatt, tolenis.
durch einen tiefen Einschnitt in zwei Lappen getheilt.

118. Gatt. Agratliidium.

5 Alle Füfse fünfgliederig. 111. Gatt. Hydnobius.
Die Hinterfüfse mit vier Gliedern 6

nur mit drei Gliedern. 115. Gatt. Ag^aricopliag-iis.

6 Unterkiefer einlappig. Grundglied der Kiefertaster grofs , birnförmig, zweites

sehr klein, kurz, letztes ahlförmig , zugespitzt. Füfse sämmtlich vierglie-

derig. 121. Gatt. I?Iicrospliaera.

zweilappig. Kiefertaster fadenförmig. Die vorderen Füfse fast immer

fünfgliederig 7

7 Mittelbrust einen feinen, scharfen Kiel bildend. 112. Gatt. Anisotoina.
einfach , nicht gekielt. Hinterbrust nach vorne , zwischen den Mittel-

hüften euien stumpfen Vorsprung bildend 113. Gatt. Cyrtusa.
nicht gekielt , aber zwischen den Mittelhüften einen kleinen stumpfen

Vorsprung bildend. 116. Gatt. L<iodes.
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XIV. Fam. Phalacii

(Fühler eilfgliederig , mit einer länglichen, dreigllederigen Keule. Hüften
der Vorderbeine kugelig , die der Hinterbeine quer. Spitze der Schienen mit einem
Kranze dicht neben einaiuler stehender Dörnclien. Füfse fimfgliederig , die ersten

drei Glieder breit, unten schwammartig behaart , das vierte sehr klein und samnil
der Wurzel des Klauengliedes im dritten versteckt. Bauch mit fünf Ringen.)

Kiefertaster mit einem drehrunden Endgliede. Füfse gleich, erstes Glied kurz.

122. Gatt. Plialacrus.
mit einem eiförmigen Endgliede. Hinterfüfse verlängert , zweites Glied

derselben länglich. 123. Gatt. Olibrus.

XV. Fam. Nitidülae ').

(Fühler keulenförmig. Hüften der Vorderbeine , walzenförmig , in den Ge-
lenksgruben eingeschlossen, die der Hinterbeine halbwalzenförmig. Füfse fünfglie-
derig , bald das erste, bald das vierte Glied sehr klein, mir selten sind die Hin-
terfüfse Viergliederig. Bauch aus fünf frei beweglichen Ringen zusammengesetzt.)

1 Das vierte Fufsgiied klein , die ersten drei gewöhnlich breit dreieckig und an der

Unterseite lilzartig behaart. Fühler eilfgliederig 2
vierte Fufsgiied klein, die drei ersten Glieder nicht erweitert, Hinterfüfse

des Männchens nur mit vier Gliedern. Fühler zehngliederig, mit einem sehr

grofsen an der Spitze geringelten Endgliede. 142. Gatt. Illiizopliag-iis.
erste Fufsgiied klein, die Glieder einfach 17

2 Unterkiefer mit zwei Lappen 3
blofs mit einem Lappen , indem der äufsere fehlt 4

3 Letztes Glied der Lippentaster fast kugelförmig. Fufsklauen an der Wurzel mit

einem Zahne. 125. Gatt. Bracliypterus.
der Lippentaster eiförmig. Fufsklauen einfach.

124. Gatt. Cercus.

4 Oberlippe frei , hornig 6
unter demkopfrande versteckt 5

5 Vorderbrust mit einem breiten abgestutzten Fortsatze gegen die Hinterbrust.

Flügeldecken ganz. 140. Gatt. Cryptarclia.
ohne diesen Fortsatz. Flügeldecken abgestutzt. 141. Gatt. Ips.

6 Die Flügeldecken bedecken höchstens nur die ersten drei oder vier Hinterleibs-

ringe. 126. Gatt. Carpopliilii!«.
sind entweder ganz, oder sie lassen nur das Aftersegment unbe-

deckt 7

7 Der Hintergrund des Halsschildes reicht über die Wurzel der Flügeldecken
hinaus 15

reicht nicht hinaus . 8

8 Vorderbrust einfach 9
gegen die Mittelbrust vorragend 13

9 Rinnen zum Einlegen der Fühler- paralleL 127. Gatt. Ipidia.
Fühlerrinnen einander sich nähernd 10

nach aufsen gebogen 12

1) Diese Familie ist von selbem Umfange , wie sie von Prof. Erichson in seinem vorlrcfTlichen

Werke : Naturg. der Insecten Deutschlands , angenommen wird, und es gehören aus meinen
— Gattungen der deutschen Hafer - Fauna , hieher, die XI., XII. (theilweiss) , und die

LH. und I.III. Familie.

2*
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10 Die drei ersten Fufsglieder erweitert 11

Fufsglieder einfach. 130. Gatt. Soronia..

11 Aftersegment des Rlännchens vortretend. Lippentaster verdickt.

128. Gatt. Epuraea.
versteckt. Lippentaster einfach. 129. Gatt. H'itidula.

12 Oberkiefer mit einfacher Spitze 132. Gatt. Oinosita.
Mit zweizälmiger Spitze 131. Gatt. Ainpliotis.

13 Die drei ersten Fufsglieder einfach 136. Gatt. Pocadius.
erweitert 14

14 Alle Schienen einfach. 133. Galt. Pria.
Vorderschienen am Aufsenrande fein gezähnt. 134. Gatt, jfleligetlies.

einfach, Hinterschienen am Aufsenrande mit Dörnchen besetzt.

135. Gatt. Tlialycra.

13 Vorderbrust sehr kurz , und der Käfer besitzt durch Anlegen des Kopfes und

der Vorderbrust an die Mittelbrust das Vermögen sich zu kugeln.

138 Gatt. Cyboceplialus.
Vermögen sich zu kugeln fehlt 16

16 Vorderbrust gegen eine kleine Grube der Mittelbrust vortretend.

137. Gatt. Cycliranius.
Mittelbrust von einem Fortsatze der Vorderbrust bedeckt , der sich der nach

vorwärts tretenden Hinterbrust anlegt. 139- Gatt. Cyllodes.

17 Der innere Lappen der Unterkiefer sehr klein , und schwer sichtbar .... 18

deutlich, mit einem Hornhacken an der Spitze 20

18 Augen rund. Ilalsschild viel länger als breit. Stirne tief gespalten.

143. Gatt. IVemosoina.
nierenförmig

,
quer stehend. Halsschild nicht , oder nur wenig länger als

breit 19

19 Zunge an der Spitze getheilt. Stirne mit einer Längsfurche.

144. Gatt. Teinnocliila.
ganz. Stirne ohne Furche. 145. Gatt. Trogosita.

20 Vorderschienen mit einem Hornhacken an der Spitze. Körper lang eiförmig.

Zunge ausgerandet. 146. Gatt. Peltis.
ohne Hornhacken. Körper rundhch , hoch gewölbt. Zunge stumpf spitzig.

147. Gatt. Tliymalus.

XVI. Fam. ColydÜ ').

Ericltson. Naturg. d. Ins. Deutsch. III. iSi.

(Fühler acht- bis eilfgliederig , keulenförmig , gerade. Filfse mit vier ein-

fachen Gliedern. Bauch aus fünf Ringen zusammengesetzt , von denen die ersten

drei oder vier unbeiceglich sind. Hüften der Vorderbeine kugelig, die der Hinter-

beine quer stehend.)

1 Hinterbeine einander genähert 2

von einander abstehend 14

2 Die Bauchringe von gleicher Länge 3

Der erste Bauchring länger als die folgenden 9

3 Die Schienen ohne Enddornen 4
mit kleinen, feinen Enddornen. Fühlerkeule zweigliederig . . 6

i) Redt, Gattungen der deutsch, Häf. ^ I23, LI, Fam. Synchitac.
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4 Fühler dick , spindelförmig, die einzelnen Glieder borstig (Fig. 32)
148. Gatt. Siarrutriuiii.

mit zwei gröfseren Endgliedern ') 5

5 Fühler an der Unterseite des Kopfes in kurze, flache Rinnen einlegbar.

150. Gatt. Coxelus.
nicht unter den Kopf zurückzulegen. 149. Gatt, lliodesina.

6 Oberkiefer mit zweizähniger Spitze 7

mit einfacher Spitze 8

7 Unterseite des Kopfes mit flachen Rinnen zum Einlegen der Fühler.

152. Gatt. ColobiCMS.
ohne Fühlerrinneu. 151. Gatt. IVitoiiia.

8 Unterseite des Kopfes ohne Fühlerrinnen. Zunge an der Sj)itze ausgerandet.

153. Gatt. Syncliita.
mit geraden Rinnen zum Einlegen der Fühler. Zunge an der

Spitze abgerundet. 154. Gatt. Cicones.

9 Die Einlenkung der Fühler frei 11

Von dem Stirnrande bedeckt. Fühler mit dreigliedriger Keule 10

10 Letztes Glied der Kiefertaster walzenförmig. Oberlippe deutlich.

155. Gatt, i&iilonium.
eiförmig, schief abgestutzt. Oberlippe kaum sichtbar.

156. Gatt. Colydium.

11 Augen deutlich 12
fehlen 13

12 Fühler mit zweigliederiger Keule. 157. Gatt. Teredus.
mit einfachem Endknopfe. 158. Gatt. Oxylaeuius.

13 Fühler mit dreigliederiger Keule. 159. Gatt. Ag-lenus.
mit einfachem Endknopfe. 160. Gatt. Anoinuiatus.

14 Taster fadenförmig 15
Vorletztes Glied derselben grofs und dick , das letzte klein

,
pfriemenförmig.

161. Gatt. Cerylon.

15 Fühler eilfgliederig , mit zweigliederiger Keule. 162. Gatt. Hotlirideres.
zehngliederig , nur mit einem grofsen Endgliede 16

16 Die ersten drei Fufsglieder von ziemlich gleicher Gröfse.

163. Gatt. I"ycnoiiierMs.
Erstes Fufsglied sehr klein und gröfstentheils in der Schiene versleckt.

164. Gatt. Apeistus.

XVII. Farn. CucUji.

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig , oder mit drei gröfseren Emigliedern.
Fiifse mit einfachen Gliedern, liei den Mannchen öfters nur mit vier Gliedern an
den hinteren Beinen. Bauch aus fünf gleichen, beweglichen Ringen zusammen-
gesetzt. Hüften der Beine von einander entfernt, die der Vorderbeine kugelig, die
der Hinterbeine iculzenförmig. Körper gewöhnlich lang und /lach.)

1 Unterkiefer von einem Fortsatze des Kehlrandes verdeckt. Oberkiefer länger

als der Kopf. 165. Gatt. Prostoiiiis.
frei. Oberkiefer von mälsiger Gröfse 2

1) Coxelus. llcdl Giitl. S, ii4. 7-
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2 Kopf hinter den Augen nach rück - und auswärts lappenförmig erweitert.

Fühler fadenförmig. 166. Gatt. Cucujus.
nicht erweitert 3

3 Erstes Fühlerglied länger als der Kopf, die mittleren Glieder lang und walzen-
förmig. Fülse bei beiden Geschlechtern sämmtlich fünfgliederig .... 4

viel kürzer als der Kopf. Uinterfüfse des Männchens viergliederig 5

4 Halsschild viel breiter als lang mit vorspringenden Vorderecken.

169. Gatt, «roiites.
länger als breit, die Vorderecken nicht vorspringend.

170. Gatt. Dendroplia^us.

5 Zmige zweitheilig. 168. Galt. Pediacus.
ungetheilt. 167 Gatt. liaexnopliloeus.

XVIII. Farn. Cryptophagi.

(Fühler mit zehn bis eilf Gliedern, mit zwei bis vier größeren Endgliedertl,

sehr selten nur allmahlig verdickt. Füße fünfgliederig , die der Hinterbeine öfters
entweder bei beiden Geschlechtern oder nur bei dem Mannchen viergliederig , oder
es sind alle Füfse blofs viergliederig , die ersten Glieder herzförmig oder dreieckig

,

dann haben aber die Fühler stets zwei oder drei größere Etu/glieder. Bauch aus
fünf Rillgen zusammengesetzt, deren erster der lungere ist. \orderhiiften kugel-

förmig in den Gelenksgruben eingeschlossen. Hinterhüften etwas von einander ab-
stehend. —)

1 Alle Füfse fünfgliederig, das vierte Glied viel kleiner als das dritte und ge-

wöhnlich sammt der Wurzel des Klauengiiedes im dritten eingeschlossen . 2
Fufsglieder einfach, das dritte und vierte Glied wenig an Gröl'se verschieden.

Vorderfüfse fünfgliederig. Hinterfüfse öfters bei dem Männchen oder bei bei-

den Geschlechtern nur viergliederig 7
Alle Füfse viergliederig 14
Alle Füfse fünfgliederig, das erste Glied aber klein und gröfstentheils in der

Schiene versteckt. Fühler mit zwei gröfseren Endgliedern.

175. Gatt. Ijyctus.

2 Fühler allmahlig gegen die Spitze verdickt 3
mit zwei gröfseren Endgliedern, von denen das erste dreieckig, das

letzte rund ist. Kiefertaster fadenförmig , ihr letztes Glied länger , als die

beiden vorhergebenden zusammen. 174. Gatt. MipUyllus.
mit drei gröfseren Endgliedern 4

3 Letztes Glied der Kiefertaster dreieckig, beilförmig.

172. Gatt. I"saininoecias.
kegelförmig, zugespitzt. 187. Gatt. Orestia.

4 Endglied der FJppentaster beilförmig ... 6
fast walzenförmig, gegen die Spitze allmahlig verdünnt . . 5

5 Der innere Rand der Oberkiefer von der Spitze bis gegen die Mitte gekerbt.

176. Gatt. Telmatopliilus.
nicht gekerbt, einfach, am Grunde der Oberkiefer befindet

sich nur eine geriifte Mahlfläche. 171. Gatt. Sylvanus.

6 F'ühler mit einer länglich runden , durchblätterten Keule. Körper eiförmig.

Zunge gerade abgestutzt, an den Seiten ohne lange Haare.

190. <iatt. Tritoma.
mit drei getrennten Endgliedern. Körper länglich, oder lang eiförmig.

Zunge beiderseits lang behaart. 191. Gatt. Triplax.

7 F^ühler an den Seiten des Kopfes eingelenkt 9
auf der Slirne eingelenkt 8
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8 Körper eiförmig oder länglich. Oberkiefer an der Spitze gespalten.

181. Gatt. Afoinaria.
fast kugelig , sehr klein. Oberkiefer mit einfacher Spitze.

182. Gatt. Epistemus.

9 Fühler mit vier gröfseren deutlich getrennten Endgliedern,

192. Gatt. Tetratoina.
mit drei gröfseren Endgliedern 10

10 Der innere Rand der Oberkiefer ist von der Spitze gegen die Mitte gekerbt . 12
Oberkiefer an der Spitze gespalten oder dreispitzig, nicht gekerbt .... 11

11 Die drei letzen Glieder der Fühler deutlich von einander getrennt, kaum brei-

ter als lang , das letzte eiförmig zugespitzt Oberkiefer an der Spitze ge-

spalten. Hinterfül'se des Männchens mit vier Gliedern.

173. Gatt. Pliloeosticliu»,
Alle drei Glieder zweimal so breit als lang. Oberkiefer dreispitzig. Füfse bei

beiden Geschlechtern sämmtlich fünfgliederig , einfach. 189. Gatt. Kngis*

12 Vorderbrust mit einem kleinen Fortsatze in eine Vertiefung der Mittelbrust ein-

greifend. 177. Gatt. AntUeropliag^us.
frei 13.

13 Letztes Glied der Kiefertaster kegelförmig, kaum etwas länger als die vorher-

gehenden. Vorderfüfse des Männchens nur mit einem erweiterten Gliede.

Hinterfüfse viergüederig. 178. Gatt. Kutpliylus*
eiförmig, den beiden vorhergehenden gleich. Vorder-

füfse des Männchens mit drei erweiterten Gliedern , Hinterfüfse viergliederig.

179 Gatt. Cryptopliag-us.
eiförmig, den beiden vorhergehenden gleich. Alle Füfse

bei beiden Geschlechtern fünfgliederig, viertes (Jlied etwas kleiner als die

vorhergehenden. 180. Gatt. Parainecosoina*

14 Letztes Glied der Kiefertaster beilförmig. Fühler zehngliederig , allmählig ver-

dickt , das letzte Glied breit und stumpf abgerundet. Flügeldecken an der

Naht verwachsen. 186. Gatt. liifliopliilu««.

eiförmig
,
gegen die Spitze allmählig verdünnt ... 15

15 Fühler mit zwei gröfseren Endgliedern. 188. Gatt. Eieiestes.
mit drei gröfseren Endgliedern 16

IG Unterkiefer mit zwei gleich entwickelten Lappen. Körper länglich oder läng-

lich eiförmig 17
nur mit einem Lappen, der innere kaum sichtbar. Körper kugelig - eiför

mig. 185. Gatt. Alexia.

17 Erstes Glied der Fühlerkeule viel kleiner als das zweite. Oberkiefer dreizähnig.

Lappen der Unterkiefer ziemlich gleich lang. 183. Gatt. jVIycetaea.
so grofs als das zweite. Oberkiefer zweizähnig. hi-

nerer Lappen der Unterkiefer viel kürzer. 184. Gatt. Syiiibiotes.

XIX. Farn. LathridÜ.

(Füße mit drei , selten die vordersten mit vier einfachen Gliedern. Fühler
keulenförmig. Bauch aus fünf Ringen zusammengesetzt. Vorderhaften kugelig
in den Gelenksgruben eingeschlossen.)

1 Fühler mit drei gröfseren Endgliedern 2
mit zwei fast gleichgrofsen Endgliedern. 194. Gatt. Calyptobiitiii.
blofs mit einem gröfseren Endglicde, an dessen Spitze sich gewöhnlich

die Spur eines kleineren Gliedes zeigt. 193. (iatt. IVlouotoiiia.
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2 Die zwei ersten Fühleiglieder selir grofs, kugelförmig, die folgenden dünn und
lang, die drei letzten an der Spitze kugelförmig erweitert, und lang behaart.

197. Gatt. Uasycerus.
Fühler von gewöhnlicher Bildung. Halsschild mit scharfen aufstehenden Sei-

tenrändern. 195. Gatt. Eiatliriflius.
. Halsschild fein gerandet

,
gewöhnlich m der Mitte am

breitesten. 196. Gatt. Corticaria.

XX. Fam. Mycetophagi.

(Fühler eilfgliederig , allmühlig verdickt oder mit drei gröfseren Endgliedern.

Füfse viergliederig , bei dem Männchen an den \orderbeinen nur mit drei Gliedern.

Vorderhüßen kugelig , Hinterhüften v:al%enförmig. Bauch aus fünffrei beweglichen

Ringen zusammengesetzt.)

1 Augen quer, vorne ausgerandet 2
rund 3

2 Fühler allniählig verdickt. 198. Gatt. ]?IycetopIiag:us.
mit drei gröfseren Endgliedern. 199. Gatt. Triyliyllus.

tJ Zunge häutig. Kopfschildfurche sehr seicht. 200. Gatt. liitargus.
hornig. Kopfschild furche tief. 201. Gatt. Xypliaea.

XXI. Fam. Dermestae.

(Fühler keulenförmig , auf der Stirne eingefügt, gextöhnlich eilfgliederig.

Füfse fünfgliederig. Vorderhüften zapfenförmig , aus den Gelenksgruben heraus-
ragend, mit den Spitzen gegen einander geneigt und sich berührend, oder blofs

durch eine schmale Spitze der Vorderbrust getrennt. Hinterhüften plattenförmig
erweitert oder halbwalzenförmig. Bauch aus fünf Ringen zusammengesetzt. Stirne
gewöhnlich mit einem einzelnen, einfachen Nebenauge.)

1 Stirne mit einem einfachen Nebenauge 2
ohne Nebenauge. Fühler eilfgliederig mit dreigliederiger Keule . . 9

2 Mitlelbeine einander genähert 3
Ihre Hüften von einander entfernt 5

3 Mund frei, 204. Gatt. Attag-enus.
von der nach vorne erweiterten Vorderbrust bedeckt 4

4 Das mittlere Glied der dreigliedrigen Fühlerkeule ist das kürzeste. Zunge häu-
tig , flach ausgebreitet. 205. Gatt Ifleg-atoma.

Die zwei ersten Glieder der Keule unter sich gleich und kürzer als das letzte.

Zunge in den Mund hineinragend, nur mit kleiner schmaler Aufsenfläche.

206. Gatt. Hadrotoma.
5 Mittelbrust gespalten. Mund von einer Erweiterung der Vorderbrust gedeckt 6

ungetheilt. Mund von den Vorderbeinen bedeckt. 207. Gatt. Orpliilus.

6 Vorderbrust beiderseits mit einer Grube zum Einlegen der Fühler 7
ohne Fühlergruben. 208. Gatt. Trinodes.

7 Oberlippe und Oberkiefer von der erweiterten Vorderbrust nicht bedeckt . . 8
frei, Oberkiefer bedeckt. 209. Gatt. Antlirenus.

8 Zunge flach ausgebreitet. 210. Gatt. Trog-oderma.
zusammengedrückt, nur mit schmaler Aufsenfläche. 211. Gatt, firesias.

9 Die vier ersten Fufsglieder gleich kurz , einfach. Fufsklauen einfach. Hinter-

hüften plattenförmig erweitert. Oberkiefer nicht gezähnt.

203. Gatt »erinestes.
Zweites und drittes Fufsglied mit Icippenförmigen Anhängseln , viertes sehr

klein, im dritten versteckt. Fufsklauen mit einem breiten Zahne am Grunde.
Oberkiefer am hinenrande gezähnt. 202. Gatt. Byturus.
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XXII. Fani. Georyssi.

(Fühler neunglieüerig , mit dreigliedrigem Endhiiopfe. Kopf unter das Hals-

schild zurückgezogen. Bauch aus fünf Ringen zusammengesetzt. Füfse deutlich

viergliederig , mit einfachen Gliedern, Die Familie besteht nur aus einer Gattung.)

212. Gatt, Ciieuryssus»

XXIII. Farn. Byrrhi.

(Fühler eilfgliederig , allmählig verdickt oder mit mehreren gröfseren End-

gliedern. Kopf vorgestreckt oder unter das Halsschild zurückgezogen, \order-

hüften walzenförmig , in den Gelenksgruben eingeschlossen. Füfse fünfgliederig.

Bauch aus fünf Ringen zusammengesetzt , von denen die drei ersten verwachsen

situl.)

1 Fühler allmählig verdickt. 218 Gatt. Oyrrlius.
mit einem oder drei deutlich gröfseren Endgliedern oder mit einem End-

knopfe 2
mit fünf etwas gröfseren Endgliedern 5

2 Kühler mit zehn Gliedern 3
eilf Gliedern 4

3 Körper eiförmig oder elliptisch. Innenrand der Oberkiefer einfach.

214. Gatt. liiniiiiclius.

fast kugelig, hinter der Mitte bauchig erweitert. Oberkiefer am Iiinen-

rande gekerbt. 213. Gatt. Aspidipliorus,

4 Endknopf der Fühler kurz, undeutlich gegliedert, Ropf eingezogen.

216. Gatt, «yncalypta*
la"o> durchblättert. Kopf vorgestreckt.

217. Gatt. I¥osotlendron.

5 Füfse kurz , unten gelappt 219. Gatt. I^edilophorus.
dünn und einfach 215. Gatt. Siiiiplucaria*

XXIV. Fani. Throsci.

(Fühler eilfgliederig , mit dreigliederiger Keule. Unterseite des Kopfes von
der Vorderbrust bedeckt, letztere mit einem Fortsatze der in eine Aushöhlwig der
Mittelbrust pafst. Yorderhüften kugelig, Hinterhüften plattenförmig. Füfse fünf-
gliederig. Bauch aus fünf Ringen zusammengesetzt, von denen der letzte der
längste ist.) 220. Gatt. Tliroscus.

XXV. Farn. Histri.

(Fühler gekniet, mit einein derben, geringelten Endknopfe. Hinterhüften
weit von einander entfernt. Füfse kurz, fadenförmig, fünfgliederig. Hinterleib
aus fünfRingen zusammengesetzt.)

1 Kopf vorgestreckt , unten nicht vom Ilalsschilde bedeckt.

221. Gatt. Hololepta.
ganz zurückziehbar, unten bis zum Munde von der erweiterten Vorder-

brust bedeckt , 2

2 Vorderbrust nach vorne in einen gerundeten Lappen erweitert, der den Kopf
von unten bedeckt und durch eine feine Querlinie von dem übrigen Theile

geschieden ist 3
ohne diesen Lappen 7

3 Vorderbrust mit enier Grube zur Aufnahme des Fiihlorknopfes am Vorderrandc. 4
Diese Grube befindet sich in der Mitte der Vorderbrust 6
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4 Die Längsrinne auf den Vorderschienen zur Aufnahme des Fufses ist auf beiden

Seiten scharf begränzt. Hinterschienen gezähnt. Körper flach.

222. Gatt. Platysoma.
Diese Rinne ist wenigstens auf einer Seite oder auf beiden verwischt ... 5

5 Fühlerknopf oval , dreigliederig 223. Gatt. Hister.
walzenförmig, nicht gegliedert , abgestutzt . . 224. Gatt. Hetaeriiis.

6 Schienen breit. Fühlerknopf abgestutzt. 225. Gatt. Uendropliilus.
schmal. Fühlerknopf nicht abgestutzt. 226. Gatt. Parouialus.

7 Fühler unter dem Stirnrande eingefügt. 227. Gatt, üaprinus»
auf der Stirne selbst eingefügt 8

8 Vorderrand der Vorderbrust nach vorne gerundet erweitert. Körper walzen-

förmig. 228. Gatt. Teretrius.
gerade abgestutzt 9

9 Halsschild und Flügeldecken mit erhabenen Streifen. 229. Gatt. €>ntopliilus.
blofs punktirt 10

10 Fühlerknopf fast kugelig, Körper mehr oder weniger viereckig.

230. Gatt, Pleg-aderus.
eiförmig. Körper rundlich. 231, Gatt. Abraeus.

XXYl. Fam. Scarabaei.

(Fühler acht- bis zehngliederig , in einer Grube an den Seiten des Kopfes
eingelenkt, mit einem gelappten, oder fächerförmigen, oder gespaltenen , oder
vmhüllten Endknopfe. \orderbeine stärker entwickelt als die hinteren, ihre Schie-

nen fast immer am kufsenrunde gezähnt. Füfse fünfgliederig. Bauch aus fünf
oder sechs Ringen zusammengesetzt.)

1 Fühler gekniet mit einem nach innen gesägten Endknopfe. (Fig. 11.)

(I. Abtheilung liiicani.) . 8
nicht gekniet, mit einem drei- bis siebenblälterigen oder umhüllten Endknopfe 2

2 Oberlippe deutlich vorragend 3
von dem Kopfschilde bedeckt 4

Ü Seitenrand des Kopfes über die Augen fortgesetzt , so dafs sie in zwei Hälften

getheilt erscheinen. (II. Abtheil. ÄSeotrupes.)
Kopfrand nicht über die Augen erweitert. (V. Abtheil. Trogides.)

4 Mittelbeine an ihrer Einlenkungsstelle weit von einander entfernt.

(III. Ablheil. Coprides.)
höchstens durch einen kleinen Zwischenraum von einander entfernt . . 5

5 Flügeldecken den ganzen Hinlerleib bedeckend. Fühler mit neun Gliedern.

(iV. Abtheil. Apliodii.)
Afterdecke von den Flügeldecken nicht bedeckt 6

6 Oberkiefer an den Seiten vorragend. Bauch kürzer als Mittel - und Hinterbrust

zusammen. (VI. Ahtheil. Oryctes.)
nicht vorragend, Bauch länger als Mittel- und Hinterbrust zusammen 7

7 Oberkiefer hornig. Oberlippe dick, zweilappig. Flügeldecken fast immer
mehr oder weniger walzenförmig, nur bei wenigen auf dem Rücken flachge-

drückt, bei diesen sind aber die Klauen lang und ungleich, oder es ist nur

eine vorhanden. (VH. Abtheil. Melolonthae.)
am inneren Rande häutig, Oberlippe häutig, ausgerandet. Flügeldecken

auf dem Rücken flach gedrückt, Klauen stets gleich und von gewöhnlicher

Form und Gröfse. (VIII. Abtheil. Cetoniae.)
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I. Abtheilung Lucani.

(Fühler %ehngliedertg, gekniet, mit einem gesägten Endhrwpfe , in einer

Grube am Seitenrande des Kopfes eingefügt. Oberkiefer stark vorragend. Yorder-

schienen gezahnt. Füfse sammtlich fünfgliederig. Hinterleib aus fünf Ringen zu-

sojnmengesetzt.)

1 Endknopf der Fühler Vier - oder mehr - gliederig ^
dreigliederig ^

2 Augen durch den Seitenrand des Kopfes in zwei Hälften getheilt 3

Seitenrand des Kopfes nicht über die Augen fortgesetzt.

232. Gatt, riatycerMs»

3 Kopfschild zwischen den Oberkiefern in einen Fortsatz verlängert, der die Ober-

lippe gauz bedeckt 234. Gatt. I.iicanus,

Oberlippe deutlich vorragend 235. Gatt, »orcus.

4 Taster lang, zweites Glied der Lippentaster sehr lang. 233. Gatt. Cerucliu».
kurz ^

5 Kopf mit einem Hörne. Körper walzenförmig. 237. Gatt. Siiiodenrtron-

nicht gehörnt. Körper länglich viereckig. 236. Gatt. Aesalus»

II. Abtheilung. Geotrupes.

(Fühler in einer Grube an den Seiten des Kopfes eingelenkt, mit einem ge-

lappten oder umhüllten Emiknopfe. Oberlippe deutlich rorrageiul. Seiteurand des

Kopfes über die Augen fortgesetzt. Füfse dünn
,
fünfgliederig.)

1 Fühler mit einem getheilten Endknopfe 2
mit einem umhüllten Endknopfe. (Fig. 19.) 241. Gatt, lietlirus»

2 ilalsschild bei beiden Geschlechtern ohne Erhabenheiten.

238. Gatt. Creotritpes.

des ftlännchens gehörnt oder gehöckert, das des Weibchens vorne mit

einer erhabenen Querünie oder mit vier Hockerchen ^

3 Drittes , viertes und fünftes Fühlerglied länger als breit und viel länger als die

drei folgenden. Halsschild des Männchens vorne mit drei Hockern, das des

Weibchens mit einer erhabenen Querlinie. 239. Gatt. Ceratophyus»
bis achtes Fühlerglied an Länge ziemlich gleich , keines länger als breit,

Endknopf, grofs , fast rund. 240. Gatt. Ruiboceras.

III. Abtheilung. Farn. Coprides.

(Fühler in einer Grube an den Seiten des Kopfes eingelenkt, mit einem ge-

lappten Emiknopfe. Oberlippe vom Kopfschilde bedeckt. Mittelbeine an ihrer Ein-

lenkungsstelle weit von einander entfernt. Füfse fünfgliederig. Bauch aus sechs

Hingen zusammengesetzt. Die Käfer dieser Familie leben im Dilnger , aus dem
sie sich Kugeln verfertigen, in welche das Weibchen ihre Eier legt.)

1 Flügeldecken hinter den Schultern mit einem tiefen Ausschnitte, so dafs die

Schulterblätter zum Theile unbedeckt sind. 242. (iatt. CJyinnopleiirus.
nicht ausgeschnitten

2 Schienen derHinterbeine viel länger als die Schenkel und stark gebogen. Kopf-

schild mit zwei Zähnen am Vorderrande. 243. Gatt. Sisyplius.

kaum länger als die Schenkel und nicht gebogen .... 3

3 Kopfschild vorne tief gespalten. 244. Gatt. Copris.
vorne gerundet oder leicht ausgerandct .... * 4
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Schildchen klein aber deutlich

nicht sichtbar . . .

. 246- Gatt. Oni<iceIlus,
245. Gatt. Ontliopliag^us.

IV. Abtlieilung. Fam. Aphodii.

(Fühler in einer Grube an den Seiten des Kopfes eingelenkt mit einem ge-

lappten Endknopfe. Oberlippe vom Kopfschilde bedeckt. Mittelbeine einander ge-

nähert. Afterdecke von den Flügeldecken bedeckt oder nur wenig vorrageM. Füfse
dünn, fünfgliederig. Bauch aus sechs Ringen %usammengesetzt.)

1 Ilinterschenkel viel dicker als die vier vorderen.

Alle Schenkel gleich dick.

248. Gatt. Psammotlius.
247. Gatt. Apliodius.

V. Abtheilung. Fam. Trogides.

(Fühler an den Seiten des Kopfes eingelenkt, mit einem gelappten End-
knopfe. Oberlippe vorragend. Seitenrand des Kopfes nicht über die Augen fortge-

setzt. Füfse dünn, fünfgliederig. Bauch aus sechs Ringen zusammengesetzt.)

Fühler mit zehn Gliedern.

mit eilf Gliedern.

Zähnen.

249. Gatt. Trox.
Vorderschienen am Aufsenrande mit zwei starken

250. Gatt. Ocliodaeus.

VI. Abtheilung Oryctes.

(Fühler in einer Grube an den Seiten des Kopfes eingelenkt, mit einem ge-

lappten Endknopfe. Oberlippe vom Kopfschilde bedeckt. Mittelbeine einander ge-

nähert. Oberkiefer hornig , an den Seiten vorragend. Afterdecke frei. Füfse

fünfgliederig. Bauch aus sechs Ringen zusammengesetzt. Von den Repräsentanten

dieser Abtheilung gehört der gröfste Theil der tropischen Zone an. Bei uns ist nur
eitle Art, einer einzigen Gattung einheimisch.) 251. Gatt. Oryctes.

VII. Abtheilung Melolonthae.

(Fühler mit einem geblätterten oder fächerförmigen Endknopfe. Oberlippe

von dem Kopfschilde bedeckt, sehr dick und ziceilappig. Oberkiefer nicht vorrageM,
hornig. Mittelbeine einander genähert. Füfse fünfgliederig. Afterdeche frei. Flügel-

decken gewöhnlich walzenförmig. Bauch aus fünfbis sechs Ringen zusammengesetzt.)

3

4

Vorderfüfse mit zwei migleichen Klauen.

Hoplia.

lüelolontlia.

Alle Füfse mit zwei Klauen . ,

Hinterfülse blols mit einer Klaue.

260. Gatt.

Fühler mit einem sechs- bis siebenblätterigen Endknopfe.

252. Gatt.

einem vier- bis fünfblätterigen Endknopfe.

253. Gatt. Cyplionotns.
dreiblätterigen Endkuopfe 3

Fufsklauen einfach , oder blols mit einem oder zwei kleinen Zähnchen ... 4
Wenigstens eine von den Klauen der Vorderfüfse gespalten 5

Fühler mit zehn Gliedern 254. Gatt. Rliizotrog-iis.
mit neun Gliedern 255. Gatt. Ampliiiiiallus.

3 Viertes Glied der Ilinterfüfse eben so oder beinahe so lang als das Klauenglied.

Klauen gleich. 259. Gatt. Hoinaloplia.
Zwei bis dreimal kürzer als das Klauenglied. Klauen ungleich 6

6 Kopfschikl nach vorne stark verlängert , zugespitzt , an der Spitze zurückge-

bogen. 258. (iatt. Anisoplia.
abgerundet oder abgestutzt 7
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7 Körper stark gewölbt, dick. Ilalsschild am Grunde breiter als in der Mitte.

256. (>att. jtnoinala.
auf dem Rücken niedergedrückt. Ilalsschild vorne und hinten verengt,

in der Mitte am breitesten. 257. Gatt, riiylloperta.

VIII. Abtheiluug Cetomae.

{Fühler in einer Grube an den Seiten des Kopfes eingelenkt, mit einem fächer-

förmigen dreibUitterigen Endknopfe. Oberlippe unter dem Kopfschilde verstecht,

häutig , ausgerandet. Mittelbeine genähert. Oberkiefer nicht vorragend, am inne-

ren Rande häutig. Flügeldecken stets flachgedrückt. Afterdecke frei. Füfse fünf-

gliederig. Fufsklauen gleich und einfach.)

1 Flügeldecken hinter den Achseln so ausgeschnitten , dafs sie die Schulterblätter

nicht bedecken. 261. Gatt. Cetonia.
nicht ausgeschnitten 2

2 Vorderschienen mit drei Zähnen 3
mit fünf Zähnchen. 262. Gatt. Talg^us.

3 Kopfschild vorne leicht gerundet. 263. Gatt. Osmoderma.
ausgerandet 4

4 Mittelschienen bei dem Männchen stark gebogen. (Oberseite des Käfers unbe-

haart, höchstens mit einigen weifsbeschuppten Flecken.)

265. Gatt. Onorimus«
bei beiden Geschlechtern einfach. (Oberseite des Käfers dicht verschie-

denfarbig behaart.) 264. Gatt. Triclaiiis.

XXVll. Fam. Bupresti.

{Fühler fadenförmig oder gesägt. Bauch aus fünf Ringen %usammengeset%t.
Vorderhüften kugelförmig. Vorderbrüst mit einem Fortsatze , der in eine Aushöh-
lung der Mittelbrust pafst. Hinterecken des Halsschildes stumpf- oder rechtwinke-

lig , nie in einen spitzigen Dorn ausgezogen. Oberkiefer an der Spitze einfach.

Schnellkraft fehlt. Füfse fünfgliederig.)

1 Schildchen deutlich sichtbar 2
nicht sichtbar. 266. Gatt. Acmaeodera.

2 Schildchen rund
,
punktförmig 3

quer, viel breiter als lang, abgestutzt oder leicht gerundet .... 7

fast dreieckig oder scharf zugespitzt 8

3 Alle Glieder der hintersten Füfse kurz , breit , an der Spitze tief ausgerandet,

so, dafs beiderseits ein spitziger Dorn entsteht. 267. Gatt. Capnodis,
Erstes und zweites Glied der hintersten Füfse nicht gelappt , kaum an der Spitze

ausgerandet 4

4 Erstes und zweites Glied der hintersten Füfse an Länge wenig verschieden.

Flügeldecken gewöhnlich hinten in eine schmale, abgestutzte, gezähnte

Spitze verengt 5

Glied bedeutend länger als das zweite 6

5 Flügeldecken stark zugespitzt. Letzter Bauchring bei dem Männchen mit drei,

bei dem Weibchen mit zwei Zähnchen. 268. Gatt. Ificerca.
allmälig verengt, Spitzen kaum abgestutzt, nicht gezähnt. Letzter

Bauchring bei beiden Geschlechtern ungezähnt. 270. Gatt. I*eroti».
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Spitze der Flügeldecken nicht abgestutzt mit einem spitzigen Dorne am Naht-

winkel. Stirne ungleich, in der Mitte sehr tief der Länge nach eingedrückt.

Körper grofs. Ilalsschild am Grunde so breit wie in der Mitte.

2ö9. Gatt. Clialcogihora.
abgestutzt mit zwei mehr oder minder deutlichen Zähnchen.

Stirne eben, höchstens mit einer feinen \littelrinne. Körper von mäfsiger

Gröfse. Halsschild am Grunde so breit oder breiter als in der Mitte.

271. Gatt. Anciloclieira.
gerundet, Aufsenrand fein gesägt oder gekerbt. Stirne eben.

Körper von mäfsiger Gröfse. Halsschild in der Mitte am breitesten, gegen
den Grund zu schwach verengt 13

7 Schildchen an der Spitze abgerundet. Halsschild am Grunde so breit wie in

der Mitte. 272. Gatt. Kurytliyrea.
gerade abgestutzt , wenigstens zweimal so breit als lang. Halsschild in

der Mitte am breitesten , nach hinten etwas verengt. 273. Gatt, liampra.

8 Halsschild und Flügeldecken stofsen am Grunde mit beinahe gerade abgestutz-

ten Rändern an einander 9
am Hinterrande beiderseits ausgeschnitten zur Aufnahme einer gerun-

deten, lappenförmigen Verlängerung der Flügeldecken gegen das Halsschild 10

9 Fühler zusammengedrückt , und nach beiden Seiten über die Achse erweitert.

Hinterschenkel des Männchens stark angeschwollen.

277. Gatt. Cratomerus.
einfach oder nur nach einer Seite erweitert. Schenkel bei beiden Ge-

schlechtern einfach. 278. Gatt. Antitaxia.

10 Mittelbeine an ihrer Einlenkungsstelle weit von einander entfernt 12
nicht weit von einander entfernt 11

11 Fufsklauen mit einem grofsen Zahne. 280. Gatt. Ag-rilus.
einfach. Halsschild viereckig und so breit oder breiter als die Flügel-

decken. 279. Gatt. Splienoptera.
einfach. Halsschild viel breiter als lang, aber bedeutend schmäler als

die Flügeldecken. 276. Gatt. Clirysobotliris.

12 Körper kurz-eiförmig, fast dreieckig. 282. Gatt. Tracliys.
lang, walzenförmig. 281. Gatt. Apitanisticus.

13 Hinterrand des Halsschildes gerade abgestutzt. Körper walzenförmig. Hals-

schild vorne stark gewölbt. 274. Gatt. Ptosiiiia.
zweimal gebuchtet. Körper ziemlich flach.

275. Gatt. ITIelanopkila.

XXVIII. Fam. Elateres.

{Fühler fadenförmig , gesägt , oder gekämmt. Vorderbrust mit einem Fort-

satze, der in eine Aushöhlung der Mittelbrust pafst, wenigstens ist die Mittelhrust

stets ausgehöhlt. Hinterecken des Halsschildes niehr oder minder in einen spitzi-

gen Dorn ausgezogen. Bauch aus fünf Ringen zusammengesetzt. Vorderhüften

kugelförmig. Die Hüften der Hinterbeine sind wie bei der vorhergehenden Familie

gröfstentheils grofs und lanzettförmig , erstrecken sich von der Mitte bis zum Sei-

tenrande der Brust und werden von einigen Schriftstellern mit dem Worte Schenkel-

decken bezeichnet , da der Käfer die Schenkel mehr oder weniger unter selbe hiti-

einziehen kann. Die meisten Käfer dieser Familie besitzen das Vermögen, auf den
Rücken gelegt, sich in die Höhe zu schnellen.)

1 Fufsglieder mit lappenförmigen Anhängseln 2
ohne Anhängsel 4

2 Fufsklauen kammförmig gezähnt. 293. Gatt. Synaptus.
einfach 3
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3 Vier Fufsglieder gelappt, 285. Gatt, »rapetes.
Zwei Fufsglieder gelappt. Schenkeldecken ohne Zahn. 292. (iatt. Uiiiia.

Blofs das vierte Glied gelappt. Schenkeldecken nach innen jäh erweitert, mit

einem kleinen Zahne. 294. Gatt. :w:onocrepidius,

4 Halsschild unten mit einer Rinne zur Aufnahme der Fühler 5

ohne Fühlerrinnen 12

5 Kopfschild nach vorne verengt , IMundöfFnung unten 6
vorne breit, Stirne durch eine scharfe Kante begränzt, Fufsglieder mit

dichtem, seidenartigem üeberzuge auf der Unterseite 10

6 Viertes Fufsglied einfach 7

herzförmig. Fühlerrinnen bei der Mitte des Halsschildes.

288. Gatt. ^licrorliag-us«

7 Halsschild länger als breit 8
breiter als lang 9

8 Halsschild mit einer Mittelrinne und mehreren mehr oder minder deutlichen

Grübchen. 289. Gatt. Mypocaelus.
ohne Mittelrinne und ohne Grübchen. 290. Gatt. Bfeinatodes.

9 Hüften der Hinterbeine einfach. 287. Gatt, Xylobins.
an der Schenkelwurzel zahnartig erweitert. 286. Gatt. Kiicneiuis.

10 Das zweite Fühlerglied sehr klein 11
und das dritte Fühlerglied kleiner als die übrigen, das zwölfte

nicht sichtbar. 298. Gatt. liacon.

11 Fühler deutlich zwölfgüederig , ziemlich von der Länge des Flalsschildes.

296. Gatt. Agrypnus.
eilfgliederig , beträchtlich kürzer als dasllalsschild.

297. Gatt. Adelocera.

12 Kopfschild nach vorne verengt. Fühler genähert, zwischen den Augen einge-

fügt. Mund auf der Unterseite 13
vorne breit. Fühler vor den Augen eingefügt. Mund vorgestreckt oder

niedergebogen 15

ItJ Viertes Fufsglied herzförmig. Halsschild sehr kurz, fast um die Hälfte breiter

als lang, in der Mitte am breitesten. Hüften der Hinterbeine klein. Fühler

des Männchens gekämmt , die des Weibchens gesägt.

284. Gatt. Ceropliytiim.
einfach. Hüften der Hinterbeine gegen die Wurzel der Schenkel

stark vorragend 14

14 Halsschild etwas kürzer als breit, an den Vorderecken am breitesten.

283. Gatt. ^Belasis.
wenigstens so lang als breit

,
gleich breit oder gegen den <;rund zu er-

weitert. 291. Gatt. 9sorliipi.«i.

15 Klauen an den Füfsen sägeförmig gezähnt 16

einfach, oder an der Wurzel mit einem Zähnchen 17

16 Stirne durch eine scharfe Kante begränzt. Körper ziemlich grofs.

295. Gatt. j?Ielanotu8.
senkrecht, gewölbt, nicht durch eine scharfe Kante begränzt; Mundöff-

nung unten. Körper klein. 315. Gatt. Adrastiis.

17 Stirne durch eine scharfe Kante begränzt 18

vorne ohne scharfen , aufgeworfenen Rand 24

18 Hüften der Hinterbeine lanzettförmig, nach der IMitte hin nicht jäh erweitert 19

nach innen jäh erweitert 21
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19 Erstes Fufsglied so lang als die beiden folgenden zusammen 20

wenig länger als das zweite. 301. Gatt. liimoniiis.

20 Halsschild unten noit einem gerundeten
,
gegen den Mund vorgestreckten Lap-

pen. 299. Gatt. Atlious.
und vorne gerade abgestutzt. 300. Gatt. Campylus.

21 Schildchen herzförmig. 302. Gatt. Cardiopliorus.
eirund 22

22 Hüften der Hinterbeine nach innen schnell und beträchtlich erweitert, und hier

stark ausgerandet. Zweites und drittes Fühlerglied klein , kegelförmig , die

folgenden dreiseitig, wenig platt gedrückt. 303. Gatt. JElater.

schnell erweitert und stark ausgerandet. Blofs das zweite Fühlerglied

klein, die folgenden breit, dreiseitig. 304. Gatt. Isclinodes.
nach innen gerundet 23

2'i Endglied der Taster beilförmig. Schildchen breit an der Wurzel abgestutzt.

305. Gatt. Cryptoliypniis.
zugespitzt. 306. Gatt. I»rasterius.

24 Hüften der Hinterbeine von aufsen nach innen jäh und buchtig erweitert.

307. Gatt, liitdius.
—— allmälig erweitert, lanzettförmig 25

25 Zweites Fühlerglied bedeutend kleiner als das dritte 26

wenig von dem dritten verschieden 28

26 Drittes Fühlerglied dem vierten gleichgestaltet. 308. Gatt. Coryintoifes,
schmäler oder kürzer als das vierte 27

27 Halsschild breiter als lang. Flügeldecken hinter der Mitte breiter als am Grunde.

309. Gatt. Uiacantlius.
eben so lang oder länger als breit. Flügeldecken von der Mitte zur Spitze

allmälig verengt. 310. Gatt, rristiloplius.

28 Fühler fadenförmig oder stumpf gesägt , das zweite und dritte Glied von den

folgenden wenig verschieden 29

gesägt, zweites und drittes Glied klein, fast kugelig, die folgenden drei-

eckig ... 30

29 Halsschild vor der Mitte etwas erweitert und hoch gewölbt , Seitenrand an den

Vorderecken stets stark nach abwärts unter die Augen gedrückt , öfters fast

verschwindend. 311. Gatt. Ag-riotes.

so lang als breit, vor der Mitte nicht erweitert, am Grunde am breite-

sten, Rücken desselben gleichmäfsig gewölbt, Seitenrand fast durchaus scharf,

und fast gerade zur Mitte der Augen hin verlaufend. 313. Gatt. Uolopius.

30 Halsschild höchstens so lang als breit, nach hinten sehr wenig erweitert, oben

hoch gewölbt. 312. Gatt. Sericosomus.
länger als breit , an den Seiten gerade , am Grunde erweitert , oben mas-

sig gewölbt. 314. Gatt. Ectinus.

XXIX. Farn. Cyphones.

{Fühler fadenförmig oder gesägt. Bauch aus fünf Ringen bestehend. Vor-

derbrust ohne Fortsati gegen die Miitelbrust. Fü/se fünfgliederig , ihr vorletztes

Glied zweilappig oder einfach, in icelchem Falle die Fühler auf der Stirne einan-

der genähert sind. Fufsklauen ohne Hautläppchen, llalsschild mit scharfem Sei-

tenrande. Flügeldecken den Hinterleib bedeckend.)

1 Hinterschenkel angeschwollen, Springbeine. 318. Gatt. Scyrtes.
nicht verdickt 2
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2 Vorletztes Fufsglied einfach 3
zweilappig 4

3 Hinterschienen an der Spitze mit zwei deutlichen langen Dornen, Füfse lang,

allmälig verdünnt. 320. Gatt. IVycteus.
mit kleinen kurzen Dornen. Füfse fadenförmig. 319. Gatt. Kubria..

4 Körper eiförmig oder rund. Letztes Glied der Kiefertaster spitzig.

317. Gatt. Cyplion.
länglich , walzenförmig. Letztes Glied der Kiefertaster abgestutzt.

316. Gatt. Atopa»

XXX. Fam. Telephon.

(Fühler eilfgliederig , sehr selten nur mit zehn Gliedern, borsten- oder
fadenförmig , gesagt oder gekämmt. Bauch aus sechs Ringen zusammengesetzt.

Hüften der \orderbeine zapfenförmig aus den Gelenksgruben hervorragend und
sich an der Spitze berührend. Füfse fünfgliederig , das vorletzte Glied herzförmig,

oder zweilappig. ')

1 Kopf unter dem Vorderrande des Halsschildes mehr oder weniger versteckt . 2
vorgestreckt 7

2 Kopf vollkommen unter dem vorne abgerundeten Ilalsschilde versteckt. Bauch
mit einem Leuchtflecken. ^Veibchen ohne Flügel und Flügeldecken oder
statt der letzteren nur mit zwei kleinen Schuppen 3

bis zu den Äugen in das vorne abgestutzte Halsschijd zurückgezogen . 4

3 Letztes Glied der Taster fast dreieckig. Flügeldecken des Männchens viel kür-
zer als der Hinterleib. 325. Gatt. Pliosplioenus.

Kiefertaster fast ahlförmig. Flügeldecken des IMännchens so

lang als der Hinterleib. 324. Gatt. liauipyris.

4 Mund rüsselförmig vorgestreckt. 321. Gatt. I^yg-istopterus.
nicht verlängert 5

5 Zweites und drittes Fühlerglied, an Gröfse beinahe gleich, und viel kleiner

als die folgenden. 323. Gatt. Hoinalysust.
Drittes Glied viel gröfser als das zweite 6

6 Letztes Glied der Kiefertaster beilförmig. Fühler zusammengedrückt , kaum
gesägt. 322. Gatt, llyctyupterus.

eiförmig, abgestutzt. Fühler stark gesägt.

326. Gatt »rilus.

7 Halsschild an den Hinterecken beiderseits mit einem tiefen Ausschnitte.

321). Galt. Silis.
nicht ausgeschnitten 8

8 Flügeldecken bedecken den Hinterleib und die Flügel ganz. Letztes Glied der
Kiefertaster beilförmig 9

bedeutend kürzer als der Hinterleib. Flügel weit vorragend. Letztes

Glied der Kiefertaster eiförmig , etwas zugespitzt. 330. Gatt. TIaltliinus.

9 Jede Fufsklaue in zwei mehr oder minder gleich lange Hacken gctheill.

328. Gatt. Ragoiiyclia. -)

Beide Klauen einfach , oder nur mit einem kleineren oder grol'seren Zahne oder
zahnartigen Lappen am Grunde , der aber nie die Hälfte der Klaue erreicht.

327. Gatt. Telepliorus.

1) Bei näherer Untersuchung der tropischen Formen der Lampyriden und Telephoren scheinen
die Unterschiede beider Familien, wie ich sie in meinen Gattungen der deutschen Hafer-
fauna angab , nicht hinreichend, um sie zu trennen.

*) Dieser Gattungsname von Eschscholz. (HuU. de la Societe, imp. d, Natur, de MuMsou.
i83o. p, 64) schien mir passender als der Name Podabrus.
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XXXI. Farn. Malachü.

(Fühler fadenförmig ,
gesägt oder gekämmt. Bauch aus sechs Ringen zu

sammengesetzt. Alle Beine frei beweglich. Hüften der Xorderbeine zapfenförmig

ans den Gelenksgruben hervorragend und sich an der Spitze berührend. Füfse

fünfgliederig , zwischen den Klauen mit zwei häutigen, lappenförmigen Anhang-
sein.)

1 Der Käfer besitzt die Fähigkeit, fleischige Bläschen an den Seiten des Körpers

vortreten zu lassen, die auch nach dem Tode noch sichtbar sind. Eines be-

öndet sich an jeder Vorderecke des Hnlsschildes, das andere am Seitenrande

neben den Minterhüften. Fühler fadenförmig, die ersteren Glieder manchmal
erweitert. Flügeldecken an der Spitze jede einzehi abgerundet, oder un-

regelmäfsig eingedrückt . . 2

Diese Hläschen fehlen. Fühler mehr oder weniger gesägt. Die Glieder meist

eben so breit als lang. Flügeldecken zusam nen an der Spitze abgerundet,

oder jede einzeln zugespitzt 7

2 Fühler mit zehn Gliedern. 331. Gatt. Apaloclirus.
eilfgliederig 3

3 Fühler zwischen den Augen eingefügt. Taster fadenförmig. Oberlippe beinahe

so lang als breit, ihre Spitze leicht gerundet. 332. Gatt. Malacliius.
vor den Augen eingefügt 4

4 Viertes Glied der Iviefertaster beilförmig. Vorderfüfse des Männchens viergüe-

derig. 337. Gatt. C'olotes.
eiförmig, am Ende abgestutzt. Vorderfüfse des Männ-

chens viergliederig. 336. Gatt. TTrog-lops.
zugespitzt .... 5

3 Halsschild länger als breit , am Grunde verengt. Vordertarsen des INIannes

fünfgliederig, einfach. Männchen getlügelt, mit ziemlich gleich breiten Flü-

geldecken. Weibchen ungeflügelt mit bauchig aufgetriebenen Flügeldecken.

335. Galt. €Jliaropii.«3.

eben so breit oder breiter als lang 6

(» Bauchringe des Hinterleibes ganz hornig. 334. Gatt. Kbaeu»$.
1 häutig.

333. Gatt. T&ntliocomiis.
Die mittlem Ringe sind in der Mitte unterbrochen und häutig.

7 Halsschild kaum länger als breit, fast viereckig. 338. Gatt, »asytes.
viel länger als breit , walzenförmig, Flügeldecken lang , fadenförmig,

jede einzeln zugespitzt. 339. Gatt. Uulicltosoma.

XXXII. Fam. Cleri.

(Fühler allmälig verdickt, oder mit drei gröfseren Endgliedern. Bauch aus
sechs Ringen zusammengesetzt. Füfse fünf- oder viergliederig. Vorletztes Fufs-
glied zweilappig , erstes klein utul gewöhnlich zum Theile noch in der Schiene ver-

steckt. Kopf so breit wie das Halsschild. Halsschild mit abgerundeten Seitenran-

dern. Flügeldecken walzenförmig. Körper rauhhaarig.)

1 Kiefer- und Lippentaster fadenförmig, oder die letzteren mit einem schwach
beilförmig erweiterten Endgliede 2

Kiefertaster fadenförmig, Lippentaster mit einem grofsen beilförmigen Endgliede 3
Kiefer- und Lippentaster mit einem grofsen, beilförmigen Endgliede.

341 Gatt. Opilo.

2 Die zwei vorletzten Fühlerglieder nach innen sägeförmig, kurz dreieckig, viel

breiter als lang. 344. Gatt. Knopliiiui.
Endglieder der Fühler nicht gesägt , nach beiden Seilen gleichmäl'sig erweitert 5
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3 Fufsklauen tief gespalten. 340. (!atl. Tillus.
höchstens am Uruntle zahuartig erweitert 4

4 Letztes Fühlerglied viereckig, gerade abgestutzt. 342. Gatt. Tricliodes.
eiförmig, zugespitzt 343. (iatt. Clerus.

5 Letztes Glied der Taster fast dreieckig .346. Gatt. Corynetes.
fast walzenförmig, abgestutzt .... 345. Gatt. iVecrobia.
kegelförmig, zugespitzt 347. Gatt. Opetiupalpus.

XXXIII. Farn. Ptini.

(Fühler fadenförmig , auf der Stirne fast immer einander genähert. Füfse
filnfgliederig. \orderbrust ohne Fortsatz gegen die Mittelbrmt. Bauch aus fünf
Ringen zusammengesetzt. FafslUauen ofine Anliän^sel. Flügeldeclien umsc/Uiefsen

den Hinterleib vollliommen. Halsschild ohne scharfen Seitenrander. Kopf fast

vertikal, eingezogen.)

1 Vorletztes Fufsglied zweilappig, 348. Gatt HIedotoia.
Alle Fufsglieder einfach 2

2 üngefliigelt. Flügeldecken eiförmig, blasenartig durchscheinend, an der Naht
verwachsen. 350. Gatt. Ciibbiiini.

Geflügelt. Flügeldecken nicht durchscheinend, an der Naht nicht verwachsen,

349. Gatt. Ptinus.

XXXIV. Farn. AnobÜ.

(Fühler fadenförmig oder gesägt oder mit drei gröfseren Endgliedern. Vor-

derbrust ohne Fortsatz gegen die Mittelbrust. Bauch aus fünf Ringen zusam-
mengesetzt. Fufsklauen einfach. Füfse fünf- oder viergliederig. Kopf f^st im-
mer vertikal. Fühler vor den Augen eingefügt. Halsschild fast immer mit schar-

fem Seitenrande (sonst situl die Füfse viergliederig). Flügeldecken umschliefsen

den Hinterleib vollkommen.)

1 Fühler mehr oder minder deutlich gesägt oder gekämmt 2
mit drei deutlich gröfseren Endgliedern 4

2 Die mittleren Fühlerglieder viel breiter als lang, nach innen stark gesägt oder

kammformig erweitert 3
wenigstens so lang wie breit, nach innen schwach sägeför-

mig gezähnt, 352. Gatt, «cliina.

;{ Körper lang, gestreckt, walzenförmig. Fühler des Männchens gekämmt.

356. Galt. l"tiliiius.
—— ei- oder länglich eiförmig. 355. Galt. X.yletiiius.

4 Füfse deutlich fünfgliederig 5

viergliederig oder fünfgliederig, im letzteren Falle ist aber das erste Glied

sehr klem , die Füfse daher scheinbar viergliederig 6

5 Die drei letzten Fülllerglieder kaum an Breite . wohl aber an Länge öfters be-

deutend von den vorhergehenden verschieden. 351. Gatt. Aiiobiuiii.

Die zwei vorletzten Fülilerglicder sehr grol's, viel breiter als lang, nach innen

spitzig dreieckig. (Fig. 24.) 354. Gatt. Worcatoiiia.

6 Kopf in das Halsschild zurückgezogen, vertikal, klein und rund 7

vorgestreckt, milden vorspringenden Augen beinahe so breit wie das

viereckige, an den Seilen nicht gerandete Halssciüld. 359. Galt. I"soa.

7 Seiten des Halsschik!cs gerundet , 8
Halsschild mit niedergebogenen aber scharf gerandeten Seiten, 353, Gatt, Cis.

8 Endglieder der Fühler gleichmäfsig erweitert, 357. Gatt, i&pate.
nach innen bedeutend stärker, kammformig erweitert, die

zwei letzten GHeder dreimal so breit wie lang, 358. Gatt. Siinoxylon.
3*
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XXXV. Farn. Lymexylones.

(Fühler fadenförmig , oder in der Mitte etwas verdickt oder gesägt. Vorder-

brnst ohne Fortsatz gegen die Mittelbrust. Bauch aus fünf oder sechs Ringen %ii-

sammengesetzt. Füfse fdnfgliederig , einfach. Klauen einfach. Körper lang und
walzenförmig. Flügeldecken an der Spitze nicht abwärts gewölbt , klaffend.)

Fühler gesägt , Halsschild breiter wie lang. 360, Gatt. Hylecoetus.
einfach , in der Mitte etwas verdickt , und zusammengedrückt. Hals-

schild merklich länger als breit. 361. Gatt. l<ymexylon*

XXXVI. Fam. Bostrychi.

(Füfse viergliederig , einfach. Kopf nicht rüsselförmig verlängert. Fühler

mit einem grofsen, zingegliederten oder geringelten Endknopfe , der fast die halbe

Länge der Fühler beträgt.)

1 Halsschild beiderseits mit einem Eindrucke zur Aufnahme der Vorderbeine.

Füfse länger als die Schienen. 362. Gatt, riatypus.
ohne diese Eindrücke. Füfse kürzer als die Schienen 2

2 Fühlerkeule derb , nicht geringelt 3
viermal geringelt 4

3 Faden mit fünf Gliedern 366. Gatt. Xyloteres.
mit vier Gliedern 365. Gatt. Crypturg-us.

4 Faden mit fünf Gliedern 363. Gatt. Bostryclms,
mit vier Gliedern 364. Gatt. Cryplialus.

XXXVII. Fam. Hylesini.

(Füfse viergliederig, vorletztes Fufsglied zweilappig. Kopf nicht rüsselför-

mig verlängert, oder nur schwach, in welchem Falle der Aufsenrand der Schienen
gezähnt ist. Fühler mit einem grofsen , derben, gewöhnlich geringelten Endknopfe,
der die halbe Länge der Fühler einnimmt.

1 Unterseite des Bauches vom zweiten Ringe an aufsteigend. Spitze der Flügel-

decken nicht abschüssig gewölbt. 367. Gatt. Scolytus.
nicht aufsteigend. Spitze der Flügeldecken abschüssig . . 2

2 Fühlerkeule gegliedert 3
derb, nicht gegliedert. 368. Gatt. Polygiraplnis.

3 Faden mit fünf Gliedern 370. Gatt. Bendroctoiims.
mit sechs Gliedern 371. Gatt. Hylurgiis.
mit sieben Gliedern , . . . . 4

4 Fühlerkeule rundlich, zusammengedrückt 372. Gatt. Hylasfes.
längUch, zugespitzt 369. Gatt. Hylesinus.

XXXVIII. Fam. Curculiones.

(Füfse viergliederig , äu/serst selten mit fünf Gliedern. Kopf rüsselförmig
verlängert, Mund an dessen Spitze. Taster sehr klein, kegelförmig und nur schwer
ohne Zergliederung sichtbar. Aufsenrand der Schienen nie gezähnt.)

1 Fühler nicht gekniet; Schaft (erstes Fühlerglied) nicht bedeutend verlängert.

—

Rüssel gröfstenlheils ohne Fühlerfurche 2

gekniet, ihr erstes Glied bedeutend verlängert. — Rüssel stets mit einer

Fühlerfurche 16
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2 Flugeidecken bedecken den Hinterleib ganz 3
lassen wenigstens die Afterdecke frei 7

3 Rüssel zwischen den Hüften der Vorderbeine durch genau an die IMitldbrust

anlegbar. Hinterbeine sind S|>riiigbeine. Fühler mit einem ovalen , ange-

spitzten, viergliederigen Fndknopfe. 464. Gatt. Ramplius»
nicht an die Rlittelbrust anzulegen 4

4 Fühler neungliedcrig; Vorderschienen an der Spitze mit zwei gabeiförmig ge-

stellten Fortsätzen. 463. Gatt. Bracliycerus^
mit eilf Gliedern. Flügeldecken hoch gewölbt. 465. Gatt. .Ipion.
mit zwölf Gliedern. Flügeldecken länglich eiförmig oder walzenförmig 5

5 Fufsklauen einfach 6
gespalten. 466. Galt. Mennonyx*

6 Fühler näher der Spitze des Rüssels als seiner Wurzel eingefügt.

467. Gatt. Rhinomacer.
in der Mitte des Rüssels oder mehr gegen dessen Wurzel eingefügt.

Rüssel länger als Kopf und Halsschild , und stets vollkommen abgeruadet.

468. Gatt. UiodyrliyncIiMS*

7 Rüssel fast walzenförmig 8
breit und kurz 10

8 hopf am Grunde bedeutend halsförmig verengt , wie an einem Stiele hängend.

471. Gatt. Apotlerus.
hinler den Augen nicht oder nur wenig verengt 9

9 Der innere Rand der Vorderschienen sägeförmig gezähnt.

470 Gatt. AttelabMS.
der Vorderschienen nicht gezähnt. 469. Gatt. Rliyncliites.

10 Füfse deutlich viergliederig, das dritte Glied gespalten ........ 11
undeutlich viergliederig , indem das drille Glied in dem lief gespallenea

zweiten versteckt ist 13

11 Augen rund. 476. Gatt, llrodon.
etv\as ausgerandet, Fühler in deren Ausrandung eingefügt 12

12 Augen stark vorspringend, so dafs der Kopf hinten halsförmig verengt erscheint.

478. Gstt. Britcliiis.
nicht vorspringend, Kopf nicht halsförmig verengt.

477. Gatt. Spermopliag-us.

13 Fühler an den Seiten des Rüssels in einer nach unten gebogenen, länglichen

Furche eingefügt. 475. Gatt. Bracliytarsiis.
in einer breiten Grube an den Seilen des Rüssels eingefügt .... 14

14 Augen rund , 15
mehr oder weniger ausgerandet oder nierenförmig.

472. Galt, jtiitliribus.

13 Augen stark vorragend. Slirne eingedrückt. 473. Gatt, flatyrliinus.
wenig vorragend. Slirne nicht eingedrückt. 474. Gatt. Tropideres.

16 Rüssel mehr oder weniger dick , — Fühler an dessen Spitze gewöhnlich am
Mundwinkel eingefügt 17

walzenförmig, selten kürzer als das llalsschild , — Fühler vor oder nahe
an seiner Mille eingefügt 51

17 Fühlergrube unter die Augen gebogen. (Fig. 27 , 28) 18
fast gerade, gegen die Mitte der Augen aufsteigend (Fig. 29, 30, 31) . 45

15 Rüssel kurz und eckig , 19
ziemlich lang , und mehr oder weniger rund 32
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19 Körper kurz , eiförmig oder länglich - eiförmig , ungeflügelt. Achseln der Flü-

geldecken stumpf oder abgerundet 20
länglich, geflügelt. Achseln vorragend 27

20 Rüssel an der Spitze stark ausgerandet oder eingedrückt 23
kaum ausgerandet 21

21 Oberkiefer stark vorragend. Schildchen klein , dreieckig.

462. Gatt. Psallidium.
nicht vorragend. Schildchen nicht sichtbar 22

22 Die drei ersten Fufsglieder breit, unten deutlich schwammig. (Flügeldecken

mit weil'slichen Horsten besetzt). 457. Gatt. l"latytarsus,
Bloi's da^ dritte Glied breit und schwammig. (Flügeldecken mit zerstreuten

langen Ilaaren besetzt.) 461. Gatt. Tliylacites.

23 Alle Glieder des Fadens länger als breit 24
Drittes bis siebentes Glied höchstens so lang wie breit, mehr oder weniger

kugelig 25

24 Vorderschenkel mit einem langen Zahne. 455. Gatt. Eusomns*
Schenkel nicht gezähnt. 456. Gatt. Bracliyderes.

25 Fühlergrube tief , schmal und beinahe senkrecht nach abwärts gebogen.

458. Gatt. Sciaphiluü.
wenig gebogen , nur schief gegen den ünterrand der Augen hinziehend . 26

26 Erstes und zweites Glied des Fadens an Länge wenig unterschieden.

459. Gatt. Stropliosomus*
Glied wenigstens zweimal so lang wie das zweite, und bedeutend dicker.

460. Gatt. Cneorliiniis.

27 Der Schaft der Fühler reicht nur bis zu den Augen 28
reicht über die Augen hinaus " ... 29

28 Rüssel in der Mitte mit einer erhabenen Längslinie. Augen kaum vorragend.

451. Gatt. Cliloroplianusf.
mit einer eingedrückten Linie. Augen ziemlich stark

vorragend. 453. Gatt. Sitones.

29 Rüssel an der Spitze halbkreisförmig eingedrückt , Eindruck durch eine schwach
erhabene , bogenförmige Linie von dem übrigen Theile des Rüssels geschieden.

452. Gatt. Scytropus.
ohne diese erhabene ßogenlinie 30

3() Rüssel an der Spitze kaum ausgerandet. Halsschild merklich länger als breit.

Flügeldecken hinter der IMitte kaum erweitert. 'i54. Gatt. Tanyinecus.
deutlich ausgerandet. HalsschUd so breit wie lang, oder breiter. Flü-

geldecken nach hinten bauchig erweitert 31

31 Nur das erste Fadenglied länglich, kegelförmig, und dicker wie die folgenden

linsenförmigen. 449. Gatt. ÜVIetallites.
Erstes und zweites Fadenglied länglich, kegelförmig.

450. Gatt. Polydrusus.

32 Vorderschienen an der Spitze mit einem deutlichen, nach innen gerichteten,

mehr oder weniger gekrümmten Häkchen versehen 33
ohne Häkchen . . 42

33 Fühlergruben stark gebogen. Rüssel dick, mäfsig lang, gleichbreit, sehr we-
nig gebogen 34

nur schief zum ünterrande der Augen hinziehend. Rüssel lang
,
gebogen,

walzenförmig 35
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34 Nur das erste Fadenglicd ist länglich , die anderen sind kürzer als breit. (Flü-

geldecken an der S|)itze eingedrückt.) 447. Gatt. OroiiopM.
Erstes und zweites Fadenglied an Länge gleich, oder das zweite ist doppell so

lang als das erste. Flügeldecken an der Spitze nicht eingedrückt.

44ö. Gatt. Cleonus.

33 Käfer geflügelt 36

ungeflügelt 38

36 Schildchen kaum sichtbar. (Körper sehr klein.) 441. Gatt. TTauyspIiyrus.
deutlich. (Körper ziemlich grols.) 37

37 Flügeldecken lang eiförmig, fast walzenlormip , und jede vor der Sj)itze mit

einer kleinen Erhöhung oder Schwiele. 440. Galt. Mylotoius.

eiförmig, ohne Schwiele. 442. Gatt. licpyrus.

38 Schildchen klein , aber deutlich. 438. Gatt. Molyfes.
kaum sichtbar 39

3!) Flügeldecken kugelig oder kugelig -eiförmig, hochgewölbl. Körper klein . 40

eiförmig oder länglich eiförmig , Öfters fast walzenförmig- Körper von

ziemlich bedeutender Grol'se • . 41

40 Flügeldecken etwas zugespitzt, unbehaart, glänzend. 439. Gatt, lieiosonius.

kugelig, mit aufstehenden Borsten. 436. Gatt. Adexius.

41 Erstes und zweites Fühlerglied länglich, kegelförmig, Flügeldecken länglich-

eiförmig, öfters walzenförmig. 437. Gatt. ff*lintli«s.

Bios das erste Fadenglied länglich , die übrigen sehr kurz.

443. Gatt. jWyttiops.

42 Ilüssel vollkommen gerundet, an der Spitze nicht erweitert.

435. Gatt. Pliytonoiiius.
wenigstens an der vorderen Hälfte stumpf- vierkantig 43

43 Halsschild am Grunde nicht verengt, Achseln daher kaum vorragend.

446. Gatt. Alopluts.
merklich verengt , Achseln breit vorragend 44

44 Vorderschenkel gezähnt. 445, Gatt. I^iopliloeus.
nicht gezähnt Schildchen klein , dreieckig. 444. Gatt, Barynotus.

43 Schullerwinkel der Flügeldecken stumpfwinkelig, vorragend. Flügeldecken

lang - eiförmig. Geflügelt, 434, Galt, rJiyJlobius.
abgerundet, Ungeflügelt 46

4<» Rüssel an der Spitze verdickt, unter der Einlenkung der Fühler lappenförmig

erweitert 47

nicht verdickt , ohne lappenförmige Erweiterung 48

47 Halsschild ohne IMittelrinne. Flügeldecken ei- oder länglich -eiförmig, oder

walzenförmig. 429 Gatt. Of*orliynrIius.
mit einer deutlichen IMiltelrinne. Flügeldecken auf dem Bücken etwas

flachgedrücki , mit erhabenen Zwischenräumen, an den Seilen wenig gerun-

det erweitert. 428. Gatt. Tyloderes.

48 Fühlergrube bis zu den Augen reichend, gerade und tief. Ilüssel au der Spitze

dreieckig ausgurandet. 433. Gatt. Tracliypliloeuss.
kurz, seicht und breit, Fühler an ihrer Spitze eingefügt. Rüssel an der

Spitze höchstens dreieckig eingedrückt 49

411 Körper dicht beschuppt. 430, Gatt rcritelu«.
mehr oder minder behaarl 50
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50 Flugeidecken kugelig oder eiförmig, llalsschild gewöhnlich kurz, viel schmä-
ler als die Flügeldecken. 431. Galt. Omias.

Flügeldecken langgestreckt eiförmig. llalsschild kaum so breit wie lang , bei-

nahe so breit wie die Flügeldecken , nach vorne und hinten gleichmäfsig

verengt. 432. Gatt. Stoinodes*

51 Fühler mit eilf bis zwölf Gliedern 52
mit acht bis zehn Gliedern 95

52 Hüften der Vorderbeine einander genähert 53
von einander entfernt 83

53 Hinterschenkel stark angeschwollen. — Springbeine 54
kaum verdickt, nicht zum Springen geeignet 55

54 Fühler mit eilf Gliedern , Faden sechsgliederig. 40t. Gatt. Orcliestes,
mit zwölf Gliedern, Faden siebengliederig. 402. Gatt. Tacliyerges,

55 Faden der Fühler mit sechs Gliedern 56
mit sieben Gliedern 62

56 Schildchen nicht sichtbar, oder sehr undeutlich 57
deutlich sichtbar 59

57 Halsschild vor den Vorderbeinen mit einer deutlichen Furche zur Aufnahme des

Rüssels. Flügeldecken walzenförmig, fast dreimal so lang als breit.

397. Gatt. liyprus.
ohne Rüsselfurche , 58

5S Körper länglich. Flügeldecken in den abwechselnd erhabneren Zwischenräu-
men mit Borsten besetzt. 400. Gatt. Styplilns.

kurz - eiförmig Flügeldecken ohne Borsten. 412. Gatt. Ainalus*

59 Jede Flügeldecke an der Spitze abgerundet , Afterdecke daher unbedeckt . . 60
Flügeldecken zusammen abgerundet, Afterdecke nicht frei 61

60 Halsschild mit zwei oder vier kleinen Hökern. 404. Gatt. Pliytobius.
ohne Höker. 407. Gatt. Sitoynes.

61 Hinterrand des Halsschildes deutlich zweimal gebuchtet. Flügeldecken lang,

walzenförmig, am Grunde schwach- erhaben gerandet. Vorderschenkel be-
deutend verdickt und gezähnt. 415. Gatt. Dradybatus.

nicht gebuchtet. Flügeldecken länglich -eiförmig, am Grunde
nicht erhaben gerandet. Vorderschenkel kaum verdickt.

409. Gatt, miccotro^us.

62 Hinterrand des Halsschildes zweimal gebuchtet. Jede Flügeldecke am Grunde
gerundet erweitert und in die Ausbuchtung des Halsschildes hineinragend.

Schildchen vertieft, öfters kaum sichtbar 63
nicht oder nur schwach gebuchtet. Flügeldecken am Grunde

gerade abgestutzt 66

63 Jede Flügeldecke an der Spitze einzeln abgerundet. 423. Gatt. Magdaliniis.
Flügeldecken zusammen abgerundet, oder einzeln zugespitzt 64

64 Rüssel ziemlich lang und rund 65
fast kürzer als der Kopf, und kantig. 425. Gatt. Rliinocyllus*

65 Körper ei- oder lang eiförmig 426. Gatt liariniis.
lang gestreckt, walzenförmig 427. Gatt. Ijixus*

66 Schildchen deutlich sichtbar 69
nicht sichtbar oder sehr undeutlich 67

67 Halsschild vor den Vorderbeinen mit einer breiten seichten Furche zur Aufnahme
des Rüssels. 396 Gatt. Hag-ous*

ohne Furche 68
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68 Fühlergruben am Grunde des Rüssels nach oben sich vereinigend, so dafs eine

scharfe Kante entsieht. 398. Gatt, nyorhinns*
an der Unterseite des Rüssels endigend. Flügeldecken mit aufstehenden

schuppenartigen Borsten. 399. Gatt. Tracliodes*

69 Jede Flügeldecke an der Spitze einzeln abgerundet , oder die Afterdecke unbe-

deckt 70
Flügeldecken an der Spitze nicht, oder zusammen abgerundet. After be-

deckt . . . 73

70 Hinterrand des Halsschildes gebuchtet , in der Mitte gegen das Schildchen er-

weitert. Flügeldecken zusammen schwach herzförmig. Körper klein.

411. Gatt. C^oryssoiiierus.
nicht, oder sehr schwach gebuchtet 71

71 Flügeldecken zusammen mehr oder weniger dreieckig, bei den Schultern am
breitesten, gegen die Spitze stark verengt. 413. Gatt. Balaninus.

eiförmig , in der Mitte fast breiter als am Grunde 72

72 Vorderschienen an der Spitze mit einem deutlichen nach innen gekrümmten
Häkchen. Flügeldecken an der Spitze zusammen abgerundet

,
jedoch die Af-

terdecke frei. 417. Gatt. E<ig-nyoiles.
ohne Haken. Flügeldecken einzeln abgerundet. 406. Galt. Acalyptus.

73 Alle Schienen gebogen und an der Spitze mit einem starken Haken versehen . 74
Höchstens die Vorderschienen etwas gebogen 75

74 Vorderrand des Halsschildes oben und unten tief ausgeschnitten.

419. Gatt. Hydronoiniis.
oben und unten gerade. 421. Galt. Erirliinus.

75 Flügeldecken vor der Spitze mit einer deutlichen, hökerartigen Erhabenheit . 76
ohne Schwiele oder Höker 77

76 Vorderschienen mit einem grofsen Haken an der Spitze. Flügeldecken walzen-

förmig nur wenig breiter als das Halsschild. 424 Gatt. Pisso«les.
mit kaum sichtbaren Haken. Flügeldecken eiförmig, am Grunde fast

zweimal so breit als das Halsschild. 420. Gatt. Crypidius.

77 Blofs das erste Fadenglied länger und dicker als die folgenden kurzen ... 78
Erstes und zweites Glied wenigstens länglich und kegelförmig 79

78 Flügeldecken eiförmig. Augen oben an den Seiten des Kopfes.

403 Gatt. Auoplus.
lang eiförmig. Augen mehr an der Unterseite des Kopfes.

408. Gatt. Smicronyx.

79 Fühlergrube bis zu den Augen an den Seiten des Rüssels fortlaufend ... 80
von der Mitte des Rüssels an seiner Unterseite fortlaufend.

410. Gatt. Tychius.

80 Flügeldecken eiförmig, hinter der Mille bauchig erweitert, am Grunde viel brei-

ter als das Halsschild. Schildchen etwas erhaben Augen vorragend.

414. Gatt. Antlionoiiius.
eiförmig , nicht bauchig erweitert oder langeiförmig oder walzenförmig.

Schildchen nicht erhaben 81

81 Flügeldecken eiförmig. Rüssel kaum so lang als Kopf und Halsschild zu-

sammen. 418. Gatt. Kllescus.
länglich oder walzenförmig. Rüssel so lang oder länger als Kopf und

Halsschild zusammen 82

82 Vorderschienen an der Spitze mit einem mehr oder minder deutlichen Haken.
Schildchen dreieckig. 422. Galt. Oorytoinus.

ohne Haken. Schildcheu rund. 416. Gatt. Bracliouyx.
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83 Vorderbrust zwischen den Hüften der Vorderbeine flach und eben. Flügeldecken

länglich. 395. Gatt. Bari<lius.
mit einer mehr oder minder tiefen Furche.

Flügeldecken immer kurz, wenn die Furche seicht ist 84

84 Halsschild unten zur Aufnahme des Rüssels mit einer tiefen, scharfrand igen

bis zur iMittelbrust fortlaufenden Furche, welche daselbst scharf begränzt

ist 85
nur mit einer seichten Furche, die sehr selten bis zur Mittelbrust fort-

läuft und daselbst nie scharf begränzt ist 90

8a Flügeldecken einzeln an der Spitze abgerundet. After unbedeckt 89
zusammen abgerundet , oder wenigstens der After ganz bedeckt ... 86

86 Schildchen deutlich sichtbar 88
kaum zu unterscheiden 87

87 Beine fast gleichlang. Schenkel schwach verdickt. Vorderschienen wenig ge-

bogen. 391. Gatt. Acalles.
Vorderbeine viel länger. Schenkel keulenförmig, ungezähnt. Vorderschienen

an der Spitze stark gebogen, 389. Gatt. Scieropterus»

88 Hinterschenkel über die Flügeldeckenspitze hinausragend.

393. Gatt. Cainptorliinus.
nicht hinausragend. 394. Gatt. Cryptorhynclius.

89 Halsschild am Grunde gegen das Schildchen verlängert. Schienen vor der Spitze

gespornt. Füfse blol's mit einer Klaue. 391. Gatt. Mononyclius.
nicht verlängert. Schienen unbewaffnet. Füfse mit zwei Klauen.

392. Gatt. Coeliodes.

90 Faden der Fühler mit sieben Gliedern 91
mit sechs Gliedern 94

91 Schildchen deutlich, erhaben, punctförmig. Flügeldecken stark gewölbt, fast

halbkugelig. 383. Gatt. Orobitis.
sehr klein und undeutlich. Flügeldecken wenig gewölbt oder sogar et-

was flach gedrückt 92

92 Flügeldecken länglich, ziemlich flach gedrückt. Rüssel lang, rund und stark

gebogen. 386. Gatt. PoopUag-Ms.
kurz - eiförmig 93

93 Rüssel so lang , wie der Kopf, ziemlich dick und rund. Augen etwas vorragend.

Vorderbrust mit sehr seichter Rüsselfurche. 387 Galt. Rliiiioncus.
l'iiig, fadenförmig, bei einigen dünn , bei anderen dick, linear, mäfsig

gebogen, an die Brust anzulegen. Augen kaum vorragend. Vorderbrust mit

einer nicht scharf begränzten Furche, die zwischen den Vorderhüften endiget.

388. Gatt, l'eiitliorliyncliits.

94 Rüssel mäfsig lang, ziemlich dick , mäfsig gebogen. Flügeldecken länglich

viereckig. 385. Gatt. Tapinotus.
lang , dick , stark gebogen. Flügeldecken kurz - eiförmig fast kugelig.

384. Gatt, asiiytidosoinus.

95 Faden der Fühler mit sieben Gliedern 101
—— mit sechs Gliedern 99

mit fünf Gliedern 96
— mit vier Gliedern. Füfse fünfgliederig.

373. Gatt Oryoplitlioriis.

96 Flügeldecken länglich , fast walzenförmig 380. Gatt. WefiBius,
viereckig eiförmig, oder eiförmig und hoch gewölbt 97

97 After von den Flügeldecken unbedeckt. 381. Gatt, CiJyinnetroii.

bedeckt 98
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98 Flügeldecken viereckig - eiförmig , mäfsig gewölbt , vorne etwas flachgedrückt.

382. Galt. Cioniis.
fast eiförmig , vorne hoch , fast höckerig gewölbt.

379. Gatt H'auopliyes.

*M Fühler neungliederig, Körper lang gestreckt 100

achtgliederig. körper kurz, llaisschild breiter als lang. Flügeldecken

fast dreieckig. 405. Gatt. S^it«»tlac<ylus.

100 Flügeldecken an der Spitze einzeln abgerundet, Nahtwinkel sehr stumpf,

oder abgerundet. 378. Gatt. S|ilicn«pli«>rus.

gemeinschaftlich an der Spitze abgerundet, Nahtwinkel rechteckig.

Halsschild wenig kürzer als die Flügeldecken, 377. Gatt, «iioipliillus.

101 Rüssel an der Spitze viereckig erweitert. 375. Gatt. Cossoniis.
nicht erweitert 102

102 Erstes und zweites Fadcnglied länglich, viertes bis achtes (pier, linsenförmig.

Fühlerkeule zweigliederig, fast 'solid. 376. Galt, riiloeopliag-us.
Glied blofs kegelförmig, die folgenden kurz, zusammengedrängt und fast

durchblättert. Fühlerkeule deutlich viergliederig.

374. Gatt. Rliincolus.

XXXIX. Farn. Cerambices.

{Fühler fallen-, borsten- oder schnürförmig. Füfse viergliederig , vorletz-

tes Glied ziceilappig. Körper lang, gestreckt. Fühler fast immer länger als der

halbe Leib, sehr selten kürzer, in welchem Falle das llaisschild am Grunde kaum
halb so breit als die Basis der Flügeldecken , und an den Seiten mit einem Dorne

bewaffnet ist; die Augen sind in diesem Falle nierenförmig ausgerandet. {Das

Klauenglied ist an der Wurzel mit einem sehr kleinen Knöpfchen vergröfsert , so

dafs die hieher gehörigen Käfer eigentlich fünfgliederige Füfse haben.) Erster

Bauchring nicht oder nur wenig länger wie der zweite.

1 Augen ausgerandet oder nierenförmig . die Wurzel der Fühler einschliefsend.

Kopf bis zu den Augen im Halsschilde versteckt , ohne halsförmige Veren-

gung nach hinten 2

gerundet oder nur sehr schwach ausgerandet. Fühler vor den Augen,

oder mehr oder weniger von ihrer Ausrandung entfernt, eingefügt. Kopf

hniter den Augen stark verengt oder in Form eines Halses in das Halsschild

eingefügt 44

2 Oberlippe nicht sichtbar oder sehr undeutlich 3

sehr deutlich 7

3 Fühler beinahe schnurförmig. Halsschild stark gewölbt. Flügeldecken walzen-

förmig. 479. Gatt. Spondylis.
faden- oder borstenförraig 4

4 Halsschild mit einfachen oder gekerbten Seitenrändern 6

an den Seiten mit einem oder drei grofseren Zähnen 5

3 Seiten des Halsschildes mit drei Zähnen. 483. Gatt, rrioniis.
blols mit einem Ilokerchen oder Zahne.

482. Gatt. Trag-osonia.

6 Halsschild mit erweiterten, gekerbten Seitenrändern. 480. Gatt. Krg-afes.
Seiten des Halsschildes weder gekerbt noch mit Dornen.

48t. Gatt. Aeg-osoina.

7 Kopf geneigt. Letztes Glied der Taster beilförmig, ei- oder walzenförmig

mit deutlich abgestutzter Spitze 8
vorne stets senkrecht und abgeplattet. Letztes Glied der Taster oval,

zugespitzt, nie abgestutzt 28
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8 Halsschild an den Seiten mit einem spitzigen Dorne 9
mit einem stumpfen Höker 13
ohne Dorn und ohne Höker 15

9 Zweites und drittes Fühlerglied an der Spitze mehr oder minder knotig erwei-
tert. Halsschild mit starken Querrunzeln. 484. Gatt. Haniniaticlierus.

nicht knotig. Halsschild ohne Querrunzelu ... 10

10 Schildchen dreieckig 11
nicht dreieckig, an der Spitze abgerundet 12

11 Lippentaster länger als die Kiefertaster. (Flügeldecken stets einfarbig; grün
oder blau) 487. Gatt. Aromi».

und Kiefertaster fast gleich lang. (Flügeldecken purpurroth und schwarz).

485< Gatt. Purpuriceaus«

12 Lippentaster länger als die Kieferlaster. Fühler büschelförmig behaart.

486. Gatt. Rosalia.
Kiefertaster länger als die Lippentaster. Fühler nicht behaart.

488. Gatt. Saplianus.

13 Halsschild länger als breit. Flügeldecken walzenförmig, an der Spitze gewöhn-
lich erweitert 14

kaum so lang als breit. Flügeldecken am Grunde flach gedrückt und ge-
gen die Spitze pfrimenförmig verengt 16

14 Kiefertaster von halber Kopflänge, ihr letztes Gbed sehr stark beilförmig. Flü-

geldecken vollkommen walzenförmig. 502. Gatt. Axinopalpis.
viel kürzer, ihr letztes Glied eiförmig abgestutzt. Flügeldecken an der

Spitze erweitert. 5()3. Gatt. Obrium.

15 Flügeldecken sehr kurz , schuppenförmig , oder nur etwas kürzer als die Flü-

gel, aber gegen die Spitze pfriemenförmig zugeschnitten 16
Flügeldecken nicht verkürzt und nie pfriemenförmig gegen die Spitze verengt 17

16 Flügeldecken kaum länger als zusammen breit. 506. Gatt. Xecydalis.
wenigstens dreimal so lang als breit. 505. Gatt. Stenopterus.

17 Halsschild kugelig. Flügeldecken walzenförmig, gegen die Spitze etwas ver-

engt, nie gestreift, stets mit haariger verschiedenfarbiger Zeichnung.

499. Gatt. Clytus.
nicht kugelig, so breit wie lang, oder breiter, oben etwas flach gedrückt

oder mit Erhöhungen oder Vertiefungen. Flügeldecken einfarbig , äufserst

selten mit farbiger Zeichnung; in diesem Falle sind sie aber an der Spitze

etwas erweitert, und die Spitze der Schenkel stark keulenförmig ange-

schwollen 19
nicht kugelig, merklich länger als breit, walzenförmig, m der Mitte

schwach erweitert 18

18 Taster kurz. Fühler höchstens von halber Körperlänge. 504. Gatt. l»eilus.
Kiefertaster beinahe so lang wie der Kopf. Fühler länger als der Leib.

501. Galt, «racilia,

19 Schenkel mäfsig dick, beinahe in der Älitte am dicksten, an der Spitze nicht

keulenförmig aufgeblasen 20
an der Spitze keilförmig verdickt 23

20 Fühler länger als der halbe Leib, mehr oder weniger borsfenförmig ... 21
merklich kürzer als der halbe Leib , fadenförmig 22

21 Jede Flügeldecke an der Spitze einzeln abgerundet. Fufsklauen am Grunde mit
einem kleinen Zahne. 500. Gatt. Anisartliron.

Wahlwinkel jeder Flügeldeckenspitze rechleckig oder spitzig- Fufsklauen ein-

lach. 494. Gatt. Crioceplialus.
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22 Halsschild so lang als breit , an den Seiten kaum erweitert , so breit als die

Flügeldecken, oben flach gedrückt. 496. Gatt. IVotliorliina.
viel breiter als lang, an den Seilen stark gerundet, etwas schmäler als

die Flügeldecken, oben nicht flach gedrückt, nur mit einigen undeutlichen
Grübchen. 495. Gatt. Aseinum.

23 Drittes Fühlerglied kaum zweimal solang, wie das zweite. 497. Gatt. Isartliron.
fast dreimal so lang, als das zweite oder länger 24

24 Das Mitlelbruslbein endiget sich zwischen der Wurzel der Mittelbcine in eine

ausgerandete Spitze 26
ist nicht ausgerandet, sondern zugespitzt oder abgerundet . . 25

25 Fühler fast fadenförmig. Halsschild ohne Höker. Flügeldecken gewöhnlich
breit und flach. 491. Gatt. Callidium.

borstenförmig, stets über die Spitze der Flügeldecken hinausreichend.

Halsschild mit drei bis vier Hökern. Flügeldecken lang , walzenförmig , auf

dem Rücken flach. 489. Galt. Pliyniatodes.

26 Hüften der Beine weil von einander abstehend, Fühler kaum so lang wie der

halbe Leib. 498. Gatt. Hylotrupeti.
der Vorderbeine einander berührend , oder nur sehr wenig von einander

entfernt. Fühler so lang oder länger als der Leib 27

27 Flügeldecken flach, hinter den Achseln verengt, gegen die Spitze gewöhnlich
erweitert. Halsschild viel breiter als lang, an den Seiten stark erweitert,

auf der Scheibe ohne Höker. 493. Gatt. Rliopalopus.
Flügeldecken walzenförmig, dreimal so lang als breit, Achselhöker stark vor-

ragend. Halsschild auf der Scheibe mit 3—4 Erhabenheiten, Letztes Glied

der Kiefertasler länglich eiförmig, an der Spitze schief abgestutzt.

490. Gatt. Lieioderiis.
kaum mehr als zweimal so lang wie breit, ohne Achselhöcker. Hals

Schild mit Erhabenheiten, Letztes Ghed der Kiefertaster stark beilförmig.

492. (iatt. Seinanotus.

28 Seiten des Halsschildes mit einem Dorne oder spitzigen Höker bewaffnet . . 29
ohne Dorn und ohne Höker 37

29 Geflügelt 30
üngeflügelt 36

30 Schenkel in der Mitte oder an der Spitze bedeutend verdickt ...... 3t
beinahe durchaus gleichdick 35

31 Flügeldecken auf dem Rücken flach gedrückt 32
nicht flachgedrückt, vollkommen walzenförmig 33

32 Drittes Fühlerglied kaum zweimal so lang wie das letzte. Weibchen mit einem
Legestachel. 509. Gatt. Astynomus.

wenigstens dreimal so lang wie das letzte. Weibchen ohne Lege-
stachel. 507, Gatt. Acantlioderus.

33 Fühler langhaarig 34—— nicht behaart, oder nur mit sehr kurzen anliegenden Härchen besetzt.

508. Gatt, liciopus.

34 Schenkel in der Mitte am dicksten. Viertes Fühlerglied nur deutlich länger

als das fünfte. 510. Gatt. Kxocentrus.
an der Wurzel sehr dünn, an der Spitze bedeutend keulenförmig aufge-

blasen. Viertes Fühlerglied zweimal so lang als das fünfte oder länger.

511. Galt. I'og'onoclierii«.
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35 Fühler höchstens so lang als der Leib. Flügeldecken lang - eiförmig.

513. Galt I^ainia.
stets länger als der Leib. Flügeldecken lang walzenförmig, bei dem

Manne nach hinten verengt. 512. Gatt. jVEonocIiaiiius*

36 Schultern abgerundet. Drittes Fühlerglied kaum halb so lang, als das Hals-

schild. 516. Gatt. Dorcadion«
rechteckig. Drittes Fühlerglied so lang oder länger als das Halsschild.

514. Gatt, jnorimus*

37 Bauch fast breiter als lang 515. Gatt. Mesosa.
stets viel länger als breit 38

38 Fühler mit zwölf Gliedern 523 Gatt, j&g-apantiiia.
mit eilf Gliedern 39

3!) Jede Fulsklaue ist gespalten 40
Fufsklauen einfach 42

40 Die Hinterschenkel reichen höchstens bis zur Spitze des zweiten Bauchringes.

521. Gatt. Oberea.
reichen wenigstens über die Mitte des dritten Bauchringes hinaus. 41

41 Flügeldecken merklich an der Spitze erweitert. 519. Gatt. Stenosfola,
gegen die Spitze verschmälert. 522. Galt. Pliytoecia.

42 Hinterschenkel an der Spitze stark keulenförmig verdickt.

517. Gatt. Anaestlietis.
nicht keulenförmig 43

4JJ Augen vollkommen in zwei Theile getrennt. 520. Gatt. Tetrops i).

nur stark ausgerandet. 518. Gatt. §aperda.

44 Halsschild beiderseits mit einem Höker oder Dorne 45
ohne Höker und ohne Dorn 47

45 Halsschdd mit einem spitzigen Hoker. Fühler kaum halb so lang wie der Leib.

525. Galt. Slliagrium.
mit einem stumpfen Höker, nur sehr selten ist er spitzig, dann sind

aber die Fühler dünn und fast so lang wie der Körper 46

4(» Halsschild auf der Scheibe mit zwei starken Hökern. Fühler nur von halber

Korperlänge , ihr drittes Glied nur merklich länger wie das vierte.

524 Gatt. GHiamnusiuni.
Scheibe des Halsschildes nur durch eine Mittelrinne getheilt. Fühler fast immer

so lang wie der Körper , ihr drittes Glied viel länger als das vierte.

526. Gatt. Toxotii».

47 Hinterrand des Ilalsschildes stark zweimal gebuchtet , seine Fcken in deutliche,

spitzige Dornen ausgezogen, die sich an die gröfstentheils nur wenig brei-

teren Achseln anschliefsen. Flügeldecken gegen die Spitze stark verengt.

528. Gatt. Strang-alia.
mit stumpfen oder sehr kurzdornigen

,
gerade ausgestreckten Ecken. 48

48 Flügeldecken an der Spitze abgestutzt. 529. Gatt, lieptiira.
mit stark abgerundeter Spitze , breit und vorzüglich am Grunde stark

gewölbt, mit bedeutend vorspringenden Schullern. 527. Gatt IPacliyfa.
mit abgerundeter Spitze , schmal und am Grunde mehr oder niiiuler nie-

dergedrückt. 530. Gatt. Wraaniiioptera.

1) Sowohl West w u o (1 (Inlroduction t(i Ihe modei'n class. Synopsis Seite 4I)> — Stephens
(Manual of british Coleoptera. S. 278 n. 448), •— als S h u k a r d (the british Coleoptera
Seite 66 n. 555) führen diesen Namen vonHirby an, welcher wohl älter sein wird als die
Kamen Anaetia D e j ea n\xni Polyopsia Mulsant,
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XL. Fani. DoDaciae.

(Füße riergliederig. Fühler fadenförmig , so Imuj als der gewölbte Körper,

einander an der Wurzel genähert , anf der Stirne eingefügt. Körper lang gestrecht.

Erster Bauchring länger als die vier folgenden.)

Drittes Fufsglied zweilappig, Klauenglied kurz. 531. Gatt. Monacia.
sehr klein, nicht zweilapjjig, Klauenglied sehr lang.

532. Galt. Biaeuionia.

XLI. Fam. Chrysomelae.

(Fühler gesägt oder faden - oder borstenförmig, oder allinählig verdickt oder
mit fünf etwas gröfseren Endgliedern , kürzer als der halbe Leib, nur sehr selten

länger, dann hat aber das Halsschild keine Dornen an der Seite, uiul die Augen
sind nicht ausgerandet. Füfse viergliederig , die ersten drei Glieder breit, unten
mit einer bürstenartigen, schwammigen Sohle, das dritte das breiteste, oben tief

ausgehöhlt, zweilappig. — Alle hieher gehörigen Käfer nähren sich von Pflanzen.)

1 Ilalsschild vorne abgerundet , den Kopf schildförmig bedeckend.

(III. Ahtheil. C^a^sirtae.)
so lang als breit oder langer, am Grunde bedeutend verengt und kaum

halb so breil als die rechtwinkeligen Schultern. Kopf dreieckig, hinten hais-

förmig verengt. Augen ziemlich stark vorragend. (1. Abtheil. Ijeetiae.)
so breit als lang oder breiter , vorne nicht abgerundet. — Kopf mehr

oder weniger vorgestreckt 2

2 Fühler zwischen den Augen eingefügt, am Grunde einander genähert. Kopf
fast immer vorgestreckt, selten in das Ilalsschild zurückgezogen mit senk-

rechter Stirne (in diesem Falle sind die Hinterbeine Springbeine). Fulsklauen
gespalten oder am Grunde gezähnt 3

F'ühler vor den Augen eingefügt , sehr selten zwischen denselben (in diesem
Falle ist der Kopf in das Ilalsschild zurückgezogen, die Stirne senkrecht,

die Hinterbeine aber einfach). Fufsklauen grölstentheils einfach.

(V. Abtheil. C'lirysoinelae.)

3 Fühler dick, die einzelnen Glieder glockenförmig. Stirne hochgewölbl und
vorragend. Mund nach unten. Korper stachelig. (II. Abtheil. Eiispae.)

dünn. IM und vorgestreckt. Körper ohne Stacheln.

(IV. Abtheil CWallerueae.)

I. Abtheilung. Lemae.

Fufsklauen einfach. Letztes Glied der Kiefertaster beilförmig

535. Gatt. Eieana.
gespalten. Seiten des Halsschildes mit einem Höker.

534. Gatt. Keug^opliura.
gespalten. Seiten des Halsschildes ohne Höker.

533. Gatt. Orsodacna*

II. Abthcilung. Hispae.

Halsschild und Flügeldecken mit langen Stacheln besetzt. 536. Gatt. Hispa.

III. Abtheiliing. Cassidae.

Fühler merklich gegen die Spitze verdickt. Kieferlaster keulförmig. Lippen-
taster fadenförmig. 537. Gatt. Cassida.
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IV. Abtheilung. Gallerucae.

1 Springbeine 7

Hinterscheniiel nicht angeschwollen 2

2 Drittes Fühlerglied länger als das vierte 3
kürzer als das vierte 4

3 Flügeldecken kaum oder wenig breiter als lang
,

gegen die Spitze bauchig er-

weitert. 538. Gatt. Adimouia.
wenigstens um die Hälfte länger als breit, mit geraden Seitenrändern.

539. Gatt, «alleruca.
4 Drittes Fühlerglied kleiner als das zweite. 542. Gatt. Crioceris.

viel länger als das zweite 5

5 Kopf samrat den Augen beinahe so breit wie die Mitte des Halsschiides. Letz-

teres mit feinem , leistenförmig aufgeworfenen Seiten - und Hinterrande , und
glatter

,
glänzender Oberfläche. Flügeldecken gegen die Spitze bauchig er-

weitert 540, Galt. Ag-elastica.
bedeutend schmäler. Halsschild am Grunde nicht , oder undeutlich geran-

det. Flügeldecken mit geraden Seitenrändern 6

6 Seiten des Halsschildes gerundet erweitert. (Flügeldecken einfarbig.)

543. Gatt, liuperns.
Halsschild vorne gewöhnlich etwas breiter, seine Seiten gerade. (Flügeldecken

zweifarbig.) 541. Gatt. I"liyHobro4ica.

7 Körper ei - oder länglich - eiförmig 8
halb -kugelförmig 12

8 Füfse an der Spitze der Schienen eingefügt 9
oberhalb der Spitze , in der Mitte einer rinnenförmigen , schrägen Ab-

stutzung eingelenkt. 546. Gatt. I"syliodes.

9 Schienen an der Spitze mit einem einfachen Dorne. Kopf vorgestreckt ... 10
mit einem gabelförmig getheilten Enddorne. Kopf in das Halsschild zu-

rückgezogen. 548, Gatt. Mibolia.
10 Erstes Fufsglied so lang oder länger als die halbe Schiene. 545. Gatt. liong-itarsus,

kürzer als die halbe Schiene 11

11 Hinterschienen mit einer breiten Rinne, deren äufserer Rand ober der Spitze in

einen Zahn erweitert ist. 547. Gatt. Plectroscelis»
nur mit schwacher Rinne. Aufsenrand derselben ohne Zahn.

544. Gatt. Haltica.

12 Fühler kaum gegen die Spitze verdickt. 549 Gatt. Spliaeroderma,
kolbig. Die drei letzten Glieder bedeutend dicker als die vorhergehenden

550. Gatt. IWniopIiila.

V. Abtheilung. Chrysomelae.

1 Kopf vorgestreckt 2
in das Halsschild zurückgezogen. Stirne senkrecht 10

2 Taster fadenförmig. Ihr letztes Glied mehr oder weniger zugespitzt ... 3
etwas verdickt. Ihr letztes Glied an der Spitze abgestutzt .... 6

3 Hinterrand des Halsschildes vollkommen gerade mit rechtwinkeligen Ecken.

Halsschild fast viereckig, vor der Mitte merklich breiter als am Grunde, und
fast so breit als wie die länglichen Flügeldecken. 559. Gatt. Hellodes,

gebogen. Hintersehienen an der Spitze nach aufsen mit einer

dreieckigen zahnförmigen Erweiterung und langen Rinne am Rücken.

556 Gatt, «astropliysa.
gebogen. Hinterschienen an der Fufswurzel beiderseits

gleichmäfsig geformt , 4



*9

4 Körper kurz -eiförmig, Iiochgewölbl oder halbkugelförmig, nalsschild stets

am Grunde am breitesten 558. Gatt. Pliaedoii.
eiförmig oder länglich. Halsschild in oder vor der Mitte am breitesten. 5

3 Schildchen breiter als lang, halbkreisförmig. Flügeldecken in eine kleine Spitze

ausgezogen. 560. (iatt. Colaplius.
dreieckig. Flügeldecken breit eiförmig, in der Mitte erweitert, ander

Spitze gemeinschaftlich und vollkommen abgerundet.

555. Gatt. Plag^iodera.
dreieckig. Flügeldecken länglich mit fast parallelen Seitenrändern und voll-

kommen abgerundeter Spitze. 557 Gatt. Pliratora.

6 Spitze der Schienen nach aufsen mit einer zahnförmigen, dreieckigen Erwei-
terung. 562. Gatt. f>rouiociena.

nicht erweitert 7

7 Hinterschienen auf dem Rücken mit einer beinahe bis zu ihrer Spitze reichen-

den Rinne. Halsschild am Grunde viel schmäler als die Wurzel der Flügel-

decken. Flügeldecken mit einer kleinen Schulterbeule 8
Rücken der Schienen ohne Rinne , oder das Halsschild ist am Grunde beinahe so

breit als die Wurzel der Flügeldecken 9

8 Fühler ziemlich kurz, deutlich gegen die Spitze verdickt.

553. Gatt. IVIelasonia.
fast von halber Körperlänge, kaum gegen die Spitze verdickt.

554. Gatt. Katonioscelis.

9 Geflügelt. Zweites Fufsglied schmäler als das erste und dritte.

552. Gatt. CBirysoiiiela.
Ungeflügelt. Alle Fufsglieder gleich breit. 551. Gatt. Tiiiiarclia.

10 Fühler fadenföiraig. Letzter Hinterleibsring von den Flügeldecken unbedeckt. 18
gesägt 13
alimälig verdickt. Hinterleib von den Flügeldecken ganz bedeckt. Hals-

schild am Grunde schmäler als die Schultern 11
mit fünf gröfseren Endgliedern. Körper länglich-halbkugelförraig. Hals-

schild am Grunde so breit wie die Schultern. 561. Gatt. OouiorpSius.

11 Letztes Glied der Kiefertaster kurz eiförmig und viel dicker als das vorletzte.

564. Gatt. Crysocliiis.
lang eiföi-mig, zugespitzt, nicht dicker als das vor-

letzte 12

12 Halsschild fast kugelig, viel breiter als lang, in der Mitte erweitert. Flügel-
decken fast viereckig. 563. Galt, llro'inius.

so lang oder langer als breit , in der Mitte kaum erweitert. Flügeldecken
deutlich länger als breit. 565. Gott, l'acliueplioriis.

13 Halsschild mit stumpfen, aufgebogenen Hinterecken. Vorderschienen gebogen.
Überkiefer des Männchens bedeutend vergröfsert. 568. Gatt- I^abidostoiiiis.

am Grunde vollkommen abgerundet 14

14 Viertes und fünftes Fühlerglied vollkommen gleichgestaltet, nach innen spitzig,

dreieckig. 566. Gatt. Clytlira.
fast kegelförmig, länger und schmäler als das fünfte 15

15 Vorderrand des Kopfes leicht auseerandet, nicht gezähnt 16
tief ausgeschnitten, so dafs zwei, vorzüglich bei dem .Männ-

chen, bedeutende Zähne gebildet werden. 570. Gatt. «Jlieilotonia.
4
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IG Augen länglich. Augenrand des Kopfes neben den Fühlern lappenförmig über

einen Theil der Augen erweitert. Kopf und Halsschild lang behaart.

567. Gatt. liaclinaia.
fast rund. Augenrand des Kopfes nicht oder nur sehr schwach über das

Auge erweitert. Kopf und Halsschild unbehaart 17

17 Oberkiefer des Männchens bedeutend vergröfsert. (Halsschild und Flügeldecken

ähnlich gefärbt.) 569. Gatt. Coptocepliala.
bei beiden Geschlechtern fast gleich. (Halsschild ganz oder gröfstentheils

roth gelb. Flügeldecken blau oder grün.) 571. Gatt. Cyaniris.

18 Halsschild breit, der Länge nach schwach gewölbt, nach vorne unbedeutend

verengt , der feine , aufgeworfene Seiteurand an den Vorderecken fast ver-

schwindend. 572. Gatt. Pacliybracliiii.
vorne stark nach abwärts gewölbt und bedeutend verengt , mehr oder

minder kugelförmig, Seitenrand deutlich aufgeworfen, und über die Vorder-

ecken verlaufend 19

19 Vorderschienen flachgedrückt und erweitert, kaum zweimal so lang als breit.

575. Gatt. Disopus.
nicht vergröfsert 20

20 Spitze der Hinterschienen bei dem Männchen mit einer grofsen blattartigen Er-

weiterung. (Flügeldecken des Weibchens verworren punktirt mit roth-

geiber Spitze.) 573. Gatt. Proctopliysiis,
bei beiden Geschlechtern einfach.

574. Gatt. Cryptoceplialus.

XLII. Fam. Clypeastres.

(Füfse viergliederig , Glieder einfach. Kopf unter das vorne abgerundete

Halsschild vollkommen zurückgezogen. Fühler mit mehreren gröfseren Endgliedern.

Bauch aus sechs Ringen zusammengesetzt.)

Oberkiefer am inneren Rande gekerbt gezähnt. Fühlerkeule fünfgliederig.

576. Gatt. Clypeaster.
an der Spitze gespalten, ihr innerer Rand tief kammförmig gezähnt.

Fühlerkeule dreigliederig. 577. Gatt. Coryloplms.

XLlll. Fam. Coccinellae.

(Füfse scheinbar dreigliederig , indem das dritte Glied sehr klein, und
nebst der Hälfte des Klauengliedes in einer Furche des zweiluppigen zweiten Gliedes

eingeschlossen ist. Fühler vor den Augen eingefügt, kolbig , und unter den Kopf
zurückziehbar.)

1 Oberkiefer einfach, oder an der Spitze gespalten 2
mit drei bis vier gröfseren Zähnen (Fig. 78) 11

2 Kopf breit , dessen Vorderrand umschliefst vorne die Augen und bedeckt die

Wurzel der Fühler 3
vorne verengt , dessen Vorderrand die Augen nicht umschliefsend , noch

die Wurzel der Fühler bedeckend 5

3 Flügeldecken am Grunde viel breiter als das mondförmige Halsschild. Körper

unbehaart 4
kaum breiter als das Halsschild. Körper elliptisch , behaart.

580, Gatt, riatynaspis.
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4 Kopfschild tief ausgerandct, mit erhabenem Rande. Oberhppe kaum sichtbar.

578. Gatt. C'liilocoriis.
nicht oder wenig ausgerandet, ohne erhabenen Rand. Oberlippe vorge-

streckt. 579. Gatt. Exocliouius.

5 Fufsklauen einfach. Körper länglich. 581. Gatt, i&nisostictä*
gespalten oder am Grunde mit einem breiten spitzigen Zahne .... 6

6 Zunge tief dreieckig ausgerandet, an den Seiten mit langen Ilaaren besetzt.

Aeufscrer Lappen der Unterkiefer an der Spitze tellerförmig. Schildchen
kaum sichtbar. 582. Gatt, micraspis.

abgestutzt oder sehr schwach ausgerandet. Schildchen deutlich ... 7

7 Die Fühler reichen bis zur Mitte der Mittelbrust oder sie sind länger. Flügel-
decken am Grunde viel breiter als das Halsschild, ihr Seitenrand nicht ge-
buchtet 9

sind sehr kurz, kaum so lang wie der Kopf, ihre zwei ersten Glieder
grofs und öfters schwer von einander zu unterscheiden, Flügeldecken am
Grunde kaum breiter als das Ilalsschild , ihr Seitenrand gebuchtet ... 8

8 Körper unbehaart. Schildchen grofs. •
^ 583. Gatt. Hyperaspis.

behaart. Schildchen klein.
'

584. Gatt, ücyinnus.

9 Fühler reichen über den Grund des llalsschildes, ihre drei letzten GUeder sind
vergröfsert 10

reichen nicht bis zum Grunde des Halsschildes, sie sind allmälig verdickt,

ihr letztes Glied schief abgestutzt. 587. Gatt. Coccinella.

10 Körper eiförmig. Letztes Fühlerglied fast zugespitzt. 585. Gatt. IVundina.
länglich-eiförmig. Letztes Fühlerglied schief abgestutzt. (Flügeldecken

punctirt-gestreift.) 586. Gatt, l^occidula.

11 Oberkiefer mit mehreren gesägten Zähnen. Zunge kegelförmig , mit stumpfer
Spitze. Fufsklauen gespalten , und am Grunde mit einem breiten , spitzigen

Zahne bewehrt. Körper geflügelt, 588- Gatt. Kpilaclina.
mit vier einfachen Zähnen. Zunge abgestutzt, mit rechtwinkeligen

Ecken. Fufsklauen nicht gespalten, blofs am (irunde gezähnt. Körper un-
geflügelt, 589. (iatt. Cyneg-eiis.

XLIV. Farn. Lycoperdinae.

(Füfse viergliederig, das dritte Glied sehr klein imd nebst der Wurzel des
Klauengliedes in einer Aushöhlung des zweiten versteckt. Fühler zwischen den
Augen eingefügt, unter den Kopf nicht zurückziehbar.)

1 Vorderbrust mit einem Fortsatze gegen die Mittelbrust , welcher die Mittel-

hüften von einander trennt 2
ohne diesem Fortsatz 3

2 Mittelbrust viereckig, breiter als lang 590. Gatt. Kiidoiiiyplins.
fast dreieckig. 591. Gatt, IWycetina.

3 Aeufserer Lappen der Unterkiefer häutig, kegelförmig zugespitzt. Zunge leicht

ausgerandet. 592. Gatt. L>ycoperdina.
häutig, breit, an der Spitze breit abgestutzt. Zunge dreieckig

ausgerandet. Vorderecken des Halsschildes hakenförmig zurückgebogen.

593. Gatt. Itapsa.
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XLV. Farn. Diaperides.

(Füße mit vier Gliedern an den Hinterbeinen, mit fünf an den vorderen,
einfach, so wie die Klaiien. Hüften der Vorderbeine kugelförmig. Fühler unter
dem Seitenrande des Kopfes eingefügt, allniälig verdicht, die Glieder vom
vierten an breit, an einander gedrangt, selten mit fünfgliederigem Endltnopfe , des-
sen zweites Glied so grofs , tele das erste und dritte ist. Körper ei - oder läng-
lich-eiförmig. Halsschild mit scharfem Seitenrande.)

1 I>ie fünf letzten Gliedev der Fühler sind viel gröfser als die vorhergehenden.

595. (iatt. PeiitapliyllnH.
Fühler vom vierten Gliede an allmälig verdickt 2

2 Fühler fast von halber Körperlänge, nur schwach gegen die Spitze verdickt,

die einzelnen (Jlieder rundlich. Körper länglich, schwach gewölbt. Kiefer-

tasler mit beilförniigem Endgliede. 594. Gatt. I"liyletes,
reichen höchstens bis zum Grunde des Halsschildes , sind ziemlich bedeu-

tend verdickt und mehr oder weniger durchblättert 3

;i Endglied der Kieferlaster eiförmig 4
beilformig. Erstes Fufsglied an den Hinterbeinen so lang wie

die beiden folgenden.
'

598. Gatt. Platycleiiia.

4 Körper eiförmig, hoch gewölbt, beinahe halbkugelförraig,

597. Gatt, »iaperis.
länglich, Flügeldecken walzenförmig. Stirne des Älännchens mit zwei

. geraden Hörnern. 596. Gatt. Oplucepliala.

XL VI. Farn. Tenebriones.

(Die vorderen Füfse fünfgliederig , die Hinterfüfse mit vier Gliedern, Fufs-
glieder und Klauen einfach. Hüften der Vorderbeine kugelig. Fühler schnurförmig
oder allmälig verdickt oder mit drei gröfseren Endgliedern, unter dem Seitenrande
des Kopfes eingefügt, ihre Glieder kurz. Körper länglich walzenförmig. Hals-
schild mit scharfem Seitenrande.)

1 Fühler allmälig verdickt oder schnurförmig 2
mit drei gröfseren Endgliedern. 600. Gatt. Marg-us.

2 Fühler schnurförmig nur merklich gegen die Spitze verdickt.

603. Gatt. Tenebrio.
vom vierten Gliede an keulenförmig verdickt , die Glieder abgestutxt und

durchblättert 3

a Halsschild am Grunde am breitesten , nach vorne allmälig verengt , viel breiter

als lang . . 4
gewöhnlich eben so lang, oder länger als breit, durchaus gleich breit

oder nach hinten verengt. 599, Gatt. HHypopIiloeus.

4 Aufsenrand der Vorderschienen deutlich gezähnt , an der Spitze nach innen (aufser

den gewöhnlichen Enddornen) dornförmig verlängert. Halsschild des Männ-
chens vorne eingedrückt. 601. Gatt. BJloina.—— nicht gezähnt, oder nur sehr fein gekerbt, die Spitze der-

selben al)gerundet , und nur mit den zwei gewöhnlichen Enddornen versehen,

Halsschild bei beiden Geschlechtern ohne Eindrücke.

602. Gatt. Ifieteropliag-a.
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XLVII. Fam. Opatri.

(Füfse mit Tier Gliedern an den Hinterbeinen , mit filnfan den vorderen, ihre

Glieder und die Kinnen einfach. Hüßen der Vorderbeine kugelig. Fühler ullmä-

lig verdickt , oder in der Mitte am dicksten oder mit %icei etwas gröfseren Endglie-

dern, unter dem Kopframie eingefügt. Mund ganz oder gröfstentheils von dem auf-

geworfenen rauhen Kopfschilde bedeckt.)

1 Kopfschild vorne vollkommen abgerundet. 604, Gatt. Bolitopliag-us.
• ausgeschnitten . 2

2 Vorderschienen fast dreieckig , nach aufsen zahnformig erweitert.

605. Gatt. ITIicrozoun«.
mäfsig an der Spitze erweitert. 606. Gatt. €»patruni.

XLYIll. 1 am. Blapes.

(Die Hinterftlfse mit vier , die vorderen mit fünf einfachen Gliedern und ein-

fachen Klauen. Hüften der Vorderbeine kugelig. Ungeflügelt. Flügeldecken gröfs-

tentheils an der Äaht verwachsen.)

1 Drittes Fühlerglied so lang, wie die drei folgenden zusammen. Flügeldecken

hinten in eine Spitze ausgezogen. 607. Gatt. Blaps.
höchstens so lang, wie die zwei folgenden 2

2 Halsschild breiter als lang, eng an die Flügeldecken anschliefsend .... 3
so lang wie breit , nach vorne und hinten gleichmäfsig verengt , von der

Mittelbrust abstehend. 610. Gatt. Ejaeiia.

3 Ivopfschild vorne vollkommen gerundet. Körper kurz eiförmig , hochgewölbt.

609. Gatt IPlatyscelis.
ausgerandet. Körper länglich eiförmig 4

4 Ilinterschenkel an der Unterseite der ganzen Länge nach mit einer tiefen Rinne.

Halsschild am Grunde eben so breit als in der Mitte.

611. (iatt. Peiliiiiis.

Schenkelrinne nur an der Spitze deutlich. Halsschild am (irunde verengt.

60S Gatt. Heliopates.

XLix. Fam. Helopes.

(Die Hinterfüfse mit vier , die vorderen mit fünf einfachen Gliedern. Klauen
einfach. Hüften der Vorderbeine kugelig. Geflügelt. Fühler fadenförmig , mit

kurzen Gliedern. Halsschild nie herzförmig , stets mit scharfen Seitenrändern.

Fühler unter dem Kopfrande eingefügt.)

1 Flügeldecken schwach gewölbt, schmäler als das Halsschild.

612. Gatt. Crypticus.
stark, bauchig gewölbt , l)roiter als das stets am Grunde verengte Hals-

schild. 613. Gatt. Helops.

L. Fam. Cistelae.

(Hinterfüfse mit vier , die vorderen mit fünf Gliedern. Fufsklauen gesägt.

Kopf in das Halsschild passend und mehr oder minder bis zu den Augen zurück-
ziehbar.)

1 Oberkiefer an der Spitze gespalten. Endglied der Kieferlaster stark beilförmig

erweitert 2

mit einfacher Spilzo. Endglied der Kiefertaster nur schwach beilförmig. 5
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2 Vorletztes Fursglied in einen kleinen fast herzförmigen Lappen erweitert . . 3
einfach 4

3 Letztes Glied der Kiefertaster wenigstens zweimal so breit als lang. Hinterecken

des Halsschildes stumpf. 614. Gatt. Allecula.
nur etwas breiter als lang. Hinterecken des Ilalsschil-

des zugespitzt. 615. Gatt. Prionychus.

4 Hüften der Vorderbeine durch einen deutlichen Zwischenraum von einander ent-

fernt. 616. Gatt. Cistela.
kegelförmig aus den Gelenkspfannnen hervorragend , durch

keine Hornleisle getrennt und an der-Spitze sich berührend.

617. Gatt. Mycetocliares.

5 Hüften der Vorderbeine durch eine deutliche Hornleiste von einander entfernt.

618. Gatt, jfle^iscliia.

nicht getrennt, an der Spitze sich berührend 6

6 Flügeldecken walzenförmig. Halsschild nach vorne und rückwärts gleichmäfsig

verengt mit abgerundeten Hinterecken. 620. Gatt. Oinoplilus.
lang eiförmig, llalsschild nach vorne stark verengt , am Grunde am brei-

testen oder eben so breit wie in der Mitte, mit mehr oder minder rechtwin-

keligen Ecken. 619. Gatt. Cteniopus.

LI. Farn. Serropalpi.

(Hinterfüße mit vier, die vorderen mit fünf Gliedern. Klauen einfach.

Hüften der Vorderbeine kegelförmig aus den Gelenlisgruben hervorragend. Kiefer-

taster grofs, nach innen gesägt, mit beilförmigem Endgliede. Halsschild fast im-

mer an den Seiten gerundet, oder nur am Grunde mit scharfem Seitenrande. Ver-

liert sich der scharfe Rand niefit vor der Spitze, so ist der Kopf vertikal und bis zu

den Augen in das Halsschild zurückgezogen.)

1 Halsschild viel breiter als lang . 3
—— eben so lang oder länger als breit

,
gegen den Grund zu verschmälert . 2

2 Fühler fadenförmig oder allmälig verdickt. 624. Gatt Hypnlus.
mit drei deutlich gröl'seren Endgliedern. Flügeldecken am Grunde zwei-

mal so breit als das llalsschild. 625. Gatt. Agnatlius.

iJ Endglied der Kiefertaster sehr lang, kegelförmig. 623. Gatt. Conopalpits.
beilförmig 4

4 Die einzelnen Fühlerglieder wenigstens zweimal so lang als breit. Kiefertaster

sehr grofs und gesägt. 627. Gatt. Sei-ropalpus.
höchstens so lang als breit 5

5 Vorletztes Fufsglied der Hinterbeine sehr klein und zweilappig 6
• einfach , walzenförmig 7

6 Körper walzenförmig. Flügeldecken nach hinten merklich verengt, llalsschild

ohne Eindrücke. 626. Gatt. Dircaea.
mehr oder minder flach gedrückt. Flügeldecken nach hinten fast immer

erweitert. llalsschild fast immer mit Eindrücken.

621. Gatt. Iffelandrya.

7 Spitze derllinterschienen mit zwei sehr langen Dornen , die beinahe dem ersten

Fufsgliede an Länge gleichen 8
mit zwei kurzen Dornen 9
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8 Körper vorne und hinten gleich stumpf. Ilinterecken lies Halsschiides in eine

dornartige Spitze ausgezogen. 628. (iatt. iCustroplius.
nach hinten verengt. Hinterecken des Halsschildes ohne Spitze.

630. (iatt. €»rchesia.

9 Flügeldecken flach gedrückt, nacli hinten erweitert. 622. (iatt. fytlio,
gewölbt, nach hinten verengt. 629. üatt. Halluiucnus.

LH. Farn. Mordellae.

{Hinterßfse mit vier , die vorderen mit fünf Gliedern. Klauen gewöhnlich ge-

zähnt. Hüften der Vorderbeine ftegelfönnig aus den (lelenhsgruben hervorragend.

Halsschild vorne schmal, am Grunde so breit, wie die Schultern, Kopf mit ihm in

Form eines Halses verbunden. Flügeldeckennach hinten verengt, kurz, wenigstens

den After nicht bedeckeiul. Unterseite gekielt.)

1 Flügeldecken klaffend
,
pfriemenförmig zugespitzt , oder ganz fehlend ... 2

nicht klaffend, und mit geraden Uandern an der Naht an einander liegend. 3

2 Kiefertaster zweigliederig. Fühler des Männchens fächerförmig, die des Weib-
chens fadenförmig. Weibchen ungeflügelt und ohne Flügeldecken.

632. Gatt. Kliipidiusi.
viergliederig. Fühler bei beiden Geschlechtern fächerförmig oder ge-

kämmt. Halsschild mit einer tiefen Mittelfurche. Flügel und Flügeldecken

bei beiden Geschlechtern vorhanden. 633. Gatt, filliipipliorus.

3 Klauen an den Fülsen sägeförmig gezähnt. Hinterleib in eine stachelförmige

Spitze ausgezogen. 634. (iatt. Mordella.
einfach oder nur mit einem Zahne. Hinterleib ohne Stachel .... 4

4 Kopf vertikal , Scheitel hochgewölbt. Fühler weit über den (}rund des Hals-

schildes hiuausreichend. 635. Gatt. Anaspis.
geneigt , Scheitel gewölbt. Fühler kaum länger als der Ko|)f und das

Halsschild zusammen. 631. Gatt, licraptia.

Llll. Farn. Cantharidös.

(Hinterfüfse mit vier , die vorderen mit fünf Gliedern. Klauen in zwei un-
gleiche Hälften gespulten.)

1 (Jröfserc Hälfte der Klanen gekämmt. (Fig. 51 a.) 636. Galt. Koiiitis.
Beide Hälften enifach (Fig. 51 b) 2

2 Ungeflügelt mit krummen Nahtrande. 637. Gatt. Mfeloe.
Geflügelt. Nahtrand gerade 3

3 Fühler keulenförmig oder ganz unregelmäfsig 4
ziemlich dick, fadenförmig, selten kurz und gegen die Spitze verdünnt.

Oberlippe ausgerandet 5

4 Fühler ciifgliederig und bei beiden Geschlechtern gleich gestaltet.

638. Galt. Iflylabris.
neungliederig, bei dem Männchen keulenförmig mit sehr grofsem Eud-

gliede, bei dem Weibchen ganz unregelniälsig (Fig. {)2}.

639. Gatt. CJerucuina.

5 Fühler fadenföiinig oder merklich gegen das Ende verdickt.

640. Gatt. Taniliaris.
kürzer, gegen das Ende zugespitzt. 641, Gatt. Kpicauta.
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Liv. Fani. Oedemerae.

(Hinterfüße mit vier , die vorderen mit fünf Gliedern. Klauen einfach.

Hüften der Vorderbeine kegelförmig aus den Gelenksgruben hervorragend. Geflügelt.

Fühler lang, faden- oder borstenförmig, die mittleren Glieder fast dreimal so lang
als dick oder länger. Vorletztes Fufsglied herzförmig oder zweilappig.)

1 Fühler in einer kleinen Ausrandung der Augen eingefügt 2
etwas vor den Augen eingefügt 4

2 Flügeldecken am Grunde kaum breiter als das quere , wenig gewölbte Halsschild.

642. Gatt. Osphya.
am Grunde beinahe zweimal so breit als der Hinterrand des mehr oder

minder walzenförmigen Halsschildes 3

3 Drittes Fühlerglied kaum zweimal länger als wie das zweite. Halsschild ohne
Eindrücke. Fühler fadenförmig. 649. Gatt. Sparedrns.

wenigstens viermal so lang als das zweite. Halsschild mit Eindrücken.
Fühler leicht gesägt. 648. Galt. Calopus.

4 Flügeldecken breit , walzenförmig gewölbt, hinter den Achseln etwas verengt,

hinter derJMitte etwas bauchig erweitert mit rechteckigen , an der Spitze ab-
gerundeten rSahtwinkeln. Ilalsschild herzförmig. 650. Galt. ISitylua.

lang, schmal, entweder gleichbreit bis zur Spitze verlaufend, oder pfrie-

menförmig gegen die Spitze verengt 5

5 Hinterschenkel des Rlännchens stark angeschwollen. Fühler bei beiden Ge-
schiechlern mit eilf Gliedern 6

bei beiden Geschlechtern einfach 7

6 Flügeldecken gegen die Spitze pfriemenförmig verengt.

645. Gatt. Oedemera.
fast durchgehends gleichbreit, mehr als vierlMal so lang wie am Grunde,

zusammen breit mit schwach erhabenen Längslinien. 647. Gatt. B9ryops.

7 Fühler bei beiden Geschlechtern mit zwölf Gliedern. Flügeldecken gegen die

Spitze pfriemenförmig verengt. Vorderschenkel verdickt.

646. Gatt. P'acliycliirus.
des Männchens mit zwölf, die des Weibchens mit eilf Gliedern. Flügel-

decken nicht verengt. Vorderschenkel einfach. 644. Gatt. Aiioncodes,
bei beiden Geschlechtern mit eilf Gliedern. Flügeldecken nicht verengt.

643. Gatt. Ascler».

LV. Fam. Lagriae.

(Hinterfüfse mit vier, die vorderen mit fünf Gliedern. Klauen einfach.

Hüften der Vorderbeine kegelförmig. Kopf rundlich , breiter als das walzenförmige
Halsschild. Flügeldecken am Grunde viel breiter als das Halsschild, gegen die
Spitze erweitert. Fühler mit kurzen Gliedern.)

Fühler schwach gesägt , ihr letztes Glied so lang , wie die drei vorhergehenden
zusammen. 651. Gatt, liag^ria.

LVI. Fam. Pyrochroae.

(Hinterfüfse mit vier, die vorderen mit fünf Gliedern. Klauen einfach.

Hüften der Vorderbeine kegelförmig aus den Gelenksgruben hervorragend. Kopf
breiter , als das Halsschild , letzteres beinahe rund, etwas breiter als lang, ziem-
lich flach. Flügeldecken gegen die Spitze erweitert.)

Taster fadenförmig. Fühler des Männchens gekämmt , die des Weibchens ge-

sägt. 652. Gatt, ryrocliroa.
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LVII. Fam. Rhinosimi.

(Hinterßfse mit vier, die vorderen mit fünf Gliedern. Klanen einfach.

Hüften der Vorderbeine liugelig. Kopf bis zu den Augen in das Halsschild zurüch-
%iehbar , gewöhnlich rüsselförmig verlängert, selten dreieckig, in diesem Falle ist

da3 Halsschild herzförmig, die Flügeldecken aber eiförmig und am Grutule viel

breiter als das Halsschild.)

Fühler fadenförmig Mund rüsselförmig verlängert. 654. Gatt. Mycteru«.
allmälig verdickt oder mit mehreren

,
gröfsern Endgliedern, Kopf rüssel-

förmig verlängert. Fühler weit vor den Augen eingefügt.

655 Gatt. Rliinosiinu«!.
oder mit mehreren

,
gröfseren Endgliedern. Kopf nicht ver-

längert. Fühler bei den Augen eingefügt. 653. Gatt. Salping^us.

LVIII. Fam. AntWci.

(Hinterfüfse mit vier , Vorderfüfse mit fünf Gliedern. Klauen einfach.

Hüften der Vorderbeine kegeljförmig aus den Gelenksgruben vorragend. Kopf bedeu-
tend breiter , als das herzförmige , stark gewölbte , öfters mit einem Home versehene
'Halsschild, hinten atark verengt, und wie an einem Stiele hängend. Flügeldecken
geicölbt, walzenförmig).

1 Ilalsschild mit einem nach vorne gerichteten Home. 656. Gatt. JVotoxus»
ohne hornartigen Fortsatz 2

2 Halsschild herzförmig. 657. Gatt. Antliicus.
kurz, mehr oder minder gerundet, vorne schwach erweitert.

658. Gatt. ILylopIillus.

Lix. Fam. Scydmaeni.

(Füfse fünfgliederig. Fühler allmälig verdickt, oder mit mehreren grofsen
Endgliedern. Fühler laul Beine nicht einziehbar. Die vier ersten Fufsglieder an
Gröfse ziemlich gleich. Kiefertaster länger als der Kopf, das dritte Glied grofs,

keulenförmig , das vierte sehr klein, spitzig oder nicht sichtbar. Hinterleib tnit

sechs Hingen.)

Halsschild sehr grofs, vorne breiter als die Flügeldecken. Zweites Glied der

Lippentaster sehr kurz. Zunge kaum ausgerandet.

661. Gatt. Cepliennium.
fast viereckig, so breit wie die Flügeldecken. Erstes Glied der Lippen-

taster so lang wie das zweite und dritte zusammen. Zunge zweiiappig.

Flügeldecken abgestutzt. 660. Gatt. Kutlieia.
gewöhnlich durch einen kurzen Hals vom Stamme getrennt. Flügeldecken

nicht abgestutzt. Letztes Glied der Lippentaster das kürzeste.

659. Gatt. Scydmaenus.

LX. Fam. Pselaphi.

(Flügeldecken verkürzt , der aus fünf Iiornartigen Ringen bestehende Hinter-
leib von ihnen gröfsteiUheils unbedeckt. Fühler eilfgliederig.)

1 Tarsen mit zwei Klauen 2
blofs mit einer Klaue 4
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2 Glieder der Kiefertaster mit einem borstenförmigen Anhange (Fig. 118)

670. Gatt, Ctenistes.
Kiefertaster einfach , mit kegelförmigen oder eiförmigen Gliedern 3

3 Klauen an Gröfse gleich. Die drei letzten Gheder der Kiefertaster verkehrt ke-

gelförmig. 662. Gatt. Tyru».
ungleich. Letztes Glied der Kiefertaster lang eiförmig.

668. Gatt. Batrisus.

4 Letztes Glied der Kiefertaster beilförmig 5
keulenförmig oder eiförmig 6

5 Blofs das dritte Glied der Kiefertaster beilförmig. Fühler an den Seifen der Stirne

eingefügt. 665. Gatt. Bytliinus.
Zweites und drittes Glied beilförmig. Fühler an den Seiten eines Hökers der

Stirne eingefügt. 666. Gatt. Tyclius.

6 Letztes Glied der Kieferlaster eiförmig. Fühler, unter dem Rande der Stirne

eingefügt 7
keulenförmig. Fühler auf dem Stirnhöker eingefügt.

663. Gatt. Pselaplius»

7 Die drei letzten Fühlerglieder allmälig vergröfsert. Körper kurz. Kiefertaster

lang. 664. Gatt. Bryaxis.
Letztes Fühlerglied sehr grofs. Körper lang, walzenförmig.

667. Gatt. Trimium.
grofs, die zwei vorhergehenden ebenfalls stark vergröfsert.

Körper lang, ziemlich llach. 669. Gatt. Kuplectus.

LXI. Farn. Clavigeri.

(Flügeldecken verkür%t, der aus fünf hornartigen Ringen bestehende Hinter-

leib von ihnen gröfstentheils unbedeckt. Fühler sechsgliederig.)

670. Gatt. Clavigrer.

LXII. Farn. Staphylini.

(Flügeldecken verkürzt, der aus sechs bis sieben hornartigen Ringen beste-

hende Hinterleib von ihnen gröfstentheils unbedeckt. Naht gerade. Flügel unter
die Decken vollkommen zurückziehbar.)

1 Unterseite des Halsschildes von den Hüften der Vorderbeine nach rückwärts

blofs mit einer Haut überzogen ($.21) 2
durchaus hornig 3

2 Fühler vorne am inneren Rande der Augen eingefügt 8
unter dem Seilenrande der Stirne eingefügt 26
am Vorderrande der Stirne eingefügt 34

3 Hüften der Hinterbeine kegelförmig 4
quer 5

4 Fühler unter dem Seitenrande des Kopfes eingefügt 41
auf der Stirne eingefügt 48

5 Schenkelring der Hinterbeine einfach, klein 49
lang , an der inneren Seite des Schenkels herablaufend 6

6 Vorderhüften kegelförmig, aus der Gelenksgrube hervortretend 7

fast walzenförmig , kaum aus der Gelenksgrube hervortretend ... 64

7 Stirne mit zwei Nebenaugen 57

ohne Nebenaugen. 734. Gatt, riiloeocliaris.
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8 Alle Füfse fünfgliederig 9

Vorderfüfse vier-, Hinterfiifse fünfgliederig 13

Alle Fülse viergliederig 25

9 Lippentaster borslenförmig, scheinbar ungegliedert. (Fig. 101).

692. Gatt. Gymnusa,
mit drei Gliedern 10

mit vier Gliedern. 682. Gatt. Aleochara.

10 Nebenzungen deutlich (Fig. 102). 676. Gatt. Calodera.
kaum vorhanden (Fig. 103) 11

11 Die vier ersten Glieder der Hinterfiifse fast gleich an Länge.

678. Gatt. I*l»Ioeopora.
Das erste Glied bedeutend rerlängert 12

12 Zweites Glied der Lippentaster dem dritten an Länge fast gleich.

675. Gatt. Ocalea»
kürzer als das dritte. 681. Gatt. Oxypoda.

13 Lippentaster ungegliedert (Fig. 104, 105, 106) 14
mit zwei Gliedern 16

mit drei Gliedern 19

14 Die vier ersten Glieder der Hinterfüfse gleichlang. Zunge verlängert , schmal

(Fig. 104). 680. Gatt. Silusa.
Das erste Glied bedeutend länger 15

13 Hüften der Miltelbeine von einander abstehend. Zunge unter dem Kinne ver-

borgen (Fig. 105). 690. Gatt. Pronomea.
• einander genähert. Zunge kurz, klein (Fig. 106).

691. Gatt. iTIyllaena.

16 Beide Glieder an Dicke gleich 17
Erstes Glied dicker als das zweite 18

17 Die vier ersten Glieder der Hinterfüfse an Länge einander gleich.

672. Gatt. Jtutalia,
An Länge verschieden. 686. Gatt. Kuryusa.

18 Mittelbeine von einander entfernt 684. Gatt. CSyropliaeiia»
einander genähert 685. Gatt. I*lacii!<ia.

19 Nebenzungen deutlich (Fig. 107, 84, 86, 87) 20
fehlen oder sie sind sehr undeutlich (Fig. 108, 103) 23

20 Halsschild mit aufgeworfenen Seitenrändern. Flügeldecken an den llintcrecken

stark gebuchtet , die Ecken selbst in eine Spitze ausgeeogen.

687. Gatt. Uinarda.
und Flügeldecken nicht so gestaltet 21

21 Die Nebenzungen sind an Länge der Zunge gleieh (Fig. 84).

671. Gatt, jflyriiiedonia.
Nebenzungen klein, Zunge viel länger 22

22 Die Zunge reicht kaum bis zur Spitze des ersten Gliedes der Lippentaster

(Fig. 86). 673. Gatt. JTalag-ria,
reicht bis zur Spitze des zweiten Gliedes (Fig. 87).

674. Gatt. Bolitochara.

23 Halsschild mit aufgeworfenen Seitenrändern. Flügeldecken an den Hinterecken

stark gebuchtet , die Ecken selbst in eine Spitze ausgezogen.

688. Gatt. Etoniecliusa*
ohne aufgeworfene Seitenränder. Flügeldecken ohne dornartige Hinter-

ecken 24
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24 Die ersten vier Glieder der Hinterfüfse an Länge einander gleich.

680. Gatt. Homalofa*
Das erste Glied viel länger als die folgenden. 677. Gatt. Tacliyusa.

25 Fühler eilfgliederig 679. Gatt. Hygronoina.
mit zehn Gliedern 683. Gatt. Olig-ota,

26 Füfse viergliederig . 27
fünfgliederig 28

27 Flügeldecken länger als die Brust 693. Gatt. Hypocyplus,
so lang als die Brust 701. Gatt. Tanygnafluis,

28 Flügeldecken länger als die Brust 29
so lang wie die Brust 32

29 Fühler haarförmig. 696. Gatt. Habrocerus*
fadenförnoig 30

30 Kiefertaster ahlförmig . . . 3 t

fadenförmig. 697. Gatt. Tacliinus*

31 Hinterleib gerandet 695. Gatt. Tacliyporus.
nicht gerandet 694. Gatt. Conurws,

32 Fühler haarförmig , mit langen Haaren besetzt. 698. Gatt. Tricliopliyus.
fadenförmig 33

33 Kiefertaster ahlförmig 700. Gatt. Mycetoporus,
fadenförmig 699. Gatt, liolitobius*

34 Fühler von einander nicht weiter als wie von den Augen entfernt .... 35
mehr als von den Augen entfernt 37

35 Fühler gerade. 702. Gatt. Otliiiis.
gekniet 3ö

36 Taster fadenförmig 703. Gatt. :Kaiiilioliiins»
ahlförmig 704. Gatt. lieptacinus.

37 Kiefertaster fadenförmig 38
mit ahlförmigem Endgliede. 708. Gatt. Heterotliops.

beiiförmigem Endgliede. 709. Gatt. Astrapaeiis.

38 Lippentaster mit halbmoudförraigem Endgliede (Fig. 83).

711. Gatt. Wxyporus.
mit beiiförmigem Endgliede (Fig. 117). 710. Gatt. Eurypoms.
fadenförmig, oder ihr letztes Glied nur schwach erweitert und abgestutzt. 39

39 Zunge ganz (Fig. HO). 707 Gatt. Pliiloutlius,
zweilappig (Fig. 111) 40

40 Mittelbeine von einander entfernt. 705. Gatt. Stapliyliiius,
einander genähert. 706. Gatt. Ocypus.

41 Viertes Fufsglied zweilappig. 720. Gatt. Paederus.
häutig, gelappt. 719. Gatt. Suuisis.
einfach 42

42 Oberhppe zweilappig, nicht gezähnt 43
an der Spitze gezähnt 46

43 Fühler gerade 44
gekniet. 712. Gatt. Cvyptobiiim.

44 Letztes Glied der Kieferlaster stumpf. 713. Gatt. Uolicaon.
zugespitzt 45
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45 Fünftes Fufsglied so lang wie die vier vorhergehenden zusammen.
714. Gatt. Acheniuin.

kürzer als die vier vorhergehenden zusammen.
715. Gatt. Iiatliro1>iuiii.

46 Zunge hornig, dreispitzig (Fig. 112). 716. Gatt. Scopaeus.
häutig, zweilappig (Fig. 113) 47

47 Viertes Glied der Kiefertaster deutlich. 717. Gatt. liitocliaris.
nicht sichtbar. 718. Gatt. Stilicus.

48 Füfse fünfgliederig. Kinn quer - viereckig (Fig. 114).

721. Gatt, »ianous.
Kinn dreieckig (Fig. 115). 722. Gatt. Stenus,

viergliederig. 723. Gatt. Evaestltetus.

4J) Vorderhüften kegelförmig , aus der Gelenksgrube hervorragend 50
kugelförmig, nicht vorragend. 733. Gatt. Prog-natlia.

50 Kiefertasler fadenförmig 54
Ihr letztes Glied ahlförmig 51

51 Alle Schienen unbewaffnet. Nahtrand gerade. 728. Gatt. Trog-opliloeus.
Vorderschienen mit einer Reihe feiner Dornen 52

mit zwei Reihen feiner Dornen. 724. Gatt. ISledius«

52 Rlittelbeine an der Wurzel einander genähert. 727. Gatt. Pliloeonaeus*
von einander entfernt 53

53 Fühler gerade. Halsschild mit drei Furchen. 726. Gatt. Oxytelus.
etwas gebrochen, llalsschild mit einer Mittelfurche,

725. Gat. riatystlietus.

54 Vorderschienen mit feinen Dornen 55
ohne Dornen 56

55 Fühler gekniet 730 Gatt. Acrog-natlius.
gerade 729. Gatt, Copropliiliis.

56 Letztes Glied der Kiefertaster länger als das vorletzte. 731. Gatt. Meleaster.
Beide Glieder gleichlang. 732. Gatt. Syntoinium.

57 Oberkiefer gezähnt 58
nicht gezähnt 59

58 Drittes und viertes Glied der Kiefertaster an Länge gleich. Fufsklauen am Grunde
mit einem Hautläppchen beinahe von der Länge der Klauen.

735. Gatt. Antliopliag^us.
an Länge gleich. Klauen einfach.

736. Gatt. €weodroinus.
Viertes Glied dreimal länger als das dritte. Fufsklauen einfach.

737. Gatt. licsteva.

59 Das erste Glied der Hinterfüfse verlängert 60
Erstes und zweites Glied verlängert 61
Alle vier ersteren Glieder kurz 63

60 Schienen mit feinen Dornen besetzt 739. Gatt. Acidota*
unbewaffnet 738. Gatt. Arpedium.

61 Schienen mit feinen Dornen besetzt. 742. Gatt. Uelipliruin.
unbewaffnet 62

62 Oberlippe ganz, an der Spitze mit einer vorragenden zweilappigen Haut ver-

gröfsert. Lappen der Unterkiefer häutig. 741. Gatt. I^atliriiiiaeiini.

an der Spitze beiderseits durch einen häutigen, linearen Lappen vergröfsert.

Lappen der Unterkiefer hornartig. 740. Gatt, Olopliruni.
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63 Fursglieder einfach 743. Gatt. Omalium«
erweitert 744. Gatt. Antliobium*

64 Füfse fünfgliederig 65
dreigliederig. 748. Gatt. JWicropeplus.

65 Stirne ohne Nebenaugen 66
mit einem Nebenauge. 747. Gatt. I*liloeol»iitin.

66 Die drei letzten Fühlerglieder vergröfsert. 745. Gatt. Proteinus.
Nur das letzte vergröfsert. 746. Gatt. Megartlirus«



Dritte Tabelle

zur

Bestimmung der Art,





I. Farn. Cicindelae.

1. Gatt. Cicindela.

Linne S. N. II. 657-

(Fühler fadenförmig, dünn, cor den grofsen, vorspringenden kugen einge-

fügt. Beine lang und zart. Körper ziemlich grofs, länglich, grün, blau oder

kupferglänzend oder erzfärbig mit weifsen Zeichnungen. Die Arten dieser Gattung

leben an sonnigen, sandigen Plätzen, in waldigen Gegenden oder an Flufsufern, wo
sie sich während der Tageshitze bald laufend bald fliegend herumtreiben. An eben
diesen Orten leben auch ihre Larven in senkrechte Löcher im Sande versteckt, aus
denen nur ihr Kopf mit den starken Kinnbacken zum Ergreifen der sich ihnen na-
hemien Beute hervorragt. Die Männchen haben das vorletzte Bauchsegment aus-
gerandet.)

1 Halsschild kurz , vorne und hinten quer eingedrückt und mit einer feinen Mittel-

furche 2
länglich, walzenförmig, ziemlich eben. Käfer, grün, blau oder schwärz-

lich , Flügeldecken mit zwei weifsen Randflecken und einem mondförmigen
weifsen P'leck an der Spitze 4—4'/, "'. lu Oesterreich ob d.E. im Herbste

auf Stoppelfeldern nicht selten, Linne. S. N. I. II. 657.4. Pz. Fn. 6. 5.

g^ermanica.

2 Oberseite des Käfers hellgrün, Flügeldecken mit fünf weifsen Randpunkten und
einem weifsen Punkt vor der Mitte neben der Naht. 6'/j'". Sehr häulig Linne

Fn, suec. n. 746. Pz. Fn. 85. 3, cainpestris.
grünlich grau, oder grau kupferglänzend 3

3 Flügeldecken mit einer weifsen gebogenen Binde hinter ihrer lAIitte .... 4
ohne Binde , ein mondformigcr Fleck am Grunde und öfters einer an der

Spitze, eine Quermakel in ihrer Mitte und vier Punkte weifs 'o^l^". Um
Wien in der Brigittenau selten, häufig am Neusiedlersee, Fahr S. E. \. 235.

17. Dej. Ic. I. taf. 5 fig. 4. littoralis.

4 Seitenrand der Flügeldelcken ganz weifs , mit drei gebogenen Seitenästen.

4—472'"- In der Brigittenau auf der Militärschufsstätte im Sommer häufig.

Fabr. S. E. I. 234. 14. Pz. Fn. 2. 19. sinuata.
nur theilweise weifs 5

3 Spitze der Flügeldecken mit einem mondförmigen Fleck 6

mit einem runden, weifsen Fleck, die Flügeldecken sind

runzelig punktirt und haben an der Naht und Spitze eingedrückte
,

gröfsere

Narben, an der Schulter einen mondförmigen weifsen Fleck und eine weifse

geschlängelte Binde in der Mitte , die an der Naht unterbrochen ist. 7—7 '/a'".

Sehr selten. Linne. Fn, suec. n. 748 Sturm. Ins. VII. 114. taf. 180,

sylvatica*

6 Halsschild an der Spitze eben so breit als am Grunde, viereckig, ö'/j—7'", Auf

sonnigen Waldwegen, sehr häulig Liiine, S, N, 2- 658. Strm. Ins. VII. 114.

9. taf. 180. a. liybrida.
gegen die Spitze erweitert. 7—7Va"'. Sehr häufig. Dej. Ic. I. p. 51.

n. 10. taf. 4. fig. 4. sylvicola ').

*) Megerle von Mühlfeld, welcher diese Art aufstellte, unterscliied die Varietäten dieser Art un-

ter den Namen Cic. intcgra Meg. Cic. transversalis Ziegler. Cic. solutaJVfcg., welche auch Dejean
und Sturm als eigcue Arten annahmen. Ich habe die Original - Exemplare der Mu/il/eld'sehen

Sainmlungvor mir , und halte sämmtliche Arten nur für unbedeutende Abänderungen der sylvi-

cola, bei denen der Mondfleck an der Schulter und Spitze mehr oder weniger getrennt ist. Von der

Cic. riparia Meg. fand sich kein Exemplar in der Sammlung vor, sie gehört aber, nach einem
Ziegler'sehen Exemplare zu urthcilcn, ebenfalls als Varietät zur sylvicola.—
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II. Fam. Carabi.

A. Vorderschienen nicht ausgeschnitten. Nebenseiten-
stüclie der Hinterbrust ohne Anhang.

2. Gatt. Elaphrus.

Fabr. S. E. 1. »45.

(Yonferschfeneti mit einem Dorne an der Spitze und einem ober der Spitze.

Augen stark vorspringend, so daß der Kopf so breit oder breiter als das Hals-

schild erscheint, welches letztere viel schmäler als die Flügeldecken ist. Ausran-

dung des Kinnes mit einem doppelten Zahne. Mittelbrust ohne Grube. Die Arten

leben an feuchten satidigen Plätzen , am Rande von Pfützen oder jUefsendem Wasser.

Die Männchen haben etwas erweiterte Vorderfüfse.)

1 Oberseile des Käfers mit Ausnahme der augenförmigen Flecken auf den Flügel-

decken dunkel kupferglänzend 2
grün oder graugrün 3

2 Halsschild so breit als der Kopf. Schienen blau. 4'". An den Rändern von

Pfützen im Sommer nicht selten. Fabr. S. E. I. 245. 1. Strm. Ins. VII.

131. 2. taf. 182. p. P. ulig-inosus.
schmäler als der Kopf. Schienen gelbbraun. 5^/\". Am Ufer des Donau-

kanales im Praler, selten. Duft. Fn. Aust. II. 194. 4. Strm. Ins. VII. taf.

182. a. A. cupreus.

3 Die augenförmigen Flecken der Flügeldecken fliefsen fast überall zusammen und

ihre Zwischenräume sind an der Naht mit mehreren viereckigen, spiegelartig

glänzenden Flecken geziert. Halsschild beiderseits in der Mitte mit einem

Grübchen 3—3 Vi"- Am Ufer der Donau, selten. Müller. Germ, Mag. IV.

229. 26. Dcj. Icon. 11. 133. 7. pl. 86. tig. 4 (E. littoralis). aureus.
Die Flecken sind vollkommen von einander getrennt , und fliefsen nur manch-

mal am Seitenrande zusammen. Seilen des Halsschildes ohne Grübchen . . 4

4 Die Stirne, die vertieften Stellen des Halsschildes und des Seitenrandes der Flü-

geldecken sind hell smaragdgrün. 3 Va—3 Vi'"- Am Ufer der Leitha im Sande

nicht selten (Ferrari). Wilh. Redt, quaed. gen. & spec. col. p. 5. n. 1.

Ullricliii.

Oberseite des Käfers schmutzig graugrün. 3'". An den ufern der Donau sehr

häufig. Fabr. S. E. I. 245. 2. Dej. Icon. II. 132. 6. pl. 86. fig. 3.

riparius*

3. Gatt. Blethisa.

Bouelli. Obscrv entom. I.

(Vorderschienen an der Spitze nicht ausgeschnitten, mit einem Dorne an
der Spitze und einem oberhalb derselben. Nebenseitenstücke der Hinterbrust ohne

Anhang. Halsschild kurz - herzförmig , am Grunde breit gerundet , viel breiter

als der Kopf Vorderfüfse des Mannes mit vier erweiterten Gliedern. Die einzige

Art dieser Gattung lebt im Sommer am Rande von Pfützen.)

Dunkel erzfärbig, glänzend, Flügeldecken punktirt gestreift , und jede mit zwei

Reihen eingedrückter, gröl'serer Grübchen. 5—S'/a'"- Selten. Linne. Fn.

suec. n. 805. (Carabus) Pz. Fn. 11. 5. (eod.j multipunctata.
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4. Galt. Notiophilus.

Dumeril. Dej. Spec. II, »76.

(Vorderschienen nicht ausgeschnitten , mit einem Dorne an der Spitze und
eitlem oberhalb derselben. Kopf sainmt den vorragenden kiigen eben so breit als

das Halsschild, und dieses fast ebenso breit als die Flügeldecken. Ausrandung
des Kinnes ohne Zalm. Mittelbrust mit einer kleinen Grube zur Atifnahme eines

Fortsatzes der Vorderbrust, yebenseitenstücke der Hinterbrüst ohne Anhang. Die
Männchen haben an den Vorderfüfsen drei schwammartig behmirte, kaum erwei-

terte Glieder. Sie leben an feuchten , sonnigen Plätzen.)

Dunkel erzfäibig, glänzend, Halsschild ringsum runzelig punktirt, Flügeldecken

nach aufsen mit mehreren punktirten , vor der Spitze verschwindenden

Streifen, Taster und Beine ganz schwarz. 2V3'". Sehr häufig. Linne. Fn.

suec. n. 752. (Cicindela). Strm. Ins. VII. 142. 2. t. 183. 0. Duft. Fn. II. 191.

2. (Elaphrus.) aquaticus.
,

, Halsschild ringsum runzelig punktirt, Flügeldecken nach aufsen

mit mehreren punktirten , vor der Spitze verschwmdenden Streifen , die zwei
ersten Glieder der Taster und die Schienen gelb. 2'". Häufig. Strm. Ins.

VII. 144. 3. t. 183. P. palustris.
,

, Halsschild runzelig punktirt , nur ein kleiner Raum auf der

Scheibe glatt, Flügeldecken an den Seiten sehr dicht gestreift, Streifen sehr

dicht punktirt, gegen die Spitze nicht verschwindend, Spitze der Flügel-

decken gelb durchscheinend , Schienen gelbbraun. 1'". Sehr häufig. Strm
Ins. VII. 140. 1. t. 183. a. A. Fabr. S. E. I. 246. 8. Fabr. S. E. I. 246.

8. (Elaphrus) und 247- 10. (EI. biguttatus.) seinipunctatits*

5. Gatt. Omophron.
Latr. gen Ciust. et Ins. I. 2i5.

(Vorderschienen nicht ausgeschnitten mit einem Dorne an der Spitze und
einem oberhalb derselben. Kopf viel kleiner als das Halsschild. Körper kurz ei-

förmig , hochgewölbt , Halsschild zweiuml so breit als lang , am Grunde fast so breit

als die Flügeldecken. Vorderbrust hinten fast gerade abgestutzt, Mittelbrust mit
einer kleinen Spitze nach vorne vorragend. Ausrandung des Kinnes mit einem ein-

fachen Zahne. Männchen mit zwei erweiterten Gliedern an den Vorderfüfsen. Die
einzige Art lebt a7t See - und Flufsufern unter Steinen im Wasser.)

Gelbbraun, der Kopf am Grunde, eine Makel auf dem Ilalsschilde und drei wel-
lenförmige Binden auf den Flügeldecken nebst derlNaht grün metnllglänzend.
2'/^'". Selten. Fabr. S. E, 1. 247. 2, (Scolytus limbatus) Strm. Ins. VII.

151. 1. t. 184. linibatum.

6. Gatt. Nebria.

Latr. Gen. Crust. et Ins. I, «ai.

( Vorderschiene7i einfach , mit zwei Dornen an der Spitze. Nebenseitenstücke
der Hinterbrust ohne Anhang. Oberlippe gerade abgestutzt. Unterkiefer einfach.

Zunge die Nebenzungen nicht überragend. Ausrandung des Kinnes mit einem klei-

nen doppelten Zahmhen. Vorderfüfse des Männchens mit drei etwas erweiterten

Gliedern. Klauen einfach. Die Arten leben sämmtlich unter Steinen an Bachen
und Flüssen. —)

1 Beine roth - oder gelbbraun 2
schwarz oder blofs die Schienen braun 6

2 Geflügelt 3
üngefiügelt. (Gatt. Alpacus. Bonelli) 4

5*
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3 ßlafs gelbbraun , Kopf und die gemeinschaftliche Scheibe der Flügeldecken

schwarz. 7'". Am Ufer des Donaukanales , häufig. Linne. S. N. 2. 670.

15. (Carabus). Fbr. S. E. I. 179. 50. (Garabus sabulosus ) Pz. Fn. 31. 4.

(Carabus sabulosus.) livicflus*

Schwarz , Kopf und After rotbbraun , Fühler und Beine gelbbraun , öfters ist

der Kopf ebenfalls schwarz. öVj—7"'. — Sehr häufig. Fabr. S. E. I. 180.

55. (Carabus) idem. I. 197. 147. (Carabus erythrocephalusy Pz. Fn. 92. 1.

picicornis.

4 Halsschild an der Spitze mit einem bogenförmigen , sehr starken Eindrucke, wo-
durch die vertiefte Mittellinie unterbrochen wird 5

schwach bogenförmig eingedrückt, IMittelrinne bis zur

Spitze verlaufend. Käfer röthlich - braun , Fühler und Beine rostroth , Hals-

schild herzförmig mit scharfen Hiuterecken , und so wie die punktirtgestreif-

ten Flügeldecken flach gedrückt. ^^/^"'. An den Ufern von Aipenbächen,

sehr selten. Duft. Fn. II. 53. 48. (Carabus bruuneus) ? brunuea ').

5 Dunkel pechbraun , Fühler und Beine rothbraun , Halsschild kurz - herzförmig,

bedeutend breiter als lang , Flügeldecken fein punktirt gestreift. 4'/j"'.

Auf Alpen an den Rändern von Schneebächen , sehr häufig. Pz. Fn. 89. 4.

(Carabus) Dej. Icon. II. 100. 26. t. 80. fig. 1. Hellwig-ii.
Braun , Fühler und Beine gelbbraun , Ilalsschild herzförmig , beinahe so lang

als breit , Flügeldecken fein punktirt gestreift. 4'". Wie Vorige, aber selten.

BonellL Observ. ent. I. p. 55. n. 3. Dej. Icon, II. 104. 31 taf. 81. fig. 2.

castanea.

6 Flügeldecken gekerbt gestreift. Schwarz, Fühler, Schienen und Füfse röth-

lich braun, vierter Streifen auf den Flügeldecken mit vier gröfseren Punkten.

5—5'//" iNicht selten. Fabr. S. E. I. 191. 114. (Carabus). Sturm. Ins.

III. 140. 2. taf. 67. bi-evicollis.
einfach gestreift 7

7 Schwarz , Flügeldecken länglich , an den Seiten kaum erweitert , tief einfach

gestreift. &". Auf Alpen , selten. Strm. Ins. III. 143. 4. taf. 68. fig. b.

ß. Duft. Fn. II. 49 44. Car. Gyllenhallii). Jockiscliii.
, an den Seiten etwas bauchig erweitert, einfach gestreift, dritter

Streifen von der Naht an gezählt mit 2—4 gröfseren Punkten, — Füfse

braun. 4—5'". Auf Alpen . selten. Schoenh. Syn. I. 196. n. 165 (Cara-

bus) Strm. Ins. III. 142. 3. taf. 68 fig. a. A. Duft. Fn. II. 51. 46. (Cara-

bus Jockischii.) Cwyllenliallii.

7. Gatt. Leistus.

Froehlich. Nalurf. 28. 9.

( Vorderschienen einfach mit zwei Dornen an der Spitze. Nebenseitenstücke der
Hinterbrust ohne Anhang. Oberlippe abgerundet. Unterkiefer am Aufsenrande hand-
förmig gezahnt, mit langen beweglichen Borsten. Zunge dreispitzig, die Nebenzun-
gen weit überragend. Ausrandung des Kinnes mit einem breiten etwas ausgeran-
deten Zahne. Vorderfüfse des Mannes mit drei etwas erweiterten Gliedern. Klauen
einfach. Die Arten dieser Gattung leben ebenfalls an feuchten schattigen Orten in

Gebirgsgegenden unter Steinen und abgefallenem Laube.)

1 Käfer röthlich oder gelbbraun 2
Pechbraun oder schwarz , mit oder ohne blauen oder grünen Schimmer . . 3
Schwarzblau, Fühler und Beine braunroth, Halsschild kurz herzförmig, Flügel-

decken länglich, nur wenig in der Mitte erweitert, gestreift, in den Streifen

grob punktirt. 4'". Sehr seilen. Fabr. S. E. 1. 181. 61. (Carabus). Sturm. Ins. IH.

154. 1. laf. 70. (L. coeruleus.) spinibarbis.

1) Das einzige Exemplar meiner Sammlung wurde mir einst von meinem Schwager Knoerlein , Ke-
sitzer Acv Duftschrnied'schen Sammlung, als Car. brunneus Duft, bezeichnet, und unterscheidet
sich von der sehr nahe stehenden N. cast.inea vorzüglich noch durch die tieferen Streifen der
Flügeldecken und ganz flache Wölbung der Oberseite.
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2 Rostrolh, Hintereckendes Ilalsschildes rechtwinkelig, Flügeldecken puiiktirt

gestreift. 2>"'. Nicht selten. Fabr. S. E. I. 204. 189. (Oarabus) Duft. Fn.

53. 49. (Carabus rufescens) Erichs. Käf. I. 10. 1. spiiiilaliris.

Rothbraun, Scheitel und Spitze der Flügeldecken schwarz, letzlere punktirt

gestreift, Hinterecken des Ilalsschildes stumpfwinkelig. S'/j"'- Sehr selten.

Fabr. S. E. I. 205. 191 (Carabus) Dej. Icon. II. 65. 6. pl. 73. lig. 2. (Leistus.

terminatus.) Erichs. Käf. 1. 10. 2. rufescens.

JJ Pechschwarz, Halsschild herzförmig, Flügeldecken in der Mitte wenig erwei-

tert, punktirt gestreift
,
grün erzfärbig , IM und , Fühler und Beine rothbraun.

3V4'". Selten. Duft. Fn. II. 56. 52. (Carabus) Sturm. Ins. III. 157. 3.

taf. 71. flg. b. B. nitidus.
Flügeldecken schwarz oder dunkelbraun 4

4 Schwarz, glänzend, Mund, Fühler, Beine so wie der Seitenrand des Ilalsschil-

des und der Flügeldecken rostroth . letztere punktirt gestreift. SV^"'. Selten.

Duft. Fn. II. 54. 50. (Carabus) Strm. Ins. III. 155. 2. t. 71. a. A.

rufOmar^inatus.
,

, Mund , Fühler und Beine rothbraun , die Flügeldecken tief ge-

streift , Streifen am Grunde punktirt. Z^/^—4'". Mcht selten. Fabr. S.

E. I. 197. 148. (Carabus analis) Duft. Fn. II. 55. 51, (Carabus Froelichii;

Dej. Icon. IL 66. 7. t. 73. f. 3. analis.

8. Gatt. Cyclirus.
Fabr. S. E. 1. i65.

(Vorderschienen einfach, mit zwei Dornen an der Spitze. Nebenseitenstücke

der Mittelbrust ohne Anhang. Oberlippe in %wei schmale Lappen getheilt. Endglied

der inneren Kiefertaster erweitert , messerförmig. Endglied der äufseren Kiefer-

und der Lippentaster stark beilförmig. Ausrandung des Kinnes ohne Zahn. Fufs-

glieder des Männchens nicht erweitert, und nur durch den rerhältni/smäfsig schmä-
leren Leib verschieden. Sie leben in Gebirgsgegemlen unter Steinen und in mor-
schen Baumstöcken.)

Schwarz, Halsschild bald mehr, bald weniger gerundet, Flügeldecken sehr

dicht gekörnt mit drei undeutlichen erhabneren LängsUnicn. Gestalt, Punk-

tirung , Form des Ilalsschildes und der Flügeldecken sind sehr veränderlich

und man flndel nicht leicht zwei vollkommen gleiche Stücke. So scheint

auch Dejean's (Icon. I. 259. 3. t. 28. fig. 3) C. elongatus nur eine sehr sel-

tene Abart , mit langeiförmigen , von der Wurzel zur Mitte nur wenig erwei-

terten Flügeldecken 2U seyn, von der ich zwei Individuen aus den oberöst. Al-

pen besitze. 7—8'". Lichtseiten. Fabr. S.E. 1.165, 1 Sturm. Ins. III. 15. 1.

taf. 53. rostratus.
Schwarz, Kopf quer eingedrückt , Halsschild schwach herzförmig, Flügeldecken

schwärzlich kupferglänzenil, am Grunde punktirt gestreift, an der Spitze gekörnt.

6—7'". Auf Alpen eben nicht selten. Fabr. S. E. 1. 166. 2.Pz 2. 3. Duft. FnJI. 2. 2.

attenuatus.

9. Gatt. Procrustes.

Bonelli. Obsei'v. Eiitom. 1.

( \orderschienen einfach mit zwei Dornen an der Spitze. Nebenseitenstiicke der

Mittelbrustohne knhang. Oberlippe zweimal gebuchtet. Endglied der dufseren Kiefer •

Widder Lippentaster beilförmig. kusrandung des Kinnes mit einem breiten abgestutz-

ten Zdihne. Vorderfü/se des Männchens erweitert. Die einzige Art lebt unter abgefal-

lenem Laube und unter Steinen an feuchten, schattigen Orten.)

Schwarz, fast glanzlos, Kopf und Halsschild sehr fein gerunzelt, Flügeldecken

gekörnt, verworren punktirt und gerunzelt. 16— 18'". Häufig. Eine Abart

mit schmäleren Flügeldecken, welche auch viel feinerund fast gleichmäfsig ge-

körnt sind (Proc. bannalicusDhl.) kommt hier am Leilhagcbirgc vor. Liniie, S,

N. I, II. 668. 1. (Carabus.) Sturm. Ins. III. 23- 1. taf. 54. coriaceus.
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10. Gatt. CarabuvS.

Linne.S. N. II. 668.

(Vorderschienen einfach mit zwei Dornen an der Spitze. Nebenseitenstücke
der Hinterbrust ohne Anhang. Oberlippe ausgerandet. Endglied der Taster leicht

beilförrnig. Ausrandimg des Kinnes mit einem spitzigen, den Seitenlappen gleich
langen Zahne. Hinterleib eiförmig. Vorderfüfse des Männchens erweitert. Sie
leben unter Steinen, abgefallenern Laube und in faulem Holze.)

1 Flügeldecken ziemlich flach , fein gestreift oder gerunzelt , mit vielen mehr
oder minder regelmäfsigen

,
griibchenartigen Punkten , kupferglänzend mit

grünem Rande 2
ziemlich stark gewölbt 3

2 Hinterrand des Halsschildes gerade. Unterseite schwarz, Oberseite kupferglän-

zend, Flügeldecken schwach gekerbt gestreift, ihr Seitenrand und drei Rei-

hen ausgehöhlter Punkte grün. 8'". Auf Alpen , nicht selten. Pz. 109.

6. Duft. Fn. W. 43. 35. F-abricii.
bogenförmig ausgeschnitten. Unterseite schwarz, Oberseite

kupferglänzend , Flügeldecken runzelig oder schwach gekerbt gestreift , ihr

Seitenrand und die eingedrückten Funkte stark glänzend. 10— 11'". Auf
Alpen häufig. Fabr. S. £. I, 173. 21. Pz. 5. 4. irreg-ularis.

3 Jede Flügeldecke mit drei , nicht unterbrochenen, erhabenen Längsrippen . . 4
Flügeldecken gestreift, oder punktiri oder gerunzelt oder grob gekörnt ohne

deutlich erhabene Längsrippen 9

4 Flügeldecken zwischen den Längsrippen mit kettenförmigen Erhabenheiten . . 5
ohne Kettenstreifen gold- oder bläulichgrün 8

5 Erstes Fühlerglied rothgelb , Oberseite erzfärbig öfters schwärzlich ,
— Beine

ganz schwarz, selten 4ie Schenkel rothbraun. 9— 10'". Tn Gärten, häu-
fig. — lllig. Käf. Pr. 154. 18. Dej. Icon. L 351. 61. pl. 49. fig. 2.

cancellatu8«
Die ganzen Fühler schwarz 6

6 Hinterrand des Halsschildes nicht, oder nur sehr wenig ausgeschnitten. Ober-
seite dunkel, oft schwärzlich metallgrün, Flügeldecken wenig gewölbt. 8—9'".

Häufig. Linne. Fn. suec. n. 781. Dej. Icon. L 361. 69. pl. 51. fig. 2.

g^ranulatus*
tief ausgeschnitten 7

7 Oberseite metallfärbig , öfters grün, Seitenrand der Flügeldecken vorder Spitze

sehr stark zahnartig ausgerandet. 11— 12'". Kicht selten. Duft. Fn. II.

31. 20. Sturm. Ins. III, 47. 11. taf. 57. fig. a, einarg-inatus.
Oberseite wie bei Vorigen, Seitenrand der Flügeldecken nicht ausgerandet.

11—12"'. Sehr häufig. Pz. 81. 5. Sturm. Ins. III. 39. 7. Duft. Fn. IL 30. 19.

morbillusus*

8 Grün oder goldgrün , Flügeldecken mit drei stumpfen Längsrippen , deren Zwi-
schenräume fast glatt oder nur schwach puuktirt sind. 10— 11'". Auf den
Vorgebirgen des Schneeberges, selten. Linne. Fn. suec. n, 786. Strm. Ins.

III. 33. 4. taf. 55. auratus«
;

, Flügeldecken mit drei stark erhabenen, schwarzen Längs-
rippen, deren Zwischenräume runzelig punktirt sind. 10—11'". Auf Alpen,
nicht selten. Fahr S. E. L p 175. n. 32. Pz. 4 7. auronitens.

9 Flügeldecken mehr oder weniger grob gekörnt, oder hökerig mit grofsen

Gruben 10
dicht gestreift oder fein punktirt , oder runzelig , mit oder ohne Punkt-

reihen 11
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'i ///

10 Flügeldecken blau oder schwarzhlau mil drei ketlenförmigen Streifen. 12— 14'

Nicht selten. Linne. Fn. suec. n. 718. Pz. Vn. 81. 2. (C. cyaneus).

intricatus*

Käfer ganz schwarz, Flügeldecken mit hökeriger Oberfläche und jede mit 5- 6

grofsen Gruben. 12"'. In Oester. o. d. E. im IMühlkreise , selten. Fabr.

S. E. 1. 174. 14. Pz. 84. 4. nodulosus.

11 Flügeldecken mit drei Reihen eingedrückter gröfserer Punkte 17

ohne solche Punktreihen 12

12 Flügeldecken fein gestreift 14

fein und dicht punktirt oder gerunzelt 13

13 Flügeldecken länglich eiförmig, sehr fein, runzclartig gekörnt punktirt, schwarz,

wenig glänzend mit bläulichem Schimmer , und blauem oder goklglänzendem

Seitenrande. 12— 13'". In Alpengegenden, häuüg. Linne. Fn. suec. n.

787. Pz. 39. 7 violaceits.
, in der Mitte zusammengedrückt, so dafs die Seiten fast pa-

rallel erscheinen, stark gewölbt, sehr fein und dicht gerunzelt, glänzend,

der Seilenrand gewöhnlich blau. 13'". Selten. Fabr. S. E. 1.170. 6. Pz.

74. 4, g-labratus.

14 Flügeldecken eiförmig , Rücken stark gewölbt 15

lang eiförmig, Rücken mälsig gewölbt 16

15 Seitenrand des Ilalsschildes am Grunde stark aufgeworfen , Oberseite des Käfers

schwarz metallisch , Beine schwarz oder rothbraun. 7—8'". Um Wien,

selten. Oliv. Ent. HI. 47. n. 50. taf. 4. flg. 38. Crtzer HO. 3. t. 2. fig.

15. a. (C. agrestis.) scabriusculus.
wenig aufgeworfen , Oberseite schwarz , Halsschild und Flü-

geldecken mit blauem Seitenrande. 7'". In Alpengegenden, selten. Fabr.

S. E. 1. 175 29. Pz 74. 5. convexus.

16 Schwarz, Halsschild und Flügeldecken mit blauem oder veilchenblauem Rande,

letztere fein und zerstreut punktirt , mit dichten , schmalen und durch

Punkte unterbrochenen , erhabenen Längsstreifen. 12— 13'". Sehr selten.

Fabr. S. E. L 170. 8. Pz. Fn. 4. 5. purpiirascens.
, Oberseite blau oder grün, Flügeldecken mehr oder weniger regelmäfsig

punktirt gestreift , die Zwischenräume ziemlich breit , halbrund
,

ganz glatt

oder lederarlig gerunzelt, oder durch sehr viele Punkte kettenartig unter-

brochen, 11—13'". Häufig. Fabr. S E. L 174. 24 Pz. 66. 2.

Sclieidleri.
, Oberseite schwarz mit veilchenblauem Rande, Flügeldecken regelmäfsig

punktirt gestreift, Zwischenräume breit, halbrund und nur durch wenige

Punkte unterbrochen. 11—13'". Um Wien, sehr selten. Duft. Fn. II. 26.

13. Sturm. Ins. 111. 91. 3ü. taf. ö3. b. B. Preyssleri ').

17 Flügeldecken fein gestreift 19

fein punktirt oder gerunzelt 18

18 Schwarz, Halsschild fast viereckig mit veilchenblauem Schimmer, Flügeldecken

länglich eiförmig, fein gerunzelt , braun metallfärbig. 11— 12'". Selten.

Ulig. Käf. Pz. 152. 15. Pz. Fn. 74. 2. (G. hortensis.) iieinoralis.

, Halsschild quer, Flügeldecken eiförmig, nicht dicht punktirt. 12'".

Einmal beim botanischen Garten gefangen. Fabr. S E. I. p. 174. n. 26.

Ahrens. Fn. Eur. IV. Tab. I. Iiungaricus.

19 Die Punkte auf den Flügeldecken nehmen blofs einen Zwischenraum ein . . 20
umfassen drei Streifen 21

*) Diese drei Arten so wie viele hiehergehörige aus Ungarn, der Bukowina und Süd-Rufsland
scheinen nur schwer zu unterscheidende Abarten einer und derselben Art zu scyn.
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20 Schwarz, Halsschild und Flügeldecken mit blauem Rande, letztere schmal,

lang eiförmig. 12'". Auf dem Schneeberge , selten. Fabr. S. E. I. 170.

9. Pz. Fn. 4. 6. catenulatus.
, Oberseite schwarzgrün mit goldgrünen Rändern , oder schwarz mit pur-

purrothem Rande oder ganz violett , Flügeldecken breit, eiförmig. 13— 14'".

In Oesterr. o. d. E. bei Kirchschlag , selten. Duft. Fn. II. 20. 3. Dej. Icon. I.

323. 35. taf. 43. fig. 1. catenatiis.
, Oberseite mehr oder minder kupferglänzend, Beine ganz schwarz, oder

blofs die Schenkel oder auch die Schienen rothbraun. T'/j—9'". Nicht

selten. Fabr. S. E. I. 174. 25. Dej. Icon. 1, 330. 40. pl. 44. fig. 2.

arvensis*

21 Oberseite des Käfers ganz metallisch. Flügeldecken sehr dicht gestreift mit drei

Reihen hellgrüner oder goldglänzender Grübchen. 12'". Selten. , Linne. Fn.

suec. n, 783. Fabr. S. E. I. 172. 17. (C. gemmatus; Dej. Icon. II. 21. 121.

pl. 64. fig. 4. (C. gemmatus.) Iiortensis.
Die Grübchen der Flügeldecken mit ihnen gleich gefärbt 22

22 Flügeldecken hell kupferglänzend 23
schwarz metallisch, oder schwarz metallgrün, Halsschild viel breiter

als lang 24

23 Halsschild so lang als breit. 9— 10'". In Gebirgsgegenden , häufig. Fabr. S.

E. I. 173. 19. Pz. Fn. 5. 3. sylvestris.
viel breiter als lang. 9'". Unter Steinen auf der Spitze des Schneeberges

beim Kaiserstein , selten. Strm. Ins. III. 112. 48 ang-ustatus.

24 Die Streifen auf den Flügeldecken häufig zusammenfliefsend und unterbrochen.

Flügeldecken wenig gewölbt , die Grübchen seicht. Scheitel schwach ge-

runzelt. 8"'. Auf Alpen , selten. Sturm. Germar. col. sp. pag. 8.

Hoppei.
Flügeldecken ziemlich stark gewölbt, die Grübchen tief, viereckig, Scheitel

stark gerunzelt. 7—8'". Häufiger als der Vorige. Sturm. III. 111. 47.

taf. 65. b. B. alpestris.

NB. Diese vier zuletzt angeführten Arten werden sich wohl mit der Zeit als blofse

örtliche Abänderungen des C. sylvestris herausstellen.

11. Galt. Calosoma.

Weber. Observ. Eiit, i8oi.

(VorderSChielten einfach mit zwei Dornen an der Spitze. Nebenseitenstiicke

der Hinterbrust ohne Anhang. Oberlippe ausgerandet. Endglied der Taster leicht

beilförmig. Ausratulung des Kinnes mit einem spitzigen Zahne , der kürzer als

die Seitenlappen ist. Hinterleib mehr oder minder viereckig. Vorderfiifse des

Männchens mit vier erweiterten Gliedern. Die Arten leben in baumreichen Gegen-

den, wo sie des Abends Jagd auf die Raupen machen.)

1 Flügeldecken netzförmig gerunzelt , die Streifen sehr undeutlich und überall

zusammenfliefsend. Käfer schwarz , oben grün oder braungrün. 9'". Wurde
bei Linz gefangen. Fabr. S. E. I. 213. 9. Pz. 87. 9 reticulatMin.

seicht gestreift , und dicht und fein in die Quere gewurzelt , mit drei

Reihen goldener Grübchen , beinahe doppelt so lang als zusammen breit.

11'". Selten in Eichenwaldungen. Fabr. S. E. I. 212. 6. Dej. Icon. II.

51. 3. pl. 70. fig. 3. (C. auropunctatum.) sericeum.
tief und deutlich gestreift 2
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2 Dunkelblau , Beine schwarz , Flügeldecken grün , die Seiten röthlich goldglän-

zend. 10— 13'". In manchen Jahren sehr häufig. Linne. Fn. suec. n. 790.

(Carabus) Pz. 81- 7. sycopliant».
Unterseite schwarzgrün oder schwarz metallglänzend, Oberseite erzfärbig oder

schwarzblau oder schwarz. 7—8'". hi Eicheuwaldungen nicht selten.

Lmne. Fn. suec. n. 789. (Carabus) Pz. Fn. 81. 8. Inquisitor.

B. Vorderschienen vor der Spitze mit einer tiefen Aus-
randung. Nebenseitenstücke der Hinter brüst mit einem

Anhange.

a. Flügeldecken abgestutzt. Vorderfüfse de s Mann chens etwas
erweitert.

12. Gatt. Drypta.

Fabr. S.E.l. iSo.

(Letztes Glied der Kiefertaster beilförmig. Erstes Fühlerglied beinahe vier-

mal länger als das dritte. Fufsklauen einfach.)

Grünlich blau , fein behaart , Fühler und Beine rostroth , Flügeldecken punktirt

gestreift. 3"'. An den Ufern der Donau , sehr selten. Fabr. S. E. I. 230.

1. Sturm. Ins. Yll. 95. 1. taf. 179. eiuarginata.

13. Galt. Odacantha.

Payhul. Faun. suec. I. 169.

{Letztes Glied der Kiefertaster walzenförmig , zugespitzt. Halsschild walzen-

förmig, ungerandet, Fufsklauen einfach. Die einzige Art lebt im Schilfe an träge

fliefsendem Wasser.)

Rothgelb, Kopf, Halsschild, Spitze der Fühler und der Flügeldecken nebst den

Knien blau. 3"'. Sehr selten. Linnö. S. N. I. II. 620. 6. (Attelabus)

Strm. Ins. VII. 89. 1. taf. 178. melanura.

14. Gatt. Polistichus.

Bonelli. Obs. entom. I tab. synopt.

(Letztes Glied der Kiefertaster beilförmig. Erstes Fühlerglied nur zweitnal

so lang als das dritte. Fufsklauen einfach.)

Schwarz, punktirt, fein behaart, Flügeldecken punktirt gestreift, eine breite

Längenmakel auf jeder Flügeldecke , Bauch, Fühler und Beine rostroth. 4—5'".

Sehr selten. Fbr.S.E.I. 216.9.Sturm.lns. VII. 68. 1. taf. 174. fasciolatus.

15. Gatt. Cymiiidis.

Latr. Gen. Crust. et Ins. I. 190.

(Letztes Glied der Kiefertaster zugespitzt, das der Lippentaster beilförmig. Fufs-

klauen gesägt. Halsschild so lang als breit oder länger, herzförmig. Die Arten leben

unter Steinen.)

1 Flügeldecken dunkelblau , Käfer schwarz , fein behaart , Flügeldecken punktirt

gestreift, in den Zwischenräumen punktirt; Kopf und Halsschild dicht und

grob punktirt; Fühler, Beine und Bauch hraunroth. 4Vj'". Um Wien, sehr

selten. (Ullrich): Fahr. S. E. 1, 182. 65 (Carabus) Sturm. Ins. VII. 5. 1. taf,

165. a, miliaris.

schwarz mit rothgelber Schultermakel 2
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2 Halsschild schwarz 3

rothbraun 4

3 Schwarz
,

punktirt , Flügeldecken gestreift , ihr Seitenrand und eine von ihm
getrennte Makel au der Schulter, Fühler und Beine rostroth. 4—5'". Nicht

selten. Fabr. S. E. I. 181. 63. (Carabus) Sturm. Ins. VII. 8. 3. taf. 164.

Iiumeralis*
, , Flügeldecken am Grunde tief punktirt, ihr Seitenrand und eine

mit ihm zusammenfliefsende Schultermakel, Fühler und Beine rostroth. 4'".

Sehr selten. Dej. Icon. I. 85. 8. taf. 9. Rg. 3. cing-iilata.
, , behaart, sehr dicht und tief punktirt, Flügeldecken gestreift,

ihr Seitenrand und ihre ganze Wurzel, Fühler und Beine rostroth. 3'/»—4'".

Selten. Gyllh. ins. suec. I. 175. Sturm. Ins. VII. 15. 7. taf. 166. fig. b. B.

basalis.

4 Die Schultermakel fliefst mit dem Seitenrande zusammen 6
ist vom Seitenrande gröfstentlieils getrennt 5

5 Schwarz , dünn behaart , Halsschild braunroth ; Seitenrand der Flügeldecken

und Achselfleck rothgelb, so wie der Mund, die Fühler, die Brust und die

Beine, Flügeldecken fein punktirt gestreift, Zwischenräume fein und dicht

punktirt. 5—5'//". Selten. Fabr. S. E. I. 182 66. (Carabus^ Sturm.

Ins. Vll. 6. 2. taf. 165. c. C. axillaris.
, glänzend

,
punktirt , Ilalsschild braunroth , Schulterfleck , Seitenrand

der Flügeldecken , Fühler und Beine rosigelb , Flügeldecken gekerbt gefurcht,

in den Zwischenräumen fein und sparsam punktirt. 4'". Nicht selten.

Duft. Fn. II. 240. 4. (Lebia) Sturm. Ins. VII, 10. 4. taf. 165. fig. b. B.

Iiomag^rica*

6 Flügeldecken nebst der Schultermakel und dem Seitenrande noch mit einer klei-

nen Makel an der Spitze unfern der Naht. 4'". Selten. (Ferrari) Fischer.

Entom. II. 25. 3. t. 3. fig. 4. Sturm. Ins. VII. 13. 6. taf. 3. fig. 4.

(C. binotata). macularis.
ohne diese Makel 7

7 Schwarz, punktirt, Flügeldecken am Grunde tiefer punktirt, Fühler und Beine

rostgelb. 3'//". Selten. Dej. Icon. 86. 9. pl. 9. fig. 4. coadunata.
, äul'serst dicht , vorzüglich die Flügeldecken punktirt, etwas behaart,

Fühler rothbraun , Beine gelbbraun. 3'". Selten. Gyllh. ins. suec. II.

173. Sturm ins. VII. 11. 5. taf. 166. a. A. (G. lunaris.) angularis.
(Duft. Fn. II. 241. 5. (Lebia lunaris.)

16. Gatt. Demetrius.

Bonelli. Observ. entom. I. tab. syn.

(Letzfes Tasterglied zugespitzt. Ausrandung des Kinnes mit einem spitzigen

Zähnctien. Viertes Fufsglied zweilappig. Klauen kammartig gezähnt. Halsschild

länger als breit nach hinten verengt. Die Arten leben an beschilften Ufern von
Flüssen und Seen.)

Blafs gelbbraun , Halsschild röthlich , Kopf schwarz. Flügeldecken fein punk-
tirt gestreift, ihre Naht inid eine gemeinschaftliche Makel vor der Spitze

schwarz. 2'". Am Ufer der Donau nicht selten. Germ. spec. 1 n. 2.

Sturm. Ins. VII. 61 2. taf. 173 a. A. unipiinctatus.
, Kopf schwarz, Ilalsschild röthlich mit vorragenden Ilinterecken,

Brust und Wurzel des Hinterleibes pechbraun, Flügeldecken fein gestreift, in

den Zwischenräumen fein punktirt. 2—2V2'". An der Donau, nicht selten.

Linne. S. N- II. 673. 42. (Carabus) Sturm. Ins. VII. 62. 3. taf. 172.

(elongatulus.) atricapillus.
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17. Gatt. Aetophorus.

Schmidt — Goebel. Stett. eiilom. Zeitg. 1846. 388.

(Letztes Tasterglied fast zugespitzt. Ausrandung des Kinnes ohne Zahn.

Viertes Fufsglied zueilappig. Klauen nicht gezähnt. Halsschild langer als breit.

Die einzige Art lebt xoie die Arten der vorigen Gattung.)

Blafs gelbbraun, der Kopf, die Naht, eine gemeinschaftliche Makel auf dersel-

ben etwas hinter der IMilte , so wie eine Makel am Seitenrande schwarz, letz-

tere bildet bei dem Weibchen mit der Makel auf der Naht eine mehr oder

minder deutliche Binde. 1—1^1^". Selten. Megerle. Germ. Spec. 1. n. 1.

Sturm. Ins. VII. 63. 4. taf. 173. b. B. (üemetrius.) iiiiperi»lis.

18. Gatt. Dromius.

Bonelli. Observ. Entom. I. t.ib. syn.

(Letztes Tasterglied zugespitzt, Ausrandung des Kinnes ohne Zahn. Uals-

schild so lang als breit oder langer, Fußglieder sammtlich, bei beiden Geschlech-

tern einfach. Klauen kammförmig gezahnt. Die Arten leben gewöhnlich gesell-

schaftlich unter Baumrinden oder an der Wurzel der Bäume unter Moos.)

1 Flügeldecken einfarbige schwarz 2

heller oder dunkler braun, mit oder ohne schwarze Zeichnung oder

dunkel mit lichten Makeln 5

2 Wurzel der Fühler und die Beine braungelb, Flügeldecken kaum gestreift.

IV,"'- Nicht selten. Dej. Icon. I. 123. 17. pl. 13. fig. S.Sturm. Ins. VII.

50. 12. taf. 171. a. A. pallipes.
Fühler und Beine schwarz 3

;j Flügeldecken fein gestreift , etwas metallisch glänzend 4— nicht gestreift. Halsschild viereckig, hinten etwas verengt . Flügeldecken

wenig abgekürzt. 1'/^—iV/". Nicht selten. Duft. Fn. II. 248. 16. Strra.

Ins. VII. 54. 15. taf. 171. c. C. glatoratus.

4 Flügeldecken zwischen dem zweiten und dritten Streifen mit 2—3 kleinen,

grübchenartigen Punkten. iVj"- Sehr häufig. Duft. Fn. II. 248. 15.

(Lcbia) Slrm Ins. VII. 52. 14. taf. 171. b. B. punctatellits.

ohne diese Punkte. 1—iV/". Eben so häufig. Fabr. S. E. I. 210.

222. Pz. Fn. 75. 12. truncatellus.

5 Die Flügeldecken sind entweder einfarbig, oder an den Rändern dunkler, oder

jede Flügeldecke hat auf der Scheibe einen lichteren Fleck 6

Flügeldecken licht mit dunkler Querbinde 9

Flügeldecken dunkel, jede mit zwei helleren Makeln 10

6 Flügeldecken gelbbraun oder blafsgelb 7

dunkelbraun oder schwarz 8

7 Langgestreckt , Kopf und Halsschild dunkel gelbroth , der Kopf öfters dunkler,

Flügeldecken stark punktirt gestreift, gelb, an der Spitze gewöhnlich dunk-

ler. 2V/". Selten. Oliv. Ent. III. 35. 111. n. 156- taf. 14. fig. 167.

a. b. (Carabus) Dult. II. 258. 27. Sturm. Ins. VII. 42. 6. taf. 69. b. B.

linearis*
Länglich

,
gelb , Kopf schwärzlich , Flügeldecken sehr fein punktirt gestreift,

blal'sgelb, mit gegen die Spitze breiterem schwarzen Seitenrande. 1^1^".

Unter-Kiefernrinde (Ferrari) , sehr selten. Fabr. S. E. I 186 87. (Carabus)

Sturm. Ins. VII. 40. 5. taf. 169. a. A. iiiarg-inellus.

Länglich, röthlichgelb, Flügeldecken fein gestreift, blafsgelb, Kopf schwarz,

Unterleib braun, l'//". Sehr selten. Dej. Icon. I. 109. 3. pl. 11 f. 5.

Slrm. Ins. VU. 44. 8. taf. 169. d. D, melanoceplialus.
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8 Rothbraun, die Flügeldecken schwärzlich , die Scheibe öfters lichter, Fühler

und Beine blafsgelb , Flügeldecken seicht gefurcht , auf dem Zwischenräume

der zweiten und dritten, so wie der sechsten und siebenten Furche eine Reihe

feiner eingedrückter Punkte. 3'". Unter der Rinde von Obstbcäumen nicht

selten. Fabr. S. E, I. 185. 83 (Carabus) Pz. Fn. 75. 11. (Carabus.)

ag'ilis*

Schwarz ,
glänzend , schmal , die Wurzel der Fühler , die Schienen und Füfse

braungelb , Halsschild herzförmig . Flügeldecken mit einem länglichen trüb-

weifsen Strich. IV3'". Um Wien, nicht selten. Duft. Fn. IL 249. 18.

(Lebia) Strm. Ins. VII. 49. 11. taf, 170. d. D. piag^iatus.

9 Röthlich gelb , Kopf und Hinterleib schwarz , Flügeldecken vorne blafs gelb-

braun, hinten braun mit einem gelben Fleck neben der Naht. iVj'". Un-

ter Kieferrinde oft in grofser Gesellschaft. Fabr. S. E. I. 186. 85. (Carabus)

Dej. Icon. I. 113. 7. pl. 12. fig. 1. fasciatus.
, Kopf schwarz , Flügeldecken mit einer braunen zackigen Binde

hinter der Mitte. iV/". Selten. Rossi. Fn. Etr. I, 226. 564. (Carabus)

Strm. Ins. VII. 43. 7. taf. 169. c. C. (Dr. fasciatus.) sisrma.

10 Halsschild rothbraun , Reine blafsgelb 11

Käfer schwarz
,

glänzend , Beine pechbraun , Ilalsschild viereckig, hinten ver-

engt , Flügeldecken bronzbraun , fein gestreift
, jede mit zwei etwas hel-

leren Makeln. 1%'". Ziemlich selten. Duft. Fn. II. 249. 17. (Lebia.)

Strm. Ins. VII. 47. 10. taf. 170. c. C. (Dr. spilotus.)

oltscurog^uttatus*

11 Braun, Ilalsschild roth, breiter als lang, die Hinterecken gerundet, jede Flü-

geldecke mit einem grofsen, gelben Fleck auf der Mitte der Vorderhälfte und
einem zweiten, der die ganze Spitze einnimmt. 1^1^". Unter Baumrinden,
häufig. Linnc. Fn. suec. p, 813. (Carabus) Pz. Fn. 75. 10 (Carabus.)

quadrimaculatus*
, Halsschild braun, etwas länger als breit, mit rechtwinkeligen Hinter-

ecken , Flügeldecken mit zwei grofsen gelben Flecken, von denen der vor-

dere oft die ganze Vorderhälfte der Flügeldecken einnimmt , der zweite

dicht vor der Spitze an der Naht liegt. 1'". Unter der Rinde von Nadel-
hölzern , nicht seilen. Pz. Fn, 73. 5. (Carabus) Duft. Fn. II. 253. 23.

(Lebia.) quadriuutatns.

19. Gatt. liionychus.

Wissmaiiu. Stctt. Zeit. VII. a5.

{Letztes Glied der Taster spitzig, Halsschild herzförmig, fein geraitdet,

Ausrandung des Kinnes mit einem einfachen Zahne. Fufglieder einfach, die Klauen
nicht gezähnt. Die einzige Art lebt wie die Dromien.)

Schwarz, glänzend, Hinterwinkel des Ilalsschildes spitzig, Flügeldecken
glatt , kaum gestreift , mit einem weifslichen Fleck an der Schulter und
einen gegen die Spitze, der öfters auch fehlt. iVs"'- Ziemlich selten.

Duft. Fn. II. 246. 12 (Lebia) Sturm. Ins. VII. 45. 9. taf. 170. a. A.

(Dromias.) quailrilluui.
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20. Gatt. Ijebia.

Latrcillc gen. Crust. et Ins. I. p. 191.

(Halsschild fast noch einmal so breit wie lanff. Letztes Tasterglied eiför-

mig , abgestutzt. Ausrandung des Kinnes ohne Zahn. Viertes Fufsglied ausgeran-
det oder zweilappig. Fufsklauen hammförmig gezähnt. Sie leben unter Steinen,

oder auf blühemlen Gesträuchen.)

1 Vorletztes Fufsglied ausgerandet, Flügeldecken einfarbig, glänzend, blau oder

grün. (Galt. Lamprias Bonelli. Obs. ent. I. tab. syn.) 2
gespalten. Flügeldecken nicht einfarbig. (Gatt. Lebia ßonell.

1, c.) 3

2 Blau, glänzend, das Wurzelglied der Fühler, das Halsschild und die Beine roth,

Spitze der Schenkel schwarz, Flügeldecken fein punktirt, gestreift mit fein

puuktirten Zwischenräumen. 3—S'/^'". Häufig. Linne. S. N. II. 671. 21.

(Carabus) Pz. Fn. 75. 5 (Carabus.) cyanocepliala.
Blau oder grünlich blau , das erste Fühlerglied , das Halsschild , die Brust und

die Beine mit Ausnahme der Füfse roth, Flügeldecken fein punktirt gestreift,

die Zwischenräume kaum punktirt. 3'". Etwas seltener , übrigens fängt

man beide Arten iu Gesellschaft , und es ist wahrscheinlich , dals sie nur

Abarten einer und derselben Art sind. Entomol. Hefte. II. 117 (Carabus)

Sturm. Ins. VII. 22. 2. taf. 67. a. A. «Iilorocepliala.

3 Schwarz, Ilalsschild und Flügeldecken röthlich gelb, letztere mit einem ge-

meinschaftlichen schwarzen Kreuze , Beine roth , Kniee und Füfse schwarz.

2V4—3'". Häufig. Linne. S. N. II. 673. 40. (Carabus) Pz. Fn. 16. 2.

(Carabus.) criix. minor»
, Flalsschild roth , Flügeldecken schwarz, pnnktirt gestreift, eine Makel

an der Schuller, eine kleine Makel an der Spitze, Beine und After rothgelb,

2V4'". Aufblühenden Gesträuchen, selten. Sturm. Ins. VIL 27. 5. taf.

167. b. B. Iiuineralis.
Roth, Flügeldecken schwarz mit rother Spitze, Brust schwarz. 2'". Im

Frühjahre auf blühenden Gesträuchen, selten. Fabr. S. F. I. 203. 182
(Carabus) Pz. Fn. 75. 6. (Carabus.) Iiaeniorrlioidalis.

21. Gatt. Brachinus.

Weber, Observ. entom. ii.

(Letztes Glied der Kiefertaster walzenförmig an der Spitze abgestutzt. Aus-
randung des Kinnes ohneZafin. Körper geflügelt. Halsschild länglich , schmal, ab-
gestutzt, herzförmig. Fufsglieder bei beiden Geschlechtern so tele die Klauen ein-

lach. Die Arten fiMet man in grofser Gesellschaft im Frühjahre unter Steinen,

und an den Wurzeln der Bäume. Verfolgt spritzen sie mit einem hörbaren Knall
eine dunstartige , ätzemle Flüssigheit aus.)

Rostroth, die Augen, das dritte und vierte Fühlerglied an der Wurzel und der

Hinterleib schwarz, Flügeldecken schwarzblau, dünn behaart, fein |)unktirt,

mit etwas erhabenen Längsstreifen. 3—4'". Sehr häufig. Linne. S. N
II. 671. 18. (Carabus) Sinn. Ins. VII. 79. 1. taf. 176. crepitans.

, die Augen . das dritte und vierte Fühlerglied und der Hinterleib schwärz-
lich , Flügeldecken dunkelblau , dünn behaart , runzelarlig punktirt , kaum
gestreift. 2V2—2Vj"'- In Gesellschaft des Vorigen , um Wien auf sonnigen

Anhöhen zu Tausenden und kaum sjiezifisch verschieden. Duft, Fn, IL 234.

2, Sturm. Ins. VII. 81. 2, taf 177 a. A. explodens.
, die Flügeldecken bis auf einen länglichen

,
gemeinschaftlichen roslrothen

Fleck am Schildchen , dunkelblau, 273'". Selten. Fabr. S, E, I, 220. 13.

Sturm. Ins. VII. 82. 3. taf, 177. b. B, sclopeta.
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22. Gatt. Aptinus.

Bonelli. Observ, entom. I. tab, syn.

(Letztes Glied der Kiefertaster walzenförrnig , an der Spitze abgestutzt, das
der Lippentaster beilförmig. Ausrandung des Kinnes mit einem einfachen Zahne.

Halsschild schwach herzförmig. Flügeldecken an der Spitze schief nach innen ab-

gestutzt. Körper imgefliigelt. Vorderfü/se des Mannchens sehr schwach erweitert,

Fufshlauen einfach. Die einzige Art lebt wie die Brachinen, aber mehr in gebir-

gigen Gegenden.)

Schwarz, matt glänzend, dünn behaart, Mund, Fühler und Beine rostroth,

Flügeldecken tief gefurcht. 57^—6'". Nicht selten. Fabr. S. E. 1 218.

7. (Brachinus) Sturm. Ins. Vll. 73. taf. 175. mutilatus.

NB. Aptinus atratus Ziegler. Dej. Icon, I. taf. Id. f. 5. Sturm. Cat. 1843. 7. sind

verfälschte Aptinus mutilatus mit künstlich gefärbten Beinen.

2.3. Gatt. Masoreus.

Dejcan. Spec. Col. III. 536

(Letztes Glied der Kiefertaster walzenförmig , abgestutzt. Ausrandung des

Kinnes ohne Zahn. Fufsglieder und Klauen einfach. Halsschild zweimal so breit

als lang , an den Seiten gerundet. Die einzige Art lebt unter Steinen.)

Pechschwarz
,
glänzend , Fühler und Beine rothgelbbraun , Flügeldecken punk-

tirt gestreift, an der Wurzel bräunlich roth. 1^1^"- Sehr selten. Gyll.

ins. suec. 111. 698. 6. 89. (Harpalus) Sturm. Ins VI. 103. 22. t. 150. d.

D. (Trechus.) Dej. Spec. 111. 537. 1. (M. luxatus.) ^»Vetferli»lii.

b. Flügeldecken ganz. Füfse in beidenGeschlechtern einfach.
Vo rd e r seh ie n en aminnenrande fingerartig gezähnt, amAufsen-
rande mit zwei kleinen Zäh neben. Zunge zugespitzt, frei.

24. Gatt. Clivina.

Latr. Gen. ( rust et Ins. gS,

(Ausrandung des Kinnes mit einem spitzigen, den Seitenlappen gleich langen
Zahne. Mittelschienen vor der Spitze mit einem Dorne. Körper länglich , walzen-

förmig , heller oder dunkler braun. Die einzige Art lebt unter Steinen, an feuch-

ten sandigen Stellen.)

Pechschwarz , häufig aber auch rothbraun , oder gelbroth , Halsschild viereckig,

Flügeldecken walzenförmig
,
punktirt gestreift , mit vier eingedrückten Punk-

ten , Fühler und Beine roth. 3'". Sehr häufig. Linne. Fn. Suec. n. 817.

(Tenebrio) Pz. Fn. 43. 11. (Scarites arenarius.) fossor.

25. Gatt. Dyschirius.
Ronelli. Observ. entom. I.

(Ansrandnng des Kinnss mit einem sehr kleinen Zahne. Mitteischienen einfach.

Vorderschienen am Aufsenrande mit zwei gröfseren oder kleineren Zähnen. Körper
länglich, metallfärbig , schwarz oder braun, sehr stark glänzend. Die Arten leben

wie Clivina.)

1 Kopfschild mit drei kleinen Zähnchen. Erzfärbig, glänzend, Halsschild gerundet

mit einer tiefen Mittelfurche, Flügeldecken eiförmig, fein punktirt gestreift,

letzter Streifen am Seitenrande über die Schuller bis zum Schildchen fortgesetzt,

dritter Zwischenraum mit drei eingedrückten Punkten, Zähnchen am Aufsenrande

der Vorderschienen deuthch und spitzig. 2'". Selten. Fabr. S. E. I. 125. 16.

(Scarites.) Dej. Icon. I. 224. pl. 24. hg. 5. Sturm. Ins. H. 189. 3. tlioracicus.
in der Mitte ohne Zahn 2
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2 Der letzte Punktstreifen auf den Flugeidecken neben dem Seitenrande verlängert

sich über die Schulter bis zum Schildchen 3
ist an der Schulter abgekürzt 5

3 Halsschild so breit als lang, an den Ecken abgerundet, Flügeldecken länglich

eiförmig , ihre Punktslreifen gegen die Spitze verschwindend. Käfer schwarz

metallisch, glänzend, die Vorderschienen und hinteren Beine rothbraun. 1'".

Häutig. Herbst. Fuessly Mag. 142 58. taf. 29. fig. 17. (Scarites) Fabr.

S. E. 1. 96 10. (Scarites gibbus.) Duft. Fn. II. 8. 4. (eod.) Dej. Icon. I. 227.

15. pl. 25 3. (Clivina gibba.) globosus.
Halsschild länger als breit, Streifen der Flügeldecken bis zur Spitze reichend . 4

4 Dunkel erzfärbig, glänzend, Halsschild etwas länger als breit , Flügeldecken

fast walzenförmig , dicht punktirt gestreift, Punkte etwas vor der Spitze

verschwindend , dritter Zwischenraum mit drei eingedrückten Punkten, Vor-

derschienen mit zwei spitzigen deutlichen Zähnchen und wie die hinteren

Beine rothbraun. iVi"'- Am Ufer des Neusiedlersees, sehr häufig. Schaum.
Germ. Zeilschr. IV. 180. 2. salinus.

Schwarz erzfärbig, Fühler und Beine rothbraun, Halsschild länglich eiförmig,

Flügeldecken walzenförmig, dicht punktirt gestreift, dritter Zwischenraum

mit drei eingedrückten Punkten , Vorderschienen mit zwei stumpfen aber

deutlichen Zähnchen. iV*'"» Selten. Ahrens. Putzeys. IMonogr. des Clivina.

40' 41. ang^ustatus.

5 Ganze Käfer rostroth , Fühlerund Beine heller, Halsschild gerundet, Flügel-

decken eiförmig, punktirt gestreift, an derSpitze glatt. Vorderschienen mit

zwei deutlichen Zähnchen am Aufsenrande. 1'" Von meinem Freunde Dr.

Krackawitzer in den österr. Alpen, so wie von Wenn Miller gefangen. Chau-

doir. Bull, de Mose. 1843. p. 742. n. 7. rotundipennis.
schwarz metallisch , Wurzel der Fühler , Spitze der Flügeldecken

und Beine rothbraun , Halsschild fast kugelig , Flügeldecken fast walzenför-

mig und nur mit wenigen Punktstreifen , welche weder bis zur Wurzel, noch

zur Spitze, noch zum Seitenrande reichen, l'/^'". Sehr selten. Duft. Fn.

II. 8. 3. (Scarites) Grimmer Steierm. Col. 31 1. (bipunctatus) Putzeys.

IMonogr. des Clivina. 43. 45. substriatus.
Flügeldecken der ganzen Länge nach gestreift 6

6 Vorderschienen am Aufsenrande mit zwei deutlichen spitzigen Zähnchen ... 7

Zähnchen klein und undeutlich 8

7 Halsschild nach vorne verengt , sonst ziemlich kreisrund , Flügeldecken läng-

lich eiförmig, punktirt gestreift , mit allmählig schwächeren Punkten, drit-

ter Zwischenraum mit drei eingedrückten Punkten , die hinteren Beine sind

dunkel roth. l'//". Nicht selten. Dej. spec. I. 423. 12. — Icon. I. 1.

221. 7 pl. 24. fig. 1. (Clivina) Erichs. Käf. d. M. I. 39 5. aeiieus.
kurz eiförmig. Flügeldecken lang eiförmig , stark punktirt gestreift, die

Streifen fast mit gleicher Stärke bis zur Spitze verlaufen; , Fühler gelb-,

Beine rothbraun l'/j'". Selten. Ziegler. Putzeys. Monogr. des Clivia. 33.

32. rulicornis«

8 Halsschild fast kreisrund , mit hinten stark vertiefter Mittellinie, Flügeldecken

etwas breiter als das HalsschikI , lang eiförmig , fein punktirt gestreift , drit-

ter Zwischenraum mit 3 eingedrückten Punkten. \N urzel der Fühler und
Beine braunlich roth , Zähnchen an den Vorderschienen sehr klein und un-

deutlich. 2V4'". Selten. Ahrens Dej. spec. I. 421. 9. — Icon, I. 218.4. pl.

23. fig. 4. (Clivina) Erichs. Käf d.M. I. 37. 2. nitidus.
nach vorne verengt , eiförmig , Flügeldecken kaum breiter als das Ilals-

schild, fein gestreift, die Streifen über die Mitte hinaus punktirt, dritter

Zwischenraum mit zwei eingedrückten Punkten. Fühler und Beine braun-

roth. Zähnchen an den Vorderschienen sehr klein und undeutlich. 2'".

Nicht selten. Dej. spec. I. 422. 10. — Icon. I. 220. 8. pl. 23. fig. 5.

polltus*



80

c. Flügeldecken nicht abgestutzt. Vorderrfüfse^des Männchens
mit zwei bis drei erweiterten Gliedern, die erweiter tenGlieder

rund oder viereckig, ihre Unterseite schwammartig.

26. Gatt. Panagaeus.

Latreille. Gen. Crust. et Ins. I. 230.

(Letztes Glied der Taster beilfönnig. Ausrandung des Kinnes mit einem ge-

theilten Zahne. Ilalsschild rund. Vorderßfse des Männchens mit zwei erweiterten

Gliedern. Unter Steinen und abgefallenem Laube.)

Schwarz , Halsschild viel breiter als lang , Flügeidecken punktirt gestreift , in

den Zwischenräumen punktirt , mit zwei rothgelben Binden , welche durch

die schwarze Naht unterbrochen sind , so dafs sich auf ihren Rücken ein

schwarzes Kreuz bildet. 3Vj'", Häufig. Linne, Fn. suec. n. 808. (Cara-

bus) Sturm. Ins. III. 170. 1. taf. 73. a. A. cmx major.
, Halsschild so lang als breit und beinahe kreisrund , Flügeldecken wie

bei Vorigen , nur befindet sich statt der hinteren Binde auf jeder Flügeldecke

ein grofser , runder , rings von Schwarz eingefafster Flecken. Z'". Seltener.

Sturm. Ins. III. 172. 2. taf, 73. p. P. qiiadripustulatus.

27. Gatt. Loricera.

Latreille. Gen. Crust. et Ins. I, 2i4-

(Letztes Glied der Taster fast eiförmig. Ausrandung des Kinnes mit einem
stumpfen Zahne. Oberlippe gerundet. Die vier ersten Glieder der Fühler merklich

dicker , mit langen abstehenden Borstenhaaren besetzt. Vorderßfse des Männchens
mit drei stark erweiterten Gliedern.)

Grün erzfärbig, Flügeldecken punktirt gestreift und jede mit drei Grübchen

auf dem vierten Streifen. 3'". Am Rande von Pfützen, selten. Fabr. S.

E. I. 193. 128 (Carabus) Sturm. Ins. III. 165. 1. taf. 72. pilicornis.

28. Gatt. Licinus.

Latreille. Gen. Crust. et Ins. I. 199.

{Emiglied der Taster beilförmig. Ausrandung des Kinnes ohne Zahn. Ober-

lippe abgestutzt. Halsschild mehr oder weniger herzförmig oder viereckig, sein

\orderrand tief ausgeschnitten. Käfer ganz schwarz, ziemlich flach. Vorderfüfse

des Männchens mit zwei erweiterten Gliedern. Unter Steinen und abgefallenem
Lttube.)

1 Halsschild vorne und hinten fast gleich breit , sein Seitenrand nicht aufgeworfen. 2
nach hinten verengt, sein Seitenrand stark aufgeworfen, üngeflügelt.

Flügeldecken gefurcht, mit sehr fein punktirten Zwischenräumen. 5—ö'^'"-

Auf Alpen, selten. Pz. Fn. 89. 5. (Carabus) Duft. Fn. II. 46. 39, «Carabus)
Hoü'inannseg'ii«

2 Geflügelt. Schwarz
,
glanzlos , Flügeldecken punktirt gestreift , die Zwischen-

räume etwas runzelig und mit einzelnen gröberen Punkten bestreut. 6'".

Sehr selten. Fabr. S. E. 1, 190. 109. (Carabus) Sturm. Ins. III. 177. 1.

taf. 74, a. silplioides.
üngeflügelt 3
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3 Oberseite matt
,

glanzlos , Halsschild runzelig punktirt. 6

—

1'". Nicht selten.

Fabr. S. E. I 190. Pz. 31. 8. cassideus.
Kopf und Halsschild dicht punktirt, glänzend, Flügeldecken matt, glanzlos.

4Vj'". Im Frühjahre um Wien , nicht selten. Payk. Fn. suec. 1. 110. 18.

(Garabus) Sturm. Ins. III. 180. 3. taf. 74. o. 0. (Lic. cossiphoides.)

depressus*

29. Gatt. Callistus.

Bonelli. Obs. entom. tab. synopt,

(Letztes Glied der Taster eiförmig , zugespitzt, kusramlung des Kinnes mit
einem einfachen Zafine. Fühler fadenförmig. Oberlippe abgestutzt. Vorderfüfse

des Männchens mit drei erweiterten Gliedern. Die einzige Art lebt an trockenen,
sonnigen Platzen unter Steinen.)

Schwarz, schwach metallghänzend , llalsschild fast herzförmig, roth, Flügel-

decken dünn behaart, fein punktirt gestreift, gelb, jede mit drei schwarzen
Flecken, von denen der hintere, gröl'ste mit dem entgegengesetzten zusam-
menhängt. 3'". Fabr. S. E. I. 205. 194 (Garabus) Pz. Fn. 16. 5. (Gara-

bus.) lunatus.

30. Gatt. Chlaenius.

BoneUi. Observ. entom. I. tab. sjn.

(Endglied der Taster walzenförmig. Ausrandung des Kinnes mit einem an
der Spitze getheilten Zahne. Körper länglich, ziemlich grofs. Halsschild Mehr
oder weniger herzförmig. Flügeldecken gewöhnlich grün. Sie leben am Rande von
Bächen, Pfützen u. s. w. unter Steinen, mul faulemlen Pßanzen.)

1 Seitenrand der grünen Flügeldecken gelb 4
Flügeldecken einfarbig 2

2 Oberseite schwarz, metallisch, behaart, llalsschild runzelig punktirt. Flügel-

deckengestreift, Zwischenräume gekörnt. 5"'. Selten. Fabr. S. E. I. 1!>3.

125. (Garabus) Pz. Fn. 11. 9. a. (Garabus.) liolosericeus.
oder wenigstens die Flügeldecken grün 3

3 Wurzelglied der Fühler roth; Beine rostroth oder schwarz, Ilinterecken des

Halsschildes stumpfwinkelig. 5'". Häufig. Fabr. S E. I. 19ö. 158. (Ga-
rabus . Dej. Icon. II. taf 92. flg. 4. iiinj-ricornis.

Die drei ersten Fühlergiieder roth , Hinterecken des Halsschildes scharf recht-

winkelig. 4V2'". Seltener, Duft. Fauna. II. 131. Iö8. Sturm. Ins. V.

138. 9 taf. 124. ISclirankii.

4 Der gelbe Saum der Flügeldecken ist an ihrer Spitze erweitert. 5—ö'/j"'- Am
Ufer der Wien, sehr häufig. Fabr. S. E. I. 200. 163 (Carabusj Pz. Fn.

31. 5. (Garabus.) vestitus.
ist durchaus gleich breit 5

5 Halsschild goldglänzend, Flügeldecken behaart, gestreift, die Zwischenräume
körnig punktirt. 5'/,—6"'. Ziemlich selten. Fabr. S. E. I. 184. 74.

(Garabus) Pz. Vx\. 30. 15 und 31. 7. (Garabus zonatus.) festivus.
mit den Flügeldecken gleichfarbig, letztere unbehaart, mit beinahe

glatten Zwischenräumen. T". Am Ufer des Donaukanales nicht selten.

Fabr. S. E. 1. 101. 72. (Garabus.) Pz. Fn. 31. G. (Garabus.) spolisitusM.
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31. Gatt. Oodes.

Honelli, ül»serv. entoni. 1.

(Endglied der Taster walzenförmig , abgestutzt. Aiisramlung des Kinnes mit

einem einfachen Zahne. Vorderfiifse des Männchens mit drei erweiterten Gliedern.

Körper länglich eiförmig , schwarz. Halsschild nach hinten erweitert, von der

Breite der Flügeldecken. Die einzige Art lebt an trockenen, sandigen Orten unter

Steinen.)

Schwach gewölbt, schwarz, Halsschild glatt ohne Eindriicke, Flügeldecken

fein punklirt gestreift. 4'". Türkenschanze. Fabr. S. E. I, 196. 144. (Carabus)

Sturm. Fn. VI. &Q. 1. taf, 148. a. b. lielopioides.

32. Gatt. Badister.
Clairville. Knt. helv. II. 91.

{Letztes Glied der Taster eiförmig , zugespitzt, kusrandung des Kinnes ohne
Zahn. Vorderfiifse des Männchens mit drei stark erweiterten Gliedern. Halsschild

herzförmig. Flügeldecken eiförmig. Sie leben unter Steinen und abgefallenem
Laube.)

1 Flügeldecken schwarz oder schwarzblau 2
gelb mit schwarzblauer Zeichnung 3

2 Oberseite schwarz , metallglänzend , der Seitenrand des Halsschildes und der

Flügeldecken, so wie die Beine gelb. 2—2V2'". Sehr selten. Pz. Fn. 37.

20 (Carabus) Duft. Fn. H. 147. 193. (Carabus.) peltatus.
schwarz, Seitenrand des Halsschildes und der Flügeldecken, eine Schulter-

makel und die Ikine gelbbraun. 2'". Nicht selten. Bonelli Observ. ent,

Sturm. Ins. Hl. 191. 4. taf. 7ö. b. B. (Badister sodalis.) liuiueralis.

3 Schwarz , Halsschild , Seiten der Brust , Beine und Flügeldecken gelbbraun,

letztere jede mit einem mondförmigen schwarzen Fleck , durch die an der

Spitze ein kreisrunder, heller Fleck eingeschlossen wird. SVa'". Selten.

Bonelli, Observ. entom. ') Dej. Icon. II. 223. 1. taf. 100. Iig.4. (B. cephalotes.)

unipustulatus.
Wie voriger, nur kleiner und die Brust ist ganz schwarz. 2 Va—3'". Häuflg.

Fabr. S. E. I. 203. 184. (Carabus) Strm. Ins. HI. 186. 1. taf. 75. A.

Itipustulatus ^)*

d) Flügeide cken nich t abgestutz t. Vorde r schienen gege n die
Spitze nicht erweitert. Vorderfüfse des Älännchens mit zwei
bis drei herzförmig oder dreieckig erweiterten Gliedern,
(1 He der fast länger als breit, ihre Unterseite mit zwei Reihen

kurzerBorsten besetzt.

33. Gatt. Pogonus.
Ziegler. üej. Spee, Col. III, 6.

{Blofs zwei Fufsglieder bei dem Männchen erweitert. Letztes Tasterglied

länglich, fast zugespitzt. Ausrandung des Kinnes mit einem an der Spitze getheil-

ten Zahne. Körper lang eiförmig. Halsschild breiter als lang. Flügeldecken an
den Seiten fast gerade, wenig gewölbt. Sie leben an feuchten, salzhaltigen Plätzen.)

Schön metallgrün, Halsschild breiter als lang, nach hinten verengt, Flügeldecken

blai'sgelb , schwach metallglänzend , länglich eiförmig
,

gestreift punklirt mit
drei eingedrückten gröfseren Punkten , Beine blafsgelb. 3'"- Am Rande von
Pfützen um Wien, sehr selten, am Ufer des Neusiedlersees, häufig. Ahrens&
Germar, Fn, Eur. VII. 2. (Harpalus luridipennis.) luridipennis.

1) Memoir. Ae I'Acad. Imp. de Turin, 1811— iSia. p. 443.

*) Steiiolophus humeralis Wilhelm. Redt, Diss. pag. 7. ist eine kleine Abart.
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Dunkel metallijrüti , Ilalsschilil breiter als lang nach hinten schwach verengt,

am Grunde piinktirt , und beiderseits mit zwei deutlichen, ziemlich tiefen

(irübchen, Flügeldecken länglich eiförmig
,

gestreift punktirt , die Streifen

am Aufsenraude und an der Spitze schwach und undeutlich , dritter Streifen

mit zwei bis drei eingedrückten
,

gröfseren Punkten , Beine röthlichbraun,

metaliglänzend. 2'/s—2%"'. Am Neusiedlersee. Dej. Icon. II. 251. 10.

taf. 104. fig. 4. riparius.

34. Gatt. Patrobus.

Megerle. Dejcan. Spec, III, »6.

(Blofs zwei Fufsglieder bei dem Männchen erweitert. Endglied der Taster

fast imlzenßrtnig , abgestutzt. Halsschild so lang als breit, herzförmig. Ausran-
dung des Kinnes mit einem getheilten Zahne. Die einzige Art lebt an feuchten Or-

ten unter Steinen.)

üngeflügelt
,
pechbraun

,
glänzend , Fühler und Beine rothbraun , Halsschild

schwach herzförmig, am Grunde beiderseits mit einer tiefen punktirten Grube,

Flügeldecken länglich eiförmig
,

punktirt gestreift. 4'". Nicht selten. Payk.

Mon. 38. 22. (Carabus) Pz. Fn. 34. 2. (Carabus.) Fabr. S. E. I. 184. 75.

(Carabus rufipes.) - excavatus»

35. Gatt. Dolichus.

) Bonelli. Observ. Entom. I.

{Drei Glieder an den Yorderfüfsen des Männchens erweitert. Fufsklauen
innen gesägt. Emiglied der Lippentaster walzenförmig. Oberlippe gerade ab-
gestutzt. Ausrarulung des Kinnes mit einem einfachen Zahne in der Mitte. Hinter-

winliel des Halsschildes abgerundet. Die einzige Art lebt unter Steinen.)

Schwarz , ziemlich flach , Flügeldecken gestreift , Rand des Halsschildes , Fühler

und Beine gelb , Flügeldecken ganz schwarz oder am Grunde mit einer ge-

meinschaftlichen, dreieckigen, rostrothen ftlakel. 7

—

l^W". Fabr. S. E. I.

180. 56. (Carabus) Sturm. Ins. V. 158. 1. taf. 129. a. llavicornis.

36. Gatt. Sphodrus.

Clairv. Eiit. helv. II. 85.

(Vorderfüfse des Männchens mit drei erweiterten Gliedern. Fufsklauen einfach.

Endglied der Lippentaster walzenförmig , abgestutzt. Oberlippe gerade abgestutzt.

Ausrarulung des Kinnes mit einem gespaltenen Zahne. Drittes Fühlerglied fast zwei-

und ein halbmal so lang als das vierte. Hinterecken des Halsschildes beimihe

rechtioinkelig. Die einzige Art lebt an feuchten, finstern Orten, vorzüglich in Kellern.)

Geflügelt, schwarz, ziemlich flach, glanzlos, Halsschild schwach herzförmig,

Flügeldecken fein punktirt gestreift. 9— 10'". Nicht selten, Linne S. N.

11.668. (Carabus) Sturm Ins. V. 149. 1. taf. 128. a—n. (Sph. planus.)

ieucoplitltalinus,

37. Gatt. Pristonyclms.

Dejean. Sp. Col. HI. 43-

( Vorderfüfse des Männchens mit drei enveiterten Gliedern. Fufsklauen innen

an der Wurzel sägeartig gekerbt. Endglied der Lippentaster icalzenförmig , abge-

stutzt. Ausramlung des Kinnes mit einem an der Spitze ausgeraiuleten Zahne. Ober-

lippe leicht ausgerandet. Lebensart icie bei Sphodrus.)

Unten pechbraun, oben schwarz, metaliglänzend, die Flügeldecken mit einem

veilchenblauen Schimmer, fein punktirt gefurcht. 7— 7V2'". Selten. Illig.

Mag. I. 57. (Carabus subcyaueus) Sturm. Ins. V. 151. 2. Pz. Fn. 30. 3.

(Carabus.) siilicyaneus.
0*
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38. Gatt. Calathus.

Bonelli. Observ. ent, I. tab. eyn.

( Vorderßfse des Männchens mit drei erweiterten Gliedern. Fiifsklauen ge-

sägt oder hammförmig gezäfint. Oberlippe abgestutzt. Letztes Glied der Taster

walzenförmig , abgestutzt, kusrandung des Kinnes in der Mitte mit einem zweispitzi-

gen Zahne. Die Arten leben unter Steinen.)

1 Schwarz, ungefliigelt , Halsschild roth , Fühler und Beine gelbbraun. 3

—

Z'^l"'.

Häufig. Linne Fu. Suec. n. 795. (Garabus) Pz. Fn. 30. 19. (Carabus.)

uielanocepIialuN.
Halsschikl mit den Flügeldecken gleichfarbig, schwarz oder braun, oder nur

etwas lichter als die Flügeldecken 2

2 Halsschild am Hinterrande am breitesten mit rechtwinkeligen Hinterecken . . 3
in der Mitte am breitesten mit stumpfen Hinterwinkeln 5

3 Dritter und fünfter Zwischenraum auf jeder Flügeldecke mit einer Reihe feiner,

eingedrückter Punkte. Schwarz, Fühlerund Reine rothbraun oder dunkel-

braun. 47^—6'". Häufig, lllig. Iväf. Pr. 163. 27. (Carabus) Sturm. Ins.

V. 107. 1. taf. 121. (Cal. frigidus.) cisteloides.
Dritter Zwischenraum blofs mit zwei, fünfter ohne Punkte 4

4 üngeflügelt , schwarz , Fühler und Reine rothbraun. 4'". Sehr häufig. Duft.

Fn. H. 122. 154. (Carabus) Sturm, Ins. V. 112. 3. taf. 122. a. A. flavipes.
Geflügelt, braun, Fühler und Beine gelb. 4—4V2'". Eben so häufig. Fabr.

S. E. I. 184. 75. (Carabus) Dej. Icon. II. 308. 11. taf. 111. 4. fuscus*

5 Ungeflügelt
,
pechschwarz

,
glänzend , die Ilinterwinkel des Ilalsschildes stumpf,

seine Ränder, die Fühler und Beine blafsgelb. Z^l.^". Seilen. Duft. Fn.

H. 123. 155 (Carabus) Sturm. Ins. V. 113. 4. taf. 122. b. B.

niicropterus*
, pechbraun, glänzend, die Hinterwinkel des Ilalsschildes schwach ab-

gerundet , sein Seitenrand so wie der der Flügeldecken , die Fühler und
Reine gelbbraun Z^l^". Selten, in Alpengegenden. Duft. Fn. H. 124.

156. (Carabus) Sturm. Ins. V. 115. 5. taf. 123. fig. a. A.

ocliropterus*

39. Gatt 8ynuchus,

Gyll Ins. suec. II. 77.

Bonelli. Observ. Taphria.

( Vorderßfse des Männchens mit drei erweiterten Gliedern. Fufsklauen in-

nen gesägt. Letztes Glied der Kiefertaster walzen-, das der Lippentaster leicht

beilförmig. Ausrandung des Kinnes mit einem zweispitzigen Zahne. Halsschild
mit abgerundeten Hinterecken. Körper geflügelt. In Gebirgsgegenden unter
Steinen.)

Pechschwarz, Mund, Fühler und Reine roth;, Ilalsschild an den Seiten und
Hinterecken gerundet, am Grunde beiderseits mit einem tiefen Längseindrucke,

Flügeldecken einlach gestreift. 2'//". Selten. Pz. Fn. 37. 19. (Carabus)
Duft. Fn. II. 140. 83. (Carabus) Gyll. Ins. suec. !I. 77. 1. • nivalis.
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40. Gatt. Anchoniemis.

Honelli, Observ. eiiloin. I. tab. 8jn.

(Yorderfiifse des Männchens mit drei enreiterteji Gliedern. Fufsklmien
einfach. Oberlippe abgestutzt. Endglied der Taster iralzenförmig. Ausraiuiimg
des Kinnes mit einem einfachen Zahne. Die Arten wohnen unter Steinen, im
faulen Holze, abgefallenen Laube u. s. w.)

J Halsschild gegen den Grund zu stark verengt, mehr oder weniger herzförmig . 2

wenig nach hinten verengt, breiter als lang, die liinterwinkel stumpf
oder abgerundet. (Gatt. Agonuni. Bonell. Observ. entom. I.) .... 6

2 Flügeldecken flach, an den Schulterecken abgerundet , pechschwarz, Ilalsschild

herzförmig mit zurückgebogenem Seitenrande, Flügeldecken eiförmig , ge-

streift , mit drei eingedrückten Punkten , Fühler und Beine rothbraun.
4'/2—5'". In Gebngsgegenden, selten. Fabr. S. E. 1. 178. 44. (Carabus)
Pz. Fn. 109. 7 (Carabus.) Dej. Spec. III. 100. 5. (Platynus.)

HCTOhlcnl'Aixis,
schwach gewölbt , länglich eiförmig , mit vorspringenden Schulterecken. 3

3 Käfer ganz schwarz, glänzend 4
schwarz oder braun , die Beine blafs gelbbraun, Flügeldecken einfarbig. 5

Schwarz, Kopf und Halsschild grün, Flügeldecken gestreift, rostgelb, hinten

mit einer grofsen, gemeinschaftlichen, blaugrünen Makel , Wurzel der Fühler

und Beine licht gelbbraun. 3—3 '4'". Sehr häutig. Fabr. S. E. I. 206.

195. Pz. Fn. 16. 6. (Carabus.) pr»siuus.

4 Schwarz, Halsschild kurz, fast viereckig, gerandet , hinten etwas verengt,

Flügeldecken an den Seiten gerade, länglich viereckig, gestreift, Streifen im
Grunde etwas gekerbt, ö'^—6'". Dej. Icon. H. 341. 1. pl. 116. fig. 1.

loiig^iveutris.
, Halsschild kurz herzförmig, gerandet, Ilinterecken schwach vorgezogen;

Flügeldecken länglich eiförmig, gestreift, in den Streifen undeutlich punktirt,

mit drei eingedrückten Punkten auf dem dritten Zwischenräume. 5'". Häufig.

Fab. S. E. 1. 182. 64. (Carabus) Sturm. Ins. V. 168. 2. taf. 130.

a.sig u Sitic Ollis*

5 Geflügelt , schwarz oder pechbraun
,
glänzend , Fühler und Beine blafs ocher-

gelb, Halsschild am Hinterrande punktirt, Flügeldecken fein und einfach ge-

streift, öfters die Ränder braun. 3'/,"'. Häufig, Fabr. S. E. I. 187. 91.

(Carabus) Pz. Fn. 73. 7. (Carabus pavidus.) albipes.
Ungeflügelt, pechbraun, glänzend, Ilalsschild länglich, hinten punktirt , Flü-

geldecken tief punktirt gestreift , Fühler und Beine blai'sgelb. Fabr. S. E.

I. 186. 90. (Carabus) Pz. Fn. 34. 3. (Carabus taeniatus.) oSiloiigiis.

6 Flügeldecken punktirt gestreift 7

einfach gestreift 14

7 Flügeldecken mit einer Reihe von fünf bis sieben gröfseren Punkten oder Grüb-
chen auf dem dritten Zwischenräume 8

höchstens mit zwei bis vier kleinen Punkten oder ganz ohne Punkte in

den Streifen 9

8 Dritter Zwischenraum auf den Flügeldecken mit sechs bis sieben kleinen Grüb-
chen in enier Reihe. 4'". Häulig. Pz. Fn. 37. 17. (Carabus) Duft. Fn.

II. 134. 171. (Carabus) iBBipressiis.
mit einer Keihe von fünf bis sechs Punkten, Flügeldecken hell

kupferglänzend, Z'/^'\. Sehr häufig. Linne Fn. suec. n. 807. Pz. Fn. 30.
13. (Carabus) Duft. Fn. II. 133. 170. (Carabus.) sexpiiiictatiis.

mit einer Reihe von fünf bis sechs sehr feinen Puidvten, Halsschild und
.Kopfrölhlich goldglänzend, Flügeldecken grün mit kupferfarbiger Naht. 4'".

Seilen. Pz. Fn. 6. 4. (Carabus nigricornis) Duft. Fn. H. 135. 173. (Cara
bus austriacus) Dej. Icon. II. 359. 4. taf. 118. lig. 4. (Agonum.) motlestus.



86

9 Oberseite grüu, der Seitenrand der Flügeldecken, Schienen und Füfse gelb,

Schenkel braun. 4V2'". Nicht selten. Linne Fn. suec. 804. (Garabus)

Pz. Fn. 30. 14. (Garabus.) marg-inafus.
Oberseile erzfärbig mit grünem Schimmer oder schwärzlich metallglänzend,

einfarbig 10

ganz schwarz, wenig glänzend 12

10 Hinterecken des Ilalsschildes abgerundet, Beine schwarz oder schwarzbraun . 11

stumpfwinkelig , Beine gelbbraun , Flügeldecken fein punktirt

gestreift mit flachen Zwischenräumen. SV*'". Selten. Dej. Spec. III. 149.

16. Icou. II. 367. 11. pl. 119. flg. 4. (Agonum.) tristis.

11 Flügeldecken fein punktirt gestreift , mit etwas gewölbten Zwischenräumen

,

Fühler und Beine schwarz. 37/". Häufig. Pz. Fn. 37. 18. (Garabus.)

Duft. Fn. H. 137. 175. (Garabus.) viduus.
, mit flachen Zwischenräumen , Wurzelglied der Fühler , Schie-

nen und Füfse gewöhnlich braun, 3'//". Sehr selten. Sturm. Ins. V 191.

7. t. 132. a. A. versMtus.

12 Halsschild fast so lang als breit , Fühler und Beine röthlich pechbraun , Flügel-

decken länglich mit fast parallelen Seiten. 3Vj"'. Sehr selten. Gyllenh.

Ins. suec. II. 149. 57. (Harpalus) Sturm. Ins. V. 170. 3. taf. 131. (mem-
nonius.) livens.

breiter als lang , Fühler und Beine schwarz 13

13 Schwarz , Ilinterecken des Halsschildes stumpf, die Spitze in Gestalt eines klei-

nen Zähnchens vorspringend, Flügeldecken länglich, sehr wenig glänzend.

3Vj—4"'. Nicht selten. Duft. Fn. II. 139. 181 (Garabus.) Sturm. Ins.

V. 182. 1. taf. 133. a. A. (Agonum.) lug-ens.
, Hinterecken des Ilalsschildes gerundet , Flügeldecken eiförmig , wenig

glänzend. 3'//". Selten. Duft. Fn. II. 138. 177 (Garabus) Sturm. Ins.

V. 187. 4. taf. 134. b. B. (Agonum.) inoestus.

14 Oberseile metallglänzend oder grün 15

schwarz oder braun ohne Metallglanz 17

15 Dritter Zwischenraum auf den Flügeldecken mit einer Reihe von vier tiefen

Grübchen , der Käfer ganz schwarz , die Oberseite schwärzlich melallgrün.

2—2 7/". In Oest. 0. d. E. Sehr seilen. De-Geer. Ins. IV. 102. 21. (Ga-

rabus) Duft. Fn. II. 146. 191. Sturm. Ins. V. 218. 24. taf. 137. b. B.

(Agonum cupratum.) qiiadripuncfatus.
Dritter Zwischenraum mit fünf grübchenartigen Punkten , Dnterseite des Käfers

schwarzgrün , Oberseite kupferbraun , Wurzel der Fühler und Beine dunkel-

braun. 47/". Selten. (CUrich). Dej. Spec. HI. 146. 13. Icon. II. 364.

8. taf. 119. flg. 2 (Agonum.) elong-atus.
höchstens mit drei bis vier feinen Punkten 16

'16 Kopf und Halsschild glänzend , Flügeldecken braun erzfärbig , Wurzel der Fühler

und die Schienen gelbbraun. 372"'- Sehr häufig. Fabr. S. E. I 199. 158.

(Garabus) Pz. Fn. 92. 4. (Garabus) parunipiinctatus.
Oberseite dunkel erzgrün, der umgeschlagene Rand der Flügeldecken , Wurzel

der Fühler und Beine gelbbraun. 3'". Selten. Nicolai, col- agri. Hai. 19.

7. (Agonum) Sturm. Ins. V. 194. 9. taf. 135. b. B. (Agonum pelidnum.)

inicaiis.

17 Flügeldecken kurz eiförmig, und so wie die Beine gewöhnlich röthlich pech-

braun, Halsschild so lang als breit, mit abgerundeten Hinlerecken. Pz. Fn.

108. 5. (Garabus) Dej. Icon. II. 380. 25. pl. 122. fig. 1. Ugonum.)
fulig^inosus.

gestreckt, länglich eiförmig 18
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IS Unterseite und Beine pechschwarz. 2Vj—3'". Selten. Sturm. Ins. V. 197.

11, taf. 136. a. A. (Agonum.) gracills.

Schwai-z
,
glänzend , Flügeldecken und Beine braun , Halsschild länglich vier-

eckig, dritter Zwischenraum auf den Flügeldecken gewöhnlich mit vier bis

fünf feinen Pünktchen. 3—3'//'. Selten. Fabr. S. E. 1. 203. 183 (Cara-

bus) Pz. Fn. 30. 20. (Carabus lutesceus.) picipes.

41. Gatt. Olisthopus.

Dej. Spec. col. III. 176.

( Vorderfüße des Mmnchens mit drei erweiterten Gliedern. Klauen einfach,

Oberlippe abgestutzt. Letztes Glied der Taster spindelförmig , zugespitzt. Ansran-

dung des Kinnes ohne Zahn. Körper klein. Halsschild gerundet, Flügeldecken

länglich eiförmig, ziemlich flach. Die Arten dieser Gattung leben unter Steinen.)

Dunkelbraun
,
glänzend , Fühler und Beine blafs gelbbraun , Halsschild in den

Hinterwinkeln punktirt , Flügeldecken tief und glatt gefurcht , mit drei ein-

gestochenen Punkten. 3'". Am Neusiedlersee. Selten. Payk. Fn. suec.

1. 136. 50. (Carabus) Duft. Fn. H 140. 182 (Carabus vafer) Pz. Fn. 30.

20. eod. rotundatus.
Schwarz, stark metallisch glänzend, das Wurzelglied der Fühler und die Beine

bleich ochergelb , Halsschild in den Hinterwinkeln mit einem fein punktirten

Eindrucke , Flügeldecken glatt gefurcht mit drei feinen eingedrückten Punkten.

2'". Am Leithagebirge, sehr selten (Ferrari) Duft. Fn. II. 143. 186. (Cara-

bus) Stm-m. Ins. V. 198. 12. taf. 136. b. B. (Agonum.) Siturinii.

e) Flügeldecken nicht abgestutzt. Vorderschienen gegen die
Spitze allmählig erweitert. Vorderfüfse des Männchens mit
drei dreieckig oder herzförmig erweiterten Gliedern, deren
üuterseite mit zwei Reihen kurzer Borsten besetzt ist, die

erweiterten Glieder breiter als lang.

42. Gatt. Poecilus.

Bouelli. Observ. entom. I. taJj. syn.

( \ Orderschienen an der Spitze nur mit einem Dorne. Hulsschild mit schar-

fem Seitenrande. Erstes Fühlerglied an den Seiten zusammengedrückt , so dafs

selbes oben eine scharfe Kante bildet, kusrandung des Kinnes mit einem breiten

etwas ausgerandeten Zahne. Die Arten leben unter Steinen.)

1 Flügeldecken deutlich und tief gestreift 2

äufserst fein gestreift, die Zwischenräume breit und flach (Galt. Sogi-

nes Leach), Halsschild nur mit einem seichten Eindrucke in den Ilinlerecken.

Käfer ganz schwarz. 4—6'". Um Wien, in der Brigittenau liäulig. Fabr.

S. E. I. 191. 115 (Carabus) Pz. Fn. 30. 10. eod. Duft. Fn. II. 72. 76. eod.

puuctulatuM.

2 Käfer geflügelt 3
ungeflügelt 5

3 Halsschild nacli hinten nur wenig verengt , breiter als lang 4
bedeutend nach hinten verengt , kurz herzförmig , Flügeldecken grün

oder blaugrün lief gekerbt gestreift. W". Am lifer der Donau , selten.

Schh. Syn. Ins. I. 184. 80. Duft. Fn. 11. 160. 120. (Carabus striatopuncta-

tus) Sturm. Ins. V. 101. 38. taf. 119. b. B. (Platysma.)

subcueruleuü.
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Kopf und Halsschild stets kupfer - und goldglänzend , Flügeldecken grün , Hin-

terecken des Ilalsschildes stumpf mit zwei eingedrückten Stricheln, Flügel-

decken punktirt gestreift , Wurzel der Fühler rothhraun , Beine , wie der

übrige Körper schwarz. 6—7'". Sehr selten. Oliv. Ent. HI. 35. 72. 94.

taf. 11. fig. 121. (Carabus) Duft. Fn. II. 72. 75. (Carabus) Pz. Fn. 39. 8.

(Carabus Kugellani.) dimidiatus.
Oberseite des Käfers einfarbig, Ilinterecken des Halsschildes rechtwinkelig, mit

zwei eingedrückten Stricheln, Flügeldecken gestreift, Streifen undeutlich

punktirt, Farbe sehr veränderlich
,
grün, blau, kupferfarbig oder schwarz,

Wurzel der Fühler rothbraun , Beine schwarz oder rothbraun. 5

—

6'". Sehr

häufig. Linne Faun. suec. 801. (Carabus) Dej. Icon. III. 12. 2. pl- 126.

flg. 2. (Feronia.) ') cispreus,

Halsschild an den Hinterecken etwas gebuchtet , beiderseits mit zwei einge-

drückten Stricheln, Flügeldecken einfach gestreift mit drei eingedrückten

Funkten , Farbe sehr veränderlich , Fühler stets ganz schwarz. 5

—

T".

Sehr häufig. Fabr. S. E. I. 189. 107 (Carabus) Dej. Icon. III. 21. 7. pl.

127. fig. 2 (Feronia.) lepidus.
nicht gebuchtet , der Seitenrand von der Mitte gerade bis zum Winkel

verlaufend , der Winkel selbst in Form eines kleinen Zähnchens vorspringend,

seine Hinterecken beiderseits mit zwei Strichelchen , Flügeldecken gekerbt

gestreift. 6'". Am Leithagel)irge , unter Steinen. Dej. spec. III. 216. 6.

Icon. III. 19. 6. pl. 127. 1." (Feronia.) viaticus.

43. Gatt. Feronia.

Latreille. Dejean. Spec. Col. III. loo.

( \orderschienen blo/s mit einem Dorne an der Spitze. Halsschild mit schar-

fem Seitenrande. Erstes Fühlei'glied vollkonmien abgerundet. Letztes Glied der

Kiefertaster icalzenförmig , abgestutzt. Oberkiefer stark vorragend. Ausrandung
des Kinnes mit einein ausgerundeten Zahne. Bonelli theilte die grofse Anzahl der

Arten dieser Gattung in mehrere Gattungen (Observ. entom. I. tab. synopt.), deren

Charaktere aber so schivankend sind , dafs sie Dejean in seinen Species gen. mit
Recht wieder vereinigte. Eine ganz künstliche Trennung der Arten dieser Gattung,

in zwei und vierzig Gattungen machte Baron Chaudoir '^)
, die aber zu unbe-

stimmt lind schwankend ist , als dafs sie bis jetzt angenommen worden wäre.

Sämmtliche Arten leben unter Steinen, abgefallenem Laube u. s. w. an feuchten,

schattigen Orten , ein grofser Theil nur in Alpengegenden.)

1 Die hinteren Ecken des Halsschildes sind abgerundet . 2

sind recht - oder wenigstens stumpfwinkelig 5

2 Flügeldecken länglich eiförmig, Käfer ungeflügelt. (Gatt. Steropus Megerle.) 4
lang, gestreckt an den Seiten gerade , Käfer geflügelt, (zur Gatt. Omaseus

Ziegler) 3

3 Ganz schwarz, Halsschild fast viereckig, mit einer breiten, punktirten Vertie-

fung in den Hinterecken, P'lügeldecken gestreift, in den Streifen fem punk-

tirt , und mit drei eingedrückten Grübchen. 6'"- Um ^^'ien sehr selten.

Fabr. S. E. I. 198. 155. (Carabus) Duft. Fn. II. 128. 162. (Carabus)

Sturm. Ins. V. 29. 14. taf. 108. b. B. (Platysma.) aterrima.
, Halsschild kurz herzförmig, mit einer runden punktirten Grube

in den Ilinterecken , Flügeldecken fast walzenförmig, gestreift, in den Strei-

fen punktirt und mit drei eingedrückten Grübchen. 6'/j— 7'". Selten.

Duft. Fn. 128. 163 (Carabus) Sturm. Ins. V. 43. 3. taf. 110. fig b. B.

(Platysma) elongata.

1) Die Abart mit rothbraunen Beinen ist Poccilus (Platysma) affinis Sturm. Ins. V. 98. 36.

taf. I20. fig. a, A.

2) Bulletin de la Sociffte Imperiale des Naluralistes de Moscou. Anneo iC38. pag. 8.
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4 Ganz schwarz , Flügeldecken gefurcht , ziemlich l)reit , breiter als das Hals-

schild flach. &". Auf Alpen, selten. Illig. Käf. 161. 24. (Carabus) l'z. I.

161. 24. (Caral)us) Dej. Icon. III. 84, 62. taf. 137. 3. aetlirops.

Schwarz oder braun , Fühler und Beine röthlichbraun , Flügeldecken gewölbt,

kaum breiter als das Halsschild
,

gestreift. 5'". Nicht selten. Duft. Fn.

II. 61. 59. (Carabus) Dej. Icon III. 86. 64. pl. 137. 5. Illigeri.

5 Vorderrand des Halsschildes schmäler als der Ilinterrand , Halsschild nach hin-

ten wenig oder nicht verengt , am Grunde so breit oder fast so breit wie

die Schultern , Flügeldecken eiförmig 6

Hinterrand schmäler als der Yorderrand , Ualsschild nach hinten verschmälert,

Flügeldecken ei- oder länglich eiförmig oder walzenförmig 11

C Dritter Zwischenraum auf den gestreiften Flügeldecken mit zwei bis drei ein-

gedrückten Punkten 7

ohne Punkte (Gatt. Abax Bonelli) 8

7 Schwarz, Halsschild viereckig, hinten quer eingedrückt, Seitenrand der Flü-

geldecken erhaben. 6

—

1'". Auf Alpen selten. Duft. Fn. II. 65. 65. (Ca-

rabus) Sturm. Ins. V 26. 12. taf. 107. e. (Platysma) traiisversalis.

Oberseite heller oder dunkler kupferglänzend , Flügeldecken schwach und un-

deutlich gestreift. 5—6'". In Gebirgsgegenden sehr häufig. Fabr. S. E. I.

189. 102 (Carabus) Duft, Fn, II. 68.69. (Carabus) Pz. Fn. 11. 7. (Carabus.)

iiietallica.

8 Streifen der Flügeldecken tief und deutlich punktirt, Zwischenräume stark er-

haben, Käfer ganz schwarz. 5—ö'/j'" Selten. Duft. Fn. Qd. (SQ. (Cara-

bus) Sturm. Ins. IV. 152. 3. taf. 101. a. A. (Abax.) carinata.
nicht oder nur schwach und undeutlich punktirt 9

9 Halsschild am Hinterrande am breitesten , mit zwei Längseindrücken beiderseits

in den Hinterecken. Ganz schwarz. 6—7'". In Gebirgsgegenden , häufig.

Duft. Fn. 64. 63. (Carabus) Sturm, Ins. IV. 150. 2. taf. 102. ßg. a. A.

(Abax.) ovalis.
in der Mitte am breitesten , nach hinten etwas verengt 10

10 Halsschild in den Hinterecken beiderseits mit zwei tiefen, gleichlangen Längs-

eindrücken. Ganz schwarz 8—9'". In Gebirgsgegenden, häufig. Fabr.

S. E, I. 188. 89. (Carabus) Duft. Fn. II. 63. 61. (Carabus) Sturm. Ins.

IV. 147. 1. taf 100 (Abax.) striola.
hinten beiderseits mit einem punktirten Eindrucke und in demselben mit

zwei eingedrückten Strichelchen, von denen das innere undeutlich ist. Ganz

schwarz. 6 -8"'. \Aie Vorige. Duft. Fn. II 64. 64, (Carabus) Sturm.

Ins. IV. 156. 5. taf. 102- 6, (Abax.) parallela.

11 Dritter und siebenter'Zwischenraum auf den Flügeldecken mit mehreren gröfse-

ren Punkten 12

Höchstens der dritte Zwischenraum mit einigen Punkten 15

12 Halsschild nach hinten stark verengt fast herzförmig 13

wenig verengt, fast viereckig 14

13 Schwarz, Oberseite öfters stahlblau, Flügeldecken länglich eiförmig, gefurcht,

mit drei punktirten Zwischenräumen. 1'". In Alpengegenden, nicht selten.

Fbr, S, E. I. 178. 42. (Carabus) Duft. Fn. II. 153, 201. (Carabus) Pz.

Fn. 67. 9. (Carabus.) faseiato - piinciata.
, Oberseite mit blauem Schimmer, Flügeldecken länglich mit fast geraden

Seiten, gefurcht, und mit mehreren viereckigen Grübchen auf dem dritten,

fünften und siebenten Zwischenräume. 1'". Auf Alpen , sehr selten. Willi.

Redt, quaed. gen. & sp. pag. 6. 2. Jusiusii.
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14 Schwarz, Flügeldecken mit schwachem Metallglanze, punktirt gestreift, der

dritte und siebente Zwischenraum mit einer Reihe von gröfseren Punkten.
6"'. Auf Alpen in Oest. o. d. E. Selten. Duft. Fn. II. 165. 205. (Cara-

bus) Dej. Icon. III. 122. 92. pl. 144. 1. Zieg-leri.
, Oberseite dunkel kupferfarbig, Flügeldecken einfach gestreift, dritter,

fünfter und siebenter Zwischenraum mit grübchenartigen Punkten. 7—7 Vz'"«
Auf Alpen, an den Rändern von Schneefeldern, nicht selten. Duft. Fn. II.

154. 202. (Carabus) Dej. Icon. III. 135. 102. taf. 146. 1. Selinanni.

15 Käfer klein , zwei bis drei Linien lang. (Gatt. Argutor Megerle) .... 28
von mittlerer oder bedeutender Gröfse , vier bis neun Linien lang ... 16

16 Flügeldecken walzenförmig, zweimal so lang, als beide mitsammen breit,

Halsschild viereckig mit fast geraden Seiten und nur wenig gegen den Grund
zu verengt. Ganz schwarz. 8—9"'. An der mährischen Gränze , sehr sel-

ten. Herbst. Archiv. 132. n. 17. taf. 29. lig. 3 (Carabus) Duft. Fn, II. 70.

73. (Caraljus.) cylindrica*
ei- oder länglich eiförmig 17

17 Geflügelt 18
üngeflügelt 22

18 Ilalsschild am Grunde beiderseits mit zwei eingedrückten Strichelchen ... 20
blofs mit einem Strichelchen oder mit einem punktirten Eindrucke oder

ganz glatt 19

19 Beine rothbraun , Halsschild herzförmig , beiderseits am Grunde mit einem
Strichelchen , Flügeldecken ziemlich flach , länglich , an den Seiten fast ge-

rade, gestreift, mit drei eingestochenen Punkten auf dem dritten Zwischen-
räume. öVj—6'". Um Wien , selten. Duft. Fn. H. 159. 208. (Carabus)

Sturm. Ins. V, 48. 6. taf. 111. b. B. (Platysma.) piciinana.
Beine schwarz, Halsschild so lang als breit, nach hinten etwas verengt, mit

einem eingegrabenen Strichelchen in den punktirten Hinterecken, Flügel-

decken mit vier bis fünf eingedrückten gröfseren Punkten auf dem dritten

Zwischenräume, Streifen kaum punktirt, Oberseite des Käfers dunkel erz-

färbig. 4Vj—5"'. Nicht selten. Fabr. S. E. I. 183. 70. (Carabus) Duft.

Fn 165. 218. (Carabus) Pz. Fn. 73. 2. (Carabus) oblong-opunctata.
, Ilalsschild fast herzförmig, am Grunde beiderseits mit einem

Strichelchen , Flügeldecken blofs mit zwei bis drei eingestochenen Punkten
auf dem dritten Zwischenräume , Käfer schwarz, metallglänzend, 4V2—5"'.

Sehr selten. Duft. Fn. II. 162. 213. (Carabus) Sturm. Ins. V. 62. 14. taf,

114. a. A. (Platysma.) ang^ustata.

20 Halsschild am Grunde beiderseits mit einer punktirten Grube und in selber mit

zwei schwachen Strichelchen . . . . 21
beiderseits mit zwei tiefen Längseindrücken, Flügeldecken

gefurcht, in den Furchen nicht punktirt, die Zwischenräume gewölbt.

Käfer schwarz. 7—9'" Nicht selten. Fabr. S E. I 178. 46. Duft. Fn.

II. 69. 71. (Carabus) Pz. Fn. 30. 1. (id ) ni^ra.

21 Die Gruben sind punktirt, das innere Strichelchen ist tief und deutlich,

Flügeldeckenspitze an der Naht mit einem kleinen Zähnchen, letzter ßauch-

ring des Rlännchens mit emer kleinen Grube. Käfer ganz schwarz 5'".

Häufig. Ulig. Käf. Pz. I. 181. 55. (Carabus) Duft. Fn. U. 162. 214. (id.)

Dej. Icon. 111. 69. 49. pl. 134. 5. antliraciua.
sind runzelig , das innere Strichelchen schwach und undeutlich,

Flügeldecken ohne Zahn , letzter Bauchring des JVlännchens mit einer kielför-

migcn Erhabenheit. Ganz schwarz. Fabr. S. E. I. 200. 164. (Carabus)

Duft, Fn II 92. 103 (eod.) Pz. Fn. 32. 22 (Carabus conflucns.)

ni^i'ita.
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22 Der dritte Zwischenraum auf den Flügeldecken ohne eingedruckte Punkte.

Flügeldecken eiförmig, ziemlich gewölbt. (Gatt. Molops. Bonelli) ... 23

mit zwei eingedrückten Punkten 25
— mit drei oder mehreren eingedrückten, gröfseren Punkten.

(Gatt. Pterostichus Bonelli) 26

23 Schwarz, glänzend oder pechhraun, die Unterseite etwas heller, Fühlerund
Beine rothbrauu , der Nahtstreifen auf den Flügeldecken schwach , vor der

Spitze verschwindend. 5—öV^'"- Häufig. Fabr. S. E. I. 178. 43. (Cara-

bus) Duft. Fn. IL ÖO. 57. (eod.) Sturm. Ins. IV. 168. 3. laf. 103. a. A.

(Molops.) terricol«.
Der Nahtstreifen auf den Flügeldecken ist tief und bis zur Spitze reichend . . 24

24 Schwarz
,
glänzend , Halsschild herzförmig mit einer Grube in den Ilinterecken,

in der sich nach vorne zwei Eindrücke befinden, welche ein Fältchen bil-

den, Flügeldecken eiförmig, bauchig gewölbt, glatt gefurcht, Beine roth-

braun. 1"\ Nicht selten. Fabr. S. E. I. 189 104. (Carabus) Duft. Fn.

II. 58. 54 (eod.) Pz. Fn. 11. 1. (Scarites gagates.) data.
,

, Halsschild herzförmig mit einem grübchenartigen Eindrucke in

den Hinterecken , Flügeldecken eiförmig , fein und glatt gefurcht , Spitze

der Fühler und Beine rothbraun. &". Auf Alpen , selten. Dej. Si)ec. III.

413. 189 Icon. 111. 188. 143. pl. 153. f. 4. alpestris.

25 Flügeldecken länglich , an den Seiten ziemlich gerade , auf dem Rücken kaum
gewölbt , an der Naht nicht verwachsen. 7—8'". Sehr häufig. Ulig. käf.

Pr. I. 163. 28 (Carabus) Duft. Fn 11. 70. 72 (eod.) Sturm. Ins. V. 39. 1.

taf. 109. (Plat. leucophthalma.) melanaria.
länglich eiförmig, an der Seite erweitert, auf dem Rücken gewölbt, an

der Naht verwachsen. 6—7'". Etwas seltener. Creutzer eutom. Vers. I.

114. 6. taf. 2- fig. 18. (Carabus.) melas.

26 Kopf und Halsschild fast herzförmig , dunkel erzfärbig oder schwarz , Flügel-

decken erzfärbig glänzend , länglich eiförmig , flach , fein gestreift und in

den Streiten undeutlich punktirt , auf dem dritten Zwischenräume mit einer

Reihe von drei bis fünf Grübchen. 5—5V2'". Auf Alpen, nicht selten. Pz.

Fn. 89. 7. (Carabus) Duft. Fn. II. 156. 204 (eod.) Jurinei.
Oberseite schwarz, ohne Metallglanz 27

27 Schwarz, Ilalsschild fast viereckig, viel breiter als lang, Vorder- und Ilinter-

rand gleich breit , Flügeldecken fein glatt gefurcht mit drei eingedrückten

Punkten , Schenkel öfters roth])raun. 4—5'". Auf dem Schneeberge , sel-

ten Duft. Fn. 11. 160. 211 (Caral)us) Sturm. Ins. V. 46. 5. taf. 111. a.

A. (Platysma conformis.) inaura.
, Halsschild fast herzförmig, fast so lang als breit, Hinterrand viel schmä-

ler als der Vorderrand , Flügeldecken fein glatt gefurcht , dritter Zwischen-
raum mit enier Reihe eingedrückter Punkte. 6— 7'". Auf Alpen an den
Rändern von Schneefeldern , selten. Pz. Fn. 89. 8. (Carabus) Duft. Fn. II.

158. 207 (eod.) l'auzeri.

28 Käfer geflügelt 29
uugeflügelt 31

29 Halsschild in den Hinterecken mit zwei Längseindrücken , von denen der äufsere

kurz ist, seine Unterseite punktirt, Flügeldecken in den Streifen schwach
punktirt. Käfer schwarz , ]\Iund , Fühler und Beine rothbraun. 3'". Nicht

selten. Gyllh. Ins. suec. IV. 426. 9. (Harpalus) Dej. Icon. III. 71. 51. pl.

135 fig. 2. minor.
blofs mit einem Längsslrichelchen , seine Unterseite nicht, oder nur un-

deutlich punktirt 30
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30 Rothbraun, Fühler und Beine rostgelb, Halsschild in den Hinterecken kaum
punktirt, Flügeldecken flach, fein und einfach gestreift, 2V2'". AufAlpen,
selten. Duft. Fn. II. 105. 124 (Carabus) Sturm. Ins. V. 76. 22. taf 116.

a. A. (Platysma.) rufa.
Schwarz , Fühler und Beine röthlichbraun , Halsschild in den Hinterecken mit

einem runzelig punktirten Eindrucke, an dem sich ein seichtes Strichelchen

befindet, Flügeldecken tief gestreift, in den Streifen undeutlich gekerbt

punktirt. l'^l^'"- Häufig. Fabr. S. E. I. 207. 202- (Carabus) Sturm. Ins.

V. 87. 30. taf. 118. a. A. (Platysma crenata.) venialls.

31 Hinterecken des Halsschildes mit zwei Strichelchen , von denen das äufsere sehr

kurz ist, Käfer schwarz , Fühler und Beine rothbraun, Halsschild am Grunde

stark eingezogen , mit rechtwinkeligen Ecken , seine Unterseite schwach
punktirt , Flügeldecken tief punktirt gestreift. 3'". Ziemlich selten, üej.

spec. III. 252. 43. Icon. III. 38. 22. pl. 129. 6. erudita.
blofs mit einem Längsstrichel 32

32 Vorderrand des Halsschildes bedeutend schmäler als der Hinterrand , Halsschild

selbst nach hinten sehr wenig verengt , Käfer braun , Fühler und Beine roth-

braun 3'". In Gebirgsgegenden selten. Duft. Fu. II. 104. 123. (Cara-

bus) Sturm. Ins. VI. 22. 8. t. 140. d. D. (Amara.) ttnctulata.
Beide Ränder gleich oder der Hinterrand schmäler 33

33 Unterseite des Haisschildes an den Seiten dicht und deutlich punktirt, Käfer

schwarz, Fühler und Beine rostroth. 1^1^". Häufig. Sturm. Ins. IV 114.

65. t. 95. b. B. (Harpalus) Dej. Icon. III. 39. 22. pl. 130. flg. 1. (Fer.

strenua.) pyg^iuaea*
Unterseite des Ilalsschildes nicht oder sehr undeutlich punktirt 34

34 Käfer röthlichbraun, Halsschild fast so lang als breit, nach hinten wenig ver-

engt , Flügeldecken eiförmig, in der Mitte etwas erweitert , ziemlich tief ge-

streift, in den Streifen pmiktirt, mit zwei eingestochenen Punkten auf dem
dritten Zwischenräume, Fühler und Beme rostgelb. 2V3'". Auf Alpen,

sehr selten. Dej. Icon III. 50. 33. pl. 131. 5. spadicea.
, Fühler und Beine röthlichbraun oder roth, Halsschild deutlich breiter

als lang , nach hinten eingezogen und etwas ausgeschweift , oder an den

Seiten gleichmäfsig gerundet 35

35 Hinterecken des Halsschildes etwas stumpfwinkelig, mit einem stark punktirten

Eindrucke , und in selben mit einem seichten Strichelchen , seine Seiten nach

vorne und hinten gleichmäfsig verengt. 2V3'". Häufig. Pz. Fn. 38. 6.

(Carabus) Sturm. Ins. V. 86. 29. t. 117. d. D. (Platysma Heyeri) Dej.

Icon. III. 41. 24 pl. 130. 2. (Fer. pulla.) strenua.
etwas ausgeschweift , spitzwinkelig mit einem tiefen Längs-

strichelchen, Flügeldecken breit eiförmig, wenig gewölbt, gekerbt gestreift.

3" . Selten. Dej. spec. Hl. 249. 40. Icon. HI. 35. 19. pl. 129. 3.

neg-lig^eiBS.

44. Gatt. Ceplialotes.

BoneUi. Observ. entom I. tab. syiiopt,

Broscus. Pz. Index in Fn. Germ. I. p. 62.

{\orderschienen blofs mit einem Dorne an der Spitze, das erste erweiterte

Fufsglied des Männchens länglich dreieckig. Oberkiefer stark, ziemlich vorragend.

Letztes Glied der Taster walzenförmig , abgestutzt. Ausrandung des Kinnes mit

einem einfachen Zahne. Halsschild herzförmig, mit feinem gegen den Grund zu

allmählig verwischten, erhabenen Seitenrande. Die einzige Art lebt unter Steinen,

in eigens gegrabenen Gruben im Sande.)

Länglich, schwarz, matt glänzend, Stirne punktirt , Halsschild mit Querrun-

zeln , am Ilintcrrande undeutlich punktirt , Flügeldecken mit kaum bemerk-

baren Punktreihen. 8—9"'. Ziemlich selten. Fabr. S. E.I. 187. 94. (Cara-

bus cephalotcs) Duft. Fn. 11.57. 53 (eod.) Sturm. Ins. IV. 137. 1. taf. 99. 1.

(Broscus cephalotcs) Dej. Spes. III. 428. 1. vulgaris*
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45. Gatt. Stomis.

Clairv. Entom. hclv. II. <\g.

(Vorderschienen bloß mit einem Dorne an der Spitze. Oberlippe ausgeran-
det. Oberkiefer gerade vorgestreckt , an der Spitze gebogen, fast länger als der
halbe Kopf. Letztes Tasterglied, spindelförmig , abgestutzt, dem vorletzten ziem-
lich gleich. Halsschild länglich herzförmig. Die einzige Art lebt an feuchten
Orten unter Steinen.)

Pechbraun, glänzend, Fühler und Beine rothbraun, Ilalsschiid in den Hinter-

ecken mit einem eingedrückten Strichel und punktirt , Flügeldecken punktirt

gestreift. 3'". Häufig. Pz, Fn. 30. 16 (Carabus) Duft. Fn. H. 177. 238.

(eod.) Sturm. Ins. VI. 4. 1. pumicatusi.

46. Gatt. Pelor.

Bonelli. Observ. Ent. I

(Vorderschienen mit doppelten Enddornen an der Spitze. Oberkiefer wenig
vorragend. Endglied der Taster fast walzenförmig , abgestiUzt. Ausramlung des
Kinnes mit einem an der Spitze getheilten Zahne. Halsschild zweimal so breit

als lang, an den Seiten stark und gleichmäfsig gerundet , sein Vorder- u?ul Hin-
terrand gleichbreit. Die einzige Art lebt an schattigen Orten unter Steinen.)

Schwarz
,

glänzend , stark gewölbt , Flügeldecken an der Naht verwachsen,
kaum sichtbar punktirt gestreift. 9—10'" Selten. Creutzer. entom. Vers.

I. 112. 5. taf. 2. fig. 17 (Carabus) Duft. Fn, H. 125. 158 (eod.) Sturm.
Ins. IV. 135. 2. taf. 97. a. A. (Zabrus.) blapoides.

47. Gatt. Zabrus.

Bonelli. Observ. eiilom. I. Tab. syn,

(Vorderschienen an der Spitze mit einem doppelten Enddorne. Oberkiefer
mäfsig vorragend. Endglied der Taster fast imlzenförmig , abgestutzt. Ausrandung
des Kinnes mit einem einfachen Zahn. Halsschild fast viereckig, an den Seiten
gerundet, nach vorne etwas verengt. Die einzige Art lebt nicht selten unter Steinen
auf Aeckern. Ihre Larve soll auf Getreidefeldern bereits mehrmals grofse Verhee-
rungen angerichtet haben ').

Länglich walzenförmig
,
glänzend schwarz oder pechschwarz , Fühler und Beine

pechbraun, Halsschild am Hinterrande punktirt, Flügeldecken punktirt ge-
furcht, nicht verwachsen , Käfer geflügelt. 6—7'". Fabr. S. E. I. 189.105.
(Carabus) Duft.Fn. II. 68. 70. (eodem.) Sturm. Ins. IV. 128. 1. 1. 98. g-ibbus.

48. Gatt. Amara.
Bonelli. Observ. entom. 1.

(Vorderschienen blofs mit einem Dorne an der Spitze. Oberlippe leicht

ausgeraiulet. Oberkiefer mäfsig vorragend. Letztes Glied der Kiefertaster eiför-

mig. Ausrandung des Kinnes mit einem einfachen oder an der Spitze ausgeran-
deten Zahne. Körper ei- oder länglich eiförmig. Flügeldecken gestreift ohne
Rückenpunkte. Die Arten leben an feuchten Orten unter Steinen, abgefallenem
Laube u. s. w. Ch r. Z imm e rm a n n '^) untersuchte die Arteil dieser Gattung
genau, uml trennte sie in acht Gattungen, deren Charaktere hier , als Unterab-
theilungen folgen.)

1 Halsschild nach hinten verengt 2
hinten wenigstens eben so breit als in der glitte 5

•) Germar. Mag. der Entom. I. ji. i. Slurm. Ins. IV, p. 129.

*) Gistl. Faunus. 1. I. pag. i7.
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2 Die hinteren Schienen heim Männchen innen nicht behaart , die mittleren aber

innen mit zwei kleinen Zähnchen besetzt. (Leims Megerle - Cyrtonotus Ste-

phens.) Länglich eiförmig , Oberseite pechschwarz , Halsschild am Vorder-

und Hinterrande dicht runzelig punktirt mit zwei Eindrücken in den Hinter-

ecken , Flügeldecken länglich eiförmig
,
punktirt gestreift , Fühler und Beine

rotld^rann. 57^—6'". Nicht selten. Fabr. S. E. L 181. 57. (Carabus)

Pz. Fn. 38. 3. (Carabus aulicus.) Duft. Fn. II. 106. 127 (eod.) picea.
des IMännchens innen nicht behaart, die mittleren beider

Geschlechter ohne Zähnchen (Leiocnemis Zimmer.) Eiförmig, Oberseite

pechschwarz, llalsschild durchaus, auf der Scheibe etwas sparsamer punk-

tirt mit zwei Eindrücken in den Hinterecken, Flügeldecken eiförmig, punk-

tirt gestreift , Fühler und Beine rothbraun. 4'/2"' Selten. Duft. Fn. IL

107. 128 (Carabus) Dej. Icon. III. 296. 48 pl. 168. 1. nobilis.

Die hinteren Schienen beim Männchen innen dicht behaart. (Bradytus.

Zimmer.) 3

3 Der ganze Käfer heller oder dunkler rostgelb, Streifen auf den Flügeldecken

schwach punktirt, Halsschild hinten beiderseits mit zwei punktirten Grübchen.

37^—4'". Selten. Linne Fn. suec. n, 798 (Carabus) Duft. Fn. IL 107.

129 (Carabus fulvus) Dej. Icon. III. 303. 54 pl. 169. f. 2. (A. fulva.)

ferrug'inea»
Oberseite des Käfers schwarz oder braun , Flügeldecken deutlich punktirt ge-

streift, Fühler und Beine rothbraun 4

4 Oberseite braun , schwach metallisch glänzend , Unterseite heller , Halsschild

an den Seiten gleichmäfsig gerundet nach vorne und hinten gleich verengt

,

mit zwei punktirten Grübchen in den llinterecken. 3V3

—

'^^U'"- Häufig.

Fabr. S. E. I. 205. 193 (Carabus) Duft. Fn. 108. 130 (eod.) Dej. Icon.

III. 298. 50. pl. 168. 3. apricaria.
schwarz , mit oder ohne Metallglanz , Unterseite braun , Halsschild nach

vorne etwas mehr verengt als nach hinten, mit zwei punktirten Grübchen in

den Hinterecken, Flügeldecken wie bei der Vorigen punktirt gestreift.

37/". Selten. Duft. Fn. IL 112. 136. (Carabus) Sturm. Ins. VI. 26. 11.

taL 139. a. A. consularls.

5 Ausrandung des Kinnes mit einem einfachen Zahne. (Gatt. Acrodon Zimm.)

Eiförmig , Halsschild fast etwas breiter als die Flügeldecken , in den Hinter-

ecken punktirt und beiderseits mit zwei Grübchen , Flügeldecken stark punk-

tirt gestreift, Oberseite des Käfers braun mit starkem Metallschimmer, Füh-

ler und Beine rothbraun. 274'"- Selten. Gyllh. Ins. suec. U. 143. 52.

(Harpalus) Dej. Icon. 111. 266. 22. pl. 163. fig. 4. brunnea,
mit einem an der Spitze getheilten Zahne 6

6 Die Hinterschienen beim Männchen innen dicht behaart. (Gatt. Amara.

Zimmer.) H
innen nicht behaart, oder nur dünn mit Härchen ge-

franzt 7

7 Die erweiterten Fufsglieder des Männchens breit herzförmig. (Gatt. Percosia.

Zimmer.) Länglich eiförmig, pechschwarz. Fühler und Beine rothbraun,

Haisschild am Grunde punktirt und beiderseits mit zwei kleinen Längsein-

drücken in den rechtwinkeligen Hinterecken , Flügeldecken punktirt gestreift.

4_57^'". Nicht selten. Duft. Fn. IL 110. 132. (Carabus). 109. 131

(Car. equestris) 111. 134. (Car. plebejus) 113. 137. (Car. mancipium)

eben so. Sturm. Ins. VI. taf. 141. d. D. u. c. C. patricia.
des JMännchens länglich herzförmig. (Gatt. Celia. Zimmer.) . 8

8 Die ganzen Fühler und die Beine rothbraun 9

Fühler blol's an der Wurzel roth. Oberseite des Käfers braun erzfärbig, Halsschild

mit zwei tiefen Eindrücken in den Hinterecken, Flügeldecken in den Streifen

schwach punktirt. 3'". Selten. Duft. Fn. IL 113. 138 (Carabus) Dej.

Icon. HL 265. 21. pl. 163. fig. 3 (A. modesta.) municipaUs»
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Halsschild am Grunde dicht und stark punktirt , mit zwei Eindrücken beider-

seits , Flügeldecken punktirt gestreift , Oberseite des Käfers rothbraun , me-
taliglänzend, Heine blals gelbbraun. 2^^—3"'. Selten. Gyll. Ins. suec.

11. 144. 53. (Harpalus) Sturm, ins. VI. 56. 32. taf. 146, c. G. (Amara
brunnea.) bifrons.

blofs in oder um die Grübchen herum in den Hinterecken punktirt . . 10

10 Oberseite bräunlich erzfarben , Ualsschild kurz, wenigstens doppelt so breit

als lang , der umgeschlagene Rand der punktirt gestreiften Flügeldecken

rothbraun. 4'". Selten. Duft. Fn. II. 110. 133. (Carabus) Sturm. Ins.

VI. 23. 9. taf. 140. b. ß. (Amara lata) Dej. Icon. III. 280. 40 pl. 166.

flg. 4. ing^enua.
schwarz mit Melallglanz, Ualsschild doppelt so breit als lang. 1^1^".

Sehr selten. Duft. Fn. II. 144. 139. (Carabus) Dej. Icon. III. 277. 31. pl.

165. flg. 1. infinia.

11 Vorderschienen mit einem dreispitzigen, äufsem Dorne versehen ..... 12
nur mit einem einfachen Dorne 14

12 Beine ganz braunroth , Halsschild in den Hinterecken mit einem undeutlichen,

kaum punktirten Eindrucke , Hinlerecken rechtwinkelig , Flügeldecken fein

punktirt gestreift und so wie die ganze Oberseite grün erzfärbig, Wurzel
der Fühler roth. Z^l^" . Sehr selten. Zimmer. Gistl's Faunus. I. I. pag.

32. Erichs. Käf. I. 82. 5. lepida.
Blofs die Schienen rothbraun, Halsschild mit zwei mehr oder minder deut-

lichen Eindrücken in den Hinterecken 13

13 Oberseite erzgrün, dunkelgrün, blau oder schwärzlich, die vier ersten Glie-

der der Fühler, Schienen und Füfse dunkelroth, Eindrücke des Halsschildes

schwach. 3'//". Selten. Dej. spec. V. 792. 65. Icon. III. 252. 10 pl.

161. 4. triciispidata.
hell erzfärbig, Fühler bräunlich, die drei ersten Glieder roth, Schienen

gelbroth, die Eindrücke auf dem Halsschilde deutlich, die Ecken dicht und
fein punktirt. 3'". Selten. GvHh. Ins. suec. II. 141. 50. (Ilarpalus)

Dej. Icon. HI. 249. 8 pl. 161. i. plebeja.

14 Beine ganz roth - oder gelbbraun 15
Blofs die Schienen rothbraun 16
Beine ganz schwarz 21

15 Ualsschild blofs mit einem Eindrucke , Oberseite grün erzfärbig, Vorderecken
des llalsschildes abgerundet, Streifen der Flügeldecken gegen die Spitze ver-

tieft. 2"'. Zimmermann. Gistl's Faunus. I. I. p. 37. g^eiiiina.
Halsschild mit zwei Eindrücken beiderseits in den Hinterecken , am Vorderrande

ziemlich tief ausgeschnitten mit vorspringenden Ecken, Oberseite des Käfers

grünlich erzfärbig. 2V3—3V2'". Sehr häufig. Duft. Fn. II. Ii9. 148.

(Carabus) Sturm. Ins. VI. 59. 34. taf. 147. a. A. fainiliaris.

16 Halsschild in den Hinterecken mit zwei mehr oder minder deutlichen Ein-

drücken 18
glatt oder nur mit einem Eindrucke 17

17 Kurz eiförmig , Oberseite erzfärbig , Vorderecken des Halsschildes abgerundet,

Streifen der Flügeldecken gegen die Spitze tiefer werdend, 'i^l^". Sturm.

Ins. VI. 35. 17. ta». 142. b. B. nitida.
Länglich eiförmig, Oberseite erzfärbig. Vorderecken des Halsschildes ziemlich

spitzig, Streifen der Flügeldecken gegen die Spitze nicht tiefer. 3'".

Häufig. Gyllh. Ins. suec. II. 140. 49. (Ilarpalus) Dej. Icon. 111. 246. 6.

pl. 160. fig. 6. trivialis*

18 Die Streifen der Flügeldecken werden gegen die Spitze zu tiefer .... 20
durchaus gleichtief 19
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19 Eiförmig , Fühler blofs mit zwei rothen Gliedern an der Wurzel , Oberseite

erzfärbig, Flügeldecken einfach gestreift. 2>^/i"'. Nicht selten. Dej. spec.

III. 791. 64. Icon. III. 248. 7. pl. 161. flg. 1, spreta*
Länglich eiförmig , Fühler mit drei rothen Wurzelgliedern , Oberseite erzfärbig,

Flügeldecken deutlich punktirt gestreift. 2V4'". Sehr selten. Payk. Fn.

suec. I. 168. 89 (Carabus) Duft. Fn. II. 120. 150 (Gar. viridis) Sturm.

Ins. VI. 60. 35. taf. 147. b. B. (Amara viridis.) tibialis.

20 Länglich eiförmig , Oberseite dunkel erzfärbig , Fühler mit drei rothen Wurzel-

gliedern , Eindrücke in den Hinterecken des Halsschildes, klein, seicht,

dicht und fein punktirt, Flügeldecken einfach gestreift. 4'". Nicht selten.

Gyllh. Ins. II. 138. 47 (Harpalus) Sturm. Ins. VI. 40. 21. taf. 144. a. A.

Duft. Fn. II. 116. 144. (Gar. obsoletus.) similata,
, Oberseite dunkel erzfärbig, Fühler blofs mit zwei rothen Wurzel-

gliedern , Ilalsschild in den Ilinterecken beiderseits mit zwei kleinen Stri-

chelchen, Flügeldecken in den Streifen sehr fein punktirt. 2Va—2V4'".
Selten. Dej. sp. III. 468. 9. Icon. III. 253. 11. pl. 161. flg. 5. curta.

Eiförmig , Oberseite erzfärbig , Fühler mit drei rothen Wurzelgliedern , Ein-

drücke des Halsschildes sehr schwach, die Hinterecken ziemlich fein und
dicht punktirt, Flügeldecken einfach gestreift. 2%—3Vj'". Sehr häufig.

Fabr. S. E. I. 195. 138. (Garabus) Dej. Icon. HI. 250. 9. pl. 161. 3.

communis»
21 Halsschild am llinterrande beiderseits mit zwei kleinen, kurzen, eingedrückten

Strichelchen, Oberseite des Käfers mehr oder weniger dunkel erzfärbig.

3—37/". Sehr häufig. Fabr.S. E. L 195. 137. (Carabus) Dej. Icon. IH.

243. 5. pl. 160. fig. 5. viilg^aris.

blofs mit einem Eindrucke 22
am llinterrande ganz glatt , kaum mit einer Spur eines Eindruckes, Ober-

seite des Käfers mehr oder weniger dunkel erzfärbig, Flügeldecken einfach

gestreift, b'". Selten. Sturm. Ins. VI. 45. 24. taf. 144. d. D.

montivagca*

22 Eindruck des Halsschildes seicht , Streifen der Flügeldecken nach hinten tiefer,

Oberseite erzfärbig, die drei ersten Fühlerglieder roth. 4V2—5'". Sehr

häufig. Dej. spec. III. 460. 2. Icon. III. 241. 2. taf. 160. fig. 2. Duft. Fn.

\\. 116. 143. (Gar. trivialis.) otosoleta.
kurz aber tief, Flügeldecken hinten etwas zugespitzt, ihre

Streifen gegen die Spitze nicht tiefer , Oberseite erzfärbig , die drei ersten Füh-

lerglieder roth. 5—57/". Nicht selten. Payk. Fn. L 166. 86. (Carabus)

Sturm. Ins. VI. 42. 22. taf. 143. c. G. Duft. Fn. H. Il4. 140. (Gar. eu-

rynotus.) acuminata.

f. Flügeldecken nicht abgestutzt. Vorderfüfse des Männchens
mit vier erweiterten Gliede r|n.

49. Gatt. Selenophorus.

Dej. Iton. IV, 59. XVIII.

Pangus. Megerle. Dej. catal. 1821. p. i3,

( Vier Fufsglieder an den Vorder - und Mittelfüßen bei dem Männchen er-

weitert. Erstes Glied so grofs als die folgenden. Letztes Tasterglied fast walzen-

förmig, abgestutzt. Ausrandung des Kinnes ohne Zahn. Fühler kurz, fadenför-

mig. Hinterecken des Halsschildes abgerundet. Hie einzige Art lebt unter

Steinen.)

Länglich eiförmig , schwarz , Halsschild breiter als lang , fast gerundet , mit

einem tiefen Eindruck in den Ilinterecken , Flügeldecken kurz
,

gestreift,

Fühler und Füfse rostfarbig. 4

—

^^l^'". Auf trockenen dürren Grasplätzen

auf dem Linienwalle , sehr selten (Ferrari) Sturm. Ins. IV. 81. 47. taf.

91. c. C. (Harpalus) Dej. cat. pag. 17. (Pangus scaritides.)

scaritiites*
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50. Gatt. Anisodactylus.

Dejean. Spec Col. IV, i33<

(V/er Fiifsglieder an den vorderen Füßen des Männchens erweitert, das

erste Glied schmiiler. Oberlippe kaum ausgerandet. Endglied der Taster spin-

delförmig abgestutzt. Ausrandung des Kinnes ohne Zahn. Stirne mit zwei rothen

Punkten. Die Arten leben unter Steinen.)

1 Hinterecken des Halsschildes sehr stunapf oder abgerundet, Oberseite des Käfers

grün erzfärbig 2

rechtwinkelig, Oberseite schwarz, selten noit schwachem Metallglanze . 3

2 Halsschild am Grunde mit zwei ijunktirten Eindrücken, Flügeldecken tief ge-

streift , die Zwischenräume gewölbt , Wurzelglied der Fühler an der Unter-

seite roth. 5 '/,'"• Sehr selten. Dej. spec. IV. pag. 135. n. 2. Icon. IV.

67. 2. pl.l76. 2. virens.
—— am Hiiiterrande punktirt , mit zwei Eindrücken , Flügeldecken fein punk-

tirt gestreift , Zwischenräume flach , Wurzelglied der Fühler roth , oben mit

einer schwarzen Linie. 5'". Am Ufer des Neusiedlersees. Dej. spec. IV.

137. 3. Icon. iV. 68. n. 3. pl. 176. 3. pseudoaeneiis.

3 Flügeldecken vor der Spitze stark ausgerandet. Käfer schwarz , Wurzel der

Fühler und Beine rostroth. k^l^". Nicht selten. Duft. Fn. II. 79. 84
(Carabus) Sturm. Ins. IV. 94. 54. taf. 93. a. A. (Ilarpalus) Dej. spec. IV.

143. 8 (Anis, gilvipes.) neinorivagus.
nicht oder nur wenig ausgerandet 4

4 Fülller schwarz , an der Spitze pechbraun , Beine schwarz , Flügeldecken vor

der Spitze nicht gebuchtet , manchmal mit schwachem Metallglanze. 6'".

Selten. Pz. Fn. 38. 4. (.Marabus) Duft. Fn. II. 87. 97. (Carabus.)

sig^natus«
Die zwei ersten Glieder der Fühler rostroth, Beine schwarz, (Fabr. S. F. I.

193. 126. Carabus binotalus. Duft. Fn. II. 78. 83 (eod ) Dej. Icon. IV. 72.

6. pl. 177. Hg. 2) oder rostroth , (Dej. spec. & Icon. IV. 73. 7. pl. 177.

fig. 3. Anis, spurcaticornis) , Flügeldecken vor der Spitze leicht gebuchtet.

5—5'/s"'.
Häufig. biuutatus.

51. Gatt. Diachromus.
Erichs. Kiif. d. Mark. 1. 43.

{Die vorderen Füfse des Männchens mit vier erweiterten Gliedern. Ober-

lippe mtsgerandet , letztes Tasterglied spindelförmig, kusrandung dec Kinnes

mit einem einfachen, kurzen Zähnchen. Vorderschienen mit einem doppelten

Dorn an der Spitze. Die einzige Art lebt unter Steinen.)

Schwarz punktirt, fein behaart, Kopf, Beine und Flügeldecken gelb, letztere

hinten mit einem gemeinschaftlichen, schwarzblauen Fleck, Halsschiid schwarz-

blau. 4'/,'". Ziemlich selten. Linue S. N. I. II. 671. 26. (Carabus) Dil.

Fn. U. 170. 226. (Carabus) Pz. Fn. 16. 4. (Carabus.) g-ermaniisi.

52. Gatt. Harpalus.

Latrcille. Gen. Ciust. et Ins. I. »oi.

(Die vorderen Füfse des Männchens mit vier erweiterten Gliedern. Oberlippe

kaum ausgerandet. Letztes Tasterglied spindelförmig. Ausrandung des Kinnes mit

einem kleinen , oft undeutlichen Zahne. Die Weibchen haben gewöhnlich eine matt

seidengtanzende Oberseite. Sämmtliehe Arten leben unter Steinen, selten trifft man
sie auf blühenden Schirmblumen, wo sie wahrscheinlich auf Beute lauern.)

1 Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken dicht punktirt 2

Blofs die zwei äufseren Zwischenräume dicht punktirt 16

Keiner von den Zwischenräumen dicht punktirt 17

7
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2 Halsschild ganz punktirt. (Gatt. Ophonus Ziegler) 3

höchstens am Vorder- und Hinterrande punktirt 14

3 Flügeldecken blau oder grün 4
schwarz oder braun 9

4 Hinterecken des Halsschildes mehr oder minder rechtwinkelig 5

sehr stumpf oder abgerundet 8

5 Schenkel schwarz , Oberseite des Käfers blau , Kopf und Halsschild sehr dicht

punktirt. 3'". Selten. Dej. sp. IV. 208. 14. Dej. Icon. IV. 109. 15. t.

181. 5. cribricollis»

Beine ganz rostroth 6

6 Hinterecken des Halsschildes vollkommen rechtwinkelig, und spitzig ... 7

stumpfer und ihre Spitze selbst abgerundet. Oberseite grün oder blau.

3—37/". Häufig. Fabr. S. E. I. 196. 145. (Carabus) Pz. Fn. 73. 3.

(Carabus chlorophanus) Dft. Fn. H. 90. 100. (eod.) azureus.

7 Halsschild fast herzförmig , in der Mitte sparsamer , als an den Rändern punk-

tirt , mit ziemlich tiefer Mittelrinne , etwas dunkler grün als die Flügel-

decken. 4'//". Selten. Dft. Fn. H. 89. 99. Sturm. Ins. IV. 101. 58. taf.

93. d. D. punctatulus,
viereckig , nach hinten schwach verengt , Oberseite blau. Eben so grofs

als der Vorige , und wahrscheinlich nicht specifisch verschieden. AmLeitha-

gebirge, (Ferrari) Dej. sp. IV. 203. 10. Dej. Icon. IV. 103. 11. pl. 181.

fig. 1. laticollis*

8 Oberseite pechschwarz , fein behaart , Flügeldecken lang eiförmig , blaugrün,

Fühler und Beine rothbraun. 7'". Im Herbste auf blühenden Schirmblumen,

häutig. Pz. Fn. 30. 4 (Carabus) Sturm. Ins. IV. 87. 50 taf. 92. b. B.

sabulicola.
schwarz mit grünem Schimmer , Flügeldecken heller grün , fein behaart,

Fühler und Beine rostroth. S'/j

—

&" Wie voriger, aber viel häufiger.

Sturm. Ins. IV. 85. 49. taf. 92. fig. a. A. obscurus.

9 Halsschild kurz, nach hinten allraählig verengt, viel breiter als lang ... 11

herzförmig, nach hinten bedeutend verengt, die Ecken vollkommen

rechtwinkelig und spitzig 10

10 Lang eiförmig , schwach behaart , röthlich pechbraun , Kopf und Halsschild

stark punktirt, Zwischenräume auf den Flügeldecken sehr dicht punktirt,

Fühler und Beine rostroth. Die Flügeldecken haben öfters einen gemein-

schaftlichen rothen Fleck auf der Naht , oder es ist ihre Naht heller oder sie

sind ganz rothbraun. Duft. Fn. II. 169. 224. (Carabus) Sturm. Ins. IV.

106. 61. taf. 94. c. G. Nicht selten. cordatus.
, pechbraun , Kopf und Halsschild sparsamer punktirt , Zwischen-

räume auf den Flügeldecken , weniger und fein punktirt , Fühler und Beine

rostroth. 3—4"'. Selten. Payk. Fn. I. 120. 31 (Carabus) Sturm. Ins.

IV. 103. 59. taf. 94. a. A, puiicticollis.

11 Schenkel schwarz, Fühler und Schienen braungelb, Flügeldecken gefurcht,

Zwischenräume fein pnnktirt. 3"'. Selten. Duft. Fn. II. 91. 102 (Cara-

bus) Sturm. Ins. IV. 118. 68. taf. 96. b. B. sig-uaticornis.
Beine ganz rostroth oder rothgelb 12

12 Fühler ganz röthlichgelb 13

Blofs die Wurzelglieder ganz hell, die folgenden sind auf der Oberseite mit

einer länglichen schwarzen Makel geziert. 2V4'". Nicht selten. Duft.

Fn. II. 00, 101. (Carabus) Sturm, Ins. IV. 110. 63. taf. 94. d. D.

inaculicornisi.
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13 Kopf und llalsschild punktirt, letzteres kurz, hinten etwas verengt, beide ge-

wöhnlich rothbraun. 3'//". Selten. Dej sp. IV. 218. 24. Dej. Icon. IV.

119. 24. pl. 183. fig. 3. torevicollis.
Kopf undeutlich , Halsschild ziemlich stark punktirt, und länger als bei dem

Vorigen. 3"'. Nicht selten. Dei. sp IV. 220. 2ö. Dej. Icon. IV. 121. 26.

pl. 183. flg. 5> coinplanattis.

14 Oberseite dunkelmetallgrün , llinterwiiikel des Ilalsschildes sehr stumpf , Flügel-

decken vor der Spitze tief ausgeschnitten, Zwischenräume bei dem Weibchen

viel feiner und dichter punktirt als bei dem Männchen, ö'/a'". Unter Stei-

nen im Frühjahre in Weingärten am Laaerberge, nicht selten. (Ullrich.) Dej.

sp. IV. 245. 45. Dej. Icon IV. 141. 41. pl. 186. fig. 2. Sturm. Ins. IV.

88. 51. taf. 92. c. C. (H. hospes.) SIturinii.

Oberseite pechfärbig. Minterecken des Ilalsschildes mehr oder weniger recht-

winkelig 15

13 Halsschild an allen Rändern punktirt mit vollkommen rechtwinkeligen Hinter-

ecken, Fühlerund Beine roth , Flügeldecken mit anliegenden goldgelben Här-

chen dicht besetzt. T". Sehr häufig. Fabr. S. E. l. 180. 53. (Carabusj

Duft. Fn. II. 88. 98. (Garabus) Sturm. Ins. IV. 8. 2. taf. 77. a. A.

ruiicornis.
Wie der Vorige , das llalsschild ist aber nur am Hinterrande punktirt , und

seine Ilinterwinkel sind etwas stumpf, auch ist der Käfer nur 5'" lang. Pz.

Fn. 38. 1. (Garabus) Erichs. Käf. I 47. 5. g^riseus.

///
Ifi Grün, blau, kupferroth oder schwärzlich, Fühler und Beine roth. 4Vs'

Sehr häufig. Fabr. S. E. I. 197. 146. (Garabus) Dej. Icon. IV. 148. 47.

pl. 187. fig. 2. aeneus.
In der Farbe eben so veränderlich als der Vorige, Spitze der Fühler und Beine

pechschwarz. 4—5'". Eben so häufig und gewifs nur Abart des Vorigen.

Dej. spec. IV. 271. 64. Dej. Icon IV. 150. 48. pl. 187. fig. 3
confusus«

17 Siebenter Zwischenraum auf den Flügeldecken von der Naht an gezählt mit

mehreren gröl'seren Funkten gegen die Spitze 18
ohne Punkte 22

18 Fühler ganz roth orler gelb , höchstens die ersten Glieder schwärzlich ... 19

nur an der Wurzel röthlich 20

19 Länglich eiförmig, schwarz, Beine roth, selten die Schenkel schwärzlich,

Halsschild am Grunde punktirt, leicht eingedrückt, mit fast reclitwiiikeligen

Hinterecken, Flügeldecken einfach gestreift , blau oder schwarz. 4—4V2'".
Häufig. Duft. II. 77. 81. (Garabus) Sturm. Ins. IV. 55. 30. taf. 86. a. A.

und pag. 57 31. taf. 85. b. B. (Ilarj). glabrellus.) rubripes»
, etwas flach, schwarz, Beine pechbraun. Füfse roth , llalsschild

in den sehr seichten Eindrücken der rechtwinkeligen Ilinterecken punktirt,

Flügeldecken sehr fein gekerbt gestreift. 5"'. Selten. Dej. sp. IV. 359.

136. Dej. Icon. IV 213. 95. pl. 195. fig. 2. inelaiicliolicus.

2U Halsschild am Grunde verengt, mit rechtwinkeligen Ecken, Flügeldecken blofs

auf dem siebenten Zwischenräume mit einigen Punkten 21

am Grunde fast so breit als in der iMitte mit stumpfen Winkeln, fünfter

Zwischenraum ebenfalls mit einigen Punkten. Käfer schwarz , llalsschild öf-

ters blau, öfters auch die Flügeldecken, Füfse braun 5

—

6'". Häufig.

Dej spec. iV. 340, n. 128. Icon. IV. 203. 88. pl. 194. fig. 1. Duft. Fii.

11. 97. n. 111. (Garabus corvus) 73. n. 77. (Gar. depressus) Sturm. Ins.

IV. taf. 80. a. A. (cod.) Duft. Fn. II. 96. 110. (Gar. melampus) Sturm.

Ins. IV. taf. 80. b. B. (eod.) Duft. Fn. II. 94. 106. (Gar. Schreibersii)

Sturm. Ins. IV. taf. 79. a. A. (eodem.) seniiviolaceiis.
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21 Länglich , Halsschild fast so lang als breit , am Grunde mit einem tief einge-

drückten, punktirten Strichelchen beiderseits, Flügeldecken blau oder blau

grün , an der Spitze schwach gebuchtet , Wurzel der Fühler und Füfse roth.

4_47^"'. Häufig. Duft. Fn. 11. 85. 93. (Carabus honestus) und pag. 85. 94.

(Gar. ignavus) Sturm. Ins. IV. 44.23. taf. 83. d. D. (H.ignavus.) Iionestus.
etwas flach gedrückt, Halsschild viel breiter als lang, mit einem punk-

tirten Eindrucke beiderseits am Grunde, Flügeldecken tief gestreift, Zwi-

schenräume gewölbt , mit vier Punkten auf dem siebenten Zwischenräume,

Käfer schwarz , Flügeldecken grünlich raetallglänzend , Wurzelglied der Füh- -

1er und Füfse gelb. 5'". Vom Schneeberge aus der Sammlung des Grafen

Ferrari. Redt, alpestris*

22 Halsschild an den rechtwinkeligen Ilinterecken fast immer etwas geschweift

und stets am ganzen Hinterrande oder in den Ecken punktirt 23

nach hinten nicht oder nur wenig verengt , mit stumpfen oder abgerun-

deten Ecken und entweder nicht oder nur in den Eindrücken punktirt . . 30

nach hinten verengt , mit rechtwinkeligen Ecken , und neben denselben

mit einem kleinen, vertieften, punktirten Längseindrucke , Flügeldecken blau,

tief einfach gestreift, Körper schwarz, Fühler, Taster, Schienen und Füfse

rothgelb. S'/j—4". In Oesterr. o. d. E. Selten. Germ. Ins. spec 1. 24.

39. Dej. Icon. IV. 165. 60 pl. 189. Hg. 3. sulpliuripes.

23 Beine ganz roth- oder gelbbraun 26

Wenigstens die Schenkel schwarz 24

24 Flügeldecken grün , metallglänzend oder braun oder schwarz mit Metallglanz,

Wurzel der Fühler roth. Schienen braun. 4Vj'". Sehr häufig. DufL Fn,

II. 76. 80. (Carabus) Sturm. Ins, IV. 39. 20. t. 83. a. A.

disting-uendus*
schwarz oder braun, nie metallisch glänzend 25

23 Halsschild am Grunde tief der Quere nach eingedrückt, der Eindruck überall

äulserst dicht punktirt, Flügeldecken tief gestreift , mit gewölbten Zwischen-

räumen. &". Häufig Duft. Fn. IL 81. 87. (Carabus; Sturm. IV. 23. 11.

taf. 81. flg. a. A. calceatus.
nur schwach eingedrückt , in der Mitte nur undeutlich punktirt, Zwischen-

räume auf den Flügeldecken ziemlich flach, 5'". Häufig. Duft. Fn. IL 80.

85. Sturm Ins. IV. 25 12. taL 81. c. C. Iioftentotta.

26 Seitenränder des Halsschildes am Grunde deutlich geschweift , die Ecken voll-

kommen rechtwinkelig , und spitzig 27

allmählig zusammengezogen , die Ecken selbst mit etwas

abgerundeter Spitze 28

27 Käfer ganz rostbraun , Flügeldecken tief gestreift. 6'". Sehr seilen. Fahr, S.

E. L 197. 150. (Carabus) Dej. Icon IV. 182. 73. pL 191. 4.

ferrug:ineiis*

schwarz oder pechbraun , Wurzel der Fühler und Beine gelbbraun, Flügel-

decken gestreift, hinter der Mitte mit einem eingedrückten Punkte auf dem
zweiten Streifen , Zwischenräume ziemlich flach. 4'". Häufig. Sturm. Ins.

IV. 122. 70. taf. 96. c. C. Dft. Fn. IL 163, 215. (Car. laevicollis.) Sturm.

Ins. IV. 112. 64. taf. 95. a. A. (eod.) satyrus.

28 Flügeldecken des Älännchens grün , des Weibchens schwarz oder pechbraun,

Streifen der Flügeldecken seicht , die Zwischenräume beinahe eben. 5'".

Häufig. Fabr. S. E. I. 199. 161. (Carabus) Duft. Fn. IL 82. 89. (Car.

Petifii) Sturm. Ins. IV. 11. 3. taf. 78. c. C. (Harp. Petilii) IV. 53. 29. taf,

85. c. C. (Harp Duftschmidtii) GylU Ins. suec. IV. 434. 32—33. (Harp.

perplexus.) discoideus.
Streifen der schwarzen oder pechbraunen Flügeldecken lief^ die Zwischenräume

gewölbt 29
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21) Halsschild am ganzen Hinferrande deutlich punktirt, 4'". Häufig. Fabr. S.

E. I. 180. 54. (Carabus) Sturm. Ins. IV. 58. 32. taf. 86. c C. Duft. Fn.

II. 84. 92. (Gar. limbatus) Sturm. Ins. IV. 50. 27. taf. 85. a. A. (Ilarp.

limbatus

)

fulvipes.
in der Mitte des Hinterrandes undeutlich punktirt. 3'". Seilen. Duft.

Fn. 11. 86. 95. (Carabus) Sturm. Ins IV. 60 33. taf. 87- a A.

luteicornis.

30 Beine ganz roth - oder gelbbraun , Körper pechschwarz , Halsschild kurz , nach

vorne verengt , Flügeldecken in den Streifen sehr fein punktirt , und auf dem
dritten und siebenten Zwischenräume mit einigen Punkten. 4"'. Nicht sel-

ten. Dft. Fn. II. 103. 122. (Carabus) Sturm. Ins IV. 30. 15. taf. 82 b.

B. Duft. Fn II. 100. 115. (Car. autumnalis) Sturm. Ins. IV. 48. 26. taf.

84. c. C. (Ilarp. inunctus.) pag. 63. 35. tat. 87. c. C. (Harp. scriepuncta-

tus.) liiipiger.

Wenigstens die Schenkel schwarz 31

31 Halsschild sehr kurz mit abgerundeten Hinterecken , mit einem Eindrucke beider-

seits am Grunde, Fühler, Schienen und Füfse rothgelb. 2Vj—3"'. Häutig.

Duft. Fn. 102. 118. und 106. 126. (Car. vernalis) Sturm. Ins. IV. 75. 43.

taf. 90. a.A. picipennis.
Hinterecken des Halsschildes recht- oder stumpfwinkelig 32

32 Hinterrand des Halsschildes ausgeschnitten, wodurch die nach hinten gerich-

teten Ecken ziemlich spitzige Winkel bilden, Körper eiförmig, wenig ge-

wölbt, Fülller gelb, Flügeldecken öfters braun. 4'". Um Wien (Türken-

schanze) nicht selten. Duft. Fn. II. 101. 117. (Carabus) Dej. Icon. IV. 229.

108. pl. 197. flg. 3. Eine Abänderung ist Sturm. Ins. IV. 64. 36. taf. 88.

a. A. (Harp. complaiiatus.) serviis.

gerade 33

33 Fühler ganz roth- oder gelbbraun 34
an der ^^'urzel schwärzlich 35
an der Wurzel roth - oder gelbbraun , der übrige Theil dunkel ... 36

34 Schwarz, Halsschild um die Hälfte breiter als lang, so breit wie die Flügel-

decken, mit ziemlich vorragenden Vorderecken , Wurzel der Schienen und die

Füfse rothgelb. 4'//". Häufig. Pz. Fn. 37. 24. (Carabus) Duft. Fn. 99.

114. (Carabus) Strm. IV. 28. 14. taf. 82. a. A. (Ilarp. lentus.)

tardus.
, Halsschild kürzer als bei dem Vorigen und etwas schmäler als die Flü-

geldecken, die Voidereckcn stumpf abgerundet, Füfse rolhgelb. 4'". Nicht

selten. Sturm. Ins. IV. 117. 67. taf. 96. a, A. Dej. spec. IV, 365. 140.

(Harp. segnis.) F"roelilicliii.

35 Gewölbt , schwarz , schwach glänzend , Beine pechschwarz , Füfse roth, Hals-

schild nach vorne verengt , hinten beiderseits mit einem länglichen punk-

tirten Grübchen. \—k'l^". Sehr häulig. Duft. Fn. II. 98. 112. (Carabus)

Sturm. Ins. IV. 26. 13. taf. 81. b. serripes.
Ziemlich flach, schwarz, Beine pechschwarz. Füfse heller, Halsschild nach

vorne wenig verengt, so breit wie die 'Flügeldecken, hinten beiderseits mit

einem flachen puiiktirten Kindrucke, Vorderschienen an der Spitze erweitert.

5- 6'//". Seilen, lllig. Käf. Pr. 175. 45. (Carabus) Pz. Fn. 38. 5. (Ca-

rabus.) Iiir4ipes.

36 llalsschild am Grunde so breit wie in der Mitte, nach vorne etwas verengt,

mit fast rechtwinkeligen Hinterecken, schwarz, Wurzel der Fühler und die

Füfse rolhgelb. 3—3'//". Häufig. Duft. Fn. H. 101. 116. (Carabus) Sturm.

Ins. IV. 72. 41. taf. 89. b. B. sse»xius.

nach hinten beinahe mehr als nach vorne verengt, mit stumpfen Ilinler-

ecken , schwarz, Wurzel der Fühler und die Füfse rolhgelb. Z /^"'. Etwas
seltener. Dej. sp. IV. 306. 95. Dej. Icon. IV. 171. 65. pl. 190. fig. 2.

Gyllh. Ins. suec. IV. 438. 33—34. (Harp. piger.) ueg-lectus.
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53. Gatt. Steiiolophus.

Dej. spec. IV. 4o5. XXV.

(Oberlippe abgestutzt. Letztes Glied der Taster spindelförmig, an der Spitze

etwas abgestutzt. Ausrandung des Kinnes in der Mitte ohne Zahn. Vorderfüfse

des Mannchens mit vier erweiterten Gliedern. In der Lebensweise kommen die Ar-

ten dieser Gattung mit denen der vorigen Gattung überein.)

1 Vorletztes Fufsglied bei dem IMännchen zweilappig 2
leicht ausgerandet , blofs herzförmig 6

2 Flügeldecken gelbbraun, oder gelb 3
schwarz mit etwas blauem Schimmer , die Schultern, der Seitenrand und

die Naht so wie die Ränder des Halsschildes , die Wurzel der Fühler und die

Beine gelb , Halsschild fast so lang als breit, mit einem punktirten Grübchen

in den abgerundeten Hinlerecken, Flügeldecken einfach gestreift. 2Va'"-
Selten. Illig. käf. Pr. I. 197. 81. (Carabus) Duft. Fn II. 147. 192. (eod.)

Pz. Fn. 108 8. (Carabus Ziegleri.) vespertinus.

3 Flügeldecken einfarbig, gelb oder gelbbraun , Käfer schwarz , Halsschild roth,

viereckig, an den Ilinterecken kaum eingedrückt, Wurzel der Fühler und
Beine gelb. 3'". Unter Steinen am Ufer der Leitha bei Mannersdorf. (Fer-

rari.) Heer. Faun. Coleopt. helv. I. 115. 2. inelaiioceplialus,
- — mit einer gemeinschaftlichen schwarzen Makel 4

4 Halsschild gegen den Grund nicht verengt, an den Hinterecken mit einem nicht

punktirten Eindrucke . ..... 5
am Grunde mehr als gegen die Spitze verengt, an den Hinlerecken mit

einer deutUch punktirten Grube , Kopf, Unterseite und eine Makel auf den

Flügeldecken, welche die Spitze nie erreicht, schwarz. 3*4'". Am Ufer

des Neusiedlersees, selten. Fischer, Entoraogr. de la Russie. II. 141. 1-

taf, 26. flg. 9. Dej. Icon. IV. 241. 2. pl. 198. fig. 2. dLiscopIiorus.

5 Kopf, Brust und Bauch schwarz, Halsschild roth, Flügeldecken rothgelb, mit

einer grofsen , blauglänzenden Makel , welche fast ihre hintere Hälfte einnimmt
und durch die gelbe Naht nicht gelheilt ist. Z^l^". Nicht selten. Fabr. S.

E. I. 206. 198. (Carabus) Duft. Fn. II. 141. 184. (eod.) Dej. Icon. IV. 239.

1. pl. 198. flg. 1. vaporariorum.
schwarz, Halsschild roth, Flügeldecken mit einer run-

den schwarzen Makel hinter der Mitte, welche nie die Spitze erreicht und
durch die gelbe Naht getrennt ist 2'". Sehr seilen. Dej. spec. IV. 412
5. Icon. IV. 243. 3. pl. 198 3. eleg-ans.

6 Hinterecken des Ilalsschildes scharf rechtwinkelig. Käfer schwarz , Halsschild

roth, Flügeldecken braungelb mit einem gemeinschaftlichen, von der gelben

Naht getrennten schwarzen Flecken, Beine und After gelb. 2'". Selten.

Duft. Fn. II. 148. 194. (Carabus) Sturm. Ins. VI. 71. 1- taf. 149. a. A.

(Trechus.) conspu^ns.
stumpfwinkelig oder abgerundet 7

7 Wurzel der Flügeldecken gelbbraun 8
Flügeldecken schwarz , oder heller oder dunkler braun , einfarbig oder blofs

der Seitenrand und die Naht heller 9

8 Halsschild gelbbraun
,

gewöhnlich mit dunkler Scheibe
,

jede Flügeldecke auf

der hinleren Hälfte mit einem länglichen schwarzen Flecken , sonst gelb-

.
braun. 1V3'". Nicht selten. Fabr. S. E. I 208. 207. (Carabus) Duft.

Fn. II. 149. 195. (eod.) Sturm. Ins. VI. 72. 2. taf. 149. b. B. (Trechus.)

dorsalis«
schwarz oder blofs gelb gerandet , Flügeldecken schwarz, mit gelbbrauner

Wurzel und Naht. iVs'"- Im ersten Frühjahre, sehr häufig Linne. Fn. suec. n.

797. (Carabus) Duft. Fn. II. 149. 196. (eod.) Sturm. Ins. VI. 85. 10. (Trechus

cruciger.) ineritlianus.
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9 Oberseite des Käfers schwarz, höchstens die Seitenränder licht gesäumt . . 10

Halsschild gelbroth , Flügeldecken braun , mit lichteren Rändern , Kopf und

Unterseite schwarz , Wurzel der Fühler und Beine gelb. l'/^"'. Selten.

Sturm. Ins. VI. 87. 11. taf. 151. c. G. (Trechus) Dej. spec. IV. 453. 12.

Icon. IV. 267. 12. pl. 200. fig. 6. (Äcu|)alpus nigriceps.) Havicollis.
Oberseite gelbbraun, Unterseite braun, Fühler und Beine blafsgelb. l'/*'".

Unter Steinen , an feuchten , schlammigen Flufsufern , häufig. Dej. spec.

IV. 454, 13. Icon. IV. 268. 13. pl. 201. fig. 1. (Aeupalpus > luriAus.

10 Schwarz, Wurzel der Fühler und Beine gelbbraun, Ilalsschild mit einem Ein-

drucke in den Hinterecken. iVs"' Sehr selten. Sturm. Ii>s. VI. 88. 12.

taf. 151. b B. (Trechus) Dej. spec. IV. 449. 9. Icon IV. 2(33. 9. pl. 200.

fig. 3. (Aeupalpus alrauis.) l»rMiiuipes.

Pechschwarz , Fühler und Beine dunkelbraun , Halsschild mit einem tiefen

Eindrucke in den Hinterecken, l'/«'") I^ic^t selten. Dej. spec. IV. 456.

14. Icon IV. 270. 14. pl. 201. fig. 2. (Aeupalpus.) exig^uus.

54. Gatt. Bradycellos.

Erichs, Käf. d. M. I. pag 64.

(Oberlippe abgestutzt. Letztes Glied der Taster spindelförmig, an der Spitze

etwas abgestutzt. Ausrandung des Kinnes mit einem spitzigen Zahne. Vorder-

füfse des Männchens mit vier erweiterten Gliedern. Die Lebensweise der Arten

dieser Gattung ist gleich den vorigen.)

1 Hinterecken des Halsschildes rechtwinkelig. Käfer länglich , schwarz , Kopf

und Halsschild dunkel rothbraun , sparsam punktirt , Flügeldecken einfach

gestreift, sparsam behaart , ihre Zwischenräume zwar nicht dicht aber tief

punktirt
,
gelbbraun , ihre Scheibe schwärzlich, 2'". Sehr selten. Sahl-

berg. Ins. Fenn 260. 80. (Ilarpalus) Dej. Icon, IV. 253. 2. pl. 199. fig. 2.

(Aeupalpus.) rulitltorax.

stumpf oder abgerundet 2

2 Unterseite des Käfers schwarz oder pechbraun 3
Der ganze Käfer gelbbraun oder röthlichgelb 4

'6 Länglich, schwarz, Wurzel der Fühler und Beine blafs gelbbraun, Ilalsschild

rothgelb, gewöhnlich mit dunklerer Scheibe, Flügeldecken gelbbraun mit

einem schwärzlichen Wisch auf der Scheibe und fein behaarten Seitenrande.

2'". Sehr selten. Gyll. Ins. suec. IV, 453. 69. (Ilarpalus) Dej. Icon. IV,

256. 4. pl. 199, fig. 4. (Aeupalpus.) placidiis.
Länglich eiförmig , schwarzbraun , Kopf , Halsschild , die Flügeldecken an den

Schultern und an der Naht rothbraun, Fühler und Beine blafs gelbbraun,

äufsere Streifen der Flügeldecken schwach punktirt iV/"- Selten, Dej.

spec. IV. 474. 29, icon. IV, 277. 20. pl. 202, fig. 2. (Aeupalpus.)
similis*

4 Röthlich gelbbraun
,

glänzend , Fühler und Beine blafsgelb , Halsschild an den

stumpfwinkeligen Hinterecken mit einem stark punktirten Eindrucke beider-

seits. 1%'". Selten, Payk. Fn. suec. I. 146. 64. (Carabus) Dej. Icon.

IV. 275. 19. pl. 202, fig. 1. (Aeupalpus.) collaris.

, Fühler imd Beine blafs, Halsschild mit vollkommen abgerundeten

Hinterecken, äufsere Streifen der Flügeldecken sehr schwach und undeutlich

punktirt, 2'". Am Ufer der Leilha eben nicht selten, Dej. spec, IV. 471,

27, Icon. IV. 274. 18 pl. 201. flg. 6. Iiarpalinus.
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g) Le Iz tes Tasterglied zugespitzt, Vorderfüfse des Männchens
mit zwei erweiterten Gliedern deren Unterseite mit zwei Rei-

hen von Borsten besetzt ist.

55. Gatt. Trechus.

Clairville. Helv. Ent. 11. Gen. II.

(Letztes Glied der Lippentaster kleiner als das vorletzte, hegeiförmig , zu-
gespitzt, Vorderfüfse des Mäimchefis mit zwei dreieckig erweiterten Gliedern.

Die Arten leben unter Steinen.)

1 Hinterwinkel des Ilalsscbildes mehr oder weniger rechteckig 2
sehr stumpf oder abgerundet 11

2 Flügeldecken äufserst fein behaart, Zwischenräume der Streifen mehr oder min-
der deutlich punktirt 3

nicht behaart , Zwischenräume nicht punktirt 4

3 Geflügelt , röthlich gelbbraun , Halsschild herzförmig , mit rechtwinkeligen,

aufstehenden Hinterecken , stark vertiefter Mittellinie und mit einem tiefen

Eindrucke beiderseits am Grunde , Flügeldecken mit feinen Punktstreifen und
einer schwarzen oder braunen gemeinschaftlichen Quermakel etwas hinter

der Mitte. 2Vj"'. Unter Steinen am Ufer der Wien, sehr selten. Fabr. S.

E. I. 207. 200. (Carabus) Duft. Fn. II. 171. 228. (eod.) Pz. Fn. 38. 7.

(Carabus unifasciatus.) discns*
, röthlichbraun , Fühler und Beine gelbbraun , Halsschild herzförmig, mit

einem Eindrucke beiderseits in den rechtwinkeligen Hinterecken , Flügeldecken

lang , schmal , fein punktirt gestreift , der hintere Theil der Scheibe jeder

einzelnen gewöhnlich dunkler. 2'". Sehr selten. Herbst. Arch. p. 142.

60. (Carabus; Pz. Fn. 40. 4. (eod.) Dej. Icon. IV. 289. 2. pl. 203. flg. 2.

micros«
4 Flügeldecken lang eiförmig , oder lang gestreckt mit fast parallelen Seitenrän-

dern 5
kurz, rund eiförmig 10

5 Blofs mit zwei bis drei deutlich vertieften einfachen Streifen , die übrigen sehr
undeutlich oder ganz fehlend 8

Flügeldecken mit fünf oder mehreren nach aufsen allmählich schwächeren Punkt-
streifen 6

6 Sämmtliche Streifen auf den Flügeldecken deutlich punktirt 7
Die ersten drei oder vier Streifen bedeute^nd vertieft aber kaum punktirt, Ober-

seite röthlich pechbraun, die Räuder des Halsschildes und der Flügeldecken
heller , Fühler und Beine röthlichgelb , dritter Streifen auf den Flügeldecken
mit einem grofsen Punkte vor der Mitte und einem etwas hinter derselben.
2'". Sehr häufig. Duft. Fn. IL 183. 248. (Carabus) Dej. Icon. IV. 303
12. pl. 305. flg. 2. palpalis.

7 Schwarz, der Seitenrand des Halsschildes und die Flügeldecken rothbraun,
letztere lang gestreckt mit parallelen Seitenrändern , die Scheibe jeder einzel-

nen vorzüglich nach hinten mit blauem Schimmer, Fühler und Beine röthlich-

gelb. 27/". Selten. Sturm. Ins. VI. 89. 13. taf. 151. d. D.

paludosus«
Schwarz, die Flügeldecken und gewöhnlich auch das Halsschild rothbraun,

Fühlerund Beine röthlich gelbbraun, Flügeldecken länglich eiförmig , an den
Seiten etwas erweitert. iVj'". Häufig. Dej. spec. V. 15. 8. Icon IV.

298. 8. pl. 204. flg. 3. austriacus.
8 Flügeldecken mit beinahe rechtwinkeligen Schultern und mit parallelen Seiten,

flach, der dritte und vierte Streifen in einander fliefsend, Körper röthlich

gelbbraun, Fühler und Beine heller. iVs'"- Selten. Dej. spec. V. 7. 3.

Icon. IV. 290. 3. pl. 103. ßg. 3. Sturm. Ins, Vi. 83. 9. t. 151, flg. a. A.

(Tr. longicornis.) littoralis«
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Flügeldecken mit beinahe rechteckigen Schultern und mit parallelen Seiten,

flach, mit drei deutlichen vertieften einfachen Streifen, die übrigen Streifen kaum
sichtbar , Halsschild viel breiter als lang , nach hinten verengt , mit beinahe

rechtwinkeligen Hinterecken, Körper gelb, Fühler, Kopf und die Naht ge-

wöhnlich dunkler, Halsschiid rothgelb. V*'"- Aus der kaiserl. Sammlung.
Dej. spec. V. 23. 19. Icon. IV. 309. 18. pl. 206. 3. liinacodes.

Flügeldecken an den Seiten etwas erweitert , die Schultern abgerundet . . 9

9 Hellgelbbraun , Flügeldecken gestreckt eiförmig , Scheibe mit drei deutlicheren

und zwei sehr schwachen einfachen Streifen. 1*/*—2'". Dej. spec. V. 11.

6. Icon. IV. 295. 6. pl. 204. Jig. 1. oclireafus ').

, Kopf und Flügeldecken gewöhnlich dunkler , letztere mit drei sehr stark

vertieften einfachen Streifen und einem sehr undeutlichen vierten. Ebenfalls

ungeflügelt. iV,'". Von Dt. Krakowitzer aus dem MoUnergebirge mitgetheilt.

Redt, pallescens.

10 Röthlich pechbraun, die Ränder etwas heller, Flügeldecken flach, mit vier

deutlichen Streifen auf den Rücken und mehreren schwachen Streifen nach
aulsen, Fühler und Beine röthlichgelb, Halsschiid mit einer Grube in den
Hinterecken. iV/' . Auf Alpen, selten. Duft. Fn. 11. 176. 236. (Carabus)

Sturm. Ins. VI. 91. 14. taf. 152. a. A. Dej. spec. V. 21. 16. (T. alpinus)

rotuiiclipennis«
Rothbraun, Kopf und Halsschild heller, Fühler und Beine röthlichgelb, Flügel-

decken gewölbt, mit drei deutlichen Streifen, äufsere Streifen kaum sicht-

bar, Halsschild mit einem sehr seichten Grübchen in den Hinterecken, welche
ein breiter Quereindruck verbindet, l'/j'"- Auf Alpen , selten. Dej, spec.

V. 23. 18. Icon. IV. 308. 17. pl. 206. 2. rotundntus.
Röthlich gelbbraun, Kopf und Halsschild heller, Fühler und Beine gelb , Flügel-

decken gewölbt, mit drei deutlichen Streifen, äufsere Streifen kaum sicht-

bar, Halsschild mit einem tiefen Grübchen beiderseits in den Hinterecken,

welche ein breiter Quereindruck verbindet. \^/J". Von Herrn Miller aus
den österr. Alpen mitgetheilt, Sturm. Ins. VI. 93. 15. taf. 152. b. B.

alpicola.

11 Geflügelt, heller oder dunkler braun, Fühler und Beine gelbbraun, Halsschild

mit stumpfen Hinterecken , Flügeldecken länglich eiförmig , mit vier feinen

deutlichen , kaum punktirten Streifen auf dem Rücken und sehr schwachen
Streifen nach aufsen. 1%'". Sehr häufig, Fabr. E. E, I, 210. 218. (Ca-
rabus) Pz. Fn. 73. 6. (Gar. tempeslivus) Sturm. VI. 79. 6. (Trechus ru-
bens) Dej. Icon. fv. 296 7. pl. 204. fig. 2. (eod.) niinutus.

Ungeflügelt , braun oder gelbbraun , Halsschild gewölbt mit abgerundeten Hinter-

ecken, Flügeldecken eiförmig gewölbt, mit vier grob punktirten Streifen auf
den Rücken, Fühler und Beine gelb. l'/j'". Selten. Payk. Fn. suec. I. 146.64.
(Carabus) Duft. Fn. H. 62- 60. (eod.) Sturm. Ins. VI. 96. 17. taf. 152. d. D.

secalis.

56. Gatt. Bembidium.

LatreiUe. Gen. Crust. et Ins. I. i83.

(Vorletztes Glied der Taster grofs, ander Spitze stark verdickt, letztes Glied
sehr kurz, dünn und ahlförmig zugespitzt. Ausramlung des Kinnes mit einem
einfachen Zähnchen. Vorderfüfse des Männchens mit zwei erweiterten Gliedern.
Kleine rasche Käferchen mit geicohnlich herzförmigem Halsschilde, welche sich im
Sande am Ufer von Bächen und Flüssen herumtreiben.)

1 Oberseite des Käfers fein behaart 2
nicht behaart 5

*) Mir von Herrn Miller unter dem Namen Trechus ochrealus Z>e;'ea« mi^gcthcilt , er ist aber nn-
geflUgelt uuil die Streifen auf den Flügeldecken sind einfach.
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2 Stirae mit zwei liefen Furchen , Flügeldecken gestreift , Käfer pechschwarz,
Wurzel der Fühler , Beine und eine grofse gemeinschaftliche Makel auf den
Flügeldecken, welche sich öfters his zu den Rändern erstreckt, braungelb,

Halsschild mit rechtwinkeligen Hinterecken und tiefer Mitteifurche , Flügel-

decken flach. 1'". Nicht selten. Creulzer. Entom. Vers. 1. 115. 7. taf.

H. flg. 19. a. (Carabus.) areolatum*
Stirne nicht gefurcht , Flügeldecken nicht oder nur sehr undeutlich gestreift.

Augen stark vorragend 3

3 Unterseite schwarzgrün so wie die Fühler, Taster, Schenkel und Füfse , Ober-

seite kupferglänzend, mit grünen Makeln, grauhaarig, Flügeldecken nicht

gestreift. 3"'. Selten. Duft. Fn. II. 197. n. 7. (Elaphrus) Dej. spec. V.

190. 133 Sturm. Ins. VI. 109. 1. taf. 154. a. A, picipes.
Wurzel der Fühler und Beine blafs gelbbraun. Unterseite des Käfers schwarz-

grün , Oberseite kupfergiänzend mit grünen Makeln und sehr kurzem
grauem Haarüberzuge 4

4 Taster und Oberseite derSchenkel grün, Kopf sammt den mäfsig vorspringenden

Augen kaum breiter als die Mitte des llalsschildes. 2 '/j'". Nicht selten. Duft. Fn.

II. 197. 8. (Elaphrus) Sturm. Ins. VI. 111. 2. taf. 154. b. B. pallipes.
Taster und Beine ganz gelbbraun , Kopf sammt den sehr stark vorspringenden

Augen breiter als die Mitte des Halsschildes. 2'". Häufig. Linne. Fn. suec.

n. 750. (Cicindela) Duft. Fn. II. 198. 9. (Elaphrus) Dej. Icon. IV. 460.

102. pl. 223. fig. 4. flavipes.

5 Flügeldecken mit acht deutlichen Streifen 6
Jede Flügeldecke blol's mit sechs bis sieben Streifen 11

blofs mit fünf Streifen . 46
blofs mit vier nicht punktirten Streifen 47
blofs mit zwei bis drei Streifen 49

6 Halsschild mit einem Eindrucke in den vorspringenden Hinterecken ... 7

Hinterwinkel des Halsschildes nicht vorspringend , ohne Eindrücke , Unterseite

des Käfers schwarzgrün, Oberseite erzfärbig, grün, oder blau, Kopf und
Halsschild bis auf die Scheibe des letzteren stark punktirt , Flügeldecken

stark punktirt gestreift, Wurzelglied der Fühler und Beine rothbraun. 2^/^'".

Sehr häufig. Erichs. Käf. I. 124. 4. Duft. Fn. II. 198. 10. (Elaph. stria-

tus) Sturm. Ins. VI. 186. 50. taf. 163. b. B. (B. striatum) aerosum.
7 Hinterrand des Haisschildes gerade, die Ecken rechtwinkelig. Unterseite des

Käfers , Fühler und Beine schwarz oder schwarzgrün , Oberseite kupferfarbig,

Kopf und Halsschild mit Ausnahme seiner Scheibe stark punktirt, Flügel-

decken mit sieben Punktsireifen und einem vertieften nicht punktirten Strei-

fen neben dem Seitenrande, dritter Zwischenraum mit zwei grübchenarligen

Punkten. 2'". Fabr. S. E. I. 209. 216. (Carabus) Dej. Icon. IV. 365. 32.

pl. 212. fig. 2. toipunctafum,
auf jeder Seite schief abgeschnitten, wodurch die Ilinterecken

eine schiefe Richtung bekommen .... 8

8 Dritter Zwischenraum auf den Flügeldecken mit zwei länglich viereckigen,

heller gefärbten, vertieften Makeln 9
mit zwei grübchenartigen Punkten auf dem dritten Zwischenräume.

Unterseite des Käfers schwarzgrün, Oberseite grau- oder schmutziggrün mit

Metallglanz , Wurzelglied der Fühler so wie die Wurzel der Schenkel roth-

braun. 2Vj—3'". Am Ufer der Donau , nicht selten, Sturm. Ins VI. 183.

48. taf. 162. fig. b. B. Duft. Fn. 11. pag. 200. n. 12. (Elaphrus bipuncta-

tus.) foraininosum*
blofs mit zwei Punkten auf dem dritten Zwischenräume , Färbung

wie bei dem Vorigen, nur gewöhnlich etwas weniger glänzend, Wurzel der

Fühler und derSchenkel sowie die Schienen gelbbraun. 2Vs—3'". Fabr. S, E.

I. 245. 3. (Elaphrus) Erichs. Käf. I. 126.8. Selten. Duft. Fn.ll. 201. 13 (Ela-

phrus orichalceus) Sturm. Ins. VI. 184. 49. taf. 163. a. A. (Bemb. orichalceum.)

striatum*
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9 Beine gelb, Oberseite hell crzfärbig, Streifen der Flügeldecken grün, dritter

Zwischenraum etwas erhaben , kupföifärbig , mit zwei weifsgrünen länglichen

Makeln. 27/". Selten. Fabr. S. E. I. 246. 4. (Elaphrus) Dej. Icon. IV.

356. 26. pl. 211. flg. 2. inipressiiin.
Wenigstens die Schenkel oder die ganzen Beine dunkel, metallglänzend . . 10

10 Unterseite des Käfers metallischgrün , Wurzelglied der Fühler so wie die Wur-
zel der Schenkel gelbbraun, zweiter und dritter Streifen auf den Flügeldecken

um die Makeln herum etwas gebogen , Oberseite mattgrün. 2%"'. Selten.

Pz. Fn. 20. 4. (Flaphrus) Duft. Fn. II. 199. 11. (eod.) Ahrens. N. Schrift,

der Hall. Gesellsch. II. 2. 23. 2. taf. 1. fig. 11. pnlii(lo<«uni.
Färbung veränderlich

,
gewöhnlich erzfärbig, Wurzeiglied der Fühler, Wurzel

der Schenkel und die Schienen gelbbraun, Streifen der Flügeldecken gerade.
3"'. Am Ufer des iNeusiedlersees, selten. Ahrens. !N. Schrift, der Hall.

Gesellsch. II. 2. 23. 3. taf. 1. fig. 12. arg-enteoluin.

11 Siebenter Streifen neben dem Seitenrande der Flügeldecken eben so grofs und
deutlich wie der sechste punktirt 12

fehlt entweder ganz oder ist viel schwächer als der sechste . . 27

12 Flügeldecken einfarbig. Sämmtliche hieher gehörigen Arten haben in den Hin-

terecken knapp am Seitenrande ein kleines erhabenes Fältchen 13
mit lichter Spitze, mit gelben Makeln , oder Zeichnungen 18
ganz blafs gelbbraun, die Gegend des Schildchens, so wie eine verwa-

schene gemeinschaftliche Makel hinter der Mitte und die Punktstreifen schwärz-

lich, der übrige Käfer schwarzgrün, Fühler und Beine röthlich gelbbraun,

iVj'"- Am Ufer des Neusiedlersees, nicht selten. Marsham. Enlom. brit-

tanica. I. 462. 81. (Carabus) Dej. sp. Y. 74. n. 37. Icon. IV. 350. 22. pl.

210. flg. 4. (ßemb. paliidipenne.) epliippium*

13 Halsschild nach hinten stark verengt, herzförmig, am Grunde zwischen den bei-

derseitigen Eindrücken mit groben starken Punkten oder Runzeln .... 16
mehr viereckig , nach hinten nur wenig verengt, zwischen den Eindrücken

entweder glatt oder nur fein gerunzelt 14

14 Oberseite erzfärbig, mehr oder minder kupferglänzend, die vier ersten Ffihler-

glieder und die Bejne röthlich gelbbraun, Unterseite schwarzgrün, die äus-

seren Streifen der Flügeldecken sind nur aus feinen Punkten gebildet. 2'".

Seilen. Dej. spec. V. 76. 38. Icon. IV. 351. 23. pl. 210. fig. 5.

veuustulum«—— grün, schwarzgrün 15

15 Flügeldecken flach mit fast rechtwinkeligen Schultern , Streifen nicht punktirt,

sämmtlich bis zur Spitze reichend , Wurzel der Fühler und der Schenkel
rothbraun. 2"'. Aus der kais. Sammlung. Duft. Fn. II. 201. 14. (Ela-

phrus) Sturm. Ins. VI. 147. 26. taf 159. b. B. priiüiinum.
gewölbt mit abgerundeten Schultern, Streifen deutlich punktirt, nach

aufsen immer feiner werdend , die eisten Glieder der Fühler und Beine roth-

braun 30

lü Ilinterrand des Halsschildes zwischen den Hlindrücken gerunzelt, Flügeldecken
eiförmig, Oberseite grün, glänzend, Fühler und Beine röthlich braungelb,

Spitze der Fühler und die A\urzel der Schenkel schwärzlich. 2'/j'".

Häufig. Illig. Mag. I. 63. 7—8. (Elaphrus) Dej. Icon. IV. 408. 65. pl.

217. fig. 5. Das Bemb. brunnicorne Dej. sp. V. 141. 92 Icou. IV. 407.
64. pl. 217. fig. 4. scheint wohl ebenfalls zu dieser Art zu gehören.

rufipe»«.
zwischen den Eindrücken mit sehr grofsen

,
getrennt ste-

henden Punkten 17
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17 Oberseite grün oder blaugrün, Fühler und Beine röthlichgelb , Flügeldecken

länglich mit fast geraden und parallelen Seitenrändern. 27j'". In Gebirgs-

gegenden , selten, üej. spec. V. 144. 96. Icon. IV. 412. 68. pl. 218. 2.

Sturm, Ins. VI. 130. 14. taf. 157. a. A. (Bemb. rulipes) Duft. Fn. Aust.

II. 207. 20. (Elaph. rufipes.) brunnipes.
Wie Voriger , Flügeldecken aber kürzer an den Seiten gerundet erweitert , läng-

lich eiförmig. 2Vi"'. Sehr selten. Aus der kaiserl. Sammlung. Dej. Spec.

97. V. 146. Icon. IV. 413. 69. pl. 218. fig. 3. stoinoides.

IS Sämmtliche Punktstreifen der Flügeldecken erreichen die Spitze. Sämmtliche

hieher gehörige Arten haben ein deutliches, erhabenes Fältchen in den Hin-

terecken neben dem Eindrucke hart am Seitenrande , und gelbe , bindenför-

mige Zeichnungen auf den Flügeldecken 19

Die meisten von ihnen verschwinden vor der Spitze 21

19 Fühler und Beine schwarz , Oberseite dunkel metallischgrün , Flügeldecken mit

zwei hellen Fleckenbinden, aber nicht hell gefärbter Spitze. 2%'". Selten.

Sturm. Ins. VI. 160. 35. taf. 161. a. A. obliquum.
Wurzel der Fühler und Beine roth- oder gelbbraun 20

20 Unterseite schwarz, After rothbraun, Kopf und Halsschild dunkel grün me-
tallisch , Flügeldecken braun, etwas metallisch glänzend , mit einer breiten,

gelben , zackigen , von dunklerem Braun begränzten Binde , und etwas hel-

lerer Spitze. 273"'. Ziemlich selten. Sturm, Ins. VI, 156 33. taf. 160.

d. D. Gyllh. Ins. IV. 411. 15—16, (Bemb. majus ) undulatum.
Unterseite ganz schwarz , Wurzel der Fühler und Beine rothbraun , Oberseite

dunkel metallischgrün , Flügeldecken mit flachen Zwischenräumen , eine Ma-
kel an ihrer Wurzel , eine unregelmäfsige Binde hinter der IMitte und die

Spitze gelbbraun, 2^/J". Sehr häufig. Manchmal befindet sich auch vor

der Mitte eine unterbrochene Fleckenbinde. Linne. Fn. suec. n. 810. (Ca-

rabus) Dej. Icon. IV. 343 18. pl. 209. fig, 6. ustulatum.
Unterseite schwarz , Fühler und Beine blafs gelbbraun . Kopf und Halsschild erz-

färbig, Flügeldecken tief punktirt gestreift mit erhabenen Zwischenräumen,

dunkel erzfärbig , mit zwei unregelmäfsigen gelben Binden und gelber Spitze,

oder gelb , metallglänzend, die Naht, mehrere Makeln hinter der Wurzel,

eine gebogene Binde beiläufig in der Mitte und eine kürzere hinter derselben

dunkel erzfärbig. iVs'". Sehr häufig. Dej, spec. V. 72. 35. Icon. IV.

348. 21. pl. 210. fig. 3. fumig-atiim.

21 Hinterecken des Halsschildes rechtwinkelig 22
abgerundet, Unterseite des Käfers schwarz, Wurzel der Füh-

ler und Beine rothgelb , Oberseite grün oder biaugrün , Flügeldecken stark

punktirt gestreift , ihre Spitze und eine runde Makel vor derselben am Seiten-

rande rothgelb, 2'". Nicht selten. Fabr. S. £, I. 208. 208. (Carabus)

Sturm. Ins. VI. 162. 36. taf. 161. b B. bigfuttatum ').

22 Halsschild auf der Scheibe mit zerstreuten Punkten am Vorder- und Hinter-

rande dichter punktirt , Unterseite schwarz , Wurzel der Fühler und Beine

röthlich gelbbraun, Oberseite blaugrün, Flügeldecken mit starken hinter

der Mitte verschwindenden Punktstreifen und einer gemeinschaftlichen,

grofsen, rothgelben Makel an der Spitze. IV5'". Am Ufer des Neusied-

lersees, häufig. Ahrens. & Germar. Fn. Ins, Eur, 14. 12. Dej. spec. V.

171. 119. Icon. IV. 435. 86. pl. 221. fig. 2. (Bemb. lepidum.)

aspericolle«
höchstens am Hinterrande punktirt 23

1) Hemb. vulneratum Dej. sp. V. 182. is6. Icon. IV. 448- 94- pl' ^^^^ fig. 4- »»t wohl kaum
eine verschiedene Art,
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23 Die Stime hat auf jeder Seite zwischen dem Auge und der Furche zwei er-

habene Läugslinien, Unterseite schwarz, Wurzel der Fühler und Beine röth-

lich gelbbraun, Oberseite grün
,
glänzend, Flügeldecken stark punktirt ge-

streift , ihre Spitze und eine Makel vor derselben am Seilenrande röthlich-

gelb. IV,'". Wäufig. üyllh. Ins. II. 26. 12- Dej. Icon IV. 441. 90. pl.

221. fig. 5. assiniile.
blofs mit, einer erhabenen Längslinie beiderseits 24

24 Flügeldecken mit heller Spitze und gewöhnlich mit einer runden gelben Ma-
kel vor der Spitze am Seitenrande . 25

mit heller Makel vor der Spitze und mit einer an der Schulter oder mit
mehreren gelben Längsstrichelchen auf ihrer vorderen Hälfte 26

vorne gelbbraun , hinten braun mit einer helleren , runden Makel hinter

der Mitte am Seitenrande , metallisch glänzend. Kopf und Ilalsschild grün
erzfärbig, Wurzel der Fühler und Beine gelbbraun. iVi'"« Sehr häufig.

Pz. Fn. 30. 21. (Carabus) Duft. Fn. Jl. 215. 33. (Elaphrus» Sturm, Ins.

VI. 172. 42. taf. 162. a. A. articulatum.

25 Die Furchen der Stime laufen parallel, Käfer schwarz oder schwarzgrüu , me-
tallisch glänzend, Wurzel der Fühler , Schenkel und die Schienen braun,

Spitze der Flügeldecken und gewöhnlich eine runde Makel vor derselben am
Seitenrande rolh. l'//". Sehr häufig. Gyllh. Ins. IV. 403. 5—6 Dej.

Icon. IV. 430. 82. pl. 220. fig. 4. pusillum.
Die Furchen der Stirne laufen vorne in einen spitzigen Winkel zusammen,, Ober-

seite schwarzgrüu , Flügeldecken mit einer rolhgeiben Makel vor der Spitze

mitten zwischen derlNaht und dem Seitenrande, l'/^"'. Seilen. Erichs. Käf.

I. 136. 27. tenellum.
26 Schwarz , glänzend , Wurzel der Fühler und Beine gelbbraun , Kopf und Hals-

schild grün erzfärbig, Flügeldecken mit sieben feinen, schwachen Punktrei-
hen, mit einer groisen weil'sgelben Makel an der Schulter und einer kleinen

runden hinter der Mitte, l'/a'"- Häufig. Liuue. Fn. suec. n. 751. (Cicin-

dela) Duft. Fn. II. 216. 34 (Elaphrus) Dej Icon. IV. 454. 98. pl. 223.
hg. 2. t|iiadriinaculatuin*

, Fühler ganz schwarz , Schenkel schwarzgrün , ihre Wurzel und
die Schienen röthlich gelbbraun, Flügeldecken mit sieben starken, groben
Punktreihen, welche hinler ihrer Mitte verschwinden, übrigens wie bei dem
Vorigen gezeichnet, l'//". Selten. Dej. Spec. V. 186. n. 129. Icon. IV.

453. 97. pl. 223. fig. 1. quadripiistulatum.
Oberseite schwarzgrün, metallglänzend, Flügeldecken tief gestreift punktirt,

ihre Spitze , eine Makel vor derselben am Seitenrande , und mehrere Längs-
stricheln auf ihrer vordem Hälfte , die Wurzel der Fühler und die Beine röth-
lichgelb. iVs'". Selten. Pz Fn. 89. 9. (Carabus) Sturm. Ins. VI. 174.
43. Dej. Icon. IV. 424. 78. pl. 219. 6. Üturmii *).

27 Hinterecken des Halsschildes sehr stumpf oder abgerundet ...... 28
mehr oder weniger reehtwinkelig 29

28 Oberseile pechschwarz , metallglänzend , Ilalsschild breiler als lang , nach hin-

ten wenig verengt, mit fast abgerundeten, sehr stumpfen Hinterecken, und
einer punktirten (irube in denselben , in welcher sich hart am Seitenrande
ein erhabenes Fältchen befindet, Flügeldecken mit sechs Streifen, von denen
die drei äulscren allmählig schwächer und kürzer werden. Unterseite schwarz.
Wurzel der Fühler und Beine röthlich gelbbraun, l'/j"'- Ziemlich seilen.

Sturm. Ins. VI. Iö5. 38. laf. 161. c C. ubtusum*
Flügeldecken mit gelber Spitze und mit einer kleinen gelben Makel vor dersel-

ben neben dem Seitenrande 50

1) In Oesterr. o. d, E ist diese Art .in Bächen nicht selten, die Abänderung aber mit fehlenden
Stricheln auf der vorderen Hälfte der Flügeldecken kam mir nicht vor, man würde daher
unter Nr. j5 auf Henib. tenellum kommen , von welcher Art sich aber diese Abänderung
des B. Sturmii leicht durch die ganz röthlichgelben Beine und sehr starken Funktstreifen
unterscheiden würde.
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29 Flügeldecken einfarbig grün oder blau
,
gewöhnlich metallglänzend .... 30

mit einer gelben oder rothen Zeichnung . 38

30 Halsschild nach hinten bedeutend verengt , herzförmig 31—— fast viereckig, nach vorn und hinten gleich verengt, in der Mitte am
breitesten, mit einer flachen Grube in den Hinterecken und einem deutlichen

erhabenen Fällchen , Oberseite grün, metallglänzend, Flügeldecken mit sie-

ben feinen Punktstreifen, von denen der siebente fast so stark wie der

sechste ist. 1^1^". Am Ufer der Donau, nicht selten. Duft. Fn. 11. 206.

19, (Elaphrus) Sturm. Ins. VI. 124. 10. taf. 156. a. A. laticolle.

31 Beinahe in der Mitte so breit als die Flügeldecken an den Schultern ... 32
um die Hälfte schmäler als die Schultern 33

32 Erzfärbig, glänzend, Wurzelglied der Fühler und Beine rothbraun, Schienen

etwas heller , Flügeldecken mit sieben Punktstreifen. 1 Vj'". Nicht selten.

Erichson Käf. I. 134. 23. velox.
, , Fühler und Beine roth, erstere an der Spitze dunkler, Flügel-

decken nur mit sechs Punktstreifen, l'/j— iV*'"- Sehr häufig. Fabr. S.

E. 1. 210. 217. (Carabus) Dej. Icon. IV. 421. 76. pl. 219. iig. 4.

celere.

33 Beine rothgelb 34
schwarz oder dunkel und nur die Schienen gewöhnlich gelbbraun . . 35

34 Wurzel der Fühler roth, ihr drittes Glied länger als das vierte, Halsschild

in den Hiiiterecken mit einem runden, etwas vom Seitenrande entfernten

Grübchen, Flügeldecken stark punktirt gestreift. 2'/a"'- Häufig. Duft, Fn.

II. 207. 21. (Elaphrus) Pz. Fn. 73. 4, (Carabus.) decorum.
roth , das vierte Glied eben so lang als das dritte , Hals-

schild mit einem hart am Seitenrande von einem kleinen erhabenen Fält-

chen begränzten Eindrucke in den Hinterecken , Flügeldecken flach , in den

Streifen ziemlich stark punktirt. 'i^l^". In Alpengegenden, selten. Dej,

spec. V. 137. 58. Icon. IV. 403. 61. pl. 217. fig. 1.

distinctum ').

33 Flügeldecken sehr schwach punktirt in den Streifen, Käfer schwarz, das erste

Fühlerglied, die \\urzel der Schenkel und die Schienen rötlilich pechbraun,

Kopf und Halsschild grün. Hinterecken des letzteren mit einem grofsen,

ziemlich tiefen fein gerunzelten Eindrucke , und einem kleinen erhabenen

Fältchen hart am Seitenraude , Flügeldecken blaugrün, 2^/J". Sehr selten.

Schiödte, Genera og Spec. af Danmarks. I. 585. 11, b. cuinatile.
Streifen der Flügeldecken deutlich und tief punktirt 36

36 Hinterrand des Halsschildes gerade, die Ecken vollkommen rechtwinkelig . . 37

gegen die Ecken zu schief geschnitten so dafs die Ecken dadurch et-

was stumpfwinkelig werden 40

37 Schwarz, Oberseite grün, glänzend, erstes Fühlerglied, Wurzel der Schenkel

und die Schienen rothbraun, Ilalsschild in den llinterecken beiderseits mit einem

breiten tiefen, kaum punktirten Eindrucke, und einem erhabenen Fältchen hart

am Seitenrande. 2'//". Selten. Duft. Fn. II 209.24. (Elaphrus. Strm. Ins. Vlll.

127. 12. taf. 156. c. C, tibiale.

Schwarz , Oberseite grün , metallglänzend , erstes Glied der Fühler , Wurzel der

Schenkel und Schienen rothbraun, Ilalsschild beiderseits in den llinterecken

mit einem flachen , stark gerunzelten Eindrucke und einem kleinen erhabenen

Fältchen hart am Seitenrande, 2'". Nur ein Exemplar in meiner Sammlung.

Vielleicht nur Abart von Bemb. tibiale. Redt, affine.

1) In Megerle v. Mühljetd's> hintcrliissencr Sammlung sah ich ein Exemplar von Bemb. picipes

Sturm, welches mil Sturm's Abbildung und Beschreibung übereinstimmt, nur ist die Ober-

seite nicht blaulich schwarz, sondern grün, Wurzel der Fühler und Beine nicht pech-

braun , sondern rothbraun , aber nicht so hell wie sie die Abbildung zeigt. Ich halte sel-

be« für ein kleines Kxeniplar von Bemb. distinctum.
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38 Die ersteren Streifen der Flügeldecken sind nicht abgekürzt und reichen bis

zur Spitze 39
Flügeldecken nur an der Wurzel mit kurzen, die Mitte nicht erreichenden

Punktstrcifen, Unterseite schwarz, Oberseite schwarzerzfärbig
,

glänzend,

Wurzel der Fühler und Schenkel , die Schienen , eine grofse l\Iakel an der

Schulter jeder Flügeldecke und eine kleinere runde hinter der Mitte gelb. 2'".

Häufig. Fabr. S. £. I. 207. 204. (Carabus) Dej. Icon. IV. 450. 95. pl.

222. flg. 5. quadrig^uttatuin.

39 Flügeldecken am Grunde oder an den Schultern rothgelb , oder mit einem brei

ten, rölhlichbraunen, mehr oder minder deutlichen Längsstreifen neben dem
Seitenrande , sonst schwarzgrün oder blau 40

Jede Flügeldecke mit einer helleren Makel an der Schulter und einer schiefen

kleineren hinter der Rlitte 41
mit einer rothgelben IMakel vor der Spitze , die entweder klein

oder gröl'ser und dann mit der entgegengesetzten zusammenhängend ist . . 44

40 Unterseite schwarzgrün , Olierseite heller grün , Flügeldecken bis über die Flälfte

rothgelb , hintere Hälfte blaugrün , erstes Glied der Fühler und Schienen braun.

27/". Häufig. Fabr. S. E. I. 185 81, (Carabus) Sturm. Ins. VI. 136.

19. taf. 158. c. C. tricolor.
, Oberseite heller grün, Flügeldecken von der Wurzel bis über die

Hälfte mit Ausnahme der iNaht verloren rothgelb, Wurzel der Fühler und
Schienen braun. 2'". Selten. Dej. spec. V. 104. 60. Icon. IV. 370. 35.

pl. 212. 5. scapulare*
Unterseite schwarz , Oberseite dunkelgrün , Flügeldecken mit einem breiten

rothbraunen Längsstreifen neben dem Seitenrande, oder ganz grün, oder

erzfärbig '). 2%—S'/^"'. Häufig Duft. Fn. IL 210. 25. (Elaphrus)

Sturm. Ins. VI. 121. 8. taf. 155. d. D. fasciolatuin.

41 Kopf und Halsschild schwarz
, 42

grün oder schwarzgrün 43

42 Die ersten drei Fühlerglieder und die Beine gelb, Halsschild herzförmig, zwi-
schen den punktirten Euidrücken beiderseits in den Hinterecken, kaum punk-
tirt , Mittellinie fein, vor dem Hinterrande verlöschend, Flügeldecken roth-

gelb, die Naht und der Seitenrand schwarzgrün, die Schultern und eine schiefe

Makel hinter der Mitte heller. 27/"- Selten. Redt, nigricolle.
Das erste Fühlerglied und die Wurzel der folgenden so wie die Beine rothbraun,

Mitte der Schenkel schwärzlich , Halsschild am ganzen Hinterrande punktirt,

mit tiefen , breiten Eindrücken in den Ecken und einem deutlich erhabenen
Fältchen hart am Seitenrande, Mittellinie beinahe bis zum Hinterrande rei-

chend , Flügeldecken stark punktirt gestreift , schwarzgrün , eine längliche

Makel an iler Schulter und eine schiefe hinter der Mitte rothgelb. 1^1^"'

Selten. Redt, obscuruin.

43 Halsschild am Hinterrande zwischen den Eindrücken kaum punktirt, schwarz-
grün , Flügeldecken schwach punktirt gestreift , schwarzgrün , eine grofse

längliche Makel an der Schulter und eine schiefe mit der entgegengesetzten

zusammenhängende hinter der Mitte weifslichgelb, Beine röthlichgelb, Schen-

kel gewöhnlich dunkler. 2'". Häufig. Sturm. Ins. VI. 117. b. taf. 155.

b. B. feinoratuin.
deutlich punktirt, die JMittellinie aber vor dem Ilinterrand er-

löschend, Kopf und Halsschild grün, glänzend, Flügeldecken röthlich gelb

braun
,
grünglänzend , ihre Schultern und eine schiefe Makel hinter der Mitte

heller. 2'/4—2'//". Sehr häufig. Dej. spec. V. 118. 72. Icon. IV. 384. 46. pl.

214. fig 4. obsoletuiu«

1) Die grofseii '6^/2'" langen Exemplare, denen auch ier breite rothbrnune Seitenstreifen fehlt,

kann ich weiter durch nichts als ihre Grofse, zu der es aber auch allmahlige Uebergiiiiga

gibt , unterscheiden , und ich halte sie dalier nur für eine Abart.
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Halsschild am Grunde grob und stark punktirt, mit bis zum Hiuterrande ver-

laufender Mittellinie, Flügeldecken stark punktirt gestreift, dunkelgrün,

eine längliche Makel an der Schulter , eine schiefe hinter der Mitte , Wurzel
der Fühler und Beine rothgelb. 2V,"'. Sehr häufig. Fabr. S. E. I. 204.

185. (Carabus) Illig. Käf. Pr, I. 230. 13. (El, rupestris) Sturm. Ins. VI.

115. 5. (Bemb. rupestre) Dej. Icon. IV. 377. 41. pl. 213. fig. 5. (eod.)

Andreae*

44 Stirne mit zwei breiten Furchen 45
mit zwei breiten Furchen und in denselben mit einer starken kielförmig

erhabenen Linie. Oberseite schwarzblau , Halsschild herzförmig, am Grunde
punktirt, mit zwei Grübchen beiderseits, Flügeldecken deutlich punktirt ge-

streift , Streifen vor der Spitze verschwindend , Spitze und eine kleine runde

Makel vor derselben neben dem Seitenrande röthlichgelb , Wurzel der Füh-
ler und Beine rostroth. l'//". Sehr selten. Illig. Käf. Pr. I. 232. 16.

(Elaphrus) l)ej. Icon. IV. 437. 87. pl 221 fig. 3. Doris.

45 Oberseite schwarzblau, Wurzel der Fühlerund Beine rostroth, Stirne und Hin-

terrand des Halsschildes stark punktirt , Flügeldecken mit sechs beinahe gleich

starken, puiiktirten Streifen und enier grofsen, gemeinschaftlichen rothgelben

Quermakel hinter der Mitte. 2'/j'". Häufig. Fabr. S. E. I, p. 185. 82.

(Carabus) Sturm. Ins. VI. 138. 20. taf. 158. fig. d. D.

modestuin«
grün , metallglänzend , Halsschild am Hinterrande punktirt, Flügeldecken

mit einer grofsen mondförmig gebogenen , rothgelben
,

gemeinschaftlichen

Makel an der Spitze, Unterseite schwarz Fühler, Taster und Beine rostgelb.

273—3'". Selten. Duft. Fn. H. 211. 27. (Elaphrus) Dej. Icon. IV. 375.

39. pl. 213. fig. 3. lunatum.

46 Dunkel erzfärbig, Halsschild mit einem flachen fein punktirlen Eindrucke bei-

derseits in den Hinterecken , und einem kleinen erhabenen Fältchen , Flügel-

decken mit äufserst feinen Punktstreifen, der sechste Streifen kaum vorhan-

den , Schienen rothbraun , Schenkel pechbraun , erzgrün glänzend. 2'".

Häufig. Fabr. S. E. I. 210. 219. (Carabus) Dej. Spec. V. 154. 104.

und Icon. IV. 418. 73. pl. 219. fig. 1. (Bemb. chalcopterum.)

pyg-maeum.
Kopf und Halsschild pechbraun, grünhchglänzend , Flügeldecken bläulichgrün

mit fünf stark punktirten Streifen, Fühler und Beine röthlichgelb, Halsschild

mit stumpfen Hinterecken. iV,'". Selten. Duft. Fn. H. 214. 31. (Ela-

phrus) Sturm. Ins. VI. 148. 27. taf. 159. c. C. Gyllh. Ins. suec. II. 34.

19. und IV. 413. 19. (Bemb. quiuquestriatum.) puinilio.

47 Flügeldecken einfarbig 48
Oberseite schwarz mit etwas grünlichem Schimmer , Halsschild schwach herz-

förmig, mit einem Grübchen beiderseits in den rechtwinkeligen Hinterecken,

Flügeldecken mit einer rothen Makel an der Schulter und einer etwas klei-

neren hinter der Mitte, Wurzel der Fühler und Beine rothgelb. iV«'"-

Sehr selten. Duft. Fn. II. 205. 16. (Elaphrus) Sturm. Ins. VI. 153. 31.

taf. 160. c. C. quadrisig^natum.

48 Halsschild viereckig, in den rechtwinkeligen Hinterecken kaum eingedrückt,

Körper schwarz , die Wurzel der Fühler und die Schienen rothbraun. 1'".

Häufig. Gyllh. Ins suec. II. 30. 16. Duft. Fn. H. 205. 17. (Elaphr. mi-

nimus) Sturm. Ins. VI, 150. 29. taf. 160. a. A. (Bemb. quadristriatum.)

uanum.
, nach hinten etwas verengt, in den rechtwinkeligen Hinterecken

mit einem tiefen Eindrucke , Körper schwarz , Wurzel der Fühler und Beine

rothgelb. V*'". Selten. Dej. sp. V. 62. 26. Icon. IV. 341. 16. pl. 209.

tig, 4. pulicarium«
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4!) Peclihraun, braun oder Mafs goll)hiMiin , llalsschild kurz herzförmig, mit recht-

winkeligen llintcreckeii, l'Miigeldockon mit zwei deutliciien einfachen Streifen,

Wurzel der Fiiiiier und Heine blafs ^'elhbraun. V»"'. Häulig. Duft. Fn. II.

205. 18. (Flaphrus) Nturm. his. VI. 152. 30. taf. 160. b. ß. ')

1»iü«trlatitni*

Schwarz
,
gewöhnlich mit schwachem INFetallschimmer , Halsschild nach hinten

etwas verengt, mit einem (Jrübchen in den rechtwinkeligen llinterecken,

Flügeldecken jede mit drei deutlichen Streifen, von denen der äufsere, kür-

zeste punktirt erscheint , Wurzel der Fühler und Schienen rostrofh, LSchenkel

schwärzlich. '//". Selten. Dej. spec. V. 56. 19. Icon. IV. 336. 12. pl.

208. 6. aii^usltttum*

5() Wurzelglied der Fühler an der Unterseite und Beine rothbraun , Schenkel dunk-

ler, Oberseite schwarz, schwach metallisch glänzend, Streifen der Flügel-

decken sehr stark punktirt, der sechste Streifen erreicht wenigstens dieMiltc

der Flügeldecke. iV,'". Ziemlich selten. Fabr. S. E. I. 208. 209. (Ca-

rabus) Duft. Fn. II. 218.36. (Flaphrus) Dej. Icon. IV. 444. 92. pl. 222 2.

iftitiula,»

Das ganze Wurzelglied der Fühler und die Reine röthlich gelbbraun, Oberseite

schwarz, Streifen der Flügeldecken deutlich punktirt, sechster Streifen weit

vor der Rlitte der Flügeldecken verschwindend, l'/a'". Nur einmal gefangen

(Kedt.J bipustulatuin.

III. Fam. Dytisci.

A. Fühler mit e i 1 f G l i c d e r u , H i n l e r s c h e n k e I fr e i.

a) Vordcrfüfse deutlich fünf g 1 ied er ig.

57. Gatt. Dytiscus.

Linne. S. N. s.

(Körper länglich eiförmig,yach yeuölbt. Schildchen deutlich. Letzter Bauchring

am After deutlich ausgeramlet. Die drei ersten Glieder der Xorderßfse sind beim

Mannchen in ein rundes Schalchen erweitert, alle Fiifse mit ^icei gleichen be-

wegliehen Klauen. Flügeldecken des Weibchens gewöhnlich gefurcht. Sammtliche

Arten leben im stehenden Wasser.)

1 Flügeldecken mit breitem, stark erweitertem Seitenrande, Käfer schwarz, die

Ränder des llalsschildes , ein Längenstreifen am Seitenrande der Flügeldecken

und die Unterseite gelb. Flügeldecken des V^'eibchens mit tiefen Furchen.

18'" lang, 11— 12'" breit. In gröfseren Fischteichen , selten. Linne. S.

N. 2. 665. 5. Pz. Fn. 86. 1 und 2. latissimii».
mit sehr schwach erweilerlcm Seitenrande 2

2 Die Hinterbrust ist nach rückwärts in zwei gabelförmige Lappen verlängert,

welche mehr oder weniger zugespitzt sind 4
Diese Lappen sind stumpf oder abgerundet 3

3 Schwarz, Oberseite dunkel olivengrün, der Seitenrand des Halsschildes und der

Flügeldecken so wie die Unterseite gelbbraun, Flügeldecken des Weibchens

blofs etwas über die Hälfle gefurcht. 15— 16"'. Selten. Bergsträfser No-

raencl. \. p. 33. t. 7. lig. 1.' Sturm. Ins. VIIL 14.3. taf. 187. tlimidiatus.
, Oberseite mit olivengrünem Schimmer, der Seitenrand des llalsschildes

und der Flügeldecken gelb, Unterseite schwarz, Flügeldecken des Weibchens

weit über die Hälfte gefurcht. 12'". Selten. Fabr. S. E. L 259. 5. Oliv. Ins.

III. 40. 12. 4. taf 1. lig. 6. b. und flg. 1. e. piiiictulatus.

1) Ks sind aber nur zwei Streifen auf den Flügeldecken so deutlieh wie in der Abbildung
sechs.
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4 Das Schiklchcn gelb oder rostrolh , alle Ränder des Ilalsschildes und der Seiten-

rand der Flügeldecken gelb , Unterseite gelb , die einzelnen Bauchringe am
Grunde schwarz, Flügeldecken des Weibchens nicht gefurcht. 14'" Nicht

selten. Fabr. S. E. 1. 258. 4. Sturm. Ins. VIll. 19. 5. taf. 188. fig. a. b.

. circuinflexus.
Schildchen schwarz • 5

5 Länglicft eiförmig, Oberseite dunkel olivengrün , die Ränder des Ilalsschildes,

der Seitenrand der Flügeldecken und die Unterseite blafsgelb, die Fortsätze

der Ilinterbrust lang, schmal und scharf zugespitzt, die Flügeidecken des

Weibchens gefurcht. 15'". Selten. Ahrens. N. Schrift, der Gesell, zu

Halle. 6. p. 67. 6. Sturm. Ins. VIII. 21. 6. taf, 188. c. d.

circuincinctus.
Eiförmig , Oberseile dunkel olivengrün , die Ränder des Halsschildes , der Sei-

tenrand der Flügeldecken und die Unterseite gelb, die Fortsätze der Hinter-

brust stumpfspitzig, Flügeldecken des Weibchens gefurcht oder glatt. (Dyt.

conformis Kunze. Sturm. Ins. VIII. 23. 7. taf. 188. e. f.) 13—14'". Um
Wien sehr häufig und die glatten Weibchen eben so häufig wie die gefurch-

ten. Linne. S. N. II. 665. 7. Männchen
,

pag. 665. 8. Dyt. semistriatus.

Weibchen. Pz. Fn. 86. 3. u. 4. marg^inalis ').

58. Gatt. Acilius.

tieach Zoll. Miscell. III. p. 71,

(Körper eiförmig , flach gewölbt. Schildchen deutlich. Letzter Rauchring nicht

ausgerandet. Fortsatz der \orderbrüst gegen die Ilinterbrust an der Spitze abge-

rundet. Vorderfiifse des Männchens scheibenförmig erweitert, mit einem grofsen

Saugschälehen am Grunde der Scheibe. Klauen der Hinterfiifse ungleich, die

obere unbeweglich. Flügeldecken mit vier breiten, behaarten Furchen.)

Kurz eiförmig, flach, Oberseite braun, Mund, die Ränder des Halsschildes und

eine Querbinde in seiner Mitte gelb , die Unterseite schwarz , der Bauch mit

gelben Makeln. 7'/,"' Sehr häufig. Linne. S. N. W. p. m^. 13. (Dy-

tiscus) Sturm. Ins. VIII. 30. 1. taf. 189. sulcatus.
Eiförmig, flach, Oberseite braun, die Ränder des Halsschildes und eine Quer-

binde in seiner Mitte gelb, Unterseite schwarz, der Bauch ganz gelb oder

blofs die einzelnen Ringe an ihrer Wurzel schwarz. 7'". Sehr selten. De

Geer. IV. 297. (Dytiscus) Sahlb. Ins. Fen. p. 157. (Dyt. sulcipennis) Sturm.

Ins. VIII. 35. 2. taf. 190. a. A. b. ß. (Acil. sulcipennis.) fasciatus.

59. Gatt. Hydaticus.

Leach. Zoolog. Miscel. III. p. 69 et 7».

{Körper eiförmig, stumpf, flach geicölbt. Schildchen deutlich. Letzter Bauchring

nicht ausgerandet. Furtsatz der Vorderbrust gegen die Ilinterbrust an der Spitze

abgerundet. Die Saugschälchen an der Scheibe der erweiterten Fufsglieder des

Mannchens an Gröfse ziemlich gleich. Klauen an den Hinterfüfsen ungleich, die

obere länger und unbeweglich. Flügeldecken des Weibchens nicht gefurcht.)

1 Mittelfüfse des Männchens einfach, ohne Saugnäpfchen. Käfer eirund, mäfsig

gewölbt, gelb, zwei mondförmige Stirnflecken und eine breite Binde am
Vorder - und llinterrande des Halsschildes schwarz , Flügeldecken braun

und gelb gesprengelt- 6'". Selten. Sturm. Ins. VIII. 46. 3. taf. 191. c. C.

austriacus«

1) Die Arten ilicscr Gattung scheinen oft Hiiich plötzliches Vertrocknen ihres Aufenthaltortes

verjagt und vom Winde verschlagen grofse Reisen zu machen, so fanden sich vor mehreren

Jahren hier in Wien zwei Stüche des hier nicht vorkommenden Dyt. latissimus im Univer-

sitälshrunncn und mehrere Stücke im Gewölbe einer Marchande de modes , den Dyt. mar-

ginalis fing ich schon mehrmals zappelnd an einem von allem Wasser weit entfernten Orle.
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Mittelfüfsc des Mannchens mit drei schwach erweiterten Gliedern, die unten mit

Saugnäpfclien besetzt sind 2

drei in eine längliche Scheibe erweiterten Gliedern , welche

unten mit Saugnäpfchen besetzt sind 4

2 Eiförmig ,
gelb , Halsschild mit zwei schwarzen Querbinden , welche weder

den Vorder- noch Hinterrand berühren, Flügeidecken braun und gelb ge-

sprengelt. ^^1^". Selten. Hoppe. Enum. Ins. p. 33. (Dytiscus) Fz. Tn.

38. 13. (Dytiscus.) zonatus.
Halsschild am Vorder- und Hinterrande schwarz 3

3 Flügeldecken nach hinten wenig erweitert, die beiden Binden des Halsschildes

breit, Flügeldecken schwarzbraun, gelb gesprengelt. ö'/j'". Sehr häuiig.

Linne. S. N. H. ^%% 11. (Dytiscus) l*z. Fn. 31. 11. (Dytiscus.)

cinereiis.
hinter der Mitte stark erweitert, die schwarzen Binden des Halsschildcs

schmal, vorzüglich die am Hinterrande , Flügeldecken schwarzbraun und

gelb gesprengelt. 6'//". Selten. De Geer. bis. IV. p. 228. 6. (Dytiscus)

Sturm. Ins. VIII. 41. 1. taf. 191. fig. a. A. bilineatiis.

4 Schwarz, Vorder- und Seitenrand des Halsschildes rostfarbig, Flügeldecken

mit breiten gelb gesäumten Seitenrändern und einer schwachen gelben Quer-

binde hinter der Wurzel, die vorderen Beine rostgelb. 6"'. Nicht seilen.

De Geer. Fabr. S. E. I. 265. 38. (Dytiscus) Pz.

Fn. 86. 6. transversalis.
Flügeldecken ohne Querbinde 5

5 Schwarz, Halsschild am Vorder- und Seitenrande breit gelb gesäumt, Flügel-

decken blol's mit einem breiten, gelben, gegen die Spitze abgekürzten Sei-

tenrande. &". INicht selten. Fabr. S. E. I. 265. 35. (Dytiscus) Äube.

Icon. V. p 82. taf. 10. fig. 5. Hybneri,
Flügeldecken nebst dem gelben Seitenrande noch mit mehreren, feinen, gel-

ben Linien 6

(J Scliwarz, Kopf und Halsschild vorne gelb. 6"'. Selten. Fabr. S. E. I. p.

265. 37. (Dytiscus) Fz. Fn 91. 7. (Dytiscus.) »«ta^nalis.

lJi*tlilich gelbbraun, Scheitel schwarz, Halsschild einfarbig. 5"'. IViehl sel-

ten. Ahrens & Germar. Fn. Ins. Eur. 13. 1. Strm. Ins. MII. 56. 8. taf, 91.

lig. b. B. graiiiiiiicus.

60. Galt. Cyhister.

£richson. Genera Dytisc. p. »o,

(Körper breit , verkehrt eiförmig. Letzter Emichrivg nicht imsgerandet.

Fortsatz der \orilerbrust gegen die Uinterbrnst spitzig. Svhildchen spitzig drei-

eckig, llinterliifse bloß mit einer unbeveglichen Klane. \orderfül'se des \Mann-

chens zu einer Uniglichen Scheibe erweitert. Die einzige Art dieser Gattung lebt

im stehenden Wasser , in gröfseren Luchen, Teichen.)

Oberseite olivengrün, Mund, Seitenrand des Halsschildes, ein Streifen am
Seitenrande der Flügeldecken, die Interseile, Fühler und Beine blafs gelb-

braun. Halsschild und Flügeidecken des Weibchens nadelrissig , die des

Männchens glatt. 15'". Im Wien sehr häutig Fabr. S. E. I. 259.7.
(Dytiscus) Sturm. Ins. VIII. 62. 1. taf. 192. «oeselil.
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61. Gatt. Colymbetes.

Clairv. Ent. Helv. II. 188.

(Fortsatz der Vorderbrust gegen die Hinterbrust spit'iig. Schildchen deut-

lich, stumpf dreiecliig. Hinterfüfse mit zwei ungleichen Klmien, von denen die

obere untmceglich und fast dreimal so lang als die untere ist. Letztes Glied

der Lippentuster kürzer als das vorletzte. Vorderfüfse bei dem Mannchen er-

weitert.)

1 Flügeldecken mit sehr feinen dichten Querrissen 2

äulserst fein und verworren gerunzelt 3

2 Länglich , oben braun , Halsschild gelbbraun mit einer abgekürzten schwar-

zen Binde in der Alitte, Unterseite schwarz, der umgeschlagene Rand
des Hals^childes und der l'lügeldecken rulhlir.hgelb , die Beine und die

Ränder der letzteren Bauchringe rostrolh. 8'". Sehr selten. Linne. Fn.

suec. 770. (Dytiscus) Aube. Icon. V. p. 101. pl. 13. fig. 1. Gyllh. bis.

suec. 111. 687. 10— 11. (Dyt. Bogemanni.) striatus.
Länglich, oval, oben braun, Seitenrand des Halsschildes und der Flügel-

decken gelbbraun, Unterseite schwarz, der umgeschlagene Rand der Flügel-

decken bräiuilichgelb, die Beine braun, die vorderen etwas heller. 1*/^—8"'.

Sehr häufig. Linne. S. N. 1, H. 665. 10. (Dytiscus) Pz. Fn. 86. 5. (Dy-

tiscus.) fiiscus.

3 Länglich oval, schwarz, Mund, Fühler und Vorderbeine rosfroth, äufserster

Seitenrand des Ualsschildes rotlilich , Rücken der Flügeldecken mit zwei

sehr deutlichen l'unklreihen. b^/J". Nicht selten. Gyllh. Ins. suec. L 505.

37. (Dytiscus) Ahrens. Fn. Cur. 6. 1. Aube. Icon. V. p. 113. pl. 14. fig. 3.

fiirapii.

Oberseite gelbbraun, Flügeldecken dicht schwarz punktirt, Kopf und llals-

schild mit oder ohne schwarze ZeicIuKing 4

4 Halsschild ganz gelbbraun , .... «^ .... . 5

am llinteirande oder in der IMitte schwarz gefleckt (\

5 Länglich oval, Scheitel schwärzlich, Unterseite ganz gelbbraun. 5"'. Selten.

Payk. Fn. suec L 200. 9. (Dytiscus) Pz. Fn. 38. IS, (Dytiscus adspersus)

Aule. Icon. V. p. 108. pl. 13. fig. 6. collaris.
Oval, Scheitel und Unterseite schwarz. Bauchringe licht gerändert. ^^/^"'.

Häutig. Fabr. S. E. L 267. 51. (Dytiscus) Aube. Icon. V. p. 110. pl. 14.

lig. 1. adspersus«

6 Halsschild in der IMitte mit einem öfters getheilten Querfieck 7

am llinterrande schwarz 8

7 Unterseite ganz schwarz, Beine rostroth. 5Vj'". Sehr häufig. Sturm. Ins.

VIII. 78. 4. -taf. 194. Gyllh. Ins suec. I. 482. 16.
" pulverosus.

schwarz , Vorderbrust gelb , Bauch des Männchens mit gelb geränderten

Ringen, der des Weibchens ganz gelb 5'". Eben so häutig. Fabr. S. E.

L 267. 50. (Dytiscus) Aube. Icon. V. 106. pl. 13. fig. 4. iiotatiis.

ganz gelbbraun. (Siehe No, 5.)

schwarz , der gröl'sle Tlieil der Vorderbrust so w ie die Beine gelb. 5'".

Selten. Bergstr. Nomencl. I. 42. 5. taf. 8. Ug. 5. Payk Fn. I. 199. 8.

(Dytiscus agilis.) bistriatus.
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62. Galt, llybius.

Krichs. Gen. Dytisc. 34«

(Fortsatz der Xnrdcrbnist gegen die Uinterbrust zugespitzt. Schildchen

deutlich, stumpf dreieckig. Hinterfüße mit zwei ungleictien h'lauen, von denen

die obere unheireglich lutd etwas langer als die untere ist. Letztes und vorletz-

tes Glied der Lippentaster an Länge fast gleich, \orderfiifse des .Männchens er-

weitert.)

1 Oberseite schwarz, mit oder ohne Metallglanz, jede Flügeldecke mit zwei

durchscheinenden helleren Flecken . . . '. 2

Ilalsschild und Flügeldecken mit rothlich- oder gelbbraunem Seitenrande, Flügel-

decken mit oder ohne durchscheinende Flecken 4

2 Oberseite schwarz, metallisch, Unterseite dunkel rothbraun, länglich eiförmig,

stark gewölbt , Oberseite sehr fein und dicht netzförmig gestrichelt, Fühler

und Vorderbeine hell braunroth. 6'". In Lachen von reinem Quellwasser

nicht selten. J)e. Geer. IV. 401. 8. (Dytiscusj Pz. Fn. 38. 15. (Dytiscus.)

ater.
Oberseite ohne iMetallglanz 3

3 Unterseite schwarz, Mund, zwei Stirnpunkte, Fühlerund Vorderbeine rost-

braun, länglich eiförmig, mäfsig gewölbt. 4"'. Selten, (iyllh. Ins. suec.

I. 499. 31. (Dytiscus) Erichs. Käf. I. 154. 3. S"**»^««'.
dunkel rothbraun, die Brust schwärzlich, zwei Stirnpunkte, der Mund,

die Fühler und Beine braunroth. 5"'. In Quellwasser, selten. Boisduv.

Faun, entom. Paris. I. 316. 7. Erich, käf. I. 154. 2. .4ube. Icon. V. 118.

pl. 14. fig. 5. qjiadrig-uttatus.

4 Länglich elliptisch, mäfsig gewölbt , Unterseite lichtbraun, Oberseite braun

erzfärbig , Ilalsschild und Flügeldecken mit breitem, fast bis zur Spitze gleich

breit verlaufenden gelbbraunen Saume. 4Vj—5'". Häufig. Fabr. S. E. I.

263. 27. (Dytiscus) Pz. Fn. 38. 14. (Dyt. lacustris) Duft. Fn. I. 261. 16.

(eod.) fulig-inosu*«.

Oval , liinlen etwas zugespitzt, ziemlich stark gewölbt 5

5 Körper etwas hinter der Mitte am breitesten, Oberseite erzfärbig, der Seiten-

rand des Ilalsscliildes und der l'lügeldecken so wie die ganze Unterseite roth-

braun. 5'". Iläulig. Fabr. S. k. I. 264. 32. Pz. Fn. 38 17. (Dytiscus

aeneus.) fetit'sfratus.
in der Mitte am breitesten, Oberseite schwarz erzfärbig , Ilalsschild und

Flügeldecken schmal rothhch gesäumt. 5—5V2'". INichl selten. Erichs

Käf. L 156. 6. siibaeneus.

63. Galt. Agabus.

Leach. Zool. Miscell. III. 69. pI 72.

(Fortsatz der Xorderbrust gegen die Uinterbrust zugespitzt. Schildctie?i

deutlich, stumpf dreieckig. Hinterfüfse mit zwei gleiclien betcegliehen Klauen.)

1 Ilalsschild ganz gelb- oder lichlbraun , oder blofs mit zwei schwarzen
Punkten auf der Scheibe, oder der Vorder- und llinlerrand ist schwärz-
lich 2

ganz schwarz oder schwarzbraun , oder blofs an den Seitenrändern

heller 4



118

2 Kopf und Halsschild rostroth, Flügeldecken braun mit hellcrem Seilenrande,

länglich nach huilen etwas zugespitzt, Unterseite schwarz, Kopf, Vorder-

brust und Beine rostroth. 3'//". Nicht selten '). Fabr. S. E. 1. 266. 44.

(Dytiscus) Illig. Mag. I. 72. 17—18. (Dytiscus oblongus) Duft. Fu. 1.264.

22, (eod.) Sturm. Ins. VIII. 118. 28. taf. 197. c. C. (Colymb. oblongus.)

ag-ilis*

Halsschild mit zwei schwarzen Punkten , oder dunklen Rändern , Flügeldecken

gefleckt 3

3 Oberseite gelb, Halsschild mit zwei schwarzen Punkten in seiner Mitte, Flügel-

decken mit Ausnahme des Seitearandes und eines mit selben gewöhnlich zu-

sammenhängenden Fleckchens hinter der Mitte , mit schwarzen Punkten un-

regelmäfsig besäet, Unterseite schwarz , After und Beine gelbroth. 4'".

Im reinen Quellwasser nicht selten. Fabr. S. E. I. 264. 31. (Dytiscus)

Duft. Fn. I. 264. 21. (eod.) Pz. Fn. 91. 6. (eod.) bipunctatus.
Blalsbraun , Halsschild am Grunde und gewöhnlich auch am Vorderrande dunk-

ler , Flügeldecken mit dunklen mehr oder weniger zusammenfliefsenden Ma-

keln und Streifen. Z^l^". In Gebirgsgegenden nicht selten. Linne. Fn.

suec. n. 777. (Dytiscus) Aube. Icon. V. 146. pl. 18. fig. 1. Pz. Fn. 14. 8.

(Dytis. inaequalis.) maculatus.

4 Flügeldecken einfarbig oder blofs mit helleren Rändern 5

Jede Flügeldecke mit einer kleinen Makel an der Spitze und einer anderen

hinter der Mitte 9

5 Halsschild ganz schwarz 8
mit hellerem Seilenrande 6

6 Körper länglich eiförmig, Oberseite braun erzfärbig , Seiten des Halsschildes

und der Flügeldecken heller, Vorderschenkel am ünterrande mit einer Reihe

hellgelber Haare besetzt. 3—3'//". Sehr selten. Payk. Fn. I. 215. 24.

(Dytiscus) Sturm. Ins. VHl. 116. taf. 197. b. B. femoralis.
eiförmig 7

7 Oberseite äufsersl fein netzförmig gestrichelt , schwarz , Seiten des Halsschil-

des und Beine rostfarbig , Flügeldecken braun mit lichterem Seitenrande.

3V4'". Nicht selten. Schönh. Syn. Ins. II. 18. 41. Sturm. Ins. VIII. 106.

21. taf. 195. g. G. Sturm«.
• — glatt, ziemlich flach, schwarz, Seiten des Halsschildes und die Beine

rostfarbig, Flügeldecken braun am Grunde und an den Seiten heller. 3'/,'".

Nicht selten. Fabr. S. E. I. 266. Sturm. Ins. VIII. 104. taf. 195.

paltidosus*
äufser.st fein und undeutlich punktirt, schwarz, Seiten des Halsschil-

des und der Flügeldecken, Fühler und Beine rostroth. S'/j"'- Selten.

Linne. Fn. suec. 776. (Dytiscus) Duft. Fn. I. 267. 25. (eod.) Sturm. Ins.

VIII. HO. 23. taf. 196. b. B. uliginosus.

8 Elliptisch, sanft gewölbt schwarz, Flügeldecken braun, mit lichterem Wur-
zel - und Seitenrande, Beine rostroth, Schenkel dunkler. 3

—

Z^l^". Sehr

selten. Payk. Fn. I. 214. 23. Sturm. Ins. VIII. 108. taf. 196. congener.
Eiförmig, schwarz, zwei Stirnpunkte, Taster und Fühler rostroth. 4 Vi'"«

Im reinen Quellwasser nicht selten. Linne. S. N. L II. 667. 17. (Dytiscus)

Pz. Fn. 101. 2. (eod.) bipusfulafus.
Länglich elliptisch, flach gewölbt, Oberseite schwärzlich erzfärbig, der um-

geschlagene Rand der Flügeldecken und die Beine braunroth. 4'". Ziem-

lich selten. Pz. Fn. 38. 18. (Dytiscus) Duft. Fn. I. 257. 11. (eod.)

clialconotus*

*) Das Männchen dieser Art hat die vier ersten Glieder der Hinterfüfse am unteren Rande
mit Sehwimmha.iren hesetzt , und an den Vorderfüfsen drei mit gröfseren Saugschälchen
als bei den anderen Arten versehene Glieder, so d^Ca Eschscholtz darauf eine eigene Gattung
„ Lioj)teru«" gründete.
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9 Oval , schwarz , metallisch glänzend , Flütieldecken mit einer' geschlängelten

nach innen abgekürzten, geihlichweirsen liinde hinler der Wuivx'l. 3 Vi'".
Nicht selten. Fabr. S. E. I. 2(55. 40. (Dytiscus) Duft. Fn. 1. 2ö6. 24.

(eod.) Pz. Fn. 14. 1. (eod.) abbreviatits.
Flügeldecken ohne Querbinde 10

10 Länglich eiförmig , schv^arz, Fühler und Beine rostfarbig, jede Flügeldecke mit
einem kleinen gelben Strichelchen etwas hinter der iMitte nahe am Seiten-

rande und mit einem gleichen vor der Spitze. 3"'. Sehr selten in reinem
Quellwasser. Pavk. Fn. I. 211. 21. (Dytiscus) Sturm. Ins. VIÜ. 115. 26.

taf. 197. a. A. (Colymbetes) Illiger Mag. 1. 72. 19—20. a. (Dytiscus

guttatus) alTinis.
, schwarz, Oberseite mit schwachem IMetallschiminer, Flügeldecken

glatt mit drei einfachen Funktreihen , mit einer doppelten IMakel nahe am
Seitenrande etwas hinter der IMitte und mit einer runden vor der Spitze.

S'/,"'- hl Gebirgsgegenden , selten. Oliv. Fntom. 111. 40. p. 26. 26. pl.

4. lig. 37. Gyllh. Ins. suec. I. 489. 23. (Dyl. vilreus) Aube. Icon. V. p.

151. pl. 18. lig. 4. didyiuus.

64. Gatt. Laccophilus.

Leach. Zoolog. IVIiscell. III. 72.

(Schildchen nicht sichtbar. Fühler dünn, fadenßrmig, Hinterßfse mit
zwei ungleichen Klauen, rnn denen die obere unbeweglich - ist. Körper eiförmig,

flach gewölbt. Die Arten leben im stehenden, klaren Wasser , ufid schwimmen
in bestämliger Unruhe hart am Boden herum.)

Länglich eiförmig, Flügeldecken grünlich braun, durchsichtig, am Seitenrande

mit einigen blafsgrünen, hellen Flecken. 2'". Sehr häufig. De Geer. Ins.

IV. 406. 14. taf. 15. fig. 21. 23. (Dytiscus) Sturm. Ins. VIII. 123. 1.

(Lacc. minutus) Erichs. Käf. I. 164. 1. Pz. Fn. 26.3. (Dytiscus obscurus.)

Iiyalinus.
Eiförmig , Flügeldecken braun , kaum durchsichtig , ihr Aulsenrand , vier mit

selben zusammenhängende gröfsere und zwei veränderliche kleinere Flecke

am Grunde blafsgelb. 1'"
. Eben so häufig. Fabr. S. E. I. 272. 78. (Dy-

tiscus) Sturm. Ins. VIII. taf. 198. b. D. Pz. Fn. 26. 5. (Dytiscus inter-

ruptus.) ininutus.
Länglich eiförmig, gelbbraun, Ilalsscbild am Vorder- mid Hinterrande schwarz,

Flügeldecken braun , der vor der Mitte und an der Spitze erweiterte Seiten-

rand , einige ^lakeln am Grunde und eine unterbrochene Binde hinter der

IMitte blafsgelb. l'/j—2'". Ziemlich .selten. Sturm. Ins. Vlll. 125. 2. tat.

198. a. A. variej^atus.

65. Gatt. Notei'us.

Clairv. Helvet. Ent. II. p. a»3.

{Schildchen nicht sichtbar. Fühler in der Mitte etwas verdickt. Hinter-
füfse mit zwei gleichen beweglichen Klauen. Körper länglich eiförmig, hinten
zugespitzt, oben stark gewölbt. Die Arten leben im stehenden Wasser. Die ersten
zwei Fufsglieder bei dem Männchen erweitert.)

Rostfarbig, Flügeldecken braun, mit gruben, in drei mehr oder weniger regel-

mäfsige lleihen gestellten Punkten. iV,'". Sehr häufig. Fabr. S. E. 1.

273. 81. (Dytiscus) Sturm. Ins. Vlll. 133. 2. laf. 199.'o. 0. (Not. capri-

cornis.) cra^iisicfiruis.
Eben so gefärbt, die Punkte der Flügeldecken scheinen aber höchstens nur am

Grunde Reihen zu bilden. 2 ". Etwas seltener. Fabr. S. E. I. 272. 72.

(Dytiscus; Sturm, las. VUI. 131. 1. taf, 199, a. i\. (Not. crassieornis.)

seinipunctatus.



120

66. Gatt. Pelobius.

Schönherr. Syii. Ins. II. 17. 53

Lutreille. Gen. Crust. et Ins. I. «33. Hygrobia.

Fahr. S. E, 1. iSi. Hydrachna.

{Schildchen deutlich. Fortsatz der Yorderbrust gegen die Hinterbrust zu-

gespitzt, flach, stark gebogen, mit aufstehenden Ramlern. Hinterhüften schmal.

Körper dich , mit stark gewölbter Unterseite und flachen Rücken. Die einzige

Art lebt in lehmigen Pfützen und gibt gefangen ein eigenes Germisch von

sich ^).

Rostfarbig, Flügeldecken mit einem grofsen gemeinschaftlichen, unregelmäfsi-

gen dunklen Fleck, der sich über den giöl'sten Theil desllückens ausbreitet,

Oberseile dicht puuktirt, ohne Glanz. 4'/j—5'". Selten. Fabr. S. E. I.

255. 1. (dydrachna) Sturm, his. Vlll. 141. 1. taf. 200. (Ilygrobia Her-

manni.) Henuanni.

L) Vorderfüfse scheinbar viergliederig, indem das vierte Glied
sehr klein ist.

67. Galt. Hydroporus.

Clairv. lielv. £ntom, II. p. i83.

(Hinterfüfse fadenförmig , mit zwei gleichen, beweglichen Klauen. Körper
länglich eiförmig , oben mehr oder weniger gewölbt. Die zahlreichen kleinen Ar-

ten dieser Gattung leben theils in Lachen, im stehenden, theils im reinen flies-

semlen Wasser. Ein allgemein geltender Geschlechtsunterschied ist mir nicht

bekannt.)

1 Kopf vorne gerandet . . . , 2

nicht gerandet 4

2 Flügeldecken an der Spitze in einen gemeinschaftlichen scharfen , kurzen Dorn

endigend. Körper rostroth
,
punklirt, Flügeldecken dunkler und jede mit

mehr oder weniger deutlichen, helleren iMakeln. l'^"'- Sehr selten. (Ullrich.)

Ahrens & Germar. Fn, Germ. .5 5. cwispitlatus.
gemeinschaftlich an der Spitze abgerundet 3

3 llalsschild rostroth, sein Vorder- und Ilinterrand schwarz , tlügcldeckcn schwarz

mit breitem rosirolhen Seitenrande, der sich an der Schulter und in der

Mitte nach innen erweitert, v/elche Erweiterungen durch eine Linie auf der

Älitte der Scheibe gewöhnlich verbunden werden. iVs'"- hi der Brigittenau

sehr häufig. Fabr. S. F. I. 272. 77. (Dytiscus) Aube. Icon. V. 363. 91. pl.

41. flg. 0. inaequalis,
rostgelb, höchstens am Ilinterrande schwarz gesäumt, Flügeldecken

schwarz, ihr Seitenrand , ein Streifen auf der Scheibe und einer neben der

Naht rostgelb, der Streifen an der Naht ist einfach, die Seiten ungleich er-

weitert, der Mittelstreifen ver/lielst nach vorne mit dem Seitenrande und dem
Nahtstreifen, eben so auch nach hinten, indem er sich gabelförmig theilt.

l'/j'". hl Gesellschaft des Vorigen eben so häulig. \.^l.^". Fabr. S. E. I.

270. 68. (Dytiscus) Aube. V. 365. 92. pl. 42. fig. 1. reticiilaius.

4 Halsschild am Grunde beiderseits mit einem geraden vertieften Strichelchen . 5

mit einem solchen Strichelchen, welches sich noch auf der Wurzel der Flü-

geldecken fortsetzf . . 7

ohne ein eingegrabenes Strichet, oder blofs mit einem nach einwärts ge-

bogenen Eindrucke

1) Dr. Scämidt in ilcr Slotlincr cnioin. Zeitung, Jahrg. I. S. lo.
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5 Fliigeltlockcn mit hellem Seitenraiide und zwei hellen Längslinieii .... 6

mit hellem Seitcnraiulc und in der Mitte mit einem hellen Längsstreifen,

der sieh vorne und hinten stark erweitert, mit demScitenrande verschmilzt

und so eine ovale schwarze Makel einschliefst, V". Um Wien, häufig,

l'abr. S. K. I. 273. 83. (Dytiscus) Duft. Tn. 1. 278. 32. (eod.) Pz. Fn. 26.

1. (Dyt. arcuatus.) piptiis.

(j Länglich eiförmig, Klügeldecken ziemlich dicht punkfirt, mit weifslich gelbem

Aufseiirande und zwei gleichfarbigen Längsliiiien , von denen sich die äufsere

an der Schuller mit dem Seitenrande verbindet, die innere auf der Mitte der

l'lügeldecke sich beiludet , — Vorderklaiien des IMännchens verlängert und

ungleich. 1'". Mehl selten. Sturm. Ins. IX. 68. 38. taf. 211. b. IJ.

Iiilimeatii««.

Elliptisch, Flügeldecken sparsamer punktirt, Zeichnung der Flügeldecken dun-

kelgelb , Vordcrklauen des Männchens von gewöhnlicher Bildung Vs'"-
Etwas häufiger als der Vorige. Linne. S. N. L II. 667. 22. (Dytiscus)

Sturm. Ins. IX. 70. 39. taf. 211. e.G. grranttlnris.

7 Flügeldecken mit einem eingedrückten Streifen neben der Naht , der bis zur

S|)itze gleich tief erscheint, ihre Obertläche ist fein punktirt, heller oder

dunkler gelb, die V\ urzel , Naht und ein grofser, zackiger, gemeinschaft-

licher Fleck schwarz, die dadurch gebildete Querbinde vor der IMitte öfters

durch schwarze Linien unterljrochen. 1'". Sehr häulig Fabr. S. E. I.

272. 75. (Dyliscus) Aube. Icoii. V. 336. pl. 38. g-ciiiiiius.

mit einem Streifen neben der INaht, der von der Mitte zur Spit/.e all-

mählig verschwindet ... 8

8 Oberseite unbehaart, schwarz, das Halsschild mit Ausnahme des Vorder- und
llinterrandes, eine zackige durch die Naht unterbrochene Querbinde hinter

der Wurzel der Flügeldecken , deren Seitenrand und Spitze und eine kleine

Makel neben dem Seitenrande hinter der Mitfe röthlich gelb. V". Von Graf

Ferrari bei Meidling gesammelt. Aube. Icon. V. 342. 78. pl. 39. flg. 3.

puiiiilu^.
schwarz, eine breite Binde über das Halsschild und einige Flecken am

Aufsenrande der fein behaarten Flügeldecken rostrothlich , Flügeldecken

manchmal ganz dunkel. *//". Nicht sehr selten. Illig. Käf. Pr. I. 266.

24. (Dytiscus) I'ayk. Fn. suec. I. 232. 45. (Dyt. parvulus) Duft. Fn. I.

281. 45. (eod.) Aube. Icon. V. 339. 76. pl. 39. fig. 1.

iinistriatiiH ').

gelbbraun, Scheitel und Vorderrand des Ilalsschildes schwarz, Wurzel
und Naht der Flügeldecken und zwei wellenförmige Binden schwärzlich

braun. Oefters vcrgröfsern sich beide Binden so , dafs blofs eine oder zwei
lichtere Makein zwischen ihnen sichtbar bleil)en. %'". unter Steinen am
Ufer der Wien, von Graf Ferrari gefangen. Schaum. Stettiner Entom.
Zeitg. 1844. S. 198. delicatulus.

9 Flügeldecken mit dunklen oder lichten Längslinien auf der Scheibe ... 10
einfarbig, oder blofs an den Bändern lichter gefärbt oder gefleckt . . 17

10 An der Spitze schief abgestutzt mit einem mehr oder weniger deutlichen,

kleinen Zähnchen 11

Ohne Zähnchen au der Spitze 12

11 Halsschild nach vorne erweitert, am Vorderraude fein schwarz gesäumt, am
Iliuterrande mit kleinen schwärzlichen .Makeln , Flügeldecken schwarzbraun,

vier zusanimenliängende Makeln am Seileniande , eine am Schildchen und
eine sechste in der Mitte neben der Naht und mehrere zarte Läugslinien

röthlichgelb, Unterseite röthlich gelbbraun. 2'//". In Gebirgsgegenden,

nicht selten. Fabr. S. E. 1. 268. (Dytiscus) Sturm. Ins. IX. 9. taf. 205

b B. (IL elegans.) »lepreswiis,

1) Nach von Kiesenweffcr'i Hcohacliluii« (Sielt. Zeil. i845. S. /|y) Kinnmcii bei ilicser Art
zwei Kormeii von Wcibthcii vor , gläuzciulu gewoliiilicli , m.itlc selteu.
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Halsschild nach vorne verengt
,
gelbbraun mit zwei schwarzen

,
queren Makeln

etwas vor dem llinterrande , Flügeldecken gelbbraun mit sechs schwarzen

Linien auf der Scheibe und mit einer abgekürzten am Seitenrande , Unter-

seite braun. 2'"- Am Ufer der Traun , sehr selten. Kunze. Entom. Frag.

62. (Ilyjjhidrus frater) Sturm, his, IX. 13. taf. 205. fig. c. C. (Hydr. assi-

milis.) frater.

12 Halsschild flach, in den Hinterecken mehr oder weniger deutlich vertieft,

Flügeldecken stets äufserst fein punktirt 13

mäfsig gewölbt, in den Hinterecken nicht eingedrückt, Flügeldecken

öfters ziemlich grob punktirt 15

13 Halsschild in den Hinterecken mit einer bogenförmigen , tief eingedrückten

Vertiefung 14

biofs seicht eingedrückt, röthlichgelb , seine Scheibe mit zwei dreiecki-

gen , in der Mitte getrennten Makeln ,
jede Flügeldecke mit fünf bis sechs

schwarzen I.inien und einigen !\Iakeln , Unterseite schwarz oder auch roth-

braun. 2—2V4'". Um Wien nicht selten. Fabr. S. E 1 270. (Dytis-

cus) Duft. Fn. I. 274. (Dyt. areolatus.) Sturm. Ins, IX. taf. 204. b. B. (H.

areolatus.) lialensls.

14 Eiförmig , oben gelbbraun , unten schwarz , Scheitel schmal schwarz gerandet,

Halsschild auf der Scheibe mit zwei dunkeln Makeln , fünf Linien auf jeder

Flügeldecke, die weder ihre Wurzel noch Spitze erreichen, und zwei Makeln

am Seitenrande schwarz, l'/a'". Am Ufer der Schwarza bei Reichenau,

nicht selten (Miller). Payk. Fn. suec. I. 236. (Dytiscus) Sturm. Ins. IX.

23. 10. taf. 205. d. D. (Hyd. fluviatilis) ? Aube. Icon. V. 249.

17. pl. 29. 15g. 2. assimilis.
Länglich eiförmig, oben gelbbraun, Scheitel mit zwei bogenförmigen schwar-

zen Makeln , Ualsschild in den stark vertieften Eindrücken gewöhnlich dunk-

ler, Flügeldecken nach hinten kaum zugespitzt, mit sechs schwarzen Linien

und einigen Makeln am Seitenrande. 2'". In Gebirgsgegenden nicht selten.

Oyllh. Ins. suec. IV. 386. (Hyphidrus) Duft. Fn. Aust. I. 273. (Dytiscus

alpinus) Aube. Icon. V. 242. 12. taf. 28. lig. 3. borealis.

15 Oval, nicäfsig gewölbt, unbehaart, Kopf und Ualsschild röthlichgelb, Flügel-

decken blafsgelb , die Naht und vier abgekürzte hie und da zusammenflies-

sende Linien, so wie die Unterseite schwarz. \.^j^". Um Wien nicht selten.

Fahr S. E. I. 270. 68. (Dytiscus) Duft. Fn. I. 277. 41. (eod.) Pz. Fn.

l4. 5. (eod.) coiiflueiis.
Flügeldeciien schwarz oder dunkelbraun, mit rostrothcm Seilenrande und eini-

gen gleichfarbigen Längslinien auf der Scheibe 16

16 Kopf, Ualsschild und Unterseite ganz rostgelb, die Längsstreifen der behaar-

ten Flügeldecken öfters ziemlich undeutlich. 1 Vi'", bi stehendem Wasser

um Wien, nicht selten. Fabr. S E. I. 272. 76. (Dytiscus) Duft. Fn. I.

275 38. (eod.) Aube. Icon. V. 323. Ki^. pl. 37. fig. 4. lineatit».— - und Halsschild rothgelb, der Scheitel so wie der Vorder- und Hinter-

rand des Halsschildes schwärzlich , Hrust und Bauch schwarz , Flügeldecken

grob punktirt, Beine rostroth, 2'/^'". Häufig. Fabr. S. \L. \. 269. 61.

(Dytiscus) Duft. Fn. L 271. 32. (eod.) Pz. Fn. 14. 3. (eod.) Eine Ab-

änderung des W^eibchens mit matten , dicht und fein punktirten Flügeldecken

wird unter dem Namen Hydr. lineellus oder alternans als eigene Art be-

trachtet. Gyll. Ins. I 529. 13. Sturm. Ins. IX. 28. 13. picipes.
bis auf einen schwarzen Punkt in der Mitte des letzteren

rothgelb, Brust und Bauch schwarz, Beine rostroth, Flügeldecken des

Männchens nicht dicht , die des Weibchens feiner und dichter punktirt.

274'". Selten. Ahrens. N. Sehr. d. Hall. N. IL II. 11. 1 taf. 1. fig. 1.

Sturm. Ins. IX. 24. 11. taf. 206. a. A. (Hydr. parallelogrammus) stellt

das Männchen vor und p. 26. 12. taf. 206. fig. b. B. (Hydr. nigrolineatus)

das Weibchen. parallelos«*»»"»"»"»«
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17 Flügeldecken mit lichten Tlecken oder am Seitenrande oder an der Wurzel hel-

ler, oder blofs der Seilenrand buchtig, hell gesäumt 18
einfarbig, oder blofs der äufserste Seitenrand schmal licht gerandet . . 22

18 Halsschild ganz schwarz 19
an den Seitenrändern roth - oder gelbbraun 20

19 Eitörmig, ziemlich llach, schwarz, Kopf vorne und hinten rothbraun, Flügel-

decken sehr dicht punktirt
,

jede mit drei Reihen gröberer Funkte, dicht

und ziemlich lang behaart , dunkelbraun , an der Wurzel und am Scitenrande

rothbraun. 2"'. Sehr häufig. Fabr. S. E. I. 268. 55. (Dyliscus) Duft.

Fn. I 268. 27. (eod.) Aube. Icon. V. 285. taf. 33. Hg. 4. planus.
Länglich eiförmig, schwarz, Kopf bis auf die Stirne rothbraun, Flügeldecken

sehr dicht und stark punktirt, ohne Punktreihen, dunkelbraun, an der Wur-
zel und am Scitenrande rothbraun. 2y^'". Selten. Duft. Fn. 1.270. 30.

(Dyliscus) Sturm. Ins. IX. 37. 18. taf. 207. a. A. rulifruns.

20 Ilalsschild hinter der Mitte von einer weiten Querfurche durchzogen , Flügel-

decken an den Seiten mit einem buchtigen , rothbraunen Saume , und meist

an der Wurzel mit einem gleichfarbigen Querfleck , Körper länglich eiförmig,

wenig gewölbt , behaart. 2'//". Selten Fabr. S. F. 1. 269. 57. (Dy-
tiscus) Duft. Fn. I. 272. 34. (eod) Pz. Fn. l'i. 2- (eod) dorsalls.

ohne Quereindruck 21

21 Seitenrand der Flügeldecken und zwei mit selben zusammenhängende Makeln
auf jeder Flügeldocke gelbbraun, Körper länglich oval, wenig gewölbt,
schwarz, Unterseite des Kopfes, Halsschildes und die Beine rostroth. 1%'".
Sehr häufig. Linue. Fn. suec. n. 775 (Dytiscus) Duft. Fn. I. 275. 37.

(eod.) Pz. Fn. 14. 4. (Dyt. lituratus) Fabr. S. E. I. 269. 59. (Dytiscus)

und 269 58. (Dyt. sexpustulatus.) paluNtris.
Flügeldecken gelbbraun , eine grofse gemeinschaftliche Makel auf den Rücken

schwarzbraun, Körper eiförmig, schwarz, Fühlerund Beine blafs gelbbraun.

27,'". Sehr selten- Duft. Fn. I. 269. 28. (Dytiscus) Sturm. Ins. IX. 47.

24. taf. 208. b. B. margrinatus.

22 Halsschild schwarz und höchstens am Seitenrande rothbraun 23
ganz rostroth 24

23 Eiförmig, gewölbt, schwarz, Kopf braunroth, Flügeldecken dicht behaart,

schwarzbraun an den Seiten lichter , stark und dicht punktirt , Wurzel der

Fühler, Vorderbrust und Beine rostroth. 1V4'" Selten. Fabr. S. E. I,

267. 47. (Dytiscus) Duft. Fn. 1. 269. 29. (eod.) Pz. Fn. 101. 3. (eod.)

Die Weibchen sind manchesmal matt und viel dichter und feiner |)uiiktirt.

erytliroceplialus.
, schwach gewölbt , schwarz , Fühler und Beine bräunlichroth , Flügel-

decken fein punktirt , fein und dünn behaart. 1 '/,"'• Selten. Fabr. S. E.

I. 273. 84. (Dytiscus) Duft. Fn. 1. 271. 31. (eod.) Sturm. Ins. IX. 56.

30. taf. 209. a. A. nierita.

24 Länglich, ziemlich flach, schwarz, Kopf und Ilalsschild rostroth, Flügel-

decken gelbbraun , fein und weitläulig punktirt , fast unbehaart. 1'".

Selten. Sturm. Ins. IX. 73. 41. taf. 212. a. A. py{^-naeu8•
Länglich eiförmig, ziemlich flach, schwarz, Kopf und Halsschild rostroth,

Flügeldecken braun , dicht punktirt und ziemlich dicht und lang behaart.
1'/,'". iNicht minder selten. Sturm. Ins. IX. 53. 28. taf. 208. d. D.

angustiAiutt,
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68. Gatt. Hyphydrus.

lUig. Mag. 1. 299.

Fabr. S. E. I. a55. Hydrachna.

(Hinterfüfse mit zwei ungleichen Klaueyi, von ilenen die obere unbeweglich

ist. Körper hügelig eiförmig , oben mul unten stark gewölbt. Die krten leben im
stehenden I

\
'asser. )

Eirund, hoch^ewölbt , rostroth, die Flügeldecken dunkler, bei dem Männchen
kahl und dicht punktirt, bei dem Weibchen seidenartig glänzend und sehr

fein punktirt. 2V3'". Nicht selten. Linne. Fa. suec. n. 2282. (Dytiscus)

Fabr. S. F. I. 256. 2. (Hydrachna gibba) Duft. Fn. I. 287. 1. (Hydrachna

ovata) Sturm. Ins. IX. 90. 1. taf. 213. a. A. Männchen b B. Weibchen.
ovatus.

, , , der Scheitel , eine doppelte IMakel am Grunde des Hals-

schildes und einige mehr oder weniger bindenförmige Makeln auf den mit

einem vertieften Nahtstreifen versehenen Flügeldecken, schwarz. 1^1^".

Nach Herrn Ullrichs Versicherung einst im Stadtgraben von Wien nicht

selten. Aube. Icon. V. 372 2. pl. 42. 4. varieg-atus.

B. Füll 1er auf der Stirne eiiigefiio^t, nur mit zehn Gliedern.
Hinterschenkel von ihren blattförmig erweiterten Hüften

zum T h e i I e bedeckt.

69 Gatt. Hall plus.

Latreill«. Gen. Crust. et Ins. I. 2 34-

(Letztes Glied der Kiefertaster viel kleiner als das vorletzte, ahlförmig.

Körper länglich eiförmig, dick, unten stark gewölbt, Hinterrand des Halsschildes

in der Mitte an der Stelle des fehlenden Schildchens in eine Spitze verlängert.

Geschlechtsunterschied ist mir keiner bekannt. Die Arten dieser Gattung leben

im steheiulen Wasser.)

1 Flügeldecken punktirt gestreift , ihr dritter Zv/ischenraum stark kielförraig er-

haben, Käfer blafs gelbbraun, Halsschild schmäler als die Flügeldecken, bei-

derseits mit einer eingegrabenen Längslinic , Punktstreifen der Flügeldecken

schwärzlich. 2'". Am Ufer der Traun un(l Steyer , selten. Pz, Fn. 14. 9.

(Dytiscus) Sturm. Ins. VIII. 161. 8. elevatus.
ohne eine kielförmige Erhabenheit 2

2 Halsschild am Grunde beiderseits mit einem eingedrückten Strichelchen . . 3
kaum mit einer Spur eines Eindruckes 7

3 Halsschild zerstreut, am Vorder- und Ilinterrande ziemlich dicht punktirt . 4
nur am Vorderrande dicht, sonst sehr zerstreut punktirt, oder blol's mit

einzelnen Punkten 6

4 Flügeldecken einfarbig, blafsgelb , mit Ausnahme der schwarzen Punktstreifen.

17,. Selten. Aube. Icon. V. 31. 12. pl. 2. tig. 6. Erichs, käf. d. M. 185.6.

flMviatili$i.

mit dunklen Makeln • . .
^ 5

5 llalsschild röthlichgelb , am (irunde beiderseits mit einem kleinen länglichen,

von einem Fältchen begränzten Eindrucke, Flügeldecken gelbbraun, schwärz-

lich gefleckt. IV,'". Seiten. De Geer. Ins. IV. 404. 13. taf. 16. fig. 9. 10.

Pz. Fn. 14. 10- (Dytiscus marginepunctatus) Gyllh. Ins. I. 547. 3. (im-

pressus.) rulicollis»
Oberseite dunkel rostroth , llalsschild am Ilinterrande beiderseits mit einem

tief eingegrabenen Längssl richel, die Naht und einige Makeln auf den Flü-

geldecken dunkler. 1 //". Selten. Erichson. häf. d. M. 186. 8.

fulvicolli!«.
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(» llalsschild c;clb, am Vordorrando dicht, aufserdem nur einzeln punktirt, am
llinleiTaiide der Quere naeh eingedrückt und beiderseits mit einem tief eilige

-

gral)enen
,

gebogenen Striehelchen versehen, seine Mittellinie so wie der

Kopf schwarz , Flügeldecken blafsgelb , mit schwarzen Punktstreifen und

manchmal mit einigen dunkleren Flecken, l'/j"'. Selten. Marsh. Fntom.

429. 45. Duft. Fn. I. 2S5. 45. (Uytiscus bistriolatus) Sturm. Ins. VIII.

159. 7. t. 202. c. C. (eod.) liuento - cullis.
Rostroth, matt, sehr fein und dicht punktirt , llalsschild mit zerstreuten gröfse-

ren Tunkten, Flügeldecken mit sehr feinen schwärzlichen Punklreihen. l'/j'"-

Aube. Icon. V. 21. 4. pl. 1. tig. 4 lineafiis.

7 Käfer ganz schwarz, Mund, Fühler, Schienen und Füfse röthlich gelbbraun,

Flügeldecken tief punktirt gestreift , Zwischenräume mit zerstreuten Punkten,

l'/a'"- iNur einmal gefangen. Wilh. Redt. Quaed. Gen. & Spec. p. 8. n. 4.

ater.
heller oder dunkler gelb- oder rothbraun 8

8 Flügeldecken in den Zwischenräumen mit einzelnen , feineren aber in einer Reihe

stehenden Punkten 9
Zwischenräume nur mit einzelnen zerstreuten Punkten 10

9 Blafs gelbbraun , Flügeldecken mit Ausnahme der dunklen Punktstreifen selten

mit einer Spur von schwarzen i^lakuln, einfarbig. 1 Vt—2'". Iläulig. Fabr.

S. E. I. 271. 71. (Dytiscus) Sturm. Ins. Vlil. 150. 2. taf. 202. a. A. (H.

flavicollis.) iinpressus.
Rostroth, Flügeldecken mit mehr oder weniger deutlichen dunklen Stricheln

auf der Scheibe. 2'". Selten. Fabr. S. E. I. 271. 71. (Dytiscus) Sturm.

Ins. Vm. 148. 1. taf. 201. fulvas.
Dunkel rostroth, Flügeldecken mit dunkler Naht, eine gemeinschaftliche Makel

in der Älitte derselben und mehrere Makeln auf der Scheibe schwärzlich.

1'//". Selten. Sturm. Ins. VIll. 157. 6. taf. 202. b. B.

variegf»lHS.

10 ßlafs gelbbraun, llalsschild am Vorder- und Hinterrande ziemlich dicht punk-

tirt, Flügeldecken mit starken auf schwarzen Linien stehenden Punktreihen.

iVj'". Ziemlich selten. Aube. Icon. V. 30. 10. pl. 2. fig. 2.

cSnereus.
, Oberseite matt , sehr fein und sehr dicht punktirt , llalsschild mit einzel-

nen zerstreuten gröfseren Punkten, Flügeldecken mit sehr feinen auf schwar-

zen Linien stehenden Punktreihen , und mit schwärzlichen Stricheln und

Flecken, l'//". Selten. Fabr. S. E. I. 270. 6!». (Dytiscus) Duft. Fn.

l. 285. 49. Ceod.) Aube. Icon. V. 20. 3. pl. 1. fig. 3. ofiliquus.

i

70. Gatt. Ciieniiilotus.

lUig. Mag. VI. p. 348.

(Letztes Glied der Kiefertaster kegelförmig , länger als das vorletzte. Ko'r-

perfoim und Lebeusueise die der vorigen Gattung.)

Fiformig , blal'sgelb , llalsschild am Hinterrande mit einer Querreihe grober

Punkte, Flügeldecken mit regelmälsigen , starken, nach hinten schwäche-

ren Punktreihen , einer gemeinschaftlichen dunkleren Makel auf der iNaht

und gewöhnlich mit einigen anderen auf der Scheibe. 2'". Nicht selten.

Duft. Fn. I. 284. 47. (Dytiscus) Pz. Fn. 14. 7. (Dyt. impressus) Aube.

Icon. V. 38. 1. pl. 3. fig. 2. caesus.
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IV. Farn. Gyrini.

71. Gatt. Gyrinus.

Linne. 6. N. II.-567.

(Letzter Bimchring flach, an der Spitze gerundet. Amfserer Lappen der

Unterkiefer vorhanden. Flügeldechen mit Punktstreifen durchzogen. Die Arten

dieser Gattung leben im steheiulen Wasser, auf dessen Oberfläche sie sich gewöhn-
lich in Gesellschaft mit unglaublicher Schnelligkeit in Kreisen herumbewegen.
Männchen gewöhnlich etwas kleiner , mit auf der Aufsenseite breit platt gedrück-
ten \orderfüfsen.)

1 Eiförmig oder länglich eiförmig . 2

Lang gestreckt , fast walzenförmig , Oberseite schwarz mit blauem Schimmer
und metallisch glänzendem Seitenrande , Flügeldecken gestreift punktirt, die

inneren Streifen feiner , der umgeschlagene Rand des Ilalsschildes und der

Flügeldecken so wie die Beine roslroth, SV*'" lang» l'/j'" breit. Um
Wien aber sehr selten. Payk. Fn. suec. I. 239. n. 2. Ahrens & Germar.

Fn. 2, 9. bicolor.

2 Unterseite mit Ausnahme der Beine ganz schwarz, metallglänzend .... 3
Der umgeschlagene Rand des Nalsschildes und der Flügeldecken rostroth . 4
Unterseite ganz rostroth 5

3 Eiförmig, flach gewölbt
,

glänzend, oben bläulich schwarzgrau , Funkte der

Streifen grob, tief. Manchmal ist der Hinterlheil der Flügeldecken roth- oder

gelbbraun , welche Abänderung unter dem Namen G. dorsalis (Oyllh. Ins.

suec. I. 142. 3. Ahrens & Germ. Fn 10. 2) bekannt ist. 2V3'". Selten.

Gyllh. Ins. suec. I. 143. 4 Ahrens & Germ. Fn. 2. 7. iiiarinus.
,

,
glänzend, oben bläulich schwarzgrau, Punktslreifen auf

den Flügeldecken viel feiner und zarter, nach vorne zunächst der Naht fast

verschwindend. 2'/,". Selten. Sahlberg. Gyllh. Ins. suec. IV. 280.4—5.

Aube. Icon. V. 389. 80. pl. 44. fig. 4. (G. aeneus.) opacus.

4 Eiförmig, gewölbt, spiegelglatt, oben schwärzlichblau, die vorderen Enden
der Punktstreifen der Naht zunächst feiner. 2'/j—3"'. Sehr häufig. Ahrens.

N. Sehr. d. Hall. Naturf. II. 2. 43. 3. Suifrian. Stett. entom. Zeilg. 1842.

232. 4. mergns.
Wie der Vorige , Oberseite, aber mit Ausnahme des oft bläulichen Seitenrandes,

rein schwarz, Punktstreifen der Flügeldecken viel feiner, die vorderen En-

den zunächst der Naht fast verschwindend. 2Vi—3"'. Selten. Pz. Fn. 3.

5. Sutfrian. Stett. entom. Zeilg. 1842. 234. 5. natator.

3 Länglich elliptisch, gewölbt, oben schwärzlichgrün. Punktstreifen auf den

Flügeldecken fast durchaus gleich stark, Seiten der Flügeldecken etwas mes-

singfärbig. 2'". In Pfützen bei Untermeidling nächst Wien, aber selten.

Gyllh. Ins. suec I. 143 n. 5. Aube. Icon. V. 393. 12. pl. 45. fig, 3. Fabr.

S. E. I. 202. n. 2. (G. bicolor.) miniitus.
Eiförmig, gewölbt, oben spiegelglatt , schwärzlichblau, die Punktstreifen in

buntschillernde Längsstreifen gestellt, zunächst der Naht verschwindend.

27^—3'/,"'. Sehr selten. Ulig. Mag. VI. 299. Ahrens & Germ. Fn. 2. 8
urinator«
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72. Gatt. Orectochilus.

Eschstholt«. Uejean. Catal, e<lit. II.

(Letzter Bmichring , lang , kegelförmig , zugespitzt. Unterkiefer ohne äufse-

ren Lappen. Körper behmirt, fein wul dicht punktirt, Flügeldecken ohne Punkt-

streifen.

Länglich, gewölbt , dunkel erzfärbig, glänzend, überall fein punktirt, grau

behaart, Unterseile rostroth. 3'". Selten. Die einzige Art dieser Ciattung

wurde hier noch immer unter Steinen am Ufer der Wien {Lesofskg), Tries-

ling (Ferrari) im fliel'senden Wasser gesammelt. Fabr. S, E. I. 276. 14.

(UyrinusJ Fz. Fn. 101. 7. (eod.) Duft. Fn. I. 292. 2. (eod.) vüIosum.

V. Fam. HydrophilL

A. Erstes Fufsglied kurz, nie länger als die folgenden.

73. Gatt. Speicheus.

Fabr. Ent. Syst. l. p. «48.

(Kopf vorne tief ausgerandet mit zurückgebogenen Rämlern, Oberlippe ver-

steckt. Fühler mit sechs Gliedern. Aeufserer Lappen der Unterkiefer hornig, mit
einem Haarbüschel an der Spitze. Die vier ersten Fufsglieder gleichlang. Die
einzige Art ist ein träges Thier , welches am Ramie von Pfützen an den Graswur-
zeln lebt. Das Weibchen trägt ihre Eier in einem gelblichen Sacke am After

herum.)

Braungeib glänzend, Kopf und llalsschild punktirt, Flügeldecken punktirt und
schwarz gefleckt, mit einigen erhöhten Linien an der Spitze, der Leib schwärz-

lich, Beine gelbbraun. 3'". Selten. Fabr. S. E. L 248. 1. Pz Fn. 91.

4. Sturm. Ins. IX. 95. 1. taf. 214. einarg^inntus.

74. Gatt. Helophoi'us.

Fabr. S, E, I, 177. Elophorus.

(Fühler mit neun Gliedern, die drei letzten Glieder vergröfsert. Beide
Lappen der Unterkiefer lederartig. Kinn vorne abgerundet. Erstes Fufsglied sehr
kurz. Körper länglich, Halsschild mich hinten verengt. Die Arten leben am
Rande von stehendem Wasser.)

1 Flügeldecken zwischen den ersten und zweiten Streifen an der Wurzel mit

einigen gereihten Punkten 2
ohne diese Punktreihe 3

2 Eiförmig, graugelb, Halsschild mit fünf Furchen, an den Seiten kaum erwei-

tert , Flügeldecken gekerbt gefurcht , mit abwechselnd eihabneren Zwischen-
räumen und mit vielen kleinen schwarzen Flecken, l '/,"'• Nicht selten.

Fabr. S. E. L 277. 2. Oliv. III. 38. p. 6. pl. 1. fig. 5. niiliiliis.

Länglich, Kopf und Halsschild metallfärbig, letzteres mit fünf Furchen, Flü-

geldecken grau gelbbraun
,

gekerbt gefurcht , die Zwischenräume an Höhe
kaum verschieden. 2—3'". Häutig, lllig. Käf. Pr. 272. 1. Sturm. Ins.

X. 35. 2. taf. 219. a. A. «-raudis.

3 Alle Furchen des Halsschildes gerade, Flügeldecken braun metallglänzend,

tief punktirt gestreift, l'/*'". Selten. Sturm. Ins. X. 40. 5. taf. 219.

0. 0. nanus.
Die inneren Seitenfurchen gebogen 4



128

4 Länglich eiförmig , Kopf und Hnlsschiki crzfärbig , letzteres am Grunde wenig

verengt, Flügeldecken tief punktirt gestreift mit erhabenen Zwischenräumen,

dunkel gelbbraun , metallisch glänzend. 1
V^"'- Häulig. Linne. Faun. Suec.

461. (Silpha) Fabr. S. E. I. 277. 1. Herbst. Käf. V. 139. 2. taf. 49. fig. 7.

, Kopf und Halsschild erzfärbig, letzteres etwas kürzer als bei dem
Vorigen, am (irunde verengt, Flügeldecken tief punktirt gestreift, mit schma-

len etwas erhabenen Zwischenräumen, dunkel braungelb , undeutlich schwarz

gefleckt, ein dunkles Fleckchen hinter der .Mitle neben der Naht deutlich. 1'".

liäuiig. Linne. Fn. Suec. 763. (Buprestis) Erichs. Käf. d. M. L 195. 4.

Fabr. S. E. L 278. 5. (E. flavipes) Sturm. Ins. X. 37. 3. (eod )

g-raniilaris.

Länglich, Kopf und Halsschiid grün erzfärbig, letzleres am Grunde deutlich

verengt, mit lichlgeibera Vorder- und Scitenrande , Flügeldecken punktirt

gestreift, mit flachen Zwischenräumen, gelbbraun mit dunkleren Makeln

und einer feinen l'unktreihe auf jedem Zwischenräume, l'//"- Selten.

Herbst. Käf. V. 143 7. taf. 49. f. 12. Sturm. X. 39. 4. üuft. Fn. L

300. 4. griseus.

75. Gatt. Hydrücluis.

Leach. Zool. Miscell. III. 90.

(Fühler mit sieben Gliedern, Keule ilreigliederig. Letztes Glied der Kiefer-

taster kaum halb so lang als der Kopf. Lippentaster kurz, letztes Glied eiför-

mig. Augen vorragend. Halsschild so lang oder langer als breit, nach hinten

verengt. Flügeldecken gewöhnlich mit stark erhabeneii Streifen. Die Arten leben

am Rande von stehendemWasser und Baclien unter Steinen und angeschwemmten

Reisig.)

1 Die Zwischenräume der Punkistreifen auf den Flügeldecken bilden erhabene

Streifen 2

Zwischenräume nur sehr schwach erhaben. Korper lang gestreckt, punktirt,

oben metallisch schwarz, Beine rothbraun, Flügeldecken hinler der lAlitle

etwas erweitert, kupferglänzend, regelmäfsig und tief punktirt gestreift,

Zwischenräume schmal, l'/j'"- Selten, Germ. bis. sp. nov. 90. 154.

2 Flügeldecken eiförmig, schwarz, die Naht und die abwechselnden Zwischen-

räume kieiförmig erhöht, das Halsschild höchstens so lang als breit, nach

hinten etwas verengt , oben mit fünf mehr oder minder zusammenhängen-

den Grübchen versehen, Beine gewöhnlich rothbraun. l'/a'". Selten.

Herbst. Natur. V. 141 5. taf. 49. 10. k. K. (Elophorus^ Sturm, his. X.

51. 3. brevis.
länglich 3

3 Metallisch schwarz, Halsschüd mit fünf grofsen Gruben, Flügeldecken punk-

tirt gestreift, die Naht und der zweite, dritte, vierte, sechste und achte

Zwischenraum kieiförmig erhaben, zweiler, dritter und vierler Zwischen-

raum abgekürzt. 2'". Seilen. Fabr. S E. L 277. 3. (Elophorus) Duft.

Fn. \. 302. 6. (eod.) Sturm, bis. X. 47. 1. pl. 220. eloiig-atus.

Schwarz, Halsschild mit fünf Gruben, Flügeldecken punktirt gestreift, die

Naht so wie der zweite, vierte und sechste Zwischenraum stark erhaben,

l'/j'". IMinder selten. Germ. his. sp. S9. 153. Erichs. Käf. d. M. L

198. 3. cai'inatus.
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76. Gatt. Ochthebius.

I>cach. Zoolog. Hiscell. III. 91.

(Fühler nenngliederig , die letzten ßnf %u einer Keule verdickt. Kiefertaster

ziemlich lang, ihr letztes Glied kurz, spitzig. LippefUaster klein, das erste Glied

sehr kurz, die beiden folgenden von gleicher Länge. Halsschild nach hinten ver-

engt. Die Lebensart ist wie bei den Arten der vorigen Gattung.)

1 Flügeldecken verworren punktirt , braun erzfärbig, Kopf mit zwei Grübchen,

Halsschiltl mit einer geraden ftlittellinie und einer gebogenen Linie beiderseits

am Seilenrande. 1"'. Um Linz, selten, (Ullrich) Stephens. Syn. II. 117.

9. 14. Villa. Col. Eur. 48. 53. (Ochth. nobilis.) punctatus.
punktirt gestreift 2

2 Einige Zwischenräume der Streifen sind erhabener als die übrigen .... 3

Alle Zwischenräume gleich 5

3 Oberseite bronzebraun, Scheitel mit drei zusammenhängenden Grübchen, Hals-

schild des Männchens nebst der Mittel- und Seitenfurche noch mit einem

Grübchen beiderseits am (;runde , der des Weibchens nebst den Furchen mit

vier in ein Viereck gestellten Grübchen auf der Scheibe. V". Ziemlich

selten. Germ. Ins. sp. 91. 156. Sturm. Ins. X. 56. 1. taf. 221.
exsculp<iis *).

schwarz , Scheitel nur mit zwei Grübchen oder zwei llockerchen . . 4

4 Scheitel mit zwei Gruben , Halsschild vorne neben der Mittelfurche beiderseits

mit zwei, hinten mit einer Grube, '/j'". Selten. Germar. Ins. spec. 93.

158. Sturm. Ins. X. 64. 6. pl. 223. Srii,i,„sMs,

mit zwei Höckerchen, Halsschild vorne und hinten blofs mit einer (irube

beiderseits , von denen die hintere gröfser und schief nach aufscn und vorne

gekehrt ist. '//". Selten. Sturm. Ins. X. 67. 8. taf. 223. c. C.

laciinosiis.

5 Ikaun erzfärbig , Ilalsschild überall punktirt, beiderseits mit einer Furche, und

mit einer Mittelrinne, Flügeldecken an der Spitze röthhch. V". Iläulig. Fabr.

S. E. I. 205. 6, (Elophorus) Sturm. Ins. X. 59. 3. taf. 222. .i. A. (Ochth. riparius.)

pySi^giitteii!«»

Kupferbraun, Ilalsschild nicht punktirt, mit einer Alittel- und einer Seitenfurche,

vorne mit einer eingedrückten Querlinie und auf dem hinleren Thcile der

Scheibe mit zwei Grübchen. 1'". Selten. Germ. Ins. sp. 91. 155. Sturm. Ins.

X. 58. 2. (ohne Abbildung.) roveolatiis.
Kopf und Ilalsschild erzfärbig, letzteres mit einer kurzen, vorne und hinten von

einer Querlinie begränzten Aiitleifurche , am Grunde beiderseits mit einer kur-

zen eingedrückten Linie, und am Vorderrande beiderseits mit einer kleinen,

erhöhten Längsfalle ,
— Flügeldecken gelbbraun mit oder ohne Metallschim-

mer. 1'". In Gebirgsgegenden , selten. Marsh. Eni. Bril, I p. 408. 21. (Ilydro-

philus) Sturm. Ins. X. 61.4. pl. 222. b.B. marsripaBlens.

77. Gatt. Hvdraena.
Kugclaiin- Schneid. Mag. I. p. 378.

{Fühler.mit sieben Gliedern, von denen die vier letzten eine eiförmige Keule

bilden. Letztes Glied der Kiefertaster so lang irie der Kopf Oberlippe gespalten.

Halsschild nach hinten verengt. Flügeldecken punktirt gestreift. Die Lebensweise

dieser kleinen Kaferchen ist wie die der Arten der vorigen Gattung.)

1 Jede Flügeldecke mit eilf oder mehreren regelmäfsigen Punkts! reifen ... 2

lilüfs mit drei bis sechs regelmäfsigen l'unkt.strcifen, die l'unkte an den Seilen

verworren 3

*) ?<;icl< Vlulsaiit. Hist. ii.it. <los col. ilp Kr.Tiicc (Palpicoriips) p. 55. siinl Kniciirerus \ hiiliai-iiciis

uiul Gibsoni Stephens, Manual of Hrit. Coleopt. p. 85. n. 655 und 656 nur Varicftäten die:>ei- Ait.

9
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2 Halsschild beiderseits mit einem Längseindrucke neben dem Soitenrande , seine

Scheibe olme Eindrücke, Körper schwarz, Vorder- und Hiiiterrand des que-

ren, hinten etwas eingezogenen llalsschildes . so wie die Flügeldecken gelb-

oder Itlalsbraun, Fühler, Taster und Beine rostroth. Vj'"- Selten. Erichson.

Käf. d. M. I. 200. 1. palustris,
mit einigen mehr oder minder deutlichen Grübchen oder Eindrücken auf

der Scheibe, Körper schwarz, Fühler, Taster und Beine rostroth, Flügel-

decken manchmal braun, manchmal der ganze Käfer bis auf den Kopf und

die Scheibe des llalsschildes blafsbraun. 1"'. Kugelann. Schneid. Mag. p.

579. Duft. Fn. l. 304. (lleloph. raiuimus)? Sturm. Ins. X. 72. 1. taf. 224.

a. A. (H. longipalpis.) riparia.

-1 Jede Flügeldecke mit fünf bis sechs ziemlich tiefen regelmäfsigen Punktstreifen,

Körper schwarz, Fühler, Taster und Beine rostroth, Flügeldecken gewöhn-
lich rölhlichbraun, so wie auch manchmal die Ränder des Halsschildes.

1— l'//"- iNicht seilen. IMüller. Germ, Ins. sp. 1. 94. 160. Sturm bis.

X. 75, 3. taf. 224. k. K. g-racilis.

Flügeldecken nur mit wenigen, seichten Punktstreifen, an den Seiten ganz ver-

worren punktirt , Körper schwarz, Fühler, Taster und Beine rostroth, die

Ränder des llalsschildes und die Flügeldecken gelbbraun, Naht schwärzlich.

7/". Selten. Müller. Germ. Ins. spec. I. 94. löl. Sturm, Ins. X. 76. 4.

taf, 225. a. A. pulclaella*

78. Galt. liiuinebius Leach.
Leach. Zool. Miscell III. 93.

(Fühler achtyliederig , die drei letzten Glieder bilden eine Keule. Körper ei-

förmig. Halsschild nach vorne verengt. Flügeldecken äufserst dicht und fein ver-

worren pun/itirt. Schienen und Füfse der Hinterbeine niclit bewimpert. Die Arten

leben wie die der vorigen Gattung.)

Eiförmig, leicht gewölbt, nicht punktirt, äufserst fein behaart, schwarz,

Halsschild und die abgestutzten Flügeldecken gelbbraun gerandet oder ganz

braun. Vi" 1"'- Sehr häufig im stehenden Wasser. Payk. Fn. suec. I.

139. 15. (llydroi)hiius) llerhst. Käf. VII, 314. taf. 114 fig. 10. (Hydroph.

parvulus) Sturm. Ins. X. 20. 13. trHsicatelliis.

, gewölbt, schwarz, glänzend, das Halsschild und die etwas aligestutz-

ten Flügeldecken gelb gerandet oder braun. Nur Vj'" lang. In der Brigit-

lenau nicht selten Duft. Fn. I. 245. 11. Germ, Spec. 96. 164. (Hydroph.

minulissimus.) atoiiius.

79. Galt, liarcobliis.

Erichs. Häf. (1. M. I. p. 102.

(Fühler mit acht Gliedern., von denen die drei letzten eine längliche Keule

bilden. Füfse der Hinterbeine oben mit einer Reihe von Schwimmhaaren besetzt.

Körper klein, fast halblmgelförmig. Halsschild nach vorne verengt. Flügeldecken

dicht gestreift punktirt mit flachen Zwischenräumen. Vorderfüfse des Männchens
erweitert. Die einzige Art lebt auf ähnliche Weise wie die meisten Hgdrophilen

im stehenden Hasser, an den Wurzeln der am Rande stehenden Wasserpflanzen.)

Schwarz, die Seiten des Halsschildes und die eng punktirt gestreiften Flügel-

decken graugelb , letztere schwarz gesprengelt , und neben der Naht vor

der Spitze gewöhnlich mit einem helleren Punkte. 1— l'/j'"- Sehr häufig.

Linnö. Fn. suec. n. 533. (Chrysomela minuta.) Duft. Fn. I. 245. 13. (Hy-
drophilus minutus.) Herbst. Käf. VII. 309. taf. 114. fig. 5. (Hydrophilus

minulus) Fabr. S. E, I. 254. 26. (Hydrophilus bipunctatus.) minutus.
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80. Galt. Berosus.
l.eacli. Zoolog. Miscel. III. 92.

(Fühler achtgliederig mit dreigliederiger Keule. Schienen lind Füße der

Hinterbeine bewimpert. Körper länglich eiförmig. Halsschild nach vorne verengt.

Flügeldecken tiefpunktirt gestreift. Die Arten leben im steheiulen Wasser an den

Wurzeln der Pflanzen.)

1 Flügeldecken an der Spitze mit zwei Dornen. Käfer braungeib , der Scheitel

so wie zwei Makeln auf der Scheibe des Halsschildes gewöhnlich dunkler,

Flügeldecken mit einigen dunkeln iMakeln, gekerbt gefurcht, Zwischenräume

der Furchen punktirt. 2'/^—2'/^'". Selten. Schönh. Syn. 11 8. (Ilydroph.)

Sturm. Ins. X. 30. 3. taf. 218. spiuosus.
mit einfacher Spitze 2

2 llochgewölbt, schmutzig gelbbraun, Kopf und Scheibe des Halsschildes ge-

wöhnlich erzfarbig , Flügeldecken meistens mit einigen dunkleren IMakeln,

tief punktirt gestreift, die Slreilen verworren punktirt. 1%—2'". Inl'fützen

häufig. Linne. S. N. 11. ßC5. (Dytiscus) Fabr. S. E. I. 253. (llydrophilusj

Pz. Fn. 7. 3. (eod.) luritlus.

Gewölbt, schmutzig gelbbraun, Kopf und zwei dicht neben einander stehende

Linien in der Mitte des Halsschildes metallgrün, Flügeldecken mit dunkeln

IMakeln , tief punktirt gestreift , Zwischenräume mit unregelmäfsigen l'unkt-

reihen. 2Vi— S'/a'". Etwas seltener. Charpent llorae ent. pag. 204.

si^uuticollis,

81. Galt. IJydrophikis.

Fabr. S. E. I. jiag 249.

(Oberlippe ausgerandet. Oberkiefer am Innenrande gewimpcrt. Vorder- und
Mittelbrust gekielt. Spitze der Hinterbrust die Hinterhaften nicht überragend. Fühler

neungliederig , das zweite Glied kegelförmig. Hinterfüfse stark zusammengedrückt
und bewimpert. Klauenglied der Yorderfüfse bei dem Mannchen erweitert. Körper

länglich eiförmig, ziemlich grofs. Halsschild nach vorne verengt. Die Arten leben

in stellendem Wasser.)

Länglich eiförmig schwarz, mit etwas gi'ünlichem Glänze, Flügeldecken mit

einigen l'unktreihen, Taster und Fübler mit Ausnahme der Keule rostgelb

,

Vorderbeine gewohnlich braun. 7—&'". Sehr häutig. Linne, Fn. Succ.

705. (Dytiscus) Sturm. Ins. IX. 111. 3. taf. 21ö. caral»«ides.
Etwas kleiner und schmäler als der Vorige , die Beine aber mit Ausnahme tier

dunkleren Füfse ganz rothgelb. 7'". Um Wien , aber seilen. Steven.

Schönh. Syn. IL 3. ilavipes.

82. Gatt. Hvdi-üiis.
J

Lcach. Zool. Mise. III,

(Oberlippe ganz, Oberkiefer am Innenramle gezähnt. Vorder- und Mittel-

brust gekielt. Spitze der Hinterbrüst über die Hinterhüften xceit hinausragend.

Fülller neungliederig, das zweite Glied kegelförmig. Hinterfüfse stark zusammen-
gedrückt und bewimpert. Klauenglied der Vorderfüfse bei dem Männchen erwei-

tert. Körper lang eiförmig , sehr grofs. Halsschild nach vorne verengt. Träge,

langsame Ihiere, welche sich in allen stehenden Wassern das ganze Jahr her-

unUreiben.)

Länglich eiförmig, pechschwarz, glänzend, Fühler rostroth mit brauner Keule,

Flügeldecken an der Spitze mit einein scharfen Zähncheu, Druslkiel vorne lief

gefurcht, alle fiauchringe dachförmig gekielt. 16—20". Sehr häufig. Linne.

Fn. Suec. n. 764. (Dytiscus Pz. Fn. HO. 12 (llydrophilus) Sturm. Ins.

IX. 104. 1. piceus.
, schwarz, glänzend, Fühler ganz rostroth, Flügeldecken ohne Dorn

an der Spitze, Bruslkicl ohne Furche, Dauchringe mit Ausnahme des lelzlcn

flach gewölbt. 14— lö'". In Gesellschaft des Vorigen aber selten, Eschsch,

Entern. I, p. 128. Sturm. Ins. IX. 109. 2. taf. 215. atei-rimu«.
9*
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83. Gatt Hydrobius.
Leach. Zool. Mise. III. 93.

(Fahler neungliederig , zweites Glied kegelförmig. Blofs die Mittelbrust ge-

kielt. Füße der Hinterbeine kaum zusaminengedrückt, bewimpert. Das letzte

Glied der Kiefertaster länger als das vorletzte. Körper ei - oder länglich eiförmig.

Die Arten leben im stehenden Wasser.)

1 Halsschild und Flügeldecken ocheigelb , sehr fein punktirt , letztere auf der

hinteren Hälfte punktirt gestieift mit einer eingedrückten Linie neben
der Naht, Kopf bis auf zwei gelbe Flecken so wie die Unterseite schwärzlich.

27»'". Ziemlich selten. Payk. Fn. Suec. I. 184. 8. (Ilydrophilus.) Sturm.
Ins. X. 7. 4. taf. 217. A. bicolor.

Oberseite des Käfers schwarz oder braun , manchmal an den Rändern heiler . 2

2 Flügeldecken verworren punktirt , mit oder ohne feinen Funktstreifen ... 3
Oberseite des Käfers sehr dicht punktirt, die F^lügeldecken gekerbt gestreift,

die abwechselnden Zwischenräume mit einer Reihe gröfserer Punkte , Käfer

oval, schwarz oder pechbraun, gewöhnlich mit schwachem Rietallschimmer,

Fühler bis auf die Keule und die Beine braun. 3V2'"- Häufig. Linne. F'n.

suec. u. 166. (Dytiscus.) Fabr. S. E. 251, 9. (Hydroph. scarabaeoides)

Sturm. Ins. X. 5. 2. taf. 216. fuscipes.

3 Oberseite des Käfers braun , die Scheibe des Halsschildes und der Flügeldecken

schwärzlich , die Flügeldecken sind etwas deutlicher als der Kopf und das

Halsschild punktirt, mit einem nach vorne abgekürzten Nahtstreifen, Körper
länglich kugelförmig. 1—1 '/j'". Nicht selten. Fabr. S. E. I. 97. 25.

(Sphaeridium) l'ayk. Fn. suec. I. 188. 13. (Hydroph. globulus) Duft. Fn.

1. 247. 15. (eod.) Oliv- Ent. 111. 39. p. 15. 12. pl. 2. 13. b. (Hydroph.
minutus.) liinbatus*

schwarz
,
glänzend , sehr dicht punktirt , Flügeldecken mit

sehr feinen Punktstreifen und auf den abwechselnden Zwischenräumen mit
einer unregelmälsigen Reihe gröfserer Punkte besetzt. 4'". Ziemlich selten.

Herbst. Käf. Vlll. 300, 6. taf 113. tig. 10. (Hydrophilus) Sturm. Ins. X.

4. 1. (picipes.) oblong-us.

84. Gatt. Phylhidi-us.

Solier. Ann. d. 1. soc entom. d. France. III. 3i5.

(Fühler neungliederig , zweites Glied kegelförmig. Blofs die Mittelbrust ge-
kielt. Füfse der Hinterbeine kaum zusammengedrückt, bewimpert. Letztes Glied
der Kieferlasier kurzer als das vorletzte. Körper ei- oder länglich eiförmig.

Halsschild nach vorne verengt. Die Arten leben im stehenden Wasser.)

1 Die Rlittelbrust bildet zwischen den Mittelhüften eine kielförmig erhabene
Leiste 2

rmr einen kleinen kaum bemerkbaren Höcker (Gatt, llelophilus

JMuls.). Länglich eiförmig, mäisig gewölbt, Oberseite sehr dicht punktirt,

Flügeldecken ohne eingedrückten Nahtstreifen, Oberseite braungelb, Unter-

seite schwärzlich. Schienen gewöhnlich gelbbraun. 2^/^'". Sehr häutig. Fabr.

5. E. 1. 253. 24. (Ilj'droph.) Erichs. Käf. d. M. I. 211. 8. (Hydrobius)
Pz. Fn. 67. 15. (Hydroph. cluysomelinus.) g^ri!«eus.

2 Oberseite des Käfers fein und dicht punktirt , heller oder dunkler gelbbraun,

Kopf und Scheibe des Halsschildes gewöhnlich schwärzlich, Flügeldecken mit
einem nach vorne abgekürzten Nahtstreifen 2'/,—3'" Häufig. Fabr. S.

E. L 252. 15. (Ilydrophilus) Gyllh. Ins. IV. 276. 9—10. (Hydoph. grises-

cens.) Sturm. Ins. X. 9. 5. taf. 217. b, B. (Hydrousgrisescens.) testaceus.— dicht punktirt, schwach gewölbt, schwarz, die Flügeldecken
manchmal etwas heller, ihre Ränder, so wie die Ränder des llalsschildes

gelbbraun, l'/^- l'/j"'. Häufig. Fabr. S. E. I. 252 19. (Hydrophilus)
Duft. Fn. I. 246. 14. (eodem.) Sturm. Ins. X. 14. 8. (Hydrobius) Abänderung mit
braunen Flügeldecken ist Hydroph. afl'inis Payk. Fn. I. 185.9. marg-iiielliis.
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85. Gatt. Cyllidlum.
KricUs. Kiif. .1. M. I. m.

(Fühler neunglleiferig , zweites Glied kugelföt^mig. Linterseile /lach. Körper

halbkitgelfönnig. Halsschild nach voriie verengt. Schie?ieH /'ein gedornt, fü/se

etwas ziisaintnengedriiclit.)

Die einzige Art dieser Gattung ist ein sehr kleines, schwarzes, glänzendes Kä-

lercheii von kaum V*"' Länge, mit einer eingedrückten Längslinie neben

der i\aht, welche nach vorne abgekürzt ist,. Die Ränder des Ilalsschildes

und der Flügeldecken sind gewöhnlich etwas heller gefärbt, die Beine brauu-

roth. Im stehenden Wasser nicht selten. Payk. Fn, suec. !. 190. 16.

(llydrophilus) Herbst. Käf. VIL 314. 26. taf. 114. fig. 11. (eod.) Sturm.

Ins. \. 19. 12. und IL 61. 4. taf. 27. d. D. (Agathidium seminulum.)

seiiiinulum*

B. Erstes Fufsglied läng:er als die übrigen. Körper eiför-
mig oder halbkugelförm ig. Haisschild nach vorne

verengt.

86. Gatt. Cyclonotum.
Erichs. Käf. d. M. 1. i\-i.

(Beide Lappen der Unterkiefer lederartig. Fühler mit neun Gliedern , deren

drei letzten eine Keule bilden. Körper halbkugelförmig. Flügeldecken an der Spitze

einzeln abgerwulet. Hinterbrust kielförmig zwischen die Mittelhüften hineinragend.

Die einzige Art lebt im steheiulen Wasser.)

Schwarz, glänzend, dicht punktirt, Flügeldecken mit einer eingedrückten,

vorne verschwindenden Längslinie neben der Naht. Beine dunkelbraun, l'/^'".

Nicht seilen. Fabr. S. E. L 252. 11. (llydrophilus) Pz. Fn. 67. 13. (cod.)

Erichs, käf. d. M. L 214. 1. orbiculare.

87. Gatt. Spliaerldium.
Fahr. S. E. I. 91.

(Beide Lappen der Unterkiefer häutig. Fühler achtgliederig mit di'eiglie-

deriger Keule. Körper kugelig eiförmig. Flügeldecken an der Spitze einzeln

abgerwulet. Hinterbrust zwischen die Mittelhüften nicht verlängert. Die beiden

Arten leben sehr hau/ig im frischen Kuhdünger.)

ilinterecken des Ilalsschildes stumpfwinkelig. Käfer schwarz , Flügeldecken

an der Wurzel mit einer öfters undeutliciion blutrothen Makel und mil einer

grofsen gelben Makel an der Spitze , die fast den hinleren vierten Theil

derselben einniniml. Beine gelbbraun. 3'" Sehr häufig. Fabr. S. E. I.

92. 1. Sturm. Ins. IL 5. 1. taf. 21, Die Abänderung mit sehr muleulli-

cher Makel an der Wurzel ist Sphaer. lunalum. Fabr. S. M. 1. 93. 2
sct»ral»aeui«le«$.

beinahe s|)itzig. Schwarz, der Seitenrand der Flügeldecken

fein gelb gesäumt und gewöhnlich an der Spitze zu einer gelben .^lakcl er-

weilerl (Sphaer. marginatum Fabr. S E. 1. 93. 4.) Manchmal erscheint

auch an der Wurzel iler Flügeldecken eine blutrothe iM^tkel. Die Beine sind

gelbbraun mit schwarzer Binde an den Schenkeln. 2'". Iläulig. Fabr.

S, E. I. 93. 3. Erichs. Käf. d. M. I. 215. 2 und 3. biimslulaUiiii.

!SB. Die i\lännchen beider Arten haben ein verdickte« Klauenglied an den Vor

derfüfscu und ungleiche Klauen.
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88. Gatt. Cercvon.
Lcach. Zool. Miscell. UI. 95.

(Beide Lappen der Unterkiefer häutig. Fühler neimgliederig mit dreiglie-

deriger Keule. Vorderbrust gegen die Mittelbrust in eine kleine Spitze verlängert.

Hinterbrust zwischen die Mittelhüften flicht verlängert. Die Arten dieser Gattung

leben theils an feuchten Orten unter Steinen, theils im Dünger.)

1 Flügeldecken in den Zwischeniäumen punktirt • 2
mit glatten Zwischenräumen 10

2 Flügeldecken bräunlich gelb 3

schwarz
,

gewöhnlich am Grunde oder an der Spitze lichter oder ganz

röthlichbraun mit schwarzem Grunde 5

3 Seitenränder des Halsschildes gelb oder gelbbraun 4
Kopf und llalsschild ganz schwarz , Flügeldecken röthlichgelb , an der Wur-

zel schwärzlich. Füiiler gelb, Beine braunroth. Va'". Sehr selten. Erichs.

Käf. d. M. I. 218. 6. plagiatum.

4 Länglich eiförmig, schwarz, die Seiten des Halsschildes und die Flügeldecken

gelb, letztere bei dem ^\'eil)chen mit einer gemeinschaftlichen schwärzlichen

Wakel in der .Glitte der Naht. %— 1'". Im trockenen Dünger nicht selten.

Fabr. S. E. I. 97. 24. (Sphaeridium) Sturm. Ins. II. 20. 10. (eod.)

unipitnctatuui*
Eiförmig, schwarz, die Seiten des Halsschildes und die Flügeldecken röth-

lichgelb , letztere in der Älitle jede mit einer schwärzlichen IMakel , Beine

rothbraun. Vj'". Sehr selten. Sturm. Ins. II. 23. 15. taf. 22. e. E.

(Sphaeridium.) cen<riiiiaciilatum.

5 Halsschild am Grunde mit einem kleinen, punktförmigen Grübchen in der

JMitte. Käfer kurz eiförmig, stark gewölbt , schwarz, Beine rothbraun,

Flügeldecken ziemlich tief gestreift an der Spitze rothbraun , oder ganz

rothbraun imd nur die Wurzel, Naht und der Seitenrand dunkler, l'/j— iVa'".
Unter Steinen an feuchten Orten, nicht selten. Fabr. S. E. 1. 96. 22. CSphae-

ridium.) Sturm. Ins. II. 9. 2. taf. 22. a. A. (Sphaer. Impressum )

liaeinorrlioidale»
ohne Grübchen 6

6 Flügeldecken sehr fein punktirt gestreift oder blofs mit Punktstreifen ... 7

tief gestreift, in den Streifen |)unktirt. Eiförmig, sehr stark gewölbt,

schwarz, glänzend, Halsschild in der IMitte stark gewölbt, Spitze der Flü-

geldecken roth, Beine rothbraun. 1V4— iVs'"- Nicht seilen. Gyllh. Ins.

suec. I. 107. 9. (Sphaeridium) Erichs. Käf. d. AI. I. 216. 2.

Iiaeinorrilouin.

7 Kopf und Halsschild schwarz, Flügeldecken rothbraun , eine gemeinschaftliche,

dreieckige IMakel an der Wurzel der Naht, und der Seitenrand an der Schul-

ter schwarz. V" . Nicht selten. Linne. Fn. Suec. n. 425. (Dermeslesme-

lanocephalus.) Herbst. Käf. IV. 74. taf. 37. fig. 10. K. Sturm. Ins. II. 13.4.

ntelanoceplialtiin,
Flügeldecken nur an der Spitze heller gefärbt , oder rothbraun und in der Mitte

dunkler , oder ganz braun und blofs die Wurzel , nie aber der Seitenrand

schwarz ..." • 8

8 Flügeldecken hinten zugespitzt , Käfer länglich eiförmig, schwarz, glänzend,

Flügeklccken gestreift punktirt , Zwischenräume mit wenigen fast gereihten

Punkten , Spitze braunroth , Fühler und Beine rothbraun. 1'". Selten.

Payk. Fn. Suec. I. 187. 12. (Hydrophilus) Sturm. Ins. II. 19. 9 (Sphae-

ridium) Pz. Fn. 103. 1. (eod.) Gyllh. Ins. suec. I. 108. 10. (Sphaeridium

terminalum.) anale.
eiförmig zugerundet, Zwischenräume ganz verworren punktirt ... 9
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9 Länglich eiförmig, sehwarz
,
glänzend, dicht nnd fein pnnktiri, Flügeldecken

fein punkfirt gestreift, ihre Spitze und der Soitenrand rothlich gelhbraun,

raaiichmal auch ein Theil der Wurzel, manchmal sind sie ganz braunrolh

und nur die iMitlc dunkler, das llalsschild ist gewöhnlich ganz schwarz,

manchmal an den Seiten röthlich. 1— 1V4.'". Häutig im Dünger. Fabr.

S. E. 1. 97.23. (Sphaeridium) Fz. Fn. 00. 1. (Sphaeridium haemorrhoidalc)

Sturm, ins. H. 11. 3^ (eewl.) Erichs. Käf. I. 216. 3. flavipes.
Eiförmig, gewölbt, schwarz, Flügeldecken am Grunde runzelig punktirt, sonst

fein |)unktirt gestreift, braun an der Wurzel mehr oder weniger schwarz,

Nur %'" lang. Selten, lllig. Mag. !. 40. 5—6. (Sphaeridmm.) Herbst.

Käf. IV. 70. 5. taf.. 37. fig.. 5. (Sphaeridium ferrugineum.) Sturm. Ins. H.

15 6. taf. 22. b. B. (Sphaerid, conspurcatuui) und pag. 26.. 17.. taf. 22..

f.. F. (Sphaeridium merdarLum.) pyg-inaeuin.

10 Kurz eiförmig, stark gewölbt, schwarz, Flügeldecken fein punktirt gestreift,

die Streifen bis zur Spitze deutlich verlaufend, die Spitze abgesetzt röth-

lich gelbbraun. */»'". Selten, l'ayk. Fn. Suec. I. 59. 7. (Sphaeridium.)

Erichs. Käf. d. M. I. 220. 10. lug^iibre.—
,

gewölbt, schwarz, Flügeldecken fein punktirt gestreift, die

Streifen gegen die Spitze verworren, Spitze verloren röthlichbraun. 1'". Nicht

häufig. Fabr. S. E. I. 98. 30. (Sphaeridium) Sturm. Ins, IL 81 9 (Pha-

lacrus) und pag. 14. 5. (Sphaeridium triste.) minutuin.

89. Galt Megasteniura.

Mulsant. Hist. Nat. d. Col. d. Franc. Palpic 1^7.

(Beide Lappen der Unterkiefer häutig. Fühler neungliederig mit dreiglie-

deriger Keule. Xorderbrust mit einem kleinen Ausschnitte zur Aufnahme einer
Spitze der Mittelbrust. Seitenrand des Halsschildes nicht umgeschlagen. Aufsen-

vand der \orderschienen an der Spitze mit einem tiefen Ausschnitte.)

Kurz eiförmig , stark gewölbt , heller oder dunkler braun
,

gestreift punktirt,

Zwischenräume äufserst fein punktirt , Unterseite schwarz , Beine gelbbraun.
1'". Sehr selten. Marsh. Ent. brit. 72- 33. (Dermcstes boleto|)hagus)

Ericlis. Käf. d. Mark. I. 221. 13. (Cercyon.) Itoletupliam-uiu.

90. Gatt. Cryptopleiirum.

Mulsant. Hist. Nat. d. Coleopt, de France. Palpic. 188.

(Beide Lappen der ViUerkiefer häutig. Fühler neungliederig ^ mit dreiglie-

deriger heule. Xorderbrust mit einem lileinen Ausschnitte am Grunde zur Auf-

nahme einer Spitze der Mittelbrust. Seitenrand des Halsschildes uvigeschlagen,

an der Unterseite ein Dreieck bildend, \orderschienen ohne Ausschnitt. Die
einzige Art findet man häufig im trockenen Dünger.)

Gerundet eiförmig, schwarz, sehr stark punktirt, Flügeldecken gekerbt ge-

streift, an der Spitze röthlich, Oberseile schwach behaarl. V5— 1"'- Fabr.

S. F. 1. 90. 18. (Sphaeridium) Sturm. Ins. 11. 17. 8. (cod.) l'z, F. 23. 3.

(Sphaer. crenatum.) atituiai-iuiu.
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\I. Fam. Sphaerii.

91. Gatt. Sphaerius.

Wahl. Isis. i838. S. aya.

(Fühler eilfgliederig , das erste klein und hur%, das zweite grofs , eiförmig,

das dritte so lang als die fünf folgenden schmirßrmigen , aber nicht dicker, die

drei letzten eine dreigliederige Keule bildend. Oberkiefer bei sehr starker Ver-

gröfserung mit gespaltener Spitze. Unterkiefer mit einem hornigen , sichelförmig

gebotenen, am Innenraude bexdmperten Lappen. Kiefertaster viergliederig , das erste

Glied sehr klein, das zweite lang , gegen die Spitze verdickt, das dritte grofs ei-

förmig , das letzte als ein ganz kleines an der Spitze verdicktes Glied aus selben

herausragend. Kinn viereckig , nach vorne etwas verengt. Zunge viereckig, durch
einen feinen Einschnitt an der Spitze und eine feine Mittelfurche in zwei an der
häutigen Spitze bewimperte Lappen getheilt. Lippentaster fadenförmig , die ersten

zwei Glieder an Länge ziemlich gleich , das letzte sehr klein. Spitze der Schienen
mit zwei starken Enddornen. Kluuenglied um die Wurzel der Klauen hei-um mit
einigen feinen Borsten besetzt *).

Schwarz oder pecbbraun
,
glänzend , kaum punktirt , Oberseite halbkugelförmig,

Unterseite flach, Beine etwas heller gefärbt. '/»'"• An feuchten, sandigen

Orten , unter dem Grase. Waltl. Isis. Jahrg. 1838. S. 272. u. 20.

acaroides*

VII. Fam. Parni.

92. Gatt. Pariius.

Fabr. Ent. Syst. 1. »45.

(Körper oval oder länglich, behaart, Kopf in das Halsschild zurückgezogeti

und an der Unterseite von der Vorderbrust verdeckt. Das letzte Klauenglied ist

sehr lang, mit zwei starken, kräftigen Klauen. Sie leben im stehenden und fliefsen-

den Wasser, wo sie unter Steinen und an den Stäiigeln der Wasserpflanzen äufserst

träge herumkriechen.)

1 Halsschild beiderseits neben dem Seitenrande mit einer eingedrückten Längs-

bnie. (Gatt. Parnus Leach.) 2
ohne diesen Längslinien. (Gatt. Dryops Leach.) Länglich , braun , sammt-

artig behaart, Flügeldecken undeutlich pmiktirt gestreift, Beine lang, dun-
kelbraun, Schienen und Füfse rostroth. 2Vj—2%'". hi Gebirgsbächen,

sehr selten. (Ferrari.) Müller. Germ. Mag. V. 219. Wilh. Redt. Quaed. Gen,
&• Sp. 14. 12. (Parnus longipes.) Latreille Gen. Crust. &:his. IL 56. (Dryops
Dumerilii.) substriatns*

2 Flügeldecken sehr deutlich punktirt gestreift, mit grofsen, ziemlich entfernten

Punkten in den Streifen. Schwarz, mit feinem seidenartigen, grauen Haar-

überzuge , und längeren schwarzen Haaren bekleidet , Beine dunkelbraun mit

rostrothen Füfsen. 1^1^". Selten. Dejean. Heer. Fn. 1. AtJö. 1.

striato - piinctatns.
feiner oder gröber verworren punktirt, nicht oder nur sehr schwach

gestreift 3

1) Nach Prof. Erichson (Ins. Dcutsclil. III. pag. i4 ""<l 89) soll jc<le Spitze Act Oberkiefer
wieder gespalten seyn. Was ich als Lippentaster anführte, hiilt er für Tasterstämme, ne-

ben welchen erst der dreigliederige l.ippentastcr eingelenkt seyn soll, dessen erstes Glied
walzenförmig, das zweite klein, kugelig, das dritte borstenförmig ist. Ich besafs zwei
reine, gelungene Prjijiaralc der Mundtheile dieses Käfers, die Unterlippen gleichen sich

vollkommen , aber die angegebenen Taster konnte ieh selbst mit vierhuudertfacher Ver»
gröfserung noch nicht finden.
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3 Flügeldecken braun, äufserst fein punktirt und wie das Halsschild mit grün-

iichbraunem, seidenglänzenden Filze und kurzer gelblicher Wolle bedeckt,

der umgeschlagene Rand des Halsschildes und der Flügeldecken , so wie die

Beine rostfarbig, Schienen dunkler. 27,"'. Sehr häufig an den Rändern

von Pfützen. Fabr. S. E. I. 332. Pz. Fn. 13. 1. prolifericornls.
schwarz , sehr deutlich punktirt , mit langen aufstehenden Haaren . . 4

4 Halsschild mäfsig gewölbt , Flügeldecken durchaus glcichmäfsig punktirt, kaum
gestreift. 2'//". Mehl selten. Dahl. Catal. p. 33. Heer. Fn. I. 466. 3.

vieiinensis.
stark gewölbt , Flügeldecken an der Spitze feiner punktirt , an der Wur-

zel deutlich gestreift, 2'". Am Ufer von Gebirgsbächen , nicht selten. Pz.

Fu. 38. 23. Duft. Fn. I. 307. 2. auriculatus.

VIII. Farn. Elmides.

93. Galt. Potamopliilus.

Gprmar. Neue. Sehr. d. nat. Gesellsoh. i. Halle. I. 6. 4'* t^f. ••

(Fühler eilfgliederig , das erste Umg, gebogen, das zweite kurz, die folgen-

den kurz, quer, allmähUg breiter werdend. Taster kurz, Kiefertaster mit einem
schief abgestutzten Endgliede. Oberkiefer mit dreizähniger Spitze. Oberlippe

schwach uusgerandet.)

Punktirt, schwarzbraun oder braun , Unterseite mit silberglänzendem feinen Haar-

überzuge, Halsschild mit einem kleinen Ausschnitte in den Hinterecken , Flü-

geldecken mit einer kleinen Spitze an den Nahtwinkeln. 3*/,"'. Am Ufer

der Leitha , sehr selten (Ferrari) Germ. Neue. Schrift, der Hall, natur. Ges. ,

I. VI. 41. taf. 1. Pz. Fn. 6. 8. »cuminatus.

94. Gatt. Elmis.

Latreille. Hist. Natur, rles Fourmis. pag. 898. pl. XII. fig. 6.

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig , das letzte Glied etwas vergröfsert. Ober-

kiefer spitzig. Unterkiefer mit zwei hornigen Lappen, der äufsere fadenförmig,

der innere an der Spitze behaart. Taster fadenförmig. Klauenglied an den Füfsen
sehr grofs. Körper eiförmig unbehaart. Die Arten leben im fliefsenden Wasser,

wo sie sich am Ufer an der Unterseite rauher Steine und an Pfianzenwurzeln auf-

füllten.)

1 llalsschild beiderseits mit einer dem Seitenrande parallel laufenden Längslinie . 2

mit einer erhabenen Längslinie neben dem Seitenrande , die sich durch

einen Quereindruck am Grunde mit der der anderen Seite verbindet ... 4
ohne erhabene Längslinien 5

2 Flügeldecken neben dem Seitenrande mit einer oder mehreren erhabenen Längs-

linien 3
ohne erhabene Linien. Länglich eiförmig , glänzend , schwarz mit blauem

oder erzfärbigen Schimmer, Fühler und Füfse rostfarbig, Flügeldecken

punktirt gestreift. 1 '/,'". Nicht selten. Pz. Fn. 7. 4. (Dytiscus Volkmari)

JMüller. Illig. Mag. V. 195. 1. (Limnius.) Volkmari.

3 Länglich eiförmig , dunkelbraun mit Metallschimmer , Halsschild nach vorne

bedeutend verengt, Flügeldecken an der Wurzel mit zwei sehr schwachen

Erhöhungen, sonst punktirt gestreift, Fühler und Reine röthlicldjraun. V*'".

Selten, Müller. Illig. Mag. V. 199. 3. (Limnius.) tuberculatus.
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Länglich, ziemlich flach , schwarz "mit schwachem Metallschimmer, Fühler
mid Beine röthlichbraun , llalsschild nach vorne wenig verengt, fast vier-

eckig. '//". Sehr selten, bei Gadeii. Müller, Lllig. Mag. V, 200. 4,

(Limnius.) parallelepipedus.

4 Blofs der vorletzte Zwischenraum auf den stark punktirt gestreiften Flügeldecken
bildet eine erhabene Längslinie , Käfer schwarz , erzfärbig glänzend , Fühler

ganz oder nur an derWurzd rostroth, Beine braun oder pechschwarz. 1"'.

Selten Müller, lllig. Mag. V. 202. 6. (Limnius.) aeneits.
Flügeldecken feiner punktirt gestreift , und jede mit drei erhabenen Zwischen-
räumen, von denen der äufsere der höchste ist , Käfer schwarz, sehr sehwach
metallglänzend, Fühler rothgelb, Beine braun. Vi'"- rsm' einmal bei Ga-
den gefangen. Latreille. Hist. NaL des Fourmis. 400. Maiig-etii.

5 llalsschild mit einer tiefen IMitfelfurche und einigen grübchenartigen Vertiefun-

gen neben derselben. Käfer langgestreckt, schwarz, Fühler und Füfse rost-

roth, Flügeldecken auf den Rücken flach, punktirt gestreift, mit erhabenen
Zwischenräumen. 1%'". Die gröfste Art, und sehr selten. Gyllh. Ins.

suec, I, 552. 1, (Limnius.) canaliciila.tu8»
ohne Mittelfurche , am Grunde beiderseits mit einem schwachen Grüb-

chen oder mit einem Quereindrucke 6

6 Länglich eiförmig, dunkel kupferglänzend, Halsschild fein punktirt, Flügel-

decken punktirt gestreift mit abwechselnd erhabneren Zwischenräumen. % "•

Selten. Müller, lllig. Mag. V. 205. 8. (Limnius.) cupreus.
, kupferglänzend , Fühler und Klauen gelbbraun , Halsschild ge-

wölbt , dicht punktirt, am Grunde mit einem sehr schwachen Quereiudrucke,

nach vorne kaum verengt. Flügeldecken tief punktirt gestreift, Zwischen-
räume nicht erhaben. %'", Selten, Gyllh. Ins. suec. IV. 395.3. (Limnius)

ÄlüUer. Gerni. Mag. IV. 23. 9. (Limnius nitens.) oricltalceus.

IX Farn. Heteroceri.

95. GaU. Heterocerus ').

Bosc. Jouni. d'Hist. Nkt. I. i

.

(Oberkiefer voiragetid, mit gezä^^^^^^^' ^P^tze^ Unterkiefer zweilappig, der
innere Lappen viel kleiner. Taster fadenförmig. Vorderschienen stark, Hinter-
schienen schwach erweitert and mit Dornen besetzt. Flügeldecken mit gelben Ma-
keln. Die Arten dieser Gattung leben an dem Ufer von stehenden Wasser und Seen
im Schlamme oder im Sande gröfstentheils gesellschaftlich.)

l Hinterecken des Halsschildes scharf gerandet

nicht gerandet . . . .

o Alle Ränder des llalsschildes besonders die Seitenränder begrenzt gelb. Käfer

braun, fein behaart, Flügeldecken lang gestreckt, mit parallelen Seiten , ihr

ganzer Seitenrand und einige Makeln auf der Scheibe, so wie die Fühler
und Beine gelb. 2V2—3'". Am Ufer des Neusiedlersees , nicht selten.

Gebier, Bemerk, über d, Ins. Sibiiiens in Lcdcbour's Reise, S. 101. Kie-

senw, Germ. Zeitschr IV. 202. 1, parallelus.
Höchstens die Seilenränder gelb 3

1) F.iiic rtusgrzeiclinclc JVri)iiograi)hic dieser Galluiig licleitc H. von Hiesenwettcr in Germar'i.
Zcitsehr. für Eiitom. IV. Bd. S. 194.
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3 Gewölbt, braun, fein behaart, Ilalsschild so l)rcit als die Flügeldecken,

schwarz, eine ziemlich breite IMittellinie und die Seiten rölhlich, Flügel-

decken sehr fein punktirt, mit feinem, grauem, glänzendem llaarüberzuge und

zwei helleren unterbrochenen Binden, Heine gelb. Nur V" lang. Am Ufer

der Donau bei Linz nicht selten (Ullrich) Kiesenw. Germ. Zeitschr. IV. 212. 9.

sericans.
Ilalsschild ohne rölhliche Mittellinie. 2—2'//" 4

4 Braun , fein behaart, Ilalsschild schwarz mit gelbem Seitenrande oder einfarbig,

etwas schmäler als die Flügeldecken, die Wurzel und der Seitenrand der

letzteren, zwei mit ihm zusammenhängende IMakeln und ein Paar kleinere

neben der Naht so wie die Fühler und Beine mit Ausnahme derKniee gelb.

2'//". Selten. Kiesenw. Germ. Zeitschr. IV. 204. 2. fossor.
fein behaart, Ilalsschild schwarz, öfters mit gelben Seitenrändern oder

blofs mit einem gelben Flecken in den Vorderwinkeln , zwei grofse Makeln

am Seitenrande der Flügeldecken , zwei kleine Flecken neben der Naht, und
eine kleine lAIakel an der Wurzel neben dem Schildchen gelb. Beine ganz

gelb , oder nur die Vorderschenkel. 2'". Am Ufer des Neusiedlersees.

Kiesenw. Germ. Zeitschr. IV, 206. 3. femoralis.

5 Jede Flügeldecke mit zwei grofsen bindenförmigen , zackigen Makeln , welche

sich vom Seitenrande zur Naht erstrecken und gewöhnlich noch mit zwei

kleinen runden Makeln auf der Scheibe 6
mit zwei grofsen mit dem Seitenrande zusammenhängenden Ma-

keln und auf der Scheibe neben der Naht mit zwei bis dre kleinen Dop-

pelflecken 7

6 Braun , fein hehaail , Ilalsschild sehr fein punktirt , Flügeldecken sehr fein

und sparsam grauhaarig, an der Wurzel mit Spuren von Streifen., Schul-

termakel hakenförmig aufwärts gegen die Wurzel gekrümmt. iVi'"- Am
Ufer des Neusiedlersees, selten. Fabr. S. E. I. 355. 1. Duft. Fn. 1. 309.

1. Kiesenw. Germ. Zeitschr. IV. 208. 5. iiiar$^ina,tus«
• , , Halsschild fein punktirt, Flügeldecken stark punktirt,

bis über die Mitte mit ziemlich deutlichen Streifen, dicht grau behaart,

Schulterraakel nicht nach aufwärts gekrümmt, Beine dunkel, l'/a'"-

Um Wien selten. Kiesenw. Germ Zeitschr. IV. 211. 8. Pz. Fn. 23. 11.

(H. raarginatus.) liispidulu^ii.

7 Flügeldecken mit einer kleinen gelben l\Iakel an der Wurzel neben dem
Sclnldchcn. Käfer braun , fein behaart , l»eine schwarz. 2'"- Sehr selten

an der Donau. Gurtis. British. Entom. V. taf. 224. Kiesenw. Germ. Zeitschr.

IV. 215. 14 obsoletuss.
mit ehier länglichen IMakel neben dem Schildchen 8

8 Beine blafsgelb , Wurzel der Schenkel , Knie und Spitze der Schienen schwärz-
lich , Flügeldecken sehr fein und sparsam grau behaart , mit ziemlich

deutlichen, erst hinter der iMitte verschwindenden Streifen. 1%—2'".

Am Ifer der Donau nicht selten. Pz. Fn. 23. 12. Duft. Fn. I. 310. 2.

Kiesenw. Germ. Zeitschr. IV. 217. 15. laevigatus.
Beine schwarz, Flügeldecken sehr sparsam behaart, ohne S|)uren von Strei-

fen, l'/i'"' Sehr selten. Kiesenw. Germ. Zeitschr. IV. 220. 17.

i'iisculus*



X. Farn. Silphae.

96. Gatt. Necrophorus.

Fabr. S. E. I. p. 333.

{Fühler kur%, mit einem sehr grofsen viergliederigen , durchblätterten End-

knöpfe. Flügeldecken abgestutzt. Die Männchen unterscheiden sich durch mehr
erweiterte Vorderfilfse. Man findet sie häufig im Sommer bei Aesem, vorzüglich

von kleinen Säugethieren. Sie verscharren auf kunstfertige Weise das Aas '), in

welches dann das Weibchen ihre Eier ablegt.)

1 Flügeldecken mit gelben, gezackten Querbinden 2

schwarz mit röthlichem breitem Seiteuraude. Die Fühler so wie der

übrige Körper sind ganz schwarz. 10— 16'". Um Wien bei gröfsereu

Aesem eben nicht selten*). Fabr. S. E. I. p. 333. 1. Pz. Fn. 41. 1.

g^ermanicus»
Der ganze Käfer mit Ausnahme der gelben Fühlerkeule schwarz. 9— 11'".

Um Wien, nicht selten. Fabr. S. E. I. p. 333, 2. Pz. Fn. 41. 2.

liumator*

2 Fühler ganz schwarz. Die erste Binde auf den Flügeldecken nicht unterbrochen,

die zweite an der Spitze erscheint nur in Form zweier grolsen Makeln. 6'".

In dem gebirgigen Theile von Oesterreich , aber selten. Fabr. S. E. 1. 335.

8. Pz. Fn. 41. 3. inortuorum.
mit rothgelben Endknopfe 3

3 Schienen der hintersten Beine gebogen , und die Hüften derselben mit einem

langen , spitzigen Zahne. Vorderrand des Ualsschildes dicht gelb behaart.

5— 10'". Bei Aesem, und unter faulenden Schwämmen, sehr häufig. Fabr.

S. E. I. 335. 7. Strm. Fn. 13. p. 6. t. I. f. 3. vespillo.
gerade. Hüften der hintersten Beine nach aufsen mit einem ausgeran-

deten Zahne 4

4 Umkreis des Halsschildes mit gelber Wolle besetzt. 7— 10'", Selten. Herschel.

111. Mag. VI. p. 274. Strm. Fn. 13. p. 65. t. 266. (Necr. sepultor.) Gyll.

Ins. Suec. IV. 308. 3—4. vestigator.
Ilalsschild unbehaart 5

5 Alle Bauchringe mit gelblichgrauen Haaren am Rande besetzt. 6—7"'. Sel-

ten. Erich. Käf d. M. I. 224. 5. Strm. Fn. 13. p. 6Q. t. 266.

fossor*
Blofs die äufserste Spitze des Unterleibes bewimpert 6

6 Die Haare an der Spitze des Unterleibes sind gelblichgrau, die Binden auf

den Flügeidecken rothgelb. G

—

T". Selten. Erich. K. d. M. I. p. 225.

6. Strm. Fn. 13. p 68. t. 267. ruspator.
sind schwarz, die Binden auf den Flügeldecken roth. 8'". Selten.

Charp. Horae. Eut. p. 200. Erich. K. d. M. I. p. 689. sepultor.

*) Hoes. lus. IV. tab. I. fig. I—9.

*) HUngelhöffer (Stett. Zeit. i843. S. 8B) erzählt , dafs Nci:r. germanicus in Ermanglung
des Aases aucli auf Raub lebender Tliiere ausgehe , welche Hcobachtung Dr. Schmidt be-

stätigt.
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97. Gatt. Necrodes. Wilkin.

Leach. Zool. Miscell. II.

(Fühler gegen die Spitze sanft verdickt. Letztes Glied der Kiefertaster ei-

oder waizenförmig. Körper länglich, Halsschild scheibenförmig. Flügeldecken ab-

gestutzt. — Bei dem Mannchen sind die Vorderfüfse etwas erweitert. Sie leben

im Aase.)

Schwarz , Spitze der Fühler rostroth. Flügelilecken mit drei erhabenen

Längshnien. — Die Männchen dieser Art erscheinen unter zwei Formen, mit

einfachen Hinterl>einen, oder mit verdickten Schenkehi und krummen Schienen

an densell)en, welche Form unter dem Namen Siipha clavipes bekannt ist ').

6'"_11'". Kal). S, E. 1. 336. 2. Strm. Fn. 13. p. 79. t. 268. litforalis,

NB. Nicht selten kommen auch reife Individuen mit brauner Farbe (Siipha üvida Fab.) vor.

98. Gatt Siipha.

Fab. S. E. I. p. 336.

(Fühler allmählig verdickt oder mit drei bis vier gröfseren Endgliedern. End-

glied der Kiefertaster ei- oder walzenförmig. Halsschild halbkreisförmig. Flügel-

decken nicht abgestuzt. Körper mehr oder weniger eiförmig. — Die Männchen ha-

ben etwas erweiterte, filzige Vorderfüfse. Die Arten leben gröfstentheils vom Aase,

theils verzehren sie auch lebende Insekten ^), theils sind sie pflanzenfressend und
sogar bedeutend schädlich.)

1 Fühler mit deutlich gröfseren Endgliedern (Oiceoptoma Leach.) 2
allmählig verdickt, llalsschild vorne abgestutzt oder ausgerandet . . 5

allmählig verdickt, Halsschild vollkommen halbkreisförmig (Phosphuga

Leach.) 9

2 llalsschild mit einem rothen sammtartigen Filze bedeckt. Flügeldecken schwarz,

mit drei erhabenen Längslinien. 6 Vj— 7'". Nicht selten. Fabr. S. E. L

337. 7. Pz. Fn. 40. 14. tlioracica.
Schwarz, die Seiten des llalsschildes und die Flügeldecken bis auf vier glän-

zend schwarze etwas erhabene Punkte blal's gelbbraun. Fühler mit vier grös-

seren Endgliedern. 6

—

T". Aufblühenden Gesträuchen, einzeln in grös-

serer Menge in den Nestern des Prozessions-Spinners *). Fab. S. E. L 341. 21.

Pz. Fn. 40. 18. quailripunctata.
Schwarz , Oberseite mit ziemlich dichter anliegender grauer Behaarung. Flü-

geldecken mit drei erhabenen Längshnien. Fühler mit vier gröfseren End-
gliedern. 5'". Gewöhnlich selten. Im heurigen Jahre wurde ihre Larve

den Runkelrüben sehr schädlich. Fab. S. E. 341. 19. Herbst. Kaef. 5. p. 203.

t. 51. lig. 16. opaca.
Käfer schwarz, Flügeldecken nicht oder nur wenig behaart. Fühler mit drei

deutlich gröfseren Endgliedern (Thanatophilus Leach.) 3

3 Flügeldecken zwischen den drei erhabenen Längsstreifen mit flach erhabenen

breiten Quorwurzeln. 4— 4'//". Sehr häufig. Fab. S. E. 338. 10. Pz.

Fn. 40. 17. rug^osa.
Zwischenräume nicht gerunzelt 4

4 Schwarz, llalsschild mit anliegenden grauen Haaren bekleidet, welche einige

erhabenere Alakeln frei lassen. Flügeldecken zwischen den Längsstreifen

nicht behaart. Narhtwinkel beim Weibchen lappenförmig ausgezogen. 5'".

Häufig. Fab. S. E. 1. 341. 26. Duft. Fn. Anst. 111. 115. 4. sinuaia.

1) Sulzer. Abg. Grsch, H. Ins. p. 28. t. 1. (. i4» Duft. Faun. Aust. III. \i!\, ».

2) ür, Schmidt. Stett. Zeit. Jahrg, I. p. i3i.

*) Strübing. Slett. Zeil. 1842. 1>. 87. Mulsant. Ann. d. I. Soc. entom. Je France 11, p. LIX.



142

Braunschwarz, Kopf, Halsschild mit Ausnahme der crhahenen Punkte, Schild-

chen und Wurzel der l'lügeldcckcn mit hellbraunen Härchen dicht besetzt.

Zwischenräume auf den Flügeldecken sparsam behaart. Nahtwinkel bei dem
Weibchen nur wenig ausgezogen. 5'". Ziemlich selten. Herbst. Räf. 5.

p. 204. t. 52. flg. 1. Duft. Fn. Aust. III. 116. 5. dispar.

3 Halsschild vorne deutlich ausgerandet , mit aufgeworfenen Rändern. Flügel-

decken breit gerandet, dicht punktirt, die Naht und drei erhabene Längs-

linien glatt. 7— 8V2'". Selten. Uliger. käf. Pr. 365. 11. Duft. Fn. Aust.

111. 118. 9. carinata,
vorne gerade abgestuzt : . . 6

6 Flügeldecken flach, mit drei deutlich erhabenen Längslinien, in den Zwischen-

räumen dicht körnig punktirt. T". Sehr selten. lUig. K. Fr. 366. 12.

trtstis,

Zwischenräume auf den Flügeldecken vertieft punktirt oder gerunzelt ... 7

7 Flügeldecken zwischen den oft sehr schwachen Längsstreifen mit unregelmäs-

sigen Querrunzeln. Halsschild matt, durchaus gleichmäfsig und äufserst

dicht punktirt. 5'/,"'. Sehr häufig. Pflanzenfressend. Fab. S. E. L 341. 18.

Pz. Fn. 5. 9. reticulata.
in den Zwischenräumen punktirt 8

8 Alle Ränder des Halsschildes gleich stark erhaben. Flügeldecken mit deutlich

erhabenen Längsliuien. 6—7'". Gemein. Fab. S. E. 340. 17. Strm. Fn. 13.

p. 105. i. 269. obscwra»
Vorderrand kaum erhaben. Längslinien sehr schwach und undeutlich. 6'".

Häufig. Creutzer. Ent. Vers. p. 116. t. 2. fig. 20. nigrita.

9 Flügeldecken runzelig punktirt, mit drei erhabenen Längslinien. 4—5'". Sehr

häufig. Fab. 8. E. I. 339. 12. Pz. Fn. 105. 1. atrata.
sehr dicht punktirt ohne erhabene Längslinien. 5— 772"". iNicht sel-

ten. Fab. S. E. I. 340. 61. Oliv. Ins. 2. 11. 14. t. 1. fig. 1. laevigala ').

99. Galt. Necrt)p!iiiiis.

Latr. Regne auiin. IV. j». 5oo. •

(Fühle}' 7nit fünf gröfseren Endgliedern. Letztes Glied der Kiefertaster wal-

zenförmig. Flügeldecken mit breitem aufgeicorfeuern Räude und abgestutzter , am
Nahtwinkel gezahnter Spitze.)

Pechschwarz. Flügeldecken punktirt gestreift. 2^/^— Z'". Auf Alpen, an

feuchten, schaltigen Plätzen, unter Steinen oder in den Tichäusen von He-

lix-Arten , deren Thiere ihnen wahrscheinlich als Nahrung dienen. Auf der

Rax-Alpe um die Scheibwald Alpenhütte herum, häufig. lUig. Strm. Fn. 13.

p. 118. t. 270. subterraneus.

100. Gatt. Splmerites.
Duft. Fn. 1. 2o5.

{Fühler mit einem zweimal geringelten Endkopfe. Oberkiefer vorragend, ge-

zähnt. Unterkiefer mit zicei hautigen Lappen. Zunge ausgerandet. Bauch aus

fünf Ringen zusammen gesetzt. Mittelhüften von einander abstehend.)

Die einzige Art dieser Gattung ist schwarz, glänzend, oben mit grünem

Schimmer, und punktirt gestreiften Flügeldecken. 27,'"- Selten auf Alpen.

Fabr. S. E. L 85. 9. (Hister.) Duft. Fn. 1. 206. Sturm. Ins, I. 267. t. 20.

(Hister.) glatorafus.

1) Die in mehreren Sammlungen befindliche Silpha gibba Meierte ist nur eine grcfsere, etwas

stärker punktirto Abart. Im Jahre i845 erzog E. lleeger diesen Küfer aus Larven,

«velche er mit lebenden Heliv ericclorum fülterle; heuer wurden dieselben Larven, aus

welchen er im Juni die vollkommenen Käfer erhielt , seineu Burgunder- und Rothenrüben-

Pilanzen schädlich. —
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101. Galt. Agyrtes.

Froelich. Natuif. zS. 19. 3,

{Fiihler mit fünf äeutlich größeren Endgliedern. Endglied der Kiefertaster

eiförmig. ScAiene?i am kiissenrande mit feinen Dornen besetzt. Körper länglich

eiförmig. Flügeldecken an der Spitze nicht abgestutzt. Die einzige Art dieser Gat-
tung lebt im Auskehricht uiut in der Nähe von Dünger.)

Länjilicli eiförmig, pechschwarz oder braun, Fühler und Beine heller. Flü-

gelileckeu punktirt gestreift. 2'". Unter Steinen in der Brigittenau hei

den Ceinüsegärfcn nicht selten. Froehl. Naturf. 28. 18. t. 1. f. 11. Slrm.

Fn. 13. p. 123. t. 271. Fab. S. E. H. 569. 25. (Mycetophagus) castaiieii««.

102. Gatt. Catops.

B'ab, S. E. II.
i>.

563.

Choleva Latr. Prcc. d. oaracl. 1796.

Ptomajihagus Kiioch. Illiger. Käf. Pr. 1798.

(Fühler mit fünf gröfseren Endgliedern, von denen das zweite kleiner als
die übrigen ist. Letztes Glied der Kiefertaster kegelförmig zugespitzt. Zmtge tief

misgerandet. Körper länglich eiförmig, braun oder schirarzbraun. Sehr schnelle

bewegliche Thiere, die sich das ganze Jahr hindurch im Auskehricht und bei fau-
lenden Stoffen aiipialten. Die Mannchen haben stets erweiterte Vorderfüfse.)

1 Mittelhrust einfach. Flügeldecken nicht abgestuzt
,
punktirt , mehr oder min-

der deutlich gestreift 2
gekielt. Flügeldecken abgestutzt, fein quer gestrichelt. Körper läng-

lich eiförmig, l)raun oder sch^^ ärzlich, seidenhaarig, Fühler und Beine hel-

ler. 1V4— l'A"'- Häufig. Fabr. S. E. II. 564. 2. Strm. Ins. XIV. 43. 22.

taf. 278. d. D. sericens.

2 Fühler fast fadenförmig, nur wenig gegen die Spitze verdickt, länger als das

llalsschild. Füfse lang und dünn 3
allmählig verdickt oder keulenförmig , kürzer als das llalsschild , oder

kaum über dessen llinterrand hinausreichend 5

3 llalsschild breiter als lang, am Grunde am breitesten. Länglich eiförmig,

braun , Fühler und Beine heller. Flügeldecken sehr schwach gestreift. Die

Hüften der .^lännchen, so wie deren Schenkel sind bald einfach, bald ge-

zähnt. 2'". Nicht selten. Illig. käf. Pr. 88. 2. (Ptomaphagus) Sturm.

Ins. XIV. 7. 2. taf. 272. n. N. Erichs. Käf. I. 234. 2. agilis.
llalsschild gegen den llinterrand verengt 4

4 Lang, schmal eiförmig, schwarzbraun, llalsschild nach hinten mehr als nach

vorne verschmälert. Flügeldecken schwach gestreift, heller gefärbt, nach

hinten ziemlich stark verengt. 27/". Selten. Fabr. S. E. II. 20. 23 (Ci-

stela). Erichs. Käf. I. 233. 1. Sturm. Ins. XIV. 5. 1. taf. 272. m. M.
anj^uütatuisi.

Lang eiförmig, schwärzlich braun, das llalsschild in der i\litte stark erwei-

tert, nach vorne eben so wie nach hinten verengt. Flügeldecken fast gleich

breit, nach hinten nur sehr wenig verengt. 2"'. Selten. Sturm. Ins. XIV.

9. 3. taf. 273. a. A. castavneus.

5 Oberseite schwarz oder schwarzbiann '6
röthlich gelbbraun 14

G Vorder- und llinterrand des llalsschildes gleich breit 12
Uinterrand breiter als der Vorderrand 7
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7 Flügeldecken gestreift 8

nicht gestreift. Länglich eiförmig, rauchbraun, die Deckschilde etwas

heller. Fühler kurz , schwärzlich , Wurzel und Spitze etwas lichter. Hin-

terwinkel des Halsschildes etwas spitzig. Flügeldecken sehr fein chagrinartig,

mit einem tiefen Nahtstreifen. 17/". Selten. Duft. Fn. Aust. UI. 75. 4. Erichs.

Käf. I. 240. 12. Strm. Ins. XIV. 31. 15. taf. 276. fig. c. C. t'umatus.

8 Hinterecken des Halsschildes stumpf 9
recht- oder spitzwinkelig 11

9 Halsschild breiter als die Flügeldecken. Stumpf eiförmig, pechschwarz. Die

Flügeldecken etwas heller, matt. Füliler und Beine braunroth. Flügelde-

cken aufser dem Nahtstreifen noch seiir fein gestreift. 1%'"- Selten.

Erichs. Käf. 1.237.7. Sturm. Ins. XIV. 20. 9, taf. 275. a.A. grandicollis.
schmäler als die Flügeldecken 10

10 Eiförmig, pechschwarz, Fühler nach der Spitze kaum verdickt, und so wie

die Beine pechbraun, Halsschild quer, vorne verengt, die Hinterwinkel

eingezogen, die Flügeldecken seicht, gegen die Spitze tiefer gestreift. 1^1^".

Nicht selten. Fabr. S. E. I. 251. 10 (Hydrophilus). Erichs. Käf. I. 236. 5,

Duft. III. 74. 4. Sturm. Ins. XIV. 17. 7. taf. 274. c. G. picipes.
, , Fühler mit sehr stark verdickten Endgliedern und so wie die

Beine braunroth, Halsschild quer, nach vorne etwas verengt, die llinter-

ecken eingezogen, Flügeldecken aufser dem Streifen an der Naht nur sehr

schwach gestreift. 2'". Selten. Pnz. Faun. Germ. 57. 1 (Helops). Strm.

Ins. XIV. 22. 10. taf. 275. b. B. clirysomeloides.

11 Kurz eiförmig, schwärzlich braun. Fühler fast fadenförmig und so wie die

Beine rothbraun, Halsschild breiter als lang, Flügeldecken rothbraun,

schwach gestreift. 1'"
. Nicht sehr seilen. Pz. P'aun. 18. 1 (Helops fus-

cus). Erichs. Käf. I. 235. 3. Sturm. Ins. XiV. 13. 5. taf 274. a. A. fuscu«.
Lang eiförmig, pechschwarz, Fühler nur wenig gegen die Spitze verdickt

und wie die Beine braunroth. Halsschild breiter als lang, bei den Hinter

-

ecken deutlich an den Seiten ausgebuchtet , Flügeldecken sehr schwach ge-

streift. 27/". Sehr selten. Speuce Linn. Trans. XI. 141. 3 (Choleva).

Erichs. Käf. I. 237. 6. Sturm. Ins. XIV. 19. 8. taf. 273. c. C nigricans,

12 Fühler stark verdickt, die Endglieder breiter als lang. Eiförmig, pech-

schwarz, Halsschild kurz, seine Seiten gerundet, Flügeldecken mit Aus-

nahme des Nahtstreifens undeutlich gestreift. Beine braun. Schienen heller.

iV/". Sehr selten. Pz. Faun. 8. 1 (Helops.). Erichs. Käf. 238. 8. Sturm.

Ins. XIV. 24. 11. taf. 275. c. C. tristis.

nur merklich gegen die Spitze verdickt, ihr Endglied gelb .... 13

13 Länglich eiförmig , schwarz , Wurzel der Fühler braun , Beine rölhlich gelb-

braun, Halsschild in der IMitte am breitesten mit spitzigen Hinterecken.

1 //". Selten. Erichs, Käf. 1. 239. 9. Sturm. Ins. XIV. 26. 12. taf. 276.

a. A. niffrita.
.

, schwarz, die ersten zwei Glieder der Fühler und Beine röthlich

gelbbraun, Halsschild am Grunde nur äulserst wenig verengt, mit fast stum-

pfen Hinterecken, Flügeldecken wie bei dem vorigen äufserst schwach ge-

streift. Oefters sind die Fühler ganz rothbraun 1'"
. Sehr selten. Fabr.

S.E. IL 564. 4. Erichs. Käf. I. 240. 11. Sturm. Ins. XIV. 29. 14. taf. 276.

b. B. morio.

14 Hinterecken des Halsschildes rechtwinkelig oder spitzig . 15

stumpf 16

15 Eiförmig, rostbraun, Halsschild so breit als die Flügeldecken, am Hinter-

rande beiderseits schwach ausgebuchtet , die Ecken scharf winkelig, Flü-

geldecken sehr undeutlich gestreift, sehr fein querrunzelig. 1 V^'". Sehr

selten. Spence Limi. Trans. XL 154. 13 (Choleva). Erichs. Käf. 241. 14.

Sturm. Ins, XIV. 35. 17. taf. 277. b. B. velox.
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Eiförmig, rotsbraun, ilalssohild hinten genau so breit wie die Flügeldecken, nach
vorne stark verengt, der llinterrand gerade, Flügeldecken nur mit einem ver-

tieften Nahtstreifen, fein cliagriiiarlig punktirt. 1'". Sehr selten. Sturm,

his. XiV. 40. 20. taf. 278. b. FJ. badius.

16 Länglich eiförmig, rostfarbig, llalsschild fast doppelt so breit als lang, bei-

nahe breiter als die Flügeldecken , nach vorne mehr als nach hinten ver-

engt, der HintcrraiK'l gerade, Flügeldecken etwas stärker als dns llalsschild

punktirt und sehr schwach gestreift. 1'". Sehr selten. Erichs. Käf. I.

242. 15. Sturm. Ins. XIV, 37. 18. taf. 277. c. C praecox.
Breit-eiförmig, rostbraun, glänzend, Fühler und Heine heller, Halssciuld so

breit als die Flügeldecken, nach vorne mehr als nach hinten verengt, der

llinferrand gerade, Flügeldecken kurz, hinten breit abgestum|)ft , fein cha-

grinartig, und aul'ser dem Naiitstreifen ohne Spur von Streifen. V". Sehr

selten. Strm. Ins. XIV. 38. 19. taf. 278. a. A. brunneus.
Eirund, rost- oder dunkelbraun, Fühler und Beine heller, Fühler nur schwach

verdickt, Halsschild kurz, hinten so breit wie die Deckschilde, vorne ver-

engt, Flügeldecken kurz, fein chagrinartig, hinten zugespitzt, aufser dem
Nahtstreifen ohne Streifen. V^'". Im faulen Holze (Ferrari) sehr selten.

Sturm. Ins XIV. 42. 21. taf. 278. c. C. auisotoinoid.es.

103. Gatt. Colon.

Herbst. Kiif. Vn. 2j4.

Myloeohus Jjatr. Gen. crust. t. 3o.

(Fühler ziemlich kurz, keulenf'öriniff , achtes Glied grnfser als das siebente.

Letztes Glied der Kiefertaster lieyelß'rmig , zugespitzt. Zunge liaum nusgerandet.
Körper länglich eiförmig, sehr fein punktirt und behaart, heller oder dunkler
braun, \orderfilfse der Mannchen erweitert. Von der Lebensweise dieser kleinen
hurtigen Käfer ist noch nichts bekannt. Man fängt sie gewöhnlich mit dem Schö-
pfer im Grase.)

1 I Unterschenkel vor der Spitze mit einem langen Dorne bewaffnet .... 2
Der Unterrand der Ilinterschenkel einlach oder blos gekerbt, oder nur mit einem

kleinen Zähnchen bewaffnet 4

2 llalsschild breiter als lang, mit fast rechtwinkeligen llinterecken. Schenkel-

dorn an der Spitze mit einem Haarbüschel : 3
• so lang als breit mit abgerundeten Hinterecken. Schenkeldorn nicht be-

haart. Länglich eiförmig, braun, gelb behaart, Flügeldecken sehr fein ge-

streift, Beine rothbraun, Ilinterschenkel am Fnterrande sehr fein gekerbt,

l'/^'". Sehr selten. Sahlb. Ins. Fenn, 93. 5 (Catops). Erichs. Käf. I. 247.5.
Sturm. Ins. XIV. 58. 5. taf. 281. a. A. denti>iicR.

;t Länglich eiförmig, dunkel braun, mit gelbem anliegenden Haarüberzuge, Flü-

geldecken sehr schwach gestreift. 1
V^'"- Sehr selten. Sahlb. Ins. Fenn. 94. 6

(Catops). Sturm. Ins. XIV. 54. 3. taf. 280. a. A. Erichs. Ins. I. 24ö. 3.

appeiidiciilaiii««.
, vorne und hinten stumpf, rölhlich braun, mit feiner, glänzendt-r

gelbgrauer Behaarung, Flügeldecken aufser dem Streif an der Naht und am
Aulsenrande ohne Spuren von Streifen. Vi'"- Sehr selten (Ferrari). I'jichs.

Ins. I. 24Ö. 4. Sturm. Ins. XIV. 56. 4. taf. 280. g. G. calcaratus.
4 llinterecken des Halsschildes stumpf oder abgerundet 7— rechtwinkelig oder spitzig 5

5 llalsschild so lang als am Ilinterrande breit (i

—— bedeutend breiter als lang. Länglich eiförmig, vorn und hinten zuge-

spitzt, röthlich braun mit gclbgreiser lieh;uuung , Fühler und Beine biaun-

roth , Flügeldecken mit Ausnahme des ^aht- und St-itenstreifen nicht ge- *
streift, Ilinterschenkel des iMännchcns vor der Spitze mit einem sehr kleinin

Zähnelien. V". Selten Lalr. (ien. Crusl. 11.30.1. taf. 8. lig. 11 (iMvIufchus).

Erichs, käf, I, 250 9. Sturm. Ins. XIV. 67, 10. taf, 282. e. E. briiiiueiiä.
10
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6 Länglich, schmal, schwarzbraun mit gelbgrauer Behaarung, Fühler rothbraun,

die Keule grols und dick, mit Ausnahme des letzten Gliedes schwärzlich,

Hinterschenkc! grofs, breit gedrückt, unten in der Mitte in einen breiten,

wenig vorspringenden, dreieckigen Zahn erweitert, an der Spitze stumpf-

winkelig. 17,"'. Selten. Herbst. Käf. VII. 226. 2. taf. 109. flg. 11. Erichs.

Käf. I. 244. 1. Sturm. Ins. XIV. 50. l. taf. 279. a, A. clavig^er.
Länglich eiförmig, braun mit glänzender gelblicher Behaarung, Fühler hell

rothbraun, die Keule mäfsig verdickt, gelb, das letzte Glied abgestutzt,

Hinterschenkel des Weibchens einfach, die des Männchens etwas zusammen
gedrückt, mit einem kleinen Zähnchen vor der spitzig vortretenden Spitze.

1'". Selten. Erichs. Ins. I. 219. 8. Sturm. Ins. XIV. 64. 8. taf. 282. flg.

a. A. ang^tilaris.

7 Hinterschenkel am Unterrande fein sägeartig gekerbt mit einem kleinen Zähn-

chen vor der Spitze. Länglich eiförmig, braun, mit goldgelber, glänzen-

der Behaarung Beine rothbraun, Hinterschienen gerade. V". Selten. Sahlb.

Ins. Fenn. 95- 8 (Catops). Erichs. Käf. 218. 7. Sturm. Ins. XIV. 62. 7. taf.

281. e. E. serripes.
nicht gekerbt 8

8 Hinterschenkel vor der Spitze mit einem kleinen Zähnchen. Länglich eiförmig,

schwarzbraun, graugelb behaart, Ilalsschild kaum breiter als lang, Flügel-

decken kaum gestreift, Beine röthlich braun. V//". Sahlb. Ins. Fenn. 95. 7

(Catops). Erichs. Käf. I. 218. 6. Sturm. Ins. XIV. 60. 6. taf. 281. c. C.

bidentatus«
breitgedrückt, nach der Spitze zu erweitert, an der Spitze selbst recht-

winkelig abgeschnitten, mit einem stumpfen Zähnchen vor der Spitze. Läng-

lich eiförmig, rostgelb, oder braun, fein hellgelb behaart ^ Ilalsschild fast

so lang als breit , Flügeldecken sehr fein punktirt gestreift. iVi'"- Selten.

Herbst. Käf. VII. 225. 1. taf. 109. flg. 10. Erichs. Ins. I. 245. 2. Sturm. Ins.

XIV. 52. 2 taf. 280. d. D. viennensis.
Hinlerschenkel einlach, weder gezähnt noch breit gedrückt, Halsschild viel

breiter als lang 9

9 Flügeldecken sehr schwach gestreift. Länglich eiförmig, braun, grau behaart,

fein punktirt. Fühler und Beine rolhhraun 1^//". Sehr selten. Erichs.

Käf. I 251. 11. Sturm. Ins. XIV. 70. 12. taf. 283. flg. b. C lanquidiis.
aufser dem IVaht- und Seitenstreifen ohne Spur von Streifen .... 10

10 Länglich eiförmig, gewölbt, schwärzlich braun, gelbgrau behaart , Fühlerund

Beine rolhhraun, Halsschild fast breiler als die Flügeldecken mit abgerunde-

ten Hinterecken. 1'//". Selten. Erichs. Käf. I. 250. 10. Sturm. Ins. XIV.

69. 11. taf. 283. a. A fusculus.
, gewölbt, pechschwarz, die Flügeldecken rothbraun, gelblich grau

behaart, fuihler und Beine rostbraun, Halsschild so breit als die Flügelde-

cken, mit stumpfen Hinterecken. Flügeldecken in der Mitte etwas bauchig

erweitert. %'". Sehr selten. Erichs. Käf. I. 251. 13. Sturm. Ins. XIV. 73- 14.

taf. 283. c. C. nanus.

104. Gatt. Leptinu.s.

Müller. Germ. Mag. II. 566.

(Fühler gegen die Spitze ehcas verdiciit, unter dem. Kopfrande eingefügt.

Äugen nicht sichtbar. Schildchen frei und ziemlich grofs. Hinterhüften einander

genähert. — Ein kleiner, eiförmiger flachgewölbter iceicher Käfer von ungewöhn-
licher Behemligkeit , dessen Aufenthalt faulende Pflanzenstoffe zu seyn scheinen. — ).

Lidit ziegelroth, die Fühler und Beine etwas heller. Oberseite mit anliegender

Behaarung. Fngeflügelt. 1— l'/j'". Ein Stück fing Dr. Krackowitzer in

einem Staubpilze auf dem Warscheneck , ein zweites ich unter abgefallenem

Laube im I'rater. Müller. Ebendaselbst, p. 268. testaceus.



147

XT. Fam. ScapWdÜ.

105. Gatt. kScaphidiiim.

Oliv. Ent. II. n. lo.

{Fühler mit fünfgliederiger Keule, kiigen deutlich, ausgeramlet. Hinterhüften von
einumler abstehend. Erstes Glied der Hinterfüfse langer als die folgenden. Die
Mimnchen haben eine der Lange nach eingedrückte Hinterbrust. Aufenthall in

Baumschwämnien.)

Schwarz, glänzend, Flügeldecken ziemlich dicht punktirt
,

jede mit zwei ro-

Iheu Queiflecken. 2'//". Häufig. Fab. S. E. II. 575. 1. l'z. Fn. 2. 1.

quadriiiiaoiila^uin.

106. Gatt Scaphiiim.

Kirbv Fauna Bor- Amer. p. 108.

{Fühler mit fünfgliederiger Keule. Augen deutlich, nicht ausgerandct. Hin-

terhüften von einander abstehend. Hinterfüfse mit einem kleineren ersten Gliede.

Bei dem Mümichen sind die Hinterschienen stark gekrümmt. Aufenthalt in Baum-
schwämmen.

Schwarz oder braun, glänzend, unbehaart. Flügeldecken gestreift punktirt.

2'/j—3'". In Weidenschwämmen. Sehr selten. Oliv. Ent. II. 20. 5. 3.

pl. l. lig. 3. Fab. S. E. II. 576. 3. iiiiinacul»<uiii.

107. Gatt. Scaphisoma.

Leach. Ediiib. Enc. IX. p. 89.

{Fühler mit fünf gröfseren Endgliedern. Augen deutlich, nicht ausgeschnit-

ten. Hinterhüften ton einander absteheml. Erstes Glied der Hinterfüfse länger

als die folgenden. Kleine sehr behendige, schnelle Thierchen, welche in Baum-
schwämmen leben. —)

1 Das achte Fühlerglied sehr klein. Käfer schwarz oder braun, Fühler, Beine

und Spitze der Flügeldecken hell gefärbt V" . Unter der Rinde alter fau-

lender Baumstöcke häufig. Fab. S. E. 11. 576. 4. Oliv. Ent. II. 20. 5. 4.

pl. 1. fig. 4. ag-ariciniiin.

-Achtes Fühlerglied beinahe so grofs als die folgenden 2

2 Rolhbraun, glänzend, Wurzel der Fühler, Beine und Spilze der Flügeldecken

gelbbraun. Siebentes Fühlerglied grofser als die übrigen. Naht nicht dach-

förmig erhaben. V*— !'"• Selten. Pz. Fn. Germ. 11. 16 (Scapbidium). Erichs.

Ins. III 9. 2. boleti.
l'echbraun

,
glänzend , W'urzel der Fühler , Beine und Spitze der Flügeldecken

gelbbraun. Siebentes Fühlerglied dem neunten und zehnten an Grölse gleich.

Streiten neben der Naht tief, die (Naht dachförmig erhaben. V" . Von

l>r. Kruckmcitzer bei Wien gefangen. Erichs. Ins. III. 10. 3. astiiniile.

10



1*8

XII. Farn. Ptilii ').

108. Galt. Trichopteiyx.

Hirby, liitrod to. Entom, HI. p 90.

{Fühler eilfgliederig , gerade, haarförmig , mit drei grofsen Endgliedern.

Unterkiefer zweilappig. Bauch aus sechs Ringefi zusammengesetzt. Mittelbrust

gekielt. Hüften der Hinterbeine weit von einander entfernt, quer , in eine fast

halbzirkelförmige Platte erweitert. Flügeldecken abgestutzt. Die Arten dieser Gat-

tung leben in faulenden Vegetabilien.)

I Sc'itoiiraiul des llalsschildes an den Ilintcrecken mit einer , der der Flügelde-

cken mit zwei haarförmigen Borsten. Käfer schwarz, mit schwachem Me-
tallgianze ; Fühler bis auf die Wurzel pechhraun ; Hinterecken des Hals-

schildes spitzig; Beine und Spitzenrand der Flügeldecken gelbbraun. Vj'".

Mcht selten. Herbst. Käf, V. 8. t. 44. f. 7 (Latridius). Gillm. Strm. his.

XVH. 43. 1. l. 322. fig. 1. Erichs. Ins. HI. p. 20. 3 (Tr. grandicollis).

fascicularis.
Keine Borstenhaare 2

1) Die ersten inteiessaiiten Untersuchungen über den inneren Hau dieser Zwergenfamilie der
Insekten liefei-le uns Prof. Heer in der Stettiner enlomologischen Zeitung, i843, Seile 39,
welche interessante Arbeit Herr Schiödte einer strengen Kritik unterwarf, welche in der

Stettiner enlom. Zeit. |845, Seite 189, aus Kröyer's Natuvhistorish Tidskrift, neue Folge,

Bd. 1, Hft. IV. 1844 ' '"s Deutsche übersetzt, sich befindet, und die in einem meines Er-
achtens nicht zu billigenden Tone geschrieben ist, um so mehr, da es sich um einen mikro-

skiijiischen Gegenstand handelt, der zu klein ist, als dafs nicht optische Täuschungen trotz

den besten Instrumenten stets vorkommen würden ; wovon leider Schiödte's Kritik und An-
gaben selbst i\cn Riweis lieferten. Eine vortreffliche Hearbeitung dieser Familie verdanken
wir Herrn Dr. Gillrr.eister , welche den Inhalt des siebenzehnten Händchens von Sturms
Fauna ausmacht. Gillmeister's Heschreibung der Mundtheile derPlilien stimmt weder ganz
mil Heer's noch mit Schiödte' s Angaben, und ist auch verschieden von den Untersuchungen,
welche Prof. Erichson in seiner Katurgeschichte der Insekten Deutschlands, III. S. i5., be-

kannt machte. Ich habe viele Ptilien im Vereine mit meinem verehrten Freunde Ernest
Heeger untersucht , und man wird mir nicht verargen , wenn ich gestehe , dafs auch ich

wieder etwas anderes sah , als die oben angeführten Autoren. Die Untersuchung dei Mund-
theile der Ptilien ist, vielleicht die Arten der Gattung Clypeaster ausgenommen, gewifs

eine der schwierigsten, und vorzüglich erfordert die Untersuchung der Oberkiefer und der
Unterlippe am meisten Geduld. Im verflossenen Jahre entdeckte hier Graf von Ferrari eine

neue grofse Art (Ptilium Ferrari mihi), und die vielen Exemplare, welche ich der Güte
desselben verdanke, gaben mir Gelegenheit, meine Untersuchungen auf leichtere Weise zu
wiederholen, ich erlaube mir sie hier anzuführen , und kann für deren Richtigkeit wenig-
stens so viel angeben , dafs mir die Mundtheile jetzt eben so erscheinen , wie ich sie vor
einem Jahre sah und zeichnete, als ich selbe mir präparirte und im Haisam aufbewahrte,
und dafs meine Untersuchungen und Zeichnungen vollkommen mit den Zeichnungen des Hrn-,

Heeger übereinstimmen , der dieselben , ohne meine Zeichnung gesehen zu haben , zu einer

anderen Zeit und mit einem anderen P/ö/i/'schen Mikroskojie machte.
Die Oberlippe ragt weit vor, ist so lang als am Grunde breit, in der Mitte nach

vorne schnell verengt , an der Spitze abgerundet , an den Händern bewimpert , der Seiten-

rand durchscheinend. Olierkiefer nicht vorragend , mit siclielförmig gebogener scharfer und
einfacher (.') Spitze, der Innenrand ausgehöhlt, am Grunde mit einem kleinen Zahne, der

Aufsenrand dick, in der Mitte mit zwei gabelförmig von einander abstehenden Zähnen, der

eine nach oben, der andere nach unten gerichtet, daher beide zugleich nur bei sehr gün-
stiger Ijage des Oberkiefers sichtbar. (Vielleicht sin<l die von Prof Erichson angegebenen
zipielförmigen Verlängerungen an den Selten der Oberlippe, die ich durchaus nicht finden

konnte, diese beiden Zähne, welche bei eingezogenen Kiefern, wenn man den Kopf (juetscht,

an der Wurzel <ler Oberlippe beiderseits vorragen.) Untei'kiefcr mit zwei halbhornigen

Jjappen, von deuen der äufsere schmal, gleich breit und an der Spitze mit kurzen Hörst-

chen besetzt ist, der innere ist kürzer, und seine obere Hälfte endiget sich in vier finger-

artige, unbewegliche Fortsätze, von denen einer sich an der Spitze, zwei von einander ent-

fernte, gegenüber stehende unter demselben, der vierte wieder gerade unter diesen beiden

sich befindet. Der Stiel der Unterkiefer ist von bedeutend dickerer Substanz, als die Lappen,
und etwas von ihnen abstehend. Die Kiefertaster sind viergllederig, das erste Glied sehr klein,

das zweite lang, gegen die Spitze verdickt, das dritte grofs, fast kugelförmig, das letzte

dünn, nadeiförmig aus dem dritten hervorragend. Das Kinn ist etwas länger als breit, der

Vorderrand zweimal gebuchtet, in der Mitte leicht eingeschnitten, die Vorderecken nach

aufsen vorragend. Die Zunge am Grunde mil einem sehr kurzen hornigen Plättchen , wel-

ches gewöhnlich gröfstentheils unter dem Kinne verstecht ist, und von welchem nur die
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2 llalsschiki grofs , breiter als die Fliigeldecken , sein llinterrand stark ausge-

schnitten, mit stark vorspringeiidiMi gelijbrauiien lüken. Käfer schwarz

oder i.echbraun. Vj— %'". Nicht seiton. De (ieer. bis. IV. p. 218. t. 8.

fig lü—20 (üerrnestes). Gillm. 8tnrni. bis. XVll. 46. 3. tab. 322. Hg. 3.

Erichs, bis. III. 19. 1. atoinaria,
kaum breiter als die Flügeldecken mit nur schwach vorspringenden Ecken,

einfarbig 3

3 llalsschild und Flügeldecken in der IMitte erweitert. Schwarz, fein und dicht

punktirt, fein grau behaart, llinterecken des llalsschildes ziemlich stark

vortretend, \\ luzel der Fühler, Heine und Spitzenrand der Flügeldecken gelb.

Uie \ orderschienen und die zwei ersten Ful'sglieder des I\lännchens erweitert.

'//". Selten, (iillm. Sturm. Ins. XVll. 49. 6. taf. 323. f. 1. Erichs. Ins.

III, p. 21. 4 (brevipennis). clavipes.
llalsschild am Grunde am breitesten. Flügeldecken in der IMitte nicht er-

weitert . 4

4 Hinterecken des Halsschildes stark vortretend, spitzwinkelig 5

kaum vorragend , fast rechteckig 6

5 Fühler gelb, Flügeldecken gegen die Spitze kaum verengt, malt schwarz, fein punk-

tirt und fein behaart, ihre Spitze und die Beine gelb,
'/s'"-

Häufig. Gillm. Slrm. Ins.

XVll. 45. 2. t. 322. f. 2. Erichs. Ins. 111. 19. 2 (fascicularis). intermedia.
Fühler pechbraun , Flügeldecken gegen die Spitze merklich verengt , schwarz-

braun, grob punktirt, fein behaart, ihre Spitze und die ISeine röthlich gelbbraun.

V/". Sehr selten. Gillm. Sturm. Ins. XVll. 48.4. t. 322. lig.4 tlioraciea.

6 Körper oval, Beine gelbbraun 7

fast von der Form eines länglichen Viereckes, ziemlich flach, sehr schwach
behaart, äufserst fein punktirt, llinterrand des Halsschildes fast gerade.

Vj'". Sehr selten. Gillm. Sturm. Ins. XVH. 54. 10. taf. 323, fig. 5. Erichs.

Ins. 111. 21. 5 (pygmaea). parallelogrrainina.

7 Hein schwarz, glanzlos, tief und grob punktirt, Beine und Sj)itzenrand der

Flügeldecken gelbbraun. Vi'"- Kicht selten, (iillm. Sturm. Ins. XVll. 51. 7.

taf. 323. fig. 3. Erichs. Ins. III. 23. 7 (sericans.). depressa.
Schwarzbraun, fein punktirt, fein behaart, Halsschild am Grunde etwas brei-

ter als die Flügeldecken, \> urzel der Fühler und Beine gelbbraun. '/,'".

JNicht selten, (iillm. Strm. Ins. XVll. 52. 8. taf. 323. fig. 2. Erichs. Ins.

111. 22. 6 (pumilaj. sericaus.

Kcken des weit ausgeschnittenen Vorderrandes beiderseits vorragen. (Dieses Plättchen bil-

det Gillmeister in seiner Fig. i, nur viel zu grofs ab.) Der übrige Theil der Zunge ist

häutig, an der Spitze bewimpert, und wird von den hart an ihren Seilen anliegenden Ta-
stern bedeckt, die Lippentasler sind dreigliederig , reichen bis zur Spitze der Zunge, die

Glieder alliniihlig an Dicke und Ijänge abnehmend. Aus dem Verbindungsgelenke des zwei-
ten und drillen Gliedes ragt eine lange, steife zugespitzte Horste nach aufsen. (Professor
Erichson nennt diesen Theil die Stämme der Taster, und boschreibt die eigentlichen Ta-
ster als äufserst kleine, dreigliederige Organe, deren zweites Glied sehr klein, kugelig,

das dritte sehr fein , borstenförmig ist. Mir gelang es nicht , sie zu sehen. Sollten bei

einem Käfer, bei dem man im lebenden Zustande die Kieferlaster selbst mit einer gewöhn-
lichen Ijiipe sieht, die Ijippenlastcr so klein seyn, dafs man sie bei vierhundertfacher Vergros-
serung noch nicht deutlich sieht ?) Eine bis jetzt nicht beachtele Eigcnlliürrilichkeit dieser
Häfcrchen ist mich der um einen rechten Winkel von dem eigentlichen Glicdc abstehende
gestielte Gelenkskuupf , dos Wurzelgliedes der Fühler,
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109. Gatt. Ptiliuni.

SchUppel. Erichs. Ins. III. it,

(Fühler eilfgliederig , gerade , haarßrmig mit drei gröfseren Endgliedern.

Mittelbrust einfach. Bauch aus sechs Ringen zusammengesetzt. Hüften der Hin-
terbeine einfach , nicht erweitert. Flügeldecken ganz oder abgestutzt. Die Arten
leben bei faulenden Pflanzenstoffen, unter Baumrimlen und in den Nestern von
Ameisen.)

1 Flügeldecken abgekürzt 2
den ganzen Hinterleib bedeckend 6

2 Halsschild am Grunde verengt 3
am breitesten. Braun , Ränder des Halsschildes und der

Flügeldecken heller, Fühler und Beine blals. V3'". Selten. Heer. Faun,

col. Helv. 1. 375. 5. (Trichopteryx) Gillm. Strm. Ins. XVH. 56. 11. taf.

323. flg. 6. (Trichopteryx) Erichs. Ins. IH. 30. 11. suturale.

3 Augen vorhanden 4
nicht sichtbar 5

4 Halsschild vor dem Hinterrande mit rwei ovalen Grübchen. Röthlichgelb, dicht

punktirt , fein behaart , Flügeldecken mit einem schwärzlichen Längsflecken,

ihr Nahtwinkel sehr stark abgerundet. V^'". Unter Baumrinden , selten.

Heer. Faun. col. Helv. I. 376 9. (Trychopteryx) Gillm. Sturm. Ins. XVII.

59. 1. taf. 324. fig. 1. (Trichopteryx) Erichs. Ins. III. 31. 12. (teslaceum.)

liinbatuin.
Halsschild ohne Grübchen, herzförmig. Körper röthlich gelbbraun , dicht fein

punktirt, fein behaart, Flügeldecken bedeutend abgekürzt und jede mit einem

schwärzlichen Längsfleck. V*'". Sehr selten. Gillm. Sturm. Ins. XVIi. 61.

2. taf. 324. flg. 2. (Trichopteryx.) ratisbonense.

5 Hinterecken des Ilalsschildes spitzig, ßlafsgelbbraun
,
punktirt , fein , sparsam

behaart , Flügeldecken stark verkürzt mit wenig abgerundetem Kahtwinkel.

Vs"'. Selten. Guerin. Dict. pitt. pl. 621. fig. 5. Gillm. Sturm. Ins. XVII.

63. 4. taf. 324. fig. 4. (Trichopteryx) Erichs. Ins IH. 32. 13. apterum.
stumpf oder abgerundet. Gelbbraun , ziemlich flach , Hals-

schild nach hinten allmählig verengt, mit fast abgerundeten Ilinterecken,

Flügeldecken bedeutend verkürzt mit stark abgerundeten INahtwinkel, die

Oberfläche des Käfers ist undeutlich punktirt und nur spärlich behaart.

Vs"'. Selten. Gillm. Sturm. Ins. XVII. 65. 5. taf. 324. fig. 5. (Trichop-

teryx) Erichs. Ins. 111. 33. 15. (tenellum.) inicroscopicum«

6 Halsschild mit einer Mittelrinne und gewöhnlich mit zwei mehr oder weniger

deutlich eingedrückten Seitenlinien oder mit drei Längsgrübchen an der

Wurzel 7

ohne Mittelrinne und ohne Grübchen 10

7 Halsschild am Hinterrande mit einer bogenförmigen Grube, in welcher drei Ver-

tiefungen sichtbar sind, von denen die mittlere sich etwas nach vorne ver-

längert. Käfer länglich, schmal, sehr fein zerstreut punktirt, Fühler und
Beine blafs gelbbraun. '//". Selten. Märkl. Gillm. Strm. Ins. XVH. 74.

5. taf. 325. fig. 5. (Trichopteryx.) Erichs. Ins MI. 27. 6. excavatum.
mit einer vertieften Mittellinie, neben welcher sich beiderseits eine an-

dere feine , oft etwas undeutliche Längslinie oder ein Grübchen befindet , 8

8 Halsschild neben der IMittellinie beiderseits am Grunde mit einem ovalen Grüb-
chen. Röthlich pochhraun, glänzend, Fühler, Beine und Spitze der Flügel-

decken gelb. Schildchen mit einer Grube. V5

—

^W- Selten. Weber &
i\Iohr. Gyllh. Ins. suec. I. p. 136. (Elophorus) Gillm Strm. Ins. XVII. 69.

1. taf. 325. fig. 1. (Trichopteryx) Erichs. Ins. 111. 24. 1-

ininutissinium.
mit einer feinen, gewöhnlich undeutlichen Seilenlinie 9
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9 Ländlich rothl)raim , dicht piinktirl, grau behaart, Ilalsschild am (irunde ver-

engt, Fülller, Heine und Spitze der Flügeldecken gell),
'/s
— Vi'". Seilen.

Gillm. Sturm, his. XVil. 71. 2. tal. 325. lig. 2. (Trichopteryx) Frich.s. Ins.

111. 25. 2. caiialiciilatuin.
, braun, fein punklirt, gelb ])ehaart, Halsschild fein gerinnt, Flügel-

decken heller , Fühler und Heine gelb.
'/a'".

igelten. Erichs, Ins. Hl. 26. 3.

inquilinuin.

10 l'ühler schw arzl)raun , Körper länglich 11
gelbbraun. Korper länglich eiförmig 12

11 Braini, runzelig punktirt, Fühler an der "Wurzel heller, Spitze der Flügel-
decken und Heine gelbbraun. '/,— V4'". IMärkl. (Jillm Slrm. Ins. XVIl.

78. 2. taf. 326. lig. 2. (Trichopteryx) Frichs. Ins. Hl 29. 9. (angustatum.)

obluiig^uin.
Tief, schwarz, deutlich und dicht punktirt, sehr fein behaart, Wurzel der

Fühler etwas heller, Heine und S})itze der Flügeldecken braun. '/»'"• Nelleu.

Heer. Faun. col. llelv. 1. 375. 6. (Trichopteryx) Gillm. Sturm. Ins. XVlI.

79. 3. taf. 320. lig. 3. (Trichopteryx) Erichs. Ins. 111. 29. 10.

Hiinzei.

12 Leicht gewölbt, braun punktirt und fein behaart, Ilalsschild so breit als die

Flügeldecken, an den Seiten gerundet, nach hinten etwas mehr als nach
vorne verengt mit sehr stumpfen llinterecken, Flügeldecken an den Seiten

etwas erweitert , ihre Spitzen einzeln abgerundet - und heller gefäibt Vj'"-
Sehrselten. tiillm. Sturm. Ins. XVll. 77. 1. taf. 326. lig. 1. (Trichopteryx)
Erichs. Ins. U}. 28. 8. fiiseiiin.

Stark gewölbt
,

pechschwarz , braun oder gelbbraun , l'ühler , Heine und
Spitze der Flügeldecken heller, stark punktirt, ziemlich lang und fein be-
haart , Ilalsschild von der Hreito der Flügeldecken nach vorne stark, am llin-

terrande nicht verengt mit rechteckigen llinterwinkeln, und beinahe geradem
Hinterrande, Flügeldecken in der Mitte nicht erweitert, gegen die Spitze all-

niählig verengt, Nahtwinkel kaum abgerundet. Fast über '/,"' l<ing. Mit
Ausnahme der Gröfse der Trich. saxonica (Jillm. Strm. Ins. XVIl. 81. 4. taf.

326. lig. 4. sehr ähnlich , aber die Flügeldecken sind nach hinten bedeutend
mehr verengt, und besitzen kein Fallchen an der Naht. Von Graf Ferrari
unter morschen Hretlern in grofser Anzahl gesammelt. (IJedl.) F'errai-ii.

110. Call. PlPiiidiuin.

Eiiclisiin. Ins. 111. 34-

( Fühler eUfgUederig , haarförmig , das neunte Glied nur merklich , das zehnte

und eilfte stark tergröfsert. Bauch mit sieben Ringen (Gillm. Sturm. Ins. XVIl.

p. 21. p. 23. p. 82. 83.) Hüften der Hinterlieine nur irenig erweiten. Flügeldecken
ganz, in der Mitte bauchig enreitert , nach hinten stumpf zugcspit%t. Schildchen

grofs. Ober - und Unterseite des Käfers glänzend. Die Arten dieser Gattung leben

bei faulenden Pllan%enstoffen.)

Oval, pechschwarz, deutlich punktirt
,

gelblich behaart , Ilalsschild am (irunde

breiter als an der Spitze, Fühler und Heine gelbbraun, Spitze der Flügel-

decken gelb. Vj'". Selten. Erichs. Ins. 111. 36. 3. (iillm. Sturm. Ins.

XVIl. 85. 2. taf. 327. fig. 2. (Trichopteryx.) apicale.
,

, deutlich punktirt, äufserst fein und kurz behaart, Ilalsschild am
Grunde verengt, mit vier runden (irübehen vor dem llinlerrande, Flügeldecken

gereiht juinktirt , ihre S])jlze so wie die Fühler und Heine gelb. ^1"'.

Selten, (iyllh. Ins. suec. I. p. 1S9. (Scaphidium) (iillm. Sturm. Ins. XVIl.

87. 3. taf. 327. fig. 3. (Trichopteryx) Erichs. Ins. 111. 35. 1. piisilluin.
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XIII. Fam. Anisotomae.

111. Galt. Hydnobiiis.

Schmidt. Germ, Zcitschr. III. 193.

{Fühler eilfijliederig , mit fünfgliederiger Keule, deren zweites Glied kleiner

als die übrigen ist. Fü/se bei beiden Geschlechtern fünfgliederig. Mittelbrust nicht

gehielt. Kiefertaster fadenförmig , das letzte Glied so lang als die beiden vorher-

gehenden. Körper lang eiförmig. Halsschild am Hinterrande ohne eine Quer-

reihe gröberer Punkte. Flügeldecken in den Zirischenräumen mit sehr feinen Quer-

runzeln. Die Männchen haben an den Hinterschenkeln einen grofsen Zahn vor der

spitze. Die Arten leben in Schwämmen.)

Schwarz, glänzend, \\urzel der Fühler und Füfse gelbbraun, Flügeldecken

dicht punktirt gestreift , die Zw ischenräume mit etwas unregelmäfsigen

l'unktreihen. Hinterschenkel des !\lännchens mit einem grofsen dreieckigen,

hackenförmig zurückgebogenen Zahne. 1 Vj'". Stcjjhens, lllustr. Brit. Eni.

II. 172. 8. pi. 15. tig. 3. (Leiodes.) Riehl. Dritt. Jahresb. ü. d. Thatgk. d.

Vereins f. Nat. in Cassel. 5. 9. (Anisotoma tarsale) Erichs, bis. 111. 47. 1.

punctatissiinus*
(ielbbraun

,
glänzend , Flügeldecken dicht gestreift punktirt , die Punktreihen

der Zwischenräume fast eben so stark und regelmäfsig als die Hauptreihen.

Hniterschenkel des INlännchcns mit einem langen, dornförmigen Zahne. 1'".

Selten. Schmidt. Germ Zeitschr. 111. 196. 2. Gyllh. Ins. suec III. 709.

9— 10. Anisotoma spinipes) Männchen. Sturm, Ins. II, 42. 9. taf. 25. fig.

a. A. (Anisotoma punctatum) Weibchen. punctäfus.

112. Gatt. Anisotoma.

Hnoch. lllig. Käf. Pr. p. 59.

(Fühler eilfgliederig , mit einer fünfgliederigen Keule, deren zweites Glied

klein ist. Mittelbrust mit einem feinen scharfen Kiele. Die vorderen Füfse mit

fünf, die Hinterfüfse mit vier Gliedern. Halsschild parallel mit dem Hinterrande

mit einer Reihe gröjserer Punkte. Die zahlreichen Arten dieser Gattung leben in

Schwämmen und moderndem Holze.)

1 Vorderschienen an der Spitze merklich erweitert 2

fast linienförmig
,
gegen die Spitze kaum erweitert 10

2 Länglich
,
gelbbraun , Fühlerkeule schwarz , Halsschild in der JMitte am breite-

sten , nach vorne und hinten fast gleich stark verengt , Flügeldecken regel-

mäfsig punktirt gestreift, die abwechselnden Zwischenräume aufser der sehr

feinen Punktirung noch mit einer Reihe gröiserer Punkte. Ilinterschenkel

des IMänuchens verlängert , vor der Spitze mit zwei Zähnen bewaffnet , ihre

Schienen gebogen. 2V2—3"'. Selten. Pz. Fn. 12.15. (Tetratoma) Sturm.

Ins. II. 32. 1. Erichs. Ins. III. 51. 1. (Anisotoma.) cinnainoinea.
Körper eiförmig oder gerundet 3

3 Zwischenräume der Flügeldecken mit sehr feinen Querrunzeln. Kurz eiförmig,

rostroth
,
glänzend , Fühlerkeule schwarz , Hinterecken des Halsschildes sehr

stumpf, Flügeldecken schwach punktirt gestreift, die Zwischenräume fein

und einzeln punktirt , und die abwechselnden mit einzelnen gröfseren Punk-

ten , Hinterbeine des Männchens verlängert mit stark gekrümmten Schienen.

l'/j— IV4'". Selten. Steph. lllustr. \\. 178. 24. (Leiodes) Sturm. Ins. II.

34. 2. tat. 24. A. (Anisotoma armatum.) rug-osa.
nicht gerunzelt, nur punktirt 4

4 Letztes Glied der Fühlerkeule viel kleiner und schmäler als die zwei vorherge-

henden 5
— eben so breit als die vorhergehenden , oder nur merk-

lich schmäler 6
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5 kurz eiförmig , rölhlichgelb , Kopf und Ilalsschiid etwas dunkler , letzteres

dicht punktirt , Flügeldecken am Rande nicht bewimpert
,
punktirt gestreift,

die Zwischenräume weitläufig und fein punktirt. Die 1 Unterschenkel des Männ-
chens haben an der Spitze beiderseits ein stumpfes Zähnchen. V". Sehr

selten. Schmidt. Germ. Zeilschr. III 157. 7. Ilavescens.
Sehr kurz eiförmig, stark gewölbt, gelbbraun, glänzend, Halsschild an de»

Seiten sehr stark gerundet, mit stumpfen llinterwinkeln, Flügeldecken am
Rande mit dichten Härchen bewimpert, seicht punktirt gestreift, die Zwi-
schenräume ziemlich dicht punktirt. Männchen mit etwas erweiterten Vor-

derfüfsen. l'/s'"- Sehr selten. (Krackowitzer) Schmidt. Germ. Zeilschr.

III. 175. 18. ciliaris.

(} Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken dicht und äufserst fein

punktirt. Hinterbeine des Männchens nicht verlängert. Käfer kurz eiförmig,

gelbbraun
,
glänzend , Halsschild nach hinten nicht verengt , mit sehr stum-

pfen Hinterecken. 1'". Selten. Sturm. Ins. II. 39. 6. laf. 24. fig. b. B.

pallens*
weitläufig fein punktirt, die abwechselnden mit gröfseren

untermischten Funkten 7

7 Körper sehr kurz eiförmig, fast gerundet, Flügeldecken fein und seicht gestreift.

Käfer gelbbraun
,
glänzend , Endglied der Fühler etwas schmäler als die vor-

hergehenden, l'/j"'- Selten. Erichs. Ins. III. 56. 4. rotundata.
eiförmig oder elliptisch , Flügeldecken deutlich gestreift , letztes Fühler-

glied eben so breit als das vorletzte 8B

8 Hinterecken des Halsschildes mehr oder weniger abgerundet 9

beinahe rechtwinkelig. Rostfarbig
,

gewölbt
,

glänzend

,

Halsscbild nach hinten nicht verengt, so breit als die Flügeldecken , letztere

in den Zwischenräumen äufserst fein punktirt. iVj'"- Selten. Erichs. Ins.

III. 59. 7. obesa.

!) Pechbraun, glänzend, Halsschild von der Breite der Flügeldecken in der Mitte

sanft gerundet. iVj— iVj'". Selten. Illig. Käf. Pr. 75. 2. Pz. Fn. 37. 8.

picea.
Ganz rostbraun oder der Kopf und das Halsschild ist pechbraun , Halsschild

etwas schmäler als die Flügeldecken, an den Seiten ziemlich stark gerundet.

IV4— l'/j'". Nicht selten. Pz. Fn. 39. 22. (Tritoma dubia) Sturm, Ins.

II. 38. 5. und 37. 4. (An. ferrugineum.) dubia.

10 Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken zwar sehr fein, aber sicht-

bar punktirt 12

glatt, höchstens mit einzelnen erloschenen Punkten ... 11

sehr fein quergestrichelt. Käfer eiförmig
,

gewölbt
,

gelb-

braun, glänzend, Hinterecken des Halsschildes scharf rechtwinkeUg, Flügel-

decken seicht punktirt gestreift , Beine bei beiden Geschlechtern einfach.

%'". Selten. Sahlberg. Ins. Fenn. I. 4G6. 16. (iyllh. Ins. suec. II. 566.

10. (An, brunneum) Schmidt. Germ. Zeitsch. HI. 181. 23. (Anis, badia.)

parvula.

11 Kugelig eiförmig, rostfarbig, Ilintcrecken des fein punktirten Halsschildes

stumpfwinkelig , Flügeldecken stark punktirt gestreift , die Zwischenräume

etwas erhaben, nur bei starker Vergröfserung sichtbar punktirt, llinterschcn

kel des Männciiens mit einem stumpfen Zähnchen an der Spitze. iV^'"-

Selten. Schmidt. Germ. Zeitschr. III. 168. 14. nibig-inosa.
, braun, Hinterecken des nicht i)unktirtcn Halsschildes rechtwinke-

lig , Flügeldecken mit regclmäfsigen Reihen starker Punkte , welche gegen

die Spitze verschwinden. Vj". Seilen. Sturm. Ins. II, 41, 8. laf. 24.

iig. E. badia.
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12 Ilinterrand des Halsschildes gerade 13

beiderseits gebuchtet. Länglich eiförmig, rostfarbig, glän-

zend , Halsschild an den Seiten gerundet , die Hinterecken ziemlich recht-

winkelig , seine Oberseite fein punktirt, Flügeldecken stark punktirt ge-

streift , die Zwischenräume eben, Hinterbeine des Männchens verlängert,

Schenkel mit einem grofsen spitzigen Zahne an der Spitze. 1— l'/,'"- Nicht

selten. Erichs, ins. 111, 71. 17. Schmidt, Germ, Zeitsch, III. 161. 11.

(Anisot, ferruginea.) calcarata.

13 Elliptisch, gewölbt, rothbraun, glänzend, llalsschild am Grunde eben so breit

als in der Mitte und sich genau an die riügeldecken anschhefsend , letztere

in den Zwischenräumen dicht und fein punktirt. l'/^'". Selten. Erichson.

Ins. III. 67. 13. Schmidt. Germ. Zeitschr. III. 158. 8. und 159. 9. (An.

brevipes.) ovalis.
Kurz eiförmig, leicht gewölbt , rostfarbig, llalsschild in der Mitte leicht ge-

rundet erweitert, etwas schmäler als die Flügeldecken, letzlere in den Zwi-
schenräumen weitläufig und äufserst fein punktirt. 1"', Sturm. Ins. II. 40.

7. taf. 24, d, D. Schmidt. Germ. Zeitschr. 111. 179. 21. (A. sylvicola)

Männchen und S. 178. 20. (A. nemoralis) Weibchen. Iirunnea.

113. Gatt. Cvrtusa.

Erichs. Wiegm. Arch. VIII. 2. p. m.

{Fühler mit fünfgltederiger Keule , deren zweites Glied sehr klein ist. Hinter-

brust zwischen den Mittelhüften einen stumpfen Vorsprung bildend. Die vier vor-

dem Füfse mit fünf, die hintersten mit vier Gliedern. Körper eiförmig oder halb-

kugelförmig , glatt, glänzend , Halsschild nach vorne verengt, hinten sich an die

Flügeldecken unschliefsend, der Hinterrand nicht abgesetzt. Die Lebensart dieser

kleinen Käferchen ist gleich der der Arten der vorigen Gattung.)

Fast halbkugelförong , rostfarbig , Kopf und llalsschild pechbraun , letzteres

am Ilinterrande in der JMitte jederscits leicht ausgebuchtet, die Hinterecken

stumpf, Flügeldecken mit schwachen undeutlichen Punktreihen, Ilinterschie-

nen schmal , kaum bedornt. Hinterschenkel des IMännchens mit einem star-

ken Zahne an der Spitze. V3'". Selten. Gyllh. Ins. suec. III. 705. 5—6.

(Anisotoma) Erichs. Ins, HI, 78. 1. subtestacea.
Eiförmig, stark gewölbt, gelbbraun, Halsschild mit fast rechtwinkeligen Hin-

terecken , Flügeldecken mit regelmäfsigen Punklreihen , welche fast bis zur

Spitze reichen, und ziemlich dicht und deutlich punktirten Zwischenräumen,
Hinterschienen gegen die Spitze allmählig erweitert, auf der ganzen Aul'sen-

kante mit Dornen besetzt, Uinterschenkel des Männchens mit einem spitzi-

gen, zurückgebogenen Zahne an der Spitze bewaffnet, '/j— Vj'"- Selten.

Xhrens, N Sehr. d. Naturf. Ges. z. Halle. H. 20. 11. taf, 2. tig. 2. (Ani-

sotoma) Schmidt. Germ. Zeitschr. III, 187. 27. (Anisotoma) und 1. c. 185.

26. (Anisotoma femorata,) feniorata.
Eiförmig, gelbbraun, liinterecken des IlalsschUdes stumpfwinkelig, Flügel-

decken punktirt , von der Mitte bis zur Spitze mehr oder minder deutlich

gestreift punktirt. Hinterschienen etwas gegen die Spitze erweitert, am
Aufsenrande mit Dornen besetzt, lliiiter.schenkel des Männchens an derSpitze

ohne Zahn , ihre Schienen an der Spitze schnell erweitert Vj'". Sehr selten.

Schmidt Germ. Zeitsclir. III. 188, 28. (Anisotoma.) pauxilla.
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114. Gatt. Coleiiis.

Erichs. Wiegm. Arch. VIII. t. S. 221.

{Fühler mit dreigliederiger Keule. Mittelbntst scharf gekielt. Xorderfüfse

mit fünf, die hinteren Füfse mit der Gliedern. Zunge dünnhäutig , rnrne gerade
abgestutzt. Körper kurz eiförmig , stark geicölbt , Stirne nichtgerundet. Der Kopf-

schild durch eine feine eingegrabene Linie von dem Kopfe getrennt. Halsschild

hinten so breit als die Flügeldecken uiul sich an selbe anlegend, nach vorne ver-

engt. Flügeldecken dicht und fein quer gestrichelt.)

Gelbbraun, oder röthlichgelb
,
glänzend, Halsschild glatt, nicht punktirt , mit

scharfwinkeligen Hinterecken, Hiigeldecken punktirt gestreift, der ^ahtstreif

hinten furchenartig vertieft, ilinterschenkel des Männchens breit , zu.sammen-

gedrückt, unten mit zwei Zähnchen bewatlnet. Gyllh. his II. 576. 11.

(Anisotoraa) Schmidt. Germ. Zeitschr. HI. 183. 24. (Anisotoma) und 1. c.

184. 25. (Anisot.aciculata) Sturm, his. 11. 25. IG. taf. 22. e.G. D. (Sphae-

ridium immundum.) dentipes«

115. Gatt. Agajicopliagus.
Schmidt. Germ. Zeitschr. III. 19». 1.

(Fühler mit fünfgliederiger Keule, deren zweites Glied klein ist. Mittelbrust

fein gekielt. Vorderfüfse mit vier , die hinteren Füfse mit drei Gliedern. Körper
länglich eiförmig. Stirne nur an den Seiten geramlet. Kopfschild bei dem Männ-
chen durch ei?ie feine Linie getrennt. Oberlippe mit einem kleinen Einschnitte in

der Mitte. Flügeldecken in den Zwischenräumen quer gestrichelt. Hinterschenkel

des Männchens auf der Unterseite mit einem rückwärts gerichteten Zähnchen ver-

sehen.)

Lang eiförmig, sanft gewölbt, röthlich l)raungelb
,
glänzend, Kopf grofs. Hals-

schild mit abgerundeten Ecken sehr fein punktirt und quer gestrichelt. Flü-

geldecken fein punktirt gestreift, der Nahtstreif nach hinten stark vertieft.

1'" Sehr selten, in Schwämmen (Ferrari.) Schmidt. Germ. Zeitschr. IH.

192. 1. Erichs. Ins. III. 85. 1. ceplialutes.

116. Gatt. Liodes.

Erichs. Ins. III. 87.

Latreille. Free. d. caract. gen. d. Ins. pag. »i. Leiodes.

{Fühler mit einer fünfgliederigen Keule, deren zweites Glied klein ist. Mittel-

brüst nicht gekielt , einen kleinen queren Vorsprung bildend. Kopfschild durch eine
eingedrückte Querlinie deutlich von dem Kopfe getrennt. Zweites uiul drittes Glied
der Kiefertaster so lang als breit, letztes so lang als die zwei vorhergehenden zu-
sammen. Zunge tief eingeschnitten. Hinterschienen mit feinen Dornen. Männchen
7nit fünf Gliedern an den vier vorderen, mit vier an den hintersten Füfsen. Vor-

derfüfse erweitert. Weibchen entweder mit vier Gliedern an allen Füfsen oder mit
fünf Gliedern an den Vorderfüfsen. Die Arten leben in Schwämmen.)

1 Flügeldecken einfarbig 3
schwarz mit einer rothen Makel an der Schulter 2

2 Fast halbkugelförmig, schwarz, Mund und ein Slirnfleck braunroth, Halsschild

fein punktirt, an den Händern heller, Flügeldecken mit feiner, braungelber

Behaarung , unregelmäfsig punktirt gestreift , die Zwischenräume fein und
dicht punktirt, Schultern mit einem greisen rothen Flecken , Beine rothbraun
1— l'/j'"- hl Schwämmen nicht selten. Fahr S. E. II. 99. 2. (Anisotoma)
Pz. Fn. 23. 1. (Sphaeridium) Sturm. Ins. II. 46. 12. (Anisotoma.)

Iiuiiieralis ')«

1) Die von Erichson Ins. III. 88. i. bei dieser .\rt angegebenen Abarten , von denen die braun-
rothe mit dunklerer Scheibe des Halsschildos , dunklerer Spitze und Naht der Flügeldecken :

Sphaeridium globosum P/,. Fn. 84. 3. und Anisotoma globosum Sturm. In». II. 4^. 10. ist,

kamen mir hier noch nicht zur Ansicht, sie würden sich aber von den folucndcn Arten ohne
Schulterinakel leicht durch die behaarten Flügeldecken unterscheiden.
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Kugelig eiförmig , schwarz
,
glänzend , Flügeldecken nicht behaart , mit einer

rothen Schultermakel und mit etwas unregelmäfsigen doppelten Punktreihen,

deren Zwischenräume dicht und lein punktirt sind, Benie rothbraun. 1— l'/s'"-

Selten. Gyllh. bis. suec. II. 560. 3. (Anisotoma) Ahrens N. Sehr. d. nat.

Ges. z. Halle. II. 1810. taf. 2. fig. 1. (Anisotoma bipustulatum.)

axillaris*

3 Beinahe halbkugelförmig, schwarz, glänzend, Flügeldecken mit feinen regel-

mäi'sigcn Funktstreifen und einem vertieften , von der Spitze bis über die

Mitte hinaufreichenden Kahtslreifen , Unterseite und Beine rothbraun.

1V4— iVs'"- I" Schwämmen ziemlich selten. Das Weil)chen hat fünfglie-

derige Vorderfülse. Kugel. Schneid. Mag. 538. 3. (Volvoxis) Fz. Fn. 37
9. (Anisotoma) Sturm. Ins. II. 45. 11. taf. 23. (eod.) Payk. Fn. III. 436.

l. (Anisotoma abdominalis.) g:labra.
Eiförmig, mäl'sig gewölbt, oben schwarz, glänzend, Ränder des Halsschildes

und der Flügeldecken rothbraun , letztere hinten etwas zugespitzt , mit un-

regelmäfsigen doppelten Punktreihen, ziemlich dicht punktirten Zwischenräu-

men , und einem hinten stark vertieften , beinahe bis zum Schildchen reichen-

den Nahtstreifen , Unterseite und Heine rothbraun. Füfse des Weibchens
sämmtlich viergliederig. l'/^— l'/j'" Herbst. Käf. IV. 85. 3. taf. 38. fig.

3. C. (Tetratoma) Sturm. Ins. II. 48. 13. taf 25. c. C. (Anisotoma.)

castanea*
Kurz eiförmig , stark gewölbt , Oberseite pechbraun, Unterseite heller, Flügel-

decken mit feinen, nicht ganz regelniäfsigen Punktreihen , fein punktirten

Zwischenräumen und einem vertieften , aber kaum über die Mitte hinauf-

reichenden Nahtstreifen, Beine rothbraun. 1"'. Nicht selten. Herbst. Käf.

IV. 91. 10. taf 38, fig. 10. K. (Tetratoma) Sturm. Ins. II. 50 14. (Ani-

sotoma) und 1. c. 51. 15. taf 25. d. l). (Anisotoma seminulum.)

urbicularis*

117. Gatt. Aniphicyllis.

Kriclisoii. Ins. Deutschi. III. g3.

{Fühler mit vier gröfseren Endgliedern. Mittelbrust mit einem kleinen stum-
pfen \orsprunye zwischen den Mittelhüften. Kopfschild durch eine feine vertiefte

Linie von der Stirne gesc/iieden. Letztes Glied der Kiefertaster so lang als die bei-

den vorhergehenden zusammen. Zunge häutig , schwach ausgerandet. Schienen
nur mit Härchen besetzt. Männchen mit fünf Gliedern an den Vorderfüfsen , mit
vier an den hinteren, die Vorderfüfse mit drei, die Mittelfüfse mit zwei erweiter-

ten Gliedern. Füfse des Weibchens mit vier Gliedern.)

Beinfihe halbkugelförmig, schwarz, glänzend, Halsschild rolhgelb, Flügel-

decken dicht punktirt, mit einem vertieften Nahtstreifen , der von der Spitze

bis zur i\Iitle reicht, Beine rothbraun. Oefters ist der ganze Käfer glän-

zend rostroth. 1— IV4'". Selten, in faulenden PflanzensfoHen. Fabr. S.

E. 1. 94. 11. (Sphaeridium) Sturm. Ins. H. 68. 11. taf. 29. d. D. (Aga-

thidium ruficolle). Die rostrothe Abart ist Agath. ferrugineum Sturm. Ins.

n. 6ö. 9. taf 29. b. B. ^ £;:lubii».
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118. Gau. Agathidiiim.

Illigcr. it;;fer. Pz. p. 81.

{Fähler mit drei grnfseren Endgliedern. Knpfschild von der Stirne nicht ge-

trennt. Oberkiefer einfach. Unterkiefer zweilappig , mit viergliedertgen Tastern,

deren letztes , tillmählig zugespitztes Glied so lang als die beiden vorhergehemlen
zusammen ist. Zunge häutig , durch einem tiefen Einschnitt getheilt. Mittelbrust

fein gekielt. Männchen mit fünf Gliedern an den vorderen Fiifsen, mit vier an
den hintersten. Die Weibchen haben entweder vier Glieder an allen Fiifsen, oder

fünf an den vordersten. Die Arten dieser Gattung haben das Vermögen ^sich zu
kugeln in gröfserem oder minderem Grade. Bei den Männchen einiger Arten ist

der linke Oberkiefer mehr oder weniger vergröfsert , oder mit einem dornförmigen
Home bewaffnet. Sie leben in Schwämmen, unter faulender Baumrinde oder in

faulenden Pflanzenstoffen.

)

1 Flügeldecken mit beinalie rechtwinkeligen Schulterecken 8
mit schief abgestutzten Schulteiwinkeln. Kugelvermögen unvollständig 6
an den Schultern in tlachen Bogen abgerundet. Kugelvermögen voll-

ständig 2

2 Flügeldecken neben der Naht mit einem deutlichen, vertieften Streifen . . 3
ohne Nahtstreifen 5

3 Rothgelb, Flügeldecken ziemlich dicht und fein punktirt, mit Spiu'en von Strei-

fen, glänzend schwarz , Bauch schwärzlich 1

—

l'/J". Selten. 11hg. Iväf.

Pr. 84. 2. Sturm. Ins. II. 69. 10, Pz. Fn. 39. 3. (Sphaeridium.)
nig-ripenne.

Oberseite des Käfers schwarz oder schwarzbraun 4

4 Schwarz, Fühler und Beine braun, Halsschild an den Seiten stark gerundet,

etwas hinter der iMitte am breitesten, lein punktirt, Flügeldecken fein punk-

tirt. Aller braun. Männchen mit einem rechtwinkeligen Zahne an der Spitze

der llinterschenkel. l'//". Selten. Payk, Fn. 1 67.17. (Sphaeridium)

Gyllh. Jus. II. 570. 4 (Anisotoma.) atruiii.

Oben schwarz, Unterseite, Fühler und Beine rothbraun, ilalsschild an den

Seiten stark gerundet , vor der IMitte am breitesten , Flügeldecken fein punk-

tirt, llinterschenkel des Männchens mit einem stumpfen Zahne an der Spitze.

1'". Häutig. Linne. Fn. Suec. n. 447. (Silpha.) Sturm. Ins, II. 59. 3.

tai. 26. »teiuiuuluin«

5 Dunkel rothbraun, glänzend, Fühler, Beine und die Unterseite heller, Flügel-

decken äulserst fein punktirt. Vj"'. Selten. Erichs. Ins. III. 98. 4.

badiuin,
Schwarz, oder braun, nicht i)unktirt, die Bänder des Ilalsschildes heller , Füh-

ler und Beine röthlich gelbbraun. Vj'". Selten. Krichs. Ins. III. 98. 5.

laevig-atuiii*

6 Schwarz stark glänzend, die Ränder des Ilalsschildes, Fühler und Beine braun,

Flügeldecken dicht und fein punktirt , mit einem von der Spitze bis zur

Mitte reichenden vertieften iNahtstreiten. Bei dem Männchen ist entweder

der linke Oberkiefer an der Spitze verlängert, oder oben mit einem spitzigen

Hörne bewaffnet. Vorderfüfse des Weibchens mit fünf (iliedern Vs"'« Selten.

Ciyllh. Ins, suec. IV, 513. 12—13. Frichs. Ins. III. 101. 9.

rotuuilatniii.
Flügeldecken nicht oder nur äufscrst fein und weitläufig punktirt .... 7

7 Schwarz, Ränder des Ilalsschildes, Fühler und Beine rothbraun, Halsschild an

den Seiten stark gerundet, Flügeldecken äulserst schwach mid undeutlich

punktirt, mit einem kurzen, die Mitte nicht erreichenden iNahtstreifen. Lin-

kes Oberkiefer des Männchens oben mit einem Home. Weibchen mit fünf

(Iliedern an den Vorderfüfsen. 1"'. In Alpengegenden unter Baumrinden,

selten, Sturm. Ins. II. 58. 2. tat'. 27. c. C. (Männchen.) mandibulare.
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Gelbbraun, die Scheibe des Ilalsschildes und die Wurzel der Flügeldecken dun-

kel, Flügeldecken nicht punktirt, mit einem von der Spitze bis zur Mitte

reichenden, vertieften Nahtstreifcn. Vs'"- Selten. Reim Männchen ist das

linke Oberkiefer gewöhnlich etwas verlängert. Die Fül'se der Weibchen sind

alle viergliederig. IJeck, Beiträge, pag. 1. taf. 1. fig. 2. Erichs. Ins. III.

102. 10. varians.

8 Flügeldecken mit einem vertieften Streifen von der Spitze bis zur Mitte neben

der Naht. Vorderfüfse des Weibchens mit fünf (lliedern 9

Flügeldecken ohne Nahtstreifen , deutlich und ziemlich tief punktirt. Körper

halbkugelförmig, schwarzbraun, die Händer des Ilalsschildes und die Spitze

der Flügeldecken heller , Fühler und Beine rolhbraun. V*'". Selten. Sturm.

Ins. II. 62. 5. taf. 28. A- B, C. Gyllh. Ins. suec, II, 574. 17, (Anisotoma

orbiculatum.) marg^iuatum.

9 Pechschwarz, glänzend, Bauch, Fühlerund Beine röthlichbraun, Ilalsschild

an den Seiten gerundet, etwas hinter der Mitte am breitesten, der umge-
schlagene Uantl der Flügeldecken und öfters auch die Ränder des Halsschildes

rothbraun. V/^"'. Selten. Sturm. Ins. II. 56. 1. taf. 27, A. B,

nig-riniim.

Schwarz, glänzend, die Ränder des Ilalsschildes , Fühler und Beine dunkel-

braun, Flügeldecken roth , die Naht, die Seitenräüder und die Wurzel

schwärzlich, der Nahtstreifen tief und etwas über die Mitte hinaufreichend.

1 Vi'". li> der Sammlung des Herrn Ullrich. Auch von Dr. Hampe gesam-

melt. Erichson, Ins. III, 103. 12, discoideum.

119, Gatt. Clambus.

Fischer. Entomogr. iSio.

(Fühler neungliederig , an den Seiten der Stirne am Vnrderrande der Augen
eintielenlit, mit zirei grofsen Endgliedern, das erste Glied dick, lang eiförmig,

das zweite sehr lang und dünn, gleich dick , das dritte nur halb so lang , die fol-

geiulen vier kur%, gleich dick und lanif , das achte stark vergrößert , glocken-

förmig , das letzte etwas dünner, länglich. Oberlippe sehr klein, viereckig, un-

ter dem breiten Kopfschilde versteckt. Oberkiefer an der Spitze in zwei lange,

hornige Haken getheilt , von denen der eine an der Spitze gespalten ist. Unter-

kiefer ziceHappig , die Lappen hautartig, ziemlich von gleicher Länge, der innere

breiter, an der Spitze und hinter derselben mit Borstenhaaren besetzt, der üufsere

sehr dünn, fadenförmig , an der Spitze behaart. Die Kiefertaster sirul vierglie-

derig , das erste Glied sehr klein, das zweite dick kegelförmig , das dritte eben

so dick, aber kürzer, das letzte so lang als die vorhergehenden , kegelförmig,

zugespitzt. Zunge hornig , nach vorne bedeutend erweitert , am Vorderrande ab-

gerundet, die Seitenecken mehr hautartig. Lippentaster die Zunge weit überra-

gend, dreigliederig , das erste Glied sehr klein, das zweite birnförmig , gebogen,

das letzte etwas kürzer , kegelförmig , zugespitzt. Hüften der Hinterbeine sehr

grofs, plattenförmig , die Beine ganz bedeckend. Fiifse viergliederig. Geflügelt.

Kopf sehr grofs. Halsschild sehr breit und kurz. Vorder- und Hinterrand beider-

seits in einen abgerundeten Winkel zusammenlaufend. Die kleinen Käferchen

besitzen ein ziemlich vollständiges Vermögen sich zu kugeln.)

Heller oder dunkler pechschwarz oder braun, glänzend, Oberseite sehr fein

und kurz behaart, kaum punktirt, die Seiten des Ilalsschildes, die Scheibe

und Spitze der Flügeldecken lichter gefärbt , Fühler und Beine blafs gelb-

braun, V4'". Von Graf Ferrari um Wien gesammelt,
piibescens (mihi).

Pechschwarz, sehr stärk glänzend, unbehaart, die Seiten des Halsschildes,

Fühler und Beine gelbbraun, die Scheibe jeder Flügeldecke röthlich. Vs"'«
Von Herrn Grafen Ferrari und mir mit dem Schöpfer gefangen. Degeer,

Abhandl. z. Geschichte der Ins. IV. 129. taf. 8, fig. 20—23. (Dermestes)

Gyllh, Ins. suec. I. 190, 5. (Scaphidium armadillo.) arinadilliis.
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120. r.att. Calyptonieriis Redt.

(Fühler neuniiliederig , an den Seiten des Kopfes weit vor den Augen in einem
rinnenartigen Einscluiitte des h'opfscliildr(indes eingefügt, mit zwei grofsen End-
gliedern, das erste Glied grofs , das zireite, dritte, vierte und fünfte dünn, an
Lange ziemlich gleich, das sechste und siebente Iturz, aber nicht diciter als die

torhergehenden, das achte glockenförmig , das neunte rund. Oberlippe unter dem
hopfschilde verstecfit , iilein, fast viereckig. Überkiefer an der Spitze in zwei
Baken gespalten, von denen der eine am Innenrande gesägt ist. Unterkiefer wie
bei der rarigen Gattung , eben so die Kiefertaster, nur ist deren zweites Glied

dicker als das dritte , und das letzte walzenförmig
,
gegen die Spitze nur merk-

lich verengt und dann gerade abgestutzt. Zunge . . . . ? LippelUaster . . .

. . V '^. Hüften der Hinterbeine sehr grofs, plattenförmig , die Beine ga7iz be-

deckend. Die vorderen Füfse viergliederig , die Binterfiifse mit drei Gliedern,

deren erstes das längste ist. Geflügelt. Kopf grofs , Baisschild sehr kurz, der
Vorder - und Hinterrand gerundet, beide an den Seiten in einen abgeruiuleten

Winkel zusammenlaufemL Kugelvermögen ziemlich vollständig.)

Braun, glänzend, fein und kurz niederliegend behaart, Fühler und Heine blafs

golljhraun. Vj'". Von Herrn Grafen Ferrari auf den Blättern des Huf-

lattich auf dem Schneeberge gefangen. »Ipestris.

121. Gatt. Mici-osphaera ^).

Redt. Gatt p. I2». 3.

(Fühler neungliederig mit fünfgliederiger Keule , deren zweites Glied sehr

klein ist, das erste und zweite sind von gleicher Länge , das erste etwas dicker,

das dritte und vierte sehr klein, kaum langer als breit, gleich grofs, die drei

letzten sind nach innen in ein kleines Zähnchen erweitert. Überlippe grofs, halb-

kreisförmig. Oberkiefer stark gebogen, mit einfacher Spitze. Unterkiefer nur
mit einem schmalen, häutigen, an der Spitze lang behaarten Lappen. Ihre Taster

dreigliederig ^), das erste Glied sehr grofs, eiförmig , an der Spitze abgestutzt,

das zweite sehr klein, und sehr kurz, das dritte lang , ahlförmig zugespitzt an
der Wurzel so dick als das zweite. Zunge gerade abgestutzt. Lippeidaster sehr

dick, die Zunge kaum überragend, zweigliederig , ihr erstes Glied sehr klein,

liaum sichtbar, das zweite sehr grofs, ei/örmig , vorne abgestutzt, und mit fünf
bis sechs Borsten besetzt. Vorderhüften znpfenförmig aus den Gelenksgruben her-

ausragend. Hinterhilften quer. Füfse viergliederig , erstes und zweites Glied gleich

grofs und ihre Trennung von einander schwer erkennbar , drittes Glied herzför-

mig , Klauenglied beinahe so lang als die drei vorhergehenden zusammen. Körper
sehr klein, eiförmig, behaart.)

Kurz eiförmig
,

gewölbt , äufserst fein behaart , Unterseite , Fühler und Beine

gelb, Oberseile heller oder dunkler braun, die Känder des Ilalsschildes und
der Flügeldecken heller, oder ganz gelbbraun. ^1^". Von Herrn Miller

im faulenden Holze, in ziemlicher Anzahl gefangen. Redt, corticalis.

1) Ich bekam iiui' ein Individuum zur Zergliederung, und leider konnte ich die Unterlippe nicht

erhalten, es ist aber wahrscheinlich, dafs sie wie bei Clambus gestaltet ist, von welcher

Gattung ich drei Stücke untersuchte. Ich kann daher auch nicht angeben , ob die Ful'sglie-

derzahl bei den verschiedenen Geschlechlern gleich ist.

2) Ich würde diese Gattung für identisch mit der Gattung Pithophilus Heer. Kn. Coleopt.

helv. pag. 433 lialten , wurde der Verfasser nicht fünfgliederige Füfse angeben.

3) Ein kleines gewöhnlich vorhandenes erstes Glied konnte ich trotz mehrfachen Untersuchun-
gen nicht unterscheiden.
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XIV. Fani. Phalacri.

122. Gatt. Phalacrus.

Payk. Ftt. suec. III. 438.

(Fühler mit dreigliederiger , länglicher Keule. Letztes Glied der Kiefertaster

lang, fast walzenförmig. Spitze der Schienen imfser dem Kranze feiner Dornen
mit undeutlichen Enddnrnen. Hinterfilfse den vorderen gleich gestaltet , ihre er-

sten drei Glieder von ziemlich gleicher Gröfse. Die Arten leben auf Blumen und
überwintern häufig unter morschen Baumrinden.)

1 Körper kurz eiförmig 2

länglich elliptisch, flach gewölbt, glänzend schwarz, Flügeldecken

schwach gestreift, Zwischenräume gereiht punktirt, Beine dunkelbraun.

% \"'. Sturm. Ins. IL 80. 8. taf. 31. fig. J). Gyllh. Ins. suec. III. 429.

3. IV. 641. 3. CiMillefolii.) Caricis.

2 Schwarz, stark glänzend, Flügeldecken äufserst schwach und undeutlich ge-

streift , die Zwischenräume äufserst fein verworren punktirt , Endglied der

Fühler allmählig zugespitzt, Fühler und Beine öftei's braun. V4— l'A"'-
Sehr häutig. I'ayk. Fn. Suec. III. 438. 1. Fz. Fn, 37. 10. (Anisotoma)

Sturm Ins. II. 73. 1. corruscus.
Stark gewölbt , schwarz, sehr stark glänzend, Flügeldecken mit sehr feinen

Punktstreifen, und fein, fast gereiht punktirten Zwischenräumen. End-

glied der Fühler mit stumpfer Spitze, 1 Vs'"- Selten. Erichson. Ins. III.

111. 2. grossus.
Sehr stark gewölbt, schwarz, sehr stark glänzend, Flügeldecken mit sehr fei-

nen, einfachen Streifen, und neben denselben mit feinen regelmäfsigen Funkt-

reiheu. Endglied der Fühler mit ziemlich stumpfer Spitze. V5— l'"- Selten.

Gyllh. Ins. suec, 111. 428. 2. Erichs. Ins, III. 111. 3. substriatus.

123. Gatt. Olibrus.

£richsoii. Ins. III, ii3,

{Fühler mit dreigliederiger , länglicher Keule. Letztes Glied der Kiefertaster

eiförmig. Spitze der Scliienen aufser dem Kranze feiner Dornen noch mit zwei

deutlichen Enddornen. Fiifse der Hinterbeine ziemlich lang gestreckt, ihr erstes

^md drittes Glied kurz, das zweite verlängert. Bei dem Männclien ist das zweite

Glied der Vorderfüfse mehr oder weniger erweitert. Die Arten leben auf Blumen,
wie die der vorigen Gattung.)

1 Die Hinterbrust bildet einen Fortsatz zwischen den Mittelhüften , und schliefst

sich saminl der iMittelbrust an die hintere Spitze der \'orderbrust, Vorder-

scheukel unten ausgerandel , der vordere ünterrand nicht erweitert« Flügel-

decken mit zwei stärker vertieften Streifen neben der Naht 2

nicht nach vorne fortgesezt, so dafs die Mitlelbrust allein einen

kleinen Vorsprung gegen die hintere Spitze der Vorderbrust bildet. Nur mit

einem Nahtstreifen 6

2 Oberseile schwarz oder schwarzbraun 3
Eiförmig

,
grünlich erzfärbig , spiegelglänzend , Flügeldecken schwach punktirt

gestreift, die Zwischenräume fein punktirt, neben der Naht mit zwei stärker

eingedrückten Streifen, Beine braun. Fabr. S. E. I. 98. 29. (Sphaeridium)

Sturm. Ins. II. 79. 7. (Phalacrus.) Erichs. Ins. Ili. 115. 2. aeneus.
, spiegolglänzend

,
gelbbraun, Kopf, Ilalsscbild und die Ränder der Flü-

geldecken dunkler , Flügeldecken äufserst schwach gestreift, nur liebender
Naht mit zwei deutlichen Streifen l'/i'". Nicht selten. Schönh. Syn.

Ins. I. 169. 6. (Phalacrus) Sturm. Ins, II, 74. 2, taf, 30. (cod,) Pz, Fn.

37, 11. (Anisotoma.) corticalis.
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f{ Hintereckeii des Halsschildcs etwas abgestumpft 4
recht winkclif^ 5

4 Länglich eiförmig , schwarz, sehr stark glänzend, Unterseite rothbraun, Füh-
ler und Beine gelbbraun

,
jede l'lugeldecke mit zwei vor der Spitze conver-

girenden deutlichen Streifen neben der iNaht , sonst äul'serst schwach gestreift,

mit einer sehr feinen I*unklreihe neben jedem Streifen und äul'serst fein unil

verloschen punktirteiiZwischeiuäumen , an der Spitze mit einer grofsen roth-

gelben Makel, welche aber oft ganz verschwindet, l'/i
—-l'/j'"- Sehr häufig

Fabr. S. E. I. 100. 3. (Änisotoma) I»z Fn. 103. 4. (eod.) Abänderung mit

ungefleckten Flügeldecken ist Fhalacrus flavicornis Strm. Ins, II. 78. 6. taf.

31. b. ß. Ikiculor.
, schwarz oder pechschwarz , sehr stark glänzend , Unterseite, Füh-

ler und Beine gelbbraun, Flügeldecken fein aber deutlich gestreift, die zwei
Streifen all der Naht stärker und tiefer, die Zwischenräume fein punktirt,

die Spitze verwaschen gelbbraun. V". Etwas seltener. Erichs Ins. III.

117. 4. li<|ui(luüi.

Eiförmig, gewölbt, schwarz, glänzend, Unterseite und Heine rothbraun, Flü-

geldecken an der Spitze etwas heller gefärbt, mit sehr feinen Streifen, von
denen die zwei neben der Naht etwas stärker und tiefer sind , Zwischenräume
sehr fein punktirt. Nur etwas über '/^"' lang. Selten. Sturm Ins. II. 84.

12. taf. 32 c. C. (Phalacrus) Erichs. Ins. 111. 119. 7. pyg-inaeits.

5 Eiförmig, gewölbt, pechschwarz , sehr stark glänzend, Unterseite unti Beine

gelbbraun, Flügeldecken neben der Naht mit zwei feinen aber deutlichen,

vertieften Streifen, sonst äul'serst fein und verloschen gestreift, die Zwischen-
räume sehr fein punktirt , die S|)itze allmählig heller gefärbt. Vj'". Nicht

selten. Sturm. Ins. II. 7(3. 4. taf. 31. fig. A. (Fhalacrus.) »ffini»«.

Sehr kurz eiförmig, hoch gewölbt, schwarz, stark glänzend, Flügeldecken

mit sehr feinen
,
punktirten Streifen , von denen die zwei an der Naht etwas

stärker sind , sehr fein punktirten Zwischenräumen , schwarzer Unterseile

und dunklen, selten hellbraun gefärbten Beinen. %—%'"• Nicht selten.

Payk. Fn. Suec. III. 439. 4. (Phalacrus) Pz. Fn. 103. 5. (eod.) Gyll. Ins .

111. 430. 4. (Phalacrus Ulicis.) J^lillefulii.

G Eiförmig, gewölbt, braun, glänzend, Flügeldecken aufser dem Nahtstreifen

nur mit Spuren von Streifen, an der Spitze mit einer grofsen, ziemlich scharf

begränzten gelbbraunen Makel , Beine röthlichgelb /^
— V". Iläulig. Illig.

Pz. critisch. Kev. I. S. 27. (Phalacrus) Gyllh. Ins. III. 433. 7. (Phalacrus
testaceus.) Pz. Fn. 37. 12. (Änisotoma testacea.) g-eniinus.

,
, schwarzbraun

,
glänzend , Flügeldecken aufser dem Nahtstreifen

nur mit schwachen Spuren von Streifen , an der Spitze verloren heller ge-
färbt. Unterseile dunkel, Beine braun. 1"'. Nicht selten. Erichs. Ins. III.

121 9. piceuH.

XV. Fam. Nitidulae.

124. Gatt. Cerciis.

Latr. Prec. d. car. giii. d. Ins. pag. 68.

Krichson. Ins. III. |i. 126.

(Das vierte Fufsglied klein. Unterkiefer zweilappig. Letz-tes Glied der Lip-
pentaster eiförmig. Fufs/ilauen einfach. Kleine, ziemtic/t trage Käferctien mit
rerliürzien Flägeldecken, icelc/ie sic/t rorzüglicä auf Blumen uml blühenden Ge-
sträuchen , auf nassen Wiesen und an feuchten Orten aufhalten. Die Weibchen
siml gewöhnlich etwas gröfser.)

1 Hinterecken des Halsschildes schief abgestutzt , beinahe abgerundet. Die zwei er-

sten Fülllerglieder beim Männchen erweitert 2
recht- oder stumpfwinkelig 3

11
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Hell rostfarbig , fein behaart
,

grob und nicht dicht punktirt, Schildchen und

ein Fleck auf den Flügeldecken um dasselbe herum gewöhnlich dunkler. V".

Nicht selten. Fabr. S. E. l. 319, 43. (Dermestes) Frich. bis. lil. p. 126.

Strm ins. XV. 5. 1. t. 288. pedicularius.
Schwarz, fein behaart, grob punktirt, ein grofser Flecken in der Mitte jeder

Flügeldecke, Mund, Fühlerund Beine rothgelb. 1— 1 V* ", Selten. Manch-

mal ist die Hauptfarbe des Käfers braun. Payk. Fn. Suec. I. 286. 11.

(Dermestes) Erich. Ins. 111. p. 127. Strm. Ins. XV. 7. 2. t. 289.

bipustiilatus.

Hell iostfärbig, fein behaart, ziemlich dicht und fein punktirt. Das Halsschild

in der Mitte etwas erweitert mit rechtwinkeligen Hinterecken. Augen,

Brust und Bauch schwarz 1'". Häufig. Erich. Ins. HI. 127. Sturm. Ins.

XV. 9. 3. t. 289. C. Catereles Solani Heer. Fn. I. 412. 7- (5) Cateretes

scutellaris. Heer. Fn. I. 412.8. (cf) Saniliuci.
Schwarz ,

glänzend , weichhaarig , stärker punktirt , Mund , Fühler , Spitzen

rand der Flügeldecken und Beine röthlich gelbbraun , Halsschild in der Mitte

nicht erweitert , nach vorne verengt. Hinterecken stumpfwinkelig. */^'".

Selten. Latr. Gen. Crust. II. 16. 3. Erich. Ins. HI 129. Strm. Ins. XV.

13. 5. tab. 289. F. E. Die Färbung ist sehr veränderlich, vorzüglich be-

kommen Kopf, Halsschild und Flügeldecken öfters eine braune Farbe, ganz

einfarbige Individuen (Cateretes pallidus Heer) sind mir nicht vorgekommen.
rufila,l»ri<t*

125. Galt. Brachypterus.

Kugel. Schneid. Mag. p. 5o6.

(Df/s vierte Fufsglied klein. Unterkiefer zweilappig. Lippentaster mit einem

fast kugelförmigen Endgliede. Fiifsklanen an der Wurzel mit einem Zahne be-

waffnet. Ebenfalls kleine Kaferchen von derselben Gestalt und demselben Aufent-

halte wie die der vorigen Gattung , nur haben hier die Männchen noch über den

fünften Bauchring ein kleines kftersegment. Die Arten leben auf Blumen.)

\ Hinterecken des Halsschildes stumpf oder abgerundet 2

mehr oder weniger rechtwinkelig oder spitztig vorgestreckt,

der Hinterrand zwemial gebuchtet 4

2 Halsschild schmäler als die Flügeldecken, etwas kürzer als breit. Käfer schwarz,

matt , sehr dicht punktirt
,
grau behaart. 2'". Aeufserst selten. Creutzer.

111. Mag. VI. 337. Erich. Ins. HI- 130. Strm. Ins. XV. 19. 1. t. 290. A.

qiiadratus.
so breit als die Flügeldecken, fast um die Hälfte breiter als lang , . 3

3 Grauschwarz , etwas glänzend , schwach weifsgrau behaart , Fühler und Beine

braun. V,'". Nicht selten. Erich. Ins. III. 132. Strm. Ins. XV. 24. 4. t.

191. fig. B. pubescens.
ßraun mit schwachem Mctallglanze

,
glänzend, dünn behaart, ]\Iund , Fühler

und Beine roth. ^1"'. Auf blühenden Nesseln , sehr häufig. Fabr. S. E.

I. 320. 44. (Dermestes) Erich. Ins. III. 132. Strm Ins. XV. 28. 5. t. 191.

fig. C. lirticae.

4 Schwarz , fein behaart , Fühler und Vorderbeine braunroth. Hinterwinkel des

Halsschiides scharf, stark vortretend , an die Schultern sich anschliefsend.

1'//". Selten. 111 Käf. Pz. 395. 1. (Cateretes) Erich. Ins. III. 130 Duft.

Faun. Aust. III. 140. 4. Strm. Ins. XV. 22. 2. t 90. fig. ß. gravidus
Pechschwarz , dicht gelbgrau behaart , Fühler und Vorderbeine rostroth , Ilinter-

ecken des Halsschildes beinahe rechteckig, l'/j— l'/j'"- Selten. Heer. Faun.

1. 413. 9 Strm. Ins. XV. 24. 3. t. 91. F. A. Cercus pulicarius Latr. Gen.

Crust. II. 15. 1. cinereus.
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126. Gall, Carpopliilus.

Li-ach. Stfph. lUuslr. Kiil. Eiit. 111. j). 5o.

Erich. Ins. 111. p. i34-

(Das vierte Fußglied klein. Unterkiefer nur mit eitlem Luppen. Oberlippe
frei, hornig. Flügeldecken abgestutzt, zwei oder drei Uinterleibsrinye von ihnen
unbedeckt. Bei dem Mannchen i,st das fünfte Bauchsegment an der Spitze tief

ausgerandet , beim Weibchen einfach abgerumlet. Kleine h'aferchen , welche unter
Baumrinden leben.)

1 Die drei letzten Hinterleibsringe von den Flügeldecken unbedeckt. Käfer läng-

lieh , schwarz, dicht punktirt, die Seitenrandlinie des ilalsschildes und der

Flügeldecken furchenartig vertieft, Flügeldecken rothbraun, ihre Spitze und
der Seitenrand schwärzlich. Fühler und Beine roth. 1V4'". Selten. Heer.

Faun. I. 417. 8. Ips. Erich Ins. III. p. 133. 1. rubripennis.
Blofs zwei Hinterleibsringe unbedeckt 2

2 Schwarz oder braun, fein behaart, ein Theil der Fühler und Beine rolhbraini,

jede Flügeldecke auf der Mitte mit einer gelbrothen I\Iakel. l'/j— l'/z'".
Sehr .selten. Heer. Faun. I. 416. 7. (Ips.) Erich. Ins. III. 136. 3. Strm.
Ins. XV. 39. 2. t. 292. lig. p. l\ bi|>u<«fiilafuü«.

Schwarz oder braun, fein behaart, Fühler und Beine rolhbraun
,

jede Flügel-

decke mit drei gelbrothen lAlakeln, von denen sich eine an der Schulter, die

zweite etwas vor der Mitte neben der INaht, die dritte hinter der Mitte am
AufseiH-ande befindet, l'/s'". Selten. Fabr. S. E. I. 352. 25. (fsilidula)

Erich. Ins. III. 137. 4. Duft. Faun. III. 144. 6. (Ips abreviata.) Strm. Ins.

MV. 102. 6. t. 186. flg. n. N. Mexpustulatiis.

127. Gatt. Ipidia.

£rich. Germ. Zeitsch. IV. p, iPg.

(Das vierte Fufsglied klein. Unterkiefer einlappig. Oberlippe hornig , frei.

Flügeldecken reichen bis zum letzten Hinterleibsringe. Der llinterrand des Hals-
schildes bedeckt nicht die Wurzel der Flügeldecken. Vorderbrust einfach. Fühler-
rinnen an der Untersede des Kopfes gerade und parallel Die Mannchen haben
ein kleines sechstes Bauchsegment. Die einzige Art dieser Gattung lebt unter
Baumrimle.)

Schwarz, glänzend, unbehaart, Flügeldecken gestreift punktirt, der .siel)ente

Zwischenraum erhaben, Fühler rothgelb, zwei grol'se Makeln auf jeder Flügel-

decke roth, Beine braun. 1V4—2'". (inter Eichenrinde selten. Fabr. S.

E. II 579. 12. (Ips) Strm. Ins. XIV. 97. 3. t. 286. a. k. (Ips) Erichs.

Ins. lil. 140. 1. «Iiiadrinotat».

128. Gatt. Epiiraea.
Erich. Genn. Zeitschr. IV. «67.

{Das vierte Fufsglied klein. Unterkiefer einlappig. Oberlippe frei, hornig.
Flügeldecken reichen bis zum letzten Hinterleibssegmetite. Der Hinterrund des Hals-
schildes bedeckt nicht die Wurzel der Flügeldecken. Yoraerbrust einfach. Fühler-
rinneti an der UiUerseite des Kopfes gerade , sich einander nähernd. Die drei er-
sten Fufsglieder erweitert. Lippentaster verdickt. Mannchen mit einem kleinen
sechsten Bauchringe an der Spitze. Sie leben auf Blumen, am ausfliefsemlen Safte
von Bäumen und unter Baumrinden.)

I Hinterbeine von einander abstehend. Eirund, gewölbt , rostroth , fein behaart
und punktirt. Flügeldecken hinten mit einem gemeinschaftlichen schwärz-
lichen Fleck, und wie das llalssehild an den Seiten breit und flach gerandet.
1—1'//". Ocfters fehlt der dunkle Fleck auf den Flügeldecken. Unter fau-

lenden Baumrinden , ziemlich häufig. Fabr. S. E. I. 352. 21. (Mlidula)
Erich. Ins. III. p. 157. 21. Strm. Ins. ,\V. 86. 18. fab. 297. lig. d. 1). liiiibat«.

einander genähert 2
11*
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2 Hinterschenkel des Männchens gezähnt. Käfer länglich eiförmig , braun , fünf

runde Makeln auf jeder Flügeldecke und Beine blafs^elb. 2'". Sehr selten.

Fabr. S. E. I. 352. 21 (Nitidula). lu-ichs. bis. III. 141^1. Strm. Ins. XV. 47. 1.

tab. 293 flg. A, rtecemg-uttata.
einfach. Flügeldecken ohne solche Zeichnung 3

3 Käfer mehr oder weniger eiförmig oder länglich viereckig. Halsschild nach

vorne bedeutend verengt . 4
länglich. Halsschild fast gleich breit, nur sanft in der Mitte erweitert . 11

4 Jede Flügeldecke mit einem grofsen , ovalrunden, schwafzen Flecken in der

Mitte Hebender Naht. Käfer sonst braunroth , fein behaart und dicht punk-

lirt. Halsschild mit flach abgesetztem Seitenrande und kurz zugespitzten

Ilinterecken. iV,"'. Selten. Sturm. Ins. XV. 80. 16. tab. 297. Fig. b. B.

bisig-nata ')•

Flügeldecken einfarbig oder blofs mit kleinen undeutlichen Flecken .... 5

5 Hinterrand des Halsschildes gerade, seine Ecken nicht vorspringend .... 8—— leicht ausgerandel mit vorspringenden Ecken 6

G Ochergelb 7

Schwarzbraun, dicht punktirt, fein behaart, der Rand des Ilalsschildes und

der Flügeldecken rothbraun, Fühler und Beine heller, Flügeldecken an der

Spitze gerade abgestutzt. 1 V/"- Selten. Heer. Faun. I. 396. 8 (Nitidula).

Erichs. Ins. HI. p. 147. 9. Strm. Ins. XV. 63. 8. t. 295. b. B. neg-lecta.

7 Eiförmig, hell ochergelb, sehr fein und dicht punktirt, fein behaart. Fühler

ganz gelb. Hinterecken des Halsschildes beinahe rechtwinkelig. Flügel-

decken an der Spitze gerade abgestutzt mit abgerundetem Aui'senwinkel.

l»/^_2"'. Nicht selten. Herbst. Käf. V. 232. 4. l. 53. flg. 3 (Nitidula).

Erichs. Ins. HI. 152. 2. Strm. Ins. XV. 50. 2. t. 293. f P. silacea.
. dinikel ochergelb Fühlerkeule und Umkreis der Flügeldecken dunkler.

Hinterecken des Halsschildes in eni kleines Zähnchen ausgezogen , Flügelde-

cken mit abgerundeter Spitze, l'/t—1%'". Selten. Erichs. Ins. III. p.

145. 6. Strm. Ins. XV. 59. 6. t. 295. d. D. immun da.

8 Seitenrand des Halsschildes ohne abgesetzten Rand. Käfer gewöhnlich grau-

schwarz mit rothgelben Füiilern und Beinen und braunrothen P'lügeldecken,

manchmal aber auch ganz hell gefärbt, l'/j'". Selten. Marsh. Ent Brit.

136. 22 (Nitidula). Erichs. Ins. III. p. 156- 20. Strm Ins. XV. 83. 17. t. 297.

c. C. melanocepliala.
breit und flach abgesetzt 9
schmal abgesetzt 10

9 Länglich viereckig, leicht gewölbt, stark und dicht punktirt, fein behaart,

Flügeldecken mit breit abgesetztem Seitenrande und mit einem oder zwei
dunklen Flecken aul der Scheibe, l'//". Selten. Herbst. Käf V, 245. 19.

t. 54 flg. 3 (Nitidula). Erichs. Ins. III. 136. 7. Strm. Ins. XV. 61. 7. t. 295.

a. A. varieg-ata.
Länglich, gleich breit, flach, schmutzig heller oder dunkler ochergelb, fein,

dicht punktirt und behaart, Flügeldecken länglich, mit schmalem abgesetz-

ten Seitenrande und gewöhnlich mit einem oder mehreren hellen Flecken auf

der Scheibe. l'A'". ^icht selten Fabr. S. E. I. 349. 9 (Nitidula). Erichs.

Ins. III. p. 148. 10. Strm. Ins. XV. 65. 9. tab. 295. flg. c. C. obsoleta.
Länglich viereckig, etwas flach, schwarzbraun, Halsschild und Flügeldecken

mit breit abgesetztem Seilenrande, Fühler und Beine heller. iVi'"- Sehr

selten. Strm. Ins. XV. 67. 10. taf 295. d. D. — Erichs. Ins. III. 150. 12.

parvula.

*) Nach Prof. Ei-, nur eine Abänderung der Ep. aestiva. —
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10 Länglich eiförmig, ziemlich flach , dunkel ochergelb, fein und dicht punktirt,

weichhaarig, Flügeldecken mit einem feinen abgesetzten Händchen an den

Seiten und nicht aligerundetcn Aufsenwinkeln an der S|)itze , letztes FühJer-

glied schwärzlich. iV,'". Selten. Frichs. (icrm. Zeit. IV. 269. 6. Frichs.

Ins. 111. 144. 4. Sturm. Ins. XV. 52. 3. taf. 293. A. stielina.
Länglich viereckig, ziemlich flach, dunkel ochergelb, fein und dicht piinktirt,

weichhaarig, Flügeldecken mit abgerundeten Aufsenwinkeln, Fühler eiuf.irbig.

1 Vj'"- INicht selten. Linne Fauna Suec. 152. 465 (Silpha). Frichs. Ins.

III. 143. 3. Strm Ins. \V. 54. 4. taf. 294. H (Ep. ochracea). ssestiva.
Länglich, leicht gewölbt , hell ochergelb, Flügeldecken etwas dunkler, mit

flach abgesetztem, nach hinten breiterem Seitenrande, an der Spitze gerun-

det abgestumpft, Fühler einfarbig. 1 V/". Selten. Frichs. (Jerm. Zeit.

IV. 269. 8. Strm. Ins. XV. 56. 5. taf. 294. fig. c. deleta.

11 Vorderrand des Ilalsschildes nicht ausgeschnitten, Vorderecken daher nicht

vorragend. Länglich oval, flach, hell ochergelb, sehr fein und dicht punk
tirt, fein behaart, Seilenrand des Halsschildes schmal und flach abgesetzt.
1'". INicht selten. Frichs. Ins. III, 155 19. Illig. Käf. Pr. 385. 10 (Mti-
dula aestiva). Strm. Ins. XV. 78. 15. tal. 297. fig. a. A (Epuraea aestiva).

florea.
ausgeschnitten, die Vorderwinkel etwas vorspringend . . 12

12 Länglich, ziemlich flach, kastanienbraun, fein und dicht punktirt und fein be-

haart, der flach abgesetzte Seitenrand des Ilalsschildes und der Flügeldecken

heU rolhbraun. l'/^— l'//". (ijUb. Ins. 1. 225. 13 (Nitidula). Frichs. Ins.

111. 152. 15. Strm. Ins. XV. 17. 11. taf. 296. fig. a. A. pysiiiaea.
Schmäler, rostfarbig, mit fernen, seidenglänzeiiden Härchen besetzt, sehr fein

punktirt, Flügeldecken durchaus gleich breit, mit schmal abgesetztem Sei-

tenrande und sanlt abgerundeter Spitze, l'/j'"- Selten. Herbst. Käf. V.

245. 20. taf. 54. lig. 4 (INitidula).- Frichs. his. III. 153. 17. Sturm XV.
72 12. taf. 296 fig. b. B. obloug^a.

, flach gewölbt , dunkel ochergelb, Fühler durchaus gleichfarbig, sehr

fein und dicht punktirt , fein behaart, Flügeldecken länglich fast gleich breit,

an der Spitze abgestutzt und stumpf abgerundet, l'//". Illig. Käf. l'r.

386. 11 (Wilidula), Erichs. Ins. III. 153. 16. Strm. Ins. XV. 76. 14. taf. 296.

d. D. pusiila.

129. Gatt. Nitidiila.

Fabr. Syst. Ent. 1775.

(Dtrs vierte Fußglied klein. Unterkiefer einlappig. Oberlippe frei , hornig.
Die Flügeldecken reichen wenigstens öis %n?n letzten Hinterleibsringe. Der Uinter-
ran/t des Ikdsschildes bedeckt nicht die Wurzel der Fliigetdecken. \orderbniM
einfach. Fiüilerrinnen nach innen gebogen. Die drei ersten Fnfiglieder erueitert.

Aftersegment des Mannchens vorragend. Lippentaster einfach. Meine Käfer, welche
sich vorzüglich bei fanden thierischen Stoffen aufhalten.)

Flügeldecken einfarbig. Stumpf eiförmig , schwarz
,
glanzlos , Wurzel der Füh-

ler und Beine roslroth; dicht grau behaart und äufserst fein punktirt.
1—2'". Bei faulenden Sloifen häufig. Fabr. S. F. I. 348. 3. Frichs. Ins,

III. 160. 3. Strm. Ins. XV. 94. 2. «»bsiciira.

Jede Flügeldecke mit einer rotben iMakel. Breit eiförmig, schwarz oder
schwarzbraun, matt, fein schwarz behaart, Seitenrand des Ilalsschildes und
l'.eine rostrolh. T" . Häufig. Fahr S. F. I. 347. 2. Erichs. Ins. HI. 158.1.
Strm. Ins. \V. 92. 1. taf. 298. fig. a. A. bipiiNfiilata.

mit zwei ochergelben Flecken. Länglich, eiförmig, schwarzbraun,
mall, dicht runzelig punkliit, dicht, fein behaart. 1— l'/«'". Selten. Fabr.

S, E. 1. 348. 3. Frichs, Ins. 111. lüU. 4. Strm, Ins, XV. 95. 3.

•luadi-ipuiituluta.
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130. Gatl. Soronia.

Erichs. Germ. Zeit. IV 227.

(Das vierte Fufsglied klein. Unterkiefer einlappig. Oberlippe frei, hornig.

Die Flügeldecken reichen wenigstens bis zum letzten Hinterleibssegmente. Der Hin-

terrand des Halsschildes bedeckt nicht die Wurzel der Flügeldecken. Vorderbrust

einfach. Fühlerrinnen nach innen gebogen. Die drei ersten Fufsglieder nicht er-

weitert. Aftersegment bei dem Männchen vorragend. Sie leben unter Baumrimlen
und bei kranken, nassen Stellen der Bäume, geuöhnlich gesellschaftlich.)

Braun, der breite Seitenrand des Halsschildes und der Flügeldecken heller,

Flügeldecken stark punktirt mit fünf erhabenen Längslinien, zwei längliche

Strichet an der Wurzel jeder einzelnen, enie gemeinschaftliche, unterbro-

chene Binde hinter ihrer Mitte, so wie die Unterseite und die Beine gelb.

2'/2—3'". Aeufserst selten, lllig. Schneid, Mag. 598. 6 (Nitidula). Strm.

Ins. XV. 105. 1. tat'. 299. a. A. piinctatissiina.
Braun, dicht punktirt, greishaarig, das Halsschild uneben und so wie die

Flügeldecken mit schwärzlichen Makeln und Strichen gezeichnet, welche

auf den letzteren etwas hinter ihrer Mitte einen gemeinschaftlichen helle-

ren Fleck einschliefsen
,

jede Flügeldecke mit vier bis fünf schwach erha-

benen f.ängslinien. 2— S'/j'"- Selten. Linne Faun. S. 151. 464 (Silpha). •

Fabr. S. F. I. 350. 15 (Nitidula varia). Erichs, bis. III. 163. 2. Strm. Ins.

XV, 107. 2. gr'isea.

131. Gatt. Ampliotis.

Erichs. Germ. Zeitsch. IV. p. 390.

(Das vierte Fufsglied klein. Unterkiefer einlapjng. Oberlippe frei, hornig.

Flügeldecken bis zum letzten Hinterleibsringe reichend. Der Hinterrand des Hals-

schildes bedeckt nicht die Wurzel der Flügeldecken. Yorderbrust einfach. Fühler-

rinnen an der Unterseite des Kopfes nach aufsen gebogen. Oberkiefer mit zwei-

zähniger Spitze. Am ausfliefsenden Safte verwundeter Bäume , auch auf Blumen.)

Braun , der breite Seitenrand des Ilalsschildes und der Flügeldecken heller,

Flügeldecken stark punktirt mit fünf erhabenen Längslinien , zwei längliche

Makeln an der Wurzel jeder einzelnen . eine gemeinschaftliche , unterbro-

chene Binde hinter ihrer Mitte, die Unterseite und die Beine bramigelb.

2'/*— 272'". Häufiger hier um Wien auf Blumen als an Bäumen '). Fabr.

S. E. I. 348. 6 (Witidula). Erichs. Ins. III. 165. 1. Strm. Ins XV. 11-3, 1.

taf. 300. a. A. inarg^inata.

132. Gatt. Omosita.

Erichs. Germ. Zeitsch. IV. p. 298.

(Das vierte Fufsglied klein. Unterkiefer eitilappig. Oberlippe frei , hornig.

Flügeldecken bis zum letzten Hinterleibsringe reichend. Wurzel der Flügeldecken

von dem Hinterrande des Halsschildes unbedeckt. Vorderbrüst einfach. Fühler-

rinnen nach aufsen gebogen. Oberkiefer mit einfacher Spitze. — Die Arten leben

bei faulenden, meist thierischen Stoffen.)

Eirund, flach, rostroth, fein punktirt und behaart, die Seiten des Halsschil-

des breit und flach abgesetzt, die Scheibe mit zwei Eindrücken am Hin-

terrande , Flügeldecken schwarz gefleckt und jede derselben mit drei erlo-

schenen Läiigslinien. 2

—

2^/J". Häufig. Linne Faun. Suec. 151. 463.

(Silpha) Erichs. In.s. HI. 166. 1. Strm. Ins. XV. 118. 1. taf. 301 a. A.

depressa.

1) Prof. Erichson fand die einzige Art dieser Gattung in grofser Anzahl in den Nestern der
Formica fuliginosa in alten Bäumen. —
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Eiförmig, stumpf, flach, schwarzbraun, fein punktirt und behaart, Ilals-

schiid rostroth , seine Seiten flach niedergedrücivt , \or der Wurzel mit
zwei Eindrücken. Spitze der Flügeldecken und mehrere Flecken auf den-
selben rostroth. 1 Vj'"- Häufig. Linne Faun. Suec. 151. 462 (Siipha).

Erichs. Ins. 111. 167 2 Strm. Ins. XV. 120. 2. Herbst. Käf. V. 23:i. 7.

taf. 53. flg. 6. Colon.
— • , , , schwarz, der breite niedergedrückte Seitenrand des Hals-

schildes rostroth, Flügeldecken mit einem gemeinschaftlichen, ihre grofsere

vordere Hälfte einnehmenden, hell rostgelhen Flecken. 1
'/j— 1%'". Sehr

häutig Fabr. S. E. 1. 252. 23 (iSitidula;. Erichs. Ins. Ul. 168. 3. Herbst.

Käf. V. 237. 8. taf. 53. fig. 7. di»icoidea.

133. Galt. Pria. Kirby.

StcpIiPiis, 111. Kiil. Knt. Maiid. III. 49.

(Das vierte Fufsglied klein. Unterkiefer einlappig. Oberlippe frei, hornig.

Flüge Idecken bis zum letzten Hinterleibsringe reichend. Wurzel der Flügeldecken
von dem Hinterrande des Halsschildes unbedeckt, \orderbrust nach hinten vorra-
gend. Die drei ersten Fufsglieder ericeitert. Alle Schienen einfach. Mannchen
mit Tier-, Weibchen mit dreigliederiger heule. Die einzige Art lebt häufig auf
dem kletternden Nachtschatten. —)

Ohvenbräunlich, seidenglänzend, gewölbt, Schildcben und Unterleib .schwärz-

lich, Flügeldecken hinten abgestumpft, kürzer als der Hinterleib, Beine

braungelb. 7^— 1'"- HHg- Käf. Fr. 387. 14 (INitidida). Erichs. Ins. III.

169. 1. Strm. Ins. XV. 118. 1. taf. 302. flg. a. A. Corymorpha maudibu-
laris Caslehi. Ilist. nat. d bis. II. p. 12 (jj. ]>ulcaiiiarae.

134. Gatt. Meligetlies. Kirby.

Slcjihcus. Illusl. (if Krit. Ent ManH. III. 45.

(Das vierte Fufsglied klein. Unterkiefer einlappig. Oberlippe hornig , frei.

Flügeldecken bis zum letzten Hinterleib.vinge reichend. Wurzel der Flügeldecken
vom Hinterrmute des Halsschildes nicht bedeckt. Vorderbrüst nach hinten vorra-
gend. Die drei ersten Fufsglieder erweitert. Vorderschienen gezahnelt. Die Männ-
chen besitzen noch ein kleines Aftersegnient am Hinterleibe. — Die zahlreichen
schirierigen Arten dieser Gattung leben gröfstentheils auf Blumen^ selten unter
Baumrinden, und beim Safte venrundeter Baume.)

1 Klauen einfach . 2
am tirunde gezähnt 28

2 Vorderschienen wenig erweitert, am Aufsenraude .sehr fein gekerbt; hintere

Schienen fein behaart, und nur am schräg abgestutzten Ende mit feinen

Börslchen gewimpert; Hinterecken des Halsschildes scharfwinkelig; hintere

Spitze der Vorderbrust schmal , lanzettlich '
) . 3

schmal, am Aulsenrande fein gekerbt; die hinteren Schienen breiter, an
der schräg abgeschnittenen Spitze und am Aulsenrande bis über die IMitte

hinauf mit kurzen, feinen Borstchen dicht gewimpert. Die Ilintcrecken des
Halsschildes scharfwinkelig; binlere Spitze der Yorderbrust .schmal und
zugespitzt 5

am Aufsenrande oben gekerbt, unten mit stärkeren Sägezähnen be-

waffnet , hintere Schienen ziemlich bred , am Aulsenrande bis über die

Mitte hinauf mit kurzen Börstclien dicht gewimpert. Ilinterrand des
Halsschildes jederseits neben dem Schildchen merklich ausgerandet, und
nach jeder Ecke hin schräg abgeschnilten , daher die Hintereeken stumpf-
winkelig. Hintere Spitze der Vorderbrnst breiter werdend, abgerundet . 10

*) Siehe Erichs. Ins. III. p. 171, lyS, 179 und 188,
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Vorderschienen am Aufsenrandc oben gekerbt, unten mit stärkeren Sägezähnen be-

waffnet, hintere Schienen ziemlich breit, am Aufsenrande entweder beide Paare,

oder wenigstens die IMiltelschienen bis fast zur ^^urzel hinauf mit dornar-

tigen Börstchen dicht bewimpert. Hinterrand des Halsschildes jederseits

neben dem Schildchen leicht ausgebuchtet , dann entweder gerade abge-

schnitten oder noch einmal noch schwächer ausgebuchtet, im letzteren Falle

sind die Hinterecken scharf. Hintere Spitze der Vorderbrust lanzettlich . 16

3 Oberseite des Käfers braunschwarz, greishaarig, dicht und fein punktirt, Sei-

tenrand des llalsschildes, Fühler und Beine roth. l'/i'"- Erichs. Ins. III

172. 3. Strm. bis. XVI. 9 3. taf. 305. fig. a. A. liebes.
schwarz , Geisel der Fühler und Beine rothbraun 4

4 Glanzlos, dicht und sehr fein punktirt; Halsschild grau, Flügeldecken schwarz

behaart; Vorderschienen an der Spitze gekerbt. 1— iV*'"- Nicht selten,

(iyllh. bis. suec. I. 235. 24 (INitidula). Erichs. Ins. 111. 171. 1. Strm. Ins.

\VI. 5. 1. taf. 304. lig. a. A. nifipes.
Tiefschwarz, dicht und sehr fein punktirt, die ganze Oberseite schwarz be-

haart. Schienen ziemlich breit, die Spitze der Vorderschienen gesägt 1 /.
2/ ///

3

Strm. Ins. XVI. 7.2. taf. 304. fig- p. F. Erichs. Ins. III. 172. 2. Iiimbaris,

3 Oberseite blau
,
grün oder erzfärbig 6— •— schwarz 8

6 Beine pechschwarz oder dunkelbraun, Vorderschienen etwas heller .... 7

gelbroth. Käfer länglich eiförmig, blaugrün; Vorderschienen schmal am
Aufsenrande sehr fein gesägt. 1— 1'//". Selten. Fabr. S. E. I. 353. 29
(iMludula). Erichs. Ins. 111. 175. 5. Strm. Ins. XVI. 6 taf. 305. fig. g. G.

viridescens.

7 Erzgrün oder blau , länglich ; Halsschild nach vorne kaum verengt ; Vorder-

schienen am Aufsenrande gleichmälsig gesägt. V^— 1"
• Sehr häufig. Fabr.

S. E. I. 353. 29 (Mtidula). Erichs. Ins. III. 173. 4. Strm. Ins. XVI. 13 5.

taf. 5. fig. d. D. e. aeneus.
Schwarz, metallglänzend, länglich eiförmig; Halsschild nach vorne verengt;

Vorderschienen fein gekerl)t. l'". Sehr selten. Strm. Ins. 'XVI. 11. 4.

taf. 305. fig. b. B. Erichs. Ins. III. 17 7. 8. sutoaeueus.

8 Flügeldecken nebst den feinen Punkten noch sehr fein in die Quere gerun-

zelt 9
ohne Querrunzeln. Käfer länglich oval, leicht gewölbt, schwarz, wenig

glänzend , mit schwachem grünlichen Schimmer. Vorderbeine röthlich gelb,

deren Schienen fein gekerbt. 1 Vj'". Selten. Strm. Ins. XVI. 17. 7. taf.

306. fig. a. A. b. Erichs. Ins. III. 175. 6. eoracinus.

9 Eiförmig, tief schwarz, glänzend, n)it äufserst feiner schwarzer, anliegender

Behaarung, Beine pechschwarz, Vorderschienen sägeartig gekerbt. 1
'/i
— l'/j'"

Selten. Gyllh. Ins. suec. I. 236. 26. IV. 302. 26 (Mtidula). Erichs. Ins.

HI. 178. 10. Strm. Ins. XVI. 19. 8. taf. 306 fig. c. C. d. stibrug-osiis.
Etwas mehr gerundet, schwarz, blciglänzend, mit dichter, anliegender, braun-

grauer Behaarung, Beine rothbraun, Hinterschenkel gewöhnlich dunkler.

Vi"'. Sehr selten. Erichs. Ins. 111. 178. 11. substrigosus.

10 Oberseite des Käfers schwarz, mit blauem Schimmer, Beine braun, die Vor-

derschienen etwas heller, am Aufsenrande oben sehr fein, unten stärker

.sägeförmig gezähnt, i'/^—i'//". Heer Fauna Col. Helv. I. 405. 38 (Ni-

tidula). Enchs. Ins. III. 180. 22. Strm. Ins. XVI. 21. 9 taf. 306. fig. f F.

Sympliyti.
schwarz oder .»schwarzbraun 11

11 Vorderschienen am Aufsenrande gleichmälsig gezähnt, mit sehr scharfen Zähn-
cheu 12

gegen die Spitze mit 3—5 merklich gröfseren und schärfe-

ren Zähnchen , .... 13
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12 Eiförmig , rein schwarz, fein greishaarig Beine schwarz, Vorderschienen gelb,

schmal und gerade. 1— l'/^'". Selten. Strm. Ins. XVI. 33, 15. taf. 308.
fig. a. A. b. Krichs. Ins. IIl, 187. 21. assiiiiili»i.

Länglich , ziemlich gleich breit , flach gewölbt , schwarz , bleiglänzentl , fein

greishaarig, Beine braunroth. Vorderschienen nach der Spitze hin alimälilii;

erweitert. V«— 1'". Gyllh, Ins. suec. IV. 321. 25—26. Strm. ins. XVI.

35. 16. taf 308. flg. c C. d. <«erripe»i.

13 Flügeldecken ziemlich grob und nicht dicht punktirt , 14
sehr fein und sehr dicht punktirt 15

14 Eiförmig, stark gewölbt, schwarz, stark glänzend Fühler mit Ausnahme des
Knopfes so wie die Beine ochergelb, Afterspitze von den Flügeldecken un-
bedeckt. 1'". Selten. Strm. Ins, XVI 23. 10. taf. 306. fig. h. H. Erichs.

Ins III. 180. 13. ochropiiN.
Breit-eiförmig, flach gewölbt, schwarz, glänzend, Fühler und Beine roth-

braun, Kopf und Halsschiid mit grünlichem Schimmer. Afterdecke bedeckt.

iV/". Selten. Heer. Fauna Col. Ilelv I. 403. 34. Strm. Ins. XVI. 25. 11.

taf. 307. fig a. A. b. Erichs. Ins. III. 181. 14. «lifricilis.

15 Oval, gewölbt, schwarz, Wurzel der Fühler und Beine rothbraun, Seitenrand
des llalsschildes deutlich aufgebogen. Vorderschienen gegen die Spitze mit
grofsen scharfen Sägezähnen, V^—V" Häufig. Strm, Ins. XVI. 29, 13.

taf. 307. fig. e. E. Erichs. Ins. III. 185. 19. viiEua^u»«.
Länglich oval, schwarz, Wurzel der Fühler und Beine röthlich gelb, Seiten-

rand des Halsschildes nicht aufgebogen, Endzähne am Aufsenrande der Vor-
derschienen nur deutlich gröl'ser. V,— 1'". Sehr häufig. Gyllh. Ins. suec. I.

236 25 (iMtidula). Strm. Ins. XVL 31. 14. taf, 307. fig. g, G. h. Erichs.

Ins, III. 186. 20. pedicularius-
16 Beine rolh- oder gelbbraun 22

schwarz oder pechbraun ... 17

17 Aufsenrand der Vorderschienen fein gesägt, mit gegen die Spitze grölseren
Zähnen 18

gegen die Spitze mit zwei bis drei gröfseren Zähnen, zwi-
schen denen die kleineren vertheilt sind 20

IS Alle Beine schwarz oder pechschwarz, Aufsenrand der Vorderschienen mit
beinahe kammförmig gestellten Zähnen, Oberseite des Käfers schwarz, etwas
glänzend, grau behaart. 1'". Selten. Strm, Ins. XVI. 40. 19 taf. 309.
fig. a. A. b. Erichs. Ins, III, 190. 26. tristis.

Vorderbeine biaun, ihre Schienen am Aufsenrande mit kleinen ungleichen Zäh
neu bewafliiet , Oberseite des Käfers schwarz , matt glänzend , fein punk-
tirt und behaart 19

19 Halsschild am Grunde fast breiter als die Flügeldecken, mit stumpfen Hinter-

ecken; Flügeldecken ein und einhalbmal so lang als das Halsschiid, iV,'"-
Selten. Strm. Ins. XVI. 38. 18. taf. 308. fig. h. H. i. Erichs, Ins. III. 188. 23.

iiiubro^ius.
etwas .schmäler als die Flügeldecken mit fast rechtwinkligen llinter-

ecken; Flügeldecken beinahe doppelt so lang als das Halsschild, und auch
etwas stärker punktirt, 1'". Selten, inaurus.

2(1 Aufsenrand der Vorderschienen mit zvei mehr als die übrigen vorragenden
Zähnclien; Flügeldecken mit äufserst feinen Querrunzeln 21

der Vorderschionen mit drei gröfseren Zähr.cben ; Flügeldecken fein und
dicht punktirt; Käfer schwarz, grau behaart. ^/J". Selten. Strm. Ins.

XVL 53, 26. taf. 310. fig. g. G. h. Erichs. Ins. III. 206. 47. exilis.

21 Tief schwarz, glänzend, mit feinen anliegenden, schwärzlichen Härchen be-
kleidet. Vordersrhienen pechbraun. \"'. Seilen. Strm. Ins. XM. 49. 24.
taf. 310. Hg. c, C. d. Erichs. Ins. Hl. 200. 36. Iiig-iibri!«.

Matt schwarz, mit feinen greisen Härchen dicht bekleidet; Beine mit Aus-
nahme der Fülsc ganz schwarz. 1'", Sehr selten. Erichs. Ins. IIL 202.41.

egeuuü«



170

22 Vorderschienen am Aufsenrande fein gesägt oder gekerbt mit gegen die Spitze

allmählig gröfseren Zähnchen 23

fein gesägt mit zwei bis drei bedeutend gröfseren Zähn-

chen , zwischen denen die kleineren vertheilt sind 26

23 Fhigeldecken einfarbig 24

Scheibe der Flügeldecken röthlich; Käfer länglich, bleischwarz, fein grau be-

haart, sehr dicht punktirt, Fühler röthlich gelb. 1'". Sehr selten. Erichs,

ins. 111. 200. 38. discoicleiis.

24 Hinlerwinkcl des Ilalsschildes stimipf; Käfer schwarz oder pechschwarz, glän-

zend . 25

scharfeckig; Käfer schwarz mit Bleiglanz und mit feiner,

greiser, anliegender Behaarung; Vorderschienen mit sehr feinen scharfen

Sägezähnen bewaffnet. V^'"- Selten. Slrm. Ins. XVI. 47. 23. taf. 310.

(ig. a. A. b. Erichs. Ins III. 19S. 37. picipes.

23 Eiförmig, schwarz, Wurzel der Fühler und Beine rothbraun; Vorderschienon

am Aufsenrande gegen die Spitze mit vier ziemlich groi'sen, breiten, öfters

stumpfen Zähnchen. 1'". Selten. Strm. Ins. XVI. 44. 21. taf. 309. f. F. g.

Erichs. Ins. III. 198. 35. ovafus.
Länglich eiförmig, pechschwarz, Fühler und Beine gelbbraun; Vorderschienen

an der Spitze mit fünf fast gleich groi'sen Sägezähnchen. V". Selten.

Strm. Ins. XVI. 46. 22. taf. 309. fig. h. H. i. Erichs. III. 198. 36.

flavipeN.

26 Vorderschienen am Aufsenrande mit zwei gröfseren Zähnchen 27

mit drei gröfseren Zähnchen (siehe Nr. 20).

27 Schwarz mit dichter, greiser, anliegender Behaarung und grünlichem Schim-

mer; Hinterecken des Halsschildes stumpf. 1"'. Erichs. Ins. III. 205. 45
fu Hiatus*

, glänzend, fein behaart; Ilinterecken des Halsschildes ziemlich scharf.

Vj— Vj"', iNicht selten. Gyllh. Ins. suec. I. 237. 27 (Nitidula), Strm.

Ins. XVI. 51. 25. taf. 310. fig. e. E. Erichs. Ins. HI. 205. 46.

erytliropuü.

28 Käfer länglich, gleich breit, schwarz, metallglänzend; Halsschild breiter als

lang, mit geraden Seiten und rechl^^inkligon Hinterecken; Beine ganz

schwarz; Vorderschienen am Aufsenrande fein gezähnt; Oberseite des Kä-

fers fein und dicht punktirt. %'". Selten. Strm. Ins. XVI. 59. 29. taf

311. flg. i. J. n. Erichs. Ins. HI. 203. 43. distinctiis.

Käfer kurz eiförmig; Beine rothbraun 29

29 Schwarz , fhit feinen grauen Härchen besetzt ; Wurzel der Fühler und Beine

rothbraun; Vorderschienen am Aufsenrande mit vier beträchtlich gröfse-

ren Sägezähnchen. l'/s'"- Selten. lUig. Käf Pr. 389. 16 (Nitidula). Strm.

Ins. XVI. 55. 27. taf. 311. fig. a. A. e. Erichs. Ins. HI. 207. 48.

»iolidtis.

Pechbraun, glänzend, mit kurzer, dünner weifsgrauer Behaarung; ziemlich

stark punktirt; Fühler und Beine hellbraunroth; Hinlerecbn des Ilalsschil-

des stumpf: Vorderschienen fein gezähnt mit drei bedeutend gröfseren End-

zähnen. iVi'"- 5Nifht selten. Heer. Fauna Col. Helv. I. 302. 31 (Niti-

dula). Erichs. Ins. III. 207. 49. denliculatu».
Bleischwarz , fein grau behaart ; Fühler und Beine braunroth ; Vorderschienen

fein, gegen die Sj)itze allmählig stärker gezähnt. Vt'"- Sehr selten. Strm.

Ins. XVI. 57. 28. taf. 311. üg. f. F Erichs Ins. Hl. 208. 0. torevi.««.
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135. Galt. Thalycra.

Erichs. Germ. Zeitschrift. IV. 3o5.

{Das teerte Fufsglied klein. Unterkiefer einlappig. Oberlippe frei , hornig.

Flügeldecken bis zum let%ten Hinterleibsringe xrenigstens reichend. Wurzel der Flii-

geldecken vom Hinterrande des Halsschildes nicht bedeckt. Vorderbrust nach hin-

ten vorragend. Die drei ersten Fufsglieder erweitert. Xorderschienen einfach,

hintere Schienen bedornt. Die einzige Art dieser Gattung lebt auf Blumen.

)

Länglich eiförmig, rostioth, mit kurzer, anliegender, seidenartiger Behaa-

rung , Spitze der Flügeldecken gewöhnlich dunkler , Oberseite des Käfers

ziemlich gleichmäl'sig , dicht und stark punktirt. 1 '/j

—

~"'- Ziemlich sel-

ten. Strm. his. XIV. 114. 5. taf. 287. fig. p. P. (Strongylus.) tlrichs. Ins.

111. 209. 1. sericea.

136. Galt. Pocadius.

Erichs. Germ. Zeit. IV. 3i8.

(Das vierte Fufsglied klein. Unterkiefer einlappig. Oberlippe frei, hor?iig.

Flügeldecken den Hinterleib bedeckend, ihre Wurzel von dein Hinterrnnde des
Halsschildes nicht bedeckt. Yorderbrust nach hinten vorragend. Die drei ersten

Fufsglieder einfach. Bei dem Männchen ist die Spitze eines sechsten Hinterleibs-

segmentes sichtbar. Die einzige Art lebt häufig in Schwammen , vorzüglich in

Staubpilzen.)

Röthlich oder braungelb , fein gelb behaart , Flügeldecken gestreift punktirt,

gegen die gewöhnlich dunklere Spitze sehr schwach gefurcht , in den Zwi-
schenräumen gereiht behaart. IV4—2V4'". Häufig. Fabr. S. E. 1. 349.

10 (iMtidula). Erichs, Ins. 111. 211. 1. l'z. Fn. 84. 2 (Sphaeridium).

ferrug^ineus*

137. Gatt. Cycliramus. Kugelann.

Schneid. Mag. p. 543.

(Das vierte Fufsglied klein. Unterkiefer einlappig. Oberlippe frei , hornig.
Flügeldecken reichen xcenigstens bis zum letzten Hinterleibsringe und ihre Wurzel
ist von dem übergreifenden Hinterrande des Halsschildes bedeckt. Yorderbrust et-

was gegen eine kleine Grube der Mittelbrust verlängert. Kleine, eirunde Käfer,
welche sich vorzüglich gerne in Staubpilzen, aber auch auf blühenden Gesträuchen
aupialten.)

Röthlich- oder gelbbraun, dicht greishaarig, vier Punkte auf dem Halsschilde

und ein länglicher Flecken an der Seite jeder Flügeldecke schwärzlich.
2'/,—3'". Wicht selten. Herbst. Käf. IV. 185. 5. taf. 43. fig. 5 (Stron-
gylus). Erichs. Ins. HI. 214. 1. qiiadripunctaius.

Rostroth, dünner greishaarig, Halsschild einfarbig, Flügeldecken mit brauner
Seitenmakel. 2'". Selten. Heer. Faun. Col. Helv, 1, 408. 4. Erichs. Ins.

III. 214. 2. fuii^rieola.
Röthlich- oder braungelb, gelb behaart, Härchen dicht, anliegend, llalsschild

und Flügeldecken ohne Punkte oder Makeln. \^I^—1'I^". Häufig. Fabr.

S. E. 1. 95. 22 (Sphaeridium). Pz.Fn. 83 3. (Sphaeridium). Erichs. Ins. 111.

215. 3. luteus*
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138. Galt. Cybocephalus.

Erichs. Genn. Zeit, V. 44'-

(Viertes Piifsglied klein. Vnlerhiefer einlappig. Oberlippe frei, hornig. Flü-

geldecken bis mif die Spitze den Hinterleib bedeckend, ihre Wurzel vom Hinter-

rande des Halsschildes bedeckt. Xorderbrust sehr kurz, nicht mich hinten ver-

längert. Der Käfer besitzt das Vermögen sich kugelförmig zusammen zu ziehen,

so dafs sein großer Kopf die Vorder- und Miftelhrust und die vier rorderen Beine
bedeckt. Die Arten leben in fatilenden Vegetabilien und an Baumrinden.)

Schwarz
,

glänzend , ohne Spuren von Punkten , Fühler in der Mitte und der

äul'serste Seitenrand des Ilalsschildes gelb , Beine dunkelbraun. Bei dein "

Männchen (Anisotoma ruficeps Sahlberg. Bis. Fenn. I. 472. 29.) sind der
,

Kopf, der Vorderrand des FJalsschildes und die Vorderbeine so wie die Mit-

telschenkel rothgelb, '/j'"« Selten. Sahlberg. Ins. Fenn. 1. 473. 30 (Ani-

sotoma exigua). Weibchen. Frichs. Ins. III. 217. 1. exijfuus»
Schwarz, glänzend. Flügeldecken dicht und fein punktirt , an der Spitze ab-

gerundet, Kopf und Vorvlerrand des Halsschildes hellgrün, '/j'"- ^'om Gra-

fen Ferrari an der Rinde eines Apfelbaumes in Mehrzahl gefangen. Erichs.

Ins. III. 218. 2. festivus.
,

, die ganze Oberseite mit weitläufigen feinen Punkten besäet,

Flügeldecken am Nahtwinkel in eine stumpfe Spitze ausgezogen , Kopf und
Vorderrand des Ilalsschildes dunkel erzfärbig. Vo'". In der Sammlung des

Herrn Ullrich. piilcUellus.

139. Gatt. Cyllodes.

Erichs. Germ. Zeitschr. IV, p. 34»-

(Viertes Fufsglied klein. Unterkiefer einlappig. Oberlippe frei, hornig. Flü-

geldecken den Hinterleib bis auf die Spitze bedeckend, ihre Wurzel vom Hinter-

raiule des Halsschildes bedeckt. Vorderbrust in eine breite Spitze nach hinten aus-

gezogen, welche sich an die etwas nach vorne zwischen die Mittelhüften vortre-

teiule Hinterbrust anlegt. Die einzige Art lebt in Schwammen.)

Schwarz, glänzend, fast halbkugelig, Flügeldecken gestreift-punktirt , die Zwi-
schenräume fein punktirt , Spitze der Flügeldecken stumpf abgerundet. —
l7j—2'". Sehr selten. Bei jüngeren Exemplaren ist die Farbe braun oder

gelbbraun. Herbst. Käf. IV. 188. 8. taf. 43. fig. 8 (Strongylus). Gyllh.

Ins. suec I. 240. 30 (Nitidula). Strm. Ins. XIV. 107. 1. taf. 287. fig. a. A.

Erichs. Ins. III. 219, I. afer.

140. Gatt. Cryptarcha.

Schuck. Elein. of Brit, Ent. p. igS.

(Viertes Fufsglied klein. Unterkiefer einlappig. Oberlippe nicht sichtbar.

Fühler eilfgliederig mit dreigliederiger Keule. Vorderbrust mit einem breiten

Fortsatze gegen die Hinterbrust, welcher hei angezogenem Halsschilde die Mittel-

brust ganz bedeckt. Flügeldecken des Weibchens hinten neben der .\aht in eine

kleine Spitze ausgezogen. Die zicei Arten dieser Gattung lebe?i unter Baumrinden.)

Kurz eiförmig, gewölbt, sehr dicht punktirt, mit feinem seidenartigen, gelb-

lichgrauen Haarüberzuge ; Oberseite bald schwarz bald heller oder dunkler
braun, Flügeldecken mit zwei hellen, stark gezackten Querbinden, welche
weder die Naht noch den Aufsenrand erreichen. 1%"'. Selten. Fabr. S.

E. 350. 12 (Nitidula) Herbst. Käf. IV, 187. 7. taf. 3. fig. 7. (Strongylus)

Erichs. Ins. III. 221. 1. sti-isaia.
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Eiförmig, etwas weniger gewölbt, ziemlich dicht piini<tirt, sehr fein und z.irt

behaart und iiebsthei mit stärkeren aufstehenden Börstclien besetzt; braun,

der Seitenrand des Halsschildes so wie die Ränder der Fliigehlecken heiler,

jede Flügeldecke mit zwei hellen Zeichnungen , eine ringförmig an ihrer Wur-
zel , vorne offen , hinten in einen gespaltenen Ast endigend , die andere bin-

denformig, stark gezackt an beiden Enden abgekürzt IV3'". Sehr selten.

Fabr. S. E. I. 350 13. (Nitidula) Herbst. Käf. V. 248. 24. taf. 54. flg. 8.

(Nitidula) Erichs. Ins. III. 222. 2. impei-iaÜN.

141. Gatt. Ips.

Fabr. S. E. II. 577. 17:2.

(Viertes Fu/sglied klein. Unterkiefer einlappig. Oberlippe nicht sichtbar.

Fühler eilfgliederig mit (Jreigliederiger Keule, \orderbrust nach hinten nur etwas
über den Vorderrand der Mittelbrust reichend. Bei den Weibchen der meisten
Arten sind die Flügeldeclien hinten an der Naht in eine Spitze ausgezogen. Sie

leben unter Baumrinden.)

i lvör|jer lang, schmal, walzenförmig '), Röthlich oder gelbbraun, glänzend,

pnnktirl , Kopf gewöhnlich dunkler, i '/j—2'". Nicht selten. Linne. Fauna
suec. 145. 433. (Dermestes) Fz. Fn. 8. 15. (Lyctus dermestoides ) Erichs.

Ins. III. 225. 4. rei-B-«isjiaiea.

Körper lang gestreckt, gleichbreit, und ziemlich flach. Flügeldecken mit hel-

len iMakeln 2

2 Jede P'lügeldecke mit zwei rothgelben IMakeln 3
mit einer weil'sgelben, dreis])itzigen , aufwärts geschlängelten I\Ia-

kel an der Schulter, und mit einer gewöhnlich doppelten hinter der Mitte.

Käfer schwarz, glänzend, Schultermakel manchmal in drei ftlakeln getheill.

l'/j—2'//". Nicht selten. Fabr. S. E. II. 518. 16. Pz. For. 3. 18. Erichs.

Ins. III. 223. 1. quadri- g^itttafii.

3 Körper länglich, gewölbt, schwarz, glänzend, Makeln einfach, die an der,

Schulter länglich, die hinter der Mitte quer. 1^1^ o" . Selten. Herbst. Käf.

IV. 165. 2 taf. 42. fig. 2. Erichs. Ins. III. 224. 2 qiia-dri - painctat».
lang

,
gestreckt

,
gleichbreit , schwarz

,
glänzend , Makeln der Fliigel-

decken mehr roth , die vordere mit einem gegen die Wurzel der Flügeldecke

auslaufenden Aste, die zweite einfach gerade hinter der Mitte, l'/j—3'".

Selten. Fabr. S. E. II. 579. 11. Herbst. Käf. IV. 16. 4. 1. taf. 42. lig. 1.

Erichs. Ins. III. 224. 3. quailri - pusieiBaia *).

142. Gatt. Rliizoj)l)agus.

Hcibst KHf. V. i8. Uli). I. fig, 7—9.

(Viertes Fufsglied klein. Unterkiefer einlappig. Oberlippe nicht sichtbar.

Fühler zehngliederig , mit einem derben, geringelten Endknnpfe. Männchen mit
einem Aftersegmente und mit blofs vier Gliedern an den Hinterfüfsen. Körper lang
gestreckt , schmal, gewöhnlich ziemlich /lach , Flügeldecken etwas kürzer als der
Hinterleib. Die Arten leben unter der Rinde abgestorbener oder kranker Baume.)

l Flügeldecken einfarbig , schwarz oder schwarzblau 2

an der \\ urzcl und Spitze rolhgelb, in der Mitte dunkler, oder

rothgelb und in der Mitte dunkler oder dunkelbraun und nur eine iMakel

an der Spitze roth 3
ganz röthlich gelbbraun oder braun . 5

1) Auf diese Art gründete Shukard. Col. dclin. 25. 23o. a. taf. 3o. iig. 8. die Gattung Pityo-
phagus.

2) Bei den Weibchen der Ips- 4 " guttata und 4 ' l">stulat.i ist jede Flügeldecke hinten in eine
Spitze ausgezogen, bei 4 "

P"*^*^'''^**
und ferrugiiiea, \on denen ich von der ersten 5, von

der andern 3 Slück besitze , sehe ich Uuiiien lj]il<rschiod.
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2 Schwarz
,
glänzend , Fühler und Beine rothbraun , Halsschild so lang als breit,

nach hinten nur sehr wenig verengt , zerstreut punktirt , Flügeldecken

punktirt gestreift, die Streifen vor der Spitze verlöschend, die äufseren im-

mer schwächer, die Zwischenräume nicht puivktirt, nur der an der iNaht mit

ehier Reihe feiner, weitläuliger Punkte, l'/^— 1%'". Selten. Fabr. S. E.

II. 560. 1. (Lyctus) Duft. Fn. III. 150 1. (Synchila) Fz. Fn. 4. 18.

(Lyctus.) politus.
, -, Unterseite pechbraun , die Fühler, Schienen und Füfse rostroth,

Ilalsschild so lang als breit , ziemlich dicht und fein punktirt , Flügeldecken

blau- oder schwarzgrün, fein punktirt gestreift , die Zwischenräume glatt,

nur der erste mit einer Reihe feiner Punkte, l'/j"'. In Alpengegenden sehr

selten. Duft. Fn. III. 150. 2. (Synchita nitidula) Waltl. Isis, 1839. 225. 87.

coeruleits.

3 Halsschild mit länglichen, tiefen Punkten ziemlich dicht besetzt 8

fein punktirt, die Punkte seicht und iiuid oder nur etwas länglich . . 4

4 Langgestreckt, ziemlich walzenförmig, röthlich gelbbraun, glänzend, Hals-

schild länger als breit, fein punktirt, auf der Scheibe schwärzlich , Flügel-

decken schwarz , ihre Wurzel breit , der Seiten - und Spitzenrand gewöhn-

lich schmal, rolh gefärbt, letzter ßauchring mit einem flachen Grübchen.

l'/^_2"'. Selten. Fabr. S, E. II. 560. 3. (Lyctus) Erichs. Ins. III. 232. 7.

uitiduliis.

, ziemlich flach, rölhlichgelb, Ilalsschild länger als breit, fein und

weitläufig punktirt, seine Scheibe etwas dunkler, Flügeldecken mit einer

breiten mehr oder minder dunklen Binde in der Mitte, welche sich nach vorne

mehr als nach hinten ausbreitet , letzter Bauchring ohne Grube, l'/j—2"'.

Häufig. Payk. Fn. III. 328. 3. (Lyctus) Gyllh. Ins. suec. III 424 5. tlispar.

ziemlich flach , dunkelbraun, glänzend, eme iMakel vor der Spitze

i

der Flügeldecken , Fühler und Beine rostroth. Oefters sind die Flügeldecken

lichtbraun, die Schullern und die Spitze heiler, Halsschild kaum länger als

breit, letzter Bauchrmg ohne (irube. 1— l'//"- Sehr häufig. Fabr. S. E.

II. 561. 4. (Lyctus) Gyllh. Ins. suec. IV. 640. 6, bipustulatiis.

Ilalsschild länger als breit 7

so breit als lang 6

Rothlich gelbbraun, glänzend, Ilalsschild stark und tief punktirt , Flügeldecken

in der Mitte etwas erweitert, flach, stark punktirt gestreift, die äufseren

Streifen allmählig schwächer, l'/j "• ^<^h'" selten. Gyllh. Ins. IV. 637.

1—2. cribratus.
Braun , ziemlich flach

,
glänzend . Halsschild an den Seiten etwas gerundet,

dicht und fein punktirt , Flügeldecken fein und sehr regelmäfsig punktirt

gestreift , Fühler und Beine rostgelb. 1 ^|^". In Oest. o. d. E sehr selten.

(Krackowitzer. Ferrari ) Gyllh. Ins. suec. III. 324. 4. parvulus.

Der erste Zwischenraum der Punktstreifen auf den Flügeldecken neben der Naht,

mit einer Reihe feiner Punkte, die anderen glatt und eben 8

Erster Zwischenraum mit einer Bcihe feiner Punkte, zweiter nach vorne er-

weitert, breiter als die übrigen, und hier unregelmäfsig punktirt. Käfer röth-

lichgelb
,

glänzend , Halsschdd nach hinten kaum verengt , fein punktirt.

1'/^—2'". Häufig. Fabr. S E. H. 560. 2. (Lyctus) Gyllh. Ins. suec. III.

422. 2. IV. 637. 2.

"

«tepressiis.

Rostroth , fast walzenförmig ,
glänzend , Halsschild tief punktirt , Flügeldecken

stark punktirt gestreift l'/j—2'". Häufig. Payk. Fn. III. 326. 1. (Lyc-

tus) Gyllh. Ins. IH. 420. l. fferi-M^ineus.
Flach gedrückt, rostroth, der mittlere Theil des Halsschildes und der Flügel-

decken dunkel , Halsschild mit länglichen tiefen Punkten, Flügeldecken tief

punktirt gestreift. Manchmal ist der Käfer ganz rostroth. 1%'". Selten

Gyllh. Ins, suec. IV. 63& 2—3. parallelocolliis.
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143. Gatt. Nernosoma.

Latr. Hist. iiat. d. Ins. XI. 289.

(Erstes Fiifsg/ied klein und schwer sichtbar. Unterkiefer zweilappig, innerer

Lappen nur schwach entwickelt, urul kaum sichtf)ar. Augen rund. Fühler %ehn-
gliederig mit dreigliederiger heule. Kopf länglich, mit getheilter Stirne, welche
nach corne in zwei Zip/'el sich verlängert und die Oberlippe bedeckt. Körper lang

gestreckt, fadenförmig. Die einzige Art lebt sammt ihren Larven in den Gangen
der Borkenkäfer , deren Feind sie ist ^).

Schwarz, glänzend, Fühler und Beine röthlichpelb , Flügeldecken fein, fast

gereiht jxinktirt, mit einer eingegrabenen I^inie neben der Naht, ihre Wur-
zel bis beinahe über das erste Drittel und ein Fleck vor der Spitze gelbroth.

2

—

I^W"- In Fichenstämmen. (Gal'sner) Latr. loc. cit. Herbst. Käf. VII.

281. 2. taf. 112. hg. 12. (Colydium fasciatum) Pz. Fn. 31. 22. (Colydium

fasciatum) Frichs. Ins. 111. 239. 1. eloug-ata.

144. Gatt. Ternnochila

Erichs. Germ. Zeilschr. V. 449

(Erstes Fufsglied sehr klein. Unterkiefer zweilappig , innerer Lappen sehr

klein und undeutlich. Augen nierenförmig , querstehend. Zunge zweispaltig, Fühler
eilfgliederig, mit drei gröfseren Endgliedern. Stirne mit drei Ausrandungen. Kör-

per lang , gestreckt , ziemlich flach. Die einzige Art lebt im faulen Holze.)

Blau oder blaugrün, glänzend, Kopf und Halsschild zerstreut punktirt, Flügel-

decken gestreift punklirt, Zwischenräume gerunzelt, mit einer l'unktreihe.

6—8"'. Bei l'itten in alten Weidenstämmen. (Lesofsky.) Fabr. S. Fi. I. 151.

3. (Trogosita) Herbst. Käf. VH. 269. 1. taf. 112. flg. 7. (eod.)

Duftschm. HI. 2. 1. (eod.) Erichs. III. 241 Pz. Fn. 43. 14. (Trogosita.)

coerulca.

145. Gatt. Trogojsita.

Oliv. Katr. Geii. Ciust. et Ins. III. »2.

(Erstes Fufsglied sehr klein. Unterkiefer zweilappig , innerer Lappen aber
klein uml undeutlich. Augen nierenförmig , querstehend. Zujige abgestutzt.

Fühler eilfgliederig mit allmahlig gröfseren Endgliedern. Stirne mit drei Ausran-
dungen Körper lang , gestreckt, flach. Die Art lebt in Baummoder unter Riiule

uml bei Getreidevorrattien.)

Pechbraun, glän/.end, Flügeldecken punktirt gestreift, jeder Zwischenraum mit

einer Keihe feiner Punkte neben den Streifen. 4—5'". Häufig Finne. Syst.

N. I. II. 674. 4. (Tenebrio) Fab. S. F. I. 1.31. 6. (Trog, caraboides )

Erichs. Ins. III. 243. 1. Pz. Fn 3. 4. (Trogosita.) uiaiiritanica.

1) Entom. Zcitg III Jalirg. S. lo.
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146. Gatt. Peltis.

Geoffroy. Hist. abr. d. Ins. 1764-

(Erstes Fufsglied sehr klein. Unterkiefer zweilappig , beide Luppen gleich

stark entwickelt, der innere mit einem starken Uornhaken an der Spitze. Augen
rund oder quer. Zunge %weilappig. Füfiler mit dreigliederiger Keule. Vorder-

scfiienen mit einem Hornhaken an der Spitze. Körper ei- oder länglich eiförmig.

Unter Baumrinden.)

1 Schwarz, Seitenrand des Halsschildes und der Flügeldecken gezähnt; Käfer

schwarz, rauh; Halsschild mit vier Hökern ; Flügeldecken mit zwei Reihen

kleiner Höker und mit zwei grolsen Hökern vor der Spitze. 4—4V2'".

Unter fauler Baumrinde auf Alpen. Selten. Fabr. S. E. I. 342. 22. (Silpha)

Duft. 111. 124. 2. Herbst. Käf, V. 197. 23. taf. 51. fig. 12. (Silpha scabra.)

Erichs. Ins. lU. 248. 4. «lentata.— nicht gezähnt oder nur schwach gekerbt . 2

2 Jede Flügeldecke mit drei erhabenen Längslinien und zwischen denselben dicht

und tief punktirt. Körper eiförmig , heller oder dunkler braun. 7— 8'".

Selten. Fabr. S. E. 1. 343 1. Strm. Ins. XIV. 78. 1. taf. 248. Duft. HI.

123. 1. Erichs. Ins. III. 245. 1. grossa.
mit sechs bis acht abwechselnd erhabneren Längslinien .... 3

3 Braun
,

jede Flügeldecke mit sechs abwechselnd erhabneren Längslinien und

zwischen denselben mit zwei Punktreihen, Seitenrand des Halsschildes und
der Flügeldecken etwas heller gefärbt. 3 Vi'"- Unter der Rinde abgestor-

bener Bäume nicht selten. Linne. Faun. Suec. 150. 448. (Silpha) Duft. III.

125. 3. Pz. Fn. 75. 17. (Silpha) Erichs. III. 246. 2. ferrug-iii«'".

Schwarz oder l)raun
,
jede Flügeldecke mit acht abwechselnd erhabneren Längs-

liiüen und zwischen denselben mit einer Punktreihe. 2^/.^—^^/^'". Selten,

in moderndem Weidenholze. Linne. Faun. Suec. 151. 460. (Sil|)ha). Pz.

Faun. 75. 18. (Silpha) Duft. III. 125. 3. Erichs. III. 247. 3. obloiig-a.

147. Gatt. TI13 malus.

Latreillc. Hist. nat A. Ins. i8oi.

(Erstes Fufsglied sehr klein. Unterkiefer zweilappig , beide Lappen gleich

stark entwickelt, der innere mit einem starken Hornhaken an der Spitze. 'Zunge

an der Spitze leicht ausgerandet. Fühler mit dreigliederiger Keule. Vorderschie-

nen ohne Haken an der Spitze und nur mit zwei aufserst kleinen Enddornen.

Körper rundlich, unten flach, oben gleichmäfsig und stark gewölbt. Die einzige

Art lebt unter Baumrinden, ist im Leben mit einem schimmelartigen Ueberzuge

bedeckt, der abgerieben , sich wieder ersetzt.)

Behaart, oben dunkelcrzfärbig , der breit abgesetzte Seitenrand des Ilalsschil-

des und der Flügeldecken rofh, Flügeldecken gereiht pnnktirt. 3'". Unter

der Kinde von Bäumen in gebirgigen Gegenden. Selten Fabr. S. E. I. 344.

4. (Peltis) Pz. Faun. Germ. 91. 8. (Ileitis) Duft. III, 127. 1. Erichs. Ins.

HL 249. 1. liinbalus.
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XVI. Farn. ColydÜ.

148. Gatt. SaiTOtrium.

Illig. KHf. Pr. p, 339.

Orthocerus Ijatr. Prec. <lo car, p, 16.

(Hinterbeine genähert. Bauchringe von gleicher Länge. Schienen ohne End-
dornen. Die drei ersten Fufsglieder ziemlich gleich kurz und mit kurzen starren
Borsten besetzt. Fühler vorgestreckt, zehngliederig , spimlelförmig , das vierte
bis neunte Glied kurz und sehr breit, borstig. (Fig. 32.) Sie leben auf trockenen,
samtigen Boden unter Steinen.)

Schwarz ; Halssciiild nach vorne etwas verengt, oben mit zwei erhabenen Längs-
wülslen , weiche eine liefe Furche liegränzen ; l'lügeldeclien tief gestreift

punktirt mit abwechselnd erhabeneren Zwischenräumen , Fühler mit langen
abstehenden Maaren besetzt. 2'". Selten. Linne. Faun. Suec. 142. 413.
(Dermestes) Fabr. S. E. I, 327. 1. (Sarr. muticum) Latr. Gen. Crust. II.

172. 1. (Orthocerus hirlicornis) Krichs. Ins. III. 260. 1. nlavicorne.
; Halsschild nach vorne nicht verengt, mit einer schmäleren , mittleren

Längsrinne, beiderseits mit einem Quereindrucke und einer runden Grube hin-
ter derselben; Flügeldecken dichter punktirt; Fühler ohne lange abstehende
Haare. 1%'". Seltener. (Ferrari) Erichson. Ins. III. 260. 2.

crassicorne*

149. Gatt. Diodesma.
Megerle. Latr. Ucgu. an, », ed. V. p. 97.

(Hinterbeine genähert. Bauchringe von gleicher Länge. Schienen ohne End-
dornen. Die drei ersten Fufsglieder ziemlich gleich kurz und unten weichhaarig.
Fühler vorgestreckt , eilfgliederig , mit zwei gröfseren Endgliedern. Flügel fehlen.
Die einzige Art lebt auf morschem Holze.)

Länglich
,
gewölbt, dunkelbraun, Oberseite mit woiislichen rückwärts gekrümm-

ten Borstchen besetzt, Halsschild nach hinten verengt, oben dicht und tief

punktirt, seine Seitenränder gekerbt; Flügeldecken eiförmig, tief und stark
gereiht punktirt. V". An abgefallenen Birkenästen, häufig. (Ferrari) Ziegler.

Erichs. Ins. III, 262. 1. subterranea.

150. Gatt. Coxelus.

Ziegler. Latr. Regii. an. i, ed. V. p. 3i.

(Hinterbeine genähert. Bauchringe von gleicher Länge. Schienen ohne End-
dornen. Die drei ersten Fufsglieder ziemlich gleich kurz, unten weichhaarig

,

Fühler unter den Kopf zurückzulegen, eilfgliederig, mit zwei gröfseren EndgHe
dem. Flügel fehlen. Die einzige Art lebt auf morschem Holze wie Diodesma
und gröfstentheils in deren Gesellscliaft.)

Länglich, gewölbt, braun, mit kurzen, fast schuppenartig<jn weifsen und brau-

nen Borstchen besetzt, Halsschild nach hinten verengt, oben körnig punk-
tirt, sein Seilenrand gekerbt; Flügeldecken länglich eiförmig, jede an der

Wurzel und vor der Spitze heller gefärbt und dichter mit weilslichen Borsten

besetzt. 1"'. In (iesellschaft der Diodesma subterranea ; häutig. (Ferrari)

Sturm Ins. II. 161. 5. taf. 39 f. u. (Boletophagus.) pictus.

t2
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151. Gatt. Ditoma.
Illig. Mag. VI. p. 3io.

Bitoma Herbst. Kiif. V. p. ifi.

(Hinterbeine genähert. Bauchringe des Hinterleibes von gleicher Länge.

Schienen mit kleinen, feinen Endilnrnen. Die drei ersten Fufsglieder ziemlich

gleich kur%. Fühler mit zwei gröfseren Endgliedern. Oberkiefer mit zweizdhniger

Spitze. Keine Rinnen zum. Einlegen der Fühler. Die einzige Artlebtnnter Buumrimlen.)

Schwarz , Inililer und Heine röthlichbraun ; Halsschild l)eiderseif.s mit zwei er-

habenen Längslinien ; Flügeldeciien punktirt gestreift , mit abwechselnd er-

habneren Zwischenräumen und jede mit zwei rothen Makeln , oder sie sind

rothbraun und haben in der Mitte nur eine etwas dunklere Binde, manch-

mal ist der ganze Käfer röthlich gelbbraun. 1— 1
'/,'"• Sehr häufig unter

morscher IJuchenrinde. Herbst, käf. V. 30. 4. taf. 46. fig. b. (Bitoma)

Duft. III. 153. 6. (Syuchita) Kriclis. Ins. HI. 2G6. 1. creuttta.

152. Gatt. Colobicus.
Latr. gen criist. II. p. 9.

(Hinterbeine genähert. Bauchringe ziemlich ran gleicher Länge. Schienen

mit kleinen feinen Enddornen. Die drei ersten Fufsglieder ziemlich gleichkurz.

Fühler mit zwei gröfseren Endgliedern. Oberkiefer mit zweizähniger Spitze. Unter-

seite des Kopfes mit zwei tiefen Rinnen zum Einlegen der Fühler. Die einzige Art

lebt unter Baumrinden.)

Länglich, schwarz, matt, Fühler, Beine, der Seitenrand des Halsschildes und

der Flügeldecken rothbraun, Flügeldecken punktirt gestreift, l'/j—S'/j'"-

Unter der Itinde alter Husten im Prater nicht selten. Unter der Rinde von

Linden gesellig, nach Ferrari. Latr. gen, crust. II 10. 1. taf. 16 fig. 1.

lUif!. Faun, HL 155. 2. (Monotoma axillaris.) einarginatus.

153. Gatt. Synchita.
Helhvig. Scliueiil. Mag. p. /|Oi.

(Hinterbeine genähert. Bauchringe ziemlich ton gleicher Länge. Schienen

mit kleinen feinen Enddornen. Die drei ersten Fufsglieder ziemlich gleich kurz.

Fühler zchngliederig mit einem geringelten Endkmtpfe. Oberkiefer mit einfacher

Spitze. Unterseite des Kopfes ohne Rinnen zum Einlegen der Fühler, sie leben

unter Baumrinden.)

Braun, matt, rauh, Fühler, Beine und eine .Schultermakel rothbraun ; Flügel-

decken gekerbt gestreift , Zwischenräume mit gereihten , kurzen und steif-

ten , weifslichen Borsten besetzt. 1V4—2'", Unter der Binde alter Weiden-

stämme, selten. (Heeger) Fahr. S. E. IL 561. 8. (Lyctus.) Duft. Hl. 154.

1 (Monotoma) Pz. Fn. (ierm. 5. 17. Frichs. Ins. HL 270. 1. Jsiglandi».
Lang gestreckt

,
gleichbreit , röthlich gelbbraun , der Kopf schmäler als das Hals-

schild, lein runzelig punktirt, die Stirne eben ; das Halsschild nur wenig breiter

als lang, etwas schmäler als die Flügeldecken, seine Seitenränder fast gerade u"Yid

wie die abgerundeten Hinterwinkel fein gekerbt, seineOberfläche körnig punk-

tirt ; Flügeldecken zweimal so lang als zusammen breit, tief punktirt gestreift,

die Zwischenräume mit weifslichen Borsten besetzt, l'/s"' Unter Fichenrii'de,

äul'serst selten. Villa. Col. Für. dupl. 36. S.Erich Ins. 111.271. 2. ineiliolanensis.
Länglich , schwarz

,
glanzlos , der Mund und die Fühler rothlichgelb , die Beine

braun ; Kopf nnd Halsschild körnig punktirt, letzteres kaum schmäler als die Flü-

geldecken, viel breiler als lang, nach rückwärts merklich verengt, die Seitenrän-

der und die abgerundeten Hinterecken gekerbt, der Hinterrand deutlich abgesetzt

und aufgeworfen , die Scheibe leicht gewölbt ; Flügeldecken etwas mehr als um
die Hälfte länger als zusammen breit, walzenförmig, tief punktirt gestreift , die

Zwischenräume mit aufstehenden Börstchen reihenweise besetzt. V". Wurde
mir von Herrn Grafen v, Ferrari mitgetheilt, der sie unter Binden am Leithage-

birge sammelte (Ferrari) obseura«
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154. Gatt. Cicoiies.

Curti». Hrit. Eiit. IV. j>. i49.

(Hinterbeine genähert. Bauchringe von ziemlich gleicher Länge. Schienen
mit kleinen feinen Enddornen. Die drei ersten Fu/sglieder ziemlich gleichkurz,
unten mit weichen Haaren besetzt. Oberkiefer mit einfacher Spitze. Fühler zehn-
gliederig , mit einem einmahl geringelten Endkiwpfe. Unterseite des Kopfes mit
ztrei parallelen Rinnen zum Einlegen der Fühler. Sie leben unter Baumrinden.)

Lang eiförmig , oben braun , unlen roslroth ; Ualsschild viel breiter als lang
an den Seiten gerundet, nach hinten verengt, die Hinterecken fast rechtwin-
kelig , der Seitenrand gekerbt , seine Oberseite mit griibchenartigen Vertie-

fungen , und so w ie der Kopf mit braunen und gelben dicken Härchen
scheckig besetzt; Flügeldecken punktirt gestreift, mit abwechselnd erhabne-
ren Zwischenraimien , ähnlich wie Ko|)f und Ualsschild behaart, dunkelbraun
mit helleien Flecken , welche entweder einzeln stehen oder mehrere mehr
oder minder zackige Binden bilden. 1 V*"'. unter morscher Baumrinde, sel-

ten. Ilellwig, Schneid. ÄJag. 403. 3, (Synchita) Germ. spec. 4ö5. 612.
(Cerylon) Frichs. Ins. III. 273. 1. varit'tjratus.

Länglicher und flacher als der Vorige, braun, Fühler und Beine rostfarbig,

ähnlich behaart; Ualsschild fast so lang als breit, mit schwachen Grübchen
und stumpfen llinterecken; Flügeldecken punklirl gestreift , die Zwischen-
räume alle flach und eben, braun, mit drei helleren, weifs behaarten zacki-
gen l^inden. 1 V/". Im Prater nicht selten, in Erlen und Husten. Erichs.
Ins, 111. 273. 2. picius.

155. Gatt. Auloiiium.

Erichs. Ins. III. 175.

Redt. Galt. 124. Aiioeclocliilus.

(Fühler eilfgliederig , mit drei bedeutend griifseren Endgliedern, ron denen
die ersten zwei stumpf dreieckig , das letzte kleiner und rund ist. Otiertippe deut-
lich vorragend. Oberkiefer mit einfacher Spitze, hinter derselben mit einem stum-
pfen Zahne , am ürunde mit einer gestreiften Mahlßache , am Inueuraude mit einer
feinen bewimperten Haut. Unterkiefer zweilappig , der innere Lappen schmal und
kurz, der aufsere ihn weit überragend , l)reit , an der Spitze bebartet, ihre lasier
mit einem, walzenförmigen Endgliede, tretehes so lang als die beiden vorhergehen-
den ist. Zunge breit, an den Seiten stark gerundet erweitert , an der Spitze aus-
gerandet, lang l>ehaart, ihre Taster deutlich dreigliederig , das letzte Glied fast
walzenförmig. Körper lang gestreckt, Halsschild mit vier vertieften Längslinien.
Die Arten leben unter Baumrinden.)

Röthlich gelbbraun, Flügeldecken fein punktirt gestreift , Zwischenräume un-
deutlich punktirt. 2'/^—3'". Sehr selten. Fabr. S. E. I. 155. 22. (Tro-
gosila) Oliv Fnt. II. 18. 4. 1. pl. 1. fig. 1. (Ips.) Duft. Fn. III. 147. 2.

(Colydium bicolor.) suloatuin.
Schwarz, Flügeldecken gelbbraun , die Spitze schwärzlich, punktirt gestreift,

Zwischenräume sehr fein und dicht punktirt, Fühler und Heine röthlich gelb-

braun. 2'". In der Sammlung des Dr. Hampe. Herbst. Käf. VII. 285. 6.

taf. 113. flg. 2. (Colydium bicolor.) Uej. cat. ed. III. p. 3. 38. (Colyd.

ustulatum.) bicolor.

12
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156. Gatt Colydiiim.

Fabr. Kiit. Sjst, I. II. /(Sg.

(Fühler eilfgliederig, mit drei yriifseren EmlgUedern, deren zwei erste zwei-

mahl so breit als lang sind, das letzte ist rund. Oberlippe von dem leicht ausge-

buchteten Stirnrande bedeckt. Oberkiefer mit getheilter Spitze, mit einer quer-

gestreiften Muhlßäche am Grunde und einer bewimperten Haut am Innenrande.

Unterliiefer wie bei Au Ion ium, das letzte Glied der Taster aber schwach beilför-

mig. Zunge tcie bei Au Ion ium, nur dicker, das letzte Glied der Lippentaster

eiförmig , abgestutzt. Körper schmal, linienförmig. Uulsschild mit drei Längs-

furchen. Flügeldecken erhaben gestreift. Die Arten leben unter Rinden.)

Scliwarz, glänzend, Fühler und Beine rostroth, Flügeldecken an' der Spitze

gemeinschaftlich abgerundet
,

jede mit vier scharfen erhabenen Längsstrei-

fen und zwischen denselben mit zwei feinen Punktreihen. Stirne zerstreut

und fein punktirt. 2—3"'. Selten. Fabr. S. E. II. 556. 5. Pz. Fn. 3.

17. Duft. Fn. 111. 146 1. elong-atiim.
, , Fühler, Beine und Wurzel der Flügeldecken rostroth, Flügeldecken

an der Spitze einzeln abgerundet mit vier scharfen erhabenen Längsstreifen , und

zwei feinen Punktreihen in den Zwischenräumen. Stirne mit einer feinen erha-

benen Längslinie. 27j—3"'. Fabr. S. E. IL 556. 7. Pz. Fn. 104. 10. Erichs

Ins. HI. 279. 2. Unter ßuchenrinde. liliforme.

157. Gatt. Teredu.s.

Dej. i. ed. p. 3i3,

Curlis. Ann. of. nat. hist. V. 277. Teredosoma.

(Fühler eilfgliederig mit zwei gröfseren Endgliedern. Oberlippe vorragend.

' Oberkiefer an der spitze stumpf gezähnt, mit einer bewimperten Haut am Innenrande.

Unterkiefer zweilappig, der innere Lappen schmal, der äufsere breiter und länger,

beide an der Spitze behaart, ihre Taster Viergliederig, das letzte Glied so lang als

die beiden vorhergehenden , zugespitzt, mit stumpfer Spitze. Zunge beiderseits

in einen bewimperten Hautlappen erxpeitert. Letztes Glied der Lippentaster all-

mählig zugespitzt. Hintertyeine einander genähert. Erster Bauchring länger als

die folgenden. Körper lang, fadenförmig. Die einzige Art lebt unter Baumrimlen.)

Walzenförmig , schwarz
,

glänzend , Halsschild fast noch einmal so lang als

breit, fein punktirt , Flügeldecken fein punktirt gestreift, die Zwischenräume

fein, reihenweise punktirt, Fühler und Beine roth. T". Sehr selten. 4Fabr.

S. E. IL 563. 15. (Lyctus) Pz. Fn. 6. 18. Gjilh. Ins. IIL 411. 3.

uitillus.

158. Gatt. Oxylaemus.
Krichson. Ins. MI. iS'S.

(Fühler zehngliederig , mit einem grofsen Endgliede, an dessen Spitze die

Spur des eilfien Gliedes sich zeigt. Oberlippe vorragemt. Oberkiefer mit stumpf
dreizähniger Spitze. Unterkiefer mit zwei schmalen an der Spitze behaarten

Lappen. Letztes Glied der Kiefertaster länglich eiförmig , länger als die vorher-

gehemlen zusammen. Zunge klein, an den Seilen gerundet, lappenartig erwei-

tert. Lippentaster mit einem länglich eiförmigen Emlgliede. Hinterhüften wenig

von einander entfernt. Erster Bauchring länger als der folgende. Körper läng-

lich, walzenförmig.)

Rostroth, mit kurzen Märchen überzogen, Halsschild länger als breit mit

stumpfen Hinterecken, seine Oberseite ziemlich grofs, tief und dicht punk-

tirt, am Hinterrande mit zwei kleinen Grübchen ober den Schildchen und
einem Eindrucke beiderseits in den Hinterecken ; Flügeldecken gestreift

punktirt, mit grofsen tiefen Punkten, Zwischenräume fein punktirt. iV,'".

Sehr selten. Pz. Fn. 35. 18 (Lyctus) Duft. Fn. IIL 154. 7. (Synchita.)

cylindriciis
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159. Galt. Agleiius.

Erichs. Ins. lil. i85.

Hedt. Gatt. Moiio|iis.

(Fühler eilfgliederig , ?nit einer dretgliederigen Keule. Die Augen fehlen.
Oberlippe torragend. Oberkiefer mit gespaltener Spitze und mit drei stumpfen
Zähnchen unterhalb derselben am Innenrande. Unterkiefer zweilappig, die Lappen
ziemlich gleich lang, an der Spitze bebartet , der äufsere ettcas breiler, ihre Taster
tiergtiederig , das zweite und dritte Glied kurz, breiter als lang , das letzte lang
eiförmig , fast länger als die zwei vorhergehenden. Zunge hornig , mit gerader
abgestutzter mit Borstenhaaren besetzter Spitze. Zweites urut drittes Glied der Lip-
pentaster an Länge ziemlich gleich, das dritte aber viel dicker eiförmig, mit ab-
gestutzter Spitze. Die einzige Art lebt unier faulenden Pflanzenstolfen.)

Rosfroth, unbehaart, glänzend, Halsschild so lang als breit, nach hinten ver-

engt, und wie der Kopf dicht punktirt; Flügeldecken sehr schwach zer-

streut punktirt. V/"- Nicht selten. Krichson. Ins. III. 285. 1. Shuck.
Col. dehn. 27. 249. pl. 33. flg 2 (Anommatus obsoletus.). bruiineus.

160. Gatt. Anommatus.
Wesmael. Bull. Acad. Hruxell. i836. p. 338.

(Fühler zehngliederig mit einem grofsen, vor der Spitze geringelten Endgliede.
Augen fehlen. Oberkiefer einfach , tnit gabelförmig getheilter Spitze. Unterkiefer
mweilappig , mit schmalen ziemlich langen Lappen, der äufsere an der spitze laug
behaart, der innere bedeutend schmäler , mit drei langen Dornen und feinen Här-
chen gegen die Spitze. Letztes Glied der Kiefertaster langer als die vorhergehen-
den, mit abgestutzter Spitze. Zunge klein, hornig , an der Spitze hautig , bewim-
pert. Lippentaster grofs , letztes Glied viel dicker und länger als das vorlezte, all-

mählig zugespitzt, mit stumpfer Spitze. Die einzige Art lebt unterirdisch , einige
Linien unter der Oberfläche am faulenden Holze.)

Rölhlich gelbbraun, glänzend, Halsschild so breit als die Flügeldecken, fast

länger als breit, nach hinten etwas verengt, weitläufig mit grofsen Punk-
ten besetzt; Flügeldecken ziemlich flach, jede mit sechs Reihen groi'ser tie-

fer Punkte, welche etwas vor der Spitze verschwinden. Vi'"- I» und
um Wien von Herrn Grafen Ferrari an mehreren Orten in INIehrzahl ge-
fangen. Müller. Germ. Mag. IV. 190. 5 (Lyctus). Wesmael. Bull. Acad.
Rruxell. 1836. 11. pag. 339. pl. 4 (Anommatus terricola). duociin-istriatuv.

161. Gatt. Cerylon.

Lati-eille. Hist. uatur. d. Ciust. V. Ins. III. 2o5.

(Fühler zehngliederig, mit einem grofsen an der Spitze geringelten Endgliede.
Augen vorhanden. Oberlippe deutlich. Oberkiefer an der Spitze gespalten, hinter
derselben gekerbt. Unterkiefer mit zwei langen, schmalen Lajypen, von denen der
äufsere lang und linienförmig und an der Spitze so wie der innere mit feinen
Börstchen besetzt ist. Vorletztes Glied der Kieferlaster grofs, eiförmig, letztes klein,

ahlförmig. Die Zunge ist hornig, vorne hautig , abgerundet. Lippentaster drei-
gliederig , das zweite Glied fast kugelförmig , das letzte klein und dünn. Die Ar
ten leben unter Baumrinden.)

Schwarz oder pechbraun, oder gelbbraun, glänzend, Fühler und Beine rölh-

lich gelbbraun, Halsschild so lang als breit, nach vorne etwas verengt,

auf dem Rücken stark und tief, an den Seilen schwächer punktirt; Hü-
geldeckoi inniklirt gestreift , die Streifen gegen die Spitze verschwindend,
die Zwischcnräimie mit äui'serst feinen fast gereihten Punkten. 1— Vi'".
Sehr häutig. Fabr. S. E. II. 561. 9 (Lyctus). Duft. Fn. III. 152. 4 (Syn-
chila). Pz, Fn. 5. 16 (Lyctus). lii.<«teroideB.
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Ziemlich flach, rosiroth, glänzend, Haisschild nach vorne nicht rerengf, weit-

läufig und stark piinktirt; Flügeldecken fein punktirt gestreift, die Zwi-

schenräume mit einer sehr feinen Punktreihe. 1'". Selten unter Pappel-

rinde im Prater. GvUh. Ins. suec. IV. 636. 4. tleplmiatiiin.

162. Gatt. Bollirideres.

Dejean. Cat. cd. «. p- 3ii.

(Fühler eilfgliederig, die beiden letzten Glieder zu einer rundlichen Keule ver-

dicht. Oberlippe %um Theile unter dem Knpfschilde versteciu. Oberkiefer an der Spitze

stumpfzahnig. Unterkiefer zweilappig , beide Lappen an der Spitze bebartet, der

äufsere länger uml breiter , der innere an der Spitze mit einem hornigen Haken
beicaffnet. Kiefertaster fadenförmig , ihr letztes Glied länglich, allmählig zuge-

spitzt. Zunge hornig , vorne abgerundet und diclit bewimpert. Letztes Glied der

Lippentaster länger als die zwei vorhergehenden , allmählig zugespitzt. Hüften der

Vorder- und Hinterbeine von einamler absteheiul. Erster Bauchring länger als die

folgenden.)

Dunkelbraun, glänzend, etwas behaart, Halsschild etwas schmäler als die Flü-

geldecken, so lang als breit, nach hinten verengt, oben dicht runzelig

punktirt, mit kleinen Gruben, von denen die vordere grölsere mit der hin-

teren durch eine kleine erhabene Längslinie verbunden ist; Flügeldecken

punktirt gestreift, der Nahtstreifen furchenarlig vertieft, die Zwischen-

räume eben, wechselweise mit einer feinen Punktreihe; Beine rolhbraun.

l7j—2'". Am ausfliefsenden Safte alter Weidenbäume selten. Fabr. S. E.

II. 563. 16 (Lyctus). Herbst. Käf. V. 28. taf. 46. fig. 5. e. (Bitoma bi-

punctata.) Duft. Fn. III. 152. 5. (Synchita bipunctata.) contractu».

163. Gatt. Pycnomerus.

Erich'son. Wiegm. Arch. VIII. I. p. 21 4- tnf. V. fig. 4- '• b.

(Fühler zehngliederig , mit einem grofsen, einfachen Endgliede. Oberlippe

vorragend. Oberkiefer kurz, stark gebogen. Unterkiefer zweilappig , die Lappen
schmal, fast gleich tätig , der äufsere breiter, an der Spitze behaart, der innere

am Innenrande mit Stachelborsten besetzt. Kiefertaster fadenförmig, das letzte

Glied eiförmig länger als die vorhergehenden. Zunge hornig, an der Spitze schwach
ausgerandet. Letztes Glied der Lippentaster eiförmig , zugespitzt. Hüften der Hin-

terbeine von einander abstehend. Bauchringe von gleicher Länge.)

Heller oder dunkler braun, glanzlos, Kopf dicht und grob punktirt; Hals-

schild so lang als breit, nach hinten nur sehr schwach verengt, dicht und

stark punktirt, mit stark aufgebogenem Seitenrande; Flügeldecken gekerbt

gefurcht, die Zwischenräume schmal, erhaben und jeder mit einer feinen

Punktreihe. 2"'. Unter Eichenrinde sehr selten (Prester.). Oliv. Ent. II.

18. 5. 4. pl. 1. flg. 7 (Ips.). Fabr. S. E. II. 561. 7 (Lyctus). Erichs. Ins.

m. 291. 1. terebrans.
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164. Galt. Apeistiis.

Motsch. HuU. J. Mojcou. i04" !>• '8'>-

Wilh. Redt, quaed, geu. et sp. p. ii Ilhopalocrrus.

1j. Ilcdt. Gatt. p. Ii5. Spnrtycerus. Motsch.

(Fühler zehngliederig, mit einem größeren, abgestutzten Emlglicde [Fig. 26].

Interkießr zweilappig [Fig. 73]. /Muge hornig, mit großen, lang bewimperten

Nebenzungen [Fig. 74]. Lippentaster dreigliederig. Hinterbeine etwas ron einan-

der abstehend. Füße viergliederig , das erste Glied klein aber deutlich, zum
Theile in der Schiene versteckt.)

Länglich eiförmig, rostbraun, Halssrhild so lang als breit, die Seitenränder

gekerbt, die Oberseite gekörnt puiikfirt, mit kurzen steifen Hörstchen be-

setzt, in der Mitte gefurcht; Flügeldecken tief gestreift , die Zwischen-

räume erhaben
,

paarw eise einander genähert , und jeder mit einer Keihe

kleiner, mit einer kurzen weifslichen Horste besetzten Höckerchen. 1 '/,'"•

Selten. Von Dr- Uampe in der Wiener Oegend in Menge gefangen.

Villa cat. 36. 39. Monotoma Rondani. Motsch. Bull de. Moscou. 1837. n.

5. pag. 97. taf. VII. fig. B (Spartycerus Rondani.). Wilh. Redt. Quaed.

spec. et gen. pag. 22. 19 (Rhopalocerus setosus). iroiKlani ').

XVII. Farn. CuCüji.

165. Galt. Prostomis.

IjalreiUe. Kam. nat. pag- 397-

Megagiiathus Megprie. Redt, Gatt. n6,

(Fühler eilfgliederig , die drei letzten Glieder etwas verdickt. Oberlippe

klein. Oberkiefer groß, weit vorragend, an der Unterseite von zwei schmalen
Fortsätzen des Kehlrandes bedeckt, am Innenrande sageartig geza/mt. Unterkiefer

zweilappig , die Lappen schmal, gegen die Spitze keulenförmig verdickt uiid mit
stachelartigen Borsten besetzt. Zunge lang, vorgestreckt, hornig, am Vorderrande
zugespitzt. Kiefer und Lippentaster fadenförmig , ihr letztes Glied lang eiförmig,

nllmählig zugespitzt, die Spitze stumpf Füfse viergliederig.] *)

Lang gestreckt, linicnförmig, flach, gelbbraun, glänzend , llalsschild weitläufig

punktirt , mit einer schmalen Längsrinne; Flügeldecken am Grunde etwas
breiter als das Ilnls.schild , nach hinton allmählig verengt, schwach punk-

tirt gestreut. 2'/,—3'". Sehr selten unter Baumrinden. Fabr. S. E. I.

1.55. 26 (Irogosita). Sturm. Ins. II. 248. 1. taf. 49 (cod.). I'z. Fn. 105.3
(cod.). iiaiiilibiilMris.

1) Prof. Erichsna rechnet diese Gattung lu den Lathridien , und nimmt nur drei Fufsgliodor
an (siehe Erichs. Herichle. lO^"«- S- '"8). es sind .iber wirklich vier Glieder vorhanden, und
das erste, wenn g'eich nfl beinahe ganz in der Schiene versteckt, dennoch leicht durch die

an der Spitze des Gliedes stehende Horste zu erkennen.

2) Prof. Erichs, gibt die Fiifse fünfgliederig an , und zwar das erste Glied sehr klein. Hei

zwei mit aller möglichen Mühe untersuchten Kxemplarcn konnte ich aber bei keinem Fufs«
dieses kleine Wurzclglicd erkennen, —
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166. Gatt. Cucujus.

Fabr. S. Ent. pag- to^.

(Fühler kurz, schnurförmig , eilfgliederig . Oberlippe klein, senkrecht ste-

hend. Oberkiefer vorragend mit drei%ahniger Spitze. Unterkiefer ziceilappig , die

Lappen lederartig , an der Spitze stark bebartet. Zunge in zxrei dirergirende,

schmale, am Innenrande bewimperte Lappen getheilt. Füfse des Weibchens fünf-

gliederig, das erste Glied sehr klein, bei dem Mannchen sind die Hinterfüfse nur

Tiergliederig. Kopf hinter den Augen nach rück- und auswärts lappenförmig er-

weitert. Die einzige Art dieser Gattung lebt unter Baumrinden.)

Käfer schwarz, der Kopf, der lUicken des Halsschildes und die Flügeldecken

l)rennend schariachroth, matt; Flügeldecken seidenartig glänzend, weitläulig

und undeutlich punklirt, jede mit zwei schwach erhabenen Längslniien und

leistenartig erhabener Seitenkante. 5'/i—
6'". Im Frater sehr selten. Liune

S. N. I. II. 647. 1 (Cantharis). Duft. Fn. II. 270. 1. Fahr. S. F. II. 93. 4

(Cucuj. depressus). Pz. Fn. 94. 2 (eod.). .sanguiiiolentus.

167. Galt. Laemophloeus.

Uejean. cat. i- ed. pag. 3i5.

(Fühler eilfgliederig, gewöhnlich mit drei deutlich gröfseren Endgliedern.

Oberlippe vorgestreckt. Oberkiefer mit zwei- bis dreizähniger Spitze. Unterkiefer

zweilappig , der innere Lappen klein, mit hakenförmiger , horniger Spitze, der

aufsere breit, hautartig , an der Spitze dicht bebartet. Letztes Glied der Kiefer-

taster etwas länger als das vorletzte, zugespitzt. Zunge hornig , vorne abgerun-

det. An den S'orderschienen ist ein Enddorn etwas verlängert und gekrümmt. Hinterfüfse

des Männchens nur mit vier Gliedern, die Füfse des Weibchens alle fünfgliederig.

Die Arten leben unter Baumrinden.)

1 Vorderrand der Stirne dreibuchtig. Schildchen dreieckig 2

einfach ausgerandet. Schildchen halbkreisförmig. Flach,

gelbbraun, glänzend, fein behaart, Kopf mit einer tiefen Querfurche hinter

den Augen und einer anderen zwischen den Fühlern, welche durch eine

Längslinie verbunden sind; llalsschild fast so lang als breit, mit zahnarlig

vorspringenden Yorderecken , einfachem Seilenrande und einer vertieften

Längslinie beiderseits; jede Flügeldecke mit vier fernen Streifen. V". Nicht

selten. Fabr. S. E. II. 96. 11 (Cucujus). Duft. Fn. Austr. II. 273, 2 (ßron-

tes). iestaceus.
gerade abgeschnitten, oder leicht ausgerandet. Schildchen

quer 3

2 Gelbbraun, glänzend, unbehaart, Kopf und llalsschild mit einem schwarzen

Querfleck, letzteres nach hinten stark verengt, fein punktirt, mit einer tief

eingegrabenen LängsUnie beiderseits und stumpf gezähneltem Seitenrande;

Flügeidecken schwarz oder dunkelbraun, jede mit vier vertieften Längsli-

nien und einem eiförmigen gelben F'Ieck in der IMitte. l'/,— 1%'"- Selten.

Fabr. S. El. II. 95. 14. Pz. Fn. 4. 12. und 4. 13 (Cuc. bipustulatus). Duft.

Fn. IL 271. 2. m«nili».
Hell röthlich gelb, fein behaart, glänzend, llalsschild mit einer vertieften

Längslinie beiderseits und nicht gezähntem Seilenrande, nach hinten ver-

engt ; Flügeldecken fein gestreift , die Zwischenräume fein jjunktirt , etwas

hinter der IMitte mit einer schwärzlichen Rlakel. %— 1"' ^«^^r selten.

Payk. Gyllh. Ins. suec. IL XIII. 6 (Cucujus). biiiiaculatus.
Schwarz, glänzend, sehr fein behaart, llalsschild nach hinten verengt, seine

Seitenränder nicht gezähnt, Oberseite fein punktirt, beiderseits mit einer

vertieften Längslinie; Flügeldecken gestreift, die Zwischenräume fein punk-

tirt; Beine braun. 1'//". Sehr selten. Fabr. S. E. II. 94. 13. Pz. Fn.

94. 3. Gyllh, Ins. 11. 94. 3 (Cucujus). iiiuticus.
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«'J llalsschild beiderseits mit zwei feinen eingedrückten Längslinien, deren änfse-

rer Rcind höher ist. Käfer gelbbraun, fein behaart; llalsschild so lang als

breit, nach hinten verengt, mit fast rechtwinkeligen llinterecken ; Flügel-

decken ziemlich dicht gestreift, in den Streifen äul'serst fein piniklirt, die

Zwischenräume mit noch feineren Punkten. Das IMännchen hat abgestutzte,

das Weibchen abgerundete Flügeldecken. //". Waltl. Isis. 1839. 225. 39.

Krichs. Ins. III. 321. 6. (luplicatiiH.
blofs mit einer Vertieften Längslinie beiderseits 4

4 Käfer gelbbraun, fein behaart, Halsschild breiter als lang, mit scharf recht-

winkeligen llinterecken und einfachem Seitenrande
;

jede Flügeldecke mit

drei feinen Streifen und feinen erhabenen Linien am Seitenrande. '/,'". Er

findet sich in Spezerei->\ aarenhandlungen. Schoenh. Syn. 111. 55. 16 (Cu-

cujus). Oliv. Ent. IV. 74. pl. 1. fig. 9 (Cucujus minutus), pusillus.
•

, fein behaart, so lang als breit nach hinten verengt, seine llin-

terecken fast rechtwinkelig , der Seitenrand einfach
;

jede Flügeldecke mit

vier feinen Streifen und einer feinen erhabenen Linie neben dem vierten.

Creutzer. Erichs, ins. 111. 322. 8. Gyllh. Ins. 11. Xll. 5 (Cucujus festaceus).

ferrug^ineus.
Flügeldecken dichter gestieift mit sechs Streifen 5

5 Flügeldecken mit abwechselnd schmäleren etwas erhabneren Zwischenräumen.
Käfer schwarz, Fühler und Beine röthlich braun; Halsschild so lang als

breit nach hinten allmählig verengt, mit stumpfen llinterecken; Flügelde-

cken aufser den feinen Streifen noch mit einer feinen erhabenen Linie am
Seitenrande, und aufser derselben noch mit zwei mehr oder minder deut-

lichen Streifen. Oefters ist der ganze Käfer röthlich gelbliraun. Oliv. Eni.

74. bis 9 10. pl. 1. tig. 10 (Cucujus . Curtis Brit. Ent. XI pl 510 (Cu
cujus Spartii). Die helle Abänderung ist unter dem INamen Cucujus rufus

Waltl, Laemophl. Sturmii. Rosenh, u. s. w. bekannt Erichs. Ins. III. 323. 9. ater,
Flügeldecken gleichförmig gestreift. Körper lang gestreckt, schmal rostroth,

äufserst fein behaart ; Halsschild etwas länger als breit , nach hinten all-

mählig verengt, mit einfachem Seitenrande und abgestumpften llinterecken;

Flügeldecken gleich breit , an der Spitze gemeinschaftlich abgerundet. Das
IMännchen hat, so wie bei der vorigen Art, einen gröfseren Kopf als das

Weibchen. 1'//". An Zäunen, auf den Ranken der Clematis Vitalba (Lll-

rich.) häufig. Erichs. Ins. III. 326. 11. Cleniatidis

168. Gatt. Pediacus.
Shuk. Elein. Bril. Ent. I. i85.

Itiopliloeus Dej, cat. II. od. 3i5.

(Fühler kurz, mit drei größeren Endgliedern, xrelche breiter als lang sind,

die vorhergehenden Glieder abicechselnd großer und kleiner. Oberlippe vorragend.

Oberkiefer kaum vorragend mit ziceizäh?iiger Spitze. Unterkiefer mit zwei häutigen

an der Spitze bebarteten Lappen, von denen der innere schmäler ist. Letztes

Glied der Kieferlaster fast so lang als die beiden vorhergehenden zusammen, all-

mählig zugespitzt. Zunge vorne in zirei hautige , abgerundete Lappeti gelheilt.

Endglied der Lippentaster eiförmig. Füfse des Weibchens mit fünf, die des Männ-
chens an den Hinterbeinen nur viergliederig.)

Röthlich gelbbraini, flach, Stirne, Scheibe des Halssrhildes und die Brust

schwarz; Halsschild breiter als lang, mit zwei flachen Längsfurchen und
vier Zähnchen beiderseits am Seitenrandc; Flügeldecken fein punktirt , mit

Ausnahme des Nahtstreifen kaum gestreift. 1%'"- Fabr. S. E. II. 94.12.

(Cucujus.) Pz. Fii. 3. 13 (eod.). dennesfoicles.
Braun, flach, fein behaart; Halsschild etwas breiter als lang, mit fein punk-

tirter, ebener Oberfläche und vier Zähnchen am Seitenrandc; Flügeldecken

gegen die Spitze etwas erweitert, aufser dem' Nahtstreifen, kaum gestreift.

l'/j"'. Sehr selten. Erichs. Ins. III. 313. 3. (iyllh. Ins. IL VIH. 2. (Cu

cujus dermestoides.) fuMCus.



186

169. Gatt. Brontes.
Fabr. T. EI. II. p. 97.

Uleiota Latr. Prec, d. caract. p. 4^-

{Fühler eilfgliederig , fadenförmig. Oberlippe vorragend. Oberkiefer mit
getheilter Spitze. Unterkiefer mit zwei häutigen Lappen, von denen der innere

schmal und an der Spitze mit einem Hornhahen bewaffnet ist. Zunge hornig, herz-

förtnig. Taster fadenförmig , letztes Glied der Lippentaster schief abgestutzt. Fiifse

einfach, bei beiden Geschlechtern fiinfgliederig , erstes Glied sehr klein. Körper

flach. Halsschild viel breiter als lang, mit vorspringenden Vorderecken. Die ein-

zige Art lebt unter Baumrinden. Das Männchen hat längere Fühler und einen ge-

krümmten kleinen Fortsatz am Aufsenrande der Oberkiefer.)

Schwärzlich, braun oder blafsbraun, glanzlos, sehr stark punktirl ; llalsschild

am Seitenrande fein gozähnelt ; Klügeldecken seicht gestreift , die Streifen

regelmäfsig punktirt; Fühler und Heine röthlich gelb. 2'/2

—

1^1 "' I'u

Prater in manchen Jahren nicht selten. Linne. Fn. suec. n. 645 (Cerambyx.).

Fabr. S. E. II. 97. 2 (flavipes). Pz. Fn. 95. 4 (eod.). planatus.

170. Gatt. Dpiidfopliagtis.

Schoenherr. Vet. Acad, Haudl. iRog. p. 5o,

{Fühler eilfgliederig , fadenförmig , lang, das erste Glied lang gestreckt.

Oberlippe kurz. Oberkiefer kaum vorragend mit zweizähniger Spitze. Unterkiefer

mit zwei häutigen Lappen, der äufsere an der Spitze bebartet, der innere schfnä-

ler, mit einem Hornhaken an der Spitze. Endglied aller Taster zugespitzt. Zunge
hornig, vorne leicht ausgerandet. Füfse bei beiden Geschlechtern fünfgliederig,

das erste Glied sehr klein. Körper flach, Halsschild länger als breit. Das Männ-
chen hat merklich längere Fühler.)

Pechbraun, braun oder blafsbraun, Fühler und Beine heller; llalsschild schmä-

ler als die Flügeldecken, gleichbreit, vor der IMitte etwas verengt, Ober-

fläche mit zwei Längseindrücken; Flügeldecken punktirt gestreift. 3'". In

Alpcngegenden , sehr selten. Payk. Fn. II. 168. 4 (Cucujus). Pz. Fn. 6.7.

crenatus»

XVIII. Fall). Cryptophagi.

171. Gatt. Sylvanns.
Jjatr. Gen. Crust. et Ins. III. »p.

Leptus. Duft. Fii. III. i56.

(Fühler eilfgliederig, mit dreigliederiger Keule. Oberlippe kurz. Oberkie-

fer mit einfacher Spitze. Unterkiefer mit zwei häutigen Lappen, der innere kür-

zer und schmäler, der äufsere breiter, an der Spitze stark bebartet. Letztes Glied

der Taster länglich eiförmig. Ztcnge hornig , vorne abgestutzt, mit abgerundeten

Ecken. Füfse fünfgliederig , das vierte Glied sehr klein uml zum Theile im drit-

ten versteckt. Die Arten leben im Grase, im Getreide , oder unter Baumrinden.)

1 Halsschild mit sechs kleinen Zähnchen am Seitenrande. Käfer braun, fein be-

haart; llalsschild sehr dicht punktirt mit zwei tiefen Längsfurchen, welche

von drei feinen , erhabenen Läiigsliiiicn geschieden und begränzt sind ; Flü-

geldecken regelmäfsig punktirt gestreift, die abwechselnden Zwischenräume

erhabener, l'/a"'« Häutig in der Nähe von aufgesi)eicherten (ietreide. Fabr.

S. E. II. 557. 11 (Colydium frumentarium) und b. c. I. 317. 25 (l)erme-

stes sexdontatus). Pz. Fn. 14.11 (cod.). Duft. Fn. 111. 156. 1 (Leptus .sex-

denlatus . Gyllh. Ins. suec. III. 406. 2 (Sylv. sexdentatus). IrMinentarius.
Halsschild mit zahnartig vorspringenden Vorderecken und fein gekerbtem Sei-

tenrande 2
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Ilalsschild mit pckcrbtcni Scilenrande. Käfer ungefliigelt, schwarz, sehr fein aber
dicht grau behaart , Fühler und Reine dunkelbraun ; Ilalsschild länger als

breit, nach hinten verschmälert, die Ilinfereeken rechtwinkelig, seine Ober-
fläche fein punktirl ; Flügeldecken fast durchaus gleich breit, dicht und
regelraälsig gereiht punktirt. 1 '/j'". Auf nassen Wiesen , seifen. Gyllh.

his. suec. 111. Ö77. 12—13. IV. 289. 12—13 (Cryptophagus). elong^afu!«.

2 Roslroth , matt, äufserst fein behaart, Ilalsschild lang, nach hinten verengt,

auf der Oberseite mit zwei flachen Lniigsfurchen; Flügeldecken dicht punk-
tirt gestreift, l'/,— l'/,"'. Ziemlich selten. Fabr. S. E. I. 317. 28 (Der-

mesles). I'z. Fn.40. 13(eod.). Duft. Fn. III. 157. 2 (I.eplus). bidendatus.
Rölhlich gelbbraun, sehr fein behaart, Ilalsschild lang, nach hinten verengt,

senie Oberseite sehr dicht punktirt ohne Kindrücke oder nur mit einer

schwachen Spur von Längsfurchen; Flügeldecken dicht punktirt gestreift,

die abwechselnden Zwischenräume etwas erhabener, l'/,'"- Nicht selten.

Fabr. S. E, 1. 317. 27 (Dermestes). Pz. Fn. 3. 6 (eod.). Dft.Fn.IlI. 158. 3
(Leptus). uiiideiitatus.

172. Galt. Psammoecus.
'

Houdier. Aiiiial. d. 1. Soc. Ent. d. France III. 867. pl. 7. C.

Cijpta. Kivby. Stcph. Illustr III. p. ^o^.

(Fühler (illmählig verdickt, eilfgliederig, das erste Glied am längsten. Ober-

lippe etwas aiisgerandet. Oberkiefer nicht torragend , mit einfacher Spitze und
hinter derselben stumpf ge%ähnt. Unterkiefer mit zicei häutigen an der Spitze be-

haarten Lappen , ran denen der innere schmal, iind fast langer als der äufsere
ist; ihre Taster mit einem grofsen dreieckigen Etuigliede. Zunge hornig , tarne
sehr leicht ausgebuchtet. Letztes Glied der Lippentaster abgestutzt. Füfse fünf-
gliederig , das vierte Glied klein '). Die einzige Art lebt auf nafsen Wiesen.)

Fein, gelblich grau behaart, schwarz, Scheitel, Ilalsschild, Fühler und Beine

röthlich gelb, Ilalsschild breiter als lang, nach hinten verengt, am Seiten-

rande sehr fein gekerbt; Flügeldecken juniktirt gestreift, mit gereiht punk-
tirten Zwischenräumen, gelb, der hintere Theil der Naht und ein Punkt
etwas hinter der Mitte jeder Flügeldecke schwärzlich. 1—1 V^"'- Selten.

Fabr. S. E. I. 315. 19 (Dermestes). Pz, Fn. 26. 9 (Noloxus). Duft. Fn. III.

159. 5 (Leptus). bipuncta<u8.

173. Gatt. Pliloeostichus.

\Villi. Redt. Quaed. gen. cf sprc. Coleopt. Aust. p. i5.

(Fühler eilfgliederig, die mittleren Glieder ziemlich von gleicher Länge, die
drei letzten Glieder vergröfsert. Oberlippe abgerundet. Oberkiefer mit zweizäh-
niger Spitze. Unterkiefer zireilappig, der äufsere Lappen, lang viereckig , hornig,
an der Spitze dicht bebartet, der innere, schmal, perganmitartig , kürzer als der
äufsere, an der Spitze und am Innenrande lang behaart. Endglied der Kieferla-
sier eiförmig, mit abgestutzter Spitze. Die Zunge ist hornig, an den Seiten in
zwei abgerundete, halbhäutige Lappen erweitert, an der Spitze leicht ausgerandet
und bewimpert. Letztes Glied der laster eiförmig. Füfse des Weibchens mit fünf
Gliedern an allen Füfsen, die Hinterfüfse des Mannchens nur viergliederig. Die
einzige Art dieser Gattung fing mein Bruder Wilhelm auf einer Alpe in Oester-
reich ob der Enns unter Ahornrinde, später wurde sie auch am Schneeberge un-
ter gleichen Umständen gefunden {Bilimeck.]

Länglich, schwarz, schwach glänzend, fein behaart, i)unktirt; Ilalsschild am
Seitcnrande mit vier feinen scharfen Zähnchen , auf der Scheibe mit zwei
runden , dicht neben einander stehenden (irid)en ; Flügeldecken punktirl ge-
streift mit zwei wellenförmigen, rölhlich gelben Querbinden. 1'"

. Willi.

Redt. 1, eil. pag. 16. 13. Germ. Ins. Eur. 23. 11. dcniicollis.

») Ich wurde erst durch Prof. Erichson's Ins. aufinerk.'tam ^«macht , dafs die Füfse fünf Glie-
der haben, daher der Irrthum in meinen Galtungcri, dafs ich Psammoecus zu den Lernen log.
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174. Galt. Diphyllus.

BipliyUus» Dcjean. cat. I, ed. 1811.

(Fühler eilfgliederig , mit %weigliederiger Keule, das erste Glied der Keiile

groß, dreieckig, das zweite etwas schmaler und rund. Oberlippe sehr kurz ab-

gerundet. Oberkiefer mit einfacher Spitze und tief ausgeschnittenem, mit einer

bewimperten Haut versehenen Innenraiule, ihr Aufsenrand in der Mitte der Krüm-
mung lang behaart. Unterkiefer mit zxoei hornigen an der Spitze lang bebarteten

Lappen, von denen der innere schmäler und kürzer ist, ihre Taster viergliederig,

das zweite und dritte Glied gleich grofs, das vierte fast walzenförmig, so lang

als die zwei vorhergehenden. Kinn nach vorne stark verengt , vorne tief ausge-

randet mit einem Zahne in der Mitte. Zunge hornig, kurz viereckig, gerade ab-

gestutzt, lang bewimpert. Lippentaster mit einem grofsen, schief abgestutzten

Endgliede. Füfse fünfgliederig , die ersten drei Glieder unten lang behaart, das
vierte sehr klein, zum Theile im dritten versteckt, das Klauenglied fast länger

als die übrigen Glieder zusammen.)

Lang eiförmig, pechschwarz, behaart, Ilalsscliild quer, mit sehr schwach

gekerbtem Seilenrande, und innerhalb desselben mit einer gleichlaufenden

erhabenen Linie ; Flügeldecken tief punktirt gestreift, jede in der Mitte ne-

ben der INaht mit einer grau behaarten, mondförmigen Makel; Beine und

Fühler rostroth. l'/j'". Nehr selten (Dr. Hampe bei Gloggnitz). Fahr.

S. E. L 317. 27 (Dermestes). Gyllh. bis. suec. IIL 4l4. 2 (Bitoma). I'z.

Fn. 75. 14 (Dermestes). lunatiis.

175. Gatt. Lyctiis.

• Fabr. S. E. II. 56o. 166.

(Fühler eilfgliederig , mit zwei gröfseren Endgliedern , von denen das erste

dreieckig , das zweite eiförmig ist. Oberlippe vorragend, an der Spitze ausge-

randet und lang bexcimpert. Oberkiefer mit zweizähniger Spitze. Unterkiefer mit
zwei häutigen, ziemlich gleich langen, an der Spitze lang behaarten Lappen, von
denen der innere etwas breiter ist. Kiefertaster lang , fadenförmig , das letzte

Glied länger als das vorletzte, eiförmig zugespitzt. Kinn sehr kurz und breit,

nach vorne stumj)f zugespitzt , die Zunge bedeckend. Lippeidaster fadenförmig,

das letzte Glied länger als die ztcei vorhergehenden , allmählig zugespitzt. Füfse

fünfgliederig, einfach, das erste Glied sehr klein und gröfstentheils in der Schiene

versteckt. Körper lang gestreckt. Flügeldecken fast walzenförmig. Augen stark

vorragend. Kopfrand ober der Einlenkung der Fühler höckerartig aufgeworfen.'

Die Arten leben im Holze und tinter Baumrinden.)

1 Halsschild nach hinten verengt, an den Seiten etwas gerundet, die Hinter-

ecken wenig vorragend, stumpf. Käfer schwarz, Fühler, Beine, Vorder-

rand des Halsschildes, die Flügeldecken und die Ränder der Bauchringe

rothbraun, Kopf, Halsschild und die Zwischenräume der ziemlich stark

punktirt gestreiften Flügeldecken mit grau gelben niederliegenden Haaren

besetzt. 1'". Selten. Comolh. de coleopt. nov. pag. 41. 86. bicolor.
nach hinten kaum verengt, die Seitenränder gerade, die Hinterecken

rechtwinkelig. Oberseite des Käfers braun 2

2 Pechbraun oder braun, Fühler und Beine rostroth; Kopf und Halsschild dicht

körnig punktirt, letzteres mit fein gekerbten Seitenrändern und breiter Mit-

telfurche; Flügeldecken gewöhnlich etwas heller gefärbt, fein punktirt, ge-

streift , in den Zwischenräumen reihenweise behaart. 2—2'/^'". An Zäu-

nen, und vorzüglich auf kranken Eschen, in eigenen länglichen Löchern,

häufig. Fabr. S. E. H. 562. 13. I'z. Fn, 4. 16. Duft. Fn. HI. 148. 1.

canaliculatus.
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Wie der Vorige, aber mir l'/*— l'//" J'ing, mit in der Mitte nur grübchen-

artig vertieftem Halsschilde, und bald starker, bald schwächer gestreiften

F'iügeldecken. Wahrscheinlich nur dessen Abart. Pz. Fn. 4. 17. Duft. Fn.

ill. 148. 2. pubescenK.

,176. Gatt. Telinatophilus.

Heer. Fauna. Col. helv, 1. 4'7. VI.

(Fühler eilfgliederig , mit drei größeren Emlgliedern, von denen aber das
erste nur wenig erweitert ist. Oberlippe abgestutzt, mit abgerundeten Ecken. Ober-
kiefer mit einfacher spitze, hinter derselben gekerbt. Unterkiefer mit zwei hor-
nigen, an der Spitze bebarteten Lappen, der äufsere ist viereckig , der innere
sehr schmal, an der Spitze in einen Hornhaken endigend. Die Kiefertaster mit
einem spindelförmigen Endgliede, welches so lang als die zwei vorhergehenden
ist. Zunge kurz, hornig, abgestutzt, die Ecken etwas vorragend, bewimpert. Letz-

tes Glied der Lippentaster eiförmig. Alle Füfse fiinfgliederig , das vierte Glied
sehr klein wul von dem dritten zweilappigen aufgenommen. Körper klein, läng-
lich. Halsschild am Seitenrande fein gekerbt. Die Arten dieser Gattung leben auf
nassen Wiesen.)

Bräunlich gelb , die Brust und der Bauch , so wie alle Ränder der Flügelde-

cken schwärzlich, Fühler und Beine röthlich gelb. iVi'"- Selten. Moos-
brun. Ahrens. neue Sehr. d. naturf. Gesellsch. z. Halle. II. 2. p. 21. t. 2.

üg. 4. Heer. Fn. col helv. I. 417. 3. Sparg-anii.
Schwarz, Fühler und Beine rölhlich gelb, grau behaart, Halsschild viel brei-

ter als lang. */»— 1'"- Häufig. Fallen. Observ. Ent. I. 16 (Cryptophagus).
CJyllh. Ins. 11. add. VI. 12—13 (eod.). Typliae.

, Fühler und Beine röthlich gelb, dicht gelblich grau behaart, Halsschild

fast so lang als breit, l'//"- Nicht seilen. Oliv. Ent. II. 18. 15. 23.

taf. 3. flg. 23. a. b (Ips.). Gyllh. Ins. II. add. IV. 12 (Cryptophagus).

Caricis.

177. Gatt. Antherophagus.

Knoch. Latreille. Re.gn. An. i. rrl. IV. p. äoy.

(Fühler eilfgliederig , mit drei gröfseren Endgliedern. Oberkiefer stark ge-
krümmt, vorragend mit einfacher Spitze. Unterkiefer zweilappig, der innere Lap-
pen an der Spitze mit einem Hornhaken. Letztes Glied der Kiefertaster kegelför-
mig. Zimge hornig , vorne gerundet, an den Ecken bewimpert. Letztes Glied der
Lippentaster lang, schmal, zugespitzt. \'orderbrust mit einem kleinen Fortsatze,

gegen eine Vertiefung der Mittelbrust. Füfse fiinfgliederig , die Hinterßfse des
Mannchens nur mit vier Gliedern. Die Arten leben auf Blumen 'j.

Länglich eiförmig, röthlich gelb, äul'serst fein behaart; Ilalsschild nach vorne
merklich verengt, mit fast etwas spitzigen llintercckeii; Flügeldecken ge-
wöhnlich etwas dunkler als der Kopf und das Halsschild; die mittleren

Glieder der Fühler dunkelbraun. 2'". Selten. Fabr. S. E. II. 369. 24 (My-
cetophagus). Gyllh. Ins. I. 175. 13 (Cryptophagus silaceus) nig^ricornis.

Länglich, roth gelbbraun, fein gelblich grau behaart, die Behaarung des ko-
pfes aber und öflers auch die des lialsschildes und der Wurzel der Flügel-

decken viel dichter; Hinterwinkel des Halsschildes nicht ganz rechteckig;

Aufsenrand der Vorderschienen an der Spitze zahnartig vorspringend; Füh-
ler etwas dunkler gefärbt. 2'". Sehr selten. Herbst. Käf. IV. 169. 6,

taf. 42. ßg. 7 (Ips. silacea). Erichs. Ins. III. 344. 2. silaceus.

*) Ich fand heuer in einem in das -Museum gebrachtfn Hummcl-jScste drei vollkommene Anth.
nigiicornis. Das Nest wimmelte von Larven, ähnlich der des Cryptophagus Lycopcrdi , wie
sie Bouche , A'aturg. d. Ins. I. 191. 18., beschrichcn , allein sämmtliche I.arven gingen in

kurzer Zeit ein, indc^scn ist es höchst wahrschcinlicli , dafs sie dem Anther. angehören.
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Länglich , roth gelbbraun , flurchaus glcichmäfsig und sehr fein gelblich grau

behaart; Minlerecken des llalsschiides nicht ganz rechteckig; Sjiitze der

Vorderschienen am Aufsenrande nicht zahnartig erweitert. 1
'/,— 2'/^'".

Selten. Oliv. Ent. 111. r>7. 19. 26. pl. 2. lig. 25 (Tenebrio). Gyllh. bis. I.

177. 14 (Cryptophagus). palleus.

178. Gatt. Emphylus.

Erichson. Ins. III. 346.

(Fühler eilfgliederig , mit drei gröfseren Endgliedern. Oberkiefer unter der

Spil%e gekerbt. Unterkiefer mit zwei bebarteten Luppen, von denen der innere

schmaler und an der Spitze mit einem kleinen Hornhaken bewaffnet ist. Letztes

Glied der Kiefertaster kleiner , kegelförmig , das der Lippenlaster eiförmig. Zunge

hornig , mit einem kleinen häutigen Zipfel beiderseits. Vorderbrust nicht in die

Mittelbrust eingreifeiul. Füfse fünfgliederig , die Hinterfitfse des Männchens mit

vier Gliedern. Die einzige Art lebt als Gast in Ämeisennestern.)

Rostroth, schwach glänzend, kaum sichtbar behaart, die Flügeldecken dunk-

ler; llalsschiid etwas breiter als lang, gleich breit, mit geraden Seiten-

rändern; Flügeldecken undeutlich punktirt, mit einem sehr feinen, vorne

abgekürzten Nahtstreifen. 1 '//"• Sehr selten. Gyllh. his. I. 178. 15 (Cry-

ptophagus). Sturm. Ins. XVI. HO. 25. taf. 319. Fig. C. glab er.

179. Gatt Cryptophagus.

Herbst. Naturs) st. il. Uhf. IV. p. 172.

{Fühler eilfgliederig , an Seitenrande der Stirne eingefügt, mit drei grös-

seren Endgliedern , von denen nur selten das erste wenig gröfser als das achte

Glied ist. Oberkiefer hinter der Spitze gekerbt. Unterkiefer wie bei Emphylus.

Letztes Glied der Kiefertaster gröfser, und so wie das der Lippentaster eiförmig.

Zunge wie bei den zwei vorhergehenden Gattungen. Vorderbrust nicht in die Mit-

telbrust eingreifend. Füfse fünfgliederig , die Hinterfüfse des Männchens nur mit

Tier Gliedern. Die zahlreichen Arten dieser Gattung leben an feuchten dumpfigen

Orten von Schimmel, in Baumpilzen und im faulenden Holze.)

1 Oberseite des llalsschiides mit vier schwielenformigeu IJockerchen .... 2
ohne diese llockerchen und nur mit einem kleinen erhabe-

nen Fäitchen oberhalb dem Schildchen 5
— ohne llockerchen und ohne erhabene Fäitchen .... 7

2 llalsschiid an den Vorderecken mit einem kleinen, spitzigen, rückwärts ge-

richteten Zähnchen 3
—— mit einem ganz kleinen, stumpfen Zähnchen, seine

Seiten wulstig gerandet . . . . • 4

'\ Länglich, gewölbt, rotbbraun oder rosfrolh, mit von ziemlich langen, ab-

sfeheuden
,
greisen Härchen rauhhaarig, tief und stark punktirt; llalsschiid

breiter als lang, in der iMitle jeder Seite mit einem kleinen spitzigen Zähn-

ehen und hinter demselben undeutlich gekerbt ; \ orderschienen gegen die

Spitze erweitert, die Aul'senecke derselben zahniormig erweitert. iVs'"- hi

Schwämmen nicht selten. Fabr. S. E. 1. 315. 17 (Dermestes). I'z. Fn. Germ.

39. 14 (Uermesles fungorum). Sturm. Ins. XVI. 76. 7. pl. 312 (Grypt, l'un-

gorum). Liycoperili.

Gewöhnlich kleiner , sparsamer und kürzer behaart , die Haare niedergedrückt

;

feiner punktirt , die Spitze der Vordei schienen am Aulsenwinkel stumpfeckig.

1—1'/^"'. Selten. Gyllh. Ins. IV. 287. 4—5. Sturm. Ins. XVI. 64. 1. taf.

313. A. pilosiis.
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4 Länglich, wenig gewölbt , rostfarbig, ziemlich dicht und Inng, abstehend be-
haart, stark punklirt; llaLsschild breiter als lang, nach hinten stärker als

nach vorne verengt , der Seitenrand widstig , hinter dem Zähnchen fein ge-
kerbt; erstes Glied der Tühlerkeule schmäler als das zweite, l'/j'". Selten.

Sturm. Ins. XVI. 93. 16. taf. 316. lig. C. Sclimidtii.
Länglich eiförmig, stärker gewölbt, etwas länger behaart, roth- oder gelb-

braun, erstes Glied der Fiihlerkeulc fast so breit als das zweite. T". Sel-

ten. Sturm. Ins. XVL 92. 15. taf. 316. lig. B. setuloitus.

3 Vorderecken des llalsschildes mit einem ziemlich stark vorspringenden, nach
rückwärts gerichteten Zähnchen. Käfer länglich eiförmig, leicht gewölbt,
rostfarbig, mit kurzen, niederliegenden Härchen bekleidet, dicht punktirl;

llalsschild breiter als lang, nach hinten alhnählig verengt, in der Älitle des
Seitemandes mit einem kleinen Zähnchen und hniter demselben sehr fein ge-
kerbt; Klügeldecken länglich eiförmig, l'/s'"« Selten. Sturm. Ins. XVI.

96. 17. taf. 317. lig A. badius.
mit einem schwachen , stumpfen Zähnchen 6

(> Rostfarbig , leicht gewölbt , mit kurzen
,

greisgelben , niederliegenden Ilaaren

ziemhch dicht bekleidet, ziemlich dicht und tief punktirt , llalsschild am
Seitenrande etwas vor der Mitte mit einem sehr kleinen Zähnchen und hin-

ter demselben undeutlich gekerbt. 1"'. Selten. Sturm. Ins. XVI. 88. 13.

taf. 315. lig. D. sa(»rinatu8.
Länglich eiförmig, gewölbt, braunroth, mit kurzen, graugelben, niederlie-

genden Härchen dicht bekleidet; Hals-schild mit einem deutlichen Zähnchen
in deriMitle desSeitenraiides und hinter demselben deutlich gekerbt, Flügel-

decken bis auf die rothen Schultern schwärzlich. Selten ist der ganze Kä-
fer rostroth. Cr. cellaris Sturm. Ins. XVI. 84. 11. taf. 315. B und Gr. pa-
truelis Sturm. 1. c. 80. 9. taf. 314. ü. 1'". Nicht selten. Linne. Fn.

Suec. 146. 437. (Dermestes.) Gvllh. Ins. I. 168. 4. (Cr. cellaris) Sturm.
Ins. XVL 82. 10. taf. 315. A. " scanicus.

7 Seitenrand des llalsschildes in der Mitte oder deren Nähe mit einem kleinen

Zähnchen , 10
ohne Zähnchen in der Mille 8

5 Flügeldecken einfarbig 9
Jede Flügeldecke mit einer grofsen, schwarzen Makel in der Mitte. Käfer läng-

lich, leicht gewölbt, rostfarbig, dicht punktirt, mit ziemlich langer Be-

haarung; llalsschild viel breiter als lang, nach hinten kaum verengt, die

Vorderecken schwielig verdickt, die llinterecken fast rechtwinkelig, der

fein aufgeworfene Seitenrand deutlich gekerbt. V^ ". Sehr selten. (Jyllh.

ins. 1. 172 8. Sturm, Ins. XVL 105. 22 laf. 315. C. biinactilafiis.

9 Länglich eiförmig, rostroth, leicht gewölbt, dicht punktirt, glänzend, mit
weil'slichen Ilaaren ziemlich sparsam besetzt ; llalsschild breiter als lang,

nach hinten allmählig verengt, mit napfförmig erweiterten Vorder- und
stumpfwii.keligen llinterecken, der Seilenrand feingekerbt; Flügeldecken

eiförmig , ziemlich tief, gegen die Spitze feiner punktirt. Vi'"- Selten.

Fz. Fn. (ierm. 40. 14. (Dermestes) lieer. Fn. Col. helv. I. 425. 6. Erichs.

Ins. III. 369. 22. vini.
Länglich, flach, rostroth, dicht und fein punktirt, mit feinen, niederliegen-

den, gelblichen Härchen besetzt ; llalsschild breiter als lang, ziemlich gleich-

breit, die Seiten fast gerade, fein sägeartig gekerbt, die Vorderecken nieder-

gebogen, kaum erweitert, die llinterecken scharf rechtwinkelig , die Flügel-

decken fast glcichbreit, fein und dicht piniktirt. i'/^'"'^ Lrichs. Ins. III.

369. 23. creiiulatu<i.
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10 llalsschild beinahe so lang als breit, mit fast geraden Seitenrändern. Käfer

länglich, gestreckt, leicht gewölbt; gelbbraun, mit 'kurzer, anliegender,

gelber Ik'haarung; llalsschild merklich schmäler als die Wurzel der Flügel-

decken , seine Vorderecken mit einem spitzigen nach hinten gerichteten

Zähnchen, die Hinterecken scharf rechtwinkelig, der Seitenrand hinten fein

gekerbt; Flügeldecken hinter der Mitte etwas erweitert. iVj"'- Sehr selten.

(Jyllh. Ins, suec. I. 167. 3. IV. 285. 3. fuinatu.«).

viel breiter als lang, nach hinten verengt, die Vorderecken mit einem

sehr greisen , hakenförmig nach rückwärts gebogenem Zahne, der Seiten-

rand hinten äufserst fein gekerbt. Käfer länglich, wenig gewölbt, dicht

und fein punktirt,mit dichtem kurzen, anliegenden Haarüberzuge. iV^ -l'/a"'.

Hänfig. Gyilh. Ins. IV. 285. 3—4. Sturm. Ins. .\VI. 72. 5 taf. 314. Ä.

acutang-iilits.
viel breiter als lang, an den Vorderecken nur mit einem kleinen

Zähnchen .11
11 Seitenrand des Ilalsschildes mit einem kleinen Zähnchen vor der Mitte . . 17

Dieses Zähnchen befindet sich in der Mitte des Seitenrandes oder hinter der-

selben 12

12 Vorderecken des Halsschildes am Aufsenraude erweitert und napfförmig ver-

tieft 13

nur wenig vortretend, und die Erweiterung nicht vertieft 14

IJI Fühlerkeule deutlich abgesetzt, das erste Glied derselben nur wenig schmä-

ler als das zweite und diitte. Lang eiförmig
,
gewölbt , ziemlich lang und

rauh, mit grauen Härchen besetzt, röthlich gelbbraun, Kopf und llalsschild

gewohnlich etwas dunkler; llalsschild um die Hälfte breiter als lang, nach

hinten kaum verengt. V4'". Selten. Sturm. Ins. XVI. 79. 8. taf. 314. C.

afTinii).

scheinbar zweigliederig, ihr erstes Glied viel kleiner als das breite

zweite und dritte, und nur merklich von dem achten Fühlergliede an Gröfse

verschieden. Käfer lang eiförmig, leicht gewölbt roslroth , dicht punktirt,

mit kurzem, gelbem, anliegenden Haarüberzuge; das Halsschild doppelt so

breit als lang, nach vorne ein wenig verengt, sein Seitenrand hinter der

Mitte undeutlich gekerbt. iVj'". Sehr seilen. Sturm. Ins. XVI, 103. 21.V'"
laf. 318. B. pubescens.

14 lliiilerecken des Ilalsschildes rechtwinkelig, sein Seitenrand nicht abgesetzt,

dicht und lang behaart. Flügeldecken mit längeren, in Reihen stehenden

Ilaaren. Käfer länglich, ziemlich flach, rostbraun, fein punktirt , ziemlich

dicht anliegend behaart. 1— l'/^'". Häufig. Scopoli. Fnt. Carn. 16. 42.

(Dermeslesj Sturm. Ins. XVI. 70. 4. taf. 313. D. (Cr. crenatus.J

cellariK,
stumpf, sein Seitenrand abgesetzt, Flügeldecken nicht ge-

reiht behaart 15

lo Das Zähnchen am Seitenrande des Halsschildes befindet sich hinter der Mitte. Läng-

lich eiförmig, leicht gewölbt, fein punktirt, rostgelb, mit kurzer niederliegender

Haarbekleidimg ; Halsschild um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten

kaum erweitert, der Seitenrand hinten undeutlich gekerbt */&'". Sehr

selten. Sturm. Ins. XVI. 90. 14. taf. 316. A. disting-uendus.
befindet sich in der Mitte des Seitenrandes 16

IG Länglich, wenig gewölbt, dicht punktirt und behaart, kastanienbraun, Füh-
ler, Beine und Flügeldecken heller , letztere am Naht- und Aul'senrande dunk-

ler. V", Selten. Sahlberg Ins. fenn. 56. 4. Sturm. Ins. XVI, 101. 20.

taf. 318. fig. A. dorsalis.
, ziemlich fiach, rostfarbig, fein und dicht punktirt, und sehr kurz be-

haart ; Halsschdd mehr als um die Hälfte breiter als lang ; Flügeldecken

einfarbig. 1'". Sehr selten. Gyllh. Ins. IV. 287. 4—5. Sturm. Ins. XVI.

99. 19. taf. 317. C, subdepressii».
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17 Langgestreckt, gelbbraun, kurz und nicht dicht, niedoriiegend behaart , Hals-

schild nach hinten verengt, mit schmalem, fein gekerbten, lang bewimper-
ten Seitenrande, und rechteckigen Hinterwinkeln ; Klügeldecken gleichbreit,

fast gereibt punktirt. 1'". Sehr selten. Herbst. Käf. V. 15, 6. taf. 45.

lig. 6. (Kateretes.) Sturm. Ins. XVI. 67. 2. taf. 313. B. und 1. c. 69. 3.

taf. 313. C (Gr. pallidus.) dentatiiis«
Länglich eiförmig, braun, Fühler , Beine und Flügeldecken gelbbraun, ziem-

licii dicht, kurz, niederliegend behaart; Halsschild gleichbreit, sein Sei ten-

raiid hinten sehr fein gekerbt, seine llinterecken fast rechtwinkelig; Flügel-

decken gleichmäfsig punktn-t. Vj'". !>ehr selten. Sturm. Ins. XVI. 107.

23. taf. 319. A. (Cr. rufipennis.) Erichs. Ins. III. 366, 17. bicul«>r.

180. Gatt. Paramecosorna.
Curlis. Kntom. Mag. I. pag. i t8.

(Fühler eilfgliederUj , am Seitenrande der Stirne eingefiigt , mit drei größeren
Endgliedern. Obertiiefer , Unterkiefer und Unterlippe wie hei Cr yptophag us.

Pilße bei beiden Geschlechtern sämmtlich fünfgliederig , ihr inertes Glied kleiner

als das dritte. Die Arten leben ähnlich wie die der vorigen Gattung.)

1 Länglich, schmal, ziemlich gleichbreit
,
gelbbraun, weil'slichgrau , fein nieder-

liegend behaart , Halsschild fast so lang fds breit, die Vorderecken etwas

napfförmig erweitert, die Hinterecken rechtwinkelig, der Seitenrand kaum
gekerbt, Flugeidecken fein gereiht punktirt und behaart. 1 '/,'"• Sehr selten.

Erichs. Ins. 111. 378. 1. Sturm. Ins. XVIII. 72. 1. taf. 342. A. elong^ata.
Schwarz, Fühler, Beine und Flügeldecken rostbraun, Ilalsschild beiderseits

mit zwei stumpfen Zähnchen , etwas schmäler als die Flügeldecken und et-

was breiter als lang , mit fast rechtwinkeligen Hinterecken ; Flügeldecken

fast in regelmäl'sigen Reihen punktirt. %— 1'" Selten. Herbst, Käf. V.

9. 9. taf. 44. lig. 9. (Lathridius) Gyllh. Ins. suec. 1. 172. 9. (Cryptoph.

fungorum) Erichs. Ins. III. 373. 4. Sturm. Ins. XVIII. 77. 4, taf. 341.

nielanoceplinla,
Seitenrand des Halsschildes deutlich gesägt oder gekerbt; Flügeldecken ver-

worren punktirt 2

2 Hoslroth , sehr kurz und fein anliegend behaart ; Ilalsschild viel breiter als

lang, seine Hinterwinkel stumpf, seine Vorderwinkel etwas erweitert, der

Seitenrand gekerbt; Flügeldecken hinter der .Glitte etwas erweitert, dicht

und ziemlich .stark punktirt. Vj'". Auf iXadelholzern nicht selten. Fayk.
Fn. I. 291. 18. (Dermestes) Sturm. Ins. XVL 86. 12. taf. 315. fig. (L

(Cryptoph.) ^bietis.
Dunkel- oder rothbraun, grau behaart, Fühler und Beine heller; Hal.sschild

etwas schmäler als die Flügeldecken , viel breiter als lang, seine Vorderecken
einfach, die llinterecken rechtwinkelig, sein Seitenrand .scharf gekerbt ; Flü-

geldeckenziemlich dicht, gegen die Wurzel sparsamer punktirt. \"'. Sehr
.selten. (Jyllh Ins. I. 171. 7. (Cryptophagu.s) Sturm. Ins. XVI. 109. 24.

taf. 319. B. (eod.) serrata.

181. Gatt Atomaria.
Kerby. Steph. lllustr. Biit. Eiit III. p. 64.

(Fühler eilfgliederig , auf der Stirne zwischen den Fühlern eingelenkt, mit
drei, sehr selten nur mit %%cei gröfseren Endgliedern, ihre mittleren Glieder ab-
wechselnd gröfser. Oberlippe rorragend. Oberkiefer an der Spitze gespalten.

Unterkiefer mit zwei hautartigen an der Spitze bebarteten Lappen, von denen der
innere schmaler und an der Spitze mit einem kleinen Hornhakchen bewaffnet ist.

Letztes Glied der Taster allmählig zugespitzt. Zunge wie bei Cr yptop hag us.
Fiifse bei beiden Geschlechtern sämmtlich fünfgliederig , das vierte Glied kleiner

als die vorhergehenden. Körper ei- oder länglich eiförmig. Lebensart wie bei

den vorigen, auch in modernden Pflanzenstoffen.)

1 Fühler einander näher , als den Augen eingelenkt 2
von einander weiter als wie von den Augen abstehend 9

13



194

2 llintorwinkel des Ilalsschildes rechteckig 3
stumpf oder abgerundet 5

3 Halsschild am Grunde mit einer feinen erhabenen Linie innerhalb des Seitenran-

des. Käfer länglich, röthlich gelbbraun, fein und ziemlich dicht behaart;

Fühler mit zwei gröfseren Endgliedern ; llalsschild beinahe so lang als breit,

an den Seiten kaum gerundet , nach vorne etwas verengt , Flügeldecken mit

Reihen feiner, kurzer ßörstchen. 1'". Sehr selten. Sahlberg. Ins. Fenn.

l. 58. 11. (Cryptophagus.) Sturm, his. XVIII, 5. 1. tat". 330. A.

ferriig-iniea.

llalsschild beiderseits am Grunde mit einem erhabenen Längsfältchen. Käfer

länglich, wenig gewölbt braun, fein grau behaart, Fühler und Beine heller;

llalsschild hinten fast so breit als die Flügeldecken, nach vorne allmählig

. verengt ; Flügeldecken fast in Reihen punktirt. %'". Selten. Gyllh. Ins.

IV. 291. 20—21. (Cryptophagus) Sturm. Ins. XVIII. 12. 5. taf. 330. C.

uinbrina.
am Grunde einfach gerandet 4

4 Länglich, wenig gewölbt
,
gelbbraun, glänzend, fein und dünn behaart, Hals-

schild etwas kürzer als breit , an den Seiten schwach gerundet , nach vorne

nicht verengt, fein und weitläufig punktirt, Flügeldecken länglich eiförmig,

weitläufig und fein punktirt. Vi"'> Selten, i^Ferrari.) Erichs. Ins. III.

380. 6. Sturm. Ins. XVIU. 13. 6. taf. 337. fig. a. A. diluta.
,

, braun
,

glänzend , Fühler und Beine heller , die Ränder

der etwas dunkleren l-'lügeldecken schwärzlich; Halsschild viel schmäler als

die Flügeldecken, kürzer als breit, nach vorne allmählig verengt; Flügel-

decken länglich eiförmig, fein und weitläufig punktirt. */»'"• Sehr selten.

( f///;7CÄ.; Erichs. Ins. IIL 383. 10. piilclira.

5 Körper ziemlich stark, fast walzenförmig gewölbt 6

wenig gewölbt , ziemlich lang gestreckt. llalsschild am llinterrande nur

schwach und fein gerandet. Flügeldecken innerhalb der Schultcrbeule mit

einer kleinen schwielenartigen Erhöhung 8

(» llalsschild so lang als breit , am Grunde und an den Seiten sehr fein geran-

det, alle Ecken stumpf Käfer schwärzlich oder dunkelbraun, ziemlich dicht

|)unktirt, sehr fein grauhaarig, Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild,

heller braun, Fühler und Beine rostbraun. Kaum V". Nicht selten. Fabr.

S. E. I. 316. 20. (Dermestes) Erichson. Ins. III. 377. 2. Sturm. Ins. XVIII.

7. 2. taf. 330. b. B. fimetarii.
breiter als lang, schmäler als die Flügeldecken, am Grunde stark gleich-

mäl'sig gerandet 7

7 .Schwarz- oder dunkelbraun, ziemlich dicht punktirt, glänzend, ziemlich grob

grauhaarig; Halsschild nach vorne nicht verengt, mit fast rechtwinkeligen

Vorder- und stumpfen Ilinterecken , ziemlich dicht und tief punktirt; Flü-

geldecken länglich eiförmig; Fühler und Beine röthlich gelbbraun. V^'".

Selten. Erichs. Ins. III. 378. 3. Sturm, Ins. XVIII. 9. 3. taf, 331, a, A.

fuinata«
oder dunkelbraun, glänzend, ziemUch grob grau behaart; Halsschild

bedeutend breiter als lang, nach vorne etwas verengt, die Ilinterecken sehr

stumpf, fast abgerundet, die Oberseite tief und weitläufig punktirt; Flügel-

decken länglich eiförmig, an den Schultern und der Spitze etwas heller ge-

färbt. %'". Selten. Erichs. Ins. III. 379. 4. Sturm. Ins. XVUI. 10. 4.

taf. 331. B. nana*

8 Länglich, braun, sehr kurz und dünn grau behaart, Fühler und Beine gelb-

braun , Halsschild merklich schmäler als die Flügeldecken , bedeutend brei-

ter als lang, an den Seiten gerundet, die Vorderecken etwas vorspringend,

fein und dicht punktirt; Flügeldecken fast gleichbreit, an der Wurzel und
Spitze gewöhnlich etwas heller oder ganz hellbraun. ^/J". Selten. Erichs.

Ins. HI, 3S3. 11. Sturm. Ins. XVIII. 20. 11. taf. 332. fig. A. elong-atnla.
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Länglich, braun oder golbbraun, glänzend, mit kurzen, anliegenden, grauen

Härchen; Halsschild so lang als breit, mit geraden Scitenrändern; Flügel-

decken so wie das Halsschild ziemlich dicht und fein punktirt, ihre Spitze

gewöhnlich heller gefärbt. Vj'". Selten. Steph. Illust. Brit. Ent. III. 70.

21. Heer. Fn. Col. helv. I. 430. 10. Cpygmaea.) Erichs. Ins. III. 384. 12.

Sturm. Ins. XVIII. 21. 12. taf. 331. D. linearis.

Der Hinterraud des Haisschildes ist einfach gerundet und gleichmäfsig . . 10
ist einfach gerundet und in der JMitte stärker aufge-

bogen . 14
ist zweimal gebuchtet 21

10 Beine schwarz, oder schwarzbraun. Käfer länglich, wenig gewölbt, schwarz,

fein grau behaart; Halsschild etwas schmäler als die Flügeldecken, breiler

als lang, an den Seiten gerundet, nach vorne verengt, seine Hintereeken

stumpf; Flügeldecken länglich eiförmig, gewöhnlich an der Spitze oder ganz

braun. '/,—%'"• '^ichl selten. Gyll. Ins. suec, I. 182. 21. (Cryptopha-

gus.) Sturm. Ins. XVIII. 30. 17. taf. 333. fig. A. fuscipes.
Beine gelbbraun 11

11 Oberseite des Käfers schwarz, Flügeldecken mit heller Spitze ..... 12

Kopf und Halsschild rothgelb, Flügeldecken schwarz mit heller Spitze oder

hell mit dunkler Zeichnung 13
Oberseile des Käfers einfärl)ig braun , Käfer länglich eiförmig , leicht gewölbt,

glänzend , fein und nicht dicht punktirt ; Halsschild etwas schmäler als die

Flügeldecken, nur wenig breiter als lang, nach vorne etwas verengt, die

Hinterecken rechtwinkelig; Flügeldecken fast in Reihen punktirt. Vj"'.

Selten. Erichs. Ins. III. 389. 19. Sturm. Ins. XVHl. 34. 19. taf. 337. C.

inipreaisa.

12 Eiförmig, gewölbt, fein behaart, Halsschild um die Hälfte breiter als lang,

nach vorne verengt , die Hintereeken fast abgerundet und so wie die Flügel-

decken dicht und deutlich punktirt, diese entweder nur an der Spitze oder

ihre ganze hintere Hälfte hellgelb. V,'". Häutig. Herbst. Käf. IV. 143.

24. taf, 41. lig. 7. (Dermestes) Sturm. Ins. XVIU. 2(3. 15. taf. 333. B.

luesoiiielas.
Kurz eiförmig, stärker gewölbt, glänzend, sehr fein behaart, Halsschild um

die Hälfte breiter als lang, an den Seiten fast gerade, vorne verengt, die

Hintereeken fast rechtwinkelig ; Flügeldecken mit einem gemeinschaftlichen

gelben Flecken in der Glitte der Xaht und mit hellerer Spitze, %'". Sehr

selten. (Ullrich.) Sleph. Illust. V. 407. 12. a, Erichs. Ins. III. 387. 16,

Sturm. ln.s. XVIII. 29. 16. taf. 335. B. «(iitta.

13 Länglich, gewölbt, röthlich braungelb, dicht punktirt, sehr fein behaart;

Halsschild um die Hälfte breiter als lang, an den Seilen stark gerundet,

mit stumpfen Hinterecken, Flügeldecken mit einem dunklen bindenartigen

Flecken. 1'". Sehr seilen. Sturm. Ins. XVIII. 23. 13. taf. 332. B. uuirasciata.
Länglich eiförmig, leicht gewölbt , fein punktirt und behaart , rothgelb; Hals-

schild wenig breiter als lang, nach vorne verengt, mit fast rechtwinkeligen

Hinterecken und einem kleinen Fällchen innerhalb derselben; llügeldecken

schwarz, gewohnlich die Spitze heller oder sie sind ganz gelbbraun und nnr

ihre Spitze schwärzlich, '/j'". Selten. Erichs, Ins. IIL 388. 18. Sturm.

Ins. XVHI. 32. 1». taf 336. B. uiuiitla.

14 Hinterecken des Hals.schildes beinahe rechtwinkelig l.'i

stumpf oder abgerundet 18

13 Oberseite des Käfeis oder wenigstens die Flügeldecken schwarz, letztere ge-

wöhnlich an der Spitze hell gefärbt 16
Oberseite des Käfers roth - oder gelbbraun. Oval, glänzend, fein behaart;

Haksschild um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten etwas gerundet,

nach vorne verengt, dicht und fem punktirt; Flügeldecken in der INIilte am
breitesten , dicht und fein punktirt. %'"• Nicht selten. Schönh, Syn. II.

100. 26. (Cryptophagus) Sturm. Ins. XVIII. 45. 26, taf. 334. A. fuxcala.
13*
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16 Käfer bis auf die Flügeldecken röthlichgelb
,
glänzend , äufserst fein und dünn

behaart ; Halsschild um die Hälfte breiter als lang , an den Seiten gerundet

nach vorne verengt, der abgesetzte Seitenrand gegen die Hinterwinkel breiter;

Flügeldecken vor der Mitte erweitert , und wie das Halsschild weitläufig und

fein punklirt. %'". Selten. Payk. Fn. suec. I. 292. 20. (Dermesles) Pz.

Fn. 99. 13. (Cryptophagus ruficoUis) Sturm, Ins. XVHI. 37, 21. taf. 336. C.

ni$;ripennis*

Oberseite des Käfers bis auf die Spitze der Flügeldecken oder auch die Schul-

tern, schwarz 17

17 I,änglich eiförmig, glänzend, fein weifsgrau behaart, Halsschild etwas breiter

als lang, an den Seiten sanft gerundet, nach vorne etwas verengt; Flügel-

decken ziemlich dicht und stark punktirt, ihre Spitze und ein Punkt an der

Schulter rolh , Fühler und Schienen gelb, Schenkel dunkel, Vj''. Sehr

selten. (Ullrich.) cognata.
Oval, glänzend, kaum sichtbar behaart, Halsschild fast so lang als breit, an den

Seilen stark gerundet , nach vorne etwas verengt, Flügeldecken eiförmig,

sehr stark gewölbt, vor der INlitte am breitesten, nach hinten zugespitzt,

weitläufig und stark punktirt, ihre Spitze heller, %'"• Sehr selten. (Ull-

rich.) Erichs. Ins. HI. 393, 25, Sturm. Ins. XVIII. 44. 25, (^ibltula.

18 Oberseite des Käfers mit Ausnahme eines Theiles der Flügeldecken schwarz . 19

roth - oder gelbbraun 20

19 Eiförmig ,
gewölbt , ziemlich dicht punktirt , fein behaart glänzend , schwarz

,

Fühler und Beine röthüch gelbbraun, Flügeldecken röthlichbraun , ihre Wur-
zel bis gegen die Spitze verloren schwarz ; Halsschild deutlich schmäler als

die Flügeldecken , um die Hälfte breiter als lang , an den Seiten etwas ge-

rundet , nach vorne nicht mehr als nach hinten verengt. V^'". Selten,

Erichs. Ins. 111. 391. 22. Sturm. Ins, XVIII. 39, 22. taf. 333. G. basalifi.

Breit eiförmig, gewölbt, glänzend, fein behaart und fein punktirt, schwarz;

! übler und Beine röthlich gelbbraun, Spitze der Flügeldecken rothbraun;

Halsschikl nur wenig schmäler als die Flügeldecken und nur wenig breiter

als lang, an den Seiten gerundet, seine Scheibe stark gewölbt, nach vorne

kaum mehr als nach hinten verengt. %" • Häufig, Herbst. Käf. V. 15,

5. taf. 45. fig. 5. (Kateretes) Sturm, Ins XVHI. 42. 24. taf. 329. A, afra.

20 Länglich, gelbbraun, glänzend, dicht punktirt, sehr fein grau behaart, Kopf

und Bauch schwärzlich, Brust schwarz; Halsschild etwas schmäler als die

Flügeldecken, viel breiter als lang, vor der Mitte am breitesten , dicht punk-

tirt; Flügeldecken nach hinten zugespitzt, in der Mitte kaum erweitert, %'".

Selten, Erichs, bis. III. 396. 29. Sturm, Ins. XVIH. 50. 29. taf. 334. B.

nig^riceps«

Eiförmig, v^^enig gewölbt, gelbbraun, glänzend, fein punktirt und fein grau

behaart die Wurzel der Flügeldecken, Brust und Bauch braun; Halsschild

nur wenig schmäler als die Flügeldecken , viel breiter als lang, an den Sei-

ten gerundet, vor der Mitte am breitesten, nach vorne kaum mehr als nach

hinten verengt, fein punktirt. Vi'"- Nicht selten Payk. Fn. suec. I.

295. 23. (Dermestes) Erichs Ins III, 397. 30. Sturm Ins. XVHI. 52. 30-

taf. 338 C. pusilla.

21 Länglich eiförmig, leicht gewölbt, schwarz, glänzend, fein punktirt, fein

grau behaart, die Schulterecken der Flügeldecken und ihre Spitze bis gegen

die Mitte gelb, Beine blafsbraun; Halsschild etwas breiter als lang, nach

vorne allraählig verengt. Fühler fast länger als Kopf und Halsschild. Vs'"«

Selten. Erichs. Ins. III. 398. 32. Sturm. Ins. XVHI. 55. 32. taf. 334. C
analis.

Kleiner , das Halsschild so lang als breit , die Beine ganz rothgelb , Fühler

kaum so lang als Kopf und Halsschild , Flügeldecken nach hinten etwas weni-

ger zugespitzt. %'". Sehr selten. Heer. Faun. Col. Helv. I. 428. 4. Sturm.

Iqs. XVIH. 57. 33. taf 335. A. ferminata.
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182. Gatt. Epistemus.

Erichs. Ins. )II. 4oo.

Ephistemus. Wcitwood. Stephens. Illust. of. hrit. Ent 1819.

Psychidium. Müller Heer. Fn. I. 43'''

(Fühler eilfgliederig , auf der Stirne zwischen den Augen eingefügt, ihre

mittleren Glieder allmahlig an Lange abnehmend , die drei letzten cergröfsert.

Oberkiefer mit einfacher Spitze. Unterkiefer wie bei der Gattung Atomar ia.

Zunge an den Seiten mit einem abgerundeten llautzipfel. Füfse bei beiden Ge-

schlechtern sdnimtlich fünfgliederig. Körper sehr klein, kugelig - eiförmig , glatt,

glänzend. Die Arten leben unter faulenden Pflanzensloffen.)

1 Hinterecken des Halsschildes recht - oder spitzwinkelifi; 2
stumpf. Kugelig eiförmig, änlserst glatt . glänzend, schwarz,

Beine und Fühler mit Ausnahme der Keule gelb, Flügeldecken nach hinten

allmahlig röthlich gelbbraun. '/,"'• Selten. Erichs. Ins. 111. a03. 5. Sturm.

Ins. XVlIl. 88. 5. taf. 344. D. exigruus.

2 Hintere Hälfte der Flügeldecken begränzt rothgelb, oder bräunlich roth. Kuge-

lig eiförmig, äufserst glatt, glänzend, schwarz, Fühler und Beine hlafs

gelbbraun. '/,'". Ziemlich selten. Sturm. Ins. 11. 85. 13. taf. 32. D.

tPhalacrus.) diitiidia<iis.

F'lügeldecken höchstens an der Spitze verloren rothbraun 3

3 Ilalsschild und Wurzel der Flügeldecken punktirt. Käfer kugelig eiförmig,

schwarz oder dunkelbraun
,

glänzend, Fühlerund Beine gelbbraun. V^'".

Ziemlich selten. Waltl. Isis. 1838. 271. 17. (Cryptophagus) Erichs. Ins.

III. 401. 1 Sturm. Ins. XVIII. 82. 1. taf. 344. A. globosus.
und Flügeldecken nicht punktirt 4

4 Halsschild an der Spitze ausgerandet. Eiförmig, gewölbt, schwarz, Fühler

und Beine röthlichgelb , Spitze der Flügeldecken bräunlich. 7j"'- Selten.

Erichs. Ins. 111. 402. 3. Sturm. Ins. XVIII. 85. 3. taf. 344. b. B.

Ovulum.
Vorderrand des Halsschildes zweimal gebuchtet, seine Mitte beinahe so weit

als die Ecken vorspringend. Eiförmig, gewölbt, schwarz oder schwarz-
braun

,
glänzend , die Hinterecken des llalsschildes wie bei dem Vorigen

spitzig, die Schultern etwas umfassend, Spitze der Flügeldecken braun,

Fühler und Beine braungelb. Vj"'. Nicht sehr selten, l'aj'k. Fn. Suec. 1.

295. 24, (üermestes) Sturm. Ins. XVIII. 86. 4. taf. 344. C. g-lobulua.

183. Galt. 3Iycetaea.
Steph. Syst. Cat. Brit. Ins.

(Fühler eilfgliederig, auf der Stirne vor den Augen eingefügt, mit drei

gröfseren Endgliedern , von denen das erste nur wenig gröfser als das achte Glied

ist. Oberlippe quer , abgestutzt. Oberkiefer mit dreizähniger Spitze. Unterkiefer

zweilappig , die Lappen wenig an Lange verschieden, an der Spitze bebartet, der
änfsere ziemlich dick, in der Mitte hornig, der innere hautig , schmal. Endglied
der Kiefertaster lang eiförmig, zugespitzt. Zunge kurz, hornig , mit einem hau-
tigen, bewimperten Saume. Zweites und drittes Glied der Lippentaster ziemlich

gleich dick, das letzte kurz, abgestutzt. Füfse viergliederig. Körper klein, läng-

lich eiförmig , Halsschild mit einer erhabenen Linie neben dem Seitenrande. Die
einzige Art lebt in faulemlen Pflazenstoffen an feuchten, dumpfigen Orten.)

Rostroth oder gelbbraun ,
glänzend, mit ziemlich langen, feinen, aufstehenden

Härchen nicht sehr dicht besetzt , Halsschild schwach und undeutiich punk-

tirt ; Flügeldecken mit groben in mehr oder minder regelmälsigen Heihen

stehenden l'iinkten. 7/"- Häutig. IMarsh. Ent. Brit. I. 124. 29. (Silpha)

{iyllh. Ins. I. 184. 23. (CryptophagusJ Fabr. S. E. I. 318. 34. (Dermesles

subterraneus.J ? Iiirta«
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184. Gatt. Symbioles. Redt.

(Fühler etifgHeilerig , auf der Stirne vor den Augen eingefügt, mit drei

grnfsen Endgliedern , von denen das erste so grnfs als das zweite ist. Oberlippe

quer , sehr leicht ansgerandet. Oberkiefer mit zwei%ahniger Spitze. Unterkiefer

xweilappig, der innere Lappen sehr kurz wid schmal, hautig, an der Spitze

behaart, der äufsere hornig, viereckig, bebartet, Endglied der Kiefertaster eiför-

mig , schief abgestutzt. Zunge hornig, gegen die Spitze erweitert, an den Ecken

lang bewimpert. Letztes Glied der Lippentaster viel dicker als das vorletzte, kti-

gelförmig. Füfse viergliederig. Die einzige Art lebt unter A?neisen.)

Länglich eiförmig , rötiilich gelbbraun . glänzend , sparsam mit ziemlich lan-

gen
,
greisen , niederliegenden Härchen besetzt ; Halsschlild zweimal so breit

als lang, vor der Mitte am breitesten, nach hinten kaum, nach vorne bedeu-

tend verengt, breit gerandet , der Seitenrand undeutlich gekerbt, die Vor-

derecken abgerundet , die llinterecken spitzwinkelig, der Hinterrand leicht

zweimal gebuchtet, die Oberseite glatt, glänzend, nicht punktirt, am llin-

terrande beiderseits mit einem l.ängseindrucke , der nach aulsen von einem

erhabenen scharfen Rande begränzt ist; Flügeldecken kaum breiter als das

Ilalsschild , ziemlich gleichbreit, punktirt gestreift, die t'unkte in den Strei-

fen fein und dicht, die Zwischenräume der Streifen nicht punktirt. Vj'".

Von Herrn Miller bei Wien gesammelt. latust

185. Gatt. Alexia.

Stfph. Man of. Hrit. Cnl. gg. \'ii,

Hygrotophila. Cheval. Dpj. cat. edit. III. p. 4''5.

(Fühler zehngliederig , an den Seiten des Kopfes vor den Augen eingefügt,

mit drei grofsen Endgliedern. Oberlippe leicht ansgerandet. Oberkiefer an der

Spitze gespalten, hinter der Spitze fein gekerbt. Unterkiefer nur mit einem hor-

nigen an der Spitze bebarteten Lappen. Kiefertaster viergliederig , die drei ersten

Glieder klein, an Gröfse icenig verschieden, letztes Glied kugelig - eiförmig , an
der Spitze breit abgestutzt. Zunge horiiig , gegen die Spitze erweitert. Lippen-

taster dreigliederig , deren zweites Glied kegelförmig , gebogen, drittes Glied grofs,

eiförmig , abgestutzt. Füfse sdmmtlich viergliederig , die drei ersten Glieder an
Gröfse ziemlich gleich. Körper klein, kugelig -eiförmig , ungeßügelt, oder die

Flügel sind verkümmert. Die Alten leben im faulemlen Holze und in Schwammen.)

1 Oberseite des Käfers unbehaart, kaum punktirt. Schildchen nicht sichtbar.

Pechschwarz , braun , roth - oder gelbbraun , sehr stark glänzend , Fühler

und Beine gelbbraun. ^/J". Nicht selten. Sturm. Ins. 11. 82. taf. 32. A.

(Phalacrus.) g^lobosa.
mehr oder weniger behaart , Flügeldecken grob punktirt.

Schildchen sichtbar

Röthlich gelbbraun, ziemlich dicht und stark punktirt, die Oberseite mit sehr

langen, feinen, aufstehenden, an der Spitze nach rückwärts gebogenen Här-

chen bekleidet. '//". Sehr selten. Müller. Germ. IMag. IV. 207. 13.

(Tritoma piliferum) Germar, Ins. spec. 617. n. 881. (Tritoma piligerum.)

pilifera.
Gelbbraun , Scheibe des llalsschildes und der Flügeldecken gewöhnlich dunk-

ler, Oberseite viel kürzer und sparsamer behaart, Kopf und Ilalsschild öfters

ganz unbehaart. Seifen ist die Oberseite dunkelbraun oder pechschwarz ge-

färbt. {Ferrari.) %'". Nicht selten. Pz. Fn. 7. 8. (Tritoma.) iiilosa.
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186. Gatt. LItliophilus.

Fröhlicli, Naturf. i8. 1799.

(Fühler zehngliederig , vom vierten Gliede an allmähUg eine Keule bildend.

Oberlippe quer , abgeztutzt. Oberkiefer zweispitzig , am Grumle mit einem spitzi-

gen Mahlzahne. Unterkiefer zweilappig , die Lappen klein, hornig, der dufsere
etwas langer, an der Spitze verdickt uml wie der innere bebartet. Kiefertaster
sehr grofs, ihr zweites Glied lang und dünn, das dritte kurz, breiter, das vierte

sehr grofs dreieckig. Zunge länglich viereckig, hornig , vorne gerade abgestutzt.

Die Lippentaster fadenförmig , zweites und drittes Glied gleich, lang eiförmig.
Füfse viergliederig , drittes Glied etwas kleiner als das zweite, Klauenglied grofs.

Die einzige Art dieser Gattung ist ungeflügelt, mit an der Naht verwachsenen
Flügeldecken ^).

Schwarz , Halsschild fein behaart und wie die Fühler und Beine braunroth,
Flügeldecken fein und dicht punktirl. l'/*"'. Unter Steinen um Wien,
an dürren hüglichten Stellen, gesellig. Pz. Fn. 36. 18. (Tritoma) (eod.)

Fröhl. Naturf. 28. 13. t. 1. fig. 12. (Lith. ruficollis.) Duft. Fn. II. 297.
(Oolilophagus.) connatus.

187. Gatt. Orestia.

Chevrolat. Dej. Cat. ed. III 454

(Fühler eilfgliedcrig , allmählig gegen die Spitze verdickt. Oberkiefer mit
gezähnter Spitze. Unterkiefer zweilappig, die Lappen an der Spitze bebartet,

ziemlich gleich lang , der äufsere hornig , der innere lederartig. Vorletztes Glied
der Kiefertaster ziemlich dick, das letzte kegelförmig , zugespitzt. Zunge verlän-
gert, vorne abgerundet, der Yorderratut in der Mitte leicht eingeschnitten. Lip-
pentaster kegelförmig , das letzte Glied das dünnste, mit etwas abgestutzter Spitze.

Füfse fünfgliederig , viertes Glied sehr klein und sammt der Wurzel des Klauen-
gliedes im dritten versteckt. Die einzige Art dieser Gattung lebt im faulen
Holze.)

Braun
,

glänzend , Fühler und Heine rostroth , Halsschild breiter als lang

,

an der Seite sanlt gerundet , am Grunde mit einem Quereindrucke und bei-

derseits mit einem eingedrückten Längsstrichel; Flügeldecken mit schwachen
vor der Spitze verlöschenden Punklreihen. l'/j— l'A'"- Auf Alpen, sehr
selten. Oermar. Ins. spec. 622. n. 891. (Lycoperdina) Gerra. Fn. Ins. Eur.

XXlll. 17. alpina.

t) Dieser Käfer luil ilic Kigpnschaft, gleich nianclioii Coccinellea bei der Kerülirung au« den
J'ufsgelenken einen alzeiideii rölhliclieii Saft aubzuschwitzen.
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188. Gatt. Leiesles.
Chevrolat. Dejean. Cat. ed. 111 464-

(Fühler eilfgliederig , die Glieder vom zweiten Gliede angefangen allmählig

kürzer und dicker , die zwei letzten bedeutend vergröfsert. Oberlippe quer, abge-

rundet, vorne mit einem schmalen häutigen Saume. Oberkiefer an der Spitze ge-

spalten, hinter derselben sehr schwach gekerbt. Unterkiefer zweilappig, die Lap-
pen hornig , an der Spitze bebartet, ziemlich gleich lang, der innere sehr schmal.

Kiefertaster dick, ihr letztes Glied sehr schief abgestutzt und dadurch spitzig er-

scheinend. Zunge sehr kurz , abgestutzt , hornig, am \orderrande von einem häu-
tigen fein bewimperten Saume begränzt. Lippentaster dick, ihr letztes Glied abge-

stutzt, fast viereckig. Füfse viergliederig , die ersten drei Glieder gleich grofs,

zusammen kaum langer als das Klauenglied , an der Unterseite fein behaart ^).

Die einzige Art lebt unter morschen Baumrinden.)

Schwarz, glänzend, der Kopf, das Haisscliild und die Beine rothgelb; Hals-

schild um die Hälfte hreiter als lang, an den Seiten gerade, vorne zuge-

rundet mit vorspringenden Ecken, der Hinterrand gerade, die Hinterecken

rechtwinkelig, durch einen tiefen grubenartigen Eindruck kielförmig erha-

ben; Flügeldecken lang eiförmig, breiter als das Halsschild, sehr fein punk-

tirt. l'/j'". Im Dornbacher Parke vom verstorbenen Freunde Prester und
von Lesofsky bei Pitten gefangen. Gyllh. Ins. suec I. 178. 16 (Cryptopha-

gus). 1. c. IV. 221. 4 (Lycoperdina seminigra). seminigra.

189. Gatt. Engis.

Paykul. Fii. Suec. III. 349-

(Fühler eilfgliederig , mit drei gröfseren Endgliedern. Oberkiefer mit ge-

spaltener Spitze oder dreizähnig, am Grunde mit einer geriften Mahlfläche. Un-
terkiefer mit zwei hornigen, ziemlich gleich langen, an der Spitze bebarteten Lappen,
von denen der äufsere dreieckig ist. Endglied der Taster eiförmig, Zunge hornig, abge-
rundet, bewimpert. Füfse fünfgliederig, die ersten vier Glieder gleich grofs, oder das
vierte etwas kleiner, Klauefiglied so lang.als die vorhergehenden zusammen. Kleine

länglich eiförmige Käferchen, welche sich unter der Rinde von Bäumen oder in

Baumschwämmen aufhalten.)

1 Halsschild schwarz oder schwarzbraun . 2
rostroth oder röthlichgelb ' 3

2 Schwarz
,
glänzend , eine grofse Makel an der Schulter , Fühler und Beine rost-

roth. 1'/,— IV/". Nicht häufig. Fabr. S. E, II. 578. 8 (Ips.). Pz. Fn. 94.

8 (eod.). bipustulata.
Pechschwarz, glänzend, Kopf, Fühler, Beine, eine Schultermakel und die

Spitze der Flügeldecken rostroth. l*/,'". Selten. Fabr. S. E. II. 583. 4
(Ips.). Pz. Fn. 36. 19 (eod.). rulifrons.

3 Schwarz, glänzend, das Halsschild, eine grofse Makel an der Spitze der Flü-

geldecken , die Fühlerkeule und die Beine rostroth. Viertes Fufsglied klei-

ner als das dritte, l'/j— iVi"'- Sehr selten. Mehrere Stücke aus trocke-

nem Pferdemiste bei Dornbach (Ferrari). Fabr. S. E. II. 584. 5 (Ips.). Pz.

Fn. 6. 6 (Dermestes quadripustulatus). Gyllh. Ins. I. 202. 1.

sang-uinicoIliH,
,

, der Kopf, das Halsschild , ein Punkt auf der Schulter, Fühler und
Beine rothgelb. Die ersten vier Fufsglieder gleich grofs. Oefters ist der

ganze Käfer licht gelbbraun, l'/j'"- In Baumschwämmen sehr häufig. Fabr.

S. E. II. 583. 2 (Ips.). Herbst. Käf. IV. 167. 4. taf. 42. fig. 4. D (eod.). Pz.

Fn. 4. 9 (Dermestes scanicus). Immeralis.

*) Der Grund, warum sowohl GyUenhal als Chevrolat die Füfse als drciglicHerig annehmen
scheint daher zu kommen, dafs sich da» dritte Glied gewöhnlich enge an das Klaaenglied
anlegt, und somit mit einer gewöhnlichen Lupe schwer zu unterscheiden ist. —

J
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190. Galt. Tritoma.

Paykul. Fu Sueo. 111, 335.

(Fühler eilfgliederig , mit drei grofsen dicht gedrängten Endgliedern, von

denen das erste dreieckig , das zweite halbmondförmig , das letzte etwas /deiner

und rund ist. Oberkiefer an der Spitze gespalten. UtUerkiefer mit zwei kurzen,

ziemlich gleich langen, an der Spitze bebarteten, hornigen Lappen. Endglied der

Kiefertuster bellförmig , das der Lippentaster eiförmig. Zunge hornig , nach vorne

etwas verengt, am Rande nur sehr kurz behaart. Schienen an der Spitze am Aus-

senrande abgerundet, mit kummurtig gestellten kurzen Stacheln. Füfse fi'mfgliede-

rig, viertes Glied sehr klein und samnd der Wurzel des Klauengliedes im dritten

eingeschlossen. Die einzige Art lebt in Schwäminen tmd im morschen Holze.)

Eiförmig, schwarz, glänzend, Flügeldecken mit einer grofsen rothen Makel an

der Schulter, Füfse rostroth. !%'"• Häufig. Varirt oft mit zusammen-
fliefsenden Makeln, wobei auch das Schildchen gelb ist; öfters ist auch das

ganze Halsschild von gleicher Farbe (Trit. dimidiata. Aleg.). Fabr. S. E. H.

571. 3. Pz Naturf. 24. 12. taf. 1. fig. 17. bipustulata.

191. Gatt. Triplax.

Paykul. Kn. suec. 111. 346.

(Fühler eilfgliederig, die drei letzten Glieder bilden eine längliche, ziemlich lose

gegliederte Keule. Unterkiefer und Unterlippe, so wie die Taster, wie bei der Gattung
Tritoma, nur die Zunge ist an den Seiten lang behaart. Die Füfse sind ebenfalls

wie bei der vorigen Gattung. Der Körper ist lang eiförmig. Die Arten leben in

Baumschwämmen.)

1 Käfer röthlich gelb , die Fühler schwarz, die Flügeldecken grünlich blau , diese

fein gereiht punklirt, mit undeutlich punklirten Zwischenräumen. IV4—2V2'"'
Häufig. Payk. Fn. III. 248. 3. Herbst. Käf. IV. 173. 1. taf. 42. fig. 9. 1

(Cryptophagus). aenea.
Flügeldecken glänzend schwarz 2

2 Fühler ganz schwarz 3
heller oder dunkler rolhbraun und nur die Keule schwärzlich .... 4

3 Rolhgelb, die Fühler, das Schildchen, die Flügeldecken, und öfters auch die

Brust schwarz. 3'". Nicht selten. Linnc S. N. II. 570. 10 (Silpha). Fabr.

S. E. II. 581 1 (Tr. nigripcnnis). Pz. Fn. 50. 7 (Ips. nigripennis). russica.
, die Fühler , der vordere Theil des Kopfes und die Flügeldecken schwarz,

letztere wie bei der vorigen Art gestreift punktirt, mit äufserst schwach
punktirlen Zwischenräumen. 27,'". Dej. cat. ed. III. 453. Lacord. Monogr.
d Erot. 210. 9. elon^ata.

\ Schwarz, die Geifsel der Fühler, der Kopf, das Halsschild und die Beine roth-

gelb. 2—2'//". Nicht selten. Fabr. S. E II. 582. 2. Pz. Fn. 13. 17. (Ips).

rufipes.
, die Geifsel der Fühler, das Halsschild und die Beine rothgelb. 1*//"..

Sehr selten. Dej. cat. ed. Hl. 453. Lacord iMonogr. d. Erot. 213. 13.

nit^riceps.
Rothgelb , und nur die Keule der Fühler schwärzlich , die Flügeldecken glän-

zend schwarz. 2'//" Sehr selten. Marsh. Ent. Brit. I. 122. 18 (Silpha).

Gylih. Ins. I. 205. 2. Germ. Fn. XH. 16. biculur.
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192. Galt. Tetratoma.

Fabricius. Schneider'» Mag, p. 19. i.

(Fähler eilfgliederig , mit vier getrennten großen Emfgliedern, die ersten

drei becher- , dos letzte eiförmig. Oberlippe leicht ausgerandet. Oberkiefer stark

gebogen, mit tief gespaltener Spitze. Unterkiefer zweilappig , die Lappen an der

Spitze bebartet, der aufsere hornig , viereckig an der Spitze abgerundet, der in-

nere kürzer, sehr schmal an der Spitze gebogen, mehr lederartig. Kiefertaster

sehr lang , das ziceite Glied kegelförmig , das dritte kürzer, das vierte das längste,

lang eiförmig , abgestutzt. Die 'Aunge viereckig , vorne abgestutzt und bewimpert,

die Taster kurz , zweites Glied gegen die Spitze verdickt, letztes dünner und kür-

zer , an der Spitze abgerfindet. Die vorderen Füfse mit fünf, die hintersten mit
vier Gliedern.)

Rölhlich gelb, die vier Endglieder der Fühler und der Kopf schwarz, Flügelde-

cken schwarzblau , und so wie das Ilalsschild ziemlich slark und zerstreut

punktirt, das Ilalsschild viel breiter als lang, breit gerandet, die Seiten und
alle Ecken abgerundet. 2

—

2^/^'". In Baumschwammen, an Laubhölzern,

selten. Fabr. S. E. II. 574. 1. Fz. Fn. 9. 10. fung^orum.
Kopf, Ilalsschild, Beine und vier bis fünf Makeln auf jeder Flügeldecke gelb-

braun , letztere so wie die Unterseite schwarz , Ilalsschild und Flügeldecken

grob punktirt , das erstere ebenfalls viel breiter als lang , mit stumpfen

Ecken, und mit einem Grübchen beiderseits am llinlerrande, wie bei der

vorigen Art. Die Makeln auf den Flügeldecken sind sehr veränderlich , bald

fliefsen sie in eine grofse, gelappte, gemeinschaftliche Makel zusammen , bald

sind sie alle getrennt, und eine Makel an der Schulter, und eine vorne ha-

kenförmig umgebogene, mit der andeien Flügeldecke zusammenhängende Ma-
kel am beständigsten. iVj'"- 1" Baumschwämmen und Moder alter Eichen-

stöcke, sehr selten {Ferrari, Krackowitzer). Fabr. S. E. II. 575. 4. Pz. Fn.

9. 9. ancora.

XIX. Farn. Lathridü.

193. Gatt. Monotoma.
Herbst. Nalursystem. 1793.

(Fühler auf der Stirne vor den Augen eingelenkt, zehngliederig , mit einem,

grofsen, undeutlich geringelten Endgliede. Oberlippe vorne abgerundet. Oberkie-

fer mit zweizähniger Spitze. Utüerkiefer zweilappig ^), der innere Lappen hornig,

ziemlich breit, fast so lang als der aufsere , an der Spitze und hinter derselben

mit dicken, gebogenen Borstenhaaren besetzt, der aufsere Lappen hornig , dünn,

fadenförmig, an der Spitze mit einem kleinen, beweglichen (?) Nagel. Kiefertaster

dick, das vorletzte Glied grofs, kugelig eiförmig, das letzte etwas kürzer, viel

dünner, eiförmig zugespitzt. Zunge länglich viereckig, hornig , an der Spitze et-

was erweitert, der \orderrand gerade , häutig. Lippentaster dick, das vorletzte

Glied kugelig eifönnig , das letzte viel dünner , kegelförmig, abgestutzt, \order-

schienen etwas gebogen, am Innenrande gekerbt. Yorderfüfse mit vier, Hinterfüfse

mit drei Gliedern *>. Die Arten leben unter Steinen und faulenden P/lanzenstolfen,

in halb getrocknetem Rindermiste, und unter Ameisen.)

1 Kopf und Ilalsschild ziemlich fein punktirt 2

— grob, körnig punktirt, mit sehr kurzen, gelblichen Börst-

chen besetzt

1) M. Aube: Essai sur le genre Monotom.i. Aiiiial. d. 1. Socicte Entom, A. France. VI. 454-

pl. 17. (ig. ?. c d. gibt die Unterkiefer nur als cinlappig an, die Kiefertaster als vierglie-

derig , allein die Anzahl der Tasterglieder ist schwer zu bestimmen, da das vorletzte dicke

Glied stets die Grundglieder bedeckt.

2) Aube I. c. gibt die Füfse als viergliedcrig, Erichsoiu Jahresbericht. l84«' S. 78. als drei-

gliederig an.
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2 llalsschild viercekip, «o breit als lang, seine Scheibe mit vier flachen (Jruben,

weiche öfters in Form zweier breiten Längsfiirchen zusainmenliiersen ... 3
etwas länger als breit die Vorderecken etwas nach aulsen vorspringend,

daher selbes nach hinten verengt erscheint, am llinterrandc mit zwei längli-

chen Grübchen 4

3 Ganz rölhlich gelb, die Oberseife mit sehr feinen, niederliegenden, grauen Här-

chen bekleidet, welche auf den Flügeldecken etwas länger und reihenweise ge-

stellt sind, Kopf von den Augen zur .Sjjitze allinählig verengt, Halsschild mit

breit abgesetztem Seifenrande; Flügeldecken auf dem Kücken ziemlich flach,

1"'. Von meinem Bruder \\ ilhelm gefangen und in seiner Disserf. Quaed.

gen. et s])ec. col. Ausfriae, pag. 23, unter dem iNamen quadri-foveolatum

beschrieben. (Redt.) riiTa.
Ihaiin, Fühler und Beine rostroth, Oberseife mit kurzen, anliegenden gelb-

grauen Härchen ganz dicht überzogen , welche auf der Scheibe der Flügelde-

cken sparsamer und reihenweise gestellt sind, Kopf fast viereckig, erst von

der Einlenkung der Fühler nach vorne verengt, Seilenrand des llalsschildes

nur fein und schwach abgesetzt; Flügeidecken gleicbmäfsig gewölbt. Vs'"-
Vom Grafen Ferrari ziemlich häufig unter feuchten Auskehricht gefangen.

Aube loc. cit. pag. 468. 9 pl. 17. flg. 9. qiiadri-foveolata,

4 Braun, Fühler und Beine heller, Kopf länger als sammt den Augen breit, spitzig

dreieckig, Flügeldecken fein gereiht punktu't, und so wie der Kopf und das

llalsschild mit feinen, niederliegenden, kurzen Härchen überkleidet. */»'"•

Sehr selten (Krockawitzer). Gyllh. Ins. IV. p. 635 (Cerylon). Aube loc. cit.

467. 8. pl. 17. flg. 8. lonKicollis.
Pechbraun oder schw'ärzlich , Fühler und Beine röthlich gelb, Kopf dreieckig,

nicht länger als sammf den Augen breit, Halsschild etwas sparsamer punk-

tirt, im üebrigen dem vorigen gleich, aber kaum über Vs"' lang. Sehr sel-

ten. Kunze. Germ. Zeitschr. I. 386. 4. lHavipes.

3 llalsschild bedeutend gegen die Spitze verengt, länger als breit, die Seilen-

ränder stark sägeartig gekerbt Käfer braun, Fühler und Beine rostroth, Kopf
und Halsschild mit sehr kurzen, gelblich grauen Börstchen besetzt: Flügel-

decken grob runzelig punktirf , und mit denselben Börstchen, wie das llals-

schild aber reihenweise besetzt, l'/j'"- Selten (Ferrari), unter Ameisen.

Gyllh. Ins. suec. IV. 634 (Cerylon). Aube loc. cit. 457. 2. pl. 17. fig. 2.

aiig-usticollis.
nicht nach vorne verengt 6

(i Die Vorderecken deutlich nach aufsen vorspringend, das llalsschild am Vorder-

rande daher breiter als in der Mitte. Schw^arz, Fühler und Beine rofhgelb,

Flügeldecken rostroth, um das Schildchen herum etwas dunkler; Sfirne ohne

Findrücke; llalsschild mit zwei sehr undeutlichen Gnibchen am Grunde und

mit parallelen, kaum gekerbten Seitenrändern; Fhigeidecken runzelig punk-
tirf und wie der Kopf und das Halsschild mit sehr kurzen, gelben Börst-

chen, aber reihenweise besetzt. V4'". Selten. Aube loc, cit. 465. 7. pl. 17.

(ig. 7 (?). qua«lricollis.
sind nicht erweitert 7

7 Die Sfirne und das llalsschild mit zwei länglichen (iruben. Käfer schwärzlich

oder dunkelbraun, Oberseite mit sehr kurzen grauen Börstchen, auf i\('n

Flügeldecken reihenweise besetzt, H.ilsschild nur sehr wenig länger als breit;

Flügeldecken runzelig punktirf; Fühler und «'eine rostroth. Vi-*/»'"- Ibüilig

in halb trockenem Hindermisfe. Herbst. Käf. V. 24. 2. taf. 46. fig. 2. Aube
loc. cit. 458. 3. pl. 17. fig. 3. piripeM.

Sfirne und Halsschild ohne Findrücke; Kopf dicicckig, seine llinfereckeu etwas

vorspringend, seine Oberseite wie die des llalsschildes grob kernig punktiii

und mit sehr kurzen Börstchen sparsam besetzt; Halsschild deullich länger

als breit, seine Seitenränder parallel und kaimi gekerbt; Flügeldecken kuiz,

kaum um die Hälfte länger als das H.ilsscliild , runzelig punklirl und mit

kurzen Börstchen reihenweise besetzt. Käfer schwarz, Flügeldecken roth-

braun; Fühler und Beine röthlich gelb. V.,'"- ^on Herrn Hecfler niitge-

Iheilt. Auch unter I\loos überwinternd (Ferrari), (lledt,) «|uis<|uiliuruin.



194. Galt. Calyptobium.
Villa. Col. Eur. Dupl. i833.

Holoparamecus. Curtis. Ent. Mag. I. i833.

(Fähler eilfgliederig, mit zwei größeren Endgliedern, die ersten zwei Glieder

lang, die folgenden kurz , allmahlig an Länge ab- und an Breite zunehmend. Ober-

lippe vorragend, vorne abgerundet. Oberkiefer mit zweizahniger Spitze und hinter

derselben undeutlich gekerbt. Unterkiefer zweilappig, der innere Lappen kürzer

und sehr dünn, an der Spitze und hinter derselben behaart, der äufsere breiter

und langer, an der Spitze bebartet. Kiefertaster dick, das dritte Glied kürzer als

das zweite, aber ebe?i so dick, das letzte kegelförmig , stufnpfspitzig. Zunge häu-

tig , vorne abgerundet. Die Lippentaster sehr kurz und dick, die Zu7ige kaum
überragend, ihr erstes Glied kaum sichtbar, das zweite sehr dich kugelig eiförmig,

das dritte viel kleiner , stumpf zugespitzt. Füfse dreigliederig , das Klauenglied

viel länger als die beiden anderen zusammen. Schenkel gegen die Spitze keulen-

förmig verdickt.)

Blals gelbbraun, glänzend, nicht punktirt; Halsschild so lang als vor der IMitte

breit, vorne gerundet erweitert, nach hinten stark verengt, mit vier Grub

chen am llinterrande, von denen die zwei mittleren zu einem grölseren Grüb-

chen zusammenfliefsen ; Flügeldecken lang eiförmig, mit einem eingedrück-

ten Streifen neben der Naht. '/$'"• Die einzige bis jetzt in Oesterreich ent-

deckte Art dieser Gattung verdanke ich der Güte des Herrn Grafen Ferrari,

welcher sie im verflossenen .Jahre in der Nähe Wiens in einem Gemüsegar-

ten unter Mistbrettern in Menge sammelte. Aube. Note sur le genre Calypto-

bium. Annal d. 1. Societe entom. d. Franc. Serie. II. I. 244. 2. pl. X. nr. 1.

lig. 2. caularum«
195. Gatt. Lathridius.

Herbst. Natursystem. 1798

(Fühler eilfgliederig , an den Vorderecken des Kopfes eingefügt mit drei grös-

seren Endgliedern. Oberlippe kurz aber sehr breit, vorne gerade abgestutzt, die

Ecken abgerundet. Oberkiefer von zarter, fast häutiger Substanz, mit feiner ein-

facher Spitze, am Imienrande mit einer feinen, am Rande bewimperten Haut. Un-

terkiefer einlappig, der innere Lappen nicht entwickelt , und nur mit einem langen

Haarbüschel vortretend, der äufsere kurz, breit, aufsen hornig , innen hautartig,

an der Spitze sehr lang, am inneren Rande kürzer bebartet. Die Kiefertaster vier-

gliederig , das erste Glied sehr klein , das zweite grofs , dich , aufsen stark gebo-

gen, das dritte etwas kleiner und kürzer, das letzte fast so lang als die beiden

vorhergehenden zusammen , kegelförmig zugespitzt, die Spitze selbst schief abge-

stutzt- Zunge hornig , von dem Kinne kaum unterschieden , und mit selbem eine

hornige Platte bildend, welche vor dem Hinterrande sich gegen die Mitte allmahlig

erweitert, dann sich stark nach vorne verengt, der Vorderrand ist mit einem häu-
tigen Saume begrenzt, die Ecken häutig , bexoimpert. Die Lippenlaster erscheinen

nur zweigliederig , das erste Glied sehr klein, nur bei schiefer Lage des zweiten

Gliedes sichtbar , das zweite Glied sehr grofs, kugelig eiförmig , an der Spitze ab-

gestutzt, und ziemlich lang bewimpert '>. Alle Füfse dreigliederig. Körper klein,

Halsschild schmäler als die Flügeldecken, an den Seiten mit abgesetztem , mehr
oder weniger erhabenen Rande, der öfters in der Mitte mehr oder weniger ausge-

schnitten oder eingeschnürt erscheint. Die Arten leben unter Auskehricht, bei

schimmelndeii Pflanzenstoffen und unter Baumrinden.)

1 Scheibe mit zwei dem Seitenrande ziemlich parallel laufenden, feinen erhabe-

nen Längslinien 2

des Halsschildes ohne diese Linien 7

1) Graf C. G. Mannerheim lieferte in Gerviar's Zeitschrift für die Entomologie, V. Bd. S. i,

eine ausgezeichnete Monogr.iphie der Gattung Lathridius und Corlicari.T. Die Beschreibung
der Mundllieile stimmt .iber nicht ganz mit meinen Untersuchungen , die ich öfters bei Cor-

ticaria pubesccns, gibbosa , und Lathridius angusticollis , liliputanus , wiederholte. Bei den
Lippentastern scheint Graf JMa/inerAe/m die öfters büschelförmig beisammen liegenden Haare
des zweiten Gliedes für ein kleines Glied gehalten lu haben.
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Die zwei Längsliiiien sind deutlich, gehen bis zum Ilinterrande und theilen

einen Quereindruck vor demselben in drei Grübchen 4
— —— sind schwach, und öfters nur auf dem vorderen Theile der

Scheibe sichtbar . 3

Länglich, schmal, braun, matt, Fühler und Beine gelbbraun; Halsschild viel

länger als breit, in der Mitte verengt, mit zwei schwachen, vor dem Quer-
eindrucke am Grunde sich verlierenden schwach erhabenen, gleich laufenden

Linien; Flügeldecken [uniktirt gestreift, mit schmalen, abwechselnd erhabe-

nen Zwischenräumen. %'"• Selten. Gyllh. his. suec. IV. 137. 17 (Lathri-

dius). cariiiatuN.
Hell gelbbraun , unbehaart , etwas glänzend ; Halsschild länglich , etwas hinter

der iMitle stark eingeschnürt, seme Scheibe vorne mit einer ajjgekürzlen .

schwachen Längsfurche, und zu beiden Seiten dieser eine sehr schwache er-

habene Längslinie; Flügeldecken manchmal etwas dunkler; tief punktirt ge-

streift, die abwechselnden Zwischenräume etwas erhabener. %'" Sehr

selten. Gyllh. Ins. IV. 138. 18. Marsh. Entom. BriL L 111. 17 (Corticaria

ruflcollis). constrictus.

Flügeldecken punktirt gestreift, die abwechselnden Zwischenräume erhabener

als die anderen 5
Die Zwischenräume sind alle gleichmäfsig erhaben. RÖthlich gelbbraun , unbe-

haart; Halsschild länger als breit, der Seitenrand erhal>en, vor der Mitte

gefaltet, in der Mitte leicht eingeschnürt , die Längslinien vorne gebogen;
Flügeldecken an der Wurzel doppelt so breit als der Hinterrand des Hals-

schildes, hinter den Schultern stark erweitert, hinten zugespitzt, stark

punktirt gestreift , die Zwischenräume breit , nicht punktirt , manchmal et-

was erhaben l'/,— l'/j'". Selten. De Geer. IV. et V. p. 260. 7. taf. IL

fig. 25—31 (Tenebrio) Kugellan' Schneid. Mag. V. 575. P (Lathr. acumina-
tus). Gyllh. Ins. IV. 135. 14 (eod.). lardarius.

Die abwechselnd erhabenen Zwischenräume sind nur am Grunde der Flügelde-

cken deutlich erhaben. — Käfer riithlich braun , unbehaart ; Ilalsschild län-

ger als breit , nach hinten verengt , mit unregelmäfsig gebogenem , erhabe-

nen Seitenrande, und nach vorne divergirenden Linien; Flügeldecken am
Grunde doppelt so breit als der Hinterrand des HalsschiJdes, hinter den
Schultern stark erweitert, an der Spitze abgerundet. 1'". Ziemlich selten.

Gyllh. Ins. suec. IV. 136. 15. aiig^itsticollis.
Von den abwechselnd erhabenen Zwischenräumen erreichen wenigstens die näch-

sten an der .Naht beinahe die Spitze 6

RÖthlich gelbbraun , Vorderecken des Halsschildes stark gerundet erweitert,

seine Seiten in der Mitte stark eingeschnürt; Flügeldecken bis über die Mitte
leicht punktirt gestreift, mit drei erhabenen Zwischenräumen, von denen die

zwei ersten fast die Spitze erreichen. V" '). Mannerheim. Germars. Zeitschr.

V. 76. 10. alternan».
Bräunlich gelb; Vorderecken des Halsschildes stark gerundet erweitert, der

übrige Seitenrand gerade; Flügeldecken grob punktirt gestreift, zwischen
zwei und zwei Punktstreifen, ein erhabener beinahe bis zur Spitze laufender
Zwischenraum. %—Vj'"- Selten. Oliv. Entom. IL 18. p. 13. 19. pl. 3.

fig. 19. a. b (Ips.). Gyllh. Ins. IV. 137. 16. riit^icollis.

Halsschild länger als breit , am Grunde gewöhnlich der Quere nach eingedrückt,

nie mit einer Längsfurche 8
so breit als lang, oder breiter, häufig mit einer Längsfurche .... 11

Die Seiten des Halsschildes fast gerade , kaum gerundet erweitert .... 9
vorne gerundet erweitert, nach hinten verengt, Ilalsschild mehr

oder weniger herzförmig jq

*) Ich habe diesr Art niii' narh ilrr Hcschrcibung ilcs Hrriii Grafen Mannftrheitn aufseiioiiiincn,
welcher übeiöstciieith .ili ^'undolt .'ingibl ; mir i^l ^ie nirht bekaniil
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9 Rothgclbljraun ; llalsschikl länglich viereckig, alle Ecken fast rechtwinkelig,

seine (»herseite stark runzelig punktirt; ['"lügeUlecken am (irnnde zweimal so

breit als das llalsschild, hinler den Schultern etwas erweitert, gestreift

punktirt, die Punkte fast grübchenartig, die Zwischenrtäume schmal, der
vierte Zwischenraum erhaben. Vj'"- Selten. Dahl. ftlannerheim. loc. ort.

84. 20. clatliratus.
; llalsschild länglich viereckig, alle Winkel stumpf, seine Oberseite

sehr stark runzelig punktirt, und wie bei dem vorigen am Grunde einge-

drückt; Flügeldecken am Grunde um die Hälfte breiter als das llalsschild, an
den Seilen gerade, braun, tief gekerbt gestreift, die Zwischenräume schmal,

die Mäht etwas erhaben, '/j'" ')• Mannerheim loc. cit. 87. 24. iiauuIuH.

10 Gelbroth; llalsschild fein gerandet, vor dem Grunde etwas eingeschnürt, am
Grunde abgestutzt, die ^Mnkel nicht vorragend , die Oberseile tief runzelig

punktirt; Flügeldecken dunkelbraun, vorne erhaben gerandet, doppelt so

breit als das llalsschild, gekerbt gestreift, die Zwischenräume sehr schmal,

gerunzelt, '/a'"- Vom Grafen Ferrari im alten Brote gefangen. Villa. Ca-

tal. 1833. pag. 36. 37. liliputanus.
Höthlich gelbbraun und wie der vorige unbehaart; llalsschild länglich herzför-

mig, hinter der IMitte eingeschnürt, am (Jrunde der Quere nach vertieft, die

Hinterecken etwas vorragend, die Oberseite runzelig punktirt; Flügeldecken

am (iruiide doppelt so breit als das llalsschild, hinter den abgerundeten

Schultern etwas erweitert, tief gekerbt gestreift, die Zwischenräume sehr

schmal, gerunzelt , alle Ränder dunkler gefärbt. '//". Seilen. Dejean. Ca-

tal. VlI. pag. 336. Mannerheim loc. cit. 86. 22. exilis.

11 Oberseite des Käfers unbehaart 12
lang behaart. Schwarz, glanzlos, Fühler rolhgelb, Reine braun; Hals-

.schild so lang als breit, vor der Mitte erweitert, sonst mit ziemlich gera-

den stark aufgebogenen Seitenrändern, einer tiefen, vorne erweiterten ]Mit-

telfiucbe, ui;d am Grunde beiderseits mit einer grofsen tiefen Grube, son.st

sehr dicht runzelig punktirt; Flügeldecken am Grunde um die Hälfte breiter

als das llalsschild, hinter den Schultern etwas erweitert, etwas glänzend,

punktirt gestreift, die Zwischenräume glatt, mit steifen weifslichen Haaren

reihenweise besetzt. V" . Selten. Gyllh. Ins suec. IV. 139. 19. liirtus,

12 Halsschild vorne gerundet erweitert, mehr oder weniger herzförmig ... 13
mehr viereckig, die Seiten gerade oder in der i\litle etwas erweitert . 16

1;{ Halsschild mit einer iMittelfurche oder mit zwei länglichen Grübchen an deren

Stelle. Flügeldecken viel breiter als die Basis des Halsschikies .... 14
am Grunde der Quere nach eingedrückt , öfters mit einem Grübchen

beiderseits. Flügeldecken am Grunde kaum breiter als die Basis des Hals-

schildes 15

14 Schwarz oder schwarzbraun, matt; Fühler und Beine röthlich gelbbraun;

Halssehild mit zwei länglichen Grübchen in der IMitte, am Grunde quer

eingedrückt, mit einer breiten Grube beiderseits, Vorderecken stark gerun-

det erweitert; Flügeldecken regelmäfsig und tief punktirt gestreift. ^1^",

Häulig Linne S. N. H. 675. 12 (Tenebrio). Herbst, käf. V. 6. 4. taf. 44.

tig. 4. d. I) (Lalhr. porcatus). Pz. Fn. 23. 9 (Dermestes porcatus). Gyllh.

Ins. IV. 142. 22 (Lalhr. porcatus). niinutus.
llalsschild viel kürzer als breit, seine Vorderecken wenig gerundet erweitert,

seine Scheibe mit einer liefen IMittelfurche , sonst wie der vorige. 7s'"-
Oefters ist der ganze kafer braun. Sehr selten. iMannerheim. loc. cit. 97. 35.

aatliraciuus.

1) Diese mir unbekiiiinte Art habe ich nach der Rcschrcibuiig des GiiU'eii Mannerheim aufge-

nommen, dur sie als in Oest erreich vorkommend angibt.
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13 Lang gestreckt, linienföimig , flach, rötlilich gelbbraun, llalsschild etwas
kürzer als vorne breit, hinter der IMitle verengt, seine Seiten flach geran-

det , der Rand aufgebogen , seine Scheibe ziemlich gewölbt , hinten breit

der Quere nach, an den Seiten tiefer eingedrückt, runzelig punktirt; Flü-

geldecken heller, in schiefer lUchtung etwas goldglänzend, grob punktirt

gestreift, die Zwischenräume sehr schmal, gekerbt. %'". Sehr selten.

Dahl. Coleopt. Cat. 65. Gyllh. Ins. IV. 143. 23. Mannerheim loc. cit. 104-

43. filiforini!«.

Wie der vorige, das llalsschild aber um die Hälfte kürzer als breit, dieVor-

derecken stark gerundet erweitert, der Queroindruck am Grunde seichter,

die Schullerecken fast zugespitzt, die Flügeldecken dicht punktirt gestreift,

die Farbe des körpers heller. Vs'"- IMainierb. loc. cit. 10(3. 45.

|t»rallelus ').

IG llalsschild wenigstens um die Hälfte breiter als lang . 17

nur wenig breiter als lang. Käfer gestreckt, sehr wenig gewölbt, pech-
schwarz, Fühler und Beine rothbraun; Halsschild dicht punktirt, vorne

mit einer länglichen ziemlich tiefen Grube, und vor dem Grunde (|uer ein-

gedrückt, die Scitenränder fast gerade, schmal erhaben gerandet; Flügel-

decken vorne etwas breiter als der llinterrand des Halsschildes, regelmäs-

sig punktirt gestreift, die Zwischenräume nicht punktirt. Vj"'- Sehr sel-

ten. iMaunerheim loc. cit. 93. 31. planatus*

17 Käfer schwarz , Fühler und Beine röthlich gelb 18
rothbraun ; Halsschild flach, mehr als um die Hälfte breiter als lang, an

den Seiten etwas gerundet erweitert, nach vorne schwach verengt, auf

der Mitte der Scheibe mit einer Spur von einer Längslinie, am Grunde
quer eingedrückt , sonst dicht runzelig punktirt ; Flügeldecken am Grunde
um die Hälfte breiter als der Hinteirand dos Halsschildes, in der Mitte et-

was bauchig erweitert, ziemlich tief punktirt gestreift, die Zwischenräume
nicht punktirt. V". Selten. Oliv. Fnt. IL 18. 14. 20. pl 3. fig. 20. a.

b (Ips.) Gyllh. Ins. IV. I4l. 21 (Lathr. sculptilis). IMaunerheim loc. cit.

94. 33. transversuif.

18 llalsschild mit einem kurzen, schwachen Längseindrucke in der Mitte der
Scheibe, an den Seiten gleichmäfsig gerundet, nach der Spitze merklich
verengt, der Seitenraiul schmal, aufgebogen, die Hinterecken fast recht-

winkelig; Flügeldecken gegen die Mitte etwas erweitert, am Grunde nur
wenig breiter als der llinterrand des Halsschildes, fein punktirt gestreift,

V4— Vj'". Nicht selten. Herbst. Käf. V. 6. 3. taf. 44. fig. 3. c. C. Gyllh.

Ins. IV. 140. 20. rus^o<«ii8.
Wie der vorige , das Halsschild aber noch kürzer, von der Mitte mit einem

tiefen Grübchen , seine Seiten weniger erweitert, die Hinterecken stumpf;
Flügeldecken am Grunde gerunzelt Ve'"- l>iese Art kenne ich nur aus des
Grafen Munnerheim''s Beschreibung, der selbe loc. cit. 92. 30. als in Oester-
reich vorkommend angibL rug-ipeiinis.

') Diese Art ist mir unbekannt, und ich IiiiJie sie nur nach des Grafen Beschreibung nufge-
noninien , da er selbe als in Oeslerreich vorkiiinineml angibt.
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196. Gatt. Corticaria.

Marsham, Kntoinol. Brit. 106.

(Fühler eilfgllederig , an den Vorderecken des Kopfes eingefügt, mit drei
gröfseren Endgliedern. Oberlippe sehr kurz, vorne . ausgerundet, an den Seiten

abgerundet. Oberkiefer hornig , mit zweizähniger Spitze und hinter derselben mit
drei bis vier kleinen Kerbzahnchen. Unterkiefer einlappig , der innere Lappen
nicht entwickelt uml nur mit einem Haarbüschel nach innen vortretend, der äufsere
Lappen gerundet, kaum länger als breit, aufsen hornig , nach innen hautig , an
der Spitze sehr lang , am Innenrande kürzer behaart. Die Kiefertaster viergliede-

rig, das erste Glied sehr klein, das zweite das dickste , öfters kugelig eiförmig,

das dritte etwas dünner uml kürzer, das letzte kegelförmig zugespitzt, die Spitze

selbst abgestutzt. Zunge hornig, von dem Kinne kaum unterschieden und mit sel-

bem eine hornige Platte bildeiul, welche sich vor dem Hinterrande in zwei abgerun-
dete Ecken stark erweitert, von da gegen die Spitze sich verengt, der Vorderrand
ist gerade, die Ecken häutig, bewimpert. Lippentaster zweigliederig , das erste

Glied sehr klein und nur bei schiefer Lage des zweiten sichtbar , das zweite sehr

grofs, kugelig eiförmig , an der Spitze abgestutzt und bewimpert '^. Alle Füfse
dreigliederig. Körper klein, Halsschild nicht gerundet, seine Seitenränder einfach

oder gekerbt, seine Oberseite punktirt, vor dem Schildchen fast immer mit einem
runden oder queren Eindrucke. Die Arten dieser Gattung leben, wie die der vori-

gen, wahrscheinlich von Schimmel, unter Auskehricht, bei schimmelnden Pflanzen-

Stoffen ujul unter Baumrinden.)

1 Die Seitenränder des Halsschildes raelir oder minder deutlich gesägt oder ge-

kerbt, die Scheibe am Hiuterrande vor dem Schiklchen fast immer grübchen-

artig eingedruckt 2

ganz, die Scheibe am Hinterrande fast immer quer eingedrückt . 15

2 Halsschild fast so lang als breit oder länger, vor der Mitte gerundet erweitert,

nach hinten verengt, mehr oder weniger herzförmig 3
fast immer breiter als lang, in der Mitte am breitesten 8

3 Seitenränder des Halsschildes stark und deutlich gekerbt oder gezähnt ... 4
nur schwach und oft undeutlich gekerbt 5

4 LängUch, braun, ziemlich lang behaart, Fühler und Beine hell gefärbt; Hals-

schild fast länger als breit, nach hinten stark verengt, tief und dicht runze-

lig punktirt, vor dem Schildchen mit einer breiten Grube, an den Seiten un-

gleichmäfsig gekerbt , nicht gerandet ; Flügeldecken am Urunde fast doppelt

so breit, als der Hinterrand des Halsschildes, gegen die Mitte erweitert,

dicht punktirt gestreift, ziemlich lang behaart. \ 1^". Nicht selten, IManch-

mal ist der käfer ganz gelbbraun. Illig. Gyllh. Ins. IV. 123. 1. Herbst. Arch,

4. 23. 15. taf. 20. fig. 8 (Dermestes fenestralis). Pz. Fn. 23. 10 (eod.).

pubeNcens.
Rostbraun, sparsam behaart, ilalsschild etwas breiter als lang, sehr dicht

punktirt, die Seilenränder sehr deutlich spitzig fein gezähnt, vordem Schild-

chen mit einer kleinen Grube ; Flügeldecken wenig breiter als das Halsschild,

etwas glänzend, dunkler gefärbt, dicht punktirt gestreift, die Zwischen-
räume gerunzelt. ^1^" . Selten. Payk. Fn. suec. 1. 300. 31 (Dermestes .

(i>llh. Ins. IV, 126. 4 (Lathridius) serra<a.
Rothbraun , sehr schwach, die Flügeldecken reihenweise behaart ; Halsschild

dicht und stark punktirt, vordem Schildchen mit einer kleinen Grube, die

Seitenränder sehr deutlich gekerbt gezähnt ; Flügeldecken etwas breiter als

der vordere Theil des Halsschddes, fast gleich breit, sehr schwach gewölbt,

regelmäfsig und ziemlich tief punktirt gestreift , die Zwischenräume etwas

erhaben, die Seitenränder so wie der Unterleib und die hinteren Beine

schwärzlich braun. ^1^". Sehr selten. (Redt.) bell«.

1) Die l,'iiterlipj)f ist wie hei der Gattung Lathridius gestaltet, nur ist sie nicht in der Mitte,

sondern etwas vor dem Hintcrrande am meisten erweitert. Die Ijippentaster sehe ich eben-

falls nur zweigliederig. Die Oberkiefer sind hinler der Spitze deutlich gekerbt , wovon Oraf
Mannerheim keine Krwähnuns macht.
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5 Zwischenräume der Punktslreifen auf den Flügeldecken gleich breit, mit einer

Punktreihe . 6
gleich breit, nicht punktirt oder undeutlich gerunzelt 7

Flügeldecken flach, dicht punktirt gestreut, die Streifen zwei und zwei einan-

der genähert, Käfer länglich, dunkelbraun, stark flach gedrückt, bis auf

die sehr kurzen , sparsamen Härchen der Flügeldecken unbehaart ; llals-

schild länger als breit, sparsam und tief punktirt, mit einer grol'sen, tiefen

Grube hinter der Mitte. Flügeldecken am Grunde doppelt so breit, als der

llinterrand des Halsschildes, mit etwas schwieligen rechtwinkeligen Schul-

terecken, und fast geraden Seitenrändern. 1'". Sehr selten. Beck. Heitr.

pag. 14. taf. 3. fig. 14 (Lathridius). Gyllh. Ins. IV. 128. 6 (eod,). Wester-

hauser. Gistl. Faunus I. 154. 5 (Lathr. foveolatus). foteola.

6 Rölhlich gelbbraun, glänzend, gewölbt; Halsschild etwas breiter als lang, an

den Seiten undeutlich gekerbt, mit einer tiefen Grube vor dem Schildchen;

Flügeldecken nur etwas breiter als das Halsschild, in der Mitte etwas er-

weitert, lief punktirt gestreift, die Zwischenräume etwas erhaben. 1'".

Selten. Mannerheim. loc. cit. 25 10. badia*
Schwarz oder dunkelbraun, fein behaart, Wurzel tler Fühler und Beine gelb-

braun; köpf fast so breit als das Halsscliild, dieses etwas breiter als lang,

vorne stark gerundet erweitert, die Seiten sehr schwach gekerbt, die Ober-
seite tief, zerstreut punktirt , mit einer kleinen seichten Grube vor dem
Schildchen; Flügeldecken viel breiter als die Wurzel des Halsschildes, in

der Mitte etwas erweitert, jede mit acht starken Punktstreifen und zwischen
denselben mit einer feineren behaarten Puiiktreihe. 1 ^j^". Selten. Herbst.

Käf. V. p.4. 1. taf 44. fig. 1. a. A (Lathridius). Gyllh. Ins. IV. 127. 5 (eod.).

long-icornis.

7 Rostbraun, fein behaart, Flügeldecken gewöhnlich dunkler, Fühler und Beine

gelbbraun; Halsschild an den Seiten fein gcKerbt, ziemlich dicht und tief

punktirt, mit einer kleinen Grube vor dem Schildchen; Flügeldecken am
Grunde um die Hälfte breiter als der Hinterrand des Halsschildes, die Schul-

terecken fast rechtwinkelig, in der Mitte etwas erweitert, tief punktirt ge-

streift. '//". Selten. Payk. Fn. I. 302. 33 (Dermestes). Gyllh. Ins. IV.

129. 7 (Lathridius). linearis.
Röthlich gelbbraun, lang und dicht behaart; Halsschild an den Seiten undeut-

üch gekerbt, seine Oberseite dicht punktirt, mit einer ziemlich tiefen Grube
vor dem Schildchen; Flügeldecken am Grunde mehr als doppelt so breit als

der Hinterrand des Halsschildes, die Schulterecken abgerundet, tief punk-
tirt gestreift, die Zwischenräume undeutlich gerunzelt. V". Nicht selten.

Chevrier. Villa. Catal. 1835. p. 45. Mannerheim. loc. cit. 42. 32. fiilva.

8 Halsschild nicht oder nur wenig schmäler als die Flügeldecken 9
bedeutend schmäler als die Flügeldecken 12

9 Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken leistenartig erhaben.

Käfer pecbbrauii
,
glänzend, ziemlich kurz behaart, Fühler und Beine gelb-

braun; Halsschild kaum so breit als lang, an ilen Seilen gleichinälsig ge-

rundet und undeutlich gekerbt, vor dem Schildchen mit einem grofsen,

runden Grübchen; Flügeldecken tief punktirt gestreift, die ersteien Zwi-
schenräume mit einer feinen Punktreihe. 1'". Selten. Oliv. Ent. IL 18.

14, 21. pl. 3. flg. 21. a. b (Ips.). Mannerheim. loc. cit. 24. 9. iinpressa.
nicht erhaben 10

10 Schulterecken erhaben und rechtwinkelig 11

abgerundet. Länglich , röthlich gelbbraun , schwach glänzend , sparsam
behaart; Halsschild an den Seiten stark gerundet erweitert , die Seitenränder

undeutlich gekerbt, die Oberseite zerstreut, aber ziemlich tief punktirt, die

Grube vor dem Schildchen schwach; Flügeldecken an den Seiten kaum er-

weitert, leicht gewölbt, stark punktirt gestreift, die Zwischenräume un-

deutlich gerunzelt , mit langen borstenartigen Haaren reihenweise besetzt.
*'j'". Selten. Maimerh. loc. eil. 35. 23. rylinilriea.

14
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11 Ziemlieh gleich breit, äiifserst wenig gewölbt, röthlich gelbbraun, ziemlich

lang behaart ; Ilalsschild last um die Hälfte breiter als lang , seine Seiten-

ränder fast gerade und hinten undeutlich gekerbt, seine Oberseite flach,

matt , sehr fein punktirt , die Grube vor dem Schildchen deutlich ; Flügel-

decken sehr wenig gewölbt, an den Seiten gerade, regelmäfsig punktirt

gestreift, die Zwischenräume mit einer feinen Punktreihe, und reihenweise

gestellten längeren Ilaaren. Va"'- Selten. Schuppet. Gylih. ins. suec. IV.

130. 8. elong^ata.
, rothbraun, unbehaart; Halsschild etwas breiter als lang,

alle Winkel abgerundet, die Seilen undeutlich gekerbt , die Oberseite dicht

und ziemlich tiefpr.nktirt, die Grube vor demSchildcben schwach; Flügeldecken

in der INIitte etwas erweitert, schwach gewölbt, fein, regelmäisig punk-

tirt gestreift, die Streifen gegen die Spitze verschwindend, die Zwischen-

räume mit einer äuiserst feinen Punklreihe. Oeflers ist der ganze Käfer,

mit Ausnahme der Fühler und Reine, röthlich pechbraun, der Kopf

schwärzlich. Vj'" Sehr seilen. Älarsham. Ent. ßrit. I. p. 111. 15. Gyllh.

Ins. suec. IV. 131. 9 (Lathridius). ferrug-inea.

12 Halsschild an den Seiten gerundet erweitert, tief und ziemlich dicht punk-

tirt. Flügeldecken etwas bauchig erweitert , die Schulterecken abgerundet 13

nur sehr wenig breiler als lang, in der Mitte nur wenig erweitert, die

Seitenränder undeutlich gekerbt , die Oberseite fein und nicht dicht punk-

tirt , die kleine Grube vor dem Schildchen seicht ; Flügeldecken mit fast

rechtwinkeligen Schulterecken , und fast geraden Seitenrändern , dicht und
tief punktirt gestreift, die Zwischenräume punktirt. Käfer länglich, röth-

lich gelbbraun , fein und schwach behaart. 1"'. Sehr seilen. Zetterstedt.

Ins. Läpp. p. 200. 11 (Lathridius). Älannerheim. loc. cit. 43. 33.

longricollis.

13 Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken gerunzelt .... 14

nicht gerunzelt. Heller oder dunkler braun, kurz und spar-

sam behaart; Ilalsschild an den Seilen gleichmäfsig gerundet, und sehr

fein gekerbt, mit einer kleinen deutlichen Grube vor dem Schildchen; Flü-

geldfcken mäfsig gewölbt
,

gestreift punktirt , kurz und sparsam behaart.

Fühler und Beine heller gefärbt. Vj'". Selten. Gyllh. Ins. suec. IV. p.

126. 3. Mannerheim, loc cit. 23. 7- denticulata.

14 Heller oder dunkler braun, ziemlich lang behaart; Halsschild an den Seiten

wenig erweitert, ungleichmälsig gekerbt, schwach gewölbt, tief punktirt,

vor dem Schildchen mit einer breiten, flachen Grube; Flügeldecken ziem-

lich entfernt und tief punktirt gestreift, die Zwischenräume mit einer

4 Punktreihe und einer Reihe grauer , ziemlich langer Haare, Schultern, Füh-
ler und Beine gewöhnlich heller gefärbt. 1— l'/j'". Mannerheim. loc. cit.

19. 2. piligera ').

braun, ziemlich lang behaart, an den Seiten gerundet er-

weitert, undeutlich gekerbt, tief und dicht punklirt, mit einer runden

Grube vor dem Schildchen; Flügeldecken an den Seiten etwas erweitert,

mit grauen Härchen zerstreut besetzt, dicht punklirt gestreift, die Zwi-
schenräume gerunzelt, r". Sehr selten. Gyllh. Ins. suec. IV. 225. 2 (La-

thridius). Mannerheira. loc. cit. 22. 6. crenulata.

1) Diese mir unbekannte Art habe ich nach Grafen Mannerheim's Beschreibung aufgenommen
der sie als in Oesterreich vorkommend angibt.

I
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15 Halsschild mit einer kleinen queren Grube vor dem Schildchen und mit einer

etwas kleineren, beiderseits auf der Scheibe etwas vor der Mitte. Käfer

schwarz, Wurzel der Fühler und Beine röthlich gelbbraun, sparsam und
kurz, auf den bräunlichen Flügeldecken reihenweise behaart; Halsschild

breiter als lang, an den Seiten gleichmäfsig gerundet erweitert, die Vor-

derecken abgerundet, die Hinterecken als kleine Spitze vortretend, die

Oberseite tief und stark, aber nicht sehr dicht puiiktirt; Schildchen halb

rund ; Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild , in der Mitte etwas

erweitert , stark punktirt gestreift, die Zwischenräume ziemlich breit, etwas

erhaben , mit einer undeutlichen Punktreihe. %'"• Von Herrn (irafon

Ferrari und mir einige Male gesammelt. Mannerheim. loc. cit. 55. 48
(Cort. fuscula var. V)» (Kedt.) trifuveoiHfa.

ohne Grübchen auf dem vorderen Theile der Scheibe l(j

IC Hinterecken des Halsschildes in Form einer'kleinen Spitze vorragend ... 20
stumpf oder abgerundet 17

17 Die abwechselnden Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken er-

habener als die anderen. Braun , sparsam und kurz grau behaart ; Hals-

schild etwas breiter als lang, an den Seiten gleichmäfsig gerundet, seine

Oberseite ziemlich dicht runzelig punktirt, am Grunde mit einem tiefen que- •

ren Grübchen; Flügeldecken rothbraun, regelmäfsig und tief punktirt ge-

streift, die Zwischenräume gerunzelt und reihenweise behaart; Beine gelb-

braun. %'". Sehr selten. Dahl. Mannerheira. loc. cit. 54. 47. parvula.
Zwischenräume gleichmäfsig erhaben 18

18 Halsschild viel breiter als lang 19

so lang als breit, vor der Mitte etwas gerundet erweitert, sehr dicht

und tief punktirt, hinten mit einem gebogenen Quereindrucke, welcher

manchmal in Form dreier, zusammenfliefsender Grübchen erscheint. Dunk-

ler oder heller braun, etwas glänzend, Wurzel der Fühler und Beine blafs

gelbbraun; Flügeldecken vorne viel breiter als die Wurzel des Halsschildes,

mit erhabenen Schultern und etwas erweiterten Seiten , tief punktirt ge-

streift, die Zwischenräume gereiht punktirt, mit wenig kleineren Punkten

als die Streifen , und mit sehr kurzen , niederliegenden grauen Härchen rei-

henweise besetzt. Oefters hat das Halsschild am Grunde blofs ein kleines

rundes Grübchen. */&—%'". Häulig. Herbst. Käf. V. 5. 2. taf. 44. fig.

2. b. B (Lathridius) Gyllh. Ins. IV. 132. 10. g-ibto«»«».

19 Kurz, gewölbt, braun, Halsschild viel breiler als lang, nicht dicht punktirt,

mit einem geraden
,
queren Eindrucke am Hinterrande ; Flügeldecken heller

gefärbt, ziemlich tief punktirt gestreift, die Zwischenräume etwas erhaben,

fein gerunzelt und reihenweise behaart ; Wurzel der Fühler und Beine blafs

gelbbraun V/". Häufig. Gyllh. Ins. suec. IV. 133. 11 (Lathridius). Man-
nerheim loc. cit. 51. 42. transversalls.

, , ; Halsschild mehr als um die Hälfte breiter als lang, zer-

streut und tief punktirt, am Grunde mit einem seichten, bis zimi Sciten-

rande reichenden gebogenen Eindrucke; Flügeldecken etwas tiefer |>unktirt

gestreift, die Zwischenräume mehr erhaben , kaum gerunzelt
,

gereilit be-

haart; Beine blafs gelbbraun. %"'. Selten. Villa. Gatal. 1835. p.45. IMaii-

nerh. loc. cit. 52. 44. brevicollis.

20 Halsschild mit einer kleinen runden Grube vor dem Schildchen 21

am Grunde der Quere nach eingedrückt oder mit drei Grübchen . . 22

21 Flügeldecken etwas verkürzt, die Hinterleibsspitze bedeutend vorragend. Käfer

röthlichgelb , nicht dicht grau behaart ; Halsschild fast doppelt so breit als

lang, an den Seiten gerundet, fein und dicht punktirt; Flügeldecken am
Grunde kaum breiter als das Halsschild, an den Seilen nur sehr wenig er-

^

weitert; Flügeldecken punktirt gestreift, die Zwischenräume schwach ge-

runzelt. V,
—

V»'". Nicht selten. {^Ferrari.) Maunerheim. loc. cit. 59. 54.

truiicatella.
14 *
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Flügeldecken lüchl verkürzt. Braun oder röthlich gelbbraun, sparsam und kurz

bebaart ; Halsschild mehr als um die Hälfte breiter als laug , ziemlich stark,

aber nicht sehr dicht punktirt, mit einem tiefen, etwas queren Grübchen

vor dem Hinterrandc ; Flügeldecken tief punktirt gestreift, die Zwischenräume

am Grunde etwas erhaben, gerunzelt, gereiht behaart; Wurzel der Fühler

und Beine gelbbraun. V5

—

W- Selten. Megerle. Gyllh Ins. suec. IV.

133. 12 Manuerheim. loc cit. 55. 48. ohne der Abart. 7. fusciila.

22 Kurz
,
gewölbt

,
pechschwarz oder braun , sparsam und kurz behaart , Wur-

zel der Fühler und Beine gelbbraun; Halsschild viel breiter als lang, in der

Mitte gerundet erweitert, ziemlich stark punktirt, mit einer Grube vor dem
Schildchen und einer gröfseren beiderseits in den Hinterecken; Flügeldecken

viel breiter als das Halsschiid , an den Seiten etwas erweitert , tief punktirt

gestreift, die Zwischenräume schmal, etwas erhaben, gerunzelt, gereiht

behaart. V^"'. Sehr selten. Schüppel. Gyllh. Ins. IV. 134. 13. (Latridius)

iVlaniierheim. loc. cit. 56. 49. siuBilat«.

Kostioth, Flügeldecken pechbraun, ziemlich lang grau behaart ; Halsschild um
rlie Hälfte kürzer als breit , an den Seiten wenig gerundet erweitert , dicht

punktirt^ am Grunde mit einem seichten , bis zum Seitenrande reichenden

Queieindrucke ; Flügeldecken viel breiter als das Halsschild, an den Seiten

etwas erweitert, stark kettenartig punktirt gestreift, die Zwischenräume

schmal
,

glatt , etwas erhaben, länger als Kopf und Hals.schild behaart. Vs'"-

Selten. Villa. Catal. 1835. p. 45. ComoUi. Coleopt. Novocomi. pag. 38.

SO. ftlannerheim. loc. cit. 61. 57. flisfinguenda.

197. Gatt. Dasycerus.

Brongniart. Bull. Soc. Philom. Paris 1799.

Müller. Germ. Mag. II. •274. 3.

(Fühler auf der Stirne eingefügt, eilfgliederig , mit vier gröfseren Endglie-

dern: die ersten zxcei Glieder sehr grofs , kugelförmig, die folgenden fünf sehr

lang, haarförmig , an der Spitze etwas verdicfit, die letzten vier kürzer, an der

Spitze iiugelförmig verdicfct und behaart. Oberlippe quer , vorne äufserst schwach

ausgeramlet. OberJiiefer /lornig, mit einfacher Spitze , am inneren Rande mit einer

schmalen beicimperten Haut '). Unterkiefer zweilappig, der aafsere Lappen halb

hornig, vor der Spitze gebogen, zieinlich gleichbreit, etwas länger als der innere,

an der Spitze und am inneren Rande lang behaart, der innere Lappen hornig,

breit, mit einer dicken, schief aufsitzenden, gerifften, lang eiförmigen Fläche an
der Spitze '^). Kiefertaster sehr lang , viergliederig , das erste Glied kurz - kegel-

förmig , das zweite lang , gebogen, an der Spitze birnförmig verdickt, das dritte

länger und bedeutend dicker , birnförmig , das letzte eben so lang, aber sehr dünn
und ahlförmig zugespitzt. Zunge vorne häutig , abgerundet , und mit einigen lan-

gen Borsten/iaaren besetzt. Lippentaster dreigliederig , das erste Glied das dickste,

so lang als dick, auf einein länglichen, gliedförmigen Fortsatze auf der Fläclie

der Unterlippe aufsitzend, das zweite kürzer und dünner, das dritte länger als

die zwei ror/iergehenden zusammen, sehr dünn, fadenförmig , spitzig. Alle Füfse

dreigliederig , die ersten zwei Glieder sehr kurz, das Klauenglied sehr lang. Die

einzige Art dieser Gattung lebt in feuchten, schattigen Waldungen unter Moos.

1) Müller, loc. cit gibt den inneren Rand als gesägt gezähnt an, was ich aber nicht bestäti-

gen kann.

2) Müllers Beschreibung der Unterkiefer ist wahrscheinlich nach einem ganz zusammenge-
schrumpften Käfer gemacht, was gewöhnlieh geschehen wird, wenn der Unterkiefer nicht

fest zwischen zwei Glasplatten gedruckt wird. Die sonderbare Form der Unterkiefer steht

meinss Wissens ganz isolirt da. Der hornige Körper , welcher schief auf der Spitze des

inneren Lappens sitzt, hat in der natürlichen l^age eine solche Stellung, dafs seine Fläche

mit der Fläche des entgegengesetzten vom .indem Unterkiefer zusammenstofst. Die Fläche

selbst erscheint wie enge .tu einander liegende , und zwar in schiefer Richtung von oben

nach unten gereihte , runde , kleine Stäbe. Eben so interessant sind die haarfeinen Fühler,

welche länge^ als der kalbe Körper sind.
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Braun oder röthlich gelbbraun. Kopf dreierkig, beiderseits mit einer grofscn,

ohrförmigen Erhabenheit. Halsschild viel breiter als lang, an den Seiten

lappenförmig erweitert , oben mit zwei stark erhabenen, unterbrochenen

LängsiitTen , welche wie sechs Höcker erscheinen. Schiklchen nicht sichtbar.

Flügeldecken stark punktirt gestreift, die abwechselnden Zwischenräume bil-

den schmale, stark erhabene Längslinien, welche mit einer eihe kurzer,

rückwärts gebogener Borsten besetzt sind. %— Vj'"- Bei Weidling im Mo-
der alter Stöcke. Brongniart. Bulletin de Scienc. p. 1. Societe. rhilomat.

Tome H. pag. 115. pl. VII. INo. 39. lig. 5. A. RlüUer. Germ Mag. 11. 274.

3. Germ. Fauna. Ins. Enr. 4. 5. »ulcatu*.

XX. Fam. Mycetophagi.

198. Gatt. Mycetophagus.
HeUwig. Schneidei's Mag. S. 394.

{Fühler ullmählig gegen die Spitze verdickt, oder mit vier oder fünf gröfse-

ren Endgliedern, kugen quer , vorne ausgerandet. Oberlippe frei, die Oberkiefer

bedeckend. Oberkiefer mit zweizähniger Spitze, mit einer Haut um Innenrunde

^

und einer glatten Muhlßache um Grunde. Unterkiefer mit zwei an der Spitze be-

barteten Lappe?/, von denen der innere klein uml dünn ist. Kiefertaster faden-

förmig. Zunge hornig , vorne weit und flach ausgerandet , an den Ecken abgerun-

det. Lippentaster fadenförmig , dreigliederig. Körper länglich, llalsschild mit

einem tiefen Grübchen beiderseits am Hinterrunde. Flügeldecken punktirt gestreift.

Die Arteji dieser Gattung leben in Baumschxcämmen.)

1 Seitenränder des Halsscliildes fein gekerbt . 7

glatlrandig 2

2 Fühler allmählig verdickt 3

mit vier gröfseren Endgliedern 6

3 Flügeldecken mit einer grofsen, rothen Makel an der Spitze und einer etwas

kleineren hinter der Mitle, Unterseite, Beine und Lopf rostroth , Fühler

rothbraun, in der Mitte dunkel, das letzte Glied gelb, Halsschild und Flügel-

decken schwarz. Körper elliptisch, schwach gewölbt; Halsschild am Hin-

terrande zweimal gebuchtet, so breit als die Wurzel der Flügeldecken, nach

vorne verengt, dicht punktirt , braun behaart; Flügeldecken auf den Makeln

roth, sonst schwarz behaart. In seltenen Fällen fehlt die hintere Makel der

Flügeldecken, sehr selten auch die vordere. (Ferrari). 2^/^'". Sehr häufig.

Linne. Fn. Suec. n. 811. (Carabus) und eod. loc. n. 549. (Chrysomela)

Hellwig. Schneid. iMag. 396. 1. (Mycetoph. quadrimaculatus) Fabr. S, E. II.

565. 2. (eod.) quadripiistulattis.
mit gelben Punkten, ]\Iakeln oder Binden 4

4 Letztes Fühlerglied nur etwas länger als das vorletzte, stumpf zugespitzt.

Länglich eiförmig, oben schwarz oder pechbraun, mit feinen gelben Härchen

bekleidet, Halsschild fast doppelt so breit als lang, nach vorne verengt, der

Vorderrand leicht ausgeschnitten, der Hinterrand zweimal gebuchtet, die

Hinterecken etwas abgerundet, die Oberseite sehr dicht, fast runzelig punk-

tirt; Flügeldecken seicht punktirt gestreift, die Zwischenräume fein gerun-

zelt , eine grol'se
,

gewöhnlich nach innen gelappte Schultermakel , eine ge-

zackte Binde hinter der IMitte und mehrere veränderliche Makeln zwischen

und hinter denselben gelb, oder gelbbraun; Fühler roth, die letzteren Glie-

der mit Ausnahme des letzten dunkler; Beine röthlich gelbbraun; Unterseite

hell oder dunkel gefärbt- 2'". Nicht selten. Hellwig. Schneid. Mag. 399.

3. Pz. Fn. 12. 10. atoinarius.
länger als die zwei vorhergehenden , länglich eiförmig , zugespitzt 5
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5 Unterseite des Käfers , Kopf und Halsschild rolhbraun oder roslroth , Flügel-

decken pechbrauH , oder schwärzlich sehr veränderlich gezeichnet
,
gewöhn-

lich sind eine grofse Makel an der Schulter , eine Makel hinter der Mitte

und mehrere kleinere am Aufsenrande und an der Spitze gelb, die Oberseite

ist mit ziemlich dichten , niederliegenden
,

gelben Härchen bekleidet , der

Kopf ist öfters schwärzlich , die Form und Punktirung des Halsschildes und
der Flügeldecken wie bei M. atomarins. 1'". Selten. Fabr. S, E. II 569.

22. Pz. Fn. 11. 22. Ilellwig. Schneid. Mag. 397. 2. (M. variabilis) Gyllh.

Ins. HI. 390. 3. (eod.) piceii».
Unterseite braun oder schwärzlich, Fühler und Beine röthlich gelbbraun, erstere

vor der Spitze dunkler, Oberseite ganz schwarz, mit feiner greiser Behaa-

rung, eine grofse nach innen erweiterte Makel auf der Schulter, eine klei-

nere , öfters in drei bogenförmig stehende Flecken aufgelöste Makel hinter

der !\Iilte der Flügeldecken , ein kleiner Flecken in der Mitte nahe dem Sei-

tenrande, ein anderer vor der Spitze gelb; Haisschild und Flügeldecken wie

bei M. piceus gestaltet , die Hinterecken des ersteren etwas mehr abgerun-

det. 1V4—2'". Selten. Fabr. S. E. II. 568. 17. Erichs. Ins. III. 4Ö9. 3.

decenipunctatus*

6 Länglich, fein, sehr kurz und dicht niederliegend behaart , röthlich gelbbraun,

die Augen schwarz , die Flügeldecken braun , eine grofse Makel an der Schul-

ter, eine bindenförmige hinter der Mitte, und eine kleinere oft undeutliche

vor der Spitze gelb ; Kopf und Ilalsschild äufserst fein und dicht punk-

tirl , so wie die Zwischenräume auf den Flügeldecken. 1V4—2'". Selten.

Fabr. S. E. II. 670. 26. Pz. Fn. 57. 21. (Myc. brunnens.) Populi
, pechbraun oder rothbraun , ziemlich lang, auf den Flügeldecken reihen-

weise gelb behaart, Kopf und Ilalsschild dicht, und ziemlich grob runzelig

punktn-t; Flügeldecken mit einer gelben Makel an der Schulter und einen ge-

wöhnlich querslehenden Flecken hinter der Mitte; Fühler und Beine röthlich-

gelb. l7j'". Selten. Müller. Germ. Mag. IV. 198. 9. Dejean. Cat. ed.

III. 336. (Myc. tetratoma.) quaclriguttatus.

7 Länglich , ziemlich lang grauhaarig , schwarz
,

glänzend , Beine röthlichgelb
,

F'ühler und Halsschild roth, erslere vor der Spitze dunkler; Halsschild fast

doppelt so breit als lang, vor der Mitte am breitesten, nach hinten etwas

verengt, stark punktirt ; Flügeldecken stark punktirt gestreift, die Zwischen-

räume glatt, eine durch die Naht unterbrochene Binde hinter der Wurzel,

und eine gleiche hmter der iMitte weifslichgelb , der Seitenrand rothgelb.

iV/". Sehr selten. Fabr. S. E. II. 569. 2. Pz. Fn. 62. 4. fulvicollis.

, braun
,

pechbraun oder schwärzlich , Fühler und Beine hell gefärbt

,

erslere vor der Spitze dunkel , Flügeldecken mit vielen , sehr veränderlichen,

bald mehr bald weniger zusammenfliefsenden Makeln und Flecken ; Oberseite

äufserst kurz und fein niederliegend behaart , dicht runzelig punktirt , Punkt-

streifen der Flügeldecken stark. 1'/, -2'". Häufig. Hellw. Schneid. Mag.

399. 4. Pz. Fn. 12. 11. inulti - punctatus.

199. Gatt. Triphyllus.

Megerle. LatreiUe. Regne. Aiiim. II. ed. V. 98,

(Fühler mit drei größeren Endgliedern. Augen quer , vorne ausgerandet.

Oberlippe, Ober- und Unterkiefer wie bei der vorigen Gattung. Zunge vorne ab-

gerundet. Körper länglich, Halsschild ohne Grübchen am Hinterrande. Flügel-

decken verworren punktirt. Die Arten leben in Baumschwämmen.)

Länglich, braunroth, lang behaart, sehr grob und tief, aber nicht dicht punk-

tirt, Flügeldecken schwarz, ihre Wm'zel und ein runder Flecken vor der

Spitze rostroth. l'/,—2'". Nicht selten. Hellwig. Schneid. Mag. 401. 8.

(Mycetophagus.) Pz. Fn. 12. 12. (eod.) Fabr. S. E. 11. 579. 13. (Ips.)

punctaiua*
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Länglich, fein, anliegeiulgreisbehaart, ziemlich dicht und feiner punktirt
, pech-

braun, Fühler, Beine, die Ränder des Halsschildes und die Flügeldecken gelb-

braun, die Ränder der letzteren dunkler, l'/s'". Von Ür. Hainpe unter

Baumrinden im Prater gesammelt. Fabr. S. E. I. 317. 25. (i)ermestes )

Shuck. Goleopt. delin, 26. 236. pl. 31. lig. 5. (Typhaea ferruginea) Steph.

lllustr. Brit. Entom. Ul. 70. 1. (Typhaea Sparganii.) Erichs. Ins. III.

415. 2< siituralis*

200. Gatt. liitargus.

Erichs. Ins. III. 4i5.

(Fahler mit drei griifseren Eiirfgliedern. kugen geruiulet. Oberlippe breit,

fast (heimal so breit als lang, an den Seiten gerundet erweitert. Oberkiefer fiin-

ter der getheilten Spitze init einem stumpfen, abgerundeten Zafine. Unterkiefer
wie bei Mg c etophagus , das letzte Glied der Kiefertaster aber mefir abgestutzt.

Zunge fiautig , an der Spitze scfiwacfi und breit ausgerandet , kurz bewimpert.
Lippentaster dreigliederig , das zweite Glied das längste, das dritte viel dünner,
dreliruml , etwas gebogen, abgestutzt. Sordersctiienen an der Spitze mit drei Dor-
nen. Körper langlicti, scfiwacft gewölbt. Halssctiild mit einem sehr seichten Ein-
drucke beiderseits am Grunde. Flügeldecken ohne Punktstreifen. Die einzige Art
lebt unter Baumrinden und im Mooder alter Baume.)

Schwarz, mit feiner, gelbgrauer, niederliegender Ilaarbekleidung, fein und
sehr dicht runzelig punktirt, Wurzel der Fühler und Beine rolhbraun. Hin-

terecken des Halsschildes , zwei mehr oder minder unterbrochene Binden,

eine hinter der Wurzel, die andere hinter der Mitte der Flügeldecken , sowie
eine kleine Makel vor deren Spitze und ihr Seitenrand gelb. Die vordere

Binde wird gewöhnlich von vier runden Flecken zusammengesetzt, welche
um das Schildchen einen Halbbogen bilden, l'/^— l'/j'"- Häutig. Fabr.

Ent. Syst. I. II. 500. 15. (iVIycetophagus) Pz. Fn. II. 24. (Ips marginalis)

und 57. 20. (Mycet. signatusj Fabr. S, E. II. 583. 3. (Engis lunata.)

bifasciatus.

201. Gatt. Typfiaea.

Hirby. Curtis. Hrit. Ent. XV. pl. 702.

(Fühler mit drei gröfseren Endgliedern. Augen rund. Oberlippe zweimal
so breit als lang , vorne gerade abgestutzt, die Ecken abgerundet. Oberkiefer mit
gespaltener Spitze, ohne Zahn hinter derselben. Unterleiefer wie bei Litargus.
Zunge hornig , vorne gerade abgestutzt , und bewimpert. Lippentaster dreigliede-

rig, erstes Glied klein, zweites etwas gröfser , drittes länger als die beiden er-

sten, lang eiförmig. Vorderschienen mit drei Dornen an der Spitze. Körper läng-
lich. Ualsschild beiderseits mit einem schwaclien Eindrucke am Grunde. Flügel-
decken mit Punkistreifen. Die einzige Ait lebt im Mooder alter Baume und unter
Buumrimlen.)

Rostbraun, sehr dicht und fein punktirt, mit gelblichem, feinen, niederliegen-

den Haarüberzuge; Flügeldecken mit feinen Punktstreifen, in den Zwischen-
räumen gereiht behaart. 1— l'//". Häufig. Linne. S. N. I. II. 564, 22.

(I)ermestes.) Fabr. S. E. I. 318. 31. (Dermestes testaceus) Gyllh. Ins. III.

599. 9. (iMjTctophagus.) fuinata.
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XXI. Farn. Dermestae.

202. Gatt. Bytuius ').

Latrcille. Precis. ciract- 1796.

{Fühler eifgliederig , mit drei größeren Endgliedern , an den Seiten des

Kopfes vor den Augen eingefügt. Oberlippe wenig oder nicht vorragend, quer.

Oberkiefer hinter der Spitze mit vier bis fünf stumpfen Zahnchen, am Grunde mit
einer geriffien Mahlßäche. Utderkiefer mit zwei hornigen, stark bebarteten Lap-
pen, der aufsere gegen die Spitze erweitert, den inneren etwas überragend, der
innere schmaler, gleichbreit. Kiefertaster viergliederig, das erste Glied das kleinste,

das zweite stark verdickt, das dritte dünner, aber nicht kürzer, gebogen, das
vierte das längste, fast walzenförmig , in der Mitte nur merklich erweitert, die

Spitze schief abgestutzt. Kinn nach vorne verengt, an der Spitze tief ausgerandet.

Die vordere Hälfte der Zunge hautig, an den Seiten stark gerundet erweitert, der

Vorderrand fast gerade. Lippentaster dreigliederig , das erste und zweite Glied

ziemlich gleich, das letzte lang eiförmig. Erstes Fufsglied klein, zweites und
drittes dreieckig , unten in einen häutigeyi Lappen erweitert, viertes Glied sehr

klein und sammt der Wurzel des Klauengliedes im dritten versteckt. Fufsklauen
am Grunde mit einem breiten Zahne. Körper länglich. Halsschild breiter als

lang, fast so breit als die Flügeldecken , sein Seitenrand vorzüglich hinten breit

abgesetzt und aufgebogen, seine Hinterwinkel spitzig. Flügeldecken walzenför-

mig ^).

Oberlippe deutlich sichtbar , Mund zugespitzt. Äugen grofs , wenig gewölbt.

Käfer sehr dicht punktirt , ziemlich lang und dicht behaart
,

ganz rothgelb

,

oder schwarz, die Behaarung gelbgrau , die Flügeldecken und Beine braun-

roth. 1%— 2'". Auf blühendem Löwenzahn, häufig. Linne. S. N. II. 564.

22. (Dermestes.) Herbst, käf. IV. 135. 15. taf 41. (ig. 1. (eod.) Wester-

hauser. Silberm. Revue enl. IV, 192. fumatus.
kaum sichtbar, Mund wenig vorgestreckt. Augen kleiner, stärker ge-

wölbt. Käfer sehr dicht punktirt , schwarz und dicht grau behaart , Fühler

und Beine röthlich gelbbraun, oder der Käfer ist pechbraun, gelbgrau be-

haart, Fühler und Beine rothgelb. iV*"'- Auf Fichten im Frühjahre. Fabr.

S. F. I. 316. 22. (Dermestes) Pz. Fn. 40. 12. (eod.) Westerhauser. Silberm.

Revue, ent. IV. 192. toinentosus.

*) Wenn man den Bau der Mundtheile und der Füfse dieser Gattung mit dem der folgenden

Gattungen dieser Familie vergleicht, so wird sich wohl jeder die Frage stellen, was mich
bewog , die Gattung liyturus zu dieser Familie zu zählen? Ich mufs leider gestehen, dafs

ich diesen Platz für nicht passend halte. Allein, wenn nicht hieher , wohin dann? — Prof.

Ericlison (Agassiz. IVomenclat, Zoolog, pag. 2.5) stellt die Gattung hyturus , so wie die

Gattung Telmatophilus , welche, wenn man die kugelförmigen Vorderhüften und die ganz
hornige Zunge wegrechnet, ganz gewifs sehr verwandt sind, in eine Familie mit den Ma-
lachien — Melyrides zusammen. Ob mit mehr Recht? Viie Darmestenhabcn keulenförmige,

an den Seiten der Stirne vor den Augen eingefügte Fühler, Byturus ebenfalls ; fünf freie

Bauchringe, Byturus auch, — zapfenförmig vorragende Vorderhuflen , Byturus auch, —
quere Hinterhüfteii, Byturus, ebenfalls und auch eine Rinne an der Unterseite der Schenkel

zur theilweisen Aufnahme der Schienen. Ich glaube nicht, dafs die Malachien so viele über-

einstimmende Merkmale mit der Gattung Byturus zeigen , selbst wenn man die ganz ver-

schiedene Grundform der Fühler und Beine aufser Acht lassen würde. Die von den Larven
der Malachien verschiedene Larve des Byturus tomentosus ist von Dr. Hammers efimidt in sei-

ner Zeitschrift für den Landwirt!» , Forstmann und Gärtner, Jahrg. X. i838. S. 189, als Zer-

störerin der Früchte der Himbeere beschrieben.
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203. Galt. Dermestes.

Linne. S, N. II. b6\.

(Fühler eUfglieiferig , an den Seiten der Stirne vor den Augen eingefügt,

mit drei gröfseren Endgliedern. Oberlippe leicht ausgerandet. Oberkiefer mit
einfacher Spitze und einem bewimperten Hautsaume am inneren Rande. Unter-

kiefer zweilappig , die Luppen lederartig, der aufsere breiter, schief abgestutzt,

stark bebartet, der innere etwas kürzer mit einem Hornhaken an der bebarteten

Spitze. Kiefertaster viergliederig, mit walzenförmigem an der Spitze abgestutzten

Endgliede. Zunge hautig, rorne nicht, oder sehr scimach ausgerandet. Lippen-

taster dreigliederig , das letzte Glied eiförmig abgestutzt. Unterseite des Kopfes
von der Vorderbrust nicht bedeckt. Stirne ohne Nebenauge. Mittelhüften an ein-

ander steke7ut. Schienen an der Aufsenseite mit feinen Dornen besetzt. Füfse ein-

fach. Die Mannchen haben in der Mitte des vierten oder des dritten und vierten

Bauchringes eine kleine Grube , aus welcher ein kleines Borstenbüschel hervorragt.

Die Arten leben meist von thierischen Stoffen, hauptsächlich von Aesern.)

1 Flügeldecken deutlich gestreift, die Zwischenräume auf dem Rücken gegen die

Spitze zu stark erhaben. Überseite des Käfers schwarz, fein behaart, der

Vorderraiid und die Seitenränder des Halsschildes rothbraun , Unterseite so

wie die Fühler und Beine braunroth , mit feiner, graugelher, seidenglänzen-

der Behaarung. Männchen mit zwei Borstenbüscheln. 3—S'/j'"- Selten.

Fabr. S. E. 1. 314. 11. Herbst. Käf. IV. 125. 6. taf. 40. tig. d. Duft. Fauna.

\\\. 35 7 bicolor.
ohne oder nur mit schwachen Spuren von Streifen 2

2 Flügeldecken einfarbig 3
mit einer breiten, ihre vordere Hälfte einnehmenden, hinten gezackten,

dicht grau behaarten, gemeinschaftlichen Binde, welche nur eine gröfsere

Älakel an der Wurzel jeder Flügeldecke , und drei Punkte hinter derselben frei

läfst. Männchen mit zwei Borstenbüscheln. 3—SV^'". Gemein. Linne Fu,

Suec. 140. 408. Duft. Fn. Hl. 32. 1. Herbst. Käf. IV. 115. taf. 40. flg. 1.

lardarius*

3 Oberseite des Käfers gleichfarbig behaart .• 4
Kopf und Halsschild röthlichgelb oder rostfarbig, Flügeldecken grau behaart 9

4 Unterseite des Käfers mit dichter, kreideweifser Behaarung 6
sparsamer und schwarz behaart 5

5 Schwarz , fein schwarz behaart , die Spitze des letzten Bauchringes und der

Hinterrand der beiden vorletzten Ringe beiderseits mit rothgelben Härchen
dicht gewirapert, Fühler braunroth. Männchen mit zwei Borstenbüscheln.
3'". Selten. Oliv. Ent. H 9. 9. 6. pl. 2. fig. 12. Erichs. Ins. HI. 435. 9.

ater*
Etwas breiter, und flacher gewölbt, schwarz, fein schwarz behaart, Bauch-

spitze ebenfalls ganz schwarzhaarig, Fühler rothbraun. Männchen mit zwei

Borstenbüscheln. Selten, in Schwämmen. Rossi. Fn. Etr. ed. Heilw. I. 352.

32. Duft. Fn. III. 32. 2. (Derm. ater) ? Erichs. Ins. III. 436. 10.

fuli^inosuüi.

6 Halsschild gleichmäfsig behaart 7

an den Seiten mit dichter Behaarung, so dafs die Seiten weifsgrau er-

scheinen 8

¥

7 Länglich, schwarz, Fühler schwarz , Oberseile mit dünnen bläulich grauen und

scliwarzen Härchen etwas scheckig bedeckt , Schildchen gelbbraun behaart,

Bauch dicht grauweils behaart, die einzelnen Ringe mit schwarzen Seiten-

punkten , der letzte schwarz mit drei weifsen Punkten am Grunde. Männ-

chen mit zwei Borstenbüscheln. 3

—

^*W"- Sehr häufig. Linne. Fn. suec.

144. 42(j. Duft. Fn. III 33. 3. Pz. Fn. 40. 10. (Derm. Catta) Peirol.

Casteln. Hist. nat. d Ins. IL 34. 13. (Derm, roscivcnlris.) uiuriuus.
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Etwas kürzer und gewölbter, schwarz, Fühler roth, sehr fein grau behaart,

Schildchen mit weifslichgelben Haaren bedeckt , Bauch dicht weifs behaart

,

mit vier Reihen schwarzer Punkte , letzter Bauchring gewöhnlich ganz schwarz,

selten mit zwei kleinen , weifsen Flecken am Grunde. Männchen mit zwei
• Borstenbündeln. 37,'". Seltener. Illig. Mag. I. 85. 2—3. 6. Üuft. Fn. III.

35. 6. und 34. 5. (Derm. Catta) Herbst. Käf IV. 126. 7. taf. 40. flg. 7.

(Derm. macellarius und 120. 2. taf 40. fig. 2. (Derra. murinus) Gyllh

Ins. I. 149. 5. und 148. 4. (Derm. affinis.) laniarius.

8 Nahtwinkel an der Spitze der Flügeldecken in einen scharfen Dorn auslaufend.

Jeder ßauchring mit einem schwarzen Flecken an der Seite, der letzte noch

mit einer Makel in der Mitte, der ganzen Länge nach. Männchen nur mit

einem Borsteiibündel auf dem vierten Ringe. 3V2

—

^"
• S^^"" selten. Fabr.

Ent. Syst II. 229. 11. Gyllh. Ins. I. 147 2. (Jermar. Ins. spec. nov. 88.

144. (Dermestes senex.) Erichs. Ins. III. 426. 1. vulpinus.
Nahtwinkel nicht gezähnt , Seiten des Halsschildes in den Hinterecken mit einem

schwarzen Punkte , Unterseite wie bei vulpinus, der Mittelfleck des letzten

Bauchringes reicht aber höchstens nur von der Spitze bis zur Mitte. Männ-
chen nur mit einem Borstenbüschel. 3—4"'. Bei Aesern, sehr häufig.

Kugelann. Schneid. Mag. 478. 3. Illig. Käf. Pr. 313. 3. (D. vulpinus) Pz.

Fn. 40. 10. (eod.) Duft. Fn. III. 33. 4. (eod.) Erichs. Ins. HI. 428. 2-

F'riscliii.

9 Flügeldecken mit bläulichgrauen Härchen scheckig besetzt, letzter Bauchring

schwarz, mit zwei weifsen Punkten am Grunde. Körper mäfsig gewölbt.

Männchen mit zwei Borstenbündeln. 3'". Bei Aesern nicht selten. Brahm.

Insecten - Kalender I. 1 14. Illig. Mag. I. 84. 2—3. a. (Derm. tessellatus)

Erichs. Ins. lil. 430. 4. undulatus,
mit weilsgrauen Härchen scheckig besetzt , letzter Bauchring schwarz

,

mit zwei weifsen Längsstreifen , an der Spitze gelb bewimpert. Körper mehr
gewölbt, schwach walzenförmig. Männchen mit zwei Borstenbüscheln 2Vj'".

Selten. Ziegler. Erichs. Ins. III. 431. 5. atoinarius.

204. Gatt. Attagenus.

Latreille. Hist. Nat. d. Ins, III. p. iit.

(Fühler eilfgliederig , an den Seiten der Stirne vor den Augen eingefügi, mit
drei gräfseren Endgliedern , das letzte bei dem Männchen stark verlängert. Ober-

lippe frei, vorragend. Unterkiefer mit zwei häutigen Lappen , der innere , kür-

zere mit einem. Hornhaken. Kiefertaster lang , die Lappen überragend, das letzte

Glied spindelförmig , so wie das der Lippentaster. Zunge in der Mitte etwas ein-

geschnitten. Die Unterseite des Kopfes von dem Vorderrande der Vorderbrust nicht

bedeckt. Stirne mit einem Nebenauge. Mittelhüften enge an eiimnder stehend.

Schienen am Aufsenrande mit kleinen Dämchen besetzt. Füfse einfach , ihr erstes

Glied sehr kurz. Die Arten leben theils von thierischen Stoffen, theils auch auf
Blumen.)

1 Länglich, schwarz, Füfse und Geifsel der Fühler braunroth, Unterseite grau

,

Oberseite schwärzlich behaart , Halsschild mit zwei , Flügeldecken mit vie-

len dicht behaarten , kreideweifsen Flecken. T". Selten. Fabr. S. E. I.

314. 9. (Dermestes) Duft. Fn. III. 37. 10. (eod.) Pz. Fn. 22. 1. (eod.)

vig^inti -g^uttatns*

Oval, schwarz, Flügeldecken öfters braun, Oberseite schwärzlich, Unterseite

grau behaart und etwas seidenartig glänzend, Fühler und Beine rothbraun,

Halsschild am Hinterrande mit drei
, jede Flügeldecke in der Mitte neben der

Naht mit einem aus weifsen Härchen gebildeten Punkte. 2—2%'". Sehr

gemein. Liiine. Fn. suec. 411. (Dermestes) Herbst. Käf. IV. 128. 11. taf.

40. fig. 8. (eod.) Duft. Fn. HI. 37. 11. (eod.) pellio.

Flügeldecken ohne einen weifsen Flecken 2
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2 Oval , schwarz , oben und unten fein schwarzlich behaart , Wurzel der Fühler

,

Schienen und Füfse braunroth. Letztes Fiihlerglied des Männchens gebogen.

Männchen 1V4—2'". Weibchen gröfser. Selten. Herbst, Käf. IV. 93. 1.

taf. 39. lig. 1. (Megatoma) Duft. Fn, III. 40. 15. (Dermestes) Gyllh. Ins.

I. 152. 8. (eod.) Scliaefferl.
Eiförmig, oben schwärzlich, unten grau, fein behaart; Wurzel der Fühler und

Heinerostroth. Letztes Fühlerglied des Männchens , fast gerade, l'/j—2'".

Die Weibchen gröfser. Selten. Fabr. S. E. I. 313. 5. (Dermestes) Duft.

Fn. III. 40. 14. (Dermestes meg.) und 39. 13. (Dermestes macellarius.)

megatoma*

205. Gatt. Mefijatoma.

Herbst. Käf. IV. 91.

(Fähler eilfgliederig , mit dreigliederiger Keule, deren mittleres Glied das
kleinste ist. Unterhiefer mit zwei lederartigen Lappen, der innere an der Spitze

mit einem Hornhaken. Kiefertaster fadenförmig , viertes Glied länger als die

vorigen zusammen. Zunge fast viereckig , flach ausgebreitet, vorne leicht ausge-

randet. Lippentaster die Zunge überragend , fadenförmig , ihr letztes Glied etwas

zugespitzt. Mund von dem erweiterten Vorderrande der Vorderbrust bedeckt. Un-

terseite des Kopfes mit einer Fählerrinne. Stirne mit einem Nebenauge. Mittel-

hüften einaiuler genähert. Schienen ohne Dornen. Füfse einfach, die ersten vier

Glieder an Länge abnehmeml. Die einzige Art lebt am alten Holze , z. B. der

Weide , selten trifft man sie auf Blumen.)

Länglich, schwarz, mit feiner, anliegender, schwarzer Behaarung , die Hinter-

ecken des Halsschildes, öfters noch ein kleines Fleckchen in der Mitte des

Hinterrandes und zwei zackige , öfters unterbrochene IJinden auf den Flügel-

decken dicht weifs behaart. Beim Männchen ist das letzte Fühlerglied etwas

verlängert. 174—2'/,'". Selten. Linne. F'n. Suec. 410. (Dermestes) I*z.

Fn. 75. 13. (eod.) Duft. Fn. III. 36. 9. (eod.) undata.

206. Gatt. Hadrotoma.

Erichs. Ins. Deutsch. III. 444-

(Fühler eilfgliederig , mit dreigliederiger Keule, deren erstes und zweites

Glied gleich lang sind. Unterkiefer mit zwei fast gleich langen, lederartigen, an
der Spitze bebarteten Lappen, der innere ohne Hornhaken. Kiefertaster mit vier

kurzen, ziemlich dicken Gliedern, welche eine längliche Keule bilden. Zunge
häutig, senkrecht in den Mund hineinragend und aufsen nur als schmale Fläche

sichtbar. Lippentaster kurz, die ersten zwei Glieder sehr kurz. Mund von der

Spitze der Vorderbrust bedeckt. Stirne mit einem Nebenauge. Mittelhüften einan •

der genähert. Schienen ohne Dornen. Füfse einfach, die ersten vier Glieder an
Länge abnehmeml. Die Lebensweise der zwei Arten ist mir unbekannt.)

Fühlerkeule länglich, das letzte Glied beim Männchen verlängert. Länglich,

dicht punktirt, schwarz, fein schwärzlich behaart, Fühler und Beine und

öfters auch der Bauch bräunlichroth. 1*/,

—

2'". Bei dem Weibchen ist die

Behaarung mehr grau. Sehr selten. Payk. Fn. suec. L 280. 5 (Dermestes)

Gyllh. Ins. I. 153. 9. (Dermosles emarginatus.) inarg-inata.
des Männchens kugelig (bildet bei Latreille. Regn. Anim. ed. II. IV. 511.

die Gattung Globicornis). Länglich schwarz, fein schwarz behaart, Geifsel

der Fühler und Füfse gelbbraun, Kopf und Halsschild dicht runzelig punk-

tirt ; Flügeldecken etwas weniger dicht punktirt
,
gewöhnlich an der Spitze

braun, oder ganz braun und die Spitze heller. 1 %'". Selten, auf Weifsdornblüthe

(Ferrari.) Fabr. S. E. I. 318. 29. (Dermestes) Pz. Fn. 97. 5. (eod.) und

35. 6. (Dermestes rulitarsis) Duft. Fn. 111. 41- 16. (Dermestes

)

uig^ripes.
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207. Galt. Orphilus.

Erichs. Ins. III. ^6i,

(Fühler kurz, eilfgliederig , mit dreigliederiger Keule. Oberkiefer am in-

neren Rande mit einer Haut. Unterkiefer mit zwei pergamentartigen , schmalen
Luppen, von denen der innere zugespitzt, der äufsere etwas langer und an der

Spitze bebartet ist. Kiefertaster lang, das letzte, vierte Glied fast walzenförmig,

an der Spitze abgestutzt. Zunge hautig , flach ausgebreitet, nach vorne etwas er-

weitert, der Vorderrand leicht ausgeschnitten und bewimpert. Die Lippentaster

dünn, das dritte letzte Glied spindelförmig. Stirne mit einem Nebenauge. Vorder-

brust sehr kurz. Mund von den Sorderhüften gedeckt. Mittelbrust breit, aber

ohne Vertiefung. Die Miltelbeine auseinander stehend. Schenkel mit Rinnen zur

Aufnahme der Schienen. Füfse einfach, die ersten vier Glieder ziemlich von
gleicher Länge. Die einzige Art lebt auf Blumen.)

Schwarz, beinahe unbehaart, Fühler und Füfse rostroth, ziemlich dicht punk-

tirt; Stirne zwischen den Fühlern etwas eingedrückt; Halsschild am Hinter-

rande gegen das Schildchen erweitert , dieses undeutlich punktirt ; Flügel-

decken neben der Naht etwas eingedrückt, die iNaht selbst erhaben. 1— iVi'"-
Sehr selten. Fabr. S. E. I. 109. 14. (Anthrenus) Duft. Fn. III. 28. 6. (eod.)

Pz. Fn. 35. 11. (Anthrenus glaber ) g^labratus.

208. Gatt. Trinodes.

Megerle. Latreille. Regii. Anitn. ed. II. IV. 5i3.

(Fühler eilfgliederig , frei, die ersten zwei Glieder gleich grofs, kugelig,

die letzten drei eine lose gegliederte Keule bildend. Oberlippe kurz, tcenig vor-

ragend. Oberkiefer mit zweizähniger Spitze. Unterkiefer mit zwei an der Spitze

bebarteten Lappen, von denen der innere etwas mehr hornartig wul kürzer ist. Kiefer-

taster ziemlich dick , das letzte vierte Glied das längste, allmählig zugespitzt.

Die Zunge häutig, flach, an der Spitze abgerundet. Letztes Glied der Lippentaster

das längste , zugespitzt. Stirne mit einem Nebenauge. Halsschild ohne Fühler-

rinnen. Vorderbrust den Mund bedeckend. Mittelbrust breit, mit einer Grube

zur Aufnahme eines Fortsatzes der Vorderbrust. Beine dünn, Füfse einfach, die

ersten vier Glieder von gleicher Länge. Körper klein, eiförmig , 7nit langen auf-

stehenden Haaren. Halsschild am Hinterrande zweimal ausgeschnitten , gegen das
Schildchen erweitert. Bei dem Männchen ist das letzte Fühlerglied etwas verlän-

gert.)

Schwarz oder braun, mit langen, aufstehenden Haaren; Halsschild in den Hin-

terecken mit einem Eindrucke, der mit einem Eindrucke auf der Schulterecke

der Flügeldecken zusammenhängt, undeutlich, die Flügeldecken deutlich, aber

sehr fein und zerstreut punktirt ; Fühler und Beine rölhlichgelb. V»— !'"•

Selten. Die Lebensweise ist mir unbekannt. Fabr. S. E. I. 108. 11. (An-

threnus.) Duft. Fn. ni. 29. 8. (eod.) Pz. Fn. 11. 16. (eod.) liii-tuM.
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209. Gatt. Anthrenus.

Geoffroy. Hist. d. Ins. I, n3.

(FüAler eUfgliederig , mit dreigliederiger Keule, oder mir nchtgliederig,

Keule mit %wei Gliedern , oder nur fünfgliederig , mit keulförmigem Endgliede.

Oberlippe vorragend , vorne leicht ausgerandet. Oberkiefer stumpfgekerbt. Unter-

kiefer mit zwei verwachsenen , schmalen , pergauieutartigen Lappen , von denen
der innere kurz, und um Inmnramle mit etwas stärkeren Borsten als der äufsere

besetzt ist. Kiefertaster ziemlich dick, das letzte vierte Glied länger als die an-
deren zusammen. Zunge häutig , gerundet. Lippentaster kurz, dreigliederig, das
letzte Glied zugespitzt , so lang als die beiden anderen zusammen. Stirne mit
einem Nebenauge. Seiten der \orderbrust mit tiefen Fühlergruben , Muiul von dem
Vorderrande der Xorderbrust bedeckt. Mittelbrust breit, mit einer Aushöhlung für
eine Xerlangerung der \orderbrust. Beine dünn, die Schenkel mit einer Rinne
zum Einlegen der Schienen, die Füfse dünn und einfach, die ersten vier Glieder

kurz, gleichlang. Körper klein, wenig gewölbt, dicht beschuppt. Halsschild am
Uinterraiuie gegen das Schildchen in einen gerundeten Lappen erweitert. Die kr-

ten leben auf Blüthen und von thierischen Stoffen.)

1 Fühler fünfgliederig , mit verlängertem, keulenförmigen Endgliede. Schwarz

,

unten grau behaart, oben gelb gesprengelt , Halsschild beiderseits mit einer

weifsen Makel , Flügeldecken mit drei mehr oder minder deutlichen, wellen-

förmigen, oft unierbrochenen, weifslichen Binden, Fühler und Beine rost-

roth. 1'". Nicht selten. Erichs, bis. III. 458. 6. clavig-er.
achlgliederig , mit dreigliederiger Keule. Schwarz , unten grau behaart,

oben gelb gesprengelt . Halsschild am Grunde mit drei weifsen Makeln, Flü-

geldecken mit drei wellenförmigen
,
gelblichgrauen Binden , Wurzel der Füh-

ler, Schienen und Füfse rostroth. 1— l'/^ ". Sehr häulig. Linne. S. N.

1. II 5rt8. 2. (Byrrhus) Fabr. S. E. I. 107- 7. (A. Verbasci.) Pz. Fn. 100.

2. (A. Verbasci) Sturm, Ins. II. 129. 4. taf. 37. (eod.) Duft. Fn. III. 27.

5. (eod.) museoriiin.
eilfgliederig , mit dreigliederiger Keule 2

2 Die Naht der Flügeldecken ist roth beschuppt. Oberseite des Käfers schwarz,
die Seiten des Halsschildes und drei Fleckenbinden auf den Flügeldecken weifs.

Selten ist die Naht gelb oder weifs beschuppt, l'/j— !%'"• Sehr häufig.

Linne. S. N. I. II. 568. 1. (Byrrhus) Pz. Fn. 3. 11. Duft. Fn. III. 36. 2.

Scropliulariae*
Oberseile schwarz, gelb und weifs gescheckt, Flügeldecken mit einer breiten,

weifsen , buchtigen Binde hinter der Wurzel und einigen mehr oder minder
zerstreuten, weifslichen Flecken hinter derselben, l'/^— iVi'"- Viel selte-

ner. Fabr. S. E I. 106. 1. Pz. Fn. 100. 1. Duft. Fn. III. 25. 1.

Pinipinellae.
Oben graugelb , unten weifslich beschuppt , Flügeldecken mit diei wellenför-

migen weifslichen Binden, Beine schwarz. 1— l'/j'". Auf Blüthen selten,

häufiger in Insectensammlungen. Fabr. S. E. I. 108. 8. Pz. Fn. 100. 3.

Duft. 111. 27. 4. Herbst. Käf. VII. 333. 9. taf. 115. fig. 8. (A. tricolor)

Germar. Mag. I. 121. 9. (A. pictus Megerle.) variits ').

1) Anthrenus signatus Zieglcr Erichsoii. Ins. III. 456, 4) \\(^\c'\\ei\ Erichson als in Oestnrcich
vorkommend angibt, ist mir nicht bekannt.
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210. Gatt. Trogoderma.
Latrcille. Regii. Aiiim. ed. II. IV. 5ii.

(Fühler eilfgliederig, mit drei- bis fünfgliederiger Keule, in Gruben an der
Unterseite des llalsscliildes tieben dem Seitenrande einzulegen. Unterkiefer mit
zwei häutigen, an der Spitze bebarteteil Lappen. Kiefertaster ziemlich kurz, ihr

letztes Glied doppelt so lang als die drei übrigen zusammen, an der Spitze ab-
gestutzt. Zunge hautig , flach ausgebreitet , vorne etwas ausgeschnitten. Letztes

Glied der Lippenlaster dünner uml kleiner als das vorletzte. Unterseite des Kopfes
von der Vorderbrust bedeckt. Stirne mit einem Nebenauge. Mittelbrust breit, mit
einer Vertiefung zur Aufnahme eines Fortsatzes der Vorderbrust. Füfse einfach,
die ersten vier Glieder an Lange abnehmend. Die Arten leben auf Blumen.)

1 Fühlerkeule dreigliedei'ig. Eiförmig, schwarz, glänzend, mit langen, aufge-

richteten, schwarzen Haaren. Kopf ziemlich dicht, Hals.schikl und Flügel

decken etwas weitläuliger fein punktirt. l'/*— iV,'". Wurde mir von Herrn

Miller mitgetheilt, welcher selbe in grofser Menge auf Schirrablumen bei

Wien sammelte. Duft Fn. Austr. 111 28. 7. (Anthrenus.) villosula.
fünfgliederig 2

2 Eiförmig, wenig gewölbt, schwarz, fein behaart, und punktirt, Halsschild

scheckig behaart , Flügeldecken mit unregelraäfsigen , wellenförmigen , rost-

braunen Zeichnungen, welche durch weifse und rostbraune Haare scheckig

unterbrochen werden , Schienen braun , Füfse heller. 1 V4— 2'". Selten.

Creutzer. Ent. Vers. 117. 9. taf. 2. fig. 21. Duft Fn. Hl. 26. 3. (Anthre-

nus elongatulus.) Erichs. Ins. 111. 448. 1. versicolor.
Oval , schwarz , fein behaart , Flügeldecken ganz schwarz , mit mehr oder min-

der regelmäfsigen , wellenförmigen Zeichnungen . welche durch weifse und
braungelbe Härchen gebildet werden , Fühler , Schienen und Füfse rostroth.

1'/,—2'". Etwas häufiger. Fabr. S. E. 1. 10(5. 3. (Anthrenus) Latreille.

Gen. Crust. & Ins. 11. 39, 4. (Anthrenus ruficornis) Erichs. Ins. HI. 448. 2.

elong'atiil».
Länglich eiförmig, schwarz, fein behaart, Spitze der Flügeldecken braun,

Flügeldecken mit schwachen, unbestimmten Zeichnungen, welche kleine weifs-

liche, gelbe und schwarze Härchen bilden, Fühler und Beine rostroth. 1— 1 V»'".

Herbst. Käf. Vll. 138. 16. taf. 113. lig. 12. (Anthrenus.) Gyllh. Ins. I. 155.

12. (Dermestes subfasciatus.) Heer. Fn. Gel. llelv. 1 439. 1. (Tr. eionga-

tula) Erichs. Ins. 449. 3. ni{^ra.
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211. Gau. Tiresias.

StPi>hens. Illustr. Rrit. Kiit. MhikI. V. p. 4«o. und •• c. III. i«4. (Ctesias).

DpjpHii, C<-it. ed. III. 139. McgatoiiKi.

(Fühler eilfgfiederig , die beiden ersten Glieder dick , die folgenden klein,

die drei letzten eine große, lose gegliederte Keule bildend. Oberlippe wenig vor-

ragend, hornig , abgestutzt. Oberkiefer mit einfacher Spitze, am Innenrande mit
einer Haut. Unterkiefer mit zwei häutigen, schmalen, atn zugespitzten Ende dicht
bewitnperten Lappen. Kiefertaster ziemlich dick, das vierte, letzte Glied doppelt
so lang als die vorhergehenden zusammen, eiförmig, abgestutzt. Die Zunge senk-
recht, in den Mund hineinragend mit schmaler Aufsenßäche. Letztes Glied der
Lippentaster das längste , eiförmig, mit abgestutzter Spitze. Stirne mit einem
Nebenauge. Yorderbrust vorne den Mund bedeckend, hart am Seitenrande mit
tiefen Fühlergruben. Mittelbrust gespalten, zur Aufnahme eines Fortsatzes der
Vorderbrust. Beine dünn, Schenkel mit flachen Rinnen zur Aufnahme der Schienen.

Füfse einfach , die ersten vier Glieder von abnehmender Länge. Das Mannchen der
einzigen Art dieser Gattung zeichnet sich durch grofse , gesägte Fühlerkeule aus.)

Oval, schwarz oder braun, glänzend, sehr fein behaart, Fühler, Schienen und
Füfse bräunlichgeib , Schenkel dunkler; IJalsschild fein und einzeln, Flügel-

decken deutlicher und dichter punktirl. Männchen iV«—2'" lang, Weib-
chen gröfser. Man findet sie an alten \^ eiden - und Pappelstämmen , aber

selten. Fabr. S. E. I. 319. (Dermestes) Duft. Fn. 111. 38. 12. (eod.)

Dejean, Cat. ed. III. 139. (Megatoma serra.) serra.

XXII. Farn. Georyssi.

212. Gatt. Georyssus.

Latreille. Genera. Crust et Ins. IV. 877.

(Fühler neungliederig , die ersten zwei Glieder grofs, fast kugelförmig , das
erste gestielt, das dritte viel dünner und kürzer , das vierte so lang als die drei
vorhergehenden, und etwas dünner als das dritte, fünftes und sechstes Glied dem
dritten ziemlich gleich, die drei letzten eine grofse eirunde , gedrängte Keule
bildend. Oberkiefer mit einfacher Spitze und einer bewimperten Haut am Innen-

rande. Unterkiefer zweilappig, der äufsere Lappen sehr kurz, dreieckig , mit
einem langen, dickhaarigen Barte , der an d^r Spitze drei oder vier , nur bei

stärkerer Xergröfserung, als Haare erkennbare Zähne bildet, der innere Lappen nur
an der Wurzel des äufseren als Haarbüschel vortretend. Kiefertaster langer als

die Lappen, das letzte, vierte Glied so lang als die vorhergehenden zusammen,
Kinn nach vorne verengt und abgerundet. Zimge häutig , tief gespalten, die vor-

tretenden Zipfeln am inneren Rande lang bewimpert. Letztes Glied der Lippen
taster dick, lang eiförmig. Körper klein, kurz, mehr oder weniger kugelig, Kopf
unter das Ualsschild ganz zurückgezogen. Die Arten leben an feuchten, sandigen
Orten unter modernden Vegetabilien.)

Schwarz , schwach glänzend ; Ualsschild auf der Scheibe ziemlich glatt , vorne

der Länge nach runzelartig gestreift ; Flügeldecken mit starken tiefen gereih-

ten Punkten und erhabenen Schulterecken. */«'"• Wicht selten. Fabi-. S.

E. 1. 133. 31. (PiraeliaJ Pz Fn. 62. 5. (Tro.v. dubius) Cyllh. Ins. Suec.

III. G76. 1. py^iuaeust
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Schwarz, matt; Ilalsschild mit drei Gruben auf der Scheibe und einem Ein-

drucke beiderseits; Flügeldecken gefurcht, die Zwischenräume erhaben,

undeutlich gekörnt punktirt. V2'". Von Flerrn Ullrich mitgetheilt. Germar.

Fn. bis. 15 3. Heer. Fn. Coleopt. helv. 1. 472. 2. laesicollis.
Schwarz, etwas glänzend ; Halsschild vorne mit einem tiefen, eingedrückten Quer-

streifen , mit einer vertieften Mittellinie , und mit einer vorne abgekürzten,

vertieften Linie beiderseits parallel dem Seitenrande; Flügeldecken stark

gewölbt, mit stark erhabenen Schulterecken, undeutlich gestreift, derStrei-
2/ ///

Chevrier. Heer Fn. Coi. Helv. I. 472. 3. substriatus.
fen an der Naht gegen die Spitze vertieft. 1^". Sehr selten. (Ferrari.)

XXIII. Fam. Byrrhi.

213. Gatt. Aspidlpliorus.

Latreille. Regn. anim. ed. 11. IV. 5o8.

(Fühler zehngliederfg , das erste Glied groß , eiförmig , das ztneite kleiner

kugelig , das dritte dünn, lang , so lang als die vier folgenden, schnurförmigen,

die drei letzten %u einer langen Keule vergröfsert , welche fast die halbe Fühler-

länge einnimmt. Oberlippe wenig vorragend, breiter als lang , vorne gerade ab-

gestutzt, an den Ecken abgerundet. Kopfschild durch eine vertiefte Linie von der

Stirne getrennt. Oberkiefer mit einfacher Spitze , hinter derselben gekerbt, am
Innenrande mit einer schmalen, beicimperten Haut. Unterkiefer mit zwei horni-

gen, an der Spitze und am inneren Rande bebarteten, ziemlich gleichbreiten Lap-
pen, der innere ist kürzer und an der Spitze mit einem Hornhaken bewaffnet.

Kiefertaster viergliederig, kurz, die Lappen kaum überragend , das erste Glied

klein, das zweite das längste und dickste, eiförmig, das dritte kurz und etwas

dünner, das letzte kaum, länger als das zweite , dünner , spindelförmig. Kinn
halbkreisförmig , vorne gerundet und beiderseits etwas ausgeschnitten , so dafs

zwei scharfe Ecken sich bilden. Zunge hornig , vorne weit und seicht ausgeran-
det, bewimpert. Lippentaster die Zunge um die Hälfte überrageml , das zweite

Glied das gröfste, dick, das dritte , letzte kürzer und viel dünner. Füfse ein-

fach , die ersten vier Glieder ziemlich gleich grofs , das Klauenglied lang , die

Klauen ziemlich grofs. Körper gewölbt, rundlich. Die einzige Art lebt auf feuch-

ten , sandigen Boden im Grase.)

Schwarz oder braun , fein behaart , Fühler und Beine röthlich gelbbraun

;

Ilalsschild kurz vor dem Schiklchen erweitert, sehr fein punktirt; Schild-

chen klein; Flügeldecken viel breiler als das Halsschild , tief und regelmäfsig

punktirt ; Brust mit starken , liefen Punkten. Vj'". Selten. Gyllh. Ins.

1. 242. 32, (Nitidulaorbiculata) Ziegler. Dej. Gat. p. 47. (Asp. viennensis.)

orbiciilatus*



225

214. Gatt. lilmniclius.

Latreille. Hegn. aiiim. od. II, IV. jio.

(Fühler zehnyliederig , das erste Glied länglich eiförmig, die folgenden an
Gröfse abnehmend , das achte und neunte gleichgroß , nur wenig gröfser als das

siebente , das zehnte viel gröfser, eiförmig. Oberlippe weit vorragend, vorne ab-

gerundet, an den Seiten in eine Ecke erweitert. Kopfschild durch eine Naht zwi-

schen den Auge?i von der Stirne getrennt Oberkiefer tief gespalten , jeder Theil

an der Spitze wieder in zwei Zahne getheilt. Unterkiefer mit zwei hornigen, fast

gleichlangen, an der Spitze bebarteten Lappen, von denen der äufsere dicker ist.

Kiefertaster kurz, dick, die Lappen nur wenig überragend , das letzte , vierte

Glied eiförmig. Kinn breit , nach rorne schnell und stark verengt. Zunge hor-

nig , an der Spitze gerundet, an den Seiten in hautige, bewimperte Zipfel aus-

gehend. Lippentaster die Zu?ige um die Hälfte überragend, ziemlich dick, die

ersten zwei Glieder klein, ziemlich gleichgrofs, das dritte eiförmig, stumpf spitzig.

Füfse einfach, fadenförmig , drehrund, die ersten vier Glieder gleich grofs , zu-

sammen etwas langer als das Klauenglied. Körper klein, oval. Kopf in das Hals-

schild zurückgezogen , an der Unterseite von dem \orderrande desselben bedeckt.

Vorder- und Mittelbrust breit , letztere leicht ausgerandet , zur Aufnahme eines

stumpfen Fortsatzes der \orderl)rust. Die Arten leben auf feuchten, sandigen

Grasplätzen, vorzüglich anFlufsufern.)

1 Schildchen grofs, ein Drittel so lang als das Halsschild. Eiförmig, schwarz,

glänzend , dicht und sehr fein punktirt , Fühler und Beine schwarz ; Hals-

schild mehr als doppelt so breit als lang, nach vorne verengt, der Vorder-

rand beiderseits ausgebuchlet, der llinterrand beinahe gerade nur in der

jMitte, in einen kurzen, breiten Fortsatz gegen das Schildchcn erweitert;

Flügeldecken an der Wurzel kaum breiter als die knapp anschliefsenden Hin-

tereeken des Halsschildes , in der Mitte etwas erweitert , nach hinten allmäh-

lig zugespitzt; Oberseite des Käfers mit weifsgrauen und gelblichen Härchen

ziemlich dicht, scheckig besetzt. %'"• Selten. Wattl. Isis. 1838. 4.273.

Heer. Fn. Col. Helv. I 439. 2. Dej. cat. 1837. 145. (Limn. riparius) nach

Exemplaren des Herrn Ullrich. versicolor.
Schildchen klein. Halsschild gegen das Schildchen ziemlich stark erweitert,

körpergestalt wie bei dem Vorigen 2

2 Flügeldecken äufserst fein lederartig gerunzelt , mit ziemlich zerstreuten , tie-

fen Pünktchen , welche vorne neben der Naht eine mehr oder minder deut-

liche l'unktreihe bilden; Beine und Fühler schwarz, Schienen manchmal
pechbraun; Oberseite des Käfers mit sehr kurzen und feinen, niederliegenden,

weifslichgrauen Härchen dicht besetzt. V»'"- Nicht selten. Duft. Fn. III.

24. 30. (Byrrhus.) sericeus.
Oberseile des Käfers sehr fein und dicht punktirt, sehr fein, kurz und dicht

bräunlichgrau, niederliegend behaart ; Flügeldecken ohne Punktreihe neben

der Naht; Wurzel der Fühler und Beine braun oder rostroth. V^'" Sturm.

Ins. II. 114. 20. taf. 35. fig. c. C. (Byrrhus.) py^maeiiB.

15
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215. Gatt. Slmplocaria.

Marsham. Steph. Syst. Cat. Hrit. Ins. p. 99.

{Fühler ror ihn Augen eingefügt, eilfgliederig , die fünf let%ten Glieder deut-

lich vergröfsert. Oberlippe deutlich vorragend, rorne etwas uusgeraiulet. Ober-

kiefer liur% , rierzähnig. Unterfiiefer zweilappig , die Lappen an der Spitze und
hinter derselben am inneren Rande bebartet, der äufsere Lappen etwas länger.

Letztes, riertes Glied der Kiefertaster langer als die übrigen, länglich, zugespitzt.

Zunge in zwei atigerundete Lappen getheilt. Letztes, drittes Glied der Lippentus-

Icr kurz eiförmig. Körper eiförmig gewölbt. Kopfschild durch eine eingedrückte

Querlinie von der Stirne getrennt. Vorder - und Mittelhüften weit von einander

entfernt. Mörderbrüst mit einem Fortsatze , der in eine Aushöhlung der Mittelbrust

j)afst. Schienen schmal. Fü/se dünn, so lang als die Schienen.)

Kif()rniig, schwarz oder braun mit oder ohne Motallschimtner, sehr fein punk-

lirt, grau behaart; Flügeldecken an der NVnrzel gestreift, die Streifen vor

der sMitle verschwindend, der fSahtslreifen ganz, Fühler und Beine rothhch

braiu) oder braunroth. l'/j'" Selten. Fabr. S. E. 1. 104. 9. (Byrrhus)

t'z. Fn. 25. 2. (eod.) Duft. Fn. III. 21. 23. sensistriata»
Länglich eiförmig , schwarz od<'r braun , metallisch glänzend, fein grau behaart;

Flügeldecken mit zehn ziemlich tiefen Streifen, welche beinahe die Spitze er-

reichen ; Fühler und Beine rolhlich gelbbraun. 1%"'. Sehr selten. Oliv.

Fnt. II. 13. m. laf. 2. Hg. 9. a. b. (Byrrhus) (iyllh. Ins. I. 200.8. (eod.)

Sturm. Ins. II. 111. 18. taf. 34. lig. b. B. (Byrrhus metallicus.) Uuft. Fn.

III. 19. 19. (eod.) picipes.

216. Gatt. Syncalypta.

Dilhvyn. Stepli. lllustr. Brit. Eut. III. i33.

Chaetoporus. Kirby. Introduct. II ad. %. p. 255.

(Fühler eilfgliederig , dünn, die drei letzten Glieder vergröfsert. Oberlippe

kurz, leicht ausgelmchtet und so wie die Oberkiefer bei zurückgezogenem Kopfe

von dem \orderrande der Vorderbrüst bedeckt. Die Oberkiefer aJi der Spitze scharf ge-

zähnt. Unterkiefer zweilappig, der innere Lappen häutig, der aufsere lederartig, beide

an der Spitze bebartet. Letztes, riertes Glied der Kiefertaster das längste , %uge-

spitzt. Zunge breit , häutig , vorne gerundet , schwach ausgerandet. Letztes, drit-

tes Glied der Lippentaster eiförmig. Kopfschild nicht von der Stirne getrennt.

Beine in tiefe Gruben eintegbar, Schenkel und Schienen genau aneinander liegend,

Füfse dünn , einfach, an der Innenseite der Schienen eingelegt, Klauenglied lang.

Körper klein, kugelig -eiförmig, die Oberseite mit zerstreuten, aufsteiienden , an
der Spitze keulenförmig verdickten Börstchen besetzt. Die Arten leben unter Stei-

nen, auf sandigem Boden, gewöhnlich in der Nahe von Wasser.)

1 Die Oberseite ist entweder mit dichten, verschiedenfarbigen, schuppenförmigen

Härchen bekleidet 2

Oder sie ist unheschiippt , und nur mit einzelnen, zerstreuten, an der Spitze

verdickten, weiislichen, aufstehenden Börstchen besetzt : Flügeldecken punk-

tirt gestreift, der iNahtstreilen gegen die Spitze und der Streifen neben dem
Seitenrande stark vertieft; Stirne mit zwei kurzen, nach unten divergiren-

den, vertieften Stricheln. '/,— %'"• Am Ifer der Donau, nicht selten.

Kossi. Fn. Etrusc. Mant. II. App. 81. 8. (Byrrhus spinosus) Sturm. Ins. II.

117. 23. laf 25. fig. E. (Byrrhus arenarius) Duft. Fn III. 22. 26. (eod.) spinosa.

2 Flügeldecken gleichmäfsig und tief gestreift, die Punkte in den Streifen grofs

und tief, die Schulterbeule vorspringend, die aufstehenden Börstchen gelb-

lichbraun, kurz, Oberseite braun und weifs marmorirt. 1'". Selten. Waltl.

Isis. 1838. 273. 21. (Byrrhus) Erichson Ins. III. 469. l. Duft. Fn. 111.22.

25. (Byrrhus setiger.) .««etosa.

fein gestreift, die Punkte in den Streifen fein , der Nahtstreifen gegen
die Spitze und die beiden Streifen am Seitenrande bedeutend stärker ver-

tieft, Zwischenräume eben 3
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3 Kugclis eiförmig, Oberseite marmorirt , mit weifslichen und braunen oft bin-

(Jcnförmigeii M.ikeln, die aufstebciuien Horsfclien kurz, gelb oder bräunlich-

weifs. 1 Vi'". Von Herrn (iraf Ferrari unter Steinen am Leitliagebirgo

gesammelt. Erichs. Ins. III. 470. 2. paleata*
Sehr kurz eiförmig, Oberseite mit bräunlirhem Ueberzuge und mit drei mehr

oder weniger regelraäfsigen , wellenförmigen, weifsliehen Binden, die auf-

stehenden {{(irsleheii der Flügeldecken sind schwarz. l'/j'"- Von J)r.

hrackoiritzer einige I\lale am Ijfer der Donau bei Ivlosteriieuburg gesam-
melt, lllig. käf. Pr. 95. 10. (Byrrhus setiger) Sturm, bis. II. 116, 22. taf.

35. d. I). (eod.) setig^era.

217. Gatt Nosodendron.
IjatrciUe Gen. Crusl.et Insect. 11. 43.

(Fühler eilfgliederig , mit großer , dreigtiederiger Keule. Oberlippe nicht
vorragend. Oberkiefer wenig vorgestreckt, mit scliarfer Spitze, einem Hautsäume
am Innenrande und mit einem großen Mahliafine am Grunde. Unterkiefer mit
zirei gleichlangen Lappen., der innere häutig, am Aufsenrande Jiornig , am, Innen-
rande behartet , an der Spitze in einen schmäleren und breileren Uornhaken aus-
gehetul, der äußere hornig , an der Spitze stark bebartet. Kiefertaster die Lappen
flicht überragend, das letzte, vierte Glied länger als die vorhergehenden, icalzen-

förmig, stumpf. Zunge liäutig , vorne schwach ausgerandet und bebartet, und so
wie die sehr kurzen Lippentaster von dem grofsen , liornigen Kinne bedeckt, ivel-

ches an der Unterseite des Kopfes eine nach vorne verschmälerte Platte bildet.

Körper eiförmig, stark gewölbt. Vorderbrust kurz, mit einem schmalen Fortsätze

zwischen den Vorder/lüften der in eine Vertiefung der Mittelbrust pafsl. Beine
kurz und stark , 7nit gegen die Spitze erweiterten, breitgedrückten, am Aufsenrande
mit Dörnchen besetzten Schienen. Die einzige Art lebt unter Baumrinden.)

Schwarz oder pechbraun , Fühler und Beine rothbraun , Kopf und Halsschild

fein zerstreut, Flügeldecken dichter und starker punktirt, jede mit fünf

Reihen rostfarbiger li.'iarbüschel. l'/^—2'". Ziemlich selten. Fabr. S. E I.

94. 9. (Sphaeridium) Tz. Fn. 24. 2. (Byrrhus) Duft. Fn. III. 19. 8.

faseicuKare«

218. Gatt. Byrrhus.
Linne. Syst N II. 568.

(Fühler eilfgliederig , von viertem Gliede an allmählig verdickt. Oberlippe
ziemlich grnfs , halbrund. Oberkiefer mit melirzahniger , breiter, ausgehöhlter
Spitze. Unterkiefer mit zwei lederartigen Lappen , der innere schief abgestutzt,

und so wie der äufsere stark bebartet. Letztes, viertes Glied der Kiefertaster mehr
oder weniger eiförmig. Kinn breit und .sehr kurz. Zunge häutig, durch einen
Eiiuchnitt in zwei vorne abgerundete Lappen getheilt. Lippentaster kurz, letztes

Glied eiförmig , die Zunge nur wenig üherrageud. Körper eiförmig oder länglich

eiförmig, hoch gewölbt. Vorderbrust gröfstentheils den Mund nach unten bedeckend,
nach rückwärts in einen breiten, stumpfen Fort.fatz verlängert, der in eine Aus-
hölilung der Mittelbrust pafst. Schenkel mit Rinnen zum Einlegen der Seidenen
tmd diese gewöhnlich mit Rinnen für die Füfse.)

1 Oberkiefer und Augen von dem Vorderraiide der Vorderbrust und den Vorder-

ecken des Halsschildes bedeckt. Erster Banchring mit eigenen Gruben zum
Einlegen der Beine. (Gatt. Curimus Erichs.) 11

bedeckt, Augen gröfstentheils frei. Erster Bauchring mit eigenen Gru-
ben zum Einlegen der Beine 2

, Oberlippe und Augen frei. Erster Bauchring ohne Gruben für die Beine. 12

2 l'ngeflügelt. .\aht gewöhnlich verwachsen 3
Geflügelt. Naht ganz getrennt. Flügel mehr oder weniger vollkommen ent-

wickelt 8

3 Drittes Fufsglied mit einem kleinen llautläppchen an der Spitze .... 4
ohne Hautläppchen, sondern nur wie die anderen mit Borsten-

haaren besetzt 7

15*
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4 Flügoltlcckcn braun oder röthlich, deutüch gerunzelt, mit sehr feiner und
sparsamer, filzarliger llaarl)eklei(lung 5

entweder mit deutlichen , regelmäfsigen , feinen Längssfreifen , oder sie

sind mit einem dichten Haarfilze überzogen , der nur hie und da von feinen

Runzeln unterbrochen ist ö

5 Oval, schwarz, Flügeldecken roth oder braun, mit kurzer, gelbgrauer, sei-

denglänzender, scheckiger Behaarung, und hinter der Mitte bei reinen In-

dividuen mit einem helleren, dichter behaarten Querflecken, der nach rück-

wärts von braunen Härchen begränzt wird, ö'/j—6'". Auf Alpen nicht

selten , aber gröfstentheils j:anz al)gerifl)en oder mit Harz überzogen. Fabr.

S K. I. 102. 1. Duft Fn. III. 7. 1. I'z. Fn 104. 1. ') g-ig-ns.

LängUch eiförmig , sc'liwarz , Beine und Flügeldecken braun , letztere nach

liinten bauchig erweitert, ihre Oberfläche durch eingedrückte Punkte und
Runzeln uneben, die Zwischenräume sehr fein punktirt und hie uud da

fast etwas widstartig erhaben. Die Behaarung besteht aus sehr feinen

,

kurzen, seidenglänzeiiden
,
gelblichen Härchen, bei reinen Individuen schwarz

gesprengelt, gewöhnlich ganz abgerieben. 4Vj—öVi'"« Auf Alpen, aber

viel seltener als der Vorige. Steffahny. Mon. Byrr. 8. 2. Erichs. Ins. III.

476. 2. Dej. Cat. ed. III. p. 145. (B. alpinus.) scatl»riiit»nni8.

6 Oval , stark gewölbt , Oberseite mit kurzem , dichtem , braunscheckigen F'ilze

überzogen ; Flügeldecken nicht gestreift , sondern die F'ilzbekleidung ist

durch wirre untereinander laufende, schwarze, nicht befilzle Linien und
Rmizeln unterbrochen. Bei reinen Exemplaren befinden sich auf dem Hals-

schilde vier grau eingefafste Flecken, und auf den F'lügeldecken hinter der Mitte,

eine von zwei wellenförmig gewundenen
,

grauen Linien eingefafste
, ge-

meinschaftliche Binde. ^^I^'". In Alpengegenden, selten. Steffahn. iMon.

Byrr. 10. 4. Erichs. Ins. III. 478. 4. Pz. Fn. 104. 2- (B. Dianae.) Duft.

Fn. III. 9. 3. Oefters sind die Zeichnungen auf dem Halsschilde sehr grell,

und die Binde auf den Flügeldecken ist zwischen den Linien ganz mit sil-

bergrauen Härchen ausgefüllt. Diese Abänderung zeigt Fauzer's Abbildung.

HO. 9. signatH«,
Wie der Vorige gestaltet, die Flügeldecken haben aber regelmäfsige , feine,

etwas vertiefte Längsstreifen , deren abwechselnde Zwischenräume bei rei-

nen Exemplaren mit dunkleren oder schwarzen Samratflecken besetzt sind.

Die Oberseite ist fein graubraun gefilzt, auf dem Halsschilde befinden sich

mehr oder weniger deutliche hellere Zeichnungen, auf den Flügeldecken,

auf der iMitte des Kückens eine grau eingefafste, bogenförmige, gemein-

schaftliche Binde. 4—4'//". Nicht selten, Pz. Fn. 24. 1. Duft. Fn. III.

8. 2. Erichs Ins. III. 479. 5. ornatus.

7 Fast halbkugelförmig, hoch gewölbt, schwarz, oben mit dichtem, filzarligen

llaarüberzuge ; Halsschild mit veränderlicher Zeichnung; Flügeldecken fein

gestreift, die Zwischenräume eben, die abwechselnden bei reinen Indivi-

duen mit dunklen oder schwarzen Sammtflecken^ ihr Bücken in der Mitte

mit einer mehr oder minder deutlichen, von grauen Linien eingefafsten Quer-

binde. 3Vj—4'" lang 3'" breit. Ziemlich selten. Pz. F^n. 110. 8. Mit

fehlender Querbinde. B. lineatus Pz. 110. 10. F^richs. Ins. III. 480 6 iBinigyer.

Eiförmig, in der IMitte oder etwas hinter derselben am breitesten (Weib-
chen?), oben pechbraun, unten rothbraun, Fühler und Fül'se rostroth;

Halsschild veränderlich, mehr oder weniger deutlich wolkig gezeichnet;

F'lügeldecken fein gestreift, dicht und fein filzartig braun behaart, mit

einer schwachen, grau eingefafsten Querbinde auf dem Rücken. 4—4Vj'"
lang, 2Vj—3"'breit. Selten. Megerle. Duft. Fn. Aust. HL 9. 4 picipes.

8 Flügeldecken mit einem gemeinschaftlichen, silbergrauen, rostrothen oder

goldglänzenden Querflecken auf dem Rücken . 9
ohne einen dicht behaarten, hellen Querflecken, oder er ist nur schwach

durch zwei wellenförmig gebogene graue Linien angedeutet 10

^) Die Abbildung aber sehr schlecht.
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9 Eiförraig , hinter der Mitle am breitesten , schwarz , Füfso pcchliraun , Ober-

seite mit (lichtem, feinen, braunen Filze bekleidet, mehrere veränderliclie

Zeichnungen oder Flecken auf dem llalsschilde, und die abwechselnden

Zwischenräume der fein gestreiften Flügeldecken, mit dunkelbraunem oder

schwarzem Sammle bekleidet, die Riickenmakel \V - förmig. 4'". Nicht

selten. Fabr. S. E. I. 103. 5. Fz. Fn. 32. 1. Steffahny. Mon. Byrr. 18. 11.

fasciatus.
Fast elliptisch, nach vorne und hinten etwas zugespitzt, nahe hinter den

Schullerii am breitesten, Überseite schwarz oder schwarzgrau filzig, die

Zeichnungen des Halsschildes und die gemeinschaftliche Kückenmakel der

Flügeldecken messing - oder goldglänzend , die Rückenmakel gewöhnlich,

von zwei aus Punkten bestehenden, grauen oder gelben, etwas entfernten

Linien umgeben. 3'". iMcht selten. Fahr. S. E. I. 104. 7. Duft. Fn. III.

15. 11 und 1. c. 11. 8. B. aurato - fasciatus. V ? dorsali«.

10 Länglich eifcirmig , Oberseite braun , lilzig behaart , die abwechselnden Zwi-

schein'äume der fein gestreiften Flügeldecken mit dunkleren oder schwarzen

Saramttlec4ken , ihr Bücken manchmal mit einer von zwei, aus grauen oder

gelben Tunkten zusammengesetzten, Linien umschriebenen Binde. 3'/2—47,'"-

Häufig. Linne. S. N. iL 568. 5. Pz. Fn. 4. 3. Sturm. Ins. iL 95. 4. tat.

33. Duft. Fn. III. 12. 9. pilula.
, Oberseite schwarz fdzig, grau bestäubt, mit zerstreuten gold-

glänzenden Flecken ; Halsschild mit braunen , etwas goldglänzenden Zeich-

nungen ; Flügeldecken fein , an den Seiten undeutlich gestreift , die abwech-

selnden Zwischenräume mit schwarzen Sammtflecken , der Bücken mit einer

queren, durch zwei weilse Fleckenlinien begränzten, kronähnlichen Binde.

3'/j"'- Nur einmal gefangen. Germar. Steffahny. Mon. Byrr. 17. 10.

Sturm. Ins. IL 98. 6. taf. 34. fig. D '). arietiitn».
Kurz eiförmig, Oberseite schwarzlilzig, mit zerstreuten, aufstehenden, kur-

zen, schwarzen Borstchen, Flügeldecken gestreift, die abwechselnden Zwi-
schenräume sammtschwarz; über den Rücken ziehen zwei, aus weil'sgrauen

kleinen Haarfleckchen gebildete, wellenförmige Linien, l'/a— iV«'"- Nicht

selten. Fabr. S. E. I. 104. 8. Dult. Fn. III. 17. 15. Pz. Fn. 25. 1. und

37 14. (B. undulalus.) iiiurinnis.

11 Schwarz, oben gelbgrau und schwarz filzig behaart, mit aufstehenden, keu-

lenförmigen Borsten, welche auf den schwarzen Stellen schwa>i;z, auf den

lichten
,
gelblich gefärbt sind ; Flügeldecken ziemlich tief gestreift , die Zwi-

schenräume etwas gewölbt , die abwechselnden eihabener, und mit schwar-

zen und gelblichen Ilaarflecken besetzt, von denen die letzteren zwei mehr
oder weniger deutliche Querbinden bilden, l'/j— iVj'". Unter JMoos, an

den Wurzeln alter Eichen, sehr selten. Duft. Fn. III. 22 24. Erichson.

Ins. HI. 473. 1. (Curimus erinaceus) Sleffahny. Mon. Byrr. 27. 22. (B.

lariensis.) erinaceus.
Wie der Vorige, aber kleiner, Oberseite schwarz behaart, durch gelbliche

Ilaarflecken gescheckt, mit schwarzen, aufstehenden, keulenförmigen Bor-

sten ; Flügeldecken fein gestreift , die Zwischenräume alle gleich und eben.

1 Vj'"- Von Herrn Miller unter IMoos an alten Buchenstämmen in Dornbacli

gesammelt. Erichson. Ins. III. 474. 3. (Curimus hispidus.) liisiiititis.

12 Flügeldecken fein gestreift (Gatt. Cytilus Erichs.), kurz eiförmig, dicht filz-

artig behaart, öfters fast kahl, oben dunkel metallgrün, der Kopf und das

Haisschild kupier- oder messingfärbig, die Zwischenräume der Streifen auf

den Flügeldecken, sind entweder gleichfarbig grün, die abwechselnden sind

aller stets schwarz gefleckt und gewohnlich auch dunkler grün gc

färbt. Schildclien gelblich oder weilsfilzig. 2 '/•.'"• Nicht selten. Fabr.

S. E. I. 105. 10. Pz. Fn. 32. 3. Duft. Fn 111.17" 14. Erichs. Ins. HL varius.
nicht gestreift , verworren |)unklirt. ((iatt. Morichus Erichson.) ... 13

1) Die graue Zeicliiuing am Srilcnrande und an der Spitze der Kliigeldeclieii , wie sie Sturm
in der Abbildung gibt, wird iiul' den durchaus grau bestäubten Ucclicn dureh die »cliwarzfu

Sammtflecken gebildet.
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13 Länglich eiförmig, unten dicht, oben sparsamer grau behaart; Oberseite grün

erzfärbig; Schikichen m ei Is filzig. 2'". Sehen. Fabr. S. E. I, 105. 11. Pz.

Fn. 91. 3. Duft. Fii. 111. 18. 17. aeneus.
Kurz oval, hoch gewölbt, vorne und hinten etwas zugespitzt, fein grau be-

haart, linterseite schwarz oder braun oder rothgelb , Oberseite grün, me-
tallisch; Schildchen schwarz. 1— 1

'/,'"• Auf sandigen Grasplätzen, unter

Steinen, häufig. Pz. Fn. 25. 4. Duft. Fn. 111. 20. 21. niteus.

219. Gatt. Pedilophorus.

StefFahuy. Mon. Bjir. 35.

(Fühler eUfgUederig , von fünftem oder sechsten Gliede an allmählig ver-

dickt. Oberlippe klein, halbrund. Oberkiefer kurz, etiras torragend , ge%ähnt.

Unterkiefer mit zuei dickhäutigen, an der Spit%e und hinter derselbe?!, bebarteten

Lappen, von denen der dufsere nur sehr irenig langer, aber breiter ist. Letztes,

viertes Glied der Kiefertaster eiförmig , etiras abgestutzt. Zunge kurz, breit, häu-
tig an der Spitze ausgeriindet. Letztes , drittes Glied der Lippeidaster kugelig-

eiförmig. Vorderbrust kurz, die Unterseite des Kopfes nicht bedeckend, mit einem
stumpfen, breiten Fortsatze zairischen den Vorderhüften , der in eine Grube der
Mittelbrust pafst. Erster Bauchring ohne eigene Gruben zur Aufnahme der Beine.

Füfse der Hinterbeine frei, in keine Rinnen der Schienen einlegbar, ihr drittes

Glied mit einem langen Hautlappchen.)

Fast hall)kugelförmig, unbehaart, glänzend, verworren punktirt , Oberseite

grün, goldglänzend oder erzfärbig oder schwarz, metallglänzend, rnterseite

braun oder rothgelb , Fühler und Beine gewöhnlich heller. 2'". Dnter

Steinen und INioos , auf Alpen , selten. Duft. Fn. HI. 20. 20. (Byrrhus)

Stelfahnj-. Mon. Byrr. 36. 1. Pz. Fn. HO. 11. (B. nitens.) aiiratuü.

XXIV. Farn. Throsci.

220. Gatt. Throscus.

Latrcille, Gen. Crust. et Ins. II. 36.

' Triiacus Kugclanu. Scluifid. Mag. V. 535. l\.

(Fühler eilfgliederig , vor den Augen eingefügt, das erste Glied grofs, das
zweite etwas dünner und viel kürzer , viereckig , die drei folgenden gleich, eticas

dünner und kürzer , das sechste, siebente und achte, rnehr als doppelt so breit

als lang , die drei letzten sehr grofs, an den Aufsenecken mitsammen verbunden,
daher die Keule tief eingeschnitten erscheint. Oberlippe vorragend, vorne gerun-
det. Oberkiefer mit einfacher Spitze und einfachem Innenrande. Unterkiefer zwei-
lappig , dufserer Lappen hornig, bis zur Spitze des dritten Tastergliedes reichend,

an der Spitze und am inneren Bande stark bebartet , der innere Lappen klein

mid nur als ein kleiner Haarbüschel an der Wurzel der aufseren vortretend. Kie-

fertaster ziemlich grofs , ihr letztes Glied klein, das zweite ziemlich grofs, das
dritte von derselben Form wie das zweite , aber schmaler und kürzer, das vierte

grofs, scfiief abgestutzt, schwach bellfarmig. Kinn viel breiter als lang, vorne
sehr schwach erweitert , abgerundet, in der Mitte in eine grofse , kegelförmige
Spitze verlängert, hinter welcher die häutige, am Rande bewimperte Zunge vor-

ragt. Lippentaster dreigliederig , das erste Glied klein, das zweite dünn und
lang , das dritte grofs beiiförmig. Körper lang gestreckt. Kopf vertical. Hals-
schild vorne gerundet, am Hinterrande ztreibuchtig , mit den scharfen Ecken sich
genau an die Schultern anschlicfsend. Mund unten von dem Vorderrande der Vor-

dertrrust bedeckt, diese zwischen den Yorderhüften mit einem breiten Fortsatze,

der in eine Attshöhltmg der MUtelhrust pafst. Füfse fünfgliederig , fadenförmig,
das erste Glied so lang als die drei folgenden, das dritte lappenförmig , die Wur-
zel des Klauengliedes aufnehmend.)
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Braun oder rothbraun dicht punktirt, zioralich dicht mit hräunlichgrauon,

niederliegendcn Härchen Ijeklcidct; Fühler und Beine roslrofh; l'liigeldecken

gestreift, die Streifen bald deutlicher bald schwächer punktirt, die Zwi-
schenräume bei grofsen Individuen sehr fein lederartig gerunzelt , mit einer

l'unktreihe. 1— l'/j"'- ^Qi ^^icn auf l'arietaria ollicinalis sehr häufig.

Linne. S, N. IJ. 656. (ülater) l'ayk. Kn. suec. I. 284. (Dermestes adstrictor)

Pz. Fn. 75. 15. (eod.) Kugelann. Schneid. IMag. V. 535. 4. (Trixacus ad-

strictur.) dermestuides.

XXV. Fam. Histri.

221. Galt. Hololepta.

Pajk. Wonogr. Hist. 107.

(Kopf torgestreckt , seine Unterseite ton üem Vnrderrande der Xoräerlrrust

nicht bedeckt. Oberkiefer torgestreckt , gleich, unge%ühnt. Lnterkiefer mit %u;ei

häutigen Lappen, ton denen der innere sehr Imrz ist. hiefertuster die Luppen
kmun iiberrugend , ihr letztes Glied kürzer als dus torlet%te , stumpfspit%ig. Zunge
gespalten, Lippentaster die Zunge iiberrugend , ihr drittes Glied langer als das
zweite. Xorderschienen am Aufsenrunde tierzuhnig. Körper ganz flach. Die

einzige Art dieser Gattung lebt unter der Binde von Pappeln.)

Schwarz, glänzend, Halsschild etwas breiter als die Flügeldecken, an den

Seiten gerundet; l'liigeldecken an der Spitze schief gegen die INaht abge-

stutzt, neben der Schuller mit einem sehr kurzen eingedrückten Strichet.

4'". Selten. l'ayk. IMonogr. llister. 107. 3. taf. IX. hg. 3. Duft. Fn. I.

234. 35. (Hister.j plana»

222. Gatt. Platysoma.

Leach. £i'ichsüu in Klug's Jalnbüch, 106.

(Kopf zurückziehbur , unten ton einer halbkreisförmigen Yerlängerung der

Xorderbrust bedeckt. Faden der Fühler allmahlig terdickt, Fühlerkeule oral.

Fühlergruben tief., an der Cnterseite des Halsschildes am Vorderranüe. Oberkiefer

vorragend. Unterkiefer ziceilappig , die Lappen gebartet, der aufsere hornig, der

innere häutig. Letztes Glied der Kiefertaster riet länger als das corletzte , das

der Lippe/düster nur irenig länger. Schienen am Aufsenrande gezahnt. Körper

ziemlich flach und gestreckt. Die Arten leben unter Baumrinden.)

1 Mittelschienen mit vier, Hin.terschienen mit drei Zähnchen 2

mit fünf, die llinlerschienen mit vier Zähnchen. Schwarz, glänzend,

Seiten des Halsschildes punktirt, F'lügekiecken mit fünf Rückenstreifen,

von denen die zwei inneren abgekürzt sind. 2

—

2^/J". Seilen, l'ayk. Fn.

Suec. 1. 40. 7. (Hister.) Sturm, bis. 237. 24. taf. 1». lig. a (eod.) Hufl.

Fn. I. 219. 15. (Hister.) froulale.

2 Die drei äufseren Rückenstreifen der Flügeldecken sind ganz, die drei inneren

sind nach vorne abgekürzt oder die zwei innersten fehlen ganz .... 3

vier äufseren Streifen sind ganz und nur die zwei innersten nach vorne

abgekürzt 4

3 Körper zweimal so lang als breit , schwarz
,
glänzend. Die zwei inneren Rücken-

streifen der Flügeldecken reichen fast bis zur Mitte. 2"'. Nicht selten,

Fabr. S. E I. 92.41. (Hister.) Slurm.lns.il, 241. 26. taf. 18. fig. b. (eod.)

Duft. Fn. I. 220. 16. (Hister.) oblon«uMi.
nur um die Hälfte länger als breit, schwarz oder braun, glänzend. Der Nahl-

streifcn fehlt ganz, der zweite Streifen fehlt oder ist sehr kurz. 1 Va"'- Unter

morscher Eichenrinde, häufig. Fabr. S. E. I 91. 37. (Hister. ) l'ayk. Monogr. Hist.

103. taf. 8. lig. 8. (Hololepta.) Duft. Fn. L 233. 34. (llister.) depreotinm.
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4 Länglich , Halsschild etwas breiter als lang , fein punktirt , an den Seiten mit

einzelnen gröberen Funkten, schwarz, glänzend; die zwei innersten Streifen

der Flügeldecken schon vor der Mitte abgekürzt. 1%'". Sehr seilen Erich-

son. Klug's Jahrbuch. 1, 113. 12. Fayk. Won. Hist. 92.76. taf. 10. fig. 4 (Hi-

ster angustatus). lineare,
, um die Hälfte breiler als lang, äufserst fein punktirt, an den

Seiten tief und ziemlich dicht punktirt ; die innersten Streifen auf den Flü-

geldecken reichen über die Mitte, l'/j'"- Ftwas häufiger. Entom. Hefte

I. 102. 25 (Hister.). Sturm. Ins. 1. 242. 27. taf. 18. f. c (cod.).

aiig-ustatiini*

223. Gatt. Hister.

Liiine S. N. U. 566.

(Kopf üurüchziehbar , unten von einem gerundeten Fortsätze der Yorderbrust

bedeckt. Faden der Fühler ullmählig verdickt, Keule oval zusammengedrückt.
Fühlergruben auf der Unterseite des Halsschildes am Vorderrande gelegen. Ober-

kiefer vorgestreckt. Unterkiefer mit %vei hautigen Lappeit, welche entweder überall

oder nur am Innenrande bebn.rtet sind. Letztes Glied der Kiefertaster bald kür-

zer, bald länger als das vorletzte, llirdere Schienen am Mifsenrande reihenweise

mit kleinen Dämchen besetzt. Körper ziemlich dick ^). Die Arten leben im Dün-
ger oder bei Aasen, oder verzehren auch lebende Insekten *).

1 Vorderbrust mit einem abgerundeten kleinen Fortsatze, der in eine Ausrandung

der Mittelbrust pafst ... 2

hinten gerade abgestutzt. Mittelbrust nicht ausgerandet 17

2 Halsschild an den Seiten mit zwei eingedrückten Streifen , von denen aber der

äufsere öfters blols als ein kurzes Strichet an den Vorderecken erscheint . . 3
blols mit einem Seitenstreifen 12

3 Flügeldecken mit einer oder zwei rothgelben oder rothen Makeln 4
einfarbig, ohne Makeln 6

4 Die beiden Streifen an den Seiten des Ilalsschildes reichen bis zum Hinterrande.

Flügeldecken blofs mit drei Rückenstreifen nach aufsen, die inneren fehlen,

und mit zwei blutrothen Makeln, von denen eine an der Schulter, die an-

dere in der Mitte sich befindet. Oefleis fliefsen beide Flecken in einander,

3'//". Sehr häufig. Scriba. Beiträge. I. 47. 12. taf. 5. fig. 5. Üuft. Fn. 1.

211. 4. quadrinutätus.
Der äufsere Streifen reicht höchstens bis zur Mitte 5

5 Flügeldecken mit einem abgekürzten Randstreifen an der Spitze, Schwarz,

glänzend; Flügeldecken mit drei Rückenstreifen nach aufsen, mit einem ab-

gekürzten Randstreifen und einer grofsen mondformig gebogenen, öfters un-

terbrochenen rothen Makel; Vorderschienen an der Spitze mit einem einfa-

chen Zahne. 4—5*//". Sehr häufig. Linne. Fn. Suec. 443. Payk. Mon.

Hist. 14. 6. taf. 12. fig. 1. Duft. Fn. Fabr. S. E. I. 86. 16 (H. lunatus),

qtiaririiiiacuIatuM.

1) Die Streifen auf den Flügcldeclicn , welche vorzüglich bei dieser Gattung als bezeichnende

Merkmahle auftreten , benennt Prof. Erichson in seiner vortrefflichen Uebers. d. Hist. des

Berliner Museums , Klug's .Tahrb. 1. 85, folgendcrmafsen : Die Flligeldeckeu haben an der

Schulter eine kurze, schräge Linie — Schulterlinie. Zwischen dieser und der Naht

stehen sechs Streifen, die ich von der Naht aus zähle — Rücken streifen. Zwischen

den letzten Rückenstreifen und dem Seilenrande stehen noch zwei Streifen — Rand-
streifen, von denen meist einer fehlt; der innere steht näher dem letzten Rücken-

streifen, unterhalb der öehulterlinie , und hängt entweder mit dieser zusammen, oder ist

nach vorne abgekürzt; der äufsere steht aufserhalb der Schulterlinie. Endlich stehen

noch einige, meist zwei, Streifen auf den umgeschlagenen Seiten der Flügeldecjien : die

Seiten streifen.

2) Nach Beobachtung des Herrn v, Kietenwetter. Stett. Enlom. Zeit. 184». S. tt'j.
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Flügeldecken ohne Randstreifen Schwarz, glänzend, Flügeldecken mit drei ganzen

Rückenst reiten nach aul'sen, mit einem kurzenStrichel in derMitte neben der.Naht,

als Spur des ersten Rückenstreifen und mit einer grofsen eckigen, blutrothen

Älakel zwischen der Mitte und dem Seitenrande. 3'" Häutig, llliger. Mag.

VI. 32. 5. llliger Käf. Pr. 57. 9 (H. sinuatus). Duft. Fn. I. 212. f) (cod.).

Sturm. Ins. 1. 201. 7. taf. 17. lig. A (cod.). unciuatiis,

<i Vorderschienen am Aqfsenrande mit drei einfachen Zähnen . 7

mit vier bis sechs Zähnen .9
7 Flügeldecken mit sechs Rückenstreifen , von denen die drei inneren zwar abge-

kürzt sind, sich aber dennoch über ein Drittel der Länge erstrecken. Die

Randstreifen sind beide vorhanden. Käfer ganz schwarz , mäfsig glänzend

3'/,—4'". Häutig. Fabr. S. E. I. 84. 3. Sturm. Ins. I. 192. 3. taf 16.

Duft. Fn. I. 213 7. unicolor.
mit drei ganzen Rückenstreifen, die inneren drei kaum angedeutet . . 8

8 Oberkiefer an Länge verschieden. Aeufserer Randstreifen des Halsschildes ganz.

Schwarz
,
glänzend. 5—6'". Im Sommer auf Viehweiden um Wien ziem-

lich selten. Fabr. S. E. L 84. 2. Duft. Fn. 1. 209. 1. Pz, Fn. 43. 8 (H. lae-

vis). inaeqiialis.
gleich lang. Aeufserer Randstreifen des Halsschildes abgekürzt. Länglich

oval, schwarz, glänzend, Flügeldecken mit ganzen Randstreifen, und glatter

Grube auf dem umgeschlagenen Seitenrande. 3" . Sehr selten. Germ. Ins.

sj). 87. 149. Erichs. Käf. d. M. L 658. 5. terricola.

9 Der äufsere Randstreifen des Halsschildes reicht bis zum Hinterrande . . . lo
erstreckt sich nur wenig von den Vorderecken nach rück-

wärts. Flügeldecken ohne Randstreifen und mit sechs Rückenstreifen, von
denen die zwei inneren abgekürzt sind. Oval , schwarz

, glänzend , Reine

braun. 2'". Im trockenen Dünger, seilen. Payk. Mon. Hist. 32. 21. taf.

3. lig. 3. Gyllh. Ins. I. 79. 7 (H. parvus). bis-!«ex!«triatus.

lü Die Vertiefung auf dem umgeschlagenen Seitenrande der Flügeldecken glatt.

Ziemlich rund, schwarz, glänzend, Flügeldecken mit einem Randstreifen

und sechs Rückenstreifen, von denen die ersten zwei nach vorne abgekürzt

sind. 2'/,'". Sehr seilen. -Megerle. Erichson. Klug's Jahrb. L 143.

distincius«
• isl punklirt 11

11 Oval , schwarz oder braun
,

glänzend. Vorderschienen mit sechs Zähnchen.

Flügeldecken mit einem Randstreifen nach aufsen und sechs Rückenstreifen,

von denen die ersten zwei von der Spitze bis kaum zur l\!itle reichen.

27,-^4"'. Sehr häufig. Entom. Hefte. 1. 34. 2 taf. 1. fig. 2. lllig. Käf.

Pr. 53. 4 (H. brunneus). Gyllh. Ins. I. 75. 2 (cod.). cailaveriiiiis.
Länglich viereckig an den Seiten wenig erweitert, schwarz oder braun, glän-

zend. Vorderschienen mit vier Zähnchen , von denen der unterste an der

Spitze getheilt ist. Flügeldecken wie bei dem vorigen gestreift. 3

—

V^l^".

Häufig. Entom. Hefte. I. 39. 3. t. 1. lig. 3. Sturm. Ins. I. 179 7. Erichs.

Käf. d. M. 657. 4. mertlariiis*

12 Die Vertiefung auf dem umgeschlagenen Seitenrande der Flügeldecken ist nicht

punktirt 13
• ist deutlich punktirt 14

13 Flügeldecken mit einer schwachen dunkelrothen i\lakel, welche sich öfters

über die ganzen Flügeldocken ausbreitet, ()fters ist der ganze Käfer roth-

braun. Flügeldecken mit einem ganzen Randstreifen und sechs Rücken-
streifen, von denen die zwei inneren abgekürzt sind, der dritte beinahe bis zur

Wurzel verlängert ist. Vorderschienen niil fünf Zähnchen. 2'". Nicht sehr

häufig. Herbst. Käf. IV. 42. 17. taf. 36. fig. 6. Duft. Fn. I. 217. li. Strm

I. 208. 11. purpurasceus.
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Schwarz, glänzend, Beine pechbraun. Flügeldecken mit einem abgekürzten

Randstreifen und sechs Rückenstreifen , von denen der erste bis zur Mitte

reicht , der zweite und diitte aber an der Spitze der Flügeldecken nur

schwach angedeutet ist. a'/j'". Sehr häufig. Ent. Heft. I. 57. 11. taf. I.

fig, 5. Sturm, Ins. I, 112. 13. Duft. Fn. I. 218. 14. stercorarius,

14 Flügeldecken auf der Mitte mit einer grofsen, am äufscren hinteren Rande

ausgeschnittenen gelbrothen Makel, mit drei ganzen lUickenslreifen nach

aufsen und einem in der Mitte abgekürzten Streifen neben der Naht. 3V,"'-

Auf trockenen , sandigen Viehweiden , aber nicht häufig. Fabr. S. E. I. 87.

17. Herbst. Käf. IV. 3. 27- taf. 35. fig. 3. C (Hist. fimetarius). Sturm.

Ins. I. 205. 9 (cod.). Duft. Fn I. 213. 6 (H. lUigeri.). sinuatiin.
einfarbig schwarz 15

13 Aufsenrand der Vorderschienen mit sechs bis sieben feinen Sägezähnchen. Flü-

geldecken mit sechs Rückenstreifen, von denen der erste und dritte fast

bis zur Wurzel reichen, der zweite in der Mitte abgekürzt ist. Körper

gerundet. 2'". Sehr seilen. (Ferrari.) Erichson. Klug's Jahrb. I. 144. ^«3.

Käf, d. M. I. 660. 9. inars^inatus.
mit fünf Zähnchen. Flügeldecken mit sechs Streifen, von

denen die drei inneren abgekürzt sind 16

16 Länglich oval, schwarz, glänzend; dritter Rückenstreifen der Flügeldecken

etwas über die Mitte reichend, 3"'. Selten. Germar. Mag. I. 120, 7,

Erichs. Käf. d. M. 659. 7. neg-lectus.
Oval, schM'arz

,
glänzend; erster und zweiter Rückenstreifen in der Mitte,

der dritte vor der Mitte 'abgekürzt. 2—2'/^'". Nicht selten. Entomol.

Heft. I. 54, 10. taf. 1. fig. 4, Sturm, bis. I. 210, 12. - carbonaritis.

17 Oberseite des Käfers einfarbig schwarz oder braun 18

Jede Flügeldecke mit einem rölhlich gelben Flecken, der den ganzen äufse-

ren Spitzenwinkel einnimmt, und mit sechs ziemlich starken Rückenstrei-

fen , von denen der erste in der IMitte abgekürzt ist. Käfer schwarz, glän-

zend, Fühler und Beine braunrotb; Vorderschienen mit vier Zähnchen am
Aufsenrande. 2'/4—2V3'". Häufig. Linnc Fn. suec. n. 442. Fz. Fn. 30.

4. Dft. Fn. I. 218. 13. toimaculatus.

18 Flügeldecken mit sechs tiefen Rückenstreifen , von denen die zwei inneren in

der Mitte abgekürzt sind; Vorderschienen am Aufsenrande mit vier bis

sechs kleinen Zähnchen, l'/j— 1V4'". Selten, (lermar. Reise n. Dalm.

85. 37. (iyllh. IV. 264. 7—8. Payk. Mon. Hist. 32. taf 3. fig. 4 (Hist.

bissexstriatus var.). corvinus.
mit sechs ganzen Streifen, von denen sich die inneren zwei an der

Wurzel mitsammen verbinden. Vorderschienen am Aufsenrande mit drei

Zähnchen 19

19 Flügeldecken überdiefs noch mit einem mehr oder minder langen Randstrei-

fen. 1V2'". Sehr selten. Gyllh, Ins. suec. I. 83. 11.

q)iia<iiorfleciiii-!«triatuü.

ohne Randstreifen, l'/^—2'". Im trockenen Kuhmiste, selten. Schrank.

Enum. Ins. Auslr. 39. 70. Illig. Mag. VI. 34. 7 (II. bissexstriatus). Payk.

Mon. Hist. 36, 25. taf. 3. lig. 3. ilaoileciiu-stria^us.
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224. Galt. Hetaerius.

Godct. Erichsoll. Hlug's Jahrb. p, 1 56.

(Kopf ziiriickziehbar , unten ton einem gerundeten Fortsatze der Vorderbrust
bedeckt. Füfiter mit einer ungegliederten, un der Spitze stumpf abgerundeten
heule, das erste Glied ist sehr grofs , an der Wurzel zu eitlem gebogenen Stiele

verengt, gegen die Spitze schaufelfiirmig enreitert, das ztreite Glied an dem Aus-
senwinhel eingefügt. Oberkiefer vorragend, mit einfacher, stark sichelförmig ge-
bogener Spitze. Unterkiefer ziceilappig , der dufsere Lappen hmnig , an der Spitze
und hinter derselben dicht bebartet, innerer Lappen sehr kurz, un der Wurzel des
dufseren mit einem starken Haarbüschel deutlich vortretend. Kiefertaster ziemlich
dick, die Lappen nicht überragend , fadenförmig , das letzte, vierte Glied walzen-
förmig , stumpfspitzig , lauger als die vorhergehenden zusammen. Unterlippe vier-
eckig , hornig. Die Lippentaster dick, fadenförmig , das erste Glied klein, das
zweite langer , das dritte so lang als die beiden vorhergehenden zusammen , lang
eiförmig. Fühlergruben tief, an den Vorderecken der Vnrderbrust. Schienen breit,

um Aussenrande mit feinen Dornen , die vordersten mit einer nach aufsen offenen
Rinne zur Aufnahme der Füfse auf der vorderen Flache , die hinteren mit einer
gleichen liinne auf der hinteren Flache. Körper klein , fast viereckig. Halsschild
mit xrutstigen Seitenrandern und scharfen Hinterecken. Die einzige Art dieser in-

teressanten Gattung lebt unter Ameisen.)

Rostbraun, glaiizencl, mit einzeln stehenden Härchen hesctzf; Flügeldecken
einfach gestreift. V" Selten. Tiirkenschanze. Hermannskogel. Kiigelann.

Schneid. Mag. 519. 21 (Ilisler.) Sturm. Ins. I. 216.15. taf. 17. f. B (cod.).

Duft. V\\. 1. 217. 12. quadratus.

225. Gatt. Dendrophilus.

Iicaoh. Krichs. Klug's Jahrb. p. 166.

{Kopf zurückziehbar und von einem gerundeten Fortsatze der Vorderbrust
unten bedeckt. Geifsel der Fühler fadenförmig, die Keule oval, zusammengedrückt,
abgestutzt. Oberkiefer vorragend. Unterkiefer mit zwei häutigen Lappen, ihre
Spitze und Innenrand hinter derselben bebartet, der innere etwas kürzer. Letztes,

viertes Glied der Kiefertaster xvalzenförmig , langer als die vorhergehenden. Letztes
Glied der Lippentaster eiförmig. Fühlergruben in der Mitte des umgeschlagenen
Randes des Halsschildes. Schienen ahnlich wie bei Hetaerius. Körper länglich,

elliptisch. Die Arten leben in Gesellschall der Ameisen.)

Schwarz, wenig glänzend, fein und dicht punktirt, Fühler und Beine roth-

braun; PMügeldecken mit vier lUickeiistreifen nach aufsen, welche allmäh-
lig an Länge zunehmen, die zwei innersten fehlen ganz l'/z'"- '"^t-'hr

selten. Herbst. Käf. IV. 41. 16. taf. 36. lig.. 5 (Hister.). Fabr. S. E. I.

29. 30 (Hister pygmaeus). Sturm. Ins I. 235. 23 (eod.). punctatuü.
Braun, matt, Kopf und Halsschiid nicht punktirt; Flügeldecken mit -sechs

feinen Rückenstreifen , welche sehr feine , schwach erhabene Linien bilden,

die Zwischenräume aufseist fein punktirt. 1 V^'". Sehr selten. Liiine. Fn.

suec. n. 441 (Hister.). Gyllh. bis. 1. 94. 25 (eod.). Aube Annal. d. I. Soc.

tnlom. d. Fr. IL 95. pl. V. (ig. 2 (Hister formicetorum). pygjuaeus.
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226. Galt. Paromalus.

Erlchson. Klug's Jahrb. I. 167. XIV.

(Kopf zurückziehbar , und an der Unterseite von einem gerundeten Fortsatze

der Vorderbrüst bedeckt. Geißel der Fühler fadenförmig , Keule oval, ziisammen-

gedrückt ^). Oberkiefer vorragend, hinter der einfachen Spitze mit einem starken

Zahne, der i7mere Rand stark bebartet. Unterkiefer mit zipei hornigen , am inne-

ren Rande stark bebarteten Lappen, der innere Lappen viel dünner und kürzer,

an der Spitze hakenförmig umgebogen. Kiefertaster ziemlich lang , die Lappen
weit überragend, das zweite und dritte Glied ziemlich gleich grofs, das letzte, vierte

dünner und last so lang als die vorhergehenden. Kinn mich vorne verengt, vorne

ausgeschnitten. Zunge hornig, kurz, abgestutzt, in der Mitte mit eitlem vorra-

genden Bartbüschel. Die hautigen Sebenzungen die Spitze des zweiten Gliedes der

Lippetitaster fast überragend, am Innenrande lang bewimpert. Erstes und zweites

Glied der Lippentaster ziemlich von gleicher Länge. Fühlergruben wie bei der

vorigen Gattung. Schildchen nicht sichtbar. Schienen schmal, nur die vordersten

mit einer Rinne zmn Einlegen der Füfse. Körper klein, länglich, mehr oder weni-

ger niedergedrückt. Die Arten leben unter Baumrinden.)

1 Schwarz, glänzend, flach; Halsschild neben dem Seitenrande mit einem ein-

gedrückten Streifen , äufserst fein punktirt ; Flügeldecken etwas deutlicher

punktirt, ohne Streifen; Vorderschienen am Aui'senrande schwach, die hin-

teren nicht gezähnt. iVj'"- lauter der Rinde aller Fappelu, in den dicken

Aesten, nicht selten. Payk. Mon. Hist. 105. 2. taf. 8. fig. 7 (Hololepta). -

Sturm. Ins. I. 246. taf. 18. fig. d. D. Duft. Fn. I. 232. 33 (llister.).

couipianatus.
Ilalsschild ohne Streifen ^ 2

2 Länglich, etwas flach gedrückt, schwarz oder braun, Fühler und Beine roth-

braun; Flügeldecken am Rande mit einigen undeutlichen Stricheln, an den

Seiten gleich breit; letzter oberer Ilinterleibsring mit einigen vertieften Quer-

linien oder Punkten. V" . Sehr selten. Herbst. Käf. IV. 37. 11. taf. 35-

lig. 11 (Hister.). Sturm. Ins. I. taf. 19. üg A (llister picipes.). Erichs Käf.

d. M. I. 669. 1. parallelopipedus.
Oval, etwas mehr gewölbt, schwarz, Fühler und Beine braun, I'unktirung

wie bei der vorigen Art; Flügeldecken in der Mitte etwas erweitert; After-

decke ohne Linien und Punkte, nur sehr fein und dicht punktirt. Y" . Min-

der selten. Herbst. Käf. IV. 40. 13. taf. 36. fig. 2 (Hister). Sturm. Ins. 1.

249. 31. Erichs. Käf. d. M. I. 669. 2. Duft. Fn. 1. 230. 31 (Hister.).

flavicoruis.

227. Gatt. Saprlnus.
Erichsuii. Klug's Jahrb. I. 171.

{Kopf zurückziehbar , der Mund unten unmittelbar von dem Vorderrande der
Vorderbrust bedeckt, indem selbe in keinen gerundeten iMppen erweitert ist. Füh-
ler unter dem Stirnrande eingelenkt , ihre Geifsel fadenförmig , deren erstes Glied

lang, die Keule kugelig. Oberlippe kurz. Oberkiefer einfach, vorragend. Unter-

kiefer mit zwei pergamentartigen , bebarteten Lappen. Letztes Glied der Kieferla-

sier walzenförmig , so lang als die beiden vorhergehenden zusammen. Kinn vorne

ausgerandet. Zunge wenig im ragend. Nebenzungen bis zur Mitte des zweiten Ta-

stergliedes reichend , am. Innenrande gefranzt. Letztes Glied der Lippentaster lang

eiförmig , länger als das vorletzte. Fühlergruben an den Seiten der Vorderbrust.

Vorderschienen am Atifsenrande gezähnt, oder blofs mit Dornen besetzt, auf der
Vorder/lache mit einer schwachen Rinne zur Aufnahme des Fufses. Oberseite des

Ka/ers mehr oder weniger punktirt. Sie leben im Dünger undfaiäenden Schwämmen.)

l Stirne nicht gerunzelt, höchstens fehl punktirt, vorne nicht gerandet ... 2

1) Die Beschreibung der Muiidtheilc ist von Parom. coirijUanalus Illiger. und flavicoruis Herbst,
entnommen.
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Slirne gerunzelt, und vorne durch eine eingedrückte feine Querlinie, erhaben

gerandet 7

nicht gerunzelt, vorne erhaben gerandet 10

2 Der Nahtstreifen auf den Flügeldecken fehlt ganz, oder er ist nach vorne ab-

gekürzt , ... 3

ist wenigstens an der vorderen lliilfle sichtbar und verbindet sich

nait dem nächsten in Form eines Boeens 4

i^ IMetallisch schwarz, glänzend; der Umkreis des Halsschildes und der hintere

Theil der Flügeldecken punktirt, die Streifen auf den letzteren schief; Vor-

derschieneii breit, am Aufsenrande sägeartig mit feinen Dornchen besetzt,

2—3'". Sehr häufig. Fabr. 5. E. I. 85. 7 (Hister.). Sturm. Ins. I. 221. 17.

Knt. Hefte. I. 77. 15 (Wister semistriatus). uitidiilii»«.

Heller oder dunkler braun, matt glänzend, ilalsschild nicht punktirt; Flügel-

decken ohne INahtstreifen , die schiefen Streifen sehr fein, bis auf den ersten

über die IMitte hinab reichend , die Spitze der Flügeldecken und die zwei

oberen Hinterleibsringe nicht punktirt. 1'". Sehr selten. Payk. iMon. Hist.

81. 65. taf. 7. lig. 7 (Hister.). Erichs, käf. d. AI. I. 676. 9. piceus«

4 Halsschild an der Oberseite ganz punktirt 6
mit spiegelglatter Älittelfläche 5

5 Dunkel erzfärbig, sehr dicht punktirt, die Scheibe des Halsschildes, ein ge-

meinschaftlicher grol'ser Fleck auf den Flügeldecken, und ein kleinerauf

jeder Decke mehr nach aufsen , spiegelblank. 1 '/j'"- Sehr selten (Brigit-

tenau). Lalreille. (ien. Crust. S: Ins. II. 48. 2 (Hister.). Payk. jMon. Hist.

70. 54. taf. 6. lig. 4. lliig Mag. VI. 39. 13 (Hister personatus). speciififer.
Schwarz, metallisch, sehr dicht punktirt, die Scheibe des Halsschildes, und

ein grofser Fleck auf dem vorderen , inneren Theile der Scheibe jeder Flü-

geldecke spiegelblank ; N'orderschienen wie bei dem vorigen kaum gezähnt.

1 V^—l 7/". " Häufig. Fabr. S. E. I. 88. 25 (Hister.). Payk. Mon. Hist.

68. 52. taf. 6. fig. 6. Duft. Fn. I. 223. 19 (Hister ). aeneua.

6 Grün oder blaugrün, metallisch glänzend; Kopf dicht punktirt, Halsschild

ganz, an den Seiten dichter punktirt; Flügeldecken mit ganzen Naht-

slreifen, und bis auf eine grol'se blanke Stelle zwischen diesen und
den ersten schrägen Rückenstreifen, durchaus punktirt; die Vorderschienen

sind schwach gezähnt, l'/s'". Selten (IJrigittenau). Payk. Fn. Suec. I.

48. 16. Mon. Hist. 69. 53. taf. 6. tig. 7. Erichs. Käf. d. .M. 674 6.

viresceiiH«
Pechschwarz, blank, der Spitzenrand der Flügeldecken, Inihier und Beine

braunroth; Kopf dicht punktirt; Ilalsschild an den Seiten dicht, in der

JNIitte weitläufiger punktirt; Flügeldecken bis iu die iNähe des Schildchens

dicht punktirt , ohne INahtstreifen oder nur mit einer kleinen S|)ur dessel-

ben hinter der Mitte, die vier schrägen Rückenstreifen reichen etwas über

die Mitte. Vorderschienen gezähnt. 1— l'A'"- Oefters hat das Halsschild

vor dem Schildchen eine kleine Grube. Illiger. Käf. Pr. 61. 16 (Hister.).

Entom. Heft. 1. 87. 20. taf. I. fig. 10. 11 (eod.). Die Abänderung mit

dem Grübchen ist: Hist. conjugatus. Illig Mag VI. 42. 19. rotuinlatus.

7 Flügeldecken ganz dicht und stark punktirt, die Rückenstreifen sehr undeut-

lich , die Schulterbeule, der schmale Seiten- und Spitzenrand derselben, so

wie eine eirunde IMakel am Schildchen, spiegelblank 9
blols auf der hinteren, inneren Hälfte punktirt 8

S Schwarz, oben grün erzfärbig; Halsschilil bis auf den hinteren Theil der

Scheibe ziemlich dicht, an den Seiten etwas gerunzelt punktirt; die vier

Rückenstreifen reichen nur bis zur Mitte , der INahtstreifen ist ganz ; Vor-

derschienen mit sechs Zähnen; Beine schwarz. iVa"'» Sehr selten Ich

fing ihn nur einmal m der Brigittenau. Payk. l'n. Suec. I. 47. 15 (Hist.).

Id. Monogr. Hist. 67. 51. taf. 6. fig. 3. Sturm. Ins. 1. 225. 19 (Hister me-
tallicus). rug^ifrons*
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Wie der vorige, die ersten drei Riickenslreifeu der Flügeldecken reichen fast

über die Mille , der vierte ist hinten etwas geschlängelt, und erreicht fast

die Spitze; Heine rolhhraun, Vorderschienen mit drei grofsen und zwei

kleinen Zähnen. 1— l'//"- Sehr selten. Fabr. S. E. I. 89. 26 (Mister.).

Herbst, käf. IV. 32. 7. taf. 35. Fig. 7 (eod.). inetallicus.

9 Schwarz, matt, bis auf die nicht punktirten Stellen, Vorder- und Seilenrand

des llalsschildes breit, der llinterrand nur sehr schmal dicht punktirt

;

Uiickenslreifen der Flügeldecken sehr schwach , der äufserste fast bis zur

Spitze reichend. Vordersehienen mit fünf Zähnen, l'/a'". Sehr selten. Ent.

Heft. I. 85. 19. taf. l fig. 9 (Hister.). Sturm. Ins. I. 230. 21. Erichs. Käf.

d. M. 1. 677. 11. «Haadristriatus.

Wie der vorige punktirt und gestaltet, die Oberseite aber blau, oder grün,

oder knpferglänzend. iVi"'- Um Wien in der Brigittenau, nicht sehr sel-

ten. Wahrscheinlich blofs eine Abänderung des vorigen. Duft. Fn. Aust. I.

225. 22 (Hister.). riigficeps.

10 Schwarz, metallisch glänzend, Stirne mit zwei schwachen punktirten Grüb-

chen, hinten glatt; Flügeldecken mit vier stark und tief punktirten Rücken-

streifen, welche fast bis zur Spitze reichen, und von denen sich der innere

in einen Bogen vorne mit dem Nahtstreifen verbindet, die Streifen, so wie

der innere Theil der Flügeldecken an der Spitze stark punktirt; Vorderschie-

nen mit fünf Zähnen, l'/i—iV/". Häutig. I'ayk. Fn. suec. I. 44. 11.

Ent. Heft. I. 82. 11. taf. 1. fig. 8. Duft. Fn. I. 227. 26. coBijtmg-eus.
Schwarz, glänzend, mit oder ohne IMelallglanz , Stirne ganz, fein und dicht

punktirt, ohne Grübchen; Flügeldecken wie bei den vorigen gestreift und

punktirt, die Punkte aber sowohl in den Streifen als auf dem hinteren inne-

ren Th«ile der Flügeldecken sehr fein ; Vorderschienen mit sechs feinen Sä-

gczähnchen. 1'". Selten, Payk. Mon. Ilist. 74. 58. taf, 7. fig 1. Gyllh.

Ins. IV. 268. 22—23. rufipes.

228. Gatt. Teretriiis.

Ericlis. Klug's J.ihrb. I loi.

(hnpf zurnckziehhnr , unten von dem Vorderrnnde der Vnrderbrusl bedeckt,

dieser gerundet erireitert. FiUder auf der Stirne einfjefüyt, mit einer ovalen Keule.

Oberlippe klein und kun. Oberkiefer wenig voira</end , kurz, breit, an der Spitze

in ein scharfes Zahnchen auslaufend. Die Unterkiefer sind %ireilappig , der äufsere

Lappen häutig , am Innenrande bebartet. Kiefertaster kurz, das letzte Glied zuge-

spitzt. Kinn rnrne ausgerandet. Nebenzungen elliptisch, gefranzt. Letztes Glied

der Lippeufaster eiförmig, kürzer als das zweite. Fühlergruben tceit , auf der

Mitte des umgeschlagenen Seitenrandes des Halsschildes. Mittelbrust mit einer

stumpfen Erweiterung , welche in eine Ausrandung der Vordertnust pafst. Beine

kurz und stark. Vorder und Mittclschienen breit, stark gezahiü. Schildchen sehr

klein, aber deutlich sichtbar. Körper walzenförmig.)

Schwarz, glänzend, fein und nicht sehr dicht punktirt, Halsschild und Flügel-

decken ohne die geringsten Spuren von Streifen, Spitzenrand der Flügelde-

cken , Fühler und Beine roslroth. V5'". Ich besitze nur ein Stück in mei-

ner Saminhmg aus Oesterr. ob der Enns '). Nach Prof. Erichson soll er

im Holze aller Weidenbäunie leben. Fabr. S. E. I. 92. 42 (Hister. 1. Payk.

Monogr. Hist. 89. 73. taf. 8. fig. 5 (Hister.), Erichs, käf. d. M. I. 680. 1.

picipes.

1) Gewöhnlich findet man in den hiesigen Sammlungen statt Tevctrius picipes , Pai-ömalus pa-

vallelopipeJus oder flavicornis, liei den letzteren ist das Schildchen nicht sichtbar, bei Te-

retrius sehr klein, aber noch sichtbar, bei Parom. der Seitenrand des Halsscliildes gerade,

die Hinterecken rechtwinkelig, bei Terelrius der Seitenrand ansgebuchlct , die Hinterecken

abgerundet, überdiefs haben die Flügeldecken von Parom. Spuren von Streifen an den

Schultern und der Körper ist nicht walzenförmig, sondern etwas flach gedrückt.
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229. Gatt. Oiithophilus.

Iicach. Erichs. Klng's .Tiihrb, I. io4.

(Kopf zuräckgezoffen , an der Unterseite von dem, gerade abgestutzten Vor-

derramle der Vorderbritst bedeckt. Fühler vor den Augen eingelenkt, mit einem
ovalen zusammengedrückte?! Endknnpfe. Obn-lippe kurz. Oberkiefer kaum vorra-

gend. Unterkiefer %ireHappig , die Luppen liautig , an der Spitze und hinter der-

selben am inneren Rande behartet. Letztes Glied der hiefertaster lang , spindel-

förmig. Kinn breit, kurz, vorne leicht ausgerundet. .Xebenzungen reichen bis zur
Spitze des ziceiten Gliedes der Lippentuster , diese sind klein, ihr letztes Glied-

eiförmig. Vorderbrust sehr kurz und tueit. Fühlergruben nahe dem Vorderrande
und scharf begranzt, tief. Mittelbrust nur sehr wenig gegen die Vorderbrust ge-

rundet erireitert. Afterdecke ganz auf die Bauchseite geschoben, die Bauchringe
daher, mit Ausnahme des ersten, ganz zusammengedrängt. Beine lang und dünn.

Vorderschienen mit einer Rinne für die Füfse , Hinterschienen einfach. Die Arten
leben im Dünger und unter faulenden Pflanzen.)

Schwarz, matt glänzend, Fühlerkeule rostroth; Stirne mit einer kleinen erha-

benen Linie ; Ilalsschild dicht runzelig punktirt , mit sechs erhabenen Längs-

linien, von denen die vier mittleren ganz, die äufseren beiderseits abgekürzt

sind ; Flügeldecken mit sechs abwechselnd erhabenen Streifen , die Zwischen-

räume fein, der Länge nach gestreift, und jeder derselben mit einer Reihe

eingetirückler Funkte; Unterseite sehr stark und grob punktirt. */&— !'"•

Ziemlich selten. Fabr. S. E. L 90. 32 (llister.). Sturm. Ins. I. 264. 39. taf.

19. fig. d D (llister.). striatuN.
Pechschwarz , matt glänzend , Fühler und Beine rothbraun ; Stirne ohne eine

erhabene Linie; Ilalsschild dicht runzelig punktirt, in der IMitte eben, bei-

derseits mit zwei erhabenen Linien, von denen die äufsere kürzer ist; Flü-

geldecken wie bei dem vorigen. Vj'". Nur einmal bei Wien gefangen.

Sturm. Cat. 1843. S. 97. Ontb. catenulatus üahl. V (Hedt.) afTiniü.
Schwarz, matt, I- übler und Beine rolhbraun ; Ilalsschild mit fünf erhabenen

Linien, die beiden äufseren sind abgekürzt, die mittlere ist in der Mitte un-

terbrochen, und die vordere Hälfte dann doppelt; die Flügeldecken mit drei

erhabenen Längsstreifen, die Zwischenräume sehr breit, der Länge nach

ziemHch tief gestreift, mit zwei Punktreihen, l'/j— l'/x'"- ^ehr selten.

Fabr. S. E. L 89. 31 (Hister.). Payk. Älon. Ilist. 99. 83. taf. 10. lig. 8.

»iulcatus*

230. Gatt. Plegadeius.
Erichsoi). Klug's .Talirb. lo'i.

(Kopf zurückgezogen, unten von dem gerade abgestutzten Vorderrande der
Vorderbrust bedeckt. Fühler auf der Stirne vor den Augen eingefügt , mit einem
gerundeten Endknopfe. Oberlippe klein und wenig vorragend ' ). Oberkiefer kaum
vorgestreckt , mit zweizähniger Spitze und einer bewimperten Haut am inneren
Rande. Unterkiefer zweilappig, der innere Lappen hornig, am inneren Rande stark
beburtet , an der Spitze in einen Hornimken endigend, der aufsere Lappen breiter

aber kaum langer , halbhnrnig , an der Spitze mit einem Hautsaume eingefufst.

Letztes Glied der Kiefertuster stumpf zugespitzt , so laug als die zwei vorhergehen-
den zusammen. Kinn sehr breH , beiderseits nach aufsen in einen spitzigen, nach
vorne in drei Zähne erweitert, von denen der mittlere quer ist. Nebenzungen kurz,

wenig vortretend. Letztes Glied der Lippentaster lauger als das rorletzte , eiför-

mig. Fühlergrübe etwas ror der Mitte zu beiden Seiten der Vorderbrust, diese

hinten gerade abgestutzt, breit. Beine schwach, die vorderen Schienen an der
Spitze erweitert und mit einigen Dornen besetzt. Sammtliche Arten haben zu bei-

den Seiten des Halsschildes eine Längs- und auf der Scheibe eine Miltelfurche. Sie
leben unter Baumrinden.)

l Ilalsschild vor der Mitte mit einer Querfurchc 2

1) Die Beschreibung der Mundllicile ist von Plegatt. vulncratus entnommen.
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llalsscliild in tier Mitte mit einer Ouerfurche, welche die wnlstig aufgeworfenen

Seilenränilcr niciit durchsohneidet. l'eciischwarz oder braun, etwas glän-

zend; lialsscliild kürzer als breit, nach vorne verengt, oben dicht und tief

punktirt; Flügeldecken hinter den Schultern etwas erweitert, dann allmählig

gegen die Spitze verengt, sehr dicht und viel tiefer und stärker als das

Halsschild punktirt ; Vorderschienen gegen die S])itze stark erweitert. ^1^"

.

Sehr selten. Fabr. S. E. i. 92. 43 (llister.). Sturm. Ins. I. 259. 36, taf. 19.

fig. c C (eod.). Erichs. Käf. d. M. I. 684. 4. caesus.

Die aufgeworfenen Seitenränder sind vor der Querfurche unterbrochen ... 3

Die Querfurche durchschneidet die wulstigen Seiteiu'änder nicht. Pechschwarz,

wenig glänzend, Fühler und Reine rostroth ; Halsschild sehr fein und nicht

dicht, Flügeldecken viel dichter und stärker punktirt. V,'". Selten. Erichs.

Käf. d. M. 1. 683. 3. disciisns.

Schwarz, glänzend, Fühler und Beine rostroth, Fühlerknopf gelbbraun; Hals-

schild auf der hinteren Hälfle, so wie die Flügeldecken ziemlich weitläufig

punktirt; Flügeldecken an der Wurzel in der lAlitte mit einem eingegrabe-

nen, schrägen Strichelchen. %'". Selten. Pz. Fn. Germ. 37. 6 (Hister.).

Erichs. Käf. d. M. 1. 682. 1. vuIiieratuB.
Pechschwarz oder dunkelbrami

,
glänzend , Fühler und Beine rothbraun , Füh-

lerknopf gelbbraun; Halsschild auf der ganzen Oberseite ziemhch dicht und
tief, die Flügeldecken tiefer und gegen die Seiten viel dichter punktirt, an

der Wurzel jeder Flügeldecke befindet sich ein kleines, eingedrücktes schrä-

ges Strichelchen in derlMittC;, und ein zweites, deutlicheres an der Schulter;

die Vorderschienen wie bei dem vorigen allmählig gegen die Spitze erwei-

tert. V/". Seilen. Erichs. Klug's Jahrb. I. 682. 2. Sturm. Ins. I. 260. 37
(Hister vulneratus). sauciiis.

231. Gatt. Abraeus.

I.each. Zool. MisceU 1817.

(Fühler auf der Sthme eingefügt, mit einem ovalen Endknopfe. Die Fühler-

grnhen auf der Unterseite des llalsschildes sind ziemlich grofs , und liegen vor der
Mitte imfern des Seitenrandes. Die Oberkiefer sind zurückgezogen. Der Körper

ist sehr klein, kugelig oder eiförmig. Das Schildchen ist nicht sichtbar. Die
Vorderbrust ist vorne und hinten gerade abgeschnitten, oder am Hinterrande schwach
unsgerandet. Die Beine sind dünn, die Hinterschienen rund , die vorderen ge-
wöhnlich zusammengedrückt und enteitert. Die Füfse sind dünn, einfach und ent-

weder alle deutlich fünfgliederig , oder die Hinterfüfse sind nur viergliederig, in-

dem die Trennung des ersten und zweiten Gliedes nur durch eine kleine Einkerbung
und durch die am Rande stehende Borste angedeutet ist. Die Mundtheile der Arten
dieser Gattung sind sehr verschieden. Die Arten leben in fetter Gartenerde unter
faulenden P/lanzenstoffen.)

1 Hinterfüfse deutlich fünfgliederig. Körper kugelig. Flügeldecken ohne Seilen-

streifen 2

viergliederig. Körper kurz eiförmig , mäfsig gewölbt. Flügeldecken

mit einem Seitenstreifen 4

I
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2 Käfer I)iaun oder rothl)raiin , unbehaart. Vorderschienon stark erweitert . . 3

schwarz, malt, überall dicht und deutlich punktirl, die Oberseite mit

zerstreuten, an der Spitze keulenförmig verdickten Horstchen besetzt, die

Punkte auf den riügeldecken nach rückwärts in feine Längsslricheln zu-

sammen fliefsend, die Beine rothbraun, die Vorderschienen in der iMitle et-

was gerundet erweitert. Die Oberkiefer haben eine einfache Spitze, hinter

derselben ein kleines stuin|)fes Zähnchen und am Grunde einen grofsen ge-

rilflen lAlahlzahn. An den Unterkiefern sind beide Lappen häutig, der

äüfsere länger als die Taster, ziemlich schmal, und am inneren Rande fein

bewimpert, der innere kurz und von etwas dickerer Substanz. Das vor-

letzte Glied der kiefertaster ist viel kleiner als das zweite, das letzte bei-

nahe so lang als die zwei vorhergehenden zusammen, aihnählig zugespitzt.

An der Unterlippe ist das Kinn mehr als doppelt so breit als lang, am
Vorderrande beiderseits in einen spitzigen, in der Mitte in drei abgestutzte

Zähne erweitert , so dafs selbes die Form einer Krone annimmt. Das letzte

Glied der Lippentaster ist eiförmig, die ersten zwei Glieder sehr kurz,

und klein. 1^". Ziemlich selten. Creutzer. Entora. Vers. 83. 3. taf. I.

flg. 12 (Hister.). Sturm. Ins. L 257. 35 (eod.). Erichs. Kaf. d. M. I. 685. 1.

slubiiluM*

3 Braun, glänzend, sehr fein punktirt, der äufserste Vorder- und Hinterrand

des llalsschildes, so wie die Naht gewöhnlich dunkler; Vorderschienen in

der Mitte am breitesten. Vj'"- Aeufserst selten '). Entom. Heft. \. HO.
29. laf. 2. flg. 1 (llister.). Erichs, käf. d. M. L 686. 2. g^Ioliosus.

Dunkler oder heller rothbraun
,
glänzend, fein punktirt, am Hinterrande des

Halsschildes ist ein kleiner Theil vor dem Schildchen durch eine feine, ein-

gegrabene Linie begränzt , die Vorderschienen von der dünnen Wurzel an-

gefangen schnell, und bis zur Spitze ziemlich gleich stark erweitert, die

hinteren Schienen sind etwas gebogen und allmählig gegen die Spitze er-

weitert. Die Oberkiefer sind wie bei A. globulus. An den Unterkiefern

sind die Lappen von mehr horniger Substanz, und mit dickeren Härchen

bewimpert , der äufsere Lappen ist viel schmäler und erreicht kaum die

Spitze der Taster. An den Kiefertaslern sind da« zweite und dritte Glied

an Gröfse beinahe gleich, das vierte nur merklich länger, und allmählig

zugespitzt. An der Unteilippe ist das kinn ohne zahnartige Fortsätze und

das zweite, drille, letzte Glied der Lipjjcntasler sind behiahe an Länge

gleich, das drille dünner und stumpf zugespitzt. V^'". In alter (iärber-

lohe, nicht seilen, Erichson. Käfer, d. M. I. 686. 3 (?). graiiulMin.

h Ziemlich stark gewölbt, sehr fein punktirt, pechbraun, oder röthlichbraun,

glänzend, Fühierkeule dunkelbraun, der hintere Theil des Halsschildes in

der Mitte durch eine feine Querlinie abgeschnitten, die Vorderschienen nach

der Spitze zu allmählig erweitert , die hinleren Schienen ziemlich schmal.

Die Mundlheile fast wie bei A. globosus , an den Lnferkiefern ist aber der

äufsere Lappen häutig, breit und erreicht kaum die Spitze des dritten Ta-

stergliedes, der innere Lappen ist nur wenig küizer, aber viel schmäler

als der äufsere, an der Spitze lang bewimpert und mit einem hornigen

INagel versehen. Vj'". In Gärberlohe, in Gemüsegärten und unter Hret-

lern sehr häulig. Entom. Hefte. II. 127 (Hister.). Payk. Monogr. Hist. 87.

81. taf. Vlll. lig. 1 (Hister miinilusj. Erichson. Käf. ti. M. I. 687. 4.

Iiig^rirnruis.

1) Ich besitze nur ein i-lnzclnes Evciiiplar aus Oi'Sterr. ob dfi- Kuus ; kaiiu dabur auch nichts

I^äheres über die l'unn der Mundibeilc dieser Art an:<>-bcu.

16
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Etwas flach gedrückt, rÖthlich pechbraun, fein punktirt, Fühlerkeiile gelb,

Halsschild am Hinterrande ohne eine eingegrabene Linie , alle Schienen

schmal. IMundtheile wie bei A. nigricornis. '/s'"- Nur zweimal gesam-

melt, unter Steinen. Fabr. S. E. 1. 90. 34 (Hister.). Sturm. Ins. I. 252.

32. tat". 19. flg. B (cod.). Erichs. Käf. d. Mark. I. 687. 5. minutus ').

XXVI. Farn. Scarabaei.

I. Abtheilung. Luccmida. m. Leay.

(Fühler gekniet, zehngliederig , mit einem langen Wurzelgliede und mehre-

ren nach innen sage- oder kammartig erweiterteti Endgliedern. Filfse einfach,

fimfgliederig , Klauenglied an der Spitze zwischen den Klauen mit einem kleinen

Höker, aus welchem zwei klauenförmige Borsten hervorragen. Bauch mit fünf
Ringen.)

232. Gatt. Platjcerus.

Gcoffroy. Latreille. Gen. Crust. et Ins. II. i33.

{Fühler mit vier größeren Endgliedern, von denen aber das erste (siebente)

nur viel breiter als das vorhergehende, aber viel kleiner als das folgende ist. Ober-

lippe kaum vorragend. Oberkiefer stark , hinter der Spitze mit kleinen Zähnchen,

in der Mitte mit einem starken, doppelten Mahlzahne. Unterkiefer mit zwei pin-

selförmigen Lappen, der innere sehr kurz und klein. Kiefertaster lang, fadenför-

mig , ihr letztes Glied etwas kürzer als das zweite, das dritte Glied kurz. Zunge

nicht vorragend, ohne ISebenztmgen. Ziceites und letztes Glied der Lippentaster

ziemlich gleich, kugen vom Kopfrande nicht getheilt. Vorderßäche der Schenkel

an der Wurzel mit einem gelb behaarten Flecken.)

Grün, blau, oder violett, oder schwarz, unten dunkler, ziemlich flach ge-

drückt; Halsschild viel breiter als lang, an den Seiten schwach gerundet,

pnnklirt; Flügeldecken punktirt, manchmal mit schwachen, undeutlichen

Streifen. 5—6'". Am ausfliel'senden Safte verwundeter Buchen und Eichen

ziemlich häufig. Linne S. N. II. 561. 7 (Lucanus). Duft. F'n. I. 68. 4 (eod.).

Pz. Fn. 58. 13 (eod.). Manchmal sind die Beine rothbraun oder rostroth.

Lucanus ruüpes. Fabr. S. E. II. 253. 24. Pz. Fn. 58. 14 (eod.).

caraboitles.

1) Erst nachdem die Tabelle zur Bestimmung der Familie abgedruckt war, machte Ich bei der

näheren Untersuchung der Arten dieser Gattung die Beobachtung, dafs die Hinteifüfse der

beiden letzten Arten nur viergliederig sind. Man wird daher bei der Bestimmung in der

ersten Tabelle durch die Nr. i , 2, 28, «9 auf Nr, ^o und zwar auf die Familien Byrrhi

und Nitidulae gewiesen, von welchen Familien sich aber die Histeren durch die geknieten

Hihlcr , durch die Stellung der Beine u s. w hinlänglich unterscheiden. Ich ersuche da-

her in der Tabelle zur Bestimmung der Familie, Seite 5, bei Nv 2g einzuschalten: »Hüf-

ten der Vorderbeine querstchend. Fühler gekniet, neungliederig , mit einem derben, un-

geglicdeiten Endknopfe (siehe Nr i5)« Ob der innere Lappen der Untei'kicfer bei Äbraeus

minulus ebenfalls einen hornigen Nagel besitze, kann ich bei dem einzigen Exemplare, wel-

ches ich zergliederte, nicht mit voller Sicherheit bestimmen. Ist dieses aber der Fall, so

werden diese beiden Arten wohl einst mit Recht eine eigene Gattung bilden.
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233. Gatt. Ceruchus.

Mac. Leay, Horae. cntom. 17.

(Fühler zehngliederig, mit drei nach innen sügeartig erveiterten Endgliedern.
Oberlippe nicht vorragend. Oberkiefer groß, beim Männchen länger , beim Weib-
chen kürzer als der Kopf, . mit einem grofsen 'Zahne in der Mitte und einem kleine-

ren am Grunde. UiUerkiefer ziceilappig, die Lappen klein pinselförmig , der innere
sehr kurz, der äußere kaum die Mitte des zweiten Tastergtiedes erreichend. Kie-

fertaster sehr lang, fadenförmig , das zweite Glied sehr lang, das dritte nur halb
so lang und kaum kürzer als das vierte, letzte, spindelförmige. Zunge unter dem
ausgehöhlten Kinne versteckt. Die Lippentaster lang, ihr zweites Glied fast länger
als das zweite der Kiefertaster , das letzte ^ dritte, kaum ein Drittel so lang. Kör-
per lang gestreckt, ziemlich gleich breit. Augen von dem Kopfrande nicht getheilt.

Halsschild doppelt so breit als lang , mit ziemlich geraden Seiten. Vorder/lache der
Schenkel mit einem gelb haarigen Flecken gegen die Wurzel. Vordersckienen mit
drei bis vier gröfseren und mehreren kleinen Zähnchen am Aufsenrumle. Die ein-

zige Art lebt in faulenden Buchen- und Eichenstämmen.)

Schwarz
,
glänzend , Fühler und Beine pechbraun , öfters auch die Unterseite

;

Oberseite des Käfers zerstreut punktirt; Flügeldecken gestreift. Ohne die

vorragenden Oberkiefer 6— 7'" lang. Sehr selten. Fabr. S. E. II. 252. 21 (Ln-
canus). Duft. Fn. I. 67. 3 (eod,). Pz. Fn (eod.). 62. 1. Männchen 02. 2.

Weibchen. tenebrioi<Ies.

234. Gatt. Lucanus.

Liiiiic, S. N. II. Ö59.

(Fühler zehngliederig , mit vier nach innen kammförmig erweiterten Endglie-

dern. Überlippe nicht sichtbar. Oberkiefer grofs , bei dem Männchen viel länger
als der Kopf, oft doppelt so lang , an der Spitze gabelförmig gespalten, hinter der-

selben gezahnt , bei dem Weibchen kürzer als der Kopf, an der Spitze einfach, hin-
ter derselben gezähnt. Unterkiefer mit zwei pinselförmigen Lappen, von denen aber
der innere sehr kurz und klein ist. Kiefertaster lang , fadenförmig , das zweite

Glied das längste, das dritte viel kürzer als das letzte. Zunge von dem Kinne be-

deckt Nebenzungen in Form zweier /urrniger, pinselartig bebarteter , länglicher

Zipfel vorragend. Seitenrand des Kopfes über die Augen fortgesetzt. Xorderßache
der Schenkel mit einem gelb behaarten Flecken gegen die Wurzel. Schienen am
Aufsenrande gezähnt. Die einzige einheimische Art dieser Gattung , deren Männ-
chen in Gröfse sowohl als in der Bildung des Kopfes und der Oberkiefer bedeutend
abändern, lebt häufig in Eichenwaldungen.)

Schwarz, Flügeldecken fein punktirt, die des Männchens braun, des Weibchens
pechschwarz. Die kleinsten mir bekannten Älännchen ohne Oberkiefer 12'"

lang, die gröfslon 28'", die Weibchen 12—20' '. Linne S. FS. II. 559. 1.

Sliirni. Ins. I. taf. 1 und 2. Die kleinen Individuen sind Luc. capreolus. Fabr.

S. E. II. 249. 5. Luc. Dorcas, l>z. Fn. .'"iS. 11. cervus.

10
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235. Gatt. Dorciis.

Mcgevle, Mac, Ijoay. Horae. ciit. 1819.

(Fühler zehngliederig , mit vier nach Innen etwas sägeartig envelterten End-
gliedern. Oberlippe vorragend, breit und sehr kurz. Oberkiefer bei beiden Ge-

schlechtern nur mäßig vorragend, mit scharfer Spitze und einem gröfseren tmd
einem kleineren Zahne hinter derselben. Kinn grofs, breit, eben, die Unterseite

des Mundes ganz verschllefsend. Die Unterkiefer sind zwellapplg, der äufsere Lap-

pen breit , fast bis zum dritten Tastergltede reichend, stark bebartet, der Innere

Lappen kürzer und schmal , an der Spitze mit einem Ilornkaken. Kiefertaster die

Lappen nicht bedeutend überragend, fadenförmig , zweites und viertes Glied ziem

lieh gleich lang. Zunge und Nebenzungen tele bei Lucanus , nur ragen letztere

kaum über das Kinn vor. Lippentaster drelgllederlg , das erste und zweite Glied

dünn, das zweite kurz, das dritte viel dicker eiförmig. Seltenrand des Kopfes

über die Augen fortgesetzt. \orderfläche der Schenkel mit einem gelbhaarIgen
Flecken gegen die Wurzel. Vorderschienen am Aufsenrande mit vielen Zahnchen,

hitUere Schienen nur mit einem Zahne hinter der Mitte. Bei dem Mannchen sind

die Oberkiefer etwas länger und die Stlrne hat zwei kleine Höker '). Die ein-

zige Art lebt am ausfllefsenden Safte von Laubhölzern.)

Schwarz , matt , Kopf und Ilalsschild fein und zerstreut , Flügeldecken sehr

dicht zusanimenfliel'send piinktirt. Ohne Oberkiefer 8— 11'" lang. Häufig.

Linne S. N. II. 561. 6 (Lucanus). Duft. Fn. I. m. 2 (eod.). Pz. Fn. 2. 14

(cod.). piiralleleiiipedus*

236. Gatt, Aesalus.

Fahr. S. E. II. 254.

(Fühler mit drei nach innen sägeartig erweiterten Endgliedern. Oberlippe

klein aber deutlich. Oberkiefer mäfslg vorragend, mit scharfer, einfacher Spitze

und einem Zahne hinter derselben nach oben, der sich bei dem Mannchen korn-

artig erweitert. Unterkiefer blofs mit einem kurz kegelförmlgeti , an der Spitze

abgerundeten uml pinselartig bebarteten, hornigen Lappen. Kiefertaster lang, Ihr

letztes Glied das längste , spindelförmig , stumpf, ihr erstes und zweites Glied

gleich lang. Kinn grofs, breit, die Zunge bedeckend. Lippenlaster ziemlich lang,

erstes Glied langer als das zweite, drittes so lang als das erste, aber dicker,

lang eiförmig. Körper länglich viereckig , stark gewölbt. Augen von dem Seiten-

raüde des Kopfes nicht getheilt. Vorderfläche der Schenkel ohne einen sammtar-
ligen Flecken. Aufsenrand der Schienen sägeartig gezähnt. Die einzige Art die-

ser Gattung lebt in morschem Eichenholze.)

Braun, sehr dicht punktirt, Flügeldecken mit erhabenen, aus abwechselnd

schwarz und gelblichen Haarbüscheln gebildeten Linien, Unterseite, Fühler

und Beine rostbraun. 3"'. Selten, im Sommer Abends auf Wiesen herum-
schwärmend. Fabr. S. F. II. 254. 1. Duft. Fn. I 70. l. Pz. Fn. 26. 15 (Lu-

canus scarab. Mann), und 26. 16. (Weibchen.) scarabaeoides.

1) Lucanus capra. Pz. Fn. 58. u.
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237. Gatt. Sliiodeiulron.

Fabr. S. E. II. 376.

(Fühler zehnglleikrig , mit drei nach innen erweiterten Endgliedern. Ober-

lippe klein, aber deutlich. Oberkiefer kun , nicht vorragend. Unterkiefer mit
zwei sehr kurzen, bewimperten Lappen. Kiefertaster mdfsig lang , ihr zweites

Glied das längste, das vierte viel lauger als das dritte. Letztes Glied der Lip-

pentaster riet lauger als das vorletzte, eiförmig Körper walzenförmig. Augen
von dem Kopfrande nicht getheilt. Vorderßache der Schenkel mit einem sammt-
artig behaarten Flecken. Aufsenrand der \orderschienen mit vielen ungleichen

Zahnen. Kopf des Männchens mit einem langen, zurückgebogenen, der des Weib-

chens mit einem kurzen, geraden Home. Halsschild des Mannchens vorne abge-

stutzt, mit fünf Zahnen, bei dem Weibchen nur eingedrückt und schwach gezdhnt.

Die einzige Art lebt in faulenden Baumstammen.)

Sclnvarz, dicht narbig piiiiktiil ; Flügeldecken schwach gestreift. 5— 7'".

Ziemlich selten. Fabr. S. F. II. 376. 1 I'z. Fn 1. 1 (Scarabaeus cyliiidri-

cus). und 2. 11 (8in. cylindr.). cylindricwm,

II. Abtheilung. Geotrupida. m- L«-'y.

(Fühler eilfgliederig, mit einem geblätterten oder umhüllten Endknopfe.

Oberlippe und Oberkiefer deutlich vorragend. Der Seitenrand des Kopfes wenig-

stens über einen Theil der Augen fortgesetzt. Hüften aller Deine einander ge-

nähert.)

238. Gatt. Geotrupes.

Latreille. Gcii Crust, el: Ins. II. 91.

(Fühler eilfgliederig , das erste lange Glied mit ein%elnen, sehr langen
Haaren besetzt , Keule eiförmig , aus drei ziemlich gleich grofsen Blattern zusam-
mengesetzt. Oberlippe gerade abgestutzt. Oberkiefer an der Aufsenseite rinnen-

förmig vertieft, der untere Rand der Rinne mit einer Reihe langer Haare besetzt,

an der Dinenseite sehr dicht bewimpert. Unterkiefer mit sehr langem Stiele und
sehr kurzen, bürstenartig bebarteten Lappen. Kiefer- und Lippentaster fadenför-
niig, ihr letztes Glied eiförmig , so lang als das vorletzte. Kinn tief gespalten.

Zunge dickhäutig, zweilappig. Halsschild bei beiden Geschlechtern ohne Höker.

Vorderschienen am Aufsenrande vielzahnig. Bauch fast so lang als die Hinter-

brust. Die Arten leben im Dünger und bei faulenden Pllanzenstoffen.)

1 Flügeidecken deutlich und der ganzen Fänge nach gestreift 2—— änfserst fein gestreift punktirt, selten mit feinen, unterbrochenen, strei-

fenähnlichen Runzeln. Oben schwarz, mit blauem oder violetten Schimmer,
unten blau. \\\ der (iröl'se sehr veränderlich , in der Fbene 6

—

1'" lang,

auf Al|)en oft kaum 4"' lang (Geotrupes alpinus Hoppe. Nov. acta. Academ.
Leopold. XII.). Sehr häutig. Finne S. N. IF 551 43 (Scarabaeus). Pz. Fn.

49. 2 (eod.). Duft. Fn. HL 84. 6 (eod.). vernalis.

2 Fnten veilchenblau, oben schwarz, mit blauem oder grünem Schimmer; Flü-

geldecken tief gestreift , mit glatten Zwischenräumen. 9— 12'". Sehr ge-
mein. Finne S. N. iL 550. 42 (Scarabaeus). DufL Va. \ 82. 4 (eod.). Pz.

Fn. 49. 1 (eod.) sterrorarius.
, oben schwarz oder schwarzgrün, selten mit blauem Schimmer;

Flügeldecken tief gestreift , die Zwischenräume fein gerunzelt. 7—8'". Un-
ter faulenden i'flanzenstollen und Schwämmen in Wäldern, häutig. Fabr. S.

E. L 25. 11 (Scarabaeus). Duft. Fn. 1. 83. 5. Tz. Fn. 49. 3 (eod.).

sylvaticuH.
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239. Gatt. Ceratopliius.

Fischer. F.nt. russ. II i8.

Armideus. Ziegicr.

(Fühler so me die Mimdt/ieile wie bei der vorigen Gattung , mir ist die

Spitze der Oberkiefer deutlich dreizähnig , der innere Luppen der Unter-

kiefer mehr entiPickelt, das Kinn nicht so tief gespalten. Halsschild des
Männchens mit drei Hörnern, von denen das 7nittlere klein, die an den Seiten

lang und gerade nach rorirdrts gestreckt sind, Halsschild des Weibchens am Vor-

ilerrande mit einer er/iabenen Querlinie, und beiderseits dieser mit einem kleinen

Höker.)

Schwarz, Flügeldecken gestreift, die Zwischenräume glatt, in den Streifen fein

punktirt. 8-—9'". In Oesterreich oh der Enns hei Linz. Linne S. N. IL

543. 9 (Scarahaeus). Duft. Fn. I. 79. 1 (eod.). Pz. Fn. 2. 23 (eod.).

Typlioeus.

240. Gatt. Bolboceras.

Kirby. Linn. Transact. 1817.

Odontaeus Megerle.

(Fühler eilfgliederig, mit einem fast kugeligen, dreiblätterigen Endkmpfe,
dessen erstes Blatt das gröfste ist, Glieder der Geifsel gleich grofs. Oberkiefer

an der Spitze gezähnt. Unterkiefer mit zwei an der Spitze hornigen Lappen, der

dufsere dreieckig , an der breiten Spitze mit langen gekrümmten Borsten besetzt,

der innere kürzer , in einen einfachen wul einen an der Spitze getheilten, halb-

hornigen Haken endigend. Kiefertaster fadenförmig , ihr drittes Glied kurz, das
letzte lang , walzenförmig , abgestutzt. Kinn tief gespalten. Zweites und drittes

Glied der Lippentaster fast gleich lang. Kopf des Männchens mit einem Home.
Hinterbeine den gröfsten Theil des Bauches bedeckend. Die beiden Arten dieser

Gattung findet man in Sommerabenden auf Wiesen herumschwärmend, die klei-

nere Art auch im Dünger.)

Oherseite rothhraun, glänzend, Flügeldecken gestreift, die Streifen regelmäs-

sig und tief punktirt. Kopf dos !\Iännchens mit einem kegelförmigen Home,
das Halsschild vorne abgestutzt mit vier Hökern. Weibchen mit einer erha-

benen Querlinie auf dem Halsschilde. 5— ö'/j'"- Sehr selten. Fabr. S. E. I.

23. 6 (Scarahaeus). Duft. Fn. I 80. 2 (cod.). Pz. Fn. 12. 1. Pz. Beitr. Ins.

Gesch. I. 34. taf. 5. fig. 1—4 (Scarahaeus Aeneas). qiiadridens.
schwarz, braun oder gelbbraun, Kopf und Halsschild grob punktirt , F'lü-

geldecken tief punktirt gestreift ; Fühler und Beine rölhlich gelb. Kopf des

Männchens mit einem dünnen, rückwärts gebogenen, beweglichen Hörne,

llalsschild mit einem etwas kürzeren aber breiteren Florne beiderseits vor

einem grofsen, grubenförmigen Eindrucke, und mit einer, von zwei kleinen

Hökern vorne begränzten Längsgrube in der Mitte. Kopf und Halsschild

des Weibchens stärker als bei dem Männchen punktirt, mit nur undeutli-

chen Erhabenheiten. 3—3V2'". Lm Wien selten, in Oberösterreich häufiger

und im Sommer auch nicht selten unter Dünger. Fabr. S. E. L 24. 7 (Sca

rabaeus). Duft. Fn. L 81. 3 (eod ). Pz. Fn. 12. 2 (eod.). Sturm. Ins. I. 20.

3. taf. VI. s. t. iMObilicornis.

INB. Die wahrscheinlich unreifen braungelben Individuen smd Scarahaeus testaceus.

Fabr. S. E. 26. 17. Pz. Fn. 28. 5.

f
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241. Gatl. Lethrus.

Fabr. S. E. I. i.

(Fühler scheinbar neungliederig, indem die zwei letzten Glieder in der abge-

stutzten Spitze des Vergröfserten neunten Gliedes steclien{V\^. 19). Oberlippe tiefausge-

randet. Ober/tiefer iwrziiglich beim Männchen sehr groß, dick, am Innenrande
gezähnt. Unterliiefer ziceilappig , der aufsere dünn, hornig , mit dicken, stachel-

artigen Borsten besetzt, der innere sehr kurz, an der Spitze mit einem Ilornha-

ken bewalfnet. Taster fadenförmig , ihr letztes Glied etwas kürzer als das vor-

letzte , zugespitzt. Kinn so lang als breit , nach vorne verengt, vorne abgestutzt,

die Zunge bedeckend. Körper eirund. Kopf sehr grofs. Halsschild besonders bei

dem .Mannchen breiter als die Flügeldecken. Hinterbrust beinahe die Flügelde-

ckenspitze erreichend. Bauch sehr kurz. Bei dem Männchen haben die Oberkiefer

an der Unterseite einen grofsen, nach abwärts gerichteten, zangenförmigen Fortsatz.)

Schwarz, sehr dicht und fein punktirt , matt, Flügeldecken sehr kurz, zu-

sammen heinahe haihrund. 7—8'". In den ^^ eingehirgen an der ungari-

schen Gränze. Er gräbt sich Löcher wie die Grillen, und soll den jungen

Trieben dos ^\ cinstockes sehr schädlich seyn. Fabr. S. E. I. 1. Duft. Fn. I.

74. 1. Sturm. Ins. I. 3. 1. taf. 111. a. b Pz. Fn. 28. 1. ceplialotes.

IIL Abtheilimg. Coprida. ^b^<^^.

(Fühler acht- bis neungliederig , mit einem aus drei Blättern zusammenge-
setzten Emlknnpfe. Oberlippe und Oberkiefer von dem Kopfschilde gedeckt, dessen

Seitenrand mehr oder weniger über die Augen fortlaufend. Oberkiefer an der

Wurzel hornig, an der Spitze in ein halbhautiges Blättchen rerlungert. Unter-

kiefer mit zwei hautigen Lappen. Mittelbeine an ihrer Einlenkungsstelle toeit von

einander entfernt.)

1k1. Galt. Gymnopleurus.

llligcr- Mag. II. 199.

(Fühler neungliederig. Letztes Glied der Kiefertaster fast spindelförmig, fast

so lang als die zwei vorhergehenden. Erstes Glied der Lippentaster sehr grofs,

das dritte , letzte sehr klein. Kopfschild vorne mehr oder weniger au.sgerandet,

sein Seitenrand über die ganzen .\ugen fortgesetzt, so dafs der gröfsere Theil der-

selben an der Unterseite des Kopfes sichtbar ist. Halsschild breiter als die Flü-

geldecken. Schildchen nicht sichtbar. Flügeldecken hinter den Achseln tief aus-

geschnitten, so dafs die Schulterblätter zum Theile unbedeckt sind, \orderschie-

nen am .kufsenramle mit drei Zähnen und oberhalb denselben gekerbt oder gesägt.

Die Arten dieser Gattung leben im frischen Kühdünger, aus ivelchem sie sich Ku-

geln formen, in die die Weibchen ihre Eier legen.)

Schwarz, matt, Oberseite vorzüglich bei dem Weibchen fein körnig punktirt;

F'lügeldccken mit feinen, öfters ganz verschwindenden, erhiihlen Stieifen;

die vorspringenden Ecken an der Ansraudnng des Kopfschildes abgerundet;

die drei Zähne am Aufsenrande der Vorderschienen vorzüglich bei dem Männ-
chen ziemlich stumpf. 5—ö'/j'"- l'ii Frühjahre auf trockenen , sonnigen

Anhöhen um ^^ien, häufig. Fabr. S. E. I. 60. 27. Illiger. Mag. II. 201. 2

(Gymnopl. cantharus). Pz. Fn. 49. 10 (Scar. Geoffroyae). Sturm. Ins. I. 74.

1. taf. XI. a. B. püliilarius.
Wie der vorige, aber mehr glatt und glänzend, viel kleiner, das Kopfschild

neben der Ausrandung beiderseits mit einem beinahe rechtwinkeligen, stark

aufgeboi:enen Zähnchen, die grofsen Zähne an den Vorderschienen bei beiden

Geschlechtern scharf zugespitzt. 4—5'". Am Eaaerwäldclicn näehst Wien,

lind auf, an der ungarischen Strafso gelegenen Viehweiden. Duft. l'n. 1. 162.

5 (Actinophorus cantharus). cantliäriis.
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243. Gatt. Sisyphus.

Latreille. Gen. Crust. et Ins. II. 79.

(Fühler achtgliederig , das dritte Glied länglich. Kiefertuster sehr kurz,

die Lappen kaum überragend , das letzte Glied kurz eiförmig. Kinn und Lippen-

taster dicht mit langen Borstenhaaren besetzt, die drei Glieder der letzteren all-

mählig kleiner. Kopfschild rorne ausgerandet , mit einem Zähnchen beiderseits

der Ausrandung , sein Seitenrand beinahe über die ganzen Augen forlgesetzt.

Schildchen nicht sichtbar. Flügeldecken zusammen fast dreieckig. Vorderschie

nen am kufsenrande mit drei Zähnen. Die Hinterschienen sehr lang , dünn, ge-

bogen. Die einzige Art lebt hier häufig auf sonnigen Anhöhen im Menschenkathe,

aus welchem das Weibchen, von dem Mannchen thätigst unterstützt, kleine Ku-
geln für ihre Eier formt, wul an passenden Orten verscharrt.)

Schwarz, matt, Kopf slärker, Halssrhild feiner gekörnt punktirt, Flügelde-

cken sehr seicht kettcnarlig gestreift, die Zwischenräume sehr fein gekörnt.

Männchen 4'", Weihchen 5'" lang. Leopoldsherg. Rosenhügel. IJnne S.

IN. H. 550. 41 (Scarahaeus). Pz. Fn. 48. 9 (eod.). Duft. Fn. I. 162. 6
(Actinophorus). ScUaefferi.

244. Gatt.. Copris.

Geoffroy. Illiger. Käf. Pr. 36.

(Fühler neurigliederig. Kiefertasfer ziemlich lang , fadenförmig , ihr letztes

Glied fast spindelförmig, so lang als die zwei vorhergehenden. Lippentaster drei-

gliederig , das erste Glied ziemlich grofs, das zweite viel kürzer, das dritte sehr

klein. Kinn ausgerandet. Nebenzungen vorragend. Kopfschild vorne halbkreis-

förmig, in der Mitte tief eingeschnitten, bei dem Männchen mit einem kürzeren

oder längeren aufstehenden , einfachen Home , bei dem Weibchen nur mit einem
kurzen, an der Spitze ausgerandeten Home. Halsschild bei dem Männchen mit

einem dreieckigen Home beiderseits und mit einem breiten, grofsen, getheilten

Höfter in der Mitte , bei dem Weibchen nur mit stumpfen, schwachen Erhaben-
heiten. Bei kleinen Männchen mit kurzem Kopfhorne sind auch die Höker des

Halsschildes sehr schicach. Schildchen nicht sichtbar. Vorderschienen mit drei

grofsen Zähnen am Aufsenrande , Hinterschienen bedeutend gegen die Spitze ver-

dickt. Die Fufsglieder allmählig an Breite abnehmend , das erste Glied länglich

dreieckig. Die einzige Art lebt im frischen Kühdänger auf lockerem Sandboden.)

Schwarz, glänzend, Kopf und Halsschild, mit Ausnahme der Scheihe, ziem-

lich dicht runzeUg punktirt, Flügeldecken gestreift, die beiden Ränder der

Streifen sehr fein" gelierbt. 7—lo"'. Sehr häufig. Linne S. N 543. 10

(Scarahaeus lunaris). Duft Fn. I. 137. 1. Sturm. Ins. I. 35. 1. taf. 8. a. b.

Fabr. S. E. I. 36. 29. Männchen. Pz Fn 49. 4. Fabr. S. E. I. 37. 30
(Copris emarginata). Pz. Fn. 49. 5 (eod). Weibchen. lunaris.

245. Gatt. OiUliophagus.
Latreille. Gen. Crust. et Ina. II. 83.

(Fühler neungliederig. Kiefertaster fadenförmig , das zweite und dritte Glied

gleich lang, das vierte etwas länger. Kinn tief ausgerandet. Nebenzungen so lang

als die Lippentaster , diese .scheinbar zweigliederig , indem das dritte Glied nur
sehr icenig, aus der Spitze des zweiten, eiförmigen Gliedes hervorragt. Kopfschild

vorne nicht oder leicht ausgerandet. Schildchen nicht sichtbar. Vorderschienen

mit drei bis vier starken Zufmen am Aufsenraiule. Hinterschienen gegen die Spitze

stark erweitert. Füfse fadenförmig , das erste Glied lang , gestreckt. Die Arten

leben im frischen Dünger.)

1 Flügeldecken schwarz oder pechbraun , und nur selten ihre Spitze oder die

Sehulterbeulc rölhlich 2
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Fliigcldecken gelbbraun mit schwarzen Makeln und Punkten, welche öfters in

eine breite IJinde zusammennielsen 9
Schwarz glänzend , eine grolse Makel an der Schulter der Flügeldecken , eine

mit ihr öfters zusammenhängende an der Spitze derselben, so wie die hin-

teren Beine gelbrot h. kopfschild bei beiden (ieschlechtern mit zwei erha-

benen Quorlinien. llalsschild des iMäiinchens vorne mit vier sehr undeut-

lichen llökerchen. Flügeldecken äul'serst seicht gestreift, die Zwischen-

räume fein und sparsam punklirt. 2'/a—3'". Häufig Linne S. N. II.

551. 45 (Scarabaeus). Fabr. S. Iv I, 61. 32 (Ateuchus) Duft. Fn. I. 154.

18 (Copris). Pz. Fn. 28. 14 (Scarabaeus). Sclireberi.

kopfschild mit einem langen, dünnen, an der Spitze nach vorne gebogenen

llorne 5

mit zwei langen, krummen j gegen einander gebogenen Hörnern, oder

mit einem breiten, in zwei parallele Spitzen ausgezogenen oder bloi's aus-

gerandeten llornbleche 3
mit einer oder zwei erhabenen Querlinien 4
mit drei kleinen Hökern, von denen der mittlere der gröfste ist, bei

dem Männchen , mit einer erhabenen , von zwei kleinen Hökerchen be-

gränzten Querlinie bei dem Weibchen , vorne änfserst schwach ausgeran-

det. Halsschild bei beiden Geschlechtern ohne Erhabenheiten. Käfer ganz

schwarz, matt. Flügeldecken äufserst fein und seicht gestreift, die Zwi-
schenräume mit sehr feinen , wie kleine Schüppchen aufstehenden Punkten.
4—5'". Um Wien; aber sehr selten. Olivier. linl. I. 3. 143. 173. pl. 9.

tig. 76 (Scarabaeus Tages). Weibchen. Fabr. S, K. 1. 53- 107 (Copris Hyb-
neri). Männchen und 1. c. 46. 75 (Copris Alces). Weibchen. Duft Fn. I.

152. 15 (Copris llübneri). Pz Fn. 67. 5 (Scarabaeus Hübneri), Tttg-es.

Halsschild vorne mit vier deutlichen Hökern 6
ohne Höker 7

Halsschild vorne gehökerl, oder wenigstens in der Mitte mit zwei kleinen

stumpfen Hökerchen 5

ohne Höker 7

Kopfschild vorne vollkommen gerundet. Schwarz, matt, bei dem Männ-
chen mit einem nach vorne gebogenen dünnen llorne, bei dem Weibchen
mit zwei erhabenen Querlinien; Halsschild sehr dicht, Flügeldecken spar-

samer punktirt und äufserst seicht gestreift. 37,—4'". Sehr häufig. Fabr.

S. K. I. 50. 93 (Copris). Pz. Fn. 6. 1 (Scarabaeus) Duft. Fn. I. 150. 12

(Copris). nutauN.
vorne deutlich ausgerandet 6

Schwarz, behaart, Kopfschild mit zwei deutlichen, erhabenen Querleisten,

von denen die hintere sich bei dem Männchen in zwei Hörner endiget

;

llalsschild bei beiden Geschlechtern mit vier Hökern. 4'/j"'. Um Wien,

aber selten. Fabr. S. E. 1. 39. 43 (Copris). Duft. Fn. I. 139. 3 (eod.).

Pz. Fn. 49. 6 (Scarabaeus). cainelus^
, behaart, Kopfschild mit zwei erhabenen Querleisten, die vordere aber

schwach und undeutlich , die hintere hoch und bei dem Männchen an der

Spitze ausgerandet; Halsschild des Männchens vorne mit vier, das des Weib-
chens gewöhnlich nur mit zwei Hökerchen. 2'/^'". Im Menschenkothe,

um Wien, häufig. Pz. Fn. 58. 10 (Scarabaeus). Duft. Fn. I. 140. 4(Gopr.).

!i$eniicuriii<«.

Kopfschild deutlich an der Spitze ausgerandet 8
nicht ausgerandet. Schwarz mit schwachem !\letallschimmer; Kopfschild

lies Männchens mit zwei langen, krummen, gegen einander gebogenen,

äufserst selten , nur kurz und kegelförmigen Hörnern , der des Weibchens
mit einer erhabenen Querlinie. 3'/^—4'". Um Wien im Kuhdünger, sehr

häufig. Linne S. N. II, 547. 26 (Scarabaeus). Duft. Fn. I. 150. 13 (Copris).

Pz. Fn. 12. 3 (Scarabaeus). Die Abänderung mit kurzen Hörnern ist Copris

capra. Creutz. 72. 25—26. Duft. 1. 151. 14. Pz. Fn. 49. 7 (Scarab. capra). taiiru».
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8 Schwarz, Flügeldecken pechschwarz, an der Spitze roth, Kopfschild des Männ-
chens mit zwei geraden

,
parallelen Hörnern und einem kürzeren , breiteren

Home zwischen beiden , der des Weibchens mit zwei erhabenen Querlinien,

von denen die vordere halbzirkelförmig und die hintere viel mehr erhaben

ist. Kopf und Halsschild mit ziemlich dichter
,

gelblicher Behaarung. 2'".

Um Wien nicht selten. P^abr. S. E. !. 52. 102 (Copris). Pz. Fn. 12. 5 (Sca-

rabaeus). Duft. Fn. 153. 16 (Copris). furcatus.
, Flügeldecken einfarbig. Kopfschild bei beiden Geschlechtern blofs mit

zwei erhabenen Querleisten. Kopf und Halsschild kürzer und sparsamer be-

haart. 2—2'//". Sehr häufig. Linne S, N. 11. 551. 46 (Scarabaeus). Fabr.

S.E. 1. 65. 52 (Ateuchus). Pz. Fn. 48. 11 (Scarab.). Duft. Fn. 1. 154. 17. ovatus.

9 Halsschild vorne bei beiden Geschlechtern mit vier mehr oder minder deutlichen

Hökerchen, von denen die zwei mittleren einander genähert sind. Schwarz
mit Wetallglanz , Kopf und Halsschild vorzüglich bei dem ^^ eibchen stark

behaart und sehr dicht körnig punktirt, Flügeldecken bräunlich gelb, mit

länglichen dunklen IMakeln, welche gewöhnlich eine gemeinschaftliche, schmä-
lere oder breitere Binde über die Älitte der Flügeldecken bilden. Kopfschild

halbkreisförmig , vorne nicht oder nur sehr schwach ausgerandet , bei dem
Rlännchen mit einer stark erhabenen Querleiste, bei dem \\ eibchen über-

diel's noch vor dieser mit einer schwach erhabenen gebogenen Linie. S'/j"'«

Nicht sehr häufig. Fabr. S. F. I. 39. 42 (Copris) Pz. Fn. 48. 5 (Scara-

baeus). Duft. Fn. I. 139. 2 (Copris). lemur.
entweder ohne Höker oder nur mit zwei 10

10 Seitenrand des Halsschildes von der Mitte bis zu den Vorderecken entweder ge-

rade oder sehr leicht ausgebuchtet, der feine Rand der Ecken etwas aufge-

bogen, so dal's selbe etwas nach aufsen vortretend erscheinen 11

bis zu den Vorderecken allmählig zugeruudet, letztere nach
einwärts gerichtet und mehr oder weniger abgerundet 13

11 Unterseite des Käfers schwarz, Kopf und Halsschild schwarz, manchmal mit

schwachem Metallglanze 12
dunkel metallgrün, Kopf und Halsschild kupferglänzend, Kopf-

schild des Männchens mit einer am Grunde breiten Hornplatte, welche sich

in eine hornformige nach vorwärts gebogene, dünne Spitze endiget, der des

Weibchens viel dichter punktirt, mit zwei erhabenen Querleisten, von denen

die vordere viel weniger erhaben und gebogen ist. H.ilsschild mit gelblichen

Härchen ziemlich dicht besetzt. Flügeldecken braungelb , mit zerstreuten,

schwachen dunkleren Makeln, sehr seicht gestreift, die Zwischenräume zer-

streut punktirt. 3—4'". Sehr häufig. Fabr. S. E. I. 49. 89 (Copris). Duft.

Fn. I. 146. 9 (eod ). Pz. Fn. 48. 6 (Scarabaeus). coenobita.

12 Unterseite, Kopf und Halsschild schwarz, letzteres kaum behaart. Kopfschild des

Männchens nach vorne dreieckig zugespitzt, an der Spitze nicht ausgeran-

det , auf dem Scheitel mit einem langen Hornbleche , dessen Spitze nach
vorne gebogen ist, der des Weibchens mit zwei stark erhabenen, ge-

raden Querleisten. Halsschild des Weibchens vorne stark eingedrückt, mit

einem breiten, an der Spitze gewöhnlich etwas ausgerandeten Höker in der

Mitte. Flügeldecken braungelb, schwarz gesprengelt. 6'". Nicht häufig.

Pz. Fn. 12. 6 (Scarabaeus). Duft. Fn. I. 141. 5 (Copris). Sturm, his. I. 49.

11. taf. IV. a. b (Copris). austriacus.
Unterseite schwarz , Kopf und Halsschild gewöhnlich mit schwachem Metall-

glanze, letzteres mit kurzen, gelblichen Härchen in den Punkten besetzt.

Kopfschild des Männchens nach vorne etwas dreieckig zugespitzt , die Spitze

leicht ausgerandet, auf dem Scheitel mit einem ähnlichen Hornbleche wie der

vorige, der des Weibchens mit einer erhabenen, gebogenen Linie nach vorne,

und mit einer stark erhabenen Querleiste hinter derselben auf dem Scheitel.

Halsschild des Weibchens ohne Höker. Flügeldecken braungelb, schwarz
gesprengelt. 3'/,—4'//". Sehr gemein. Pz. Fn. 49. 9 (Scarabaeus). Fabr.

S. E. 50. 91 (Co"pris).'Duft. Fn. L 147. 10 (Copris). fracticornis.
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13 rntcrscite schwarz luetallgrün , Kopf und Ilalsschild heller oder dunkler gi-ün.

Flügeldecken biäuiilicli gelb, schwarzgrün gesprengelt. Kopfschild des

Männchens mit einem Hornbleche, dessen dünne Spitze entweder nach vorne

geneigt oder gerade ist , der des Weibchens mit einer erhabenen oft undeut-

lichen Querlinie nach vorne , und mit einer stark erhabenen , von zwei klei-

nen Hörnern begränzten oder blol's ausgerandeten oder abgerundeten Quer-

leiste auf dem Scheitel. Ilalsschild des Weibchens öfters vorne in der Mitte

mit zwei kleinen Hökern. 3 '/,—5'". Sehr häufig. Linne S. N. II. 547.

25 (Scarabaeus Yacca). Pz. Fn 12. 4 (eod.). Die Abänderungen sind unter

dem Namen Onth. affinis. Sturm. Ent. llandb. 1. 102. 87. taf. IV. fig. W.
und Onth, medius. Sturm. Ins. I. 51. 12. taf. IX. fig. e. f (Copris). bekannt.

vacea.
Unterseite, Kopf und Halsschild schwarz, Flügeldecken bräunlich gelb, schwarz

gesprengelt. Kopfschild bei beiden Geschlechtern gerundet , bei dem Männ-

chen mit einem Hornbleche, deren dünne Sfütze entweder etwas nach vorne

geneigt, oder kiemer und gerade ist (Copris Xiphias. Fabr. S. F. 1. 50.91.

Pz. Fn. 49. 8) , bei dem Weibchen mit zwei stark erhabenen Querlinien,

von denen die vordere gebogen ist. Halsschild des Weibchens vorne in

der Mitte mit einem Höker oder ganz unbewehrt. 2'/j—4'". Sehr häufig.

Die Abänderung , wo das Männchen auf dem Kopfschilde ein kleines , ke-

gelförmiges Hörn, das Weibchen keinen Höker auf dem Halsschilde hat

(Xiphias Fabr.), ist seltener. Linne S. N. U. 547. 24 (Scarabaeus). Pz.

Fn. 4. 1 (eod.). Duft. Fn. L 148. 11 (Copris). nucI»icornis.

246. Gatt. Oniticellus.

Ziegler. Ucjeaii. Cat. edit. I. 53.

(Fühler tnit acht Gliedern '), da% %weUe Glied kugelig, das dritte lang, ke-

gelförmig , die zwei folgenden sehr kurz. Kiefertoster viergliederig , das erste

Glied klein, das zweite länger uml breiter , so grofs als das dritte, das vierte

länger als die zwei torhergehenden , spindelförmig. Lippentaster nur zweigliede-

rig , das zweite Glied riet gröfser als das erste , an der Spitze mit starken , lan-

gen Borsten besetzt. Nebenzungen so lang als die Taster. Kopfschild vorne leicht

ausgerandet , bei dem Männchen glatt, nur mit einer schwachen Erhöhung, ton

der zirei sehr schwache, erhabene Linien in schräger Riehtung auslaufen, bei

dem Weibchen mit zwei gebogenen, erhabenen Querlinien nahe am Vorderrande ^).

Schildchen sehr klein, aber deutlich. Halsschild grofs, kreisrund, breiter als

die Flügeldecken, diese schmal, so dafs die Seiten des Hinterleibes etwas vorste-

hen. Vorderschienen am Aufsenrande mit vier Zahnen. Die einzige einheimische

Art *> dieser Gattung lebt im Dünger.)

Unten bräunlich blafsgelb, Kopf und Ilalsschild braun oder grünlich metall-

glänzend, der Vorder- und Seitenrand des Halsschildes gelb, seine Scheibe

ziemlich dicht punktirt; Flügeldecken gestreift. An den Seiten des Hals-

schddes in der Mitte befindet sich neben dem Rande ein kleines nach

aufsen braun geflecktes Grübchen. S'/j—4'". Sehr häufig. Fabr. S. F.

1. 63. 39 (Aleuchus). Pz. Fn 48. 10 (Scarabaeus). Sturm. Ins. I. 29. 1.

(rtnitis). Duft. Fn. 1. 157. 2 (eod.). «avipes.

1) Alle Autoren geben die Fühler von Oniticellus als neungliederig an , ich fand aber bei al-

len Individuen, die ich sowohl von Om. jiallipes als flavipes untersuchte, nur acht Glieder.

2) Mulsant. Hist. nat. d. Col. de France (Lamellicorncs), pag- 99, führt das Weibchen mit den
zwei erhabenen Hogenlinicn als Männchen auf.

3) Duftschmidt's Angabe (1. Seite 187), dafs Ouitis Clinias Fabr. hier bei Schönbrunn öfter»

gefangen worden sei , beruht wohl auf einem Irrlhume.
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IV. Abtheilung. Aphodida. Heer.

(Fähler neungliederig , mit einem ans drei Blättern zusammengesetzten End-
knopfe. Oberlippe und Oberkiefer von dem Kopfschilde bedeckt. Oberkiefer am
Grunde hornig , gegen die Spitae in ein pergamentartiges Plättchen erweitert. Un-
terkiefer ziceilappig , die Lappen hautartig. Kiefertaster fadenförmig , riergliede-

rig. Lippentaster deutlich dreigliederig. Schildchen deutlich. Hüften der .Mittel-

beine einander genähert.)

247. Gatt. Aphodiiis.

Illiger. Käf. Pr. I. »8.

{Körper länglich, Flügeldecken gewöhnlich mehr oder weniger walzenförmig,
den Hinterleib ganz bedeckend, selten, nur ein wenig abgestutzt. Schenkel der
Hinterbeine nicht dicker als die der vorderen. Fiifse fadenförmig , mit deutlichen
Klauen. SdmmtUche zahlreiche Arten dieser Gattung leben im Dünger. ')

1 Halsschild mit einer Mittelfurche , oder mit einer oder mehreren Querfurchen.

oder mit erhabenen QuerHnien 55
höchstens punktirt 2

2 Die abwechsehiden Zwischenräume auf den Flügeldecken schmal , leistenartig

erhaben, so dafs sich sechs bis sieben breite Furchen bilden. Oberseite

des Käfers behaart, Seilenrand des Halsschildes bewimpert (Gatt. Heptau-
lacus. Mulsant. ) 53

Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken sämmtlich gleichraäfsig

erhaben 3

3 Ilalsschild eben so wie die Flügeldecken mit feinen, niederliegenden Härchen
ziemlich dicht bekleidet ((iatt, Trichonotus. Mulsant.). Lang eiförmig,

schwarz, glanzlos, Fühler und Beine öfters auch die Flügeldecken braun;
Kopfschild vorne kaum ausgerandet, auf dem Scheitel ohne ilöker; Hals-

schild dicht pmiktirt; Flügeldecken punktirt gestreift, die Zwischenräume
gekörnelt. 1 Vj--o'/^"'. Selten. Fabr. S. E. I. 80. 51. Fz. Fu. 47. 12
(Scarabaeus). Duft. Fn. I. 126. 43. scrofa.

Halsschild nicht behaart, kahl 4

4 Flügeldecken an der Spitze abgestutzt, die Hinterleibsspitze etwas vorragend
((iatt. Colobopterus. Mulsant.). Körper etwas flach gedruckt, schwarz,
dicht punktirt; Kopfscliild halbkreisförmig, gewöhnlich mit einem stum-
pfen llokerchen auf dem Scheitel ; Halsschild am Grunde deutlich geran-

det ; Flügeldecken punktirt gestreift , schmutzig braungelb , sehr selten

l)echschwarz , und nur die Schulterbeule und Spitze heller. 3 -3'/j'". Sehr
häutig. Fabr. S. E. 1. 72. 21. Duft. Fn. I. 100. 14. Pz, Fn. 47. 4. (Sca-

rabaeus). erraticus*
an der Spitze einzeln abgerundet, der iVahtwinkel aber als kleiner Zahn

vortretend ((iatt. Plagiogonus. .Mulsant.). Schwarz, glänzend, Flügeldecken

öfters rothbraun, punktirt gestreift, mit nach rückwärts furchenartig ver-

tieften Streifen; Halsschild am Grunde nicht gerandet, seine Oberfläche mit

feinen, zerstreuten, grofscn Punkten. V". Sehr selten. Oliv. Ent. I

111. 9(5. 110. pl. 24. flg. 206. a. b. Duft. Fn. I. 129. 48.

arcnariiis
an der Spitze nicht abgestutzt, den Hinterleib vollkommen bedeckend,

und nicht gezähnt 5

') M. Mulsant theille in seiner trefflichen Bearbeitung der Käfer Frankreichs tlie Arten in viele

Gattungen, und wenn sich auch Jiese Gattungen bei Hetrachlung aufsereurop.Tischer Arten
schwerlich für Hie Zukunft hallen werden, so erlaube ich mir wenigstens sie als Unterab-
tlieilungon zu benutzen.
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5 Ropfschild bei den Augen am breitesten , olinc deutliche Erhabenheiten auf

dem Sdieitel 45
etwas vor den Augen in einen kleinen Vorsprung erweitert , und von

da erst alimahlig nach vorne verengt 6

ü Erstes Glied der llinlerfiifse kürzer als die vier folgenden zusammen ... 7

so lang als die vier folgenden zusammen. Flügelde-

cken auf dem llücken flach gedrückt (Gatt. Coprimorpluis. iMnlsant.).

Schwarz, glänzend; kopfschild vorne ausgerandet , auf dem Scheitel mit

drei schwachen Ilökerchen; llalsschild überall stark gerandet, mit starken

zerstreuten Funkten, und mit einer grolsen rothen, nach rückwärts ver-

waschenen Makel an den Vorderecken; Flügeldecken gekerbt gestreift, diese

und der Bauch roth. 6'". Um NVien nur in manchen Jahren, in Oest. o. d.

Fnns häufiger. Fabr. S. E. 1. 69. 5. Duft Fn. 1. 90. 3. Pz. Fn. 31. 1.

(Scarabaeus.) scriitator.

7 Schildchen grols, beinahe ein Fünftel von der Länge der Flügeldecken betra-

gend 8
kurz und klein 10

8 Kücken der Flügeldecken flach gedrückt. Schildchen stark versenkt. (Gatt.

Eupleurus Mulsant.) Schwarz, glänzend; Kopfschild vorne seicht ausge-

buchlet
,
gerunzelt, hinten mit drei bei dem Männchen deutlichen, bei dem

Weibchen schwachen Ilökerchen; llalsschild mit zerstreuten, grolsen Punk-
ten, am (irunde und an den Seilen stark gerandet; F'lügeldecken gekerbt

gefurcht, die Zwischenräume stark erhaben, glatt, glänzend. 3"'. Nicht

selten. Fabr. S. F. I. 72. 18. Duft. Fn. I. 91. 4. Pz. Fn. 28. 3. (Scara-

baeus.) subterraneiis*
gewölbt. Schildchen kaum versenkt 9

9 Kopfschild vor den Augen in eine kleine, beinahe zahnartige, rechtwinkelige

Ecke vorspringend. Flügeldecken tief punktirt gestreift, die Streifen gegen

die Spitze vertieft. (Gatt. Otophorus Mulsanl.) Schwarz, glänzend; Kopf-

schild kaum ausgerandet, mit drei kleinen Hökern; Halsschild am Grunde

gerandet; Flügeldecken an der Spitze rothlich, öfters auch an der Schulter,

öfters ganz braun. 2^/^"\ Im Frühjahr in den Donauauen, häufig. Fabr.

S. E. I. 75. 30. Duft. ]. 95. 9. Pz. Fn. 28. 8. (Scarabaeus.)

liaeinorrlioiflalis*
Kopfschild vor den Augen in eine kleine abgerundete Ecke erweitert. Flügel-

decken fein gekerbt gestreift, die Streifen gegen die Spitze verloschen. (Gatt.

Teuchestes Mulsanl.) Kurz, gewölbt, schwarz, glänzend; Kopfschild deut-

lich ausgerandet, bei dem Männchen mit drei Hökern, von denen der mitt-

lere hornartig ist, bei dem Weibchen sind sie nur schwach angedeutet;

llalsschild mit grolsen, sehr zerslreuten Punkten; Flügeldecken gekerbt ge-

streift, manchesmal brauurolh. 5—ti'". Häufig. Linne. Fn. suec. 134.

384. (Scarabaeus.) Fabr. S. E I. 67. 2. Duft. Fn. I. 89. 1. Pz. Fn. 28.4.

(Scarabaeus.). Die Abart mit rothen Flügeldecken ist Aphod. sylvaticus.

Ahiens. W. Act. hall. H. 2. 33. 4. fossor.

10 Kopfschild geneigt , sein Vorderrand vorgestreckt 11

vorne senkrecht nach abwärts gerichtet Flügeldecken nach hinten bau-

chig erweitert und hochgewölbt, ((ialt. Ammoecius. Mulsanl ). Körper kurz,

schwarz
,
glänzend ; Kopfschild breit ausgerandet, mit einer öfters fehlenden,

erhabenen Querlinie innerhalb des Randes ; Halsschild an den Seiten und am
Grunde gerandet, zerstreut grob punktirl ; Flügeldecken tief gekerbt gefurcht,

der sechste und achte Zwischenraum, von der i\aht an gezählt, abgekürzt,

der siebente bis zur Spitze reichend. 4V4

—

2'". Selten. Sturm. Ins. I. 61.

170. Pz. Fn. 87. 1, (Scarabaeus.) Duft. Fn. I. 129. 49. elevatus.
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11 Schwarz , Vordercckeii des Halsschildes und die FKigeldeckcn gelb , letztere et-

was hinter der Älitte mit einer breiten , zackigen Querbinde , mit ziemlich

feinen l'unktstreifen und flachen Zwsichenräumen ; Kopfschild mit drei Hökern,

von denen der mittlere bei dem Männchen hornartig ist, und mit einer erha-

benen, gebogenen Linie vor denselben; Halsschild mit zerstreuten, an den

Seiten dichter stehenden greisen Punkten. 4—5'". Um Wien sehr selten,

in Oesterr. o. d. li. häutiger. Pz. Fn. 28. 6. (Scarabaeus.) Duft. Fn. I. 89.

2. Sturm, bis. I. 84. 3. Fabr. S. E. I. 68. 4 (Aph. fasciatus.)

conjiij^atus.
Flügeldecken einfarbig, schwarz, roth oder graugelb, oder dunkel mit lichten

Makeln, oder graugelb und die Scheibe jeder einzelnen Flügeldecke dunkler. 12

graugelb, mit schwarzen, zerstreuten, oder bindenartig zusammentliel'sen-

den Flecken zwischen den Streifen 41

12 Halsschild am Grunde mit feinem, leistenartig abgesetzten Rande .... 13

am Grunde , wenigstens in der Mitte nicht gerandet 34

13 Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken sehr dicht punktirt ... 14

nicht oder nur sparsam punktirt , oder äufserst fein lederartig gerun-

zelt 16

14 Oberseite matt, einfarbig, schwarz, oder die Flügeldecken pechbraun . . 15

Käfer schwarz, Flügeldecken rothbraun, oderbraunroth, gestreift, die Streifen

im Grunde gewohnlich undeutlich punktirt , und ihre Seiten etwas erhabener

als die flachen Zwischenräume, auf denen die zusammenfiiefsenden Punkte

zwei unregelmäfsige Streifen bilden. 2—2'/;,"'. Um Wien, aber selten.

Fabr. S. E. I. 71. 16. Duft. Fn. I. 116. 25. Pz. Fn. 35. 1. (Scarabaeus Ana-

choreta.) porcus.

15 Schwarz, Flügeldecken gewöhnlich pechbraun , sehr fein punktirt gestreift, die

Zwischenräume äufserst fein und dicht punktirt; Kopfschild des Männchens

mit einer erhabenen Querlinie und auf derselben mit drei undeutlichen Höker-

chen. 2^/^-i^/J". Selten Ziegler. Schmidt. Germar's Zeitschr. f. Ent.

n. 128. 35. sericatus.
, Flügeldecken schwarzbraun, fein punktirt gestreift, die Zwischenräume

tief und dicht punktirt, die Punkte zusammenfliefsend und so grofs , dafs

nur drei oder vier neben einander der Quere nach stehen. Kopfschild des

Männchens mit drei deutlichen Hökerchen, der des Weibchens fast eben. 3'".

Sehr selten. Fabr. S. E. 1. 71. 14. Pz. Fn. 91. 1. Duft. Vn. I. 99. 13.

obscurus.

1(5 Halsschild sparsam, zerstreut, an den Seiten dichter punktirt 17

ganz dicht punktirt 23

17 Flügeldecken bräunlichgelb 20

schwarz, an der Spitze oder an allen Rändern oder ganz rothbraun oder

roth 18

18 Die Punktstreifen der Flügeldecken sehr tief, gegen die Spitze derselben fur-

chenartig vertieft 19

sind wenig vertieft , gegen die Spitze seichter, ihre Zwischenräume

flach. Schwarz, glänzend, die Spitze der Flügeldecken und die Schenkel roth-

braun , Geil'sel der Fühler rostroth. Manchmal sind die Flügeldecken ganz

braun. Bei dem Männchen hat das Kopfschild eine erhabene Querlinie mit

drei mehr oder minder deutlichen Hökern, bei dem Weibchen sind die Er-

habenheiten sehr undeutlich, l'/j—2'/j'". Sehr häufig. Linne. S. N. 547.

23. (Scarabaeus.) Duft. Fn. I. 95. 10. Sturm. Ins. 1. 128. 30. taf. 14. flg.

c. C. (Aph. carbonarius.) granarius.
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If) Schwarz, glänzend, neine braun, die Vordereoken des Ilalsschildes , Flügel-

decken und Hnueh roth. Selten ist die Scheibe der Hiigeidecken mehr oder

weniger dunkel oder schwarz, so dal's nur sämuifliehe Ränder rolhbraun

bleiben , aber auch in diesem Falle ist der Hinterleib des Käfers roth. Kopf-

schild mit drei Hökern. 3—3'/j"'. Ziemlich selten. Fabr. S. E. I. 09.

8. Duft. Fn. I. 101 15. Pz. Fn. 48. 1. (Scarabaeus.) foetens.
,

, die Vorderecken des Halsschildes und die Flügeldecken , aber nicht

der Bauch roth. Z—Z^l^". Koplschild mit drei Hökern, und vor densel-

ben bei dem lAIännchen mit einer deutlichen , erhabenen Bogenlinie- Sehr

gernein. Linne. Fn. suec. 134. 385. a. Fabr. S. E. I. 72. 19. Duft. Fn.

101. 16. Pz. Fn. 31. 2. (Scarabaeus.) fimetarius.
Schwarz, glänzend, kurz, stark gewölbt, die Spitze der Flügeldecken , Geil'sel

der Fühler und Fül'se rothbraun; Flügeldecken gekerbt gefurcht; Schildchen

mit erhabenen Seiten, in der Mitte vertieft mit einer kleinen erhabenen Längs-

linie; Kopfschild mit drei Hökern, von denen der mittlere bei dem Männ-
chen hornartig erhöht ist , bei dem Weibchen zeigt sich vor den gleich ho-

hen Hökern eine schwach erhabene Bogenlinie. 2^/^'". Selten. Fabr. S.

E. I. 69, 7. Sturm. Ins. I. 120. 24. taf. 14. fig. a. A. Dult. Fn. I. 91. 5.

sulcatus.

20 Halsschild ganz schwarz , Körper schwarz , die hinteren Beine und die Geifsel

der Fühler rothbraun; Flügeldecken graugelb, öfters die Scheibe dunkler,

tief punktirt gestreift , die Zwischenräume gegen die Spitze stärker gewölbt.

Kopfschild mit drei Hökern und bei dem Männchen noch mit einer erhabenen
Bogenlinie vor denselben. 3'". Häufig. Fabr. S. E. I. 70. 10. Duft. Fn.

1. 107. 21. Abänderung. Pz. Fn. 47. 2. (Scar. conflagratus.)

scybalarius.
an den Seitenrändern oder wenigstens an den Vorderecken hell gefärbt. 21

21 Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken kaum punktirt .... 22
sehr fein und zerstreut , aber vorzüglich an den Seiten deutlich punktirt.

Länglich, mäl'sig gewölbt , schwarz, der Vordertheil des Kopfes rothbraun;

Halsschild an den Seiten breiter, am Vorderrande schmal röthlichbraun ge-

färbt; Flügeldecken graulichgelb, die Naht schwärzlich, der Seitenrand und
öfters auch die Spitze braun; Fühler, iJeine und gewöhnlich auch der

Bauch rölhlich gelbbraun *). 3V2—4'". Selten. Creutzer. Ent. Vers. 59.

17. taf. L lig. 10. a, Duft. Fn. I 104 19. liig^ens.

22 Länglich , mäfsig gewölbt
,
graulichgelb

,
glänzend , die Scheibe des Halsschil-

des, manchmal zwei Punkte auf den Flügeldecken und die Brust schwärz-

lich. Kopfscbild vorne gerundet, hinten mit drei Hökerchen, von denen

der oiittlere bei dem IMännchen stärker und gewöhnlich an der Spitze aus-

gerandet ist. 2'/^—y". Häufig. Fabr. S. E. I. 74. 26- Duft. Fn. L 102.

17. var. a b. g. Pz. Fn. 48. 2. sor<lidus.
Etwas mehr gewölbt, fast walzenförmig, schwarz, glänzend, der Vordertheil

des Kopfes , die Seiten des Halsschildes und öfters auch der Vorderrand roth-

lich gelbbraun ; Flügeldecken strohgelb, die Naht braun ; Kopfschild vorne

leicht ausgerandet , auf dem Scheitel mit drei Hökerchen und überdiefs noch

mit einem viel schwächeren etwas nach vorne ; Unterseite schwärzlich, Bauch-

spilze hell gefärbt; Beine gelbbraun , die vordersten dunkler. 2Vi—3'/,'".

Nicht häulig. Fabr. S. E. L 75. 32. Pz. Fn. 91. 2 und 48. 3 (Scar. mer-

darius.) Creutzer Ent. Vers. 52. 15. taf. 1. fig. 8. (Aph. iclericus) Duft.

Fn, L 105. 20. (eod.) nitiiluliis.

1) Die von Sturm Ins I. ii'iJ, und auch von Schmidt angegebene Abart mit ganz bchwarzcin
Halsschilde kenne ich niclit.
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Röthlicli graugcll) , wonig glänzend, der Scheitel, die Scheibe des Halsschildes

und ein Punkt an dessen Scilenrandc , so wie die Naht und dieUiust dun-

kelbrann oder schwärzlich; J'liigeldecken fein punktirt gestreift; Kopfschild

bei beiden Geschlechtern ohne Hoker, 1^1^". Nicht seilen. Creutzer. lin-

tom. Vers. 57. 16, taf. 1. lig. 9. a. Schmidt. Gernaar's Zeitschr. f. Entora.

140. 51. Duft. Fn. 1. 103 18. ') inimundMS.

23 Ilalsschild ganz schwarz 24

an den Seiten , oder wenigstens an den Vorderecken hell gefärbt ... 28

24 Flügeldecken ganz schwarz oder braun 25

mit rolher oder rolhbrauner Spitze oder mit rothen Makeln .... 27

25 Rücken der Flügeldecken in der Mitte stark gewölbt, ihre Seiten etwas bau-

chig erweitert. Schwarz, matt glänzend ; Kopfschild seicht ansgerandet,

stumpf gehokert; Ilalsschild «ehr fein und dicht punktirt und überdiel's noch

mit grolsen, tiefen Funkten übersäet; Flügeldecken seicht gekerbt gestreift,

mit Ilachen Zwischenräumen, l'/j— 1%"'- Auf dem Schneeberge , selten.

Schmidt. Germar's Zeitschr. f. Fnt. H. 111. 22 anlliraciiiiis ').

gerade , dann erst hinter der Mitte nach abwärts gewölbt 20

26 Schwarz ; Kopfschild mit einer mehr oder minder deutlich erhabenen Bogenlinie

und hinter derselben mit drei Hökern, von denen der mittlere bei dem Männ-
chen gröfser ist; Flügeldecken mit feinen, seichten Punktstreifeu, und brei-

ten, flachen Zwischenräumen, ihre Farbe öfters braun abändernd. 2

—

2^/^'".

Im Frühjahre im Dünger, sehr häufig. Fabr. S. E. I. 71. 13. Sturm. Ins.

I. US. 23. taf. 13. c. C. Pz. Fn. 47. 3. (Scarabaeus.) Duft. Fn. 1. 92. 6.

ohne das Ptmzer'sche Citat. Ulig. Käf. Pr. 19. 4. (Aph. ater.) terrestris,
Schwarz; Kopfschild blols mit einer erhabenen Scheitellmie; Flügeldecken mit

breiten Streifen, und schmalen etwas gewölbten Zwischenräumen ... 27

27 Kopfschild bei beiden Geschlechtern eben, llinterschienen des Männchens nicht

besonilers erweitert 28
bei dem Rläiinchen mit einer schwach erhabenen Scheitellinie. Hinterschie-

nen des Männchens breit gedrückt, erweitert, die Aul'senHäche gebogen.

Käfer schwarz , Reine pechbraun , Flügeldecken sehr selten ganz schwarz

,

gewöhnlich ihre Spitze und eine kleine, runde Makel vor derselben, manch-
mal auch ein Punkt an der Schulter rothbraun , in seltenen Fällen ganz

kastanienbraun, l'/j"- Selten. Zenker. Pz. Fn. 73. 1. (Scarabaeus.)

Sturm, ins. I. 158. 53. Schmidt. Germar's Zeitschr. H. 121. 30. trisfis.

2S Flügeldecken strohgelb oder bräunüchgelb, mit schwärzlicher Naht, oder mit

einem dunklen P'lecken auf dec Scheibe 29
Käfer gewohnlich ganz röthlichbraun, oder nur die Scheibe des Halsschildes

und die Brust schwarz, oder das Ilalsschild ist mit Ausnahme des Seiten

-

und Vorderrandes, sowie ein länglicher Flecken aufjeder Flügeldecke schwarz,

Bauch und Beine stets rothbraun oder gelblichrolh; Kopfschild mit drei deut-

lichen Hökern , von denen der mittlere bei dem Männchen gröfser ist.

2'4—3'//". Häufig. Fabr. S. E. I. 74. 27. Duft. Fn. I. 102 17. (Aph.

sordidus var. e.) Schmidt. Germar's Zeitschr. f. Ent. iL 138. 48.

riifescen!«*
Flügeldecken schwarz, mit hellerer Spitze oder helleren Makeln, oder ganz

kastanienbraun oder roth , mit dunkleren Makeln oder dunkler Naht. Unter-

seite stets ganz schwarz. Halsschild entweder blols an den Vorderecken oder

blofs am Seitenrande hell gefärbt 30

*) Ob der von Duftschniid beschriebene Aj)hodius hicher gclicirt , scheint mir etwas zweifel-

haft , d.-i er drei Stirnhöker angibt.

2) Ich hatte meine Exemplare dieser Art immer unter dem Namen Aph. gibbus Germar. stecken,

da aber Schmidt ein uugerandetes HaUschild angibt, und seine Heschreibung genau pafst,

so glaube ich , mich in der Hestimmung nicht zu irren, obwohl Schmidt lUyrien als Vater-

land angibt. In der kais. Sammlung befindet sich diese Art unter dem Nameu Aph. alpi-

nus E'röhlich,
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29 Länglicli , mäfsig gewölbt , schwarz, ein Flecken auf jeder Seite des Kopfschil-

des, die Seiten des Halsschildes, die Flügeldecken , die Beine und gewöhn-
lich auch der Hinterleib schmutziggelb, Scheibe jeder Flügeldecke gewöhnlich
mit einem dunkleren Nebelflecken, in dessen hinteren Ende sich ein kleines

rundes , helleres Fleckchen belindet. Kopfschild des Männchens mit drei Hö-
kerchen , der des Weibchens beinahe eben. 2—S'/s'"- Sehr häufig. Qrutzer.
cntom. Vers. 41. 11. taf. I. lig. 6. a. Duft. Fn. I. 109. 24. (Aph. prodro-
mus.) Schmidt. Germar's Zeitschr. II. 145. 58 coniiiputus.

Schwarz, kurz; Kopfschild bei beiden Geschlechtern eben; die Vorderecken oder
die ganzen Seilen des ilalsschildes , so wie die Flügeldecken bräunlichgelb,

von den letzteren der erste Zwischenraum an der iS'aht und der feine Seiten-

rand schwärzlich, l'/j'"- Sehr häufig. Fabr. S. E. 1. 80. 52. Duft. Fn.

I. 123. 38. Pz. Fn. 48. 4. (Scarab. quisquilius.) inerdarius»

30' Flügeldecken mit einer deutlich helleren Makel vor der Spitze, und gewöhn-
lich auch mit einer gleichfarbigen an der Schulter 31

an der Spitze mehr oiler weniger roth geftirbt, welche Färbung sich, öfters

erst über deren Mitte, allmähiig verliert, oder sie sind ganz braun oder roth-

braun und nur einige Makeln oder die Naht dunkel 33

31 Schwarz, glänzend, die Vorderecken des Halsschildes, eine sehr grofse Makel
an der Schuller, eine etwas kleinere Makel vor der ebenfalls hell gefärbten

Spitze der Flügeldecken und die Beine gelbroth, oder gelb. iV«— 2'/^'". Um
Wien vorzüglich im Hirschdünger im Prater sehr häutig. IManchmal breiten

sich die Flecken auf den Flügeldecken so weit aus, dafs nur ein kleines schma-
les, dunkles Kreuz auf selben zurückbleibt. Herbst. Käf. 11. 270. 165. taf.

18. fig. 8. (Scarabaeus) Fabr. S. F. 1. 78.42. (Aph. quadrimaculatus.^ Pz.

Fn. 28. 10. (Scarabaeus quadrimaculatus.) Duft. Fn. I. 125. 41. (Aph. qua-
dripustulatus.) <|iiadri - g^uttatus.

Die Makel an der Schuller der Flügeldecken entweder klein oder ganz fehlend, 32

32 Schw arz
,

glänzend ; Halsschild ganz schwarz oder an den Vorderecken rolh

durchscheinend ; Flügeldecken ziemlich tief punktirt gestreift , die Zwischen-
räume punktirt, die Streifen an der Naht tiefer, eine kleine oft fehlende Ma-
kel an der Schulter und eine grülsere vor der Spitze roth; Beine dunkel.

IV4— 1/2"', Selten. Linne. Fn. suec. 138. 398. (Scarabaeus.) Fabr. S. E,

I, 78. 73. (Aph. quadripuslulatus.) Duft, Fn. 1. 124. 40. Pz. Fn. 43. 5.

(Scarab. quadripustulatus.) quadriniaciilaliiN.
Kleiner, schmäler, die Vorderecken des Halsschildes eine grolse Makel vor der

Spitze der Flügeldecken, manchmal auch eine kleine an der Schulter, Fühler
und Beine rölhlichgelbbraun ; Flügeldecken fein inid gicichmäfsig punktirt

gestreift, die Zwischenräume kaum punktirt. l'/s'". Selten. (Jerm. Ins.

Spcc, nov. 111. 189. big-iittatiiH*

33 Halsschild sehr dicht punktirt, mit ziemlich gleich grofsen Punkten, schwarz,
.seine fast geraden Seiten rothbrauii; Flügeldecken punktirt gestreift, die

Zwischenräume eben, sehr fein punktirt, braunrolh, manchmal mit einem
schwärzlichen Flecken in der Mitte oder vor der Spitze; Kopfschild mit einer

feinen, erhabenen Querliiiie. 2'". Selten. Fabr. S, E. I. 82. 64. Duft. Fn.

I. 124. 39. Sturm. Ins. I. 139. 38. Pz. Fn. 39. 2. f-oe«iilii««.

dicht und fein punktirt , bald mehr bald weniger mit grofsen Pimklen
übersäet, sehr selten ganz schwarz, fast immer die Vorderecken rolh; Flü-

geldecken tief punktirt gestreift, beinahe gefurcht, die Zwischenräume er-

haben , schw arz und nur die Spitze rolhbraun oder auch eine [)unklf()rn)ige

Makel an den Schullern, oder ganz braun; Kopfschild eben, mit einer un-
deutlichen (Juerlinie. l'/^~2'". Sehr häufig. Herbst, Käf. H. 155. 9(>.

taf. 12. fig, 12, ') Sturm. Fn. 1. I60. 54. Schmidt. Germar's Zeitschr. II.

114. 26. IMi$«illirs.

*) Abbililung kaum hciintlic)i, nuch weniger aber dir vou Dr. Schmidt bei dieser Art citirte

AbbiMuutj tat; XVlil. Hg. 6.

17
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llalsschild dicht punktirt, seine Seiten rothbraun ; Flügeldecken pmiktirt gestreift,

die Zwischenräume flach, nicht punktirt , braun oder dunkelbraun und dann
mit hellerer Spitze ; hopfschild mit drei deutlichen ilökerchen. l'/^— iVs'"-
Nicht selten. Creutzer. Sturm, bis. I. 125. 27. tat'. 14. b. B. Schmidt.

Germar's Zeitschr. f. Entom. II. 119. 27. putritlus.
dicht und sehr stark punktirt , seine Vorderecken braun durchscheinend

;

Flügeldecken punktirt gestreift , die Zwischenrtäume flach , äufserst fein punk-

tirt , rothgelb , die Naht und der Seitenrand schwarz ; Ko|)fschiId kaum mit

einer Spur von Erhabenheiten, l'/j'"- Im Hirschdünger im Frühjahre im

Prater , sehr gemein. Schmidt. Germar's Zeitschr. f. Ent. II. 120. 29. ?

exilis ').

34 Unterseite des Käfers rÖthlich oder blafs gelbbraun, Beine hell gefärbt . . 35
schwarz 36

3i5 Länglich, schmal, röthlich braungelb ; Kopfschild mit schwacher, gehökerter

Querliuie auf dem Scheitel, nach rückwärts dunkler gefärbt ; llalsschild ziem-

lich dicht und stark punktirt; Flügeldecken fein punktirt gestreift, die Zwi-
schenräume flach, l'/j'". Sehr selten. Sturm. Ins. I. 444. 42. taf, 14.

(ig. d. D. Schmidt. Germar's Zeitschr. f. Ent. I. 142. 55. Fabr. S. E. I,

82. 62.? rufiis.
, mäfsig gewölbt

,
graugelb

,
glänzend ; Kopfschild mit drei Ilökerchen

,

nach rückwärts dunkler gefärbt; Halsschild sparsam, grob punktirt , schwarz-

braun, seine Seitenränder, mit Ausnahme eines kleinen Fleckchens in der

Mitte , breit , der Hinterrand schmäler gell) gesäumt ; Flügeldecken fein punk-
tirt gestreift , die Zwischenräume eben , die Naht schwärzlich , ein länglicher

Flecken auf der Scheibe jeder einzelnen Flügeldecke dunkel. 1 V4—2'". Selten.

Oliv. Ent. I. 3. p. 86. 93. pl. 26. fig. 222. a. b. (Scarabaeus.) Creutzer.

Entom. Vers. 44. 12. taf. 1. fig. 7. a. Fabr. S. E. I. 74. 28. (Aph. Aua-

chorela) Dutt. Fn, I. 108. 22. (eod.) Sturm. Ins. I. p. 97. 11. livitlus,

36 Halsschild punktirt, die Punkte stark, wenigstens auf der Scheibe mehr oder

minder zerstreut stehend. Flügeldecken ganz schwarz , oder mit einer rothen

Makel 37
durchaus dicht punktirt. Flügeldecken gewöhnlich braun oder braun-

roth , selten schwarz 38

37 Ziemlich walzenförmig, schwarz, glänzend; Kopfschild mit drei deutlichen Ilö-

kerchen; Halsschild auf der Scheibe mit ganz zerstreuten Punkten; Flügel-

decken tief punktirt gestreift, die Zwischenräume, wenigstens die äufseren,

deutlich punktirt, Schultern mit emem grolsen, rothen Flecken , der aber

häufig auch fehlt. 27/". Sehr häufig. Fabr. S. E. I. 71. 17. Duft Fn.

I. 93. 7. (Aph. varians.) Pz. Fn. 43. 2. (Scarabaeus.) Die einfarbige Varie-

tät ist Aph. terrestris Illiger. käf. Pz. 24. 13. Aph. niger. Sturm. Ins. I.

127. 29. und Pz. Fn. 37. 1. (Scar. niger) biiuaculatus.
Walzenförmig, schwarz, stark glänzend ; Kopfschild kaum gehökert; Hals-

schild etwas dichter als bei dem Vorigen punktirt; Hügeldecken mit feinen

Punktstreifen, ihre Zwischenräume nur bei starker Vergröfserung sichtbar

punktirt, entweder ganz schwarz , oder mit einer rothen, länglichen Makel
auf der Scheibe. 2—2'/,'". Fabr. S. E. I. 79. 47. Duft. Fn. I. 125. 42.

Pz. Fn. 43. 6. (Scarabaeus.) Die ganz schwarze Varietät ist Aph. niger.

Illig Käf. Pr. I. 24. 14. plag^iatus.

1) Sicherlich nur eine ziemlich beständige Abänderung de3 Aph. putridus , die trotz der un-
geheuren Anzahl, in der sie gesellschaftlich zusammenlebt, in f'ärbung und Grcfse wenig
Abweichungen zeigt.
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38 Kopfschild mit drei mehr oder minder deutlichen Hökerchen 39
nur mit einer erhabenen Querlinie. Schwarz, Beine gewöhnlich braun,

Halsschild an den Seiten oder blols an den Vorderecken rölhlichbraun; Flü-

geldecken fein gekerbt gestreift , roth gelbbraun, mit einem dunkleren Nebel-

llecken , so dals gewöhnlich eine helle Makel an der Schulter und eine gröfsere,

gebogene , die ganze Breite jeder Flügeldecke einnehmende hellere Makel vor

der Spitze gebildet wird. iV*'"- Selten, im ersten Frühjahre im Prater.

Creutzer. Fiitom. Vers. 60. 18. taf. I. hg. 11, a. Duft. Fn. I. 108. 23.

Sturm, bis. I. 155. 51. Herbst. Archiv. 4. 10. 32. (Scarabaeus minutus.)

serof inus*

tJ9 Unterseite des Käfers und Beine , mit Ausnahme der Füfse schwarz ... 40
Braunrolh , die Scheibe des Halsschildes , der Hintertheil des Kopfes und ge-

wöhnlich die Brust dunkel oder schwarz ; Flügeldecken punktirt gestreift,

die Zwischenräume ziemlich dicht und deutlich punktirt, mit zerstreuten,

viereckigen, öfters zusammenhängenden , sehr selten ganz fehlenden Makeln.

2V4'". Sehr selten. Sturm, bis. 1. 109. 18. Duft. Fn. I, 114. 31. Creutzer's

Entom. Vers. 29. 8, taf. 1. fig. 2. a. (Aph- tessulatus.) maculatus.

W Schwara
,

glänzend , Kopf und Halsschild sehr dicht punktirt , Flügeldecken

ganz schwarz , oder mehr oder weniger braunroth und schwarz gefleckt oder

ganz roth, punktirt gestreift, die Zwischenräume sehr fein punktirt.

2V4

—

2'/^'". In Alpengegenden nicht selten. Dejean. Comolli. De Coleopt.

Nov. p. 23. 47. Schmidt. Germar's Zeilschr. f. Fntom. 11. 104. 12. Heer.

Fn. Col. Helv. I. 513. 10. ruhens.
, glänzend , Spitze der Flügcklecken und Füfse rothbraun ; Halsschild sehr

dicht punktirt ; Flügeldecken gekerbt gestreift , die Zwischenräume punk-

tirt. 2'//". Megcrle. Duft. Fn. I. 94. 8. Schmidt. Germar's Zeitschr. II.

113. 24. Heer. Fn. Col. Helv. I. 515. 14. constaiis ').

41 Kopf ganz schwarz, oder nur an den Vorderecken etwas röthlich durchschei-

nend 42
mit einer deutlichen , rothgelben Makel beiderseits ; Halsschild schwarz,

der ganze Seitenrand mit Ausnahme eines mehr oder minder deutlichen

Punktes in der Mitte bräunlichgelb; Flügeldecken tief punktirt gestreift,

die Streifen etwas dunkler gefärbt , die Zwischenräume rückwärts gewölbt,

die Naht und mehrere bald mehr, bald minder zusammenhängende Makeln
dunkelbraun oder schwärzlich; Kopfschild nur mit sehr undeutlichen Hö-
kerchen. 2 ". Selten. Pz. Fn. 58. 4. (Scarabaeus.) Creutzer. Fntom. Vers.

26. 7. Duft. Fn. 113. 29. stictioii^i.

42 Halsschild ganz schwarz, oder nur an den Vorderecken heller gefärbt ... 43
Die ganzen Seitenränder des llalsschildcs lichter getarbl. Schwarz, glänzend,

ziemlich walzenförmig; Kopfschild mit drei, bei dem Männchen deutlichen,

bei dem Weibchen schwächeren Hökern; Flügeldecken strohgelb, mit meh-
reren zusammenflielsenden schwarzen l'lecken. 2'/^'". Häufig. Schü|)pel.

Schmidt. Germars Zeitschr. 11. 153 62. Fabr. S. F. 1. 73- 22. (Aph.

conspurcatus.) Duft. Fn. I. HO. 26. (eod.J Pz. Fn. 47. 5. (Scarabaeus

conspurcatus.) iiielanoKtirtim.

*) Diese von Duftschmid beschriebene Art, welche T)r. Schmidt als auf dem Schnerl)rrgc iiiiwt'it

Wien, vorkommeiul angibt, kenne ich nicht. In der Sammlung des h. k. Museums belinjeii sich fünf
Exemplare von Herrn Megerle v. Mütilfeld selbst als Apliodius constans (mihi) be/i-irhnet,

drei schwarze Stücke haben aber ein hinton deutlich geramlete» Halsschild , und ich kann
selbe von Aph. terrestris nicht unterscheiden, die zwei anderen Stücke, welche Megerie als

Varietäten bezeichnete, sind Aph. rnbens /><"y>an, unil stimmen vollkommen mit den mir «uu
Herrn Mulsant in Lyon freundlichst mitgctheilten Individuen.

17 *
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43 Die Makeln auf den Flügeldecken bilden zwei zackige, bald mehr, bald we-
niger unterbrochene Binden 44

Flügeldecken graugelb , mit einer langen Makel hinter der Schulter , auf dem
siebenten Zwischenräume , welche sich sowohl gegen den Seitenrand , als

auch in der Mitte der Flügeldecke nach einwärts erweitert, und hier sich

gewöhnlich mit einer bald einfachen , bald zusammengesetzten , bald ring-

förmigen Makel verbindet, — ferner mit einer kleinen, länglich viereckigen

Makel an der Wurzel auf dem fünften Zwischenräume, und mit einer gröfse-

ren, mit dieser oft zusammenhängenden Makel vor deriMitte auf dem zwei-

ten, dritten und vierten Zwischenräume. iV^—S'/j'". Sehr gemein. Fabr.

S. E. I. 73. 23. Duft. Fn. I. 111. 27. Pz. Fn. 28. 7. (Scarabaeus inquina-

tus und 58. 2 (Scar, equestris.) 58. 3. (Scar. nubilus) 58. i. (Scar. cen-

trolineatus.) Schmidt. Germar's Zeitschr, II. 156. 63. inquinatu.s.

44 Schwarz
,
glänzend , Kopfschild mit drei starken Hökern bei dem Mähnchen

und einer erhabenen Hogenlinie vor denselben, bei dem Weibeben nur mit

schwachen Erhabenheiten; Flügeldecken strohgelb, punktirt gestreift, mit

zwei schwärzlichen , bogenförmigen
,
gezähnten Fleckenbinden. Hinterschen-

kel bei beiden Geschlechtern einfach. 1V4—2"'. Nicht häufig. Sturm.

Fn. 1. 100. 13. Duft.Fn. I. 112. 28. Schmidt Germar's Zeitschr. II. 159. 65.

pictus*
,

; Kopfschild mit drei starken Hökern bei dem Männchen, mit

drei schwachen bei dem Weibchen; Ilalsschild stark punktirt; Flügeldecken

etwas nach rückwärts erweitert, gelbbraun, punktirt gestreift, die Streifen

dunkler gefärbt , mit zwei bogenförmigen
,
gezähnten Fleckenbinden. Hinter-

schenkel des Männchens am Hinterrande in eine stumpfe Spitze erweitert.

2—2'//"- Selten. Creulzer. Ent. Vers. 31. var. g. Sturm. Ins. I, 112.

var. a. Duft. Fn. I. 113. 30. Pz. Fn. 47. 7. (Scarabaeus contaminatus.)

tessulaiiis*

45 Kopfschild halbrund , vorne nicht abgestutzt. Halsschild wenigstens in der

Mitte des Hinterrandes ohne feinen, abgesetzten Rand. (Gatt. Acrossus.

Mulsant.) 46
vorne leicht ausgerandet (Gatt INIelinopterus Mulsant.) 49

46 Scheibe des Halsschildes glatt, nicht punktirt 47

Ilalsschild überall dicht und deutlich punktirt 48

47 Länglich , schwarz oder braun , mälsig glänzend , die Unterseite gewöhnlich

lichter gefärbt, Flügeldecken tief gestreift, die Streifen am Grunde schwach
gekerbt. 5—6'". Häufig. Fabr. S. E. I. 76. 35. Duft. Fn. I. 115. 32.

Fz. Fn. 47. 10. (Scarabaeus.) Linne. S. N. I. II. 559. 86. (Scarabaeus.)

rufii>es.
Schwarz, glänzend, mäfsig gewölbt; Halsschild am Hinterrande tief, zweimal

gebuchtet; Flügeldecken tief punktirt gestreift, die Zwischenräume wie bei

der vorigen Art nicht punktirt , roth
,
gewöhnlich ein geraenischaftlicher run-

der Flecken, hinter der Mitte schwarz; Unterseite schwarz , Beine roth. 3'".

Ziemlich selten. Fabr. S. E. I. 80. 54. Duft. Fn. I. 113. 34. Pz. Fn. 31.

3. (Scarabaeus.) pecari.

48 Schwarz , mälsig gewölbt ; Kopfschild bei den Augen in einen scharfen Winkel

erweitert; Flügeldecken punktirt gestreift, Zwischenräume punktirt,

schmutzig graugelb , mit schwarzen Linien oder schwarz , mit gelben Stri-

cheln gezeichnet oder ganz schwarz. 3*4—4'//". Sehr häufig. Fabr. S.

E. L 76. 37 Pz. Fn. 47. 6. (Scarabaeus.) Duft. Fn. I. 116. 33. (Aph. ni-

gripes ) Pz. Fn. 47. 8. (Scarabaeus variegatus.) Die ganz schwarze Abart

ist Aphodius nigripes. Fabr. S. E. I. 76. 36. Pz. Fn. 47. 9. (Scarabaeus)

Schmidt. Germar's Zeitschr, IL 167. 72. luridus ').

^) Gyllenhal , Sturm et cet. nehmen die schwarze Abart als eigene Art an , andere Schrift-

steller vereinigen sie wieder. In neuester Zeit vertheidigte Dr. Hriechbaumer (Stettiner

Knt. Zcitg. i8.(7 11) die Artrechte des Aphodius luridus und nigripes. Hierum Wien leben

alle Abänderungen gesellschaftlich beisammen.
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Schwarz, mäfsig gewölbt, glänzend; Kopfschild vor den Augen in einen an der

Spitze abgerundeten Winkel erweitert ; Flügeldecken fein gekerbt gestreift,

die Zwischenräume punktirt
,
ganz roth, oder mit einem schwärzlichen Ne-

belflecken, oder bis auf die rothbraunen Händer schwarz, oder ganz schwarz-

braun, oder schwarz. 3—S'/^"' Selten. Fabr. S. E. I. 80. 55. l'z. Fn. 39. 1.

(Scarabaeus.) Duft. Fn. 1. 116. 33. (Aph. nigripes var. d. e.) depressus.

49 Kopf und Ilalsschild schwarz, die Seiten des letzteren gelb; Flügeldecken ge-

kerbt gestreift, graiigelb, mit einem dunkleren Nebeltlecken auf der Sclieibe

jeder einzelnen 50

schwarz, mit Metailglanze; F'liigeldecken graugelb, mit dunk-

len , oft zusammenfliefsenden kleinen Makeln 51

50 Länglich, mäfsig gewölbt ; Kopfschild mit drei sehr schwachen Hökerchen

;

FJalsschild bald stärker, bald schwächer punktirt, am Grunde deutlich ge-

randet , Flügeldecken des Weibchens behaart. 2—3'". Sehr gemein.

Brahm. Ins. Kai. I. 3. 9. (Scarabaeus.) Fabr. S. E. I 77. 40. (Aph. con-

sputus.) Dult. F'n. 1. 119. 36. (eod.) Gyllh. Ins. I 37. 34. (Aph. sphacei-

latus.) Schmidt. Gerraar's Zeitschr. II. 146. 59. Fz. F"n. 58. 5. (Scar. spa-

celatus.) proilromus.
Kurz, gedrungen, Kopf und Halsschild zusammen fast so lang als die Flügel-

decken, letzteres am Grunde nicht gerandet. 2—272"'- Häufig. Sturm.

Fn. I. 150. 47. Schmidt. Germar's Zeitschr. IL 151. 60. putoescens.

31 Seitenrand des Halsschildes mit ziemUch langen, rückwärts gebogenen Härchen

besetzt 52

nicht bewimpert; Kopf und ilalsschild deutlich punktirt, an

den Seiten bräunlichgelb; F^lügeldecken graugelb , punktirt gestreift, die

Zwischenräume nach rückwärts fein punktirt und sehr fein und kurz behaart.

2—2!//". Seilen. De Heyden. l'z. Fn. 110. 3. Schmidt. Germar's Zeitschr.

H. 164. 69. Germ. Ins. spec. HO. 117. (Aphodius insubidus.) obliteialus.

52 Der Seitenrand des Kopfes, und eine grofse nach rückwärts verschmälerte Ma-
kel an den Vorderecken des Halsschildes rothlich gelbbraun , Flügeldecken

graugelb, Beine blafs braungelb; Kopf kaum, Halsschild sehr fein punktirt.

2'/, -2 '/,'". Selten. Fabr. S. E. I. 77. 39. Duft. Fn. I. 123. 37. Creutzer's

Entom. Vers. I. 34. 9. taf. I. üg. 5. Pz. Fn. HO. 2. coiifaiiiinaHis.
Kopf und Halsschild ziemlich dicht und grob punktirt, nur ihr feiner, aufge-

worfener Seitenrand röthlich, sonst ganz schwarz metallisch, Flügeldecken

gelbbraun, mehr oder weniger schwarz gelleckt, die Flecken zusammen-
fliefsend , tief punktirt gestreift , die Zwischenräume fein und kurz reihen-

weise behaart, l'l^". Seilen. Marshara. Ent. Brit. I. 14. 17. (Scarabaeus.)

Pz. Fn. HO. 1. (Aph. affinis.) Schmidt. Geruiar's Zeitschr. 11. 164. 70.

Ziegler. Dejean. Catal. 1837. p. 161. (Aph. ciliatus.) ciliaris.

5tJ Kopfschild vorne gerade abgestutzt oder leicht ausgerandet 54

halbrund. Heller oder dunkler braun oder rothbraun , mit nieder-

liegenden grauen Härchen bekleidet; Kopfschild eben, und wie das Hals-

schild ziemlich dicht und stark punktirt, und wie dessen Seiten heller ge-

färbt; Flügeldecken auf den Schultern und an den Seiten gewöhnlich etwas

heller gefärbt, mit sieben breiten, seichten Furchen, und schwach erhabe-

nen, glatten Zwischenräumen, jede Fiirche beiderseits mit einer undeutlichen

Punktreihe, l'/j— 2"'. Selten. Gyllenhal. Schönh. Syn. Ins. I. 83. 60.

Gyllh. Ins. I. 40. 38. villosus.

54 Schwarz oder pechbraun, Kopf- und Halsschild gekörnt punktirt, ersteres vorne

leicht ausgerandet; Flügeldecken mit breiten, flachen, matten F'urchen

,

und schmalen , erhabenen , glänzenden Zwischenräumen , welche beiderseits

gekerbt punktirt sind. In den Furchen befinden sich zerstreute, rostrothe

Makeln, öfters ist auch die ganze Spitze der Flügeldecken rostroth.

l'/j— iV*'". Im Frühjahre unter trockenem Dünger, ziemlich selten. F^abr.

S. E. I. 79. 50. Duft.Fn. I. 127. 46. Pz. Fn 18. 12. (Scarabaeus.)

testuflinariiis.
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Heller oder dunkler rothbraim , Kopf und Ilalsschild ziemlich dicht und fein

punktirt , an den Seiten heller gefärbt , Flügeldecken und Beine bräunlich-

gelb , erstere mit sieben sehr seichten Furchen, die Zwischenräume flach,

beiderseits mit einer Punktreihe, die mitllere mit länglichen, dunkeln oder

schwarzen Makeln. 1 V,—2'". Ziemlich selten. Fabr. S. E. 1. 78. 44.

Duft. Fn. I. 126. 44. Pz. Fn. 28. 11. (Scarabaeus.) aus.

55 Kopf einfach, sehr fein punktirt; Ilalsschild mit grofsen, groben Punkten un-

regelmäfsig besäet, und mit einer seichten IMiftclfurche auf der hinteren

Hälfte. (Gatt. Oxyomus. Fschscholtz. IMulsant.) ; Flügeldecken breit und
tief gefurcht , die Furchen im Grunde durch grofse Punkte gekerbt , die

Zwischenräume schmal
,

glatt , erhaben. 1 V*— 1 Vj'"- Häufig. Fabr. S.

E. I. 81. 57. Duft. Fn. 1. 127. 47. Pz. Fn. 28.13. (Scarabaeus.) porcatus.
Kopfschikl ausgerandet, mit sehr starken, erhabenen Punkten und kurzen lUinzeln

;

Ilalsschild mit zerstreuten grofsen Punkten, mit einer oder zwei kurzen
Querfurchen an den Seiten und mit einer Mittelfurche auf der hinteren Hälfte

;

Flügeldecken walzenförmig, gestreift, die Streifen am Grunde schwach ge-

kerbt; Käfer schwarz, glänzend, der Vorderrand des Kopfschildes und die

Beine gewöhnlich rothbraun, l'/s'". Nicht selten. Pz. Fn. 35. 2. (Sca-

rabaeus.) Duft. Fn. 1. 133 52. Mulsant. Hist. natur. d. Coleopt. d. France.

(Lamellicornes.) 312. 1. (Pleurophorus caesus.) caesus.
Ko[)fschild ausgerandet, rauh, erhaben punktirt, Halsschild mit vier Querfur-

chen, von denen die hinteren durch eine kurze Mittelfurche unterbrochen sind,

der Seiten- und Hinterrand bewimpert; Flügeldecken fein gestreift, die Zwi-
schenräume breit, mit einer feinen und einer stärkeren Keihe von erhabenen

Punkten; Käfer schwarz, matt, Beine rothbraun , die kurzen, borstenförmi-

gen Haare an dem Seiten- und llinterrande des Halsschildes weifsgelb. V/3"'.

Auf trockenen, sandigen Grasplätzen unter Steinen, nicht häufig. Fabr. S.

E. 1. 82. 61. Pz. Fn. 47. 13. (Scarabaeus.) Duft. Fn. I. 130. 50. Mulsant.

Hist. nat. d. Coleopt. d. France. (Lamellicornes) Rhyssemus asper.) asper.

248. Gatt. Psainmodius.
Gylleiihal. Ins. succ. I. 6.

(Körper kurz, mich rückwärts erweitert, und stärker gewölbt. Hinterschen-

kel dicker als die der vorderen Beine. Fufsglieder gegen die Spitze dreieckig er-

weitert und allmählig an Gröfse abnehmend. Fufsklauen äufserst klein, kaum
sichtbar. Kopfschild ausgerandet , auf der Stirne mit grofsen, warzenartig erha-

benen Punkten. Die beiden in Oesterreich Torkommenden Arten leben auf trocke-

nem , sandigen Grasboden, unter Steinen und trockenem Dünger.)

Pechschwarz, braun, oder rothbraun; Kopfschild tief ausgerandet; Halsschild

am Seiten- und Hinterrande mit kurzen, keulenförmig verdickten Haaren

bewimpert , mit vier stark erhabenen Querhnien , von denen die hinteren

durch eine kurze Mittelfurche unterbrochen sind; Flügeldecken gefurcht,

die Furchen gekerbt, die erhabenen Zwischenräume glatt, l'/s'"- Selten,

niiger. Mag. I. 20. 7—8. (Aphodius.) Pz. Fn. 99. 1. (eod.) Duft. Fn. I.

131. 51. siilcicoUis.
Schwarz oder pechbraun ; Kopfschild tief ausgerandet ; Halsschild an den Rän-

dern nicht bewimpert , mit tiefen
,

grofsen Punkten , mit einem seichten

Quereindrucke beiderseits , und mit einer kurzen IMitlelfurche auf der hinte-

ren Hälfte ; Flügeldecken gefurcht , die Furchen gekerbt , die Zwischenräume
glatt. IV/". Selten. Sturm. Ins. I. 175. 64. taf. 15. d. D. Gyllh. Ins.

IV. 244. 7. Mulsant. Hist. Nat. d. Coleopt. d, France. (LaraeHicornes) (Dias-

tictus sabuleti.) ') -vulueratiis.

*) Ich glaube mich nicht zu irren, wenn ich Mulsant's Diastichus sabuleti für identisch mit
dieser Art halte, denn seine Heschreibung und Grnfsenangabe jiafst vollkommen auf Sturm'»
Aph. vulneralus, aber nicht auf Gyllenhal's und Sturm's Beschreibung des Aph. sabuleti.

Der schwedische Scarabaeus sabuleti Paykul ist 2'" lang und darüber , hat ein vorn« ab-

gerundetes Hopfschild, ein am Seiten- und Hinterrande bewimpertes Halsschild u. s. w.
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V. Abtheilung. Trogida. Heer.

(Fühler zehn- oder eilfoUederig mit iJreiblätteriger Keule. Oberlippe vor-
ragend. Oberkiefer hornig

,
gebogen, mit scharfer Spitze. Unterkiefer zweilappig,

der innere Lappen hornig , der aufsere oft häutig. Letztes Glied der h'iefertuster

das längste. Mittelbeine nicht weiter von eiminder entfernt , als die übrigen.
Augen von dem Seitenrande des Kopfschihles nicht getheilt. Flügeldecken den gan-
%en Hinterleib bedeckend.)

249. Gatt. Trox.

Fabr. S. E. 1. iio.

(Fühler kurz, zehngliederig , mit einer dreiblätterigen, eiförmigen Keule.

Oberkiefer stark gekrümmt , spitzig, am Aufsenraride behaart. Unterkiefer zwei-
lappig , der innere Lappen sehr klein, behaart, der äufsere grofs , schief abge-
stutzt , an der Spitze mit einem Zahne , am Aufsenrande mit Haareti besetzt. Kie-

fertaster riergliederig , das letzte Glied lang eiförmig , so lang als die drei vor-
hergehenden zusammen. Sebenzungen über das vorne etwas ausgebuchtete Kinn
torrageruL Lippentaster dreigliederig , das letzte Glied länglich eiförmig. Hals-
schild uneben, an den Rändern gefranzt. Schildchen deutlich. Flügeldecken un-
eben-i mit Hökercken oder Haarbüscheln reihenweise besetz-t. Vorderschienen am
Aufsenrande mit zwei bis drei Zahnen. Die Arten leben bei alten, trockenen,
thierischen Ueberresten. Wenn man sie berührt, zielten sie Fühler und Beine fest

an den Körper und stellen sich todt.)

1 Länglich; Flügeldecken nach hinten nui- sehr wenig erweitert , mäl'sig gewölbt,
mit feinen, geraden, vertieften Längstreifen und flachen, undeutlich gerun-
zelten Zwischenräumen, welche abwechselnd mit sehr schwachen, und mit
gi-ölseren, rostrothen Haarbüscheln besetzt sind. 2'/j— 3'". Nicht selten.

Linne. S. N. 11. 573. (Silpha.) Tabr. S. E. L 111. 5. (Tr. arenarius.) I'z

Fn. 97. 1. (eod.) Duft. Fn. L 87. 3. scuber.
Flügeldecken ohne regelniäfsigen

,
geraden und vertieften Streifen , mit mehr

oder minder tiefen
,
grübchenartigen Punkten gereiht piinktirt , die Punkte

oft seicht und undeutlich und von feinen, erhabenen, wellenartig geboge-
nen Linien begrdnzt 2

2 Die abwechselnden Zwischenräume sind mit kleinen schwarzen Hökerchen
reihenweise besetzt , an deren S|)ilze sich nach rückwärts ein Haarbüschel

befindet ; zwischen diesen llökerreihen laufen drei bis vier wellenförmige,

feine erhabene Linien. 2V2

—

^"'- Nicht selten. Laicharting. Tyroler Ins.

L 30. 2. Duft. Fn. I. 87. 2. Sturm. Ins. II. 148. 4. Iiispidu««.

Die abwechselnden Zwischenräume sind nicht oder nur wenig erhaben, nicht

gehökert , die Haarbüschel sitzen (lach auf, die feinen , erhabenen Wellen-

linien sind schwächer, öfters ganz undeutlich. 4'". Ziemlich häufig. Linne.

S. N. II. 551. 48. (Scarabacus.) Pz. Fn. 7. 1. Duft. Fn. I. 86. 1. Sturm.

Ins. IL 146. 3. taf. 38. a. A. sabulosus*
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250. Gatt. Ochodaeus.

Megerle. Dejean. Cat. edit. I. 1821. ji. 56.

(Fühler eilfgliederig , mit einem dreiblätterigen Endknopfe. Oberlippe vor-

ragend, tief ausgerandet. Oberkiefer hornig , gebogen, der eine mit einfacher

Spitze, der andere hinter der Spitze mit einem grofsen, stumpfen Zahne. Unter-

kiefer zweilappig, der innere Lappen kurz, schmal , hornig , an der Spitze ge-

bogen, am. Innenramie mit stachelförmigen Haaren bewimpert, der äufsere Lappen
hornig , dreieckig , an der Spitze breit, mit langen, gekri'immten Borstenhaaren

besetzt. Kiefertaster fadenförmig , das letzte, vierte Glied walzenförmig , länger

als die zwei vorhergehenden zusammen. Nebenzungen nicht vorragend. Lippen-

taster dreigliederig , das erste Glied sehr klein, das dritte fast walzenförmig,

dünner und etwas kürzer als das zweite. \orderschienen ander Spitze am kufsen-

rande mit zwei starken 'lohnen. Körper eiförmig , mäfsig gewölbt.)

Röthlich gelbbraun , oben kurz kreishaarig , unten lang zottig behaart ; Ober-

seite sehr dicht körnig punktirt; Flügeldecken gestreift. 2V4

—

'i-^l^"- Selten.

Zur Zeit der Heuernte in den Donau-Auen bei Sonnenuntergang herum-

schwärmend. Fabr. S. E. II. 179. 108. (Melolontha.) Pz. Fn. 34. 11. (Me-
lol. chrysomeloides.) Schrank. Enum. Ins. Aust. 16. 25. (Scarab. chryso-

meloides.) Duft. Fn. I. 84. 7. (Scarabaeus.) clirysouielinus.

VI. Abtheilung. Dynastida. Heer.

(Fühler zehngliederig , mit einem eiförmigen, dreiblätterigen Endkimpfe.
Oberlippe breit, häutig , von dem nach vorne zugespitzten Kopfschilde bedeckt.

Überkiefer stark, hornig. Unterkiefer nur mit einem Lappen, dieser mit Borsten-
haaren besetzt, der innere Lappen verkümmert, kaum, sichtbar. Seitenrand des

Kopfes ivenigstens über einen Theil der Augen fortgesetzt. Schildchen deutlich.

Flügeldecken die Afterdecke frei lassend. Beine kräftig. Mittelbeine einander ge-

nähert. Klauenglied zwischen den Wurzeln der Klauen mit einem kleinen, stiel-

förmigen, beweglichen Fortsatze , an desseii Spitze sich zwei pinselförmige Haar-
büschel befinden.)

251. Gatt. Oiyctes.

lUiger. Käf. Pr. ii.

(Oberkiefer am kufsenrande nach hinten gefranzt, fast dreiseitig , die obere

Fläche ausgehöhlt. Endglied der Taster eiförmig, so lang als die zwei vorherge-

henden. Kinn nach vorne verengt, unten gewölbt, Zunge nicht vorragend. Kopf-

schild unten dicht gefranzt, bei dem Männchen mit einem kürzeren oder längeren,

zurückgebogenen Home , bei dem Weibchen mit einem hornartigen Höker. Hals-

schild bei beiden Geschlechtern auf der vorderen Hälfte ausgehöhlt oder eingedrückt

und bei dem Männchen noch überdiefs in der Mitte mit einer queren, an der

Spitze zweimal gebuchteten Hervorragung. Die einzige einheimische Art dieser

Gattung lebt in fetter Gartenerde, in Gärberlohe, in hohlen Eichenstämmen
u. s. w.)

Kastanienbraun
,

glänzend , fein punktirt , die Punkte auf den Flügeldecken

sehr fein und hie und da in Reihen geordnet. 12—16'". In Oesterr. o.

d. Enns selten, um Wien häutig, und öfters in Treibhäusern der hiesigen

Gärten durch seine Alenge schädlich. Linne. Fn. Suec. 138. 378. (Scara-

baeus) Pz. Fn. 28. 2. (eod.) Sturm. Ins. I. 8. 1. taf. 4. und 5. (Geotrupes)

Duft. Fn. I. 76. l. (eod.) Die kleinen Männchen mit kurzem, geradem Home
sind Scarab. Aries. Jablonsky. Natursyst. U. 91. 72. pl. 10. fig. 3.

nasicornis*
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VII. Abtlicilung Melolonthida. Hccr.

(Fühler neun- bis zehngliederig, mit drei- bis siebenblätterigem Endhmpfe.

Kopfschild breit, getröhnlich durch eine Querlinie von der Stirne getrennt, die

dicke , ztreilappige Oberlippe %um Theile bedeckend. Oberkiefer nicht vorragend,

stark, hornig, oder nach innen häutig. Unterkiefer einlappig , der Lappen hor-

nig , gezähnt. Kinn viereckig oder eiförmig, die wenig entwickelte Zunge ganz

bedeckeiul. Seitenrand des Kopfschildes 7iicht ganz über die Augen fortgesetzt.

Schildchen stets rorhanden. Mittelbeine an ihrer Einlenkungsstelle einander ge-

nähert. Yorderschienen mit zwei bis drei Zahnen am Aufsenrande. fufsklauen

einfach, oder eine oder beide gespalten, oder nur eine vorhanden, zwischen ihren

Wurzeln mit einer kleinen, mit einer oder zwei steifen Borsten an der Spitze be-

setzten Afterklaue. Bauch aus sechs Ringen zusammengesetzt , Afterdecke von

den Flügeldecken nicht bedeckt.)

252. Gatt. Melolontlia.

Fabr. S. E. II. i6o.

(Fühler zehngliederig , der Endknopf bei dem Männchen mit sieben, bei dem
Weibchen mit sechs Blattern. Kopfschild quer, vorne gerade abgestutzt oder leicht

ausgerandet. Oberlippe sehr dick, zweilappig. Oberkiefer hornig, an der Spitze

zweizähnig. Unterkiefer mit einem hornigen, an der inneren Fläche ausgehöhlten

und mit vier bis fünf Zähnen bewaffneten Lappen. Endglied der Taster lang ei-

förmig , zugespitzt, das der Kiefertaster nach aufsen der Länge nach eingedrückt.

Erstes Glied der Hinterfüfse nicht länger als das zweite. Jede Fufsklaue an der

Wurzel mit einem grofsen Zahne.)

1 Afterdecke in eine längere oder kürzere Spitze ausgezogen. Flügeldecken ein-

förmig behaart oder bestäubt. Kopfschild des IMännchens abgestutzt, der

des Weibchens ausgebuchtet 2

an der Spitze abgerundet. Oberseite runzelig punktirt, schwarz oder

braun, glänzend, eine breite Linie beiderseits auf dem Kopfe, ein Mittel-

streifen und mehrere gröfsere iMakeln auf dem Halsschilde , zwei grofse

Makeln auf dem Schildclien, und viele unregelmäfsige Makeln und Punkte

auf den Flügeldecken dicht, weifs, schuppenartig behaart. Brust dicht

grauzottig, Bauch mit kurzem, dichten, anliegenden Filze bedeckt.

14—15'". Um Wien , selten. Linne. S. N. 11. 553 57. (Scarabaeus) Pz.

Fn. 101. 8. Duft. Fn. I. 183. 1. fullo.

Afterdecke allmählig in eine ziemlich breite Spitze ausgezogen. Drittes Fühler-

glied des Männchens einfach, das vierte des Weibchens einfach, oder in

einem Zahne nach vorne erweitert. Schwarz , Halsschild etwas grünlich

glänzend , Kopfschild , Flügeldecken und Beine röthlich gelbbraun, manch-

mal ist das Halsschild ebenfalls röthlichbraun , selten alle Schenkel schwärz-

lich ; Halsschild wenig und kurz behaart ; Flügeldecken mit äufserst feinen

und kurzen Härchen in den gerunzelten Zwischenräumen der fünf erhabenen

Längsstreifeu nicht dicht besäet ,
gewohnlich ganz abgerieben und kahl.

10—13'". Der gemeine Maikäfer. Fabr. S. F. 11. 161. 6. Pz. Fn. 25. 6.

Duft. Fn. I. 184. 2. vulgaris.
\Me derVorijie, Kopf und llalsschild aber sehr dicht imd lang behaart, Flügel-

decken mit kurzen, ziemlich dicken, niederliegenden Härchen dicht Ix'kleidet,

so dal's selbe mit Ausnahme der erhabenen Linien ganz weifsgrau erscheinen.

12— 14'". Vom Herrn Ullrich bis jetzt hier um Wien im ersten Frühjahre

an den jungen Trieben des Weinstockes gesammelt. Dejean. Calal, cd, i. 57.

Mulsant. Hist. NaL d. Coleopt. de France. 409. 2. ') ulbiil».

o

1) Wahrscheinlich nur eine Abart der Mel. vulgaris-
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Afterdecke schnell verengt, und dann erst in einen dünnen , an der Spitze selbst

wieder etwas breiteren Stachel ausgezogen. Drittes Fühlerglied des Männchens

und das vierte des \\ eibchens an der Spitze nach vorne und abwärts in einen

zahnförmigen kleinen Fortsatz erweitert. Schwarz, Kopf- und llalsschild,

die Fühler, Beine und Flügeldecken röthlich gelbbraun, letztere gewöhnlich

dunkel geraiulet. Seltener sind der Kopf und das Halsschild , so wie die Beine

schwarz '). In sehr seltenen Fällen bekommen die Flügeldecken sowohl die-

ser Art, als auch der Mel. vulgaris eine schwarze Fäibung. 10—11'".

Eben so gemein als IMel. vulgaris. Fabr. S. E. II. 162. 7. Pz. Fn. 97. 8.

Duft, Fn. i. 185. 3, llippocastaui.

253. Gatt. Cyplioiiotus.

Fischer, Entoniographie. d. 1. llussic. 1. ii3.

l)e Castelnau. Hist. natur. d, Ins. II. i3«. Anoxia.

Dejean. Cat. edit. III. 176, Catalasis,

{Fühler zehmjliederig , Endhnnpf bei dem Männchen mit fünf, bei dem Weib-

chen mit vier Blattern. Oberlippe dick, %iceilappig. Oberkiefer mit zweiznhniger

Spitze. Unterkiefer nur mit einem hornigen, fi'mfzähnigen Lappeti. Letztes Glied

der Kiefertaster lang eiförmig, zugespitzt , nach uufsen der Länge nach einge-

drückt , länger als die zwei vorhergehenden zusammen. Kinn ausgehöhlt, vorne

ausgerandet. Lippentaster kurz, ihr drittes, letztes Glied das dickste , eiförmig,

stumpfspitzig. Erstes Glied der Hinterfüfse so lang als das zweite. Jede Pufsklaue

an der Wurzel mit einem grofsen, hakenförmig gebogenen Zahne.)

Schwarz, oder schwarzbraun, der Kopf, das Schildchen und die Unterseite

sehr dicht mit langen , weifsgrauen , zottigen Haaren bekleidet , llalsschild

und Flügeldecken mit kurzen , niederliegenden
,

grauen Härchen bedeckt.

10'" In der Gegend um Wien in manchen Jahren im Monat Juni sehr

häufig. Fabr. S, E. 11, 162, 9, (Melolontha) Pz. Fn. 31. 20. (eod,) Duft.

Fn. I. 186. 4. (eod,) pilosus.

254. Gatt. Rhizotrogus.

Latreille. Regne animal. IV. 56i,

{Fühler zehngliederig , der Etidkiwpf bei beiden Geschlechtern dreiblätterig,

der des Männchens langer. Oberlippe, Ober - und Unterkiefer , so wie die Unter-

lippe wie bei der vorigen Gattung, Endglied der Lippentaster eiförmig, zugespitzt.

Fufsklauen einfach, gleich und nur an der Wurzel mit einem oder zwei kleinen

Zähnen. Die zwei einheimischen Arten schwärmen bei SonnenutUergang , häufig auf
samligen, trockenen Grasplätzen.)

Röthlich gelbbraun , die Scheibe des Halsschildes und ein breiter Streifen längs

der Naht oder die ganzen Flügeldecken dunkler, Beine blals gelbbraun;

Halsschild unbehaart, in der IMille am breitesten, nach vorne stark, nach

rückwärts kaum verengt, die Hinterecken rechtwinkelig, seine Oberseite

äul'serst fein und dicht punktirt und nebstdcm noch mit starken Punkten

ziemlich dicht besäet; Bauch kahl; Brust lang zottig behaart, 7—8'". Um
Wien im Juni, aber ziemlich selten. Oliv. Entom. 1. 5. p. 17. 11. pl. H.

flg. 11. (Melolontha.) Pz. Fn, 110. 6. (eod.) Duft. Fn, I. 189. 6, (eod.)

aestivus.

1) Diese Abart ist von Comolli (De Coleopt. nov. p. »4- 49) unter dem Namen Melolontha

nigripes, Porro, beschrieben. Eine kleine, dicht behaarte Abart, mit schwarzem Kopfe und
Halsschilde und nach rückwärts kaum erwcitcrlen Flügeldecken ist Melolontha Aceris, Zicgler.

Dejean. Cat, ed. I. 67.
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Rolhbraiin , Kopf iind Halsschild dicht puiiklirt , und wie das Schildchen mit

langen , aufstehenden
,

gelblichen Haaren ziemlich dicht besetzt ,
! lügel-

decken sparsamer punktirt ; Halsschild in der iMitte am breitesten, nach

rückw ärts beinahe eben so stark verengt , als nach vorwärts , mit abgerun-

deten Hinlerecken; Bauch kurz und sparsam. Brust sehr lang zottig be-

haart. 6—7'/,"' tim Wien auf dem Linienwalle sehr gemein im ersten

Frühjahre, sehr selten im Spätherbste. Fabr. S. E. II. p. 164. 20. (Me-
lolontha) Duft. Fn. I, 189. 7. (eod ) Herbst. Käf. 111. 62. 10. taf. 22. fig.

11. (eod.) aequinoctialis.

255. Gatt. Ainpliimallus.
L.-itreiUe. Mulsant. Hist. Natur, d. (j'oleopt. A. J'rance. (Ijamellicornes) 44"«

(Fühler neimgliederig, mit dreiblätterigem Endknopfe bei beiden Geschlechtern.

Mwultheile wie bei der vorigen Gattung. Fiifshlauen gleich , am Grumle mit einem
kleinen Zähnchen. Das Männchen unterscheidet sich durch längeren Endhnopf der
Fühler. Die Arten schwärmen zur Zeit der Heuernte auf Wiesen und sandigen
Grasplätzen.)

1 Oberseite des Käfers röthlichbraun , überall fein und dicht gleichmäfsig punk-

tirt, Halsschild und Brust dicht zottig, Flügeldecken kurz, niederliegend

behaart. 5—6'". Nicht sehr häufig. Duft. Fn. Aust. I. 190. 9. (Melo-

lonlha.) Gyllh. Schoenh. Syn. Ins. Append. 92. 128. apriliniis»
^^enigstens die Flügeldecken blafs gelbbraun, und nur sparsam, seicht und

runzelig punktirt , die schwach erhabenen Längsrippen ganz ohne Punkte . 2

2 Der hintere Theil des Kopfes, die Scheibe des Halsschildes und die Unterseite

dunkel, Halsschild, Schildchen und Brust lang, zottig, behaart, die ein-

zelnen Bauchriiige, am Vorderrande mit dichten, iiiederliegei?den , weifs-

licheu Haaren bekleidet. 7—8'". Sehr gemein. Fabr. S. E. II. 164. 16.

(Melolontha) Duft. Fn. I. 188. 5. (eod.) Herbst. Käf. III. 58. 8. taf. 22.

Hg. 9. soliitHialis*

Der Hintertheil des Kopfschildes, die Scheibe des Halsschildes und die Brust

pechbraun, diese lang, zottig behaart, Bauch wie bei dem vorigen, Ilals-

schild und Schildchen aber mit ziemlich kurzen , niederliegenden
,

grau-

weifsen Härchen bedeckt. 6—7"'. Selten. Vom Herrn (Jrafen Ferrari einige

Älale um Wien gesammelt, Gyllenhal. Schoenh Syn. Ins. Apj). 86. 119.

Heer. Fn. Col. Helv. 1. 536. 2. Alulsant. Hist. Nat. d. Col. d. France. (La-

mellicornes.) 444. 3. tropicus.

256. Gatt. Aiiomala.

Megerle. Dej. Cat. ed. l. 1821. 58.

Euclilora. Mac, Leay.

Fühler neungliederig, mit dreiblätterigem Endkn/tpfe bei beiden Geschlechtern,

der des Männchens gröfser. Oberlippe zweilappig. Oberkiefer mit dreizähniger

Spitze, Unterkiefer mit einem , mit fünf ziemlich kurzen Zahnen betcaffneten, hor-

nigen Lappen. Kinn ausgehöhlt, an der Spitze ausgeramlet. Endglied der Taster

länglich eiförmig. Fufsklauen ungleich, an den vorderen Füfsen stets eine tief

gespalten, die der Hinlerfüfse ganz. Körper gewölbt. Kopfschild quer. Halsschild

nach vorne stark verengt, am Grumte beinahe eben so breit als in der Mitte , die

HiiUerecken stumpf Die einzige einheimische Art lebtauf Strauchern, vorzüglich

Heiden und Erlen.)

Färbung sehr veränderlich. Gewöhnlich ist die Unterseite grün- oder blau-

schwarz, der Kopl und das llalsscliild mit Ausnahme der gelben Seitenräiider

grün oder blaugrün , die Flügeldecken braungelb , mit grünem Schimmer

,

öfters ist aber auch die ganze Oberseile oder bofs die Flügeldecken grün oder

blaugrün oder blau oder schwarz. 5

—

6'". Iläniig. Fabr. S, E. II. 171. 66.

(Melolontha,) Duft. Fn. I. 193. 14. (cod.) Abänderungen sind: Anom.
(Melol.) Frischii, Fahr, S, E. II. 172. 68, — nigrita. Fahr, S, E. II. 172.

67. — vitis. Fabr. S. E. 11. 172. 69, & cact, Julii.
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257. Gatt. Phyllopertha.

Kirby. Stephens. Man. Br. bectl. 169.

(Fühler neungliederlg , mit dreiblätterigem, bei dem Männchen gröfseren

Endhnopfe. Mundtheile wie bei der folgenden Gattung , nur die Zähne an dem hor-

nigen Lappen der Unterkiefer etwas schwächer. Unterlippe schmal, vor der Spitze

vertieft. Kopfschild vorne sehr stumpf abgerundet. Vorderschienen mit zwei Zäh-

nen. Von den Klauen der vorderen Füfse ist stets eine gespalten, die Klauen der

Hinterfüfse einfach. Körper oben flach gedrückt. Halsschild in der Mitte am brei-

testen.)

Kopf, Halsschild und SchiUlchen grün oder blau, erzfärbig glänzend , Flügel-

decken gewöhnlich gelbbraun, seltener an der Naht, oder an den Rändern

dunkler oder ganz pechbraun oder bläulich schwarz ; Unterseite schwarz
,

metallisch und etwas dichter als die Oberseite mit langen , abstehenden Zot-

tenhaaren besetzt. 4—5'". Sehr häufig. Linne. Fn. Suec, 11. 175. 88.

(Scarabaeus.) Fabr. S. E. II. 175. 88. (Melolontha) Duft. Fn. I. 199. 16.

(eod.) Pz. Fn. 47. 15. (eod.) liorticola.

258. Gatt. Aiiisoplia.

Megerle. Dejean. I. edit. 58.

(Fühler neungliederig , mit dreiblätterigem bei dem Männchen gröfseren

Endknopfe. Oberlippe zweilappig. Oberkiefer mit einfacher oder zweizähniger

Spitze. Unterkiefer mit einem hornigen, mit sechs Zähnen bewaffneten Lappen,

ton denen die drei obersten lang und spitzig sind. Letztes Glied der Taster lang

eiförmig. Kitm ziemlich flach. Kopfschild allmählig nach vorne verengt, an der
Spitze zurückgebogen. Vorderschienen am Aufsenrande mit zwei Zähnen. Klauen
der Füfse ungleich, an den vorderen Füfsen immer eine ganz, die andere ge-

spalten. Körper kurz, oben etwas flach gedrückt. Halsschild i7i der Mitte am
breitesten. Die Arten dieser Gattung leben öfters in grofser Anzahl auf Gesträu-

chen, vorzüglich Weiden und Erlen, auf Getreide zur Blüthezeit u. s. w.)

1 Halsschild tiud Flügeldecken entweder ganz kahl oder mit anliegenden Haaren

so wie die Unterseite bedeckt 2

mit abstehenden Haaren besetzt, Unterseite, wenigstens die

Brust zottig behaart 3

2 Schwarz, oder schwarz metallgrün; Kopf und Halsschild sehr fein und sehr

dicht punktirt; Flügeldecken undeutlich gestreift, an den Seiten ziemlich

stark eingedrückt, ganz roth - oder gelbbraun (iMännchen), oder eine Makel

am Schildchen (Weibchen), oder der Hinterrand sind dunkel, oder sie sind

ganz schwarz '). 5—6'". Nicht häufig. Herbst. Käf III. 100. 50. taf.

24. 8. Pz. Fn. 47. 17. (Melol. floricola.) Duft. Fn. I. 202. 10. (eod.)

austriaca*
Dunkel metallgrün , Kopf und Halsschild sehr dicht punktirt , Flügeldecken

gelbbraun, eine Makel um das Schildchen, die Naht, der Umkreis der Flügel-

decken, und eine gemeinschaftliche Makel in ihrer Mitte, schwarz. Letztere

Makel ist bald gröfser, bald kleiner und zieht sich häufig bogenförmig bis

zum Schulterhöker. 5'". Häufig auf Kornähren. Fabr. S. E. H. 176. 95.

(Melolontha.) Herbst. Käf. 111. 101. 57. taf. 24. fig. 10. 11. (eod.) Duft.

Fn. I. 201. 18. (eod.) mit Ausnahme der Abart 2. rj. ä. a^ricola.

1) Die Exemplare mit ganz sehwarzen Flügeldecken kann ich von den dunkeln Exemplaren der

Anis. Zwickii Fischer (siehe Burmeister's Handb. IV. »»3, 8.), welche da» k. k. Museum
von Süd - Rufsland besitzt p nicht unterscheiden.
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3 Grün metallglänzcnd , zottig behaart, Kopf und Halsschild sehr dicht punktirf,

Jlinterecken des letzteren sehr stumpf; Flügeldecken fein runzelig punktirt,

undeutlich gestreift , röthlich - oder blal's gelbbraun , bei dem Weibchen um
das Schildchen herum schwärzlich. 4

—

^y^'"- '" den Donau-Auen im Frater,

seilen. Fabr. S. E. II. 176. 94. (Melolontha) Herbst. Käf. 111. 103. 52.

taf. 24. iig. 12. 13. (eod.) Duft. Fn. I. 200. 17. (eod.) fniticola.
Schwarz , metallgrün

,
grauzottig ; Kopf runzelig , Ilalsschild feiner und spar-

samer punktirt; die Hinterecken des letzteren rechtwinkelig; Flügeldecken

heller oder dunkler röthlich braungelb, oder pechbraun, oder schwarz und

vor der Spitze heller gefärbt oder ganz schwarz. 4

—

^y^'"- Selten. Fabr.

S. E, 11. 176. 92. (Melolontha.) Heer. Fn. Col. Uelv. I. 542. 4.

arvicula.

259. Gatt. Honialoplia.

Omaloplia. Megerle. Dej. cat. ed. I. 59-

Serica. M.ie. Leay.

(Fühler neun - bis zehngliederig , mit tlreiblätterigem Endknopfe. Vorder-

schienen am kufsenrande mit %wei Zahnen. Füße sehr lang und dünn, ihr vier-

tes Glied eben so lang oder nur wenig kürzer als das Klauenglied. Alle Klauen

gleich, aber jede in einen hlauenförmigen Zahn an der Unterseite gespalten.)

Fühler neungliederig. Kopfschild vorne ausgerandet mit zurückgebogenem Rande.

Länglich, gewölbt, röthlich gelbbraun, Oberseite kahl , nur bereift ; Augeu

schwarz; Ilalsschild zweimal so breit als lang, an der Seite von der Mitte

nach rückwärts nicht, nach vorne schwach verengt, auf seiner Oberfläche

ziemlich stark , zerstreut punktirt; Flügeldecken fast zweimal so lang als

breit , seicht gefurcht , die Furchen tief punktirt. Endknopf der Fühler bei

dem Männchen sehr verlängert. 4'". Um Wien selten , in Oesterr. o. d. Enns

in Gebirgsgegenden häufig. Linne. S. N. II. 556. (Scarabaeus.) Pz. Fn. 95.

7. a. b. (Melolontha.) Duft. Fn. I. 191. 10. brimnea.
Fühler neungliederig. kopfschild vorne nicht ausgerandet , der Rand aufgebo-

gen. (Gatt. Brachyphylla Mulsant. Lamellicornes de France 465.), Schw^arz,

mit langen, aufstehenden, graugelben Haaren vorzüglich auf dem Kopfe und

Halsschilde besetzt, die Oberfläche des letzteren ziemlich tief, aber nicht dicht

punktirt, mit einer sehr seichten Mittelfurche; F'lügeldecken nur wenig län-

ger als zusammen breit, fein gestreift , röthlich gelbbraun, alle Ränder

schwarz gesäumt. 2% —3'". Auf trockenen Grasplätzen in den Donau-Auen
nicht selten. Fabr. S. E. II. 176. 97 (Melolontha) Duft. Fn. I. 240. 20.

(eod.) Herbst. Käf. III. 116. 70. taf. 25. Hg. 2. Füssli. Verz. 3. 37. (Scar.

marginalus.) Heer Fn. Col. Helv. I. 536. 3. (Serica. marginata.)

riiricola ').

Fühler zehngliederig. Kopfschild vorne gerade abgestutzt, mit aufgebogenem
Vorderrande. Schwarz

,
pechbraun , braun oder rothlich gelbbraun , Ober-

seite bei ganz reinen Exemplaren weifsgrau bereift ; Kopf und ilalsschild dicht

runzelig punktirt; Flügeldecken wenig länger als breit , nach rückwärts

merklich erweitert, gestreift, in den Streifen dicht, auf den Zwischenräu-

men einzeln punktirt, Fühler und Reine rothbraun oder rostroth. 3'/2—4'".

Auf trockenen, sandigen Grasplätzen unter Steinen. Selten. Scopoli. Anna-

les. Quinq. Hist. Nat. p. 77. 15. (Scarabaeus.) Fabr. S. E. IL 182. 129.

(Melolontha variabilis.) Duft. Fn. I. 191. 11. (eod.) Füssly. Verz. p. 3.35.

(Scarabaeus Sulzeri.) Heer. Fr. Col. Helv. I. 536. 2. (Serica Sulzeri.)

Iiulosericea.

1) So häufig ich diese Art hier um Wien schon gefangen habe, so ist mir doch noch keine Ab-
änderung in der Färbung vorgekommen, auf die ich Heers Worte: clytris subaeneo - niti-

dis beziehen könnte. Durch die Güte des Herrn Mulsant in Lyon erhielt ich zwei Exemplare
seiner Brachyphylla ruricola, die von der hier vorkommenden Art durch \iel längere, dunkler
gefSrbte, bereifte Flügeldecken , schwarze oder schvvarzgraue Behaarung des Kopfes und Hals-

schildes u. s. w. ganz verschieiien und vielleicht einerlei mit t\cr von Heer beschriebenen
Serica marginata ist.
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260. Gatt. Hoplia ')•

llliger Mag. d. Insect. II. Ii6.

(Fühler mit neun bis zehn Gliedern, die Keule dreiblätterig. Oberlippe dich,

tief ausyeraudet. Oberkiefer mit scharfer, einfacher Spitze. Unterkiefer mit einem
hornigen Lappen , dieser mit sieben scharfen Zähnchen bewaffnet, ein Zähnchen
oben, die anderen in %wei Reihen zu drei und drei neben einander gestellt. End-
glied der hicferlaster eiförmig , zugespitzt. Kinn länger als breit , in der Mitte
gerundet erweitert. Endglied der Lippentaster lang eiförmig, so lang als die bei-

den vorhergehemlen zusammen. \orderschienen am Aufsetirande mit zwei, selten

mit drei /.ahnchen. Die vorderen Füfse mit einer sehr grofsen und einer kleinen
Klaue, beide gewöhnlich an der Spitze gespalten. Hinterfüfse blofs mit einer grofsen
Klaue. Die Arten dieser Gattung leben vorzüglich auf blühemlen Gesträuchen,
und DoUlenblumen.)

1 Fühler mit zehn (iliederii. (Gatt. Decamera. IMulsant.) 2
mit neun (iliedcrn, Klauen der llinterfüfse stets ungespalten .... 3

2 Schwarz, Flügeldecken öfters pechbraun oder braun, Oberseite mit kleinen,

grauen und bläulichen Schüppchen, und auf dem Halsschild mit sehr kurzen,

wenig aufstehenden Härchen bekleidet ; Vorderschienen bei beiden Geschlech-

tern dreiznhnig, der obere Zahn sehr klein; klauen der Hinterfüfse nach

aul'sen vor der Spitze gespalten. 4"'. Nicht häufig. Fabr. S. E. II. 178,

105. (Melolontha.) Duft. Fn. I. 180. 3. (eod.) Burm. Handb. IV. 184.6. ')

IVlulsant. Lamell. de France. 506. 2. (Decamera pulverulenta) Heer. Fn. Col.

Helv I. 543 2. (H, philanthus.) arg-entea.
, Flügeldecken gewöhnlich braun , Beine schwarz , braun oder rothgelb,

(Hoplia palustris Heer. Fn. 344. 3. ?) Oberseite mit perlmulterglänzenden, gel-

ben oder schwach grün- oder blau - glänzenden Schüppchen sparsam bedeckt,

welche aber bei dem Männchen oft ganz fehlen; Halsschild mit langen, auf-

stehenden, rostbraunen Haaren ziemlich dicht bekleidet; Vorderschienen bei

dem Männchen mit zwei, bei dem Weibchen mit drei Zähnen; Klauen der

Hinterfüfse ganz. 4'/,—5'". Häufig. Dufl. Fn. I. 180. 2. Heer. Fn. Coi.

Helv. i. 543. 1. Mulsant. Lamell. de France. 509. 3. (Decamera.) Burm.
Handb. IV. 185. 7. pratieola*

y Die kleinere Klaue an denIMittelfüfsen ist deutlich von der grofsen getrennt und
an der S|)itze gespalten. Oberseite sehr dicht , mit runden

,
grünen

,
gelb-

grünen
,
gelben oder bräunlichen Schüppchen und mit einzelnen , niederlie-

genden , zerstreuten Börstchen besetzt; Unterseite ebenfalls dicht beschuppt,

die Schuppen länglich. 4—5'". Sehr häufig. Fabr. S. E. II. 177. 100.

(Melolontha) Pz. Fn. 28. 17. (eod.) Duft. Fn. I. 178. 1. (H. farinosa

)

Mulsant. Lamell. 511. 1. (H. argentea. Poda.) squainosa.
Pechschwarz oder braun, Fühler und Beine heller, Oberseite sparsamer, Unter-

seite dichter mit feinen , haarförraigen , verschiedenfarbigen Schüppchen be

deckt. Die kleinere Klaue an den Mittelfüfsen sehr klein und dicht an die

gröfsere anliegend, schwer zu unterscheiden, ihre Spitze einfach. Nur
2'/,—3'" lang. Selten. Fabr. S. E. H. 179. 106. (Melolontha.) Pz. Fn.

28. 19. (eod.) Duft. Fn. L 181. 4. Dejean. Cat. edit. HL 185. H. nuda
Ziegler. g^raiiiinicola.

*) Eine Monographie der europäischen Arten dieser Gattung lieferte Dr. Schmidt in der Stetti-

ner cnlom. Zeitg, Jahr. 1. S 66.

2) Wxe Vanzer'%K\\e Abbildung Pz. Vn i8, i8, der Melol. argentea, welche Burmeister hieher
zieht, mochte ich der langen auf dem Halsschilde gezeichneten Haare sowohl als der Gröfse
wegen zur folgenden Art ziehen.
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VIII. Abiheilung. Cetomda. r.each.

(Fühler zehnyliederig , mit dreiblätterigem Eiulkmpfe. Oberlippe lederartig,

an der Spitze ausgeramlet , von breitem h'opfschilde bedeckt. Oberkiefer nach

uufsen hornig, nach innen in eine viereckige, hautartige Platte erweitert. Unter-

kiefer mit zwei hornigen, rnit dicken Haaren besetzten Lappen, von denen der in-

nere sehr kurz ist, der aufsere sich öfters in einen hornigen Haken endiget. Zunge

gröfstentheils mit dem Kinne verwachsen, nicht vorragend. Fufsklauen durchaus
gleich mul einfach. Bauch aus sechs Ringen zusammengesetzt , länger oder eben so

lang als Vorder- und Mittelbrust zusammen. Körper mehr oder weniger flachge-

drückt. Flügeldecken den Hinterleib nicht ganz bedeckend.)

261. Galt. Cetoiiia.

Fabr. S„ E. U. i35.

(Kopfschild mehr oder weniger viereckig, vorne abgestutzt, oder ausgeran-

det. Halsschild beinahe dreieckig, nach vorne stark verengt, um Hinterrande zur

Aufnahme des Vorderrandes von dem Schildchen gewöhnlich ausgebuchtet, schild-

chen grofs, dreieckig. Flügeldecken am Seitenrande ausgeschnitten, vorne an
den SchuUerecken durch das vortretende Schulterblatt von den Hinterecken des

Halsschildes entfernt. Mittelbrust nach vorne vorragend oder abgestutzt. Hinter-

beine einamler genähert. Aufsenrand der Vorderschieneu mit zwei bis drei Zäh
nen. Die Alten leben auf Blüthen und um ausfliefsenden Safte von Bäumen.)

1 Miltelbrust mit einem zwischen den IMittelhüften stark verschmälerten, vor den-

selben erweiterten , abgerundeten Fortsatze 2

Dieser Fortsatz ist breit , kurz zwischen den Mittelhüften nicht verengt , vorne

abgestutzt oder sehr weit abgerundet , mit etwas zurückgebogenem Kande . 8

2 kopfschild vorne gerade abgestutzt, erhaben gerandet 4
ausgerandet 3

3 Grün, oben matt, unten glänzend; kopfschild dicht runzelig punktirt; Hals-

schild an den Seiten sehr dicht, in deriMitte sparsamer punktirt, die Mittel-

linie nicht punktirt, die Scheibe gewöhnlich mit vier weil'sen Funkten ; Flügel-

decken um das Schildchen herum sehr sparsam , an den Seiten und an der

Spitze äufserst dicht und fein runzelig punktirt, und gewöhnlich mit eini-

gen kreideweifsen Flecken oder bindenf<)rmigen Makeln gezeichnet. 7—9'",

Anfangs Sommer auf blühenden Disteln , selten. Fabr. S. E. H. 13S. 12.

Pz. Fn. 41. 18. Duft. Fn. I. 171. 8 virirtis,

Grün, goldglänzend, oder kupferglänzend, sehr selten blau oder schwarz
(Cet. nigra. Duft. Fn. I. 170 7.), Unterseite kupferglänzeiid; kopfschild

dicht , Halsschild an den Seiten dicht , auf der Scheibe sehr sparsam und
fein punktirt ; Flügeldecken mit gebogenen, vertieften, kurzen, querslehenden

Linien, nach innen reihenweise, nach aufsen dichterund unregelmäfsiger be-

säet, und mit kreideweifsen, bindenförmigen Makeln mehr oder weniger ge-

zeichnet, beiderseits neben der^'aht lauft eine erhabene Linie, so dafs die

Naht furcheiiartig vertieft erscheint '). 7— 10'". Sehr gemein, Linne. S. N.

L 2. 557. 78. (Scarabaeus.) Fabr. S. E. IL 137. 9. Pz. Fn. 41. 15. DufL

Fn. L 166. 3. aurata.

4 Ober- und Unterseite goldgrün, glänzend 5

Wenigstens die Unterseite kupfcrglänzcud oder braun erzfiirbig 6

*) Die Abart mit grünen Flügeldecken und kupferfarbigem oder blauen Kopfe und Halsschilde,

welche Fieber in seiner Beschreibung der österreichischen und böhmischen Oetouien No. 30
unter dem jSamen Cetonia lucidula <iiegler beschreibt, kommt hier nicht vor.
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Flügeldecken auf der hinteren Hälfte neben der INaht glatt , nicht punktirt , der

Nahlwinkel an der Spitze vorragend; Bauchringe glatt, der letzte sehr dicht

punktirt. 12—13'". Sehr selten. ScopoU Del. Florae & Fn. Ingr. I. 48.

pl. 21. flg. A. a b. (Scarabaeus.) Heer. Fn, col. helv. I. 549. 1. Fabr. S.

E. 11. 137. 10 (Cetonia fastuosa.) Duft. Fn. I. 165. 1. (eod.) Pz. Fu. 41.

16. (eod.) speciosissiina.
auf der hinteren Hälfte neben der Naht mit kurzen , bogenförmigen , ein-

gedrückten IJnien punktirt , an der Spitze gerade abgestutzt , der Nahtwin-

kel nicht vorragend; letzter Bauchring an den Seiten punktirt. 8— 10'".

Sehr seilen. Andersch. Hope's Entom. Tasch. 154. 1, Duft. Fn, 1. 165. 2.

Pz. Fn. 110, 4. afTinis«

Ober- und Unterseite dunkel metallbraun, gleichfarbig; Ilalsschild mit mehre-

ren kreideweifsen Punkten und Makeln ; Flügeldecken mit feinen , schmalen,

bindenförmigen , weifsen Querrunzeln ; die Brust und die Seiten der Bauch-

ringe gelb behaart. 10— 11"'. In Gebirgsgegenden, auf Doldenblüthen,

nicht selten. Fabr. S. E. II. 137. 11, Pz. Fn, 41. 17. Duft, Fn. I. 169-5.
iiiariuorata.

Oberseite heller oder dunkler olivengrün, Unterseite dunkel kupferglänzend oder

purpurfarbig 7

Halsschild mit weifsen Flecken oder Punkten; Flügeldecken mit weifsen Punk-

ten und bindenförmigen Flecken; Seiten der Brust und der Bauchringe weifs

beschuppt und gelblich behaart. 8^10'". Häufig. Gyllenhal. Ins. suec.

I, 50, 2. Duft. Fn. I. 168,4. (C. metallica) und 169. 6. (G.obscura.) Herbst.

Käf. III. 218. 13. taf. 29. fig. 4. (C. floricola) aenea.
und Flügeldecken ungefleckt, olivengrün, letztere öfters nur mit einer

schwachen Andeutung von Fleckchen ; die Brust und die Seiten der Bauch-

ringe gelbgrau behaart. 7—9"', Sehr gemein. Fabr. S. E. IL' 138. 14.

Pz. Fn. 41. 18. Burm. Handb, III, 464. 22, metallica.

Vorderschienen am Aufsenrande mit zwei Zähnen. Kopfschild vorne ausgeran-

det , die Ecken abgerundet. Aeulserer Lappen der Oberkiefer stark bebartet,

(Gatt. Oxythyrea Mulsant. Lamell. d. France. 572. Leücocelis. Burm. Handb,

III. 421.) Schwarz, mit Metallglanz, mit weifsen Punkten und Makeln; Hals-

schild mit einer schwach erhabenen Mittellinie, ziemlich dicht und grob

punktirt und wie die Flügeldecken mit zerstreuten
,
gelblichen , langen Haa-

ren besetzt; die Mitte des Bauches bei dem Männchen gefurcht, mit vier weis-

sen Punkten, der des Weibchens flach, ohne Punkte. 5'". Gemein. Linne.

S. N. I. 2. 552. 54, (Scarabaeus.) Fabr. S. E, H. 155, 102, Duft Fn. L
172. 10. Pz. Fn. 1. 4. sfictica.

mit drei scharfen Zähnen. Kopfschild vorne ausgerandet, mit scharfen

Ecken. Aeulserer Lappen der Unterkiefer mit einem den Bart überragenden

Hornhäkchen. (Gatt. Tropinota MulsanL Lamell. d. France, 575. Epicome-

tis, Burm. Handb. III 434.) Schwarz , mit äul'serst schwachem Metallglanze,

Kopf und Halsschild sehr dicht punktirt, letzteres mit einer scharf erhabenen

Mittellinie und so wie die Brust und die Seiten des Bauches von langen grau-

weifsen Haaren zottig; Flügeldecken viel sparsamer und kürzer behaart, mit

weifsen Flecken. Linnol S. N. 556, 69 (Scarabaeus.) Fahr S. E. IL 155.

100. (Cet. hirta) Pz. Fn. 1, 3. (eod.) Duft, Fn. I, 171, 9. liirtella.
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262. Gatt Valgus.

Scrlba. Jouni. I. 66.

(Oberlippe ausgerandet. Oberkiefer mit einem stark zugespitzten, hmmigen
Fortsätze nacli aufsen. Aetifserer Lappen der Unterliiefer klein, lederartig , lang
bebartet. Letztes Glied der Kiefertaster spindelförmig , das der Lip'pentaster ei-

förmig. Flügeldecken an den Seiten nicht ausgesclinitten , kurz, die zwei letzten

Uinierleibsringe nicht bedeckend. Die fünf ersten Bauchringe scheinen eine ein-

zige Platte zu bilden, indem ihre Trennnung undeutlich sichtbar ist, letzter Ring
bei dem Weibchen in einem langen Legestachel verlängert. Xorderschienen am
Aufsenrande mit fünf Zähnchen. Hinterhüften iceit ton einander entfernt. Körper
beschuppt. Die einzige einheimische Art ist hier überall sehr gemein auf Blütheu.)

Schwarz , mit weifseMi und gelbbraunen Schuppen scheckig gezeichnet , der

letzte Uinterleibsring bis auf zwei schwarze iMai<eln dicht beschuppt; llals-

schild mit zwei erhabenen Längslinien. 3V2

—

^"'- Linnc. S, IN. I. 2. 555.

63. (Scarabaeus) Fabr. S. E- li. 132. 9. (Trichius.) Duft. Fn. I. 177. 5.

(.eod.) Herbst. Käf, III. 187. 2. taf, 27. fig. 13. 14. (eod.) Iiemipterus.

263. Gatt. Osmoderrna.

Lepell, et ServUle. Eiicycl. melh. X. 702.

(Kopfschild rorne leicht ausgerandet, Scheitel ober der Einlenkung der
Fühler leicht gerundet. Oberkiefer am Aufsenrande breit hornig. Der aufsere

Lappen der Unterkiefer sehr kurz, breit, nach innen in eine scharfe Spitze aus-
gezogen, lang bebartet, der innere mit einem die Bor.stenhaare überragenden
Hornhaken. Endglied der Kiefertaster lang , fast walzenförmig , der Lange nach
eingedrückt , das der Lippentaster lang eiförmig. Flügeldecken an den Seiten

nicht ausgeschnitten , Schultern bedeckt. Bauchringe ziemlich von gleicher Länge.

Düften der Hinterbeine einander genähert. Körper nicht beschuppt. Die einzige

einheimische Art lebt im Moder alter Baume , vorzüglich Eschen.)

Schwarz oder pechschwarz , metallisch glänzend ; Halsschild mit einer von
zwei Längsriffen begränzten ftlittelfurche und mit einer kleineu Erhabenheit

J)ei(lerseits , sonst ziemlich dicht und stark puuktirt ; Schildcheu mit einer

seichten iMittelfurche ; Flügeldecken dicht runzelig punktirt. 13— 16'"-

Nicht selten. Gefangen verbreitet er einen durchdringenden Geruch wie
Juchtenleder. Scopoli. Entom. earn. 7. 15. (Scarabaeus.) Fabr. S, E. IL

130. 1. (Trichius.) l»ulL Fn. 1. 173. 1. (eod.) Pz. Fn. 41. 12. (eod.)

ereiiiita.

18
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264. Gatt. Trichiiis.

{Kopfschild vorne leicht imsgerandet. Lappen der LWerkiefer ohne Horn-
haken. Letztes Glied der Taster mehr oder weniger spindelförmig. Flügeldecken

am Seitenrande nicht ausgeschnitten. Schultern bedeckt. Vorderschienen am Aus-

senrande mit zwei Zähnen. Mittelschienen bei beiden Geschlechtern gerade. Hüf-

ten der Hinterbeine einander genähert. Erstes Fufsglied bei dem Männchen stark

angeschwollen, nach aufsen höherartig erweitert. Halsschild und Brust wttig

behaart, Flügeldecken gelb, mit schwarzer Zeichnung.)

Schwarz; gelb oder gelbgrau, zottig behaart; Halsschild dicht runzelig punk-

tirt , mit abgerundeten llinterecken; Flügeldecken kahl, oder nur mit zer-

streuten Härchen bekleidet, gelb, mit drei schwarzen Binden: eine an der

Wurzel, welche entweder als ein schwarzer Flecken beiderseits an der Schul-

ler erscheint, oder aber sich bis zum Schildchen erstreckt (Trieb, succinctus

Fabr. S E. II 132. 5); die zweite befindet sich in der ]\litte und ist vor

der Naht abgekürzt , die dritte erscheint als eine grofse IMakel an der Spitze.

Oefters ist die mittlere Binde und die an der Spitze so stark erweitert,

dafs der sie trennende gelbe Zwischenraum nach aufsen nur unter der Form
zweier gelber Makeln erscheint Bei manchen Exemplaren fehlt auch die

zottige Behaarung auf der Mitte des Halsschildes. 5V2— ö'"- 'n Gebirgsge-

genden auf blühenden Gesträuchen , vorzüglich aber auf Doldenblüthen
,

ge-

mein. Linne S. N. 1. II 556. 70 (Scaraljaeus). Fabr. S. E. IL 131. 4.

Duft. Fn. I. 177. 4. Herbst. Käf. III. 179. 128. taf. 27. flg. 10 (Melolontha).

fascialus.

265. Gatt. Gnorimiis.

Lepell. et Serville. Encycl. meth. X. 70«. b.

(Kopfschild vorne ausgerandet. Lappen der Unterkiefer ohne Hornhuken.

Letztes Glied der Kiefertaster so lang als die drei vorhergehenden zusammen, et-

was gebogen, das der Lippentaster lang eiförmig. Flügeldecken an den Seiten

nicht ausgeschnitten, Schulterblätter bedeckt. Vorderschienen am Aufsenrande

mit zwei Zähnen. Mittelschienen an der Wurzel bei dem Männchen stark gebo-

gen. Hüften der Hinterbeine einander genähert. Oberseite des Körpers unbehaart,

oder nur mit einigen kleinen Schuppen/leckchen. Halsschild nach vorne verengt,

mit fast abgerundeten Hinterecken. Schildchen sehr stumpf dreieckig. Flügelde-

cken breiter als das Halsschild, zusammen fast so breit als lang.)

Unterseite kupferglänzend, zottig behaart, Oberseite grüngoldglänzend ; Kopf

und Halsschild sehr dicht punktirt, letzteres mit einer schwachen Mittel-

furche; Flügeldecken gerunzelt, gewöhnlich mit einigen kreideweifsen Punk-

ten und Stricheln ; Afterdecke und Seiten des Bauches weifsgefleckt. 7—8'".

In Gebirgsgegenden auf blühenden Gesträuchen, nicht selten. Linne S. N.

H. 558. 81 (Scarabaeus). Fabr. S. E. IL 130. 2 (Trichius). Duft. Fn. I. 174.

2 (cod.). Pz. Fn. 41 13 (eod.). nobilis,
Schwarz, wenig glänzend; Kopf und Halsschild sehr dicht punktirt; Flügelde-

cken runzelig punktirt, mit sparsamen weifsen Punkten und Makeln; Brust

ziemlich dicht und lang gelbgrau behaart; Seiten des Hinterleibes weils ge-

fleckt. 9—10'". In hohlen Bäumen , sehr selten. Linne S. N. IL 558. 79

(Scarabaeus). Fabr. S. E. II. 131. 3 (Trichius oclopunctatus), Pz. Fn.41, 14

(eod.). Duft. Fn. I. 175. 3 (Trichius). variabilis.
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XXVII. Farn. Bnpresti.

266. Gatt. Acmaeodera.
Eschscholtz. Kotzcbue. Reise.

{Schildchen nicht sichtbar. Fühler eilfglieüerig , bis zum fünften Gliede

allmählig verdic/it. Halsschild fast doppelt so breit als lang , der Seitenrand nach,

abwärts gebogen. Flügeldectten fast iralzenförmig, ihr Seitenrand gegen die Spitze

gesagt. Hüften der Vorderbeine weit von einander entfernt, der Fortsatz der Vor-

derbrust gegen die .Mittelbrust breit, vor der Spitze nicht erweitert. Fufsglieder

ziemlich schmal , das vierte unten etioas lappenförmig erweitert. Oberlippe aus-
gerandet. Unterhiefer zweilappig , der innere Lappen kürzer und schmäl, beide
bebartet. Letztes Glied der Kiefertaster lang eiförmig , das der Lippentaster ke-

gelförmig , dünner und kürzer als das vorletzte. Zunge vorne abgerundet , voti

dem Kinne bedeckt. Dieses halbkreisförmig , vorne in der Mitte mit einer %ahn-
förmigen Spitz-e. Die Arten leben auf Blüthen.)

Schwarz , Unterseite dicht weifs beschuppt ; Kopf und Halsschild sehr dicht

runzelig punktiit; Flügeldecken punktirt gestreift, mit gerunzelt punktirten

Zwischenräumen, und mehreren oft bindenförmigen, gelben IMakeln. S'/a'"-

Selten. Fabr. S. E. II. 199. 76 (Buprestis). Tz. Fn. 90. 6 (eod.). Laporte.

Acmaed. pl. 11. fig. 10, taeniata.
Schwarz , Unterseite fein grau Ijehaart , Kopf und Ilalsschild sehr dicht punk-

tirt ; Flügeldecken blau
,

punktirt gestreift , mit gerunzeilen Zwischenräu-
men und jede mit neun bis zehn verschieden grofsen

,
gelben IMakeln , von

denen fünf gewöhnlich in einer Längsreihe neben der Naht , die anderen
neben dem Aul'senrande gestellt sind. 4V2—5 "• lo der Wienergegend
(Bisamberg), sehr selten. Herbst. Käf. IX. 314. 251. taf. 156. fig. 15 (Bu-
prestis). octodeciin-g^uttafa.

267. Gatt. Capnodis.

Eschscholtz. Zoolog. Atlas. 18^9.

(Schildchen klein, punktförmig, aber deutlich. Fühler eilfgliederig , nach
innen stumpf gesägt. Halsschild mehr als um die Hälfte breiter als lang, die

scharfen Seitenränder gerundet erweitert, die Hinterecken rechtwinkelig. Flügel-

decken etwas schmaler als das Halsschild, flach, der Seitenrand an der Spitze

einfach. Fortsatz der Vorderbrüst gegen die Mittelbrust breit, flach, an den Sei-

ten erhaben gerundet , stumpfspitzig. Fufsglieder breit, tief ausgerandet, die drei
mittleren unten gelappt. Oberlippe äufserst schwach ausgerandet. Mund gröfsten-
theils von der vorne ausgeramleten Vorderbrüst bedeckt. Oberkiefer innen tief

ausgehöhlt, die Ränder einfach. Unterkiefer mit hornigen, stark bebarteten Lap-
pen, der innere klein. Vorletztes und letztes Glied der Kiefertaster kugelig eiför-

mig , letztes Glied der Lippentaster kugelig '). Kinn mehr als doppelt so breit

als lang, nach vorne verengt, vorne abgestutzt, stumpf dreizähnig.)

Schwarz, matt; Halsschild quer, vor dem Schildchen mit einer liefen Grube,

tief runzelig punktirt, weil'sgrau bestäubt, mit erhabenen , schwarzen, glän-

zenden Flecken und Funkten; Flügeldecken schwach gerunzelt, mit tiefen,

feinen Punktreihen. 9— 10'". Um Wien, in Fölirenwaldungen , sehr sei-

len. Linne S. N. II. 661. 11 (Buprestis). Herbst. Archiv. V. 119. 15. taf.

28. Hg. 15 (eod.). Gyllenh. Ins. 457. 17 (eod.). tenebrionis.

k

1) M. Solier (E'is.ii sur les Bujiiesliilcs Ann. d. 1. Socicte entom, de France II. »6i) sowohl,

als auch TJe Laporte (Hist. ISatur. et Icoii. d. Ins. Coleopt. Huprestis) geben die Lippen-
tastcr aller Bupreslen als zweigliederig an, was ich bei den vielen vou mir untersuchten
Arten nirgends bestätigt fand; das erste Glied ist nämlich mit der Zunge gleichfarbig, nicht

dunkel, wie die zwei anderen Glieder gefärbt und von einem Hautsaume bedeckt, llio

Kiefertaster sind ebenfalls nicht drei-, sondern viergliederig, das erste Glied zwar oft sehr

kleiu , aber stets vorhanden.

18 *



276

268. Gatt. Dicerca.

Eschscholtz. Zoolog. Atlas. 1829.

{^Schiklchen punktförmig , aber deutlich. Fühler eilfgliederig , nach innen

stumpf gesägt. Halsschild viel breiter als lang , vor der Mitte am breitesten, die

Hinterecken scharf rechtwinkelig. Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild,

mäfsig geicölbt, hinten stark zugespit%t, die Spitze jeder einzelnen abgestutzt oder
ausgerandet , der Seitenrand nicht gesägt. Fortsatz der Vorderbrüst gegen die

Mittelbrust, seicht gefurcht, stumpfspitzig , vor der Spitze eticas erweitert. Fufs-
glieder kurz, breit, an der Spitze ausgerandet , die drei mittleren unten gelappt.

Oberlippe seicht ausgerandet. Oberkiefer, Unterkiefer und Unterlippe wie bei Cap-
nodis, nur ist das letzte Glied der Lippentaster mehr eiförmig. Letzter Bauch-
ring bei dem Männchen mit zwei, bei dem Weibchen mit drei Zähnchen. Die Ar-

ten leben auf gefälltem Holze.)

1 Jede Flügeltlecke an der Spitze abgestutzt und ausgerandet, so dafs zwei ziem-

lich spitzige Zähncben sich bilden 2—— ist zwar abgestutzt , die Ecken treten aber nicht zahnartig vor,

sondern sind mehr oder minder abgerundet 3

2 Unten kupferglänzend , oben braun erzfärbig, mit dunkleren , spiegelglänzenden

Fleckchen; köpf und Halsschild grob runzelig punktirt; Flügeldecken ge-

runzelt und getreift. SV^— 10'". Selten. Linne S. N. IL 662. 19 (Bupre-

stis). Gyllh. Ins. I. 439. I (eod.), Laporte 1. c, pl. 26. tig. 138. aesiea.
, oben erzfärbig , mit grünem Schimmer; Ilalsschild punktirt und

höchstens an den Seiten gerunzelt; Flügeldecken dicht punktirt, nur innen

deutlich gestreift, mit zerstreuten, glänzend glatten, dunkleren und erha-

benen Flecken. Mittelschienen des Männchens mit einem Zahne. 9— 10"'.

Etwas seltener. Fabr. S. E. II. 188. 14 (Buprestis), und 1, c. 188. 15

(Bupr. calcarata. Männchen). Gyllh, Ins. I. 440. 2 (Buprestis). Pz. Fn. 68.

16 (cod.). beroliMen^iis.

3 Ilalsschild an den Seiten nur wenig erweitert. Unterseite des Käfers kupfer-

glänzend, Oberseite braun erzfärbig; Flügeldecken sehr dicht punktirt,

schwach gestreift, mit erhabenen dunklen, glatten Flecken, die Spitze je-

der einzelnen dünn, lang, abgerundet. 8'". Sehr selten. Fahr, S, E. II.

205. 164 (Buprestis). Pz. Fn. 68. 20 (cod.). acuininata.
Färbung und Zeichnung wie bei der vorigen, das Ilalsschild aber stark ge-

rundet erweitert, die Flügeldecken sehr grob gerunzelt punktirt, mit gros-

sen, stark erhabenen, dunklen Flecken, und hinten nur in eine kurze,

schief nach innen abgestutzte Spitze ausgezogen. 6

—

1'". Selten. Fabr.

S. E. II. 205, 106 (Buprestis), Gyllh. Ins. suec IV. 368, 16—17 (cod.).

Laporte, Icon. Buprestis. 96. pl. 25. 131 ')• »iioesta.

1) Die Abbildung ist ziemlich unkcmitlich.
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269. Gatt. Clialcophora.

Serville, Ann. d. 1. Soc. eiitom. de France. II. 178.

(Schildchen klein, punktförmig , aber deutlich. Fühler eilfgliederig , nach
innen stumpf gesägt. Halsschild um Grunde am breitesten, vorne verengt , die

Seiten fast gerade , die Hinterecken rechtwinkelig ; Flügeldecken etivas breiter als

das Halsschild, ziemlich flach, gegen die Spitze allmählig verengt, der Nuhtwin-

kel als kleine Spitze vorragend. Die drei mittleren Fufsglieder kurz, breit, aus-

gerandet, unten gelappt, das erste Glied viel länger als das zweite. Fortsatz der

Vorderbrüst gegen die Mittelbrust stumpfspitzig , vor der Spitze stark erweitert,

flach, mit zwei ziemlich tiefen Furchen. Oberlippe , Ober- und Unterkiefer wie

bei Dicerca, die Kiefertaster aber dünn, das erste Glied sehr klein, das zweite

lang, die zwei folgenden abnehmend kürzer und dünner. Letztes Glied der Lip-

pentuster länger und dünner als das zweite , kegelförmig , stumpfspitzig. Kinn
sehr kurz und breit, an den Seiten gerundet erweitert, vorne weit ausgerandet.)

Braun erzfärbig, Ilalsschild und Flügeldecken mit erhabenen dunklen, glän-

zenden Streifen, von denen die mittlere zweimal unterbrochen ist, so dafs

die runzelig punktirten kupferglänzenden Zwischenräume der Linien auf jeder

Flügeldecke zwei grbl'sere vertiefte Älakeln bilden. 12— 14'". Um Wien in

Föhrenwaldungen, häufig. Liiine S. N. 11. 660 6 (lluj)restis). (iyllh.

Ins. I. 446. 7 (eod.). Pz. Fn. 101. 9. i^lariana.

270. Gatt. Perotis.

Megerle. Dejean. Cat. ed. III. ji. 87.

Laiiorte. Icou Aurigcna. j)l. I,

(Schildchen klein, punktförmig , aber deutlich. Fühler eilfgliederig , nach
innen stumpf gesägt. Kopfschild vorne kaum ausgerandet. Halsschild in der Mitte

etwas erweitert, mich vorne stark verengt , die Hinterecken rechtwinkelig. Flü-

geldecken kaum breiter als das Halsschild, mit einfachem Seitenrande mul Spitze,

sehr flach getrölbt. Letzter Bauchring an der Spitze bei beiden Geschlechtern ein-

fach. Die ersten vier Fufsglieder breit , herzförmig , an Länge einander gleich.

Oberlippe sehr leicht ausgerandet. Oberkiefer innen ausgehöhlt. Unterkiefer mit
%wei bebarteten iMppen, der innere viel kürzer und kleiner, dreieckig zugespitzt.

Die zwei letzten Glieder der Kiefertaster gleich, kugelig eiförmig, das letzte der
Lippentaster eiförmig. Kinn sehr breit, kurz, vorne abgestutzt.)

Unterseite kupferfarbig, goldglänzend, Oberseite braun, mit schwachem Ku-
pfcrglanze, äufserst dicht punktirt; Flügeldecken mit zerstreuten, erhabe-

nen, schwarzen Flocken und äufserst schwachen Spuren von Längsstreifen.

8— 10'". In Ocsterreich unter der Enns, in Waldgegenden sehr selten.

Fabr. S. E. IL 205. 107 (Buprestisj. l'z. Fn. 1. 21 (cod.). Laporte. Auri-

gcna lugubris. pl. 1. iig 1 *). Iii^ubris.

') Colorit gaiix vcrfelilt.
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271. Gatt. Ancylocheira.

Kschsclioltz. Zoolog. Atlas. 1829.

(Sehnlichen klein, rund. Fühler eUfglieilerig , nach innen stumpf gesägt.

Halsschild am Grurule am breitesten, nach vorne verengt, die Seiten gerade. Flü-

geldecken nicht oder nur wenig breiter als der Hinterrand des Halsschildes , hin-

ter der Mitte allmählig zugespitzt , die Spitze abgerundet oder etwas abgestutzt,

der Seitenrand einfach, nicht gesägt. Fortsatz der Vorderbntst gegen die Mittel-

brust kegelförmig , stumpfspitzig, vm- der Spitze nicht ericeitert, in der Mitte der

Länge nach vertieft oder mit einer Mittelfurche. Fufsglieder der Hinterfüfse ziem-

lich schmal, unten lappenartig erweitert , das erste Glied viel länger als das
ztceite. Oberlippe leicht ausgebiichtet, Oberkiefer innen tief ausgehöhlt, der Rand
stumpf gezähnt. Vnterkiefer wie bei Dicerca , das vorletzte und letzte Glied der

Kiefertaster aber fast gleich grofs. Letztes Glied der Lippentaster eiförmig abge-

stutzt. Kinn sehr breit und kurz, vorne germte abgestutzt. Die Alten leben auf
gefälltem Holze.)

1 Flügeldecken mit gelben Flecken oder Zeichnungen 2
ohne gelbe IVlakeln . . 3

2 Stahlblau, zwei Flecken auf der Stirne, die Seitenränder des Ilalsschildes und
fünf grofse IMakeln auf jeder Flügeldecke gelb, Unterseite schwarzblau gelb

gefleckt, jeder Bauchring mit vier gelben Makeln, der letzte mit zwei;

Flügeldecken regelmäfsig und tief punktirt gestreift , die Zwischenräume
eben, einzeln punktirt. 5—ß'/j". Sehr selten. Linne. Fn. suec. n. 753
(Buprestis). Gyllh. I. 445. 6 (eod.). Herbst. Käf. IX. 166. 93. taf. 140.

flg. 7 (eod.). Laporte. Icon. 137. pl. 34. lig. l88 (eod.). octo-g:uttata.
Schmutzig grün , oder braun , metallisch glänzend , Unterseite grau behaart,

Oberseite weifs bestäubt, einige Zeichnungen auf der Stirne, die Seiten des

Halsschildes und drei bis vier sehr veränderliche ]\lakcln auf jeder Flügelde-

cke, welche öfters zusammenhängen, gelb, Brust und die Seiten des Bau-

ches roth gefleckt; Flügeldecken tief und regelmäfsig punktirt gestreift, die

Zwischenräume aufsen dicht, innen sparsam punktirt, die Spitze wie bei

der vorigen Art abgestutzt, mit zwei kleinen Zähnchen. 6— 7'". In der

Badnergegend auf aufgeklaftertem Kiefernholze, nicht sehr selten. Fabr. S.

E. II. 193. 41 (Buprestis). Gyllh. Ins. I. 444. 5 (eod ). Pz. Fn. 22. 9 (eod.).

fla.vonia.cu lata*

3 Flügeldecken punktirt gestreift, die Zwischenräume gleichmäfsig erhaben und
jeder mit einer mehr oder minder regelmäfsigen Punktreihe, die Spitze ent-

weder abgerundet oder abgestutzt mit zwei kleinen Zähnchen. Oberseite

erzfärbig, oder dunkelgrün oder blau, Unterseite kupferglänzend. IManchmal

sind die Stirne, die Vordereeken des Halsschildes und der letzte Bauchring

gelb gefleckt (Bupr. punctata Fabr. S. E. H 191. 27 '). 6—8'" Häufig.

Linne S. N. II. 660. 8 (Buprestis). Gyllh. Ins. I 442. 4 (eod.). Pz. Fn. 68.

19 (eod.) rustica.
dicht punktirt, mit drei erhabenen Längslinien. Kopf und Halsschikl

dicht punktirt, kupferfarbig, grün schielend; Flügeldecken goldgrün, in der

Mitte mit einem blauen Streifen, der Naht- und Seitenrand purpurroth gold-

glänzend; Unterseite kupferfarbig, goldglänzend. 8—9"'. Von dieser schö-

nen und seltenen , dem Norden Europas angehörigen Art , wurden vor eini-

gen Jahren fünf Individuen am Schneeberge gesammelt. Payk. Fn. Suec. II.

229. 16 (Buprestis). Gyllh. Ins. suec. I. 455. 15 (eod.). Herbst. Käf. IX.

127. 70. taf. 144. fig. 6 (Bupr. pretiosa). Fabr. S. E. IL 204. 99 (Bupr.

splendens *). splenclida.

*) Mit Ausnahme der gelben Zeichnung finde ich durchaus keinen Unterschied zwischen den
gefleckten und ungefleckten Individuen, auch kommen beide Formen hier häufig unter einan-

der auf aufgeklaftertem Kiefcrnholze vor. Dejean, Sturm, Laporte etc. nehmen die gefleck-

ten Individuen als eigene Art , Ancyl. punctata, an.

ä) Die Worte der Beschreibung passen genau , nur ist China als V.ilerland bezeichnet.
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272. Gatt. Eiirythyrea.

Esclischolt^ Aniial. d. I Socioti-. entom. Je France. i833«

(SchiUlchen viel breiter als lang , beiderseits gerumlet. Fühler eilfgliederiy,

nach innen stumpf gesägt. IlalsschiUl doppelt so breit als lang, am Grunde eben

so breit als in der Mitten Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild, hinter

der Mitte allmählig verengt, der Nahtwinkel an der Spitze scharf, der Seitenrand

einfach. Fortsatz der Vorderbrüst gegen die Mittelbrust flach, vor der stumpfen
Spitze nicht erweitert. Fufsglieder ziemlich schmal, an der Unterseite gelappt.

Mundtheile wie bei Ancylocheira.).

Grün
,
goldglänzend , auf den Flügeldecken mit einem purpurghinzenden Strei-

fen neben dem Seitenrande, öfters sind aber die Flügeldecken ganz grün oder

blaugrün, sehr selten violett; Kopf gewölbt, ohne INIittelfurche, sehr

grob punktirt ; llalsschild ziemlich dicht und feiner als der Kopf punktirt,

gewöhnlich mit vier kleinen, ]nniktförmigen Grübchen auf der Scheibe; Flü-

geldecken mit tiefen punktirten Streifen und flachen , innen sehr fein und
sparsam, aulsen runzelig punktirten Zwischenräumen. 9— 10'". In den
gebirgigen Gegenden von Cnterösterreich , sehr selten. Linne S. N. I. II.

661. 9 (Buprestis). Pz. Fn. 90. 7 (eod.). Herbst. Käf. IX. 120. 66. pl. 141.

flg. 8 (Bupr. quercus). Laporte. Icon. 150. pl. 37. flg. 207 (Buprestis).

Gerraar. Stett. Zeitg. 1845. S. 228. 3 «usfriac».

273. Gatt. Lainpra. ,

Megerle. Dejcau Cat. III. ed. p. 88.

(Schildchen quer, mehr als dreimal so breit als lang , in der Mitte mit
einer kleinen Spitze. Halsschild hinten eben so breit als in der Mitte, oder hier

nur wenig erweitert, der Hinterrund beiderseits leicht ausgeramlet. Flügeldecken
am Grunde kaum breiter als das Halsschild, hinter der Mitte gewöhnlich etwas
erweitert, uml von hier bis zur meistens etxNis abgestutzte7i Spitze am Rande
schwach gesägt, flach gewölbt. Fortsatz der Vorderbrust gegen die Mittelbrust,

vor der Spitze etwas erweitert , dann schnell verengt. Die vier ersten Fufsglieder

gelappt. Oberlippe und Oberkiefer %cie bei Eurythgrea. Der innere Lappen der
Unterkiefer dreiecldg zugespitzt. Endglied der Taster kurz, schief abgestutzt und
torzüglich das der Lippe/Uasler beinahe beilförmig. Kinn nach vorne bedeutend
verengt, abgestutzt.)

Grün oder goldgrün, Flügeldecken mit kleinen, schwarzen Flecken gesprenkelt,

neben dem Seitenrande mit einem röthlich goldglänzenden Längsstreifen. Kopf
und llalsschild grob punktirt, letzteres mit goldfarbigem Seitenrande, mit
einer schwarzen i\Iittellinie und mehreren unregelmäfsigen schwarzen Flecken

an den Seiten; Flügeldecken gestreift, die Zwischenräume sehr grob, nach

aufsen zusammenfliefsend punktirt, die Spitze abgerundet, gesägt. 5Va bis

6'/j"'. Auf den Blättern der Weil'serle um Wien, nicht selten. Fabr. S. E,

II. 192. .''5 (Buprestis). Pz. Fn. 22. 8 (eod.). mtilans.
Unterseite kupferglänzend, Oberseite etwas dunkler, grau bestäubt, und mit

schwarzen , erhabenen
,

glänzenden Punkten und länglichen Flecken über-

säet; llalsschild mit schwarzer Mittellinie; Flügeldecken grob runzelig

punktirt, innen regelmäl'sig gestreift, die schmale Spitze jeder einzelnen

abgestutzt. 6

—

1"'. Auf Eichenholz, um Wien, sehr selten, Gylih. Ins.

I. 441. 3 (Buprestis). Payk. Fn. II. 219. 6 (Bupr. variolosa). Herbst. Käf.

IX. 153. 85. taf. 146. lig. 9 et taf. 144. lig. 10 (Bupr. plebeja.

cunspersta.
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274. Galt. Ptosima.

Serville. Ann. d. 1. Soc. eutom. de France. II. »77. pl. X. fig. 8.

(Schildchen klein, rnnd, deutlich. Fühler eilfgliederig , ron viertem Gliede

an nach innen stumpf gesägt. Stirne eben. Halsschild fast viereckig , nur wenig
breiter als lang , stark gewölbt, der Seitenrand fein, auf die Unterseite gerückt,

ron oben nicht siclitbar , der Hinterrand gerade. Flügeldecken so breit als das
Halsschild, tmlzenförmig , an der Spitze einzeln abgerundet und gesagt. Fortsatz

der Vorderbrtist gegen die Mittelbrust mit abgerundeter Spitze, ziemlich breit, ge-

wölbt, an den Seiten erhaben gerundet. Erstes Fufsglied schmal, langer als das
zweite und so wie die drei folgenden gelappt. Die drei letzten Glieder der Kie-

fertaster ziemlich von gleicher Lange , das letzte der Lippentaster walzenförmig,
kurz, abgestutzt. Kinn dreieckig, die Seitenecken ubgerundet, die \orderecke

zahnförmig vortretend.)

Schwarz oder schw arzMau ; Kopf und Ilalsschild dicht, fein punktirt, ge-

wöhnlich mit gelben iMakeln oder Zeichnungen ; Flügeldecken gegen die

Naht dicht gestreift, an den Seiten unregelniälsig punktirl, jede mit drei

grofsen, sehr veränderlichen, oft zusammenhängenden Makeln. Man findet

selten zwei gleich gefärbte hidividuen , besonders ändert das Halsschild

von ganz schwarzer Färbung in den verschiedensten Zeichnungen, bis (mit

Ausnahme der IMittellinie) zur ganz gelben. 3—SVa"'- Ziemlich selten.

Fabr. S. E. II. 197. 65 (Bupr). Pz. Fn. 68. 17 (eod.). novein-maculata

275. Gatt. Melanophila.

Eschscholfz. Zoolog. Atlas. 18^9.

Fhaenops. Megcrle. Uejean. cat III. etl. ji. 89.

Apatuia, Laporte. Icon. It pl. ].

(Schildchen klein, gerundet oder abgestutzt. Fühler eilfgliederig , nach in-

nen stumpf gesagt , die einzelnen Glieder länger als breit. Stirne gewölbt. Hals-
schild viel breiter als lang, in der Mitte am breitesten, der Hinterrand leicht zwei-

mal gebuchtet. Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild, hinten zugespitzt,

ziemlich flach, der Seitenratul an der Spitze fein gesägt. Fortsatz der Vorderbrust
gegen die Mittelbrust scharf zugespitzt. Die ersten Fufsglieder ziemlich schmal,
das erste Glied der Hinterfüfse viel langer als das zweite. Oberlippe , Ober- und
Unterkiefer wie bei der vorigen Gattung. Kinn zweimal so breit als lang , vorne
in flachen Bogen abgerundet. Die Arten leben auf gefälltem Holze und aufBlüthen.)

1 Die Spitze jeder Flügeldecke stumpf, abgerundet 2
scharf. Schwarz, mit sehr schwachem Metallglanze

;

Ko[)f und Halsschild sehr dicht runzelig punktirt, letzteres nach hinten deut-

lich verengt, vor dem Schiklchen etwas eingedrückt; Flügeldecken etwas
stärker als das Ilalsschild, dicht körnig punklirt. 4'". Auf IJlütheu, ziem-

lich selten. Herbst. Käf. IX. 2^4. 154. taf. 147. fig. 2 (Buprestis). Pz. Fn.

68. 22. Gyllh Ins. I, 451. 11 (eod.). Fayk. Fn. II. 230. 17 (Hup. morio).

Hi|tpeufliculata.

2 Dunkel erzfärbig; Flügeldecken dicht und fein punktirt, jede mit drei bis vier

erhabenen Linien und mit sechs gröfseren gelben Tupfen , welche mit denen
der anderen Decke zwei Kreise bilden^ von welchen der hintere gröfsere ist.

In seltenen Fällen fliefsen die zwei hintersten IMakeln in einand§r. 4*4

—

b'".

Ich fing diese schöne Art einmal im Praler in grofser Anzahl an ausgegra-

benen Wurzelstöcken von Silberpappeln. Fabr. S. E. II. 201. 85 (Buprestis).

Pz. Fn. 29. 18 und 19 (eod.). decosti gyrata.

Unterseite grün, glänzend, Oberseite einfarbig blau, oder dunkel mit blauem
Schimmer, sehr dicht gerunzelt punktirt. 4—5'". Selten. Fahr Entom.
Syst. II. 209. 99 (Buprestis), und Fabr. Syst. El. II. 216. 168 (Bupr. cya-

nea). Gyllh. Ins. I 450. 10 (Buprestis). Pz. Fn. 68. 21 (eod.). tarda.
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276. Gatl. Chiysobothris.

Eschscholtz. Zoolog. Atlas, i8«9,

{Schildchen klein, dreieckig. Fühler eilfgliederig , nach innen stumpf ge-

sägt. Sdrne geicölbt. Halsschild beinahe doppelt so breit als lang , der Hinter-

rand tief beiderseits %ur Aufnahme der Wurzel jeder Flügeldecke ausgebuchtet.

Flügeldecken an der Wurzel breiter als das Halsschild, sehr flach gewölbt, hinter

der Mitte verengt, der Seitenrand und die abgerumlete Spitze fein gesägt. Fortsatz

der Vorderbrust gegen die Mittelbrust breit, vor der scharfen Spitze in zwei Ecken
erweitert. Füfse schmal, das erste Glied so lang als die drei vorhergehefule?i zu-
sammen. Oberlippe und Oberkiefer wie bei den vorigen Gattungen. Der innere

Lappen der ütderkiefer groß, nach innen häutig , dreiecläg zugespitzt, mit der
Spitze fast die Spitze des äufseren Lappens erreichend. lüefertaster fadenförmig,
das zweite Glied lang , gebogen, das dritte kürzer, das vierte wieder kürzer spin-

delförmig. Kinn nach vorne verengt, vorne abgestutzt, am Vorderrande dünn, fast

häutig. Die häutige Zunge vorragend. Lippentaster deutlich dreigliederig , das
zweite Glied das längste, das dritte dümier , walzenförmig , abgestutzt. Die Arten
leben auf gefälltem Holze.)

1 Ilalsschild und Flügeldecken grob gerunzelt und punktirt , letztere mit drei

stark erhabenen Längslinien, welche durch zwei purpurrothe, goldglänzende

Grübchen unterbrochen sind ; Unterseite grün, an den Seiten purpurglänzend.

5V2—6Vj"'. Auf gefällten Fichten in xMpengegenden , sehr selten. Linne.

S. N. II. 660. 7 CBuprestis). Gyllh. Ins. I. 447. 8 (eod.). Fz. Fn. 68. 13

(cod.). cIiryso.>»ti|Griiia.

ziemlich fein und sehr dicht punktirt, die innere Längslinie

auf den Flügeldecken schwach , die zwei anderen kaum erhaben; jede Flü-

geldecke mit drei runden, grün- oder goldglänzendeu Grübchen .... 2

2 Die erhabene Längslinie bildet mit der Naht wenigstens nach hinten eineFurche;

das hinterste Grübchen ist quer und dehnt sich noch über die mittlere Längs-

linie nach innen aus; Fühler und Unterseite grün, die Seitenränder der letz-

teren purpurroth. 4'". Selten. Laporte. Ilist. Nat. et Icon. Chrysobothris.

pag. 10. pl. 2. flg. 14. Klingelhöller. Stettiner entom. Zeitg 1845. S. 347
(Chrysobothris pini). Solieri ').

bildet keine Furche , sondern der Zwischenraum zwischen
ihr und der Naht ist eben; das hinterste Grübchen auf jeder Flügeldecke ist

mehr oder weniger rund und berührt kaum die mildere Längslinie; Fühler

und Unterseite kupferfarbig, gokiglänzend , die Ränder grün. 4V2— 7'".

Auf gefälltem Eichenholze, sehr gemein. Fabr. S. E. 11. 199. 71 (Bupreslis).

Gyllh. Ins. I. 449. 9. Laporte. Icon. Chrysobothris. pag. 9. pl. 2. fig. 13.

1) Höclist wahvächeiiilich nur tiiie Abiirt der Chr. afliiiis.
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277. Gatt. Cratomerus.

Solier, Ann. d. 1. See. entom. de France. IL t^5. pl. XII, üg. ti.

(Schildchen dreieckig. Fühler eilfgliederig , vom vierten Gliede an nach in-

nen stumpf gesägt. Halsschild in oder etwas vor der Mitte am breitesten, flach, der
Hi7iterrand gerade. Flügeldecken an der Wurzel nicht breiter als das Halsschild,

gegen die Spitze allmahlig verengt, die Spitze jeder einzelnen abgerundet, sehr

fein gesägt. Fortsatz der Vorderbrust gegen die Mittelbrust breit, flach , vor der
schmalen Spitze in zicei Ecken stark erweitert. Fufsglieder gelappt, das erste et-

was tätiger als das zweite. Mundtheile wie bei der Gattung Anthaxia. Die einzige

Art dieser. Gattung lebt auf Blumen.)

Älännchen unten goldgrün, glänzend, oben hellgrün, matt, zwei Linien in

der I\litte des Ualsschildes und manchmal die Seiten der Flügeldecken blau

oder scbwarzblau ; llinterschenkel gewölmUch stark verdickt, selten einfach;

letzter Bauchring an der Spitze abgerundet. 5—6'" Weibchen unten pur-

purroth goldglänzend, oben blau oder blaugrün, der Kopf und die Seiten

des Halsschildes goldglänzend , die Scheibe des letzteren mit zwei parallelen

schwarzblauen, breiten Längslinien; letzter Bauchring an der Spitze ausge-

randet. 4—5"' Im Frühjahre auf Blüthen, aber sehr selten. Männchen.
Fabr. S E. 11. 207. 119 (Bupresfis). Herbst. Käf. IX. 218. 137. pl. 146. flg.

11. M'eibchen. Fabr. Ent. Syst. 11. 203. 70 (Buprestis trochilus). I'z. Fn.

29. 22 (Bupr. cyanicornis). Linne. S. W. edit. Cimel. I. 4. p. 1940. n. 115

(Bupr. hungarica). cyaiiicurnis»

278. Gatt. Anthaxia.

Eschscholtz. Zoolog. Atlas. i8'29.

(Schildchen dreieckig. Fühler eilfgliederig , mich innen stumpfgesägt. Hals-

schild breiter als lang, vor oder in der Mitte etwas erweitert, mit geradem Hin-
terrande. Flügeldecken so breit als das Halsschild, hinter der Mitte verengt, die

Spitze jeder einzelnen abgerundet und mehr oder minder gesägt oder gekerbt. Vor-

derbrust wie bei Cratomerus. Fufsglieder ziemlich schmal, die ersten zicei kegel-

förmig , die folgenden herzförmig, gelappt, erstes Glied der Hinterfüfse länger als

das zweite. Oberlippe ausgerandet. Oberkiefer innen ausgehöhlt, der untere Rand der
Aushöhlung in einen stumpfen Zahn enreitert. Unterkiefer mit zwei grofsen bebar-
teten Lappen, der äufsere hornig , gerumlet, der innere häutig, dreieckig, am Aus-
senrande hornig, mit der Spitze beinahe jene des äufseren Lappens erreichend. Kie-

fertaster fadenförmig , zweites und letztes Glied gleich lang, drittes etwas kürzer,

das letzte fast walzenförmig , abgestutzt. Letztes Glied der Lippentaster dünner uiul

kürzer als das zipeite, walzenförmig , abgestutzt. Kinn breiter als lang , vorne
abgestutzt, die Ecken abgermuiet. Die Arten leben auf Blüthen, einige auch auf
gefälltem Holze.)

1 Flügeldecken wenigstens zum Theile grün oder goldglänzend ...... 2
braun oder schwarz, mit oder ohne Metallschimmer 7

2 Halsschild beiderseits in den Ilinterecken grübchenartig vertieft 3
nicht vertieft 4

3 Stirne eingedrückt ; Halsschild an den Seiten stark gerundet erweitert , mit

sehr tiefen grofsen Gruben und einer dunkelblauen Makel beiderseits; Flü-

geldecken dicht runzelig, undeutlich gestreift, entweder ganz grün, oder

röthlich goldgläuzend und nur ein lang dreieckiger, gemeinschaftlicher Fle-

cken vor der Wurzel bis hinter die Mitte auf der Naht grün (Weibchen V).

2V1—3'". Auf blühenden Gesträuchen im Frühjahre; ziemlich selten. Rossi.

Fn. Etr. L 63. 154. Laporte. Icon. Antha ia nitens und dorsalis. pl. IV. fig.

20. 21. Herbst. Käf. IX. 243. 161. taf. 147. ffg. 12. a. b (Cupr. foveolata).

nitida.
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Stirne eben; Ilalsschild an den Seilen schwach gerundet, mit seichten Gruben

in den Ecken, fein netzartig gerunzelt, grün, oder so wie der köpf röth-

lich goldglänzend; Flügeldecken runzelig, grün; Unterseite grün oder gold-

fiü'big. 2—3"'. Auf Wiesen, vorzüglich auf blühendem Chrysanthemum

und Taraxacum, häufig. Linne. S. N. II. 662. 15 (Buprestis). Fz. Fn. 101.

13 (eop.). Fabr. S. E. II. 215. 160 (eod.). Gyllh. Ins. I 459. 19 (eod.).

Die Abart, mit goldglänzendem lialsschilde, ist: Bupr. laeta. Fabr. S. E.

11. 215. 182. Pz. Fn. 101. 14 (eod.). nitidula.

Halsschild einfarbig 5

mit zwei schwarzen Makeln 6

Unterseite kupfer- oder goldghinzend ; Oberseite sehr dicht punktirt
,

grün

oder röthlich goldgrün, die Seiten der Flügeldecken purpurroth goldfarbig,

ihre Spitze deutlich gesägt , ihr Seitenrand hinter den Schultern beinahe

etwas erweitert, 4—5'". Sehr selten, auf gefälltem Erlenholze. Herbst,

Käf. IX. 158. 88. taf. 147. fig. 4 (Buprestis). Fabr. S. E. II. 207. 117

(Bupr. aurulenta). Pz. Fn. 101. 10 (eod.). auricolor.
Unterseite und Oberseile grün , Flügeldecken häufig röthlich goldglänzend,

ihre Spitze nur bei sehr starker Vergrüfserung fein gesägt, ihr Seilein-and

hinter den Schultern leicht ausgebuchtet, hinter der Mitte wieder erwei-

tert. 2—2'/,'". Oliv. Entom. II. 32. p 91. n. 129. pl. 12. fig. 131. a. b

(Buprestis). Fabr. S. E. II. 215. 161 (Buj)restis MillefoUi). Herbst. Käf. IX.

240. 158. taf. 147. fig. 11 (eod). Cicliorei.

Ilalsschild etwas vor der Mitte ziemlich stark gerundet erweitert, mit zwei

grofsen runden Makeln ; Flügeldecken rothgoldglänzenil , eine grofse gemein-

schaftliche , dreieckige iMakel , welche mit ihrer Basis von einer Schulter

zur anderen reicht, grün, 2V3—2V4'". Sehr selten. Fabr. S. E. II. 216.

163 (Buprestis). Pz. Fn. I. 12 (eod.). Herbst. Käf. IX. 240. 159. taf. 147.

fig, 6—7 (eod.). «alicis.
Flügeldecken röthhch goldglänzend, mit einem gemeinschaftlichen, hinter der

Mitte rund erweiterten, schwarzblauen Streifen auf der Naht, und in dem-
selben mit einem dreieckigen, grünen Flecken, dessen lange, feine Spitze

bis zur ftlitte der Naht reicht; Ilalsschild blaugrün, mit zwei parallelen,

blauschwarzen Streifen , die durch die grüne Mittellinie getrennt sind. 4'".

Sehr selten. Fabr. S. E. II. 217. 171 (Buprestis). Pz. Fn. 1. 9 (eod.).

Herbst, käf. IX. 244. 162. taf. 155 fig. 12 (eod.). cainleiis.

Oberseite braun, mit schwachem iMelallschimnier, dicht runzelig punktirt,

köpf goldgrün, lang haarig, Ilalsschild mit breiten, röthlich goldglänzen

den Seitenrändern und feiner, goldener Miltellinie ; Unterseite kupferfarbig,

mit Goldglanz. 3V2'". Auf Blüthen, sehr selten Fabr. S. E. II. 211.

137 (Buprestis). Pz. Fn. 22. 10 (eod.). Herbst. Käf, IX. 156.87. taf. 147

fig, 1 (eod,). Schrank. Enura. Ins. Austr. n. 365 (Buprestis elegantula).

iiianca«
Halsschild und Flügeldecken einfarbig, schwarz oder schwarzbraun ... 8

Ilalsschild in der Mitte mit vier, in einer Querreihe stehenden, grübchenarti-

gen Punkten; Unterseite schwarzgrün oder schwarz, l'/i—3
'4'". Sehr

gemein. Linne. Fn. suec. n. 759 (Buprestis). (lyllh. Ins. I. 458. 18 (eod.).

Herbst, käf. IX. 236. 156. taf. 154. fig. 8 (eod.). Laporle. Icon. pl. VII.

fig, 41. qiiadripunctata*
am Grunde beiderseits mit einem flachen Eindrucke, der Seiteniand da-

her etwas aufstehend; Unterseite graugrün, Oberseite schwarz mit brau-

nem Metallglanze, 27,-37/". Seilen. Fabr. S. E. II. 215. 159 (Bupre-

stis) Laporte. Icon. Anlhaxia. 34. pl. VIII. fig. 48. «iepiilcliralis.

ganz eben, ohne Eindrücke, Oberseite schwarzbraun, mclallglänzcnd,

Unterseite mit grünem Glänze. 2—2'/3"'- Selten. Fabr. S. E. II. 210.

131 (Buprestis), Herbst. Käf, IX. 257. n. 174. taf. 153. fig. 6 (eod.). La-

porte. Icon. 29. pl. VH. fig. 40. iiinliellataruiii.
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279. Gatt. Sphenoptera.

Dejean. Solior. Annales J. 1. Soc. entom. Ae France. II. 399.

{Schildchen quer, an den Seiten stark gerundet ericeitert, nach rückwärts

in eine feine Spitze erweitert. Fühler eilfgliederig , nach innen stumpf gesägt.

Halsschild viereckig , wenig kürzer als breit, so breit oder breiter als die Flügel-

decken, der Hinterrand gegen das Schildchen erweitert. Flügeldecken an den
Schultern am breitesten, nach rückwärts allmählig verschmälert, der Seiten- und
Spitzenrand (bei den einheimischen Arten) einfach, nicht gesägt. Fortsatz der Vor-

derbrust gegen die Mittelbrust breit, (lach, an der Spitze breit abgerundet. Füfse
ziemlich breit, die zwei ersten Glieder der Hinterfüfse länglich, das erste länger

als das zweite. Oberlippe leicht ausgerandet. Oberkiefer sehr stark, innen ausge-

höhlt mit einfachem Rande. Unterkiefer zweilappig , der äufsere Lappen gerundet,

an der Spitze mit Borstenhaaren besetzt, der innere dreieckig zugespitzt, aufsen

hornig, innen häutig, etwas kürzer als der äufsere. Drittes und viertes Glied der

Kiefertaster kurz, das vierte dicker , kugelig eiförmig, abgestutzt. Letztes Glied

der Lippeidaster kurz eiförmig. Kinn breit, in der Mitte umgebogen und in Form
eines Dreieckes in den Mund hineinragend.)

Braun, kupferglänzend, Unterseite öfters stahlblau ; Kopf und Halsschild zer-

streut punktirt, die Punkte des letzteren öfters an den Seiten zusammen-
fliefsend; P'lügeldecken gerunzelt, punktirt, mit einigen bald mehr, bald

weniger regelmäfsigen Punktreihen; Bauchringe an den Seilen mit grauen

Härchen besetzt. 5—57/". Sehr selten. Illiger. Mag. II. 247 (Bupr.).

Laporte. Icon. p 6. pl. I. fig. 6. antiqua.
Braun metallglänzend, gewöhnlich mit grünem Schimmer; Kopf und Hals-

schild gleichmäl'sig und dicht punktirt ; Flügeldecken regelmäfsig punktirt

gestreift, die inneren Zwischenräume mit einer regelmäfsigen Puuktreihe,

die äufseren gerunzelt. 2*4— 3'//"- Sehr selten, auf ßlüthen. Fabr. S.

E, H. 269. n. 127 (Buprestis). Laporte. Icon. pag. 19. pl. V. fig. 26.

luetallica.

280. Gatt. Agrilus.

Megerle. Dahl. Cat. Coleopt. pag. 19.

(Schildchen dreieckig , an der Wurzel breit, nach rückicärts scharf zuge-

spitzt. Fühler eilfgliederig , nach innen mehr oder weniger stumpf gesägt. Hals-

schild viel breiter als lang , der Hinterrand beiderseits tief ausgerandet zur Auf-

nahme der Wurzel der Flügeldecken. Flügeldecken lang, häu/ig hinter der Mitte

erweitert und dann schnell zugespitzt, ihre Spitzen fast immer fein gesägt. Fort-

satz der Vorderbrust gegen die Mittelbrust geivöhnlich ziemlich breit und kurz. Mit-

telhüften kaum weiter von einander entfernt, als die Vorderhüften. Erster und
zweiter Bauchring ganz mitsammen verwachsen. Die ersten vier Fufsglieder unten

gelappt, das erste Glied der Hinterfüfse viel länger als das zweite. Oberkiefer

stark, innen tief ausgehöhlt, die Rander der Aushöhlung doppelt. Unterkiefer fast

wie bei der vorigen Gattung. Die Taster ziemlich dünn, das erste Glied sehr klein,

das ziceite lang , das dritte kürzer , dreieckig, das vierte viel dicker eiförmig.

Lippentaster keulenförmig. Kinn dreieckig , /lach. Oberfläche des Körpers gewöhn-

lich erhaben gerunzelt , auf den Flügeldecken mit schuppenartigen Punkten dicht

besetzt. Die Arten leben aufBäumen und Gesträuchen, vorzüglich gerne auf den

Wurzeltrieben von Eichen und Buchen.)

1 Letzter Bauchring an der Spitze mehr oder weniger ausgebuchlet oder mit

einer seichten Längsfurchc 2

abgerundet, nie gefurcht 8

2 Schildchen in der !\Iitte mit einer scharfen , erhabenen Qucrlinie. Halsschild

und Flügeldecken gleichfarbig 3
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Schildchen ohne erhabene Qucrlinio, oder sie ist schwach und undeutUch. Unter-

seite des Käfers, Kopf und Halsschild grünlich blau, Flügeldecken goidgrün.

Kopf und Halsschild stark gerunzelt, ersterer mit einer seichten Stirnfnrche,

letzteres hinter der lAlilte ziemlich stark verengt, mit einer kleinen, deut-

lich erhabenen Linie in den Hinterecken; Flügeldecken von kleinen, schup-

penartigen Punkten dicht gerunzelt, hinter der Mitte stark erweitert; die

Spitze des letzten Bauchringes und der Vorderrand der Vorderbrust seicht

ausgebuchiet. 4'". Auf den Wurzeltrieben alter Pappelstämme. Sehr sel-

ten. Andersch. Dahl. Catal. Coleopt. p. 19. Laporle. Icon. pl. 10. fig. 60
(Agr. auri|)ennis ?). Coryli.

iMännchen mit zwei kleinen llökerchen auf der Mitte des Vorderrandes des er-

sten Bauchringes, welcher mit dem zweiten Ringe verwachsen ist ... 4
ohne Hökerchen 6

Halsschild in den Hinterecken mit einem kurzen, erhabenen Leistchen, und mit

einer seichten Mittelrinne. Oberseite blau oder blaugrün. 3'". Nicht sel-

ten. Ratzeburg. Forst-Ins. 53. 3. taf. IL fig. 1 (Buprestis). ieuitis.
mit einem sehr deutlichen, scharfen Leistchen beiderseits in den Hinter-

ecken, welches fast die Mitte erreicht 5

Flügeldecken hinter der Mitte deutlich erweitert. Letzter Banchring an der

Spitze nur seicht ausgcrandet. Käfer graugrün, fein grau behaart. 2^/,'". Auf
jungen Eichentrieben, nicht selten, liliger. Mag. IL 240. 9 (Buprestis). Rat-
zeburg. Forst-Ins. 54. 4. taf. II. fig. 3. angfitstulus*

nicht erweitert. Letzter Bauchring an der Spitze tief

ausgerandet , bei dem Männchen der Länge nach seicht eingedrückt. Ober-
und Unterseite grau- oder olivengrün, mit feinen, grauen Härchen bekleidet.

1V2—2'//". Nicht selten. Gyilh. Ins. suec. I 454. 14 (Buprestis).

olivacetisa

Fühler von viertem Gliede an allmählig bedeutend sägearlig erweitert, gegen
die Spitze w ieder verdünnt. Halsschild in den Hinterecken mit einem schar-

fen, beinahe bis zur [glitte reichenden, erhabenen Leislchen. Oberseite des

Käfers grün, oder blaugrüu. ü'^/^'". Selten. lUiger. Mag. IL 243. 10
(Buprestis). Laporte. Icon. 54. pl. 12. fig. 70. Ealicornii^.

vom vierten Gliede an ziemlich gleich breit , stumpf gesägt .... 7

Letzter Bauchring an der Spitze und der Vorderrand der Vorderbrust ziemlich

tief ausgerandet. Halsschild ohne Spur von einer Mittelrinne, in der Mitte

der Quere nach gewölbt ') und erhaben gerunzelt, in den Hinterecken bei-

derseits mit einem scharfen, beinahe bis zur Mitte reichenden Leistchen.

Flügeldecken mit stark vorragenden Schultern , hinten sehr schwach ver-

engt, in der Mitte kaum erweitert. Ober- und Unterseite olivengrün,

Stirne, Fühler und Beine graugrün. 2'". Sehr selten.

(RedL) convevicolliüi.
und der Vorderrand der Vorderbrust nur seicht ausgerandet , er-

sterer bei dem Männchen dicht kornig punktirt. Stirne gewöhnlich, Hals-

schdd stets mit einer seichten Mittelrinne und mit einem mehr oder min-
der scharfen Leistchen in den llinterecken. Flügeldecken hinter der IMitte

schwach erweitert. Oberseite des Käfers blau, blaugrün oder grün.

3—3V2'". Häufig. Ratzeburg. Forsl-lns. 54. 7. taf. IL fig. 2 (Buprestis).

Laporte*). Icon. 52 j)l. 11. fig. 66 (Agr. cyaneus ?). cyanesceiis.

1) Das Weibchen des Agr, olivaceus , welchem diese Art am nächsten kommt , unterscheidet
sich leicht durch den flachen, mil einer seichten, aber deutlichen Mittelrinne versehenen
Halsschild.

*) Laporte zieht zu seinem Agrilus cyaneus Olifier's Hninestis cjailea, n. ii4. pl. ii.fig. ii5,

welches Citat zu Mclanophila tarda gehört, oh aber (flii'ier's Kesf hi ellMing und Abbildung
u. i3<>, pl. 12. Ilg. i3l. a. b. hieher gcbiut, liifst sich wuhl nitlit mit Sichcrlieit bestimmen.
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8 Schildchcn ohne erliabene Querlinien (Gatt. Coraebus. Laporte. Icon.). ... 9

mit einer erhabenen Querliiüe. Flügeldecken mit einigen weifsen INIakeln 11

mit einer erhabenen Querlinie. Flügeldecken ohne Zeichnungen und

Makeln 12

9 Oberseite des Käfers einfarbig. Braun , metallgrün : Kopf und Halsschild tief,

aber nicht dicht punktirt, letzteres am Hinterrande tief der Quere nach

eingedrückt, mit einer erhabenen Linie beiderseits, welche fast über die

INIitte hinauf reicht; Flügeldecken dicht schuppenartig punktirt, auf der

vorderen Hälfte gerunzelt. 2Vj—3"'. Auf jungen Eichentrieben, sehr sel-

ten, Fabr. S. E. II. 213. 149 (Buprestis). Pz. Fn. 35. 13 (Buprestis si-

nuala). elaius.
Flügeldecken mit wellenförmigen, grau behaarten Binden 10

10 Flügeldecken hinter dem Schildchen neben der iVaht gewölbt, glänzend, ziem-

lich zerstreut, schuppenartig punktirt, ihre wellenförmigen Binden schmal.

5'//". Aeulserst selten. Fabr. S. E. H. 206. 109 (Buprestis). Pz. Fn. 29.

21 (Bupr. pruni). uiidatiis.

durchaus dicht
,

gleichmäfsig , schuppenartig punktirt , mit breiten,

vorne in einander tliefsenden oder fast ganz verwischten Binden. 4

—

^^1^"'

Linne. S. N. I. H. 661 14 (Buprestis). Fabr. S. E. II. 207. 115 (eod.).

Pz. Fn. 29. 20 (cod.). Rubi.

11 Halsscbild in den Ilinterecken mit einem deutlichen, erhabenen, scharfen

Leistchen , seine Seitenränder, eine Makel an der Wurzel der Flügeldecken,

eine zweite in ihrer !Mitte, eine vor der Spitze und mehrere IMakeln am
Bauche weifs behaart. 5—5'//". Auf jungen Eichentrieben, sehr selten,

Herbst. Käf. IX. 265. 183. taf. 155. fig. 3. a. b (Buprestis). Laporte. Icon.

Agrilus. 40. pl. IX. fig. 53. ' sexg-utfafus.
ohne eine erhabene Linie in den Ilinterecken; Flügeldecken biofs mit

einer deutlichen weifsen Makel hinter der Mitte neben der Naht, und ge-

wöhnlich mit zwei minder deutlichen am Seitenrande. S'/j "• ^Vie der

vorige, aber überall häufig. Fabr. S. E. IL 212. 144 (Buprestis). Pz. Fn.

90. 8 (cod.). bi«-uttatus.

12 Vorderrand der Vorderbrust ausgerandet 15

abgerundet 13

13 Halsschild in den Hinterecken mit einer deutlichen , erhabenen Längslinie . . 14

ohne Spur von einer erhabenen Linie. Braun , metal-

lisch , Fühler , Mund , Vorderbrust , Schienen und Füfse schwarz ; Scheitel

mit einer seichten Mittelfurche; Stirne breit, dicht querrunzelig; Halsschild

viel breiter als lang, nach vorne kaum, hinten stärker verengt, dicht und

stark querrunzelig , mit einer sehr seichten , aber seine ganze Länge durch-

ziehenden Querfurche; Flügeldecken hinter der Mitte schwach erweitert,

kaum breiter als das Halsschild, gegen die Spitze allmählig verengt , die

Spitzen abgerundet, äul'serst fein gesägt, die Oberfläche sehr dicht schu|)-

penartig punktirL 3'". Selten. (Redt.) cupreus.

14 Ober- und Unterseite hell kupferfarbig glänzend; Kopf gewöhnlich goklgrün,

mit einer seichten, vertieften Mittellinie; Flügeldecken hinter der Mitte kaum
erweitert; Bauchringe fein gerunzelt punktirt. 2'/j"'. Auf Johanniskraut,

nicht selten. Creutz. Ent. Vers. 122. 14, taf. III, fig. 26. a (Bupr.). Hyperici.
Oberseite olivengrün , Kopf und Halsschild öfters messingglänzend , ersterer

mit einer sehr undeutlichen Mittelfurche; Flügeldecken hinter der Mitte deut-

lich erweitert; Unterseite grün, selten etwas kupferglänzend, ziemlich dicht

und fein erhaben punktirt, die Punkte nur hier und da in Runzeln zusam-

mentliefsend. 2Va—3"'. Selten. Ratzeburg. Forst-Ins. 57. 16 (Bupr. in-

tegerrima?). (Redt.) auriclialceus.

15 Oberseite blau oder blaugrün , einfarbig 16

braun erzfärbig oder grün kupferglänzend, oder die Flügeldecken sind

dunkel purpurroth mit Metallglanz 17

I
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Flüselilecken heller oder dunkler grün, hinter der Mitte kaum erweitert, an
der Spitze nicht divergirend; Kopf und Ilaisschild kupier- oder goldglän-

zend ; Unterseite schwarzgrün ; Halsschild an den Seiten grubenartig vertieft,

der Seitenrand daher etwas aufgebogen, die erhabene Linie kurz, aber deut-

lich. 2V4— 2'///. Auf blühenden Gesträuchen, nicht häufig. Fabr. S. E.

II. 213. 146 (Buprestis). Pz. Fu. 101. 12 (eod.). Laporte. Icon. Agrilus. 55.

pl XII. fig. 71. linearis*

10 Halsschild am Seitenrande stark eingedrückt, der Seitenrand in der Mitte et-

was erweitert und aufgebogen. Ober- und Unterseite des Käfers blau. Stirne

mit sehr schwacher Mittelfurche. Die erhabenen Leistcheu am Grunde des

llalsschildes beiderseits scharf und beinahe bis zur Mitte reichend. Vorder-

rand der Vorderbrust schwach ausgebuchtet. Fühler schwarz. 3'". Selten.

Ratzeburg. Forst-Ins. 56. 11 taf II. fig. 7 (Buprestis). Laporte. Icon. Agri-

lus. 52. pl. XI. flg. 66 (Agr. cyaneus?). nocivus.
Oberseite des Käfers blaugrün, Spitze der Flügeldecken öfters stahlblau, Kopf,

Fühler und Unterseite messingfärbig oder goldgrün. Sonst mit Ausnahme
des llalsschildes dem vorigen gleich , dieses aber ist nicht in der Mitte am
breitesten , sondern an den Vorderecken , der Seitenrand ist gerade und nur
fein abgesetzt, 3—3'/i"'- Sehr selten. (Redt.) bicolor*

17 Vorderrand der Vorderbrust in der Mitte sehr tief ausgerandet. Unterseite oli-

vengrün mit Messingglanz. Kopf und Halsschild kupferfarbig, Flügeldecken

dunkel purpurrolh mit Metallglanz. 3%'"- Hier und da auf jungen Wur-
zeltrieben von Eichen. Oliv. Eiitom. II. n. 32. p. 74. 100. pl. 10. fig. 111
(Buprestis). Ratzeburg. Forst-Ins. 57. 13. sinuatus.

deutlich , aber nicht tief ausgerandet. Ober- und Unterseite

kupferglänzend, oder die Flügeldecken olivengrün mit Metallglanz. Stirne

eingedrückt , Scheitel sehr seicht gefurcht. Halsschild viel breiter als lang,

mit geraden, fein abgesetzten Seitenrändern, nach rückwärts etwas verengt,

in den Hinterecken mit einem ziemlich langen, scharfen, erhabenen Strichel-

chen. Flügeldecken vor der Mitte kaum verengt , hinter der Mitte stark er-

weitert , die einzelnen Spitzen schmal , abgerundet , etwas divergirend , der

Spitzenrand fein gesägt. Bauchringe sehr fein erhaben punklirt , die Punkte
auf den zwei ersten ^ verwachsenen Ringen in Runzeln zusammen flicfsend.

S'/j'". Selten. (Redt.) querciuu.«.

NB. Cer?nfir's (Faun. Ins. Eur. III, 10) Buprestis lineola kenne ich nur nach den Exempla-
ren des kais. Museums und der Mühlfeldsehen Sammlung, welche aber sämmtlich
aus dem südlichen Ungarn und 111} rien stammen Germar sagt: habitat inAuslria.
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281. Gatt. Aphanisticus.

Latreille. Regne anim. ed. II. 44ß-

{Schildchen klein, dreieckig. Fühler eilfgliederig , vorne auf der Stirne ein-

ander genähert, die ersten zwei Glieder bedeutend verdickt, die folgenden fünf
dünn, kegelförmig , die vier letzten nach innen sägeförmig erweitert. Stirne tief

gefurcht. Ualsschild etwas breiter als lang , nach hinten etwas verengt , sein Hin-

terrand zweimul gebuchtet, gegen das Schildchen erweitert. Flügeldecken kaum
breiter als das Halsschild , vor der Mitte an den Seiten ausgebuchtet. Fortsatz der
\orderbrust gegen die Mittelbrust vor der scharfen Spitze eckig erweitert. Schen-
kel mit einer tiefen Rinne zur vollkommenen Aufnahme der Schienen. Fufsglieder

kurz dreieckig , unten gelappt. Oberkiefer scharf zugespitzt, innen ausgehöhlt,

ein Rand stärker als der andere erweitert. Unterkiefer zweilappig , der aufsere

Lappen halb hornig, gebogen, nicht bebartet , der innere mehr hautartig, kurz, an
der Spitze mit acht bis zehn geraden , kammartig gestellten beweglichen Borsten-

haaren. Kiefertaster den äufseren Lappen kaum überragend , ihr letztes Glied

lang eiförmig , zugespitzt. Letztes Glied der Lippentaster kurz kegelförmig, abge-

stutzt, das vorletzte viel länger und dicker. Kinn dreimal so breit als lang , an
den Seiten abgerundet, vorne in der Mitte sehr schwach erweitert,)

Schwarz, etwas glcinzend, Ualsschild am Vorderrande mit einem bei schief

einfallendem Lichte sehr deutlichen Quereindrucke, wenig vertieften Hin-

terecken und sehr seichten, undeutlichen, ringförmigen Punkten auf der

Oberflcäche ; Flügeldecken etwas gerunzelt , mit Punktreihen. i
'/s'". Auf

jungen Eichentrieben, selten. Fabr. S. E. II. 213. 151 (ßuprestis). La-

porte. Icon. Aphan. 4. pl. I. fig. ?>. emiarg-iuatus.
Braun, mit starkem Metallglanze; Ualsschild vorne ohne Querfurche, in den

Hinterecken tief grubenförmig eingedrückt, auf der Scheibe mit zerstreuten,

aber deutlichen Punkten; Flügeldecken wie bei emarginatus. 1

—

\^/J".
Etwas häutiger. Oliv. Entom. 11. n. 32. 91. 131. pl. 12. lig. 133 (Bupre-

slis) (Jyllenhal, Ins, I. 460. 20 (eod.). leusillus.

282. Gatt. Trachys.

Fabr. S. E. 11, iiS. 149.

(Schildchen sehr klein, dreieckig. Fühler eilfgliederig , die ersten zwei

Glieder stark verdickt, die folgenden vier dünn, fast kegelförmig , die fünf letz-

ten nach innen stumpf sägeförmig erweitert. Fortsatz der Vorderbrust gegen die

Mittelbrust kurz, an der Spitze abgerundet. Hüften der Mittelbeine viel weiter

von einander entfernt, als jene der Vorderbeine. Ualsschild sehr kurz und breit,

am Hinterrande in der Mitte stark dreieckig gegen das Schildchen erweitert, bei-

derseits zweimal gebuchtet. Flügeldecken kaum um die Hälfte länger als zusam-
men breit. Fufsglieder kurz, dreieckig. Fufsklauen gezahnt. Oberkiefer kurz,

stark, innen ausgehöhlt. Unterkiefer mit zwei hornigen, an der Spitze bebarteten

Lappen, äer äufsere gerundet, der innere sehr kurz, spitzig dreieckig. Kieferta-

ster sehr dick, keulenförmig , das letzte Glied grofs, kugelig eiförmig, abgestutzt.

Kinn dreieckig, die Seitenränder stumpf winkelig gebogen. Die Arten leben auf
Blumen und Gesträuchen.)

Schwarz , erzf;irl)ig glänzend , unbehaart ; l-lügeldecken mit grofsen , seichten,

lüer und da gereihten Punkten. *l^"'. Auf Hlülhen nicht .selten. Fabr.

S. E. II. 220. 11. Pz. Fn. 95. 9. (iyllh. Ins. I. 404. 3. nana.
,

, Kopf und Ualsschild hell kupferfarbig oder goldglänzend,

Flügeldecken blau oder grün. (Hjerseite des Käfers nicht behaart. 1 '/»'"•

Seltener. Fabr. S, E. II. 219. 3. Uyllh. Ins. I. 461. 1. Laporte. Icon. Tra-

chys. 7. pl. II. fig. 9. pygniaea ').

•) Diese Avt befiiiilet sich in vielen Summluiigeu unter dem Namen Tr. austriaca. Megerle.

\
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Schwarz, schwach erzfarbig glänzend, mit silberweifsen Härchen sparsam bedeckt,

welche auf den Flügeldecken vier wellenförmige , mehr oder minder regel-

mälsige Binden bilden. 1 '/,'". Auf jungen Eichentriehen , häufig. Fabr.

S. E. U. 219. 5. Fz. Fn. 95. 8. Gyllh. Ins. I. 462. 2. ininufa.

XXVIII. Farn. Elateres.

283. Gatt. Melasis.

Olivier. Entom. II. n. 3o. pI. 1. ilg- i.

(Fühler an ihrer Emlenkimgsstelle weit von einamler entfernt, eilfgliederig,

ihr erstes Glied grofs, lang, das zweite sehr klein, die folgenden nach innen, bei

dem Mannchen kammartig, bei dem Weibchen sägeartig erweitert. Hopf vertikal.

Halsschild breiter als laiig , mit geraden Seitenrdndern , nach rückwärts verengt,

die \orderecken vorspringend, die Uinterecken in eine %ahnartige Spitze ausgezo-

gen. Schildchen gerundet viereckig. Flügeldecken walzenförmig. Vorderbrust

ohne Rinnen zum Einlegen der Fühler , ihr Fortsatz gegen die Mittelbrust klein,

spitzig, ihr Yorderrand den Mund niclit bedeckend. Hüften der Hinterbeine nach
innen stark erweitert, ihre Schenkelringe rundlich. Schenkel und Schienen zu-

sammengedrückt. Fufsglieder ohne lappenförmige Anhängsel, das erste Glied lang

uiul breit, die folgenden abnehmend kürzer und schmäler. Klauen einfach. Die

einzige einheimische Art lebt in faulem Holze.)

Schwarz oder pechbraun, glanzlos, dicht punktirt; Ilalsschild am Grunde mit

einer feinen Mittellinie; Flügeldecken gestreift; Fühler und Beine braunroth.

3'/j—4'". Linne. S. N. II. 656. 37 (Elater). lllig. Käf. Pr. 348. 1. Fabr.

S. E. II. 331. 1 (Melasis flabellicoriiis). I'z. Fn. 3. 9 (eod.).

biipre)«toi«les.

284. Gatt. Ceropliytum.

Lalreille. Genera. Crust. et Ins. 1809.

(Fühler nahe an einander auf einem Höker der Stirfie eingefügt, eilfgliede-

rig, bei dem Weitichen nach innen stumpf gesagt, bei dem Mannchen Jedes Glied

vom dritten angefangen nach innen in einen langen Fortsatz an der Wurzel er-

weitert, das letzte Glied einfach. Halsschild breiler als lang, an den Seiten

schwach gerundet, die Hinterecken dornartig vorspringend. Schildchen dreieckig.

Flügeldecken etwas tneiter als das Halsschild, hinter der Mitte etwas erweitert.

Vorderbrüst ohne Rinnen zum Einlegen der Fühler, mit abgerundetem, den Mund
nicht bedeckenden Vorderrande und mit einem ziemlich Ineiten, dreieckig zuge-

spitzten Fortsatze gegen die Mittelbrust. Hüften der Hinterbeine nach innen ver-

schmälert. Schenkelringe lang , gegen die Spitze keulenförmig verdickt. Schenkel

utul Schienen dünn, gerundet. Fufsglieder ohne lappenartige Anhänge, das

vorletzte herzförmig, hlauen kammartig gezähnt. Die einzige Art leid in hohlen

Bäumen.)

Schwarz, fein behaart, Fühler, Reine und das grofse Endglied der Kieferta-

ster gewohnlich rothbraun; kopl und Ilalsschild stark und sehr dicht punk-

tirt; Flügeldecken punktirt gestreift, die ZwischenWiume runzelig punktirt.

3—3'/,"'. Im l'raler von Dr. Hampe häutig gesammelt. Latreille. (;enern.

Crust. et Ins. I. 347. 1. tiuerin. Icon. 41. pl. 12. iig. 6. elateroides.

19
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285. Gatt. Drapetes.

Megerlp. Dcjean. Cat. 1821. t4-

(Fühler eilfffliederig , die ersten drei Glieder klein, die folgenden grofs,

dreieckig , mich innen erweitert, das letzte Glied gestreckt eiförmig. Halsschild

fast so lang als breit, mit den dornartigen Hinterechen die Schultern umfassend,

nach vorne allmählig schwach verengt. Schildchen stumpf dreieckig. Flügelde-

cken kaum breiter als das Halsschild. Vorderbrüst torne in einen gertmdeten

Lappen erweitert, welclier den Mund bedeckt, und an dessen Seiten sich eine tiefe

Grube zum Einlegen der Fühler befindet; ilir Fortsatz gegen die Mittelbrust breit,

mit geraden aufstehenden Seitenrändern und abgerundeter Spitze. Hüften der

Vorder- und Mittelbeine iceil von einander entfernt, die der Hinterbeine, ohne sich zu
terschmälern, von der Mitte bis an die Seiten reichend. Schenkelringe der Hin-

terbeine ländlich. Die ersten vier Fufsglieder mit lappenartigen Anhängseln , das
Klauenglied mit am Grunde mit einem Zahne versehenen Klauen. Die einzige ein-

heimische Art dieser Gattung lebt wahrsclieinlich in Gärberlohe.)

Schwarz, glänzend, fein behaart; Kopf und Halsschild stark und ziemlich

dicht punklirt ; Flügeldecken fein, zerstreut punktirt, mit einer breiten, ge-

meinschaftlichen , rothgelben Binde hinter der Wurzel. 1 Vj'". An den ^^'än-

den von Treibhäusern in Wien , häufig. Fabr. S. E. II. 244. 119 (Elalor).

Pz. Fn. 31. 21 (Elater cinctus). eqwestris.

286. Gatt. Eucnemis.

Ahrens. Neue Schrift der naturforsch. Gesellsch. ?u Hallo. 1812.

(Fülder eilfgliederig , von viertem Gliede an stumpf gesägt, das dritte Glied

länger als das vierte. Stirne und Scheitel stark gewölbt, mit einer erhabenen
Mittellinie. Halsschild am Grunde breiter als lang , nach vorne allmählig ver-

engt, mit den weit vortretenden Hintereclcen die Sclmltern umfassend, schildchen

halbkreisförmig , stark vertieft. Flügeldecken fast walzenförmig. Halssctüld auf
der Unterseite hart am Seitenrande mit einer tiefen Rinne zum Einlegen der

Fühler. Vorderbrust vorne gerade abgestutzt, tiinten mit einem spitzigen Fortsatze

gegen die Mittelbrust. Hüften der Hinterbeine ein grofses, die Schenkel in ange-
zogener Lage ganz bedeckendes Dreieck bildend. Fufsglieder oline Anhängsel,

dünn, rund, das erste lang , die folgenden drei kurz, das Ktauenglied mit klei-

nen, ungezahnten Klauen. Die einzige Art le t im alten Holze.)

Länglich , fast walzenförmig , fein und dicht punktirt , schwarz , mit äufserst

feinen graugelben Härchen bekleidet, Fühler und Beine pechbrann, Füfse

rothgelb; Halsschild am Hinterrande quer, vor dem Schildclien grübchen-

artig eingedrückt; Flügeldecken mit schwachen Spuren von Streifen 2 —
2^^'". Selten. Ahrens. Neue Schrift der naturf. f.es. zu Halle. 2. 40. taf.

11. flg. 7. 8. 9. Mannerh. de gen. Fucnemis. 23. 5. taf. I. lig. 9. lo. I)e-

jean. Cal. pag- 34. (Fucu. detlexicollis IMegerle.) cupuciiiMS.
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287. Gatt. Xylobius.

Latreille Ann. d. I Soc. eiitom. de France. IIl. i834.

Xylophilus Mannerheiin. Eucnemis. pag. i4.

Xyloecus Serville Dejean. Catal. i833,

(Fühler eilfglieden'g, ziemlich nahe einander eingefihjt, ihr erstes Glied
lang, das ztceite und dritte klein, die folgenden gröfser, fast viereckig , das letzte

lang eiförmig. Stirne mit einem tiefen Grübchen. Halsschild viel breiter als lang,
seine Scheibe stark kissenartig gewölbt, die Uinterecken tceit dornartig vortre-
teml, die Seitenränder in der Mitte etwas erweitert Schildchen halbrund. Flü-
geldecken fast walzenförtnig , vorne so breit als das Halsschild. Halsschild auf
der Unterseite, an den Seiten der Vorderbrüst seicht rinnenartig vertieft. Vor-
derbrust vorne gerade abgestutzt, hinten mit einem schmalen, spitzigen Forlsatze
gegen die Mittelbrust. Hüften der Hinterbeine mafsig nach innen erweitert. Füfse
einfach, dünn, zusammengedrückt. Klauen nicht gezähnt. Die einzige Art lebt

im morschen Erlenholze.)

Länglicli, walzenförruig, gewöhnlich schwarz oder dunkelbraun, Fühler, Beine,

die Händer des Ilalsschildes und der vordere Theil der Flügeldecken röth-
lich gelb; Kopf und Halsschild stark und ziemlich dicht punktirt; Flügel-
decken unregelmäfsig punktirt gestreift. Oefters ist der ganze Käfer bräun-
lich gelb und nur die Scheibe des lials.schildes dunkler l'/j— 1%'". Sehr
selten Fabr. S. E. II. 246. 117 (Elater). Gyllh. Ins. I. 434. 63 (eod.).

iMannerheiui. Eucnemis. 18. 3. taf. I. fig. 5. 6 (Eucnerais). alni.

288. Gatt. Microrhagus.

Eschsclioltz, Chevrier. Silbfiinann's Revue, entorn. i836.

(Fühler eilfgliederig , das erste Glied lang, das zweite knopfförmig, die fol-

genden gleich grofs , bei dem Weibchen spitzig gesägt, bei dem Mannchen jedes
Glied an der Spitze nach innen in einen langen Fortsatz erweitert, das letzte

Glied sehr lang , einfach. Halsschild breiter als lang , nach vorne allmahlig ver-

engt , die Hinterecken sehr lang, dornartig vorspringend , die Schultern umfas-
send. Schildchen so lang als breit, an der Spitze abgerundet. Flügeldecken so
breit als das Halsschild am Grunde, walzenförmig. Xorderbrust mit einem kur-
zen, breiten, stumpfspitzigen Fortsatze gegen die Mi/telbrust, vorne den Mund be-
deckend, an den Seiten mit einer seichten, aber scharf begranzttn Fühlerrinne.
Hüften der Hinterbeine nach innen gerundet erireitert. Füfse dünn, das erste

Glied lang, das vierte herzförmig , das Kluuenglied mit einfachen Klauen.)

Länglich, fast walzenförmig, schwarz, tief und dicht runzelig punktirt, fein

und kurz, niederliegend behaart; Scheibe des Ilalsschildes mit zwei kleinen

Grübchen; Flügeldecken mit undeutlichen Spuren von Streifen ; Schienen und
Fül'se bräunlich gelb. 2'". Sehr selten. Payk. Fu. suec. III. 42. 48 (Ela-

ter). Gyllh. Ins. I. 436. 65 (cod.). Mannerh, Eucnemis. 30. 8. taf. II. tig. 4.

5. 6 (Eucnemis). py^niaeus.

19
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289. Gatt Nematodes.
Latreille. Fain. nat i8i5.

(Fühler eilfgliederig , das erste Glied sehr lang, beinahe den vierteil Theil

der Länge der Fühler betragend, das dritte bedeutend länger als das zweite und
vierte, die folgenden allmählig gegen die Spitze verdickt, nach innen sehr schtoach

und stumpf gesagt. Halsschild länger als breit, vor der Mitte am breitesten, die

Scheibe ziemlich flach, die Hinterecken spitzig, die Schultern umfassend. Flü-

geldecken so breit als das Halsschild am Grunde , nach hinten allmählig verengt.

Halsschild auf dem umgeschlagenen Rande in den Yorderecken mit einer sehr

seichten Fühlerrinne. Vorderbrust vorne abgestutzt , hinten mit einem schmalen,

spitzigen Fortsatze gegen die Mittelbrust. Hüften der Hinterbeine nach innen sehr

stark dreieckig erweitert, die angezogenen, flach gedrückten Schenkel bedeckend.

Füfse dünn, das erste Glied so lang als die folgenden zusammen, das vierte sehr

klein, viereckig, das Klauenglied mit einfachen Klauen. Die einzige einheimische

Art lebt in alten Buchenstämmen.)

Schwarz, fein behaart, Ilalsschikl mit einer seichten IMittelrinne und zwei Grüb-

chen auf der Scheibe , und so wie der Kopf und die Flügeldecken sehr dicht

und fenikörnig punktirt , letztere fein und sehr seicht j^estreift; Fühler und

Beine röthlich gelbbraun. 3'". Sehr selten (üornbacia). I^'abr. S. ii. II.

240.96 (Elater). Mannerheim. Eucnemis. 33. 10. taf. II. fig. 10, 11. «luin.

290. Gatt. Hypocaelus.
Eschscholtz. Silbcrraann's Revue, entom. i836.

(Fühler eilfgliederig, das erste Glied grofs , das zweite klein, k7iopfförmig,

die folgenden dreieckig, nach innen schwach und stumpf gesägt , ziemlich gleich

grofs. Halsschild so lang als breit oder langer, am Grunde am breitesten, nach

vorne allmählig verengt, seine Scheibe kissenartig gewölbt, seine dornartig vor-

tretenden Hinterecken die Schultern umfassend. Vorderbrüst , Fühlerrinnen und
Beine wie bei der vorigen Gattung, nur ist der Fortsatz der Vorderbrüst rui£h

rückwärts breiter und mehr stumpfspit<ig.)

Länglich, nach hinten verengt, dicht fein punktirt, schwarz, fein gelblich grau

behaart, Fühler, Schienen und Füfse rölhlich braun ; Halsschild ohne Grübchen

;

Flügeldecken seicht gestreift, l'/^— 2'". In morschen Stämmen, sehr sel-

ten. Mannerheim. Eucnemis. pag 32. 9. taf. II. flg. 7. 8. procerwlus.

291. Gatt Tharops.
Lapoi'te Silbcriiiann's Revue eutotn. i835.

Isorliipis. Lacord. Faun, entom, Par«. i835.

{Fühler eilfgliederig , das erste Glied lang, das zweite klein urul sehr kurz,

das dritte etwas kürzer als das erste , die folgenden kurz, bei dem Männchen
länger als bei dem Weibchen, nach innen kammartig gesägt. Halsschild so lang

als breit, mit beinahe geraden Seitenrändern, die Hinterecken kurz, spitzig, seine

Scheibe mit einer Mittelrinne. Flügeldecken so breit als das Halsschihf nach
rückwärts etwas verengt. Unterseite des Halsschildes und die Vorderbrüst ohne
Fühlerrinnen, der Fortsatz der letzteren gegen die Mittelbrust kurz, stumpfspitzig.

Hüften der Hinterbeine nach innen in eine beinahe viereckige Platte ericeitert,

welche die angezogenen Schenkel beinahe zur Hälfte bedeckt. Füfse der Hinter-

beine dünn, ihr erstes Glied so lang als die folgemlen zusammen, das vierte sehr

klein, schwach herzförrnig. Klauen einfach. Die einzige krt lebt im alten Buchenholze.)

Lmear, lang gestreckt, fast walzenförmig, pechschwarz, gelbgrau behaart,

Kopf und llalsschild fein und sehr dicht punktirt, letzteres mit einer am
Grunde tiefen, nach vorne allmählich verschwindenden Mittelrinne ; F'lügel-

decken sehr dicht und fein körnig punktirt und sehr fein gestreift; Beine

braun, ihre Fül'se und die Fühler röthlich gelbbraun. 3—4'". Selten. La-

porte. Silbermann. Revue entom. III. p. 169. Lacordaire &• Boisduval. Faune
entom. Paris. I. p. 623 (Isorhi|)is Lepaigei Dejean). Wilh. Redt. Quaed. Gen.

&: Spec. Coleopt, Aust. 9. 6 (Aematodes strepens). itielasoifles.
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292. Gatt, Dirna.

Zicgler. Charpeiiticr. Horae eiitom, i8«5.

(Fühler eilfgliederiq , fadenförmig , ihr ztceites und drittes Glied wenig har-
zer als die folgenden. Stirne breit, vorne kaum gerundet. Halsschild breiter als

lang , in der Mitte gerundet erweitert, die Seiten mit etwas erhabenen, doppelten
Rändern. Schildchen gerundet, (lach, etwas breiter als lang. Hügetdecken ge-
streckt eiförmig , am Grunde so breit als der hinterrund des Halsschildes , in

der Mitte breiter, ihr Seitenrand etwas aufgeworfen. Vorderbrüst ohne fühler-
rinnen, mit einem schmulen, spitzigen Fortsatze gegen die Mittelbrust. Hüften
der Hinterbeine schmal, innen schnell gerundet erweitert. Drittes und viertes

Fufsglied unten mit einem kleinen, lappenförmigen Anhange. Fufsklauen einfach.)

l'cchbrauii oder braun , der aufgeworfene RantI der Flügeldecken , Fühler und
Beine rostfarbig; Kopf und llalsschild dicht [)unktirt, letzteres an den Seilen

bewimpert; Flügeldecken sehr dicht punktirt, fein gestreift. 5—6'". INach

Herrn UllricKa Angabe in der Umgebung von Linz. Ziegler. Charpentier.

llorae eutom. p. 191. tat'. 6. fig. 8. elateroidcs.

293. Gatt. Synaptus,

F.schscholtz. Thon's. Entoin. Archiv. 1829.

Cteiioiijchus. Steph. lUustr. of Brit, Ent. i83o-

(Fühler fadenförmig , ihr zweites und drittes Fühlerglied gleich, nur wenig
kleiner als die folgenden. Stirne breit, nach vorne verengt , abgestutzt. Hals
Schild langer als breit, die Seiten gerade , vorne zugerundet, die Hinterecken
etwas nach aufsen gerichtet. Schildchen gerundet, länglich. Flügeldecken sehr
lang gestreckt , nach rückwärts allmahlig verengt, am Grunde merklich breiter

als die Mitte des Halsschildes. Vorderbrust ohne Fühlerrinnen. Hüften der Hin-
lerbeine schmal, nach innen allmahlig erweitert. Füfse dimn, drittes Glied mit
einem grofsen, lappenförmigen Anhange. Flauen kammartig gesagt. Die einzige

einheimische Art lebt auf Blumen.)

Schwarz oder braun, mit dichtem, anliegendem, grauem Haarüberzuge , Füh-
ler und Keine rostfarbig, Flügeldecken punktirt gestreift. 5—ö'/a'"- Nicht

selten. Fabr. S. F. II 235. 72. Cl^l'^ter.) Illig. Mag VI. 4. 6. (Elater

ciiierens.) Schoenh. Syn. Ins. III. App. 13(i. (Fl. unguliserris.) Germar.

Zeitschr. I. 235. 1. «liformis.

294. Gatt. Monocrepidius.

Esclischoltz. Thon's Archiv. 1829.

(Fühler eitfgliederig , beinahe von halber Körperlänge , fadenförmig , das
zweite und dritte Fühlerglied gleich grofs , viel kleiner als die folgenden. Stirne

vor den Augen senkrecht abgestutzt, erhaben gerundet. Halsschild am Grunde
viel breiter als lang, nach vorne verengt, die Seiten fast gerade, die Hinterecken

sehr stark spitzig vortretend. Schildchen fast um die Hälfte länger als breit,

flach, zugespitzt. Flügeldecken fast walzenförmig , nach hinten etwas verengt.

Vorderbrüst ohne Fühlerrinnen. Hüften der Hinterbeine nach innen .iah in eine

fast viereckige Platte erweitert. Füfse dünn , ihr drittes Glied unten stark tappen-

förmig erweitert , das vierte sehr klein. Fufsklauen einfach. Die einzige einhei-

mische Art dieser Gattung lebt in morschen Baumstöcken.)

Hothlich braungelb, fein niederlicgend behaart; Kopf und llcils.schild dicht

punktirt; Flügeldecken punktirt gestreift , die Zwischenräume runzelig punk-
tirt. 3'". Im l'rater sehr selten. Wilh. Uedtcub. Quacd. gen. & spec.

coleopt. Austriac. 11. 7. (Fiater.) ftilvus.
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295. Galt. Melanotus.

Esclisclioltz, Thoii's entom. Archiv. lOig.

Cratonyclius. Dejeaii, Catal. ed. II. i833.

Perimecu3.' Dillw. Stepli. Illustr. Brit, Ent. i03o.

(Fühler eilfgliederig , schicach gestu/t, das %iveUe und dritte Glied kleitier

als die übrigen. Stir?ie vor den Augen abgestutU, mit scharfem Rande. Hals-

Schild so breit als lang , oder breiter , nach vorne allinählig verengt, die Hinter-

echen mäfsig lang , die Schultern umfassend. Schildchen merklich länger als

breit , an der Spitze gerundet, \orderbrust nach vorne gerundet erweitert, den
Mund bedeckend , hinten mit einem langen, spitzigen Fortsatze gegen die Mittel-

brust. Hüften der Hinterbeine schmal, nach innen allmählig erweitert. Filfse ein-

fach, die Glieder allmählig harzer. Fufsklauen kämmförmig gezähnt. Die Arten

leben auf Blumen uml blühenden Gesträuchen. Die Männchen sind kleiner und
haben etwas starker gesägte Fühler.)

1 Beine braun oder röthlich gelbbraun 2
schwarz , und gewöhnlich nur die Füfse und Spitzen der Schienen

heller 4

2 Halsschild am Grunde am breitesten , so breit als die Flügeldecken .... 3
etwas breiter als die Flügeldecken, in der Mitte am breitesten, der Sei-

tenrand an den Hinterecken sehr leicht ausgebuchtet, seine Scheibe stark

gewölbt und wie der Kopf grob und dicht punktirt ; Flügeldecken punktirt

gestreift, die Zwischenräume sehr fein punktirt, von der Seite besehen, ge-

runzelt ; Ober - und Unterseite des Käfers pechschwarz , sehr dicht und fein

,

niederliegend, gelblich grau behaart. 6'". Sehr selten. Enchson. Germ. Zeitschr,

f. Entom. Hl. 98. 11. crasssicolHs,

3 Schwarz oder braun, mit feiner, anliegender, grauer fkhaarung; Halsschild

mit etwas nach aufsen gebogenen Hinterecken, mäi'sig gewölbt, vorne so

stark wie der Kopf, am Grunde viel feiner und sparsamer punktirt; Flügel-

decken flach gewölbt, punktirt gestreift, die Zwischenräume eben, mit zer-

streuten, feinen Punkten. 8—9'". In Gebirgsgegenden, selten. Payk. Fn.

Suec. HI. 23. 27. (Elater.) Gyllh. Ins. suec. I. 407 37. (Elater fulvipes.)

Fabr. S. E. H. 233. 63. (Elater obscurus.) Dejean. cat. 1837. 98. (Grato-

nychus obscurus.) castanipes*
Wie der Vorige, das Halsschild aber stärker gewölbt, dessen Hintorecken ge-

rade nach rückwärts vorgestreckt , so dafs es in der Mitte eben so breit ist

als an den llinterecken , die Flügeldecken mehr walzenförmig. ^^/^—&".
Häufig. Herbst. Archiv. V. 113. 28. taf. 27. flg. 22. (Elater. ruflpes.)

Herbst. Käf. X. 46. 52 taf. 162. flg. 2. (Elater fulvipes.) Shuckard. British.

Goleopt. 40. 350. pl. 47. flg. 10. (Mel. fulvipes.) rufipes.

4 Schwarz, fein, anliegend, grau behaart; Halsschild deutlich breiter als lang,

an den Hinterecken leicht ausgebuchtet , stark , dicht und durchaus gleich-

mäfsig punktirt; Flügeldecken punktirt gestreift, die Zwischenräume gerun-

zelt, "mit zerstreuten Punkten. 6—7'". Fabr. S. E. H. 227. 35. (Elater.)

Pz. Fn. 106. 16. (eod.) nig-er.
Wie der Vorige , das Halsschild aber beinahe länger als breit , feiner , am Grunde

schwächer punktirt ; Flügeldecken weniger gewölbt , allmählig nach rück-

wärts verengt , die Zwischenräume der Punktstreifen flach , nicht gerunzelt,

mit zwei feinen , unregelmäfsigen Punktreihen. 6

—

T". Selten. Germar.

Ins. spec. 41. 67. (Elater.) Erichson. Germar's Zeitschr. f. Entom. III. 91.

2. (Cratonychus.) brunipes.

I
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^ 296. Gatt. Agrypmis.

Eschscholtz. Thon's Kntom. Archiv. i8i9>

(Fäfiler iwölfgliedc'i'ig , indem das letzte Glied in zwei Glieder getheilt ist,

ziceites Glied seAr klein, die folgenden nach innen stark gesägt. Stirne rer-

tieft, rorne abgestutzt , mit scharfem Rande. Halsschild länger als breit , an den
Vorderecken zugerumlet , die HitUereclien in kurze, gerade Dornen ausgezogen,

die Seiten fast gerade. Schildchen flach , gerundet viereckig. Flügeldecken so breit

als das Halsschild. Der umgeschlagene Rand des Ilalsschildes auf der Unterseite

(in den Seiten der Vorderbrust zu einer liefen Fülilerrinne beiderseits aufgebogen.

Vorderbrüst rorne gerundet erweitert, den Mund bedeckend. Hüften der Hinterbeine

mich innen erweitert. Fufsglieder , so wie ihre Klauen einfach.)

Schwarz, glanzlos, Oberseite ganz dicht mit kleinen, aufstehenden, schwarzea
Schüppchen bedeckt , unter welche ziemlich häutig eben so geformte , blen-

dend weil'se gemischt sind; Halsschild in der Mitte der Länge nach vertieft.

8—9'". In (iebirgsgegenden in morschen Ilolzblöcken , sehr selten. Fabr. S.

E. II. 229. 49. (Elater.) Gyllh. Ins. suec. I. 378. 4 (Elater.) Pz. Fn. 76.

1. (eod.) utoiiiarius.

297. Gatt. Adelocera.

Latreille. Regne. Aiiiin, 1819

Agrypnvis. EschschoUz, Thoii's eiitoin. Archiv, 1819,

{Fühler eilfgliederig, kürzer als das Halsschild, nach inneti gesägt, dus
zweite Glied klein, kornförmig , die folgenden breiter als lang, dreieckig. Hals-

schild so lang, oder langer als breit, die Seiten vor der Mitte etwas gerundet er-

weitert, die Hinterecken kurz. Schildchen eirund. Flügeldecken am Grunde so

breit als das Halsschild , hinter der Mitte allmählig verengt. Vorderbrüst nach
rorne gerundet erweitert, den Muiul bedeckend, an den Seiten mit einer tiefen,

ton ihr und dem umgeschlagenen Rande des Halsschildes gebildeten Fühlerrinne.

Hüften der Hiiderbeine nach innen erweitert. Fufsglieder allmählig an Länge ab-

nehmend und wie die Fufsklauen einfach. Die Arten dieser Gattung sind wahr-
scheinlich Nachtthiere, welche sich währeml der Tageszeit im Moder alter Bäume
und unter deren Rinde aufhallen.)

Schwarz oder braun, Oberseite dicht punktirt, mit gelben, goldglänzenden

Schüppchen vorzüglich auf dem köpfe und llalsschilde ziemlich dicht besetzt,

letztere der Länge nach in der Witte vertieft , Flügeldecken längs der Naht

nachgedrückt. 6'". In Gebirgsgegenden, sehr selten. Gyllh. Ins. I. 379.

5. (lilater.) Pz. Fn. 76. 4. (eod.j Germar. Zeitschr. II. 257. 1.

lepidop<ern»
Schwarz oder pechschwarz, mit blafsgelben etwas gbldglänzenden Schuppen

bestreut, das llalsschild aber, mit Ausnahme einiger Makeln, und eine wellen-

förmige Binde hinter der Mitte der Flügeldecken ganz dicht beschuppt;

Ilintereckcn des Ilalsschildes stark nach auswärts gezogen, dessen Scheibe

in der iMitle stark der Länge nach vertieft. 7—8'". In Gebirgsgegenden,

selten. Linne. S. N. II. 655. 27. (Fiater.) Pz. Fn. 76. 2. (cod.) Gyllh.

Ins. L 376. 2. (eod.) fasciat».
Braun , stark punktirt , mit blafsgelben

,
gewöhnlich goldglänzenden Schuppen

zerstreut besetzt, dfe Seiten des Ilalsschildes und eine gerade Linie etwas vor

der Spitze der Flügeldecken dicht beschupi)t ; llalsschild länger als breit,

seine Seitenränder gerade, seine Scheibe in der Mitte der Länge nach ver-

tieft. 4'/2— 5'". Von Wx.Hanipe im Moder alter f-lichenstämme einige Male

gefangen. Fabr. S. E. IL 229. 44. (Elater.) Pz. Fn. 76. 3, (eod ) Germar.

Zeitschr. II. 258. 4. varia.
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298. Gatl. Lacon.

Laporte. Silbprmann. Revuo entom. i836,

Agrypnua. Esclischoltz. Dejoau. Cat. 1837.

(Fühler eilfgliederig , das zweite und dritte Glied klein, kugelig, die fol-

genden gleich, dreieckig, breiter als lang nach innen gesägt, das letzte eiförmig.

Halsschild am Grunde so breit als lang, die Hinterecken etwas nach aussen ge-

zogen, kurz. Schildchen eiförmig , stumpfspitzig. Flügeldecken nicht ganz dop-

pelt so lang als breit , am, Grunde so breit als das Halsschild, gegen die Mitte

merklich erweitert. Vorderbrüst und Beine wie bei der vorigen Gattung, die Hüf-
ten der Hinterbeine aber mehr allmahlig nach innen erweitert. Die einzige ein-

heimische Art lebt auf Blumen und blühenden Gesträuchen.)

Schwarz oder pechbraun , dicht mit grauen und braunen , haarförmigen , feinen

Schüppchen scheckig bedeckt ; Flügeldecken fein punktirt gestreift , die Zwi-
schenräume der Streifen flach. 6- -1"'. Sehr häufig. Linne. S. N. 11. 655.

28. (Elater.) Gyllh. Ins. I. 380. 6. (eod.) Herbst, käf. X. 39. 46. taf. 168.

lig. 8. inurinns.

299. Gatt. Atlious.

£schscholtz. Thou's eutom. Archiv, 1819.

(Fühler eilfgliederig , gewöhnlich nach innen gesägt, das zweite und dritte

Fühlerglied entweder ziemlich gleich grofs , oder das dritte ist bedeutend gröfser.

Slirne mit scharf abgesetztem , erhabenen Yorderrande. Halsschild etwas länger

als breit, die Seiten öfters etwas gerundet erweitert , die Hinterecken mäfsig lang.

Schildchen eiförmig , zugespitzt. Flügeldecken ziemlich lang , kaum breiter als

das Halsschild. \orderbrust mäfsig nach vorne erweitert, ohne Fühlerrinnen.

Hüften der Hinterbeine nach innen allmahlig ericeitert. Füfse U7id Fufsklauen ein-

fach, das erste Glied so lang als die beiden folgenden zusammen. Die Arten le-

ben auf Blumen und Gesträuchen.)

1 Zweites Fühlerglied viel kleiner als das dritte 2
und drittes Fühlerglied wenig an Breite und Länge verschieden ... 7

2 Halsschild glanzlos, äufserst dicht, fast rauh punktirt 5
ziemlich fein punktirt, glänzend 3

3 Die mittleren Fühlerglieder dreieckig, so breit als lang. Käfer glänzend schwarz,

fein grau behaart ; Halsschild in der Mitte erweitert, vor den Hinterecken

beiderseits leicht ausgebuchtet , fein gleichinäl'sig punktirt ; Flügeldecken fein

punktirt, seicht gestreift. öV^—6'"^ Häufig. Herbst- Archiv. V. 114.30.
(Elater.) id. Käf. X. 73. taf. 164. 8. (Elater niger.) Fabr. S. E. II. 227.

34. (Elater aterrimus.) Iiirtus.
viel länger, als an der gerade abgestutzten Spitze breit.

Käfer braun oder rothbraun, greishaarig 4

4 Ilalsschild durchaus gleich dicht punktirt , seine Seitenränder vor den Hinter-

ecken ausgebuchtet , diese nach auswärts gerichtet ; Flügeldecken sehr fein,

gleichmäfsig behaart , regelmälsig punktirt gestreift , die Zwischenräume
sehr fein punktirt und schwach gewölbt; Stirne stark eingedrückt. 10—12".

Sehr selten, Fabr. S. E. H. 225. 24. (Elater.) Pz. Fn. 10. 11. (eocL)

rufus*
Dem Vorigen sehr ähnlich, das Ilalsschild aber an den Seiten dicht, in der Mitle

nur sparsam jiunktirt, die Seiten vor den Hinterecken nicht ausgebuchtet,

diese gerade nach rückwärts gerichtet ; Flügeldecken etwas stärker behaart,

mit zwei schwachen, beinahe kahlen Binden hinter der Mitte; Stirne schwach
eingedrückt. 9"'. Vom Herrn Grafen Ferrari bei Mannersdorf gefangen.

Olivier Ent. IL 31. 22. 25. pl. II. fig. 16. (Elater.) Herbst. Käf. X. 116.

138. taf. 1Ö9. tlg. 4. (eod.) rliombeus.

I
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5 Fühlcrglieder dreieckig gegen die Spitze erweitert ; Seitenrand des Halsschildes

an den Vorderecken etwas zugerundet ; Flügeldecken mit bindenförmigen

Zeichnungen ö

länglich, kegelförmig; Seitenrand des Halsschildes gerade, die Vorder-

ecken rechtwinkelig ; Flügeldecken tief punktirt gestreift, glejchmälsig be-

haart, ganz gelbbraun, oder der Naht- und Seitenrand schwärzlich; Kopf.

Halsschild und Unterseile braun , oder schwärzlich und nur an den Rändern

heller. 4'". Häufig. Fabr. S. E. 11. 241. 101. (Elater.) Gyllh. ins. I, 412.

41. (eod.) Payk. Fn. 35. 6. (El. marginatus.) Pz. Fn. 93. 12. (Elater.)

lung^icolli!«*

(i Schwarz, grauhaarig, Flügeldecken tief punktirt gestreift , bräunlich schwarz,

sparsam behaart, ihre Wurzel und eine W - förmige Binde hinter der Mitte

grauHlzig; Hinterecken des Halsschildes stark nach aufsen gezogen. 6'".

Von Dr. Rossi auf dem Schneeberge gesammelt. Gyllh. Ins. suec. I. 383.

10. (Elater.) bifasciatus.
, , Flügeldecken braun, dicht grau behaart , mit drei nackten Zick-

zackbinden, von denen die an der Wurzel gewöhnlich undeutlich ist; Hinter-

ecken des Halsschildes stark nach auswärts gezogen. Im übrigen wie der

Vorige. 7'". Aul Alpen äufserst selten. Herbst, käf. X. 31. 39. taf. 160.

flg. 12. (Elater.) Pz. Fn. 3. 14. (Elater.) Payk. Fn. III. 8. 10- (El. undu-

latus.) trifasciatus*

7 Ilinterecken des Halsschildes mit einer scharf erhabenen Linie innerhalb des

Seitenrandes. Käfer röthlich gelbbraun , der Kopf und die Scheibe des Ilals-

schildes dunkel , Flügeldecken gelbbraun, ihre W'urzel , Spitze, Naht und

eine breite Querbinde in der Mitte schwärzlichbraun oder schwarz. 2 '/,'"•

Auf feuchten Grasplätzen am Ufer der Wien, sehr selten. Fabr. S. E. II.

245. 124, (Elater.) qiiadriinaculatns.
ohne erhabene Linie 8

8 Pechbraun oder schwarz , Flügeldecken gewöhnlich heller . ihr umgeschlagener

Rand , der Spilzenrand der Bauchringe und der After rothbraun , Fühler und
Beine braun , die Spitze der Schienen und die Füfse heller; Kopf und Hals-

schild dicht und stark punktirt ; Flügeldecken fein punktii-t gestreift , die

Zwischenräume sehr fein punktirt. ö'/j—6'". Sehr häufig. Fabr. S. E.

IL 235. 71. (Elater.) Gyllh. Ins. L 409. 38. (Elater ruticaudis.) Herbst.

Käf. X. 66. 73. taf. 163. fig. 11. (Elater. analis.) liaeiiiorrhoidalis.
Schwarz oder pechbraun, Flügeldecken mit Ausnahme der Naht und eines

schwarzen Längsstreifen neben dem Seitenrande, die Fühler, Beine und der

Hinterleib roth gelbbraun, Halsschild gewöhnlich an den Ilinterecken, selten

an allen Rändern rothbraun. Bei kleinen , dunkeln Individuen sind die Flügel-

decken dunkel und nur ihre Spitze verloren gelb, der Bauch schwärzlich

und nur die Ränder und der After gelb, l'as llalsschild ist vorzüglich auf

der Scheibe feiner als bei der vorigen Art punktirt. 4—5'". Eben so häufig.

Fabr. S. E. IL 231. 53. ^Elater.; Pz. Fn. 98. 6. (eod.) Gyllh. Ins. I. 410.39.

(eod.) vittatus.
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300. Gatt. Campylus.

Fischr. Entomogr, Imp, Ru83. H. i8«3.

Hammionus. Megerle. Dahl. Catal. i8'j3.

(Fühler eilfgliederig , nach innen mehr oder weniger gesägt, oder die Glie-

der sind vom dritten angefangen an der Spitze in einen schmalen Fortsatz erwei-

tert, das zweite Glied ist stets klein, knopfßnnig , das dritte dein vierten gleich.

Stirne breit, ausgehöhlt, vorne stark erhaben gerandet. Augen grofs, stark vor-

ragend. Halsschild so breit als lang , oder länger, nach vorne etwas verengt, die

Hinterecken spitzig, nach aufsen gerichtet, die Scheibe stets mit einer

Mittelfurche. Schildchen rund. Flügeldecken wenigstens dreimal so lang als breit,

breiter als das Halsschild, entweder fast bis zur Spitze gleichbreit oder hinter der

Mitte etwas erweitert. Vorderbrüst ohne Fühlerrinnen , der Vorderrand derselben

gerade abgestutzt , der Mund an der Unterseite daher ganz frei. Hüften der Hin-

terbeine allmählig nach innen erweitert. Fiifse einfach, dünn, das erste Glied an
den Hinterfüfsen fast so lang , als die beiden folgenden zusamtnen. Klauen eiti-

fach. Die Arten leben auf Gesträuchen.)

Fühlei'glieder vom dritten Gliede angefangen an der Spitze nach innen bei dem
Männchen in einen längeren, bei demWeibciien kürzeren Fortsatz erweitert.

Schwarz, llalsschild braunroth, beiderseits nei)en der Mittelfurche mit einer

Grube; Flügeldecken röthlichgelb oder gelbroth, punktirt gestreift, die Zwi-
schenräume grob gerunzelt, die abwechselnden erhabener; After gelb; 6

—

T".
In Gebirgsgegenden, äufserst seilen. Fabr. S. E. II. 233. 61 (Fiater.) Pz.

Fn. 8. 10 (Elater rubens.) denticollis.
Fühler einfach gesägt. Mund , Wurzel der Fühler und die Beine gewöhnlich

blafs oder rothlich gelbbraun; Halsschild des Männchens länger als breit,

gelbroth , dessen Flügeldecken gelbbraun (Elater linearis Fabr. S. E. II. 233.

62.); Halsschild des Weibchens so breit als lang, nach vorne verengt, gelb-

roth, die Flügeldecken entweder gelbbraun (Elater livens. Fabr. S E. II.

232. 59. Pz. Fn. 8. 11. Elat. Hvens. ), oder schwarz und nur der Seitenrand

gelb (Elater mesomelas. Fahr S. E. il. 233. 60. Pz. Fn. 7. 6.). Schmidt.

Steltiner entora. Zeitg. 1840. S. 35. 4Vj—5'//". An den Ufern von Bächen,

auf jungen Erlen, nicht selten. uiesouieias.

301. Galt. Limonius.

Eschscholtz. Thou's. entotn. Archiv. iSsg.

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig , oder nach innen gesägt, das zioeite und
dritte Glied geicöhnlich kürzer und kleiner als das vierte. Stirne breit , vorne mit
aufgebogenem, scharfen Rande. Halsschild so lang als breit oder länger , nach
vorne verengt, in der Mitte mehr oder weniger gerundet erweitert , die Hinterecken

nach rückwärts gerichtet. Schildchen eiförmig. Flügeldecken so breit oder etwas

breiter als das Halsschild. Vorderbrust nach vorne germulet erweitert , den Mund
unten bedeckend, ohne Fühlerrinnen. Hüften der Hinterbeine allmählig nach in-

nen erweitert. Füfse und Fufsklauen einfach, erstes Fufsglied nur wenig länger

als das zweite. Die Arten leben auf Grasplätzen.)

1 Oberseite des Käfers schwarz, mit iMelallglanz oder dunkel erzgrün .... 2

stahlblau , Fühler , Unterseite und Beine schwarz ; Kopf und

Halsschild sehr dicht und stark punktirt, letzteres an den Seiten gerade,

nach vorne allmählig verengt ; Schildchen grau behaart ;
Flügeidecken am

Grunde so breit als das Halsschild , ziemlich gleichbreit, punktirt gestreift,

die Zwischenräume fein, hie und da gereiht punktirt, von der Seite besehen,

gerunzelt; Unterseite sehr fein und etwas stärker als die Oberseite kreis

liaarig. 4'/^—5'". Aeufscrst selten. Müller. Germar. IMag. IV. 184. 1.

(Elater.) violaceus.
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Oberseite dos Käfers schwarz, jede Flügeldecke mit einer gelhrothcii Makel an der

Schulter; Fühler fadciilormig , sehr stumpf gesägt; topf und lialsschild sehr

fein punktirt, letzteres in der IMitte schwach erweitert ; Flügeldecken punk-

tirt gestreift , die Zwischenräume fein punktirt ; Füfse und gewöhnlich auch

die Spitze der Schienen gelb. 3—3'/j"'. Ziemlich selten. Fabr. S. E. II.

247. 134. (Fiater.) Pz. Fn. 76. 10. (eod.) bipusfulatus.

2 Drittes und viertes Fühlerglied nicht bedeutend an Länge und Breite verschieden 3

Zweites und drittes Fühlerglied sehr klein , das vierte (ilied wenigstens doppell

so lang und breit als das dritte 6

3 Flügeldecken dreimal so lang, als zusammen breit 4
nicht viel mehr als doppelt so lang als breit , hinter der Mitte merklich

erweitert. Schienen und F^ülse gewohnlich gelbbraun 5

4 Dunkel metallgrün, gelblichgrau behaart ; Kopf und Halsschild stark und sehr

dicht punktirt; letzteres etwas länger als breit, rückwärts mit einer sehr

seichten, vertieften Mittellinie; Flügeldecken punktirt gestreift, die Zwischen-

räume sehr fein punktirt; Fortsatz der Vorderbrust gegen die Mittelbrust der

Länge nach vertieft. 4—5'". Auf trockenen , sandigen Grasplätzen , sehr

häufig. Payk.Fn III. 24.28. (RIater.) C.yllh. Ins. L 394. 22. (eod.) cyliiidricus.
Wie der Vorige, das lialsschild aber am Grunde breiter als lang, stärker und

dichter punktirt , der Fortsatz der Vorderbrust ohne IMittelfurche. 4—5'".

Selten. Gyllh. Ins. I. 395. 23. (Elater.) nig-ripes.

3 Dunkel metallgrün, die Wurzel der Fühler, die Vorderecken des Ilalsschildes

an der Unterseite , Schienen und Füfse gelbbraun , Schenkel braun ; Kopf und
Halsschild dicht punktirt, und wie die Flügeldecken fein grau behaart, letz-

tere tief punktirt gestreift, die Zwischenräume runzelig punktirt. Oefters

sind auch die llmterecken des Ilalsschildes braungelb. 2^'^'". Selten. Germar.

Mag. I. 129. 18. (Elater.) lytlirodes.
, Fühler schwarz, Beine pechbraun, die Spitze der Schienen und

die Füfse heller ; Oberseite fein grau bcha.irt ; Kopf und Halsschild ziemlich

fein und nicht dicht punktirt; Flügeldecken mit schwachen Spuren von brei-

ten, vertieften Längsstreifen, in denen sich zwei bis drei, mehr oder minder

regelmäfsige Punktreihen befinden. 2'/2—3"'. Auf trockenen Grasplätzen

nicht selten. Fabr. S. E. II. 243. 111. (Elater.) Pz. Fn. 34. 13. (eod.)

Gyllh. Ins. L 401. 30. (eod.) Bmcteri.

6 Stirue gewölbt. Fufsklauen einfach. Dunkel metallgrün , ziemlich dicht und
fein gelbgrau behaart, die Härchen in gewisser Richtung goldglänzend, Wur-
zel der Fühler und Beine bräunlichgelb, Schenkel in der Mitte braun; lials-

schild länger als breit, nach vorne sehr schwach vereiigt , die Seiten gerade,

die Oberseite fein und nicht dicht punktirt ; Flügeldecken so breit als das

Halsschild, nach rückwärts schwach verengt, regebnälsig punktirt gestreift,

die Zwischenräume sehr fein punktirt, 3— 3'/.j"'. Sehr liäulig. Pz. Fn.

Gl. 7. «Elater.) Uliger. Mag. VL 12. 18. (Elater mus.) parviilus.
Stirne stark eingedrückt. Fufsklauen von der W^u'zel bis zur IMitte breiige-

drückt und hier schnell verengt, so dafs ein kleines Zähnchen sich bildet. Ganz
schwarz, mit sehr schwachem Mctallglanze , fein grau behaart; Kopf und
Halsschild fein und nicht dicht punktirt , stark glänzend , letzteres so wie

die Flügeldecken wie bei der vorigen Art gestaltet; Flügeldecken punktirt

gestreift, die Zwischenräum'! fein punktirt, in schiefer Richtung angesehen

undeutlich gerunzelt; viertes bis zehntes Fühlerglied breit, dreieckig, an der

Spitze gerade abgestutzt. 2'//". Selten. Linne. S. !\. II. 656. 34. (Elater.)

Gyllh Ins. L 398. 27. (cod.) *) ininutus.

*) In einigen Verzeichnissen ist Limonius (Elater.) serraticornis Piiyl». Fn. III, »i. ^/^. als in

Oesterreich vorkommend angegeben , mir ist aber kein hier gefangenes Individuum zu Ge-
sicht gekommen. Kr ist dem fjim. rninulus sehr ähnlieh, aber mehr metaHgiän/en<l , die
Hinterecken des Halssehildes sind nicht wie bei miniitus kurz und stumpf, sondern lang und
spitzig, die Fühler sind scharf gesägt, dicGlirder breit dreieckig, an der Spitze nicht ge-
rade abgestutzt, sondern nach innen in einen spitzigen Fortsatz erweitert; — die Fufsklauen
sind einfach.
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302. Gatt. Cardi'ophorus ').

Eschscholtz. Thon's. entom. Archiv. i8»9.

(Fühler eüfgliederig , einfach oder nach innen stumpf gesägt , das zweite

Glied kleiner als die folgenden, das dritte Glied so lang als das vierte. Stirne

breit , mit scharfem Vorderrande. Halsschild so lang als breit, oder länger , an
den Seiten etioas gerundet erweitert, oben stark kissenartig gexcölbt, am Grunde
beiderseits mit einer mehr oder minder deutlichen, faltenartigen, kleinen Vertie-

fung , seine Hinterecken mäfsig nach rückwärts vorragend, ohne erhabene Linie

auf ihrer Mitte. Schildchen herzförmig. Flügeldecken so breit, oder etwas brei-

ter als das Halsschild, \orderbrust nach vorne gerundet erweitert, den Mund
ran unten bedeckend, rückwärts mit einem kurzen, abgestutzten Fortsatze gegen
die etwas ausgehöhlte Mittelbrust. Hüften der Hinterbeine nach innen schnell, ge-

rundet erxoeitert. Füfse mit einfachen, an Länge abnehmenden Gliedern. Klauen
einfach oder am Gninde zahnartig erweitert. Die Arten leben auf Blumen muX
blühenden Gesträuchen.)

1 Fufsklauen einfach 2

am Grunde zahnartig erweitert 6

2 Oberseite des Käfers einfarbig , schwarz 4
schwarz , das Halsschild aber ganz oder gröfstentheils roth. 3

3 Schwarz . sehr fein grau behaart , Kopf und Halsschild sehr fein und sehr dicht

punktirt, letzteres mit Ausnahme des feinen Hinter- und Vorderrandes ganz

roth; Flügeldecken punktirt gestreift, die Zwischenräume eben, fein und
dicht punktirt. 3'//". Nicht häufig. Fabr. S. E. H. 236. 77. (Fiater.)

Pz. Fn. 6. 12. (eod.) tlioracicus.
, die Unterseite dichter, die Oberseite äufserst schwach grau behaart,

Kopf und ilalsschild äul'serst fein und dicht punktirt . das vordere Drittel des

letzleren schwarz, der übrige Theil roth; Flügeldecken tief punktirt gestreift,

die Zwischenräume schwach gewölbt , sehr fein und dicht punktirt. 2V«"'-

Selten. Linne. Fn. Suec. 724. (Elatcr.) Herbst. Käf, X. 50. 57. laf. 162.

fig. 7. (eod.) Gyllh. bis. I. 422. 52. ') (eod.) nificollis.
Schwarz, fein grau behaart, Kopf und Ilalsschild wie bei den vorigen Arten

punktirt, letzteres roth , mit einer grofsen dreieckigen, nach hinten zuge

spitzten schwarzen Makel am vorderen Theile der Scheibe ; Flügeldecken

schwarz, bleiglänzend, punktirt gestreift, die Zwischenräume äufserst fein

punktirt. 2V^—3'". Auf blühenden Gesträuchen, sehr selten. (Anniiiger.)

Herbst. Käf. X. 92. 106. taf. 166. fig. 8. (Elater.) di.scicollis.

4 Der ganze Käfer schwarz 5

Kater schwarz, Beine mit Ausnahme der schw^arzen Füfse rothgelb; Unterseite

sehr fein grau, Oberseite sparsamer schwarz behaart; Kopf und Halsschild

äufserst fein und dicht punktirt; Flügeldecken tief punktirt gestreift, die

Zwischenräume äufserst fein und dicht punktirt. 3'/j'". Selten. Fabr. S.

E. H. 242. 105. (Elater.) Fz. Fn. 93. 14 (eod.) Gyllh. bis. I. 397. 25.

(eod.) ruHpes.

5 Glänzend , äufserst fein grau behaart ; Stirne vorne eingedrückt , mit scharf

aufgebogenem Rande, und etwas stärker als das Ilalsschild punktirt, dieses

nach rückwärts kaum verengt; Flügeldecken punktirt gestreift, mehr als

doppell so lang als das Halsschild, etwas flach gedrückt; Beine ganz schwarz.

3—3'//". Sehr selten. Erichson. Genn. Zeitschr. 11. 297. 31.

atraiiientariusi*

») Stephens. Ulustr. Biit. Ent. i83oundlVranu.il of British Coleojiteia iSSg, pag. «76, errichtete

für mehrere Arten dieser Gattung eine eigene Galtung .— Apiotarsus, ohne hinreichende

Merkmahle anzugehen.

2) Gyllh. 1. gibt den Käfer als unbehaart an , was wohl auf einem Schreibfehler beruhen wird.
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Etwas bleiglänzend, ziemlich dicht, niederliegend grau behaart; Stirne gewölbt

;

Halsschild nach rückwärts schwach, nach vorne stärker verengt, stark kissen-

artig gewölbt , sehr fein und dicht punktirt ; Flügeldecken kaum doppelt so

lang als das llalsschild , tief punktirt gestreift, die Zwischenräume dicht

punktirt; alle Gelenke an den Beinen bräunlich. Nur 2 Vi—2%"'. Selten.

Erichson. Germar. Zeitschr. II 299. 35. inuxcitlus.

Oberseite des Käfers einfarbig schwarz, oder die Flügeldecken sind dunkel-

oder schwarzbraun .... . 7

Flügeldecken gelbbraun, der übrige Körper schwarz , fein gelbgrau , niederlie-

gend behaart, der Mund, die Spitzen der Fühlerglieder, die Wurzel und
Spitze der Schenkel und Schienen und die Füfse röthiich gelbbraun ; Halsschild

so lang als breit, in der Mitte schwach erweitert, äufserst fein und dicht

punktirt; Flügeidecken punktirt gestreift, mit äufserst fein pimktirten Zwi-
schenräumen. 3Vj—4'". Häufig. Fabr. S. E. II. 238. 86. (Elater) und
1. c. 237. 80. (Elater fugax) Erichson. Germar's Zeitsch. II. 313. 60.

tecjtaceiis.

Schienen und Füfse ganz röthiich gelbbraun, die Schenkel gewöhnlich schwärz-
lich ...,." 8

Beine schwarz , und nur die Füfse hell gefärbt. Schwarz mit feinem , dichten

,

silbergrauen llaarübcrzuge; Kopf und Halsschild äufserst fein und dicht punk-
tirt, letzteres so breit als lang, in der lAIitte schwach erweitert, am Grunde
beiderseits innerhalb des Seiteniandes mit einem deutlich erhabenen Fältchen;
Flügeldecken fein, aber tief puuktirl gestreift, die Zwischenräume eben, sehr

fein punktirt. 3Vj—4'". Ziemlich selten. Herbst. Archiv. V. 114. 35.

(Elater) Gyllh. Ins. I. 396,24. (Elater equiseti.) Erichson. Germar's Zeitschr.

IL 310. 55. ciuereus*

Fühler ganz röthiich gelbbraun, oder wenigstens die Spitzen aller Glieder hell

gefärbt. Schwarz, mit feiner, anliegender, seidenglänzender Behaarung,
Form und Punktirung des Halsschildes wie bei C. cinereus ; Flügeldecken
schwarz oder dunkelbraun, punktirt gestreift, mit dicht und sehr fein punk-
tirten Zwischenräumen ; Beine rolhlich gelbbraun, die Schenkel schwärzlich.

3Vj—4'". Auf nassen Wiesen , sehr häutig. Herbst. Archiv. V 144. 9.

(Elater.) Erichs. Germar's. Zeitschr. 11. 311. 57. Kqniseti*
Fühler schwarz , und nur an der Wurzel hell gefärbt. Schwarz

,
grau behaart

;

Kopf und Halsschild äufserst fein und dicht punktirt, letzteres so breit als

lang, in der Alitte erweitert, bei dem Weibchen fast breiter als die Flügel-
decken, und stark kissenartig gewölbt ; Flügeldecken punktirt gestreift , mit
ebenen, fein und dicht punktirten Zwischenräumen ; Beine röthiich gelbbraun,
die Mitte der Schenkel schwärzlich. 2'/j"'. Häufig. (Jermar. Ins. spec
59 96. (Elater.) Männchen, und 59 95 (Elater poUux) Weibchen. Erichson.
Germar's Zeitschr. II. 312. 58. ') rubripes.

1) nie M.Snnchen dieser Art befinden sich in vielen S.'iininlungeu unter dein N.imen Card, .ilbi-

pes Megerle.
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303. Gatt. Elater.

Limiö. S. N. 1748.

Ampcdus. Megerle. Dejean. cat. ed. III. io4-

(Fühler eilfgliederig , schwach gesagt, das zweite und dritte Glied kleiner

als die folgenden. Htirne breit , vorne halbkreisförmig abgerundet , erhaben ge-
rundet. Halsschild so lang oder länger als breit, nach vorne verengt, die Hin-
terecken mafsig lang , stark, gerade, oben mit einer stark erhabenen Linie. Schild-

chen länglich. Flügeldecken am Grunde so breit als der Hinterrand des Hals-
schildes , enttoeder allmählig nach rückwärts verengt , oder bis zur Mitte gleich-

breit und erst hinter derselben allmählig zugespitzt. Fortsatz der Vorderbrust
gegen die Mittelbrust scharf zugespitzt. Hüften der Hinterbeine nach innen stark
erweitert, der erweiterte Theil ausgerandet. Füfse einfach , die Glieder allmählig
an Lange abnehmend , Klauen am Grunde mit einem zahnförmigen Höker. Die
Arten leben vorzüglich auf blühenden Gesträuchen, man findet sie aber auch unter
morschen Baumrinden.)

1 Flügeldecken ganz oder gröfstentheils roth oder gelb 2
schwarz, tialsschild auf der hinleren Hälfte roth, oder wenigstens mit

braunrothen Seiten - oder tlinterecken 9
Oberseite des Käfers ganz schwarz oder pechbraun 10

2 Flügeldecken einfarbig, oder mit einer gemeinschaftlichen , schwarzen Makel
auf der Naht 3

an der Spitze schwarz 7

3 r'lügeldecken heller oder dunkler roth , fein grau behaart 4
gelb oder bräunlichgelb , mit rothgelben, hie und da goldglänzenden Här-

chen ziemlich dicht bekleidet , der übrige Theil des Körpers schwarz , die

Füfse röthlichgelb ; Halsschild fast etwas länger als breit , auf der Scheibe

fein, an den Seilen stärker und dichter punktirt, am Grunde mit einer sehr

seichten IMittelfurche. 4—5'". Selten, (ieoffroy. llist. abr. d. Ins, I 131.

3. a. (Fialer) Germar. Zeitschr. V. 159. 6. crocatus.

4 Halsschild ziemlich gleichmäfsig punktirt, mit einer wenn auch seichten, doch
bei schiefer Lage deutlichen IMittelfurche auf der hinleren Hälfte .... 5

auf der Scheibe feiner und viel sparsamer als an den Seiten punktirt, am
Grunde höchstens nur mit einer schwachen Spur einer IMittelfurche ... 6

5 Käfer schwarz, schwarz behaart, Flügeldecken scharlachi'olh. 5—6'". Unter

der Jlinde von Kiefern häufig. Finne. Fn. suec. p. 207. n. 731. (Elater.)

Fz. Fn. 5. 13. (eod.) Gyllh. Ins. L 415.44. (eod.) Germar. Zeitschr. 155. 1.

.san{»^iiineu»(.

, Kopf und tialsschild rothbraun behaart, Flügeldecken scharlachroth. 6'".

Seilen. Germar. Zeitschr. V. 156. 2. lytliropterus.

6 Schwarz, schwarzgrau behaart, Flügeldecken scharlachroth, gewöhnlich mit

schwarzer Naht, oder mit einer grol'sen Makel auf derselben, seltener ganz

roth, 4—6'". Auf blühenden Gesträuchen nicht seilen. I'abr. S. E. 11. 238.

84. (Elater.) t'z. Fn. 5. 14. (eod.) epliippiuni.
, Kopf und Halsschild braun behaart , Flügeldecken blulroth. 4—5'".

Selten, (ieoffroy. Hist. abr. d. Ins. 1. 131, 3. c. (Elater.) Germar. Zeitschr.

V, 158. 5. Dejean. cat. ed. HI p. 104, (Ampedus ferrugatus Ziegler.)

poRiiortiiu.

7 Flügeldecken strohgelb, gelb behaart, die schwarze Spitze grau behaart, der

übrige Körper mit Ausnahme der etwas helleren Füfse schwarz; Halsschild

auf der Scheibe feiner und sparsamer als an den Seiten punktht und wie

der Ko])f ziemlich lang , schwarz behaart. 4'". Im I'raler in alten Bäumen,

sehr selten. Schoenh. Sjn. Ins. III. 303, 17ti. (Elater.) Germar. Zeitschr.

V. 163. 14. Herbst. Käf. X, 97. 113, taf. 167. lig, 3. (Elater elongatulus)

Casteln. Hist. natur, d, Ins. I, 244. 28. (Elater austriacus.) eleg-a.ntulus.
roth oder braunroth 8
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8 Flügeldecken schnrlachrolh , ihre Spitze schwarz , Ilalsschild dicht und gleich-

uiäfsig stark punktirt und wie der Kopf schwarz behaart , Körper sonst

schwarz , Fülse rothlich. 4'". Sehr selten. Gest. o. d. Knns. Fabr. S.

E. H. 238. üd. (Fiater.) Gyllh. his. I. 4lß. 46. (eod.) Pz. Fn. 93. 8. (eod )

praeustus.
bräunlichroth , der hintere dritte Theil derselben schwarz, Ilalsschild

lein, an den Seiten dichter und stärker punktirt , und wie der Kopf ziemlich

lang schwarz behaart , Körper sonst schwarz , Fiiise röthlich. 4'". Selten.

Linne. S. l\. II. (354. 22. (Fiater) l'z. Fn. 93. 9. Gyllh. Ins. I. 419. 48.

(eod.) balteatus,
— dunkeiroth, die äufserste Spitze schwarz; Halsschild auf der Scheibe

fein, an den Seiten dichter und viel stärker punktirt , schwarz behaart;

Beine pechbraun, Fülse röthlich. 3'/^'". Selten. Fabr. S. E. II. 239. 90.

(Elater.) Gyllh. Ins. I. 418. 47. (eod ) Germar Zeitschr. V. Iö2. 12.

Herbst. Fuesl. Archiv, p 112. (Elater glycereus.) elung^atiilus.

y Schwarz, grau behaart; Halsschild vorne stark, hinten fein und sparsam ])unk-

tirt, roth, mit einer grofsen , nach rückwärts zugespitzten schwarzen Makel

auf der vorderen Hälfte; Fül'se röthlich gelbbraun. 3^/^'" Sehr selten auf

blühenden Gesträuchen. Ziegler. Dejean. Cat. ed III. p. 104. (Ampedus
sinuatus.) Germar. Zeitschr. V. 170. 27. (eod.) $«iuua<us.

, oder pechschwarz, grau behaart, die Hinterecken des Ilalsschildes (sel-

ten die ganzen Sei len ) , Fühler und Beine röthlichgelb; Halsschild fein gleich-

mäl'sig punktirt; F'lügeldecken tief punktirt gestreift. 2^//". In Gebirgs-

gegenden, sehr selten. Müller, (iermar. Mag. IV. 186. 2. (Elater.) Germar.

Fn. Ins. Eur. 5. 7. (eod.) Gvilh. Ins. IV. p. 355. (eod.) Schoenh. Syn. Ins.

Hl. 298. 158. App. 139. 190. (Elater auritus.) Duft. Dejean. cat. 1821.

p. 33. (Elater arrogans.) erytlirug-onus*

10 Ilalsschild deutlich länger als breit 11

so breit als lang oder breiter 12

11 Schwarz, glänzend, grauhaarig, Flügeldecken pechschAvarz, Fühler braun,

Schienen und Fül'se rothlich gelbbraun; Stirne gewöhnlich mit einer erhabenen

Rlittellinie; drittes Fühlerglied grol'ser als das zweite; Halsscliild etwas län-

ger als breit, vorne etwas verengt, fein und gleichmäfsig punktirt, am
Grunde tief eingedrückt, die Mittellinie auf den Hinterecken scharf erhaben;
Flügeldecken punktirt gestreift, die Zwischenräume fein, runzelig punktirt.

3 Vi'". Sehr selten. Germar. Zeitschr. V. 177. 39. (Ampedus.) Dejean.

Catal. ed. III pag. 105. (Ampedus tibialis Megerle.) subcariiiatus,
, matt, fein schwarz behaart, Schienen und Fülse röthlich pechbraun;

zweites und drittes Fühlerglied einander an Gröfse gleich, klein, knopfför-

mig ; Stirne gewölbt ; Ilalsschild fast um die Hälfte länger als breit , seine

Seitenränder parallel und nur an der Spitze zusammenlaufend, seine Scheibe
dicht runzelig punktirt , seine Hinterecken scharf gekielt ; Flügeldecken ke-

gelförmig von der Wurzel zur Spitze verengt, tief punktirt gestreift, die

Zwischenräume runzelig punktirt 4—5"'. Sehr selten. Wilh. Kedt. quaed.

gen & sp. col. Austr. p. 11. 8. (Elater.) Germar. Zeitschr. V. 177. 40.
(Ampedus.) lu^ens.

12 Halsschild so lang als breit. Fühler und Beine schwarz oder pechbraun . . 12
breiter als lang. Fühler^ Beine und Hinterleib rostfarbig; Oberseife

schwarz oder pechschwarz, dicht punktirt, fein behaart; Flügeldecken punk-

tirt gestreift mit gerunzelten Zwischenräumen ; drittes Glied der Fühler län-

ger als das zweite. 4'4"'. Sehr selten. (Anninger.) Dejean. cat. ed. III.

p. 104. (Ampedus.) Germar. Zeitschrift. V. 172. 31. (eod.) Meg-erlei.

13 Fühler gewöhnlich pechbraun gegen die Spitze heller, ihr drittes Glied wenig
länger als das zweite; Käfer schwarz, wenig glänzend, fein behaart ; Kopf
und Ilalsschild dicht punktirt; Flügeldecken punktirt gestreift, mit fein punk-
lirten Zwischenr. umen. 3'/2— 4'" Selten. Germar. Zeitschr V. 173.32.
(Ampedus.) Dejean. catal. ed. III. p. 104. (Arnjicdus Froehlichii.)

brunuicornii«.
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Etwas breiter als der Vorige, mehr matt
,

ganz schwarz und nur das Klauen

-

glied an den Füfsen rostbraun , fein behaart ; drittes Fühlerglied bedeutend

länger als das zweite; Halsschild so wie der Kopf sehr dicht punktirt, am
Grunde gewöhnlich mit einer seichten Mittelrinne; Flügeldecken wie bei dem
Vorigen punktirt aber etwas flacher. 5'". Selten. Germar. Zeitschr. V.

173. 33. (Ampedus) Dejean. Calal. ed. III. 104. (Ampedus morio Ziegler.)

scrofa«

304. Gatt. Ischnodes.

Germar. Zeitschr. V. 180

(In der Form des Körpers und der einzelnen Theile mit der früheren Gat-

tung übereinstimmend , nur sind hier die Fühler länger , die eimelnen Glieder

von dem dritten angefangen dreieckig erweitert, nach innen gesägt, das %weite

Glied sehr klein, das dritte durch Gröfse nnd Form wenig von dem vierten Gliede

verschieden. Die Arten leben im morschen Holze.)

Schwarz, fein grau behaart, Kopf und Halsschild ziemlich fein und nicht dicht

punktirt, letzteres ganz blutroth; Flügeldecken punktirt gestreift , mit fein

runzelig punktirteu Zwischenräumen ; Beine pechbraun , mit helleren Füfsen,

das vierte Glied der letzteren nur wenig kleiner als das dritte. 4Vj'".
Aeufserst selten. Pz. Fn. 6. 12. (Elatcr.) Germar. Zeitschr. V. 180. 1.

Stephens. Man. of. br. Coleopt. p. 181. (Ctenicerus.) saiig-uinicollis*

Dem Vorigen ganz gleich, aber nur 3'/j'" lang, ganz schwarz gefärbt, und das

vierte Fufsglied ist viel kleiner als das dritte. Selten, Germar. Ins. spec.

uov, 57. 92. (Elater.) ') aciiticornis.

305. Galt. Ciyptoliypnus.

Eschschültz. Dejean. cat, edit. III. io5.

{Fühler eilfgliederig , fadenförmig , kaum gesägt , das zweite Glied das

kleinste , die folgenden dreieckig. Stirne breit, vorne abgerumlet, fein erhaben

gerundet. Endglied der Kiefertuster gerude abgestutzt. Halsschild selten länger

als breit, gewöhnlich so breit als lang oder breiter , mich vorne verengt, in der

Mitte gewöhnlich etwas erweitert , die Hinterecken stark , auf der Mitte mit einer

scharf erhuheaen Linie. Schildchen gerundet oder eiförmig. Flügeldecken so breit

als das Halsschild, hinter der Mitte verengt, selten mehr als doppelt so lang als

das Hulsschild. Vorderbrust nuch vorne gerundet erweitert , den Mund von unten

bedeckend, nach rückwärts mit einem kurzen, starken Fortsatze gegen die Mittel-

brust. Hüften der Hinterbeine jah nach innen und stark erweitert. Fufsglieder und
Klauen einfach. Die Arten leben im Sande unter Steinen am Ufer von Bachen

uml fliefsendem Wasser.)

1 Oberseite des Käfers einfarbig, dunkel, mit schwachem, grünlichem IMetall-

glanze — einfarbig schwarz, oder nur mit etwas helleren Schultern— schwarz , Flügeldecken mit hellen
,
gelben Makeln . .

1) Hellwig nimmt diese Art für eine blofse Abänderung der vorigen. (HelUvig. edit. Rossi.

Fn etiusca. I. p. 4o«.). Ich habe sie in früheren Jahren lifters in Oesterr. o. d, E. gefangen und

irrthünilich meinen Freunden unter dem Namen Elater nigrinus Payk. mitgetheilt. Elater

nigrinus Payk. gehört zur vorigen Gattung, und ist mir als in Ocsterreich vorkommend nicht

bekannt. Meine Exemplare erliielt ich aus Schweden durch die Güte des Herrn Intend. Bo-

hemann. Ischn. sanguinicoUis fing ich nur einmal in Dornbach. •
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2 Flügeldecken fein gestreift, die Zwischenräume sehr dicht, fein punktirt. Dunkel

metallgrün , mit feinem , niedcriiegenden
,
graugelhen, glanzenden Ilaarüber-

zuge , Wurzel der Füiiicr rothlich, Schienen und Fülse rothlichgelb; 8tirne

flach gewölbt , dicht inniktirl, mit einer sehr seichten Mittelrinne ; ilalsschild

so lang als breit , in der Mitte etwas erweitert , oben kissenartig gewölbt,

fein und dicht |)unktirt, mit spitzigen, etwas nach aufsen gekehrten Hinter-

ecken; Sciiildchcn lä.nger als breit, stumpfspitzig; Flügeldecken so breit als

die Mitte des Halsschildes, fast mehr als doppelt so lang als breit, hinter

der Mitte allmählig verengt. 1V4—S'/j"'. In den Donau - Auen , selten.

^) (Redt.) eloug-atus.
Flügeldecken einfach gestreift, ohne Punkte in den Streifen, und nur mit

äufserst feinen , einzelnen Pünktchen in den Zwischenräumen. Dunkel metall-

grüi;, fein behaart, die Wurzel der F'ühler und die Beine röthlich gelbbraun;

Kopf und Halsschild zerstreut punktirt , letzteres breiter als lang, in der

Mitte etwas erweitert und breiter als die Wurzel der Flügeldecken. 2 V2—2%'".

In Oest. 0. d. Enns , selten. Fabr. S. E. II. 243. 110. (Elater.) Gyllh. Ins.

I 402. 31. (eod.) Herbst. Käf. X. 86. 98. taf. 165. fig. 12. (Elater littoreus.)

ripariiis.

3 I'lügeldecken deutlich gestreift 4
nicht oder nur sehr undeutlich gestreift. Käfer schwarz , fein grau be-

haart, mit braunen Beinen; Halsschild breiter als lang, mit einer feinen, er-

habenen Linie neben dem Seitenrande. %'"• J>ehr selten, Germar. Fn,

Ins. Eur. 6. 8 (Elater.) Id. Zeitschr. V. 145. 15. luinutissiinu«).

4 Schwarz, fein behaart , Flügeldecken öfters pechbrann und an den Schultern

heller gefärbt , Beine rölhlichgelb, Schenkel in derMilte dunkler; Ilalsschild

so lang als breit, sehr dicht punktirt, mit einer feinen, erhabenen Linie in

der Mitte und beiderseits neben dem Seitenrande. 1— l'/s'"- Selten. Herbst.

Käf. X. pag. 85. 96. taf 165. lig. 10. (Elater.) Germar. Zeitschr. V. 143.

13. (Cryptochypiius minimus.) «leniiestoitles.
Schwarz, matt, sehr fein und kurz grau behaart, Beine pechschwarz oder dun

kelbraun ; Halsschild breiter als lang, nach vorne verengt, die erhabene

Linie beiderseits neben dem Seitenrande deutlich, di(; in der Mitte sehr schwach
und undeutlich. 1'". Selten. Westerhauser. dermar's Zeitschr. V. 444. 14.

Dejean. Gatal. 1837. p. 105. (Crypt. exiguus.^ BapiditroSn.

5 Halsschild so lang als breit, in der Mitte erweitert , nach vorne verengt, dicht

und ziemlich stark punktirt, mit einer feinen erhabenen Linie in der Mitte

und beiderseits neben tiem Seitenrande. Käfer schwarz, fein behaart, die

Wurzel der Fühler und die Beine rothgelb, eine längliche Makel auf der Schul-

ter und eine gerundete vor der Spitze jeder Flügeldecke gelb, l'/a'"- I"

den Danau-Auen nicht selten. Germar. Zeitschr. V. 143. 12. Payk. Fn,

suec, 111. 44. 51, (Elater quadripuslulatus) Gyllh. Ins. I, 424. 54. (eod.)

f etra^raitliiiK.
merklich breiter als lang, Inder Mitte stark erweitert, die Scheibe sehr

fein und dicht punktirt, stark kissenartig gewölbt , ohne erhabene Seiten-

linien. Schwarz oder pechschwarz, ziemlich dicht branngrau behaart, die

F'ühler, die Hinterwinkel des lialsschildes, eine Makel auf der Schulten- und
eine zweite vor der Spitze jeder Flügeldecke so wie die Heine hellgelb, l'/^'".

Selten, Fahr, S. E. II. 248. 57, (Elater.) Gyllh. Ins. IV. App.' 357, (Ela-

ter quadrum.) Dejean, Catal, 1837, p. 105, (Crypt, quadrum.)
(|ua(li-ipii!>itaila4lii«).

*) Von den übrigen Cryptohypnon iliirch seine Ijingliche Gestalt abweichend, und nuC den
ersten Anblick den kleinen liieinplaren von Cardiopb. rubripes sehr .nbnlicb , von denen sich
aber diese Art durch das liinglicbe, nicht lier/fiirmige Sciiildchcn, und durch die scliarf er-

habene Linie auf den Hinlcrecken des Halsschildes leicht unterscheidet. In einigen Samm-
lungen sah ich diese Art unter dem Namen Cryptoh. palustris. Ziegler.

20
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Ilalsschild merklich länger als breit, nach vonie bedeutend verschmälert, sehr dicht

runzeligpunktirt , mit einer feinen
,
glänzenden Mittellinie und einer scharf er-

habenen l.inie auf den Hinterecken , Käfer schwarz , matt . mehrere sehr ver-

änderliche iMakeln auf den tief punktirt gestreiften Flügeldecken gelb, die

Wurzel der Fünler und die Beine mit Ausnahme der schwärzlichen Mitte der

Schenkel rothgelb. 1
'/j—2 Vi'"« Am Ufer der Donau in der Brigittenau unter

Steinen, im Frühjahre häufig. Linne. Fn. suec. 745. (Elaler.) Gyllh. Ins.

4. 423. 53. (eod.) Pz. Fn. 76. 8. (eod ) Germar. Zeitschr. V. 142. 10.

pulclielliis*

306. Gau. Drasierius

Eschschciltz. Dejean. Cat. iSSy. p. io5.

( Vo/i der vorigen Gattung durch das längliche Schildchen, und das sehr

schief ahgestutzte , daher spitzig erscheinende Endglied der Kiefertaster verschie-

den. Fühler fadenförmig , das %ircite und dritte Glied an Gröfse einander gleich.

Halsschild am Grunde am breitesten, breiter als lang. Flügeldecke}! so breit als

das Halsschild und noch einmal so lang.)

Schwarz, etwas glänzend , ziemlich dicht aschgrau behaart , Fühler und Beine

röthlich gelbbraun ; Kopf und Ilalsschild sehr fein und dicht punktirt; Flügel-

decken tief punktirt gestreift, die gröl'sere , vordere Hälfte gelbroth, die

hintere, kleinere schwarz, mit einer schiefen, eiförmigen, gelben Makel

beiderseits ui der Mitte. Febrigens ist die Färbung der Flügeldecken ver-

änderlich. 1^1.^". In manchen Jahren in den Donau -Auen im Frühjahre

unter Steinen, trockenem Dünger u. s. w. häufig. Fabr. S. E. II, 245.

121. (Elater.) I*z. Fn. 76. 9. (eod.) Dejean. Catal. 1837. 105. (Drasterius.)

Germar. Zeitschr. Y 149. 23. (Cryptohypnus.) biiiiaculatus.

307. Gatt. Ludius.

I.atit'iUe tarn, natiir. iS^ö-

Slcatodeius. Esclischoltz. Silber Revue. i836.

(Fühler eilfgliederig , das zweite und dritte Glied sehr klein, knopfförmig,

die folgenden dreieckig , nach innen scharf gesägt , das letzte, eilfte Glied in der

Mitte stark verschmälert , so dafs selbes aus noei Gliedern bestehend erscheint.

Kopf im Vergleiche mit dem gro/sen Halsschilde sehr klein, mit flacher , nieder-

gedrückter stirne. Halsschild etwas breiter als lang , von der Mitte nach vorne

verengt, seine Hinterecken scharf zugespitzt , oben mit einer scharfen Kante. Schild-

chen länglich viereckig, an der Spitze gerundet. Flügeldecken um Grunde so breit

als das Halsschild, mehr als doppelt so lang, gegen die Spitze allmählig verengt.

Xorderbrust nach vorne wenig gerundet erweitert, mit einem ziemlich langen Fort-

satze gegen die Mittelbrust, welcher vor der Spitze einen kleinen, zahnartigen

Vorsprung besitzt. Hüften der Hinterbeine nach innen stark erweitert , die Er-

weiterung ausgerandet. Fufsglieder und Klauen einfach , erstere allmählig an Länge

abnehmend. Die einzige Art lebt auf Weiden.)

Ilalsschild bis auf den Hinterrand so wie die Flügeldecken rostroth , Kopf, Un-

terseite und Beine schwarz. Bei dem Männchen ist gew öhnlich auch der

grofste Theil des Halsschildcs schwarz. Ein ganz schwarzes Exemplar, mit

roihiichgelber Behaaiung wurde von Lesofskg bei Pilten gefangen, und be-

lindet sich in der Sammlung des Herrn Grafen von Ferrari. 8—10'". Sehr

selten , hier um Wien bei Baumgarten am Ufer des Wientlusses vor einigen

Jahren nicht sehr selten. Linne. S. N. 11. 654. 20. (Elater.) Gyllh. Ins. I.

414. 45. (eod.) Pz. Fn. 10 10. (eod.) Dejean. Catal 1837. 106. (Steato-

derus ferrugineus.) ferrug-iueus.
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308. Gatt. Coryinhiles.

I.iitreillc. Aiiiiiilcs <l. 1. Soc cntoiii. d. Fimucp, 111. i834-

I.iidius. Dejcjm. Cital. iSSy. ji. io6.

Ctciiiccras, Latveillo. Rr^;ii. anim eil. II. 1829.

(Fühler eilfp/federfg , das zweite Glied klein, das dritte bis zehnte Glied

dreiseitig , nach innen gesagt , bei dem Männchen gröfstentheils in einen astßr-
migen Fortsatz erweitert , nur selten blofs kegelförmig. Stirne eben oder etwas
vertieft, ohne aufgeworfenen Vorderraml. Halsschild so lang als breit oder langer,

nach vorne von der Mitte an verengt, die \orderecken stark niedergebogen , die

Hinterecken scharf, etwas nach auswärts gerichtet. Schildchen eirund. Flügel-
decken am Grunde so breit als das Halsschild , und mehr als doppelt so lang als

dieses, von der Mitte nach rückwärts allmahlig verengt. Vorderbrust nach vorne
mir wenig gerundet erweitert , der Fortsatz gegen die Mittelbrust kurz. Hüften
der Hinterbeine nach innen allmahlig erweitert. Fufsglieder uml Kkmen einfach,

die ersteren allmahlig an Länge abnehmend. Die Arten dieser Gattung leben auf
Blumen und blühenden Gesträuchen, zum Theile nur in Gebirgsgegenden.)

1 Flügeldecken loth
,
gelb , oder wenigstens zuna Theile gelbbraun. Fühler des

Männchens gekämmt, die des Weibchens spitzig gesägt 2

Oberseite des Käfers einfarbig dunkel, mit Aietallglanze, oder schön metal-

lisch grün , oder kupferroth
,
purpurglänzend 5

2 Zwischenräume der l'unktstreifen auf den Flügeldecken eben und flach . , 3
Die blutrothen Flügeidecken jede mit zwei leistenartig erhabenen Zwischenräu-

men, der übrige Theil des Käfers ist .schwarz, der Kopf und das Halsschild

mit gelbrolhera Filze dicht bedeckt, d'/j—ö"'. Auf blühenden Gesträuchen,

häufig. Fabr. S. E. II, 237. 81. (Fiater.) I'z. Fn. 77. 7—8. (cod.)

Iiaeiiiatodes«

3 Kopf und Halsschild grün oder blaugrün mit Metallglanz, oder kupferglänzend,

fein behaart, letzteres mit einer breiten lAlittel furche 4
mit dichtem, gelbem Filze bedeckt und so wie die Unter-

seite, die Fühler und üeine schwarz; Hügeldecken gelb, ihre Spitze schwarz.
4

—

^'l^'"- hl gebirgigen (legenden im Frühjahre auf Fichten, selten. Finne.

S. N. II. 654. 18. (Elater.) Gyllh. Ins. I. 381. 8. (eod.) Pz. Fu. 71. 4.

(eod.) ca.»«ian (*»««*

4 Flügeldecken ganz rothlich gelbbraun , oder strohgelb , und jede mit einem

länglichen, dunkel metallgrünen Flecken an der Spitze. Die erste Form ist

8—9'" lang, (Elater aulicus Pz. Fn. 77. ö. Ludius aulicus. Dejean Catal.

1837. 106.) , die zweite Form 6—8"'. (Elater signatus. Pz. Fn. 77. 5.

Ludius signatus. Dejean. Catal. I. c.) Im ersten Frühjahre auf Alpen, vor-

züglich die erstere Form , selten, (iermar. Zeitschr. IV. 56. 6. aulicus.
Die vordere gröfsere Hälfte der l'lügeldecken sliohgclb. die hintere, so wie

der Ko|)f, das Halsschild und die Unterseite kupferfarbig. 6— ö'/z'". Wie
der vorige, aber nicht selten. Fabr. S, E. II. 231. 54. (Elater.) Pz. Fn.

77. 7. (eod) Germar. Zeitschr. IV. 57. 7. i^upreiis.

5 Halsschild der ganzen Länge nach mit einer ziemlich tiefen, breiten iVlitlellurche.

Fühler des IMännchens gekämmt, die des ^^'eibclKn8 gesägt 6
ohne .Alittelfurche , Fühler bei beiden Geschlechtern blofs gesägt ... 7

6 Kupferfarbig, purpurglänzend, die Flügeldecken öfters grün. Der Fortsalz des

dritten Fühlergliedes nach innen bei dem Männchen kürzer als das (ilied selbst.

6

—

1'". Auf blühenden Doldengewächsen in gebirgigen (iegendeii , sehr

häufig. Fabr. S. E. II. p. 231. 5U. (Elater.) Pz. Fn. 77. 3. (Elater ciipreus

var.) aer)i;;-iiio<<it.«*

Grün, mit IMetallglanz , oder braun erzfäibig. Fortsatz des dritten l'ühler-

gliedes bei dem iMännchen länger als das (ilied selbst. 6—8'". I']ben so

häiilig wie der vorige. Linne. S. [\. IL 655. 32. (Elater.) Pz. Fn. 77. 1. (ood.)

l»(*e<iiiicoriiis.

20
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Fühler deutlich gesagt. Braun metallisch, mit grauen, oder bräunlichen,

niederliegenden Haaren ziemlich dicht bedeckt , dicht j)unktirt , Flügeldecken

bald gleichmäl'sig (Eiater assimilis Gyllh. bis. I. pag. 394. 21. Ludias. assi-

milis Dojean. Cat 1837. 106), bald fleckig behaart. 6—7"'. Auf blühenden

(Gesträuchen, häufig. Linne. S. N. IL 655. 29. (Eiater.) Herbst. Käf. X.

32. 40. taf 161. (ig. 1. (eod.) Gyllh. Ins. I. 393. 20. (eod.) tesselatus.
Fühler kaum gesägt. Schwarz, gewöhnlich mit schwachem Metallglanze,

sehr fein und kurz behaart; Halsschild fein und sehr dicht punklirt; Flügel-

decken punktirl, einfach gestreift. 5—S'/j"'. Auf Alpen in Oesterr. o. d.

E. sehr selten. Payk. Fn. III. 12. 15. (Eiater.) Gyllh. Ins. I. p. 405. 35,

(eod.) Dejean. Catal. 1837. 1((6. (Ludius affinis.) alTinis.

309. Gatt. Diacanthus.

Ijatroille. Annales, d, l. Sociel. entom. de France III. i834-

Ludius. Dejean. Cat. 1887. 106.

(Fühler eilfgliederig , das zweite Glied klein, das dritte kürzer oder xoenig-

stens deutlich schmaler als das vierte. Stinie ßach oder ausgehöhlt , vorne nicht

erhaben gerundet. Ilalsschild so breit als lang oder breiter , an den Seiten ge-

rundet ericeitert, mit starken, mafsig langen Hinterecken. Schildchen rund oder

rund eiförmig. Flügeldecken an der Wurzel so breit als das Halsschild, hinter

der Mitte fast immer etwas erweitert, dann schnell gegen die Spitze verengt,

gewöhnlich kaum mehr als doppelt so lang xcie das Halsschild. Vorderbrust und
Beine wie bei Corymbites. Die Arten leben wie die der vorigen Gattung.)

J Flügeldecken nicht oder äufserst fein und undeutlich behaart ..... 2

deutlich und ziemlich dicht fein grau behaart 6

2 Flügeldecken erzfärbig, grün oder blau 4
—— mit gelber Zeichnung , oder ganz röthlich gelbbraun oder pechschwarz

mit hellem Seitenrande 3

3 Schwarz
,
glänzend, zwei Längsstreifen auf dem Halsschilde roth ; Flügeldecken

gelbbraun , die Naht , eine Binde hinler ihrer Mitte und ein kurzer Streifen

an der Schulter schwarz ; Unterseite schwarz, die Beine braun, die Ränder

der Bauchringe und der After roth. 5—5V2'". Selten. (Sehern.) Auf

Equisetum. Linne. S. N, IL 653. 12. (Eiater.) Pz. Fn. 76. ö. (eod.) Gyllh.

L 391. 18. (eod.) cruciatus.
, , schmal, Flügeldecken ganz roth gelbbraun, oder pechbraun inid

nur ihr umgeschlagener Seitenrand rothbraun; Halsschild so lang als breit,

nicht sehr dicht punktirt , mit spitzigen , nach aufsen gerichteten Hinter-

ecken ; Unterseite schwarz , die Ränder der Bauchringe und die Füfse roth-

biaun. 4V2—5'". Von meinem Freunde Dr. Krackowitzer im JMollnerge-

birge gesammelt. Payk. Fn. III. 10. 12. (Eiater.) Gyllh. Ins. I. 386. 13.

(eod.~) cinctus.

4 Flügeldecken grünlich kupferglänzend, unterbrochen gestreift, mit erhabenen,

starken Runzeln; Körper schwarz; Halsschild etwas breiter als laug, dicht

punktirt; Stirne eben. 5'". Auf Alpen, sehr selten. Bonelli. Gerraar. Fn. 1

Ins. 18. 7. (Ludius.) v. Ledebour. Reise in d. Altaigeb. und die Kirgis. f

Steppen. II. 3. CElater confluens.) rMgosus.
regelmäfsig gestreift , die Zwischenräume fein punktirt, ihre Farbe vom

schmutzigen Metallgriin bis zum schönsten Stahlbau abändernd. Beine schwarz,

braun, oder rothlichgelb 5

3 Stirne tief eingedrückt; Zwischenräume derStreifen auf den Flügeldecken schwach

gewölbt. 5— 5'//"- Sehr selten, auf dem Schneeberge von Herrn Miller ge-

sammelt. Fabr. S. E. IL 241. 100. (Eiater.) Gyllh, I. 389, 16. (eod.) Pz.Fn,

93. 11. (eod.) iiielaucliolicus.

I
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Stirne eben oder nur mit einigen undeutlichen (irübchen ; Zwischenräume

eben. 5—7'". Auf Blüthen sehr häufig. Linne. S. N. H. 651. 31 (lila-

ter). Oyllh. I. 388. 15 (cod.). Herbst. X^33. 41. taf. 161 (ig. 2. 3 Ceod.).

Stephens. Man. of brit, Coi. p. 1S2 (Selatosomus). Die Abändtn-ung mit

schwarzen Beinen ist Elater germauus Linue 8. N U. 655. 30. aeneus.
ü Ceine dunkel gefärbt . .... 7

rotlilich gelb. Dunkel metallgrün, gelblichgrau behaart; Ilalsschiid fast

so lang als breit, an den Neitcu sehr \Yenig erweitert und wie der köpf

dicht punktirt ; Flügeldecken fein punktirt gestreift, mit flachen fein und

sparsam punkliiten Zwischenräumen ; Fühler rolhbraun. 5'". hi Gebirgs-

gegenden , sehr selten. l>ayk. Fn 111. 19. 22 (Klater). Gyllh. Ins. 1. 392.

19 (cod.). Pz. Fn. 61. 5 (eod.). iiietallicii.s.

7 Halsschikl breiter als lang . 8
fast länger als breit. Schwärzlich metallbraun, fein grau behaart; Kopf

und Halsschikl fein und ziemlich dicht punktirt, letzleres an den Seiten

kaum erweitert, mit einer seichten, undentlichen -Mitlelriinie und ziemlich

langen, etwas nach aufsen gerichteten llinterecken ; Flügeldecken punktirt

gestreift, mit fein |)unktirlen Zwischenräumen, ö'/j'"- Diese seltene, dem
Norden Europas angehörige Art hng mein Freund Dr. Ciliarl in Reichenau

am Fufse des Schneoberges. Fabr. S. li. II. 23. 48 (Fiater). Gyllh. Ins. I.

390. 17 (eod.). Oliv. Fnt. IL 31. pag. 33. 42. pl. 8. lig. 75 (Fiater aeru-

ginosus). iaiH|Bres!Sus.

8 Dunkel metallfärbig, sehr fein grau behaart; Ilalsschiid um die Hälfte breiler

als lang, an den Seiten gerundet, der Seitenrand ziemlich breit abgesetzt;

Flügeldecken gestreift, die Zwischenräume sehr dicht, von der Seite bese-

hen, runzelig punktirt. 6'". Nicht häutig. Fabr. S. E. II. 232. 58 (Ela-

ter). Pz. Fn. 93. 7 (eod ). latus.
, oben mit ziemlich dichter, graugelber, seidenglänzender Behaarung,

welche hier unti da sparsamer und feiner ist, wodurch vorzüglich auf den

Flügeldecken unbestimmte dunklere Älakeln oder Zeichnungen sich bilden;

ilalsschiid wenig breiter als lang, der Seitenrand fein abgesetzt , seine Hin-

terecken kurz und kaum nach aufsen vorspringend. ^*/^"'- Auf blühen-

den Gesträuchen, sehr häufig. Fabr. S. E. II. 228. 39 (Fiater . Gyllh. In.s.

1. 381. 7 (eod.). Stephens. Man, of brit. Goleopt. p. 179 (Prosternon).

lioloserioeiis.

310. Galt. PristÜDphus.
LatreiUe. Auu. d. 1. Soc. eutom. de France. i8^4>

(Fühler scheinbar zwölfgliederig , das eilfte Glied vor der Spitze schnell

verengt , zweites sehr klein, das dritte doppelt so lang , kegelförmig , die folgen-

den dreieckig, nach innen spitzig gesägt. Stirne breit, ihr Vorderrand niederge-

drückt. Halsschild fast länger als breit , an den Seiten bis vor die Mitte gerade,

dann nach vorne verengt, die llinterecken scharf, etaas nach ausicärts gerichtet,

oben mit einer erhabenen Leiste. Schildchen länglich , an der Spitze abgerundet.

Flügeldecken ettras mehr als doppelt so lang als das Ilalsschiid, von der Mitte

allmahlig gegen die Spitze verengt. Vorderbrast nach vorne in einen abgerunde-

ten, den Mund bedeckenden Lappen erweitert , hinten mit einem spitzigen, wenig

gebogenen Fortsatze gegen die Mittelbrust. Hüften der Hinterbeine nach innen all-

mahlig enveitert , vor der inneren Ecke mit einem kleinen Ausschnitte. Fufsglie-

der einfach, allmahlig an Lange abnehmend. Klauen einfach. Die einzige Art

dieser Gattung lebt auf Blumen und blühenden Gesträuchen.

)

Schwarz, wenig glänzend, äui'serst fein und kurz gelbgrau behaart, Fühler

und Beine rothbraun; Kopf und Halsschild stark und dichl |)uuklirt, lelzte-

res mit einer .seichten Aiiltelrinne; Flügeldecken punktirt gosstreift, die Zwi-

schenräume runzelig punktirt. 7—8'". Seilen. Gerujar. Zeitschr. IV. 87.

5. Id. Faun. Ins. Eur. 7. 9 (Elaler depressus). Id. Ins. spec. nov. 44. 72

(Elater insitivus), Fischer, de Waldh. Entom. ruth. Ib 202. 2. taf. 23. fig.3

(Elater depressus). Dej. catal. 1837. p. 107 (Ludius Jepressus). iiisi<ivus.
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311. Gatt. Agriofps.
Esclischoltz. Thon's Archiv. 1829.

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig oder stumpf gesägt, das zweite und dritte

Glied an Gröfse smoofil unter sicfi, als aucfi von den folgemlen wenig versc/iieden.

Stirne breit, vorne nicht erhaben gerandet. Halsschild so lang oder länger als

breit, selten breiter, an den Seiten mehr oder weniger erweitert, die Seitenrämler
vorne stark nach abwärts gezogen, die Hinterecken kurz, scharfkantig. Das
Schildchen rund oder eirund. Flügeldecken so breit oder ehcas breiter als das
Halsschild und gewöhnlich etwas mehr als doppelt so lang. Vorderrand der Vor-

derbrüst schwach gerundet enceitert, und etwas zurückgebogen, der Fortsatz ge-

gen die Mittelbrust schmal und spitzig. Hüften der Hinterbeine schmal, wenig
nach innen enceitert. Fufsglieder und Klauen einfach, erstere allmählig an Länge
abnehmend. Die Arten leben auf Blumen und blühenden Gesträuchen.)

1 Halsschild deutlich breiter als lang, an den Seiten gerundet erweitert ... 2
so lang als breit 3
viel länger als breit, seine Seiten fast gerade, vor der Mitte nur sehr

schwach erweitert , mäfsig gewölbt , seine llinterecken etwas nach aul'sen

gerichtet. Käfer schwarz, mit dichtem, niederliegendem, grauem Uaar-
überzuge, Fühler, Beine und gewöhnlich auch der After rothbraun; köpf
und Haisschild sehr dicht punktirt; Schildchen eirund; Flügeldecken breiter

als das Halsschild und fast dreimal so lang, ziemlich gleich breit, fast wal-
zenförmig, punktirt gestreift, die Zwischenräume flach, sehr dicht punktirt.
6—7'". Selten, Fabr. S. K. W. 241. 99 (Fiater). Fz. Fn. 93. 10 (cod.).

Illiger. Mag. VI. 5 (Elater vilis). pilosus.

2 Käfer schwarz, dicht grau behaart, die FüWer bis auf das erste Glied und die

Beine rothbraun, gewöhnlich sind die Flügeidecken heller oder dunkler braun,

öfters der ganze Käfer gelbbraun; Kopf und Ilalsschild fein und dicht punk-
tirt, letzteres mit einer kurzen, seichten Kinne am Grunde; Schildchen rund;
Flügeldecken stark gewölbt, in der !\litte merklich breiter als am Grunde,
punktirt gestreift, die Zwischenräume eben, fein runzelig punktirt. 4

—

^^/^"\

Sehr häufig. Gyllh. Ins. suec. I. 430. 59 (Fiater). Fabr. S. E. II. 241. 98
(Elater variabilis?). Dejean. Catal. 1837. 108 (Agr. variabilis). obsciirus*

Schwarzgrün, glänzend, sehr fein behaart, die Wurzel der Fühler, die Schie-

nen und P'üfse röthlichgelb, die Flügeldecken des Männchens sind ganz grün,

bei dem Weibchen ist der umgeschlagene Rand derselben, eine mit selbem
zusammen hängende kleine Makel hmter der Schlüter und eine gröfsere vor

der Spitze gelb. 2

—

1^!^" . Auf blühenden Ranunkeln auf dem Schneeberge
bei Gloggnitz, nicht sehr selten. Germar. Ins. Fn. 21. 5. Id. Zeilschr. IV.

75. 16 (Diacanthus '). g-uttatus.

3 Flügeldecken einfarbig 4
braun . der zweite und vierte Zwischenraum der schwärzlichen Punkt-

slreifen schwarz oder dunkelbraun. Käfer dunkel- oder schwarzbraun, dicht

grau behaart, fein und dicht punktirt, Fühler, Beine, der Vorderrand und
die llinterecken des Halsschildes, so wie der Seitenrand des Hinterleibes

rothbraun; Ilalsschild so lang als breit, von der Mitte nach vorne verengt;

Schildchen eirund ; Flügeldecken kaum breiler als das Halsschild und mehr
als doppelt so lang, tief punktirt gestreift, die Zwischenräume eben, fein

runzelig punktirt. 3V^—4'". Bierkand. Act. Holm. 1779. 284. taf. 10.

fig. 1—3 (Elater). Gyllh. Ins. I. 428. 58 (eod.). Finne. S. N. IL 653. 15
(Elater lineatus. Fabr. S. E. II. 241. 103 (Elater striatus), Pz. Fn. 93. 13
(eod.) seg-etis*

1) Die verschiedene Farhuiig der beiden Geschlechter ^v urde bisher von heinem Autor angege-
ben. Vor einigen Jahren fing ich diese Art ziemlich häufig auf blühenden Hanunculus bul-

bosus auf der Rasalpe oberhalb der Scheibwaldalpenhütto Die ungefleckten M.nnnchen un-
terscheiden sich überdiefs noch von den Weibchen durch eine minder erhabene Stirnhantc
und durch zwei kleine Grübchen auf der Stirne. Wegen dem gleichförmigen Baue der Füh-
lerglieder zog ich diese Art zu der Gattung Agriotes. Prof. Germar U c. rechnet sie zui'

Gattung Diacanthus.



311

4 Scliildchen ciförraig, länger als broil. Erstes Glied der Fiililer scliwärzlich

oder dunkelbraun . . 5
so breit als laug. Die rühler ganz röthlich gelbbraun- Käfer schwarz

oder pechbra.un, grau behaart, der Vorderrand des llaisschildes und dessen

liintereokeu, so wie die Beine röthiicli gelbbraun, Fh'igeldecken schwär/iich,

pechbraun, braun oder gell)braun ; Kopf und Halsschiid fein und dicht punk-
tirl, letzteres so lang als breit, mit fast geivulen Seitenrändern, an derSj)il/.e

etwas verengt, die. Ilinterecken die Schultern umfassend; Flügeldecken so

breit als das Halsschiid, mehr oder weniger walzenförmig, hinter der iMitte

verengt, punktirt gestreift, die Zwischenräume eben, sehr fein, kornig

punktirt. 2V4— -i'". Auf (irasplätzen sehr häutig. Megerle Dejean. Catai.

1821. 33 (Agriotes fusculus). (Heilt.) g-riiaiiiiicula, ').

3 Schwarz, fein und dicht punktirt, mit gelbgrauera glänzendem ilaariiberzuge,

die Flügeldecken, die Fühler, Schienen und Füfse gelbbraun; Halsschiid so

lang als breit oder länger, an den Seiten fast gerade; Flügeldecken so breit

als das Halsschiid und etwas mehr als doppelt so lang, punktirt gestreift,

die Zwischenräume eben , fein gerunzelt punktirt. Selten ist der ganze Kä-
fer schwarz und nur die Fühler und Benie röthlich braun. S'/j—4'". Auf
Schirmbluraen , sehr gemein. Lirme. S. l\. II. 654. 24 (Elater). Gyllh Ins.

1. 431. t)l (eod.). Herbst. Käf. X. 75. 85. taf. Iö4. 11 (Elater variabilis).

>tpiafa.tor.

Schwarz, fein und dicht punktirt, mit feinem, glänzendem, gelbgrauem llaar-

überzuge, F'ühler und Beine röthlich gelbbraun, die Schenkel dunkler; Hals-

schiid etwas breiter als lang, vor der Mitte verengt; Flügeldecken so breit

als das Halsschild und viel mehr als doppelt so lang, fein punktirt gestreift,

mit flachen, fein runzelig punktirten Zwischenräumen, pechschwarz, braun
oder gelbbraun. ^^!^"- Nicht selten. Pz. Fn. 61. 6 (?). fli&vicurnis.

NB. In der kais. Sammlung belindet sich ein Exemplar des Agriotes gallicns. Castel-

nau. Hist. natur. des Ins. I. |). 249. 6, mit der Vaterlandbezeichnung „Austria,«

ich habe aber weiter diese Art in den hiesigen Sammlungen nirgends angetrof-

fen. Der Käfer ist 2%'" lang, dunkelbraun, lang grau behaart, stark, dicht

punktirt, die Fühler, mit Ausnahme des Wurzelgliedes und die Beine, gelb-

braun; Stirne etwas tlach gedrückt; Halsschild deutlich länger als breit, au <^&a

Seiten gerade, an der Spitze verengt. Schildchen länglich eiförmig; Flügelde-

cken last etwas breiter als das Halsschild, gleich breit, hinter der Mitte ver-

engt und kaum mehr als doppelt so lang, punktirt gestreift, die Zwischenräume
runzelig punktirt.

312. Gau. Serlcosomus.

Serville. Dej. Cat. iBS?. p. 108.

Sericus. Esclisch. Thon's Archiv. 1829.

(Der Gattung Agriotes sehr ähnlich und nur durch die Fühlerhildung verschie-

den, das zweite und dritte FillUerglied sind an Gröfse einander gleich, fast immer
klein, knopffärmig, selten kurz kegelförmig, die folgenden Glieder dreieckig, nach
innen deutlich gesägt. Das Halsschiid ist so breit als lang , oder nur wenig
schmäler , nach hinten nur etwas erweitert, oben stark gewölbt. Haften der Hin-

terbeine gleich breit, nach innen nicht erweilerl. Die Arten leben auf Blumen ^).

1) Ich aiideitc den N.\rncn ab. Ha Pi- brrrits von Illiger. Mag. IV. 101, 9), vergeben ist

-) Kine KigciithüinliclikiMt sind die Punkte auf dem Hal.sschilde , von denen fast jeder einen
kleinen, erliabenen Milteljiunkt besitzt, und welelie vermulhen lassen, d.iTs aUe drei Arten
vieUricht nur Abarten einer und der.sen)en Art sr^ eji, und zwar See. tibialis das iUauuchen,
brunncus und fugax zwei Formen vom VVeibclicn.
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Schwarz, schwach glänzend, äufserst fein behaart, Flügekiecken pechschwarz

oder lirnun, ihr umgeschlagener Schulterrand, die Schienen und Füfse röth-

lich gelbbraun; Fühler schwarz, das zweite und dritte Glied kurz kegel-

förmig; Stirne mit einem seichten Grübchen; Halsschild fast etwas länger

als bi'eit , nach vorne allmähiig verengt ; Flügeldecken runzelig punktirt,

fein und seicht gestreift. S'/a—4'". In Gebirgsgegenden selten. Castel-

nau. Hist. natur. des Ins. I. 248. 5 (Agriotes tibialis IMegerle). tilsialis.

Die Flügeldecken , so wie die ganzen Beine oder nur die Schienen und Füfse

und der Hinterleib röthlich gelbbraun, llalsschild so breit als lang. Das

zweite und dritte Fühlerglied kurz , knopfförmig i . . 2

Halsschild roth, eine breite IMittellinie und der Seitenrand nach rückwärts

schwarz , oder selbes ist ganz schwarz , mit schwachem
,

grünem Glänze

und nur die Ecken roth. 4'". In Gebirgsgegenden, selten, Liiine. S. N.

II. 653. 10 (Elater). Gyllh. Ins. I. 426. 56 (eod.) Herbst. Iväf. X. 63. 69.

taf. 163. flg. 7 (eod.). torunneus.
Wie der vorige und eben so mit feinen, gelbgrauen, in schiefer Richtung

goldglänzenden Härchen bekleidet, aber kleiner, das Halsschild ganz schwarz,

mit grünem Schimmer, SV*'"- Wie voriger, Fabr. S. F, II. 237. 80
(Fiater). Gyllh. Ins. I. 428. 57 (eod.). fugrax ').

313. Gatt. Dolopius.

Megei-le. Eschsch. Thoii's Archiv. 1829.

(Fühler eilfgliederig , fnclenßrmig , viel länger als Kopf und HalsscMld %u-

sammen, das zxoeite ufid dritte Glied länglich, einander an Gröfse gleich, die

folgenden viel länger aber nur wenig breiter. Stirne breit, vorne ohne aufstehen-

den Rand. llalsschild so lang als breit, an den Seiten gerade , mit scharfem,
gerade zu den Augen verlaufendem Rande, an der Spitze verengt, die Hinterecken

scharf, etwas nach ausicärts gerichtet. Schildchen länglich, stumpf zugespitzt.

Flügeldecken so breit als das llalsschild und mehr als doppelt so lang. Vorder-

brust wie bei Agriotes. Hüften der Hinterbeine nach innen bedeutend, aber nur
allmähiig erweitert. Füfse und Fufsklauen einfach.)

Lang, gestreckt, fein behaart, braun, die Ränder des Ilalsschildes, die Wur-
zel der Fühler und Reine gelbbraun , Flügeldecken gelbbraun , die Naht und
die Seitenränder dunkler ; Kopf und llalsschild dicht |)unktirt , die Punkte
gröfstentheils mit einem erhabenen Mittelpunkte, wie bei den Arten der vori-

gen Gattung; Flügeldecken punktirt gestreift, die Zwischenräume fein run-

zelig punktu't. Oefters ist der ganze Käfer blafs gelbbraun, die Naht auf

den Flügeldecken kaum dunkler gefärbt, das llalsschild röthlich gelbbraun,

2V4—3'/,'". Aufwiesen häufig. Finne. S. N. II 654. 23 (Elater). Herbst.

Käf. X. 76. 86. taf. 164. fig. 12 (eod.). Gyllh. Ins. I. 432. 61 (eod.). Pz.

Fn. 77. 9 (Elater sticticus). itiarg-inafeis.

1) Die Abart mit schwilizlicheii Flügeltiecken , v/ie sie Cyllenhai 1. c, angibt, ist mir nicht

bekannt.
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314. Gatt. Ectinus.

Fschscholtz. Thon's entom. Archiv, iflig.

{Fühler wie bei Sericosomus. Ilalsschild langer als breit, am Grunde am
breitesten, nach turne allmahlig oder erst an der Spitze verengt, die Hinterecken

scharf, etwas nach aufsen gericlitet. Schildclien eiförmig , stuinpfspitzig. Flügel-

decken breiter als das Halsschild und mehr als doppelt so lang. Hüften der Hin-

terbeine nach innen bedeutend, über nur allmahlig erweitert. Das Uebrige wie

bei Sericosomus. Die Arten leben auf Blumen.)

Schwarz, schwach glänzend, sehr fein, auf der Unterseite dicht seidenglän-

zend behaart; Kopf inid Halsschild dicht punktirt , die Punkte zum Theile

njit einem kleinen erhabenen ftlittelpunkle, letzteres erst vor der IMitte ge-

gen die Spitze vorengt ; Flügeldecken fein punktirt gestreift , mit dicht

runzelig punktirten Zwischenräumen; Fühler und Beine braun; Fortsatz der

Vorderbrust gegen die JMittelbrust mit einer feinen, erhabenen Linie, ö'/,''-

Sehr selten. Linne. S. N. 11. 653. 17 (Fiater). Gyllh. Ins. I. 425. 55 (eod.).

Fz. Fn. 101. 15 (eod.). Illiger. Mag. IV. 100. 63 (Elater atratus). Herbst.

Käf. X. 43. 49. taf. 161. figi 11 (Flatcr nigrinus). aterriinus.
Dunkelgrün mit Metallglanz, oben dünn, unten dichter behaart; köpf und

Halsschild wie bei dem vorigen, aber etwas feiner punktirt, auch am
Grunde mit einer kurzen INIittehinne wie bei jenem, von den Ilinterecken

gegen die Spitze allmahlig verengt; Flügeldecken fein und dicht runzelig

punktirt, sehr seicht gestreift. 4V2'". In Gebirgsgegenden selten. Wilh.

hedt. Quaed. gen. & spec. Austr. pag. 12. 9. subaeueus»

315. Gatt. Adrastn.s.

Megerle. KschschoUz. Thon's eutoin. Archiv. 1829.

{Fühler eilfgliederig , fadenförmig , das zweite und dritte Glied ein wenig
kürzer und dünner als die übrigen. Stirne niedergebogen, ohne erhabenen Rand.
HalsSchild so lang als breit oder breiter, vor der Mitte verengt, an den Seiten

ohne scharfen Rand, oben stark gewölbt, die Hinterecken entweder gerade nach,

rückwärts oder etwas nach aufsen gerichtet, mit einer kurzen, schwach erhabenen
Mittellinie hart am Rande, nach innen von einem kleinen, mehr oder minder deut-

lichen Fällehen begränzt. Schildchen länglich, mit stumpfer Spitze. Flügeldecken
so breit als das Halsschild, von der Mitte an allmahlig verengt. Vorderbrust nach
vorne nur wenig gerundet erweitert, der Fortsatz gegen die Mittelbrust mäfsig lang.

Hüften der Hinterbeine schmal, nach innen sanft erweitert. Fufsglieder einfach.

Klauen mit Sägezähnen bewalfnet. Die Arten leben auf feuchten Grasplätzen.)

1 Hinterecken des llalsschildes nach auswärts gerichtet 5
in gerader Richtung nach rückwärts verlängert .... 2

2 Flügeldecken einfarbig, dunkelbraun oder schwarzbraun. Käfer schwarz, braun

behaart; Fühler kaum länger als Kopf und Ilalsschild, braun, die Wurzel-
glieder gelb; Halsschild fast so lang als breit, die Seitenränder ziemlich

gerade, die Oberseite weitläufig und fein punktirt, die Spitzen der Ilinter-

ecken röthlichbraun ; Flügeldecken nach rückwärts allmahlig verschmälert,

punktirt gestreift. 1%'". Nicht selten. Erichs. Germ. Zeitsch. III. 127. 13.

Iiuiiiiü!«*

an den Schultern bell gefärbt 3

3 Fühler ganz rötblich gelb. Käfer schwarz, fein und nicht sehr dicht grau

behaart; Halsschild etwas breiter als lang, sehr fein punktirt, die Ilinter-

ecken hell gefärbt, Flügeldecken punktirt gestreift, gewohnlich schwarz-

braun , ein grofser Fleck auf der Schulter bräunlich gelb, welcher sich öf-

ters allmahlig verschmälernd, weit über die Mitte der Flügeldecken

erstreckt; Beine gelb. 1'". Selten. Erichs. Germar's Zeitsch. 111. 127. 14.

lateral!»«.

braun, die Wurzelglicder gelb 4
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4 2'" lang, die Oberseite mit kurzer, dichter, gelbgrauer Behaarung, Kopf und
Halsschild schwarz, Flügeldecken braun, die Schultern, so wie die Beine

gelbbraun, die Schenkel dunkler; llaisschild merklich breiter als lang, mit

geraden, parallelen, erst weit vor der Mitte etwas zusammenlaufenden Sei-

tenrändern und ziemlich weitkäufig, deutlich punktirter Oberfläche; Flügei-

decken punktirt gestreift, die Zwischenräume mit sehr feinen, zerstreuten

Pünktchen. Selten. Erichs (ierm. Zeitsch MI. 12(5. 12. lacertosus.
Blofs 1V2'" l'ii^n» mit sehr dichter, wenig anliegender, grauer Behaarung,

Kopf und llaisschild schwarz, letzteres an den Seiten von der Mitte an

nach vorne verengt, etwas breiter als lang, auf der Scheibe fein punktirt;

Flügeldecken punktirt gestreift, mit fein und zerstreut punktirten Zwischen-

räumen, dunkelbraun, mit einem länglichen gelben Flecken an der Schulter,

der sich öfters bis gegen die Mitte der Flügeldecken erstreckt. Ziemlich sel-

ten. Fabr. S. F. IL 246. 128 (Fiater). Herbst. Käf. X. 96. 111. taf. 167.

fig. 1 (Elater nanus). Erichs. Germ. Zeitsch. HI 128. 15. pusillus.

5 Flügeldecken einfarbig, gelb oder gelbbraun, oder nur die Naht oder der Sei-

rand dunkler 6
braun, eine gewöhnlich un eutliche Makel an der Schulter gelbbraun, der

übrige Käfer schwarz, braun behaart, die Wurzel der Fühler und die Beine

röthlich gelbbraun; Halsschild etwas breiter als lang, bei dem Weibchen

vor der Mitte gerundet erweitert , auf der Scheibe deutlich, aber nicht dicht

punktirt und viel stärker als bei dem Männchen gewölbt; Flügeldecken bei

dem Weibchen so breit als das llaisschild , bei dem Männchen etwas breiter,

punktirt gestreift , die Zwischenräume mit äufserst feinen zerstreuten Pünkt-

chen. 2Vj"'. Selten. Erichs. Germar's Zeitsch. HI. 122. 8 axillaris.

6 Schwarz, grau behaart, die Wurzel der Fühler, die Beine und die Flügelde-

cken gelbbraun, der Naht- und Seitenrand der letzteren dunkel, Beine rölh-

lichgelb, mit etwas dunkleren Schenkeln, Bauch ganz schwarz. 2"\ Nicht

selten. Fabr. S. E. 11. 242. 109 (Elater). Erichs. Germar. III. 123. 9.

liinbatus.
, , die ganzen Fühler, der Vorderrand und die Hinterecken

des Halsschildes, die ganzen Flügeldecken und die Beine röthlich gelbbraun,

selten ist der Nahtrand der Flügeldecken dunkel , sehr selten der ganze

Käfer röthlichgelb und nur die Scheibe des Halsschildes etwas dunkler.

2—2Vj"'. Nicht selten. Fabr. S. E. II. 242. 108 (Elater). Herbst. Käf.

X. taf. 169. lig. 1 (Elater bmbatusj. Erichs. Germar's Zeitsch. III, 124. 10.

palleas.

XXIX. Farn. Cyphones.

316. Gatt. Atojia.

Payk. Fii. suec. II. »17.

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig , ihr zweites Glied klein. Oberlippe vor-

ragend. Oberkiefer vorgestreckt, sichelförmig gebogen, innen ausgehöhlt , der

obere Rand hinter der Spitze in ein Zähnchen erweitert. Unterkiefer mit zwei

halbhautigen , in mehrere behaarte Zipfel getheilte Lappen. Kiefertaster vierglie-

derig, das zweite und vierte Glied an Länge gleich, das vierte an der Spitze

schief abgerundet , Kinn sehr kurz und breit, nach vorne verengt. Zunge häutig,

in vier behaarte Zipfel getheilt. Lippentaster dreigliederig , die Zipfel der Zunge
kaum überragend, ihr letztes Glied länger als die beiden anderen, an der Spitze

schief abgerundet. Körper länglich. Kopf viel schmäler als das Halsschild, die-

ses doppelt so breit als lang , nach vorne verengt, die \'orderecken stumpfwinke-

lig. Schildchen stumpf dreieckig. Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild,

fast loalzenförmig. Hüften der Beine quer , mit der Spitze kegelförmig vorragend.

Die ersten drei Fufsylieder herzförmig, das vierte in zwei Lappen gespalten.

Klauen einfach.)
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Pechschwarz, sehr dicht und fein grau behaart und nur die Fufsklauen und

der After oder die ganzen Flügeidecken, Fühler und Beine gelbbraun. Er-

stere Form ist At. cinerea Fabr. S. E. II. 15, 2, letztere At. cervina Fabr.

S. E. II. 15. 1. 4'/,—5"'. Auf Doklenblüthen in Gebirgsgegenden nicht

selten. Linnc. S. N. II. 602. 115 (Chrysomela). Gylih. Ins. I. 373. 1. La-

treille. Gen. Crust. & Ins. I. 252. taf. 7. fig. 11. cervina.

317. Gatt. Cyplum.
Paykul. Fn. Suec. 1798.

Elodes. Latreille. Precis caract. gen. d. Ins. pag. 44-

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig oder leicht gesägt, zweites und drittes

Glied kleiner als die folgenden. Oberlippe breiter als lang. Oberkiefer mit einfa-

cher , stark sichelförmig gebogener Spitze. Unterkiefer mit zwei sehr kurzen an
der Spitze bebarteten Lappen, der äufsere überragt den inneren, erreicht aber

kaum die Mitte des zweiten Tastergliedes. Kiefertaster viergliederig, das erste Glied

klein, die folgenden an Gröfse ziemlich gleich, das letzte lang eiförmig , schief

zugespitzt. Zunge häutig , vorne ausgerandet , bewimpert. Lippentaster dreiglie-

derig , von eigenthümlicher Form, ihr kurzes, walzenförmiges, drittes Glied, auf
dem ersten Drittel des zweiten, langen Gliedes, senkrecht auf dessen Längenachse

eingefügt. Körper eiförmig oder eirund. Halsschild viel breiter als lang , Schild-

chen dreieckig. Beine einfach. Viertes Fufsglied zweilappig. Klauen einfach.

Die Arten leben auf Blumen.)

i Drittes Glied der Fühler so lang als das zweite 2
Zweites Glied länger als das dritte 5

2 Ilalsschild doppelt so breit als lang, vorne vollkommen abgerundet, der Vor-

derrand etwas aufgebogen. Käfer blafs gelbbraun, fein und dicht punktirt,

fein behaart, die Fühler bis auf die drei ersten Glieder, manchmal auch die

Scheibe des Ilalsschildes und der Flügeldecken dunkelbraun. 2^/^'". Nicht

selten. Fabr. Entom. Syst. I. II. p. 12 (Galleruca). Pz. Fn. 8. 7 (Cistela).

Payk. Fn. suec. II. 118 (Cyph. pallidus). Guerin. Spec. & Icon. des anim.

artic 3. Livr. 3 (Elodes livida). lividus.
dreimal so breit als lang, beiderseits verengt, sein Vorderrand ausge-

buchtet 3

3 Körper kurz eiförmig, ziemlich stark gewölbt. Käfer dicht und deutlich punk-

tirt, fein behaart, schwarz, glänzend, die Fühler, die Schienen und Füfse,

so wie eine grol'se Makel an der Spitze jeder Flügeldecke röthlich gelbbraun.

Bei sehr hell gefärbten Individuen ist nur der Kopf, die Scheibe des Ilals-

schildes und die Naht auf den Flügeldecken schwärzlich braun , der übrige

Theil der Oberseite gelbbraun. Vi —*'W"- Auf blühenden Gesträuchen häufig.

Linne. S. N. II. 588 (Chrysomela). Gyllh. Ins. suec. I. 371. Pz. Fn. 99. 8

((>yph. discolor). Guerin. Spec. & Icon. d. anim. artic. 3 Livr. p. 7 (Elo-

des Padi). radi.
Körper länglich eiförmig, l'/s— l'^'^^a"» ^

4 Schwarzbraun , braun oder gelbbraun , die Wurzel der Fühler und die Beine

heller gefärbt, Oberseile des Käfers fein behaart, Kopf und Ilalsschild sehr

fein und dicht, Flügeldecken etwas stärker und sparsamer punktirt, ohne

Spuren von erhabenen Linien. Sehr hau (ig. Thunberg. iMus. Ups. 4. 54

(Cantharis variabilis). Fabr. Ent. Syst. II. 45 (Cyphon pubescens). Gyllh.

Ins. I. 369 (eod.). Guerin. Spec. & Icon. d. anim. artic. 3. Livr. pag. 4. 5

(Elodes variabilis). variabilis.
Wie der vorige, Inder Färbung eben so veränderlich, die Flügeldecken aber

zeigen vorzüglich bei schief einfallendem Lichte zwei bis drei sehr schwach

erhabene Längsleislen. Wohl kaum von dem vorigen s|)ezifisch verschieden,

er wird aber von allen Autoren als eigene Art angenommen. Paykul. Fn.

suec. IL 120. Fabr. S. E. I. 501 (Cyphon griseus). Gyllh. Ins. I. 370. 5

(cod.). Guerin. Spec. & icon. d. anim. artic. (ElodesJ. coarctatus.
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5 Vorderrand des Ilalsschildes etwas aufgebogen und sammt den Ecken abge-

rundet 6

zweimal aasgebuchtet , die Vorderecken etwas vorragend.

Halsschild dreimal so breit als lang 7

6 Schwarzbraun;, fein behaart und punktirt, die Wurzel der Fühler, die Seiten

des Ilalsschildes, Schienen und Fül'se röthlich gelbbraun, Flügeldecken gelb-

braun, die Naht und der Seitenrand schwärzlich. 2'". Seiten. Fabr. Ent.

Syst. Suppl. p. 103 (Cistela). Id. S. E. I. 502. Gyllh. Ins. I. 368. 3 Pz. Fn.

24. 15 (Cistela nimbata). inarg-iiiatus.
Röthlich gelbbraun, fein behaart, die Augen und die Fühler, mit Ausnahme

ihrer VV^urzelgUeder , selten auch die Spitze der stets etwas dunkleren Flü-

geldecken schwärzlich , Beine blafs gelbbraun. 2'". Häufig. Fabr. Syst.

entom. p. 117 (Cistela). Pz. Fn. 8. 8 (Cistela laeta). Die Abart mit schwar-

zer Spitze der Flügeldecken ist Cyphon melanurus Fabr. S. E. I. 502. 6.

<iyllh.:;lns. I. 366. 1. p^^llidits.

7 Länglich halbrund , stark gewölbt, röthlich gelb, fein und ziemlich lang gelb

behaart, Kopf und Halsschild sehr fein, Flügeldecken viel stärker und nicht

sehr dicht punktirt; Fühler nach innen gesägt, ihr erstes Glied nach vor-

wärts in ein gerundetes Läppchen erweitert. 2'". Sehr selten. Müller.

Germar. Mag. IV. 221. 20. Gyllh. Ins, IV. 347 (Gyph. serraticornis).

serricornis.
Gerundet eiförmig, gewölbt, pechbraun oder braun, äufserst fein punktirt,

fein grau behaart; Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken, und wie
der köpf stark nach abwärts gedrückt; die Wurzel der einfachen Fühler

und die Beine gelbbraun. Vi—%'"• Selten auf nassen Wiesen. Die Larve

lebt nach Herrn Müller im Wasser. Müller. Germar. Mag. IV. 223. 21.

deilexicollis«

318. Gatt. Scirtes.

Illiger. Mag. VI. p. 3oi.

(Fühler eilfgliederig , fadenßrmUi , nach innen sehr schwach gesägt. Ober-

lippe doppelt so breit als lang. Oberkiefer dreieckig , /lach, der Aufsenrand ge-

bogen, sehr stumpfspitzig. Unterkiefer und Unterlippe fast tcie bei Cgphon, nur
ist die Zunge abgerundet, das zioeite Glied der Lippentaster kürzer , das dritte

Glied kürzer, zugespitzt, aber auf dieselbe Weise wie bei Cgi>ho>t eiw/elenkt. Kör-

per iDie bei Cgphon. Hinterbeine , Springbeine mit sehr stark angesclmollenen

Schenkeln, mit zwei langen, ungleichen Dornen ati der Spitze ihrer Schienen, die

Füfse dünn, das erste Glied länger als die folgenden zusammen, das vierte zwei-

lappig. Die zwei Arten leben auf Schilf und anderen Wasserpflanzen.)

Pechschwarz
,
glänzend , sehr fein grau behaart, die Wurzel der Fühler, Schie-

nen und Füfse gelbbraun, die Schenkel dunkler; Kopf und Halsschild sehr

fein, Flügeldecken etwas deutlicher punktirt. l'/j—2'". Nicht selten.

Linne. S. N. IL 595 (Chrysomela hemisphaerica). Pz Fn. 96. 7 (Cyphon

hemisphaericus)! lieaMisplaaerictts.

Gelbbraun, schwach glänzend, sehr fein behaart und punktirt Wurzel der

Fühler und die Beine blafs gelbbraun , die Hinterschenkel dunkler. S'/j'"-

Sehr selten. Fn 8. 6 (Altica orbicularis). orbiciilaris.
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319. Gatt. Eubria.
Zieglev. Dejeaii, Cat. cd. I. i8»i.

{Fühler eilfglieikrig , nach innen gesägt , fast länger als der halbe Körper,

ihr zweites Glied klein, das dritte dem vierten an Form und Gröfse gleich. Ober-

lippe vorne abgerundet, so lang als breit. Oberkiefer dreieckig, stumpf zuge-

spitzt, der kufsenrand dick, hornig, der übrige Theil pergamentartig. Unterkie-

fer mit zwei sehr kleinen an der Spitze behaarten Lappen, von denen der innere

sehr schmal und schwer zu erkennen ist, der äufsere reicht nicht viel über die

Wurzel des zweiten Gliedes der Kiefertaster , diese sehr lang, das erste Glied

klein, das zweite dünn und länger als die zwei folgenden zusammen , das letzte,

vierte, länger als das dritte, kegelförmig abgestutzt, mit drei beweglichen {?)

Dornen auf der abgestutzten Fläche. Zunge in drei hautige, behaarte Zipfel
geschlitzt, von denen der mittlere der längste ist '). Letztes Glied der Lippenta-

ster dreieckig, die abgestutzte Spitze mit drei Dornen wie bei den Kiefertastern.

Körper kurz eiförihig. Halsschild doppelt so breit als lang. Schildchen dreieckig.

Hinterbeine einfach, die Spitze ihrer Schienen .mit zwei kurzen Dornen. Fufsglie-

der einfach. Die einzige Art lebt auf Sumpfpflanzen.)

Schwarz, schwach glänzend, äufserst fein punktirt und fein grau behaart;

Flügeldecken pechbraun, mit fünf tief eingedrückten Längsstreifen, von de-

nen der innerste an der Naht nur sehr kurz ist , der zweite begiinit vor der

Mitte und endiget vor der Spitze , die beiden folgenden entspringen aus

einem Punkte an der Wurzel der Tlügeklecken und endigen weit vor der

Spitze , der fünfte entspringt hinter der Schulterbeule, ist gewöhnlich in der

Älitte unterbrochen und krümrat sich nach rückwärts gegen die Spitze; die

ersten zwei Fühlorglieder und die Füfse sind gelbbraun. V^— 1'". Selten.

Am Teichufer im Dornbacher Parke, (iermar. Fn. Ins. Eur. 4. 3 (Cyphon ^).

Castelnau. Hist. natur. d. Anim artic. I. 260. palustris.

.320. Gatt. Eucinetiis ^3«

Schüppcl. Germar. Mag. III. p. zSS. t8i8.

Njcteus. Latreille, Farn, natur. i8i5.

Hamaxobiurn. Duft. Fu. Aust. III. 79.

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig , ihr zweites Glied länger als das dritte.

Oberlippe wenig kürzer als breit, vorne leicht ausgeramlet. Oberkiefer mit stark
gebogener, zweizähniger Spitze uml einer bewimperten Haut am inneren Rande.
Unterkiefer mit zwei ziemlich gleich langen, an der Spitze abgerundeten, behaar-
ten Lappen, von denen der innere an der Spitze mit einem hornigen Nagel be-

waffnet ist. Kiefertaster laiig, fadenförmig, das zweite und vierte Glied an Länge
ziemlich gleich, länger als das dritte, das vierte stumpfspitzig. Zunge nach
vorne etwas erweitert, und in der Mitte leicht ausgerandet. Letztes Glied der
Lippentaster eiförmig. Körper länglich eiförmig. Kopf auf die Vorderbrust zurück-
gelegt. Halsschild nach vorne verengt, viel breiter als lang, hinten sich genau an
die Flügeldecken anschliefseml. Schildchen dreieckig , in vollkommen gleicher

Höhe mit den Flügeldecken, und daher etwas schwer zu unterscheiden. Hi'iften der
Hinterbeine stark erweitert, in Form einer dreieckigen Platte die Hinterschenkel
bedeckend. Hinterschienen an der Spitze mit zwei deutlichen, ziemlich langen
Dornen. Füfse allmählig verdünnt, mit einfachen Gliedern und Klauen.)

Gewölbt, glänzend, schwarz, sehr fein und kurz behaart, Fühlerund Heine

röthlich braun; Flügeldecken äufserst fein in die Quere nadelrissig, ihre Spitze

rothgelb, l'/a'"- Sehr selten. Nach Herrn Ullrich''s Angabe auf nassen

Wiesen an Bächen, nach Germar in Schwämmen. Germar. I\lag III. 255.
Id. Fn. Ins. Eur. 5 2. Duft. Fn. III. 80. 1 (llamaxobium haemorrhoum).

Iiaeniorrlioidalis.
1) Bei einem Exemplare schien es mir, als sei Her mittlere Zipfel an der Spitze gespalten.
2) Die Farbe der Flügcldickcn und die angedeuteten Streifen auf denselben sind verfehlt.

3) In der Tabelle zur Bestimmung der Gattung steht noch der Name Nj'cteus anstatt dem äl-

teren schon von Schüppel I c. gegebenen Namen,
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XXX. Fam. Telephori.

321. Gatt. liygistopteriKS.

Dcjeau. Catal ed. 11. i833.

(Kopf gröfstentheils unter den aufgeworfenen Vorderrand des Ualsschildes
versteckt. Mund rüsselfönnig verlängert. Fühler eilfgliederig , /lach gedrücht.
Oberlippe abgerundet. Oberkiefer einfach, mit scharfer , sichelförmig gebogener
Spitze , am Aufsenrande mit einigen Borsten besetzt. Unterkiefer mit zwei lang be-

barteten Lappen , von denen der irinere sehr kurz und mehr häutig ist, der aufsere
zugespitzte das dritte Glied der Taster erreicht. Kiefertaster viergliederig , ihr

letztes Glied schief abgestutzt. Unterlippe hornig, schmal, länglich, die Zunge
als kleine, abgerundete , bebartete Spitze zwischen der Wurzel der Lippentaster
vorragend, diese dreigliederig , ihr zweites Glied fast so lang als das dritte, die-

ses abgestutzt. Fufsglieder herzförmig. Die Klauen einfach. Halsschild vier-

eckig, breiter als lang, mit aufgeworfenen Randern. Schildchen länglich, an der
Spitze abgestutzt. Flügeldecken flach. Die einzige einheimische Art lebt auf
Blumen.)

Schwarz, etwas glänzend, die Seiten des von einer Mittelfurclie durchzogenen,

unebenen Halsschildes und die Hügeldecken hochroth, letztere mit undeut-
lichen erhabenen Längslinien und dichter, niederliegender Behaarung. S'/t

bis 4'". Wicht selten. 1-abr. S, E. II. 116, 29 (Lycus). Pz. Fn. 41. 9
(eod.). Gyllh. Ins. I. 320. 1 (eod.). sang-uiueus.

322. Gatt. Dictyopterus.

Latiellle. Tuv, Regne. Aiiim. IV. iSig.

(Der vorigen Gattung sehr ähnlich, aber durch den kurzen, nicht rüssel-

förmig verlängerten Kopf leicht zu unterscheiden. Oberlippe und, Oberkiefer siml
wie bei der vorigen Gattung. Die Unterkiefer sind ebenfalls zweilappig , der äus-
sere Lappen aber ist sehr breit und kurz, von aufsen nach innen schief abge-
stutzt , kaum über die Wurzel des zweiten Gliedes hinaus reichend, der innere
Lappen ist sehr kurz und nur schicer zu unterscheiden. Die Kiefertaster wie bei

der vorigen Gattung. Die Unterlippe ist kurz, die behaarte Zunge zwischen den
Wurzeln der enge an einander stehenden Lippentaster etwas vorragend. Die Lip

.

pentaster haben ein sehr grofses , fast dreieckiges Endglied, ihr ziceites Glied ist

aber beinahe eben so klein als wie das erste. Halsschild mit aufgebogenen Rän-
dern imd rnehreren erhabenen Linien, wodurch gewöhnlich vier bis fünf gruben-
artige Vertiefungen eingeschlossen werden. Flügeldecken mit stark erhabenen
Längslinien. Das Uebrige wie bei der vorigen Gattung. Die Arten leben auf Blu-
men. Bei der Berührung mit der Hand ziehen sie Kopf und Beine an und blei-

ben wie todt liegen.)

1 Halsschild ganz roth oder nur in der Mitte schwarz 2
ganz schwarz 4

2 Drittes Glied der Fühler nur halb so lang als wie das vierte. Oberseite des

Iväfers roth, mit dichtem rothlichem l'ilze bekleidet, Unterseite pech-

schwarz, Beine braunschwarz; Stirne mit zwei, durch eine tiefe Furche
getrennten Hökern an der Wurzel der Fühler; Scheibe des Halsschildes

durch die erhabenen Linien in vier seichte Gruben getheilt; jede Flügel-

decke mit vier erhabenen Linien und die Zwischenräume derselben mit

zwei Reihen grolser, grübchenartiger Punkte. 3—4"'. Nicht sehr selten.

Megerle. Dejean. Cat. ed. III. 112. riibens.
eben so lang oder nur wenig kürzer als wie das

vierte 3
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3 Halsschild uiui Flügeldocken rolh, die Scheibe des ersteren gewohnlich dunk-

ler, mit vier breiten, flachen Gruben, und mit einer kleineren, rautenför-

migen in ihrer Mitte; Zwischenräume der erhabenen Linien auf den Flü-

geldecken, mit zwei regelmälsigen Reihen von viereckigen, ilachen (irüb-

chen; Fnterseite dunkelbraun, Fühler und Beine etwas heller. 4

—

^^1.^".

i\icht selten. Fabr. S. F. II, llö. 30 (Lvcus). I'z. Fn. 41. 10 (eod.).

Gyllh. Ins. 1. 321. 2 (eod.).
~

Aurora.
gclbrofh, die Scheibe des ersferen schwärzlich, mit drei

Gruben auf der vorderen und zwei auf der hinteren Hälfte, von denen die

zwei letzleren durch eine schmale Verlängerung der vorderen, mittleren

(Jrube getrennt sind ; Zwischenräume der erhabenen Längslinien auf den

Flügeldecken mit unregelmäfsigen, grilbchenartigen Vertiefungen; Stirne mit

einer tiefen Mittelfurche zwischen den Fühlern, und mit einer tiefen Quer-
furche zwischen den Augen; Kopf, Fühler, Unterseite und Heine schwarz.

3—3'/j"'. Sehr selten. (Redt.) llavescens.

4 Fühler schwarz, die letzten Glieder gelb, ihr drittes Glied höchstens um die

Hälfte kleiner als das vierte und viel gröfser als das zweite; Halsschild

viereckig, seine Seiten in der Mitte etwas verengt, seme Scheibe mit zwei
grubenartigen Vertiefungen auf der hinteren Hälfte, mit drei auf der vor-

deren, von denen die mittlere durch eine erhabene Linie getheilt ist; Flü-

geldecken rolh , mit zwei Reihen grofser, viereckiger Punkte zwischen den

erhabenen Linien; die Unterseite und Beine pechbraun. 2—2'/j'". Selten.

Fabr. S. E. II. 117. 34 (Lycus). Gyllh. Ins. L 233. 4 (eod.). Pz. Fn. 41. 11.

ininutus*
ganz schwarz, ihr drittes Glied nur wenig gröfser als das zweite und

kaum ein Drittel so grols als wie das vierte; Halsschild breiter als lang,

nach vorne etwas verengt , die Vorderecken abgerundet , die Scheibe mit
einer länglich eiförmigen Grube in der Mitte , und mit zwei grofsen vier-

eckigen Gruben beiderseits; Flügeldecken hochroth, die erhabenen Längs-
linien durch regelmäfsige , erhabene Querlinien verbunden. 3

—

Z^/J".
Selten. Payk Fn. H. 176. 3 (Lycus). Gyllh. Ins. L 322. 3 (eod.)

affinis ').

323. Gatt. Homallsus.

Omalisus. Geoffr, Hist. abr. tl Ins. 1764-

(Von der vorigen Gattimg hauptsächlich nur durch die Bildung des Hals-
schildes und der Flügeldecken verschieden. Das Halsschild ist etwas breiter als
lang, an den Seiten scharf gerundet , die Xorderecken sind abgerundet, die Hin-
terecken spitzig und stark nach auswärts gebogen, seine Scheibe ist durch drei
grubenartige Eindrücke uneben, iind beiderseits am Grunde mit einer erhabenen,
fast bis zur Mitte reichenden Linie versehen. Die Flügeldecken sind lang ge-
streckt, gleich breit , flach, dicht und stark punktirt gestreift, die Ztcischetiraume
der Streifen nicht erhaben, nur der sechste Zwischenraum tritt geicöhnlich als

feine, erhabene Linie mehr hervor. .\?i den Fühlern ist das zweite und dritte Glied
sehr klein *). Die Mundtheile sind wie bei der vorigen Gattung, mit Ausnahme der
sehr kuvzen Lippentaster , deren erstes und zweites Glied, sehr klein ist, uml deren
letztes viel gröfseres Glied sich mehr der Kugelform nähert. Die einzige einheimi-
sche Art lebt auf Blumen.)

1) Ich lernte den l)icl\<i|il. .iHinis oisl l(cnncn , nacliilem herrits rfle Tabelle zur Hestimmung
der Gattung abf^rdnickl war. Der Iipser würde daher bei Kestimmung dieser Art , wegen
dem kleinen dritten Kiihlerglicde , aul die Gattung Homalisus kommen, die sich aber aul'ser

der l-'üiilcrbildung noch durch die angegebenen habituellen Merkmale von der Gattung
Diclyoplerus unterscheiden.

2) Bei den Arten der Gattung Dictjoptcrus ist das dritte Fühlerglied stets viel grofser als das
zweite, mit Ausnahme des Dict. affinis , bei dem das dritte Glied nur wenig griilser ist

als das zweite, der Bau des Halsschildcs , die erhabenen Linien auf demselben, so wie auf
den Flügeldecken , entfernen i)in aber von der Gattung Homalisus.
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Schwarz, fein behaart, die Fliigeldeckcn rolh, ein breiter, vor der Spitze

verschwindender Längsstreifen über die Naht schwärzlich , Unterseite pech-

braun, Fühler und Heine gewöhnlich braun. 2'//". Eine Abart mit ganz

schwarzen Flügeldecken sammelte Dr. Krachowitzer bei Sirning in Gest.

ob der Enns. Fabr. S. E. II. 108. 1. Pz. Fn. 35. 12. smturaliK.

324. Gatt. liampyris.

Geoffi'oy. Hist. ubr. tl. Ins. 1764.

(Kopf vollkommen unter dem vorne abgerundeten Halsschilde versteckt. Füh-
ler eilfgliederig , fadeiißrinig , zusammengedrückt, auf der Stirne einander ge-

nähert. Migen sehr grofs, den gröfsten Theil des Kopfes einnehmend , und mir
einen kleinen Theil für den Mund frei lassend. Oberkiefer mit einfacher Spitze.

Unterkiefer mit zwei sehr kurzen Lappen und keulenförmig verdickten, viergliede-

rigen Tastern, deren letztes Glied zugespitzt ist. Lippentaster dreigliederig , ihr

letztes Glied das gröfste , zugespitzt. Halsschild am Grunde breiter als lang, vorne

vollkommen abgerundet. Flügeldecken ziemlich flach, mehr als doppelt so lang

als breit, kaum breiter als das Ualsschild. Fufsglieder allmählig an Lange abneh-
mend, das vierte Glied ziveilappig. Fufsklauen einfach. Die zwei vorletzten Bauch-
ringe sind im todten Zustande gelb gefärbt, im lebenden verbreiten sie im Finstern

ein helles Licht. Die Weibchen der einen Art sind ohne Flügel und Flügeldecken,

die der anderen sind ebenfalls iingeflügelt uM haben statt den Flügeldecken nur
zwei kleine Schuppen.)

Grau braun; Ualsschild graugelb, die Scheibe dunkel; Flügeldecken dreimal

so lang als wie zusammen breit. Das Weibchen ungeflügelt und ohne Spur

von Flügeldecken. 5'". Weibchen 6—8'". Gemein. Linne. S. N. II. 643. 1.

Gyllh. Ins. I. 318. 1. Pz. Fn. 41. 7 (ohne Abbildung der Larve, welche

eiuer Silphen-Art angehört). iioctiüiiCM,

; Halsschild vorne mit zwei glasartig durchsichtigen Flecken; Flü-

geldecken kaum mehr als doppelt so lang als zusammen breit. Weibchen
weifsgelb , ungeflügelt, mit zwei kleinen Schuppen statt den Flügeldecken.

4— 4V2'". Weibchen 4—5'". Häufig. Linne. S. l\. IL 644. 3. Pz. Fn.

41. iig. 8 Gyllh, I. 319. 2. siilendidula.

325. Gatt. Phosphaenus ').

Laporte. Ann. d. 1. Soc. entom. <le France. i833,

Geojiyris, Dejean. Catal. ed. III. ii6.

{Kopf vollkommen unter das vorne abgerundete Halsschild versteckt. Fühler
eilfgliederig , bei dem Männchen fast so lang als der halbe Leib, bei dem Weib-

chen kürzer, ihr zweites Glied sehr klein, die folgenden so breit als lang, zusam-
mengedrückt, an Gröfse einander gleich. Halsschild so lang als breit, vorne ab-

gerundet, mit aufstehendem Rande. Flügeldecken kaum länger als das Halsschild,

an der Spitze einzeln abgerundet und von einander abstellend, bei dem Weibc/ien

ganz fehlend. Die Oberkiefer sind verschieden von denen der vorigen Gattung , sie

sind sehr schmal, stark sichelförmig gebogen und etwas vorragend. Die Kie/erta-

stet sind stark keulenförmig verdickt, ihr letztes Glied sehr grofs und sc/iief abge-

stutzt, so dafs selbes in einer liichtung fast dreieckig erscheint. Die Beine sind
wie bei Lampyris. Beiden Geschlechtern fehlen die Flügel und nur das Männclien
besitzt die Flügeldecken. Der vorletzte Bauchring besitzt zwei kleine im Dunkeln
leuchtende Punkte.)

1) Eine erschöpfende Abhandlung über diese Gattung schrieb Ph. W. .1. Müller in Illigcr's

Mag. IV. 17J.
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Schwarzbraun , .sparsam behaart , Schienen und Kiifse braun, die zwei letzten

Bauchringe gelb. Männchen 3'", Weibchen ') 4'" lang. Ein Männchen
wurde von Herrn Rhibitschka, I'farrer in Hof an der Leitha, gefangen.

Fahr S. !•:. H. lOö. 33 (Lampyris). OUv. Entom. W. 28. 3. pl. Hl. fig. 25
(cod.). lieinipterus«

326. Gatt. Drilus.

Olivicr. Entomologie. 1790.

(Fühler eilfgliederig , das erste Glied ziemlich groß, das zweite sehr klein,

die folgenden dreieckig , an Größe gleich, nach innen kammartig erweitert. Ober-

lippe quer , nach vorne stark verschmälert , abgestutzt, an der Spitze ausgerandet.

Oberkiefer vorragend, mit scharfer, gebogener Spitze und mit einem grofsen spitzi-

gen Zahne hinter derselben, beinahe in der Mitte. Unterkiefer nur mit einem ein-

zigen sehr kleinen, behaarten Lappen. Kiefertaster fadenförmig, viergliederig, das
letzte Glied lang eiförmig. Zunge kurz, halbhornig. Die Lippentaster kurz, drei-

gliederig , enge an einander stehend, ifir letztes Glied stumpfspitzig. Kopf ge-

neigt. Halsscläld metir als um die Hälfte breiter als lang , an den Seiten etwas

erweitert. Schildchen eiförmig. Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild

und mehr als dreimal so lang , an der Spitze einzeln abgerundet. Beine ziemlich

kurz, die Hüften der Hinterbeine schmal, nach innen etwas erweitert, die Schie-

nen etwas zusammengedrückt. Fufsglieder allmählig an Länge abnelimeml , das
vierte Glied ziceilappig , das Klauenglied dünn, gebogen, die Klauen einfach. Die
hier angeführten CItaraktere gelten nur für die Männchen, die Weibefien der Arten

dieser Gattung liaben weder Flügel noch Flügeldecken, u/ul sind dreimal so grofs

als die Männctien '^).

Männchen schwarz, rauhhaarig, runzehg punktirt; Halsschild mit fast recht-

winkeligen Ecken und aufgebogenen lländern; Flügeldecken so breit als

das Halsschild, an der Sintze gerundet. 2—2Vj"'. Selten auf sandigen

Grasplätzen, in der Brigittenau. Schoenh, Syn. App. 12. 15 (Dasytes).

Audouin. Ann. Scienc. natur. W. 4G0. Dejean. Catal. 1837 (Dr. ater).

liectiiiatuH*

327. Gatt. Telephorus.

Schaef Elein. Eutern. 1766.

Canlharis. F;)l)r S. E. I. •294.

(Fühler eilfgliederig , faden- oder borstenförmig , auf der Stirne vor den
Augen eingefügt. Kopfschikl ausgerandet. Oberkiefer einfach , dünn, mit sic/iel-

förmig gebogener , etuficher Spitze. Unterkiefer mit zwei dicken fleischigen, be-

barteten Lappen, von denen der innere aber nur klein und wenig von dem äußeren
getrennt ist. Kiefertaster viergliederig , die Lappen weit überragend, ihr letztes

Glied, so wie das der Lippentaster beilförmig. Zunge dick fleischig , behaart, vorne
abgestutzt oder stumpf zugespitzt. Viertes Fufsglied in zwei Lappen gespalten.
Fufsklauen einfach, oder die aufsere Klaue ist am Grunde zahnförmig erweitert.

Körper länglich, weich. Kopf vorgestreckt. Halsschild breiter als lang , mit auf-
stehenden Randern, und mehr oder weniger lüigerundeten Ecken. Scliildclien klein,

mit abgerundeter Spitze. Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild, den Hin-
tereleib ganz bedeckend. Die Alten leben auf Blumen.)

1 Flügeldecken blau oder blaugrün '
. 2

schwarz 3
blafs gelbbraun, öfters an den Rändern dunkler 12

1) Nach Müller/t Angabe. Ich hcuiic nur Männchen.

'*) Lungere Abhandlungen darüber finden sich in Annale« d, Scienc. natur. janv. juillet, aoilt.

1814 BuUetin d. 1. Soc. Philomatique, avril i8i4'

21
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2 Röthlich gelb, Fühler, mit Ausnahme des Wiirzeigliedes , schwarz, Flügel-

decken blau, Mittel- und Ilinterbrust schwärzlich, Schenkel des Männchens
gewöhnlich dunkel gezeichnet. 5'". Auf Alpen , sehr selten. Payk. Fn. I.

260. 4 (Cantharis). Gyllh. Ins. I 333. 5 (eod.). violaceus.
Männchen ganz schwarz, und nur der Mund und der Hinterleib röthlich gelb,

Flügeldecken blau. Weibchen schwarz, das Wurzelglied der Fühler, der

Vordertheil des Kopfes, das llalsschild , die Vorderbrust und vorderen Schen-

kel röthlich gelb '). 5'". In Gebirgsgegenden , selten. Fabr. S. E. I. 295.

4 (Cantharis). Pz. Fn. 84. 5 (eod.). abdominalis.

3 llalsschild ganz gelbroth, oder nur mit einer dunklen Makel auf der Scheibe

oder am Vorderrande , . 6
ganz schwarz, oder die Seitenränder gelb 4

4 Schwarz, fein grau behaart, die Wurzelglieder der Fühler, der Mund, so wie
gewöhnlich auch die Spitze der Schienen röthlich gelbbraun. 4V2—5'"-

Auf blühenden Fichten in Alpengegendcn, häufig. Fabr. S. E. I. 297. 16
(Cantharis) Pz. Fn. 84. 6 (eod.). tristis.

Die Seilenränder des Ilalsschildes sind breit , röthlich gelb gesäumt .... 5

5 Schwarz, unten dichter, oben sparsamer fein grau behaart, nur die Seitenrän-

der des Halsschildes breit gelb gesäumt , die ersten zwei Wurzelglieder der

Fühler, so wie die Seitenränder d^r ßauchringe, ganz oder gröfstentheils

röthlich gelb. 4—SV^"'. Sehr häufig. Liane. S. N. H. 648. 5 (Cantharis).

Schaeft'. Icon. I. taf. 16. 8 (eod.). Gyllh, Ins, I. 334. 7 (eod ),

obscurus.
Dem vorigen äufserst ähnlich, aber nur 3'" lang, die Fühler sind entweder

ganz schwarz , oder nur das Wurzelglied braun , und auf dem llalsschilde

sind auch der Vorder- und Hinterrand schmal gelb gesäumt. Nicht selten.

Germar. Ins. spec, nov. 68. 113. opacus,

6 Aeutsere Fufsklaue an den Hinterfüfsen mit einem kleinen Zahne an der

Wurzel 7

mit einer breiten zahnförmigeu Erweiterung an der Wurzel, welche

beinahe die Hälfte der klaue erreicht 9

7 Flügeldecken mit blafsgelbem Seitenrande. Käfer schwarz, mit feinem, grauem,

silberglänzendem Haarüberzuge, die ganzen Fühler, Beine, die vordere Hälfte

des Kopfes, das Halsschild, die Vorderbrust und die Ränder der Bauchringe

röthlich gelb. 27j'". Ziemlich selten. Linne. S. N. H. 648, 6 (Cantharis).

Gyllh. Ins. IV. 342. 13—14 (eod.). Ohv. Ent. 26. 15. pl. 3. fig. 12.

lateralis.
einfarbig 8

8 Schwarz , fein grau behaart , die Wurzel der Fühler , der Vordertheil des Ko-

pfes , das Halsschild und der Umkreis des Bauches rothgelb , llalsschild am
Vorderrande mit einer schwarzen Makel, ö'/z"'- Sehr häuiig. Linne. S,

N. II. 647. 2 (Cantharis). Schaeff. Icon. I. taf. 16 11. Gyllh. Ins. I. 329. 1

(eod.). ruscus ^).

Wie der vorige, die schwarze Makel auf dem Halsschilde befindet sich aber

ziemlich in der Mitte der Scheibe, und die Beine sind nicht ganz schwarz,

sondern alle Schenkel, mit Ausnahme ihrer Spitze, oder wenigstens die der

vorderen Beine sind roth. b'/^—7'". Sehr gemein. Fallen. Canth. I. 9. 2.

Gyllh. Ins. I. 330. 2 (Cantharis) Oliv. Entom. II, 26. 6. I. pl. 1. fig. l.a—

c

(Teleph, fuscus). rusticus.

*) Telephorus cyaneus Curtis. VI. pl. 's 1 5 ? nach Her Beschreibung von Stephen's Manual of

br. Colcopt. p. 190. i49S- Das Curtis's,t^\c Werli ist in Oesterreich unbekannt, und die Ci-

tate , welche ich anführe , nur aus anderen Werken entlehnt.

*) In Dejean's Catalog ist diese Art unter dem Namen Cantharis antica Markel , von anderen

Cantharis antica Mack. angeführt. Mir ist der Name dieses Autors unbekannt.
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9 Drittes Fülilerglied kaum um die Hälfte länger als das zweite. Flügeldecken

äufserst fein punktirt , mit feinem, dichten, grauen Haarüberzuge ... 10
wenigstens zweimal so lang als das zweite. Flügeldecken stark

gerunzelt, mit ziemlich langen, feinen Härchen nicht dicht besetzt. Käfer

röthlich gelb, die Fühler bis auf die Wurzel, der Scheitel, die Flügeldecken

und die Br.ist schwarz, Fül'se dunkel. 3—3'/^'". INicht selten. Oliv. Ent.

H. 26. 12. 10. pl. I. flg. 2. a. b. lllig. Käf. Pr. 302. 11 (Ganth. fulvicoUis).

tlioracicus*

10 Die ganze hintere Hälfte des Kopfes ist schwarz. Alle Schienen gelb, oder nur
die der hintersten Beine schwärzlich 11

Scheitel nur in der ^Htte schwarz. Blofs die Vorderbeine ganz gelb, die Spitze

der Schenkel und die Schienen der hinteren Beine schwärzlich, Halsschild

ganz rothgelb, am Hinterrande beinahe gerade abgestutzt, so dafs sich bei-

derseits ein sehr stumpfer Winkel bildet. 5—öVj'"- Häufig. Fabr. S. E.

I. 295. 3 (Cantharis). Gyllh. Ins. I. 331. 3 (cod.). «lispar.

1

1

Halsschild ganz rothgelb. Die Spitze der Schenkel und die Schienen der Hin-

teibeine schwarz. 4

—

b'". Sehr häufig. Fabr. S. E. I. 29(i. 10 (Cantha-
ris). Gyllh. bis. I. 332. 4 (eod ). pellucidus.

Dem vorigen äufserst ähnlich, die Scheibe des Halsschildes besitzt aber eine

schwarze Makel, oder ist dunkelbraun, die Bänder sind weilsgelb , fast

durchscheinend , die Flügeldecken sind etwas länger behaart, die Beine ge-

wöhnlich ganz gelb, selten die llinterschienen braun. 4Va"'. Häutig, vor
züglich auf blühenden !\adelhölzern. Fabr. S. E. I. 296. 9 (Cantharis).

Gyllh. Ins. I. 333. 6 (eod.). nig-rican<<.

12 Aeufsere Klaue an den Hinterfüfsen am Grunde mit einem deutlichen Zahne
versehen 16

kaum gezähnt, an der Spitze sehr selten undeutlich gespalten . 13

l'i Drittes Glied der Fühler nur wenig länger als wie das zweite 14
fast doppelt so lang als das zweite. Fühler des

Männchens fast so lang als der Körper, die des Weibchens länger als des-

sen Hälfte. Körper ziemlich lang, gestreckt und lang behaart, röthlich

gelbbraun, die Flügeldecken heller, Halsschild bei dem Männchen an den
Seiten gerade, bei dem Weibchen in der Mitte etwas erweitert. 3'/^— 4'".

Anfangs Sommer auf Alpen, vorzüglich auf jungen Fichten, selten. Payk.
Fn. I. 264. 9 (Cantharis). Gyllh. Ins. I. 354. 30 (eod.). pilosus.

14 Halsschild breiter als lang. Kopf ganz dunkel oder wenigstens dessen hin-

tere Hälfte schwarz 15
- — so lang als breit, dessen Vorderrand abgerundet, die Seitenränder fast

gerade, der llinlerrand gerade abgestutzt, seine Scheibe kaum punktirt,

mit schwacher Mittelrinne. Kopf, so wie die langen Fühler und die Beine
ganz gell), eine Makel auf der Scheibe des Halsschildes, die Brust und die

Mitte von jedem Bauchringe schwarz; Flügeldecken blals gelbbraun, fein

behaart, die Naht, der Seitenrand und die Spitze schwärzlich angelaufen.

S'/j—

4

Vi'"- Auf blühendem Weiisdorn am Kahlenberge nächst Wien, sehr

häufig. Sturm. Dejean. Cat. ed. III. 120. liitiiierali««.

15 Oberseite blafs gelb, die hintere Hälfte des Kopfes und eine grofse, vorne
und hinten gewöhnlich ausgerandete Makel auf der Scheibe des Halsschil-

des schwarz, Unterseite schwarz, die Ränder der Bauchringe und die Beine

gelb, die Spitzen der Schenkel öfters schwärzlich. 2'/^'". im Frühjahre

auf Blüthen, häufig. Illiger. Käf. Fr. 299. 7 (Cantharis). Gyllh. Ins. 1.349.

25 (eod ). Pz. Fn. 57. 5 (Cantharis nivea). clypeatii*.
braun oder gelbbraun, Halsschikl mit einer doppelten schwarzen Makel

auf der Scheibe, Flügeldecken an den Rändern gewöhnlic^h dunkler ange-

laufen; Unterseite schwarz, die Ränder des Hinterleibes und die Reine gelb-

braun, die Schenkel mit einem dunklen Streifen auf der Oberseite, i^^'".
Aufblühenden Gesträuchen, selten. Fallen. Cath. II. 18. 24. Gyllh. Ins. I.

348. 24 (eod.). litiiratiis.

21 *
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IG Beine gelb 17

ganz oder grofstentheils schwarz 18

17 Ganz röthlich gelb, die Augen schwarz, die Flügeldecken blafs gel])braun, die

{ !-iist öfters dunkel. 5—57/". Häufig. Linne. S. N. II. 647. 3 (Cantha-

ris). Gyllh. Ins. I. 346. 22 (eod.). lividu!«.

Wie der vorige , aber nur 3'" lang , die Brust stets schwarz
,
glänzend. Sehr

häuüg. Linn6. S. N. II. 647. 3 (Gantharis). Gyllh. Ins. I. 350. 26 (eod.).

rufUS.

18 Ilalsschild vorne gerundet, an den Seiten wenig und gleichmäfsig erweitert,

entweder schwarz und an den Seiten rothgelb oder ganz röthlich gelb; Flü-

geldecken blafs gelbbraun ; Beine ganz schwarz ; Fühler schwarz , das Wur-
zelglied gelbbraun. 3'/,- 4'//". Sehr selten. Payk. Fn. I. 261. 6 (Gan-

tharis) Gyllh. Ins. I. 346. 23 (eod.). Dejean. cat. ed. III. 120 (Gantharis ni-

gricornis Megerle). assiiiiili«.

Wie der vorige, aber etwas gröfser und viel breiter, das Halsschild ist nach

vorne etwas verengt , rothgelb , mit einer kleineu runden , schwarzen Makel

auf der Scheibe ; Unterseite , mit Ausnahme der Vorderbrust , den Seitenrän-

dern und der Spitze des Hinterleibes, schwarz; die Beine sind schwarz, an

den vier vorderen die Wurzel der Schenkel und die Spitze der Schienen gelb-

braun. 4 '4—5'". Einige Male auf blühenden Gesträuchen um Wien ge-

sammelt. (Redt.) tlilatatMS.

328. Gatt. Ragonycha.

Eschscholtz. Bulletin. <1. 1. Soc. imp. d, Natur, de Moscou. i83o. 64-

(Diese Gattung stimmt sowohl im Baue des Körpers als auch der Mund-

theile mit der vorif/en Gattung überein, unterscheidet sich aber leicht durch die

Fußklauen , von denen jede einzelne in zwei mehr oder minder gleich lange Hälf-

ten gespalten ist. Die Arten leben ebenfalls auf Blumen und blühenden Gesträuchen.)

1 Halsschild ganz schwarz 7

— ganz roth oder wenigstens die Seitenränder breit röthlich gelb gesäumt . 2

2 Flügeldecken gelb oder gelbbraun 3

so wie die Fühler, der Kopf und die Unterseite, mit Ausnahme der Vor-

derbrust und der Spitze des Hinterleibes, schwarz ; Halsschild röthlich gelb,

breiter als lang, nach vorne etwas verengt, die Seiten fast gerade, die Hin-

terecken rechtwinkelig, ihre Spitzen abgerundet; Flügeldecken sehr stark

punktirt, die Punkte nur gegen die Spitze in Runzeln zusammenfliefsend

;

Beine röthlich gelb, 'X^l^". Anfangs Sommer auf Alpen , selten. Germar.

Ins- s|)ec. 71. 120 (Telephorus nivalis Zenker). nivalis ').

3 Kopf rothgelb. Halsschild so lang als breit, nach vorne verengt, der Vorder-

rand abgerundet 4
schwarz 5

4 Ganz röthlich gelb, die Fühler, mit Ausnahme der Wurzel, die Füfse und

die Spitze der Flügeldecken, schwarz. 4''. Sehr gemein. Fabr. S. E. 1.

302. 43 (Gantharis). Pz. Fn. 85. 6 (eod.). Gyllh. Ins. I. 353. 29 (eod.).

melaniira.
Wie der vorige , die Flügeldecken etwas kürzer und breiter, und die schwarze

F'ärbung der Spitze nimmt beinahe ihre ganze hintere Hälfte ein. 372—'^'
'•

Auf Alpen an der steiermärkischen Gränze. Dejean. catal. edit. III. pag. 120

(Gantharis praeusta?). (Redt.) terminalis.

1) Ich habe diese Art meinen Freunden öfters unter dem Nameo Telephorus thor.icicus Redt.

niitgethcilt.
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5 HalsschiUI ganz rölhlicligclb 6

Die Seiten des Halsschihlos röthlicligelb , seine Scheibe so wie der Kopf, die

Unterseite, der grülste Theil der Schenkel und die Spitze der Füliler schwarz,

deren Wurzel, die Flügeldecken, die Schienen undFül'se gelbbraun. 2— 2
'/,'"•

Sehr häutig. Linne. S. N. II. 649. 15. (Cautharis) C.yllh. Ins. I. 355. 32.

(eod.) Pz. Fn. 57. 4, ')• <es«ncea.

(i Halsschild ziemlich eben , mit sehr seichter IMitlelrinne und so wie die Vorder-

brust, die Beine und der Alter rötblichgelb; Kopf und die L'nlerseile schwarz
;

Fühler braun an der Wurzel heller; Flügeldecken gelbbraun, ihre Spitze

schwarz. 3'". Ziemlich selten. Oliv. Ent. II. 26. 11. 9. pl. I. (ig. 4. a.

b. G>llh. Ins. I. 352. 28. (Cantharis.) Fz. Fn, 39. 12. (Cantharis melano-

cephala.) ffuscicornls.
- — mit einer tiefen, breiten Älittelrinne und stark aufgebogenen Scilenrän-

dern , so dafs sich auf der Scheibe zwei stark vortretende Längserhabenheiten

bilden, seine Farbe ist wie die der Heine und der letzten Hauebringe rölhlich-

gelb; der Kopf, die Fühler mit Ausnahme der röthlichgelben Wurzelglieder,

und die Unterseite bis auf die Vorderbrusl sind schwarz; die Flügeldecken

sind runzelig punktirt , viel feiner, kürzer und weniger dicht behaart, durch-

aus gelb und so wie das Halsscbild ziemlich stark glänzend. 4'". Ich sam-

melte diese schöne Art auf der Raxalpe, Dr. h'rackowitzer bei Siruing in Oesterr.

0. d. E. Waltl. Isis. 1838. S. 270. no. 8. (Cantharis.) nigriceps.

7 Flügeldecken ganz oder gröfstenthcils blafs braungelb 8
schwarz 10

8 Die ganzen Beine , sowie die Wurzel der Fühler rötblichgelb, Kopf, Halsschild

und Unterseite schwarz, Flügeldecken entweder ganz gelb (Cantharis palli-

da. Fabr. S. E. 1. 299. 27) oder ihre Spitze ist schwarz (Cantharis palli-

pes Fabr. S. E I. 299. 24 ). 3'". Sehr häufig *). Illiger. Käf. Pr. 301.

9. (Cantharis.) Gyllh. Ins I. 354. 31. (eod.) pallitla.
Wenigstens sind die Schenkel schwarz 9

y Schwarz , die zwei Wurzelglieder der Fühler , die W^urzel der Schienen und
ihre äufserste Spitze so wie die Flügeldecken blafs gelbbraun. 2V2—3'".

Auf Alpen selten. Wilhelm Redt. Quaed. gen. & spec. col. Austr. p. 13.

n. 10. (Cantharis) Fabr. S. E. 1.299.25. (Cantharis barbara) ? *) nig-ripes.
, die Fülller braun oder schwärzlich, ihre Wurzelglicder so wie die gan-

zen Schienen und die äufserste Spitze der Schenkel rötblichgelb; Flügeldecken

blafs braungelb, kürzer und breiter, als bei der vorigen Art. 2

—

1^1^".

Auf Bergwiesen nicht selten. Ziegler. Dejean. Cat. ed. III. p. 120. (Cantharis).

feiiioralis«

10 Körper linear, langgestreckt, schwarz, glänzend, Flügeldecken gewöhnlich

bräunlichschwarz, fein grau behaart, dreimal so lang als zusammen breit,

die Wurzel der Fühler und der Schienen, selten die ganzen Schienen gelbbraun.
2'/,'". Auf nassen Waldwiesen, selten. Fallen. Canth. I. 12. 10. Gyllh.

Ins. I. 336. 9. (Cantharis.) p»Iii<1osa.
Wie der Vorige, aber kürzer und breiter, die Flügeldecken mehr als doppelt so

lang, als breit, die Wurzel der Fühler und die Schienen stets rötblichgelb.

2—2'/2"'. Nicht selten. Linne. S. N. II. 649. 16. (Cantharis) G\llh. Ins.

1. 336. 10. (eod) Oliv. Eni. II. 26. 13. 12. pl. I. fig. a. b. (Teleph.ater.)

ntra.

1) Kine Abart mil gan/ röthlichgclbnn Beinen , wie sie Panzer abbildet, ist mir nicht bekannt.

2) In Oestevreich kommt ilio Ahart mit schwarzer FliigcldecKcnspitzc sehr häufig vor, wahrrnil

Individuen mit der \oi\ Gyllen/ial ui\A Illiger als normal angeriihncn Färbung, n;imlicli mil

ganz gelben Flügeldecken , sehr selten sind.

•*) Prof. Erichsoll gibt in seinem Jahresbericht ühcr die enlornologischcn Ijcisliingcn im Jahre

184» diese von meinem Hruder als neu aufgeslellle Art als sjiionjm mit Cantharis barbara

Fabr. S E. I. 199, »5. an. Ich setzte die Cantharis barhara des Prof. Fabricius aber defs-

halb mit einem b'ragezcichen hieher, «eil er in seinen Diagnosen dieSjiitze des Hinterleibes

als hell gefärbt angibt , was ich bei den Individuen , die ich unter den Händen hatte, nir-

geuds bemerkte.
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329. Gatl. Silis.

Megerle. Dejeau Catal. cd I. 1821.

(Fühler eilfgliederig , nach innen schirach gesägt, ihr zweites Glied sehr
klein. Kopfschild vorne abgerundet. Oberkiefer uie bei der Gattung Telephorus,
aber etwas mehr breit gedrückt, und am Innenrande mit einem kleinen Aus-
schnitte wodurch vor der Mitte ein 7.ahn gebildet trird. Unterkiefer zweilappig,

der innere Lappe7i sehr klein. Endglied der Kiefer- imd Lijypentaster beiljnrmig.

Zunge fleischig , etwas zugespitzt. Kopf bis zu den Augen in das Halsschild zu-
rückgezogen , dieses breiter als lang, beiderseits an den Hitderecken bei dem
Weibchen mit einem seichten, bei dem Männchen mit eitlem sehr tiefen Aus-
schnitte, aus welchem bei dem Mannchen ein kleiner , an der Spitze verdickter
und ausgerandeter Fortsatz von der interseite des Halsschildes hervorragt. Schild-
chen klein, stumpf Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild. Vorletztes

Fufsglied ziceilappig. Fufsklauen an der Wurzel gerundet erweitert. Die einzige
Art dieser Gattung lebt auf Heidebeerkraut.)

Rlännclien schwarz
,
glänzend , fein giviu Lehaart , die Oberkiefer und die Kniee

gewöhnlich gcIhLraiin. a'/,"'- (Germar. Ins, spec. nov. 71. 121. Teleph.

excisus) Weibchen röthlichgelb, fein grau behaart, die Fühler und liifse

braun, der Scheitel, die Flügeldecken und die Uinterbrust schwarz. 2Vi'"-
(Fabr. S. E. 1. 303. 46. Canlharis nitidula) Megerle. Dejean. Cat. 1821. p.

37. Silis spinicollis.) nitidula.

330. Galt. 3Ialthii)us.

Lnti'eille, Gen. Crust, et Ins, I. 1806.

{Fühler eilfgliederig , fadenförmig , öfters so lang als der Körper, auf der
Stirne am inneren Rande der Augen eingefügt. Der Kopfschild ist vorne abgerun-
det und entweder gekerbt, oder in der Mitte nur leicht eingeschnitten. Die Ober-

kiefer sind einfach , und ihr innerer Rand gekerbt *J oder in der Mitte mit einem
ziemlich grofsen Zahne bewaffnet ^) Die Unterkiefer und die Unterlippe fast wie
bei der Gattung Telephorus, nur ist das letzte Glied der Taster eiförmig und zu-
gespitzt. Der Kopf ist mit den mehr oder minder, öfters bedeutend vorspringen-
den Augen breiter als das Halsschild , dieses breiter als lang, mit gewöhnlich auf-
stehendetn Vorder - und Hinterrande. Das Schildchen ist klein. Die Flügeldecken
sind fast immer kürzer als der Hinterleib, wenigstens lassen sie stets einen Theil

der Flügel unbedeckt. Das vierte Fufsglied ist in zwei längliche Lappen gespal-
ten. Die Fufsklauen haben am Grunde ein kleines Zahnchen. Die Arten leben

auf Blumen und Gesträuchen.)

1 Kopf hinter den stark vorspringenden Augen balsförmig verengt, und mit diesen

viel breiter als das flalsschild 2

Augen mäfsig vorspringend , Kopf hinter denselben nur wenig verengt , und
nicht oder nur wenig breiter als das Halsschild 5

2 Flügeldecken mit ziemlich grofsen , theÜM eise in Reihen geordneten Punkten.

Blafs röthbchgelb , die hintere Hälfte des Kopfes, das Halsschild, mit Ausnahme
der breiten Seitenränder, und die Hinterbrust schwarz, Flügeldecken schwärz-

lichbraun, eine breite Binde vor der Mitte heller gefärbt , die Spitzen schwe-
felgelb; Seiten des Halsschildes in der Mitte erweitert. iVs'"- bi schatti-

gen Waldungen um ^Men, nicht selten. Oliv Fnt. 11. 26. 18. 20. pl. HI.

flg. 14. a. b. (Telephorus.) Gyllh. Ins. 1, 341. 15. (Canlharis.) Latreille.

(ien. Crust. <Sc Ins. 1. 261. 4. (Malth. flavus.) fasciafus.
fein verworren oder runzelig punktirt 3

*) i. B. Malthious maurus.

2) z, B, IVTalthinus fasciatu?.

f
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3 Spitze der Flügeldecken hellgelb gefärbt 4
Flügeldecken einfarbig

,
pechschwarz. Pechschwarz, die Wurzel der Schienen

und die Seiten des Hinterleibes gelbbraun, Ko|)f und llalsschild glatt, glän-

zend, letzteres etwas breiter als lang, vorne am breitesten, die Vorderecken

als stumpfe Hökerchen vortretend , seine Scheibe sattelförmig, derVorder-

imd Hinterrand aufgebogen, die Seitenränder stark nach abwärts gedrückt,

ohne scharfe liegränzung. Bei den gröfseren Individuen (Weibchen ?)

sind die Wurzel der Fühler, der Vorder- und Hinterrand des Halsschildes

und die ganzen Vorderschienen bräunliciigelb. l'/j— 2'". Im Frühjahre

auf Erlen in den Donau -Auen, gemein. Ziegler. Castelnau. Hist. nat. d.

Ins. I. 277. 7. niaurus.

4 Fühler hart am inneren Rande der Augen eingelenkt. Halsschild viel breiter

als lang, nach vorne erweitert, sattelförmig mit stark nach .ibwärts gedrück-

ten Seitenrändern und einer kleinen grübchenartigen Vertiefung vor dem
Schildchcn. Käfer pechschwarz, die Fühler und Flügeldecken weniger dun-

kel, die Spitze der letzleren schwefelgelb; ^\urzel der Fühler und die Vor-

derschenkel gelbbraun. l/V,"'. Selten- Payk. Fn. 111 add. 445. 15.

(Cantharis) Gyllh. Ins. I. 341". 16. (eod.) big^uttitla.

etwas von den Augen entfernt eingelenkt. Halsschild wenig breiter als

lang, an den Seiten wenig erweitert, köpf sammt den Augen so breit, als

die Flügeldecken. Käfer röthlichgelb , die Fühler bis auf die Wurzelglieder

und die hintere Hälfte des Kopfes , manchmal auch die Scheibe des Halsschil-

des schwärzlich ; Flügeldecken schwärzlichgrau, ihre Spitze schwefelgelb.

.2

—

'i^U'"- Auf schattigen Waldwiesen , selten. Herbst. Archiv. 8. 171.

12. (Cantharis.) Gyllh. Ins. I. 340. 14. (eod.) . flaveolus.

5 Halsschild nach vorne etwas erweitert, die Vorderecken als kleine stumpfe
Hökerchen vorragend. Fühler mit gelber Wurzel 6

viel breiter als lang, an den Seiten schwach gerundet, nach vorne nicht

erweitert. Fühler ganz dunkel 7

H Halsschild ganz röthlichgelb, und nur dessen Scheibe gewöhnlich mit einer

dunkleren Makel; Flügeldecken schwärzlichbraun , ihre Spitzen schwefelgelb;

Kopf und Unterseite schwärzlich, die Ränder der einzelnen Körperabschnilte,

die Fühler mit Ausnahme der Spitze, und die Schienen gelb. 2'". Nicht

selten. Fallen. Canth. I. 15- 17. Gyllh. Ins. I. 343. 18. (Cantharis san-

guinolenta) Schoenh. Syn. Ins. II. 756. (Cantbtiris.) saiimiiinicollis.
ganz schwarz , oder an den Rändern etwas heller gefärbt ; Flügeldecken

schwarzbraun, ihre Spitzen gelb; Kopf und Unterseite schwärzhch, die er-

steren Glieder der Fühler , die Spitzen der Schenkel, die Schienen und die

Seiten des Hinterleibes röthlichgelb. T". Ziemlich selten. Germar. Ins.

spec. nov. 73. 124. dispar.
schwarz , sein Vorder- und Hinterrand sehr fein gelb gesäunit , eine drei-

eckige IVIakel auf dem hinteren Theile der Scheibe gelb; Flügeldecken ganz
braunschwarz; Kopf und Unterseite schwarz ; Fühler schwarz, die ersten

zwei Glieder hellgelb; Reine schwarzbraun, die ^orderschienell gelbbraun,

die Wurzel und Spitze der hinleren braun. V". Mir von Herrn Vllrich

mitgetheilt. Slurm. Catalog. 1843. S. 80. pulicarius.

7 Bräunlichschwarz ; das Halsschild um die Hälfte breiter als lang , überall fein

gerandet , die Ränder gewöhnlich gelb gesäumt , die Scheibe ohne \ ertiefun-

gen ; Flügeldecken mit gelber Spitze ; Schienen braun , die Bauchringe an

den Seiten gelb. 2"'. Selten. Finne. S N. II. 648. 11. ((.anlharis.)

Gyllh. Ins. I. 342. 17. (eod.) l'z. Fn. 11.15. (cod.) biguttatu».
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Bräunlichschwarz; das Halsschild fast doppelt so breit als lang, der Vorder- und
Hinterrand ziemlich stark aufgebogen, die Seitenränder niedergedrückt, die

Scheibe mit einer seichten Mitlelrinne ; Flügeldecken aschgrau , einfarbig.

•//". Sehr -selten. Payk. Fn. 1. 269. 16. (Cantharis) ? Gyllh. Ins. I. 345.

20. (eod.)? ') 1>revicollis.

XXXI. Fam. Malachü '\

A. Die Käfer besitzen die Fähigkeit, fleischige, rothe Bläs-
chen an den Seiten des Körpers vortreten zu lassen, ein
Paar über den Hinterhüften , das andere am Vor d errande

der Vorderbrust.

331. Gatt. Apalochrus.

Erichson. Entomogr, p. 5o.

(Fühler scheinbar zehnglietlerig , ihr zweites Glied äiifserst klein und schxner

zu erkennen, an den Seiten des Kopfes eingelenkt. Oberlippe breiter als lang,

vorne abgerundet. Oberkiefer mit zweizdhniger Spitze. Unterkiefer mit zwei leder-

artigen Lappen und viergliederigen Tastertl, deren viertes Glied beilförmig und
so lang als das zweite ist. Zunge hornig, an der Spitze abgestutzt. Lippentaster

dreigliederig , das letzte Glied das längste , schwach beilförmig. Füfse sämmt-
lich filnfgliederig , die ersten zwei Glieder an Länge einander gleich. Kopf so breit

als das Halsschild, dieses breiter als lang, nach hinten verengt, die Hinterecken
abgerundet. Schildchen klein, viel breiter als lang , abgestutzt. Flügeldecken
kaum breiter als das Halsschild, doppelt so lang als zusammen breit, gegen die

Spitze etwas erweitert. Die einzige Art lebt auf Grasplatzen.)

Schwarz, die Flügeldecken dunkel biaugrün, die fadenförmigen Fühler, die

Schienen und Füfse gelbbraun, l'/j'". Diese seltene Art wurde von mei-

nem Freunde Dr. Krackowitzer zweimal bei Klosterneuburg am Ufer der Do-

nau gefangen. Erichson. Entom. 53. 7. femoralis.

332. Gatt. Malacliiiis.

Fabr. Syst. Eutomol. 1776,

(Fühler deutlich eilfgliederig , borstenfiirmig , zwischen den Augen eingefügt,

die ersteren Glieder sowohl bei den verschiedenen Arten als auch bei den Ge-

schlechtern gewöhnlich verschieden. Oberlippe fast so lang als breit , vorne leicht

abgerundet. Oberkiefer mit ziceizähniger Spitze. Unterkiefer mit zwei lederarti-

gen Lappen, und viergliederigen, fadenförmigen Tastern, deren letztes Glied zu-
gespitzt ist. Zunge häutig , viereckig. Lippentaster fadenförmig , dreigliederig.

Füfse fünfgliederig , die beiden ersten Glieder an Länge einander gleich. Form
des Körpers im Allgemeinen wie bei der vorigen Gattung. Die Arten leben auf
Blumen uml blühenden Gestrauchen.)

1 Halsschild ganz roth , der übrige Körper schwarzgrün , die Spitze der Flügel-

decken rothgelb, bei dem IMännchen eingedrückt, der Mund und die erste-

ren FühlergUeder an der Unterseite braun. iVi'"- Selten. Fallen, Monogr.
Canlh. & Mal. 25. ö. Gyllh. Ins. I. 362. 7. Frichs, 1. c. 81.28. Oliv. Ent.

II. 27. 9. 10. taf. 2. fig. 9. (Mal. ruficoUis.) rutoricollis.

•) Ich bin nicht ganz sicher, ob FayhulVi und GjUenhaVs Cantharis brevicollis hieher zu zin-

hen sey , da beide Autoren die MitUlrinne auf der Scheibe des Halsschildes nicht angeben,
die zwar nur bei schief einfallendem Lichte , aber dann sehr deutlich und ziemlich tief er-

scheint.

2) Eine vortreffliche Abhandlung über die eigentlichen Malachien lieferte Prof Erichson in sei-

nen Entomograjihien i84o.
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Halsschild an den Seilen der ganzen Längenach breit roth gesäumt, Flügeldecken

des IMännchens an der Spitze umgeknifft und eingedrückt 2

nur an den Vordererken roth gezeichnet. Spitze der Flügeldecken bei

beiden Gesclilechtern einfach . 4
ganz grün oder blau, oder nur der äufserste Rand der Vorderecken röth-

lich durchscheinend ö

2 Körper grün, glänzend, der Mund gelb, die Seiten des Halsschildes und die

Spitze der Flügeldecken gelbroth , das dritte bis siebente Fühlerglied bei dem
Männchen an der Unterseite ausgerandot , an der Spitze in ein kleines stum-

pfes Zähncheu nach innen erweitert. 2'/j

—

I^U". Häufig, Fabr. S. E- 1.

307. 6. Oliv. Ent. II. 27. 6. 5. pl. 3. fig. 18. Erichs. 1. c. 77. 18.

inarg^inellus*

Köri)er schwarzgrün, Kopf und Halsschild fast schwarz, die Seiten des letzte-

ren roth, der Mund und die Spitze der Flügeldecken rolhgelb. l'/^— l'/i'"- 3

(t Fühler gelbbraun , das erste und letzte Glied gewöhnlich dunkler. Schienen

und Füfse der Vorderbeine gelbbraun, l'/j'"- Selten. Erichson. 1. c 81. 27.

niarg-inalis«

gelbbraun, auf der Oberseite dunkel. Beine ganz schwarzgrün , höchstens

die Füise an den Vorderbeinen braun. 1 '/a'". Häufig. Fabr. S. E. I. 308.

19. Pz. Fn. 10. 4. Gyllh. 1. 361. 6. Erich. 1. c. 83. 26. piilicarius.

4 Nur die Spitze der Flügeldecken roth gefärbt, Körper grün, glänzend, der

Mund gelb ; die ersteren Fühlerglieder bei dem IMännchen mehr oder weniger

nach innen verschieden erweitert. 2V2—3'". Sehr häufig. Fabr. S. E. I.

306. 4. Pz. Fn. 10. 3. Gyllh. bis. I. 357. 2. Erichs. 1. c. 71. 8.

bipustulatus.
Flügeldecken roth und entweder die Naht oder eine gröfsere oder kleinere ge-

meinschaftliche , nach rückwärts sich verlaufende Makel grün 5

5 Flügeldecken sehr fein gerunzelt, glanzlos, der grüne Flecken erstreckt sich

,

sich allmählig verschmälernd, bis über die Mitte der Naht. Zweites Glied

der Fühler des Männchens unten mit einem langen, das dritte mit einem dün-

neren, zurückgebogenen Zahne. 3—3Vj'". Sehr häufig. Fabr. S. E. 1.

306. 3. Pz Fn. 10. 2. Erichson. 1. c. m. 1. aeneii».
undeutlich fein punktirt , schwach glänzend , mit einer dreieckig grünen

Makel , welche sich ziemlich auf den Llmkreis des Schildchens beschränkt.

Zweites Fühlerglied bei dem IMännchen stark nach abwärts erweitert.

3—3V4'". Sehr selten. (Anninger.) Erichson. 1. c. 67. 2. scutellaris.
, glänzend, mit einem breiten, dunkelgrünen Streifen

über die Naht , der sich am Schildchen etwas erweitert , und gewöhnlich

erst vor der Spitze verschwindet. 2'/2—2 Vi"'- Anfangs Sommer auf Wald-
wiesen am Anninger (Köhlergraben) nicht selten. Ziegler. Erichs. 1. c. 70. 6.

riibidus«

6 Spitze der Flügeldecken bei dem Männchen eingedrückt und umgeknifft , und
mit einem langen

,
gekrümmten , schwarzen Dorne versehen 7

bei beiden Geschlechtern einfach. Käfer grün, deriMund gelb,

das zweite und dritte Fühlerglied unten gelbbraun, die Spitze der Flügel-

decken gewöhnlich roth , selten mit dem übrigen Theile gleichfarbig. 2'".

Nicht selten. Fabr. S. E. I. 307. 8. Oliv. Ent. II. 27. 7. 6. pl. III. fig. 14.

Erichs. 1. c. 75- 15. viritlis.

7 Die ganze vordere Hälfte des Kopfes ist gelb, so dafs sich die Wurzel der Füh-
ler noch auf gelbem Grunde befindet; Käfer sonst grün oder blaugrün, die

Spitze der Flügeldecken mit einer rothgelben iMakel. Bei dem IMännchen sind

das vierte bis sechste Glied nach innen an der Spitze erweitert. 1^1^—2
'/,'"•

Selten. Olivier. Ent. H. 27. 6, 4. pl. HI. Gg. 12. Erichs. 1. c. 79. 20.

Nur die Oberlippe und das Kopfschild gelb , so dals sich die Wurzel der Fühler

noch auf grünem Grunde beiludet 8
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8 Die ersten vier oder fünf Fühlerglieder Lei dem Rlännchen sind unten gelb und
an der Spitze mehr oder weniger nach innen erweitert , bei dem Weibchen
sind die Fühler einfach, schwarz, und nur die drei ersten Glieder unten gelb.

Käfer sonst blaugrün, die Spitze der Flügeldecken roth , die Kniee der vor-

deren Beine gelb gefleckt, 2'/V". Nicht selten. Germ. Ins. sp. I. 73. 125,

Erichson. 1, c. 78, 19, g^eniciilatus.
vier bis fünf Fühlerglieder bei dem Männchen an der Spitze nur

sehr wenig erweitert
,
gelb gefärbt, die des Weibchens einfach schwarz, das

zweite bis fünfte Glied unten gelb gefärbt. Käfer sonst ebenfalls blaugrün,

mit rothgelber Spitze der Flügeldecken, die Beine sind aber alle einfarbig. 2'".

Selten. Von Dr. Iiruckowitzer um Wien gesammelt. Germ. Ins spec. 75.

127. Erichson 1. c. 80. 21. spiuuipenuis.

333. Gatt. Antliocornus.

Erichson. Entomogr. i84o. S. 97.

(Fühler deutlich eilfglietierig , fadenförmig , selten schxoach gesägt oder ge-

kämmt, an den Seiten des Kopfes eingefügt. Die Form des Körpers und dcrMwui-
theile icie bei Malachius , die Kiefertaster ebenfalls fadenförmig , mit etwas zuge-
spitztem Endgliede. Die Zunge ist hautig , tarne abgerwuiet. Die Lippentaster

sind kurz, ihr zweites und drittes Glied anlange ziemlich gleich, km Hinterleibe

siiul die hornigen, mittleren Bauchringe in der Mitte unterbrochen , hautig. Die
Füfse sindsämmtlichfünfgliederig. Die kleinen Arten dieser Gattung leben aufBlumen.)

1 Flügeldecken blol's an der Spitze roth oder gelb gefärbt 2

an der Spitze und in der IMitte roth , oder roth mit schwarzer Quer-

binde 3
ganz roth, die Seiten des llalsschildes noch etwas heller gefärbt, der

übrige Theil des Körpers dunkelgrün; Slirne mit zwei seichten Grübchen;

Halsschild breiter als lang, mit abgerundeten Ecken; Flügeldecken etwas brei

ter als das Halsschild, bei dem Männchen an der Spitze eingedrückt und mit

einem kleinen schwärzlichen Anhange versehen. 1V4—2'". Anfangs Som-
mer , auf Anhöhen um Wien , selten. Fabr. S. E. I. 307. 9. (Malachius)

Oliv. Ent. II. 27. 7. 7. pl. III. flg. 13, (eod.) Erichson. 1. c. 97. 1.

sang-uinolentns.

2 Länglich, dunkelgrün, der Mund, die Wurzel der Fühler , die Beine, der

schmale Seitenrand der Flügeldecken , und eine breite , nach vorne gezähnte

Binde an ihrer Spitze gelb. Flügeldecken des Männchens an der Spitze ein-

gedrückt, mit einem kleinen, schwärzlichen Anhange. 1% "• Diese schöne

Art wurde nur einmal von Dr. Krackowitzer bei Klosterneuburg gefangen.

Wilh. Bedt. Quaed. gen. & spec. col. Austriae. p. 14. 11. festi-vus.

Gedrungen, schwarz , Fühler, Beine und die Spitze der Flügeldecken gelb,

letztere nach hinten erweitert, an der Spitze bei beiden Geschlechtern ein-

fach; Ilalsschild mit Ausnahme der dunkleren Scheibe röthlichgelb, etwas

breiter als lang, nach hinten verengt, l'/i'"- Selten. I'z. Fn. 57. 6.

(Malachius) Erichs. 1. cit, lOö. 16. analis.

3 Käfer grün oder schwarz, die Flügeldecken roth, eine dreieckige gemeinschaft-

liche JMakel am Schiklchen , und eine breite Querbinde hinter der Mitte dun-

kelgrün oder schwarz, Hinterbeine dunkel, die Schienen der Vorderbeine

oder auch die Schenkel, so wie die Schienen der mittleren gelb; Spitze der

Flügeldecken bei dem Männchen eingedrückt, mit einem kleinen, schwärz-

lichen Anhängsel, l'/i"'- Anfangs Sommer auf jungen Fichten, nicht sel-

ten. Fabr. S. E I, 309, 22. (IMalachius) Pz. Fn. 10. 6. (eod.) Erichson

1. c. 98. 2. equestris.
schwarz, Kopf und Halsschild grün, die Flügeldecken an der Spitze und eine an

der Naht unterbrochene Binde vor ihrer IMitte roth, Beine dunkel, die Kniee

der Vorderbeine gelb ; Spitze der Flügeldecken bei dem !\Iännchcn eingedrückt

mit einem kleinen Anhängsel. V/^"'. Nicht seilen. Fabr. S. E. I. 309.

20. (Malachius.) Pz. Fn. 10. 5, (eod.) Erichs 1. c. 98. 3. fasciatus.

I
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334. Gatl. Ebaeus.

Erichson. Entomogr. 1840. p. 11 3.

(Fühler deutlich eilfgliederig , an den Seiten des Kopfes hart am Vorderrande

eingefügt, bei beiden Geschlechtern schicach gesagt. Körperfonn mal Mnndtheile

im. Allgemeinen wie bei Anthocomiis , nur ist die Zunge dreieckig und reicht blofs

bis zur Spitze des zweiten Gliedes der Lippentaster. Die Bauchringe sind ganz
hornig. Die Füfse sämmtlich fünfgliederig , dünn, bei dem Männchen ist das
zweite Glied tmi aufsen kürzer als ton innen. Die Flügeldecken sind bei dem
Männchen an der Spitze eingedrückt und mit zwei Fortsätzen versehen. Beide

Geschlechter situl geflügelt.)

1 Ilalsschild roth 2
schwarz 3

2 Schwarz, gl;inzend; Ilalsschild um die Hälfte hreiter als lang, gelbrofh, Flügel-

decken etwas breiter als das Halsschild, gegen die Spitze erweitert. Beine

dunkel , die Vorderbeine gelb , ihre Schenkel bis auf die Spitze schwarz,

l'/j". Selten. Fabr. S. E. I. 308. 14. (!\Ialachius.) Oliv. Ent. II. 27 9.

11. laf. 2. fig- 10. (eod.) Erichson. 1. c. 116. 5. tlioracicus.
,

, die Wurzel der Fühler und die ganzen Beine gelb , Halsschild

rothgelb, am Vorderrande gewöhnlich dunkel, Spitze der Flügeldecken bei

dem iMännchen gelb, mit einem ziemlich grofsen Anhängsel IMännchen %'",

Weibchen 1'" lang. Sehr selten. Erichson, 1. c. 117. 8. flavicollis,

3 Flügeldecken dunkelgrün
,
glänzend , der übrige Körper schw arz , die Wurzel

der Fühler, und die Beine gelbbraun, die Schenkel der vorderen Beine bis

zur Hälfte, die der hintersten beinahe ganz schwarz. Spitze der Flügeldecken

bei dem IMännchen mit einem kleineren, linearen, schwärzlichen und einem

gröfseren rothgelben Anhängsel. 1— iV^'". Selten. Erichson. 1. c. 116. 4.

appendiciilatus*
so wie der übrige Körper schwarz

, glänzend , selten mit schwachem

,

bläulichen Glänze 4

4 Die Wurzel der Fühler, alle Schienen und die vorderen Schenkel mehr oder

weniger an der Spitze gelb. Flügeldecken mit schwachem, bläulichen Glän-

ze, ihre Spitze bei beiden Geschlechtern gelbrolh. l'/j— l'/j'"- Auf Mal-

venblättern häutig. Schrank. Enum. Ins. Aust. 179. 331. (Canthans.) Gyllh.

Ins. I. 364. 9 (Malachius praeustus.) Erichson. 1. c. 114. 1.

pediciilarius.
Die ganzen Fühler und die vier vorderen Beine gelb, die Wurzel der letzteren

mehr oder weniger schwarz, Hinterbeine schwarz, die Spitze der Schienen

und die Füfse gelb. Flügeldecken bei dem Weibchen stets einfarbig, bei

dem IMännchen einfarbig oder an der Spitze roth. l'/J". Sehr selten.

(A'rackowitzer) Erichson. 1 c. 114. 2. flavicornis.
Fühler schwarz , ihre Wurzel gelb, die vorderen Beinemit Ausnahme der Wur-

zel ihrer Schenkel gelb, die Hinterbeine schwärz, die Spitzen ihrer Schenkel

und die \\ urzel der Schienen gelb. Flügeldecken des \\ eibchens einfarbig

oder an der äufsersten Spitze röthlich, (Malachius flavipes Fabr. S. E. 309.

23.), die des Männchens an der Spitze breit, weifslichgelb (Malachius prae-

ustus. Fabr. S. E. I. 308. 17.). 1"'. INicht selten, Erichson. I, c. 118. 10.

flavipes.
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335. Gatt. Charopus.

Erichson. Eotomogr. 184O p- I19-

{Fühler deutlich eilfgliederig , an den Selten des Kopfes dicht am \orderrande

eingefügt, fadenförmig. Mundtheile venig von denen der vorigen Gattungen ab-

weichend, nur die Kiefertaster etwas länger , ihr letztes Glied so lang als die bei-

den vorhergehenden zusammen und zugespitzt. Die Zunge ist abgerundet und
ragt kaum über die Hälfte des zweiten Gliedes der Lippentaster hinaus. Das Hals-

schild ist länger als breit, rückwärts bedeutend verengt. Die Flügeldecken des

geflügelten Männchens sind so ziemlich gleichbreit, die des ungeflügelten Weib-

chens bauchig aufgetrieben. Die Hinterleibsringe sind alle ganz hornig. Die Füfse
sind bei beiden Geschlechtern sämmtlich fünfgliederig , die Klauen klein, nur
wenig gröfser als die Läppchen. Die Arten leben auf schattigen Grasplätzen.)

Schwarzgrün , matt > äufserst fein und kurz weifslich behaart . die Wurzel der

Fühler, die Vorderschienen und die Fül'se gelb. Die länglichen Flügeldecken

des Männchens sind an der Spitze eingedrückt, und mit einem häutigen An-

hängsel verschen, l'/j— 1%'"- Um Wien in den Donau-Auen sehr häufig.

Oliv. Ent. II. 27. 11. 14. pl. II. fig. 7. (Malachius) Gyllh. Ins. 1. 365.10.

(Malachius flavipes.) Erichson. 1. c. 120. 1. pallipes.
, matt, äufserst fein behaart, die Wurzel der Fühler gelbbraun, die Beine

schwarz , die länglichen Flügeldecken des Männchens sind an der Spitze in

mehrere Zipfel geschlitzt '). l'/*'". Selten. Fabr. S. E. I. 310. 27 fMa-
lachius.) Erichson. 1. c, 121. 2. concolor.

336. Gatt. Troglops.

Erichson, Entomogr. i84o. pag. I25.

(Fühler deutlich eilfgliederig , an den Seiten des Kopfes dicht am Vorder

-

rande eingelenkt, fadenförmig und bei beiden Geschlechtern einfach. Mundtheile

ähnlich denen der vorigen Gattungen, nur ist das letzte Glied der fadenförmigen

Kiefer - und Lippentaster an der Spitze schief abgestutzt. Das Halsschild ist wie

bei der vorigen Gattung vorne gerundet erweitert, am Grunde in einen abgestutz-

ten Fortsatz ertceitert. Bei dem Männchen sind die Yorderßfse blofs viergliederig,

der Kopf ist viel breiter als bei dem Weibchen und die Stirne tief eingedrückt.

Die einzige einheimische Art lebt auf Wiesen und ist in beiden Geschlechtern ge-

flügelt.)

Schwarz
,
glänzend , die Wurzel der Fühler und das Halsschild mit Ausnahme

der schwarzen Scheibe röthlichgelb, die Beine sind bei dem Männchen gelb-

braun , die Wurzel der vorderen Schenkel, die Ilintcrschenkel und die Wurzel

ihrer Schienen schwarz , bei dem Weibchen sind sie schwarz und nur die

vorderen Schienen gelbbraun, l'/^—iV/"- Selten. Linne. S. N. 1. II. 649.

14. (Cantharis) Fabr. S. E. I. 308. 15 (Malachius angulalus.) Oliv, Ent,

II. 27, 12. 16. pl. III- flg. 15 (Malachius cephalotes.) Erichson. 1, c, 126,

»Ibicaiis.

1) In einigen Sammlungen sah ich dab Männchen dieser Art unter dem Namen Malachius J'ur-

catipeunia Villa.
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337. Gatt. Colotes.

Erichsoll. Entomogr, i84o. pag. 119,

(Fühler (kuflich elfgliederlg , an den Seiten des Kopfes dicht am Vorder-
rande eingelenkt , fadenförmig , bei beiden Geschlechtern einfach. Oberkiefer wie
bei Malachius. Unterkiefer mit zwei an der Spitze häutigen Lappen, ihre Taster
mit einem stark bellförmigen Endgliede. Die Zunge ist häutig , dreieckig. Die
Lippentaster sind fadenförmig , ihr letztes Glied etwas zugespitzl , die Spitze selbst

abgestutzt. Das Halsschild ist viel breiter als lang, am Grunde abgerundet, fast
halbkreisförmig. Flügeldecken am Grunde breiter als das Halsschild , nach rück-
wärts vorzüglich bei dem Weibchen erweitert, doppelt so lang als an der Wurzel
breit. Vorderfüfse des Mannchens blofs viergliederig. Weibchen der einzigen,
einheimischen Art ungeflügelt.)

Schwarz, der Seiten- und Ilinterrand des Halsschildes, die Wurzel der Fühler,

die Spitzen der Schenkel , die Schienen und Fiifse röthlichgelb , der Seiten-

und Spitzenrand der Flügeldecken und eine längliche Makel auf der Mitte der
Naht weifsgell), Kopf und llalsschild äul'serst fein, die Flügeldecken grob zer-

streut punklirt. V,— l'". Diese dem Süden Furopa's angehörige schöne
Art wurde von Herrn Grafen von Ferrari und mir einige Male um Wien
gesammelt. Erichson. 1. cit. 130. 1. trinotatus.

B. Käfer ohne diese Bläschen.

338. Gatt. Dasytes.

Payk, Fn, suec. 1798.

{Fühler eilfgliederig , an den Seiten des Kopfes am Vorderrande der kugen
eingefügt, fmlenförmig , nach iimen gewöhnlich gesägt. Oberlippe deutlich vorra-
gend, an der Spitze abgerundet. Oberkiefer gewöhnlich an der Spitze gespalten
und mit einfachem Innenrande , oder die Spitze ist gespalten und der innenrand
7nit mehreren Kerbzäfinen hinter derselben versehen, oder die Spitze ist ganz ein-

fach, und nur der Innenrarul schwach gekerbt. Unterkiefer zireilappig , der äufsere
Lappen hornig, an der Spitze erweitert und bebartet , der innere Lappen viel dün-
ner utul kürzer und mehr von häutiger, durchsichtiger Substanz. Kieferlaster

viergliederig , fadenförmig, das erste Glied sehr klein, das zweite länger als das
dritte, das vierte das längste, in der Mille verdickt, an der Spitze schief abge-
stutzt. Unterlippe halb hornig, die Zunge häutig, an der Spitze gerade abgestutzt
oder ausgeratulet, bewimpert. Lippentasler dreigliederig , kurz, das letzte Glied
lang eiförmig , an der Spitze schief abgestutzt. Beine einfach , ziemlich schlank,
nur bei einer Ai't 'j ist bei dem Männchen das erste Fufsglied an den Vorderfüfsen
in einen sichelförmig gebogenen Haken, an den Hinterfüfsen in einen grofsen,

breitgedrückten, gekrümmten Fortsatz vergröfsert. Die Fufsklauen sind entweder
nur am Grumte zahnförmig erweitert, oder es ist nur eine Klaue in ein häutiges
Läppchen erweitert, oder es befimlet sich an jeder Klaue ein hautartiger Fortsatz,

welcher beinahe die Klaue selbst an Länge erreicht. Die Füfse sind deutlich fünf-
gliederig, das vierte Glied einfach, nicht gespalten. Die Arten leben aufBlüthen.)

1 Jede Fufsklaue mit einem deutlichen , lappenartigen Anhange , welcher wenig-
stens die Hälfte der Klaue erreicht , oder der Klaue selbst beinahe an Länge
gleicht 2

Beide Fufsklauen sind einfach oder am Grunde nur wenig erweitert ... 7

1) Dasytes ater Fabr. auf welche Art, Stephent die Gattung Encicopus Manual of britsh, Colcopt,
pag. 193 gründete.
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Eii?e Klaue ist einfach , die andere durch eine häutige Erweiterung unregeUnäs-

sig. Fühler gegen die Spitze meriilich verdiciit. Oberkiefer mit einigen ab-

gerundeten Ziihnchen hinter der Spitze. Lappen der Unterliiefer ziemlich von

gleicher Breite , der innere etwas kürzer. Zweites und viertes Tasterglied

fast gleich lang, dieses lang -eiförmig, abgestutzt, das dritte sehr kurz.

Zunge häutig , etwas ausgerandet , an den abgerundeten Ecken stark bewim-
pert. Käfer schwarz ,

grünlich glänzend , dicht punktirt , mit kurzem, dicht

anliegendem, grauen oder gelbgrauen Haarüberzuge, die Wurzel der Füh-

ler und die Beine röthlich gelb, l'/j— l'/j'". Um Wien auf Grasplätzen,

sehr gemein, llliger. Mag. I. 83 (Melyris). Pz. Fn. 6. 11 (Lagria flavipes.)

pallipei«.

Käfer blau oder blaugrün, die Fühler und Füfse schwarz. Körper lang ge-

streckt, mit langen aufstehenden Ilaaren besetzt, Kopf und Halsschild grob

und nicht dicht punktirt, letzteres breiter als lang, Flügeldecken runzelig

punktirt. 2'/j—3'". Eben nicht häutig. Fabr. S. E. 11. 73. 7. I'z. Fn.

96. 10. coeruleus.
braun erzfärbig oder schwarz, mit erzgrünem Schimmer 4
rein schwarz 3

Körper mit sehr langen Zottenhaaren besetzt. Fühler nach innen stumpf ge-

sägt. Erstes Fufsglied an den Vorder- und Hinterfüfsen bei dem Männchen

stark erweitert. Die Behaarung des ^^'eibchens vorzüglich an den Seiten

grau. 3—4'". Auf dürren , sandigen Grasplätzen um Wien im Frühjahre

gemein. Fabr. S. E. IL 71. 1. Oliv Entom. 21. pl. H. fig. 8 (Melyris).

Pz. Fn. 8. 9. ater.
zwar ziemlich lang, aber nicht zottig behaart. Fühler bei beiden Ge-

schlechtern nach innen spitzig gesägt, die einzelnen Glieder von dem vier-

ten angefangen breit dreieckig Erstes Fufsghed an allen Füfsen bei bei-

den Geschlechtern einfach. Behaarung schwarz; Halsschild viel breiter als

lang, an den Seiten gerundet erweitert, die Scheibe fein und zerstreut,

seine Seiten dicht und grob punktirt; Flügeldecken nicht sehr fein, in

schiefer Hichtung besehen, runzelig punktirt. 2'". Sehr selten. Oliv. Ent.

H. 21. 11. 13. pL 111. lig. 13. a. b (Melyris). (iyllh. Ins. I. 326. 3.

floralis ').

Fühler stumpf gesägt, der nach innen gerichtete Winkel mit abgerundeter

Spitze 5

nach innen spitzig gesägt . die mittleren Glieder breiter als lang , der

nach innen gerichtete Winkel scharf zugespitzt. Käfer schwarz, mit ziem-

lich langen, schwarzen Haaren zottig besetzt, die Oberseite schwarzgrün,

mit blauem Schimmer, die ersten zwei Glieder der Fühler und die Füfse

röthlich gelbbraun; Kopf fein, zerstreut punktirt, mit zwei tiefen Längs-

grübchen zwischen den Augen und einem seichten Grübchen auf derStirne;

Halsschild viel breiter als lang, nach vorne merklich verengt, der Hinter-

und Seilenrand fein abgesetzt und aufgebogen, die Oberseite zerstreut und

ziemlich grob punktirt; Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild, et-

was mehr als doppelt so lang als zusammen breit, grob xerstreut punk-

tirt. 2'/^'". Sehr selten, auf blühenden Fohren. Gyllh. Ins. suec. IV.

337. 4—5. tarsalis.

1) StepAen». Mai», of british Coleopt. pag, 193, zählt diese Art, so wie den Dasytes (Hispa)

quadripustulatus Fabr. wegen dem zugespitzten Kndgliedo der Kiefertaster, das sie haben
sollen , in eine eigene Gattung : Aplucneinus.
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Seitenrand des llalsschildes undeutlich gekerbt, der der Flügeldecken von der

Mitte bis zur Spitze fein und stumpf ges;igt 6
und der Flügeldecken einfach. Käfer länglich, die Oberseite

erzfärbig, mit grünem Schimmer und mit ziemlich langen, grauen Ilaaren

besetzt, die Unterseite ist schwarz, sehr schwach metaiigiänzend, der um-
geschlagene Hand der Flügeldecken, die Schienen und Füfse, so wie die

Wurzel der Fühler rothlich gelbbraun; Halsschild fein und nicht dicht,

Flügeldecken sehr grob punktirt. 2'". Auf blühenden l\adelhölzern häufig.

Fabr. S. E. II. 73 10. Gyllh. Ins, I. 327. 4. ui^ricornis.

Käfer ziemlich walzenförmig, braun erzfärbig, lang grau behaart, Flalsschild

feiner, Flügeldecken sehr grob punktirt, Unterseite schwarz, mit Metall-

schimmer, die Wurzel der Fühler, die Schienen und Füfse röthlich gelb-

braun ; das Halsschild ist fast doppelt so breit als lang, nach vorne merk-
hch verengt , und kaum schmäler als die walzenförmigen Flügeldecken.

1%'". Wurde von Herrn Miller bei Bertholdsdorf auf blühenden Föhren

gefangen und mir unter dem Namen Dasytes metallicus Dahl mitgetheilt.

(hedt.) Piiii.
Wie der vorige , eben so gefärbt und punktirt , die Flügeldecken sind aber

nicht so walzenförmig gewölbt und breiter als das llalsschild, nach rück-

wärts etwas erweitert, ihr Seitenrand ziemlich spitzig gesägt, die Fühler

sind braun, ihre Wurzel heller, die Beine sind röthlich gelbbraun, die

Älitte der Schenkel und die Spitze der Schienen dunkel erzfärbig. 2'/4 bis
2 '/»'"• Ich fing diese Art einige Male auf blühenden Föhren,

(Redt.) serratus ').

7 Oberkiefer an der Spitze gespalten, ihr innerer Rand einfach, ungezähnt.

Körper länghch. Halsschild viel breiter als lang 8
mit einfacher Spitze, der innere Rand schwach gekerbt. Körper lang

gestreckt. Halsschild beinahe so lang als breit 10

8 Oberseite des Käfers schwarz oder schwarzgrün , mit feinen grauen , nieder-

liegenden Härchen sparsam und mit langen aufstehenden, schwarzen Haa-
ren ziemlich dicht besetzt 9

bleigrau, mit dichtem, niederliegenden, silberglänzenden

Haarüberzuge , und mit zerstreuten , aufsiehenden schwarzen Haaren be-

setzt , Flügeldecken mit Reihen schwarzer Punkte; Unterseite pechschwarz,
sehr fein grauhaarig. 1V4—2'". Um Wien in den Seitenthälern des An-
ninger zur Sommerszeit, selten. Schoenh Syn. Ins. III. 15. 20. Oliv. Fnt.

II. 21. 11. 14. pl. III. 14. a. b (Melyris aeneus). Megerle. Dahl Catal. p.

24 (Dasytes rigidus). subaeneus.

9 Käfer ganz schwarz; Koj)f und llalsschild fein und zerstreut punktirt, letzteres

an den Seiten dicht und fein gerunzelt , am Grunde mit einer vertieften

Längslinie iimerhalb des Seitenrandes; Flügeldecken sehr fein runzelig punk-
tirt; Fufsklauen am Grunde sehr schwach zahnförmig erweitert. 1V4—2"'.

Auf blühenden Doldenblumen nicht seilen. Fabr. S. E. II. 72. 4. Pz. Fn. 96.

9. Gyllh. Ins. I. 325. 2. Ohv. Ent. II. 21. 9. 10. pl. II. ßg. 10. a. b (Me-
lyris villosus). uig-er.

J) In der hais. Sammlung brfiiidet sich diese Ai't unter dem Namen Dasytes aurarius Hellw.,
noch von dem verstorbeiirn Mngerle v. Mühlfeld verzeichnet. Ich finde diesen Namen nur
in Illiger's Magazin, VI. p. 3o». 8, verzeichnet, der ihn als gleichlautend mit Dasytes me-
tallicus , Fahr S. K. II. 78, 8. angibt. Die wenigen Worte des Prof. Fabricius sind aber
für die Aiten der Gattung Dasytes zu allgemein, als dafs man mit einiger Sicherheit auf
irgend eine der metallisch gefärbten Arten schliefsen könnte.
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Käfer schwarz, mit grünem Metnllglanzc ; Fühler stumpf gescägt , bei dem
Männchen länger als der halbe Leib , die drei letzten Glieder mehr als doj)-

pelt so lang als an der Spitze breit, bei dem Weibchen etwas länger als

Kopf und Ilalsschild zusammen , die Glieder dreieckig , an der Spitze so breit

als lang , das letzte Glied lang eiförmig ; Stirne des ftlännchens mit einer

grofsen flachen Grube, die des Weibchens mit drei Grübchen; Kopf und
Halsschild sehr fein und sparsam punktirt, die Seiten des letzteren dicht

runzelig punktirt , mit einem schwachen Längseindrucke am Grunde inner-

halb des Seitenrandes; Flügeldecken fein runzelig punktirt, bei dem Weib-
chen bedeutend breiter als bei dem lAIännchen. 1%—2"'. Aufblühenden
Fohren um Wien nicht selten. Gyllh. Ins, suec. IlL add. p. 685. 1—2.

obscurus.

10 Käfer schwarz und nur die Schienen röthlich gelbbraun, die Oberseite mit grü-

nem i\ietallglanzc und feinem niederliegendem
,

grauem oder gelbgraueni,

ziemlich dichtem Haarül)erzuge und zerstreuten, aufstehenden, schwarzen

Haaren ; Halsschild sehr dicht punktirt , mit einer feinen aber deutlichen,

vertieften Mittellinie ; Stirne eingedrückt, mit drei seichten Grübchen; Augen

bei dem Männchen etwas mehr vorspringend als bei dem Weibchen. 2 /,
1/ ///

3

Selten. lUiger. Mag. L 83 (Melyris fuscula). Gyllh. Ins. suec. IV. App. 336.

4—5. fusculus.
Der vorigen Art sehr ähnlich, aber bedeutend kleiner, IV2—IV4'" lang, die

Fühler an der Wurzel röthlich gelb, das Halsschild ohne vertiefte Mittellinie,

die Oberseite des Käfers stärker, mit aufstehentlen , schwarzen Haaren be-

setzt, die Augen des Männchens bedeutend vorspringend, so dafs der Kopf

sammt den Augen breiter als das Halsschild erscheint; an den Vorderbeinen

ist gewöhnlich aufser den Schienen noch die vordere Seite der Schenkel gelb-

braun. Fabr. S. E. IL 73. 6. Illig. Käf. l'r. 310. 3 (Melyris plumbea).

Oliv. Ent. H. 21. 10. 12. pl. IL lig. 12. a. b (eod.). Gyllh. Ins. L 327. 5.

flavipes.

339. Galt. Dolichosoma.

Stejihens. Ulust. Urit. Entern. i83o.

(Fühler eilfgliederiy , fadenförmig, die Glieder gegen die Spitze erweitert,

und zwar nach innen etwas mehr als nach aufsen, Oberlippe breiter als lang,

tarne in der Mitte sehr leicht ausgerandet, an den Eclteu abgerundet. Oberkiefer

stark, mit gabelförmig gespaltener Spitz-e , ihr innerer Rand einfach, gerade.

Unterkiefer mit zwei kurzen, an der Spitze bebarteten Lappen, der ätifsere Lap-

pen hnrnig , nach aufsen an der Spitze in einen kleinen Höker erweitert, der in-

nere Lappen fast häutig , viel kleiner, lüefertaster die Lappen weit überragend,

ihr drittes Glied kurz, das vierte, letzte länger als das zweite, eiförmig , zuge-

spitzt, die Spitze selbst schief abgestutzt. Zunge hautig, abgerundet. Letztes

Glied der Lippentaster lang eiförmig, an der Spitze abgestutzt. Fufsklauen von

der Wurzel bis zur Hälfte etwas erweitert. Körper sehr lang gestrecht, fadenför-

mig. Kopf sammt den Augen breiter als das Halsschild, dieses um die Hälfte

langer als breit, mit einer seichten Mittelrinne. Flügeldecken breiter als das

Halsschild, fast viermal so lang als zusammen breit, an der Spitze einzeln zuge-

spitzt und gekerbt. Die einzige Art dieser Gattung lebt auf schattigen Grasplätzen

um Wien häufig.)

Graugrün, glänzend, sehr dicht, körnig punktirt und mit sehr kurzen, schup-

penarligen, fest anhegenden Härchen dicht bekleidet, welche dem Käfer ein

ganz glanzloses Aussehen geben, die Fühler sind gewöhnlich schwarzblau,

das zweite Wurzelglied bei dem kleinen Männchen röthlich gelbbraun. 2 —
3'". Häufig. Fabr. S. E. IL 73. 11. Gyllh. Ins. I. 328. 6. Creutzer. ent.

Vers. I. 121. 13. taf. III. Hg. 25 (Tillus flhformis), Pz. Fn. 67. 17.

lineari.s.
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XXXII. Farn. Cleri.

340. Gatt. Tillus.

Olivicr. Kiitom, 1790«

(Fühler eilfgliederig , ihr zireites Glied klein, rundlich, die folgenden nach
innen gesagt. Oberkiefer mit %xrei%ähniger Spitze. Unterkiefer zweilappig, ihre
Taster viergliederig , das dritte Glied kurz, das vierte länger als das zweite,

lang gestreckt, allmählig zugespit%t. Zunge häutig, leicht ausgerandet, amilande
hewimpert. Endglied der dreigliederigen Lippentaster stark heilförmig. Fufsklauen
gespalten. Körper lang , iralzenförmig. Halsschild wahenförmig, nach rückwärts
gewöhnlich rerengt. Flügeldecken gleich breit oder hinter der Mitte etwas erwei-
tert. Die Arten leben auf ßlüthen und auf frisch gefälltem Holze.)

Schwarz, fein behaart, Flügeldecken bläulich schwarz, punklirt gestreift. Bei
dem etwas gröfseren Weibchen ist das llalsschild roth. S'/a—4'". Selten.

Männchen. Tillus elongatus Fabr. S. E. I. 281.1. Pz. Fn. 43. 16. Weibchen.
Tillus ambulans. Fabr. S. E. I. 282. 4. Pz. Fn. 8. 9 (Lagria atra).

eloiisratus.
Schwarz, glänzend, mit langen, schwarzen Haaren bekleidet, die vordere klei-

nere Hälfte der Flügeldecken grob punktirt gestreift, roth, die hintere

schwarz, mit einer gelblich weifscn Querbinde am Ende der Punklreihen,
Spitze der Flügeldecken weifs behaart. 2*/,

—

Z'". In Oesterreich ob der
Enns auf frisch ausgegrabenen Fichtenstöcken, nicht sehr selten. Fabr. S.

E. I. 281. 9 (Clerus). Sturm. Ins. XI. 8. 4. taf. 228. fig. b. B. Castelnau.
Hist natur. d. Ins. 1. 285 (Tilloides unifasciatus). unifasciatus.

341. Gatt. Opilus.

Latreille. Hist natur. des Insectes. 1802.

Notoxus. Fabr. S. E. I. 187.

(Der vorigen Gattung sehr ähnlich, die Fühler sind aber fadenförmig , und
nur die drei letzten Glieder merklich verdickt, die mittleren Glieder länger als
die vorderen; die Endglieder sowohl der Kiefer- als Lippentaster sind beilförmig

;

die Zunge ist zweilappig ; die Füfse scheinbar viergliederig, das erste, fünfte Glied nur
schwer sichtbar, die drei folgenden mit lappenföruiigen Anhängseln; Fu/sklauen
einfach. Die Arten leben wie die der vorigen Gattung.)

Dunkel- oder schwarzbraun, die Fühler, Beine, mit Ausnahme der Mitte der
Schenkel , die Spitze der Flügeldecken , eine etwas gezackte Querbinde in

ihrer Alitte und eine schwächere Binde an ihrer Wurzel blafsgelb, welche
letztere gewöhnlich auf Jeder Flügeldecke sich in drei iMakeln auflöst ; Bauch
rothgelb; die Punktstreifen der Flügeldecken verschwinden vor oder nahe
an deren Mitte. 4'/,— 5'". Nicht seilen. Fabr. S. E. I. 287 2 (Notoxus).
Pz. Fn. 5. 5 (eod.). Sturm. Ins. XI. 14. 1 (eod.). inolliK.

Dem vorigen sehr ähnlich, aber nur 3— S'//" lang, die Binde an der Wurzel
der Flügeldecken gewöhnlich nicht unterbrochen und die Punktreihen auf ilen

Flügeldecken verschwinden erst vor der Spitze. Nicht seltener als der vorige

und in den meisten Sammlungen mit ihm vereint. Sturm. Ins. XI. 16. 2.

taf. 229. fig n -P. doine.sticii««.

NB. Höchst wahrscheinlich sind 0. domesticus, so wie die Arten (). centroma-
culalus Christophori und pallidus Oliv. ent. IV. 76. pl. 1. fig. 11. nur Abarten
des Opilus moUis.

22
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342. Gatl. Trichodes.

Herbst. Natursyst. Käfer. IV. 179«.

(Fühler eilfgliederig , mit dreigliederiger Enäkolbe, deren Endglied das

gröfste und schief abgestutzt ist. Oberlippe ausgerandet. Oberkiefer mit zipeizäh-

niger Spitze. Unterkiefer mit %wei bebarteten Lappen und fadenförmigen Tastern,

deren letztes Glied an der Spitze abgestutzt ist. Zunge ausgerandet. Das End-

glied der Lippentaster stark beilförmig. Bei dem Männchen sind gewöhnlich die

Hinterschenkel mehr verdickt. Die Füfse sind viergliederig , die ersten drei Glie-

der haben läppenfönnige Anhängsel an der Unterseite; Klauen einfach. Das Hals-

schild ist nach hinten verengt, vor der Spitze der Quere tiach eingedrückt , so

dafs der Vorderrand wulstig aufgeworfen erscheint. Die Flügeldecken sind fein

runzelig punktirt. Die Arten leben auf Blüthen.)

Schwarzblau, zottig behaart, die Flügeldecken roth, zwei breite Binden und

die Spitze schwarzblau. 4- 7'". Sehr häufig. Linne. S. N. 2. 620. 10

(Attelabus). Pz. Tn. 31. 13. apiariu».
, , die Flügeldecken roth, ihre Naht, zwei breite Binden und

die Spitze schwarzblau. 5

—

&". um Wien , aber selten. Illig. Mag. I. 80

(Clerus). Sturm. Ins. XI. 26. 3. taf. 230. favai-ius.
, , die Flügeldecken roth, ihre Naht, zwei breite Binden und

eine Makel vor der Spitze schwarzblau. 5

—

&". In der Umgebung des

Schneeberges bei Reichenau, sehr selten. Fabr. S.E. 1.284. 7. Pz. Fn. 31. 17.

alvearius*

343. Gatt. Cleiiis.

Geoffroy. Hist. .ibbr. d. Ins. 1764.

Thanasimus, Lalreille. Gen. Crust. et Ins, 1806.

(Fühler eilfgliederig , allmählig gegen die Spitze verdicht, die drei letzten

Glieder so breit oder breiter als lang , das letzte eiförmig zugespitzt. Oberlippe

ausgerandet. Oberkiefer mit zweizähniger Spitze. Unterkiefer mit zwei abgerun-

deten, bewimperten Lappen und viergliederigen , fadenförmigen Tastern. Zunge
zweilappig. Lippentaster mit einem grofsen beilförmigen Endgliede. Füfse un-

deutlich fünfgliederig , das erste Glied gröfstentheils in der Schiene versteckt, die

folgenden unten lappenartig erweitert, die Klauen einfach oder an der Wurzel
zahnartig erweitert. Halsschild fast herzförmig , hinten stark eingeschnürt, vor

der Spitze mit einem Quereindrucke. Die Arten findet man am häufigsten auf
frisch gefälltem Holze, wo sie vom Raube anderer Insekten leben.)

Schwarz , mit weifsen und schwarzen langen Haaren besetzt, die Flügeldecken

an der Wurzel und der Bauch roth, eine schmale, gewöhnlich in Flecken

aufgelöste Binde auf den Flügeldecken an der Gränze zwischen der rothen

und schwarzen Färbung, und eine breite, gezähnte Binde hinter ihrer Mitte,

dicht weifs behaart. Ful'sklauen an der Wurzel gezähnt. 4— 5'". Selten.

Fabr. S. E. I. 279. 1. Pz. Fn. 31. 12. mutillarius.
Käfer roth, der Kopf, der Vorderrand des Halsschildes, die Beine, mit Aus-

nahme der Füfse und der Flügeldecken schwarz, letztere an der Wurzel

roth, mit einer schmalen, winkeligen, weifslilzigen Binde hinter der rothen

Färbung , und mit einer breiteren vor der Spitze. Ful'sklauen an der Wur-
zel zahnförmig erweitert. 3

—

^^1^"- Sehr häufig. Linne. S. N. II. 620.

8 (Attelabus). Pz. Fn. 4. 8. formicarius.
schwarz, das Halsschild, die Fühler und Beine roth, die Schenkel in

der Mitte schwarz, Flügeldecken bis über die Mitte punktirt gestreift, jede

mit einer weifslich gelben Makel vor der Mitte und mit einer zweiten vor

der Spitze. Fufsklauen einfach. 2'". Aeufserst selten. Fabr. S. E. I.

281. 8 Pz. Fn. 43. 15. quadriitiaculaius.
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344. Gatt. Eriopliuni.

Latreille. Hist. natur. <{. Insect. i8ot.

Orthopleura. Spiiiola. Essai, Monogr, sur les Clerites. II. 80.

(Fühler eilfgliederig , mit drei großen getrennten Endgliedern, von denen

die zwei ersten riel breiter als lang und nach innen sägeartig erweitert sind,

das letzte ist eiförmig , zugespitzt. Die Oberlippe ist nur wenig vorragend, vorne

leicht ausgerandet. Oberfciefer an der Spitze zweizähnig. Unterkiefer zweilappig,

der innere Lappen klein. Kiefertaster fadenförmig , ihr Endglied, so wie das der

fadenförmigen Lippetitaster abgestutzt. Füfse viergliederig , das zweite utul dritte

Glied unten lappenartig erweitert, die Klauen am Grunde mit einem breiten Zahne
bewaffnet ';. Körper ziemlich walzenförmig, der Kopf so Itreit als das Halsschild,

dieses viereckig , etwas breiter als lang und nur wenig schmäler als die Flügel-

decken, diese walzenförmig, etwas mehr als doppelt so lang als zusammen breit.)

Schwarz, beliaart , der Faden der Fühler, die Füfse, das llalsschild , so wie

die Vorderbrust und der Bauch roth, Flügeldecken schwarzi)lau, auf der

vorderen Hälfte mit Punktreihen. Z /^"'. Aeul'serst selten. 1-abr. S. E. I.

187. 5 Corynetes). Sturm. Ins. XI. 51. 1. taf. 233. Spinola Essai. IMonogr.

sur les Clerites. II. 82. 2 (Orthopleura sanguinicollis). sauj»uiuiculle«

345. Gatt. Necrobia.

Latreille. Prec. A, Caract. 1796.

(Fühler eilfgliederig , mit drei grofsen getrennten Endgliedern, deren letztes

an der Spitze gewöhnlich abgestutzt ist. Oberlippe tief ausgeschnitten. Oberkie-

fer hinter der Spitze mit einem kleinen Zäh7ichen. Unterkiefer mit zwei dickhäu-

tigen, bewimperten Lappen, ihre Taster viergliederig , fadenförmig, das letzte

Glied fast walzenförmig , abgestutzt. Zunge kurz, am Vorderrande gebuchtet. Die
Lippentaster fadenförmig, dreigliederig , ihr erstes Glied sehr kurz. Die

Füfse viergliederig , das dritte Glied zweilappig. Klauen an der Wurzel

zahnförmig erweitert. Körper länglich, fast walzenförmig, der Kopf so breit als

das Haisschild, dieses schmäler als die Flügeldecken , in der Mitte gewöhnlich
an den Seiten erweitert. Schildchen klein, abgerundet. Flügeldecken walzenför-

mig , mit etwas erhöhten Schulterecken und mit Punktstreifen. Die Arten dieser

Gattung leben von thierischen Stoffen und halten sich in Wien häufig in den Ma-
gazinen der Leimfabrikanten summt ihren Larven auf.)

Dunkelblau, behaart, die Geifsel der Fühler, der Mund und die Beine roth;

Flügeldecken mit ziemlich groben , beiläufig in ihrer Mitte verschwindenden
Punktstreifen. 2—2'//'. Nichtsellen. Fabr. S. E. I. 186. 2 (Corynetes),

OUv. Ent. IV. 16. 2. pl. 1. fig. 2. a b. rulipe«.
,

, das llalsschild, die Wurzel der Flügeldecken, die Unterseite, mit

Ausnahme des Bauches und die Beine roth; Flügeldecken stahlblau, fein

punktirt, mit feinen Punkistreifen. 2'/^'". Seilen. Fabr. S. E. I. 286. 3
(Corynetes). Sturm. Ins. XI. 45. 4 (eod.). Spmola. Essai. Monogr. d. Clerites.

II. 103. 2. pl. 43. fig. 6. rufic€>Ili«.

, oder blaugrün, behaart, die Fnterseile des Käfers, die Beine und Füh-

ler schwarz; Halsschild zerstreut punktirt; Flügeldecken mit starken, in der

Mitte verschwindenden Punktreihen. iV^

—

1*1J"- Häufig. Latreille. Hist.

gen. d. Crust. & Ins. IX. 156. Oliv. Ent. IV. 76. bis. 5. 1. pl. 1. fig. 1. a. b.

c. Spinola. Essai. Monogr. d. Clerites. II. 105. 3. pl. 44. fig. 1- violaoe».

1) Spinola gibt ungez.Hhiite Fufsklaucii an. Hct iiipiiiem in der N.She von Wien gefaugenea
Exemplare und deni-ii , welche ieli in den hiesigen Sdininluugen unleikuchte , ist jede Klaue
in einen breiten , grdl'seu Zahn erweitert,

22*
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346. Gatt. Coiynetes.

Paykul. B'ii. suec- I. ^']l^. 1778.

{Der torigen Gattung sehr ähnlich wid durch die mehr lose gegliederte

Keule der Fühler und durch das gegen die Spitze erweiterte und daselbst gerade

abgestutzte Endglied der Kiefertaster verschieden. Das Halsschild ist bei der ein-

zigen einheimischen Art merklich länger als breit, an den Seiten ziemlich in der

Mitte erweitert, die Flügeldecken zerstreut punktirt, ohne Punktreihen.)

Oberseite des Käfers blau oder grünlich blau, die Unterseite dunkler, die Füh-

ler schwarz , Beine dunkelblau , die Füfse braun. 2'". Sehr selten. Payk.

Fn. suec. II. 275. 1. Spinola. Essai. Monogr. d. Cleriles. II. 96. 3. pl. 43.

lig. 4. violaceus»

347. Gatt. Opetiopalpus.

Spinola. Essai. Monogr, d. Clerites. II. iio, 1 844-

(Von der Gattung Necrobia durch das zugespitzte Endglied der Kiefer- und
Lippentaster verschieden. Halsschild etwas breiter als lang , seine Seitenränder

sehr fein gekerbt. Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild, zerstreut punk-

tirt. Die Füfse sind viergliederig, die ersten drei Glieder sind an der Unterseite

in einen kleinen, häutigen Lappen erweitert, das dritte Glied an der Spitze aus-

gerandet.)

Käfer rolh, behaart, die Flügeldecken dunkelgrün, grob punktirt, der Bauch

schwärzlich, die Füfse braun, l'^'"- I<^h fing diese seltene Art nur ein-

mal in Wien , Dr. Krackowitzer in Sirning in Oesterreich ob der Enns. Pz.

Fn. 38. 19 (Clerus). Schoenh. Syn. Ins, II, 51. 3 (Corynetes). Spinola. I. c.

11. p. 112. 2. pl. 45, fig. 4. scutellaris,

XXXIII. Farn. Ptini.

348. Gatt. Hedobia.

Ziegler Dejean. Cat. ed I. i8»i,

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig , länger als der halbe Körper, das erste

Glied das dickste, das zweite klein, die folgenden an Länge einander ziemlich

gleich. Oberkiefer dick, dreiseitig , der innere Rand hinter der einfachen Spitze

mit einem deutlichen Zahne und hinter diesem gewöhnlich iwch mit einigen sehr

kleinen Zähnchen. Unterkiefer mit zwei stark bebarteten Lappen und viergliede-

rigen, fadenförmigen Tastern. Zunge sehr klein und nur mit einem Haarbüschel

zwischen der Wurzel der fadenförmigen , dreigliederigen Lippentaster vorragend.

Füfse deutlich fünfgliederig, das dritte und vierte Glied doppelt so breit als lang,

an der Spitze ausgerandet. Fufsklauen klein. Flügeldecken walzenförmig , mehr
als um die Hälfte länger als zusammen breit. Die Arten leben auf blühendeti Ge-

sträuchen.)

1 Ilalsschild vor dem Schildchen mit einem stumpfen Höker. Flügeldecken mi-

regelmäfsig gereiht punktirt. Lappen der Unterkiefer grofs, deutlich von

einander geschieden, der äufsere dreieckig, die Spitze stark bebartet, der

innere halb häutig , nach innen schief abgestutzt und ebenfalls stark bebar-

tet. Letztes Glied der Kiefertasler fast walzenförmig, an der Spitze abge-

rundet. Letztes Glied der Lippentaster allmählig gegen die Spitze schwach

erweitert und hier stumpf abgerundet. Käfer pechschwarz oder braun, grau

behaart, Kopf und Halsschild stark punktirt, Flügeldecken gewöhnlich gelb-

braun. 3—3'//". Sehr selten. Oliv. Ent. 11. 17. 5, 1. pl. 1 Hg, 7 (Pti-

nus), Duft. Fn. III. 51. 7 (Anobium). Dahl. Cat. p. 26 (Hedobia Vulpes),

Sturm, Ins, XII. 22, 1, taf. 246. piibescens.

J
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llalsscliild vor dem Schildchen mit einer kammfÖrmigen oder spitzigen Erhabenheit.

Flügeldecken dicht und lein verworren punktirt. i.appen der Unterkiefer

hornig, am inneren Rande dicht bebartet, der innere Lappen schmal,

sehr kurz und fest an die Wurzel des äufseren anliegend, so dafs er nur

schwer erkennbar ist. Endglied der Lijjpentasler eiförmig, mit sehr stum-
pfer Spitze ') 2

Oberseite des Käfers graubraun, sehr fein behaart, die Seiten des llalsschil-

des grau , das Sc'hildchen weifs behaart , auf den braunen Flügeldecken

ist eine Älakel an der Schulter, die Spitze und eine breite Querbinde hin-

ter der IMitte dicht graulich weifs behaart, diese Binde ist beiderseits und
in der IMitte erweitert und verlängert sich auf der Naht nach vorne in eine

dreieckig oder V - förmige Makel. 1V4— 2'/j'". Selten. Linne. S. N. II.

565. 4 (Ptinus). Pz. Fn. 5. 7 (eod.). Duft. Fn. III. ÖO. 1 (eod.).

iiiiperialis.
Dem vorigen sehr ähnlich, aber stets kleiner, die Flügeldecken sind braun-

schwarz, mit grelleren weifsen Zeichnungen, und ihre Naht, so wie die

Umgebung des Schildchens mit rostgelben Haaren besetzt, welche Haare
auf der Scheibe jeder Flügeldecke gewöhnlich noch drei erhabene Längslinien

bilden, l'/,—2'". Häufiger. Duft. Fn. III. 61. 2 (Ptinus.. Charpentier.

Horae. eutom. 196. t. 5. fig. 4 (eod..). Sturm. Ins. XII. 27. 3. taf. 246.

lig. 0. 0. re gratis.

349. Gatt. Ptinus.

' Linne. S. N. II. p. 566.

{Fühler eilfgliederig, fadenförmig , bei dem Männchen so lang als der Kör-
per, bei dem Weibchen kürzer. Oberlippe ganzrandig , behaart. Oberkiefer dick,

dreiseitig, mit einfacher Spitze und einem kleinen Zähnchen am inneren Bande.
Unterkiefer mit zwei kurzen, breiten, deutlich getrennten Luppen, deren breit ab-

gestutzte Spitze mit langen, gekrümmten Borstenhaaren dicht besetzt ist, ihre Ta-

ster wie bei der vorigen Gattung. Lippentaster lang , an der bebarteten Spitze

der halbhornigen Zunge eingefügt, ihr erstes Glied lang und dünn, das zweite

sehr kurz, dreieckig , das dritte lang eiförmig ^), Schenket an der Wurzel sehr

dünti, an der Spitze des Schenkelanhanges eingelenkt, ihre Spitze keulenförmig
verdickt. Füfse fünfgliederig , die Glieder fadenförmig , allmählig an Länge ab-

nehmend. Der Körper ist bei dem Männchen gewöhnlich viel schmäler und länger

als bei dem Weibchen, mehr oder weniger walzenförmig, bei dem Weibchen läng-

lich eiförmig , gewölbt. Das Halsschild ist breiter als lang , der vordere Theil ist

stark kugelig gewölbt und gewöhnlich mit vier Hökern versehen, der Hintertheil

stark zusammen geschnürt. Die rneisten Arten dieser Gattimg leben in Häusern.
Die Weibchen sind gewöhnlich ungeßügelt.)

1 Ilalsschild von vorne nach rückwärts der Längenachse parallel besehen mit
vier deutlichen Hökern auf der Scheibe, welche gewöhnlich von büschel-

förmig vereinigten Haaren gebildet werden 2

Scheibe des llalsschildes höchstens nur mit einer schwachen IMiltelrinne und
mit einem undeutlichen Hoker beiderseits, übrigens grob, kornig punklirt 7

2 Flügeldecken schwarz 3
so wie die ganze Oberseite heller oder dunkler braun 5

1) Uie Zeichnung der Unterkiefer und der Unlerliinic , wie selbe Sturm auf seiner i^6. Tafel
gibt, beruht sicherlich auf einer Verwechselung.

-) Jiturm's Zeichnungen der Unterkiefer und Unlcrlijijie sind ungenau.
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3 Hinterbrust und Bauch mit dichtem , kreideweifsem Filze bedeckt. Kopf und
Halsschild pechschwarz und letzteres auf den beiden Mittelhökern und der

Längsfurche mit rothgelben Haaren besetzt. Schildchen gelblich weifs be-

haart; Flügeldecken mit Punktstreifen von tiefen viereckigen Punkten, bei

dem Männchen länglich eiförmig, bei dem Weibchen eiförmig, bei beiden

Geschlechtern mit einer weilsbehaarten, gewöhnlich unterbrochenen üinde

hinter der Schulter und mit einer zweiten vor der Spitze. 1V4—2'". Sel-

ten. Rossi. Mant. I. 43 Charpentier. Horae enlom. 198. taf. 5. lig. 6.

Dahl. Catal. p. 26 (Ptinus ornatus). varieg-atus.
mit feinen , anliegenden

,
grauen Härchen bekleidet ... 4

4 Flügeldecken des Männchens länglich, walzenförmig, die des Weibchens eiför-

mig, bei beiden Geschlechtern ungefleckt und nur mit feinen zerstreuten,

weifsgrauen und längeren, schwarzen Haaren besetzt; Kopf und Halsschild

schwarz, letzteres zwischen den Hökern mit goldgelb behaarten Flecken

und mit dicken, aufstehenden schwarzen Haaren auf den Seilenhokern;

Fühler und Beine röthlich braun, ziemlich dicht behaart, die Schenkel bei

dem Männchen gewöhnlich schwärzlich, l'/j'"- Ich Hng sie bis jetzt noch
immer unter Steinen im ersten Frühjahre auf der Türkenschanke. Duft.

Fu. HI. 65. 10. Sturm. Ins. XII. 70. 10. taf. 255. Dahl. Catal. p. 26. Pti-

nus signaticoUis ist das Weibchen dieser Art. nitidus.
walzenförmig, dicht und gleichmäfsig grau behaart, lief

punktirt gestreift, die Zwischenräume etwas erhaben, die des Weibchens
lang eiförmig, tief und grob gestreift punktirt, mit zwei weifs behaarten,

mehr oder weniger unterbrochenen Binden ; der Kopf und das Halsschild,

so wie die Fühler und Beine, sind bei dem Weibchen bräunlich roth, bei

dem Männchen sind sie schwarz und nur die Fühler und Beine roth. iV,
— iV/". Selten. Fabr. S. E. I. 325. 3 (Ptinus rufipes) ist das iMänn-

chen und Fabr. S. E. I. 325. 5 (Ptinus elegans) das Weibchen. Sturm.

Ins. XII. 59. 6. taf. 252. ruWpes 'j.

5 Flügeldecken bei beiden Geschlechtern mit weifser Zeichnung oder Flecken,

gestreift punktirt, die Punkte tief, viereckig ... 6
ohne weifse Flecken und nur in den Zwischenräumen

der aus ziemlich feinen Punkten gebildeten Punktstreifen mit grauen Härchen
reihenweise besetzt, bei dem Männchen ziemlich walzenförmig, mit stärke-

ren Punktstreifen, bei dem Weibchen eiförmig. iVj'"- Häuhg und hier in

Wien der gewöhnliche Verwüster in INaturalien-Sammlungen. Fabr. S. E. I.

326. 9. Sturm. Ins. XH. 68. 9. taf. 254. latro.

6 Käfer in beiden Geschlechtern ziemlich walzenförmig , braun , die Stirne , das

Schildchen, eine grol'se Makel hinter der Schulter jeder Flügeldecke und eine

zweite, gewöhnlich doppelte, vor ihrer Spitze schneeweifs; Unterseite des

Käfers mit dichtem, grauweifsem Filze überzogen. Schenkel nur allmählig

gegen die Spitze verdickt, l'//"- Selten. Pz. Nafurf. 24. p. 11. 16. taf.

I. flg. 16. Pz. Fn. 1. 20. Gyllh. Ins. I. 306. 4. Duft. Fn. HI. 63, 6.

s«*xpiinctatus.
Flügeldecken des Männchens fast walzenförmig, die des Weibchens eiförmig.

Schenkel bis zur Hälfte dünn und von da schnell gegen die Spitze keulenför-

mig verdickt. Flügeldecken hinter den Schultern und vor der Spitze mit

einigen gröfseren oder kleineren , mehr oder minder unierbrochenen Makeln.

Stirne, Unterseite und Beine ziemlich dicht gelbgrau und weifs behaart.

IV3—iV/". Sehr häulig. Linne. S. N. II. 566. 5. Gyllh. Ins. 1. 307. 5.

Sturm. Ins. XH. 48. 3. taf. 249. A—E. Pz. Fn. 99. 4 (Ptinus clavipes).

für.

*) Gyllenhal (Ins. suec. 1. 3o6. adnot.) ist meines Wissens der erste , welcher diese beiden so

vcrscViiedciieii K.Tfer in Begattung antraf, und sie für die beiden Gesclilechter einer Art
h.nlt. Ich habe sie nie in Copula gefunden, obwohl beide Formen hier auf blühenden Föh-
ren nicht sehr selten sind.

I
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7 Halsschild viel breiter als lang, der eingeschnürte Theil sehr kurz und am Hia-

terrande nicht mehr erweitert , die Oberfläche mit dichten , lilzigen Ilaaren

überzogen, welche von der Punktirung und der seichten iSliltelrinne wenig
zu erkennen geben; Flügeldecken kugelig eiförmig, stark gekerbt gestreift,

fein, gelbgrau, an der Wurzel dichter behaart. V^— 1'". Nicht selten.

Fabr. S. E. I. 326. 8. Gyllh. Ins. suec. I. 309. 6. Sturm. Ins. XII. 84. 16.

taf. 258. fig. e. E. crenatus.
wenig breiter als lang, der eingeschnürte Theil ziemlich lang und am

Ilinterrande wieder bedeutend erweitert, die Oberfläche körnig punktirt und
nur sparsam behaart 8

8 Schwarz oder pechschwarz, glänzend, Fühler und Beine braun oder roth-

braun, und so wie die Stirne ziemlich dicht grau behaart; Ilalsschild mit

einer schwachen IMittelrinne, seine Oberfläche von grofsen, warzenförmigen

Punkten rauh, die Seiten kaum gehökert, nur stark gerundet erweitert;

Flügeldecken des Weibchens ei- , die des Männchens länglich eiförmig, i)unk-

tirt gestreift, die Punkte der Streifen ziemlich tief, viereckig, die Zwi-
schenräiuue glänzend glatt, mit zerstreuten, aufstehenden gelbgrauen Här-

chen besetzt. %'"• Selten. Duft. Fu IH. 66. 11, Sturm. Ins.'xil. 73.11.

taf. 256. pallipes.
Dem vorigen sehr ähnlich, aber ganz röthlieh gelbbraun, das Ilalsschild ist

ziemlich feinkörnig punktirt, die punktirt gestreiften Flügeldecken sind in

den Zwischenräumen reihenweise behaart. V/". Selten. Duft. Fn. III. 67. 13.

niinutus ')

350. Gatt. Gibbium.

Scopoli. Introil. ;iH. hist. iiat. p. 5o5.

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig , fast so lang als der Körper , das erste

Glied das dickste, die folgenden allmählig an Breite etwas abnehmend, dicht be-

haart. Oberlippe gerundet, an der Spitze tief ausgerandet und lang bebartet. Ober-

kiefer dick, dreiseitig, hinter der Mitte mit einem kleinen Zähnchen. Unterkiefer

wuleutlich zweilappig , die Lappen mit starken gekrümmten Borstenhaaren besetzt,

der innere Lappen sehr kurz uml dicht an den äufseren anliegend. Kiefertaster

riergliederig , ihr erstes Glied lang, dünn und nach aufsen in einen Bogen ge-

krümmt, das letzte lang eiförmig , zugespitzt. Zunge wenig über die Wurzel der
Taster vorragend, abgerundet, behaart. Lippentaster kurz, ihr Endglied eiförmig.

Füfse deutlich fünfgliederig , fadenförmig. Klauen sehr klein. Körper klein, un-

geflügelt. Die Flügeldecken an der Naht verwachsen, zu einer blasenartige?!, durch-
scheinenden Kugel aufgetrieben. Die Schenkel der Hinterbeine sind an der Spitze

des Schenkelanhanges eingefügt, welcher den Schenkeln selbst an Lange beinahe

gleich kommt. Die einzige Art lebt in Häusern bei thierischen Stoffen, Schafwolle,

Leder u. s. w.)

Kastanienbraun, glasartig glänzend und durchscheinend, das Ilalsschild sehr

kurz , die Fühler und Beine mit gelben, glänzenden Härchen dicht bekleidet.

lV,—l '/,'". In Wien nicht häuHg. Fabr. S. E. 1. 327. 14. Pz. Fn. 5. 8
(Ptinus). Stui-m. Ins. XII. 32. 1. scotfas.

') Illi^er's Pliiius miiiutus, welchen Vuftschmid liier ritirt , dürfte wulil «'licr 7.u Pliiiu» palli

pes gehören, da Illtger (Käf. Pr. p. 347- 6.) die Karbe als schwarzbraun aii({ibt. In den hi«-

sigen Sammlungen sah ich diese Art als Ptinus pinicola. Ullrich.
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XXXIV. Fani. AnobÜ.

351. a) Gatt. Anobium.
Fabricius. Syst, Entom. lyyS.

(Fühler eilfgliederig '), das erste Glied größer und dicker , die folgenden

klein, rundlich, die drei letzten lang und breit gedrückt, öfters zusammen viel

länger als der übrige Theil der Fühler. Oberkiefer mit zweizähniger Spitze. Un-

terkiefer mit zwei am Rande behaarten Lappen, von denen der innere schmäler
und kürzer ist. Kieferlaster fadenförinig , viergliederig , das letzte Glied schief

abgestutzt. Die Zunge häutig , ausgerandet. Lippentaster fadenförmig , dreiglie-

derig, das letzte Glied an der Spitze schief abgestutzt. Füfse sämmtlich fünfglie-

derig , die Glieder einfach. Körper lang, walzenförmig. Der Kopf gröfstentheils

mit senkrechter Stirne und in das kurze, kaputzenförmige , Itinten abgerundete

Halsschild zurückgezogen, nur sehr selten blofs geneigt und vorzüglich bei dem
Männclien summt den Augen breiter als das Halsschild. Die Männclien unter-

scheiden sich gewöhnlich durch kleineren Körper und längere Fühler. Die Arten

dieser Gattung leben als vollkommene Käfer auf Holz und auf blühenden Gestrau-

clien, im Larvenzustande leben sie im Holze.)

1 Flügeldecken punktirt gestreift 2

ohne Streifen , fein verworren punktirt oder gerunzelt ...... 10

2 Kopf geneigt, bei dem Weibchen sammt den Augen so breit als das Halsschild,

bei dem Männchen viel breiter , die Augen grofs und stark vorspringend.

Fühler des Wcänncbens fast so lang als der Körper, die drei letzten Glieder

sehr lang, Fühler des Weibchens länger als der halbe Leib (Gatt. Dryophilus

Chevroiat), Käfer schwarz oder braun, fein niederliegend behaart, die Füh-

ler und Beine sind braun oder gelbbraun. V^— Vs"'- Anfangs Sommer auf

Fichten, häufig. Gyllh. Ins. I. 294. 6. Sturm. Ins. XI. 138. 20. taf, 243-

Chevrolat. Guerin. Mag. d. Zool. 1832. pl. 3 (Dryophilus anobioides).

pusilluin.
Kopf vertical und mehr oder weniger in das kaputzenförmige Halsschild zu-

rückgezogen 3

3 Der untere und der obere Vorderrand des Ilalsschildes stossen mit dem Sei-

tenrande an einem Punkte zusammen, die Hinterecken abgerundet ... 4
Die Vereinigungsstellen dieser drei Ränder sind von einander entfernt, die Vor-

derecken sind nämlich so abgestutzt, dals sich eine kleine, dreieckige Fläche

bildet , in welche die Ränder zusammen laufen. Oberseite des Halsschildes

ziemlich gleichmäfsig gewölbt, an den Vorderecken und am Grunde beider-

seits tief eingedrückt , die Hinterecken deutlich , beinahe rechtwinkelig.

Dunkel pechbraun, glanzlos, fein und dicht punktirt, sehr fein behaart, die

beiden Findrücke am Grunde des Halsschildes und der Bauch mit graugelben,

glänzenden Härchen dicht besetzt. 2'". Ziemlich selten. Pz. Fn. 35. 8.

Duft. Fn. III. 50. 4. Sturm. Ins. XI. 106. 3. taf. 240. A. denticolle.

4 Halsschild mit einer oder mehreren , hökerartigen Frhöhungen am Grunde . . 5

gleichmäfsig gewölbt , ohne Höker, viel breiter als lang, mit kurzen,

abgerundeten , sehr fein gekerbten Seitenrändern. Käfer kurz , walzenför-

mig , röthlich braun, fein und ziemhch dicht behaart; Flügeldecken kaum
breiter als das Halsschild, fein und regelmäfsig punktirt gestreift, die Zwi-

schenräume äufserst fein gerunzelt. 1— l'/s'". Sehr häufig, vorzüglich

gerne in altem Brote und in Pflanzenvorräthen. Fabr. S. E. I. 323. 9. Gyllh.

Ins. I. 293. 5. Sturm. Ins. XI. 135. 18. Pz. Fn. 6ö. 6. pauiceum.

1) Mau vergleiche die Charaktere der 35 1. c) Gatt. Oligomeru».
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5 Ilalsschild vor dem Schildcheii mit einem von beiden Seiten zusammen ge-

drückten, nach rückwärts stumpf zugespitzten Höker, an dessen oberster

Kante sich gewöhnlich eine feine , seichte Mittehünne befindet ö

am Hinterrande und an den Seiten beiderseits mit flachen Eindrücken,

und mit einer Ilachen, Ijroiten, rautenförmigen Vertiefung in der .Mitte vor

dem Schildchen, wodurch mehrere kleine Höker sich bilden 9

6 Seitenränder des Halsschildes fein gekerbt 7

einfach 8

7 Drittes Fühlcrglicd wenig gröfser als das vierte. Flügeldecken deutlich abge-

stutzt. Käfer schmal, walzenförmig, pechschwarz oder braun, glanzlos,

äul'serst fein, kaum sichtbar behaart; Flügeldecken breiter als das Hals-

schild , doppelt so lang als zusammen breit , regelmäfsig und stark i)unktirt

gestreift, l'/j— l'//"- Selten. Fabr. S E. L 324. 15. Gyllh. Ins. IV.

334. 4—5. Sturm. Ins. XI. 112, 6. taf, 240. fig. b. B. nitiduin.
Drittes Fühlerglied nur wenig kürzer als das zweite und fast dopi)elt so grofs

als das vierte. Flügeldecken nicht abgestutzt , mit stumpf abgerundeter

Spitze. Käfer pechschwarz oder braun
,
glanzlos , äufserst fein imd kurz be-

haart, F"iihler und Beine rothbraun, seine Körperform wie bei dem vorigen,

aber 2'/j—3'" lang, lläulig. Fabr. S. E. I. 322- 4. Payk. Fn. I. 303. 1

(A elongatum). Gyllh. Ins. I. 289. 2. Duft. Fn. III. 51. 6." rufipes.

S Heller oder dunkler pechbraun, äufserst fein und kurz grau behaart, Fühler

und Beine von der Farbe des Körpers , der Rand des Ilalsschildes in der Ge-

gend der Schultern etwas winkelartig aufgebogen, Flügeldecken regelmäs-

sig punktirt gestreift, etwas breiter als das Halsschild , an der Spitze ein-

fach abgerundet und mit einfachem Rande. Eine sehr häufige , aber in der

Gröfse von l'/j'" Länge und V/" Breite, bis zu 2'" Länge und Vj'" Bi'cite

abändernd. Illiger. Käf. Pr. I. 329. 5. Gyllh. Ins. I. 291. 4. Pz. Fn. 66. 5

(A. pertinax). striatum.
Schwarz

,
glanzlos , äufserst fein und kurz grau behaart , die Schienen und

Fül'se röthlich gelbbraun, Flügeldecken mit deutlich abgestutzter Spitze und

rölhlich dtn-chscheinendem, äufserst fein gesägten Spiizeiirande. 1V4— 2'".

Wurde von Herrn Grafen v. Ferrari ziemlich häufig auf Fichten gesammelt.

.Sturm. Ins. XI. 7. 114. taf. 240. C. e. fulvieorne.

9 Seitenrand und die Ecken des Halsschildes abgerundet. Käfer schwarz oder

pechbraun , äul'serst kurz und fein grau behaart
,

glanzlos , die Unterseite

etwas dichter behaart, der Hinterrami des Halsschildes beiderseits mit einer

dicht gelb behaarten IMakel , Fühler und Beine von der Farbe des Körpers.

2'/^—2%"'. Sehr häutig. Linne. S. N. II. 565. 2 (Ptinus pertinax). Gyllh.

Ins. I. 288. 1. Duft. Fn. IH. 49. 3. Pz. Fn. 66 4 (Anobium striatum).

pertinax.
Vorderecken des Halsschildes rechtwinkelig, der Seitenrand sehr fein gekerbt

und ausgebuchtet, hinter der Mitte schnell verengt in den abgerundeten Ilin-

terrand übergehend, so dafs eine ziemlich vorspringende Ecke vor den Schul-

tern gebildet wird. Käfer pechbraun, überall äufserst kurz und fein grau

behaart, ohne Makeln; Flügeldecken wie bei der vorigen Art, fein und re-

gelmäfsig punktirt gestreift ; Fühler und Beine von der F'arbe des Kör])ers.

IV5—2'". Selten, auf Fichten. Duft. Fn. III. 54. 13. Sturm. Ins. XI. 119.

10. taf. 241. flg. a. A. eiiiarg^iiiatiim.

lO Die Fufsgliedcr sind schmal, das erste und zweite länglich, das z\\eite viel

länger als das dritte .... 11

sind breit, dreieckig, das zweite nicht viel länger als das dritte. Käfer

braun, fein und äufserst dicht pimkfirt, die ganze Oberseile mit kleinen,

aus graugelben Härchen gebildeten Makeln gesprengeil. 2Vj—3''. In altem

Holze, nicht selten. Fabr. S. E. 1, 321, 1. Gyllh. Ins. I. 295, 7. Pz. Fn. ^(i.

3. Duft. Fn. IIL 48. 1. tcssellaiuui.



346

11 Der ganze Käfer ist heller oder dunkler röthlich gelbbraun 12

ist schwarz oder pechschwarz , seilen die Flügeldecken und
Beine braun 13

Käfer schwarz, die Oberseite metallischgrün, sehr fein punktirt, mit ziemlich

langen, aufstehenden, graugelben Haaren besetzt, der breit abgesetzte Sei-

tenrand des ilalssfhildes und der Spitzeniand der Flügeldecken röthlich

durchscheinend; L'nterseite mit feiner, anliegender Behaarung; die Fühler,

die Spitze der Schenkel, die Schienen und Füfse rostroth; llalsschild viel

breiter als lang, der Vorder- und llinlerrand in der IMitle gerundet erwei-

tert , mit den fast geraden Seitenrändern imter einem stumpfen Winkel zu-

sammen stossend. 2'". Ich sammelte diese schöne Art einige iMale mit dem
Schöpfer auf blühenden Gesträuchen auf der hohen Wand. Illiger. iMag. I.

87. Sturm. Ins. XI. 129. 15. taf. 242 tig. b. B. Duft. Fn. III. 53. 11 (A.

politura). pluiubeum.

12 Länglich walzenförmig, röthlich braun , fein und sehr dicht punktirt, sehr

fein grau behaart; llalsschild flach gewölbt, viel breiter als lang, ohne Er-

habenheilen, der Vorder- und llinlerrand gebogen, die Seitenränder kurz

abgerundet; Flügeldecken kaum breiler als das Halsschild am Grunde, bei

dem Weibchen an der Spitze gewöhnlich heller gefärbt. iV^—2'". Auf

Fichten, häufig. Fabr. S. F. I. 323. 8. Duft. l<n. III. 52. 9. Herbst. Käf. V.

61. 8. taf. 47."fig. 9. Slurm. Ins. XI. 132. 16. molle.
, röthlich gelbbraun , fein und sehr dicht punktirt, sehr fein be-

haart; llalsschild vordem Schildchen mit einer kurzen, glänzenden, etwas

erhabenen Linie, und mit fast geradem Hinterrande, l'/j'"- Selten. Fabr.

S. E. I. 323. 10. Duft. Fn. 11L55. 14- Pz. Fn. 66. 6. Sturm. Ins. XI. 133.17.
abietis.

13 Länglich walzenförmig, schwarz oder pechschwarz, fein und dicht punktirt,

sehr fein grau behaart, Fühler und Beine, mit Ausnahme der braunen Füfse,

ganz schwarz ; llalsschild ohne Erhabenheiten und Vertiefungen , die Seiten-

ränder sehr kurz , mit vollkommen abgerundeten Ecken ; Flügeldecken kaum
breiter als das Ilalsschdd , vollkommen walzenförmig , bei dem Weibchen

öfters an der Spitze heller gefärbt. 1V4—2'". Auf Fichten nicht selten.

Erichson. Slurm. Ins. XI. 126. 14. taf. 242. lig. a. A. nigrinuin.
Dem vorigen an Form und Färbung sehr ähnlich, die Fühler, Schienen und

Füfse aber röthlich braun, der Vorderrand des Halsschildes fast gerade, die

Vorderecken daher rechtwinkelig, mit stumpfer Spitze; die Flügeldecken

deutlich breiler als das Halsschild. 2'". Selten. (Megerle.) politiim.

351. öj Gatt. Trypopitys. Redt. ')

(Fühler eilfgliederiy, nach innen gesägt, die Glieder dreieckig, so breit als

lang. Oberlippe und überhie/er wie bei Änobiuni. Unterkiefer mit zwei halbhau-

tigen, an der Spitze abgestutzten, bebarteten Lappen, von denen der aufsere brei

ter und etwas langer ist. Kiefertaster viergliederig , das erste Glied klein, das

zweite und dritte an Gröfse ziemlich gleich, kürzer als das letzte, beinahe beii-

förmige Glied, dessen aufserer Rand ganz gerade, der innere gerundet erweitert

ist. Kinn fast doppelt so breit als lang , nach vorne stark verengt, lange tief

ausgeschnitten , in der Mitte kaum über die Wurzel der Lippentaster vorragend,

beiderseits aber in eine schmale, häutige, lang bewimperte JSebenzunge erweitert,

welche beinahe die Spitze des ziceiten Tastergliedes erreicht. IJppentaster mit

einem grofsen, beilförmigen Endgliede. Flügeldecken doppelt so lang als zusam-
men breit. Füfse einfach, die Glieder allmählig an Lange abnehmend. Körper

vollkommen walzenförmig.

)

1) Man wird bei Hcsliminuiig dieser Galluiig .luf der zweiten Tabelle, Seile 35, auf die Gat-

tung Ochina gewiesen, da ich bei Verfassung der TabeMe, das Anobiiiin serricorne Megerle,

noch nicht genau kannte. Von der Gattung Ochina unterscheidet sich Trypopitjs aul den

ersten Hlick durch den langen walzenförmigen Körper und durch das Endglied der Taster,

\on Anobinm durch die gesagton Fühler.
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Braun glanzlos , fein und dicht grau behaart , die Behaarung am Grunde des

Ilalsschildes und auf der Unterseite dichter ; llalsschdd fast so lang als breit,

stark gewölbt, der Vorderrand stark gerundet, die Seitenränder etwas aus-

gebuchtet, vor dem lliiiterrande in einen stumpfen lloker erweitert , die

Hinterecken als kleine stumpfe Winkel \ortretenci; Flügeldecken vollkommen

walzenförmig, punktirt gestreift , die Punkte viereckig, die Zwischenräume

etwas erhahen, dicht punktirt. 2—3'". \n altem Fichtenholze, sehr sel-

ten. Duft. Fn. Aust. III. 50. 5 (Anobium serricorne. Alegerle).

serricoriiiM.

351. cj Gatt. Ollgomerus. Redt.

(Fühler zehngliederig, das erste Glied ziemlich groß, das zweite utid dritte

an Größe gleich , viel kleiner als das erste und fast doppelt so lang als die vier

folgenden kleinen, die drei letzten Glieder sehr grofs, zusammen länger als alle

übrigen Glieder. Mundtheile wie bei der vorigen Gattung , das Endglied der Kie-

lertaster aber fast walzenförmig. Füße einfach. Körper walzenförmig.)

Lang, walzenförmig, heller oder dunkler braun, mit sehr feinem, etwas

sammtartigen llaariiberzuge , die Fühler und Heine rothlich; llalsschild viel

breiter als lang, hinten und an den Seiten gerundet, der Vorderrand gerade,

die Seitenränder fein gekerbt, die Scheibe stark gewölbt, mit einer schwach
vertieften Mittellinie; Flügeldecken gestreift, in den Streifen mit feinen,

etwas unregelmäfsigen Punkten, die Zwischenräume fein lederartig punktirt.

2—3'". Ich sammelte einzelne Exemplare mit dem Schöpfer, daher mir

das nähere Vorkommen uid)ekannt. Oliv. Fni. II. 16. 8. 4. taf. II. fig. 6. a.

b (Anobium). Sturm. Ins. XI. 117. 9. taf. 239. flg. a—D (cod.). Duft. Fn

111. 54. 12 (eod.). bruuueus.

352. Gatt. Ocliiiia ').

Ziegler. DeJean. Cat. edit. 1. 1811. *

{Der Gattung Anobium sehr nahe verwandt, die eilfgliederigen Fühler sind

aber nach innen gesagt, die einzelnen Glieder so lang als breit. Die Endglieder

der Taster sind eiförmig , zugespitzt. Halsschild viel breiter als lang, die Seiten-

ränder und der Uinterrund bilden zusammen einen Bogen, der \orderrand ist in

der Mitte etwas kaputzenförmig über den stark geneigten Kopf vorgezogen. Die

Flügeldecken sind walzenförmig , um die Hälfte länger als zusammen breit. Füfse

dünn, das erste Glied fast so lang als die folgenden zusammen. Die krten leben

als Larven im Holze.)

Braun, Fühler und Beine heller, fein und dicht punktirt, ziemlich dicht grau-

gelb behaart, die Wurzel der Flügeldecken, ihre Spitze und eine breite Binde

in der i\litte unbehaart. V«— l'/^'". Der vollkommene Käfer lebt aufEpheu.
Müller. Germ. Mag. IV. 193 (Ptilinus). Sturm. Ins XI. 95. 1. taf. 238. flg.

a—N. Mederae.
Schwarz, glänzend, fein behaart, mäfsig fein und nicht sehr dicht punktirt,

die Fühler, der Kopf und das Malsschild, so wie die Spitze der Flügelde-

cken roth, Beine braun; llalsschild fast halbkreisförmig, die Vorderecken

stark nach abwärts gebogen. 1 '/»"'• ^hc\\ Duftschmid '^) in Oeslerreich.

Duft Fn. Hl. 5ti. 17 (Anobium). Sturm. Ins. XI. 97. 2. taf. 238. fig. o. 0.

saiiguiniciillis.

1) Man veigiciche die (Charaktere dieser Gattung mit denen der Gattung Ti'vpojiilys , welche in

der Tabelle zur Kestimmung der Gattungen noch nicht enthalten ist.

*) Duftschmidt , welcher diese Art zuerst beschrieb . führt sie aU in Oeslerreich \ rirkommcnd
an. Das einzige Kvemplar meiner Sammlung verdanke ich der Güte meines t reundcs
Ol'. Schaum , und stammt lon Paris.
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353. «J Galt. Dictyalotus. Redt. ')

(Fühler eilfgliederig , am inneren Rande der Augen eingefügt, mit drei

großen ,von einander abstehenden Endgliedern. Oberlippe halbkreisförmig , am
Rande dicht bebartet. Oberkiefer dick, dreiseitig, mit gezähnter Spitze. Unter-

kiefer mit zwei lang bebarteten Lappen, von denen der aufsere hornig, dreieckig,

an der Spitze abgestutzt, der innere schmal und halbhäutig ist, mit dem Barte
aber beinahe die Spitze des dufseren erreicht. Kiefertaster viergliederig , faden-

förmig, das letzte Glied das längste, lang eiförmig, mit abgestutzter Spitze. Kinn
breit dreieckig , die Spitze weit ausgerandet. Zunge hornig , an der Spitze ge-

rundet erweitert, ausgerandet und mit Borstenhaaren dicht besetzt. Lippentaster

dick , das erste Glied klein, das zweite und dritte an Länge gleich, dieses eiför-

mig , stumpfspitzig. Fiifse einfach, viergliederig , die drei ersten Glieder kurz,

das Klauenglied grofs und langer als die drei vorhergehenden. Körper walzen-

förmig. Die einzige Art lebt in trockenein, altem Bolze, vorzüglich von Linden
und Ahorn.)

Heller oder dunkler braun, Oberseite stellenweise mit gelben Härchen beklei-

det und überall mit kleinen erhabenen Pünktchen besäet , weiche vorzüglich

auf den Flügeldecken hier und da netzartig zusammen fliefsen ; das Hals-

schild ist fast doppelt so breit als lang, die Hinterecken abgerundet, die

Vorderecken spitzig vorragend, der Vorderrand in der Mitte stark gerundet

erweitert, der Seitenrand gekerbt und bewimpert, etwas hinter der Mitte

gerundet erweitert; Flügeldecken \ollkommen walzenförmig, kaum breiler

als das Halsschild. 2'/^—27/". Nicht selten. Fabr. S. E. 1. 322. 3 (Ano-

bium). Pz. Fn. 35. 7 (eod.). Duft. Fn. HI. 57. 1. reticulatus.

353. b) Gatt. Cis.

Latreille. Piec. d. Car. d. Ins. 1796.

(Fühler zehngliederig , am inneren Rande der Augen eingefügt, mit drei

grofsen von einander abstehenden Emigliedern. Oberkiefer dick, dreiseitig, mit
gezähnter Spitze. Unterkiefer mit zicei kurzen hornigen, an der Spitze mit star-

ken Stachelborsten dicht besetzten Lappen, von denen der äufsere kurz und stumpf,
der innere sehr kurz und schmal ist. Kiefertaster viergliederig , keulenförmig,

das letzte Glied das längste und dickste, lang eiförmig , stumpf zugespitzt. Kinn
viel breiter als lang , nach vorne stark verengt , vorne ausgeramlet. Zunge halb-

hornig, klein, viereckig , die Wurzel der Lippentaster nicht überragend , diese

dreigliederig , das erste Glied klein, das zweite viel gröfser , etwas aufgeblasen,

das letzte klein, walzenförmig , aus der Spitze des zweiten Gliedes hervorragend.

Füfse einfach, die Glieder wie bei der vorigen Gatt/mg. Die Arten dieser Gat-

tung leben in Schwämmen, bei dem Mannchen ist gewöhnlich die Stirne mehr als

bei dem Weibchen vertieft und der aufgeworfene Vorderrand derselben, so wieder
Vorderrand des Uulsschildes manchmal zahnartig ausgerandet.)

1 Flügeldecken äufserst fein und dicht punktirt, und überdiefs noch gewöhnlich

mit grol'sen zerstreuten Punkten besäet, welche hier und da Streifen zu bil-

den scheinen 2
fein, zerstreut und gleichuiäfsig punktirt, die Funkte nirgends zusam-

men lliefsend, deutlich von einander getrennt, stets ohne Spuren von Strei-

fen 4

^) Diese uiul die drei folgenden Gallungen umfassen die Arten der G.iUuiig Cis im hatreille-

scheu Sinne. Die Trennung der Galtung (lis in mehrere zeigle sich erst nolhwendig, als

mir die nähere Untersuchung der Arten die bedeutenden Verschiedenheiten sowohl im Baue
der Fühler, als auch der Mnndlhcile bekannt machte. Bei Hestimmung der Gattung auf
der zweiten Tabelle wird man bei allen yVricn auf den jNanicn Cis kommen , und icli er-

suche daher die näheren Unterschiede der vier Gattungen in der jeder Gattung beigefügten
CJiarakleristik nachzusehen.
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2 Ualsscliild mit ziemlich breit abgesetztem Seitenrande und innerhalb demselben
gewöhnlich mit einer gleich laufenden, feinen, erhabenen Linie, mit etwas
unebener, hier und da grübchenartig vertieften Oberfläche und mit sehr

stumpfen , aber deutlichen llinterecken. Flügeldecken sehr fein und dicht

punktirt , mit grofsen Punkten gemischt , welche auf der vorderen Hälfte

mehr oder minder deutliche Reihen bilden. Iväfer schwarz, braun oder gelb-

braun , seine Oberseite mit äufserst kurzen, weifsgelben
,
punktartigen Här-

chen besäet; Vorde'rranil der Stirne und des Halsschildes bei dem Männchen
stärker aufgeworfen als bei dem Weibchen und in der iMitte ausgerandct.

1—1 V4'". Sehr gemein. Fabr. S. E. I. 323. 7 (Anobium). Pz. Fn. 10. 7

(cod.). Duft. Fn III. 58. 2. bnleti.
Ualsschild an den Seiten nur fein gerandet , seine Oberseite gleichmäfsig ge-

wölbt, ohne Vertiefungen, die Seiten- und der Hinterrand abgerundet, die

Hinterecken nicht angedeutet 3

3 Pechbraun, mit äufserst kurzen, glänzenden, gelben Härchen dicht bekleidet,

äufserst fein, runzelig punktirt, Fühler und Beine hellbraun, Flügeldecken

ohne Spuren von Streifen 1'". Häufig. Fabr. S. E. I. 324. 14 (Ano-
bium). Duft. Fn HI. 59. 3. Gyllh. Ins. III. 379. 2. iiiicans.

Pechschwarz oder schwarzbraun, wie der vorige, mit sehr kurzen, steifen

Härchen dicht besäet, sehr fein und dicht ])unktirt, Fühler und Beine gelb-

braun, Flügeldecken auf der vorderen Hälfte schwach, aber deutlich ge-

streift. V«—Vs'"- Nicht selten. Payk. Fn. I. 310. 9 (Anobium). Pz. Fn.

10. 8 (Anobium micans). Gyllh. Ins. 111. 380. 3. liispidus.

4 Ualsschild an den Seiten breit gerandet. Käfer heller oder dunkler braun,

glänzend, mit sehr kurzen, steifen Härchen bestäubt, fein zerstreut punk-
tirt; Stirne quer eingedrückt; Ualsschild nur wenig breiter als lang, die

Seitenränder fast gerade , der Vorderrand nach vorne stark gerundet erwei-

tert, der liinterrand gerade abgestutzt, die llinterecken sehr stumpfwuike-
lig; Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild, um die Hälfte länger

als zusammen breit. IV5'". Sehr selten. Gyllh. Ins. III. 386. 8. Alni.
nur mit feinem, schmalem abgesetztem Rande . . 5

5 Röthlichbraun oder gelbbraun, stark gewölbt, fein und zerstreut, die Flügel-

decken etwas stärker punktirt, mit sehr kurzen steifen Härchen nicht sehr

dicht besäet; Vorderrand der Stirne bei dem Weibchen schwach aufgewor-
fen, bei dem Männchen mit zwei kleinen schwarzen Hörnchen; Vorderrand

des Halsschiides stark nach vorne erweitert , bei dem Männchen in der

Mitte tief ausgerandet, so dafs zwei hornartige Zähne sich bilden, bei dem
W' eibchen abgerundet. V". Von meinem Freunde Dr. Kracknwitzer in

Oesterreich ob der Enns bei Sirning gesammelt. Gyllh. Ins. IV, App. 626.
3—4. coriiiitu!«*

Dunkel gelbbraun, mit sehr kurzen, steifen, gelben Härchen ziemlich dicht

besetzt, Halsschild und Flügeldecken gleich stark punktirt, Fühler und
Beine röthlich gelb; Stirne des JMännchens sehr leicht gewölbt, mit einem
undeutlichen Hökerchen, die des ^^'eibchens flach, der Vorderrand schwach
aufgebogen und leicht ausgerandet; Vorderrand des Halsschildes bei beiden
Geschlechtern mäfsig nach vorne erweitert und nicht ausgerandet. Nur
Vj— V4'" lang. In Baumschwämmen alter Lerchenstämme häufig. Pz. Fn.

6. 7 (Anobium). (iyllh. Ins. I. 381. 4, fe!«tiTii<i.
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353. O tiatt. Entypus. Redt.

(Fühler neimgltederig , am inneren Rande der Augen eingefügt, mit drei

grofsen, getrennten Endgliedern, i/ir erstes Glied groß, mit einem gestielten End-

knopfe , das ztteite viel kleiner, kurz eiförmig, das dritte dünn, so lang als die

drei folgenden zusammen, die ersten zwei Endglieder sind dicker als lang, das

letzte gerundet eiförmig. Ober- und Unterkiefer , so wie die Unterlippe wie bei der

Gattung Cis. Filfse ebenfalls einfach, viergliederig , das Klauenglied länger als

die übrigen, das erste Glied klein und gröfstentheils in der Schiene versteckt.

Spitze der Schienen mit einer Reihe kammförmig gestellter Dornen. Körper klein,

walzenförmig. Die Arten leben in Baumschwümmen.)

Schwarz oder pechschwarz
,

glänzend und mit sehr kurzen , aufstellenden,

weifslichen ßorstchcn , vorzüglich auf den Flügeldecken ziemlich dicht be-

säet, welche, so wie die l'unkte auf diesen viel stärker und deutlicher

sind als auf dem Halsschilde; die Stirne des Männchens ist flach, deren

aufstehender Vorderrand ist bei dem Weibchen einfach
,

gerade , bei dem
Männchen besitzt er in der JMilte zwei kleine, gerade Hörner oder Ilöker-

chen und ein kleines , stumpfes llökerchen ober der Einlenkung der Füh-

ler; Halsschild viel breiter als lang, am Grunde und an den Seiten sehr

fein gerandet, alle Ecken abgerundet, der Hinterrand ziemlich gerade, der

Vorderrand nach vorne etwas erweitert, nicht gebuchtet; Flügeldecken so

breit als das Halsschild, kaum um die Hälfte langer als breit, vollkommen

walzenförmig; Fühler gelbbraun, die drei Endglieder schwärzlich ; Beine

rothbraun und die Schenkel schwärzlich oder ganz gelbbraun. %— '/,'"•

In Schwämmen auf alten Eichenstämmen um Wien sehr häufig. Pz. Fn.

98. 7 (Apate). Gyllh. Ins. IV. app. 628—4—5? ') fronticornls.

353. (O Galt. Oropliius. Redt.

(Fühler achtgliederig , am inneren Rande der Augen eingefügt, mit drei

grofsen , getrennten rundlichen Endgliedern , das Wurzelglied ist grofs, dick, die

zwei folgenden wenig kürzer aber viel dünner , das vierte und fi'mfte ist kurz , et-

was dicker als lang, die drei Endglieder sind durch einen kurzen, dünnen Stiel

von einander getrennt. Oberlippe kaum vorragend. Oberkiefer des Weibchens

langer als der halbe Kopf, tceit vorrageiul, die des Männchens so lang als der

Kopf, mit dreizähniger Spitze , von welchen der oberste Zahn bei dem linken Ober-

kiefer sich in einen fast senkrechten Ast verlängert. Unterkiefer mit zwei hornigen

Lappen, der innere Lappen aber sehr klein Jind schmal und nur durch eine Reihe

von dicken Stachelborsten angedeutet , der äufsere Lappen bildet eine lange kegel-

förmige, nach innen und an der Spitze mit Stachelborsten besetzte Spitze , welche

fast die Kiefertaster an Länge erreicht. Diese sind viergliederig, fadenförmig, ihr

erstes und drittes Glied kurz, das letzte das längste, fast walzenförmig. Die Un-

terlippe ist wie bei der Galtung Cis. Die Schienen sind am Aufsenrande und an
der erweiterten Spitze mit Dornen besetzt. Die Füfse einfach, viergliederig , das

Klauenglied dünn. Der Körper ist walzenförmig , unbehaart. Bei dem Mannchen
sind die Augen stark vorragend, die Stirne tief ausgehöhlt, deren \orderrand

leicht ausgebuchtet, bei dem Weibchen die Augen klein, die Stirne der Quere nach
eingedrückt. Die einzige Art ^) dieser Gattung lebt in Schwämmen.)

1) Ich crl.nubc mir nicht mit Sicheiheit zu bestimmen, nb das Gyllenhal'sche Citat mit Recht
hieher zu ziehen sei, lienn seine Worte: Thorax antice bisinuatus angulis productis ; passen
auf meine vielen Inilividuen nicht, bei denen der Vorderrand in flachen Hegen iu den Sei-

tenrand übergeht. Duftschmidt's Cis nitidus werden seiner Keschreibung nach >vahrschein-

lich abgeriebene Stücke dieser Art seyn.
,

2) Cis nitidus Fabr. gehört nach GjUenhal's Beschreibung sicher in diese Gattung, mir ist

diese Art aber nicht bekannt , denn die mir von mehreren Seiten als Cis nitidus mitgetheil-

ten Individuen sind nur etwas grofse Weibchen des Orophius mandibularis.
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Kastnnionbraun oder röthlicli braun, glänzend, unbehaart, fein und schwach
punklirt, Fühler und Heine geli)braun; llalsschild am (Jrunde und an den

Seiten fein gerandet, mit abgerundeten Ecken; Flügeldecken so breit als

das llalsschild, kurz, kaum um ein Drittel länger als zusammen breit, an

der Naht mit einem feinen, schwach eingedrückten Streifen. %— 1
V,''".

In Baumschwämmen auf Alpen in Oeslerr. o. d. Enns , selten. Gyllh. Ins.

suec. in. 717. add. 5—6. niandibularis.

iSB. Die vier zuletzt angeführten Gattungen unterscheiden sich von den eigentlichen

Anobien aufser der Fufs - und Fühlerbildung auch dadurch, dafs die Schenkel

der Hinterbeine nicht an der Spitze des Schenkelringes (wie dieses auch bei

den Ftinen sich findet) sondern an deren Seite befestiget sind.

354. Gatt. D()rca(()nia.

Herbst. Natursystem. all. Ins. 1790.

Seriocerusi. Kugelanii. Schneid. Mag. 1793.

(Fühler zehmßiederig , das erste Glied groß, das zweite klein, rundlich,

die sechsfolgenden sehr klein, die drei letzten sehr groß ( l'ig. 24 ). Oberlippe kurz, be-

wimpert. Oberkiefer dick , mit getheilter Spitze. Unterkiefer mit zwei lederarti-

gen, an der Spitze schief abgestutzten und bebarteten Lappen, von denen der in-

nere etwas schmäler und kürzer ist. Kiefertaster viergliederig , die Lappen weit

überragend , ihr letztes Glied das längste, gegen die schief abgestutzte Spitze et-

was erweitert. Zunge in zwei hautige, bewimperte Zipfel gespalten, die Wurzel
der lasier weit überragend , Lippentaster dreigliederig , die ersten zicei Glieder

dünn, das letzte grofs , dreieckig. Füße sammtlich fünfgliederig , die Glieder

kurz und breit, enge an einamler gedrängt. Körper langlichruml , oder eiförmig,

stark gewölbt; das llalsschild ist am Hinterrunde beiderseits gebuchtet , in der
Mitte gegen das Schildchen gerundet enveitert. Die Arten dieser Gattung können
sowohl den Kopf, die Fühler als auch die Beine enge an den Körper anschliefsen.

Sie leben im Holze oder in Schwämmen.)

1 Augen einfach , ungetheilt . 2
durch eine schmale, von den Mundwinkeln heraufziehende Hornleiste in

zwei Theile getheilt 4

2 Oberseite des Käfers schwarz oder pechbraun. Flügeldecken am Seitenrande

mit zwei ganzen und einem abgekürzten, vertieften Streifen 3
rostroth, glänzend. Flügeldecken mit drei vertieften Streifen

neben dem Seitenrande , welche beinahe sammtlich die Spitze erreichen.

Käfer fast kugelförmig; die Fühler dick, ihre drei letzten Glieder anGröfse
ziemhch gleich, dreieckig, das letzte eiförmig '); Halsschild nach vorne
wenig verengt, an den Seiten gleichmäfsig gerundet; Flüiieldecken stärker

und dichter als das llalsschild |)unktirf , stellenweise fast gerunzelt, l'/^ "•

Em einzelnes Exemplar wurde von meinem Freunde iJr. Krackowitzer in

der Brigittenau mit dem Schöpfer gesammelt. Entomol. Hefte, U. 103. taf.

3. üg. 12. a. Sturm. Ins. XII. lö 6. rubeiis.

3 Die drei Endglieder der Fühler sind an Grbfse wenig verschieden , die ersten

zwei stumpf dreieckig, das letzte breit eiförmig. Käfer pechschwarz, wenig
glänzend, sehr fein und dicht punktirt , fein grau behaart, Fühler und Beine

rolhgelb, Flügeldecken gewöhnlich etwas heller gefärbt, dunkelbraun. 1'".

Sehr .selten. Fabr. S. E. II. 401. 38. (Bruchus.) Sturm. Ins. XII. 10. 3.

taf. 245. a. A. flavicornis.

1) Die Anzahl der Fühlerglieder bei den .\rtpn die.ser Gattung konnte ich nur bei T). dres-
deuse näher untersuchen , da ich von den übrigen Arten nur einzelne Exemplare besitze,
und die Untersuchung der kleinen , wahrscheinlich an Anzahl verschiedenen Mittelglieder
die Quetschung des Fühlers erfordert. Dorc. rubens hat sicherlich nicht zehn Glieder.
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Die drei Rndglieder der Fühler sind an Gröfse sehr verschieden, die ersten zwei
dreieckij^ , nach innen in einen langen Ast erweitert , das letzte lang, gleich-

breit, linienfornaig. Käfer schwarz , fein punktirt und behaart , die Fühler

rothgelb, die Beine braun, ihre Schenkel gewöhnlich dunkler. IV4'". In

Oest. o. d. E. in Baumschwämmen, nicht sehr selten. Herbst Käf. IV, 104.

1. taf. 39. Hg. 8. a. b. Payk. Fn. I. 318. 1. (D. bistriata) Duft. Fn lli. 47.

1. (Serrocerus bistriatus.) Pz. Fn. 26. 10. (Dermestes serra.) Sturm. Ins.

XII. 4 1. flresdensis«

4 Schwarz, mäfsig glänzend , fein punktirt, fein und ziemlich dicht grau behaart

;

Flügeldecken an den Seiten stärker punktirt , mit zwei stark vertieften Strei-

fen neben dem Seitenrande , welche fast bis zur Spitze laufen, und einem ab-
gekürzten hinter der Schulterbeule ; Fühler rothbraun , von den drei Endglie-

dern ist das erste dreieckig, nach innen in einen Winkel erweitert, die bei-

den anderen sind länglich eiförmig; die Beine sind dunkelbraun, die Schen-
kel schwärzlich. V5— l'/s"'- 1" Stanbpilzen, selten. Entom. Hefte. II.

100. 2. taf. III. fig. 11. a. Sturm. Ins. XII. 12. 4. bovistae.
Dem Vorigen sehr ähnlich , aber mit bedeutend stärkerem Glänze , die Behaa-
nmg des Körpers ist mehr weilsgrau, der Körjter selbst mehr kugelförmig,

die Schulterbeulen treten mehr vor, und von den Beinen sind wenigstens die

vier vorderen ganz röthlich gelbbraun. 1"'. Ich fand nur eiiunal mehrere
Stücke in einem Schwämme. Sturm. Ins. \1I. 15. 5. taf. 245. b. B.

affTinis.

355. Galt. Xyletinus.

Ijalieille. Cuv. Kcgne. anim. IV. 1829.

(Fühler eilfgliederig , gesägt, die mittleren Glieder breiter als lang , nach
innen spitzig erweitert. Oberkiefer vorragend, mit zweizähniger Spitze, ihr Aufsen-
rand gerundet erweitert. Unterkiefer mit zwei an der Spitze bebarteten Luppen,
von denen der innere kürzer und schmäler ist. Kiefertaster viergliederig , die

Lappen weit überragend , ihr letztes Glied an der Spitze erweitert, schief abge-
rundet , fast beilförmig. Zunge häutig tief ausgeschnitten. Lippentaster mit einem
fast beilförmigen Endgliede. Füfse fünfgliederig , einfach, das erste Glied das
längste. Körper langlieh, stark walzenförmig gewölbt; Uulsschild kurz, so breit

als die Flügeldecken und sich genau an selbe anlegend; Flügeldecken gewöhnlich
um die Hälfte länger als zusammen breit. Die Arten leben im Holze.)

1 Flügeldecken punktirt gestreift 2
fein verworren punktirt , ohne Spuren von Streifen 3

2 Länglich, dunkelbraun, wenig glänzend, die Ränder des Ilalsschildes , der

Spitzenrand der Flügeldecken , die Fühler und Beine rostroth ; Halsschild

mäl'sig gewölbt , von oben besehen stark nach vorne verengt, die Seiten

stark nach abwärts gezogen ; Flügeldecken ziemlich tief gestreift. iVa'"-
Selten. Fabr. S. E. I. 329. 4. (Ptilinus.J Pz. Fn. ö. 9. (eod.) Gyllh. Ins.

!. 302. 2. (eod.) Sturm. Ins. XI. So. 1. pectinatiis..
, schwarz oder schwarzbraun, seidenglänzend, die Fühler, die Schienen

und Füfse röthlich gelbbraun ; Halsschild an den Seiten nur wenig verschmä-
lert, nach vorne kaum verengt , die Vorderecken rechtwinkelig; Flügeldecken

fein gestreift, die Zwischenräume äufserst fein lederartig gerunzelt. iV^'"«
Selten. Pz. Fn 35. 9. (Ptilinus) Duft. Fn. III. 45. 4. (eod.) Sturm. Ins.

XI. 85. 2. ater.
Stumpf, ganz schwarz, und nur die Schienen roth, mit sehr feinem, seiden-

glänzenden Ilaarüberzuge ; Halsschild von vorne nach hinten stark gewölbt,
beinahe breiter als die Flügeldecken , diese nur wenig länger als zusammen
bi-eit , an der Wurzel am breitesten , fein punktirt gestreift , mit einer deut-

lichen Achselschwiele. iV^— 1%'". Sehr selten. Duft. Fn. III. 46. 5.

(Ptilinus) Gyllh. Ins. IV. app, 330. 4. (eod.) Sturm. Ins. XI. 86. 3.

laticollis«
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3 Länglich , bräunlichroth , Fühler und Beine röthlichgelb , Oberseite äufserst

fein punktirt , mit dichtem, seidenglänzenden, grauen llaarüberzuge ; Hals-

schild halbkreisförmig, mit stark nach abwärts gezogenen Vorderecken ; Flü-

geldecken um die Hälfte länger als zusammen breit. 1V4—2'". Ich sam-
melte diese schöne Art einige Male mit dem Schöpfer um Wien , die Gröfse

meiner Exemplare ist aber sehr \evscbmlei\von Bu/'iscäinid's und Stu/m' s An-
gaben. Duft. Fn, HI. 46. 7. (Ptiliuus)? Sturm. Ins. XI. 89. 5. taf. 237. p. Q. ?

testaceus.
Länglich eiförmig , stark gewölbt, pechschwarz, glänzend, fein, niederliegend

grau behaart , Fühler und Beine rothlich ; Ilalsschild am Ilinlerrande leicht

zweimal gebuchtet, seine Hinterecken sehr stumpf, die Vorderecken scharf-

winkelig; Flügeldecken mit einem kleinen Schulterbeulchen. V4— 1'"- Diese

Art sammelte Graf v. Ferrari in grofser Anzahl auf Fpheu. Müller. Germ.
Mag. IV. 191. 6. (Ptilinus) Sturm. Ins. XI. 88. 4. taf. 237. o. 0. (Xyl.

murinus) Leon. Dufour. Annales, d, 1. Soc. entom. d. France Serie IL Tom.
L 321. (Xyletinus Ilederae.) nig^er.

356. Galt. Ptilinus.

Geoifroy. Hist. abr, d. Ins. 1764.

(Der Gattung Xyletinus sehr nahe verwandt, der Körper ist aber lang ge-
streckt, walzenförmig , die Flügeldecken doppelt so lang, als zusammen breit, die
Fühler des Männchens sind gekämmt , die Glieder vom dritten Gliede angefangen
in lange Fortsätze nach innen ericeitert , bei dem Weibchen nach innen spitzig

gesägt, die Kiefer - und Lippentaster sind fadenförmig , ihr Emiglied nicht er-

treitert , der innere Lappen der Unterkiefer ist schmal und kurz, aber deutlich
getrennt ^). Die Zunge ist in zicei lange, häutige, bewimperte Nebe7izungen ge-
spalten, welche beinahe die Spitze des zweiten Tastergliedes erreichen. Die zwei
Ai'ten dieser Gattung leben in trockenem Holze.)

Schwarz und nur die Flügeldecken braun; die Fühler und Beine röthlich gelb-

braun , oder der Käfer ist ganz braun , die Fühler und Beine heller gefärbt

;

die Fortsätze der Fühlerglieder bei dem Männchen linienförmig, gegen die

Spitze nicht erweitert; Flügeldecken verworren punktirt, ohne erhabene

Linien. 2— 2'/j'". In alten Baumstämmen , sehr häulig. Linne- S. N. IL

565. 1. (l'tinus) Pz. Fn. 3. 7. Duft. Fn. IIL 43. 1. Sturm. Ins. XL 75. 1.

taf. 236. a. A. b. B. pectinicomis.
Tief schwarz matt, selten die Flügeldecken schwarzbraun und nur diel'ühler,

die Schienen und Fül'se bräunlichroth ; Fortsätze der Fühlerglieder gegen die

Spitze etwas verdickt; Flügeldecken verworren punktirt mit drei mehr oder

minder deutlichen , schwach erhabenen Längslinien. I^W". Seltener. Gyllh.

Ins. IV. app. 329. 1—2. Sturm. Ins. XL 77. 2, taL 236. n. ]\. cosiatus.

1) Sturm i Beschreibung und Abbildung der Unterkiefer Fig. G. ist unrichtig, so wie die Ab-
bildung d^r Unterlippe. Fig. H. J.

23
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357. Gatt. Apate.
Fabr. Syst. Entom, 1775.

(Fühler zehngliederig , mit drei gröfseren Endgliedern , von denen die ersten

zwei nach innen gewöhnlich etwas sageßrmlg erweitert sind. Oberlippe klein,

vorragend, der \orderrand gerade. Oberkiefer mit einfacher Spitze , stumpf drei-

seitig , in der Mitte des inneren Randes mit einem kleinen '/Ahnchen. Unterkiefer

mit zwei schmalen, häutigen, an der Spitze behaarten Lappen, von denen der
innere etwas kürzer ist. Kiefertaster viergliederig , das zweite und dritte Glied

gleich grofs , das letzte kleiner, eiförmig. Zunge häutig , an der Spitze herzförmig
ausgerandet , behaart. Lippentaster dreigliederig , das zweite und dritte Glied

gleich, dieses kurz eiförmig , zugespitzt. Füfse einfach, fünfgliederig , das zweite

Glied das längste, das erste sehr klein, und gröfstentheils in der Schiene ver-

steckt. Körper walzenförmig. Kopf bis zu den vorragenden Augen , gröfstentheils

im stark gewölbten , rauhen Halsschilde versteckt, dessen vorderer Theil öfters tief

zahnartig eingeschnitten ist. Die Arten leben im alten Holze.)

Halsschild vorne tief eingeschnitten, wotlurch zwei vorspringende Zähne gebil-

det werden, der übrige vordere Theil mit kleinen Hokerchen besäet. Käfer

schwarz oder dunkelbraun, die Flügeldecken dicht gekörnt, mit Heihen von

kleineren und greiseren gelblich weil's behaarten Makeln. 4—4'/j"'. Von
Herrn l)r. Hampe in altem Eichenholze gesammelt. ') Lalreille. Gen. Crust.

& Ins. III. 7. 3. Pz. Fn. 101. 17. (A. gallica) Duft. Fn. IIl. 83. 2. »ufoiirii.
nicht eingeschnitten, dicht gekörnt, die Körner nach vorne an den Seiten

gröfser , zahnartig. Käfer schwarz , die tief und verworren punktirten Flü-

geldecken, sowie der Bauch roth. 2V2—öVa'"- Im alten Holze, häulig.

Linne. S. N. II .562. 5. Pz. (Dermestes) Fn. 34. 18. Duft. Fn. III. 84. 1. capuciua.
nicht eingeschnitten , dicht gekörnt , die Körner auf dem vorderen Theile

und an den Seiten zu kleinen Zähnchen vergröfsert ; Körper ganz pechschwarz,

bräunlich behaart, die Flügeldecken dicht gekörnt, die Körner auf der Mitte

etwas undeutliche Reihen bildend. 2^/3,'". Ein Stück fing Dr. Krackowitzer

auf einer Alpe in Oest. 0. d. E. Payk. Fn, 3. 142. 2. Gyllh. Ins. III. 374.

2. Germar. Fn. Ins. XX. 12. ^) swbstriata.

358. Gatt. Synoxylon.
Duft. Fn. Aust. III. 85. i8i5.

(Der Gattung Apate sehr nahe stehend und hauptsächlich durch den Bau
der Fühler verschieden. Diese sind zehngliederig, mit drei sehr grofsen Endglie-

dern, welche einen dreiblättrigen Kamm bilden, das erste von ihnen ist spitzig

dreieckig, mit der Spitze nach innen gekehrt, das mittlere gleichbreit, das dritte

gegen die Spitze keulenförmig erweitert. Die Füfse sind umleutlich fünfgliederig,

dünn, das erste Glied gröfstentheils in der Schiene versteckt, sehr kurz, das
ztceite und letzte lang. Körper walzenförmig. Halsschild kugelig gewölbt, rauh.

Flügeldecken hinten schief abgestutzt , und jede mit einem langen Zahne bewafftiet.

Die einzige Art lebt im Holze.)

Schuarz, grau behaart, Flügeldecken, Fühler und Beine braun; Ilalsschild

grob gekörnt , die Körner vorne an den Seiten stachelartig vergröfsert ; Flü-

geldecken grob punktirt
,
jede mit einem langen Zahne in der Mitte des Ein-

druckes nahe an der iNaht und mit drei kleinen Hökerchen am Aufsenrande

desselben. 3—3'//". Um Wien, selten. Fabr. S, E. II. 377. 6. (Sino-

dendron.) Pz. Fn. 35. 17. (eod.) Duft. Fn. III. 86. 1. Oliv. Ent. IV. 77.
j

11. pl. H. lig. 15. (Apate bispinosa.) iiiuricatum.
'

l)Nach Klingelhöffer'f, Beobachtung (Stett. Entom. Zeitg. i843. S. 86.) lebt diese A'tiu Rothbuchen.

2) Ich besitze nur zwei Exemplare dieser Art , welche nach des Hermann Asmuss in Dorpat
Heobachtung (Annales d. 1. Societ. entom. d. France. V. p. 6j5. nur das Weibchen einer

anderen Art seyn soll , welche Gyllenhal in seiner Ins. III. 374. 3. als Apate elongatu« be-

schreibt. Sie unterscheidet sich durch dünnere Hehaarung, schwächer gekörnten Halsschild,

und durch unbehaarte
,

gl.inzende , nicht gekörnte sondern punktirte Flügeldecken , auf \

denen die Punkte hie und da Reihen zu bilden scheinen. Mir ist diese Art als in Oester- I

reich vorkommend nicht bekannt, Stephens. Man. of brit. Col. p. io3. schuf für Apate sub- |

striatus die üattun," üinoderus.
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359. Galt. Psoa.

Herbst. Natursyst. all. Ins. 1797.

(Fühler zehngliederig , mit drei gröfseren, deutlich getrennten Endgliedern.

Unterkiefer nur mit einem langen, pinselförmigen Lappen, der das zweite Taster-

glied an Länge überragt, der innere Lappen ist verkümmert , und tritt nur an
der Wurzel des äufseren mit einem kleinen Haarbüschel rar. Taster fadenförmig.
Zunge halbhäutig , lang behaart, kaum ausgerandet. Füfse dünn, einfach, vier-

gliederig, Körper lang, xcahenförmig. Kopf mit den stark vorspringenden Augen fast

so breit als das Halsschild, dieses an den Seiten gerundet ohne scharfen Rand
zwischen der Ober- und Unterseite. Flügeldecken mehr als doppelt so lang als

zusammen breit. Die einzige einheimische Art lebt im Holze.)

Dunkel metallgrüii
,
grau behaart, die Flügeldecken rostroth. S'/j—4'". Um

Wien im Prater, sehr selten. Herbst. lüif. VII. 214. taf. 109. iig. Pz. Fn.

96. 3. vienneii««E!««

XXXV. Farn. Lymexylones.

360. Gatt. Hvlecoetus.

Latreille. Gen. Crust. et Ins. 1806.

(Fühler eilfgliederig , nach innen gesägt, ihr zweites Glied klein. Oberlippe

sehr klein , fast viereckig. Oberkiefer mit einfacher Spitze. Unterkiefer mit zwei

halbhäutigen , bewimperten Lappen, von denen der innere kürzer, dreieckig ist.

Letztes Glied der Kiefertaster bei dem Männchen mit einem qiiastenartigen Büschel,

von schmalen, länglichen Blättchen, bei dem Weibchen nur gegen die Spitze ver-

dickt und abgestutzt. Zunge häutig , viereckig. Lippentaster dreigliederig , faden-

förmig. Bauch aus sechs Ringen zusammengesetzt. Körper lang , walzenförmig,

das Halsschild breiter als lang. Die einzige Art lebt im alten trockenen Holze,

sowohl der Eichen und Buchen als auch Fichten.)

Männchen entweder ganz schwarz und nur die Beine röthlichbraun oder gelb,

Fabr. S. E. II. 88. 6. fLymexylon morio) Pz. Fn. 22. 4. (Lymexylon bar-

batum.), oder es sind auch die Fühler und die Flügeldecken, mit Ausnahme
ihrer schwarzen Spitze gelbbraun. Fabr. S. F. II. 87, 3. (Lym. probosci-

deum.) 3—S'/a'"- Weibchen ganz röthlich gelbbraun und nur die Augen,

oder auch die Brust schwarz. Fabr. S. V.. II. 87. 1. (Lym. dermestoides.)
4—8'". iNicht selten. Sturm. Ins. XI. 68. 1. taf. 235. deriiiestoides.

361. Gatt. Lymexylon.
Fabiicius Syst. Ent. 1775.

(Der vorigen Gattung sehr nahe stehend mit derselben verschiedenen Taster-

bildung bei den verschiedenen Geschlechtern, die Fühler sind aber bei dieser Gat-

tung fast fadenförmig , in der Mitte etwas verdickt, kaum gesägt, das Halsschild

ist länger als breit, nach vorne verengt, der Bauch ist aus fünf Ringen zusam-
mengesetzt. Die einzige Art lebt im Eichenholze.)

Männchen schwarz , die Flügeldecken an der W^u'zel bis zur Mille der INaht,

der Hinterleib und die Beine gelb. 2'/j—4"'. Fabr. S. E. U. 88. 5. (Lym.
'

llavipes.) Pz. Fn. 22. 0. (eod.) Weibchen ochergelb, der Kopf so wieder Rand
und die Spitze der Flügeldecken .schwärzlich. 3'/j—6'". Linne. S. N. IL

650. 26. (Canlhnrisnavalis.) Fabr. S. F. IL 88. 4. Pz. Fn. 22. 5. Gyllh. L
316. 2. Sturm. Ins. XL 60. 1. taf. 234. Sehr selten.

" navale.

23 *
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XXXVI. Farn. Bostrychi.

362. Gatt. Piatypus.

Herbst. Natursyst. 1793.

CylliKlra. Duft. Fn. III. pag. 87.

(Fühler mit einem grofsen, eiförmigen, nicht geringelten Endknopfe, mit

einem langen Wurzelgliede und viergliederiger Geifsel. Kopf mit den vorspringen-

den Äugen breiter als das Ualsschild , dieses walzenförmig , langer als breit, bei-

derseits mit einem Ausschnitte zur Aufnahme der Vorderschenkel. Schenkel u?id

Schienen breit gedrückt. Füfse sehr dünn , das erste Glied der Hinterfüfse sehr

lang. Unterkiefer mit einem schmalen, hornigen, an der Spitze bexoimperten Lap-

ven und dreigliederigen Tastern , bei denen die ersten zwei Glieder grofs und breit

gedrücktsind , das dritte, kleine aber von der Spitze des zweiten Gliedes gröfstentheils

eingeschlossen ist. Die Unterlippe ist viereckig , etwas nach der Wurzel verengt,

hornig, mit dreigliederigen, kegelförmigen Tastern. Flügeldecken des Weibchens

an der Spitze gezähnt. Die einzige einheimische Art lebt in alten, trockenen

Eichenstöcken.)

Lang gestreckt, walzenförmig, dunkelbraun, bei dem Weibchen die Scheibe

der Flügeldecken gewöhnlich heller, diese punktirt gestreift, Fühler und

Beine rolhbraun. 2—2'/^'". Nicht selten. Fabr. S. E. II. 384. 2. (Bos-

trichus) Pz. Fn. 15. 1. (eod.) Duftschmid. Fn. III. 87. 1. (Cylindra platy-

[)us) und 28. 2. (Cylindra bimaculata) Ratz, Forst. Käf.' 188. taf.- X.

flg. 13. cylindnis,

363. Gatt. Bostiychus.

Fabricius. Eilt. Syst. 1775.

Tomicus Latreille. Hist. natur. des Ins. i8oz.

(Fühler mit einem grofsen , geringelten Endknopfe undfünfgliederiger Geifsel,

deren erstes Glied kegelförmig , viel gröfser als die folgenden kleinen, enge an
einander gedrängten ist. Unterkiefer mit einem dicken, hornigen, am Rande
strahlenförmig mit steifen Borstenhaaren besetzten Lappen. Kiefertaster vierglie-

derig , kegelförmig, kürzer als der Lappeii. Unterlippe schmal, dreieckig. Lippen-
taster dreigliederig , klein, kegelförmig. Körper fast immer walzenförmig. Flügel-

decken gewöhnlich an der Spitze eingedrückt und gezähnt. Füfse dünn, die ersten

drei Glieder an Länge gleich. Die Arten leben theils in oder unter der Rinde von
Bäumen, theils im Holze.)

1 Flügeldecken an der Spitze eingedrückt , vertieft , der Eindruck am erhabenen

Umkreise gezähnt , oder längs der Naht mit mehreren , ziemlich grofsen

Zähnen .... 2—— eingedrückt , mit einem grofsen Zahne in der Mitte des

oberen Bandes, oder nur flachgedrückt, der Umkreis der flachen Stelle nicht

erhaben sondern abgerundet , oder die Spitze ist ganz abgerundet , nicht

eingedrückt 6

2 Flügeldeckenspilze am Umkreise des Eindruckes gezähnt 3
längs der .\aht stark und breit eingedrückt, beiderseits mit drei starken,

hinter einander der Naht parallel stehenden , zahnförmigen Hökern. Käfer

stark glänzend , entweder ganz rölhlich gelbbraun oder das Ualsschild und
die Wurzel der Flügeldecken ist dunkelbraun ; das Halsschild ist vorne dicht

körnig, hinten weitläufig und fein punktirt, mit glatter Mittellinie; Flügel-

decken äufserst fein punktirt gestreift, mit glatten Zwischenräumen. ^/^—Vj'".

Unter Fichtenrinde häufig, Linne. S. N. II. 562. 8. (Dermestes.) Pz. Fn.

39. 20. Duft, Fn, III. 90. 4. Ratzeb. Forst. Käf. 158. 5. taf. XII. 13. 14.

clialcog^raplius.
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Punktstreifen der Flügeldecken gegen die Spitze feiner werdend, und unregel-

mäfsig 4
stark, entweder durchaus gleich stark und regelmäfsig oder

gegen die Spitze tiefer und breiter 5

Schwarz, die Flügeldecken und Beine braun, oder ganz braun oder gelbbraun;

Halsschild auf der vorderen Hälfte dicht gekörnt , hinten fein weitläufig punk-
tirt; Schildchen klein, glatt, eben; Flügeldecken fein punktirt gestreift, an

der eingedrückten Spitze beiderseits mit vier Zähnen, von denen der oberste

öfters undeutlich, der dritte der gröl'ste ist. Die breiteren Individuen mit

einem kleinen Hökerchen am Vorderrande der gekörnten Stirne , sind Weib-
chen. 2— SVj'"' tinter der Rinde von Fichten, sehr häufig , einer der schäd-

lichsten Forstkäfer, Linne. S. N. II. 562. 7. (Uermestes.) Pz. Fn. 15. 2.

Duft. Fn. 111.89. 2. Ratzeb. Forst. Käf. 139. 1. taf. XII. flg. 1. typog^rapliuH.
NN ie der Vorige in der Farbe veränderlich und ihm sehr nahe verwandt ; er ist

aber 3— SV*"' lang» sein Ilalsschild ist hinten mit tieferen Punkten bis auf

die glatte Mittellinie zerstreut besetzt, die Flügeldecken haben stärkere Punkt-

streifen und ihr Findruck beiderseits sechs Zähnchen, von denen die oberen

drei klein sind , der vierte der gröfste ist. Unter Kiefernrinde häufig. Duft.

Fn. 111. 88. 1. Ilatzeb. Forst. Käf. 153. 2. taf. Xll. fig. 2. stenojfraplius.

Heller oder dunkler braun oder gelbbraun ; Halsschild vorne dicht gekörnt

,

hinten fein, weitläufig punktirt; Flügeldecken ziemlich gleichraäfsig punk-
tirt gestreift, mit einzelnen, gereihten, feinen Punkten in den Zwischenräu-

men, die eingedrückte Spitze beiderseits am Umfange mit drei bis sechs klei-

nen nicht gekrümmten Zähnchen, und mit einem kleinen Zähnchen innerhalb

des zweiten und dritten Zahnes, l'/j— iVi'"- In Oest. o. d. E. unter der

Rinde von Fichten und Lerchen, häufig. Fabr. S. E. II. 386. 10. Pz. Fn.

15. 3 Duft. Fn. III. 90. 3. Ratzeb. Forst, 155. 3. taf. XII. flg. 3. f..aricis.

Gewöhnlich schwarz, die Flügeldecken braun, Fühler und Beine gelbbraun,

manchmal ist der Käfer ganz braun oder gelbbraun; das Halsschild ist auf

der vorderen Hälfte dicht gekörnt , hinten weitläufig punktirt ; die Flügel-

decken sind stark punktirt gestreift, die Punkte der Streifen gegen die Spitze

tiefer und breiter , die eingedrückte Spitze hat bei dem IMännchen sechs bis

sieben Randzähne , von denen der oberste gewöhnlich gerade nach aufwärts

gerichtet , der zweite und fünfte hakenförmig gebogen ist ; bei dem Weib-
chen sind nur drei bis vier kleine stumpfe Zähnchen am Rande , und manch
mal (Bost. orthographus Duft. 111. 91. 5.) zwei oder drei Zähnchen hinter

einander innerhalb dem Rande |)arallel der ^aht. Das VN'eibchen hat einen

Büschel von langen, gelben Ilaaren auf der Stirne. V^— l'/s'"- Uoi Wien
unter der Rinde von Nadelholze, sehr häufig. Germar. Magazin 1822 ')

Ratzeb. Forst. Käf. 156. 4. taf. XIII. fig. 1, 2. Duft. Fn. 111. 91. 6. (B.

calligrajjhus) und no. 5 (B. orthographus) curvideiis.

Spitze der Flügeldecken bei dem Älännchen eingedrückt , und am Vorderrande

neben der iNaht mit einem grofsen Zahne , bei dem Weibchen nicht oder we-
nig eingedrückt , ohne Zähnchen und Körner, mit deutlich erhabener Naht . 7

bei beiden Geschlechtern gleichmäl'sig abgerundet , oder nur

mäfsig eingedrückt, mit kleinen, erhabenen, zahnartigen Körnchen, oder ohne

Eihabenheiten , die Naht nicht erhaben 8

Braun, glänzend, fein behaart; Ilalsschild mit geraden Seiten, vorne merk-

lichbreiter, die Scheibe vorne dicht gekörnt, hinten, vorzüglich bei dem
Weibchen diclil punktirt, bis auf die glatte Mittellinie; Flügeldecken lein und

ziemlich dicht punktirt gestreift; ihre Spitze bei dem Männchen eingedrückt,

mit einem grofsen, gerade wegstehenden Zahne, bei dem Weihchen llacli

gedrückt, durch die erhabene Naht und einige Körnerreihen iiiieben. 1 '/i
— l V4'"

Unter der Rinde von Fichten. Duft. Fn. 111. 92- 7. Ratzeb. Forst. Käf. 155.

taf. XIII. fig. 5. bispiiius.

1) Mir sind nur vier Bände von Germar's IWagiizin bck.iiuU , der vierte vom Jahre i8ji. llatze-

bürg citirl einen fünften Hand vom Jahre iBji, wo diese Art und Bostr. psilonotus beschrie-

ben seyn soM.
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Gewöhnlich heller oder dunkler braun, öfters das Halsschild und der Kopf

schwarz, fein behaart; Halsschild nach vorne verengt , vorne dicht gekörnt,

hinten ziemlich dicht punklirt, mit glatter und auch etwas erhabener Mittel-

linie; Flügeldecken fein punktirt gestreift, ihre Spitze bei dem Männchen

eingedrückt , am Anfange des Eindruckes mit einem grofsen , hakenförmig

nach abwärts gekrümraten Zahne , und über demselben gewöhnlich noch mit

einem kleinen Hökerchen , bei dem Weibchen ist nur die Naht erhaben und

neben derselben beiderseits eine schmale Furche. 1'". Unter der Rinde von

Föhren, selten. Fabr. S. E. II. 389. 22 Pz. Fn. 39. 21. Duft. Fn. Hl.

93. 8. (eod.) Ratzeb. Forst. Käf 159. 6. taf. XII. fig. 11. 12. bideus.

8 Vordere Hälfte des Halsschildes mit kleinen , erhabenen Körnchen dicht besetzt,

die hintere Hälfte fein punktirt 9

Halsschild durchaus gleichmäfsig und stark punktirt , ohne glatte Mittellinie
,

so lang als breit , vorne und rückwärts etwas verengt ; Flügeldecken stark

punktirt gestreift, mit einer feinen, regelmäfsigen Punktreihe in den Zwi-

schenräumen und bei beiden Geschlechtern mit einfacher Spitze. 1 '/s"'- Nach
Ratzeburg ist das Männchen dieser Art nur V" lang, ist flach gewölbt,

sein Halsschild gar nicht punktirt , die Punktreihen auf den Flügeldecken eben

so stark als die Punkstreifen. Mir ist selbes noch nicht vorgekommen.

Ratzeburg. Forst. Käf. 160. 7. taf. XIII. flg. 6. Gyllh. Ins. suec. III. 361.

8. (B. villosus.) Duft. Fn. HI. 93. 9. (eod.) villusus.

9 Spitze der Flügeldecken vollkommen abgerundet, oder etwas flachgedrückt,

ohne erhabene Körnchen 11

flach eingedrückt mit vier oder mehreren kleinen erhabenen

Körnchen, oder mit zwei oder drei Reihen kleiner
,

gedrängter Körnchen, in

M'^elche einige Punktstreifen sich verlängern 10

10 Lang gestreckt, walzenförmig; Flalsschild länger als breit, vorne stark gewölbt,

und dicht gekörnt , auf der hinteren Hälfte fein und weitläufig punktirt

;

Flügeldecken doppelt so lang als zusammen breit, punktirt gestreift , die

Zwischenräume der Streifen mit einer feinen Punktreihe, die abschüssige

flache Spitze mit vier im Viereck stehenden zahnförmigen Körnchen auf jeder

Flügeldecke. Käfer röthlichbraun , fein grau behaart. Das IMännchen ist

äufserst selten, viel kürzer und gedrungener, dessen Halsschild vorne einge-

drückt , mit etwas hornartig aufgebogenem Vorderrande. V" , 1 Vj— 1 Vi'"«

In trockenem Eichenholze, häufig. Fabr. S. E. II. 387. 13. Ratzeburg.

Forst. Käf. 167. 12. taf. XII. fig. 5. 6. monograplius.
Dem Vorigen an Gestalt, Farbe und Geschlechtsverschiedenheit sehr ähnlich*),

aber nur etwas über 1'" lang , und die abschüssige Stelle der Flügeldecken

hat zwei oder drei Reihen von kleinen erhabenen Körnchen. Der Körper

ist pechbraun oder röthlichbraun. Im Eichenholze häufig. Erichson. Ratzeburg.

Forst. Käf. 167. 12. taf. XII. fig. 7. 8. dryograplius.

11 Flügeldecken dicht punktirt gestreift, um die Hälfte langer oder doppelt so

lang als zusammen breit 12

punktirt gestreift, mit breiten Zwischenräumen , auf welchen sich eine

bedeutend feinere Punktreihe befindet; bei dem Männchen sind sie fast ku-

gelartig gewölbt, zusammen so breit als lang, breiter als das Ilalsschild,

bei dem Weibchen sind sie kurz walzenförmig, etwa um ein Viertel länger

als zusammen breit. Der Käfer ist pechschwarz, die Fühler und Beine

röthlich gelbbraun. Das Männchen (Bost. brevis Pz. Fn. 34. 20) ist V*'"»

das Weibchen (Bostr. thoracicus Pz. Fn, 34. 18) l'//" lang. Er lebt im

Holze von Laubhölzern, und wurde selbst den Obstbäumen ^) schädlich,

Fabr. S. E. II. 382. 21. (\pate.) Duft. Fn. III. 97. 14. Ratzeb. Forst. Käf.

169. 13 dispar.

1) Das Männchen dieser Art ist mir noch nicht untergekommen. Ratzeburg beschreibt selbes

dem Männchen des Bostr. monographus ganu ähnlich.

2) Schmjdtbcrger. Obstbaumzucht. IV. S. ii3.
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12 Die abschüssige Stelle der Flügeldecken bildet eine runde, an den Seiten bei-

natie scharf begränzte, fein punktirte Fläche, auf der sich neben der etwas
erhabenen Naht , eine schmale , seichte Furche hinzieht. Käfer pechschwarz

oder braun, lang weifsgrau behaart, Fühler und Beine gelbbraun; llalsschild

auf der vorderen Hälfte stark aber nicht dicht gekörnt, hinten dicht punk-
tirt. V*'"' Ich fing ihn einige Male fliegend , um Wien. iMarsh. Fnt. brit.

I. 53. 5. (Ips.) Gyllh. Ins. III. 360. 7. fiiscus.
Spitze der Flügeldecken stumpf abgerundet, ohne eine begränzte Fläche;

llalsschild nach vorne stark verengt , seine vordere Hälfte stark gekörnt

,

die hintere dicht punktirt, ohne glatte iMittellinie; Stirne des Männchens mit
einem grofsen bürstenartigen, weifsgelben Haarbüschel. Käfer rothbraun,

glänzend, sparsam grauhaarig. 7^'". Unter der Rinde von Nadelhölzern,

nicht selten, Payk. Fn. Hl. 155. 14. Gyllh. Ins. 111. 362- 9. Pz. Fn. 66.

II. Duft. Fn. III. 94. 10. Ratzeb. Forst. Käf. 162. 9. 2. taf. XIII. fig. 3.

(Bostr. pityographus.) inicrog^rapliu«*

364. Gatt. Cryplialus.
Erichson. Wiegmanii Archiv. i836- I, 61.

{Fühler mit einem geringelten , eiförmigen Endknopfe icnd mit viergliederi-

ger Geifsel, deren erstes Glied etwas gröfser ist als die drei folgenden, enge an
einander gedrängten, üntertiiefer mit einem am Rande mit steifen Borsten beioim-

perlen Lappen. Kieferlaster niergliederig , die ersten zwei Glieder schwer sichtbar,

das dritte grofs, wahenförmig , das vierte klein. Zunge länglich. Lippentaster
dreigliederig , kegelförmig. Füfse dünn, die ersten drei Glieder an Gröfse gleich.

Halsschild vorne stark gewölbt.)

Braun oder gelbbraun, matt, fein behaart, Fühler und Beine heller gefärbt;

Halsschild gerundet , auf der vorderen Hälfte mit concentrischen Reihen

kleiner Hökerchen ; Flügeldecken gewöhnlich heller gefärbt , schwach punk-
tirt gestreift. Va'". Unter der Rinde von Buchen und Linden. I'abr. S.

E.n. 383.27. (Apate.) Pz. Fn. 8. fig. 14. (Bostrichus) Gyllh. Ins. III. 369. 14.

(eod.) Duft Fn. III. 97. 15. (eod.) Ratzeb. Forst. Käf. 164. taf. XIII. fig. 20. tiliae*

NB. Apate fagi. Fabr. Bostr. fagi Duft. Fn. III. 98. 16 gehört nach Prof. Erichson in

diese Gattung. Mir ist diese Art unbekannt. Duftschmid fing sie in Linz und
seine Beschreibung lautet : „Fast noch kleiner als B. tiliae ; schwarz

,
glänzend,

die Füfse und die Fühlhörner schmutzig blals. Der vordere Theil des llalsschil-

des ist uneben, und, nach vorne besehen, querrunzelig. Die Flügeldecken sind

schmutzig blafs und so fein punktirt gestreift, dafs sie selbst mit dem Vergrös-

scrungsglase beim ersten Anblicke glatt zu seyn scheinen."

365. Gatt. Crypturgus.
Erichson. Wiegmanu. Archiv, i836. I. 60.

{Fühler mit einem nicht geringelten, derben Endknopfe , ihr Wurzelglied lang,

gegen die Spitze keulenförmig verdickt, die Geifsel nur zweigliederig , das erste

Glied grofs, dick, das zweite quer. Unterkiefer mit einem schmalen am Rande
bewimperten Lappen. Kiefertaster undeutlich viergliederig , die ersten zioei Glieder

sehr klein, gröfStentheiIs von dem grofsen dritten bedeckt, an dessen Spitze sich

das kleitie vierte Glied befimlet. Unterlippe lang, schmal, gleiclibreit. Die Lippen-

taster kurz, dreigliederig , kegelförmig. Füfse dünn, die ersten drei Glieder an
Länge ziemlich gleich. Körper sehr klein, walzenförmig.)

Pechschwarz, die Flügeldecken dunkelbraun , die Fühler, Schienen und Füfse

gelbbraun^ glänzend fein behaart; llalsschild länger als breit , au den Seiten

etwas erweitert, oben wenig gewölbt fein punktirt, mit undeutlicher,

glatter Mittellinie; Flügeldecken so breit als das Halsschild und do|)pell so

lang, an der Spitze abgerundet
,

punktirt gestreift. Oefters ist der ganze

Käfer hellbraun gefärbt. Etwas über V3'" lang. Unter der Rnide von Fich-

ten in Oest. o. d. Enns, sehr häufig. Gyllh. Ins. HL 371. 16 (Bostrichus.)

Ratzeb. Forst. Käf. 162. 9. taf, XIII, fig. 16, pusillus.
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366. Gatt. Xyloteres.
Eriehson. Wiegmann's Archiv. i836. I. 60.

Trypodendroii. Stephens. Illust. of Brit. Eiitom, i83o.

(Fühler mit einem nicht geringelten, derben, länglichen Endnopfe , ihr Wur-
zelglied lang , gegen die Spitze keulenförmig verdicht, die Geißel viergliederig,

das erste Glied kugelig , die folgenden klein, sehr kurz und breit, enge aneinan-
der gedrängt. Unterkiefer mit einem kurzen am Rande bewimperten Lappen. Kie-

fertaster viergliederig , sehr kurz, kegelförmig , das erste Glied sehr klein, das
zweite und dritte etwas gröfser, kurz, das vierte länger , ziemlich walzenförmig.

Unterlippe lang , schmal , gegen die Spitze merklich erweitert. Lippentaster drei-

gliederig , kegelförmig , das erste und zweite Glied ziemlich gleich grofs. Füfse

dünn, die ersten drei Glieder an Gröfse ziemlich gleich. Körper walzenförmig.

Stirne bei dem Männchen tief ausgehöhlt.)

Kurz walzenfönnig, Fülilerkeule stumpf zugespitzt. Halsschild fast kugelig,

mit nicht aufgebogenem Vorderrande , seine Scheibe mit feinen schuppenar-

tig erhabenen Querrunzeln und Punkten. Flügeldecken um die Hälfte länger

als zusammen breit , mit deutlichen
,
grofsen Punktreihen , ihre Spitze neben

der Naht schwach gefurcht. Der Käfer ist schwarz , die Fühler und Beine

gelb, eiu gröfserer oder kleinerer Theil des Halsschildes und die Flügeldecken

gelbbraun, der Naht- und Seitenrand der letzteren und öfters auch ein Strei-

fen über die Scheibe schwärzlich. IV4— l'/a'"- Im Holze von Nadelhöl-

zern, häufig. Gyllh. his. Hl. 366. 12. (Bostrichus.) Ratzeb. Forst. Käf.

164. 11. taf. XHI. fig. 11. (eod.) lineatus.
Walzenförmig. Fühlerkeule gegen die Spitze erweitert, an der Spitze abgerun-

det und nach innen in ein kleines Zähnchen erweitert. Halsschild auf der

vorderen Hälfte ziemlich stark gekörnt, die Körner in der Älitte des Vorder-

randes zu einer kurzen erhabenen Querlinie zusammengedrängt. Flügeldecken

fast doppelt so lang als zusammen breit , mit etwas schwächeren Punktrei-

hen, ihre Spitze neben der Naht tief gefurcht. Färbung des Körpers ähnlich

wie bei dem vorigen , nur ist das Halsschild fast immer ganz schwarz, sel-

ten an den Seiten bräunlich, die Flügeldecken haben nie einen dunklen Strei-

fen in der Mitte, und die Beine sind bis auf die Fül'se schwarz oder braun.

l'/j— iV/". In Buchen, aber viel seltener. Linne. S. N. H. 563. 12.

(Dermestes) Fabr. S. E. H. 382. 20 (Apate limbata) Pz. Fn. 43. 19. (eod.)

Duft. Fn. HI. 95. 13. var. a. b. c. (Bostrichus) Ratzeb. Forst. Käf. 165.

taf. Xni. flg. 12. domesticus.

XXXVII. Farn. Eylesini.

367. Gatt. Scolytus.
GeofFroy. Hist, abr. d, Ins. 1764- tom, I. 33o.

Eccoptagaster. Herbst. Natursyst. 1793.

Coptagaster. Duft. Fn. III. 106.

(Fühler mit eiförmigem, zusammengedrückten , geringelten Endknopfe, die

Geifsel mit sechs Gliedern, die Glieder allmählig an Länge abnehmend. Unter-

kiefer mit einem am Rande dicht beirimperten Lappen. Kiefertaster viergliederig,

kegelförmig. Unterlippe gegen die Spitze erweitert. Lippentaster dreigliederig, ihr

erstes Glied grofs , das letzte fast ahlförmig. Bauch tom zweiten Ringe an schnell

gegen die Spitze der Flügeldecken aufsteigend, diese an der Spitze gerade, nicht

nach abwärts gewölbt. \Orderschienen an der Spitze mit einem grofsen, hornigen

Haken, ihr Aufsenrand einfach, ohne Dornen uml Stacheln. Die Arten leben un-
ter Baumrinden.)

1 Männchen auf derÄlilte des Spitzenrandes einiger Bauchringe mit einem kleinen

Hökerchen oder Zähnchen 2

auf dem zweiten Eauchringe mit einem grofsen, in wagrechter Richtung

nach rückwärts zapfenförmig vorragenden Zahne 3

Bauchringe bei beiden Geschlechtern ohne Hökeichen und Zähnchen .... 4



361

2 Flügeldecken mit starken Punktstreifen und mit breiten Zwischenräumen, auf

denen sich eine oder mehrere mehr oder minder regelmafsige , feine l'unkt-

reihen befinden. Käfer schwarz, Flügeldecken braun oder so wie die Fühler

und Beine röthlich gelbbraun. Ntirne ohne erhabene IMiltellinie. Halsschild

an den Seiten ziemlich stark und dicht in der iMitte äul'serst fein und zer-

streut punktirt. Flügeldecken am Grunde der Naht vertieft. Der dritte und

vierte Bauchring bei beiden Geschlechtern mit einem Hökerchen und so wie
der zweite Ring an' den Seiten gezähnt. 2—2 Vi'"' tnter der Rinde von

Laubhölzern, häufig. Oliv. Fnt. IV. 78. 5. 4. pl. I. lig. 4. Duft. Fn. III.

107. 1 (Coptogaster scolytus) Ratzeb. Forst. Ins. Käf. 185. 1. laf fig. X.

4. (Eccoptogaster scolytus.) destructor.
Dem Vorigen sehr ähnlich, aber nur 1'" bis 1

'/i'" lang, das Halsschild etwas

kürzer, in der Mitte dichter punktirt, die Flügeldecken heller braun und dicht

gestreift, die Zwischenräume der Funktstreifen nämlich schmal und mit einer

regelmäfsigen Punktreihe, deren Punkte beinahe so stark als die der Streifen

sind. Männchen mit einem kleinen Hökerchen auf dem dritten und vierten

Bauchringe. Häufig. Fabr. S. E. lt. 395. 25 (Hylesinus.) Duft. Fn. Hl.

107. 2 (Coptogaster.) Ratzeb. Forst. Käf. 186. taf. XII. fig. 6 (Eccoptogaster.)

py^niaeus«

3 Flügeldecken sehr dicht punktirt gestreift, die Punktstreifen an Stärke wenig
von einander verschieden. Käfer schwarz , die Flügeldecken braun , ihre

verworren punktirte Spitze heller rothbraun , selten ganz gelbbraun, Beine

roth-, Fühler gelbbraun. Zapfen des zweiten Bauchringes von mäfsiger

Länge. 1— l'/j'"- Häufig. Marsham. Entom. brit. 54. 8 (Ips) Ratzeb.

Forst. Käf. 186. taf. XII. fig. 11. (Eccoptogaster.) iiiuliistriatus.
Dem Vorigen sehr ähnlich, das Halsschild in der Mitte viel feiner und sparsa-

mer punktirt mit glatter Mittellinie , die Flügeldecken mit vollkommen abge-

rundetem, deutlich gekerbten Spitzenrande , regelmäfsig punktirt gestreift,

die Zwischenräume mit einer feinen Punktreihe , deren Punkte viel feiner als

die der Streifen sind. Zapfen des zweiten ßauchringes sehr grofs. l'/i'"-

Selten, (Redt.) Uluii.

4 Schwarz, glänzend, der Vorder- und Hinterrand des Halsschildes und die

Flügeldecken braun , Fühler und Beine rothbraun; Halsschild fast so lang

als breit, nach vorne verengt, äufserst fein und weitläufig punktirt; Flü-

geldecken fein punktirt gestreift, mit einer noch feineren Punktreihe in den
Zwischenräumen. 1%— 2"'. Unter der Rinde von Pflaumenbäumen , häu-
fig. Ratzeb. Forst. Käf. 186. taf, X. fig. 5. (Eccoptogaster.) I»ruiii.

Schwarz, glänzend, die Spitze der Flügeldecken, die Fühler und Beine röth-

lichbraun; Ilalsschild mit tiefen , länglichen Punkten äufserst dicht besetzt,

welche am Vorder - und Seitenrande zu Runzeln zusammen fliefsen ; Flügel-

decken äufserst dicht punktirt gestreift, die Streifen von gleicher Stärke,

7^— 1'". Fnter der Rinde von Pflaumenbäumen, selten Ratzeb. Forst,

käf. 187. taf. X. fig. 10. (Eccoptogaster) ^^altl in litt.Scolytushaemorrhous.)

ruguIo^iUM.
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368. Gatt. Polygraph US.

Erichson Wiegmann's Archiv. i836. Bd. I. 5?.

(Fühler mit einem eiförmig zugespitzten , derben, nicht geringelten End-
knnpfe, mit einem ziemlich geraden W'urzelgliede und viergliederiger Geifsel. Un-

terkiefer mit einem breiten, halbhäutigen Lappen. Kiefertaster viergliederig , he-

geiförmig , den Lappen etwas überragend. Unterlippe flach, gleichbreit, an der
Spitze ausgerandet. Lippentaster kegelförmig , dreigliederig. Augen durch einen

Fortsatz der Stirne beinahe ganz in ztoei Theile getheilt. Bauch nicht abgestutzt.

Flügeldecken mit abwärts gebogener Spitze, an der Wurzel mit aufstehendem Rande.
Schienen breit gedrückt, am Aufsenrancle gezähnt. Die ersten drei Fufsglieder

kurz und dick., das dritte herzförmig. Körper kurz, walzenförmig gewölbt. Die
einzige Art lebt unter Baumrinden.)

Schwarz , braun oder gelbbraun , fein und vorzüglich auf den Flügeldecken sehr

dicht punktirt , von kurzen , schüppchenartigen Härchen rauch , Fühler und
Beine blafs.,ge]bbraun ; Flügeldecken rait undeullichen Spuren von vertieften

Streifen, ihr aufstehender Wurzelrand fein gezähnt; Halsschild mit feiner,

erhabener Mittellinie. V*—1'"- Selten. Fabr. S. E. H. 394. 18. (Hyle-

sinus.) Linne. Fn, suec. 420. (Dermestes polygraphus.) Ratzeb. Forst. Käf.

182. 5. taf. VII. flg. 12 (Hylesinus polygraphus.) pubescens.

369. Gatt. Hylesinus.

Fabr. S. E. II. .801.

{Fühler mit einem geringelten, länglichen, zugespitzten Endknopfe , und
siehengliederiger Geifsel, deren erstes Glied kugelig ist, die folgenden sind klein

und von ziemlich gleicher Gröfse. Kiefertaster kegelförmig , viergliederig , kürzer

als der Lappen. Unterlippe flach, gegen die Wurzel verengt. Lippentaster drei-

gliederig , ihr erstes Glied das längste. Bauch nicht abgestutzt. Flügeldecken an
der Spitze abschüssig gewölbt, an der Wurzel erhaben gerundet. Schienen ain

Aufsenrande fein gezähnt. Drittes Fufsglied zweilappig. Körper walzenförmig ge-

wölbt. Die Arten leben unter der Rinde von Laubhölzern.)

1 Oberseite des Käfers mit kurzen , schuppenartigen , verschieden grau gefärbten

Härchen dicht überzogen 2

schwarz, unbehaart, oder nur mit sparsamen, höchstens längs

der Naht angehäuften Borstenhaaren besetzt 3

2 Schwarz, Fühler rothbraun, Flügeldecken pechschwarz oder braun, braun be-

schuppt , mit graugelben Härclien gefleckt , Beine mit Ausnahme der Füfse

dunkel. iVj— l'//". hi Eschen sehr häufig. Fabr. S. E.H 390. 2. und 391. 4.

(H. varius) und 394. 21 (H. melanocephalus) Duft. Fn. III. 102. 8. und 103.

9 (H. varius) Pz. Fn. (iQ. 13. rraxini.
Nur V4—%'" lang; Flügeldecken so wie das Halsschild aufser der braunen

und gelben Beschuppung, noch mit weifscn Schuppenmakeln, welche auf

jeder Flügeldecke eine von der Schulter bis zur jlitle der Naht ziehende,

eckige Binde bilden, welche an ihrer Vereinigungsstelle an der Naht gewöhn-

lich ein dunkles Fleckchen einschliefsen ; Beine röthlich gelbbraun. In der

Nähe von Holzlagern sehr häufig. Fabr. S. E. II. 395. 26. Duft. Fn. III,

103. 10. vittatus.

3 Schwarz oder pechbraun
,
gröfstentheils unbehaart ; Halsschild nach vorne ver-

engt, etwas breiter als lang , dicht und ziemlich grob punktirt ; Flügeldecken

tief gestreift, die Zwischenräume mit scharfen Hökercken reihenweise be-

setzt, und mit kurzen schwärzlichen Hörstchen. 2

—

l'^l.^". In Eschen sehr

selten. Fabr. S. E. II. 390, 2. Duft. Fn. III. 99. 2. Ratzeb. Forst. Käf.

183. 6. taf. VII, flg. 14. crenatus.
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Kürzer , schwarz
,
glanzlos ; Halsschild viel breiter als lang , nach vorne ver-

engt, runzelig puiikUrt; Flügeldecken |)unktirt gestreift, die Zwischenräume

gekörnt , mit sparsamen
,

gelben
,

glänzenden Börstchen besetzt , welche

längs der Naht dicker sind , und mehr zusammengedrängt erscheinen ; Füh-

ler und Beine rostbraun. 1'". Aeufserst seilen. Wilh. Redt. Quaed. Gen.

& Spec. Col. Austr. 21. 18. ') sutiiralls.

370. Gatt. Dendroctonus.

Erichson. Wiegmann's Archiv. i836. IJd. I. 3^,

(Fühler mif einem gerundet eiförmigen, geringelten Endhmipfe, und fiinf-

gliederiger Geißel, deren erstes Glied kugelig, das zweite kegelförmig, die drei fol-

geiulen kurz und breit sind. Unterkiefer und Unterlippe fast wie bei der vorigen

Gattung. Das dritte Fufsglied ist zweilappig. Der Körper ist länglich , die Flügel-

decken toalzenförmig , an der Spitze nach abwärts gewölbt, an der Wurzel erha-

ben gerundet. Die einzige ^) ei?iheimische Art lebt unter Fichtenrinde.)

Schwarz, braun oder gelbbraun, mit ziemlich langen, graugelben Haaren zer-

streut besetzt, die Fühler und Füfse bei schwarzen Individuen rothgelb;

Halsschild breiter als lang , nach vorne verengt , stark und ziemlich dicht

punktirt ; Flügeldecken runzelig körnig punktirt , mit breiten aber wenig tie-

fen hie und da undeutlichen Punktstreifen. 3—S'/j'". 1» Oesterr. o. d. E.

um kremsmünster , selten, kugelann. Schneid. Mag. V. 523. 12. (Bostri-

chus.) Duft. Fn. HI. 99. 1. (Hylesinus.) Herbst. Käf, V. 107. 5. taf. 48.

flg. 5. (Bostrichus ligniperda.) Ratzeb. Forst. Käf. 177. taf. VII. fig. 3. (Hy-
lesinus.) iiiicans.

371. Gatt. Hylurgus.

Erichson. Wiegmann's Archiv. i336. Hd. I. 5i.

{Fühler mit einem eiförmigen, geringelten Endkampfe mul sechsgliederiger

Geifsel, deren erstes Glied groß, das zioeite klein und kegelförmig ist, die folgen-

den vier sind kurz, breiter als lang. Mundtheile und Körperform wie bei Den-
droctonus.)

1 Halsschild merkhch kürzer als am Grunde breit 2
deutlich länger als breit. Walzenförmig, schwarz, ziemlich lang und

vorzüglich an den Seiten des Halsschildes und an der Spitze der Flügeldecken

dichter behaart; Ilalsschild dicht punktirt, nach vorne nur wenig verengt,

die Seiten fast gerade ; Flügeldecken dicht runzelig gekörnt , mit sehr schwa-
chen, gegen die Spitze etwas mehr vertieften Längsstreifen ; Fühler und
Füfse rostroth. 2Vj". Selten unter der Rinde von Föhren. Fabr. S. E.

II. 391. 5. (Hylesinus.) Duft. Fn. Hl. 100. 4. (eod.) Ratzeb. Forst. Ins

Käf. 178. taf. VII. Hg. 9. Pz. Fn. 9. (Bostrichus flavipes.) lig-niperda.

1) Dr. Schaum, Uevue Zoolog. i844> g'bt diese Art als synonym mit Phloeolrihus Oleae an.

Ijctzt genannte Galtung hat aber einen in drei lange Hliilter fiichcrartig gespaltenen End-
knopf, Hylesinus suluralis eine geringelte Holbe.

2) Vrof. Erichson rechnet auch Hylesinus piniperda Ijin. und H. minor. Hart zu dieser Gattung,
sie haben aber eine scchsgliederige Fühlergeifsel und sind somit zur folgenden Gattung zu
ziehen.
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2 Gewöhnlich sqhwarz , die Flügeldeclien braun , die Fühler und Füfse rostroth,

öfters der ganze Käfer braun oder gelbbraun; Kopf stark zerstreut punktirt,

mit einer erhabenen Mittellinie auf dem Vordertheile der Stirnc; Ilalsschild

mäfsig nach vorne verengt, zerstreut punktirt, die Mittellinie glatt; Flügel- '

decken etwas breiter als das Halsschild , doppelt so lang als zusammen breit,

sehr fein gestreift punktirt, die Zwischenräume etwas gerunzelt und jeder

mit einer Reihe kleiner Hökerchen , der zweite Zwischenraum aber auf der

abschüssigen Stelle glatt und daher scheinbar furchenartig vertieft. 1V4—2'".

Unter der Rinde von Föhren sehr gemein und äufserst schädlich, Linne. Fn. suec.

421 (Dermestes) Pz. Fn. 15. 9 (Bostrichus) Duft. Fn HI. 100. 5 (Hyle-

sinus) Ratzeb. Forst. Kaf. 171. 1. taf. VI., fig. 1. (eod.) Die gelbe Abände-

rung ist Hylesinus testaceus Fabr. S. E. II. 393. 14. Pz. Fn. 66. 12. (Bos-

trichus.) piniperda.
Gewöhnlich etwas kleiner als der Vorige, aber eben so in Farbe und Gröfse ab-

ändernd und von piniperda besonders dadurch unterschieden, dafs die

Hökerreihe auf dem zweiten Zwischenräume nicht an der abschüssigen Stelle

verschwindet , sondern so wie auf dem ersten und dritten Zwischenräume

sich bis zur Spitze fortsetzt. Um Wien unter Föhrenrinde sehr häufig. Ilartig.

Forstl. Convers, Lexicon. 413. 4. Ratzeb. Forst. Käf. 177. taf. VII. fig. 2.

(Hylesinus.) minor.

372. Gatt. Hylastes.

Eiichson. Wieginanu's Archiv. i836. Bd. I. 47-

(Fühler mit einem geringelten, zusammengedrückten, kurz- eiförmige?},, bei

nahe gerundeten Endknopfe. tJnterkiefer mit einem hornigen, zugespitzten, am
inneren Rande mit starken Stachelborsten besetzten Lappen. Kiefertaster kegel-

förmig , kürzer als der Lappen. Unterlippe gegen die Wurzel verengt. Lippen-

taster dreigliederig , das erste Glied so lang als die beiden folgenden zusammen,
das dritte das dünnste an der Spitze gerade abgestutzt. Körper walzenförmig,

wie bei der Gattung Hglurgus, der Kopf ist aber etwas mehr rüsselförtnig verlän-

gert, und der Wurzelrand der Flügeldecken weniger aufstehend. Die Arten leben

unter der Rinde vom Nadelholze.)

1 Mitlelbrust zwischen den Mitlelhüften mit einem kleinen , nach vorwärts ge-

richteten stumpfen Höker. Drittes Fufsglied erweitert, zweilappig ... 2

nicht vorragend. Drittes Fufsglied breit herzförmig . 3

2 Braun oder röthlich gelbbraun; Rüssel mit einer kleinen erhabenen Mittellinie

und von derStirne durch eine eingedrückte, halbkreisförmige Furche geschie-

den; Halsschild stark und äufserst dicht fast runzelig punktirt, mit einer

sehr schmalen
,
glänzenden Mittellinie; Flügeldecken kaum breiter als das

Halsschild , etwa um die Hälfte länger als zusammen breit, tief punktirt ge-

streift , die gewölbten Zwischenräume runzelig gekörnt. 2^/^'". Nur einige

Male gesammelt. Erichson. Wiegmann's Archiv. 1836. Bd. I. S. 51. n". 10.

Duft. Fn. 111 99. 3 (Ililesinus Paykullii)? decunianus.
Schwarz, das Halsschild und die Flügeldecken mit Ausnahme der schwarzen

Seitenränder röthlichbraun , fein grau behaart , übrigens wie bei dem Vori-

gen punktirt; Fühler und Beine rostrolh; Rüssel wie bei dem Vorigen aber

nur mit schwach vertiefter Haibkreisfurcne , welche öfters auch lehlt.

IV3— iVi'". Häufig unter der Rinde von Fichten und Tannen. Gyllh. Ins.

III- 340. 4. (Hylesinus) Ratzeburg. Forst Käf 180. 4. taf. VII. lig. 10.

(eod.) Duft. Fn. HI. 104. 11. (Hylcsmus marginatus.) palliatiis.

8 Halsschild mit einer feinen , aber deutlich erhabenen I\Iittelliui(; 4
ohne erhabene Mittellinie, entweder ganz punktirt, oder die Mittellinie

ist nur nach rückwärts durch das Fehlen der Punkte angedeutet .... 5
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1 Schwarz oder pechbraun, sehr fein behaart, die Fliigelclecken braun, Fühler

und Beine rostrolh , Rüssel mit einer feinen vertieften MitteiUnie; llalsschild

beinahe länger als breit stark pmiktirt, ander Spitze etwas verengt; Flü-

geldecken doppelt so lang als zusammen breit, punktirt gestreift, die Zwi-
schenräume mit einer regeimäfsigen Reihe von kleinen llökerchen und Börst-

chen. Nur 1'" lang. Selten. Erichson. Wiegmann's Archiv. 1836. Bd. I.

50. 7. attenuatiis,
, glanzlos, fein gl'au behaart, die Härchen auf den Flügeldecken gereiht,

an deren Spitze etwas dichter gedrängt, Fühler und Füfse rostroth; Stirue

fein und sehr dicht pimktirt; Rüssel gewöhnlich mit einer seicht vertieften

IVIittellinie; Flügeldecken wie bei dem Vorigen punktirt, die Körner auf den

Zwischenräumen der Punktstreifen aber nur gegen die Spitze gereiht, vorne

unregelmäfsig. l'//"- Sehr häufig. Herbst. Käf. V. Hl. 9. taf. 48. fig.

9. (Bostrichus.) Erichson, Wiegmann's Archiv. 1836. Bd. I. 51. 8.

augustatufim

5 Flügeldecken doppelt so lang als zusammen breit. Halsschild stark, tief und
dicht punktirt, die F'unkte deutlich 6

kaum um die Hälfte länger als zusammen breit Halsschild fein imd
äufserst dicht körnig punktirt, und so wie die Flügeldecken rothbraun, mit

kurzen, etwas aufstehenden, gelbgrauen Härchen ziemlich dicht besetzt;

Flügeldecken punktirt gestreift, die Zwischenräume runzelig gekörnt; Kopf
und Unterseite schwarz , Fühler und Beine rostroth. 7s— 1'". Selten. Duft.

Fn 111. 104. 12 (Hylesinus.) crenatulus.
G Schwarz ; Rüssel an der Spitze eingedrückt mit einer kleinen erhabenen iMittei-

linie ; Halsschild länger als breit, mit beinahe geraden Seitenrändern, seine

Oberseite dicht jjunktirt, auf der hinteren Hälfte mit glatter Mittellinie; Flü-

geldecken punktirt gestreift, die Zwischenräume runzelig gekörnt; Fühler

und Füfse rothbraun. Unreife Individuen sind ganz braun oder gelbbraun.

iVi—2'". Unter Kiefernrinde, häufig. Payk. Fn. III. 153. 12 (Bostrichus.)

Oyllh. Ins. III. 343. 6 (Hylesinus) Duft.Fn. III. 102. 7 (Hylesinus chloro-

pus) Ratzeb. Forst. Käf. 179. 2. taf. VII. fig. 6. (Hylesinus.) ater.
Dem Vorigen äufserst ähnlich, aber etwas gedrungener, der Rüssel an der

Spitze beiderseits mit einem tiefen Eindrucke und mit einer nur äufserst

schwachen Mittellinie ; Halsschild sehr dicht punktirt , kaum mit einer

schwachen Spur von einer glatten Mittellinie, seine Seiten merklich gerundet

erweitert. Selten ist der Käfer rothbraun, l'/j— iVi'"- Häufig. Erichson

Wiegmann's Archiv. 1836. Bd. I. p. 49. 3. Ratzeb. Forst. Käf. 180. 3. taf.

VII. fig. 7. (Hylesinus.) cunicularis.

xxxvni. Fam. Curculiones ').

a) F ü h 1 e r g e k n i e t , k u r z , d i c k , e t w a s v o r d e r M i 1 1 e d e s R ü s s e I s

eingefügt, mit v i e r g l i e d e r i g e r G e i f s e l und ovaler, derber K o 1 b e.

Rüssel mäfs ig lang, we n i g ge bogen. Flügeldecken den ganzen
Hinterleib bedeckend. Hüften der Vorderbeine etwas von ein-

ander abstehend. Füfse kurz, dünn, fünfgliederig.

373. Gatt. Dryophthoriis.
Schüppel. Schoeuh. Cur. Disp. 33». 194.

(Rüssel ziemlich rund. Äugen klein. llalsschild nach vorne etivas verengt,

vor der spitze eingeschnürt, an den Seiten mäßig geru/ulet erweitert. Schildchen

kaum sichtbar. Flügeldecken länglich, etioas l)reiter als das llalsschild am Grunde,

die Schulterecken stumpf, gegen die Spitze verschmälert. Schienen an der Spitze

mit einem starken Haken. Die einzige Art lebt hier unter der Rinde gefällter

Bäume.)

1) Die Lange des Käfers ist bei dieser Familie von Her Spitze des Hinterleibes bis zur Wur-
zel des llüssels gemessen.
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Pechbraun , schwach grau behaart , Fühler und Beine röthlichbraun ; Flalsschild

grob punktirt ; Fliigeldeckon tief punklirt gestreift , die Zwischenräume

schmal, erhaben, glatt. iVj'"- Im Praler nicht selten. Fabr. S. E. II.

504 32, (Lixus) Pz. Fn. 18. 11. (Curculio) Dejean Cat. ed. I. 1821. 99.

(Bulbifer.) E-ymexylon.

b) Fühler gekniet, mit einer derben oder undeutlich geringelten
Endkolbe, und sieben gliederiger Geifsel, in der Mitte des Rüs-
sels oder vor derselben eingefügt. Rüssel niedergebogen. Flügel-

decken lang gestreckt den ganzen Hinterleib bedeckend. Hüften
der Vorderbeine etwas von einander entfernt. Füfse vi er gliederig.

374. Gatt. Rhyncoliis.

Creutzer. Germar. Mag. H. 1817.

(Fühler ziemlich kurz und dick, ihre Geifsel mit sieben allmählig breiteren

enge an einander gedrängten Gliedern, ihr Endknopf eiförmig , undeutlich vier-

gliederig. Rüssel kurz, wenig gebogen, drehrund, Fühler in dessen Mitte einge-

fügt. Halsschild länglich, nach vorne verengt. Schildchen sehr klein. Fühler

lang gestreckt, walzenförmig. Bauchringe wie bei der Gattung Cossonus. Hüften

der Beine etwas von einander entfernt. Vorderschenkel öfters stark verdickt icnd

zusammengedrückt. Schienen an der Spitze mit einem grofsen, gebogenen Haken.

Die Arten leben unter Baumrinden.)

1 Flügeldecken tief punktirt gestreift, die Zwischenräume mit einer feinen

Punktredie, der siebente Zwischenraum, von der Naht an gezählt, ist an

der Spitze stark erweitert und bildet einen breiten, aufgebogenen Rand um
die Spitze herum. Käfer braun, unbehaart; Rüssel wenig schmäler als der

Kopf, gegen die Spitze etwas verschmälert; Halsschild kaum länger als

breit, nach vorne schwach verengt, ziemlich dicht und gleichmäfsig stark

punktirt, ohne glatte Mittellinie, l'/j'". Um Wien, sehr selten. Schoenh.

Cure. IV. 1072. 19. reflexus.

Die Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken sind alle gleich-

mäfsig erhaben 2

2 Kopf nur wenig breiler als die Wurzel des Rüssels 3

doppelt so breit als der walzenförmige Rüssel . 6

\\ Die Punkte des Halsschildes sind nur wenig gröfser als wie die des Rüssels,

dieser mit einer kleinen, vertieften Mittellinie 4
—

.

viel gröfser als die des Rüssels, gegen den Grund zu

fast grübchenartig 5

4 Rüssel etwas länger als der Kopf, mit einer geraden, zur Mitte der Augen

hinziehenden Fühlerfurche. Käfer pechbraun oder braun
,

glänzend , unbe-

haart , Fühler und Beine heller gefärbt ; Rüssel an der Spitze dichter , am
Grunde sparsamer punktirt, mit einer seichten Mittellinie; Halsschild viel

länger als breit , die Seiten gerade , nach vorne wenig verengt , vor der

Spitze etwas eingeschnürt, zerstreut punktirt, die Mittellinie gewöhnlich

glatt; Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild, aber doppelt so lang,

tief punktirt gestreift, mit einer sehr feinen, oft sehr undeutlichen Punkt-

reihe 1 %—2'". Unter der morschen Rinde alter Ahornstämme , nicht

selten. Schoenh. Cure. IV'. 1060. 4. cylinilrus,
kaum so lang als der Kopf, mit einer unter die Augen gebogenen Füh-

lerfurche. Käfer schwarz , unbehaart
,
glänzend. Fühler und Bein gewöhn-

lich braun, selten pechschwarz, öfters der ganze Käfer braun; Halsschild

merklich länger als breit, nach vorne etwas verengt, zerstreut punktirt;

Flügeldecken fast breiter als das Halsschild und beinahe doppelt so lang,

tief punktirt gestreift, die Zwischenräume ziemlich eben, mit einer sehr

feinen, undeutlichen Punktreihe, l'/j'"- Nicht selten. Fabr. S. E. II.

393. 17 (Hylesinus). Pz. Fn. 19 14 (Curculio). Gyllh. Ins. III. 259. 3

(Cossonus). Schoenh, Cure. IV. 1064. 8. cliloropus.
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5 Rüssel so lang als breit, von den Augen zur Spitze versclimälcrt. Halsschild

mit sehr grofsen
,

grübclienartigen Punkten , kaum langer als breit , vor

der Spitze nicht eingeschnürt. Flügeldecken merklich breifer als das Hals-

schild, vollkommen walzenförmig, tief gekerbt gestreift, die Zwischen-

räume mit einer sehr feinen Punktreihe. Iväfer schwarz, wenig glänzend,

unbehaart, die Fühler und Füfse rothbraun, l'/j''- Selten. Müller. Ger-

mar. bis. sp. 308. 347 (Cossonus). Gyllh. Ins. IV. p. 607. Obs. (cod.)

Schoenh. Cure IV. 1065. 10. porcatus.
breiter als lang, gegen die Spitze nicht verengt. Halsschild bedeutend

länger als breit, vor der Spitze eingeschnürt, die Punkte etwas feiner,

mehr länglich und dichter gedrängt. Färbung wie bei dem vorigen , die

Beine aber gewöhnlich ganz pechbraun, l*/*'"- Nicht häulig. Gyllenhal.

Ins. IV. 606. 3—4 (Cossonus). Pz. Fn 18. 18 (Curculio planirostris).

Schoenh. Cure. IV. 1065. 9. elongatus.

6 Pechschwarz oder braun, Fühler und Beine heller, glänzend, unbehaart;

Rüssel vollkommen walzenförmig, ziemlich dicht punktirt; Halsschild so

lang als breit , an den Seiten schwach gerundet erweitert , seine Scheibe

gleichmäfsig, nicht dicht, aber tief punktirt; Flügeldecken nur sehr wenig
breiter als das Halsschild und kaum doppelt so lang , tief und grob punk-

tirt gestreift , die glänzend glatten Zwischenräume mit einer nicht ganz

regelmäl'sigen, sehr feinen Punktreihe; Vorderschenkel stark, etwas zusam-
mengedrückt und nach zwei Seiten gerundet erweitert, l'^'"« Ziemlich

selten. Gyllh. Ins. IV. 605. 2—3 (Cossonus). Schoenh. Cure. V. 1068. 14.

truncoriiiii.
Pecldiraun oder braun, Fühler und Beine heller, Oberseite mit äufserst fei-

nen, grauen Iläichen besetzt; Halsschild kaum länger als breit, seine

Scheibe mit starken , tiefen Punkten , die Seiten kaum gerundet erweitert

;

Flügeldecken etwas mehr als um die Hälfte länger als zusammen breit,

stark punktirt gestreift , die Zwischenräume mit einer feinen Punktreihe

und gegen die Spitze mit sehr kleinen, spitzigen HÖkerchen. 1 '/»"'• Sel-

ten. Germar. Ins. spec, 306. 445 (Cossonus). Schoenh. Cure. IV. 1066. 11.

culinaris«

375. Gatt. Cossonus.

Clairville Kiitom. Helv. I. 58.

(Fühler hinter der Spitze des Rüssels eingefügt, die ersten zwei Glieder

der Geißel länglich, die übrigen kurz, quer , enge an einander gedrängt, die

Kolbe kaum geringelt. Rüssel lang , an der Spitze stark erweitert. Flügeldecken
mehr als doppelt so lang , als zusammen breit. Hüften aller Beine ziemlich weit

von einander entfernt. Schenkel gegen die Spitze keulenförmig verdickt. Schienen

an der Spitze mit einem grofsen, gebogenen Heiken. Die ersten zwei Bauchringe
mitsammen beinahe doppelt so lang als die drei folgenden, und mehr oder min-
der verwachsen. Die Arten leben unter morscher Baumrinde.)

Die viereckige Erweiterung des Rüssels an der Spitze ist etwas kürzer als

der runde Theil bis zu den Augen. Halsschild auf der Scheibe mid die

vordere Hälfte der Flügeldecken flach gedrückt. Käfer pechschwarz, un-

behaart, glänzend, die Fühler und Fülse rostroth , öfters der ganze Käfer

braun ; Halsschild an den Seiten stark punktirt , in der Mitte der Scheibe

der Länge nach mit grofsen, fast grübchenartigen Punkten, welche am
Grunde des llalsschildes dicht an einander gedrängt sind, und eine kurze,

erhabene Mittellinie bilden ; Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild,

mit tiefen, regelmäfsigen , starken Punktslreifen und glatten Zwischenräu-

men, welche kaum breiter als die Streifen sind. 2'/^—S'/j'". Nicht sel-

ten. Fabr. S. E II. 496. 1. Herbst. Käf. VI. 53. 15 (Curculio). Schoenh.

Cure. IV. 995. 1. linearis.
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Die viereckige Erweiterung beträgt an Lcänge kaum mehr als die Hälfte des übri-

gen Theiles des Küsseis bis zu den Augen. Halsschild nicht flach gedrückt, ziem-

lich gleichmälsig punktirt , mit nur wenigen grofsen Punkten vor dem Schild-

chen, welche keine oder nur eine sehr undeutliche erhabene Linie bilden ; Flü-

geldecken walzenförmig, der vordere Theil des Rückens flach gewölbt,

nicht niedergedrückt , fein punktirt gestreift , die Zwischenräume flach,

mehr als dreimal so breit als die Streifen. Färbung wie bei G. linearis.

3 Vi'"» Auf Alpen in Oest. ob der Enns, sehr selten. Glairville. Entom.
Helv. I. 60. 2. taf. 1. fig. 3. 4. Gyllh. Ins. IV. 603. 1—2. Schoenh. Gurc.

IV. 996. 2. ferrug-ineus«.
beinahe länger als der übrige Theil des Rüssels bis zu den

Augen. Halsschild höchstens vor dem Schildchen etwas eingedrückt, über-

all mit grofsen Punkten besäet, mit einer sehr schmalen glatten IMittelli-

nie; Flügeldecken walzenförmig, mit regelmäl'sigen, grofsen und tiefen

Punktslreifen , deren gewölbte Zwischenräume kaum breiter als die Streifen

sind. Pechschwarz, Fühler und Beine rothbraun, öfters der ganze Käfer

braun. 2

—

2^/J". In dem gebirgigen Theile von Oesterreich , aber selten.

Dejean. Gat. ed. I. p. 99. Gyllh. Ins. Suec. III. 256. 1 (G. linearis). Schoenh.

Gur. IV. 999. 4. cylindricu.«.

376. Gatt. Phloeophagus.

Schoenh. Cure, IV. 1047.

{Fühler in der Mitte des Rüssels eingefügt, mit siebengliederiger Keule,

die ersten zwei Glieder länglich , die übrigen fiurz , Endkolhe undeutlich zwei-

gliederig. Rüssel so lang als das Halsschild, rund, mit einer schmalen nach
unten gebogenen Fühlerfurche. Halsschild etwas länger als breit, an den Seiten

gerundet erweitert. Flügeldecken breiter als das Halsschild , und doppelt so lang,

von den Schultern zur Spitze etwas erweitert, an der Spitze gemeinschaftlich ab-

gerundet. Schienen an der Spitze mit einem starken Haken. Füfse dünn. Die
einzige einheimische Art lebt unter morscher Baumrinde.)

Pechschwarz, glänzend, fein grau behaart, Fühler und Heine heller gefärbt;

Rüssel fast so lang als das Halsschild, dicht punktirt; Halsschild mit gros-

sen, wenig tiefen Punkten; Flügeldecken tief gekerbt gestreift, die Zwi-
schenräume (bei schief einfallendem Lichte) fein gerunzelt und fein zerstreut

punktirt. iV«'". Auf einer Alpe in Oesterreich ob der Enns nur einmal

gesammelt. Schoenh. Gur. IV. 1054. 8. Herbst. Käf. X. 256. 222. taf. 78-

fig. 11. V (Gurculio.) spadix.

c) Fühler gekniet, an der Wurzel des langen, dünnen Rüssels, ge-
rade vor den Augen eingefügt, mit sechsgliederiger Geifsel und
undeutlich gegliedertem Endknopfe. Flügeldecken abgekürzt, die
Spi tze des Hin te rle ib es frei lassend. S chi e ue n m i t ei n em Horn-

haken an der Spitze. Füfse v i e r g 1 i e d e r i g.

377. Gatt. Sitopliilus.

Schoenh. Cur. IV. 967.

Calandra. Clairv. Ent. Helv. I. 62.

(Fühlerkolbe lang eiförmig , stumpfspitzig. Rüssel dünn, fadenförmig, et-

was gebogen, beinahe so lang als das Halsschild , dieses länger als breit, nach

vorne etwas verengt , so breit als die Flügeldecken, und nicht bedeutcrul kürzer

als dieselben. Flügeldecken höchstens um ein Drittel länger als zusammen breit,

an der Spitze zusammen abgerundet. Hüften aller Beine von einander entfernt.

\orderschienen am inneren Rande mit kleinen Kerbzähnen. Die Arten leben im
Getreide.)
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Braun, beinahe unbehaart, Fühler und Beine rostrot h; Rüssel mit einigen

Punktreihen ; llalsschilii mit grofsen länglichen Punkten, und glatter Mittelhnie
;

Flügeldecken tief punktirt gestreift, die Zwischenräume glatt, an der Wurzel
die abwechseliulen etwas erhabener, l'/,— iVj'". Im Frühjahre an Mauern
von Getreide • Magazinen , und den Getreide - Vorrälhen unter dem Namen
jjschwarzer kornwurm« sehr schädlich. Linne S. N. 1. II. 608« 16. (Cur-

culio) Pz. Fn. 17. 11. (eod.) Schoenh. Cur. IV. 977. 10. graiiarius.
Pechschwarz , matt , eine Makel an der Schulter und eine hinter der Mitte jeder

Flügeldecke so wie ihr Seitenrand röthlich; Ilalsschild sehr dicht punktirt,

die Punkte tief und rund, die glatte Mittellinie undeutlich; Flügeldecken

äufserst dicht punktn't gestreift, die Zwischenräume der Streifen schmal,

die abwechselnden mit sehr kurzen, gelblichen Börstclien besetzt, l'/j'"-

Diese Art lebt in Reiskoruern , und man findet sie nicht selten hier in Spe-

cereigewölben. Linne. Cent. bis. p. 12. 19. (Curculio) Herbst. Käf. VI. 18.

10. taf. 60. flg. 9 (Rhynchophorus.) nryzae.

378. Gatt. Sphenophorus.

Schoiih. Cur. IV. 874.

Calaiuha Fabr. S. E. II. 429.

(Der vorigen Gattung sehr ähnlich, die Fühlerkolbe aber kugelig eiförmig,

die Flügeldecken an der Spitze einzeln abgerundet, der Nahtwinkel an der Spitze

daher sehr stumpf, die Hüften der Vorderbeine nur durch einen sehr schmalen Ziri-

schenraum von einander getrennt, die Vorderschienen am inneren Rande bewimpert.)

Schwarz, Flügeldecken öfters rnthbraun; Rüssel an der Wurzel mit einigen

Punktreihen; Ilalsschild zerstreut punktirt, mit einer sehr schmalen glatten

Mittellinie; Flügeldecken sehr fein gestreift , die Streifen etwas undeutlich

und sparsam punktirt, die Zwischenräume breit, flach, mit zwei mehr oder
minder regelmäfsigen Punktreihen , die Punkte sind klein , und aus jedem
ragt bei reinen Individuen, so wie aus den Punkten des llalsschildes ein klei-

nes, goldglänzendes Borstchen hervor. 6

—

1'". Am Ffer des iN'eusiedler-

seees unter angeschwemmtem Schilfrohr Anfangs Juni oft sehr häufig. Pallas.

Her. I. 464.34. (Curculio) Herbst. Käf. VI. 20. 12. taf. 60. fig. 11. (Rhyn-
chophorus) Schönh. Cure. IV. 928. 56. piceiis.

Pechschwarz oder braun , mit kleinen
,

gelbgrauen Borstchen in den Punkten,
Form und Punktirung des Halsscbildes und der Flügeldecken wie bei der
vorigen Art , auf den Flügeldecken haben aber nur die abwechselnden Zwischen-
räume zwei ziemlich regelmäfsige Punktreihen , die andern sind sparsam und
zerstreut punktirt, daher auch mehr glänzend. S'/a—4'". In manchen
Jahren an Mauern und unter Steinen um Wien sehr gemein. Fabr. S. E. II.

436. 31 (Calandra.) Pz. Fn. 42. 3 (Curculio.) Schönh. Cure. IV. 929. 57.

abbreviatus.

24
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(l) Fühler gekn iet, in der Mitte des mäfs ig lange n, runden Rüs-
sels eingefügt, mit fünfgliederigerGeifsel, und drei- bis vier-
gliederigem oder geringeltem Endknopfe. Flügeldecken den Hin-
terleib entweder ganz bedeckend, oder die Afterdecke frei las-

send. Hüften der Vorderbeine entweder einander genähert, oder
etwas von einander abstehend. Spitze derSchienen entweder un-
bewaffnet, oder nur mit einem sehr kleinen End dorne. Füfse

viergliederig.

379. Gatt. Nanophyes.

Schönli. Cure, IV. 780.

Nanodes Schöuh. Cure. Disp. meth. p. 3»z.

(Rüssel linienfnrmig , etwas gehnyen, länger als Kopf und Halsschild. Augen
auf der Sfirne einander genähert. Ilalsschild breiter als lang , nach vorne stark

verengt, am Grunde nur wenig schmäler als die Schultern. Schildchen sehr klein,

kaum sichtbar. Flügeldecken kurz eiförmig , von den Schultern zur Spitze ver-

engt, vorne hoch gewölbt. Hüften der Vorderbeine an einander stehend. Schenkel

lang. Schienen an der Spitze ohne Hornhäkchen. Die h'ten leben auf feuchten
Grasplätzen.)

1 Schenkel ungezähnt . . . . , 2
Unterseite der Schenkel vor der Spitze mit zwei kleinen , deutlichen Zähnchen.

Iväfer schwarz, glänzend, Ober- und Unterseite fein und sparsam grau be-

haart; der Schaft der Fühler, die Flügeidecken mit Ausnahme einer gemein-

schaftlichen, dreieckigen, schwarzen Makel am Gründe und ihres schwarzen

Seitenrandes, sowie die Beine rothgelb, Spitzen der Schenkel schwarz;

Küssel gestreift; Halsschild sehr fein zerstreut punktirt; Flügeldecken tief

punktirt gestreift , die Zwischenräume breit und eben , die am Seitenrande

schmal. Vj"'- Nur einmal hier in Wien gesammelt. (Redt) gracilis.

2 Beine ganz rÖthlichgelb 3
Schenkel schwarz, und nur ihre Wurzel roth. Käfer schwarz, glänzend.

Ober - und Unterseite fein und sparsam grau behaart, Scheibe jeder Flügel-

decke verwaschen rÖthlichgelb , mit zwei bis drei kleinen, schwarzen Makeln.

Vj'". Sehr selten. Gerraar. Mag. IV. 315. 33. (Cionus) Germar. V\\. Ins.

Eur. XII. taf. 7. (eod.) g-loliulus ').

3 Schwarz, glänzend, fein grau, die Brust etwas dichter behaart . Flügeldecken

blafs strohgelb , ihre Naht braun, eine gemeinschaftliche dreieckige Makel

an ihrer Wurzel schwarz , Fühler und Beine blafs gelbbraun , die Kolbe der

ersteren dunkler. Beinahe \"' lang. Zwei Individuen sammelte mein Freund

Dr. Krackowitzer im Parke von Seibersdorf bei Wien. Oliv. Ent. V. 83.

p. 113. 58. pl. 29. fig. 434. (Cionus) Schönh. Cure. VIII. 2. 192. 4.

Iieiuispliaericus*

1) Curcnlio pygmaeus Herbst. Kaf. VI. \l^'l,. \oi. taf. 79, fig. 9 dürfte vieUeicIit nach der An-
gabe der Gröfse und vermöge den schwarzen Schenlteln eher zu dieser Art , als zu Nan,
J-ythri zu ziehen seyn , wohin ihn Schouherr rechnet.
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Schwarz, glänzend, fein grau behaart, die Brust dicht Rraufilzig, Wurzel der

Fühler und die Beine röthlichgelb, eine abgekürzte Binde auf den Flügel-

decken und eine Makel hinter derselben gelbbraun und weifsgrau behaart.

Die Färbung ist sehr veränderlich, Kopf und llalsscliild sind häufig ganz roth-

gelb, die Flügeldecken gelbbraun und nur eine dreieckige, gemeinschaftliche

Makel an der Wurzel dunkel , und hinter derselben die hellere Binde nur

durch die weifsliche Behaarung angedeutet; öfters fehlt auch die dunkle Ma-
kel an der Wurzel und die Makeln und die Binde sind blofs durch weifsgelbe Här-

chen gebildet. V,'"- Häulig an Wassergräben und Bächen auf Lythrum
Salicaria. Fabr. S. E. II. 457. 7ö. (Khynchaenus) Gyllh. Ins. 111. 127. 52.

(eod.) Fabr. S. F. II. 449. 58. (Rhynchaenus Salicariae ) Pz. Fn. 17. 4.

(Curculio Salicariae.) liytliri ').

380. Galt. Mecinus.

Gerinar. Mag. IV. 3i5.

(Rüssel fadenförmig , rund, mäfsig gebogen, so lang oder etwas länger als

das UaL^schild. Augen vorne an den Seiten des Kopfes , einander nicfit genätiert.

Halssctiild so breit als die Flügeldecken, breiter als lang , an der Spitze etwas

verengt Schildcfien deutlich, gerundet dreieckig. Flügeldecken fast doppelt so

lang als zusammen breit, walzenförmig , den Hinterleib ganz bedeckend. Vorder-

büften an einander stehend. UiUerseite der Schenkel vor der Spitze bei dem
Männchen gewöhnlich mit einem sehr /deinen Zahne. Spitze der Schienen mit
einem kleinen Ilornhaken. Vorletztes Fufsglied grofs , zweilappig. Die Arten leben

auf feuchten Sumpfpflanzen.)

Schwarz , wenig glänzend , oben und unten fein und gleichmäfsig grau behaart,

gewöhnlich die Spitze der Flügeldecken, der Schaft der Fühler und die Fül'se

röthlichbraun; Halsschild gleichmäfsig und dicht punktirt, am Vorderrande

mit einer feinen, vertieften Querlinie; Flügeldecken tief punktirt gestreift,

die Zwischenräume eben, mit unregelmäl'sigen Punkten, l'/j'"- Häulig.

Herbst, käf. VI. 252. 217. taf. 78. fig. 6. (Curculio) und pag. 266. 235.

taf. 80. 96. (Curculio haemorrhoidalis) Gyllenh. Ins. III. 180. 96. (Hhyn-
chaenus semicylindricus.) pyraster.

Schwarz, matt, fein grau behaart, der Ilinterrand des Halsschildes und die

Seiten der Brust mit gelblichweilsen haarformigen Schuppen dicht besetzt;

Kopf und Halsschild gleichmäfsig und äul'serst dicht, der erstere etwas fei-

ner punktirt; Flügeldecken punktirt gestreift, die Zwischenräume der Strei-

fen eben und äul'serst dicht und fein runzelig punktirt. iVj"' In den Do-
nau-Auen, selten. Germar. Mag IV. 318. 3. Schönh. Cure. IV. 779. 3.

cullaris.
Pechschwarz oder braun , die Seiten und Spitze der Flügeldecken gewöhnlich

rolhlich , fein grau behaart, die Seiten des Halsscliildes, seine Mittellinie,

das Schildclien so wie die Seiten der Flügeldecken mit grauweifsen , längeren

Haaren ziemlich dicht besetzt ; Kopf und Halsschild dicht punktirt ; Flügel-

decken punktirt gestreift, die Zwischenräume eben, unregelmäfsig punktirt;

Schienen und Fül'se oder die ganzen Beine rotlibraun. l'/a'"- Sehr selten.

Marsham. Entom. brit. 274. HO. (Curculio) Germar. Mag. IV. 318. 4. (M.

fimbriatus) Schonh. Cure. IV. 779. 5. circulatus.
Schwarz wenig glänzend, sehr fein grau behaart; Flügeldecken dunkel blau-

grün oder schwarzblau; Kopf und Halsschild dicht punktirt; Flügeldecken

punktirt gestreift, die Zwischenräume (von vorne nach rückwärts besehen)

mit einer Punktreihe, l'/,— 1%'". Sehr selten. Germar. Mag. IV. 319.

5. idem. Fn. Ins. Eur, V. taf. 10. jantliiims.

1) Eine mit Nan. Ljthri nahe vei'wandte gaiir, gelbe Art (Sphaerula) Ulmi Megci'le. Gi-rinar.

Mag. IV. 3i4- 3i- Schönhcrr. Cure. IV. 784. 4 •'^ sich duich schwach beh.iarte Flügel-
decken und nur dünn behaarte Brust von den hellen Individuen dos INanoph. Ijyihri unter-
scheidet , ist mir unbekannt. Ein Individuum als Sphacruli Ulmi von Megerle von Mühl-
feld selbst bezeichnet in der kaiserl. Sammlung ist eine helle Abart von Nan. Lylhri.

24 *
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381. Gatt. Gyrnuetron.

Schonh. Cure. Disp. metli. Sig, 186,

(Rüssel dünn, rund, entweder fadenförmig , oder gegen die Spitze ver-

schmälert. Augen an den Seiten des Kopfes stehend. Halsschild am Grunde nur
wenig schmäler als die Schultern, breiter als lang , nach vorne etwas verengt.

Flilgeldechen mit stumpfwinJieligen Schultern, etwas länger als zusammen breit,

an der Spitze gröfstentheils einzeln abgerundet , und entweder nur die Spitze,

des Hinterleibes oder die ganze Afterdecke unbedeckt. Vorderhüften einander ent-

weder genähert, oder etwas von einander entfernt, die Yorderbrust zivischen ihnen

mit einer seichten Rinne zum Einlegen des Rüssels. Schenkel keulenförmig verdickt,

häufig gezähnt. Spitze der Schienen mit einem äufserst kleinen Hornhäkchen. Die
Arten leben auf verschiedenen Pflanzen.)

i Vorderbrust mit einer deutlichen Rinne zwischen den Mittelhüften zum Ein-

legen des Rüssels

ohne Rinne. Vorderhüften entweder enge aneinander stehend, oder nur

wenig von einander entfernt 4

2 Hinterschenkel an der Unterseite mit einem deutlichen Zähnchen vor der Spitze. 3

Alle Schenkel ungezähnt. Eiförmig, schwarz, mit kurzen, niederliegenden,

Weifsgrauen Härchen ziemlich dicht bekleidet , die Härchen auf der Unter-

seite des Halsschildes und an den Seilen der Brust kurz, breit, schuppen-

artig; Rüssel mit Ausnahme der Wurzel glatt; Kopf und Halsschild sehr

fein und sehr dicht punklirt, letzteres etwas schmäler als die Flügeldecken,

breiler als lang; Flügeldecken punktirt gestreift , mit flachen, runzelig punk-

tirten Zwischenräumen, jeder von diesen mit zwei regelmäfsigen Reihen

weifsgrauer Härchen, Männchen mit zwei nach i'ückwärls gerichteten Hö-

kern auf dem letzten Bauchringe und mit einer Grube auf der Afterdecke,

l'/j— l'//". Sehr häufig. Linne. S. N. I. H. 607. 7 (Curculio) Gyllenh.

Ins. III. 130. 55. (Rhynchaenus.) ca.iiipa.uul»e.

3 Kurz eiförmig , schwarz , unten mit weifsgrauen , oben mit gelblichgrauen,

feinen, niederliegenden Härchen besetzt; Kopf und Halsschild sehr dicht,

gleichmäl'sig punktirt, letzteres viel breiter als lang; Flügeldecken nur merk-
lich länger als zusammen breit , punktirt gestreift , die Zwischenräume brei-

ler als die Streifen , eben, und jeder mit einer Doppelreihe von Härchen be-

setzt. IV2— 1%'". Ziemlich selten. Gyllenb. Ins. HI. 210. 120. (Rhyn-

chaenus.) Schönh. Cure. IV. 772. 44. g-rH-niiiiis.

Länglich eiförmig, schwarz, mit grauen, niederliegenden Härchen besetzt; Kopf

und Halsschild fein und dicht punktirt, letzteres fast so lang als breit; Flü-

geldecken um ein Drittel länger als zusammen breit
,

punktirt gefurcht, die

Zwischenräume schmal , mit einer regelmäfsigen Reihe grauweifser Härchen,

l'/s'"- Selten. Germar. Ins. spec. nov. 288. 427. (Cionus) Schönh. Cure.

IV. 773. 46. plantaruiu.

4 Flügeldecken an der Spitze einzeln abgerundet, die Afterdecke ganz frei las-

send 5
zusammen abgerundet, höchstens die Spitze der Af-

terdecke frei lassend. Fühlerkeule kurz eiförmig 11

5 Flügeldecken einfarbig, schwarz 6
auf der Scheibe oder an der Spitze mit einer rostrothen Makel ... 10

6 Halsschild viel breiter als lang 7
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llalsschild beinahe eben so lang als breit. Käfer eiförmig, schwarz, grau behaart,

die Schenkel gewöhnlich mit einem kleinen Zähnchen vor der Spitze; Rüssel

gegen die Spitze verdünnt , bei dem iAlännchen kürzer als das llalsschild, bei

dem Weibchen kaum länger, an der Spitze glatt, am Grunde punktirt, oben

mit einer schwachen Mittelfurche; llalsschild am Grunde vollkommen abge-
rundet, nach vorne verengt , der Vorderrand etwas aufstehend, überall sehr

dicht punktirt; Flügeldecken etwas breiter als das llalsschild, deutlich punk-
tirt gestreift , die Zwischenräume runzelig punktirt , mit ziemlich langt;r,

aufstellender, mehr oder weniger gereihter Behaarung. 1V3— l'/j'"- Sehr

selten. Herbst. Käf. VI. 269. 240. taf. 80 fig. 9. (Curcuho.) Germar. Mag.
IV. 311. 29. (Cionus) Gyllh. Ins. 111.207. 117 (Rhynchaenus Antirrhini) noctis.

7 Käfer eiförmig , dicht grau behaart. Flügeldecken von den Schultern zur Spitze

'

allmählig verengt 8
länglich , schwarz , fein und sparsam grau behaart , und überdiefs noch

mit langen, aufstehenden Zottenhaaren überall besetzt; Flügeldecken nur
wenig breiter als das llalsschild , fast mehr als um die Hälfte länger als zu-

sammen breit, mit parallelen Seitenrändern, welche erst hinter der Mitte

gegen die abgerundete Spitze zusammenlaufen, punktirt gestreift, die Zwi-
schenräumeeben, runzelig punktirt ; Halsschild sehr dicht punktirt, dessen

Mittellinie, so wie das gerundete Schildchen weifsgrau behaart; Küssel

ziemlich gerade
, gegen die Spitze verdünnt , am Grunde wie der Kopf dicht

punktirt, die Spitze glatt. IV3'". Dieser Käfer lebt auf dem gemeinen
Leinkraute (Linaria vulgaris), an dessen Stengeln er gallenartige Auswüchse
erzeugt. Besser. Dej. Cat. ed. H. 302. Schönh. Cure. IV. 763. 30. pilosiis.

8 Flügeldecken gestreift , in den Streifen undeutlich punktirt. Rüssel gegen
die Spitze verengt , mit einer mehr oder minder deutlichen Mittelfurche.

Schenkel gewöhnlich gezähnt 9
deutlich punktirt gestreift. Rüssel gegen die Spitze kaum verengt wal-

zenförmig, gebogen, an der Spitze glatt, am Grunde punktirt. Schenkel
nicht gezähnt. Käfer mäfsig gewölbt , schwarz , schwach glänzend , mit

weifsgrauer , kurzer, niederliegender Behaarung, l'/j'"- Selten, Fz. Fn.

26. 18. (Curculio) Germar. Mag IV. 314, 30, (Cionus) Gyllh. Ins. HI. 208.

118, (Rhynchaenus.) Liinariae.

*i Überseite des Käfers mit gelbgrauen, glänzenden, ziemlich dicken Haaren be-

setzt. Schenkel gegen die Spitze sehr stark keulenförmig verdickt, an der Un-
terseite vor der Spitze deutlich gezähnt, iVs— iVs"'. Auf verschiedenen Arten

des Löwenmauls (Antirrhinum), selten. Fabr. S. E. 11. 448 50. (Rhynchaenus)
Germar. Mag. IV. 310. 22, (Cionus) Schönh. Cure. IV. 755. 17. teter.

ziemlich dicht und lang , weifsgrau , niederliegend behaart.

Schenkel gegen die Spitze mäfsig verdickt, ungezähnt oder nur mit einem
kleinen, spitzigen Zähnchen, l'/^"'- Lebt wie der Vorige, selten. Germar.
Mag. IV. 312. 27, (Cionus.) Schönh. Syn. IV. 760- 25. ^ntirrlilui.

10 Eiförmig, schwarz, braungrau behaart; Rüssel walzenförmig, fast länger als

das Halsschild , dieses viel breiter als lang , an den Seiten stark gerundet
erweitert, sehr dicht punktirt; Flügeldecken breiter als das llalsschild , tief

und deutlich puiiKtirt gestreift, jede auf der Mitte der Scheibe mit einer

rostrolhen Makel ; Schenkel nicht gezähnt. IV4— l'/a"'- Diese schöne Art

ling Dr Kracknwit%er einige Male um Wien. Germar. Mag. IV. 307. 18,

(Cionus) Rossi Fn. Etr. Manl. I. 39. 99. taf, II. fig. 1 (Curculio bipus-

lulalus) Uejean. Cat. ed. Hl. 326 (<iymnaetron ellipticus.) spilotu««*
, schwarz, dicht weifsgrau behaart, die Haare auf den Flügeldecken et-

was gereiht; Rüssel walzenförmig, gerade mit einer undeutlichen Miltel-

furche, an der Spitze glatt, am Grunde punktirt; llalsschild viel breiler als

lang, an den Seiten gerundet, der Vorderrand etwas aufstehend, oben dicht

punktirt; Flügeldecken etwas breiter als das llalsschild
,

gestreift, in den
Streifen undeulhch punktirt

,
jede von ihnen mit einer rothen Makel vor der

Spitze; Schenkel mit einem kleinen, spitzigen Zähnchen. l'/j'". Nur
einmal gesammelt. Gylleuhal. Schönh. Cure. IV, 758, 22. plitgiatuM*



11 Seiten des Halsschildes und die Brust dicht weifsgrau oder gelblichweifs be-

schuppt. Scheniiel nicht gezcähnt 12

so wie die ganze Ober- und Unterseite des Käfers fein grau

behaart 13

12 Schwarz, fein grau behaart; Wurzel der Fühler, Schienen und Füfse oder die

ganzen Beine rostrofh; Halsschild beinahe bis zur Mitte mit gelblichweifsen

Schüppchen bedeckt; Flügeldecken gestreift, in den Streifen undeutlich

punktirt, rostbraun, die Naht und gewöhnlich auch der Seitenrand schwarz,

l'/'i'"- Auf den Blättern des Wasser - Ehrenpreis (Veronica Beccabunga)

Linne. Fn. suec. 607. (Curculio) Gyllh. his. III. 123. 49 (Rhynchaenus)

Germar. Mag. IV. 305. 11. (Cionus.) Beccabiingae.
Dem Vorigen sehr ähnlich , das Halsschild aber nur an den Seiten weifsgrau be-

schuppt , die Streifen auf den Flügeldecken deutlich punktirt. Der Käfer ist

*/^— 1"' lang , in der Färbung sehr veränderlich , sehr selten ganz schwarz

,

selten schwarz und eine kleine Makel auf jeder Flügeldecke, die Wurzel der

Fühler, die Schienen und Füfse rostroth
,

gewöhnlich sind die Flügeldecken

ganz gelbroth , ihre Wurzel und INaht schwarz, die Wurzel der Fühler und

die Beine mit Ausnahme der Schenkelspitzen rostroth. Häufig ist der

schwarze Streifen auf der Naht hinten gabelförmig gespalten. Am Ufer von
Bächen , nicht selten. Germar. Mag. IV. 306. 12. (Cionus.) Fabr. S. E. II.

493. 263. (Rhynchaenus beccabungae) Gyllh. Ins. HI. 122.49. (Rhynchae-

nus.) Veronicae.

13 Schenkel ungezähnt 14
Vordcrschenkel wenigstens mit einem kleinen, aber deutlichen Zälinchen. Käfer

schwarz, grau behaart, die Wurzel der Fühler, Schienen und Füfse rost-

roth ; Halsschild am Grunde wenig breiter als lang , nach vorne verengt,

die Seiten fast gerade, sehr fein und dicht punktirt; Flügeldecken nur merk-
lich breiter als das Halsschild , etwa um ein Drittel länger als zusammen
breit, lief punktirt gestreift, die Zwischenräume mit einer Reihe aufstehen-

der, weifser Börstchen, entweder ganz schwarz, oder gegen die Spitze roth

gefärbt , oder ganz rostroth , und die Wurzel und Naht schwarz gefärbt.

%'". Auf nassen Wiesen , selten. Gyllh. Ins. III. 124. 50. (Rhynchae-

nus) Germar. Mag. IV. 306. 13. pasciioruin.

14 Schwarz
,
grau behaart , die Wurzel der Fühler , Schienen und Füfse rostroth

;

Flügeldecken punktirt gestreift , in den Zwischenräumen reihenweise behaart,

mit zwei an der Naht unterbrochenen, schiefen, rothen Querbinden, welche

am Aufsenrande häufig zusammenhängen , und von aufsen schief nach rück-

wärts zum vorderen Theile der Naht ziehen. Vi— Vs"'- Seilen. Herbst.

Käf. VI. 244. 208. taf- 77. flg. 12. (Curculio) Germar. Mag. IV. 306. 14.

(Cionus) Gyllh. Ins. III. 126. 51. (Rhynchaenus tricolor ) labialis«.
Schwarz , mit aufstehenden , schwarzen Härchen bekleidet , Wurzel der Fühler

rostroth; Halsschild viel breiter als lang , an den Seiten mäfsig gerundet

;

Flügeldecken breit , viel breiter als das Halsschild
,

gestreift, die Streifen

deutlich punktirt, die Zwischenräume reihenweise mit grauen Härchen be-

setzt, die Spitze und gewöhnlich eine Makel vor derselben rothbraun. Vi"'.
Sehr selten. Germar. Mag. IV. 307. 16 (Cionus) Schönh. Cure, IV. 753. l3.

Btiiiiulosns.

i
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382. Gatt. Cioiius.

Cl.Tirville. F.iitom. Helv. I. 64-

{Rüssel dünn, fadenförmig. Augen nicht vorragend, vorne an den Seiten

des Kopfes. Halsschild kurz, vorne nnd rückwärts abgestutzt, nach vorne etwas

verengt. Flügeldecken breit, viereckig eiförmig , mehr als um die Hälfte breiter

als das Halsschild, nur wenig länger als zusam?nen breit, den ganzen Hinterleib

bedeckend. Hüften der Vorderbeine an einander stehend. Schenkel mit einem
Zahne vor der Spitze. Schienen gerade, ohne Hornhaken an der Spitze. Die

meisten Artefi dieser Gattung leben auf den Blättern von Yerbascum {Himmelbrand,
Königskerze.)

1 Die Flügeldecken haben auf der Naht vor der Mitte eine runde, scharf be-

gränzte , sammlschwarze Makel und eine ebenso deutliche vor der Spitze;

ihre Zwischenräume sind scheckig behaart 2
Entw eder fehlen beide Makeln, oder es ist nur etwas vor oder hinter der Mitte

eine IMakel deutlich , oder sie sind ganz gleichmäfsig behaart 5

2 Hauptfarbe der Oberseite des Käfers schwarz. Die schwarzen Makeln auf der

Naht der Flügeldecken haben eine mit ihnen vereinte hellere Makel , die vor-

dere hinten, die Makel an der S|)itze nach vorne 3
graugrün. Die Alakeln auf der Naht einfach

,

schwarz 4
Oberseite graulichweifs, dicht tiizartig behaart, llalsschild am Grunde mit einer

grofsen , braunen Makel , Flügeldecken mit einigen undeutlich erhabenen,

weifs und braun gewürfelten Zwischenräumen, mit einer grofsen viereckigen,

aus braunen und schwarzen Flecken zusammengesetzten Makel auf der vor-

deren Hälfte der Naht, und mit einer grofsen, runden, sammlschwarzen und
weifs eingefafsten Makel vor der Spitze , Seiten des Halsschildes und die Brust

mit dichtem gelblichweifsen Filze bedeckt. 1 V4—%'"• Auf Verbascum Blat

laria, Thapsus & cet. häufig. Fabr. S. E. II. 479. 195 (Rhvnchaenus)
Herbst. Käf, VI. 189. 150. taf, 73. flg. 3 CCurculio) üermar. Mag.lv. 305. 6.

Blattariae,

3 Käfer schwarz , das Halsschild , die ganze Vorder - , Mittel - und Hinterbrust

dicht schuppenartig grauUch oder gelblichweifs behaart ; Flügeldecken mit

abwechselnd erhabneren , schwarz und weifs gewürfelten Zwischenräumen.
2—2V3'". Auf Verbascum. Sehr häufig. Linne. S. N 1. II. 6l4. 61.

(Gurculio) Germar. Mag. IV. 301. 1. Oliv. Entom. V. 83. p. 106. 48. pl. 23.

hg. 314. ücrupliulariae.
Dem Vorigen äufserst ähnlich, aber nur die Seiten des Halsschildes . die Vorder-

brust und die Seiten der Mittel- und Hinterbrust gelblich behaart; Füfse roth-

gelb, oder rostroth. l'//"- Eben so häufig. Fabr. Ent. Syst. I. II. 434.

169. (Gurculio) Oliv. Ent. V, 83. p. 107. 49. pl. 23. fig. 312. Germar.

Mag. IV. 302. 2. Verbasci.

4 Käfer ganz dicht mit grünlichweifsem, dichten Haarüberzuge bedeckt, die drei

oder vier etwas erhabneren Zwischenräume nach aufsen und rückwärts mit

einigen nackten Makeln gewürfelt, die Naht nicht erhaben, mit Ausnahme
der zwei runden , schwarzen Sammtflecken durchaus gleichniäfsig behaart.

1%—2V4'". Auf Verbascum, häufig. Chevrolat. Schoenh. Cur. IV, 725. 3.

Olivierl.
oben mit weifsgrünen Haaren ziemlich dicht bekleidet , auf den Flügel-

decken die abwechselnden Zwischenräume kaum erhabener^ und ihrer ganzen

Länge nach durch nackte Makeln gewürfelt , Naht fast ganz gleichmäfsig be-

haart, kaum erhaben. 2—2Vj"'. Sehr häufig. Fabr. Ent. Syst. I. II. 434.

168 (Gurculio) (lerm. Mag. IV. 303. 4. (G. Thapsi) Gyllh, Ins. Hl 214.

122. (Rhynchaenus.) Herbst. Käf. VI. 137. 148. taf. 73. fig. 2 (Gurculio.)

Tliapsus.
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Dem Vorigen äufserst ähnlich , auf den Flügeldecken sind aber die Naht und die

abwechselnden Zwischenräume etwas erhabener und der ganzen Länge nach

mil begränzten, blafsgelb und schwarzbraun behaarten Flecken gewürfelt.

2"'. Auf Scrophularia aquatica , nicht selten. Warsham. Ent. brit. 1. 278.

119 (Curculio) Gyllh, Ins. III. 215. 123 (Rhynchaenus.) liortulanus.

5 Ober- und Unterseite des Käfers durchaus gleichförmig mit grüniichweifsen,

oder grünlichgrauen filzartigen Haaren dicht bedeckt, Rüssel, Fühlerund

Beine gewöhnhch rölhlich gelbbraun, Flügeldecken auf der Naht etwas vor

der Mitte mit einer kleinen
,

punktförmigen, sammtschwarzen Makel , und

mit einer noch kleineren, oder ganz fehlenden vor der Spitze, l'/j—2'".

Nicht selten. Fabr. S. E. II. 480. 269. (Rhynchaenus.) Germar. Mag. IV.

303. 5. Oliv. Ent. V. 83. p. 109. 51. pl. 23. fig. 311. (Curculio.) olens.
Flügeldecken gefleckt , die abwechselnden Zwischenräume heller und dunkler

gewürfelt 6

6 Röthlichbraun
,
grau oder gelbgrau , niederliegend behaart , die abwechselnden

Zwischenräume auf den Flügeldecken etwas erhabener mit weifslichen und

schwarzen Haarflecken gewürfelt, Naht mit drei dunklen kleinen Makeln,

von denen aber häufig nur die hinter der Mitte deutlich ist. l'/i'"- Selten.

Herbst. Iväf. VI. 356. 330. taf. 88. fig. 1. (Curculio.) Germ. Mag. IV. 304.

8. Gyllh. Ins. III. 216. 124. (Rhynchaenus Solani) Schoenh. Cure. IV. 741. 22.

pulcliellus*
Pechschwarz oder braun, grau niederliegend behaart , Flügeldecken mit zer-

streuten , aufstehenden , schwarzen und weifsen Börstchen besetzt , die ab-

wechselnden Zwischenräume nicht erhaben , nur mit helleren und dunkleren

Makeln gewürfelt , die Naht ohne eine deutliche Makel hinter der Mitte.

1V3'" Sehr selten. Fabr. S. E. II. 480. 199. (Rynchaenus) Germar. Mag.

IV, 304. 9 Oliv. Entom. V. 83. p. 110. 53. pl. 23. fig. 316. (Curculio.)

e) Fühler gekniet, ziemlich in der Mitte des walzen förmigenRüs-
sels eingefügt, gewöhnlich mit sieben gliederiger, selten nur
sechsgliederigerGeifsel. Hüften der Vorderbeine von einander
entfernt. Vor der brüst mit einer mehr oder minder tiefen Furche
zur Aufnahme des Rüssels, welche sich hau fig erst auf der Mitte 1-

oder Hinterbrust endiget.

383. Gatt. Orobitis.

Germar. Ins. spec. I. •z^i,

(Fühler etwas vor der Mitte des Rüssels eingefügt, mit siebe?igliederiger

Geifsel. Rüssel dünn, so lang als der halbe Körper. Kopf sehr klein, gröfsten-

theils in dem grofsen Halsschilde versteckt, mit wenig vorragenden , einander et-

was genäherten kugen. Halsschild doppelt so breit als lang, nach vorne verengt.

Schildchen deutlich. Flügeldechen wenig länger als zusammen breit, nach rück-

wärts verengt, fast halbkugelförmig gewölbt, den Hinterleib bedeckend, \order-

brust vorne ausgerandet, mit einer Furche vwischen den Hüften, welche sich auf
die Mittelbrust nicht fortsetzt.)

Oberseite unbehaart, Kopf und Halsschild schwarz, selten mit bläulichem

Schimmer, Flügeldecken schwarzblau, gewöhnlich mit rÖthlicher Spitze,

fein gestreift , die Streifen kaum punktirt , die Zwischenräume flach breit,

Schildchen und Unterseite dicht weifs beschuppt , Beine pechbraun , dünner

beschuppt , die langen , fast walzenförmigen Schenkel ungezähnt. 1'". Die

einzige Art dieser Gattung findet man auf trockenen Grasplätzen, aber selten.

Linne. Fn. suec. 581. (Curculio) Fabr. S. E. II. 426. 54. (Attelabus glo-

bosus) Pz.Fn. 57. 10. (eod.) Gyllb. Ins. III. 134. 58 (Rhynchaeuns globo-

sus.) cyaneus*
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384. Gatt. Rhitydosomus.

SchoenhpiT. Cur. IV. 694.

Rutidosoma. Stephens. Bi'it. Enlom. IV. 45- »88.

(Fühler etwas vor der Mitte des Rüssels eingefügt , mit seclisgliederiger

Geifsel, deren erste zuei, Glieder länglich sind. Rüssel gebogen, fadenförmig, fast

länger als Kopf und Halsschild zusammen. Augen nicht vorragend, an den Seiten

des Kopfes. Ilalsschild am Grunde riet breiter als lang, nach vorne verengt.

Schildeheu kaum sichtbar. Flügeldecken viel breiter als das Halsschild , und
wenig langer als zusammen breit, von den stumpfwinkelig vorragenden Schultern
gegen die Spitze stark verengt, hoch gewölbt, an der Spitze schwach einzeln ab-
gerundet. Vorderhrust am \orderrande zur kufnahme des Rüssels tief ausge-
schnitten, zwischen den Yorderhüften ohne Furche.)

Schwarz , die Seiten der Brust und gewöhnlich auch ein Theil der Naht weifs

Jjeschuppt ; Halsschild stark und dicht piinktirt ; der Vorderrand etwas auf-

gebogen ; Klügeldecken tief gefurcht , in den breiten Furchen punktirt , die

Zwischenräume schmal, der Länge nach von kleinen erhabenen Körnchen un-

eben. %'". I^ie einzige Art lebt nicht selten auf der Zitterpappel. Herbst.

Käf. VI. 398. 376. taf. 91. flg. 7. (Curculio) Gyllh. Ins. IH. 235. 138.

(Rhynchaenus.) g^lobulus«

385. Gatt. Tapiiiotus.

Schoenherr. Cur, disp. ineth. 192, 170,

(Fühler etwas vor der Mitte des Rüssels eingefügt, mit sechsgliederiger

Geifsel, deren drei ersten Glieder langgestreckt, die folgenden drei kurz, kaum
länger als breit sind. Rüssel fadenförmig , eticas gebogen, viel dünner als der
Kopf Augen an den Seiten des Kopfes. Halsschild fast so lang als am Grunde
breit, vorne etwas verengt, der Hinterrand in der Mitte nach rückwärts etwas er-

weitert, der Xorderrand abgestutzt. Schildchen kaum sichtbar. Flügeldecken
breiter als das Halsschild, mit hökerartig vorragenden Schultern, um die Hälfte
länger als zusammen breit, an der Spitze fast zusammen abgerundet, die Hinter-
leibs.spitze nicht bedeckend. Vorderbrüst seicht gefurcht, ihr Yorderrand für den
Rüssel ausgeschnitten.)

Schwarz oder pechbraun , Fühler und Beine gewöhnlich heller gefärbt, dicht

weilsgrau beschuppt, Halsschild mit zwei braunen , breiten, von derweifsen
]Mittellinie getrennten Streifen ; Flügeldecken gestreift , vor der Spitze mit
einer schwielenartigen Erhabenheit , auf der Mitte mit einer gemeinschaft-
lichen schwarzen Quermakel. 2'". lim NN'ien an Wassergräben auf Lysima-
chia vulgaris, selten. Fabr. S. E. H. 523. 39. (Attelabus) Herbst. Käf.

VI. 217. 180. taf. 75. fig. 6. (Curculio) Oliv. Ent. V. 83. p 215. 20(3. pl.

23. flg. 328. (Curculio Lysiraachiae.) seilatiit».
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386. Gatt. Poophagus.

Schocnh. Cure. IV. Sqo. 349.

{Fühler in der Mitte des Rüssels eingefügt , mit siebengliederiger Geifsel,

die ersten %icei Glieder läriglich. Rüssel dünn, fadenförmig, länger als Kopf tmd
Halsschild zusammen, mafsig gebogen, viel schmaler als der Kopf. Augen schief

stehend, kaum vorragend, und bei zxnschen die Vorderhüften gelegten Rüssel von

eitler kleinen läppenförmigen Erweiterung des Halsschildes bedeckt. Halsschild

etwas breiter als tätig , vor der Spitze schtiell verengt. Schildchen sehr klein.

Flügeldecken breiter als das Halsschild , utid mehr als utn die Hälfte tätiger als

zusammen breit, an den Seiteti ziemlich gerade , an der Spitze einzeln abgerun-

det , die Afterdecke nicht gatiz bedeckend. Vorderbrüst tnit eitler seichten Furche
zur Aufnahme des Rüssels utid tnit einetn tiefeti Ausschtiitte atn Vorderrande.)

Länglich, dicht weifsgrau beschuppt; Scheibe des Ilaisschildes bräunlich mit

einer weifsen, etwas vertieften Mittellinie; Flügeldecken mit etwas flachge-

drückten Kücken , fein gestreift , bei reinen Individuen mit fünf nicht genau

begränzten dunkleren Makeln, von denen sich eine gemeinschaftliche auf der

Mitte der Naht und zwei beiderseits auf jeder Flügeldecke befinden ; Schen-

kel ungezähnt, lang, wenig gegen die Spitze verdickt. 1— l'/j'". Selten

auf Wasserpflanzen. Fabr. S. E. II. 452. 68 (Rhynchaenus.) Pz, Fn. 17.

(3. (Curculio.) Gyllenh. Ins. III. 90. 23. (Rhynchaenus.) ISisyinbrii.

387. Gatt. RhinonCLVs.

Schoenh. Cure. Disji. mefh. p. 299.

(Fühler etwas vor der Mitte des Rüssels eingefügt , tnit siebengliederiger

Geifsel, die Glieder allmählig an Länge abtiehttiend. Rüssel dick und kurz, kaum
tätiger als der Kopf Augen etwas vorspringend, utid bei an die Vorderbrust an-

gezogenem Rüssel voti dem Halsschilde nicht bedeckt. Dieses breiter als latig,

nach vortie verengt , der Vorderratid ati deti Seiten gerade, in keitien lappetiför-

migen '/Apfel gegen die Augen erweitert. Schildchen kautn sichtbar. Flügeldecken

am Grutide viel breiter als das Halsschild, tnit stumpfwinkeligen Schulterecken,

nur wenig tätiger als zusamttieti breit, gegeti die Spitze dreieckig verengt, an der

Spitze einzeln abgerundet , die ganze Afterdecke frei lassetid. Vorderbrust

tnit einer seichteti Furche zur Aufnahme des Rüssels, utid tnit tief ausgeschnit-

tetiem Vorderrande. Schieneti oline Haketi ati der Spitze. Klauetiglied tnit zwei

Kluueti. Die Arten lebeti auf Blumen.)

Schwarz, Fühler und Beine rostroth, Unterseite dicht weifs beschuppt; Hals-

schild beiderseits in der Mitte mit einem stumpfen llökerchen, auf der fei-

nen Mittellinie und an den Seiten weifslich beschuppt, übrigens stark und

dicht punktirt, die Mittellinie kaum vertieft; Flügeldecken gestreift, die

Streifen an den Seiten deutlich punktirt, die Zwischenräume rauh, mit klei-

nen, grauweil'sen Schuppenflecken vorzüglich nach rückwärts gewürfelt, die

Naht mit einer länglichen schneeweil'sen oder weifslichgelben Makel an der

Wurzel der Flugeidecken. V". Nicht selten. Fabr. S. E. II 451. 64.

(Rhynchaenus) Gyllenh. Ins. III. 159. 80. (eod.) Oliv. Ent. 83. p. 132. 85.

pl. 33. fjg. 499 (Curculio.) castor.
Schwarz , Fühler und Beine braun , oder rostroth , die Unterseite und der Sei-

tenrand der Flügeldecken dicht weifs beschuppt , Oberseite fein grau behaart,

die Naht an der Wurzel mit einer weifsen Makel; llalsschild sehr dicht und

stark punktirt, mit einer schwach vertieften Mittelrinne, und einem kleinen

undeutlichen Hökerchen beiderseits; Flügeldecken deuthch punktirt gestreift,

die Zwischenräume fein runzelig gekörnt. 1V4 - 1 Vj'". Häutig. Fabr. S.

E. II. 451. 65 (Rhynchaenus) Gyllh. Ins. III. 157. 78 (eod.) Oliv. Ent.

ö3. p. 131. 83. taf. 33, lig. 497. (Curculio.) pericarpii.
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Dem Vorigen sehr älmlicli , die Oberseite mit feiner, röthlicher und grauer Be-

haarung scheckig besetzt , Unterseile weifs beschuppt , Fühler und Beine

gelbbraun; Halsschild deutlich gefurcht, mit einem kleinen spitzigen Höker-

chen beiderseits; Naht auf den Flügeldecken an der Wurzel heller gefärbt.

iV/". Selten. Herbst, käf. VI. 405. 385. taf. 91. flg. 15. (Curculio.)

i HCo IISpectUS«

388. Gatt. Ceutliorhyuchus.

Schoeuh. Cur. Disp, meth. jKig. igS.

( Von der Gattung Rh'moncus durch dünnen fadenförmigen Rüssel und über-

diefs auch dadurch verschieden, dafs der Vorderrand des Halsscliildes an den
Seiten fast immer in ein kleines Läppchen erweitert ist, welches bei an die Vor-

derbrust angelegten Rüssel die nicht vorragenden Augen des Käfers ganz, oder
gröfstentheils bedeckt. Die Arten leben auf verschiedenen Pflanzen.)

1 Flügeldecken blau, grün oder erzfärbig 2
, ohne Behaarung , schwarz oder braun, äufserst selten schwarz mit et-

was bläulichem Schimmer 7

2 Die inneren Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken mit einer

regelmäfsigen Punktreihe. Käfer schwarz , unten nicht dicht weifsgrau be-

schuppt ; Halsschild vor der Spitze stark eingeschnürt , mit aufstehendem
Vorderrande, mit einer breiten, ziemlich tiefen Mittelfurche auf der grob
punktirten Scheibe und beiderseits am Rande mit einem kleinen Hökerchen

;

Flügeldecken blau, l'/j— iVs'". Selten. Illiger. Germar. bis. spec. I.

235. 363. Gyllh. bis. IV. 594. 134— 135. (Rhynchaenus.) cyanipeiinis.
Die Zwischenräume der Punktstreifen sind gerunzelt oder verworren punktirt. 3

3 Unterseile des Käfers sparsamer oder dichter weifsgrau beschuppt .... 4
mit Weifsgrauen, hie und da metallisch glänzenden Schüppchen ziemlich

dicht besetzt , die Schultern gelb beschuppt. Käfer dunkel erzfärbig, Kopf
und Halsschild mit Messingglanze, letzteres ziemlich fein und sehr dicht

punktirt , mit stark aufgebogenem Vorderrande , mit einer breiten Mittel-

furche und mit einem kleinen, queren Hökerchen beiderseits; Schildchen

weifsgelb beschuppt; Flügeldecken grün, mit stark vorragenden Schulter-

winkeln, punktirt gestreift mit flachen, schuppenartig gerunzelten Zwischen-
räumen, von denen die mittleren sich vorder Spitze in kleine scharfe Höker-
chen auflösen. Schenkel gezähnt, l'/s'". Um Wien auf trockenen Gras-
plätzen, sehr selten. IVlegerle. Germar. Ins. spec. 234. 361. Schoenh. Cure.

IV. 555. 114. aeneicollis.

4 Halsschild vor der Spitze eingeschnürt, der Vorderrand stark aufgebogen . 5
• — zwar etwas eingeschnürt, der Vorderrand aber nur

merklich aufgebogen 6

5 Schwarz, gewöhnlich mit schwachem IMetallglanze; Flügeldecken blau oder
grün, mit starken Punktstreifen und flachen, sehr fein gerunzelten Zwischen-
räumen, aufweichen sich Reihen von sehr feinen, weifslichen, niederliegen-

den Härchen befinden, die mittleren Zwischenräume endigen sich vor der

Spitze in scharf zugespitzte Hökerchen; Halsschild viel breiter als lang, mit
einer am Grunde und vor der Spitze deutlichen .Alitlelfurche und einem klei-

nen Hökerchen beiderseits '). V«— 1"'. Häufig. Fabr. S. E. 11. 452. 72.

(Rhynchaenus.) Gyllh. Ins. HI. 142,64. (eod.) Pz. Fn. 17. 7. (eod.) Erysiini.

') Schoenherr sagt in seiner Oiagno.se zum Unterscliicdr vdn Cent, coerulcscrns Deje.in : ca-
jiitc postice iion carinalo , ich finHe aber bei aUcn Exemplaren eine, wenn «uch oft sehr
fciue . aber stets deutliche, erhabene SchcitcUinie.
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Dem Vorigen an Gröfse, Farbe und Punktirung gleich, die Zwischenräume der

Punlitstreifen auf den Flügeldecken sind aber rauch , hökerig gerunzelt, und
haben nebst den grauen, niederliegenden Härchen noch aufstehende, nach

rückwärts geneigte schwärzliche Borsthaare. Die Flügeldecken sind blau

oder bläulichgrün. Die Schenkel sind wie bei dem Vorigen nicht oder nur

sehr undeutlich gezähnt. Germar. bis. spec. 237. 365. clialybaeus.

6 Schwarzblau, Unterseite ziemlich sparsam grau beschuppt ; Flügeldecken blau,

tief punktirt gestreift , die Zwischenräume kaum doppelt so breit , als die

Streifen, und wenigstens die äufseren deutlich gewölbt, an der Spitze der

Flügeldecken runzelig gekörnt ; Schenkel undeuthch gezähnt. iV^'"- Selten.

Schoenherr Cure. IV. 556. 115 obswsirt-ieyaneus.
Blau, Unterseite und Beine dunkler, die Brust sehr dicht weil's beschuppt

;

Rüssel dünn, fadenförmig, beinahe die Hüften der Hinterbeine erreichend,

zerstreut punktirt , mit einzelnen Streifen ; Kopf ziemlich fein und dicht

punktirt , mit einer feinen erhabenen Scheitellinie ; Halsschild am Grunde

viel breiter als lang, von der IMitte nach vorne schnell und stark verengt,

dicht und stark punktirt, mit einer von dem Grunde zur Spitze reichenden

Mittelfurche, und einem kleinen, undeutlichen Hökerchen beiderseits; Flügel-

decken fein punktirt gestreift, die Zwischenräume mehr als dreimal schreit,

als die Punktstreifen , die inneren fein lederartig gerunzelt, die äufseren ge-

körnt, die Körner vor der Spitze der Flügeldecken in kleine, scharfe Hö-

kerchen vergröfsert ; Vorderschenkel mit einem kleinen Zähnchen , die Mit-

tel- und Hintersohenkel mit einem grofsen spitzigen Zahne, l'/j'". Sehr

selten. (Redt.) cyanopteriis,

7 Schenkel ungezähnt 8

wenigstens an den Hinterbeinen deutlich gezähnt 20

8 Flügeldecken ohne Behaarung einfarbig schwarz oder braun 9

pechbraun, ihre Spitze so wie die Schienen und Füfse röthlichgelb , der

übrige Körper pechschwarz, unten dicht, oben nur sehr fein und sparsam mit

weifslichen Schüppchen besetzt; Halsschild viel breiter als lang, nach vorne

stark verengt, vor der Spitze eingeschnürt, der Vorderrand aufgebogen und

gewöhnlich röthlich gefärbt, die Scheibe dicht und stark punktirt, ohne

deutliche Rüttelrinne , die Seiten mit einem stumpfen Hökerchen ; Flügel-

decken punktirt gestreift, die Zwischenräume runzelig punktirt, die Naht

am Grunde dichter weifslich beschuppt. %"'• Sehr selten. Gyllh. Ins. III.

149. 70 (Rhynchaenus.) querceti.

9 Naht auf den Flügeldecken an der Wurzel mit einer dicht weifs beschuppten

IVlakel, oder der ganzen Länge nach weifs beschuppt . 10

Flügeldecken gleichmäfsig behaart, ihre Naht ohne deutliche IVlakel an der

Wurzel und selten nur wenig dichter behaart als der übrige Theil der Flügel-

decken 13

10 Flügeldecken nur mit einer runden weil'sen Makel am Grunde der Naht . 11

mit einem weifsen Streifen über die Naht , der wenigstens die Mitte

derselben erreicht 12

11 Schwarz, matt, unten sehr dicht, oben sparsam und etwas scheckig beschuppt,

die Fühler, die Schienen und Füfse oder die ganzen Beine rostroth; Hals-

schild am Grunde in der Mitte mit einer sehr tiefen Grube, vor der Spitze

sehr stark eingeschnürt, der Vorderrand sehr stark aufgebogen, die Seiten

mit einer kleinen erhabenen Querlinie in der Mitte; Flügeldecken punktirt

gestreift, (Ue Zwischenräume schwarz und grau gewürfelt, die Naht bis auf

die weil'se Makel gewöhnlich braun; Schenkel vor der Spitze mit einem

kloinen, zahnformigen Haarbüschel, 2

—

1^1^". Selten. Germar. Ins, spec.

1. 239. 3Ö8. toj»i»rius.
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Schwarz, malt, unten sehr dicht, oben sparsamer und pleichraäfsig behaart, Füh-

ler , Schienen und J'^üfse rostroth; Halsschild ohne Grube am Grunde, ohne

Höker an den Seiten, \orne sehr stark eingeschnürt mit einer dicht weifs

beschuppten Mittellinie ; Flügeldecken auf den flachen Zwischenriiumen der

Streifen mit drei mehr oder minder regelmäfsigen lleihen von weifsen Schüpp-
chen, mit einer weifsen Makel am Grunde der Naht, mit einer zweiten Ma-
kel in der Mitte des Seitenrandes und gewöhnlich noch mit einer sehr klei-

nen vor der Spitze, l*/«— 2'". Sehr selten. H rbst. Käf. VI. 404. 384.

taf. 91. fig. 14. (Curculio) Oliv. Kntom. 83. p. 135. 90. pl. 29. fig. 441.

(eod.) Schoenh. Syn. IV. 477. 3. iiiacwla - alba.

12 Schwarz, die Unterseite dicht, die Oberseite sparsamer beschuppt, die Spitze

der Schienen und die Füfse gelbbraun; llalsschild vor der Spitze sehr stark

eingeschnürt, mit stark aufstehendem Vorderrande, die Seiten abgerundet

ohne llokerchen, die Mittellinie und gewöhnlich eine kurze Linie an den

Seiten dichter weifs beschuppt ; Flügeldecken in den Zwischenräumen der

Punktstreifen ziemlich regelmäfsig gereiht beschuppt, die Makel am Grunde
der Mäht, der zweite, sechste, zehnte imd eilfte Zwischenraum viel dichter

weifs beschuppt \ 1^". Graf von Ferrari fing diese schöne Art häufig

um Wien auf dem wilden xMohn (Fapaver Rhoeas.) Germar. Ins. spec. 231.

357. Schoenh. Cur. IV. 477. 2. albo - vittatns.
Schwarz

,
glanzlos , Fühler an der Wurzel und die Beine rostroth , Unterseite

Sehr dicht weifs beschuppt, Oberseite graubraun behaart, die Mittellinie des

Halsschildes, die Naht und der Seitenrand der Flügeldecken dicht weifs-

schuppig, Vorderrand des Halsschildes mäfsig aufgebogen, der Seitenrand

ohne Höker. V" . Selten. Fabr. S. E. II, 455- 8ö. (Rhynchaenus) Ahrens &
Germar. Fn. 4. 9. (Gryptorhyuchus.) suturalis.

13 Flügeldecken vor der Spitze in den Zwischenräumen der Punktstreifen mit

kleinen spitzigen llokerchen 14
Zwischenräume der Punktstreifen durchaus gerunzelt, ohne Hökerchen vor

der Spitze 17

14 Halsschild fein und sehr dicht punktirt, die Punkte enge an einander ge-

drängt 15
stark und tief punktirt , die Punkte auf der Scheibe nicht gedrängt

,

durch schmale
,
glänzend glatte Zwischenräume von einander getrennt. Käfer

schwarz
,
glänzend , die Unterseite nicht sehr dicht , die Oberseite sparsam

mit haarförmigen Schüppchen besetzt ; Halsschild vor der Mitte verengt und
eingeschnürt, mit einer mehr oder minder deutlichen Mittelfurche, und mit

einem schwachen Hökerchen beiderseits; Flügeldecken etwas blau oder grün-
glänzend , mit schwielenarlig vorragenden Schullerecken, tief punktirt ge-

streift , die Zwischenräume gerunzelt , mit einer Reihe von feinen
,

grau-
weiisen, haarförmigen Schüp|)chen. '/j— V*'"- Selten. Marsham. Entom.
Rrit. 250. 36. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 143. 65 (Rhynchaenus.)

contractu^«

15 Flügeldecken tief pimklirt gestreift, die Zwischenräume der Streifen wenig brei-

ter als jene , schwach gewölbt. Käfer länglich eiförmig, schwarz, oben

beinahe eben so dicht wie auf der Unterseile mit weifslichen Schüppchen,

auf den Flügeldecken reihenweise besetzt ; Halsschild vor der Spitze stark

eingeschnürt, mit stark aufstehendem Vorderrande , mit einer seichten Mittel-

furche und mit einem deutlichen Hökerchen beiderseits. V^'". Auf den
Blüthen von Cochlcaria Drabra um Wien selten. Besser. Schoenh. Cure. IV.

497. 32. nanus.
punktirt gestreift, die Streifen fein, die Zwischenräume mehr als dop-

pelt so breit , flach , fein gerunzelt 16
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16 Schwarz, mit schwachem Metallglanze , unten ziemlich dicht , oben sparsam,

mit haarformigen Schüppchen besetzt ; Haisschild vor der Mitte stark ver-

engt und eingeschnürt , mit aufstehendem Vorderrande , mit einer seichten,

am Grunde und an der Spitze mehr vertieften, und dichter beschuppten

IMittelfurche und mit einer kleinen erhabenen Querlinie beiderseits ; Flügel-

decken um ein Drittel länger als zusammen breit, mit schwachen Hökerchen

vor der Spitze, und feinen, sparsamen, die Grundfarbe wenig verändernden

Schüppchen besetzt. 1— l'/,'". Selten. Fayk. Fn. III. 257. 77. (Curcu-

lio.) Gyllh. Ins. Hl. 141. 63 und IV. 577, 63 (Rhynchaenus) Herbst. Käf.

VI. 410. 392. taf. 92. 5 (Curculio alauda.) assiiiiilis.

Dem Vorigen sehr ähnlich , aber rein schwarz , ohne Metallglanz , die Oberseite

viel dichter mit haarformigen Schüppchen bedeckt, so dal's der Käfer grau

erscheint , Flügeldecken nur wenig länger als zusammen breit , die Hökerchen

vor der Spitze deutlich. Der Rüssel ist lang und dünn und reicht wie bei

der vorigen Art über die Mittelhüften hinaus, l'/^'" Nicht selten. Germar.

Ins. spec. 232. 358. Gyllh. Ins. IV. 577. 63—64. (Rhynchaenus.) syrlics,

17 llalsschild an den Seiten ohne ein Hökerchen 18

beiderseits mit einem kleinen , aber deutlich erhabenen,

queren Hökerchen. Käfer ganz schwarz , oben dicht grau , die Naht etwas

heller behaart, unten graulich weifs beschuppt ; Halsschild mit einer schwa-

chen, vorne und hinten etwas tieferen IMiltelrinne ; vor der Spitze stark em-
geschnürt , mit aufstehendem Vorderrande ; Flügeldecken tief punktirt ge-

streift , die Zwischenräume schmal , etwas gewölbt, Vj". Auf blühenden

Kreuzblumen , sehr häufig. PaykuU Fn. III. 266. 88. (Curculio) Gylleuh.

Ins. III. 145. 67. (Rhynchaenus.) floralis.

IS Oberseite weifsgrau behaart, die Flügeldecken sehr fein gestreift, die Zwischen-

räume der Streifen breit und flach , mit haarformigen Schüppchen in drei

bis vier , mehr oder minder regelmäfsigen Reihen dicht besetzt , so dafs die

feinen Streifen hie und da fast verschwinden. Käfer übrigens schwarz;

llalsschild vor der Spitze stark eingeschnürt , mit aufstehendem Vorderrande,

und mit einer nur am Grunde und an der Spitze angedeuteten Mittelrinne;

Unterseite ziemlich dicht weifsgrau beschuppt. iVj"'. Sehr selten. Schoenh.

Cure. IV. 479 6. arafor.
Flügeldecken tief gestreift, die Streifen breit, ihre Zwischenräume nur wenig breiter

und mit zwei mehr oder minder regelmäfsigen Reihen grauweifser, läng-

licher Schüppchen besetzt ... 19

19 Käfer schwarz , Unterseite ziemlich dicht , Kopf und Halsschild feiner und spar-

samer beschuppt; llalsschild mit einer nur am Grunde deutlichen Mittelrinne,

vor der Spitze stark eingeschnürt , mit hoch aufgebogenem Vorderrande

;

Flügeldecken mit etwas stumpf vorragenden Schulterecken, und an der Wur-
zel dichter, -weifs beschuppter Naht. U~U"- Selten. Schoenh. Cur. IV

494. 2S. pulvinatus.
Dem Vorigen sehr ähnlich , aber mehr länglich , kaum über eine halbe Linie

lang, das llalsschikl kürzer, vor der Spitze wenig eingeschnürt , der Vor-

derrand mäl'sig aufgebogen , die Mittelrinne der ganzen Länge nach deutlich,

die Flügeldecken an den Schultern abgerundet , die Naht an der Rasis nicht

dichter behaart. Selten. Ilellwig. Schoenh. Cure. IV. 497. 31.

Achilleae.

20 Oberseite des Käfers gleichförmig behaart, die Naht der Flügeldecken am
(irunde mit einer deutlichen , weifsen Makel 21

verschieden gezeichnet, Flügeldecken entweder scheckig be-

schuppt, oder mit vielen weifsgrauen Linien und Stricheln, oder mit meh-
reren scharf begränzten Makeln oder Binden , die Wurzel der Naht fast im-

mer dichter weifsgrau beschuppt oder behaart 23

Flügeldecken entweder gleichförmig behaart oder beschuppt, oder nur mit

einigen schwach angedeuteten, bindenartigen Nebelflecken an den Seiten,

die Wurzel der Naht nie grauweifs beschuppt , .... 32

I
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21 Ilalsschild an den Seiten ohne Höker 22
mit einer iileinen

,
queren, scliarfkantigen Erhabenheit.

Käfer pechschwarz , unten mit runden, oben mit haarförmigen
,
graubraunen

Schuppen dicht besetzt, eine grol'se Makel an der Wurzel der Naht, und
eine kleine, öfters fehlende an deren Spitze gelblichweifs beschuppt; Hals-

schild mit stark aufstehendem Vorderrande, vor der Spitze stark eingeschnürt,

und mit einem tiefen Grübchen in der Mitte des Hinterrandes; Flügeldecken

fein gestreift , die Zwischenräume flach , vor der Spitze mit stark vorragen-

den Hökerchen besetzt ; Schenkel deutlich gezähnt. 1 '/j'". Ziemlich selten.

(Redt.) bi^uttatus ').

22 Schwarz, matt, unten dicht weifs beschuppt, oben mit graubraunen, haar-

förmigen Schüppchen überzogen , eine eiförmige Makel an der Wurzel der

Naht und der Seitenrand der Flügeldecken , weifs beschuppt; Ilalsschild viel

breiter als lang, sehr dicht und fein punktirt , in der Mitte des Hinterran-

des mit einem tiefen Grübchen, die Seitenränder ohne Höker, der Vorderrand

sehr stark aufgebogen; Flügeldecken fein gestreift, mit flachen Zwischen-
räumen , von denen die äufseren vor der Spitze mit kleinen , spitzigen llö-

kercnen besetzt sind, l'/j— iV,'". Nicht häufig. Payk. Fn. III. 211. 28.

(Curculio) Gylienh. Ins. III. 224. 1-0. (Khynchaenus.) iiiarn-inatus.
Dem Vorigen äufserst ähnlich, aber nur 1'" lang, die Oberseite nur sparsam be-

haart, daher die schwarze Farbe vorherrschend, die Seiten des llalsschildes

mit einem sehr kleinen , stumpfen Ilökerchen. Sehr selten. Schoenh. Cur.

IV. 538. 92. puiicti^er*

23 Vorderrand des Halsschildes an den Seiten deutlich gekerbt oder gezähnt
Flügeldecken nach aufsen und an der Spitze stachelig 24

einfach. Flügeklecken ohne Stacheln 25

Schwarz, unten dicht weifs beschuppt , oben fein graubraun beschuppt , der
Hinterrand des llalsschildes und drei Längslinien, und viele verworrene Li-

nien und Stricheln auf den Flügeldecken weifsgrau beschuppt. 2—2Va"''
In manchen Jahren um Wien auf Echium vulgare äufserst häufig. F'abr. S. E.

H. 482. 207. (Khynchaenus) Fz. Fn. 17. 12. (Curculio) Herbst, käf. VI.

391. 370. taf. 91. fig. 1. (eod.) Kcliii.
Pechschwarz, ungleichmälsig weifs- und braungrau beschuppt, Fühler,

Schienen und Füfse rolhbraun ; Halsschild mit drei weii'slichen Längslinien,

und vielen kleinen , stachelartigen Hökerchen an den Seiten , sein Vorderrand

an den Seiten stark gezähnt ; Flügeldecken mit weifsen und rostfarbigen

Schuppen scheckig besetzt , fein gestreift , die Zwischenräume der Streifen

lief punktirt, beidenseits fein erhaben gerandef , die äufseren mit erhabenen,

schuppenartigen, scharfen Hökerchen besetzt. 2'". Sehr selten. Germar. Ins.

spec. 238. 3Ö7. radula.

Aufsenrand der Schienen an der Spitze mit einer Reihe starker Stachelborsten

und am Ende derselben mit einem Zahne. Halsschild vor der Spitze äufserst

schwach eingeschnürt, der Vorderrand nicht aufgebogen. Käfer schwarz,
miten mit runden Schuppen dicht besetzt, die Oberseite sparsamer mit klei-

nen, länglichen Schüpi)chen bedeckt, die Mittellinie und die Seiten des llals-

schildes , die Naht der Flügeldecken, mit Ausnahme einer dunklen Makel in

ihrer Mitte , und eine gewöhnlich aus drei Fleckchen zusammengesetzte Makel
in der Mitte jeder Flügeldecke dichter beschuppt. 1'". Sehr selten.

Schoenh. Cure. IV. 574. 146. pubicollis.
Schienen an der Spitze etwas erweitert und abgerundet, gewöhnlich auch mit

Stachelborsten besetzt, aber nie ober der Spitze zahnförraig erweitert . . 26

1) Prm Coeliodes guttula sehr ähnlich und hiludg in den S.TiTimlungcn mit ihm verwechselt,
durch die fehlende Rüsselfurche auf der Mittel- und Hinterbrust und durch die ganz weifs-
gelbe Makel an der Wurzel der Naht leicht zu erkennen, auch sind bei dieser Art die Hö-
kerchen nicht blofs vor der Spitze der Flügeldecken , sondern ziehen sich beinahe bis zur
Mitte des Seitenraiides und sind stärker.
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26 Halsschild nach vorne bedeutend verengt , vor der Spitze stark eingeschnürt,

der Vorderrand hoch aufgebogen 27

vor der Spitze leicht eingeschnürt , mit schwach erhabenem Vorder-

rande 31

27 Seiten des Halsschildes in der Mitte, mit einem kleinen, stumpfen aber deut-

lichen Höker 28

ohne Hökerchen 30

28 Unterseite , so wie die Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken sehr dicht

weifs beschuppt , die schwarzen HÖkerchen an den Seiten des Halsschildes

ganz von iler vveil'sen Beschuppung umschlossen, Flügeldecken weifs be-

schujipt, der unregelmäfsig zackige Umkreis der Schildchengegend und eine

Makel vor der Spitze auf jeder Flügeldecke unbeschuppt, schwarzbraun,

l'/j— iV/". Ziemlich seilen. Fabr. S. E. 11. 484. 17 (Rhyncliaenus) Gyllh.

Ins. HI. 129 222. (eod.) iitiira,.

Die weifse Beschuppung der Unterseite reicht auf dem Halsschilde nicht über

die Seitenhöker hinauf. Flügeldecken anders gezeichnet 29

29 Unterseite dicht weifs beschuppt , Beine mit Ausnahme der röthlichen Füfse

schwarzbraun, die Wurzel der Schenkel und ein breiter Ring vor ihrer Spitze

weifs beschuppt; Halsschild an den Seiten mit dichter, vor dem Seitenhoker

viel weiter heraufreichender Beschuppung, seine Mittellinie gewöhnlich rost-

farbig; Flügeldecken mit schwarzbraunen, haarförmigen Schuppen bedeckt,

die Naht am Grunde rostfarbig, ihre Spitze, eine mit dem Seitenrande zu-

sammenhängende IMakel in der Mitte desselben, und eine kleine gewöhnlich

doppelte oder dreifache Makel nah am Grunde neben der Naht weifs be-

schuppt. iV,'". Nicht selten. Fabr. S. E. II. 484. 216. (Rhynchaenus)

OHv. Ent. V 83. pag. 211. 201. taf. 23. fig. 320.(Curculio). triinaculatiis.

sparsamer grau beschuppt , die Oberseite mit grauen und schwarzbrau-

nen, haarförmigen Schüppchen fleckig bedeckt, drei mehr oder minder deut-

liche Längslinien auf dem llalsschikle, eine dreilappige Alakel in der Schild-

chengegend , deren äufsere Lappen sich als eine dünne
,
gebogene Binde zur

Mitte des Seilenrandes fortsetzen, so wie die Spitze dichter weifs beschuppt,

die Mitte der Naht mit einer länglichen , schwarzbraunen Makel , Beine

schwarz, gleichmäfsig beschuppt, die Schienen und Füfse rothbraun. 1— iV*'"-

Auf blühenden Kreuzblumen sehr häufig. Germar. Spec. 221. 29. Gyllenh.

Ins. IV. 596. 136—137. (Rhynchaenus.) Clirysautlieini.

30 Unterseite dicht weifs beschuppt, die Füfse rostroth, die Oberseife mit schwarz-

braunen und grauen, haarförmigen Schüppchen dicht besetzt, die Seiten des

Halsschildes, eine grofse , kreuzförmige Makel an der Wurzel der Naht, die

Spitze der Flügeldecken und eine bmdenförmig nach innen erweiterte Makel

in der Mitte ihres Seitenrandes dicht weifs beschuppt. 1 '4—2"'. Nicht

selten. Oliv. Ent. V. 83. p. 210. 200. pl. 23. flg. 319. (CurcuUo) Gyllh.

Ins. HI, 219. 126. (Rhynchaenus trimaculatus) Herbst. Käf. VI. 394. 373.

taf. 91. fig. 4. (Curcuiio cruciger.) crwcifer.
dicht weifs , Oberseite sparsamer grau und schwarzbraun beschuppt

,

Füfse und Schienen rothbraun , Flügeldecken dunkelbraun , ihre Spitze , eine

Makel auf der Naht nahe an der Wurzel, und eine an den Seiten in der

Mitte, gewöhnlich aus zwei oder drei Fleckchen zusammengesetzt, weifs

beschuppt. 1—iVs'". Um Wien auf trockenen Grasplätzen , auf Cynoglos-

sum, Anchusa & c. sehr gemein. Kirby. Gyllenh. Ins. 111. 221. 128.

(Rhynchaenus.) AsperifoHai-iim.
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Schwarz, glanzlos, unten dicht wcifslich beschuppt, die Schienen, Füfsc und
Fühler gelbbraun, die Kolbc der letzteren schwarzlich ; Halsschild mit einem
deutlichen Hokcichen beiderseits, die i\Iittellinie und die Seiten weifslich be-
schuppt; Flügeldecken fein gestreift, mit ebenen, vor der Spitze mit kleinen

schwarzen Ilökerchen besetzten Zwischenräumen, grau und braun scheckig
beschuppt , die vordere Hälfte der Naht , eine schiefe vom Schulterhöker bis

zur Älitte der Scheibe reichende Makel, so wie die Spitze jeder Flügeldecke
weils. 1'//". Seht selten. IJerbst. Käf. VI. 39ö. 374? Schoenheir. Cur.

IV. 532. 83.? arquatniii.
,

, unten dicht grau beschuppt, Füfse und Geifsel der Fühler röth-

lich gelbbraun, Oberseite mit gelben, grauen und WTilseii , haarförmigen
Schüppchen scheckig besetzt; Ilalsschild mit einem undeutlichen Ilökerchen

beiderseits, und mit einer seichten Mittelrinne; Flügeldecken fast um die

Hälfte länger als zusammen breit, sehr fein gestreift mit ebenen Zwischen-
räumen, alle Ränder dichter weils beschuppt, die weifse Naht in der Mitte
durch eine längliche schwarze Makel unterbrochen, in der Schildchengegend
breiter weifs beschuppt, l'/g'"- Sehr selten. Chevrolat. Schoenh. Cure.

IV. 533. 85. I^ycopi.
Vorderrand des Halsschildes an den Seiten deutlich gekerbt. Flügeldecken ge-

streift, in den Streifen schwach pnnktirt , die Zwischenräume erhaben und
mit langen schwarzen und weil'sen aufstehenden Borsten und Stacheln be-
setzt. Käfer übrigens pechschwarz > die Fühler , Flügeldecken und Beine
rothbraun. iVi'"- Sehr selten. Von Wavm Ullrich und Dr. Krackowitzer
auf der Weiserheide gesammelt. Pz, Fn. 84. 9 (Curculio) Schoenh. Cur.

IV 505. 52. Iiorridii««.
einfach. Flügeldecken höchstens an der Spitze mit vorra-

genden Hökerchen 33

Alle Schenkel vor der Spitze mit einem grofsen dreieckigen, spitzigen Zahne. 34
Schenkel nur mit einem kleinen Zähnchen 36

Flügeldecken an den Seiten und vor der Spitze mit deutlichen, vorragenden
schwarzen Hökerchen. Käfer pechschwarz , die Fühler und Füfse röthlich-

gelb, Unterseite, die Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken so wie
die Spitze der letzteren dicht grauweifs beschuppt, Oberseite mit braunen
und grauen dünnen Schüppchen bedeckt; Halsschdd beiderseits in der Mitte

mit emem starken Höker und vor demselben stark gegen die Spitze verengt.

iVi'"- Ziemlich selten. Förster. Nov spec. Ins. No. 33. (Curculio) Gyllh.

Ins. III. 226. 132. (Rhynchaenus ) pollinarius.
ohne Ilökerchen an den Seiten und vor der Spitze, oder sie sind nur

sehr undeutlich 35

Schwarz , überall dicht grau beschui)pt , die Schuppen der Unterseite heller,

Fühler und Füfse gelbbraun; Halsschild in der ]\Iitte des llinterrandes grüb-
chenartig verlieft, vor der Spitze etwas eingeschnürt, an den Seiten un-
deutlich gehökert ; Flügeldecken mit einer schiefen, von der Schulter gegen
die iMitte der Scheibe gerichteten weifslich beschu|ipten Makel, l'/s'"-

Sehr selten Fabr. S. E. II. 485. 221. (Rhynchaenus) Cermar. I\Iag. III.

249. 16. Schoenh Cure. IV. 507. 55. Kapliani.
Pechschwarz , die Geii'sel der Fühler und die Füfse braun , Unterseite weifs-

grau beschuppt, Oberseite mit graugelben, hie und da zu etwas undeutli-

chen Makeln und Binden zusammengedrängten Schüppchen ; Halsschild an den
Seiten nicht gehökert ; Flügeldecken fein gestreift , die Zwischenräume flach,

eben. 2-2'//". Nicht sehr selten. Fabr. S. E. IL 482. 206. (Rliyncbae-

nus) Schoenh. Cure. IV 510. 58 abbreviafei.s.

Heller oder dunkler braun , unten grauweifs beschuppt, Fühlerund Beine röth-

lich gelbbraun; Ilalsschild ohne Ilökerchen an den Seiten, mit drei weifs-

beschuppten Lätigslinien ; Flügeldecken gew^öhnlich mit schwärzlicher Naht,

auf den Zwischenräumen mit aufstehenden , weifslichcn BÖrslchen , vor der

Spitze mit einigen kleinen Stacheln. V". Sehr häufig. Fabr. S. F. II.

485. 223 (Rhynchaenus) Gyllh. Ins. III. 233. 137. (eod.) «roslodytem.
25
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Käfer ganz schwarz, unten dicht, oben sparsam und fein grau beschuppt.

Flügeldecken vor der Spitze mit kleinen Hökerchen 37

'61 Tief schwarz, schwach glänzend , Halsschild stark und tief punktirl , mit einer

tiefen Mittelfurche und einem kleinen Ilökerchen beiderseits; Flügeldecken

tief gestreift, die Zwischenräume eben, stark gerunzelt punktirt. l'/j"'-

Selten. Gyllenh. Ins. IH. 228. 134. & IV. 594. (Rhynchaenus.)

sulcscolli-<«*

Grauschwarz , Halsschild nur wenig kürzer als am Grunde breit , stark und

dicht punktirt, mit einer deutlichen iMittelrinne, und einem kleinen queren

Hükerchen beiderseits; Flügeldecken gestreift, die Zwischenräume gerunzelt.

1— 17 '". Lebt auf Cochlearia ürabra und im Larvenzustande in den Wur-

zeln dieser Pflanze. Die ausgewachsene Larve geht in die Erde und bildet

sich zur Verpuppung'cinen kleinen Cocon aus Erde. Schoenh. Cur. IV. 547. 105.

Rapae.

389. Gatt. Scleropteiüs.

Schoenh. Cur. disp, rnelli. 190. 167.

(fahler mit siebengliederiyer Geifsel, deren Glieder allmählig an Länge ab-

nehmen. Rüssel lang , rund , gebogen. Augen bei an die Brust angelegten Rüs-

sel vom \orderrande des Halsschildes bedeckt. Halsschild so lang als breit, in

der Mitte etwas erueitert, vor der Spitze eingeschnürt, der Xorderrand an den

Seiten ausgebuchtet. Schildchen kaum sichtbar. Flügeldecken am Grunde etwas

breiter als das Ualsschild, in der Mitte stark bauchig geicöUn, an der Spitze

fast zusammen abgerundet, den Hinterleib beinahe ganz bedeckend. Vorder - und

Mittelbrust zwischen den Hüften mit einer scharf begränzten Furche zur Aufnahme

des Rüssels. Beine ziemlich lang , die Vorderschienen an der Spitze stark um-

gebogen. Hie einzige Art lebt unter Moos und Rinde alter Baume.)

Schwarz, Fühler, Schienen und Füfse rothbraun, Rüssel stark punktirt, mit

einer schwach erhabenen INlittellinie; Halsschild mit sehr grofsen. grübchen-

arligen l'unkten , in der Mitte der Länge nach etwas vertieft ; Flügeldecken

gefurcht, die Zwischenräume mit einer Reihe von spitzigen, nach rückwärts

gerichteten Hökerchen. iV»'". Aeul'serst selten, Germar. ins. spec. p. 279.

41{). (Cryptorhynchus.) sei-ratus.

390. Gatt. Acalles.

Schoenh. cur. disp. method. pag. jgS.

(Der Gattung Scleropterus an Körperform im Allgemeinen gleich und nur

durch gerade Vorderschienen und durch die Glieder der Fühlergeifsel verschieden,

von denen nur die ersten zwei Glieder länglich, die fünf folgenden aber gan%

kurz sind. Die Arten leben unter Moos an den Wurzeln alter Baumstämme, vor-

züglich Eichen.)

1 Oberseite des Halsschildes oder der Flügeldecken, aufser der Beschuppung mit

langen , aufstehenden Borsten besetzt 2

ohne Borsten «^

2 Pechschwarz oder dunkelbraun , die Fühler , die Schienen und Füfse oder die

ganzen Beine rothbraun ; Halsschild so lang als breit , in der Mitte nur we-

nig erweitert, an der Spitze verengt, stark punktirt, ohne Mittelrinne, mit

graugelben Schuppen gesprenkelt und nur mit wenigen aufstehenden Borsten ;

Flügeldecken stark bauchig gewölbt , tief punktirt gefurcht , braun und grau

beschuppt, mit aufstehenden weifslichen Borsten , welche zwei mehr oder

minder deutliche Binden bilden. %— 1'". An alten Eichenstämmen um Wien,

selten. Schoenh. Cure. Vlll. 423. 30. turbatus.
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Dem Vorigen an Gestalt und Gröfsc ziemlich gleich, auf dem ganz dicht be-

schuppten llalsschildc bilden aber bei schiefer Ansicht die aufstehenden schwar-
zen Borsten am Vorderraiule zw ei , in der Mitte vier querstehende Höker

,

auf den Flügeldecken ist der zweite und vierte Zwischenraum viel mehr er-

haben als die übrigen und auf der vorderen Hälfte mit schwarzen aufstehen-

den Borstenbüscheln geziert , wodurch eme dunklere, hinten von weifslichen

Borsten begränzte Binde auf der iAlitte der Flügeldecken sich bddet;

Beine dicht beschuppt, die Schenkel gewöhnlich vor der Spitze mit einem
heller beschuppten Ringe. Vj— 1'". Sehr selten. Schoenh, Cure. VHI. 424.

32. Gyllb. Ins. HI. 128. 53. (Ilhynchaenus ptinoides.) inisellus.

3 Die Mittellinie des Ilalsschildes ist entweder eben , oder etwas vertieft . . 4
ist kiellörmig erhaben, sein Ilinterrand bogenförmig

ausgeschnitten , seine Ilinterecken stark nach rückwärts vorragend, auf den
Flügeldecken die abwechselnden Zwischenräume der Streifen erhabener als

die übrigen. Käfer pechschwarz, die Seiten des ilalsschildes und die hintere

Hälfte der Flügeldecken unregelmäfsig weifsgrau und gelbbraun beschuppt,

l'/i'"- Aeuserst selten. Germar. Ins. spec. I. 276. 411. (Cryptorhynchus)
Schoenh. Cure. IV. 343. 18. (lenticollis.

4 Jede Flügeldecke mit einer ziemlich grofsen, weifsgelben Makel etwas hinter

der iMitte neben der Naht , der übrige Körper dicht und etwas scheckig

braun und schwarz beschuppt , die Schuppen auf der Stirne und an den Sei

ten des Halsschildes gelbbraun , selten belinden sich an den Seiten des letz-

teren zwei orangegelb beschuppte Längsstreifen. iV«—2'/j'". Seifen

Creutzer. Schoenh. Cure. VIII. 417. 19. liypocrita.
etwas hinter der Mitte auf dem zweiten und vierten Zwischenräume

der Streifen mit einer länglichen, hinten gelblichweifs beschuppten Erhaben-
heit. Käfer pechschwarz; llalsschild so lang als breit, an der Spitze ver-

engt, dicht punklirt , in der Mitte der Länge nach vertieft, zwei Längs-
streifen an den Seiten so wie die Spitze der Flügeldecken gelbbraun be-

schuppt; Flügeldecken länglich eiförmig, tief gefurcht punktirt , die Zwi-
schenräume gehökert. iV^— 2'". Selten. Fabr. S, E. II. 447. 48 (Rhyn-
chaenus) Schoenh. Cure. IV. 347. 22. C'aineluK.

Flügeldecken einfarbig beschuppt, oder scheckig und nur mit einem schwa-
chen hellen Fleckchen vor der Mitte 5

5 Eiförmig, pechschwarz, dicht grau beschuppt, Fühler und Rüssel rothbraun,

Halsschild mit einer Mittelrinne, Flügeldecken tief gefurcht punktirt, die

Zwischenräume gewölbt , der zweite und vierte an der Wurzel der Flügel-

decken als länglicher Höker vortretend, l'/j'". An Eichenstämmen um
Wien . selten. Schoenh. Cur. IV. 350. 25. abter!« u».

Lang eiförmig
,
pechschwarz , mit braunen und grauen Schuppen scheckig be-

deckt , die gelben Schuppen auf dem Kopfe , an den Seiten des Ilalsschil-

des und auf den Beinen dichter ; Halsschild fast so lang als breit , mit
einer glatten Mittellinie; Flügeldecken tief punktirt gestreift, die Zwischen-
räume gewölbt, der zweite an der Wurzel als länglicher Höker vortretend,

jede Flügeldecke etwas vor der Mitte mit einem helleren Flecken. 2 ".

iNur einmal gesammelt. Schoenh. Cure. IV. 346. 20. Aubei.

25
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391. Gatt. Mononychus.
Schüppel. GfTinar. Ins, sj>ec. 24 '•

(Die Form der einzelnen Körpertheile wie bei CeutcrrhyncMis, die Furche aber

zur Aufnahme des Rüssels ist scharf begränzt und erstrecht sich über die Vorder-

und Mittelbrust, der Hinterrand des Halsschildes tritt gegen das versenfite, kaum
sichtbare Schildchen in eine dreieckige Spitze vor, die Schienen haben am Aufsen-

rande oberhalb der Spitze eine zahnartige Erhabenheit , von dieser bis zur Spitze

eine regelmafsige Reihe von Stachelborsten ^) ; die Füfse haben nur eine einzige

Klane, die zweite ist verkümmert, sehr klein und nur schwer sichtbar. Die ein-

zige einlieimische Art dieser Gattung lebt auf Wasserpflanzen.)

Kurz eiförmig, schwarz, Fühlergeifsel röthlich gelbbraun, Unterseite dicht

weil'sgrau beschuppt, Oberseite mit haarförmigen gelbgrauen Schüppchen

ziemlich dicht besetzt, die N.iht am Grunde mit einer weiCs beschuppten

Makel; llalsschild viel breiter als lang, nach vorne verengt, mit einer brei-

ten ]\Iittelfurche ; Flügeldecken punktirl gestreift, die Streifen nicht be-

schuppt, schwarz, die Zwischenräume eben, fast reihenweise beschuppt.
2'". Sehr selten Fabr. S. E. 11. 450. 62 (Rhynchaenus) Pz. I^n. 17. 5.

(Curculio) ') Schoenh. Cure IV. 309. 3. l»seu«lacori.

392. Gatt. Coeliodes.

Schoenh, eure, clisp, melh. 296. jyB.

(Von der Gattung Ceutorhynchus nur durch die Furche zur Aufnahme des

Rüssels verschieden, diese ist ndmlich überall scharf begränzt , und endiget sich

als tiefe Grube auf der Mittel - oder Hinterbrüst. Das Schildc/ien ist entweder

nicht sichtbar oder sehr klein. Die Schienen sind entweder einfach wie bei Ceu-

torliynchus , oder sie fiaben am Aufsenraiule eine Dornenreihe wie bei Mononychus.

Die Arten leben auf verschiedenen Pflanzen.

1 Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken ohne hökerartige Kör-

ner oder Stacheln 2
mit einer regelmäfsigen Reihe kleiner Hökerchen .... 7

Jede Flügeldecke vor der Spitze mit vielen kleinen, beisammen stehenden

kleinen Hökerchen 6

2 Schildchen sehr klein aber deutlich. Flügeldecken roth - oder gelbbraun . . 3

kaum sichtbar. Käfer schwarz 5

3 Flügeldecken fein punktirt gestreift , die Zwischenräume breit und flach . . 4
tief punktirt gestreift, die Zwischenräume nur wenig breiter als die Strei-

fen und deutlich gewölbt. Käfer schwarz- oder dunkelbraun, die Beine und

Flügeldecken rothbraun, die Naht der letzteren dunkel und am Schildchen

so wie die Unterseite des Käfers graulichweüs beschuppt. Schenkel unge-

zähnt. V". Sehr selten. Payk. Fn. III. 263. 84 (Curculio) Gyllh. Ins.

ill. 136. 60 (Rhynchaenus). riibicundus.

\ Aufsenrand der Schienen vor der Spitze mit einer regelmäfsigen Reihe von Sta-

chelborsten. Schenkel nicht gezähnt. Seiten des Ilalsschildes abgerundet,

ohne Ilökerchen. Käfer röthlich - oder gelbbraun , die Seiten des Halsschildes,

die Brust und drei mehr oder minder deutliche , wellenförmig gebogene Bin-

den auf den Flügeldecken dichter weifslich beschuppt, Rüssel, Scheibe des

Ilalsschildes und die Brust öfters dunkelbraun. 1— l'/^"'. Selten. Fabr. S.

E, II. 455. 84. (Rhynchaenus) Gyllh. Ins. III. 138. 61 (eod.) ^uercus.

i) Diese nildung der Schienen kommt bei den einheimischen Arten der Gattung Ceutorhyn-

chus nur bei Ceut. pubicoUis vor.

2) Die Abbildung ist nach einem ganz abgeriebenen Exemplar gemacht.
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Aulseniaiid der Schienen nur mit einigen gröfsercn Slaclieln ober der Spitze.

Schenkel wenigstens an den Hinterbeinen schwach gezähnt. Halsschild bei-

derseits mit einem sehr kleinen, nur bei schiefer Ansicht deutlichen Ilöker-

chen. Die Färbung ähnlich wie beim Vorigen , die Unterseite aber viel dich-

ter beschuppt , die Flügeldecken mehr gewölbt , die Hinde schmal und rein

begränzt, die erste vor derÄIitte, ihr Bogen nach vorne offen, und an der

weils beschuppten \\ urzel der Naht mit der der andern Flügeklecke sich

vereinigend, die zweite wenig wellenartig gebogen etwas hinter der JMilte,

die dritte vor der Spitze, ihr Bogen nach rückwärts offen, l'/j— l'/^"-

Selten. Herbst. Iväf. VI. 418. 403. taf. 92. lig. 14. (CurcuHo) Schoenh.

Cure. IV. 299. 20. subritfus.

5 Kurz eiförmig, schwarz, unten ziemlich dicht, oben sparsamer und fleckig weifs-

grau beschuppt, Schienen und F'üfse rothbraun; Halsschild viel breiter als

lang, stark und dicht punktirt, mit einer seichten, vorne und hinten etwas
mehr vertieften Mittelrinne und einem kleinen Hökerchen beiderseits ; Flügel-

decken punktirt gefurcht, ein gewöhnlich aus mehreren Makeln zusammen-
gesetzter, sehr selten ganz fehlender Flecken vor der Mitte des Seitenrandes,

eine Makel am Grunde , eine andere an der Spitze der Naht weifs beschuppt.

1—1'//". Sehr häufig. Fabr. S. E. II. 482. 209 (Bhynchaenus) Gyllh.

Ins. III. 225. 131. (eod.) Pz. Fn. 42. 16. (Gurculio viduus.) didyiniis.
Nur V^'" lang , schwarz, die Wurzel der Fühler und die Füfse , selten auch

die Schienen röthlich gelbbraun , untei? dicht weifsgrau beschuppt ; Halsschild

mit einem deutlichen Hökerchen beiderseits und mit aufstehendem Vorderrande
,

seine Mitte und die Seiten weifsgrau beschuppt; Flügeldecken tief punktirt

gestreift, die Naht mit Ausnahme ihrer nackten Mitte, die Spitze, mehrere

Stricheln und eine deutlichere Makel etwas vor der Mitte der Scheibe weifs

beschuppt. Herbst. Käf. VI. 408. 389. taf. 92. fig. 2. (Gurculio) Schoenh.

Cur IV. 302. 22. I..ainii.

(i Pechschwarz, oben wenig gewölbt , der Kopf, die Seiten des Halsschildes und
die Unterseite dicht grauweifs , das Halsschild und die Flügeldecken grau-

braun beschuppt ; Stirne mit einem länglichen Grübchen; Halsschild am Grunde
viel breiter als lang, mit einer tiefen, in der Mitte seichteren Mittelrinne

,

mit einem scharfkantigen
,

querstehenden llökerciien beiderseits , vor der

Spitze stark verengt und eingeschnürt, der Vorderrand stark aufgebogen

;

Flügeldecken sehr fein gestreift, mit stark vorspringender Schulterbeule , mit

einer sammtschwarzen, vorne weifsbeschuppten Makel an der Wurzel der

Naht und mit einer zweiten, weifsgelben an deren Spitze, welche aber öfters

auch fehlt. 1V4'". Fabr. S. E. II. 482. 2u5. (Rhynchaenus) Gyllh. Ins. IV.

592. 129—130. (eod.) Herbst. Käf. VI. 393. 372. taf. 91. 3. (Gurculio.) g-uttula.
Dem Vorigen in Gestalt und Färbung gleich , aber nur IV2'" lang, die Stirne

flach, ohne Grube, das Halsschild vorne etwas weniger eingeschnürt und
beiderseits mit einem kegelförmigen , spitzigen Hökerchen , auch sind bei rei-

nen Individuen die abwechselnden Zwischenräume deutlicher dunkler ge-

färbt als bei der vorigen Art. Marsham. Ent. Brit, 280. 124. (Gurculio)

Schoenh. Cure. IV. 291. 12. fulig-inoi^uü.

7 Aufsenrand der Schienen vor der Spitze mit einer regelmäfsigen , von einem zahn-

förmigen Hokerchen begränzten Reihe von Stachelborsten. Käfer schwarz,

glänzend, die Unterseite ziemlich dicht, die Oberseite nur sparsam mit haar-

förmigen weilsgrauen Schüppchen besetzt; Kopf und Rüssel , mit Ausnahme
der Spitze dicht punktirt; Halsschild viel breiter als lang, vor der Spitze

stark eingeschnürt, der Vorderrand stark aufgebogen, seine Seiten ohne Höker,

die Oberfläche kissenartig gewölbt , mit sehr feinen , dichten Punkten, und
ohne Spur einer Miltelfurche; Schildchen nicht sichtbar; Flügeldecken viel

breiter als das Halsschild, mit rechtwinkeligen Schultern, hinter diesen bis

zur Spitze allmählig verengt, tief punktirt gestreift, die Zwischenräume der

Streifen mit einer Reihe von kleinen, spitzigen Ilukerchen und aufstehenden, feinen

Borstchen .V5— !'"• bi schattigen>\ aldungen auf Mercurialisaniiua, liänlig. Oliv.

Ent. V.83. 138. 95. j)l. 33. lig.504. (Gurculio) Schoenh. Cure, IV. 304.23. exiguus.
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Dem Vorigen in Gestalt , Färbung und Gröfse gleich , das Halsschild ist aber

gröber punktirt , nur wenig gewölbt , vor der Spitze nur leicht der Quere

nach eingedrückt , und der Vorderrand nicht aufgebogen. PaykuU. Fn. 111.

256. 76 (Curculio) Gyllh. Ins. III. 140. 62 (Rhynchaenus) Schoenherr.

Cur. IV. 303. 24. fjieranii.

393. Call. Camptorhlnus.

Schoenli. Cure. Disp. meth. p-Tg- 283.

(Fühler in der Mitte des Rüssels eingefügt, mit siebengliederiger Geifsel,

ihre ersten zwei Glieder länglich, die folgenden kurz. Rüssel dünn, rund, wenig
gebogen- kugen an den Seiten des Kopfes. Halsschild beinahe länger als breit, an
den Seiten etwas erweitert, an der Spitze merklich verengt. Schildchen deutlich,

eirund, etwas vorragend. Flügeldecken breiter als das Halsschild, fast mehr als

doppelt so lang als zusammen breit, icalzenförmig , den Hinterleib vollkommen
bedeckend. Vorderbrüst mit einer sehr tiefen, scharfrandigen Rüsselfurche , welche
hinter den Vorderhüften scharfbegränzt ist, ohne die Mittelbrust zu erreichen. Schen-

kel gezähnt, die der Hinterbeine beinahe über die Flügeldeckenspitze hinausreichend.

Schienen an der Spitze mit einem starken Hornhaken. Die einzige einheimische

Art lebt unter Eichenrinde.)

Pechschwarz , oder schwarzbraun , braun und schwarz , die Unterseite und die

Schulterecken der Flügeldecken hell beschuppt , Flügeldecken tief und grob

punktirt gestreift, die abwechselnden Zwischenräume auf den Flügeldecken

stark erhaben, eine grofse gemeinschaftliche JMakel hinter der Mitte vorne

weifs, hinten braungelb beschuppt; Fühler und Rüssel rostroth. 2%' '•

Dieser schöne Käfer wurde von Herrn Grafen \on Ferrari am Leitha- Gebirge

gesammelt. Fabr. S. E. II. 468. 146 (Rhynchaenus) Ahrens & Germar. Fn.

Eur, VU. 10. statua.

394. Gatt. Cryptorhynchus.

Illiger, Mag. VI, 33o.

(Der Gattung Camptorhlnus sehr ähnlich, der Rüssel ist aber mehr gebogen,

so lang als Kopf und Halsschild zusammen , die Flügeldecken sind kaum doppelt

so lang als zusammen breit, an der Spitze stark verengt, die Rüsselfurche endiget
sich erst auf der Mittelbrust, und diese ist nach vorne in eine eiförmige scharfran-
dige Scheibe vergröfsert , die Hinterschenket reichen nicht bis zur Hinterleibsspitze.

Die einzige einheimische Art lebt auf Erlen, und ist den jungen Stämmen schäd-
lich.)

Schwarz oder pechbraun , die Seiten des Halsschildes , die Vorderbrust so wie
der hintere, dritte Theil der Flügeldecken dicht weifs beschuppt, Halsschild

und Flügeldecken mit Büscheln von aufstehenden , schwarzen Schuppen

;

Schenkel in der Mitte dicht weifs beschuppt. S'/j—4'". Linne Ins. suec.

no. 591 (Curculio) Gyllh, Ins. III. 169. 88. (Rhynchaenus.) Pz. Fn. 42.

15. (Curcuho.) l^aiiatlii.
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f) Fühler gekniet, vor der Mi 1 1 e dos run d en, walzenförmig geboge-
nenRüssels eingefügt, eilfgliederig. Hüften d erVorderbeine von
einander entfernt. Vorderbrust oh n c llüs seifurch e , ihr Vorder-
rau'd nicht ausgeschnitten, der Rüssel daher an die Brust nicht

an leg bar.

395. Gatt. Baridliis.

Schoenh. Cui' Disp. meth. p, t'jl\. no. l6t.

Baris Germar. Ins. spcc. I. ig-r.

(Fühler mit siehengliederiger Geifsel, deinen erstes Glied länglich ist. Augen
an den Seiten des Kopfes. Halsschild so lang oder kmger als am Grunde breit,

an der Spitze verengt, der Hinterrand ^sweimal gebuchtet. Schildchen klein, rund,
aber deutlich. Fliigeldecken länglich, ziemlich walzenförmig , so breit oder nur
tcenig breiter als das Halsschild, den Hinterleib entweder vollkommen oder bis

zur äufsersten Spitze bedeckend. Spitze der Schienen mit einem kleinen Horn-
haken. Die Arten leben auf verschiedenen Pflanzen.)

1 Unterseite des Käfers mit graulichweifsen Schuppen dicht besetzt .... 2
nicht beschuppt oder nur mit äufserst kleinen Börstchen in den Punkten. 3

2 Lang, fast walzenförmig, schwarz, mäfsig glänzend, Oberseite mit sehr fei-

nen, zerstreuten, weifslichen Härchen, die Mittel- und Ilinterbrust, sowie
der Hinterleib dicht weifs beschuppt ; Halsschild dicht und tief punktirt,

mit glatter Mitlellinie; Flügeldecken tief gestreift , die Streifen kaum punk-
tirt, die Zwischenräume mit einer sehr feinen, schwachen Punktreihe , und
nebstbei bei starker Vergröfserung äufserst fein und dicht punktirt. 1 V^—2"'.

Auf nassen Wiesen, häufig. Linne. Fn suec. n». 594. (Curculio) Gyllh.

Ins. Hl. 79. 14. (Hhynchaenus) Oliv. Entom, V. 83. p. 148. no. HO. pl.

27. fig. 404. (Rhynch. Atriphcis.) T - albnm.
Schwarz oder pechbraun, wenig glänzend, die Unterseite , die Seiten des Hals-

schildes und die Flügeldecken mit weifsen und braungelben Schuppen
scheckig besetzt; Rüssel so lang als Kopf und Halsschild zusammen, punk-
tirt und gestreift ; Halsschild sehr dicht punktirt ohne glatte Mittellinie

;

Flügeldecken fein gestreift, l'/,— 1 Vj"- Auf Wasserpflanzen , sehr selten.

Germar. Ins. spec. nov. 202. 325. (Baris.) scolwpaceus.

3 Flügeldecken so wie der ganze Käfer schwarz 4
blau oder grün 5

4 Ilalsschildmil tiefen, runden, grofsen Punkten dicht besetzt; Flügeldecken tief

gestreift , die Streifen mit scharfen Rändern , am Grunde kaum punktirt

,

die Zwischenräume eben mit einer feinen Punktreihe. iVi"'- Häufig auf
Arlemisia vulgaris. Fabr. S. E. II. 456. 92. (Rhyuchaenus) Gyllh. Ins. III.

81. 15. (eod.) Pz. Fn. 18. 10. (Curculio). Arteniisiae.
sehr fein, seicht und zerstreut punktirt ; Flügeldecken sehr fein und

seicht gestreift , mit kleinen weit von einander abstehenden Punkten in den
Streifen, ihre Zwischenräume flach, breit, mit einer sehr feinen Piuiktreihe.
2'". Selten. Germar. Ins. spec. 199. 321. i Baris) Herbst. Käf. VI. 1(50.

117. taf. 70. flg. 13. (Curculio nitens.) Schoenh. Cure, III. 695. 61.

liiciiliisi.

5 Ilalsschild zerstreut punktirt , in der IMitte beinahe glatt , die Zwischenräume
der Punkte viel giöfscr als die Punkte 6

dicht punktirt, eine schmale Mitlellinie beinahe glatt, die Zwischen-
räume der Punkte schmäler als die Punkte 8
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6 Oberseite des Käfers grün ; Flügeldecken einfach gestreift , die Zwischenräume

der Streifen ohne Punkte, l'/j—l '/,'". Lichtseiten. Fabr. S. E. IL 446.

DO. 39. (Rhynchaenus.) Schoenh. Cure. III. 709. 79. citinris.
blau oder grünlichblau ; Zwischenräume der kaum punktir-

ten Streifen mit einer, wenn auch schwachen Funktreihe .... 7

7 Lang gestreckt , dunkelblau , der Kopf und die Beine schwarz ; Halsschild so

breit als lang, an der Spitze verengt; Flügeldecken an der Wurzel am brei-

testen, fein, aber tief gestreift. 1%— tVs'"- Nicht selten. Scopoli. Entom.
carn. pag. 29. n". 87. (Curculio) Herbst. Käf. VI. 100 90. (Gurculio)

Schoenh. Cure. IIL 709. 80. coeriilescens.
Lang eiförmig , oben blau , unten so wie der Kopf und die Beine schwarz

;

Halsschild etwas länger als breit , an der Spitze verengt ; Flügeldecken hin-

ter den Schultern etwas erweitert, lang eiförmig, fein und tief gestreift,

die Streifen auf dem Grunde kaum punktirt. iVs'"- In Gemüsegärten nicht

selten '). Müller. Germar. Ins. sp. 200. 322. (Baris) Schoenh. Cur. III.

710. 82. Liepidii.

8 Schwarz , Halsschild und Flügeldecken blau oder blaugrün , Flügeldecken mit

stark vorragenden Schulterwinkeln, fein, aber tief punktirt gestreift, die

Zwischenräume mit einer sehr feinen und undeutlichen Punktreihe. iVs'"-
Selten. Müller. Germar. Ins. spec. I. 201. n". 323. (Baris),

clilorizaiis.
Schwarz, Halsschild und Flügeldecken blau, letztere mit schwach vorragenden

Schulterecken; in der Mitte eben so breit als an der Wurzel, tief gestreift,

die Ränder der Streifen scharf, die Zwischenräume mit einer sehr regel-

mäfsigen, selbst bei schwacher VergrÖfserung deutlichen Punktreihe, l %'".

Sehr selten. Müller. Germar. Ins, spec. 202. 324. Abrotani.

g) Fühler gekniet, mit sechs- bis si eb engl ie d eriger Geifsel, e i 1 f-

bis z w ö Ifglie der ig, in oder vor der Mitte des Rüssels eingefügt,
dieser mehr oder weniger walzenförmig, und gebogen. Hüften

der Vorderbeine an einander stehend. (Gatt. 396—428).

396. Gatt. Bagoiis.

Schoeiiherr. Cur. disp, mclh. p. a8g, i58.

(Fühler mit siebengliederiger Geifsel, die ersten zwei Glieder länglich. Augen
an den Heilen des Kopfes. Halsschild viereckig , so lang als breit, walzenförmig
abgerundet , vor der Spitze leicht eingeschnürt , der Vorderrand an den Seiten

gegen die Augen lappenförmig erweitert. Schildchen sehr klein. Flügeldecken

breiter als das Halsschild, selten mehr als um die Hälfte länger als zusammen
breit, hinten zugespitzt, den Hinterleib ganz bedeckend. Schenkel ungezähnt, ge-

gen die Spitze keulenförmig verdickt. Schienen an der Spitze gebogen, mit einem
Hornhaken. Fufsglieder schmal, das dritte öfters herzförmig oder zweilappig.

Vorderbrüst vor den Hüften rinnenartig vertieft, ihr Vorderrand zur Aufnahme
des Rüssels ausgeschnitten. Die Arten leben auf Wasserpflanzen ^).

1 Drittes Fufsglied so schmal als wie das zweite , . . • 2

herzförmig oder zweilappig viel breiter als das zweite ... 4

1) Dioser Küfer lebt um Wien im Larven- und Puppenzustande in den Stängeln des Blumen-
kohls und verursacht häufig das Absterben desselben.

-) Die Arten dieser Galluiig sind siimmtlich mit verschiedenen grauen Schuppen bedeckt,

allein der ihnen gewöhnlich anklebende Schlamm oder Sand läfst ihre Zeichnung oft schwer
erkennen.
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2 Zwischenräume der Streifen auf den Flügeldecken gleichmäfsig erhaben ... 3
Die abwechselnden Zwischenräuiue sind erhabener als die übrigen. Käfer lang-

gestreckt, schmal, schwarz, dicht weifsgrau beschuppt, die Geil'sel der

Fühler , Schienen und Fül'se braun ; Halsschikl fast so lang als breit , an den

Seiten ziemlich geraile , an der Spitze verengt ; Flügeldecken etwas breiter

als das llalsschild und doppelt so lang als zusammen breit , der erste und
dritte Zwischenraum der Streifen mit einigen dunkleren Makeln, der fünfte

hinter der .Mitte in eine kleine Schwiele endigend, l'/i'"- Am Ufer der Donau,

im hater, i'iufserst selten. Herbst. Käf. VI. 246. 210. taf. 77. fig. 14.

(Curculio) Schoenh. Cure, III. 546 16. ieiiipe$«<ivus.

3 Schwarz, mit grauen Schuppen scheckig besetzt , der Kopf, die Seiten des Hals-

schikles und der Flügeldecken dichter und heller beschuppt , die letzteren

auf dem dritten Zwischenräume etwas hinter der IMitte mit einem weifsen

Punkte , die Unterseite der Fühler , Schienen und Füfse rostbraun ; Halsschild

kürzer als breit, vorne eingeschnürt, der Hinterrand gerade, Scheibe dicht

körnig punktirt , ohne vertiefte iMittellinie ; Flügeldecken viel breiter als

das Halsschild, mit stumpf vorragenden Schulterecken , und mit einer deut-

lichen Schwiele vor der Spitze auf dem fünften Zwischenräume. 1'/.,— iVs"'.
Selten. Herbst. Käf. VI. 256. 223. taf. 78. lig. 12. (Curculio) Gyllh. Ins.

IV. 567. 20—21. (Rhynchaenus). frit.

, Fühler mit Ausnahme der Kolbe, Schienen und Füfse rostbraun, über-

all mit glänzenden bräunlich weifsgrauen , runden Schüppchen dicht und
gleichmäfsig bedeckt; llalsschild so lang als breit, an der Spitze etwas ver-

engt und äufserst schwach eingeschnürt, die Seitenränder fast gerade, der

Hinterrand gebogen, die Scheibe mit einer sehr feinen aber deutlich vertief-

ten Mittellinie ; Flügeldecken viel breiler als das Halsschild, mit abgerundeten
Schulterecken, doppelt so lang als zusammen breit , hinter der Mitte all-

mählig gegen die Spitze verengt , fein gestreift , die Zwischenräume der

Streifen flach, der fünfte vor der Spitze nicht schwielenartig erhöht.

iVj— iVi'"- Auf Sumpfwiesen in der Umgebung von Laxenburg, IMoosbrunn

und am Neusiedlersee, nicht selten. (Redt.) lialopliilus«

Schwarz
,
grau und braun beschuppt , die Mittellinie und die Seiten des Hals-

schildes so wie die Unterseite heller beschuppt, Fühler und Beine braun;
Halsschild kaum so lang als breit , seine Seiten gerade, die Scheibe mit einer

sehr schwach vertieften Mittelrinne; Flügeldecken viel breiter als das Hals-

schild, fein gestreift, die abwechselnden Zwischenräume der Streifen und
die Naht merklich erhabener als die übrigen, der fünfte vor der Spitze, als

grofse , stumpfe Schwiele vorragend. \.l^". Selten. Gyllh. Ins. 111.85.

19. (Rhynchaenus). iutostus*
Dem Vorigen sehr ähnlich, aber nur l'/i'" lang, die Beschuppung ist etwas

heller, die Flügeldecken haben auf dem dritten Zwischenräume eine weifs-

liche JMakel hinter der Mitte, und der fünfte Zwischenraum endiget sich

vor der Spitze nur in eine sehr kleine Schwiele. Gyllh, Ins. IH. 86. 20.

(Rhynchaenus). iutiileutus.
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397. Gatt, fiyprus.

Schociih. Cur. cllsp. inelh. »88. i6-.

(Von der Gattung Bagous durch blofs sechsgliederige Fühlergeißel, und
durch den schmalen, langgestreckten , walzenl'ormige?i Körper verschieden. Die
Schienen si?td an der Spitze gebogen, mit einem grofsen Jlornhahen. Die FiiCse

sind dünn, die ersten drei Glieder gleich, schmal, und zusammen nur wenig
länger als das Klauenglied. Die einzige Art lebt auf Wasserpflanzen.)

Schwarz, dicht grau behaart, die Geifsel der Fühler, die Schienen undFüfse
rothhraun ; Malsschild fast länger als breit, die Seiten und der Ilinterrand

gerade ; Flügeldecken kaum breiler als das Halsschild , aber beinahe drei-

mal so lang, fein gestreift, vor der Spitze stark zusammengedrückt, an
den Seiten dichter und heller beschuppt. 1

'/i
— l'/j'"- Ziemlich selten.

Paykull. Fn. III. 241. 60. (Curculio) (jyllh. bis. HI. 78. 13. (Rhynchaenus)
cyliudrus»

398. Gatt. Myoihinus.
Schoenh. Cur. «lisp, mclh. 2i3. 119

{Fühler mit siebengliederiger Geifsel, die einzelnen Glieder länglich all-

mählig an Länge abnehmend. Rüssel irenig gebogen, oben in eine scharfe Kante
zusammengedrückt , veiche sich als feine , erhabene Linie zwischen den, an der
Vorderseite des Kopfes enge an einander stehenden Augen bis zur Stirne fortsetzt.

Halsschild breiter als lang, an den Seiten gerundet, vorne etiras verengt. Schild-

chen äufserst klein. Flügeldecktn eiförmig , stark geirölbt, den Hinterleib ganz
bedeckend. Vorderbrust sehr kurz, ihre ganze Länge von den grofsen, kugeligen

Vorderhüften eingenommen. Schenkel gezahnt. Dvittes Fufsglieä sehr grofs, zwei-

Uippig.)

Eiförmig, pechschwarz, die Fühler und Füfse braun, fein behaart, Ilalsscliild

und Flügeldecken mit haarförmigen
,

grauen und weifslichen , seilen auch

grünen j glänzenden Schüppchen bedeckt, welche auf dem Ualsschilde bei-

derseits und auf jeder Flügeldecke zwei hellere Längsstreifen bilden ; Flügel-

decken deutlich punktirt gestreift, mit flachen Zwischenräumen. iVi'"-

Aeufserst seilen , um \\ ien. Fabr. S. E. II. 544. 225. (Curculio) Oliv. Ent.

V. 83. pag. 423. 523. pl. 23. fig. 322. (eod.) Schoenh. Cur, HI. 53t. 2.

albo -lineatus.

399. Gatt. Tracliodes.

Schüppt'l GeriTicTr. Ins. spec. 3^5,

(Fühler hinter der Mitte des Rüssels gegen die Wurzel desselben eingefügt,

mit siebengliederiger Geifsel, die ersten zirei Glieder länglich. RÜHsel langer als

Kopf mul Halsschild , rund, gebogen. Augen an den Seiten des hopfes. Halsschild

so lang als breit, an den Seiten fast gerade. Schildchen nicht sichtbar. Flügel-

decken, Vorderbrüst unü Reine ahnlich uie bei Myorhinus. Körper unge/lügelt,

mit grofsen, aufstehenden Schlippen. Die einzige einheimische Art lebt auf Bir^

kenrinde.)

Pechbraun, der Rüssel, die Fühler und Reine heller, die Unterseite, die Sei-

ten des Ilalsscliildes und einige bindenarlige Flecken auf den Flügeldecken

gelblichweil's oder grau beschuppt , die aufstehenden Schuppen auf dunklen

Stellen dunkel auf lichten weifs; Flügeldecken lief gestreift , die abwechseln-

den Zwischenräume scheinbar erhabener, die INaht verwachsen. \'/i"'.

rsirht seilen. Finne. Fn. Suec. n". 619 (Curculio) Gyllh. Ins. III. 200. 112.

(Rhynchaenus squamifer) Schoenh. Cur. III. 514. 3. Iiispidiis.

I

i

\
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400. Gatt. Styphlus.

Schoenh. Cur. <lisp. mcth. 158. i5i.

ürthochaetes. Müller. Gcrmar. Ins. spec 3ot,

(Fühler vor der Mitte des Rüssels eingefügt , mit sechsgliederiger Geißel,

deren erstes Glied lang, an der Spitze Jieulenßrmig terdiclit, die folgeiide7i liurz.

Rüssel so lang als das Halsschild, gebogen. Augen klein, an den Seiten des

Kopfes, llalsschild viereckig , kaum so lang als breit. Flügeldecken lang eiför-

mig , viel breiter als das llalsschild , den Hinterleib ga?iz bedeckend. Vorderbrust

kurz, ohne Furche. Schenkel ungezähnt. Schienen an der Spitze ohne Hornha-
hen. Drittes Fufsglied zweilappig. Die einzige einheimische Alt lebt auf Clema-
tis vitalba.)

Röthlichbraiin , Kopf und Halsschild mit niederliegenden
,

grauen , zottigen

Haaren, Klügeldccken tief punktirt gestreift, die Naht und die abwechseln-

den Zwischenräume erhabener und mit einer Reihe von weifsgelben , aufste-

henden Börstchen besetzt, l'/i'"- Selten. Gerraar. Ins. spec. 304. 443.

(Orthochaetes). setiger»

401. Galt. Orcliestes.

llliger. Mag III. io5. 176.

(Fühler hinter der Mitte des Rüssels, näher den Augen als der Spitze des-

selben eingefügt, mit sechsgliederiger Geifsel, die ersteren Glieder länglich. Rüs-
sel dünn, rund, mäfsig gebogen. Augen grofs vorragend, einander stark genä-
hert, U7ul nur durch eine schmale Hornleiste von einander getrennt. Halsschild
gewöhnlich breiter als lang, vorne verengt, an den Seiten schwach gerundet er-

weitert. Schildchen klein aber deutlich. Flügeldecken länglich eiförmig, fast
doppelt so breit als das Halsschild, den Hinterleib entiveder ganz bedeckend, oder
die Afterdecke frei lassend. Vorderbrüst sehr kurz, wenig mir vor den \'order-

hüften vorragend. Hinterbeine zum Springen geeignet , mit stark verdickten , häu-
fig mit einer Reihe von Zähnchen bewaffneten Schenkeln. Fufsklauen am Grunde
mit einer grofsen zahnförinigen Erweiterung. Körper geflügelt. Die Arten leben

auf Gesträuchen.)

1 Halsschild und Flügeldecken roth - oder gelbbraun oder roth, letztere häufig

mit dunkler Zeichnung . . 2

Oberseite des Käfers ganz schwarz oder nur die Flügeldecken braun , durch-

aus gleichmäfsig sparsamer oder dichter grau behaart , selten mit einigen

nackteren Flecken 6— ganz schwarz, und entweder ganz dicht scheckig behaart,

oder mit bindenartigen Zeichnungen 10

2 Flügeldecken mit einer dunklen Makel oder Binde auf der Mitte des llückens. 3

einfarbig 4

3 Hinteischenkel an der Unterseite vor der Spitze mit einer Reihe von Sägezähn-

chen. Käfer schwarz, grau behaart , die Fühler , Füfse , der After, das Hals-

schild und die Flügeldecken roth, letztere mit einer kleinen runden, schwar-

zen Makel an der \\'urzel in der Mitte , und mit einer grofsen
,
gemeinschaft-

lichen schwarzen Makel etwas hinter der IMitte. l'/j'"- Auf Erlen- Ge-

sträuch , selten. Linnc. S. N. H. 611. 42 (Curculio) (Jyllh. Ins. HI. 238.

140. (Rhynchaenus; Herbst, Käf. VI. 425. 411. taf. 93. lig. 7. (Curculio)

Alui.
ungezähnt. Röthlich gelbbraun, fein grau behaart, die Augen, die Brust

und der Hinterleib so wie ein Ring vor der Spitze der Hinteischenkel schwarz,

ein kleiner Punkt an der Schulterecke jeder Flügeldecken so wie eine breite,

gezähnte Binde auf deren Mitte schwarzbraun oder schwarz. 1 '/i'"-
Auf den

Blättern von Lonicera Xylosteum , selten. Fabr. S. F. II. 495. 267 (Rhynchae-
nus) Gyllh. Ins. IV. 599. 144—145. (cod.) Herbst. Käf. VI 427. 413. taf.

93. fig. 9. (Curculio.) Eionicerae.
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4 Oberseite des Käfers röthlich gelbbraun, dicht grau behaart 5

Käfer roth, glänzend, fein und nicht dicht grau behaart, die Augen, die llin-

terbrust und der Bauch mit Ausnahme der Spitze schwarz; Flügeldecken

tief punktirt gestreift, die Punkte der Streifen grofs und tief; Unterseite der

Hinterschenkel auf der vorderen Hälfte sehr fein gesägt. 1— l'/j'"- Nicht

selten. Germar. ]\lag. IV. 329. 4. (Salius.) Schoenh. Syn. III. 491. 4.

(Orchestes haemalicus.) liaeniatltiiis.

5 Ilinlerschenkel sägeartig gezähnt. Käfer ganz röthlich gelbbraun und nur die Augen

und Brust schwarz ; Flügeldecken bei reinen Exemplaren am Grunde mit einer

grofsen , nach rückwärts zugespitzten, dichter behaarten Makel. IV2— 1%'"-

Auf Eichen selten. Linne. Fn. suec. n«. 596. (Curculio) Fabr. S. E. II.

494.. 265 (Rhynchaenus viminalis) Gyllh. Ins. III. 237. 139. (eod.)

f^uercus.
—— nur mit einem deutlichen Zahne und einigen kleinen undeutlichen Zähn-

chen. Käfer etwas dunkler als der Vorige gefärbt und an der Unterseite,

bis auf die Vorderbrust ganz schwarz , Schiklchen dicht weifs behaart.

IV3— IV/". Häufig. Fabr. S. E II. 495. 268. (Hhyuchaeniis) Gyllh. Ins.

III. 240. 141. (eod.) Oliv. Ent. V. 83. pag. 98. n". 36. taf. 32. üg. 481.

scutellaris«

6 Fühler und Beine ganz röthlichgelb , die Hinterscheukel auf der vorderen Hälfte

schwarz , an der Unterseite nicht gezähnt. Käfer länglich eiförmig , schwarz,

fein grau behaart , das Schddchen weifs ; Flügeldecken tief punktirt ge-

streift. 1"'. Auf Weiden, sehr häufig. Fabr. S. E. H. 495 272. (Rhyn-

chaenus) Gyllh. Ins. III. 249. 149. (eod.) Fz. Fn. 18. 17. (Curculio.)

Populi.
Beine schwarz und höchstens die Füfse röthlichbraun 7

7 Flügeldecken gestreift, in den Streifen undeutlich punktirt, Oberseite des

Käfers dicht behaart 8
mit deutlichen

,
grofsen Punkten in den Streifen. Oberseite des Käfers

nicht sehr dicht grauhaarig 9

8 Hinterscheukel mit einem Zahne. Schwarz, fein grau behaart, das Schildchen

und die Seiten der Brust weifs behaart , die Geifsel der Fühler und die Füfse,

seilen auch die Flügeldecken röthlichbraun , letztere bei reinen Individuen

mit drei schwächer behaarten, daher dunkleren Makeln, eine nahe an der

Wurzel jeder Flügeldecke in der Mitte , die dritte gemeinschaftlich in der

Mitte der Naht, l'//"- Selten. Schoenh. Cure. III. 495. 13. Gyllh. Ins.

HI. 242. no. 143. (Rhynchaenus pilonis ) pu8>escens.
Alle Schenkel an der Unterseite vor der Spitze mit einem kleinen Zähnchen.

Käfer schwarz, sehr fein und gleichmäfsig grau behaart, die ganzen Fühler

und die Füfse hell gelbbraun, l'/i'"- Auf jungen Buchen, an feuchten,

schattigen Plätzen, häufig. Linne. S. N. I. II. pag. 611. uo. 44. (Curculio)

Gyllh. Ins. HI. 243. 144. (Rhynchaenus) Oliv. Ent V. 83. p. 103. 43. pl.

32. lig. 488. (Orchestes calcar.) F'agi.

9 Schwarz, dicht weilsgrau behaart, die Fühler und Füfse röthlichbraun. Un-

terseile der llinleisclieukel in Form eines stumpfen Zahnes winkelig erwei-

tert- V5— 1'". Häufig auf ^^elden. Germar. Mag. IV. 331. n. 9. (Salius)

Schoenh. Cure. IV. 497. 16. pratensis.
, unten mit weil'sgrauen , oben mit gelblichgraueu , dicken, fast schup-

peuartigen Haaren ganz dicht betleckt , Fühler gelb , Füfse röthlichbraun,

Hinterscheukel an der Unterseite fein gezähnelt , Augen durch einen Zwischen-

raum gelrennt, der beinahe so breit als der Rüssel ist. V»'"- Sehr selten.

Uejeaii. cat. ed. III. p, 264. (Ramphus) Schoenh. Cur, III. 497. 17.

tuiueutosus.

I
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K) lliiitorschcnkol auf der lliitorscitc ji^csägt -gezähnt. Schwarz, mit weifslichcn

grauen und röthlichen Maaren dicht scheckig beselzl , Fühler und Fülse gellj.

1'/,"'. Auf Ficlien, seilen. Fabr. S, E. W. 494. 266. (Khvnchaenus) (Jyllh.

his. III. 241. 142. (eod.) Oliv. Ent. V. 83 p. 101. 41. pl. 32. fig. 486.

llicii«.

ungezähnt 11

11 Schwarz, Fühler, Schienen und Füfse röthlichgelb , das ganze Ilalsschild eine

grofse, gemeinschaftliche, fast herzförmige Makel au der Wurzel der Flügel-

decken , so wie eine Querbinde vor ihrer Mitte weifs oder gelb behaart,

l'/j "• Auf Weiden, nicht selten. Crcutzer. cntom. Vers. 125. 17. taf.

III. fig. 29. !«i{»-nifer.

, Fühler und Fülse röthlichgelb , Flügeldecken lief jiunktirt gestreift,

die Naht an der Wurzel und zwei quer über die Mitte des Kückens ziehende, aus
kleinen Flecken zusammengesetzte Binden grauweifs behaart, l'/s'"« Ziem-
lich selten. Herbst. Käf. VI. 424. 410. taf. 93. fig. 6. (Gurculio) Gyllh.

Ins. III. 247. no. 147. (Rhyuchaenus bifasciatus.) Kiisci,

402. Gatt. Tachyerges.

Schoeiih. eure. disp. rneth. p, 266.

(Von der Gattung Drehestes nur durch siebengliederige Geifsel der Fühler
verschieden. Schenkel bei allen Xrten ungezähnt. Sie leben ebenfalls auf Ge-
sträuchen, vorzüglich Weide7i.)

1 Fühler rolh , Flügeldecken mit lichten Zeichnungen 2
und Heine so wie der übrige Ivöqier ganz schwarz , fein und gleichmäfsig

grau, das Schildchen und die Brust dichter weifs behaart, Flügeldecken tief

punktirt gestreift, l'/j'"- Häufig. Germar. IMag. IV. 334. 19. (Salius) Gyllh.

Ins. suec. III. 248. 148. (Rhynchaenus Jota.) stig-ma.

o Käfer ganz schwarz und nur die Fühler mit Ausnahme dcrKolbe rostroth, Flü-

geldecken punktirt gestreift, mit zwei weifs behaarten, gebogenen Binden,

von denen die vordere sich an der Naht in eine gelb behaarte Makel erwei-

tert. iVi— l'/s'"- Auf Weiden sehr häufig. Linne. Fn. suec. no. 610.

(Gurculio) Gyllh. Ins. III. 245. 147. (Rhynchaenus) Schoenh. Cur. VII. II.

379. 28. Salicis.
Gröfser als der Vorige, l'/j'" lang und aufser den Fühlern auch die Füfse

rostroth, selten auch die Schienen der Vorderbeine, die Zeichnung auf den

Flügeldecken ist wie bei 0. Salicis , die hintere Binde gewöhnlich aber

schmäler. Germar. Mag. IV. 333, 14 (Salius) Schoenh. Cure, IV. 503. 27.

ritfitarsiN.
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403. Gatt. Anoplus.

Schü])j>el. Sclioenh. Cure, disp. meth. 244- '4'»

(Fähler eticas rar der Mitte des Rüssels eingefügt, mit siebengliederiger

Geißel, deren erstes Glied das längste ist. Rüssel dick, rund, langer als das
Halsschild. Augen an den Seiten des Kopfes, üalsschild breiter als lang , nach
vorne verengt. Schildchen deutlich, rund. Flügeldecken eiförmig , viel breiter

als das Halsschild , den Hinterleib ganz bedeckend. Vorderbrust sehr kurz. Schie-

nen an der Spitze mit einem Hörnhaken. Füfse scheinbar dreigliederig, das Klauen-

glied erst bei .starker Vergröfserung in der Aushöhlung des zweilappigen drittelt

Gliedes in Form zweier hervorragender Borsten sichtbar.)

Eiförmig , schwarz, glänzend, mit weifsliclien kurzen Härchen spärlich besetzt,

(las Schildchen und die Brust dichter giauweils behaart , Schaft der Fühler

gelbbraun ; llalsscbild stark und dicht punklirt , mit feiner, etwas erhabener

Klittellinie; Flügeldecken tief punktirt gestreift, die Zwischenräume runzelig

punktirt. 1"', Die einzige Art dieser Gattung lebt häufig in (jesellschaft

des Orchestes scutellaris auf Erlenslauden, wo er die noch zarten Blät-

terknospen an der Tnterseite des Blattstieles ansticht. Naezen. Acta. Holm.

1794, IV, 270, 5 (Curculio) Gyllh. Ins. III, 252. 152. (Rhynchaenus.)
plantaris.

404. Gatt. Phytobius.

Schmitlt. Schoeali. Cure. III. pag. 460. Stii'ps. II.

P.icliyi"liinus. Kiiby. Steph Brit. Ent. IV. p. 5o.

(Der Gattung Rhinonctis (Seite 37S) äufserst ähnlich, die Hüften der Vor-

derbeine stehen aber enge an einander , die Vorderbrust ist vor denselben sehr

kurz und nie gefurcht, die Fühler sind vor der Mitte des Rüssels eingefügt, ha-

best eitle nur sechsgliederige Geifsel, und eine deutlich geringelte Keule. Die

Beine sind lang, die ersten drei Fufsglieder kaum langer als breit, das dritte

Glied stark zweilappig, das Klauenglied nicht besonders stark und verlängert.

Die Arten leben am Ufer von Flüssen utul stehendem Wasser im Sande, einige

hüpfen bei Verfolgung einige Zoll iceit.)

1 Vorderrand des Halsschildes in der Mitte mit einem kleinen Ausschnitte , . 2

nicht ausgeschnitten. Schwarz , die Seiten des Halsschildes

und die Unterseite dicht weilslich beschuppt, der Schaft der F'ühler, die

Schienen und Füfse röthlichgelb ; Halsschild mit einer schwachen IMittelrinne

und mit einem undeutlichen Hokerchen beidereits; Flügeldecken tief gestreift,

die Streifen im Grunde etwas undeutlich punktirt, an den Seiten und gegen

die Spitze mit zerstreuten weifsgrau beschuppten Makeln. \"'. Sehr selten,

Herbst. Käf. VI. 411. 393. taf. 92. fig. 6. (Curculio) Gyllh. Ins. 111. 156.

77 (Rhynchaenus.) Cominari,

2 Schwarz, unten und an den Seiten dicht, oben sparsam weifsgrau beschuppt.

Schienen hellbraun; Halsschild beiderseits vor dem Grunde mit einem spitzi-

gen Hökerchen ; Flügeldecken tief gestreift , die erhabenen Zwischenräume

der Streifen mit einer Beihe kleiner Hokerchen besetzt , die Naht mit einer

weifslichen, länglichen IMakel vor der Wurzel und mit einer zweiten , häufig

aber undeutlichen hinter der IMitte. 1— iVs'"- Im Sande am Ufer der Do-

nau im l'rater, nicht selten. Schoenh. Cure, III. 460. 4. ari-anatus.

, Fühler und Beine rothbraun, Oberseite sparsam, eine Makel ander
Wurzel der Naht und die Unterseite dicht graiiweifs beschuppt; Halsschild

tief und stark punktirt , mit einem tiefen Einschnitte in der Mitte des Vor-

derrandes und mit einem spitzigen Höker beiderseits vor dem Grunde; Flü-

geldecken tief punktirt gestreift, die Punkte in den Streifen nicht sehr deut-

lich. Vs'". Im Sande am Ufer der Donau selten, Gyllh. Ins, III. 154. 75.

(Rhynchaenus) Schoenh. Cure, III. 462. 10. quadricornis.
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405. Gatt. Litodactylus. Redt.

Pliytobius Sclioenli. Cure. III. 459- Stirps. I.

(Fühler in der Mitte des Hiissels eingefügt, mit sechsgliederiger Geifsel,

deren Glieder allindhlig an Länge abnehmen , und mit einer länglich ovalen , weder
gegliederten noch geringelten Keule. Augen stark vorragend. Halsschild, Flügel-

decken , Vorderbrüst und Beine icie bei Phgtobius, ersteres an der Stelle des nicht

sichtbaren Schildchens in eine kleine Spitze verlängert. Füfse dünn, die ersten ztoei

Glieder viel länger als breit, das dritte kurz , kaum breiler als das vorhergehende,

und entweder ganz einfach, oder nur schwach herzförmig , Klauenglied so lang,

als die drei vorhergehenden zusammen. Die Arten leben im reinen, stehenden

Wasser, unter dessen Oberßache an den Stengeln von Wasserp/lanzen.)

Schwarz, die ganzen Fühler und Beine röthlichgelb, die Kniee der letzteren

schwarz, Unterseite, der Kopf, die Seiten des llalsschildes und derTlügel-

deciien diclit gelblich oder grünlich grau beschuppt , Oberseite feiner und
sparsamer beschu|)pt, mit Ausnahme der Mittellinie des llalsschildes und
der Naht; llalsschild viel breiter als lang, nach vorne verengt, mit zwei

sehr kleinen, spitzigen llökerchen am Vorderrande und mit einem viel grös-

seren ilüker beiderseits nahe am Grunde; Flügeldecken viel breiter als das

llalsschild, mit stark vorragenden Schulterocken, punktirt gestreift, die Strei-

fen fein, ihre Zwischenräume breit, der fünfle vorsüglich am Grunde erha-

bener als die andern. 1"'. Im Frater, nicht sehr selten. Beck Beitr. z.

Baiersch. Ins. Fn. 20. 29. taf 6. fig. 29. (Rhynchaenus) Schoenh. Cure.

111. 459. 1. (Phytobius.) velatus.
, die Wurzel der Fühler und die Beine mit Ausnahme der Kniee und Füfse

röthlichgelb, (interseite, die Seiten des Halsschildes und eine Makel an der

Wurzel der Naht dicht weil's beschuppt, Oberseite schwarzbraun, mit sil-

berglänzendem, reifartigen Schimmer ; Halsschild mit zwei äufserst undeut-

lichen Hökerchen am Vorderrande, und mit einem grofsen zugespitzten bei-

derseits am Grunde; Flügeldecken wie bei der vorigen Art. IV3'". Sehr

selten. Marsham. Fnt. Brit. 253. 45. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 152. 73.

(Rhynchaenus Myriophylli) Schoenh. Cur. VII. 11. 344. 2. (Phytobius.)

leucog^aster.

406. Gatt. Acalyptus.
Sclioenh. Cure. III. i\lib. i34-

(Fühler in der Mitte des Rüssels eingefügt, mit siebengliederiger Geifsel,

die zwei ersten Glieder länglich. Rüssel fadenförmig , länger als Kopf und Hals-

schild, die Fülllerlurche nach unten gerichtet. Augen an den Seiten des Kopfes.

Halsschild breiter als lang , nach vorne verengt. Schildchen deutlich. Flügel-

decken etwas breiter als das llalsschild, etwa um die Hälfte länger als breit,

an der Spitze einzeln abgerundet, die Afterdecke frei lassend. Hüften der Vor-

derbeine auf der hinteren Hälfte der Vorderbrust , die vordere Hälfte nicht ge-

furcht. Schienen ohne Hornhuken an der Spitze , gerade. Drittes Fufsglied zwei-

lappig , Klauenglied so lang als die zwei vorhergehenden Glieder , mit zwei ein-

fachen Klauen. Körper gejlügelt. Die Arten leben auf Gesträuchen.)

Schwarz , Fühler und Beine röthlichgelb , Rüssel sehr fein und dicht punktirt,

unbeschuppt, der übrige Körper mit grünlichgrauen, haarförmigen , seiden-

glänzenden Schüppchen dicht bedeckt, Flügeldecken gestreift punktirt. V"

.

Auf Weiden , sehr selten. Dejean Cat. ed. I. pag. 87. (Elescus sericeus

Megerle) Schoenh. Cur. III. 447. 1. sericeus.
, mit feinem, grauen, glänzenden llaarüberzuge, Fühler und Beine röth-

lichgelb, Flügeldecken gestreift punktirt. V5— 1'". Auf Weiden, nicht selten.

Herbst. Käf. VI. pag. 204. 105. taf, 74. fig. 3. Gyllh. Ins. III. 120. 47.

(Rhynchaenus.) Carpiiii.
-, grau behaart, Füliler und Beine röthlichgelb, Flügeldecken punktirt

gestreift , röthlich gelbbraun , ihre Wurzel , die Naht und der Seilenrand

schwärzlich. 1 ". Sehr selten. Schoenh. Cur. HI. 448. 3. rufipennis.
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407. Gatt. Sibynes.

Schoenh. Cure. disp. meth. pag. a47' '43.

Sihiiiia. Germar. Ins. spec. nov, png. 189.

(Fühler vor der Mitte des Rüssels eingefügt, mit sechsgliederiger Geifsel,

die ersten drei Glieder derselben länglich. Rüssel fadenförmig , mäfsig gebogen.

Augen an den Seiten des Kopfes. Das üebrige wie bei der Gattung kcalyptus.

Das Klauenglied an den Füfsen hat entweder zwei einfache Klauen oder zwischen

diesen einen hlauenförmigen Fortsatz. Die Arten leben auf Pflanzen.)

1 Flügeldecken einfarbig, dicht behaart oder beschuppt, oder mit weifsen

Streifen 2

auf der vorderen Hälfte der Naht mit einer gemeinschaftlichen , dunklen

Makel 3

gelblichgrau dicht behaart, jede mit einer länglichen röthlichbraunen

Älakel. käfer eiförmig, schwarz, oben filzig behaart, unten weils beschuppt,

Fühler und Schienen röthlichbraun , Ilalsschild mit drei helleren, vveils-

grauen Längsstreifen. IV4'" ')• Germar. Ins, spec. 292. 429. (Sibinia)

Schoenh. Cur. III. 439- 13 und VII. IL 321. 13. femoralis.

2 Unterseite weifs beschuppt, Oberseite mit grauen oder ochergelben , haarför-

migen Schüppchen dicht bedeckt , die Mittellinie und die Seiten des Hals-

schildes, so wie die Naht und einige Zwischenräume der Punktstreifen auf

den Flügeldecken öfters etwas heller gefärbt. \^l.^". Auf trockenen, sonni-

gen Hügeln um Wien, nicht selten Linne. S. N. Gmel. I. IV. 1754. n°.

170. (Curculio) Schoenh. Cur. Hl. 4.31. 1. canns.
, Oberseite mit braunen , hie und da kupferglänzenden, haar-

förmigen Schüppchen dicht bedeckt, die Mittellinie und die Seiten des Hals-

schildes , das Scluldchen , die i\aht , ein breiter Längsstreifen am Seitenrande

der Flügeldecken und gewöhnlich noch zwei Zwischenräume der Punktstrei-

fen auf der Scheibe jeder einzelnen weifs beschuppt; Fühler und Füfse roth-

braun, l'/s'"- Sehr selten. Schüppel. Germ. Ins. spec. 291. 428. (Sibi-

uia.) Ahr. & Germar. Fn. Ins. Eur. VHI. 12. (eod.) vittatiis.

3 Schwarz, die Fühler, die Spitze des Rüssels, die Schienen und Füfse röthlichbraun,

Unterseite weifs, Oberseite graugelb beschuppt, zwei breite Längsstreifen über

die Mitte des Halsschildes und eine längliche, die vordere Hälfte der Naht

einnehmende Makel bräunlich , die Schüppchen mit schwachem Goldglanze.

Vs'". Sehr selten. Ich verdanke meine Exemplare der Güte des Herrn

Ullrich. Herbst. Käf. VI. 104. 64. taf. m. fig. 8. (Curculio) Gyllh. Ins.

111. 133. 57. (I\hynchaenus signatus.) primitiis.

Schwarz , die Fühler bis auf die Keule , die Schienen und Füfse rostroth , Un-

terseite dicht weifs , Oberseite röthlich ochergelb beschuppt, zwei breite

Längsstreifen über die Mitte des Halsschildes, und eine grofse nach rück-

wärts gerundet erweiterte Makel auf der Mitte der Naht sammtschwarz , die

schwarzen Zeichnungen mit weifslichen Schüppchen eingesäumt. 1'". Diese

schöne, dem südlichen Europa angehörige Art wurde von Herrn Grafen v.

Ferrari einige Male im Parke von Saibersdorf mit dem Schöpfer gesammelt.

Steven. Mus.' Mosqu. II. p. 101. (Sibinia) Schoenh. Cur. IIL 440. 16.

Villa Cat. (Sibinia centromaculata.) pltaleratus.

1) Mir ist diese Art nicht bekannt , und ich habe sie nur nach Herrn Germar's Beschreibung

aufgenommen, der selbe so wie Schoenherr als in Oesterreich vorkommend anführt.
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408. Gatt. Smicronvx.

Schoenh. Cure. VlI. II. 3i3. 4i4-

Micronyx. Sclioeiili. Cure. III. 423. »3o.

{Fühler etwas tnr der Mitte des Rüssels eingefügt, mit siebengliederiger

Geißel, deren erstes Glied aUeiii nur länglich ist. Rüssel fadenförmig, fast länger als

Kopf und Halsschild. Augen kaum, vorragend, an der Unterseite des Kopfes ein-
ander näher gerückt als an der Oberseite. Halsschild so lang als am Grunde
breit oder nur icenig kürzer, an der Spitze schnell verengt. Schildchen sehr
klein. Flügeldecken breiter als das Halsschild, lang eiförmig, an der Spitze zu-
sammen abgerundet, den Hinterleib ganz bedeckend, die Schulterecken stumpf
rorragend. Hüften der Vorderbeine auf der hinteren Hälfte der Vorderbrust, diese
ohne Furche. Drittes Fufsglied stark zweilappig, Klauenglied mit zwei sehr klei-

nen Klauen.)

Länglich eiförmig, schwarz, unten dicht, oben sparsamer und fleckiggrau be-
schuppt; Halsschild an den Seiten gerundet erweitert und dichter beschuppt,

in der Mitte etwas breiter als lang; b'lügeldecken mit ziemlich stark vorra-

genden Schulterecken, fein gestreift, die Streifen kaum punktirt, die Zwi-
schenräume eben. V^—V»'". An schattigen Waldrändern, nicht selten.

Schoenh Cure. IV. 428, varieg^atus.

409. Gatt. Miccoti-ogus.

Tychius. Schoeuh. Cure. disp. meth. pag. t^'j. Orei, II.

( Von der Gattung Smicrongx durch sechsgliederige Geifsel der Fühler, durch
von oben deutlich sichtbare, an den Seiten des Kopfes stehende Augen, durch ein
deutliches Schildchen und etwas deutlichere Klauen an den Füfsen verschieden.
Die Ai'ten leben auf Pflanzen.)

Vorderschienen des iMännchens am Innenrande beiläufig in der Mitte mit einem
spitzigen Zähnchen '). Käfer schwarz, die Fühler mit Ausnahme der Keule,
die Schienen und Füfse röthlich gelbbraun, Flügeldocken rothbraun, die Naht
und der Sc'itenrand schwärzlich; Unterseite weifs beschuppt; Oberseite mit
gelblichgrauen, kupferglänzenden, niedergedrückten, sehr selten ganz weifs-
grauen Haaren ziemlich dicht besetzt. IV4'". Selten. Pz. Fn. 61 .10. (Curculio)
Schoenh. Syn. 111. 422. 36 (Tychius.) ciiprifer.

bei beiden Geschlechtern ungezähnt. Schwarz, die Wurzel der Fühler,
die Spitze des Rüssels, die Schienen und Füfse oder die ganzen Heine rost-
roth ; Unterseite dicht weifs beschuppt, Oberseite weifsgrau, niederliegend
behaart. Vj— 1'". Auf Wiesen, sehr häutig. Fabr. S. E. II. 449.^55.
(Rhynchaenus) Gyllh. Ins, III, 122. 48. var. b. (eod ) Schoenh. Cure. III.

422. 35. (Tychhis.) picirostris.

•) Schoenherr gibt ilie Vonlerschieneu ilicser Art bei dem Weibchen als uiigeziilint au. Die
fünf Kxeiiiplare , welche ieh besitze, haben siimintlich ein grofseres oder kleineres de«t-
lielies Zähuchen.

36
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410. Gatt. Tychius.

Gennar. Schoenh. Cure. disp. meth. i45.

(Fühler etwas vor der Mitte des Rüssels eingefügt, mit siebengliederiger

Geifsel, deren erstes Glied länglich, ziemlich groß, liegeiförmig , das zweite

ebenfalls langer als an der Spitze dick, die folgenden an Länge abnehmend,
Keule lang eiförmig , zugespitzt. Rüssel lang und dünn, gewöhnlich gegen die

Spitze verschmälert. Ualssc/iild breiter als lang, an den Seiten gerundet erwei-

tert. Schildchen klein, aber deutlich. Flügeldecken oval , um die Hälfte länger

als zusammen breit , an der Spitze zusammen abgerundet , den Hinterleib ganz
bedeckend. Beine wie bei Smicronyx, das Klauenglied an den Füfsen, aber mit
zwei gröfseren einfachen Klauen. Die Arten leben auf Pllanzen.)

1 Scheibe der Flügeldecken mil weifsen Makeln oder Längsstreifen .... 2

Flügeldecken durchaus einfarbig behaart oder beschuppt , höciistens die Naht

weifslich 4

2 Flügeldecken und Ilalsschild mit weifsbeschuppten Längsstreifen .... 3

Oberseite des Käfers mit kupier oder messingglänzenden haarformigen Schup-

pen dicht bedeckt, die Mittellinie des llalsschildes , die INaht, zwei grofse,

aus kurzen Streifen zusammengesetzte Makeln auf jeder Flügeldecke und die

Unterseite weifs beschuppt, Schenkel gezähnt, l'/j— 1%"'- Auf trockenen

(Irasplätzen , nicht selten. Linne. Fn. suec. uo. 618 (Curculiu) Gyllenh.

Ins. III. 197. n. 110. (Rhynchaenus) Pz. Fn. 84. 8. (Curculio.)

quiiique - puuctatus.

3 Eiförmig, schwarz, unten weifs beschuppt oben mil grauen und braunen,

haarformigen Schuppen dicht bedeckt , die Mittellinie und die Seiten des

llalsschildes, die Naht auf den Flügeldecken und ein breiter, aus mehreren

verschmolzenen Streifen gebildeter Längestreif am Seitenrande weifs be-

schuppt, l'/j— 17/", Sehr selten 'j. Fabr. S. E. II. 456. no. 90. (Rhyn-

chaenus) (iyllh. Ins. III. 199. 111. (eod.) Pz. Fn. 18. 5. (Curculio.)

veniij«tiis.

Lang gestreckt eiförmig, unten mit runden, weifsen, oben mit haarformigen,

braunen hie und da kupfer - oder goldglänzenden Schuppen bedeckt, die

Mittellinie des Halsschildes, die Naht auf den Flügeldecken und die abwech-

selnden Zwischenräume weifslich beschuppt, l'/s'"- Nicht selten. Germar.

Ins. sp. 294. no. 433. (Sibinia) Schoenh. Syn. III. 403. 3.

poly - lineatus.

4 Schwarz, Spitze des Rüssels, die Fühler und Beine roslroth, Unterseite weifs-

grau beschuppt , Oberseite mit grauen oder gelbgrauen niederliegenden Maa-

ren dicht besetzt, Naht der Flügeldecken gewöhnlich heller beschuppt, Spitze

derselben öfters rostroth. V,— 1'"- Sehr häufig. Herbst, käf. VI. 278.

n«. 250. taf. 81. lig. 7. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 121. 48. var. a & IV.

573. 48. (Rhynchaenus picirostris.) tomenfosus.
Schwarz, die Spitze des Rüssels, die Fühler und Beine rostroth, Unterseite

mit runden weifsen , Oberseite mit länglichrunden , weifsgelben Schüppchen

dicht überzogen, die Naht weifslich beschuppt. Fast IV3'" lang. Selten.

Reich. Mant. Ins. I. 15. 11. taf. 1. Fig. 11. (Curculio.) juiiceus.

1) Dem Sibynes vittatus Gei-m. an Grofse und Zeichnung sehr ähnlich, aber durch die an der

Spitze zusammen abgerundeten, den Hinlerleib ganz bedeckenden Flügeldecken und die

siebeugliederige Fühlergeifsel gleich zu unterscheiden.
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411. Gatt. Coryssomerus.

Schoeiih. Cur. (lisp. incth. %^i, 139.

Poecilma (JiTinar. Mag. IV. 297.

(FiiMer fast in der Mitte des Rüssels eingefügt, mit siebengliederiger Geifsel,

und ziemlich kurzem nicht bis %u den Augen reichenden Schafte, erstes Glied der

Geifsel lang kegelförmig,, das zweite länglich. Rüssel langer als Kopf und Hals-

schild, dünn, leicht gebogen. Augen grofs, etwas vorragend, auf der Stirne ein

ander bis auf einen schmalen '/.wischenraum genähert. Ualsschild breiter als

lang, nach vorne bedeutend verengt, vor der Spitze leicht eingeschnürt, der Hin-

terrand in der Mitte mit einem kleinen an der Spitze ausgernmleten Fortsatze

gegen das kleine punktförmige Schildchen. Flügeldecken zusammen länglich herz-

förmig, an der Spitze einzeln abgerundet, die Afterdecke frei lassend. Vorder-

brust ohne Furche, Beine ziemlich lang , Schenkel gegen die Spitze keulenförmig
verdickt und gezähnt , Schienen an der Spitze mit einem kleinen Hörnhahen, Füfse
mit zwei einfachen Klauen.)

Schwarz, die Fühler mit Ausnahme der Keule, die Schienen und Füfse rolh-

braun, Lnlerseite ziemlich gleichmäl'sig weilsgrau, Oberseite scheckig, mit
grauen und braunen haarförmigen Schüppchen besetzt , drei Makeln am Hin-

lerrande de.s llalsschiides , das Schildchen und die Mäht weifs und gelb be-

schuppt, l'/s— iVs'". Auf feuchten Wiesen, sehr selten. Beck, ßeitr. z.

baicr.bis. 21. 31. taf. G. fig. 31. (Khynchaenus) Germar. Mag. IV. 299.

2. (l'oecilma.) (J»}iiiciiin!««

, die Fühler, Schienen und Füfse röthlichgelb , Unterseite ziemlich dicht

weifsgrau, Oberseile sparsam und ileckig grau beschupi)t, drei Makeln am
llinlerrande des Halsschildes und das Schildchen weifs. \"'. Wie der Vorige,

.sehr selten. Germar. Mag. IV. 299, 3 (Poecilma.) Ardea, ').

412. Gatt. Amalns.
SclKieiiheir. Cur disp. meth. p. li^o. i38.

(Fühler etwas vor der Mitte des Rüssels eingefügt , ihr Schaft bis zum Vor-

derrande der Stirne reichend, die Geifsel sechsyliederig , deren drei ersten Glie-

der länglich. Rüssel so lang als Kopf und Halsschild, fadenförmig, rund. Augen
an den Seiten des Kopfes. Halsschild breiter als lang, vorne etwas verengt.

Schildchen kaum sichtbar. Flügeldecken kurz eiförmig, breiter als das Halsschild

und kaum um die Hälfte langer als zusammen breit, an der Spitze einzeln ab-

gerundet, die Afterdecke vorragend. Vordertnust kurz, einfach, die Hüften der
Vorderbeine fast in deren Mitte. Schenkel ungezahnt. Drittes Fufsglied zweilap-

pig , Klauenglied mit zwei deutlichen, am Grunde in ein klauenförmiges Zahnchen
gespaltenen Klauen. Die einzige Art lebt auf feuchten Wiesen.)

Schwarz, gewölbt, unten weifs beschuppt, die Wurzel der Fühler und die

Heine roslroth , Flügeldecken an der Spitze rothbraun oder ganz braun,

tief punklirt gestreift, die Streifen im Grunde mit grofsen Punkten, die

Zwischenräume schmal, eben und so wie d.is stark und dicht i)unktirte

Halsscliild mit .sehr kleinen weifsgrauen Schüppchen bestäubt , die iNaht et-

was dichter, eine Makel an deren" Wurzel dicht weifs beschuppt. Vi'".
Ziemlich .selten. Herbst. Käf. V|. 4i8. 402. laf. 92. lig. 13. (Curculio) Pz.

Fn. 99. 12. (lUiynchaenus rubicundus.; Gyllh. Ins. 111. 135. 59. (Hhyn-
chaenus.) sc(»rtilliiiii.

1) Schoenherr. Cur. II. II. 270 liäU diese beiileii Arien für Ab.'iiiilerungpn einer und dersel-
ben Art.

26*
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413. Galt, Balaniiius.

Gennai'. iVIag. !V. »gi.

(Fühler lang und dünn, ihr Schaft bis zu den Augen reichend, die Geißel
siebengliederig , die ersteren oder alle Glieder länglich. Rüssel fadenförmig, sehr
dünn und lang, öfters so lang als der ganze Körper , mehr oder iteniger gebogen.
Augen grofs, an den Seiten des Kopfes nicht vorspringend. Halsschild breiter als

lang , nach vorne etioas verengt. Schildchen klein, rimd, erhaben. Flügeldecken
zusammen länglich herzförmig, an der Spitze einzeln abgermulet , die Afterdecke
mehr oder iceniger vorragend. Vorderbrust einfach. Schenkel gegen die Spitze

keulenförmig verdicht, vor derselben gezahnt. Drittes Fufsglied zweilappig, Klauen-
glied mit zicei an der Wurzel in ein klauenförmiges Zähnchen gespaltenen Klauen.

Bei dem Männchen sind die Fühler naher der Spitze des Rüssels eingefügt als

bei dem Weibchen. Die Arten leben auf Gesträuchen.)

1 Schenkel vor der Spitze mit einem grofsen dreieckigen Zahne. Schiidehen

stets weifs beschuppt 2

nur mit einem kleinen spitzigen Zähnchen .... 5

2 Alle (ilieder der Fühlergeifsel länglich, das letzte wenigstens doppelt so lang

als dick 3
Die letzleren Glieder der Geil'sel kurz, das letzte fast knopflormig, kaum län-

ger als dick. Käfer eiförmig, schwarz, mit grauen oder gelbgrauen haar-

förmigen Schüppchen bedeckt, die Schulterblätter, das Schildchen und un-

regelmäfsige , hie und da bindenförmig zusammenfliefsende Makeln auf den

Flügeldecken heller beschuppt ; Rüssel gegen die Wurzel verdickt , an der

Wurzel gestreift und punktirt, rothbraun, bei dem !\Iännchen schwach, bei

dem Weibchen stark gebogen. 3—S'/j"'- Auf Haselnufsgesträuchen , häufig.

Linne. Fn. no. 616. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 201. 113 (Rhynchaenus)
Germar. Mag. IV. 294. 4. (Bai. gulosus.) nucuin.

3 llalsschild ohne heller beschuppte Längslinien. Flügeldecken mit der ganzen

Länge nach gleichmäfsig erhabener Naht 4
Die Mittellinie und die Seiten des llalsschildes heller beschuppt. Flügeldecken

so wie der übrige Korper graugelb beschuppt mit einigen unbestimmten

dunkleren Binden, die haarförmigen Schuppen auf der hinteren Hälfte der

Naht dicht an einander gedrängt und bürstenartig aufgerichtet. Rüssel an

der Wurzel etwas verdickt, gestreift und punktirt. 3"'. Selten. Germar.

Mag. IV. 294. 2. Steph. Brit. Ent. IV. 69. 2. (B, glaudium Marsham.)

4 Lang eiförmig , dicht röthlich gelbbraun und weifsbch beschuppt , Rüssel des

Weibchens länger als der Korper, der des Männchens kürzer, glatt, nur

an der Wurzel fein punktirt, mäfsig gebogen. S'A'". Selten. Ändersch.

Sturm. Cat. 1826. 99. Schoenh. Cur. III. 378. 5. " Kleplias.
Eiförmig, schwarz, dicht grau oder gelbgrau scheckig beschuppt, Rüssel des

Weibchens so lang als der Körper, sehr stark gebogen, der des !Männchens

kürzer und nur mäfsig gebogen, an der Wurzel punktirt. 2V4

—

1^1i"-
Häufig. Schoenh. Cur. III. 383. 10. Germar. Mag. IV. 294. 3 (B. nucum.)

turbatus.

5 Sämmtiiche Glieder der Fühlergeifsel länglich. Afterdecke von den Flügel-

decken unbedeckt 6

Nur die ersteren Glieder der Geifsel länglich , die übrigen kurz. Flügeldecken

die Hinterleibsspitze ganz oder gröfstentheils bedeckend 7
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(» Hell brauiuotli und nur die Augen schwarz, Ilalsschild und Unterseite mit gelb-

iichweifsen , haarförmigen Schüppchen ziemlich gieichmäl'sig , die Flügel-

decken fleckig besetzt , die Flecken zwei mehr oder minder regelmäl'sige Bin-

den bildend; Ilalsschild fein und sehr dicht körnig punklirt; Schildchen

weifs ; Flügeldecken deutlich punktirt gestreift, die Zwischenräume eben,

runzelig punklirt ; Schenkel mit einem kleinen schwachen Zähnchen. 1 Vs'"-
Auf jungen Birken, selten. Herbst. Käf. VI. 196. 157. taf. 73. fig. 9.

(Curculio) Gyllh. Ins. III. 204. 145. (Bhynchaenus.) Cer»<<uruiii.
Schwarz, unten gleichmälsig und dichter, oben sparsam mit grauen, haarför-

migen Schüppchen bekleidet , die Schulterblätter, das Schildchon und eine

beiderseits abgekürzte Binde hinler der JMilte der Flügeldecken, grau- oder

gelblichweifs beschuppt, Wurzel der Fühler, und gewöhnlich auch die

Spitze der Schienen und die Fül'se rothbraun. 2'". Sehr selten. Fabr. Ent.

Syst. I. II. 438. 184 (Curculio) Gyllh. Ins. III. 203. 114. (Hhynchaemis)
Pz. Fn. 42. 22. (Curculio cerasorum.) viiluüiUN.

7 Oberseite des Käfers äufserst fein und sparsam grau behaart , und höchstens

das Schildchen weifs beschuppt . . 8
Schwarz, die Fühler oder wenigstens ihre Wurzel roth, Oberseite mit äufserst

sparsamen weifslichen Härchen bestreut, eine Längslinie beiderseits auf dem
Halsschilde, ein breiter Streifen auf der Naht der Flügeldecken, der sich in

der iMitte derselben in eine kurze Querbinde endiget, das Schildchen und ge-

wöhnlich einige Stricheln an der Wurzel der Flügeldecken, so wie die Unter-

seite weifs beschuppt. Vs— l'/i"'- ^uf Weiden, sehr häufig. Fabr. Fnl.

Syst. I. II. 412. 81. (Curculio) Pz. Fn. 18. 15. (Curculio Salicis.) crux.

S Schwarz , die Spitze des Schaftes der Fühler und das erste (ieifselglied röth-

lich gelbbraun, Oberseite äufserst sparsam und fein grau behaart, das Schild-

chen , die ganze Miltel- und Hinterbrust, so wie der Hinterleib weifs be-

schuppt ; Rüssel beinahe so lang als der Leib. Halsschild stark und dicht

punktirt; Flügeldecken punktirt gestreift, die Zwischenräume flach, gerun-

zelt. %— V/". Auf Weiden, häufig. Fabr. Ent. Syst. I. II. 437. 179.

(Curculioj Gyllh. Ins. III. 206. 116. (Bhynchaenus sahen orus) Herbst, häf.

VI. 200. 160. taf. 73. hg. 12. (Curculio.) Brassicae.
\\ie der Vorige, die Oberseite aber noch sparsamer behaart , an der Unterseite

die Mittel und Hinterbrust fein grau behaart und nur ihre Seilenstücke so

wie der Bauch weifs beschuppt, Fühler mit Ausnahme der Keule ganz röth-

lich gelbbraun, der Rüssel auf der vorderen Hälfte bei dem kleinen Männ-
chen roth, Vj-^Vs"' '). Nicht selten. Marsham. Fnlom. Brit. 288. 140.

(Curculio) Gyllh. Ins. IV. 589. 116— 117. (Rhynchaenus.) pyrrlioceras.

414. Gatt. Aiitliononius.

Germar. Allgeiii. Enc\cl. cl. Wissensch. u. Künste von Eisch u. Ciruher. IV. i.-^.

{Fähler etwas vor der Mitte des Rüssels eingefüyt , mit siebenyliederiger
Geifsel, deren erstes und zweites Glied länglich, die folgenden sehr knri und
ziemlich von gleicher Gröfse sind. Rüssel lang und dünn, sehr wenig geflogen.

Augen an den Seiten des Kopfes etwas vorspringend. Halsschild breiler als lang,

vorne verengt. Schildchcn länglich , erhaben. Flügeldecken breiter als das Hals-
schild mit stumpfwinkelig vorragenden Schultern, gegen die Spitze geicöhnlich
etwas erweitert , den Hinterleib fast immer gan% bedeckend , nur selten an der
Spitze schwach einzeln abgerundet. \'orderbrust einfach. Vorderbeine länger und
starker als die anderen, ihre Schenkel stets und häufig sehr stark gezähnt, lüauen-
glied mit zwei deutlichen, in eine grd/sere und eine kurze Hallte gespaltenen
Flauen. Die Arten leben aufBäumen und Gestrauchen, und einige davon sind vor-
züglich den jungen Früchten der P/laumen, Aprikosen u. s. w. schädlich.)

1) Icli besitze pin ;iuf rinei- jungen liirke gef.inuciies Exeinplar von i 'I2'" (iiol'se , ieh kann alier

aufsor dieser (irofse bei dem einzelnen Kveniplare kein uulei9cheidende!> Merkmal Hndon,
welches mir mehr als individuel erschiene.
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Flügeldecken einförbig , und gleichmäfsig fein behaart . 6

mit heller, bindenartiger Zeichnung. Vorderschenkel vor der Spitze

mit einem grofsen, dreieckigen Zahne 2

Käfer ganz rothbraun, ziemlich dicht graugelb behaart, Flügeldecken fein punk-
lirt gestreift, mit zwei wenig behaarten (daher dunklen) gewöhnlich ziem-

lich schwachen, unregelmäfsigen Binden. Alle Schenkel mit emem grofsen,

spitzigen Zahne und mit einem kleinen Zähnchen vor diesem. 1%

—

^"'^

Häufig den Pfirsichblülhen schädlich, j.inne. Fn. suec. n". Ö17 Gylih. Ins.

III. 191. 105 (Rhynchaenus) Herbst. Käf. VI. 156. 114. laf. 70. lig. 9.

(Curculio.) driiparuin.

Braunroth, sparsam grau behaart, die Mittellinie des Halsschildes, das Schild-

chen, eine breite Binde hinler der Älitte der Flügeldecken und deren Spitze

weifs behaart ; Fühler und Beine heller gefärbt. Oefters zeigen sich längs

der INaht einige goldgelb behaarte Makeln und am Grunde der Flügeldecken

überdiefs noch eine schwach angedeutete graue Querbinde. 1 '/j'"- Nicht

selten. De Geer. Scboenh. Cur. VII. 2. 215. Gyllh. Ins. III. 189. 104.

(Bbynchaenus) Fabr. S. F. II. 488. 233. (Bhynchaenus avarus) Germar.

Mag. IV. 322. 1. (Anth. pedicularius Lin.) Ulmi.
Flügeldecken hinter der Mitte mit einer grau oder gelblichweifs behaarten,

von der dunkleren , schw arzen , oder pechbraunen Färbung der Flügeldecken

begränzten Binde ... 3

Die Binde auf den Flügeldecken verlauft gerade der Quere nach .... 4
ist schief, ist nach aufsen breiter, fängt am Seilenrande der Flü-

geldecken beinahe in der Mille an , und zieht sich nach rückwärts gegen

die Naht 5

Unterseite braun, grau behaart, die Wurzel und Spitze der Schenkel, die Schie-

nen und Füfse rölhlich gelbbraun; Rüssel punktirt und gestreift mit einer

erhabenen IMiltcIlinie , schwarz, an der Wurzel rolhbraun; Slirne gelblich-

weifs beschuppt; Halsschild stark und äufserst dicht punktirt, seine i\littel-

linie sowie das Schildchen hell gelblichweifs beschuppt; Flügeldecken punk-

tirt gestreift , mit sehr fein gerunzelten flachen Zwischenräumen
,
pechbraun,

dünn graufilzig , der Naht - und Seilenrand so wie ihre Wurzel und Spitze

röthlichgelb, eine gerade, breite, an den Seiten und an der Naht abgekürzte

Querbinde etwas hinler der Mitte dicht grauhch-weifs behaart. iVj"- Selten.

Chevrolat. Scboenh. Cure. VII. II. 215. 7. I"yri.

Hell roslrolh , der Ivopf und die Scheibe jeder Flügeldecke schwärzlich , fein

und sparsam grau behaart, eine abgekürzte Binde auf den Flügeldecken hel-

ler gL'färbl, und gewöhnlich etwas dichter behaart; Rüssel gestreift und

punktirt; Halsschild stark und äufserst dicht punktirt, mit einer weifslich be-

haarten Mittellinie ; Flügeldecken mit starken Punktstreifen und kaum sicht-

bar punktirten Zwischenräumen, l'/j— iVj'"- Auf Obstbäumen in Gest. o.

d. Fnns nicht seilen. Schoenherr. Cur. VJI. II 342. (Anth. incurvus var. b.) ?

(Redt.) spilotus.

Kopf, Brust und Hinterleib schwärzlich, fein grau behaart, Beine und Fühler

roslrolh , die Fühlerkeule und der verdickte Theil der Schenkel dunkel , Hals-

schild und Flügeldecken heller oder dunkler pechbraun, etwas ungleich grau

behaart, die heile Binde auf den Flügeldecken von schwärzlicher Färbung und

kleinen , erhabenen weifsen Haarbüscheln begränzl. 2'". In Oesterreich die

schädlichste Art für die Blüthen der ßirn und Aepfelbäume. Finne. Fn. n«.

612. (Curculio) Gyllenh. Ins. HI. 188. 103. (Rhjnchaenus) Ratzeb. Forst,

Ins. Käf. 125. 20. taf. V. flg. 8. poinoruiii.
Dem Vorigen sehr nahe verwandt , aber nur 1 '//" , der Rüssel mit Ausnahme

der Spitze rothbraun, die Flügeldecken schwarzbraun, die Schultern und der

Seilenrand rostbraun , die Bnide hinter der Alitte nur wenig heller gefärbt

und blofs durch die graue Behaarung angedeutet. Pz. Fn. 36. 17. (Curcu M
lio) Germar. Mag. IV. 323. 4. iiicnrvus.
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6 Körper ganz schwarz oder nur die Wurzel der Fühler gelbbraun .... 7

Wenigstens die Flügeldecken ganz oder gröfstentheils roth 8

7 Schwarz , etwas glänzend , fein und gleichmäfsig grau , die Brust dichter be -

haart, das Schildchen weifslich , Fühler ganz schwarz, oder der Schaft

gelbbraun; Halsschild äulserst dicht punktirt , Flügeldecken stark punktirt

gestreift, die Zwischenräume etwas gewölbt. V". Nicht selten. Herbst.

Käf. VI. 167. 126. tat. 71. fig. 8. (Curculio) Gerraar, Mag. IV. 324. 7.

Rabl.
Dem Vorigen sehr nahe verwandt, aber IV3'" lang» und das Schildchen nicht

dichter als die Flügeldecken behaart, Fühler ebenfalls entweder ganz schwarz

oder die Geifsel gelbbraun. Rlarshara. Ent. Brit. pag. 285. 141 (Curculio)

Herbst. Käf. VI. 143. 103. taf. 69. fig. 8.? (Curculio perforator.) ater.

8 Röthlich gelbbraun, die Brust und die Augen schwarz, ziemlich lang aber

sparsam, das Halsschild nnd die Brust dichter grau behaart, Schildchen

weifslich; Flügeldecken in der INIitte reicht gestreift, fast gestreift punk-

tirt, die Punkte grofs. l'/,— 1V4'". Selten. Payk. Fn. suec. III. 198.

15. (Curculio) Gyllh. Ins. HI. 192. 106. (Rhynchaenus.) pubescens.
Schwarz, fein grau behaart, die Geifsel der Fühler gelbbraun, die Scheibe

des Halsschikles und die Flügeldecken braunroth, die Ränder der letzteren

häufig schwärzlich, manchmal sind die ganzen Flügeldecken, das Hals-

schild und die Beine rothbraun; Flügeldecken tief punktirt gestreift.

1'/,— 1'//". Selten. Payk. Fn. suec. III. 202. 19. (Curculio) Fabr. S. E.

II. 496- 245. (Rhynchaenus melanocephalus) Pz. Fn. 18. 12. (Curculio rae-

lanocephalus) Germar. Mag. IV. 324. 6. und 325. 10. (Anlh. melano-

cephalus.) varlan».

415. Gatt. Bradybatus.

Germar. Ins. spec. pag. 3o5.

(Fähler in der Mitte des Rüssels eingefügt, ihr Schaft die Augen beinahe

überragend , die Geifsel sechsgliederig , die Glieder sehr kurz und nur das erste

länglich. Rüssel ioal%enförmig , so lang als das Halsschild, wenig gebogen. Au-
gen an den Seiten des Kopfes. Halsschild beinahe so lang als breit, an der Spitze

verengt, an den Seiten schwach gerundet erweitert. Schildchen klein, erhaben.

Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild, mehr als doppelt so lang als zu-

sammen breit, walzenförmig , den Hinterleib ganz bedeckend. Yorderbrust sehr

kurz. Hüften der Vorderbeine in deren Mitte. Schenkel stark keulenfönnig ver-

dickt. Schienen an der Spitze mit einem Hornhaken. Klauenglied an den Füfsen
•zwischen den beiden Klauen mit einem klauenförmigen Fortsatze.)

Rostroth, mit graugelben Haaren mäfsig dicht besetzt, der Kopf, die Brust

uud der Hinterleib schwarz, das Schildchen und die Seilen der Hinterbrust

dicht gelbweifs beschuppt, öfters haben die Flügeldecken etwas hinter der

Mitte so wie die Schenkel an der Unterseite eine schwarze Makel, öfters

sind die ganzen Schenkel mit Ausnahme ihrer Wurzel .schwarz. IV4—2"'.

Um Wien im Prater unter Moos an Wurzeln alter Bäume, sehr selten.

Germar. Ins. spec. 306. 444. Ahrcns & Germar. Fn. Ins. Eur. VIII. 13.

Creutzeri.
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416. Gatt. Brachonvx.

Schoenh. Cur. disp. meth. 282. i32.

(Fühler etwas näher den kngen als der Spitze des Rüssels eingefügt, mit

siebengliederiger Geifsel, deren Glieder sehr kurz und mir die ersten zwei läng'

lieh. Rüssel fast so lang als Kopf wid Halsschild , dünn, rund , schwach gebo-

gen. Augen an den Seiten des Kopfes, schwach gewölbt. Halsschild merklich län-

ger als breit, gegen die Spitze schwach verengt. Schildchen klein, punktförmig,

etwas erhaben. Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild, fast mehr als

doppelt so lang als zusarnmen breit , gegen die Spitze etiras erweitert , fast ical-

zenförmig , den Hinterleib ganz bedeckend, \orderbrust und Beine wie bei der

vorigen Gattung, die Schenkel aber ungezähnt, die Schienen an der Spitze ohne

Hornhaken, das dritte Fufsglied sehr breit, zweilappig , das Klauenglied kurz,

nur wenig vorragend, mit zwei einfachen Klauen.)

Röthlich fielbbraun, gcILlichgrau behaart, der Rüssel, die Brust und der Hin-

terleib, öfters auch der Kopf und das llalsscbiid schwärzlich, letzteres dicht

punktirt , P'lügeldecken tief punklirt gestreift. 1—1 V5'" Auf blühenden

Kiefern um Wien , nicht selten. Herbst. Käf. VI. 170. 130. tat. 71. fig. 12.

(Curculio) Gyllh. Ins. 111. 71. 7. (Rhynchaenus.) indig^ena.

417. Gatt. Lignyodes.

Schoenh. Cur. III. SiS. 210,

(Fühler etwas vor der Mitte näher der Spitze des Rüssels eingefügt, mit

siebengliederiger Geifsel, deren Glieder kurz und nur das erste kegelförmig, das
zweite viel kleiner, länglich. Rüssel so lang als das Halsschild, rund , mäfsig

gebogen. Augen grofs, schxcach gewölbt, nur durch einen schmalen Zxdschenrauni

von einander getrennt. Halsschild breiter als lang, an den Seiten kaum enceitert,

an der Spitze verengt. Schildchen länglich rund. Flügeldecken viel breiter als

das Halsschild, etwa um die Hälfte langer als zusammen breit , an der Spitze

einzeln abgerundet , den Hinterleib nicht ganz bedeckend. Beine kurz, die Vorder-

hüften in der Mitte der Xorderbrust, die Schenkel ungezahnt, die Schienen ohne

deutlichen Hornhaken an der Spitze, das dritte Fufsglied sehr breit, zweilappig,

das Klauenglied ziemlich grofs, mit zwei grofsen, auf der hinteren Hälfte gespal-

tenen Klauen.)

Dunkelbraun, die Brust und der Hinterleib schwarz, der Rüssel, die Fühler

und Beine rostroth ; die Seiten des llalsschildes, die Wurzel der Flügel-

decken und die IN'aht ziemlich dicht mit graugelben, haarförmigen Schüpp-

chen bedeckt, Streifen der Flügeldecken schwach und undeutlich, l'/j—2'".

In manchen Jahren an Gartenmauern, nicht selten. Pz. Fn. 57. 14. (Cur-

culio) *) Schoenh. Cure. 111. 324. 1. enucleaior.

*) Die Panaer'sche Abbildung ist nach einem abgeriebenen Indi\iduuMi.
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418. Gatt. Ellescus.
Hlegerle. Dejeau. Catal, i8ii. pag. 87.

(Der Gattung Tychius in der Form des Körpers ziemlich ähnlich, der Rüssel ist

aber kaum so langa/s das Ualsschild and ziemlich dick, die Fühler haben sehr kurze,

an einander gedrängte Geifselglieder, von denen mir das erste grofs und kegelförmig,

das zweite nur etiras länger als das dritte ist, die heule ist ziemlich kurz eiför-

mig, ferner besitzt das h'tauenglied zuischen den Klauen nicht zwei e?ige ati einan-
der liegende, klauenförmige Fortsätze, wie es bei den Arten von Tgchius der Fall
ist, sondern jede Klaue ist an der Wurzel in einen breiten dreieckigen Zahn erwei-
tert. Die Arten leben auf Gestrauchen.

)

Schwarz, dicht grau behaart, die Fühler, Schienen undFüfse gelbbraun, öfters

die ganzen Heine schwarz, FHigeidecken tief punklirt gestreift und gewöhnlich
jede in der iMitte nahe an der Naht mit einer kleinen, weniger dicht be-

haarten, daher dunkleren Makel, l'/^'"- Auf Weiden, selten. Linne Fn. suec.
no. 599. (Curculio) Gyllh. his. 111. 322. 2. (Rhynchaenus) I'z. Fn. 42. 7.

(Curculio.) bipuiictatus*
Röthlich gelbbraun, grau behaart, der Kopf, die FJrust und die Wurzel des Hin-

terleibes , so wie ein grol'ser länglicher, gemeinschaftlicher Flecken auf dem
vorderen Theile der Flügeldecken schwärzlich, Flügeldecken gestreift punk-
tirt, ihre Naht und mehrere Stricheln an der Wurzel weilsgrau behaart, sel-

ten auch ihre Mitte und Spitze mit dichter behaarten Stricheln , sehr selten

ganz gleichmäl'sig dicht behaart, l'/i— iVj'". Anfangs Sommer auf Wei-
den - und Fappeigesträuch häutig. Fayk. Fn. suec. III. 251. 70 (Curculio)

Pz. Fn. 99. 9. (eod.) Gyllh. bis. 111. 118. 45. (Rhynchaenus.) scaiiicu$«.

419. Gatt. Hydroiiomus.

Sclioenh. Cur. disp. meth. ^3i. i3i.

(Fühler etwas vor der Mitte des Rüssels näher der Spitze eingefügt, mit sie-

bengliederiger Geifsel, die ersten zwei Glieder länglich , die folgenden kurz und
allmählich stark an Dicke zunehmend. Rüssel ziemlich dick, so lang als das
Ualsschild, maisig gebogen. Augen an den Seiten des Kopfes, mehr nach unten
gerichtet, kaum vorragend. Halsschild kurz walzenförmig , breiter als lang,
vorne an den Seiten etwas gegen die Augen erweitert. Schildchen rund , punktför-
mig , deutlich. Flügeldecken den Hinterleib ganz bedeckend, breiter als das Hals-
schild , doppelt so lang als susammen breit, fast walzenförmig , an der Spitze zu-
sammengedrückt. Vorderbrüst kurz, ohne furchenartige Xertiefung vor den ziem-
lich in ihrer Mitte stehenden Vorderhüften '). Beine ziemlich lang und dünn,
ihre Schenkel nicht gezahnt , die Schienen an der Spitze gebogen mit einem Horn-
haken, die Fufsglieder schmal , das dritte herzförmig , kaum breiter als das
zweite, das Klauenglied so lang als die zwei vorhergehenden Glieder, mit zwei
einfachen Klauen. Die einzige Art lebt unter Wasser auf Wusserp/lanzen.)

Schwarz, die Geifsel der Fühler, die Schienen und Füfse gelbbraun, Unterseite

ziemlich dicht und gleichmälsig, die Oberseite sparsamer grau- oder gelb-
lichweil's beschuppt, die IMittellinie des Halsschildes und dessen Seiten, die

Spitze der Flügeldecken und mehrere Makeln auf der Scheibe dichter be-
schuppt, l'/i— l'/V". ^**ehr selten, ftlarsham Fntoni. Rril. 273. U'S. (Cur-
culio) Gyllh. Ins. 111. 87. 21. (Rhynchaenus.) Alismaii.«.

') Durch ilt'i) jMiiiigcl Her h'uiclie auf der Vorjcrhrunt uiitcrscheulct sich diesu Ualtuiig h.iujil-

saehlich vou dur Galtiiug Kagous.
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420. Gatt. Giypidius.

Schoeuh. Cure. 111. 3i4. *o5

(Fühler etwas vor der Mitte des Rüssels eingefügt, ihr Schaft nicht ganz

die Augeit erreichend , ihre Geifsel siebenglicderig , die ersten zirei Glieder läng-

lich. Rüssel lä7iger als Kopf und Halsschild, dünn, rund, gebogen. Augen an
den Seiten des Kopfes, nicht vorragend. Ualsschild beinahe so lang als breit,

etwas vor der Mitte am breitesten, nach vorne und rückwärts verengt. Schild-

chen sehr klein, erhaben. Flügeldecken viel breiter als das Halsschild, etwa 2tm

die Hälfte länger als zusammen breit, mit stumpfechigen Schultern, nach rück-

wärts merklich erweitert, ihre Spitze zusammengedrückt, den Hitderleib ganz be-

deckend. Vorderbrüst ohne Furche, die Hüften der Vorderbeine auf ihrer hinte-

ren Hälfte. Schenkel ungezähnt. Schienen mit einem äufserst kleinen Hornhäk-

chen an der Spitze. Füfse breit, das dritte Glied zueilappig , das Klauenglied

fast so lang als die drei vorhergehenden Glieder mit zwei einfachen Klauen.)

Pechschwarz, die liriist , die Seiten des Ilalsschikles und der Flügeldecken so

wie der ganze verschmälerte Theil der letzleren hinter der Witte dicht weifs

und hräunlichgrau beschuppt; Flügeldecken gestreift, die abwechselnden

Zwischenräume erhabener als die übrigen, und der dritte, fünfte und sie-

bente hinter der JMitte schwielenartig erhöht , dritter Zwischenraum in der

Mitte mit einem weilsen Punkte. 2V4— 3"'. Auf nassen Wiesen nicht sel-

ten. Fabr. S. E. II. 443. 24. (Rhynchaenus) Gyllh. Ins. III. 91. 24. (eod.)

Pz. Fn. 42. 4. (Curculio.) Equiseti.

421. Gatt. Erirhiüus.

Schoenh. Cur. dis|i. melli. 229, i3o.

(Fühler vor der Mitte des Rüssels nahe der Spitze eingefügt, ihr Schaft

die Augen beinahe erreichend , ihre Geifsel siebengliederig , die ersten zwei Glie-

der länglich. Rüssel langer als Kopf und Halsschild zusammen, fadenförmig

gebogen , mit einer tief zum Vorderrande der Augen hinziehenden Fühlerfurche.

Augen an den Seiten des Kopfes tauglich oder rund, wenig vorstehend. Halsschild

etwas breiter als lang, vorne und hinten abgestutzt, an den Seiten etwas gerundet

erweitert. Schildchen deutlich. Flügeldecken walzenförmig, hinten zugespitzt,

den Hinterleib ganz bedeckend. Vorderbrüst einfach, die Hüften der Vorderbeine

nahe in ihrer Mitte. Schenkel gegen die Spitze keulenförmig verdickt, ungezahnt.

Alle Schienen an der Spitze gebogen mit einem, starken Hornhaken. Füfse ziem-

lich breit, das dritte Glied zweilappig, daz Klauenglied grofs, mit zwei einfachen

Klauen. Die Arten leben auf Wasserpflanzen.)

1 Augen rund , mäfsig vorragend 2

länglich, schwach nierenförmig , senkrecht gestellt. Schwarz, unten

und oben mit graulichweifsem , dichten 8ehui)penüberzuge bedeckt, ein

Streifen beiderseits auf dem Ilalsschilde heller gefärbt ; Flügeldecken sehr

fein gestreift , die flachen Zwischenräume der Streifen mit kuizen, feinen, in

eine Reihe gestellten weifsen Börstchen. 2^/^—2^/^'". Am Ufer des ^eusied-

lersees, sowie in der Umgebung von Laxenburg und IMoosbrunn, selten.

Schoenh. Cur. III. 310. 41. ' (Dahl) Syai-gauii.

2 Pechschwarz, der Rüssel, die Fühler und Beine roslroth, unten weifs, oben

graulichgelb und etwas scheckig beschuppt, Ualsschild in der Mitte dunkel,

FlügeUlecken in der Mitte undeutlich, gegen die Naht zu und am Seilenrande

deutlicher gestreift, mit einer runden, heller beschuppten Makel etwas hin-

ter der Mitte, auf dem zweiten, dritten und vierten Zwischenräume. 2Vj'".

ImPraler, hinler demFeuerwcrksplalze, nicht seilen. Herbst. Käf. VI. 327. 3(11.

tat. S5. lig. 13. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 7(3. 11. (Rhynchaenus.) restucae.
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l'cchbraun , Hiissel , Fühler und Heine rostroth , die Unterseite weifs , die Ober-

seite gelblichweil's beschuppt, dieBescliiippung auf dem Ilalsschiide mit Aus-

nahme der Seiten , und auf der vorderen Hälfte der Flügeldecken um das

Schildchen herum sparsam, l'/j— iV^""- St'hr selten. Payk. Fn. III. 240.

58. (Curculio) (i>llh. Ins. 111. 77. 12. (lUiynchaenus) Ahrens. IVova. Acta.

IJal. 11. II. pag. 15. n". 6. taf. I. lig. ß. (Rh)uchaenus Typhae.) :%ereis.

422. Gatt. Dorytoiims.

Gerinar. Mag. III, 1817.

{Fühler roj- der Mitte des Rüssels nahe der Spitze eingefügt, ihr Schaft

sehr lang, den Vorderrand der Augen heinahe erreichend , ihreGeifsel siebenglie-

derig , die ersten zirei Glieder länglich. Rüssel fadenförmig , häufig langer als

Kopf und Ilalsschild zusammen , mit einer der ganzen Lange nach an den Seiten

%ur Mitte der Augen hinziehenden Fühlerfurche. Halsschild breiter als lang , an
den Seiten schirach gerundet ericeitert , rorne verengt. Schildchen deutlich. Flügel-

decken breiter als das Halsschild, lang eifiirmig oder icalzenfihmig , den Hinter-

leib ganz bedeckend. Vnrderbrust einfach, die Hüften der Yorderbeine auf ihrer

hinteren Hälfte. Beine einfach, die Yorderbeine gewöhnlich langer als die hinte-

ren, die Schenkel sehr häufig gezahnt , Schienen der Yorderbeine mit einem klei-

nen Hörnhaken an der Spitze, fast immer so icie die übrigen Schienen gerade,

mir selten etwas gebogen. Füfse breit, ihr drittes Glied zweilappig , das Klauen-

glied mit zwei grofsen einfachen Klauen. Die Arten leben auf verschiedenen Pflan-

zen und Gestrauchen.)

1 Vorderbeine gewöhnlich länger als die übrigen , ihre Schenkel mit einem Zahne
vor der Spitze 2

nicht verlängert, die Schenkel ungezähnt 12

2 Rüssel deutlich der Länge nach gestreift 2

punktirt oder gerunzelt, die Runzeln selten hie und da in kurze Linien

zusammentliel'send 7

3 Schwarz, wenig glänzend , mit feinen, weilsgrauen, haarförmigcn Schüppchen
nicht dicht besetzt; Rüssel am (Jrunde punktirt gestreift, Ilalsschild zer-

streut punktirt; Flügeldecken stark punktirt gestreift, entweder ganz hell

blutroth, oder die vordere Hälfte der Naht und der Seitenrand sind schwarz,
1%'". In der Umgebung von Wien auf Weiden, sehr selten. Herbst käf.

VI. 101. ö2. taf. »cifi. flg. 6. (Curculio) Pz. Fn. 17. 9. (eod.) Gyllh. Ins.

III. 196. 109. (Rhynchaenus) (Jermar. Mag. IL 340. 27. (Notaris dorsalis.)

(lorsaliü.
Oberseite des Käfers scheckig behaart oder gefärbt 4

4 Rüssel sehr dünn, fadenförmig, so Inng als der halbe Körper, ziemlich stark

gebogen, stark gestreift. Ilalsschild vorne schnell verengt, an den Seiten

stark gerundet erweitert. Reine lang und dünn , die vordersten vorzüglich

bei dem Männchen bedeutend länger .^Is die übrigen, ihre Schenkel mit einem

kleinen Zähnchen . 5

selten länger als Kopf und Haisschild zusammen, gewöhnlich kürzer.

Reine ziendich dick, die vordersten nur v\('nig verlängert ()

5 Pechschwarz oder braun, ungleichmälsig, vorzüglich auf den Flügeldecken

scheckig grau behaart, die Fühler, die \N urzel der Schenkel, die Schienen

und Füfse rostroth. Fühler des Männchens nahe an der Spitze des Rüssels,

die des Weibchens näher der Mitte eingefügt. 2'/2—3'". Sehr gemein den

ganzen Sommer hindurch. Fabr. S. F. II. 491. 251. (Rhynchaenus) Gyllh.

Ins, 111. 170. 89. (cod.) Pz. Fn. 18. 13. (Curculio.) vorax.



Ganz blafsgelb , fein grauweifs behaart , die Behaarung auf den Flügeldecken

fleckig, Rüssel und Fühler braun, übrigens an Gröfse und Gestalt dem Vo-

rigen ganz gleich. An schattigen feuchten Grasplätzen in den Donau Auen

Anfang Sommer sehr häufig. Schoenh. Cur. III. 290. 10. var. y. (Er. vo-

vax var.) (Ilellwig) macropus ').

6 I'raun
,

grau behaart , Rüssel länger als Kopf und Halsschiid zusammen

,

schwarz, Halsschiid viel breiter als lang, seine Scheibe dunkler; Flügeldecken

wenig breiter als die Mitte des Ilalsschildes, gelbbraun mit braun zusam-

menfliefsenden JMakeln scheckig gezeichnet , Beine gelbbraun, die kniee ge-

wöhnhch dunkler. 2—2'//". Nicht sehr häufig. Payk. Fn. HI. 189. ö.

(Curculio) Gj'Uh. Ins. 111 171. 90. (Rhynchaenus) OUv. Ent. V. 83. p. 221.

214. pl. 34. fig. 520. a. b. (eod.) 'ff-rewaiiSae.

l'echschwarz, grau behaart, die Fühler und Beine röthlichgelb , die kniee

schwärzlich, Rüssel kaum länger als Kopf und Halsschild zusammen, diese

ziemlich gleichmälsig grau behaart, das letztere mit drei nackteren Linien,

Flügeldecken mit weifslichen, längs der Naht dichter stehenden Haailleck-

chen gesprengelt ; Vorderschenkel mit einem greisen dreieckigen Zahne, Vor-

derschienen mit einem Zahne am Innenrande ober der Mitte. 2^/^'". Sehr

selten. Megerle. Schoenh. Cure. Hl. 292. 13. varJegatus.

7 Rüssel und Unterseite ganz röthlich - oder gelbbraun , oder nur die Hinter-

brust und die Wurzel des Hinterleibes schwärzlich .... ... 8

so wie die ganze Unterseite schwarz 11

8 Flügeldecken einfarbig, roth- oder gelbbraun 9

scheckig behaart oder mit dunkleren Älakeln . 10

9 Gelb oder röthlich braungelb , schwach glänzend
,

grau behaart , die Brust

öfters dunkler; Rüssel fast so lang als der halbe Körper, sehr wenig gebogen,

glänzend, nur an der Wurzel punktirt, auf der vorderen Hälfte glatt; Hals-

schild dicht punktirt, mit schwacher i\littellinie; Flügeldecken seicht pnnk-

tirt gestreift , die Zwischenräume eben, sehr fein punktirt. 1^1^". Selten.

Linne. S. N. H.615. 67, (Curculio) Gyllh. Ins. Hl. 173. !;i. (Rhynchaenus.)
tortrix.

Gelbbraun, ziemlich dicht weifsgrau behaart, Rüssel so lang als Kopf und

Halsschiid zusammen, dünn, wenig gebogen; Halsschild nur wenig breiter

als lang, schwach punktirt; Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild,

punktirt gestreift, ihre Spitzen etwas abgerundet; Schenkel stark verdickt

mit einem schwachen Zähnchen. iV/"- Selten, Megerle. Schoenh. Cure.

Hl. 303. 31.
"

viUosuliis.

10 Röthlich gelbbraun, grau behaart, die Brust und die Wurzel des Hinterleibes

schwärzlich, Spitze des Rüssels braun, dieser länger als koj)f und Hals-

schiid zusammen, letzteres einfarbig und gipichmäfsig behaart , Flügeldecken

punktirt gestreift , mit einigen schwach behaarten
, daher dunkleren Makeln

auf der Scheibe , oder blofs mit einer länglichen dunklen ^lakel vorne neben
der Naht; Schenkel stark verdickt, mit einem starken Zähnchen. 1 V^'"-

Nicht selten. Fabr. S. E. 11. 490, 24(). (Rhynchaenus) Gyllh. Ins. HI. 178.

95, (Rhynchaenus) Pz. Fn. 36. 16. (Curculio.) pt^ctoralis.
Schenkel äufserst schwach gezähnt 10

11 Jede Flügeldecke vor der Spitze an der Vereinigungsstelle des fünften und

sechsten Zwisciienraumes mit einer kleinen, weifs behaarten Schwiele, käfer

pechbraun, lieckiggrau behaart, die Fühler, Beine und ein mehr oder minder

deutlicher, breiter Streifen neben dem Seitenrande jeder Flügeldecke rostrolh.

1 Vs'"- Selten, auf Weiden. Zettersi, Fn. Ins. Läpp. 1. 305. 8. (Rhynchae-

nus) Schoenh. Hl. 295. 18. Iiitaiberctalatus.

1) Sft iilinlich fUescr Käfer rlciii Kr. aoimv an (ivöfse iiiul Gcslall ist, sc» dürtle er <U»cli »»lil

Keclil, vielleicht eine eigene Art bilden , in so teru die helle Pürhuiig (huchiius sich conslant

bleibt, sein Vorkommen anders ist, und sich nur auf die ersten Wochen des Sommers hier

beschränkt.
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Flügeldecken ohne Schwiele vor der Spitze. Schwarz, grau behaart, Ilals-

schild , Flügeldecken, Fühler, Beine und die Spitze des Hinterleibes rost-

roth, Flügeldecken scheckig behaart, öfters mit einem dunkleren Flecken

vorne neben der Naht ; öfters ist auch der Rüssel zum Theile oder ganz roth-

braun. 1'4'". Sehr häufig. Payk. Fn. III. 251. 71. (Curculio) (lyllh.

Ins. HI. 177. 94. (llhynchaenus) Vz, Fn. öl. 11. (Curculio llavipes.)

jnajaliiii.

Ganz pechbraun, mit gelblichgrauen Härchen sparsam bekleidet, Fühler und
Fiilse gewi)hnlich röthlich 13

Schwarz, Fühlerund Beine rostroth , Ilalsschild und Flügeldecken röthlich,

eine ziemlich grofse, gemeinschaftliche Makel auf den Flügeldecken um das

weifs behaarte Schildchen, ein mehr oder minder deutlicher Querflecken in

ihrer Mitte vor einer grauweifs behaarten Binde, so wie die Seitenränder

schwarz. Oefters fehlt die weifs behaarte Binde und der dunkle Querflecken

ganz. Etwas über 1'" lang. Selten. Herbst. Käf. VI. 257. 224. taf 78.

flg. 13. (Curculio) Schoenh. Cure. III. 300. 26. iiiUriims.

Der innere Rand der Vorderschienen ohne Zähnchen I4

ist mit einer Reihe dornartiger Zähnchen besetzt.

Rüssel zerstreut punktirt
,
glänzend, so lang als der Kopf und das Halsschild,

dieses ziemlich grob punktirt mit glatter Mittellinie und einem gelb behaar-

ten Längsstreifen beiderseits; Flügeldecken punktirt gestreift mit ebenen ge-

körnten Zwischenräumen , ungleichmäfsig und sparsam behaart , und mit

einem hellen Punkte auf dem dritten Zwischenräume etwas hinter der Mitte.

4". Auf Wasserpflanzen, selten. Fabr. S. E. II. 442. 16. (Rhyncnaenus)

Gyllh. Ins. III. 74. 9. (eod.) Herbst, käf. VI. 291. 262. taf. 82. fig. 8.

(Curculio ) biinaculatus*

Seiten der Hinterbrust dicht weifs beschuppt, Rüssel auf der hinteren Hälfte

deutlich gestreift , länger als Kopf und Halsschild zusammen. Flügeldecken

mehr als um die Hälfte länger als zusammen breit , undeutlich gestreift,

die inneren Streifen mehr vertieft. F'ärbung und Behaarung wie bei Er.

bimaculatus. 3—3Vj"'. Etwas selten, auf Wasserpflanzen. F'abr. S. E.

II. 446. 43. (Uhynchaenus) Oliv. Ent. V. 83. p. 114. 103. taf. 29. fig.

427. (eod.) Scirgii.— wie der übrige Theil der Unterseite nur in den Punkten mit

ganz kleinen Börstchen besetzt. Rüssel vorne sparsam, hinten dichter und
hie und da in Reihen punktirt , so lang als Kopf und Halsschild zusammen

;

Flügeldecken kaum um ein Drittel länger als zusammen breit, deutUch punk-

tirt gestreift, die Zwischenräume gerunzelt. Färbung und Behaarung wie
bei den Vorigen. 2

—

1^1^" Auf Sumpfwiesen, nicht selten. Linne. Fn.

suec. 584. (Curculio) (iyllh. Ins. 111. 75. 10. (Rhynchaenus) Pz. Fn. 42.

10. (Curculio) ').

"

acridixl\x^

1) Die Abbildung ist nach einem ganz ahgericbeueu Indiviilnum gemacht.
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423. r.att. Magd al in IIS.

Schoenh. Cure. VII. II. i35. 364.

Thainnophilus. Schoeuh. Cure. disp. meth. pag. üi.

Magdalis Germar. Ins. spec. pag. igi.

Rhiiiodes. Dejean. cat. edit. I. 1831.

(Fühler in der Mitte des Rüssels eingefügt , ihr Schaß an der Spitze heu-
lenfiirmig verdickt und gekrümmt , ihre Geifsel siebengliederig , die ersten zwei
Glieder gewöhnlich länglich, ihre Keule zugespitzt. Der Rüssel rund, mäßig
lang , an der Spitze öfters verdickt, die Fühlerfurche zum unteren Rande der
Augen gerichtet. Augen grofs, mehr oder weniger vorragend , einander ziemlich
genähert, llalsschild vorne gewöhnlich schnell verengt, der Vorderrand gerade,
der Hinterrand in der Mitte gegen das dreieckige Schildchen mehr oder weniger
erweitert. Flügeldecken walzenförmig , an der Wurzel vorzüglich nach innen ab-
gerundet mit aufstehendem Rande, an der Spitze einzeln abgerundet , die After-

decke vorragend. Vorderbrust einfach. Beine ziemlich stark, ihre Schenkel häu-

fig gezähnt. Schienen an der Spitze mit einem sehr starken einwärts gelegenen
Hornhaken, drittes Fufsglied sehr breit, zweiläppig , hlauenglied mit zwei kleinen,

einfachen Klauen. Die Alten leben auf blühenden Bäumen wul Gesträuchen.)

1 Schenkel gezähnt 2

nicht gezähnt 10

2 Halsschild an den Seiten mit einem kleinen , dornartigen Zahne 9
ohne Zähnchen am Seitenrande 5

3 Flügeldecken schwarz oder hlau 4
Oherseite des Käfers ganz rothbraun, die Brust und der Minterleih dunkelbraun

oder schwarz
, grauweil's behaart, der Spitzenrand der I5auchringe , die-rüh-

1er und Beine rostroth; Halsschild etwas länger als breit, äulserst dicht

punklirt ; Flügeldecken fein und ziemlich tief punktirt gestreift , die Funkte

der Streifen länghch, die Zwischenräume fein gerunzelt n)it einer schwachen
Reihe kleiner Körnchen, l'/j— 1V4'". Sehr selten. Germar. Ins. spec. 193.

316. (i^lagdalis) Schoenh. Cure. III. 272. 17. (Thamnophilus.)

(iMegerle) rufus.

4l Zwischenräume der Punkistreifen auf den Flügeldecken flach , mit deutlichen

grofseren , manchmal in euie regeimälsige Reihe gestellten Punkten . . , 5

entweder grob gerunzelt und punktirt, oder fein gerunzelt, und mit

kleinen erhabenen Körnchen besetzt 7

5 Die Punkte in den Zwischenräumen sind unregelmäfsig 6
bilden auf den mittleren Zwischenräumen eine regelmäfsige Reihe

Käfer schwarz , die Flügeldecken schwarzblau ; Rüssel fast länger als das

Halsschild, stark gebogen; Halsschild so lang als breit, an der Spitze stark

verengt, äufserst diclii punktirt ; Flügeldecken tief gestreift, die Punktein
den Streifen länglich viereckig , die Zwischenräume aulser der Punktreihe
äufsei'st fein lederartig gerunzelt; Vorderschenkel mit einem grofsen spitzi-

gen Zahne. 1%

—

1'". Mclit selten. Germar. Ins. spec. 194. 317. (Mag-
dalis) Gyllh. Ins. IV. 559. 3. tTliamnophilus.) duplicatus.

6 Schwarz, mit blauem Schimmer , die Flügeldecken dunkelblau; Rüssel so lang

als (las Halsschild, und so wie der Kopf sehr dicht punktirt; Halsschild

länger als breit, vorne verengt, oben stark und dicht punktirt ; Flügeldecken

sehr seicht punktirt gestreift, die Punkte der Streifen länglich viereckig, die

der Zwischenräume ziemlich grofs, hie und da unregelmäfsige l)o|)pelreihen

bildend; Vorderschenkel n)it einem grofsen spitzigen Zahne. S'/j'"- ''^«''n'

selten. Herbst. Käf. VII. 6. 567. taf. 96. fig. 1. A. (Curculio) (iyllh. Ins.

III. 182. 98. (Ilhynchaenus.) £ihle|>^iuaticus*

I

A.
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Schwarz, glänzeiul , die Flügeldückcn gewöhnlich mit schwachem griinHchen

Schimmer; Kopf sehr fein , seicht und nicht dicht puiiktirl; llalsschild län-

ger als breit, vorne verengt, oben etwas flach gedrückt, sehr dicht j)unk-

tirt, gewühnhch mit nicht punktirtcr Mittellinie; Flügeldecken in der iMilte

sehr seicht , an den Seiten etwas tiefer gestreift, die Punkte der Streifen

wie bei dem Vorigen, die der Zwischenräume aber fein, stellenweise ge-

reiht. iVi—2'". Selten. Gyllh. Ins. IV. 561. 6. (Thamnophilus.)
nitifliis.

7 Käfer ganz schwarz • 8
schwarz, mit blauem Schimmer, die Flügeldecken kornblumenblau;

Rüssel so lang oder etwas länger als das Halsschild ; Kopf sparsam punktirt,

mit einem Grübchen zwischen den Augen; Halsschild breiter als lang, vorne

verengt, äufserst dicht punktirt, mit glatter Älittcllinie; Flügeldecken ziem-

lich tief gestreift, die Streifen scharf begränzt, am Grunde mit tiefen vier-

eckigen Punkten , die Zwischenräume fein lederartig gerunzelt inul mit einer

mehr oder weniger regelmäfsigen IJeihe von kleinen Körnchen , welche von
der Seite besehen feine Querrunzeln bilden. 2V2—3"' Auf blühenden Kie-

fern sehr gemein. Linne. Fn. no. 579. (Curculio) Gyllh. Ins. HI. 181. 97.

(Khynchaenus) Pz. Fn. 42, 20. (Curculio.) violaceiis.

8 Schwarz, glänzend, unbehaart; Rüssel so lang als das Halsschild , dieses so

lang als breit, vorne verengt, sehr dicht und stark punktirt ; Flügeldecken

punktirt gestreift, die Punkte der Streifen länglich, durch stark erhabene,

über den punktirten Zwischenräumen der Streifen zusammenhängende Quer-

runzeln getrennt; Vorderschenkel stark gezähnt; Nebenseitenstücke der Hin-

terbrust , mit einem dicht weil's behaarten Anhange neben den äufseren Fiuien

der Hinterhüften. 2V2— 3'". Selten. Fabr. S. E. H. 485. 224. (Rhyn-
chaenus) Herbst. Käf. VI. 70. 33. taf. 64. flg. 3. (Curculio) Schoenh. Cur.

VII. II. 137. 9. carbonarius,
Schwarz, glanzlos, Rüssel des Männchens an der Spitze etwas erweitert, so

lang als das Halsschild, dieses viel breiter als lang, an den Seiten gerun-

det, an der Spitze verengt , sehr dicht punktirt ; Flügeldecken tief punktirt

gestreift, die Punkte am Grunde der Streifen etwas undeutlich, die Zwi-
schenräume der Streifen gewölbt, sehr fein und äufserst dicht gekörnt;

Schenkel undeutlich gezähnt; Hinterbrust nur mit äufserst feinen und kur-

zen Härchen in den Punkten gleichmäfsig besetzt, l'/j— l^A"'- ^^uf blühen-

den Gesträuchen , nicht selten. Linne. Fn. suec. 583. (Curculio) Gyllh. Ins.

III. 183. 99. (Khynchaenus) Fabr. S. E. II. 447. 46. (Rhynchaenus Arme-
niacae.) Cerasi.

9 Schwarz , matt , Fühler und Füfse pechbraun ; Rüssel so lang als das Hals-

schild , dieses ziemlich so lang als breit, an den Seiten gerundet, mit einem

kleineu spitzigen, etwas undeutlichen Zähnchen beiderseits etwas vor der

Mitte, dicht und fein gekörnt; Flügeldecken ziemlich tief punktirt gestreift,

die Zwischenräume der Streifen gewölbt und fein lederartig gerunzelt. 2'".

Sehr selten. Stephens. Brit Ent. IV. 163. 4. (Magdalis) Schoenh. Cure.

VII. II. 138. 10. Fabr. S. E. 486. 226 (Rhynchaenus cerasi) Pz. Fn. 42.

19. (Curculio cerasi.) asplialtiiius.
,

; Rüssel kürzer als das Halsschild, bei dem Männchen an der

Spitze erweitert; llalsschild viereckig, kaum breiter als lang, fein punktirt,

beiderseits mit einem spitzigen Zahne nahe am Vorderwinkel ; Flügeldecken

punktirt gestreift, die Zwischenräume der Streifen flach, äufserst fein leder-

artig gerunzelt, l'/,—2'". Häufig auf blühenden Obstbäumen. Gyllh Ins.

III. 184. 100. (Rhynchaenus) Fabr. S. E. II. 486. 225. (Rhynchaenus ater-

rimus) Herbst. Kaf. VI. 68. 32. taf. 64. fig. 2. (Curculio cerasi.)

styg'ius«
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10 Käfer schwarz, die Fühler ganz oder gröfstentheils braun oder gelbbraun . , 11

schwarz, die Flügeldecken blau ; Kopf fast viereckig, mit grofsen vor-

springenden Augen und kurzem, geraden Rüssel ; Halsschild kaum so lang als

breit , dicht punktirt , an den Seiten etwas gerundet erweitert ; Flügeldecken

tief punktirt gestreift , die Zwischenräume gewölbt , sehr fein gerunzelt.

iVj'"- Ich sammelte diese Art nur einmal auf blühendem Crataegus. Schoenh.

Cure. VII. II. 145. 29. (Erichson) nitiAipennis.

11 llalsschild beiderseits etwas hinter der Mitte mit einem deutlichen Hökerchen.

Schwarz , matt , die Fühler mit Ausnahme der Keule röthlich gelbbraun

;

Rüssel so lang als der Kopf, kurz, gerade; Halsschild an der Spitze verengt,

äufserst dicht kornig punktirt; Flügeldecken gekerbt gestreift, die Zwischen-

räume gewölbt und sehr fein gerunzelt, l'/j—iVz"- Auf Obstbäumen häufig.

Fabr. S. E. II. 447. 45. (Rhyuchaenus) Gyllh. Ins. HI. 82. 16. (eod.) ').

Primi,
—— an den Seiten nicht, oder nur undeutlich gehökert 12

12 Schwarz , wenig glänzend, Rüssel so lang als der Kopf, Fühler rostroth , die

Keule bei dem Männchen lang , walzenförmig , bei dem Weibchen eiförmig

;

Halsschild sehr dicht punktirt, mit drei mehr oder minder deutlichen Grüb-

chen , zwei vorne auf der Scheibe , eines am Grunde in der .Mitte ; Flügel-

decken tief punktirt gestreift, die Zwischenräume erhaben, fein gerunzelt.

1—1 Vi'" Selten. Latreille Hist. nat. d. Crust. & d. Ins. XI. 103. 1.

(Rhina) Stephens. Brit. Ent. IV. 165, 1. (Panus) Gyllh. Ins. IV. 563. 11.

(Thamnophilus) und 1. c. 564. 12. (Tham. trifoveolatus.) barbiconiis.
, ; Rüssel beinahe doppelt so lang als der Kopf, Fühler hell

bräunlichgelb, ihre Keule bei beiden Geschlechtern gleich gestallet; F^lügel-

decken tief punktirt gestreift , die Zwischenräume gewölbt , äufserst fein ge-

runzelt l'/i'"- Sehr selten, Schoenh. Cure. III. 275. 24, (Thamnophi-

lus) Suffrian. Stettin. Ent. Zeit. I. Jahrg. 1840. pag. 47. 11. (eod.)

fllavicorui».

424. Gatt. Pissodes.

Gerinar. lus. S|»cc. png, 3i6.

(Fähler nahe in der Mitte des Rüssels eingefügt, ihr Schaft wenig gebogen,

beinahe den \orderrand der Augen erreichend , ihre Geifsel siebengliederig , das
erste und zweite Glied derselben länglich. Rüssel fast so lang als das Halsschild,

rund, wenig gebogen. Augen ziemlich klein, loenig vorragend, an den Seiten des

Kopfes. Halsschild fast so lang als breit, vorne stark verengt, der Hinterrand

schwach zweimal gebuchtet. Schildchen deutlich, rund, erhaben. Flügeldecken

wenig breiter als das Halsschild, kaum doppelt so lang als zusammen breit, den
Hinterleib ganz bedeckend , jede vor der Spitze mit einer schwielenartigen Erha-
benheit. Vorderbrüst einfach, Hüften der Vorderbeine auf ihrer hinteren Hälfte.

Schenkel ungezähnt. Schienen gerade , mit einem sehr starken, nach innen ge-

bogenen Hornhaken an der Spitze. Drittes Fufsglied sehr breit, zweilappig , das
Klauenglied fast zur Hälfte aufnehmend, dieses mit zwei einfachen Klauen. Die

Arten dieser Gattung sind den jungen Trieben unserer Nadelhölzer sehr schädlich.)

1 Flügeldecken gestieift, die Streifen gleichförmig und nicht sehr grob punktirt. 2

— , die Streifen auf der Scheibe der Flügeldecken mit viel gröfseren,

länglich viereckigen, grübchenartigen Punkten 3

1) Olivier's Abbildung seiner Rhina Pruni (pl. XXXIII, fig. 5ui), so wie Herbst'i Curculio

ev) tlirocerus (luf. 64. ^g- (>•) und Curculio Incoguitus (tat', 6Ü. üg, i3 ) sind ganz unkenut-
liche Figuren.)
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2 Schwarz

,
glanzlos, mit wcifslichen Schüppchen bestreut , mehrere zerstreute

Makeln auf dem Halsschilde und den Flügeldecken , das Schildchen und zwei

schmale Fleckenbinden auf den Flügeldecken, eine kurze, mehr unterbrochene

vor ihrer Mitte, eine längere hinter derselben gelblichweifs beschuppt; Kopf

und Halsschild seicht und nicht dicht punktirt, letzteres mit abgerundeteo

Hinterwinkeln ; Flügeldecken deutlich punktirt gestreift, die Funkte der Strei-

fen länglich , die abwechselnden Zwischenräume erhabener als die andern.

3'". In Oester. o. d. Enns, selten. Herbst. Käf. VI. 294. 265. taf. 82.

flg. 11. (Curcuho) Fz. Fn. 42. 12. (Curculio quadri -notatus) Schoenh.

Cur. HI. 261. 6. Harcyniae.
Braun oder rothbraun, unten nicht sehr dicht weifs, obenweifs und gelb, fleckig

beschuppt , zwei Punkte auf der Scheibe des Halsschiides und das Schildchen

weifs , Flügeldecken hinter der Mitte mit einer unregelmälsigen , breiten,

weifsen Binde , eine gröfsere Makel beiderseits in der iAlitte dieser Binde so

wie eine kleinere Makel auf der vorderen Hälfte der Flügeldecken röthlich-

gelb beschuppt; Halsschild sehr dicht und tief punktirt, die llintcrecken

rechteckig; Flügeldecken etwas undeutlich punktirt gestreift , die Funkte

der Streifen klein, durch kleine, rostrothe, glänzende Hökerchen getrennt,

die abwechselnden Zwischenräume nur merklich erhabener als die andern. 3'".

Dm Wien auf Föhren, sehr häufig. (Redt.) Strobyli ').

3 Flügeldecken etwas hinter der Mitte mit einer breiten , dicht gelb und weifs

beschuppten Querbinde , 4
mit einer schmalen , aus kleinen Älakeln zusammengesetzten Binde hin-

ter der Mitte, und mit einer gewöhnlich doppelten .Makel vor der Mitte bei-

derseits, beide gelblichweifs oder gelb beschuppt. Heller oder dunkler pech-

braun, mit gelblichen Schüppchen sparsam, hie und da fleckig besetzt;

Halsschild dicht punktirt, mit feiner, erhabener Mittellinie, die Hinterwinkel

stumpf; Flügeldecken punktirt gestreift, die Punkte der Streifen auf der

Scheibe tief und länglich, die Zwischenräume runzelig gekörnt. S'/j—4"'.

Auf Fichten, sehr schädlich. Linne. S. N. II. 608 19. (Curculio) Gylih.

Ins, III. 66. 3. (Rhynchaeuns) IJatzeb. Forst Ins. Käf. 120. taf. V. fig. 2.

(Curculio Abietis.) l»ini,

4 Pechbraun , mit gelblichen Schuppen sparsam , hie und da fleckig besetzt

;

Rüssel rothbraun, dicht punktirt; Halsschild am Grunde breiter als lang,

der Hinterrand schwach gebuchtet mit kaum vorspringenden Winkeln, oben

dicht punktirt, mit feiner, erhabener Mittellinie, und mit mehreren wcifs-

lichen Punkten, von denen stets zwei am Hinterrande , vier in einer Querreihe

über die Mitte stehen ; Schikichen weifs ; Flügeldecken punktirt gestreift,

die Punkte der Streifen auf der Scheibe grofs , länglich eiförmig, der dritte

und vierte Streifen mit einigen noch gröfseren Grübchen, die abwechseln-

den Zwischenräume erhabener als die anderen. Vj'". Ziemlich seilen.

Schoenh, Cure. HI. 256. 1. Ratzeb. Forst. Ins. Käf. 121. taf. 5. üg.3. (Cur-

culio.) (Illiger) Piceae.
Dem Vorigen äufserst ähnlich, vorzüglich in Hinsicht der Färbung, aber nur

3—4"' lang, der Ilinferrand des Ilalsschildes ist ziemlich stark gebuchtet

mit spitzig vorspringenden Winkeln , und die grofsen Punkte der Streifen

auf den Flügeldecken sind an Gröfse ziemlich gleich. Auf Fohren sehr ge-

mein und sehr schädlich. Fabr. Fnt. Syst. I. II. 417. 104. (Curculio) Gyllh.

Ins. HI. 69. 5. (Rhynchaenus) Ratzeb. Forst. Ins. 117. taf. 5. fig. 1. notatus.

• ) Diese Art ist dem Pissodes notatus äuTseist ähnlich , auf den Flügeldecken fehlen abc- die

grofsen, grübchenartigen Punkte, der Hinterland des Halsschildcs ist schwach gebuchtet und die

Ecken treten nicht spitzig vor , an den Fühlern ist das zweite Fadenglied kaum merklich

langer als das dritte , während selbes bei Piss. notatus deutlich länger und kegelförmig ist ;

die Heine sind stet« rostroth , der Rüssel an der Spitze gewöhnlich schwärzlich, die Flecken-

biiide hinter der Mitte der Flügeldecken ist stark unterbrochen, weifs, mit einer hell roth-

gelben Makel beiderseits in der Mille, endlich sind die Flügeldecken bei reinen Individuen

längs der Naht mit kleinen weifsen Flecken ziemlich dicht gesprengelt Als Larve bis z)im

Ausschlüpfen als vollkommenes Insecl lebt diese Art in den Zapfen der hiesigen Schwarz-
föhre nahe am Anheftungspunkle des Zapfens, während Pissodes notatus bis jetzt nur ua-
ter der Hindu bemerkt wurde.

27
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425. Gatt. Rhynocyllus.

Gei-mar. Neue Wetter. Aiinal. I. I. pa{». i3j.

(Fühler sehr kurz und dich, ihr Schaft nur icenig von dem ersten Gliede

der Geifsel an Lange verschieden , diese siebengliederig , die ersten zwei Glieder

kaum deutlich langer als die folgenden, enge an einander gedrängten. Rüssel
fast kürzer als der Kopf, sehr dick, viereckig, mit einer stark nach abwärts ge-
bogenen Fühlerfürche. Augen länglich eiförmig, deren gröfster Durchmesser senk-
recht. Halsschild viel breiter als lang , vorne verengt, hinten gegen das kaum
sichtbare Schildchen in eine Spitze verlängert. Flügeldecken länglich , tcenig brei-

ter als das Halsschild, etwa um die Hälfte länger als zusammen breit , an der
Spitze zusammen abgerundet , den Hinterleib bedeckend , an der Wurzel vorzüg-
lich innen einzeln abgerundet. Vorderbrust kurz, entweder mit einer breiten

Furche oder einfach. Beine einfach, kurz, Schenkel ungezähnt, die Schienen
gerade, an der Spitze mit einem kleinen Hornhaken, drittes Fufsglied stark zwei-

lappig, das Klauenglied zur Hälfte aufnehmend, die Klauen klein, einfach, enge
an einander liegend.)

Vorderbrust einfach. Schwarz, dicht punktirt, mit gelbgraiier, vorzüglich auf

den Flügeldeciven fleckiger Filzhckleidung , Rüssel der Länge nach vertieft,

mit einer deutlichen, erhabenen Mittellinie. 1^1^". Auf (-nicus- und Car-

duus -Arten um Wien, sehr selten. Schoenh. Cur. III. 148. 2. Latreille

Hist. nat. d. Crust. & Ins. 125. (Lixus) Schoenh. Cure. III. 148. 2.

latirostris.
Der V^orderrand des Ilalsschildes verlängert sich als hoch erhabene Kante an tien

Seiten der Vorderbrust bis zu den Vorderhüften. Rüssel flach gedrückt,

ohne erhabene JMiltellinie. Wurzel der Fühler und Füfse rostroth. Sonst

wie der Vorige, auch etwas häufiger vorkommend. 2'/^—2'/2"'- Gerbi

Storia natur. d'un nuovo Insetto, 1794. (Curculio) Käf. VII. 18. 578. (eod.)

Schoenh. Cure. 111. 148. i. ') autiodoiilalgicus,

426. Gatt. Larinus.

Schüppel. Germar. Ins. spec. 379.

Rhinobalus Germar, Mag. II,

{In der Form des Körpers und der einzelnen Theile der vorigen Gattung

gleich, der Rüssel ist aber rund, gewöhnlich so lang als das Halsschild, sehr

selten nur etwas länger als der Kopf. Fühler ziemlich lang , ihr Schaft bei den
Arten mit langem Rüssel so lang als die folgenden Glieder zusammen, bei denen
mit kurzem Rüssel kurz. Vorderbrüst einfach. Vorderschienen etwas gebogen,

ihr Innenrand gewöhnlich gekerbt. Die Arten leben auf Disteln. Sie sind mit
einer kurzen, fdzartigen, weifsgrauen Wolle, gewöhnlich fleckig , bekleidet, welche

Wolle bei reinen Individuen gelb ist, und abgerieben, nach längerer Zeit bei dem
lebenden Thiere sich wieder ersetzt.

1 Flügeldecken höchstens um die Hälfte länger als zusammen breit , , , . 2

doppell so lang als zusammen breit. Schwarz, grau fleckig; Rüssel kür-

zer als das Ilalsschiid, punktirt, an der Wurzel mit einer erhabenen Mit-

tellinie ; Ilalsschiid wenig kürzer als am Grunde breit , nach vorne ziemlich

stark kegelförmig verengt ; Flügeldecken ziemlich tief punktirt gestreift , die

Zwischenräume sehr fein runzelig punktirt. 3

—

2>^IJ". Selten. Fabr. S, E.

II, 441. 11 (Rhynchaenus) Germar. Ins. spec, 389. 534. Herbst, Käf. \I.

128. 88, taf. 68. fig. 7, (Curculio teres.) planus.

1) Da weder Schoenherr noch die älteren Autoren etwas von dem eigcnthümlichen Baue der

Vorderbrust bei dieser Art erwähnen , und die übrigen Beschreibungen wohl auf alle Arten

passen, so lassen mich nuv GyllenhaU's Worte: antennis tarsisque fusco - ferrugineis , rostro

sub - impresso , vix carinato , hoffen , dafs ich den wirklichen Rh. antiodontalgicus vor mir

habe Herbst zeichnet uns (taf. 95. fig. 11) einen gefleckten Käfer von 4'" Länge,
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2 Rüssel dünn, so lang als das Halsschild oder länger. Schaft der Fühler bei-
nahe so lang als die übrigen Glieder zusammen 3

sehr dick und kurz , wenig länger als der köpf, oben mit einer kleinen,

erhabenen Mittellinie. Schaft der Fühler sehr kurz, so dal's diese nur schwach
gekniet erscheinen. Käfer kurz eiförmig, schwarz, sehr fein und dicht kör-
nig punklirt, mit grauer oder gelber, kurzer Wolle ziemlich dicht auf den
Flügeldecken fleckig bekleidet, letztere fein gestreift punktirt, mit breiten,

flachen Zw ischeiirätimen. 2%—3'"- Cm Wien, sehr selten. Sturm. Catal.

1826. p. 160. Schoenh. Cur. III. 128. 38. obiii^^us.

3 Schwarz, Rüssel länger als das Halsschild, wenigstens auf der hinteren Hälfte

mit einer deutlich erhabenen Mittellinie, Halsschild runzelig punktirt, die

Zwischenräume der gröfseren Punkte sehr fein punktirt , Flügeldecken sehr
seicht gestreift punktirt , ziemlich gleichmäfsig gefleckt , oder gesprengelt,

eine Makel neben dem Schildchen gewohnlich grölser und deutlicher. 4—5'".

Sehr seilen. Schaller. Acta Hai. I. 280. (Curculio) Gyllli. Ins. IV. 570.
26—27. (Hhynchaenus fringilla) Dejean Cat. 1821. 98. (libiiiobatus frin-

gilla.) «turniiü.
, dem Vorigen äufserst ähnlich, aber nur 3—S'/j'" lang, der Rüssel bei

dem IMänncheii etwas kürzer, bei dem Weibchen so lang als das Ilalsschild,

ohne erhabene Mittellinie auf der hinteren Hälfte , Flügeldecken fein punk-
tirt gestreift , die Zwischenräume fein lederartig gerunzelt. Farbe und Re-
haarung wie bei L. Sturnus, die Makel neben dem Schildchen deutlicher.

Anfangs Sommer auf sonnigen Hügeln um Wien, häulig. Fabr. S. E. II.

441. 10. (Rhynchaenus) Germar. Ins, spec. 388 532. Fz, Fn. 18. 2 (Gur-
culio.) Jaceae.

427. Gatt. Li.xus.

Fabr. S. E. II. 498.

(Fühler nahe in der Mitte des Rüssels eingefügt, mit siebengliederiger

Ceifsel, die ersten zwei Glieder derselben langlic/i. Rüssel hüuflg so lang als
das Halsschild oder etwas fcürzer, rund, wenig gebogen, die Fühlerfurchen nach
unten ziehend und an der Unterseite sich vereinigend. Augen an den Seiten des
Kopfes, eiförmig. Ilalsschild länglich, die Seitenrander gerade, vorne etwas zu-
sammenlaufend, der Hinterrand in der Mitte gegen das kaum sichtbare Schildchen
in eine kleine Spitze erweitert. Flügeldecken walzenförmig, an der Spitze entwe-
der einzeln abgerundet oder einzeln zugespitzt , öfters in eine lange Spitze aus-
gezogen, den Hinterleib bedeckend. Vorderbrüst einfach, ihr Vorderra?ul öfters
ausgeschnitten, die Hütten der Vorderbeine au/ ihrer hinteren Hälfte. Beine ein-

fach, ihre Schenkel ungezahnt, die Schienen an der Spitze mit einem kleinen
Hornhaken, das dritte Fufsglied breit zweHappig , die Fufsklauen ziemlich grofs,
einfach, nahe an eiminder liegend. Die .irten leben auf Disteln und ahnlichen
Pflanzen.)

1 Schaft der Fühler kaum länger als die drei ersten Glieder der Geifsel ... 2—— so lang als alle (ilieder der Geil'sel zusammen .... 3

2 Schwarz, die Unterseite ziemlich dicht und lang, die Oberseite sparsamer und
fleckig grau behaail, gewöhnlich gelb bestäubt, die Seilendes Halsschildes

und zwei Streifen über dessen Mitte diehler behaart; Rüssel dicht punktirt,

so lang als das Ilalsschild , dieses dicht punktirt und vor der S|)itze stark

eingeschnürt; Flügeldecken etwas mehr als doppell so lang als zusammen
lireit, gesj)rengelt , fein punktirt gestreift , die Zwischenräume dicht gekörnt,

die Spitzen einzeln abgerundet. 5'/2"'. An sonnigen Abhängen um Wien,
selten, (ierraar Ins. spec. I. 394. 532. Schoenh. Gurc. III. 75. 98.

pollinusHs.
27 *
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Dem Vorigen sehr ähnlich^ aber nur 3—4'" lang , das Halsschild vor der Spitze

nur wenig eingeschnürt, die Flügeldecken dreimal so lang als zusammen
breit, die Funkte in den Streifen deutlich. Auf Disteln in der Umgebung von

Wien, häulig. Fabr. S. F. IL 501. 15. Oliv. Ent. V. 83. pag. 246. 248.

taf. 16. flg. 98 a. b, Pz. Fn. 18. 3. (Curculio Bardanae.) liliforinis.

3 flalsschild und Flügeldecken mit einem scharf begränzten, hell behaarten Sei-

tenrande, die Flügeldecken einzeln zugespitzt, die Spitzen kurz .... 4
an den Seiten verloren heller behaart, die Flügeldecken am

Ende einzeln und stark zugespitzt, die Spitzen divergirend 5

Halsschild an den Seiten dichter, die Flügeldecken gleichmälsig behaart, letz-

lere an der Spitze einzeln abgerundet 6

4 Schwarz , unten grau behaart , der Bauch mit grofsen nackten Augenpunkten,

oben grau, gelb oder rostroth bestäubt; Flügeldecken auf der Scheibe ge-

reiht jiunktirl , an der Naht und am Seitenrande fein punktirt gestreift. 4'".

Um Wien im ersten Frühjahre unter Steinen, nicht selten. Linne S. N. I.

II. f'lO. 36. (Curculio) Herbst. Käf. VI. 46. 5. taf. 62. fig. 5. (eod.) Pz.

Fn. 42. 13. • Ascanil.
Dem Vorigen äufserst ähnlich , aber5V2"' lai'o» ^^er Bauch nur in der Mitte mit

undeutlichen schwarzen Punkten , die Flügeldecken an der Spitze weniger

verengt
,
gereiht punktirt , die drei innersten und die drei äufsersten Punkt

reihen an der Spitze furchenartig vertieft. Etwas seltener. Oliv. Ent. V.

83. p. 249. 253. pl. 30. fig. 453. (Curculio) Germar. Ins. spec. 396. 540.

(Lixus diloris.) Myagri.

5 Lang gestreckt
,
grau behaart und gelb bestäubt ; Halsschild länger als breit,

nach vorne nur wenig verengt , äui'serst fein und dicht runzelig punktirt

;

Flügeldecken am Grunde kaum breiter als das Halsschild , in der Mitte am
breitesten , hinten in zwei divergirende, dem Halsschilde fast an Länge gleich

kommender Spitzen ausgezogen, undeutlich punktirt gestreift; Vorderrand des

Halsschildes in der Augengegend mit langen Wimpern; Schenkel äufserst

wenig gegen die Spitze verdickt. 6—7'". Auf Wasserpflanzen , selten.

Linne Fn. suec. n». 604. (Curculio) Oliv. Ent. V, 83. p. 242. 243. pl. 21.

fig. 289 (eod.) Gyllh. Ins. HI 62. 1. paraplecticus.
Brei ler als der vorige , schwarz, fein grau behaart, gelb bestäubt, die Seiten

des Halsschildes und zwei Streifen über seine Mitte etwas heller; Flügel-

decken hinten nur in eine kurze Spitze ausgezogen , regelmäfsig gestreift

punktirt, die Streifen ziemlich gleich v/eit von einander abstehend, ihre

Punkte tief und deutlich. Im üebrigen wie der Vorige. 6— 7 Vj'". Auf

Sumpfpflanzen , selten. Gyllenh. Ins. IV. 553. 2. Pz. Fn. 6. 15. (Curculio)

turbatus«

6 Schwarz , fein grau behaart , rostbraun bestäubt , die Seiten des Halsschildes

und eine i\lakel am Grunde jeder Flügeldecke häufig heller behaart ; Rüssel

kürzer als das Halsschild, runzelig punktirt, an der Wurzel gewöhnlich mit

einer schwach erhabenen Miüellinie; Halsschild so lang als breit, vorne we-
nig verengt, nicht eingeschnürt, zerstreut narbig punktirt; Flügeldecken

an der Wurzel nicht eingedrückt, fein gestreift punktirt. 3'/2—4'". Im
ersten Frühjahre an Mauern, selten. Oliv. Ent. V. 83. 244. 245. pl. 30.

fig. 460. a. b. c. (Curculio.) bicolor.
Schwarz

,
grau behaart

,
gelb bestäubt , lUissel länger als das Halsschild , dicht

punktirt, gewohnlich mit einer feinen, eihabenen Mittellinie ; Halsschild fast

länger als breit, vorne etwas verengt, und schwach eingeschnürt, narbig

punktirt; Flügeldecken an der Wurzel eingedrückt, gereiht punktirt, die

Punkte seicht, ihre Zwischenräume äui'serst fein punktirt, von der Seite be-

sehen als schwach erhabene Querrunzeln erscheinend. 6—6 Vi'"- Selten.

Fabr. S. E. IL 502 20. Herbst, käf. VI. 44. 2. taf. 62. fig. 2. (Curculio)

Schoenh. Cure. IL 43. 56. aiigustatus.
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h) Fühler gekniet, nahe am Mundwinkel eingefügt, die Furche an
den Seiten des dicken Rüssels zur Aufnahme des ersten Gliedes
der Fühler gerade zur Mitte der Augen aufsteigend. (Gatt. 428. 434.)

428. Gatt. Tvloderes.

Schoeiih, Cure, disp, ineth. 2o5, Ii4-

(Fühler dünn und lang , ihr Schaft die Augen überragend , die Geißel

siebengliederig , das zweite Glied derselben länger als das erste. Rüssel an der

Spitze ausgerandet , bei der Wurzel der Fühler beiderseits lappenartig erweitert,

die Fühlerfurche breit und flach. Augen gerundet, eticas vorragend. Halsschild

so breit als lang , an den Seiten in der Mitte gerundet erweitert, vorne und hin-

ten gerade abgestutzt. Schildchen kaum sichtbar. Flügeldecken breiter als das
Halsschild, hinter der Mitte stark abschüssig geicölbt und verengt. Flügel fehlen.

\orderbrust einfach, die Vorderhüften in ihrer Mitte. Schenkel ungezähnt. Schie-

nen an der Spitze mit einem kleinen Hornhaken. Fufsklauen einfach. Die ein-

zige Art lebt auf Fichten in Alpengegenden.)

Schwarz
,
glanzlos , die Seiten des Halsschildes und die Mittellinie so wie die

tieferen Stellen auf den Flügeldecken grau beschuppt; Halsschild grob ge-

körnt; mit einer vertieften Mittelrinne; Flüs;eidecken mit mehreren von drei

erhabenen körnerreihen gebildeten , vor der Spitze verschwindenden Längs-

streifen, von denen der erste an der Naht sich hinter der Mitte in einen klei-

nen Höker verliert. 4*//". Häufig. Herbst. Käf. VII. 63. 620. taf. 98.

üg. 13. (Curculio) Schoenh. Cure. II. 636. 1. clirysops.

429. Galt. Otiorhyiiclius.

Germar. Ins, spec. 343.

(Fühler lang, ihr Schaft über die Augen hinausreichend, die Geifsel sieben-

gliederig, ihre ersten zwei Glieder lang gestreckt, das ziceite gewöhnlich länger

als das erste. Rüssel kurz, an der Spitze ausgerandet, bei der Wurzel der Füh-
ler beiderseits lappenartig erweitert, die Fühlerfurche nur am Anfange tief Augen
an den Seiten des Kopfes , rund, etwas vorragend. Halsschild gewöhnlich so lang

als breit, vorne uiul hinten abgestutzt, an den Seiten gerumlet erweitert. Schild-

chen kaum sichtbar. Flügeldecken länger oder kürzer eiförmig, an den Schultern

abgerundet , in der Mitte beiläufig am breitesten. Flügel fehlen. Vorderbrust ein-

fach, die Vorderhüften in ihrer Mitte. Beine icie bei der vorigen Gattung , die

Schenkel häufig gezahnt. Die Arten leben gröfstentheils in gebirgigen Gegenden

auf Gestrauchen , mehrere blofs auf Alpen. Bei dem Männchen sind der letzte

ßauchring gewöhnlich der Länge nach gestreift, und die zwei ersten stark flach

gedrückt.)

1 Die Glieder der Fühlorgeifsel sind vom dritten bis siebenten Gliede länger als

dick , verkehrt kegelförmig. Die Fühlerkeule ist sehr schmal , länglich . 2

Diese Glieder sind kurz, an der Spitze abgestutzt. Die Fühlerkeule ist läng-

lich oval, schmal 14

Diese Glieder sind kurz , dicker als lang oder knopfförmig oder kugelig. Die

Fühlerkeule ist dicker als bei den vorigen, ei- oder länglich eiförmig . . 18

2 Schenkel gezähnt 12

nicht gezähnt 3

tJ Beine ganz oder wenigstens ihre Schenkel roth oder rolhbraun 4
schwarz 8

4 Erstes und zweites Glied der Fühlergeifsel an Länge einander gleich ... 7

Zweites Glied viel länger als das erste 5
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5 Beine ganz roth und nur die Kniee und Fiilse schwarz 6

Auch die Schienen schwarz, oder pechbraun. Käfer schwarz , sparsam, an

den Seiten dichter grau behaart; Rüssel mit einer erhabenen, dieStirne mit

einer kurzen, vertieften Linie in der IMitte ; Halsschild runzeUg gekörnt;

Flügeldecken vorzüglich bei dem .Männchen nach hinten stark verengt , und

flach gedrückt , ihr breiter Seitenrand von dem Hucken durch eine deutliche

Kante geschieden, ihre Spitze etwas abgestutzt. 7— T'/j'"- hi Alpen

-

Tliälern Anfangs Sommer auf Fichten , nicht selten. Fabr. S. E. II. 522.

86. (Curculio) Oliv. Ent. V. 83. 369. n». 434. pl. 19. fig. 235. (eod.)

planatus.

6 Schwarz
,
glänzend , sehr sparsam grau behaart , beinahe kahl ; Halsschild so

lang als breit, dicht gekörnt; Flügeldecken bei dem Männchen länglich ei-

förmig, bei dem Weibchen breiter, gestreift, die Streifen etwas undeutlich

und entfernt puuktirt, die Zwischenräume schwach erhaben gerunzelt, glatt,

glänzend. Ganz reine Individuen sind grau bestäubt. Z'/^—4'". Auf Fich-

ten , sehr häutig. Fabr. S. E. II. 530. 137. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 291.

22. (Curculio ater) Schoenh. Cure. H. 560. 15. nig-er.

Dem Vorigen äufserst ähnlich , abergröfsor, 5

—

b'//" lang, die Flügeldecken

sind runzelig gekörnt, schwach gestreift, die Streifen mit undeutlichen,

grübchenartigen, graufilzigen Punkten. Auf Alpen, nicht selten. Ziegler.

Schoenh. Cure. II. 560. 16. Id. loc. cit. VII. I. 265. 23. (Ot. niger. var.)

villosopunctatus.

7 Länglich eiförmig, schwarz, mit kurzen grauen Härchen ziemlich dicht und

gleichmäfsig bekleidet; Rüssel mit einer feinen, erhabenen Mittellinie, und

zwei seichten Längsfurchen; llalsschild so lang als breit, fein runzelig punk-

tirt und gekörnt; Flügeldecken schwach gestreift, die Zwischenräume der

Streifen runzelig gekörnt ; Vorderschienen rund. S'/^'"- Selten. Oliv. Ent.

V. 83. pag. 376. 447. pl. 25. fig. 351. (Curculio) Schoenh. Cure. VII. L

275. 44. iiiastix.

Etwas gedrungener, das Halsschild stärker gekörnt , die Oberseite nicht gleich-

mäfsig behaart , sondern die Behaarung auf den Flügeldecken fleckig und
graugelb. Vorderschienen bei dem Männchen am Innenrande deutlich gezähnt.
4'". Auf blühenden Gesträuchen, sehr häulig Megerle. Germar's Reise

nach Dalmatien. pag. 240. 287. (Curculio) Schoenh. Cure. VII. I. 277. 48.

g-enirulatus.

8 llalsschild und Flügeldecken äufserst dicht und gleichmäfsig, runzehg gekörnt,

ohne Spuren von vertieften Streifen 9

Flügeldecken wenigstens für das unbewaffnete Auge mit deutlichen, vertieften

Längsstreifen lO

Halsschild ziemlich seicht und auf der Scheibe nicht dicht punktirt. Flügel-

decken fein gerunzelt, und mit regelmäfsigen Punktreihen durchzogen. Käfer

schwarz, glänzend, unbehaart. 2V4—3"'. INicht selten. Fabr. S. E. II.

531. 139. (Curculio) Schoenh. Cure. IL 572. 88. laevig-atus.

9 Schwarz, zwischen den erhabenen Körnern mit grauem , an den Seiten grün-

lichglänzenden Filze bedeckt; Rüssel mit einer erhabenen, vorne gabelför-

mig gespaltenen .Mittellinie ; Halsschild .so lang als breit, in der Mitte

schwach erweitert ; Flügeldecken oval, ö'/a"'- In Gebirgsgegenden, nicht

selten. Germar. Ins. spec. 349. 481. carintliiacus.
Dem Vorigen äufserst ähnlich, nur etwas feiner gekörnt, das Halsschild län-

ger als breit, etwas vor der Mitte erweitert, die Flügeldecken länger, bei

dem Männchen an der Spitze einzeln zugespitzt. 6

—

7'". Auf Haselnufs-

Gesträuchen nicht sehr selten. Andersch. Schoenh. Cure. II. 557. 10.

long^icollis* <•

i
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10 Rüssel mil einer feinen deutlich erhabenen Miltellinie 11

stark runzelig punktirt, auf der hinteren llälfle mit einer breiten, zwi-

schen den Augen endigenden Furche; Käfer pechschwarz, die Fühler, Schie-

nen und Füfse braun, Oberseite fein und sparsam bräunlich behaart, die

Haare etwas aufstehend und nach rückwärts gebogen; llalsschild dicht und
grob gekörnt; Flügeldecken gestreift, in den Streifen nicht tief punktirt, die

Zwischenräume mit kleinen, spitzigen llökerchen besetzt. 2'Vi—^'/i'"- '^m

Wien, selten. Marsham Entom. Brit. 298 174, (Curculio) Schoenh. Cure.

11. 570. 36. scabrosus.

11 Schwarz, glänzend, fein und sparsam grau behaart; Rüssel mit zwei breiten

Furchen und einer erhabenen Mittellinie; Flügeldecken breit, kugelig eiför-

mig, gerunzelt, mil kleinen, flachen, hie und da Reihen bildenden, grau-

gelb behaarten (irübchen , hinter der Mitte schnell zugespitzt stark

nach abwärts gewölbt und in eine kleine Spitze ausgezogen. 4Vj—5"'.

In Alpengegenden auf blühenden Fichten , sehr häufig. Fabr. S. E. 11. 529.

128. (Curculio) Schoenh. Cure. II. 566. 26. iniiltipiiiictatus«
,

, fein grau behaart ; der Rüssel aber mit einer sehr feinen Mittel-

linie; Flügeldecken undeutlich punktirt gestreift, mit runzelig gekörnten

Zwischenräumen und vielen graugelben
,
grün oder bläulich glänzenden, be-

haarten runden Fleckchen, sonst wie der Vorige aber nur 3—S'/j'" I-iiin-

Selten. Herbst. Käf. VI. 363. 338. taf. 88. flg. 9. (Curculio) Schoenh.

Cure. 11. 568. 30. irritanst.

12 Schwarz oder pechbraun, behaart oder beschuppt 13
Glänzend schwarz , ohne Haare oder Schuppen ; Rüssel etwas länger als der

köpf, mit einer feinen, erhabenen Mittellinie; Stirne mit einem länglichen

Grübchen; Halsschild so breit als lang, auf der Scheibe mit sparsamen,
grofsen Punkten, an den Seiten schwach erweitert und dicht runzelig ge-

körnt; Flügeldecken kugelig eiförmig, hinten etwas zugespitzt, mit zehn
regelmäfsigen Reihen von kleinen, runden, tiefen Grübchen, die Zwischen-
räume glänzend glatt; Schenkel stark keulenförmig verdickt, die Zähne an

den hinteren stark, spitzig. 3'/^"'. Ein einzelnes Weibchen fing ich im Som-
mer im Dornbacher Parke nächst Wien '). (Redt.) perforatus.

liJ Schwarz, wenig glänzend, die Unterseite sparsam, das llalsschild und die Flü-

geldecken ziemlich dicht mit weü'sgrauen imd gelblichen . runden , kleinen

Schüppchen besetzt ; Rüssel mit zwei seichten Längsfurchen und einer

schwach erhabenen .Mittellmie; llalsschild viel breiter als lang, an den Seiten

fast gerade, oben grob gekörnt; Flügeldecken eiförmig, seicht und breit ge-

streift, in den Streifen und auf den Zwischenräumen runzelig gekörnt. 4'".

In Alpengegenden, selten. Germar. Ins. spec. I. 354. 488.

(Koy) lavaiKlus.
Dem Vorigen äufserst ähnlich, die Oberseite aber nicht beschuppt , sondern

nur fein und sparsam , bei reinen Individuen auf den F'lügeldecken fleckig,

grau beh;iart . der Rüssel mit zwei deutlichen Längsfurcheu und deutlich

erhabener Mittellinie, das Halsschild kaum breiter als lang. 4—4V2'". L'ra

Wien auf blühenden Gesträuchen, ziemlich selten. (Redt.) afTinis.

14 Schenkel vor der Spitze gezähnt 17

nicht gezähnt 15

15 Käfer schwarz, glänzend, unbehaart, oder nur sehr fein grau bestäubt . . 16
Pechschwarz, fein grau behaart, Fühler und Beine rothbraun; Rüssel der Länge

nach vertieft, runzelig punktirt, mit einer feinen, erhabenen Mittellinie; Hals-

schild wenig breiter als lang, an den Seiten gleichmäfsig gerundet, beinahe

kugelförmig gewölbt, dicht kornig punktirt ; Flügeldecken eiförmig, punktirt

gestreift, die Zwischenräume der Streifen ziemlich breit, kaum gewölbt,

äufserst fein runzelig gekörnt. 2^/J". Uta Wien, sehr selten. Germar.
Ins. spec. 361. 500. (Megerle) velutiuus.

1) Die Kais. Sammlung besitzt zwei ExempUire .iu3 Ungarn.



424

Schwarz, unten dichter, oben sparsamer mit gold - oder messingglanzenden

Härchen bekleidet, Fühler und Beine braun ; Halsschild fast so lang als breit,

an den Seiten etwas gerundet erweitert, grob gekörnt; Flügeldecken mehr
als doppelt so lang als zusammen breit, walzenförmig, undeutlich seicht

gestreift, runzelig gekörnt, die wenig erhabenen Körner auf den Zwischen-

räumen in einer mehr oder weniger regelmäfsigen Reihe stehend. 4Vj—5'"'

Auf jungen Fichten in Gebirgsgegenden , selten. Oliv. Ent. V, 83. pag. 375.

446. pl. 31. flg. 468. (Curculio) Gerraar. Ins. spec. 359. 496. Dejean catal.

ed. I. pag. 29. (Panaphilis.) perdix.

16 Halsschild fast so lang als breit , an den Seiten in der Mitte gerundet erweitert,

seine Scheibe seicht runzelig punktirt. Flügeldecken eiförmig stark gewölbt,

undeutlich punktirt gestreift, die inneren Zwischenräume gerunzelt, die

äufseren runzelig gekörnt. 6'". Nicht selten Herbst Käf. VI. 334. 308.

taf. 86. fig 6. (Curculio) Oliv. Ent. V. 83. pag. 370. 436. pl. 18. Hg.

231. (Curculio tonebrosus) Schoenh. Cure. II. 581. 52. unicolor.
Dem Vorigen äufserst ähnlich , das Halsschild ist aber auf der Scheibe deutlich

und einfach punktirt, die Flügeldecken sind lang eiförmig, deutlich punk-

tirt gestreift, die inneren Zwischenräume der Streifen schwach gerunzelt,

die äufseren gekörnt. 5—57,'". Seltener als der Vorige, unter Steinen in

Gebirgsgegenden. ebeninits.

17 ') Käfer länglich , schwarz , Beine rothbraun , Flügeldecken mit weifsgrauen,

grün - oder goldglänzenden Schüppchen fleckig besetzt ; Halsschild stark ge-

wölbt , dicht gekörnt ; Flügeldecken undeutlich gestreift, die Zwischenräume

der Streifen runzelig gekörnt. S'/*—S'/j'"- Auf Alpen Anfangs Sommer,

sehr häufig. Fabr. S. E. II. 541. 207. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 315. 40.

(eod.) Pz. Fn. 26. 19. (eod.) lepidopterus.
Eiförmig, schwarz, glänzend, Flügeldecken mit vielen kleinen , von grün-

oder silberglänzenden Schüppchen gebildeten Makeln ; Rüssel mit einer

seichten JMitlelfurche ; Halsschild etwas breiter als lang , an den Seiten ge-

rundet erweitert, dicht gekörnt; Flügeldecken undeutlich gestreift, und

grob runzelig gekörnt. S'/j—4'/,"'. In Gebirgsgegenden , sehr gemein.

Linne S. N. Gmel. I. IV. 1775 305. (Curculio) Herbst. Käf. VI. 346. 318.

taf. 87. flg. 4. geiMniatns.

18 Schenkel gezähnt 25
—

•
— nicht gezähnt 19

19 Oberseite des Käfers dicht beschuppt 20

fein und sparsam behaart , die Zwischenräume der Streifen auf den Flü-

geldecken mit einer Reihe zurückgebogener aufstehender Börstchen ... 24
kahl. Käfer ganz schwarz, wenig glänzend; der Rüssel mit

zwei Furchen und einer feinen erhabenen Mittellinie; Halsschild viel breiter

als lang , an den Seiten stark gerundet erweitert , oben dicht gekörnt ; Flü-

geldecken fast kugelig eiförmig, mit seichten, etwas kettenartigen Punkt-

streifen, und flachen, beinahe glatten, äufserst fein lederartig gerunzelten

Zwischenräumen. 4—4Vj'". Im ersten Frühjahre unter Steinen um Wien,

nicht selten. Herbst. Käf. VI. 340. 313. taf. 86. fig. 11. (Curculio.)

orbicularis»

20 Die abwechselnden Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken

sind erhabener als die anderen, öfters fast kielförmig erhaben . . . . 21
Alle Zwischenräume der Streifen flach, oder gleichmäfsig gewölbt .... 22

1) In diese Ablhuilung geliört auch der Otiorh. raaxillosus. Dejenn Catal. ed. I. pag. 91, wel-

chen Schoenherr 1. c. II. 598. 81. ehenfalls als in Oesterreich vorkommend angibt und be-

schreibt. Die Exemplare, welche sich in der kaiserlichen Sammlung als Otiorh. maxillosus

Vahl befinden und welche mit Schoenherr's Beschreibung vollkommen übereinstimmen,
stammen aus Ualmatien.

L
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21 Braun y Fühler und Beine heller gefärbt, mit braunen, gelblichen und weifs-

grauen Schüppchen etwas fleckig besetzt ; Rüssel dicht beschuppt , kaum
gefurcht; llaisschild etwas breiter als lang, an den Seiten gerundet erwei-

tert , oben dicht gekörnt ; Flügeidecken mit ziemlich grofsen , in ihrer Mitte

mit einem weil'sen Schüppchen gezierten Punkten gestreift , die mäfsig erha-

benen Zwischenräume mit einer Reihe von Hörstchen besetzt. S'/s'". Auf

Alpen, häufig. Herbst. Käf. VI. 360, 335. taf. 88. fig. 6. (Curculio) Fabr.

S. E. II. 527. 115. (Gurculio selosus) Gyllh. III. 298. 28. (eod.)

septeiiitrionis.
Pechschwarz , matt, bräunlichgrau , schmutzig beschuppt ; Rüssel in der Mitte

der Länge nach vertieft ; Halsschild wie bei Vorigen aber gröber gekörnt,

mit einer undeutlichen Mittelfurche; Flügeldecken kurz eiförmig, die Punkte

der inneren Streifen undeutlich , die der äufseren grübchenartig , die Naht

und die abwechselnden Zwischenräume sehr stark erhaben, mit einer Bor-

stenicihe , der zweite erhabene Zwischenraum hinler der Mitte der Flügel-

decken abgekürzt 27,"'. Auf Alpen, unter Steinen, sehr selten. Herbst.

Käf. VI. 358. 333. taf. 88. fig. 4. (Curculio) Fabr. S. E. II. 530. n». 138.

(Curculio costatus.) porcatus.

22 Flügeldecken fein punktirt gestreift , die Punkte in den Streifen einfach, oder

undeutlich , 23
punktirt gestreift, die Punkte augenförmig, mit einem weifsüchen

Schüppchen in der Mitte. Käfer pechbraun , die Fühler und Beine gewöhn-
lich heller; Rüssel kaum gefurcht, an der Wurzel dicht beschuppt; Hals-

schild fast so lang als breit, an den Seiten gerundet erweitert, grob ge-

körnt, und vorzüglich an den Seiten dicht beschuppt; Flügeldecken eiför-

mig, braun und weifsgrau, scheckig beschuppt; Schenkel mit einer schwa-
chen Spur von einem spitzigen Zähnchen. 3

—

Z^l^". Häufig. Fabr. S. E.

II. 540. 201. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 317- 42. (eod.) Herbst. Käf. VI.

359. 334 taf. 88. ßg 5. (eod.) picipeti.

23 Halsschild dicht beschuppt , und gröber oder feiner punktirt , die Punkte ver-

tieft. Flügeldecken lang eiförmig. Fühler kurz und dick und vorzüglich ihr

Schaft dick behaart und dicht beschuppt. Käfer pechbraun , dicht weifsgrau

und braun fleckig beschuppt; Rüssel schwach gefurcht; Halsschild fast so

lang als breit, an den Seiten nur wenig erweitert, zerstreut und seicht punk-

tirt ; Flügeldecken hinter der Mitte mit einer mehr oder minder deutlichen,

unterbrochenen, dunkleren Binde. Oeflers ist die Beschuppung etwas me-
tallisch glänzend. 2V2

—

"^^W- Nicht selten. Im vorigen Jahre um Wien
dem Weinstocke sehr schädlich, indem er die Knospen benagle. Herbst.

Käf. VI. 327. 302. taf. 85. fig. 14. (Curculio) Gyllh. Ins. Hl. 287. 19.

(eod.) Dejean. Cat. edit. I. pag. 92. (Simo hirticornis.) hirticornis.
Halsschild körnig punktirt. Flügeldecken kurz eiförmig. Schwarz, Fühler

und Beine gewöhnlich heller, Unterseite, Kopf und Halsschild sparsam be-

schuppt , Flügeldecken mit einem äul'serst dichten, aus länglichen Schüppchen
bestehenden, weifsgrauen, braungefleckten üeberzuge ; Rüssel runzelig punk-

tirt; Halsschild etwas breiter als lang, an ilen Seiten gerundet erweitert,

dicht gekörnt , mit einer kurzen und feinen erhabenen ftlittellinie; Flügel-

decken mit etwas undeutlichen, von den Schuppen bedeckten Punktstreifen.

3'". Ziemlich häufig. Fabr. S. E. II. 529. 130. (Curculio) Gyllh. Ins. 111.

279. 27. (eod.) Herbst. Käf VI. 343. 316. taf. 87. fig. 2 (eod.) raucu».
24 Pechschwarz oder braun , das llaisschild und die Beine röthlichbrauii , der Kopf,

das Halsschild und die Unterseite sparsam, die Flügeldecken dichter und

fleckig gelbgrau behaart; Rüssel gefurcht; Halsschild mit grofsen hökerarti-

gen Körnern dicht bedeckt; Flügeldecken tief punktirt gestreift, die Zwischen

räume der Streifen mit einer Reihe kleiner Körnchen und gelblicher Haare.

2%—3"'. Um Wien, sehr selten. Wilh. Redt. Quaed gen. &spec Col. Auslriae.

pag. 20. 17. ') mandibiilaris.

1) Die langen, vorragenden Oberkiefer, welche mein Hruder bei dem von ihm beschriebenen
Individuum erwähnt , kommen bei vielen kurirüsseligen Curculiouen vor , so dafs mau «i«
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Schwarz, fein grau behaart; Rüssel nicht gefurcht, runzelig punktirt; Flü-

geldecken erhaben gerunzelt und gekörnt, undeutlich gestreift; Schenkel

schwach gezähnt . 25

25 Oberseite des Käfers fein grau behaart, oder kahl 26
mehr oder weniger beschuppt 29

26 llaisschild grob gekörnt 27— - auf der Scheibe fein und zerstreut punktirt , an den Seiten gekörnt

;

Flügeldecken seicht punktirt gestreift, die Zwischenräume der Streifen breit,

flach , fein lederartig gerunzelt ; Rüssel mit zwei runzelig punktirten Längs-

furchen. Käfer schwarz, glänzend, kaum behaart. S'/j'"- IJcu Wien,
selten. Fabr. S. E. 11. 540. 202. (Curculio) Schoenh, Cure. II, 634. 151.

morio.
27 Flügeldecken deutlich punktirt gestreift .28

erhaben gerunzelt und gekörnt, mit schwach vertieften undeutlichen

Längsstreifen. Schwarz, glanzlos, grau behaart; Rüssel runzelig punktirt,

die Punkte zu Längsrunzeln zusammen fliel'send ; llaisschild breiter als lang,

dicht gekörnt, an den Seiten gerundet erweitert, Schenkel mit einem sehr

kleinen, spitzigen Zähnchen. 1^1^". Ich sammelte diese dem Norden Eu-
ropa's angehölige Art einige Male unter Steinen um Wien. Gyllh. Ins. III,

319. 43. (Curculio.) riigifrons.

28 Schwarz, fein grau behaart; Rüssel mit einer breiten Mittelfurche und mit einer

feinen, eihabenen .Mittellinie in derselben; Halsschdd dicht und grob ge-

körnt ; Flügeldecken mit groben Punktstreifen , die Punkte fast grübchenar-

tig und breiter als die Zwischenräume. 2'", Um Wien selten , in Oeslerr.

o. d. Enns sehr häufig. Herbst. Käf. VI. 358. 332. taf. 88. fig 3. (Cur-

culio) Schoenh. Cure, IL 630. 139. üejean Cat. ed. I. pag. 9j. (Pachygas-
ter pertusus Ziegler,) pinastri.

. fein grau behaart, Fühler und Beine rothbraun; Rüssel runzelig punk-
tirt ; Halsschild grob gekörnt, die Körner auf der Mitte der Scheibe zu Längs-
runzeln zusammenfliefsend ; Flügeldecken ziemlich fein punktirt gestreift mit

gerunzelten Zwischenräumen. 2—2Vs'"- Sehr häufig. Linne. Fn. suec.

n°, 626, (Curculio) Gyllh. Ins, 111, 320. 44. (eod.) Pz. Fn 57. 19. (eod.)

ovatus.
29 Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken wenigstens abwech-

selnd erhaben und mit einer Ueihe von erhabenen Körnchen besetzt . . 30
Flügeldecken nicht gestreift, oder die Zwischenräume der Punktstreifen sind

eben 32

30 Halsschild breiter als lang, mit kleinen Hökerchen ziemlich dicht besetzt.

Flügeldecken punktirt gestreift, die abwechselnden Zwischenräume der

Streifen erhabener als die anderen. Käfer schwarz, auf den Flügeldecken

mit gelben , metallisch glänzenden Schüppchen fleckig besetzt .... 31
- wenigstens so lang als breit, mit kleinen, schwarzen llökerchen ziem-

lich dicht besetzt, und mit einer sehr schwach vertieften Mittelrinne; Flü-

geldecken gefurcht , die Zwischenräume der Furchen runzelig gekörnt und
gehökert, aber gleichmäl'sig erhaben, Käfer schwarz, auf den Flügeldecken

mit zerstreuten, graugelb beschuppten Makeln; Rüssel mit einer Mittell'urclie.

4'//". Sehr selten," Fabr. S. F. II. 539. 197. (Curculio) Gyllh Ins. III.

313.38. (eod.) sulcatu!«*

tJl Rüssel mit einer liefen, glatten, beinahe bis zum Scheitel reichenden Mittelfurche.

3'//". Auf Alpen, selten. Fabr. S. E. IL 539. 195. (Curculio) Pz. Fn.

U14. 8. (eod.) austriacus«
— ^ beinahe eben, mit zwei nur schwach angedeuteten Längsfurchen und einer

feinen erhabenen Mittellinie. 3'/2—4'". Auf Alpen, sehr selten. Sturm. Schoenh.

Cure. IL 624. 128. CJirinatiis.

kaum als Abnormität betrachten kann. JSicht .'iclten flndrt man sie bei den Arten von Po-

lydriisus und PhyllobiuS. Eine Erwähnung davon macht bereits Gerinar in seinem Maga-
zin 111. 424*
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23 Schwarz , dichter oder sparsamer grau beschuppt ; Rüssel mit einer erhabenen

Mittellinie; Halsschild mit schwarzen, erhabenen Körnchen besäet und zwi-

schen denselben dicht beschuppt ; Flüf;eldecken dicht und fein gekönit, kaum
gestreift. 4— äV,'". Im Frühjahre unter Steinen, auf Wegen und aufblü-

henden (lesträuchen sehr gemein. I.innc. Fn. suec. n«. 621. (Curculio)

Gyllh. Ins. III. 310. 36. (eod.) l^iifU!«tici.

, wenig glänzend, vorzüglich auf den Flügeldecken mit weifslichen, etwas

metallisch glänzenden beschuppten Flecken; Itüssel sehr kurz, mit einer

vorne gabelförmig gespaltenen, erhabenen IMitlellinie; Halsschild so lang als

breit, grolv nmzelig gekörnt, mit glatter Mittellinie; Flügeldecken eiförmig,

dicht i)iniktirt gestreift, die Zwischenräume gerunzelt, die Naht vor der

Spitze stark erhaben ; Vorderschenkel stark , mit einem ziemlich grofsen,

spitzigen Zahne vor der Spitze , und mit mehreren kleinen Zähnchen dane-

ben. 3'". Auf jungen Fichten in Alpengegenden, selten. Fabr. S. E. IL

538. 189. (Curculio) Herbst. Käf. VI. 361. ?36. taf. 88. fig. 7. (eod.)

Gyllh. Ins. IH. 316. 41. (eod.)
.

Kebra.

430. Gatt. Peritelus.

Gerinar. Ins. spec. pag. /('o-

(Der Gnftiing Otiorhynchus aufserst nahe terwamlt, der Rüssel ist aber

sehr kurz , oben flach , und an der Spitze neben der Einlenkungsstelle der Fühler

nicht lappenartig erweitert. Der Sc/iaft der Fühler erreicht den Vorderraiid des

Halsschildes, ist gerade, und ton der Wurzel bis zur Spitze allmahlig aber

schicach verdickt, die ersten zicei Glieder der Geifsel sind langer als die folgen-

den. Die Flügeldecken sind kugelig eiförmig. Der Körper ist ungeflügelt uiul

dicht beschuppt.)

Schwarz, mit grauen oder weifslichen gewöhnlich silberglänzenden runden

Schüppchen dicht bekleidet , die Flügeldecken öfters mit einigen helleren

Streifen; Stirne breit und eben; Ilalsschild mehr als um die Hälfte breiter

als lang, an den Seiten schwach gerundet, nach vorne etwas verengt; Flü-

geldecken fein punktirt gestreift; Vorderschienen an der Spitze dreizähnig,

der Zahn am Aulsen - und Innenrande ziemlich wagrecht , einfach und scharf

zugespitzt, der mittlere vordere senkrecht, breit und am Rande mit stachel-

artigen Zähnchen besetzt. Selten sind die Schuppchen bräunlich , und an

den Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken weifs. l'/i— l'/a'". Auf

sandigen Grasplätzen unter Steinen , nicht selten. Germar. Ins. spec. 408.

553. Dejean Cajal. ed. I. pag. 96. (Omias abolineatus.) leucog^rauiiiius.

431. Gatt Omias.

Germar. Magaz. II. 1817.

{Fühler ziemlich dünn, ihr Schaft den Vorderrand der Augen erreichend,

gebogen, an der Spitze keulenförmig verdickt, die ersten zwei Glieder der Geifsel

etwas langer als die übrigen, das erste dick. Rüssel kurz, etwas schmaler als

der Kopf, mit einer kurzen, gegen die Augen flach ausgebreiteten Fühlerfurche.

Augen an den Seiten des Kopfes , klein, etwas gewölbt. Halsschild so breit als

lang oder breiter. Schildchen klein oder undeutlich. Flügeldecken lang eiförmig,

oder eiförmig oder fast kugelig , punktirt gestreift. Vorderbrust und Beine ein-

fach, selten die Vorderschienen gebogen. Körper behaart , ungeflügelt. Die Arten

leben auf sandigen Grasplätzen.)

1 Käfer schwarz mit grünem Glänze und feiner, grauer, niederliegender Behaa-

rung 2
pechbraun , die Fühler und Beine roth - oder gelbbraun, oder ganz hell

gefärbt, nie mit Metallglanze 3
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2 Kopf und Halsschild sehr dicht punktirt, letzteres doppelt so breit als lang,

an den Seiten wenig erweitert; Flügeldecken kugelig mit starken, tiefen

Punktstreifen; Unterseite und Schiidchen dichter mit glänzenden haarformi-

gen Schüppchen besetzt; Hinterschenkel spitzig gezähnt. iV,— 1
'/,'"•

Selten. Fabr. S. E. U. 528. 125. (Curculio) Oliv. Ent. V. 83. pag. 421.

519. pl. 35. flg. 545. (Curculio globulus) Dejean Cat. ed. III. 290. (Om.
scutellaris.) seiniiiiiiuin.

Dem Vorigen äufserst ähnlich, aber nur 1— l'/j'" lang» das Ilalsschild nur um
die Hälfte breiter als lang, die Unterseite und das Schildchen nicht dichter

behaart, die Hinterschenkel ungezähnt. Um Wien in den Donau -Auen sehr

gemein. Fabr. S. E. II. 531. 140. (Curculio) Herbst. Käf. VI. 355. 329
taf. 87. flg. 15. (eod.) rotund»tus.

3 Halsschild fein und sehr dicht runzelig punktirt 4
mit groisen, deutlich von einander getrennten Punkten 7

4 Flügeldecken kurz eiförmig, mit langen, aufstehenden Borstenhaaren ... 5

in den Zwischenräumen der Punktstreifen mit einer Reihe von kleinen,

kurzen, weil'siichen Börstchen. Käfer pechbraun oder rothbraun, glanzlos,

die Fühler und Beine heller gefärbt ; Schaft der Fühler dick ; Rüssel in der

IMitte erhaben, und wie dieStirne dicht punktirt, letztere mit einem kleinen

Grübchen; Halsschild wenig breiter als lang; Flügeldecken länglich eiförmig,

tief punktirt gestreift, die Zwischenräume etwas erhaben, l'/^'"- Selten.

Schoenh. Cure VII. 1. 142. 35. (Germar) forticornis.

5 Halsschild an den Seiten mit runden , weifslichen Schüppchen dicht besetzt.

Käfer pechschwarz oder braun
,

grau behaart , die Fühler und Beine blafs

gelbbraun; Flügeldecken kugelig, tief punktirt gestreift, die Zwischenräume
mit langen, gleichdicken, aufstehenden Borsten, l'/j'". Ziemlich selten.

Fabr. S. E. H. 526. 112. (Curculio) Gyllh. Ins. lü. 307. 34. (eod.) Pz.

Fn. 7. 7. (eod.) Iiirsutulus.— •— gleichmäfsig behaart , die grauen Härchen höchstens an den Seiten et-

was dichter 6

Dicht weifsgrau behaart, heller oder dunkler braun, der Kopf schwarz, die

Fühler und Beine roth-oder gelbbraun; Flügeldecken kugelig eiförmig, die

Zwischenräume der tiefen Punktstreifen dicht weifsgrau niederliegend be-

haart, mit einer Reihe aufstehender Börstchen. l'/s— 1 Vj'"- Um Wien,
selten. Schoenh. Cure. VII. I. 133. 19. (Chevrolat) pruinosus.

Dem Vorigen sehr ähnlich, aber nur sparsam behaart, die Flügeldecken kurz

eiförmig , in den Zwischenräumen aufser den langen , feinen , aufstehenden

Haaren nur mit zerstreuten Härchen. Der Käfer ist gewöhnlich schwarz, die

Flügeldecken schwarz- oder pechbraun, die Fühler mit Ausnahme derKolbe
und die Beine rothgelb. 1V4— l'A'"- Auf schattigen Grasplätzen sehr häu-

fig. Germar. Ins. spec. 406. 551. (Trachyphloeus.) villosulus.

7 Vorderschienen gerade, oder nur der innereRand nahe an derVi'urzel etwas erweitert. 8
an der Spitze stark gebogen , die Vorderschenkel stark gezähnt Heller

oder dunkler braun , mit feinen, etwas aufstehenden Härchen , Fühler und
Beine gelbbraun; Rüssel der Länge nach eingedrückt, runzelig punktirt;

Halsschild so lang als breit, an den Seiten gleichmäfsig gerundet, dicht und
stark punktirt; Flügeldecken länglich eiförmig, viel breiter als das Ilalsschild,

tief punktirt gestreift , die Zwischenräume glänzend glatt. 1 '/s'"- Auf
Grasplätzen um Wien, selten. Schoenh. Cure. VII. I. 135. 25. CJievroiatii.

8 Vorderschenkel mit einem sehr kleinen , aber deutlichen Zähnchen vor der Spitze.

Pechbraun oder heller löthlich gelbbraun, fein grau behaart , Fühlerund
Beine heller gefärbt; Rüssel deutlich punktirt, der Länge nach eingedrückt;

Halsschild so lang als breit , an den Seiten mäfsig erweitert, oben stark und
dicht punktirt ; Flügeldecken eiförmig , viel breiler als das Halsschild , lief

punktirt gestreift, l'/j— 1 V,'". Nicht selten. Fabr. S, E. II. 525. 105.

(Curculio) und 1. c. pag. 526. 113. (Curculio holosericeus.) rulicolliü.
nicht gezähnt 9
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Länglich eiförmig
,
pechbraun oder röthüchhraun

,
glänzend , äufserst sparsam

und lern mit grauen, kurzen Härchen besetzt, Fühler und Beine heller; zwei-

tes Glied der Fühlergeil'sel wenigstens doppelt so lang als wie das dritte;

Rüssel an der Spitze etwas erweitert, oben flach gedrückt, schwach punk-
tirt; Halsschild merklich breiter als lang, auf der Scheibe mit ziemlich weit

von einander entfernten, zerstreuten Punkten; Flügeldecken länglich eiför-

mig, ziemlich tief punktirt gestreift, die Funktstreifen gegen die Spitze ver-

schwindend , die Zwischenräume derselben glänzend glatt, kaum gewölbt.
1'//". Nicht häufig. Oliv. Ent. V. 83. pag. 384. 461. pl. 35. fig 551.

(Curculio) Schoenh. Cure. II. 506.' 15. brunnipe«.
Dem Vorigen sehr ähnlich,'al)er nur etwas über 1'" lang, der Rüssel deutlich

punktirt, das Halsschild länger als breit, ziemlich dicht punktirt, die F'lü-

geldecken verhältnifsmärsig schmäler , das zweite Glied der Fühlergeifsel

kaum länger als das dritte. Schoenh. Cure. H. 508. 19. cunciiiuus.

432. Gatt. Stomodes.

Schoenh. Cuve. disj). meth. i8i6,

(Fühler mäfsig lang , der Schaft gerade , über den Vorderrund der Augen
hinausreichend, die ersten zwei Glieder der Geißel länglich. Rüssel kurz , kaum
langer als der Kopf an der Spitze nicht erweitert; die Fühlerfurche breit und
kurz, gerade vor den Augen, diese klein, vorspringend, an den Seiten des Kopfes.

Baisschild beinahe langer als breit, an den Seiten stark gerundet, oben stark
gewölbt. Schildchen kaum sichtbar. Flügeldecken lang eiförmig. Vorderhüften
in der Mitte der Vorderbrust. Schenkel der Vorderbeine vor der Spitze undeutlich
gezähnt, ihre Schienen am inneren Rande in der Mitte etwas erweitert. Körper
ungeflügelt , fein behaart. Flügeldecken zerstreut punktirt. Die einzige einheimi-

sche Art lebt unter Steinen im ersten Frühjahre.)

Pechschwarz, glänzend, Fühler und Beine rothbraun; Rüssel dicht der Länge
nach gerunzelt; Halsschild sehr stark punktirt, die Punkte auf der Mitte

der Scheibe zu Längsrunzehi zusammen tliefsend ; Flügeldecken fein und zer-

streut punktirt. i IJ". In manchen Jahren um Wien sehr häufig. Schoenh.

Cure. VIL L 146. 2 '). gyrosicollis.

433. Gatt. Trachypliloeus.

Schoenh. Cure. disp. meth. 18-26.

{Der Gattung Omias sehr nahe verwandt, der Schaft der Fühler ist aber
sehr dick, die Geifselglieder mit Ausnahme der zwei ersten sind sehr kurz und
breit, der Rüssel ist so lang als der Kopf, an der Spitze dreieckig ausgerandet,
die Fühlerfurche fast gerade und tief, bis zu den Augen reichend, das Halsschild
gewöhnlich doppelt so breit als lang , das Schildchen nicht sichthar , die Flügel-

decken breit, kurz eiförmig, an der Naht verwachsen. Der Körper ist ungeflügelt,

häufig mit einer dichten, grauen Kruste überzogen , von welcher nur die aufste-

henden Börslchen wegragen. Die Arten leben witer Steinen auf sandigen Gras-
plätzen.)

l Halsschild mit einer seichten aber deutlichen Mittelfurche 2
ohne Mittelfurche 5

') Schiifttherr's Hoschrcibiing paTst vollkommen auf un<icre Art, mit Ausnahme des Rüssels
von welchem Schoenhvrr sagt: suhtiliter cvebrc punctulatum: wühren<l er bei sümmtlichcn
Individuen, die ich vor mir habe, dicht runzelig gestreift ist.
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2 Vorderschienen an der Spitze mit drei grofsen spitzigen Zähnen , von denen

einer nach aul'sen , der andere nach innen gerichtet , der mittlere oher dem
ersten Kiilsgliede gabelförmig gesi)alten ist. Schwarz , mit einem dichten

bräunhchgrauen üeberzuge , Fühler und Beine braun; Rüssel mit einer brei-

ten Längsfurche; Halsschild fast doppelt so breit als lang, an den Seiten

stark gerundet erweitert , vorne stark eingeschnürt , die Mittelrinne seicht

;

Flügeldecken kurz eiförmig, tief gestreift, die Zwischenräume der Streifen

mit einer Reihe von langen, aufstehenden, gegen die Spitze etwas verdick-

ten, borstenformigen Schuppen, l'/s— l'/j'"- Um Wien nicht selten ').

(Redl.) erinaceus.
unbewaffnet, oder nur mit kleinen Stacheln, wenigstens

fehlt der grofse, wagrecht nach aufsen gerichtete Zahn • 3

iJ Oberseite mit braunem oder graubraunem Schuppenüberznge ...... 4
—-— vorzüglich auf den Flügeldecken mit weilslichen Schüppchen gefleckt.

Pechschwarz, Fühler und Beine etwas heller; Rüssel breit gefurcht; llals-

schild beinahe doppelt so breit als lang, an den Seiten stark gerundet er-

weitert , vor der Spitze stark eingeschnürt , die IMittelfurche seicht , weifs-

lich beschuppt; Flügeldecken kurz eiförmig, deutlich gestreift, die Zwischen-

räume der Streifen mit einer Reihe von dicken, aufstehenden, gelblichen

^Schuppen; Spitze der Vorderschieiien mit vielen ganz kleinen Zähnchen am
Rande und mit einem deutlichen, nach innen gerichteten Häkchen, l'/i'"-

Ziemlich selten. Schoenh. Cure, H 492. 5. ? setarius.

4 Eiförmig , schwarz , Fühler und Beine braun ; Rüssel mit einer breiten Längs-

furche ; ilalsschild an den Seiten stark gerundet erweitert , vor der Spitze

etwas eingeschnürt , seine Scheibe gewöhnlich beiderseits mit einem längli-

chen Grübchen , und mit seichter IMittelfurche ; Flügeldecken fast eiförmig,

deutlich gestreift, die Zwischenräume mit einer Reihe von aufstehenden,

ziemhch dicken Borstchen ; Spitze der Vorderschienen mit mehreren stachel-

artigen Zahuchen und mit einem sehr kleinen nach innen gerichteten Häk-

chen, l'/j— 1'/2"'- Ziemlich häufig. Linne Mant. l'lant. pag. 531. (Cur-

culio) Gyllh. Ins. 111. 309. 35. (eod )
scabi-icuJats.

Dem Vorigen äufserst ähnlich, aber über l'/,"' t^"g, der graugelbe Schup-

penüberzug äufserst dicht , so dafs die Streifen auf den Flügeldecken nur

schwach erscheinen , die aufstehenden Schuppen sehr klein und sparsam,

und nur an der Spitze etwas länger, der Haken an der Spitze der Vorder-

schienen grol'ser. Sehr selten. Schoenh. Cure. IL 491. 3.

(Schneider) squamosus.

3 Vorderschienen an der Spitze mit drei spitzigen Zähnen, von denen der mitt-

lere gabelförmig gespalten ist , der äufsere ragt etwas ober der Spitze wag-

recht nach aulsen. Schwarz , mit einem dichten kruslenartigen Üeberzuge,

Fühler und Beine rothbraun; Rü.s.sel eben, ohne Mitlelfurche ; Halsschild vor

der Mitte am breitesten , an der Spitze eingeschnürt; Flügeldecken undeut-

lich gestreift, die flachen Zwischenräume der Streifen mit aufstehenden,

gereihten Borstchen sparsam besetzt, manchmal die abwechselnden etwas

erhabener (Trachyph. alternans Schoenh. Cure. IL 493.8.) 1— l'//". Nicht

selten. Linne Fn. n". 592. (Cuiculio) Schoenh. Cure. Vll. 1. 117. 15. Germ.

Ins. spec. 405. 550. (Tr. spinimanus.) scaber.

1) Es ist wohl mclgllch, dafs diese Art mit einer von Schoenherr beschriebenen zusammen

fällt , da aber der Verfasser in seinen sonst so genauen Beschreibungen den Hau der Vorder-

schienen nur bei einigen Arien anführt , so lassen selbe sich nicht mit voller Sicherheit be-

stimmen , um so mehr, da die Beschaffenheit der Oberfliiche bei den Arten dieser Gattung

so gleichförmig ist.
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Vord erschienen an fler Spitze unp;eztähnt , nur noit einem kleinen nach innen gerich-

teten Häkchen. Rothbraun, äufserst dicht punktirt und mit kleinen, runden,

weil'slichen Schupi)en diclit bedeckt, welche aber stets die Grundfarbe durch-

schimmern lassen ; Rüssel mit einer schmalen, tiefen Mittelrinne ; Ualsschild

etwas mehr als um die Hälfte breiter als lang, der llinterrand und die Sei-

ten abgerundet , an der Spitze nicht eingeschnürt , und ohne Spur von einer

INIiltelrinne; Flügehlecken eiförmig, fein punktirt gestreift , die Zwischen-

räume tlach, auf der hinteren Hälfte mit kleinen , aufstehenden
,
gereihten,

weifsen liörstchen. 1'". S^hr selten. (Uedt.) üabulosu^i.

434. Galt. Phyllübius.

Schoenh. Cure, disp melli. pag. 180.

(Fühler %ienilich lang wid dünn, ihr Schaft den Vnrderrand der Augen er-

reichend, die Geifsel siebengliederig , die ersten zwei Glieder derselben länglich,

die folgenden kurz kegelförmig , oder kugelig. Rüssel sehr kurz und dick, mit
einer sehr kurzen Fühlerfürche. Augen etwas vorragend, an den Seiten des Kopfes,

klein. Halsschild breiter als lang , vorne und hinten abgestutzt, an der Spitze

gexrähnlich verengt. Schildchen deutlich, dreieckig. Flügeldecken lang gestreckt,

gewöhnlich iralzenförmig, den Hinterleib bedeckend, die Schulterecken stumpfwin-
kelig vortreteiuL Vorderbrust einfach. Schenkel häufig gezähnt. Körper geflü-

gelt, (gewöhnlich grün) beschuppt. Die Arien leben auf Bäumen und Gesträuchen,

seltener im Grase.)

1 Drittes bis siebentes Glied der Fühlergeifsel kurz kegelförmig 2
fast knopfförmig 8

2 Schenkel deutlich gezähnt 3
nicht gezähnt 7

3 Oberseite des Käfers dicht mit runden Schuppen bedeckt 5— mit länglichen, haarförmigen Schuppen 4
ziemlich lang, grau behaart. Käfer entweder schwarz, und

nur die Fühler und Beine gelb oder rothlich gelbbraun , oder es sind auch

die P'lügeldecken heller oder dunkler braun. 2

—

2^/J". Aeufserst gemein.

Linne Fn. n". 625. (Gurculio) Gyllh. his. III. 334. 53. (eod.) Pz. Fn. 19.

15. (eod.) Stephens Manual of brit. Coleopt. pag. 249. (Nemoicus oblongus.)

oblongus*

4 Gewöhnlich grau oder graugelb, selten grün oder ku[)ferfärbig beschuppt, Füh-
ler und Beine röthlichgelb ; Ilalsschild an der Spitze kaum eingeschnürt;

Schildchen halb oval, mit abgerundeter Spitze ; Schenkel stark gezähnt.

3V2—4'". Häufig. Fabr. S. E. II. 539. 138. (Gurculio) Glairv. Ent. Ilelv.

I. 90. 6. taf. 8. fig. 3. 4. (eod.) Schoenh. Gurc. II. 435, 1. calcaratii»s.
Grün oder bl.mgrün beschuppt, Ilalsschild vorne deutlich eingeschnürt. Schild-

chen dreieckig zugespitzt, sonst wie der Vorige. 3'/2— 4"'. Sehr häutig.

Linne S. N. I. II. 615. 72. (Gurculio) Gyllh. Ins. III. 323. 46. (eod.) Tz.

Fn. 107. 4. (eod.) JPyri.

5 Flügeldecken mit äufserst kurzen , kaum über die Schuppen vorstehenden
Härchen 6

mit langen , aufstehenden , zerstreuten Haaren , Fühler und Beine ent-

weder ganz, gelb, oder die Schenkel schwärzlich; Ilalsschild des Männ-
chens an der Spitze stärker eingeschnürt und an den Seiten mehr erwei-

tert als bei dem Weibchen. 2V3—3'". Sehr häufig. Linne Fn. n». 624.

(Gurculio) Gyllh. Ins. III. 324. 47. (eod.) argeuta<us.
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6 Schwarz, grünlichblau und nicht dicht beschuppt, unten grau behaart und
sparsam an den Seiten beschuppt, Fühler und Beine rostroth; Stirne eben,

runzelig punktirt ; llalsschild um die Hälfte breiter als lang , vorne schwach
eingeschnürt, an den Seiten äufserst wenig, bei dem Männchen stärker er-

weitert; Flügeldecken tief punktirt gestreift, die Zwischenräume schwach
gewölbt. 2V4—-3'". In manchen Jahren in Oeslerr. 0. d. Enns durch seine

Menge den Fichten schädlich. (Redt.) pineti.
Schwarz, blaugrün oder grün, unten und oben äufserst dicht beschuppt, Beine

schwarz, ihre Füfse, so wie die Geifsel der Fühler rothbraun. iVj

—

'i-^/J' •

Häulig. Germar. Ins. spec. I. 449. 594. Gyllh. Ins. IV. 617. 47—48.
(Curculio). niaculicorniM.

7 Schwarz, oben dicht graubraun, an den Seiten und unten grauweifs beschuppt,

Fühler, Schienen und Füfse oder die ganzen Beine röthlich gelbbraun.

1V4—2'". Nicht selten. Fabr. 8. E. II. 524. 103. (Curculio) Herbst. Käf.

VI. 214. 176. taf. 75. fig. 2. (eod.) Germar. Ins. spec. 451. 596. (Fhyl.

canescens.; oiiiis.

dicht grauweifs beschuppt, mit sehr kurzen etwas aufstehenden braunen

Härchen , Fühler uud Beine röthlichgelb , ein breiter Längsslreifen über die

Mitte des Halsschildes, eine gebogene Binde hinter der Mitte der Flügeldecken

und eine kürzere vor der Mitte braun beschuppt. 1V4— iVs'"- Seilen.

Fabr. S. E. II. 528. 126. (Curculio) Schoenh. Cure. II. 452. 23.

8 Schenkel deutlich gezähnt 9
nicht gezähnt 13

9 Flügeldecken mit runden Schuppen bedeckt 10

mit länglichen , hie und da haarförmigen Schuppen , letztere kupfer-

oder goldgiänzend , oder grünlich , auf den abwechselnden Zwischenräumen

gewöhnlich heller gefärbt , so dafs die Flügeldecken gestreift erscheinen,

Fühler und Beine röthlichgelb, selten die Schenkel der letzleren oder auch

die Schienen schwärzlich. 27a—3'". ^^^^' häutig. Fabr. S. E. II. 542.

212. (Curculio) Gyllh. Ins 111. 330. 51. (Curculio mali.) vespertinus.

10 Flügeldecken mit grauen oder weifsgelben Schuppen bedeckt 11

mit hell grünglänzenden Schuppen nicht sehr dicht, an den Seiten und an

der i\aht sparsamer besetzt, mit langen, abstehenden weifsen Haaren. Käfer

schwarz, die Fühler, die Wurzel der Schenkel, die Schienen und Füfse gelb,

die Seiten des Halsschildes und der Brust dicht mit gokiglänzenden Schup-

pen bedeckt. 2'/^". Sehr selten. Fabr. S. E. II. 543. 216. (Curculio)

Schoenh. Cure. II. 457. 29. Betulae.

11 Schwarz, Kopf und Unterseite sparsam, das Halsschild und die Flügeldecken

dicht mit weifsgelben , hie und da etwas glänzenden Schüppchen bedeckt,

Fühler und Beine mit Ausnahme der Schenkelkeule rostroth; Rüssel nicht

gefurcht; Halsschild mehr als um die Hälfte breiter als lang, schwach ge-

wölbt, an den Seiten gerundet erweitert; Flügeldecken länglich, hinler der

Mitte am breitesten , tief punktirt gestreift, die Zwischenräume flach ; Schen-

kel mit einem kleinen spitzigen Zähnchen. 1V4— 2'". Auf jungem Eichen-

Gestripp , im Frühjahre nicht selten. Dej. Catal. edit. III. pag. 288.

ruficornis.
Oberseife des Käf rs mit graulichweifsen Schüppchen 12

12 Sciiwarz, die Fühler, die Wurzel und Spitze der Schenkel, die Schienen und

Füfse röthlich gelbbraun , Unterseite sparsam beschuppt ; Schildchen schwarz;

Flügeldecken hinter der Mitte bauchig erweitert. 2—2Vj'". Selten. Schoenh.

Cure. n. 455. 27. incanus.
Ganz schwarz , Ober - und Unterseite mit grauweifsen, etwas metallisch glän-

zenden , runden Schüppchen dicht besetzt ; Schildchen weifs ; Flügeldecken

an den Schullern nur wenig schmäler als hinter der Mitte , im Uebrigen wie

der Vorige. 3'". Nur einmal gesammelt. (Redt.) »cutellaris.
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13 Oberseite des Käfers dicht beschuppt oder behaart 14
Käfer glänzend, glatt, schwarz, und nur die Seiten des Ilalsschildes und die

Brust grün beschuppt, Fühler und Beine braungeib. Häufig sind der Kopf
und das Ilalsschild , seltener auch die Flügeldecken braun, l'/j

—

2'". Auf
jungen Buchen , um Wien nicht häufig. Fabr. S. E. II. 528. 120. (Curcu-
lio) Gyllh. Ins. III. 273. 10. (eod.) I'z. Fn. 19. 13. (eod.) viridicollis.

14 Käfer äufserst dicht blaugrün, oder grün oder gelbgrün beschuppt, die Schup-
pen wenig glänzend, Fühler ziemlich dick und sowie die Schienen und
Füfse röthlichgelb. 1V4—2'//". Sehr häufig Marsh. Ent. Brit pag. 311.
210. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 272. 9. <Sc IV. 610. 9. (eod.) uiiiforinis.

schwarz, grau und braun niederliegend behaart, die Seiten des Ilals-

schildes , viele Flecken auf den Flügeldecken und die Brust weifs beschuppt,
die Schuppen haarformig ; Fühler , Schienen und Fülse röthlich gelbbraun

;

Ilalsschild um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten nur wenig erweitert,
vorne kaum merklich verengt; Flügeldecken kaum doppelt so lang als zu-
sammen breit , an den Schultern beinahe eben so breit als hinter der Mitte,

tief punktirt gestreift. 1%'". Herr Ullrich fing ihn häufig bei Mödling,
am Eingange des Kiengrabens auf Wiesen Anfangs Mai '). (Redt.) dispar.

i) Fühler gekniet, nahe am Mundwinkel eingefügt. Rüssel ziem-
lich lang und mehr oder weniger rund, die Fühler für che nach
dessen Unterseite und unter die Augen gebogen. (Gatt. 435—448.)

435. Galt. Phytononius.

Schociih. Cure. disp. meth. 175.94-

Hypera. Germar Mag, IV. 335.

(Fühler dünn, ihr Schaft bis %nm Vorderrande oder bis zur Mitte der Augen
reichend, ihre Geißel siebengliederig , die ersten ztoei Glieder mehr oder weniger
länglich, die folgenden fast schnürförmig. Rüssel rund, gewöhnlich so lang als
das Halsschild und etwas gebogen, beiderseits mit einer geraden zum unteren
Rande der Augen hinziehenden Fühlerfurche. Augen oval, an den Seiten des
Kopfes. Halsschild so breit als lang oder breiter, vorne und hinten abgestutzt,
an den Seiten mehr oder minder gerundet erweitert. Schildchen klein, oft un-
deutlich. Flügeldecken mehr oder weniger eiförmig , oft sehr breit, und bauchig
erweitert. Vorderbrust lairz, ihr Vorderrand gewöhnlich eticas ausgeschnitten.
Schenkel ungezahnt. Vorderschienen an der Spitze ohne einen Hornhaken. Fufs-
klauen grofs, weit von einander abstehend ^). Körper geflügelt oder flügellos.

Die Arten leben auf verschiedene7i Pflanzen und ihre Larven verpuppen sich in
einem dünnen, weitinasclügen Cocon, welchen sie gewöhnlich an der Unterseite
der Blätter anspinnen.)

1 Das erste und zweite Glied der Fühlergeifsel sind länglich, selten das zweite
länger als das erste, gewöhnlich das zweite kürzer und dünner, aber stets

viel länger als das dritte 2
Erstes Glied der Geifsel länglich und stark keulenförmig an der Spitze ver-

dickt , das zweite wenig länger als das dritte und kaum an Dicke ver-

schieden. Flügeldecken mit aufstehenden weifsen oder schwarzen Haaren. 15

*) Herr Ullrich tlieilte mir diese schöne Art unter dem Namen Phyllobius femiiralis Megerle
freundschaftlich mit , da aber bereits von Schoenherr (Cure. VII. I. 86. 55) ein Phyllobius
femor.ilis besclirieben ist, so änderte ich den Namen. IJie gröfseren , dickeren Individuen
(Weibchen?) haben stark hreilgedrückte Schienen, welche sich vorzüglich an den vorderen
Beinen, hart an ihrer Wurzel in eine abgerundete Ecke erweitern.

') Viele Arten dieser Gattung haben sowohl in der Form des Körpers, als vorzüglich im Haue
des Rüssels grofse Verwandtschaft mit den Gattungen Sibynes und Tychius, unterscheiden
sich aber am besten durch die angegebene Form der Klauen.

28-
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Halsschild in der Mitte am breitesten, nach vorne und rückwärts gleichmäfsig

verengt. Flügeldecken länglich eiförmig 8
vor der Mitte am breitesten, an der Spitze schwach, nach rückwärts

deutlich verengt. Körper kurz und breit ; die Flügeldecken meistens stark

bauchig erweitert 3

Halsschild so lang als breit oder nur wenig breiter . . 4—— viel breiter als lang 6

Zweites Glied der Fühlergeifsel deutlich länger als wie das erste 5

Das erste Ghed merklich länger als das zweite und ziemlich stark an der Spitze

verdickt, üngeflügelt, schwarz, mit dichter, grauerund bräunlicher, nie-

derliegender Haarbekleidung ; Fühler bis auf die Kolbe rothbraun ; Halsschild

dicht punktirt, die Mittellinie und die Seiten etwas heller behaart; Flügel-

decken eiförmig, an der Naht verwachsen, entfernt punktirt gestreift, die

abwechselnden Zwischenräume der Streifen weifslich behaart , mit dunklen

Makeln. 2V/". Auf Verbascum - Arten , selten. Wilh. Redt, quaed.

gen. & spec. coleopt. Aust. pag. 19. 16. niaculatus.

üngeflügelt, schwarz, dicht mit braunen oder grauen, haarförmigen Schuppen

bedeckt, Fühler rostroth ; Rüssel gebogen, zwischen den Einlenkungsstellen

der Fühler mit einer kleinen kurzen Rinne; Halsschild dicht punktirt; Flü-

geldecken breit, vorne etwas flach gedrückt, hinter der Mitte stark nach ab-

wärts gewölbt, punktirt gestreift, die abwechselnden Zwischenräume der

Streifen braun und grau gefleckt. 4Vj—5'". In Gebirgsgegenden nicht

selten. Germar, Mag. IV. 345. 24. (Hypera palumbaria) Schoenh. Cure.

VI. 11. 360. 28. paliimbarius.
Dem Vorigen äul'serst ähnlich aber nur S'/a—4'" lang, der Rüssel ist ohne

Furche , und die Flügeldecken sind mehr gewölbt , auf dem Rücken nicht

flach gedrückt. Der Käfer ist grau, braun oder grünlich beschuppt, und

wie der Vorige gezeichnet. Diese Art lebt auf Salvia glutinosa. Schoenh.

Cure. VII. H. 361. 29. Dejean Catal. edit. I. pag. 29. (Hypera comata).

(Megerle) coniatus.

Käfer geflügelt. Flügeldecken mit schwarzen , sammtartig behaarten , etwas

erhabenen Punkten 7

üngeflügelt. Eiförmig, schwarz, mit braunen, haarförmigen Schüppchen

dicht bekleidet; Flügeldecken stark bauchig erweitert, hinter der Mitte

schnell verengt und fast zugespitzt, auf den abwechselnden Zwischenräu-

men der Punktstieifen mit licht beschuppten Makeln , die Schuppen etwas

metallisch glänzend. 37j—4'//-'. Selten. Herbst. Käf. VI. 338. 331.

laf. 86. flg. 9. (Curculio) Schoenh. Cure. II. 396. 42. vienneusis,

Schwarz, mit grauen und braunen, haarförmigen Schüppchen dicht bedeckt,

die Mittellinie und die Seiten des Halsschildes , die Seiten der Flügeldecken

und die Unterseite dicht grauweifs beschuppt ; Flügeldecken ziemlich tief

punktirt gestreift, die abwechselnden Zwischenräume heller beschuppt, mit

gereihtcLi , schwarzen Sammtflecken ; Rüssel dick, kürzer als das Halsschild.

3'/,—3V4'". Sehr häufig. Fabr. S. E. iL 529. 133. (Curculio) Germar.

Mag. IV. 344. 22. (Hypera punctata) Gylih. Ins. III. 108. 38. (Rhynchae-

nus.) punctatus*
Dem Vorigen sehr ähnhch , der Rüssel viel dünner und kaum kürzer als das

Halsschild, dieses an den Seiten mehr gerundet erweitert, die Flügeldecken

gewöhnlich heller beschuppt, die SchuUerecken und eine grol'se, nach in-

nen abgerundete Makel in der Mitte des Seitenrandes dicht weifslich be-

schuppt. 3'". Ziemlich selten. Herbst. Käf. VI. 289. 260. taf. 82. fig. 6.

(Curculio) Germar. Mag. IV .344. 21. (Hypera fasciculafa) Gyllh. Ins. 111.

107. 37. (Uhyncliaeiius fasciculosus.) rasciCMlatiis.
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8 Scheibe der Flügeldecken mit helleren und dunklen nicht unterbrochenen

Längslinien 9
jeder Flügeldecke mit einer grofscn, länglichen, dunklen Makel an der

Seite. Schwaiz oder braun, mit grauen oder weil'sgelben , öfters metallisch

glänzenden Schuppen dicht bedeckt ; Halsschild um die Hälfte breiter als

lang, an den Seiten stark gerundet, mit zwei breiten, dunklen Längsstrei-

fen über die Mitle; Flügeldecken mit sparsamen, etwas abstehenden, weis-

sen Ilaaren, und aufser der grofsen iMakel noch mit dunklen Punkten und
gewohnlich noch mit einem dunklen Strichel neben dem Schildchen, l^l^'".

Häulig. Fabr. S E. IL 456. 91. (Rhynchaenus) Gyllh. Ins. III. 103. 34.

(eod.) Herbst, käf. VI. 264. 233. taf. 80. fig. 2. (Curculio). riaiitaginis.
Flügeldecken entweder einfarbig oder fleckig beschuppt , oder mit helleren,

durch dunkle Makeln unterbrochenen Linien 10

9 Halsschild etwas breiter als lang, an den Seiten mäfsig gerundet erweitert.

Schwarz oder braun , Ivopf und Halsschild braun beschuppt und behaart,

letzteres mit drei weifs beschuppten Längslinien , von denen die schmale

Mittellinie sich über den liopf und Rüssel fortsetzt ; Flügeldecken grau,

braun oder gelblich beschuppt, mit helleren Längslinien, die Naht dunkel

gefleckt; eine kurze Linie neben dem Schildchen, zwei vorne abgekürzte,

hinten vor der Spitze sich vereinigende Linien in der Mitte der Scheibe,

und gewöhnlich ein Strichelchen an den Schullern braun oder schwarz.

2V,—2'//". Häufig. Fabr. S. F. II. 520. 77. (Curculio) Gyllh. Ins. III.

109. 39. (Rhynchaenus) Germar. Mag. IV. 542. 15. (Hypera) Herbst. Käf.

VI. 242 206. taf. 77. fig. 10. (Curculio). I-olyg-oiii.

Halsschild um die Hälfte breiter als lang , an den Seiten sehr stark gerundet,

nach vorne und rückwärts gleichmäfsig verengt, Braun, Fühler, Beine und
Flügeldecken gelbbraun ; Rüssel so lang als das Halsschild , fast gerade,

dicht punktirt mit glatter Mittellinie ; Halsschild mit haarförmigen , etwas

glänzenden, grauen Schüppchen nicht sehr dicht, seine Mittellinie und die

Seiten dichter besetzt; Flügeldecken viel breiter als das Halsschild, kaum
um die Hälfte länger als zusammen breit, punktirt gestreift, dicht braun

beschuppt , die abwechselnden Zwischenräume der Punktstreifen weifslich

beschuppt. 2V4'" L)r. Knichoioitzer fing diese schöne Art einige Male

um Wien. Sturm üejean. Gatal. ed. 3. pag. 263. Schoenh. Cure. II. 388.

31. striatus.

10 Halsschild in der Mitte viel breiter als lang 11

kaum breiter als lang 13

11 Seine Scheibe mit zwei breiten, durch eine feine, weifsliche Längslinie ge-

schiedenen dunklen Streifen 12

so wie der übrige Theil und die ganze Oberseite des Käfers mit

langen, haarförmigen, grauen Schüppchen gleichmäfsig bekleidet, nur hie

und da mit einem bräunlichen Fleckchen, Fühler, Schienen und Füfse, häu-

lig auch der hintere Theil der Flügeldecken rostroth; Flügeldecken in den

Zwischenräumen mit einer Reihe von etwas aufstehenden weifsen Haaren,

Rüssel schwarz, l'/^—2"'. IVicht selten, Gyllh, Ins. III, 113, 41, (Rhyn-
chaenus) ? posticus.

12 Flügeldecken höchstens um die Hälfte länger als zusammen breit. Schwarz,

mit grauen , haarförmigen und runden Schüppchen dicht bekleidet , viele

kleine Makeln auf den abwechselnden , etwas heller behaarten Zwischenräu-

men der Punkistreifen der Flügeldecken , so wie eine grofse gemeinschaft-

liche Makel auf der vorderen Hälfte der Naht, braun oder schwärzlich; Füh-

ler, Schienen und Füfse rostroth. Oefters fehlt die dunkle Makel an der

Wurzel der Naht, seltener sind sämmtliche Schuppen bräunlichgelb und
schwach melallglänzend , bei welchen Individuen die Beine ganz rostroth ge-

färbt sind. IV,—2'//". Sehr häulig. Herbst. Käf. VI. 263. 232, taf.

80 lig. 1. (Curculio) Gyllh. Ins. 111. 104. 35. (Rhynchaenus),

variabilis.
28 *
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Flügeldecken wenigstens doppelt so lang als zusammen breit, an den stumpf

abgerundeten Schultern nur wenig breiter als das Halsschild , nach rückwärts

nicht erweitert, die Seiten gerade, erst hinter der Mitte schnell gegen die

Spitze verengt. Färbung und Beschuppung wie bei dem Vorigen , die ge-

meinschaftliche , dunkle Makel auf den Flügeldecken ist aber schmäler , und

erstreckt sich, sich allmählig verschmälernd, weit über die Mitte der Naht

bis nahe zur Spitze , die Beine sind entweder ganz pechschwarz , oder ihre

Schienen und Füfse braun. 2%'". Selten. Gyllh. Ins. III. 99. 31. (Rhyn-

chaenus elongatus)? (Redt.) siituralis.

13 Flügeldecken eiförmig, die hintere Hälfte der Naht nicht oder sparsamer schwarz

gefleckt als der vordere Theil, daher so wie der breite Seiteniand der Flü-

geldecken viel heller gefärbt erscheinend, Schwarz , dicht grau oder grau-

gelb beschuppt, die Schuppen gewöhnlich mit schwachem Metallglanze,

Fühler rostrolh , Halsschild mit zwei breiten, braunen Längsstreifen , Flü-

geldecken mit vielen, häufig zusammonfliefsenden, dunklen Makeln, welche

gewöhnlich in der Schildchen- Gegend einen gröfseren dunklen Flecken bil-

den. Die Flügeldecken des Weibchens sind bedeutend breiter. 2V2—3'".

Sehr häufig. Herbst. Käf. VI. 265. 234. taf. 80. flg. 3. (Curculio) Oermar.

Mag. IV, 341. 12, (Hypera) Gyllh, Ins. III. 97. 29.^ (Rhynchaenus miles) '),

suspiciosus.
lang eiförmig, ihre Naht durchaus gleichmäfsig beschuppt .... 14

14 Schwarz, mit kleinen runden, häufig metallisch glänzenden Schüppchen bedeckt,

Geifsel der Fühler rostroth; Halsschild schwach walzenförmig, an den Sei-

ten nur sehr wenig erweitert , mit zwei undeutlichen , dunkleren Längsstrei-

fen über die Scheibe; Flügeldecken um das Schildchen herum, dann etwas

vor der Mitte , und hinter derselben mit dunklen , nackten , kleinen Makeln,

wodurch bei reinen Exemplaren zwei mehr oder weniger deutliche , etwas

hellere Binden sich bilden, eine vor die andere etwas hinter der Mitte Sel-

ten ist die Beschuppung bräunlichgeib , und die Makeln sind nicht nackt,

sondern dunkelbraun beschuppt. 2 1^/^". Selten. Linne Fn. suec. no. 590.

(Curculio) Gyllenh. Ins. ÜI. 94. 29. (Rhynchaenus) Germar, Mag. IV. 343.

17. (Hypera). Rumicis,
Dem Vorigen sehr ähnlich , das Ilalsschild an den Seiten etwas mehr gerundet

erweitert, die Flügeldecken auf den Rücken etwas mehr gewölbt, die Be-

schuppung ist weifsgrau, und besteht auf dem llalsschilde aus länglichen,

auf den Flügeldecken aus runden und länglichen , haarförmigen Schuppen,

die Zwischenräume der Punkistreifen sind abwechselnd mit schwarzen Funk-

ten gezeichnet. 2'/V". Nicht häufig. Fabr. S. E. IL 457. 94. (Rhynchae-

nus) Gyllh. Ins. 111. 96. 28. (eod.) Germar. Mag. IV. 343. 18. (Hypera).

PollU3tL.

15 Flügeldecken lang eiförmig, beinahe doppelt so lang als zusammen breit, ein-

farbig behaart und beschuppt , sehr selten an der Spitze mit wenigen Ma-
keln 16

eiförmig oder kurz eiförmig, höchstens um die Hälfte länger als zusam-

men breit , mit dunkleren Punkten oder Makeln 17

16 Schwarz oder pechbraun, mit grauen oder gelblichen, oder braunen haarförmi-

gen Schuppen dicht bekleidet, Fühler, Schienen und Füfse rölhlich gelbbraun,

Halsschild viel breiter als lang, mit zwei breiten , durch eine helle Längs-

linie getrennten dunklen Streifen, Flügeldecken auf den Zwischenräumen der

Punktstreifen mit einer Reihe von weifsen Haaren. Manchmal sind die Beine

ganz rothbraun. \V^"'. Selten. Fabr. S. E. IL 523.97. (Curculio) Germar.

Mag. IV. 340. 9. (Hypera) Gyllh. Ins. III. 1 1 1. 4u. (Rhynchaenus Trifolii). lueles1

*) GyllenhaVs, Angabe , dafs Jas Männchen dieser Art sechs Bauchringe besitze , ist dahin zu

berichtigen, dal's die Aflerdecke an der Unterseite deutlicher vorr.igt als bei dem Weib-
chen , und leicht als ein kleines Bauchscgment angesehen werden kann.

i
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Pechschwarz oder braun , Fühler und Beine röfhlich gelbbraun , Oberseite mil
haarförmigen grünen oder graugelben Schüppchen bedeckt, Halsschild we-
nig breiter als lang, mit zwei oft undeutlichen dunklen Streifen über den
Rücken, Flügeldecken mit feinen, weifsen , aufstehenden und gereihten

Härchen sparsam besetzt, l'/j"'- Sehr häufig. Häufig kommen ganz hell

gelbbraune Individuen vor, mit rothbraunem Kopfe und llalsschilde, bei

denen sich nur an den Seiten des letzleren grünlicbe Schüppchen zei-

gen. Fabr. S. E. 11 428. 53. (Hhynchaenus) Gjllh. Ins. III. 114. 42.

(cod.) Germar. Mag. IV 338. 5. (Ilypera). uijrrirostris.

J7 Braun, mit etwas metallisch glänzenden, grauweifsen, gelben und braunen
Schüppchen bedeckt, Fühler und Beine rölhlich gelbbraun, Rüssel rostrothj

Halsschild um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten stark gerundet er-

weitert, mit zwei breiten, durch die dichter beschuppte Mittelline getrenn-

ten, dunkleren Streifen über den Rücken; Flügeldecken etwa um ein Drit-

tel länger als zusammen breit, mit weifslichen und dunklen JMakeln, und
mit langen , aufstehenden , weifsen und schwarzen Haaren , die Naht auf der
hinteren Hälfte heller beschuppt, und weniger dunkel gefleckt als die vor-
dere Hälfte. 1 '4'". Ein einziges Exemplar unter den vielen , welche ich be-
sitze, hat eine ganz schwarze Grundfarbe, und nur die Fühler bis auf die

Koibe , die Schienen und Füfse sind röthlichgelb. Herbst. Käf. VI. 278.
251. taf. 82. flg. 7. (Curculio) Gyllh. Ins. IH. 116. 44. (Rhynchaenus)
Germar. Mag. IV. 340. 8. (Hypera). di<i(.similis.

Schwarz, Fühler und Beine rothbraun, Unterseite sparsamer, Oberseite dich-

ter mit verschieden grauen, hie und da metallisch glänzenden, haarförmigen
Schüppchen bedeckt, zwei breite Streifen über das Halsscliild, eine längliche,

nach vorne zugespitzte Makel auf der hinteren Hälfte jeder Flügeldecke , ein

kurzes Slrichel neben dem Schildchen, und mehrere Makeln auf der Naht
braun oder schwärzlich ; Halsschild nur wenig breiter als lang ; Flügeldecken
eiförmig. Manchmal ist der ganze Käfer gelbbraun, die Fühler und Beine
röthlichgelb, die dunklen Makeln zwar schwächer, aber stets noch deutlich

und in der Form kaum veränderlich. Die schwarzen, aufstehenden Härchen
auf den Flügeldecken sind kürzer, und etwas sparsamer als bei der vorigen

Art. Um Wien häufig. (Redt.) plag^iatus.

436. Gatt. Adexius.

Schoeiih. Cure. 11. 3f)6. 141.

(^Fühler ziemlich dünn, ihr Schaft beinahe die Augen erreichend , ihre

Geifsel siebengliederig , die ersten zirei Glieder kurz kegelförmig. Rüssel so lang
als das Halsschild, dick, rund, gebogen, beiderseits mit einer tiefen, bis zum
unteren Rande der Augen reichenden Fühlerfurche. Augen klein, an den Seiten
des Kop/es. Halsschild viel breiter als lang , nach rorne verengt. Schildchen
nicht sichtbar. Flügeldecken kugelig eiförmig. Vorderbrüst einfach. Schenkel
nicht gezahnt, \orderschienen an der Spitze mit einem spitzigen, nach innen
und abwärts gerichteten Hornhaken. Körper ungeflügelt, mit einzelnen, aufste-
henden Borsten.)

Pechschwarz, glanzlos, mit aufstehenden, auf dem Halsschilde nach vorwärts,
auf den Flügeldecken nach rückwärts gerichteten , an der Spitze etwas ver-

dickten , langen Borsten; Hals.schild mit grofsen, grübchenartigen l'unkten

;

Flügeldecken mit aus grofsen Punkten gebildeten Streifen und schmalen Zwi-
schenräumen. 1 Vs"'. Sehr selten. Die einzige Art dieser Gattung lebt

nach Herrn Ullriches Erfahrung in (»est. o. d. E. auf dürrem Reisig,

Schocnh. Cure. 11. 3ü7. l. Germar. Fn. Ins. 20. 8. »crubipcuuis.
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437. Gatt. Plinlhus.

Germar. Ins. spec. pag. 317.

(Fühler ziemlich dünn, ihr Schaft die Augen kaum erreichend, ihre Geifsel

siebengliederig , die ersten zwei Glieder derselben Umglich. Rüssel fast so lang

als das Halsschild oder nur wenig kürzer , schwach gebogen, an der Spitze kaum
verdickt, beiderseits mit einer nur am Anfange tiefen, zum Unterrande der Augen

gebogenen Fühlerfurche. Augen eiförmig , an den Seiten des Kopfes. Schildchen

nicht sichtbar oder aufserst klein. Flügeldecken vorne gemeinschaftlich ausge-

randet , mit vorragenden Schulterecken, länglich eiförmig oder länglich, Schen-

kel gezähnt. Varderschienen an der Spitze mit einein nach innen gerichteten

Hornhahen. Körper ungeflügelt.)

1 Halsschild so lang als breit oder Känger. Flügeldecken nicht oder nur wenig

breiter als das Halsschild , doppelt so lang als zusammen breit .... 2

breiter als lang, nnch vorne verengt. Flügeldecken viel breiter als das

Halsschild und kaum um die Hälfte länger als zusammen breit .... 3

2 Pechschwarz oder braun , mit grauen oder graugelben Schuppen hie und da

besetzt ; Rüssel tief punklirt mit drei feinen , erhabenen Längslinien ; Hals-

schild fast länger als breit, sehr grob runzelig punktirt, mit einer kielför-

mig erhabenen Mittellinie ; Flügeldecken körnig gestreift punktirt , die Naht

und die abwechselnden Zwischenräume der Streifen erhabener als die übri-

gen, die äufseren hinter der Milte in einer heller beschuppten Schwiele zu-

sammenfliefsend ; Schenkel sämratlich vorder Spitze gezähnt 5— 5'/i"'.

Unter Steinen im Sande, selten. Fabr. S. E. 11. 467. 144. (Rhynchaenus)

Fz. Fn. 57. 16. (Curculio porcatus.) porculus.
Dem Vorigen sehr ähnlich , der Rüssel ist aber runzelig punktirt und hat nur

eine erhabene Älittellininie, das Halsschild ist an den Seiten etwas mehr

erweitert und die Flügeldecken haben Reihen von grofsen ,
grübchenarligen

Punkten, deren abwechselnde Zwischenräume etwas breiter und erhabener

als die übrigen sind. 4"'. Unter Steinen, sehr seilen. Fabr. S. E. \\. 504.

33. (Lixus) Germar bis. spec. 330. 470. caliginosus.

3 Länglich eiförmig, schwarz, mit graugelben und rostrothen, länglichen

Schüppchen nicht dicht bedeckt, Fühler und Füfse rostroth ; Rüssel und

Halsschild runzelig punktirt , beide mit einer erhabenen IMittellinie ; Flügel-

decken mit tiefen, aus grübchenarligen Punkten besiehenden Streifen, deren

abwechselnde Zwischenräume breifcr und erhabener als die anderen , der

fünfte hinter der Mitte in eine Schwiele endigend , eine gemeinschaftliche

Querbinde vor der Schwiele so wie die ganze Spitze grauweifs oder gelb

beschuppt. 5'". Unter Steinen auf Alpen, selten. Pz. Fn. 87. 7. (Cur-

culio) Schoenh. Cure. H. 361. 1 Meg-erlei.
Eiförmig, pechschwarz, mit sehr feinen und kurzen Härchen sparsam besetzt,

Fühler und Beine röthlichbraun ; Rüssel runzelig punktirt, mit einer schwach

erhabenen Mittellinie; Halsschild mit grofsen, grübchenartigen Funkten und
mit einer deutlich erhabenen , vor dem Hinterrande verschwindenden Mit-

tellinie; Flügeldecken punktirt gestreift, die Punkte grofs und tief, die ab-

wechselnden Zwischenräume etwas erhabener und mit kleinen stumpfen Hö-

kerchen besetzt. 3Vj— 4"'. Auf Alpen, sehr selten. Germar. Ins. spec.

330. 469. (Megerle) Sturmii.



*39

437—438. Gatt. Tropiphorus ').

Schoeiih. Cure. VI. II. iSy.

{Der Gattung Plinthus äußerst nahe rerwundt, der Schuft der Fühler
reicht aber über die Augen beinahe bis %um \orderrande des Halsschildes , und
sämmtliche Schenkel sind unge%ahnt , das Schildchen ist ebenfalls nicht sichtbar

oder äufserst klein, und auch der Rüssel und das IJalsschild haben eine mehr
oder minder deutlich erhabene Mittellinie. Die Arten leben in Gebirgsgegenden

unter Steinen.)

Pechschwarz, dicht und fein punktirt , mit graugelben, runden Schüppchen

nicht dicht bestreut , Fühler und Beine rothbraun ; Rüssel mit einer feinen

erhabenen Mittellinie; IJalsschild fein und dicht punktirt, an derSpitze etwas

eingeschnürt, die erhabene Rlitlellinie den Hintenand erreichend, stark er-

haben, kielförmig; Flügeldecken j)unktirt gestreift, die abwechselnden Zwi-
schenräume der Streifen so wie der hintere Theil der Naht stark erhaben und

mit einer Reihe von weifslichen Börstchen besetzt , die Punkte der Streifen

sind deutlich und haben bei reinen Individuen in der Glitte ein weifses Börst-

chen, der zweite erhabene Zwischenraum endiget sich vor der Spitze in eine

starke Schwiele ; Vorderschienen an der Spitze gebogen. 2/^'". Selten.

WüUer. Zool. Dan, Prodr. pag. 86. 955. (Curcuho) Schoenh. Cure. II.

313. 10. carinafus.
Schwarz, fein und dicht punktirt, mit grauen hie und da grünlich oder kupfer-

farbig glänzenden Schüppchen, Rüssel und flalsschild nur mit einer sehr

feinen erhabenen Mittellinie, letzteres um die Hälfte breiter als lang, an den

Seiten fast gerade, vorne kaum eingeschnürt; Flügeldecken in der Mitte

bauchig erweitert , kaum um ein Drittel länger als zusammen breit, un-

deutlich pui?ktirt gestreift, die abwechselnden Zwischenräume der Streifen

und der hintere Theil der Naht schwach kielförrnig erhaben, der zweite er-

habene Zwischenraum allmählig gegen die Spitze sich verlierend ; Fühler,

Schienen und Fülse rothbraun; Vorderschienen an derSpitze fast gerade. 3'".

Selten. Fabr. S. E. II. 530. l35. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 296. 26. (eod.)

Dejean calal. ed. I. pag. 92. (Brius). inercurialis.
Dem Vorigen sehr ähnlich , eben so dicht und fein punktirt , aber auch dicht

mit graugelben etwas glänzenden Schüppchen , auf den Flügeldecken fleckig

bedeckt , Rüssel und Halsschild nur mit einer sehr schwach erhabenen , un-

deutüchen Mittellinie, die Punktstreifen der Flügeldecken noch undeutlicher,

die abwechselnden Zwischenräume derselben und der hintere Theil der Naht

nur sehr wenig erhaben. 2'/j—3'". Selten. Schoenh. Cure. VI. II. 262.

6. Dahl. Catal. pag. 59. (Brius cuprifer.) ocliraceo - sig-natus.

1) Diese Gattung fehlt in der Tabelle zur Bestimmung der Gattung , da mir bei Abfassung
derselben das Vorkommen der hieher gehörigen Arten in Oesterreich nicht bekannt war.

Der Leser wird daher bei der Bestimmung auf die Gattung Plinthus gewiesen, von welcher
Gullung sich Tropiphorus durch obige Merkmale leicht unterscheidet.
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438. Gatt. Molytes.

Schoeiih, Cure, disp meth. pag. 171. no, 9«.

Liparius. Oliv. Kiitom. 1807.

(Deti beiden vorhergehenden Gattungen nahe verwandt, die Fühler st7id et-

was dicker, ihr Schaft erreicht nicht den Vorderrand der Augen, der Rüssel und
das Halsschild sind punktirt, ohne erhabene Mittellinie , der erstere oberhalb der

Fühlerfurche mit einer mehr oder minder deutlichen Furche , das Schildchen ist

deutlich, dreieckig , die an der Naht verwachsenen, eiförmigen Flügeldecken sind
ganz glatt und nur fein lederartig gerunzelt, die Schienen haben an der Spitze

einen grofsen, wagrecht nach innen gerichteten Hornhaken. Der ungeßügelte Kä-
fer ist entweder nackt, oder hie und da mit gelben haarförmigen Schüppchen ge-

fleckt. Die Arten leben auf Gesträuchen.)

Schenkel nicht gezähnt. Schwarz , ungefleckl , Ualsschild sehr fein punktirt,

Flügeldecken fein gerunzelt, beide an den Seiten runzelig gekörnt. 8—9'".

Um Wien, selten. Fabr. S. E. II. 523. 90. (Curculio) Oliv. Ent. V. 83.

pag. 286. 310. pl. 18. fig. 225. (Curculio dirus.) g-lnbratus.
nicht gezähnt oder nur mit einem kleinen stumpfen Zähnchen vor der

Spitze. Schwarz, die Seiten des llalsschiides und die Flügeldecken mit vie-

len vertieften, gelb beschuppten Makeln. 7— 10"'. In Gebirgsgegenden

sehr häufig. Finne S. N. I II. 613. 58. (Curculio) Fabr. S. E. II. 537.

187. (Curculio fuscomaculatus) Herbst. Käf. VI 329 304. taf. 86. fig. 2. '

(eod ) Gyllh. Ins III. 162."82. (Rhynchaenus.) g-ennanus.
Alle Schenkel spitzig gezähnt. Schwarz . zwei querstehende IMakeln an den Sei-

ten des llalsschiides, und dessen Ilinterrand gelb beschuppt, Flügeldecken

ohne IMakeln , oder nur mit einigen wenigen , aber nicht vertieften Fleckchen.

4'/j—5'//"- Häufig. Finne S. N. Gmel. L IV. 1778. 326. (Curculio)

Fabr. S. E. II. 475. 180. (Rhynchaenus) Gyllh. Ins. III. 163, 83. (eod.)

Pz. Fn. 42. 16. (Curculio germanus.) coronatiis.

439. Gatt. lieiosomus.

Schoeiih. Cure. VI II. 3 5.

Leiosoma Kii'I)y. Steph, Hrit. Ent. IV. io6

{Fühler ziemlich dick, ihr Schaft den Yorderrand der Augen kaum errei-

chend, ihre Geifsel siebengliederig, das erste Glied lauglich, das zweite nur we-

nig länger als das dritte. Rüssel fast so lang als das Halsschild , ru?id, etwas

gebogen , beiderseits mit einer tiefen , unter die Augen gebogenen Fühlerfurche.

Augen gerundet, an den Seiten des Kopfes. Ualsschild gewohnlich so breit als

lang oder breiter, an den Seiten icenig gerundet erweitert, vorne verengt. Schild-

chen aufserst klein. Flügeldecken kugelig, selten länglich eiförmig, mit starken

Punktstreifen, \orderschienen an der Spitze mit einein kleinen, wagrecht nach
innen gerichteten Hornhäkchen. Körper klein, nackt, ungeflügelt. Die Arten le-

ben auf feuchten Wiesen.)

1 Käfer schwarz, die Fühler und Beine öfters heiler oder dunkler rostbraun.

Flügeldecken kugelig eiförmig .... 2

, die Geifsel der Fühler braun; Flügeldecken länglich eiförmig,

stahlblau, sehr tief gefurcht, die Furchen mit grofsen ziemlich nahestehen-

den Punkten, ihre Zwischenräume stark erhaben, mit einer sehr feinen Punkt-

reihe, die Punkte derselben weit von einander entfernt ; Rüssel beinahe län- »1

ger als das Ualsschild, stark aber nicht dicht punktirt; Halsschild fast vier- fl

eckig, an den Seiten kaum erweitert, an derSpitze verengt, grob punktirt, ~
die glatten Zwischenräume der Punkte viel kleiner als diese ; Beine schwarz,

die Wurzel der Schenkel und die Füfse braun l'/j'"- Mein Freund Dr.

Krackowitzer sammelte ihn auf dem Schneeberge. (ßedt.) cyanopterus.

I
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llalsschild grob punklirt , mit einer undeutlichen, glatten Mittellinie , die Zwi-

schenräume der Funkte kaum so grols als diese. Flügeldecken mit Reihen

von grofsen, runden Funkten, die Zwischenräume der Reihen breit, flach,

mit einer sehr feinen Funktreihe und mit einer Reihe von kurzen , äufserst

feinen Börstchen. l'/i'"- L'tn ^^ien, selten. Clairv. Entom. llelv. I. 82.

2. taf. 6. lig. 3. 4. (Curculio) Schoenii. Cure. II. 356. 9. (IMolytes) Dej.

catal. ed. I. pag. 88. (Liparus crassicollis.) ovaliilus.
zerstreut punktir't , die Punkte klein , ihre Zwischeinäume vorzüglich auf

der Scheibe grols. Flügeldecken tief gefurcht, in den Furchen mit grofsen,

runden Punkten , der Zwischenraum zwischen zwei und zwei Punkten dop-

pelt so grols wie die Punkte, die Zwischenräume der Furchen schmal,

stark gewölbt, mit äufserst feinen, weit von einander entfernten, nur bei

starker Vergröfserung sichtbaren Pünktchen. V5— 1'"- Sehr selten. Sturm.

Catal. 1826. p. 163. (Liparus cribrum) Schoenh. Cure. II. 357. 10. (Mo-

lytes.) cribrum.

440. Galt. Hylobius.

Gfi-inar. M.ig. II. 1817.

(Der 424. Gatt. Pissories an Form der einzelnen Körpertheile äufserst nahe
tenvandl , und vorzüglich dadurch verschieden, dafs bei dieser Gattung die Füh-
ler nahe den MundirinJieln eingefügt sind, da/s das Schildchen nicht rund und
erhaben, sondern dreiecliig , und der \orderrand der Vorderbrust ziemlich tief

ausgeschnitten ist. Die Flügeldecken sind doppelt so lang als zusammen breit,

kurz walzenfiirmig , jede mit einer stumpfen Schwiele vor der Spitze. Der Körper

ist geflügelt. Die Arten leben auf Nadelhölzern.)

Schenkel gezähnt. Pechschwarz, glanzlos, gelblichgrau beschuppt, die Schup-

pen länglich, llalsschild dicht und tief runzelig punktirt ; Flügeldecken fein

kettenartig gestreift punktirt, mitfl.ichen, schuppenartig gerunzelten Zwi-
schenräumen und zwei gelb beschuppten Fleckenbinden. 4— 6'". Sehr

häufig in Fichtenwaldungen. (CurcuUo) Fabr. S. E II. 464. 130. (Rhyn-

chaenus) Gyllh. Ins III. 166. 86, (eod.) Pz. Fn. 42. 14. (Curculio)

Ratzeb. Forst. Käf. p. 106. taf. 4. fig. 11. (Curculio piiii Finne.) Abietis.
Schenkel nicht gezähnt. Pechschwarz , sehr schwach glänzend , mit blafsgel •

ben haarformigen Schüppchen hie und da auf den Flügeldecken fleckig be-

setzt , letztere tief gestreift punktirt, die Funkte länglich viereckig, die

Zwischenräume flach , runzelig gekörnt. 7—8'". In Alpengegenden auf

frisch gefällten Lerchenbäumen nicht selten. Fabr. S E.H. 440. 6. iRhyn-

chaenus) Gyllh. Ins. III. 65. 2. (eod.) Fz. Fn. 173. 14. pineti.

441. Gatt. Tanysphyrus.

Germar Miig. U. 1817.

(Fühler ziemlich dünn, ihr Schaft den Vorderrand der Augen kaum errei-

chend, ihre Geifsel sechsgliederig , deren erstes Glied viel dicker als die folgen-

den, das zweite nur etwas langer wie das dritte und kaum dicker Rüssel fast

langer als das llalsschild, rund, gebogen, beiderseits mit einer tiefen, unter die

Augen gebogenen Fühlerfurche. Augen gro/s, an den Seiten des Kopfes. llals-

schild etwas lireiter als lang , vorne und hinten abgestutzt, an den Seiten etwas
gerundet erweitert. Schildchen kaum sichtbar. Flügeldecken nur wenig langer

als zusammen breit, viel breiter als das Ualsschild. Vorderbrüst einfach, der

Vorderrand nicht ausgeschnitten. Schenkel nicht gezahnt. Drittes Fu/sglied grofs

ztceilappig , das kleine Klauenglied nur wenig vorragend, die Klauen klein, zart.

Körper geflügelt.)
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Pechschwarz, die Fühler und Beine gewöhnlich braun , die Seiten des Halsschil-

des und einige mehr oder minder deutliche Makeln auf den Flügeldecken grau

beschuppt; Flügeldecken tief punktirt gestreift, beinahe gefurcht . die Zwi-

schenräume schmal, stark erhaben. 7j"'. Auf nassen Wiesen, sehr selten.

Fabr. S. E. IL 455. 88. (Rhynchaenus) Gyllh. Ins. III. 129. 54. (cod

)

Pz. Fn. 17. 10. (Curculio.) lieiiinae.

442. Galt. Lepyrus.

Geimur. Mag II. 348. ^8.

(Fühler ziemlich dünn, ihr Schaft die Augen lange nicht erreichend, ihre

Geißel siebengliederig , die ersten %wei Glieder derselben länglich. Rüssel länger

als das Halsschild, dieses kaum so lang als breit, am Grunde am breitesten,

nach vorne allmählig verengt. Augen rund , etwas gewölbt. Schildchen klein,

dreieckig. Flügeldecken lang eiförmig , mit vorragenden Schulterecken, hinter

der Mitte allmählig zugespitzt. Beine wie bei der Gatt. Molytes. Körper beschuppt,

geflügelt. Die Arten leben auf Gesträuchen.)

Schwarz, grau beschuppt und behaart , sehr dicht punktirt, der Rüssel und

das Halsschild mit einer feinen, etwas undeutlichen , erhabenen Mittellinie;

Flügeldecken lang eiförmig, fein gestreift punktirt, an den Seilen etwas

heller beschuppt, ein Punkt in der Mitte der Scheibe, etwas näher der Naht,

und ein Längssfreifen beiderseits auf dem Halsschilde weifs ; Bauch beiderseits

mit einer Reihe heller Makeln. 4—ö'//". Auf Weiden sehr gemein. Linne

Mant. n. 531. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 164. 84. (Rhynchaenus) Pz. Fn.

42. 2. (Curculio.) colon.
Dem Vorigen an Gestalt, Färbung und Punktirung äulserst ähnlich, die Flügel-

decken aber kürzer, eiförmig, mit einem kleinen weifsen Punkte vor der

Spitze, der Bauch ohne Makeln, i^'/^—b'". Seltener. Fabr. S. E H. 538.

190. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 165. 85. (Rhynchaenus) Oliv. Ent. V. 83

pag. 292. 318. taf. 35. fig. 546. (Liparus bimaculatus.) binotatus.

443. Galt. Minyops.

Schceuh. Cure. disp. meth pag. i63.

Meleus. Megerle Dejean Catal. ed. 1. pag. 88.

(Der Gattung Plinthus (437. Gatt.) sehr nahe verwandt, die Fühler sind

aber dicker, ihr Faden erreicht lange nicht den Vorderrand der Augen, und das

zweite Glied der Geifsel ist kaum lunger als das dritte. Das Schildchen ist nicht

sichtbar. Flügeldecken nur wenig langer als zusammen breit. Schenkel nicht

gezähnt. Körper ungeflügelt, häufig mit einer lehmartigen Rinde bedeckt.)

Schwarz, in den Vertiefungen der rauhen Oberfläche grau bestäubt; Hals-

schild mit grofsen runden Grübchen, erhabenen Runzeln und deutlich erha-

bener MittelUnie; Flügeldecken undeutlich punktirt gestreift, die Zwischen-

räume der Streifen mit mehr oder minder deuthchen llökerchen. 4—5'".

Lm Wien unter Steinen, häufig, Fabr. S, E, II. 531. 141. (Curculio)

Schoenh. Cure. II. 318. 2. Oliv. Ent. V. 83. pag. 290. 316. pl. 6. flg. 73.

(Liparus cariuatus.) variolosii».
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444. Gatt. Barynotus.

Germar. Ins. spoc. I. 337«

Merionus- Megerle Dej. catal. cd. I. 187,1,

(Der Gattung Plinthus sehr nahe verwandt und Torzüglic/i nur durch das
kleine aber deutliche Schildchen verschieden. Der Schaft der Ffihler reicht bis

zur Mitte der Augen, die ersten ztrei Glieder der Geifsel sind länglich. Der
Rüssel ist kürzer als das Halsschild , dich, mit einer Mittelrinne, \orderschienen

an der Spitze nur mit einem kleinen, kurzen Haken. Die Arten leben unter Stei-

nen , selten findet man sie auf Gesträuchen.)

Schwarz , mit grauen und braunen Schuppen ziemlich dicht , und vorzüglich

auf den Flügeldecken fleckig besetzt ; Rüssel mit einer JMittelfurche und ne-

ben derselben beiderseits mit einigen Längsrunzeln ; Flügeldecken undeutlich

punktirt gestreift , die Zwischenräume abwechselnd etwas erhabener , der

fünfte und siebente von ihnen ziemlich nahe am Vorderrande bogenförmig

mitsammen verbunden. 5— ö'/ä'"- Häufig. F'abr. S. E. II. 530. 134.

(Curculio) Gyllh. Ins. III. 294. 25. (eod.) Herbst. Käf. VII. 59. 617. taf.

100. üg. 3. (Curculio honorus.) oliscuru».
Dem Vorigen äufserst ähnlich , aber gleichförmig weifsgrau beschuppt , der

Rüssel neben der JMittelfurche beiderseits mit zwei tiefen etwas kleineren

Furchen , der fünlte und siebente Zwischenraum der tieferen Punktstreifen

schon weit vor der Schulter mitsammen bogenförmig verbunden, und vorzüg-

lich rückwärts stärker erhaben als bei dem Vorigen. 4—4V2'". Seltener.

Fabr. S. F:. II. 523. 92. (Curculio) Gyllh. Ins. IV. 611. 25—26. (Curculio

Bohemani.) uioerens«

^ 445. Gatt. Liophloeus.

Germar, Ins. spec. I. 34 >•

Gastrodus Megerle. Dejean. catal. ed. I. 183 i.

(Die Form der einzelnen Korpertheile wie bei der vorigen Gattung , der
Schaft der Fühler aber die Augen weit überragend , der Rüssel an der Spitze er-

weitert, beiderseits mit einer tiefen, schnell nach abwärts gekrümmten Fühler-

furche, die Schenkel wenigstens stumpf gezähnt, die Spitze der Vorderschienen
ohne einen Hornhaken. Körper beschuppt, ungeflügelt. Die Arten leben auf blü-

henden Gestrauchen.)

Halsschild nicht bedeutend breiter als lang, sein Hinterrand gerade. Schwarz,
matt, dicht punktirt und dicht grau beschuppt, die Schuppen häulig me
tallisch glänzend ; Flügeldecken ziemlich tief und deutlich gestreift punktirt,

die Zwischenräume flach, die abwechselnden mit dunklen Makeln gewürfelt

;

F'ühler mit Ausnahme der holbe rothbraun, 4—6'". Sehr häufig. F'abr.

S. £. II. 538. 191. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 312. 37. (eod.) Pz. Fn. 107.

5. (eod.) nubiluM.
wenigstens um die Hälfte breiter als lang, sein Hinterrand leicht aus-

gebuchtet 2

Schwarz
,
grau beschuppt , die Schuppen öfters mit schwachem Metallglanze,

Flügeldecken eiförmig , am Grunde viel breiter als das Halsschild , mit
stumpfwinkelig vorragenden Schultern, gestreift punktirt, die abwechselnden
Zwischenräume heller und dunkler gefleckt , Fühler gewöhnlich pechbraun.
4'". Selten. Megerle. Sturm. Catal. 1826. p. 143. (Gastrodus) Schoenh.

Cure, II. 305. 4. Herbstii.
, durchaus gleichTörmig grau, oder gelbUchgrau beschuppt, die Schuppen

etwas glänzend; Flügeldecken kugelig eiförmig, an lier \\ urzel kaum breiler

als das Halsschild , die Schulterecken nicht vorragend, in der Mitte am brei

testen, hinten einzeln zugespitzt. 3— 3'/,'". Germar. Ins. spec, 343. 480.

Schoenh, Cure, VI. II. 240. 8. lentus.

o
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446. Gatt. Alophus.

Schoenh. Cure. disp. meth. jiag. 166.

Lepyrus Gerinar. Mag. II. 348

(Halsschild fast viereckig, vor der Mitte am breitesten, an der Spitze

schnell verengt. Schildchen deutlich. Flügeldecken lang eiförmig , mit nicht vor-

ragenden, abgerundeten Schulterecken. \örderschienen an der Spitze ohne einen
nach innen vorspringenden Hornhaken. Körper beschuppt, ungeßügelt, das Uebrige

uie bei der Gattung Lepytus. Die einzige eifiheimisc/ie Art lebt unter Steinen.)

Schwarz , dicht punktirt , und mit grauen und braunen Schuppen bekleidet

;

Rüssel mit einer liefen, über seine ganze Länge reichenden Rlittelfurche;

Halsschild nur auf der vorderen IJäifte mit einer deutlichen IMitteJfurche;

Flügeldecken gestreift , die Streifen undeutlich punktirt
,

jede mit zwei hei-

ler beschuppten Makeln, eine bald grofser bald kleiner in der Mitte auf der

vorderen Hälfte, die zweite vor der Spitze der Flügeldecken und grol's, nach
vorne gebogen , hinten ausgehöhlt, und an der IN ah t mit der der anderen

Decke zusammenhängend. 2^/^—^'". INicht selten. Fabr. S. E. 11. 521.

83. (Curculio) Herbst. Käf. taf. 94. fig. 2. (Curculio melanocardius.)

trig^uttatus*

447. Gatt. Gronops.

Schoenh. Cure. «lisp. mcth. pag. iSy.

(Fülller ziemlich dick, ihr Schaft den Vorderrand der Augen erreichend,

ihre Geifsel siebengliederig und nur das erste Glied derselben kegelförmig , die

folgenden kurz. Rüssel kürzer als das Halssc/iild, oben flach, mit einer seich-

ten Mittelfurche , die Fühlerfurclie beiderseits tief und schmal, sclinell nach unten
gekrümmt. Augen oral, an den Seiten des Kopfes. IJalsschild viereckig , oben
uneben, sein Vorderrand an den Seiten etwas lappenförmig gegen die Augen er-

weitert. Schildchen punktförmig , etwas erhaben. Flügeldecken länglich, mit den
rechtwinkelig vorragenden Schultern fast doppelt so breit als das Halsschild , bis

gegen die Spitze nur merklich verengt , an der Spitze selbst zusammengedrückt,
kaum melir als Uta die Hälfte langer als zusammen breit. Vorderbrust vor den
Hüften seicht gefurcht, ilir Vorderrand ausgeschnitten. Schenkel ungezahnt. Vor-

derschienen an der Spitze mit einem aufserst kleinen, nach innen gerichteten

Häkchen. Körper klein, bescliuppt, geflügelt.)

Schwarz, dicht grauweifs beschuppt; Halsschild mit mehreren, grübchenar-

tigen Verliefungen; Flügeldecken mit einer braunen, gegen die Schullern

zugespitzten grofsen Makel, punktirt gestreift, die abwechselnden Zwischen-

räume der Streifen und der hintere Theil der Naht stark erhaben , der fünfte

Zwischenraum vor der Spitze in eine starke Schwiele endigend \^/J".
Unter Steinen um ^Yien , sehr selten. Fabi'. S. E. 11. 524 100. (Curculio)

Gyllh. Ins. 111. tJ9. 22. (Rhynchaenus coslatus) Pz. Fn. 173. 9. lunatits.

i
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448. Gatt. Cleoims.

Schoeiih. Cure. disp. melh. pag. i45.

Cleonis. Megerlc-

(Fähler ziemlich kurz und dich, ihr Schaft den \Wderrand der kugen

nicht erreichend, die Geißel siebengliederig , ihre ersten zirei Glieder länger als

die folgenden, diese dicker als lang , dicht an einander gedrängt. Augeit läng-

lich, nicht gewölbt. Rüssel kürzer als das Halsschild , oben (Itich gedrückt, fast

immer gekielt oder gefurcht , beiderseits mit einer tiefen, schnell nach unten ge-

bogenen Fühlerfurche. Halsschild gewöhnlich so lang als am Grunde breit, nach
vorne verengt, der Hinterrund fast immer zweimal gebuchtet. Schildchen klein,

oft undeutlich. Flügeldecken lang gestreckt, selten kinglich eiförmig , fast immer
an der Wurzel einzeln abgerundet, und in den ausgebuchteten Hinterrand des

Halsschildes hineinragend. Vorderrand der Vorderbrust ausgeschnitten. Schenkel

ungezähnt. Vorderschienen an der Spitze mit einem wagrecht tiach innen ge-

richteten Hornhuken. Körper beschuppt, geflügelt oder flügellos. Die Arten leben

auf der Erde unter Steinen.)

1 Zweites Glied der Fühlergeifsel fast doppelt so lang als das erste. (Gatt.

Bothyuoderes. Schoeiih.) , ... 12

Erstes und zweites Glied der Geifsel an Länge wenig verschieden, oder das

erste ist viel länger als das zweite 2

2 Rüssel mit drei tiefen , seine ganze Länge durchziehenden Furchen. Schwarz,

dicht punktirt und ziemlich dicht grau behaart; Halsschild mit unregelmäs-

sigen kleinen, nackten Erhabenheiten , die Mittellinie und zwei mehr oder

minder deutliche Streifen an den Seiten dichter behaart ; Flügeldecken un-

deutlich gestreift punktirt , mit zwei nur schwach angedeuteten, schief ge-

gen die ^aht nach rückwärts gerichteten Binden. 5'/,— 7'/j"'- Um Wien,

selten. Linne S. i\. L IL 617. 85. (Curculio) Gyllh. Ins. IH. 261. 1. (eod.)

Herbst. Käf. VI. 74. 37. tat". 64. fig. 7. Ceod.) «iulcirostris.

mit einer erhabenen IMittellinie und beiderseits dieser mit einer mehr
oder minder deutlichen Furche 3

3 Halsschild am Hinterrande deutlich zweimal gebuchtet, in der Mitte gegen

das Schildchen erweitert, die Ecken rechtwinkelig oder spitzig .... 4
sehr flach abgerundet , in der Mitte nur wenig gegen das

Schildchen erweitert, die Ecken stumpfwinkelig. Flügeldecken ei- oder

länglich eiförmig 11

4 Erstes Glied der Fühlergeifsel beinahe doppelt so lang als wie das zweite . 5
wenig von dem zweiten an Länge verschieden . .... 10

5 Flügeldecken an der Spitze divergirend und in eine ziemlich lange Spitze

ausgezogen 6
nicht divergirend, an der Spitze entweder einzeln abgerundet, oder nur

stumpfspitzig . . 7

6 Schwarz, grau behaart; Rüssel mit einer stark erhabenen Mittellinie, oben
dicht grau oder gelb behaart, an den Seiten mit einem breiten , nackten

Streifen; Kopf mit einer feinen, auf der Stirne durch einen vertieften Punkt

unterbrochenen Mittellinie; Halsschild grau und braun behaart , beiderseits

mit zwei geschlängelten, weilsen Längsslreifen, vorne mit einer scharf er-

habenen Mittellinie, hinten mit einer tiefen länglichen Grube in der Mitte;

Flügeldecken dicht, auf den Uücken heller, an den Seiten dunkler behaart,

mit zwei schiefen, gegen die Naht zu breiteren, dunklen, bindenartigen

Flecken, in denen sich tiefe Längsgruben befinden. S'/j— 6'". Um Wien
im Frühjahre , häufig. Fabr. S. E. H. 516. 58. (Curculio) Herbst. Käf. VL
83. 44. taf. 64 fig. 14. (eod.) obliquus.



d

446

Dem Vorigen sehr ähnlich sowohl an Gestalt , Färbung als Sculptur , der Rüs-

sel aber auch an den Seiten behaart, die Stirne mit einem eiförmigen Grüb-

chen, die bindenformigen Flecken auf den Flügeldecken kleiner, die Längs-

gruben in denselben kürzer. 4— ö'/^'". Selten. Illiger. Schoenh. Cure. II.

194. 35. excoriatus-

I Flügeldecken vor der Spitze ohne deutlich erhabenen Höker 8
Jede Flügeldecke vor der Spitze an der Verbindungsstelle der mittleren Punkt-

streifeu mit einem deutlichen, vorne dicht weils behaarten, hinten nackten

Höker , übrigens dicht weifsgrau fleckig behaart , mit tiefen Punktreihen und

mehreren tiefen länglichen Grübchen. Rüssel gekielt. Halsschild vorne mit

einer erhabenen Mittellinie, hinten mit einer Grube. Manchmal sind der

Küssel und die Seiten der Brust rostroth behaart. 5—5*/,'". Selten. Schoenh.

Cure. VI. U. 9. 18. Schoenh. Cure. II. 179. 15. (Cleonus glaucus )

tiirbaiats.

8 Käfer schwarz, die Flügeldecken mit weifs behaarten Flecken unregelmäfsig

gezeichnet 9

Käfer schwarz, fein grau behaart, häufig rostroth bestäubt, die Flügeldecken

sehr fein weifslich gesprenkelt, eine kleine Makel an der Schulter, eine

zweite neben dem Schildchen , so wie ein Streifen am Seitenrande des Hals-

schildes dicht weifs behaart; Rüssel mit einer feinen, erhabenen Mittellinie;

Halsschild dicht narbig punktirt , die Mittellinie nur vorne etwas deutlich.

4—5'//". Sehr selten. Pz. Naturf. XXIV. 21. 28. taf. 1 hg. 28. (Cur •

culio) Gyllh. Ins. IV. 607. 4—5. (eod.) gframinicus.

9 llüssel dicht runzelig punktirt, mit einer feinen, schwach erhabenen Mittel-

linie. 5—6'" Sehr selten. Fabr. S. E. II. 514. 47. (Curculio) Herbst.

Käf, VI. 82. 43. taf. 64. fig. 13. (eod ) roritlus.

mit einer stark kielformig erhabenen Mittellinie , und neben derselben

beiderseits mit einer breiten, nach aul'sen ziemlich scharf begränzten Furche.

4—4Va"" In manchen Jahren im Frühjahre nicht selten. Fabr. S. E. II.

515. 50. (CurculioJ Herbst, käf. VI. 79. 42. taf. 64 fig. 12. (eod.)

niüriiioratai

iü Schwarz, grau behaart, vier Längsstreifen auf dem Halsschilde weifslich, Flü-

geldecken dichter behaart mit einigen nackten häufig weifs gefleckten Makeln

;

Rüssel mit drei feinen erhabenen Längslinien von denen aber die äufseren

viel weniger erhaben sind ; Schaft der Fühler ziemlich dünn, den Vorderrand

der Augen beinahe erreichend. 4V2—5"'. Sehr selten. Oliv. Ent. V. 83.

pag. 251. no. 257. pl. 24. fig. 332. (Lixus) Schoenh. Cure. II. 214. 63.

alternaas«
Schwarz , unten dichter , oben sparsamer grau behaart ; Rüssel mit zwei Fur-

chen und einer ziemlich feinen, vorne gabelförmig gespalteneu, erhabenen

Mittellinie; llalsschild so wie die Flügeldecken mit kleinen, glänzenden

Körnern besäet, ersteres mit einer feinen, etwas vertieften Mittellinie.

4—6'//". Sehr selten. Herbst. Käf. VI. 252. 218. taf. 78. fig. 7. (Curculio)

Schoenh Cure. IL 245. 1. (Pachycerus.) ') vari»s.

II Eiförmig, schwarz, mit weifsgrauen oder graugelben Härchen dicht fleckig

bekleidet, zwei geschlängelte Linien an den Seiten des Halsschildes und zwei

Punkte auf jeder Flügeldecke nahe der Mitte auf nacktem Grunde dichter und

heller behaart; Rüssel mit zwei breiten, scharf begränzten Furchen ; Hals-

schild nur vorne mit einer schwach erhabenen feinen Mittellinie. 5—6 '.

Nicht selten. Rossi. Fn. Etr. I. 128. 326. taf. 1. fig. 12 und taf. 5. fig.

12. (Curculio) Fabr. S. E. IL 516. 56. (Cure, distinctus.)

oplitlialiiiicus.

*) Die ersten zwei Glieder der Geifsel sind sehr kurz , und der dicke Schaft reicht wenig über

die Mitte des HUssels. ScfioenAerr b'üdete für diese und mehrere andeie Arten mit gleichem

Pühlerbaue die Gattung Pachycerus.
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Länglich eiförmig, schwarz, grau behaart; Rüssel gekielt; llalsschild der gan-

zen Länge nach mit einer deutlich erhabenen Älittellinie , und mit vier et-

was vertieften, geschlängelten, dicht weifs behaarten Längsstreifen ; Flügel-

decken dicht grau oder grauweifs behaart, mit schwarzen Punkten und Ma-
keln gesprenkelt. Z'/^—CV". Sehr häutig. Fabr. S. E 11. 514. 48, (Gur-

culio) Oliv. Ent. V. 83. pag. 252. 258. pl. 38. fig. 452. (Lixus.)

cinereus,

12 Flügeldecken an der Spitze einzeln zugespitzt , die kleinen Spitzen divergirend.

Rüssel an der Spitze etwas verengt 13
einzeln abgerundet. Rüssel an der Spitze etwas er-

weitert. Schwarz , mit weil'sgrauen runden Schüppchen und feinen Här-

chen ziemlich dicht bekleidet, unten schwarz punktirt, oben mehr bräun-

lich gefärbt; Rüssel gekielt ; Flügeldecken in der Mitte mit einem dunkleren,

bindenförmigen Flecken, und vor der Spitze mit einem erhabenen weifsen Punkte,

auf schwarzem Grunde, ö'/j'". Sehr selten. Uermar. Ins. spec. 397. 542.

(Lixus) Id. Fn. Ins. Eur. XML 14 punctiventris.

13 Schwarz , dicht weifslich behaart , die Seiten des Halsschildes und zwei breite

Binden über die Flügeldecken so wie ihre Naht dicht weifstilzig ; Rüssel mit

einer erhabenen vorne gabelförmig gespaltenen ftlittellinie. 4

—

^^1^"- Ziem-
lich selten Fabr. S E. II. 517. 59. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 267. 5.

(eod.) Pz. Fn. lO. 7. albidus.
, dicht weifslich behaart, die erhabene Mittellinie, zwei breite Streifen

über das Halsschild und zwei schiefe , bindenartige Flecken auf jeder Flü-

geldecke nackt , oder dunkel behaart , der vordere Flecken auf den Flügel-

decken hängt mit einer kleinen dunklen Makel an ihrer Wurzel, der,[hintere

mit einer gröfseren länglichen Makel an ihrer Spitze zusammen. 4'/,"'.

Sehr selten. Oliv. Ent. V. 83. pag. 272. n». 288. pl. 21. fig. 288. (Lixus)

Schoenh. Cure. VI. IL 113. 176. declivis.

k) Fühler gekniet, nahe am Mundwinkel eingefügt. Rüssel kurz
und eckig, die Fühlerfurche unter die Augen oder nach der Un-

terseite gebogen. (Gatt. 449—462.)

449. Gatt. Metaliites.

Germar. Ins. spec. 4^5.

(Fühler ziemlich dünn , ihr Schaft die Augen etwas überragend, ihre Geifsel

siebengliederig , das erste und zweite Glied derselben kurz kegelförmig , die fol-

genden kurz, km>pfförmig. Rüssel sehr kurz, vierkantig, oben flach, an den
Heilen mit einer tiefen, schnell nach unten gebogenen Fühlerfurche. Augen an
den Seiten des Kopfes, rund, mäfsig vorragend. Halsschild vorne und hinten
abgestutzt, so lang als breit oder breiter , an den Seiten gewöhnlich etwas er-
weitert. Schildchen deutlich. Flügeldecken länglich, mehr oder weniger icalzeti-

förmig , breiter als das Halsschild mit stumpfwinkelig vorragenden Schultern,

hinten gemeinschaftlich zugespitzt. Vorderbrüst und Beine einfach, die Schienen
an der Spitze ohne Hornhnken. Drittes Fufsglied grofs, zweilappig. Klauenglied
grofs, mit zwei kleinen Klauen. Körper geflügelt, weich. Die Arten leben auf
Gesträuchen.

)

Schildchen gerundet— viel breiter als lang, abgestutzt. Pechschwarz, dicht punktirt, mit
grauen, schwach metallisch glänzenden Härchen ziemlich dicht bekleidet,

l'ühler und Beine röthlich gelbbraun ; Halsschild so lang als breit , an den
Seiten mäfsig erweitert; Flügeldecken tief punktirt gestreift, die Zwischen-
räume der Streifen doppelt so breit als die Punkte; Vorderschenkel spitzig

gezähnt. 1'/,— 1%'". iVicht häufig. Schoenh. Cure. iL 157, 5. ainbi«-»n«<i.
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2 Schwarz oder braun , fein behaart , Fühler und Beine blafs gelbbraun , Ober-

seite und die Seiten der Brust mit grünen, glänzenden, länglichen Schuppen

bekleidet; HalsschiUi etwas breiter als lang, an den Seilen kaum erweitert;

Flügeldecken fein gestreift punktirt , die Zwischenräume der Streifen fast

viermal so breit als die Punkte , der erste Zwischenraum längs der Naht und

die zwei äufsersten blofs grau behaart , ohne grüne Schuppen ; Vorderschen-

kel mit einem kleinen Zähiichen. 2^/^—3'/^. Auf jungen Fichten ziemlich

selten. Germar. Ins. spec. 456. 600. Dejean Catal. ed. I. pag. 93. (Poly-

drusus cupreo-aeneus.) inollis.

Schwarz , braun oder gelbbraun , fein behaart , mit haarförmigen
,

gewöhnlich

grün glänzenden Schüppchen nicht sehr dicht bekleidet; lialsschild fast so

lang als breit, dicht punktirt, an den Seiten nur merklich erweitert; Flü-

geldecken tief punktirt gestreift, die Zwischeiwäame der Streifen kaum mehr

als doppelt so breit als die Punkte ; Fühler und Beine röthlich gelbbraun, die

Schenkel undeutlich gezähnt. 1%—2'". Häufig. Oliv. Eni. V. 83. 424.

524. pl, 35. fig. 547. (Curculio) Schoenh. Cure. IL 155. 2. atosnarius.

450. Gatt. Polydrusus.
Germar. Ins. spec. 45 1-

Polj drosus Schoenh. Cure. disp. meth. i38.

{Fühler dünn, ihr Schaß die kugen erreichend oder überragend, ihre Geifsei

siebengliederig , entweder alle Glieder länglich oder wenigstens die beiden ersten

laug gestreckt. Rüssel kurz, mehr oder xceniger rund, die Fühlerfurchen schnell

nach unten gebogen und an der Unterseite des Rüssels sich vereinigend. Körper

weich, beschuppt, geflügelt. Das Uebrige wie bei der vorigen Gattung ^). Die

Arte?i leben auf Gestrauchen.)

1 Der Schaft der Fühler reicht über die Augen hinaus 2

reicht höchstens bis zum Hiuterrande der Augen . . 9

2 Schenkel deutlich gezähnt 3

nicht gezähnt 5

3 Flügeldecken dicht beschuppt 4
glänzend schwarz oder pechbraun und nur mit einer gröfseren oder klei-

neren Anzahl von punktförmigen IMakeln, welche von weifslichen und grün-

glänzenden Schuppen gebildet werden ; Fühler und Füfse röthlich gelbbraun

;

Halsschild fast viereckig, grob punktirt, an den Seiten gewöhnlich weifs oder

grünlich beschuppt. l'/j—2'". Auf jungen Buchen, nicht selten. Fabr.

S. E. II. 545. 226. (Curculio) Herbst. Käf. VI. 215. 177. taf. 75. fig 3.

(Curculio ornatus.) Picus.

4 Schwarz, mit grünen
,
grauen, oder kupferglänzenden Schuppen besetzt, Flü-

geldecken in den Zwischenräumen der Punkistreifen mit nackten dunklen

Makeln; Fühler mit Ausnahme derKolbe und Füfse rötblich gelbbraun; Hals-

schild breiler als lang, an den Seiten nur wenig erweitert; Flügeldecken

lang eiförmig, hinter der Mitte am breitesten. 2

—

1^12" • S^^'" häufig.

Linne Fn. suec. n". 627. (Curculio) Gyllh. Ins. HI. 332. 52. (eod.) Herbst,

Käf. VI. 500. 532. taf. 95. fig. 6. (eod) Fabr. S. E. II. 541.206. (Curcu-

lio Iris.) cervinus,
Schwarz , unten weifs oben granbraun und dicht beschuppt , die Seiten des

Halsschildes, der dritte und der siebente bis neunte Zwischenraum der Punkt-

streifen auf den Flügeldecken weifs beschuppt ; Fühler, Schienen und Füfse

röthlich gelbbraun ; Halsschild etwas vor der .Mitte stark erweitert

;

Flügeldecken fast eiförmig, hinten stark bauchig gewölbt. 2

—

I^IJ". Auf

jungen Buchen, selten. Schoenh. Cure. VI. I. 447.20. ') Clirysoinela. 1

1) Aeufserst nahe verwandt ist diese Gattung ebenfalls mit Phyllobius (434- Gatt.) und unter-

scheidet sich nur durch den etwas längeren Rüssel und durch die kurze . grubeuartige Füh-
lerfurche.

ä) Olivier's Curculio Chrysomela. (Ent. V. 83. 4'5- Sog. pl. 16. fig. 386), welchen Schoenherr
bei dieser Artcitirt, ist nach 0/iVi>r''s Beschreibung und Abbildung eine ganz verschiedene Art.
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Käfer schwarz, dicht mit grünen Schuppen bedeckt. Fühler und Beine röth-

lichgelb 6

grau oder braun beschuppt, oder nur mit einigen grün beschuppten Flecken 8

Kopf am Scheitel gleichmälsig gewölbt 7

Scheitel stark gewölbt , beiderseits oberhalb den Augen mit einem grofsen,

queren Höker. Schwarz, mit grünen, glänzenden, runden Schuppen dicht

bekleidet und mit feinen, aufstehenden braunen Härchen ; Rüssel äulserst

kurz und so wie die Stirne flach ; Halsschild viel breiter als lang , vorne

kaum eingeschnürt, an den Seiten niu* wenig erweitert; Flügeldecken sehr

fein punktirt gestreift. I^IJ". Sehr selten. Schoenh. Cure. VI. I. 445.

12. pteryg-oinalis«

Flügeldecken aufser den Schuppen mit feiner, aufgerichteter, bräunlicher Be-

haarung, Schuppen matt, oder nur wenig glänzend, llalsschild etwas

breiter als lang, an den Seiten kaum erweitert, vor der Spitze kaum merk-

lich eingeschnürt. 2 '4—3'", Auf Erlen -Gebüschen, sehr häutig. De Gcer.

Ins. V. 245. 31. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 271. 8. (.eod.) Ilavipes.
Dem Vorigen sehr ähnlich , aber die Flügeldecken ohne Behaarung , die Schup-

pen stark glänzend, das llalsschild viel breiter als lang, an der Spitze stark

eingeschnürt, die Stirne und der Rüssel stärker vertieft. 2—2'/i"'- Häufig.

Germar. Ins spec. 454. 598. (Müller) corruscus.

Schwarz, Fühlerund Beine roth, Oberseite braun, die Seiten des Halsschil-

des, die Seiten der Flügeldecken und ihre Spitze so wie eine nach rückwärts

gebogene Binde hinter ihrer Mitte und die Unterseite des Käfers graulichweifs

beschuppt ; llalsschild so lang als breit , an den Seiten fast gerade. Bei

manchen Individuen erweitert sich die weifse Beschuppung des Seiteurandes

der Flügeldecken in Form einer zweiten Binde von der Schulter schief nach

ein- und rückwärts, lV,—2 '/,'". Nicht häufig. Fabr. S. E. II. 525.

109. (Curculio) Gyllh. Ins. UI. 275. 11. (eod.) Oliv. Ent. V. 83.383.460.

taf. 35. fig. 553. (eod.) undatus.
oder braun , mit langen , aufstehenden zerstreuten Härchen , Fühler und

Beine röthlich gelbbraun; Kopf und llalsschild stark punktirt, ersterer hin-

ter den Augen bedeutend verlängert, letzteres viereckig, vorne und hinten

eingeschnürt in der !\Iitte der Quere nach gewölbt, an den Seiten nur we-
nig erweitert und so wie der Rüssel gewöhnlich grün beschuppt; Flügel-

decken langgestreckt, fast walzenföruüg, tief punktiri gestreift, die Punkte

der Streifen viereckig, ein Flecken an ihrer Wurzel, ein zweiter hinter der

Mitte, so wie die Brust mit zerstreuten, grünen oder goldglänzenden Schup-

pen. 1 Vi'". Herr Miller sammelte ihn nächst Wien auf dem Bisamberge.

Schoenh. Cure. II. 138. 6. Dejean Catal. ed. III. pag. 279. (Pol. aurifer.)

Yiridi - cinctua.

Schwarz, unbehaart, mit kleinen, runden, grünen oder bläulichen matten

Schlippen dicht bedeckt, Fühlerund Beine blal's gelbbraun , die Keule der

ersteren dunkel, die Glieder ihrer Geifsel sämmtlich lang gestreckt; Rüssel

oben gerundet , ohne Eindrücke; Stirne mit einem kleinen Grübchen ; Hals-

schild etwas breiter als lang, vorne nur merklich verengt, nicht einge-

schnürt; Flügeldecken ziemlich walzenförmig, hinten etwas mehr gewölbt;

Schenkel häufig mit einem kleinen, spitzigen Zähnchen. 2

—

'i^l^'". Sehr

häulig. Schaller Acta Hall. I. 286. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 327. 48. (eod.)

Schoenh. Cure. II, 148. 23. Knoch. Germar. Ins. spec. 452. 4. (Pol. squa-

mosus ) sericeiis.
, mit haarförmigen, gold - oder kupferartig glänzenden Schuppen beklei-

det, die Schuppen der Brust weifslich; Fühler und Beine bräunlich roth;

Halsschild viel breiter als lang, an den Seiten nur wenig erweitert ; Flügel-

decken doppell so breit als das llalsschild, nach rückwärts stark bauchig er-

weitert, tief punktirt gestreift; Schenkel nicht gezähnt, oder nur die llinter-

schenkel mit einem äulserst kleinen Zähnelien. 3'/o—4'". Auf junijen Buchen,

häufig. Fabr. S. E. II. 519. 75. (Curculio) Gyllh Ins. III. 328! 19. (eod.)

Linne Fn. suec. 623 (Curculio Pyri) Pz. Fn. 19, 9. (Curculio.) micans.
29
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451. Galt. Chlorophanus.

D.ilinaiiii. Geriiiiir. Ins. spec. 44"'

(Fühler ziemlich kurz, ihr Schaß die Augen nicht erreichend, ihre Geißel

siehengliederig , die Glieder derselben longlieh, allmahlig an Lange abnehmend.

Rüssel kurz, mit einer erhabenen Mittellinie, an der Spitze tief dreiecltig ausge-

ramlet, beiderseits mit einer seichten Mittelrinne. Augen rund, an den Seiten

des Kopfes, icenig gewölbt. Halsschild so lang als breit, am Grunde am breite-

sten, nach vorne verengt , der Hinterrand zweimal gebuchtet. Flügeldecken viel

breiter als das Halsschild, mit stark vorragenden Schultern, an der Spitze jede

in einen kleinen Dorn endigend. Vorderbrüst und Beine einfach. \'orderschienen

an der Spitze gebogen, mit einem starlten nach innen gekrümmten Haken. Körper

beschuppt, ge/lügelt. Die Alten leben auf Gestrauchen.)

Oberseite des Käfers mit braunen, etwas kiipferglänzendcn Schuppen dicht

besetzt, die Seiten des Halsschildes und der Flügeldecken gelb beschuppt,

die Spitzen der letzteren mit einem ziemlich langen üorne. 4—5'". Auf Wei-

den sehr häufig. Germar. Ins. spec. 441. 587. salicicola.
grün beschuppt, die Seiten des Halsschildes und der Flügel-

decken gelb, die Spitzen der letzteren mit einem kurzen Dorne. 4

—

^^/i'"'

Eben so häufig. Linne Fn. suec. 629. (Curculio) Pz. Fn. 107. 3. (eod )

Gyllh. Ins. III. 269. 7. (eod.) viridis.

samnit den Seiten heinahe gleich dicht grünlichgelb beschuppt

und bestäubt , so dafs die letztere nur etwas heller erscheinen. Spitzen der

Flügeldecken mit einem ziemlich langen Dorne. 4—5'". Ziemlich selten.

Fabr. S. E. II. 512. 32. (Curculio) Pz. Fn. 19. (eod.) polliiiosus.

452. Gatt. Scytropu.s.

Sclioenh. Cure. disp. meth. pag. i4o.

{Fühler dünn, ihr Schaft die Augen weit überragend, ihre Geifsel sieben^

gliederig , sämmtliehe Glieder derselben länglich, die ersteren drei die längsten.

Rüssel sehr kurz und dick, an den Seiten mit einer kurzen Fühlerfurche , an
der Spitze mit einem dreieckigen, glatten, von einer erhabenen Linie begranzten
Eindrucke. Kopf dick, hinter den Augen noch stark verlängert, an seinen Seiten

die kleinen runden Augen in der Mitte zwischen der Rüsselspitze und dem Vor-

derrande des Halsschildes. Das Vebrige wie bei der Gattung Metallites (449.

Gatt.) Die einzige Art dieser Gattung lebt auf Föhren.)

Schwarz , mit haarförmigen Schuppen ziemlich dicht bekleidet , die Fühler

und Füfse, manchmal die ganzen Heine rostroth, Schuppen der Oberseite

bräunlich , auf den Flügeldecken gefleckt , an den Seiten des Halsschilde.s,

auf der ^aht und am Seitenrande der Flügeldecken , so wie auf der Unter-

seite silberweils. 3—4'/,'". Häufig. Herbst, käf. VII. 35. 593. taf. 97.

lig. 8. ((auculio) Dejean Cat. edit. I. p. 94. (Tanymecus squameus )

niistela*
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453. Gatt. kSitoiies.

Schoeuh, Cure. VI. I. »53.

Sitoiia. Germar, Ins. spec. 4 4.

(Fühler ziemlich dünn, ihr Schaß die Augen erreichend, ihre Geifsel sie-

bengliederig , das erste Glied derselben länglich, dicker als die folgenden, das
zweite etwas langer als das dritte, die folgenden kurz. Rüssel kurz, oben mit einer

Längsfurche oder mit einer vertieften Mittellinie. Augen grofs, an den Seiten des

Kopfes, mehr oder weniger vorragend, llalsschild so breit als lang , oder breiter,

an den Seiten geicöhnlich nur schwach erweitert. Schildchen klein gerundet.

Flügeldecken länglich mit stumpfwinkeligen Schulterecken. Vorderbrust einfach,

die Xorderhüften in ihrer Mitte. Beine einfach, ihre Schienen ohne Hornhaken.
Drittes Fufsglied breit -zweiläppig. Klauenglied grofs, mit zwei grofsen einfachen

Klauen. Korper geflügelt. Die Arten leiten aufPflanzen und ihre Larven erzeugen

zur Verpuppung ein ahnliches Gespinnst wie die Arten der Gattung Phgtonomus.)

1 riügeldeckcn in den Zwischeniäumen der Punkistreifen mit aufstehenden,

weifsen Börstchen oder Haaren 7

behaart oder beschuppt ohne aufstehende Börstchen 2

2 Rüssel und Stirne in Form einer breiten Furche vertieft, und überdiefs noch

mit einer stark vertieften MiltellHnie 3

Stirne eben oder nur selir schwach eingedrückt , mit einer mehr oder minder

vertieften Mittellinie 4

3 Schwarz, die Fühler, Schienen und Füfse rothbraun, die Unterseite dicht weifs-

grau beschuppt, Oberseite- braun beschuppt, drei Längslinien über das llals-

schild , der breite Seitenrand der Flügeldecken und ihre Spitzeweifs oder

grau, l'/j— 2'", Sehr häutig. Schoenh. Cure. II. 112. 21. (Sitona.)

(Megerle) discoideus,
, unten dicht weifs , oben braun beschuppt , die Fühler, Schienen und

Flifse, oder die ganzen Beine roihbraun, drei schwache Längslinien über

das llalsschild , das Schildchen und ein kurzer Streifen an der Wurzel jeder

Flügeldecke in der lAIitte , welcher sich öfters aber auch bis zur Spitze ver-

längert, heller beschuppt, l'/j—2'". Häufig. Schoenh. Cure. H. 113. 22.

(Sitona.) proinptus.

li Rüssel flach, mit einer feinen, vertieften Mittelrinne, äufserst fein und dicht

punktirt 5

furchenertig verlieft, grob runzelig punktirt 6

5 Schwarz, oben dicht grau oder braun, unten weifsgrau beschuppt; llalsschild

solang als breit, in der Witte nni breitesten, mit drei heller beschuppten

Längsstreifen, von denen die äufscren gebogen sind; Flügeldecken regelmäfsig

punktirt gestreift, entweder einfarbig braun beschuppt, oder die abwechseln-

den Zwischenräume der Streifen sind heiler und häutig hie und da schwarz

gewürfelt. 1 V4

—

-'W"- Sehr häufig. Germar. Ins. spec. 416. 3. (Sitona)

Gyllh. Ins. III. 277. 13 (Curculio caninus) Schoenh. Cure. II. 104. 10.

(Sitona.) octuptiiictifttus«

Dem Vorigen sehr ähnlich, das llalsschild aber breiter als lang, hniter der

Mitte am breitesten , mit drei heller beschuppten, geraden Längsslreifen,

die abwechselnden Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken

stets heller beschuppt. Die Farbe der Scluippen ist eben so veränderlich

wie bei dem Vorigen , braun, grau oder grünlirbgrau , selten kupier- oder

goldglänzend '). 1 Vj— 2'". Auf Kleefeitlcni äulserst häulig. Linne I'n.

suec. \\o. 3(30 (Curculio) Gjllh. Ins. 111. 279. 14. (eod.) lineatiis.

1) SiUma elegaiis Sclioeuli. Cuvc. 11, 117. 3g.

29'



452

6 Flügeldecken wenigstens doppelt so lang als zusammen breit. Schwarz, die

Fühler, Schienen undFüfse rothbraun, Unterseite dicht weifsgrau beschuppt,

die Oberseite mit grauen und gelbbraunen Schuppen nicht sehr dicht be-

setzt , ein breiter Streifen an den Seiten des Halsschildes , der Seitenrand

der Flügeldecken und eine Makel an ihrer Wurzel innerhalb der Schullerbeule

weifs beschuppt ; Halsschild so breit als lang, in derlMitte etwas erweitert,

an der Spitze leicht eingeschnürt ; Flügeldecken viel breiter als das Hals-

schild, fem punktirt gestreift. 11^'". Sehr selten. Schoenh. Cure. II. 105.

13 (Sitona.) lateralis,
kaum um die Hälfte länger als zusammen breit. Schwarz, Fühler, Schie-

nen und Füi'se rothbraun , Unterseite an den Seiten mit einem dicht silber-

weil's beschuppten Streifen, ihr übriger Theil nur sparsam beschuppt, Ober-

seite entweder nur fein grau behaart, oder gelbbraun und grau sparsam be-

schuppt, die Schuppen auf den Flügeldecken hie und da zu Flecken, auf

dem Halsschilde zu drei Streifen zusammen gedrängt; Halsschild so lang als

breit , in der Mitte etwas erweitert , dicht körnig punktirt ; Flügeldecken

mit starken, gegen die Spitze verschwindenden Punktslreifen. l'/j— l'/a'".

Im Frühjahr auf Kleefeldern, sehr gemein. (Redt.) jUedicag-inis,

7 Augen wenig gewölbt , kaum vorragend 8
stark vorragend, beinahe halbkugelförmig 9

8 Schwarz, sparsam grau beschuppt, die "Wurzel der Fühler und der Schenkel,

die Schienen und Füfse roth ; Halsschild etwas breiter als lang , mit grofsen

zerstreuten Punkten; Flügeldecken tief punktirt gestreift, hinten mit weifsen

Börstchen in den Zwischenräumen besetzt, l'/s— l'A"'- Selten. Schoenh.

Cure. II. 123. 37. (Sitona.) tibiellus.
Schwarz, unten dicht grau, oben braun, auf den Flügeldecken fleckig be-

schuppt , ein breiter etwas gebogener Streifen an den Seiten des Ilalsschildes

und die feine Mittellinie grauweil's beschuppt; Halsschild breiler als lang, an

den Seiten in der Mitte ziemlich stark erweitert, seine Scheibe mit tiefen,

zerstreuten Punkten; Flügeldecken kaum um die Hälfte länger als zusam-
men breit, fein punktirt gestreift, mit gereihten, aufstehenden, nach rück-

wärts gekrümmten Borsten. 1V4—2'"- Sehr häufig. Fabr. S. E. II. 526.

111. (Curculio) Üyllh. Ins. III. 284. 17. (eod.) Itispidulus.

9 Flügeldecken ziemlich gleichförmig beschuppt , imd höchstens einige Zwischen-

räume der Punktstreifen heller gefärbt 10

mit einem oder mehreren, hell und dunkel gefleckten Zwischenräumen. 11

10 Schwarz, die Fühler, Schienen und Füfse roth, Unterseite mit granweifsen,

Oberseite mit weifsen, silberglänzenden, runden Schüppchen ziemlich dicht

bekleidet, drei Streifen über das Halsschild, die Naht der Flügeldecken und
gewöhnlich auch einige Zwischenräume schwach heller beschuppt; Halsschild

fast so lang als breit, an den Seiten deutlich erweitert; Flügeldecken tief

punktirt gestreift , die Zwischenräume der Streifen nur mit sehr kurzen auf-

stehenden Börstchen. l'//". Selten. Herbst. Käf. VI. 217. 179. taf. 75.

fig. 7. (Curculio) Schoenh. Cure. H. 114. 23. (Sitona.) tibialis.
Dem Vorigen äufserst ähnlich, aber viel sparsamer beschuppt, das Halsschild

ist bedeutend breiter als lang , an den Seiten mäfsig erweitert
,

grob und
tief runzelig punktirt , Flügeldecken gleichförmig beschuppt , nur die Schild-

chengegend und eine kleine Makel innerhalb der Schulterbeule gewöhnlich

heller, die aufstehenden Börstchen äufserst kurz und sparsam, l'/^— 1 Vj"'.

Ziemlich selten. Schoenh. Cure. II 114. 24. (Sitona.) brevicollis.



11 Schwarz, Fühler, Schienen und Füfse röthlichbraun , Unterseite ziemlich dicht

weifsgrau, Oberseite etwas sparsamer grau beschuppt; Rüssel so wie die

Stirne sehr tief gefurcht ; Augen sehr stark vorragend; Halsschild so lang

als breit , an den Seiten in der Mitte gerundet erweitert , so wie der Kopf

tief und etwas zerstreut punktirt, seine Mittellinie so wie ein Streifen bei-

derseits etwas dichter beschuppt; Flügeldecken um die Hälfte länger als zu-

sammen breit, tief punktirt gestreift, die Zwischenräume der Streifen schwach
gewölbt, die [Naht und die abwechselnden Zwischenräume etwas erhabener,

heller und dunkler gefleckt , die aufstehenden Börslchen sehr kurz. 2—2V4'".
Selten. (Redt) sefosus.

Schwarz, dicht grau , braun oder bräunlichgelb beschuppt, die Fühler, Schie-

nen und Füfse oder die ganzen Beine röthlich gelbbraun; Rüssel und Stirne

mit einer tiefen Mittelfurche; Halsschild so lang als breit oder breiler, an

den Seiten beinahe gerade , tief zerstreut punktirt, die feine Mittellinie und
ein breiter Streifen beiderseits heller beschuppt ; Flügeldecken doppelt so

lang als zusammen breit , fein punktirt gestreift , mit langen aufstehenden,

schwarzen und weifsen Borsten in den Zwischeiu'äumen , der dritte , häufig

auch der fünfte und siebente Zwischenraum mit dunklen Makeln. IV3—2'".

Auf Kleefeldern , sehr häufig, ßonsdorff Cure. suec. II. 30. 17. flg. 18.

(Curculio) r.yllh. Ins. III. 281. 15. (cod.) Scboenh. Cure. II. 111. 20.

Herbst. Käf. VI. 219. 182. taf. 75. fig. 8. (Cure, occator.) ') lineellus.

454. Gatt. Tanvniecus.
Germar. Mag. II. 1817.

(Fühler ziemlich dünn, ihr Schaft die Augen weit überreichend, ihre Geißel
siehengliederig , die ersten zwei Glieder derselben länglich, die folgemien kurz.

Rüssel kurz, viereckig , an der Spitze etwas eingedrückt, kaum ausgerandet, bei-

derseits mit einer kurzen Fühlerfurche. Halsschild länger als breit, in der Mitte

schwach erweitert. Flügeldecken an der Wurzel gemeinschaftlich ausgerandet,

viel breiter als das Halsschild, mit stumpf vorragenden Schultern. Das übrige

wie bei der Gattung Polydrusus.)

Länglich, schwarz, oben mit braungrauen, unten und an den Seiten mit

weifsgrauen , haarförmigen und runden Schüppchen bekleidet. Erster und
zweiter Bauchring bei dem IMännchen grubenartig vertieft. 4—4Vj"'. Auf
Nesseln, nicht selten. Fabr. S. E. II. 513. 38. (Curculio) Üyllh. Ins. IH.

268. 6. (eod.) Pz. Fn, 19. 5. (eod.) palliatu«*.

455. Gatt. Eusoinus.
Germar. Ins. spec. I. 457-

(Fühler dünn, ihr Schaft die Augen überragend, ihre Geifsel siebengliede-

rig , die Glieder derselben länglich, die ersten zwei lang gestreckt. Rüssel kurz,

dick, an der Spitze ausgeratulet, beiderseits mit einer kurzen Fühlerfürche.
Augen klein, rund, etwas vorragend. Halsschild breiter als lang , an den Seiten

gerundet erweitert. Schildchen sehr klein. Flügeldecken lang eiförmig, stark

gewölbt. Vorderbrüst sehr kurz, einfach. Schenkel gezahnt, die vordersten mit
einem langen, spitzigen Zahne. Schienen an der Spitze ohne Hornhaken, die

Vorderschienen gerade. Klauenglied mit zwei enge an einander stehenden Klauen.

Körper beschuppt , ungejlügelt. Die einzige Art lebt im Grase.)

Schwarz, mit hellgrünen , wenig glänzenden , runden Schuppen dicht beklei-

det, der Schaft der Fühler rothbraun; Flügeldecken fein punktirt gestreift,

die Zwischenräume der Streifen breit, flach, die abwechselnden öfters etwas
heller als die übrigen beschuppt. 2*/.^—'i^/^'"- Um Wien sehr häufig.

Germar. Ins. spec. 459. 602. Germar. Fn. Ins. Kur. 11. 15. Ovulum.

1) Siloiies iiaiius Bcssei-. (Schoeiih. Cure. II. i tj. 38.) dann Sil. (CJurculii)) erinitus Oliv.

(Oliv. Ent. V. 8J, iü-i. 458. tal'. 35. iig. 55o.) uuil Sil. Icssulatus Magerte werden wohl
kaum verscliiedciie Arlcii se^n.
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456. Gatt. Brach) deres.

Schoenh, Cure, cllsp. ineth. toi, l\S.

(Der Gattung Eusomus sehr nahe veruanüt, die Flügeldecken sind hier

aber lang gestreckt, fast mehr als doppelt so lang als zusammen breit, die

Schenkel sind ungezähnt und die Vorderschienen sind an der Spitze gebogen,

das Uebrige tele bei der torigen Gattung.)

Pechbraun, mit braunen und grauen, hie und da metallisch glänzenden Schüpp-

chen mälsig dicht bekleidet , Fühler rolhbraun ; Rüssel der Länge nach

schwach vertieft und wie der Koi)f fein punktirt ; Halsschild sehwach ge-

wölbt, etwas gröber als der köpf punktirt; Flügeldecken fein punktirt ge-

streift, etwas fleckig, und an den Seiten dichter beschuppt. S'/j—4'".

Im Frühjahre auf jungen Föhren, häutig. Finne Fn. suec. no, 631. (Cur-

culio) Gyllh. Ins. 111. 286. 18. (eod.) Pz. Fn. 19. 8. (eod.) incaiius.

457. Gatt. Platytarsus.

Schoenh. Cure. V. II. 9'9.

(Fühler lang und dick, ihr Schaft den Vorderrand der Augen erreichend,

ihre Geifsel siebengliederig , die ersten zwei Glieder kurz kegelförmig , die fol-

genden kurz. Rüssel kurz und dick, beiderseits mit einer kurzen, nur an der

Wurzel tiefen , schwach nach abwärts gebogenen Fühlerfurche , an der Spitze

kaum ausgerandet. Augen von mafsiger Grö/se , etwas vorragend. Ilalsschild

breiter als lang , an den Seiten gerundet erweitert. Schildchen kaum sichtbar.

Flügeldecken eiförmig, mit abgerundeten Schultern. Vorderbrust einfach. Schen-

kel ungezahnt. Schienen ohne Hornhaken an der Spitze. Füfse langer als die

halbe Schiene, die ersten drei Glieder breit, das Klauenglied klein, mit zwei

kleinen Klauen. Körper ungeßügt, mit aufstehenden Borsten.)

Braun , mit aufstehenden , weifsen Börstchen , Fühler und Beine röthlich gelb-

braun; Rüssel und Stirne mit einer seichten Miltelrinne; Ilalsschild dicht

punktirt; Flügeldecken tief punktirt gestreift, in den Zwischenräumen der

Streifen mit Reihen weifser Börstchen. V". Aeufserst seilen. Schoenh.

Cure. V. II. 921. 1. (Megerle) setig-er.

458. Gatt. Sciaphilus.

Schoenh. Cure, tlisp. inelh. pag^ 98.

(Fühler ziemlich dünn, ihr Schaft die Augen erreichend oder selbe über-

ragend, ihre Geifsel siebengliederig , die ersten zwei Glieder derselben kurz he-

geiförmig , die übrigen sehr kurz, fast knöpfförmig. Rüssel kurz, oben ziemlich

flach, an der Spitze ausgerandet , beiderseits mit einer schmalen, schnell nach

unten gekrümmten Fühlerfurche. Augen wenig vorragend. Schildchen klein.

Das Uebrige wie tiei der Gattung Omias (431. Gatt.) Die Arten leben im Grase,

an sonnigen , sandigen Anhöhen. Die Männchen siiul gewöhnlich viel kleiner und
länglicher als die Weibchen.)

1 Schenkel nicht gezähnt 2

vor der Spitze mit einem kleinen , deutlichen Zähnchen. Pechschwarz

oder braun , dicht hraungrau beschuppt , die Schuppen hie und da metal-

lisch glänzend; Flügeldecken tief punktirt gestreift, die Punkte ziemlich

grofs, schwarz und wenigstens in der IMitte der Streifen mit einer weifsen

Schuppe als Älittelpunkt , die Zwischenräume der Streifen etwas erhaben

und mit einer Reihe von aufstehenden Börstchen besetzt. 2—272'". INicht

selten. Fabr. S. E. II. 544. 223. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 321. 15. (eod.)

Herbst. Käf. VI. 351. 323. taf. 87. (ig. 9. luuricatus.
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2 Oberseite des Käfers mit griinglänzcnden oder hellgrünen Schüppchen be-
deckt ^

grau oder gelbgrau beschuppt 4

3 Schwarz, mit grauen, grüngiänzenden Schuppen und mit aufstehenden, bräun-
lichweifsen Härchen ziemlich dicht besetzt , Fühler und Beine röthlich-

gelbbraun, die Schenkel dunkler; llalsschild an den Seiten sehr schwach er-

weitert, nach vorne etwas verengt; Flügeidecken tief punktirt gestreift,

l'/i— iVj'". Selten. Germar. Ins. spec, 460. 604. (Kusomus.)

barbalutus»
Schwarz, mit hellgrünen, glänzenden Schüppchen dicht bedeckt, die Fühler

und Füfse nithlichgelb; Halsschild an den Seilen kaum erweitert; Flügel-

decken tief punktirt gestreift, die Zwischenräume der Streifen flach, mit
aufstehenden weifslichen Härchen. 1V4'". Selten. Germar. Ins. spec. 459.
603. (Eusomus.) scitulus.

4 Schwarz, dicht graugelb beschupi)t, die Schuppen hie und da etwas metal-
lisch glänzend, Fühler und Beine röthlich gelbbraun; Halsschild dop|)elt so

breit als lang, an den Seiten kaum erweitert; Flügeldecken kugelig-eiför

mig , tief punkhrt gestreift , die flachen Zwischenräume mit aufstehenden

weifsen Härchen, l'/j'". Seilen. Germar. Ins. spec. 461. 605. (Fuso-
mus.) (Dahl) •«eto««uliis ').

Schwarz oder braun, mit grauweifsen Schüppchen nicht dicht besetzt, die

Fühler und Beine , häufig auch der Vorderrand des Halsschildes und die

Spitze des Rüsssels röthlich gelbbraun; llalsschild beinahe doppell so breit

als laug, an den Seiten äuiserst schwach erweitert, dicht punktirt; Flügel-

decken eiförmig, stark gewölbt, tief punktirt gestreift, die Zwischenräume
der Streifen nicht dicht beschuppt, mit einer Reihe von gerade aufsiehenden,

ziemlich dicken, weifslichen Bors tcheu. Männchen V»'", Weibchen 1— IV5'".
lang. Selten. (Redt.) Iiisiiidus.

459. Gatl. Strophosomus.

(Hilberg) Schoenli. Cure. disp. meth. pag. 97.

(Fühler ziemlich dünn, ihr Schaft den Hinterrand der Augen erreichend,
ihre Geifset siebengliederig , die ersten zwei Glieder derselben länglich. Rüssel
kurz, eckig, oben flach, gewöhnlich durch eine undeutlich vertiefte Querlinie
von dem Kopfe geschieden, an der Spitze ausgerandet, beiderseits mit einer
schmalen und tiefen , unter die Augen gerichteten Fühlerfurche. Scheitel von dem
hintertheile des Kopfes scharf abgegränzt, der letztere in die Quere gerunzelt.
Augen an den Seiten des Kopfes, klein und stark torrageiul. llalsschild um die
Hälfte oder doppelt so breit als lang, an den Seiten wenig erweitert, nach vorne
gewöhnlich verengt. Schildchen dufserst klein. Flügeldecken eiförmig oder ku-
gelig eiförmig. Sckenkel ungezähnt. Vorderschienen an der Spitze mit eitlem
Kranze von feinen kurzen Stacheln. Drittes Fufsglied sehr breit, zweilappig.
Klauenglied mit zwei ziemlich nahe an einander liegenden Klauen. Körper be-

schuppt , fast immer mit aufstehemlen Börstehen oder Haaren, ungeflügelt. Die
Arten leben auf sandigen Grasplätzen unter Steinen, selten auf Gestrauchen.)

1 Flügeldecken an der Wurzel mit scharfem, erhabenen Rande. Kopf vor den
Augen stets mit einer schwach vertieften Querlinie 2

kugelig eiförmig , ohne erhabenen Wurzelrand 4

2 Oberseite des Käfers ziemlich dicht beschuppt mit längeren oder kürzeren, auf-

stehenden Haaren 3

^) Wahi'schciulich nur ciiic Abarl des Sciaphilus bnrbatulus.
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Oberseite ohne aufstehende Haare. Käfer schwarz , etwas glänzend , Fühler

und Beine pechbraun, Oberseite sparsam, die Seiten des Halsschiides, die

Wurzel der Naht, ein breiter Streifen längs dem Seitenrande der Flügeldecken

und die Unterseite dichter, mit silber- oder kupferglänzenden Schüppchen
bedeckt; Kopf grob, das Halsschild etwas feiner punktirt , sein Hinterrand

beinahe gerade ; Flügeldecken tief punktirt gestreift. 2'". Ich sammelte
diese Art nur einmal auf einer Anhöhe bei Mödling. Fabr. S. E. H. 527. 118.

(Curculio) Gyllh. Ins. III. 301. 30. (eod.) Payk. Monogr. Cure. 95. 92.

(Curculio lateralis ) linibatits.

Stirne mit einer deutlich vertieften JMittellinie. Hinterrand des Halsschildes

in der Mitte gegen das Schildchen erweitert. Schwarz, grau beschuppt

und behaart , mit langen aufstehenden Borstenhaaren, Halsschild fast immer
mit vier heller beschuppten Längsstreifen, Wurzelrand der Flügeldecken an

den Seiten als ein spitziger Winkel vortretend. 2^/^'". Unter Steinen um
Wien, häufig. Herbst. Archiv, pag. 81. 68. taf. 24. fig. 28. (Curculio)

Herbst. Käf. VI. 237. 202. taf. 31. fig. 470. (Curculio pilosus) Gyllh Ins.

III. 300. 29. (Curculio pillosellus) Dejean Cat. ed. I. pag. 95. (Thylacites

limbatus Oliv.) fatoer.
Dem Vorigen sehr ähnlich, die Stirne aber ohne Mittelrinne, der Hinterrand

des Halsschildes in der Mitte nicht erweitert, der ganze Körper mit silber-

grauen Schüppchen, gleichmäfsig und nicht sehr dicht bedeckt und nur auf

den Flügeldecken mit sehr kurzen aufstehenden Härchen besetzt ; die Fühler

und Beine sind röthlichbraun. l'/j— iV^'''. Sehr selten. Chevrolat. Schoenh.

Cure. I. 541. 22. oxyops.

Rüssel von der Stirne durch eine vertiefte Querlinie getrennt. Schwarz , mit

grauen und bräunlichen Schuppen äufserst dicht und fleckig besetzt, Flügel-

decken in den Zwischenräumen der Funktstreifen mit aufstehenden , steifen,

sparsamen Borsten, die Wurzel der Naht gewöhnlich unbeschuppt, schwarz,

Fühler und Beine rostroth. 2

—

l^l.^"- Auf verschiedenen Gesträuchen,

vorzüglich auf jungen Haselnufsbäumen. Häufig. Fabr. S. E. II. 524. 98.

(Curculio) Gyllh. Ins. HI. 304. 32 und IV. 613. 32. (eod.) Pz. Fn. 19.

12. (eod.) Coryli.
Stirne von dem Rüssel durch keine vertiefte Querlinie geschieden. Pechschwarz

oder braun, mit grauweifsen, etwas glänzenden Schuppen dicht und gleich-

mäfsig bedeckt, Fühler, Schienen und Füfse röthlich gelbbraun, die Ober-

seite des Käfers iwit aufstehenden, weifslichen Börstchen ziemlich dicht be-

kleidet. 1'/*— 1V2'". Ziemlich selten. Herbst. Käf. VI. 353. 326. taf.

87. flg. 12. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 306. 33. (eod.) squanmlatus.

460. Gatt. Cueorliiiius.

Schoenh. Cure. disp. nieth. p>ig. 96.

(Fühler ziemlich dick, ihr Schaft den Hinterrand der kugen erreichend,

ihre Geifsel siebengliederig , das erste Glied derselben dich, kegelförmig , das
zweite nur wenig länger als das dritte. Fiihlerfurche ziemlich kurz und nicht

tief. Scheitel von dem Hintertheile des Kopfes durch keine scharfe Kante geschie-

den. Vorderschienen an der Spitze in einen abgerundeten, scharfkantigen Lap-
pen nach aufsen erweitert. Das Uebrige wie bei der Gatt. Strophosomus.)

Schwarz , braun beschuppt , die Seiten des Halsschildes und der Hügeldecken,

so wie die Unterseite des Käfers weifs beschuppt; Ilalsschild an den Seiten

stark erweitert; Flügeldecken fast kugelig, fein gestreift, die Streifen schwach
punktirt, die breiten Zwischenräume mit zerstreuten, kurzen, weifsen Börst-

chen. 2

—

2*^/^". Häufig unter Steinen auf sandigem Boden. Fabr. S. E-

II. 523. 94. (Curculio) Gyllh. Ins. 'HI. 302. 31. (eod.) OUv. Ent. V. 83.

pag. 357. 416. pl. 19. fig. 246. (eod.) g-eminatu«.
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461. Gatt. Thylaoites.

Gerinjr. Ins. spec. I, 4"'.

(Fühler ziemlich dick, ihr Schaft die Mitte der kngen erreichend, ihre

Geifsel Siebengliederig , das erste Glied derselben kegelförmig und ziemlich dick,

das zweite nur wenig länger und dicker als das dritte. Rüssel sehr kurz, oben

flach, an der Spitze kaum ausgerandet , l)eiderseits mit einer tiefen, schnell

nach abwärts gebogenen Fühlerfurche. Augen klein, stark vorragend. Halsschild

bedeuteM breiter als lang , an den Seiten stark gerundet erweitert. Schildchen

nicht sichtbar. Flügeldecken eiförmig. Schenkel ungezähnt. Schienen an der

Spitze mit grofsen , von einander abstehenden Dornen. Drittes Fufsglied mäfsig
erweitert, zweilappig. Klauenglied grofs, mit zwei grofsen, vollkommen getrenn-

ten, von einander abstehenden Klauen. Körper ungeflügelt, beschuppt, mit lan-

gen, abstehenden Haaren.)

Schwarz
,
grau beschuppt , mit langen , braunen , abstehenden Haaren , vier

Streifen über das Halsschild und mehrere Makehi oder Streiten auf den Flü-

geldecken heller und dichter beschuppt , Fühler rostroth , Flügeldecken un-

deutlich punktirt gestreift, gewöhnlich mit einer lehmigen Rinde überzogen.

2'/j—2 Vi"'. Um Wien unter Steinen, auf sandigen Grasplätzen, häufig.

Fabr. S. F. II. 525. 108. (Curculio) Herbst, käf. VI. 299. 171. taf. 83. üg.

6. (Curculio licinus.) liilosu».

462. Gatt. Psalidlum.

llliger. Mag. VI. pag. 336.

{Fühler ziemlich dick, ihr Schaft den Hinterrand der Augen überragend,

ihre Geifsel siebengliederig, das erste Glied derselben kurz kegelförmig , das
zweite nur wenig länger als das dritte. Rüssel kurz , an der Spitze nicht ausge-

randet, oben durch eine tiefe Querfurche vor den Augen in Form einer vierecki-

gen Platte von dem Kopfe getrennt , beiderseits mit einer tiefen nach unten gebo-

genen Fühlerfurche. Oberkiefer an der Spitze des Rüssels vorzüglich bei dem
Männchen stark gabelförmig vorragend. Schildchen klein , dreieckig. Schienen

an der Spitze in einen abgerundeten , am Ramie mit Stachein besetzten Lappen
nach außen erweitert. Im Uebrigen der Gattung T/iylacites sehr ähnlich. Der
Körper ungeflügelt.)

Schwarz, Oberseite kaum, Unterseite mäfsig dicht grau behaart; Rüssel grob

punktirt, mit einer Grubein der Mitte; Halsschild etwas breiter als lang,

an den Seiten gerundet erweitert, mit sehr feinen, kreisförmigen, nicht ver-

tieften Punkten und überdiefs noch mit grofsen, vertieften, aber sehr zer-

streuten Punkten; Flügeldecken tief punktirt gestreift, die schwach gewölb-
ten Zwischenräume der Streifen fein gekörnt. S'/j—4"'. In manchen Jah-

ren um Wien Anfangs Sommer auf Wegen zwischen den Getreidefeldern am
Laaerberge und in der Nähe des k. k. ßelvedere, nicht selten. Fabr. S. F.

II. 530. 136. (Curculio) Herbst. Käf. VI. 342. 315. taf. 87. 1. (eod.) ')

inaxillOMiini.

1) Sowohl bei der Herbst' f,chen als auch Olivier\chen Abbildung pl. XXV, fig. 359 fehlen die

diese Art so auszeichnenden , vorragenden Oberkiel'er.
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1) Fühler nicht gekniet, ihr erstesGlied (welches bei den übrigen
Abtheilungenden Schaft bildet) nur wenig von dem zweiten an

G r ö r s e verschieden. Fühler n e u n g 1 i e d e r i g.

463. Galt. Bracliycerus.

FaLr. Ent. Syst. 179a.

{Fühler kurz und dick, die Augen kaum überragend. Rüssel kurz, gebo-

gen, an der Spitze verdickt, durch einen Quereindruck von der Stirne geschieden.

Halsschild beiderseits in der Mitte eckig erweitert. Flügeldecken an der Naht

verwachsen , kugelßrmig gewölbt. Schienen an der Spitze in zwei gabelförmig

gestellte Spitzen endigend. Fußglieder schmal, die ersten drei ganz einfach, zu-

sammen nicht länger als das hluuenglied , dieses mit zwei grofsen Klauen.)

Schwarz , die Oberfläche uneben , in den Vertiefungen gewöhnlich mit einer

grauen oder rötblichen, lehmigen Kruste; llaisschild mit greisen grubeuarti-

gen Punkten , und mit drei grölseren Vertiefungen sowohl am Vorder - als

llinterrande ; Flügeldecken mit drei mehr oder minder regelmäfsigen Reihen

von erhabenen ilökerchen. 2'/2

—

^"' Auf der Neustädter Heide, sehr

selten. Oliv. I-nt. V. 82. p. 55. 19. pl. 111. fig. 21. Herbst. Käf. VII. 97.

24, taf. 101. lig. 8. Schoenh. Cure. 11. 419. 56. (Brach foveicollis )

uiurica.tus.

m) Fühler nicht gekniet, ihr erstes Glied nur wenig von dem
zweiten an Gröfse verschieden. Fühler eilf- bis zwölfglie-

derig. (Gatt. 464—478.)

464. Galt. Ramphus.
Claiiv, Eni. Belv. 1. pag. \ol\.

(Fühler an der Wurzel des Rüssels am Yorderrande der grofsen, auf der

Stirne einander genäherten Augen eingefügt. Rüssel fadenförmig , zwischen den

Hüften der \nrderbeine enge an die Brust anlegbar. Im Lebrigen wie die Gat-

tung Orchestes (401. Gatt.)

Länglich eiförmig , schwarz , wenig glänzend , die Fühler mit Ausnahme der

Keule gelb ; llaisschild viel breiter als lang, nach vorne verengt, grob punk-

lirt ; Flügeldecken tief punktirt gestreift , nur wenig breiter als das Hals-

schild. Va'"- Auf jungen Birken nicht selten. Clairv. Ent. llelv. 1. 104.

taf. Xll. Gyllb. Ins. 111. 251. 151. und IV. 602. 151. (Rhynchaenus puli-

carius.) Ilavicorniss.
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465. Galt. Apioii ').

Hcil.st. Kiif. VI. loo. laf. Q. fig. 6. 7. 8.

(Fühler ziemlich dünn, entvreder an der Wurzel des Rüssels oder entfern-

ter oder näher von dessen Mitte eingefilot , mit einer ovalen, zugespitzten End-
kolbe. Rüssel enticeder dünn und fudenßrmi() , oder ziemlich dielt und an der

Wurzel schnell ahlförmig zugespitzt. Augen an den Seiten des Kopfes etwas vor-

ragend. Halsschild länglich , tralzenförmig , oder nach vorne kegelförmig verengt.

Schildchen klein, punktförmig. Flügeldecken eiförmig , oder länglich eiförmig,

nach rückirarts erireitert, den Hinterleib ganz bedeckend. \orderbrüst kurz, ein-

fach. Schenkel und Schienett ungezähnt. Füfse ziemlich breit , ihr drittes Glied

zweilappig , das hlauenglied mit zwei kleinen, an der Wurzel zahnförmig erwei-

terten Klauen. Körper klein, geflügelt , sein Umrifs mehr oder weniger birnför-

mig. Die Arten leben auf verschiedenen Pflanzen, und im Larvenzustande zer-

stören sie deren Blatter oder Saamen. Die Männchen unterscheiden sich in der
Regel durch etwas kürzeren Rüssel von den Weibchen.)

1 Rüssel an dci' Spitze ahllörmig zugespitzt 2
durchaus von gleicher Dicke 5

2 Rüssel von der Wurzel bis zur Mitte ziemlich gleich dick, dann schnell ge-

gen die Spitze verengt 5
— - allmählig von der Wurzel zur Spitze verengt 4

3 Schwarz, die Flügeldecken blau; Rüssel an der Unterseite unter der Einlen-

kungsstelle der Fühler gewöhnlich *) sackförmig erweitert; köpf und Hals-

schild punktirt, letzteres kegelförmig, hinten mit einer vertieften Mittel-

rinne; Flügeldecken eiförmig, stark gewölbt, punktirt gefurcht, die Zwi-
schenräume der Streifen eben, l'/a'"» Auf Gesträuchen , selten. Fabr. S.

E. IL 425. 48. (Attelabus) Germar. Mag. II. 143. l6. taf. II. flg. 1. a. b. c.

poinaiaae.
Ganz schwarz , matt

,
grau behaart , und nur die Wurzel der Fühler rostroth

;

Halsschild kegelförmig mit grofsen Punkten, hinten mit einer ]\Iittelrinne;

Flügeldecken kurz beinahe kugelig-eilörmig , hoch gewölbt, punktirt ge-

furcht , die Zwischenräume eben ; Rüssel unten mit einer sackförmigen Er-

weiterung wie bei der vorigen Art. 1

—

\''/J". Das Männchen ist stets viel

kleiner und hat gewöhnlich ganz rostrothe Fühler. (Apion ruficorne Kirby,

IMon. 30. 13.) Auf Kleefeldern nicht selten. Linne S. N. I. II. 606. 6. (Gur-

culio) Germar. Mag. II. 147. 18. taf. II. fig. 2. a. b. traccae.

4 Beine ganz schwarz. Käfer schwarz , wenig glänzend , fein und sehr sparsam
grau behaait; Rüssel unterhalb der EinlenUungsstelle der Fühler nicht sack-

förmig erweitert, diese an der Wurzel rothbraun; Ilalsschild kegelförmig,

stark punktirt, hinten mit einer Miltelrinne; Flügeldecken kugelig eiförmig,

punktirt gefurcht, die Zwischenräume der Furchen eben, l'^— l'/ä"'-

Selten. Kirby Mon. pag, 28. 11. taf. 1. lig. 5. Germar. Mag. IL 140. 17.

subiiliitiiiii.

Die drei ersten Fufsglieder sind gelb oder gelbbraun. Flügeldecken kurz eiför-

mig , mit etwas bläulichem Schimmer , sonst wie die vorige Art. l'/s'"-

Sehr selten. Germar. Mag. 111. 46. 1. (Müller) ocliropus.

5 Fühler nahe der Wurzel des Rüssels eingefügt 6
näher dessen Mitte oder in der Witte des Rüssels eingefügt .... 25

1) Eine ausgezeicbnele Monograjiliie dieser Gattung lieferte JV. Kirby im IX. Kande der Trans-
aclious of the Liunean Society ofl/ondon, welche sich von £. i''. Germar insDeulsche über-

setzt und mit Zusätzen und neuen Arten vermehrt in dessen Magazin für Entomologie,
«d. II. und III. befindet.

2) Bei einigen Individuen (Mannchen)? fehlt diese Erweiterung.
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6 Beine ganz schwarz oder dunkel gefärbt .... 7

ganz oder wenigstens einige Scliienen gelb - oder rothbraun .... 16

7 Flügeldecken entweder ganz schwarz, oder nur mit schwachem, metallischen

Schimmer , . 8

blau, grün oder erzfärbig 13

S Stirne zwischen den Augen mit zwei liefen, rückwärts sich vereinigenden

Furchen 9

punktirt oder gerunzelt . 10

9 Schwarz, sehr fein grau behaart; Ilalsschild so lang als breit, fein und spar-

sam punktirt , vor dem Schildchen mit einer kleinen Grube ; Flügeldecken

länglich eiförmig , fein gestreift , die Streifen etwas undeutlich punktirt.

V". Sehr selten, kirby Mon. p. 62. no. 44. taf. 1. fig. 15. Germar, Mag.

II. 217. 73. Gyllh. Ins. iV. 532. 7. (Ap. stolidum )
confluens.

Dem Vorigen äul'serst ähnlich, aber noch schwächer behaart, die Flügeldecken

eiförmig , lief gestreift , in den Streifen deutlich punktirt. %'". Selten.

Germar. Mag. II. 218. 74. taf. II. fig. 5. Gyllh. Ins. IV. 531. ö. (Ap. con-

tluens.) stolidum.

10 Ilalsschild deutlich breiter als lang 11

fast walzenförmig, wenigstens so lang als breit 13

11 Rüssel kaum so lang als wie das Halsschild, Fühler zwischen dessen Mitte

und Wurzel eingefügt 55

fast so lang als Kopf und Halsschild zusammen, die Fühler an dessen

Wurzel nahe den Augen eingefügt 12

12 Schwarz, grau behaart, Kopf und Ilalsschild stark punktirt, letzteres nach

vorne verengt ; Flügeldecken viel breiter als das Malsschild , mit stumpf-

winkelig vorragenden Schulterecken, lief punktirt gefurcht, mit flachen

Zwischenräumen. 1'". Selten. Kirby Mon. 25. 8. taf 1. fig. 3. Germar.

Mag. II. 139. 12.
^

vicinum.
Dem Vorigen sehr ähnlich, aber nur '//" lang, dichter und länger grau be-

haart, der Rüssel länger und stärker gebogen, die Flügeldecken etwas

schmäler, mit stumpf abgerundeten Schultern. Kirby Mon. 59. 40. taf. 1.

fig. 14. Germar. Mag. II. 209. Ö5. atoiiiariiiin.

13 Ilalsschild ziemlich fein punktirt, Flügeldecken nicht oder undeutlich in den

Streifen punktirt 14

mit grofsen , runden und liefen Punkten 16

14 Flügeldecken schwarz, glanzlos 17

blau
,
grün oder erzfärbig ... 15

15 Schwarz, glänzend, unbehaart. Flügeldecken bronzefärbig, oder grün oder

blaugrün; Stirne zwischen den Augen mit einer tiefen Längsgrube; Hals-

schild etwas länger als breit, kegelförmig, hinten mit einer kurzen Mittel-

rinne oder mit einem Grübchen; Flügeldecken mit sehr feinen, nicht punk-

lirten Streifen, und flachen Zwischenräumen, l'/j
—

'A'"- Nicht selten.

Fabr. S. E. II. 423. 37. (Attelabus) Germar. Mag. II. 249. 13. taf. 3.

fig. g. aeiieiini.

, • — , äul'serst fein und sparsam behaart , Flügeldecken bläulich- oder

schwarzgrün; Stirne gerunzelt , ohne Längsgrube, der Scheitel der Breite

nach llcich gedrückt ; Flügeldecken ziemlich tief gestreift , die Streifen un-

deutlich punktirt, die Zwischenräume schwach gewölbt mit aufseist feinen,

schwer sichtbaren I'ünktchen. 1'/^ l'/j'"- Selten. Marsh. Fnt. Brit. p.

247. 25. (Curculio) Germar. Mag. II. 246. 101. taf. II. fig. 13. a. b.

radiolus.
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lü Schwarz , unbch.iait , Flügeldecken crzfärhig
,

grün , oder blaiigriin ; Hiissel

lang, ober der Wurzel der Fühler kaum erweitert ; Stirne gerunzelt; llals-

schild so lang als breit, hinten mit einer kurzen INIittelrinne; Flügeldecken

oval, lief gestreift, in den Streifen undeutlich punktirt. l'/t— l'/s'"-

Häutig. Kirby JMonogr. ?1. 54. Germar. Wag. 240. 95. taf. II. fig. 14. a. b.

Oiioporrti.
, äufserst fein grau behaart, Flügeldecken schwarzblau; Rüssel ober der

Wurzel der Fühler beiderseits in Form eines kleinen Zähnchens erweitert;

Stirne mit feinen Längsrunzehi ; llalsschild fast länger als breit, an den Sei-

ten gerade, nach vorne etwas verengt; Flügeldecken tief gestreift, in den

Streifen tief punktirt. IV4'". Selten. (Jyllh. Ins. III. 52. 19. Kirby

iMonogr. 72. 55. taf. 1. lig. 19. (Ap, Carduorum.) gibbiruHtr«.

17 Flügeldecken schwarz 18
erzfäibig

,
grün oder blau 22

braun oder rothlichbraun 23

IS Beine entweder ganz röthlichgelb, oder blols die Vorderbeine 19

bei dem Weibchen ganz schwarz , bei dem Männchen die Schienen der

Vorderbeine gelbbraun. Käfer schwarz, malt, fein grau behaart; Rüssel bei

dem Weibchen ziemlich lang, vorne glatt ; llalsschild schwach und undeut-

lich punktirt, vor dem Schildchen mit einer kleinen Grube; Flügeldecken

länglich eiförmig , nur wenig breiter als das Halsschild , tief punktirt ge-

furcht , die Zwischenräume ziemlich schmal und etwas gewölbt. Vs"'.
Sehr selten. Schoenh. Gurc. I. 277. 58. niilluin.

1!) Flügeldecken gleichmäfsig grau behaart 20
Jede Flügeldecke rail einem kürzeren oder längeren , dichter behaarten , weifs-

lichon Streifen 21

i20 Rüssel fadenförmig. Schwarz, wenig glänzend, fein grau behaart, die Wur-
zel der Fühler und die Reine rothlich gelbbraun, die Fül'se schwarz; Stirne

mit einer Mittelrinne ; Halsschild fein und sehr dicht punktirt , hinten mit

einer kurzen .Mitlelrinne; Flügeldecken länglich eiförmig, tief punktirt ge-

streift. 1'". Selten. Kirby. Mon. 38. 20. taf 2. tig. 7. Germar. l\Iag. II.

160. 26. pallipes.
an der Wurzel ober der Einlenkinigsstelle der Fühler beiderseits in ein

dreieckiges Zähnchen erweitert. Schwarz, ziemlich dicht grau behaart, die

Fühler und Beine röthlichgelb, die Kniee und Füfse schwärzlich; llalsschild

etwas breiter als lang, an den Seiten etwas gerundet, nach vorne verengt;

Flügeldecken eiförmig
,
punktirt gefurcht , die Naht an der Wurzel gewohn-

lich dichter behaart. 1"'. Nicht seilen. Herbst Käf. VII. 124. 13. taf.

103. flg. 1. Germar. Mag. II. 128. 4. taf. 2. lig. 9. a, b. diflicile.

21 Schwarz, oben mil gelblichgrauen, niederliegenden Härchen bekleidet, die

Seilen des Halsschildes, ein breiter, gerader Längsstreifen über die Mitte

jeder Flügeldecke und die Unterseite grauweil's behaart, die Wurzel der Füh-

ler oder die ganzen Fühler , so wie die Beine röthlichgelb ; Halsschild merk-
lich breiter als lang, nach vorne verengt; Flügeldecken am Grunde etwas

breiter als das Halsschild, nach hinten kaum erweitert, gestreift, die Strei-

fen durch die dichte Behaarung etwas undeutlich. Vs'"- Sehr selten.

Kirby Decript. of sevcii Sp. 347. 62. Germar. Mag. II. 127. 3. fwenistae.
Dem Vorigen sehr ähnlich, aber 1— l'/s'" lang» der Rüssel länger, das Hals-

schild fast länger als breit , die Flügeldecken gewöhnlich braun , und der

weifs behaarte Streifen ist stets abgekürzt und zieht sich von den Schultern

schief nach einwärts bis zur iMitte der Flügeldecken. Selten. Fabr. S.

E. IL 424. 40. (Atlelabus) Germar. Mag. U. 125. 2. taf. 2. fig. 8.

fuscirostre.



462

22 Schwarz, fein grau bohaart, die Flügeldecken blau , die Wurzel der Fühler

und die Schenkel röthlichgelb, die Gelenke der letzteren ebenfalls schwarz;

Flügeldecken eiförmig, hinten kugelig gewölbt, grob punktirt gefurcht.

Selten sind die Fühler ganz schwarz, l'". Selten. Herbst. Käf. VII. 115.

14. taf. 103 flg. 2. Germar Mag. II. 163. 28. taf. IV. fig. 10.

flavo - feinoratiiin*
, oben sparsam, unten dicht wcil'slich behaart , die Fühler und die ganzen

Beine röthlichgelb , Flügeldecken grün oder blau
,
glänzend , gestreift , in

den Streifen undeutlich punktirt. Das IMännchen hat einen kürzeren, zur

Hälfte rothgelben Rüssel, l'". Auf Malven , nicht selten. Fabr. S. E. II.

424. 22. (Attelabus) Gyllh. Ins. IV. 53ö. 15. Das Weibchen ist Ap. iVlalva-

rum Ivirby. Mon. 33, 16. ruSirosfre.

23 llüssel au iler Wurzel ober der Einlenkungsstellc der Fühler in ein kleines

Läppchen beiderseits erweitert. (Siehe No. 21.)

an der Wurzel nicht erweitert 24

24 Schwarz, mit weifsgrauen Zottenhaaren ziemlich dicht bedeckt, die Fühler

und Beine röthlichgelb, die Flügeldecken gelbbraun, eine dreieckige, ge-

meinschaftliche iMakel an ihrer Wurzel, die Naht und der Seitenrand dunk-

ler. Kaum 1'" lang. Sehr seilen. Fabr. S. E. II. 426. 56. (Attelabus)

Germar. Mag. II. 130. 6. taf. HI. fig. 19. ]flalvae.
Pechschwarz, dicht weifsgrau behaart, Fühler und Beine röthlichgelb, Flügel-

decken braun, mit zwei mehr oder minder regelmäfsigen , unbehaarten,

schiefen Binden. 1'". Auf Nesseln um Wien im Frühjahre
,
gemein. Fabr.

S, F. II. 427. 60. (Attelabus) Germar. Mag. II. 131. 7. taf. II. fig. 7.

vernale.

25 Beine ganz schwarz oder dunkel 35
ganz oder theilweise hell gefärbt 26

2(J Käfer gelblichroth oder roth . 27

schwarz 28

27 Hell blutroth, die Augen schwarz; Halsschild dicht punktirt, hinten mit einer

feinen Mitlelrinne, in der .Mitte breiter als lang, und ileuHich gerundet er-

weitert, sein Voi'derrand etwas aufstehend; Flügeldecken tief punktirt ge-

furcht. 1%'"- In Oest. 0. d. Euns auf Wiesenklee, nicht selten. Schoenh.

Cure. I. 411. 107. Germar. Mag. II. 252. 105. (Ap. frumentarinm.)
ininiaiuin,

Gelblichroth, die Augen schwarz ; Rüssel ziemlich stark gebogen; Halsschild

dicht punktirt, an den Seiten nicht erweitert, hinten ohne Mittelrinne, der

Vorderrand nicht aufgebogen; Flügeldecken gekerbt gestreift. IV4— l'/j'"-

Ziemlich häufig. Linne Fn. suec. n». 586- (Curculio) Gyllh. Ins. 111. 32. 1.

und IV. j42. 24. Germar. Mag. II. 251. 104. taf. IV. lig. 25. (Ap. Iiaema-

todes

)

fruBiientariuiii»

Dem Vorigen ganz gleich , der Rüssel aber bei dem Männchen etwas länger

als das llalsschild, bei dem Weibchen bedeutend länger und bei beiden Ge-

schlechtern gerade. Etwas seltener. De Gecr. Ins. V. 251. 40. (Curculio)

Gyllh. Ins. IV 543. 25. sanguiiieum.

2S Alle Schenkel und Schienen gelb oder röthlichgelb, und nur die Füfse

schwarz 29

Schienen schwarz oder schwärzlich, selten nur in der Mitte hell gefärbt,

oder blol's an den Vorderbeinen gelb 31

29 Schwarz, oben fein grau unten dicht graulichweifs behaart, die Fühler bis

auf die Kolbe röthlichgelb; Rüssel so lang als das Halsschild , dieses so lang

als breit , nach vorne verengt , stark punktirt ; Flügeldecken kugelig eiför-

mig, punktirt gefurcht, die Zwischenräume eben. l'". Selten. Payk. Fn. suec.

m. 181. 16. (Attelabus) Gyllh. 111. 32. 4. Germar. Mag. II. 150. 20. taf. IV.

flg. 15. Vieiae.
Oi>er - und Unterseite des Käfers nur äufserst fein behaart 30
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yO Schwarz, die erstoren Glieder der Fühler rötlilichgel^b ; Stirnc mit tiefen Längs-

runzelii; llalsschild so lang als breit, nach vorne verengt, hinten mit einer

Mittelrinne, mit starken, ziemlich dichten Punkten; FUigeldecken kurz ei-

förmig , hoch gewölbt , tief punktirt gestreift. Das Männchen besitzt einen

kürzeren Rüssel und stärker gewölbte Flügeldecken. V»— 1'". AufWiesen-

klec, nicht selten. Fabr. S. E. II. 427. 57. (Attelabus) Germar. Mag. II.

158. 25. taf. IV. fig. 13. rtavipes.
Dem Vorigen sehr ähivlich, die Fühler sind aber mit Ausnahme der Kolbe ganz

gelb, die Stirne ist sehr fein gerunzelt, das llalsschild ist fast kürzer als

breit und sehr fein punktirt , die Flügeldecken sind eiförmig, stark gewölbt.

Das Männchen hat einen kürzeren , auf der vorderen Hälfte gelb gefärbten

Rüssel. Vi'"- Sehr selten. Ivirby Mon 36. 18. taf. I. (ig. 6. Germar.

Mag, II. 156. 24. taf. 4. fig. 12. siig-ritarse.

31 Sämmtliche Schienen wenigstens zur Hälfte oder ganz schwarz 32
Schienen der Vorderbeine ganz gelb , die hinteren Beine ganz schwarz oder

dunkel 33

32 Fühler schwarz; Beine schwarz, die Vorderschenkel in der Mitte röthlichgelb,

die hinteren gewöhnlich braun; llalsschild fast länger als breit, ziemlich

walzenförmig, nicht sehr dicht punktirt; Flügeldecken länglich eiförmig,

stark gewölbt, tief punktirt gestreift, die Zwischenräume leicht gewölbt.

7/". Sehr selten. Germar. Mag. II. 171. 32. taf. 4. (ig. 17. ruHcrus.
Wurzel der Fühler gelbbraun ; Beine gelb , die Kniee und die untere Hälfte der

Schienen schwärzlich ; llalsschild etwas länger als breit , stark punktirt,

hinten mit einer seichten Mittelrinne; Flügeldecken eiförmig, stark gewölbt,

punktirt gefurcht. 1'". Sehr selten. Germar. Mag. II. 173. 34. taf. IV.

fig. 19. varipes.

33 Fühler ganz schwarz oder nur die Wurzelglieder bräunlich. Flügeldecken ei-

förmig , stark gewölbt 34
Wurzelglieder der Fühler gelbbraun. Flügeldecken kugelig eiförmig, glänzend

schwarz
,

punktirt gestreift, die Zwischenräume schwach gewölbt, llals-

schild länger als breit , stark punktirt. 1—1 V4'". Häufig auf Kleefeldern.

Herbst. Iväf. VII. 117. 7. taf. 103. fig. 5, Germar. Mag. II 165. 30. taf. 4.

flg. 14. apricau«««

34 Tiefschwarz, wenig glänzend, unbehaart, Fühler an der Wurzel braun; Hals-

schild walzenförmig , schmal , dicht punktirt , hinten schwach gerinnt

;

Flügeldecken elliptisch, gestreift, die Streifen etwas undeutlich punktirt,

die Zwischenräume eben. V". iMcht selten. Kirby Mon. 42. 22. Germar.

Mag. II. 164. 29. assiniile.
Schwarz, glänzend, die Fühler fast immer ganz schwarz; Flügeldecken eiför-

mig, mit grünlichem Schimmer , stark gewölbt , tief punktirt gefurcht, die

Zwischenräume .schwach gewölbt. V4— !'"• Selten. Germar. Mag. II. 169.

31. tat". IV. fig. 16. aesiivuiii.

35 Rüssel ziemlich lang , fadenförmig 36
kurz und dick 54

36 Flügeldecken blau oder grün 44
schwarz 37

37 Oberseite des Käfers grau behaart 38
des Käfers beinahe kahl 42

38 Flügeldecken länglich , an den Seiten ziemlich gerade , hinter der IMitte nur

wenig erweitert 39
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Flügeldecken hinter der Mitte sehr stark bauchig gewölbt , an der Spile nicht

verengt und schnell nach abwärts gewölbt, wie abgestutzt, volikonomen

birnformig. Körper schwarz, wenig glänzend ; Rüssel glatt ; Halsschild so

lang als breit, walzenförmig, mit starken Punkten und mit einer feinen

Mittellinie ; Flügeldecken lief kettenartig gestreift , die Zwischenräume flach

gewölbt. V". Selten. Germar. Mag. II. 192. 51. taf. 3. fig 16.

atratiiluiii«

eiförmig, hinter der Mitte bauchig erweitert 40

3!) Schwarz; fein grau behaart; Ilalsschild so lang als breit, schwach punktirt,

vor dem Schiidchen mit einem eingedrückten Punkte ; Flügeldecken fein

punktirt gestreift, die Zwischenräume der Streifen eben. Vj'"- Ziemlich

selten. Kirby Mon. 61. 43. Germar. Mag. II. 216. 72. id. 214. 70. (Ap.

elongatum) und 215. 71. (Ap. plebejum.) seiiiciiliis.

mit Weifsgrauen Haaren ziemlich dicht bedeckt, so dafs die Oberseite

grau erscheint; Halsschild breiter als lang, deutlich punktirt, hinten mit

einer kurzen Mittelrinne ; Flügeldecken fein punktirt gefurcht. 1'". Iläulig.

Germar. Mag. IL 234. 88. civifiiin.

40 Rüssel glänzend
,

glatt , kaum punktirt 41
matt, deutlich punktirt. Käfer schwarz, fein grau behaart; Rüssel

lang ; Kopf zwischen den sehr schwach gewölbten Augen fein gestrichelt

;

Halsschild fast walzenförmig, grob und lief punktirt , hinten mit einer kur-

zen Mittelrinne; Flügeldecken punktirt gestreift, die Zwischenräume eben.

1'". Sehr selten. Kirby Mon 6.^. 45. Germar. Mag. II. 219. 75.

C^iyllenliali.

41 Schwarz, fein grau behaart, Wurzel der Fühler gelbbraun ; Stirne gestricheil;

Halsschild kaum so lang als breit, stark punktirt, hinten mit einer einge-

drückten Mittellinie; Schiidchen kloin, punktförmig; Flügeldecken kurz ei-

förmig , hoch gesvolbt punktirt gefurcht. */^"'. Sehr selten. Kirby lAloii.

23. 5. Germar. Mag. II. 133. 8. taf. III. fig. 13. Ervi.
Ganz schwarz, fein grau behaart; Stirne gestrichelt; Ilalsschild fast walzen-

förmig , stark punktirt , hinten mit einer feinen Mittelrinne ; Schildchen ver-

tieft , bei starker Vergrofscrung mit einer Mittelfurche; Flügeldecken eiför-

mig, breit punktirt gefurcht. 1— l'/^"'- Selten. Kirb\ Descript. of sev.

spec. pag. 352. 67. Germar. Mag. II. 221. 76. aiigustatHsii.

42 Halsschild mit grofsen , deutlichen , tiefen Punkten 43
länger als breit, fast walzenförmig, mit zerstreuten, seichten, undeut-

lichen Punkten, hinten mit einer kurzen Mittelrinne, käfer schwarz, glän-

zend ; Rüssel deutlich punktirt; Slirne gestrichelt; Flügeldecken eiförmig,

tief punktirt gefurcht , die Zwischenräume flach gewölbt. 1 ^/J". Selten.

Kirby Mon. 55. 34. taf. 1. fig. 11. Germar. Mag. II. 197. 54. taf. IV. fig. 3.

ebeninuin.

43 Schwarz, wenig glänzend ; Rüssel ziemlich dick; Slirne gestrichelt , Halsschild

merklich breiter als lang, sehr dicht punktirt, hinten mit einer kurzen Mit

telrinne; Flügeldecken tief punktirt gefurcht, die Zwischenräume kaum brei-

ter als die Furchen, stark gewölbt. Vs'"- Sehr selten. Herbst. Käf. VII.

125. 15. taf 103. fig. 3. Germar. Mag. II, 236. 90. taf. 3. fig. 9. Schoenh.

Cure. I. 288. 88. und 1. c. 289. 91. (Ap. foraminosum.) iiiiuiBnuBu.

, die Flügeldecken glänzend, kugelig eiförmig, tief punktirt gefurcht,

die Zwischenräume flach, der Rüssel dünn, sonst der vorigen Art nahe ver-

wandt. V«'"- Seilen. Germar. Mag. II. 178. 39. taf. 4. fig. 5. morio.

44 Halsschild dicht und deutlich punktirt 45
entweder schwach und undeutlich , oder nur sparsam und zerstreut

punktirt 51

45 Flügeldecken deutlich grau behaart 46
nackt oder nur sehr schwach und undeutlich behaart ...... 48
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Flügeldecken kurz eiförmig, hinten sl.ark gewölbt 47
Flügeldecken länglich. Käl'or schwarz , fein grau behaart; Rüssel gegen die

Spitze schwarz; llalsschiid nach vorne verengt, dicht punktirt, mit einer

schwachen kurzen !\littelrinne am (Irunde; Flügeldecken schwarz metallglän-

zend, schmal, tief punktirt gestreift, l'/^'". Gyllh. Ins. 111, 58. 2(3. Germar.

Mag. 11. 259. 26. superciliosiim.

Schwarz, grau behaart, die Wurzel der Fühler hell gefärbt; Rüssel auf der

vorderen Hälfte glänzend; Stirne mit zwei oder drei vertieften Längssl reifen

;

Augen wenig vorragend ; llalsschiid so lang als breit , nach vorne etwas ver-

engt; Flügeldecken schwarzblau, punktirt gefurcht. 1— l'/i'"- Selten.

Herbst, häf. VII. 129. 20. taf. 103. lig. 8. Germar Mag. jl. ui. 14. vorax.
, — , die Wurzel der Füiiler gclbroth; Rüssel an der Spitze glatt,

glänzend ; Stirne gestrichelt ; Augen etwas vorragend ; llalsschiid so lang

als breit, beinahe walzenförmig; Flügeldecken dunkelblau oder dunkelgrün,

punktirt gefurcht, die Zwischenräume eben. Vj'". Selten. Germar. Mag.
11 203. 59. taf 4. fig. 4. pavitlum.

Flügeldecken eiförmig oder länglich 41)

kugelig eiförmig 58

llalsschiid grofs puiditirt 50
fein und dicht punktirt, Schwarz; der Rüssel punktirt ; Kopf runzelig

punktirt, mit kaum vorragenden Augen ; llalsschiid so lang als breit, an
den Seiten kaum erweitert, hinten mit einer kurzen Mittelrinne; Flügeldecken

dunkelblau oder erzfärbig, fein punktirt gefurcht, die Zwischenräume flach

gewölbt , die Schulterecken etwas vorragend. 2'". Selten, Germar. Mag.
II. 246. 100. taf, 3. lig. 21. valiilum.

Schwarz, mit kaum sichtbaren grauen Härchen s])arsam bekleidet ; Rüssel punk-
tirt; Stirne etwas vertieft und gestrichelt; Augen wenig vorragend; llals-

schiid so lang als breit, tief und grob punktirt , walzenförmig, hinten mit

einer kurzen Mittelrinne; Flügeldecken stahlblau, tief punktirt gefurcht.

r/4'". Selten Germar, Rlag. 11. 185. 45. taf, 4. fig. 9, columliinuin.
Ganz griin oder grünlichblau

,
glänzend; Rüssel schwarz

,
glänzend; Stirne

gi'iinizelt; Augen wenig vorragend; Halsschild so lang als breit, ijiit einer

kurzen Mittelrinne ; Flügeldecken fein |)unktirt gefurcht. 1", In Oest, o,

d. Knns, sehr selten. Fayk. Faun, suec. 111, 180. 15. (Attelabus) Germar.
Mag. II. 200. 56, taf. 3. tig. 22. Astrag-all.

Flügeldecken kugelig eiförmig 52
eiförmig. Schwarz, glänzend; Stirne gerunzelt ; llalsschiid gewöhnlich

metallisch glänzend, äufserst schwach punktirt, mit einem kleinen punktför-

migen Findrucke vordem Schildchen; Flügeldecken grünlichblau oder grün,

punktirt gefurcht, die Furche an deriXaht tiefer als die übrigen. V", l'/i"'-

Nicht selten. Herbst. Käf. VII. 128, 18, taf. 103. flg. 6. Germar. Mag, 11.

193. 52, Virens.

Halsschild mit zerstreuten, aber deutlichen Punkten 53
mit feinen, undeutlichen Punkten, fast walzenförmig, nach vorne nur

sehr wenig verengt , hinten mit einer schwachen Mittelrinne. Käfer schwarz
;

der Rüssel an der Spitze glänzend ; Stirne gefurcht ; Flügeldecken schwarz-
hlau ,

punktirt gefurcht, die Zwischenräume der Furclien leicht gewölbt.
1'//"- Selten, Payk. Faun, suec, 111. 179, 13, (Attelabus) Kirby Alon.

pag. 50. 29. piiiictig^eriiin.

Schwarz; Rüssel lang, glatt, ziemlich dick; Stirne mit drei tiefen Furchen;
Augen wenig vorragend; llalsschiid ziemlich walzenförmig, fast länger als

breit, in der Mille mit einer länglichen Griilie ; l'liigeldecken blau oder vio-

lett, gestreift, in den Streifen etwas undeutlich punktirt, tlie Zwischein'äume
eben, l'//'. Selten. Herbst. Käf, Vll. 132. 25, taf, 103, lig, 12. (iermar.

Mag. II, 139. 48. taf. 2. lig. 10. »<iilcirrons.

30
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Schwarz; Rüssel ziemlich dünn und lang, punktirt; Stirne gerunzell; Augen

wenig vorragend; llalsschild walzenförmig, so lang als breit, gewöhnlich

mit seichter iMittelrinne; Flügeldecken schwarzblau, punktirt gefurcht, die

Zwischenräume eben. 1'". Selten. Herbst. Käf. VII. 120. 21. taf. 103.

flg. 9. Gyllh. bis. III. 47. 14. (Ap. marchicum.) aetliiops.

51 Flügeldecken schwarz, öfters mit grünem Glänze, stets deutlich grau be-

haart 55

blau , kaum behaart 57

33 Flügeldecken länglich oval 56

kurz eiförmig mit grünlichem Schimmer ,
punktirt gefurcht , die Punkte

in den Furchen undeutlich, die Zwischenräume der Furchen eben, deutlich

gerunzelt. llalsschild etwas breiter als lang, stark punktirt, ohne Rüttel-

rinne, und so wie der übrige Körper mit weifslichen Haaren ziemlich dicht

besetzt. *//". Selten. Herbst. Käf. VII. 130. 22. taf. 103. lig. 10.

Germar. Mag. II. 237. 91. taf. II. fig. 6. brevirostre.

3Ü Schwarz, grau behaart; Rüssel sehr kurz; Stirne fein gerunzelt; llalsschild

etwas länger als breit, walzenförmig, und wie der Kopf fein und dicht

punktirt; Flügeldecken punktirt gefurcht, die Zwischenräume der Furchen

kaum gewölbt. %'". Selten. Germar. RIag. II. 235. 89. taf. 4. lig. 8.

siniuiii.

, fein und spar am grau behaart; Rüssel etwas länger als der Kopf;

Stirne gerunzelt; Halsschild so lang als breit , stark punktirt, mit einer

schwachen Vertiefung vor dem Schildchen; Flügeldecken breit punktirt ge-

furcht, die Zwischenräume der Furchen kaum breiter als diese, und ziem-

lich stark gewölbt. V5'". Nicht selten. Herbst. Käf. VII. 125. 15. taf.

103. fig. 3. Germar. Mag. II. 236. 90. taf. 3. fig. 9- luiniiiium.

37 Schwarz; Halsschild so breit als lang, walzenförmig, seicht und nicht dicht

punktirt, vor dem Schiklchen mit einer ziemlich tiefen, länglichen Grube;

Flügeldecken länglich oval, punktirt gefurcht , blau. l'/^'". Sehr seilen.

Kirby Rlon. 65. 47. taf. 1. fig. 16. violaceiam.
; llalsschild nach vorne merklich verengt, fast breiler als lang, di?ht

punktirt, mit einem undeutlich vertieften Strichelchen vor dem Schildchen;

Flügeldecken eiförmig , hinten bauchig erweitert
,

punktirt gefurcht , blau

oder schwarzblau. %'" Nicht selten. Herbst. Käf. VII. 118. 19. taf.

103. fig. 7. Germar. Rlag. II. 197. taf. 3. fig. 15. inai-cliicjiin.

58 Schwarz; Rüssel und Stirne punktirt ; Augen vorspringend ; Fialsschild fast wal-

zenförmig, tief und deutlich punktirt, hinten mit einer kurzen Mittelrinne;

Flügeldecken stahlblau, punktirt gefurcht, die Zwischenräume flach ge-

wölbt, l'/t'". Nichtsellen. Kirby Mon. pag. 25. 28. taf, 1. fig. 9. Germar.

IVlag II. 186. 46. punctifrons,
, unbehaart ; Stirne zwischen den Augen gerunzelt, letztere kaum vorra-

gend; HalssehikI in der Mitte beiderseits gerundet erweitert , mit starken

nicht sehr dichten Punkten und mit einer liefen Rinne vor dem Schildchen

;

Flügeldecken schwarzblau, sehr fein gestreift, die Streifen fein und undeut-

lich punktirt, die Zwichenräume flach, mehr als dreimal so breit als die

Streifen. 1 '/a'"-
Auf blühenden Gesträuchen, ziemlich selten. Herbst. Käf.

VII. 111. 9. taf. 102. fig. 9. Pz. Fn. 20. 11. Germar. Mag. II. 179. 40.

taf. IV. 23. Sorbi.
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466. Galt. Nemonyx. ')

Hedl. Gatt. <1. ili-utsili. Hiifer.

(Fühler eilff/liederiff , ettras vor der Mitte des Rüssels eingefügt, mit drei

größeren Endgliedern. Rüssel etwas langer als der Kopf Kopf mit den grofsen,

vorragenden Augen so breit als das Halsschild, dieses länger als breit, an den
Seiten fast gerade, schwach geicölht. Schildchen ziemlich grofs. Flügeldecken
breiter als das Halsschild, von den vorragenden Schaltern bis zur Spitze allntäh-

lig verengt, an der Spitze einzeln abgerundet, den Hinterleib bedeckend. Beine
einfach, dünn, ihre Schenkel ungezähnt, die Schienen ohne Enddornen. Klauen-
glied an der Wurzel mit einem deutlichen, gliedförmigen Anhängsel uml mit zirei

ziemlich grofsen Klauen, von denen jede in zwei Hälften gespalten ist, deren in-

nere etwas kürzer und dicker ist. Körper geflügelt. Die einzige Art lebt au/ Blumen.)

Schwarz, grau, zotlig behaart, etwas glänzend, sehr fein verworren und
nicht dicht punktirt. 2'/^— 2'/^'". Sehr selten. Fabr. S. E. II. 429. 4.

(Uhinoraacer.) Oliv. Ent. 87. 459. 1. pl. 1. lig. 1. (eod.) Pz. Fn. 98 8.

(eod.) lepturoides.

467. Gatt. Rhinoinacer.
Gcoffvoy. Hist. abi'. d, Ins. 1764.

(Halsschild kaum länger als breit. Flügeldecken walzenförmig. Fufshlauen
einfach. Die übrigen äufseren Merkmale loie bei der Gattung Nemongx "^j. Die
einzige Art lebt auf Nadelholz.)

Schwarz, dicht und deutlich punktirt und dicht grau oder graugelb, etwas

zottig j behaart, die Fühler und Beine röthlichgelb. 1%'". Selten. Fabr.

S. E. II. 428. 3. Oliv. Ent. 87. p. 459. 2. pL 1. fig. 2. Gyllh. Ins. III.

30. 10. (llhyncbites.) attelaboides.

468. Gatt. Diodyiliyncluis.

Mcgerlc. Schoenh Cure I. 240.

{Fühler näher der Wurzel als der Spitze des Rüssels eitigefügt, undeutlich
zwölfgliederig, die drei letzten Glieder bedeutend rergröfsert , das letzte von ihnen

mit gliedförmig abgegränzter Spitze. Rüssel länger als Kopf und Halsschild, fa-

denförmig , an der Spitze etwas erweitert. Kopf sammt den Augen fast so breit

als das Halsschild, die Augen klein, rund , vorragend. Halsschild breiter als

lang , etwas hinter der Mitte gerundet erweitert. Flügeldecken breiter als das
Halsschild , walzenförmig, den Hinterleih bedeckend. Schenkel nicht gezähnt.

Schienen ohne Enddornen an der Spitze. Fufsklauen einfach. '). Die einzige

Art lebt auf Kiefern, Anfangs Mai.)

*) Diese und die z^\'ei folgenden Gattungen zeigen von den übrigen Gattungen der Rüsselkäfer
viele Verschiedenheiten , und dürften vielleicht mit Recht unter tue Gattungen der LVII.
Familie , zu der Galt. Rhinosimus und Salpingus gestellt werden , mit denen sie die mehr
sichelförmigen vorragenden Überkiefer, zweilappige Unterkiefer, fadenföriuigc , vorragende
Taster gemeinschaftlich haben. Rei der Gattung Nemonyx sind: Oberlippe halbkreisförmig,
am Rande bewimpert, die Oberkiefer weit vorragend, mit gebogener, einfacher Spitze
und einfachen, ungezähnten Innenrande, die Unterkiefer zweilappig, der iiufsere Lappen
düiiit fadenfiirmig , seine Spitze mit einem grofsen hakenartigen Rorstenbüschel , der in-

nere Lappen breit, am Grunde hornig, an der Spitze lederartig, mit langem Harte, die

Riefertaster fadenförmig , vicrgliederig , die ersten drei Glieder sehr kurz , das vierte fast

walzenförmig, so lang als die drei vorhergehenden zusammen , Unterlippe halbhäutig, die

Zunge dreieckig ausgeschnitten . am }lande bewimpert , die Lippentaster dreigliederig , fa-

denförmig, die Zunge nicht überragend.

2) Der innere Rand der Oberkiefer mit einem grofsen Zahne. Unterkiefer zweilappig, der

äufsere Lappen breit un<l kurz, hornig, an der Spitze bebartet , der innere nur mit zwei
dicken, hakenförmigen Rorsicn an der Wurzel des äufseren vortretend. Rieferlaster vicr-

gliederig, fadciiföriiiig , das erste Glied sehr kurz, das zweite und dritte an Länge gleich,

kürzer als das letzte. Zunge häutig, zweilappig, in der Mitte mit vier starken Horsten.

Lippentaster dreiglic<lorig , iadeni'örmig , die Zunge überragend,

3) Die Oberkiefer sind wie bei dei' Galt ung }Uiinoniacer , an den Unterkiefern ist aber der
äufsere Lappen nur dünn , an der Spitze abgerundet , und mit wenigen , sehr starken Hoi*-

slen besetzt , der innere tritt weiter vor und die hakenförmigen Horsten sind stärker. Die
Unterlippe ist gleich gestaltet.

30 *
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Schwarz oder pechbraun , dicht und ziemlich stark punktirt, wcifsgrau be-

haart, die Fühler und Beine etwas holler gefärbt, häufig ist der ganze Käfer

hellbraun, die Fühler und Beine gelb, l'/^—2'". Seilen. Schoenii. Cure.

I. 241. t. au<<tria,cii»>.

469. Galt. Rhyncliites.

Herbst. Hilf. VII. piig. i23.

(Fühler eilfgliederig , mit drei gröfseren von einander getrennten Endglie-

dern. Rüssel bald langer, fadenförmig , bald kurz und häufig an der Spitze er-

weitert. Kopf hinter den Augen etwas verlängert, aber nicht eingeschnürt. Hals-

schild tiaum länger als in der Mitte breit, nach vorne verengt, an den Seiten

etwas gerundet erweitert. Schildchen klein, aber deutlich. Flügeldecken selten

viel langer als zusammen breit , an der Spitze einzeln abgerundet , die Afterspitze

nicht bedeckend. Schenkel ungezahnt , die der Hinterbeine öfters verdickt. Schie-

nen ohne Enddornen an der Spitze. Klauenglied an den Füfsen mit ztcei gespal-

tenen Klauen. Körper geflügelt. Die hten leben auf Gesträuchen.)

1 Flügeldecken roth oder braun , 2
schwarz , 3
blau, grün, kupfer- oder goldglänzend 4

2 Schwarzblau oder dunkelgrün , oben sparsamer unten dichter weifsgrau be-

haart, das lialsschild und die Flügeldecken roth oder rothgelb, ersteres

fein und zerstreut punktirt, letztere mit starken Punktstreifen. 1^/^'".

Selten. Sclialler Acta. Holm. I. p. 282. (Curculio) Pz. Fn. 94. 6. (Attela-

bus.) coerieleo - cepliJtluü.
Dunkel erzfärbig, äufsersl dicht punktirt und braun behaart, Flügeldecken

lief punktirt gestreift, roth, die Naht schwärzlich, die Wurzel der Fühler

und die Beine öfters rolhbraun. 1— l'/a'"- Auf blühenden Gesträuchen, sehr

häulig. Linne S. N. I. II. 607. 9. (Curculio) l'z. Fn, 20. 8. (Attelabus)

Gyllh. Ins. III. 25. 5. > aeqwatus.

o Schwarz, glänzend, lang behaart; Rüssel lang und dünn, an der Wurzel mit

zwei tiefen Furchen; Kopf und lialsschild sehr fein und undeutlich punktirt,

letzleres mit einer schwach vertieften iMillelrinne; Flügeldecken gestreift

punktirt, die Zwischenräume flach und kaum punktirt. 1— l'/j'"' Ziem-

lich selten. Fabr. S. E. 11. 425. 49. (Attelabus) Schoenh. Cure. I. 216.

10. Pz. Fn 172. 18. planirostris.
, , äufser.st zart behaart ; Rüssel kaum länger als der Kopf, an der

Spitze erweitert; Kopf sehr grofs, an der Verbindungsstelle mit dem Ilals-

schilde eingeschnürt, und wie dieses fein und dicht punktirt; Flügeldecken

punktirt gestreift, die Zwischenräume der Streifen mit einer mehr oder min-

der regelmäfsigen Punktreihe. Das Männchen besitzt sehr stark verdickte

Ilinlerschenkel. '). 2'". Auf Pappeln, häufig. Linne Fn. suec. n<>. 640.

(Attelabus) Pz. Fn. 20. 15. (eod.) Gyllh. Ins. III. 29. 9. Betulae.

4 Flügeldecken verworren , runzelig punktirt , höchstens mit schwachen Spuren

von Streifen 5

mit mehr oder weniger regelmäfsigen Punktstreifen, nie gerunzelt . . 6

5 Grünlich oder purpurrolh goklglänzend , lang behaart, die Spitze des Rüssels,

die Fühler und Füfse schwarzblau; lialsschild des Männchens am Vorderrande

beiderseits mit einem nach vorne gerichteten Dorne. 3 ". INicht selten.

Scopoli Ent. Garn. 26. 77. (Curculio) Pz. Fn. 20. 5. (Attelabus Bachus)

Schoenh. Cure. I. 219. 14. auratus.

1) Für diese Art errichlctf Leaeh die Gattung Dojioraus. Stepheus Hrit. Ent, IV. 197.
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I'urpurroth goldglänzeml, diinncr uiul kürzer behaart, Rüssel länger als das

llalsschild und so wie die Fühler undFülse ganz blau; llalsschild bei beideu

(ieschlechtern unbewaffnet , bei dem iMännchen etwas mehr an den Seiten

gerundet, als bei dem Weibchen. iV^— 2'". In Oesterreich vorzüglieh den

Früchten der Obstbäume sehr schädlich. Linne S. 1\. 1 II. ötl. 38. (Cur'-

cuUo) Schmidherger. Obstbz. I. 171. (Attelabus) Schoeiih. 1. 219. 15.

Germar. Ins. spec. I. 186. 309. (Hh. laetus.) ISactiiis.

6 Oberseite des Käfers kaum behaart 7

deutlich behaart 9

7 Flügeldecken um die Hälfte länger als zusammen breit , ziemlich walzenförmig.

Käfer dunkelblau, häufig mit grünlichem Schnumer; lUissel punktirl; llals-

schild etwas länger als breit, ziemlich walzenförmig, dicht punklirt; Flü-

geldecken tief punktirt gestreift, die Zwischenräume der Streifen nicht punk-

lirt. 1—1'//". Selten. Payk. Mon. Cure 136. 97. (Attelabus) Gyllh.

Ins. III. 28. 8. Pz. Fn. 172. 15. c. iianus.
fast viereckig, wenig länger als zusammen breit. Weibchen am Vorder-

rande des Halsschildes beiderseits mit einem spitzigen, nach vorwärts ge-

richteten Dorne 8

8 Oberseite des Käfers grün, erzfärbig, kupfer - oder goldglänzend, Unterseite,

Rüssel und Beine blau; Stirne ziemlich tief gefurcht ; llalsschild breiter als

lang, fein punktirt ; Flügeldecken unregelmäfsig punklirt gestreift, 2

—

1^1^"-

Sehr häufig. Linne Fn. suec. n». 606. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 21. 2.

Pz. Fn. 20. 7. (Attelabus.) Populi.
und Unterseite des Käfers gleich gefärbt, blau oder grün mit Goldglanz;

Stirne zwischen den Augen nur schwach vertieft; llalsschild und Flügel-

decken etwas dichter und feiner punktirt als bei dem Vorigen. 2'/2—3"'.

Ebenfalls häufig. Fabr. S. E. II. 421. 28. (Attelabus) Pz. Fn. 20.6. (eod.)

Gyllh. Ins. III. 19. 1. bettileti.

!) Rüssel lang, dünn, fadenförmig 10
kurz und breit 15

10 Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken mit einer mehr oder

minder regelmäfsigen Punktreihe 11— nicht punktirt 13

11 Oberseite des Käfers braun metallisch oder kupferglänzend , fein und sparsam
weifsgrau behaart; Halsschild beinahe breiter als lang, dicht punklirt, an

den Seiten kaum erweitert; Flügeldecken tief punktirt gestreift, die Zwi-
schenräume der Streifen bei schiefer Ansicht runzelig. 2'". Nicht selten

auf blühenden Schlehen. Linne Fn, suec. no. 593. (Gurculio) Gyllh. Ins.

III. 24. 4. Pz. Fn. 20. 9. (Attelabus.) ciiiii-i*u<«.

blau oder blaugrün 12

12 llalsschild so lang als breit, seine Seiten beinahe gerade, nach vorne verengt,

seine Scheibe nicht sehr dicht, ziemlich grob und etwas runzelig punklirt.

Flügeldecken nur wenig länger als zusammen breit, l'/a''- Selten. Illig.

Mag. VI. 306. 47. Germar. Fn. Ins. XIII. laf. 13. coniciis.
, an den Seiten etwas gerundet erweitert, nach

vorne kaum verengt , fein und äufserst diclit punktirt. Flügeldecken fast

um die Hälfte länger als zusammen breit, l'/j'"- Selten. Pa)k Fn. III.

175. 8. (Attelabus) Gyllh. Ins. III. 26. 6. Schoeuh. Cure. I. 230. 28. (Rh.

megacephalus.) itlliai-iue.

ItJ Flügeldecken blau , tief punktirt gestreift , die Zwischenräume der Streifen

breiter als die Streifen, gewölbt 14



Flügeldecken des Männchens dunkel erzfärhig , bei dem Weibchen häufig blau-

grün, punktirt gestreift, die Punkte der Streifen grols, breiter als ihre Zwi-
schenräume. Halsschild so breit als lang oder breiter, an den Seiten etwas

gerundet erweitert , fein und sehr dicht punktirt, llüssel des iMännchens

länger als Kopf und Halsschild zusammen, der des Weibchens beinahe so

lang als der Leib, l'/^— l'/j'". Selten. Marsh. Iint. Brit. pag. 239. 5.

(Curculio) Schoenh. Cure. I. 215. 8. (Rh. obscurus Megerle.)

aeneu - virt*n*<.

1/| Grünlich blau. Halsschild so breit als lang, oder breiler, an den Seiten

schwach gerundet, durchaus gleichmälsig , fein und sehr dicht punktirt.

1— l'/s'". iNicht selten. Herbst. Käf. VII. 134. 10. taf. 104. fig 10.

Gyllh. bis. 111. 27. 7. (Rh. minutus.) germanicus.
Blau , mit ziemlich langen braunen Haaren. Halsschild etwas gröber und

sparsamer als bei dem Vorigen punktirt , mit einer kurzen , seichten , nicht

punktirten Miltelrinne. Flügeldecken tief punktirt gestreift , beinahe ge-

furcht. 1'". Sehr selten. Germar. Ins. spec. 186. 310. pauxillus.

15 Rüssel länger als der Kopf. Ilalsschild nicht sehr dicht punktirt . ... 16

kürzer als der Kopf, dieser so wie das Halsschild äufserst dicht runze-

lig punktirt, glanzlos, letzteres breiter als lang, an den Seiten sehr stark

erweitert. Flügeldecken fast viereckig, tief und grob punktirt gestreift, die

Zwischenräume der Streifen mit sehr feinen Punkten, l'^"'« Sehr selten.

Fabr. S. E. II. 423. 38. (Ättelabus) Germar. Fn. 12. 5. tristias,

IG Augen wenig vorragend. Halsschild so lang als breit , oder breiter , nicht

dicht und in der Mitte sparsamer punkürt .... 17

Kopf sammt den Augen breiter als der Vorderrand des Ilalsschildes, vor diesen

eingeschnürt, die Augen stark vorragend. Halsschild deutlich länger als

breit, fein, ziemlich dicht und gleichmälsig punktirt, in der Milte etwas

gerundet erweitert. Käfer schwarz , metallisch glänzend , mit feinen, wenig

aufsiehenden grauen Härchen; Stirne flach, grob zerstreut punktirt; Flügel-

decken um die Hälfte länger als zusammen breit, blau oder blaugrün, tief

punktirt gestreift, die Zwischenräume mit äufserst feinen Pünktchen.

iVj—l7j". Ziemlich selten. Germar. Ins. spec. 187. 312. Schoenh.

Cure. V. 1.335. (Rh. constriclus Waltl) Pz. Fn. 172 14. c. megaceplialiis.

17 Rüssel mit einer kielförmig erhabenen Mittellinie. Halsschild fein punktirt,

an den Seiten schwach gerundet erweitert. Flügeldecken punktirt gestreift,

die Zwischenräume der Streifen mit feinen Pünktchen und etwas undeut-

lichen Runzeln. Körper blau. 2V2—2V4'"- Seilen. Fabr. S. E. II. 421 25.

(Atlelabus) Herbst. Käf. Vll. 139. 16. laf. 105. tig. 3. nKubesceiis.
mit einer liefen Mittelfurche, in der sich eine kurze, erhabene Linie be-

lindet. Ilalsschild breiter als lang, an den Seilen schwach gerundet, ziem-

lich zerstreut punktirt. Flügeldecken punktirt gestreift, die flachen Zwi-

schenräume ziemlich stark und verworren punktirt und gerunzelt. Oberseile

des Käfers hell kornblumenblau, l'/^'". Sehr seilen. Herbst. Käf. VII.

135. 12. taf. 104. tig. 12. Schoenh. Cure. l. 226 22. sericeus.

Ich erhielt so eben die sechste Nummer der eiitomologisehen Zeitung von Stettin , in

welcher sich Seite i65 die Fortsetzung von Direct. Dr. Sujfrians in Siegen: „Bemerkun-
gen über einige deutsche Rüsselkäfer" befindet. Mir gelang es nicht , nach wiederholter

Untersuchung bei den Gattungen Bhinomacer und liiodyrhynchus eine Spaltung der einzel-

nen Klauen zu cikennen. Wenn mau die dicken derben Oberkieler, die kegelförmigen, kur-

zen , in den Stiel der Unterkiefer eingekeilten liiefertaster , und die ebenfalls kegelförmigen

Lippentastcr , welche der Gattung Rynchites wie allen äclilen Curculionen eigen sind, mit

den Mundlheilen der GadungNemonyx , Rhinomacer und Diodyrhinchus vergleicht , so dürfte

sich vielleicht heraussleUen , dafs diese drei Gattungen , trotz ihrer aufseren Aehnlichkeit

von der Familie der Curculionen zu entfernen, und in eine Familie mit den Rhiuosimeii

vereint , ihr zunächst anzureihen seyeu.
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470. Gatt. Attelabus.

Liiine S. N. edit, I lySS.

(Fühler eilfgliederig , in einer Grube vor den Augen eingefügt, mit drei
gröfseren Endgliedern. Rüssel kurz und dick. Kopf hinter den mäßig vorsprin-
genden Augen kaum verengt, rückicärts ohne halsförmige Einschnürung. Hals-
schild breiter als lang, nach vorne verengt. Schildchen viereckig, an der Spitze
abgerundet. Flügeldecken breiter als das Halsschild , zusammen viereckig, an
der Spitze einzeln abgerundet, die Afterdecke ziemlich frei lassend. Schenkel
nicht gezähnt. Schienen etwas gebogen , ihr innerer Rand sägeartig gezähnt, ihre
Spitze mit zwei nach innen gebogenen Horn/iaken. Klauenglied mit zwei einfachen,
an der Wurzel an einander liegenden Klauen.)

Schwarz , unbehaart , das Halsschild , die Flügeldecken und gewöhnlich die

Wurzelglieder der Fühler roth ; llalsschild rait äufserst feinen zerstreuten

Pünktchen ; Flügeldecken mit feinen , schwachen Funktstreifen und äufserst

sparsam punktirten Zwischenräumen. 2—2%'". Auf blühenden Gesträu-

chen, häufig. Linne S. N. 1. 11. 619. 5. Gyllh. Ins. III. 18. 2. Tz. Fn.

100. 9. curculionoides.

471. Gatt. Apoderiis.

Oliv. Entoin. V. 81. pag. 1».

{Fühler zwölfgliederig , mit viergliederiger Keule. Rüssel kurz und dick.

Kopf hinter den vorspringenden Augen stark verlängert^ rückxmrts durch eine
dünne halsförmige Einschnürung mit dem Halsschilde verbunden, dieses breiter

als lang , sein Hinterrand wulstig aufgeworfen , der Vorderrand zu einer kurzen
Röhre zusammengeschnürt. Schildchen breiter als lang. Flügeldecken und Reine
wie bei Attelabus, die Schienen haben aber an der Spitze nur einen Hornhalten,

Die' Alten leben auf Gesträuchen.)

Oberseite des Käfers roth oder röthlichgelb , der Kopf sammt den F^ühlern, das

Schildchen und häulig der Vorderrand des llalsschildes oder eine Makel in

seiner Mitte schwarz, Unterseite schwarz, und entweder nur die Mitte der

Schenkel roth, oder die Beine ganz röthlichgelb ; llalsschild mit einer Mittel-

rinne, bei dem Männchen schmäler und mehr kegelförmig nach vorne ver-

engt ; Flügeldecken grob und etwas unregelmäfsig punktirt gestreift. 3'".

Auf Haselnul'sgesträuchen sehr häulig. Linne Fn. suec. Uo. 638. (Attelabus»

Gyllh. Ins. III. 16. 1. (eod.) Pz. Fn. 100. 8. (Attelabus Avellanae Linne.)

Coryli.
Ganz schwarz, glänzend, unbehaart, und nur die Flügeldecken roth, und

blofs mit feinen Punktreihen , die Zwischenräume der Ileihen breit , eben,

nicht punktirt. 2'". Sehr selten. Illiger. Schneider JMag. V. 615. 19.

(Attelabus) Pz. Fn. 25. 22. (eod.) iutcriuedius.
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472. Gatt. Anthilbus. '3

Geoffroy. Hi.»t. abr. des Ins. 1764.

(Fühler in einer runden Grube on den Seiten des Rüssels vor den Augen

eingefügt, eilfgliederig , dünn mit etiras gröfseren Endgliedern, bei dem Weibchen

so lang als der halbe, bei dem Mannchen langer als der ganze Körper. Rüssel

so breit als der Kopf, an der Spitze tief ausgerandet , flach. Augen nierenförmig,

ihr \orderrand deutlich ausgebuchtet. Halsschild breiler als lang , in der Mitte

etwas erweitert, ohne erhabene Querleiste vor dem Grunde. Schildchen klein,

aber deutlich. Flügeldecken kaiwi breiter als das Halsschild , fast doppelt so lang,

als zusammen breit, ziemlich walzenförmig , an der Spitze zusammen abgerundet,

die Afterdecke aber nicht bedeckend. Schenkel ungezahnt. Schienen an der Spitze,

ohne Enddorne. Zweites Fufsglied tief dreieckig ausgesc-hnitten, das dritte, zwei-,

lappige in den Ausschnitt aufnehmend. Klauenglied mit zwei getrennten, am
Grunde zahnartig gespaltenen Klauen. Die einzige einheimische Art lebt unter

morscher Baumrinde.^

Schwarz, mit braunen und grauen, hnarförmigen Schüppchen ganz dicht be-

kleidet, der Rüssel, der Kopf, eine kleine iSiakel etwas vor der Mitte jeder

Flügeldecke , eine breite Binde vor deren äulserster Spitze und die Unterseite

weils beschu]»pt, Halsschild in derAlitte mit drei in einer Querreihe stehen-

den schwarz behaarten Hökerchen, l'lügeldecken schwach gereiht pnnktirt,

der dritte Zwischenraum der Punktreihen von der ^aht an gezählt mit drei

bis vier schwarzen Büscheln. Hei dem Männchen sind die Spitzen aller

Fühlerglieder, der vordere Theil des achten und der hintere Theil des neun-

ten (Gliedes , bei dem Weibchen nur das achte (ilied dicht weils beschuppt.

37^—4'". Selten. Fabr. S. E. 11. 408. 15. Pz. Fn. 3. 16. Gyllh. bis. 111.

3, 2. albiiius.

473. Catt. Platyihiims.

Clairv. Ent. Helv. I. 112. taf. 14.

(Fühler eilfgliederig, mit drei gröfseren Endgliedern , an den Seiten des

Rüssels vor den runden, stark vorspringenden Augen eingefügt. Rüssel sehr breit

und flach, an der Spitze nicht ausgerandet. Stirne eingedrückt. Halsschild brei-

ter als lang , an den Seiten eticas erweitert, seine Scheibe uneben, eingedrückt,

hinten mit einer erhabenen in der Mitte unterbrochenen Querleiste. Schildchen

äufserst klein. Flügeldecken etwas mehr als um die Hälfte langer, als zusa?n-

men breit, auf den Rücken flach gedrückt, die Afterdecke frei lassend. Beine

wie bei Anthribus.)

Schwarz, mit grauen und braunen Härchen ziemlich dicht bekleidet , der Rüs-

sel , die Stirne , die Spitze der Flügeldecken , die Brust und der Bauch

weifs oder weil'sgelb dicht behaart, ö'/j—6 ". Unter der Rinde morscher

Bäume, selten. Fabr. S. E. H. 408. 16. (Anthribus) Pz. Fn. 15. 12. (eod.)

Gyllh. bis. HI. 1. 1. (eod.) latirostris.

Die Mundtheile dieser Galtung so wie der drei folgenden zeigen ebenfalls bedeutende Ver-

scbiedenheiten von denen der ächten Gurculionen. Die Oberlippe ist deutlich. Die Ober-

Uiefer sind mehr sichelfc'irmig , ihr innerer Rand entweder einfach (Krachytarsus) oder ge-

zahnt (Platyrhiuus). Die Unterkiefer haben zwei lange, freie, hornige Lappen, freie, faden-

förmige Taster. Sie sind zum Theile von einer breiten , herzförmigen Platte der Kehle be-

deckt , unter der sich die Unterlippe mit dem queren hornigen Kiuue , mit der getheilten

Zunge und den langen fadenförmigen Tastern befindet.
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474. Gatt. Tiopideres.
Schoenh. Cuic. disp. mcth. pag. 35. Subgciius D.

(Stirne gewölbt. Augen grofs , nicht ausgerandet , sclmach rnrragend, öfters

unf der Stirne einander genähert, llalssehitd nach rnrne bedeutend verengt, rot

dem Ilinterrande mit einer in der Mitte nicht unterbrochenen, erhabenen Querlinie.

Schildchen klein aber deutlich. Rücken der Flügeldecken nicht flach gedrückt.

Das lebrige xiie bei Ptalyrhinus. Man findet die Arten theils auf Gesträuchen,

theils tinter der Rinde alter Bäume.)

1 Rüssel zwischen der Einleiikungsstelle der Fühler und den Augen etwas ver-

engt , an der Spitze erweitert 2

an der Wurzel nicht verengt 5

2 Stirne zwischen den Augen so breit oder breiter als der Rüssel 4
viel schmäler als der Rüssel 3

3 Schwarz, behaart, grau gesprenkelt, der Rüssel und eine grofse gelappte Ma-
kel an der Spitze der Flügeldecken , die Unterseite und theilweise auch die

Beine dicht weii's behaart. 2—3'". Selten. Fabr. S. F. II. 408. 17. (An-

thribus) Gyllh. Ins. 111. 4. 3. (eod.) Pz. Fn. 15. 15. altoi - rostris.
,

,
grau bestäubt und gesprenkelt, der Rüssel, das llalsschild am

Seilenrande und eine grofse gemeinschaftliche Makel auf der vorderen Hälfte

der Naht , häulig auch verschiedene Zeichnungen an der Spitze der Flügel-

decken weifs oder gelhlichweil's behaart. 2

—

2^/^'". Seilen. Gyllh. Ins.

III. 5. 4. Ahrens & Germar. Fn. Ins. Eur. 6. 12. «lorsalis.

4 Pechschwarz, Halsschild äufserst dicht und stark punktirt, seine Scheibe ohne

Eindrücke , vor dem Ilinterrande mit einer beinahe geraden, erhabenen Quer-

leiste, Flügeldecken hellbpaun, mit zwei mehr oder minder regelmäfsigen,

weifsgrau behaarten Binden, Schienen und Füfse gelbbraun , die Schenkel

dunkler, l'/j'". Sehr selten. Pz. Eut. Germ. 294. 9. (Anthribus) Schoenh.

Cure. 1. 210. 11. undulatus.
, die Fühler , Schienen und Füfse röthlich , dicht graugelb behaart

;

Scheibe des Ualsschildes in der Mitte mit zwei büschelförmig behaarten Hö-

kern , und mit einer wenig gebogenen Querlinie vor dem Hinlerrande ; Flü-

geldecken mit weifs und schwarz behaarten, etwas erhabenen Flecken und

mit einer gröfseren
,
gemeinschaftlichen , dunklen Makel auf der IVaht etwas

hinter der Mitte. 2'". Seilen. Herr Graf von Ferrari sammelte diese

schöne Art einige IMale unter Eichenrinde. Fabr. S. E. II. 411. 31. (An-

thribus) Gyllh. Ins. suec. IV. 526. 5—6. (eod.) Herbst. Käf. Ml. 166. 7.

taf. 106. flg. 7. (eod.) sepicola.

5 Halsschild mit einer geraden erhabenen Linie vor dem Hinterrande .... 6

Die erhabene Linie auf dem aufseist dicht und fein punktirten Ilalsschilde ist

beiderseits stark gebogen. Pechschwarz, mall, fein grau behaart, die Be

haarung auf den Flügeldecken ungleich, lleckig. l'/i— l'/s''- Selten.

Payk, Fn. suec. HI. 164. 6. (Anthribus) (iyllh. Ins. IIb 7. 6. (eod.) Herbst.

Käf. VII. 167. 9. laf. 106. lig. 8. (Anthribus marchicus.) ciHctus.

G Rüssel dicht gelb behaart, mit einer deutlich erhabenen JMittellinie, Augen
länglich oval, \onie einander etwas genähert. llalsschild dicht und stark

punktirt, gewöhnlich mit einigen gelb behaarten IMakeln am Grunde. Mügel-
decken wie das llalsschild lein grau behaart, fein punktut gestreift, der

dritte und der äufsersle Zwischenraum der Punktstreifen, an der Wurzel
und gegen die Sj)itze mit einigen schwarz und gelb samnitartig behaarten

Makein. 2'//". Aeulserst selten. Jiahl Caleopt. & Lepid. pag. 50 (An-

thribus) Schoenh. Cure. V. j. 213. 18. bisi^nutus.
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Rüssel so wie die Spitze der Flügeldecken dicht weifs behaart , ohne erhabene

Mittellinie. Augen länglichrund. Halsschild sehr dicht und fein punktirt,

und wie die Flügeldecken mit grauen und gelben Flürchen scheckig besetzt.

Flügeldecken fein punktirt gestreift , die abwechselnden Zwischenräume der

Punktstreifen stellenweise mit etwas erhabenen , schwarz und heil behaarten

Flecken, der dritte Zwischenraum am Grunde hökerartig erhaben. 1%'".

Nicht selten. Fabr. S. E. H. 409. 18. (Anthribus) Gyllh. Ins. 111. 6. 5.

(eod.) Pz. Fn. 57. 9. (Anthribus brevirostris.) nivei - rostris.

475. Gatl. Bracliytarsns.

Schoenh. Cure. disp. metli. pag. 38.

{Fühler eilfgliederig , mit drei breiten an einander gedrängten Endgliedern,

an den Seiten des sehr kurzen Rüssels in einer schmalen, nach unten gebogenen
Furche eingefügt. Rüssel breit, an den Seiten scharfrandig , an der Spitze nicht

ausgerandet. Augen rund, stark rorragend. Halsschild nach vorne verengt, die

Yorderecken abgerundet , die Hinterecken rechtwinkelig oder spitzig, der Hinter-

rand leicht zweimal gebuchtet , als feine erhabene Leiste aufstehend. Schildchen

sehr klein. Flügeldecken wenig langer als zusammen breit, die Afterdecke frei

lassend. Schenkel ungezähnt. Schienen ohne Enddorne. Füfse kurz, scheinbar

dreigliederig , indem das dritte Glied von dem grofsen, kegelförmigen , an der
Spitze ausgehöhlten zweiten Gliede umschlossen ist. h'lauenglied mit zwei hinter

der Spitze gespaltenen Klauen. Die Arten leben auf blühenden Gesträuchen. Ihre

Larven leben unter der Hülle vertrockneter Coccus - Weibchen.)

1 Hinterrand des Halsschildes deutlich zweimal gebuchtet, die Hinterwinkel

daher spitzig gegen die Schultern vorragend 2
beinahe gerade, die Ilinterecken rechtwinkelig. Pechschwarz,

glanzlos, gelblichgrau behaart, die Wurzel der Füiiler und die Heine gelb

braun , Flügeldecken in den Zwischenräumen der feinen Punktstreifen hie und
da mit grauen, viereckigen Makeln gesprenkelt, l'/j'"» Sehr selten,

ßohem. Act. Mosqu. VI. 19. 19. (Anthribusj Schoenh. Cure. 1. 172. 3.

tessulatus.

2 Schwarz, dicht punktirt, Flügeldecken punktirt gestreift, roth, die abwech-
selnden Zwischenräume der Streifen etwas erhabener als die anderen und mit

weifs und schwarz behaarten Makein gewürfelt, l'/j— iV*"'- iNicht häufig.

Fabr. S. E. U. 411. 27. (Anthribus) Gyllh. Ins. 111. 8. 7. (eod.) Pz. Fn.

15. 15. (eod.) scffltorosus.

, dicht punktiit , unten dichter , oben sparsamer fein gelbgrau behaart,

Flügeldecken ziemlich tief punktirt gestreift , mit grauen IMakeln gesprenkelt.

1 - iV/". Häufiger. Fabr. S. E. II. 411. 29. (Anthribus) Gyllh. Ins. III.

10. 8. (eod.) Pz. Fn. 15. 16. (eod.) varius.

476. Gatt. Ürodon.

Sclioeuh. Cure. disp. melli. pag. 3i.

Brucheüa. Megerle. Dej. Cat. cdit. 1. iÖ2i.

{Fühler an den Seiten des sehr kurzen, breiten Rüssels eingefügt, mit drei

bedeutend gröfseren Endgliedern. Augen gerundet. Halsschild so lang als breit,

nach vorne verengt, sein Vorderrand nach vorne, der Hinterrand nach rückwärts

gerundet erweitert. Schildeheil klein, abgerundet. Flügeldecken etwas breiter

als das Ilalsschild, nur wenig länger als zusammen breit, an der Spitze einzeln

abgerundet , die Afterdecke frei. Schenkel ungezahnt. Schienen dünn, an der

Spitze ohne Enddornen. Filfse ziemlich lang , ihr drittes Glied grofs, zweilappig,

von dem ztceiten nicht aufgenommen, das Klauenglied mit %wei gespaltenen Klauen.

Die Arten leben auf Blüthen.)
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Schwarz , dicht grau behaart , die Fühler und Beine rothgelb , die hinteren

Schenkelan der Spitze schwarz. 1'" Aufblühender, wilden Keseda sehr

gemein. Fabr. S. E. II. 401. 32. (Bruchiis) Oliv. Fnt. IV. 79. pag. 29.

n«. 32. pl. 3. flg. 32. (eod.) Fabr. S. E. II. 411. 32. (Aiithribus sericeus.)

riifipes.
,

, die Wurzel der Fühler und nur die Sehionen und
Füfse gelbbraun, ^ur ^//" lang. Mit der vorigen Art gesellschaftlich und
wohl kaum specifisrh verschieden. Schoenh, Cure. I. 114. 2. pyg^ninetis.

, fein grau behaart, die Wurzel <ler Fühler und die Vorderschienen roth-

gelb , die llinterecken des Malsschildes , die iN'aht der Flügeldecken und die

ünterseile dicht wcils behaart. \'//". Auf wilder Reseda, sehr häulig.

Fabr. S. E. II. 400. 27. (Bruchus) Oliv. Ent. IV. 79. pag. 22. 31. pl. 3.

flg. 31. (eod.) suturalis.

477. Galt. Sperniopliagus.

Steven. Schoenh. Cure. 1 pag. lot.

{Fühler eilfgliederig , ziemlich fadenförmig, in der Mitte etwas verdickt,

vor dem ausgebuchteten Vorderrande der Augen eingefügt, diese nierenförmig.
Kopf sehr wenig rüsselförmig verlängert, hinter den Augen nicht verengt, voll-

kommen an die Vorderbrust anlegbar. Halsschild viel breiter als lang , mich
vorne stark verengt, der Hinterrand tief zweimal gebuchtet, sich knapp mit den
Ecken an die Schultern anlegend. Schildchen dreieckig. Flügeldecken kaum län-
ger als zusammen breit , an der Spitze einzeln abgerundet, die grofse Afterdecke
frei lassend. Vorderbrüst sehr kurz. Beine ungleich, die Hinterbeine viel stär-
ker, ihre Hüften grofs , eine breite bis an die Seite des Körpers reichende Platte
bildeml, die Schienen mit zwei langen beireglichen Enddornen, das erste Fufs'
glied fast länger als die halbe Schiene, Klauenglied mit zwei gezähnten Klauen.
Die einzige einheimische Art lebt auf Blüthen.)

Gerundet eiförmig, schwarz mit feiner, seidenglänzender, grauer Behaarung,
der Aufsenrand der Hüften der Hinterbeine dicht gelblichweifs behaart;

• Oberseite des Käfers sehr fein und dicht punktirt , die Flügeldecken fein punk-
tirt gestreift. Vj'"- Nicht selten. Steven. Schoenh. Cure. I. 108. 8. Pz.

Fn. 72. 11. Oliv. Eutom. IV. 79. pag. 22. 30. pl. fig. 30. (Bruchus cisti.)

Cardui.

478. Gatt. Bruchus.

Limie S. N. edit. ii. 1767,

(Fühler eilfgliederig , vor der Ausrandung der nierenförmigen Augen einge-
fügt, nach aufsen verdickt , und häufig gesägt. Kopf nur wenig rüsselförmig ver-
längert, hinter den ziemlich stark vorragenden Augen in einen kurzen Hals ver-
engt. Schildchen gewöhnlich an der Spitze ausgerandet. Das Uebrige wie bei
der vorigen Gattung , nur ist das Halsschild häufig länger , und die Hinterschie-
nen sind an der Spitze entweder unbewaffnet, oder es ist ihr Rand in einen oder
mehrere dornförmige Fortsatze erweitert , welche daher auch unlieweglich sind.
Die Arten leben aufBlüthen und machen gefangen schnelle purzelnde Bewegungen.
Die Larven leben in den Samen verschiedener Pflanzen, vorzüglich von Schoten-
gewächsen.)

1 Seitenrand des Halsschildes nahe der iMitte mit einem kleinen Zähnchen. Ilin-

terschenkel gezähnt o

Halsschildes und die Hmterschenkel ungezähnt G

2 Vorderbeine ganz oder gröfstentheils röthlichgelb 3
Beine ganz schwarz. Käfer eiförmig, schwarz mit ziemlich dichter, weifs-

grauer, fleckiger Behaarung, die ersten vier (iliedcr der Fühler rostrolh,
zweites Glied deuUich kleiner als das dritte. 1 '//". Sehr selten. Dahl.
Catal. pag. 50. Schoenh. Cure. 1. öG. G4. iiig-riiie!«.
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3 Seitenrand des Halsschildes in der Mitte leicht ausgebuchtet, vor der Aus-

buchtung mit einem kleinen behaarten Zähnchen 4
nicht ausgebuchtet, in der Mitte mit einem kleinen behaar-

ten Zähnchen 5

4 Eiförmig, schwarz, ziemlich dicht , die Flügeldecken sparsam weifsgrau be-

haart, die vier ersten Glieder der Fühler und die ganzen Vorderbeine röth-

lichgelb, zwei Punkte auf der Scheibe des Halsschildcs und eine Makel vor

dem Schildchen, so wie mehrere Makeln und F'lecken auf den Flügeldecken

weifslich behaart, l'/^'". Sehr häufig. Linne S. N. I. II. 605. 5. Gyllh.

Ins. III. 11. 5. Sturm. Verz. 1796. p. 52. taf. II. fig. 10. granarius.
Dem Vorigen sehr ähnlich , der Zahn an den Seiten des Halsschildes stärker,

die Oberseile des Käfers ebenfalls dicht behaart , und nur der hintere Theil

der Flügeldecken , und zwei mehr oder minder deutliche Fleckenbinden in

deren Mitte wenig behaart, schwärzlich, l'/a'"- Selten. Schoenh. Cure.

I. 59. 54. (Megerle) flavimanus.

3 Schwarz , ziemlich dicht weifsgrau , fleckig behaart , die vier ersten Glieder

der Fühler, die Schienen und Füfse der Vorderbeine , und häufig auch die

Spitzen der Mittelschienen rolhlichgelb, Afterdecke dicht weii's behaart, mit

zwei grofsen, eiförmigen, schwarzen IMakeln 2'". Sehr häufig. Linne S.

N. I. II. 604. 1. Fz. Fn. 66. 14. Schoenh. Cure. I. 57. 52. I»isl.

Schwarz , fein grau behaart , eine IMakcl vor dem Schildchen auf dem Hals-

schilde, eine gemeinschaftliche Makel an der Wurzel der Naht, und zwei

mehr oder minder regelmäfsige , öfters in zerstreute Funkle aufgelöste Bin-

den in der Mitte der Flügeldecken, und die Brust dicht weifs behaart, die

fünf ersten Fühlerglieder, die Vorderbeine bis auf ihre Wurzel und die Mit-

telscbienen rolhlichgelb. l'/j— l'/,'". Nicht selten. Schoenh. Cure. I.

60. 55. Pz. Fn. 61. 8. (Br. granarius.) «lubilus.

G Halsschild fast so lang als breit, nach vorne stark kegelförmig verengt . . 7

doppelt so breit als lang, mit abgerundeten Vorderecken 12

7 Flügeldecken mit Flecken oder Binden 8
gleichmäfsig behaart, ohne Flecken 11

S Alle Schienen rolhlichgelb .... 9

Wenigstens die Hinlerbeine ganz schwarz, Vorderbeine rolhlichgelb ... 10

Beine und Fühler ganz schwarz , seilen die Wurzel der lelzleren bräunlich, eine

dreieckige Makel auf dem llalsscbikle vor dem Schildchen , und die Flügel-

decken dicht weifsgrau bchaait die lelzleren jede mit drei schwarzen Ma-
keln am Rande , eine grofse an der Spitze, eine in der Mitte des Seilenran-

des und eine kleinere an der Schuller. iVj'"- Ziemlich selten. Fabr. S. E.

H. 397. 12. Id. Mant. I. 42. 11. (Bruchus margnialis.) uiargiBiellus.

y Schwarz, dicht weifsgrau behaart, die Flügeidecken mit bräunlichen Flecken,

Fühler ganz gelb, fast länger als der halbe Leib, vom vierten Gliede an stark

verdickt und kurz gesägt, Beine rolhlichgelb, die Wurzeln der Schenkel

schwarz. V, 1'". Nicht selten. Pz. Fn. 25. 24. Oliv. Eni. IV. 79. pag.

20. 26. pL 3. tig. 26 (Br. nebulosus.) iiiibricorais.

Dem Vorigen sehr ähnlich, die Fühler aber nur wenig und allmählig verdickt,

in der Mitte schwärzlich, die Flügeldecken auf den abwechselnden Zwischen-

räumen der feinen Streifen braun und weifs gewürfelt. V". Diese Art wurde
mir von meinem verehrten Freunde Eniest Ueeger mitgetheilt, in dessen

Garten sie die Samen der Gelega persica zerstörte. Schoenh. Cure. I. 50. Z6.

(Ziegler) dJaleg-ae.

10 Schwarz, grau behaart, die Seiten des Halsschildcs und eine Makel vor dem
Scliildchen , die Naht der Flügeldecken und zwei mehr oder minder deutliche

Binden, von denen die hintere die breitere ist, so wie die Lnlerseile des Käfers

grauueifs behaart, die drei ersten Fühlerglieder, dieSchienen und die Spitzen

der Schenkel an den vorderen Beinen rolhlichgelb. iVs"'- Selten. Germar.

Ins. spec. 181. 300. (Dejean) variegatus.
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Schwarz, ziemlich dicht weifsgrau behaart, die Flügeldecken braun gefleckt,

Fühler lang , vom fünften (ilietle an stark verdickt und stumpf gesägt , die

ersten vier Glieder , die Schienen und die Spitzen der Schenkel an den vor-

deren Beinen rolhlichgelb. l— l'/i'". Selten. Schoenh. Cure. I. 27. 46.

11 Schwarz, sehr fein grau behaart, so dafs die schwarze Farbe nur wenig ge-

dämpft erscheint , zweites und drittes Fühlergiied klein , das vierte nur we-
nig grofser als das dritte. V^'"- Herr Miller sammelte diese kleine Art

bei Ilodaun nächst Wien. Germar. Ins. spec. 183. 304. Oliv. Ent. IV. 79.

pag. 17. 20. taf 2. lig. 20. (Br. unicolor.) caiius.
, mit dichler grünliciigrauer Ilaarbekleidung, welche die schwarze Farbe

wenig erkennen lalst, zweites und drittes Fühlerglied sehr klein, dieses

sehr grofs, breit gedrückt, den folgenden an Gestalt und Grofse gleich,

l'/i'". Sehr selten. Germar. Ins. spec. 183. 305. oli%'a.ceus.

12 Länglich eiförmig , schwarz, mit dichtem, grünlichgrauem Haarüberzuge, Füh-
ler vom sechsten Gliede angefangen verdickt, l'/a'"» Sehr selten. Germ.
Ins. spec 184 307. Schoenh. Cure. I. 79 84. (Ziegler) pubeMceus.

Eiförmig, schwarz, fein grau behaart, Fühler fast so lang als der halbe Leib,

allmählig gegen die Spitze verdickt, ihre Wurzel rothbraun, l'/j— l'/z'"-

Auf lUüthen sehr gemein. Fabr. S. E. IL 400. 26. Gyllh. Ins. III. 13. 3.

Pz. Fn. 6&. 12. Cisfi,

XXXIX. Fam. Cerambyces.

a) Augen nie ren form ig, ihr V or d er r and ausgeb u ch t et. Kopfet-
w a s geneigt, hinter den Augen nicht verengt. b e r 1 i p [> e nicht
oder nur wenig vorragend. Unterkiefer nur mit einem Lappen«

Letztes Glied der Taster abgestutzt. (Gatt. 479—483.)

479. Gatt. Spoiidylis.

Fabricius. Syst, Eiitom. 1775.

{Fühler schnurförmig , eilfgliederig , nur wenig über den Hinterrand des
Halsschildes hinausragend. Kopf sainmt den Äugen fast so breit als das Hals-
schild, dieses breiter als lang , an den Seiten etwas gerundet erweitert, ohne
Stacheln oder Höker. Flugeldeeken wahenförmig , doppelt so lang als zusammen
breit, etwas breiter als das Halsschild. Füße deutlich fünfgliederig , das vierte

Glied sehr hiein. Die einzige Art lebt im faulen Holze.)

Schwarz, dicht und ungleich punktirt, jede Flügeldecke mit zwei erhabenen
Längslinien auf der Scheibe. 8— 10'". rV'ichl selten. Fabr. S. E. 11. 376.

1. Fz. Fn. 45. 19. buprestoides.

Abgesehen von «lein kurzen Küssel bieten auch die Gattungen Urodon, Sperinophagus und
Bruchus ahnliche Verschiedenheit der Mundlheile von den ächten Curculionen , wie ich sie
bei den Gattungen Anthribus, Nemonyx u. s. w. anführte. Die Oberlippe ist deutlich vor-
ragend , an der Spitze abgerundet. Die Oberkiefer vorragend , einfach , ziemlich <lünn , an
der Spitze wenig gebogen , am Inuenrande mit einer dünnen Haut versehen Die Unter-
kiefer sind zweilappig, A'ie Lappen schmal und lang, an der Spitze und nach innen bebar-
tet , der äufscre ist etwas kürzer. Die Kiefertaster sind viergliederig , fadenförmig , und
überragen die Lappen. An der Unterlippe ist das Kinn (juer , vorne tief ausgesclinitten,
die Zunge halbhäutig, in zwei Lappen gespalten, die Taster dreigliederig , fadenförmig,
die Zunge weit überragend.
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480. Gatt. Ergates.

Scrville Aiinal. il. 1. Soc entoin. d, Franee. I. 1 43.

(Fühler bnrstenßrmig , eilfgliederig , bei dem Weibchen länger als der halbe,

bei dem Männchen länger als der ganze Leib. Kopf satnmt den Augen viel

schmäler als das Halsschild, dieses ziemlich flach, doppelt so breit als lang,

nach vorne etwas rerengt, vorne tief ausgerandet, der scharfe Seitenrand bei dem
Männchen fein gekerbt, bei dem Weibchen fein gezähnt. Flügeldecken etwas brei-

ter als das Ualsschild, mehr als doppelt so breit als lang , nach rückwärts ver-

engt, der i\ahnrinkel als kleines Zähnchen vortretend. Die einzige einheimische

Art lebt im Moder alter Bäume.)

Oberseite des Käfers braun , oder röthlichbniun ; erstes Glied der Fühler stark

verdickt; Ualsschild gerunzelt; Flügeldecken mit zwei feinen , mehr oder

minder erhabenen Längslinien. IMännchen 14— 16'", Weibchen 20—24'"

lang. Fabr. S. E. II. 258. 5. (Prionus) Pz. Fn. 9. 5. (eod.) Weibchen.

Pz. Fn. 9. 6. (Prionus serrarius) Weibchen. faber-

481. Gatt. Aegosonia.

Servllle Aiinal. d. 1. Societe entom. de Fi-ance I 161.

(Fühler eilfgliederig , borstenförmig , bei dem Männchen fast länger als der
Leib , wul mit scharfen Körnchen besetzt , bei dem Weibchen von halber Körper-

länge, glatt. Kopf sammt den Augen Schindler als das Halsschild, dieses dop-

pelt so breit als lang , nach vorne stark verengt, der Vorderrand gerade , der

Seitenrand auf die Unterseite gezogen, nicht vorstehend, die Hinterecken mehr
oder weniger spitzig vortretend. Schildchen an der Spitze abgerundet. Flügel-

decken etwas breiter als das Halsschild, fast dreimal so lang als zusaminen breit,

der Nahtwinkel spitzig. Die einzige einheimische Art lebt in alten Bäumen.)

Kopf und Ualsschild schwarzbraun, Fühler und Beine röthlich pechbraun,

Flügeldecken braun, mit drei bis vier mehr oder minder deutlich erhabenen

Längslinien. 20—24'". hi den Donau - Auen nicht selten. Fabr. S E, II.

258. 8. (Prionus) Pz. Fn. 12. 7. (eod.) scal»ricorne.

482. Gatt. Tragosonia.

Dejean. Serville. Annal d. 1. Societe entom. d. France. I. iSg.

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig , bei dem Weibchen von halber Körper

-

länge, bei dem Männchen etwas länger. Halsschild doppelt so breit als lang,

vorne und /Unten gerade abgestutzt, an den Seite?i gerundet, mit einem spitzigen

Dorne in der Mitte. Schildchen fast dreieckig. Flügeldecken etwas breiter als

das Halsschild, etwas mehr als doppelt so breit als lang , nach rückwärts wenig

terengt, der Nahtwinkel als kleines Zäimchen vortretend.)

Oberseite heller oder dunkler braun, das zottig behaarte Halsschild, die Füh-
' 1er und Beine so wie die Unterseite röthlich gelbbraun oder rostroth, Flü-

geldecken runzelig punktirt und erhaben gestreift. 10— 14'". In allen,

morschen Bäimien auf Alpen, sehr selten. Fabr. S, E. II. 258. 7. (Prionus)

Pz. Fn. 9. 7. (eod.) depsariuiii.
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483. Gatt. Prioiius.

Geoffroy, Hist. abr. A. Ins, 1764-

(Fühler bei dem Männchen deutlich %wölfgliederig , geschuppt (Fig. 7.), bei

dem Weibchen nur eilfgliedei ig , und das letzte Glied nur durch eine erhabene
Kante in zwei Hälften getheilt. Kopf viel schmäler als das Halsschild, dieses

doppelt so breit als lang , ziemlich flach, der Seitenrand scharf, mit drei star-

ken Zähnen, von denen der mittlere der gröfste und etwas nach rückwärts ge-

bogen ist. Schildchen dreieckig mit abgerundeter Spitze. Flügeldecken viel brei-

ter als das Halsschild, doppelt so lang als zusammen breit. Die einzige einhei-

mische Art lebt wie die Arten der vorigen Gattungen im Moder alter Bäume.)

Pechschwarz, die Brust dicht grau behaart, die Flügeldecken runzelig punk-

tirt mit undeutlich erhabenen Längslinien 12— 18'". Nicht selten. Fabr.

S. E. H. 2G0. lö. Fz. Fn. 9. 8. coriarius.

b) Äugen nier en form i g, ihr Vorderrand ausgebuchtet. Kopf ge-
neigt, hinter den Augen kaum hals förmig verengt Oberlippe
deutlich. Unterkiefer deutlich zweilappig. Letztes Glied der

Taster an der Spitze abgestutzt. (Gatt. 484—506.)

484. Gatt. Harnmaticherus.

Megerle Dejean. Catal ed. 1. 1821.

(Fühler eilfgliederig , bei dem Weibchen so lang als der Leib, bei dem
Männchen bedeutend länger , die ers/eren Glieder an der Spitze knopfartig ver-

dickt. Kopf schmäler als das Halsschild, mit sehr stark ausgerandeten Augen.
Halsschild so lang oder fast so lang als breit, grob querrunzelig , mit einem
spitzigen Dorne in der Mitte des abgerundeten Seitenrandes. Schildchen stumpf
dreieckig. Flügeldecken am Grunde fast doppelt so breit als der Hinterrand des
Halsschildes , mehr als doppelt so lang als breit. Die Arteti leben auf frisch ge-

fälltem Holze tind auf blühenden Gesträuchen.)

Glänzend schwarz , die Spitze der Fühler und die Unterseite fein grau behaart,

Flügeldecken runzelig punktirt, gegen die Spitze staik verengt, die Spitze

bis gegen die Mitte verloren braun. 18—20'". Auf frisch gefällten Flehen,

selten. Scopoli. Fn. carn. 51. 153. (Cerambyx) Gyllh. bis. IV. 49. 3. (eod.)

Pz. Fn. 82. 1. (eod.) Ratzeburg. Forst. Käf. 194. taf. IG. lig. 3. (eod.)

Iieros«
, Flügeldecken gegen die Spitze nicht verengt, grob gerunzelt,

ganz schwarz. 11— 13"'. Auf blühenden Gesträuchen gemein. Fabr. S. E.

II 270. 20. (Cerambyx) Gyllh, Ins. IIL 50. 4. (eod,) Pz. Fn. 82. 2. (eod.)

certlo*
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485. Gatt. Pupuricenus.

Ziegler. Dejeau, catal. ctlit. I. iBai.

(Fühler des Männchens borstenförmig , undeutlich zwölfgliederig , das letzte

Glied mit einer gelenkartigen Einschnürung , viel länger als der Leib, bei dem
Weibchen fadenförmig, eilfgliederig , kaum die Spitze der Flügeldecken erreichend.

Halsschild etitas breiter als lang , sehr dicht runzelig punlitirt, die Seiten abge-

rundet, mit einem kleinen, spitzigen Höker in der Mitte. Schildchen spitzig drei-

eckig. Flügeldecken so breit als das Halsschild in der Mitte, etwas me/ir als

doppelt so lang als zusammen breit, walzenförmig, ihre Spitze abgestutzt. Schen-

kel nicht keulenförmig verdickt.)

Schwarz, glanzlos, Halsschild ganz schwarz , oder mit einer gröfseren oder

kleineren rothen" Makel beiderseits, Flügeldecken purpurroth, mit einer

grol'sen
,

gemeinschaftlichen schwarzen Makel auf der Mitte der Naht ').

,7—9'". Am Fufse des Schneeberges, sehr selten. Fabr. S. E. IJ. 273.

35. (Cerambyx) Voet. edit. Pz. 3. Titelk. lig. 4. 5. Moelileri.

486. Gatt. Rosalia.

Servillc Aniial. d. I. Soc. entom. d. France. II. 56i.

(Fühler eilfgliederig , borstenförmig , bei dem Weibchen ivenig , bei dem
Männchen viel langer als der Leib , die mittleren Glieder an der Spitze verdickt

und quastenartig behaart. Halsscliild etwas breiter als lang , seine Seiten abge-

rundet, seine Sc/ieibe gleichmafsig gewölbt ohne \ertiefangen und beiderseits mit

eitlem spitzigen Hökerchen. Schildclien dreieckig, an der Spitze abgerundet.

Flügeldecken nur wenig breiter als die Mitte des Halsschildes , dreimal so lang

als zusammen breit, nach rückwärts kaum verengt, die Spitzen einzeln abgerun-

det. Sclienkel gegen die Spitze nur wenig verdickt.)

Schwarz, mit feiner blaugrauer Maarbekleidung, eine Makel am Vorderrande

des Ualsschildes, ein grofser Flecken hinter der Schulter, ein kleinerer vor

der Spitze jeder Flügeldecke so wie eine breite, gemeinschaftliche Binde

über deren Mitte sammlschwarz, mit weifslicher Finlassung, Fühler him-

melblau, die Spitzen der Glieder schwarz und schwarz behaart. 10— 14'".

In Alpengegenden nicht selten. Linne S. fV. II. 628. 35. (Cerambyx)

Gyllh. Ins. 48. 2. (eod.) Pz. Fn. 2. 22. (eod.) alpiiia.

487. Gatt. Aromia.

Serville Aiinal. d. 1 Soc. entom, d, France.

(Fühler eilfgliederig , tmrstenförmig , unbehaart , bei dem Männcheti länger

als der Körper bei dem Weibchen kürzer. Halsschild etwas breiter als lang,

vorne und hinten gerade abgestutzt, die Scheibe mit einigen kleinen Erhabenhei-

ten, der abgerundete Seitenrand mit einem spitzigen Höker in der Mitte. Scliild-

chen spitzig dreieckig. Flügeldecken an der Wurzel fast doppelt so breit als der

Hinterrand des Halsschildes , dreimal so lang als zusammen breit oder langev,

gegen die Spitze verengt. Beine lang, die Schenkel gegen die Spitze wenig ver-

dictit. Die einzige einlieimische Art lebt auf Weiden, einen starken Moschusge-

ruch verbreitei,d, ihre Larven leben in deren Holze.)

Grün, melallglänzend, Flügeldecken blau oder grün , äul'serst dicht und fein

runzelig punktirt, etwas matt mit einigen schwach erhabenen Längslinien.

7—15'". Sehr häufig. Linne S. N. IL 627. 34. (Cerambyx) Gyllh. Ins.

IV. 47. 1. (eod.) Oliv. Ent. IV. 70. 23. taf. 2. fig. 7. (eod.) moscSiala.

1) In der hals. Sammlung befindet sich ein Exemplar dieser Art, bei welchem die schwarze
Makel verschwindet, und jede Flügeldecke in der Mitte neben der Naht mit einem klei-

nen , schwarzen Flecken gezeichnet ist.
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488. Galt. Saphanus.

Megerle Dahl. Calal. i8»3.

(^Fühler eilfgliederig , borstenßrmlg , bei dem Männchen so lang als der
Körper , bei dein Weibchen bedeutend kürzer. Kopf viel schmäler als das Ilals-

schild. Kiefertaster beinahe so lang als der Kopf, weit vorragend. Halsschild
viel breiter als lang, vorne und hinten abgestutzt, seine Scheibe ziemlich star/c

gewölbt , seine Seiten abgerundet, in der Mitte gerundet erweitert, mit einem spitzi-

gen Dorne. Scliildchen rundlich. Flügeldecken viel breiter als das llalsschild,

mehr als doppelt so lang als breit, walzenförmig. Mittelbrust zirischen den Mit-

telhüften mit einem stumpfen, etwas ausgerandeten Fortsatze. Schenkel gegen die

Spitze etwas keulenförmig verdickt.)

Schwarz, fein behaart, llalsschild und Flügeldecken dicht puiiktirt, letztere

bei dem IMäniicheii schmal und gleichbreit , bei dem Weibchen breiter und
nach rückwärts merklich erweitert. Oel'ters sind die Beine rothbraun. 7—8'".

1q Gebirgsgegenden au den Wurzeln ausgerodeter Fohrenstöcke , nicht sel-

ten. Fabr. S. E II. 335. 9. (Callidium) Abreus & Germar, Fn. Ins, Für.

12. 10. (eod.) spiuosus.

489. Gatt. Pliymatodes.

Mulsaiit. Hist. natur. d. Coleopt. d. France. (Longicoines) pag. 47-

{Fühler eilfgliederig , borstenförmig , bei dem Männchen viel länger als der

Körper , bei dem Weibchen kürzer. Kopf klein, viel schmäler als das Halsschild.

Kiefertaster ireit vorragend. Halsschild breiter als lang , an den Seiten gerundet
erweitert, ohne Dorn oder Höker , seine gewölbte Scheibe mit einigen schwachen
Erhabenheiten. Schildchen klein, an der Spitze abgerundet. Flügeldecken breiter

als das Halsschild, mehr als doppelt so lang als zusammen breit, ziemlich flach.

Mittelbrust zwischen den Mittelhüften in eine feine Spitze endigend. Schenkel ge-

gen die Spitze keulenförmig verdickt.)

llalsschild viel breiter als lang, käfer entweder ganz schwarz und nur die

Flügeldecken blau, oder die Fühler, das llalsschild oder nur ein Theil des-

selben und ein grol'serer oder kleinerer Theil der Deine sind rothlicligelb,

oder der Käfer ist gelbroth , die Flügeldecken gelbbraun , ihre Spitze und die

Brust schwarz. 5—7'". Sehr gemein. Lmne Gyllh. Ins. IV. 72. 3. (Cal-

lidium) iMulsant. 1. c. pag. 47. *) variabilis.
nur sehr wenig breiter als lang. Schwarz , wenig glänzend , fein gelb

behaart, dieStirne, die Flügeldecken und die drei letzten Bauchringe bräun-

lichgelb, die Fühler braun, das erste Glied uud die Spitzen der folgenden

dunkler; Kopf und llalsschild fein punktirt, die Scheibe des letzteren mit

drei glänzenden
,

glatten Erhabenheiten; Schildchen dicht gelb behaart;

Flügeldecken von den Schidtern zur Spitze nur wenig verschmälert , fein

und weitläufig punktirt; Beine pechschwarz, das dritte Ful'sglied und das

Ivlauenglied gelb. ö'". Sehr selten. (Kedt.) aiialis.

1) Zu dieser in der Färbung, Gröfse und Gestalt ins Unendliche abändernden Art gehören!
CdUidiuin (Ccrainb^ x) fennicuin Linne , testaceutn l'abr. preoustuin Fabr.

."^1
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490. Gatt. Fieioderes '3.

Retltenb, Gatt, d, d. Käfei-fauna pag. iio,

(Fühler eilfgliederig , borstenßrtnig , bei dem Männchen fast so lang als

der Körper , bei dem Weibchen etwas kiir%er. Kopf etivas schmäler als das Hals-

schild, mit stark ausgerandeten kugen. Halsschild merklich breiter als lang,

Vorder- und Hinterrand gerade , der abgerundete Seitenrand in der Mitte etwas
erweitert, die Scheibe wenig gewölbt, mit sehr schwachen Vertiefungen. Schildchen
dreieckig. Flügeldecken breiter als das Halsschild , mit rechtwinkelig vorragen-
den Schultern, beinahe dreimal so lang als zusammen breit, wenig gewölbt, in

der Mitte etwas verengt. Mittelbrust ztcischen den Mittelhüften nach rückwärts
mit einem breiten , an der Spitze tief ausgerandeten Fortsatze endigeiul. Vorder-

hüften nahe an einander stehend. Schenkel an der Spitze stark keulenförmig
verdickt ^).

Röthliohgelb
,

punktirt , fein und ziemlich lang behaart , die Augen schwarz,

Flügeldecken hell bräunlichgelb. b^l.^—(S"'. Vor mehreren Jahren um Wien
nicht selten. Meine Exemplare verdanke ich der Güte des Herrn Heller.

(Uedt.) Mollari.

491. Gatt. Callidium.

Fabricius Syst. Entoiti. lyyS'

(Fühler eilfgliederig , faden- oder borstenförmig , kürzer als der Körper,

ihr drittes Glied fast dreimal so lang als das zweite. Augen stark ausgerandet.

Halsschild breiter als lang , seine Scheibe ohne Erhabenheiten, der Seitenrand

abgerundet , ohne Höker , in der Mitte gerundet, selten eckig erweitert. Flügel-

decken geicöhnlich mehr oder minder breit und flach. Mittelbrust rückwärts zwi-

schen den Mittelhüften stumpfspitzig oder abgerundet , nie ausgerandet. Schenkel

an der Spitze keulenförmig verdickt. Die Arten leiten gröfstentheils auf gefälltem

Holze und auf ausgerodeten Baumstöcken , selten auf Blüthen.)

1 Flügeldecken einfarbig 2

mit weil'sen Zeichnungen 5

2 Oberseite des Käfers blau 3

grün mit Metallglanz, Flügeldecken breit, hinter denSchul-
X'"

tern etwas erweitert , ihre Oberfläche grob, netzartig gerunzelt 5—6'

Nicht selten. Payk. Fn. III. 91. 12. Gyllh. Ins. IV. 78. 8. Pz. Fn. 70. 6.

dilatatiiin.
Flügeldecken roth oder braun 4

3 Oben heller unten dunkler blau , sehr dicht runzelig punktirt , Fühler und Beine

schwarz oder schwarzblau; Flügeldecken breit , flach. 5—6"'. Auf frisch

gefälltem INadelholze, nicht häufig. Linne S. N. II. 635. 70. (Cerambyx)

Gyllh. Ins. IV. 77. 7, Pz. Fn. 40. 4. violaceuiii.

1) In der Tabelle zur Kestimmung der Gattung Seite 45, No. 27 soll es licifsen Leioderes statt

Leioderus.

2) Oberlippe leicbt ausgerandet. OberWefer mit scharfer Spitze und mit einem stumpfen Zahne
am inneren Rande in der Mitte. Unterkiefer mit zwei freien, hornigen Lappen , der äufsere

schmal, mit einem quastenartigen Barte, an seiner Spitze den inneren, etwas breiteren,

stark bebartelen Lappen >veit überragend. Kiefctaster viel länger als die Lappen, ihr zwei-

tes und drittes Glied gleich grofs , das vierte viel länger, nach innen schief abgestutzt und

abgerundet. Kinn sehr breit und sehr kurz, vorne ausgeschnitten, an den Seiten abgerun-

det. Zunge häutig, mit langen, dünnhäutigen, behaarten Nehenzungen , welche beinahe

die Spitze des zweiten Tastergliedes erreichen. Lippentaster dreigliederig , die ersten zwei

Glieder düuu, das dritte viel länger und dicker, an der Spitze schief, nach innen abgerundet
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Oberseite dunkelblau, glänzend, mit abstellenden langen Ilaaren , fein und nicht

dicht punktirt , Unterseite bläulichschwarz , die Wurzel der Füliler und der

Schenkel^ die Schienen und Füfse nithlichgelb. 2'/,—3"'. Auf ßlüthen,

selten. Fabr. S. E. II. 343. 56. Oliv. Entom. IV. 70. pl. 6. fig. 66.

Schoenh. Syn. Ins. III. 447. 17. (Cal amethystinum.) rufipes.

4 Schwarz, Oberseite mit einem hochrothcn, sammtartigen Haarüberzuge, Füh-
ler und Beine schwarz; Seitenraiid des Ilalsschildes in der Rlitte eckig er-

weitert. 5'". Auf gefällten Eichcnstammen, häufig. Linnc S. N. II. 636,

80. (Cerambyx) Gyllh. Ins. IV. 76. 6. Pz, Fn. 70. 9. sunfiruineum.
Braun , die Brust und der hintere Theil der Flügeldecken gewöhnlich dunkler

;

Oberseite dicht runzelig punktirt; llalsschild fast so lang als breit, in der

Mitte etwas erweitert ; Flügeldecken mehr als doppelt so lang als zusammen
breit, an der Spitze kaum erweitert. 3%—4"'. Auf Wachholdcr, die Lar-

ven in dessen llolze. Selten. (Megerle) castaneuni.

5 Rothbraun, der hinlere Theil der Flügeldecken dunkler, eine ziemlich breite,

an der Naht unterbrochene Querbinde in deren JMitte weil's. 2V2—3'".

Sehr selten. Oliv. Eni. IV. 70. 50. pl. 1. fig. 12. Fabr. S. E. 11. 353. 35.

(Clytus.) unifaisciatuui.
Schwarz, die Fühler, die Wurzel der Flügeldecken und der Schenkel, die

Schienen und Fülse rostroth , Flügeldecken mit zwei , dicht weil's behaarten

gebogenen Binden. 2—2'/,'". Selten. Linne S. N. II. 689. 19. (Leptura)

Fabr. S. E. II. 354. 38. (Clytus) Gyllh. Ins. IV. 85. 14. Pz. Fn. 70. 20.

Alni.

492. Gatt. kSemaiiotus.

Mulsant. Hist. iiat. d. Coleopt. d. France (Longicornes) p. 54-

(Fühler eilfgliederig , borstenßnnig , bei dem Mätmchen fast länger als

der Körper, bei dem Weibchen kürzer, ihr drittes Glied mehr als doppelt so lang
als das zweite. Halssfhild auf der Scheibe mit einigen glanzenden, glatten Er-
habenheiten. Mittelbrust rückwärts zwischen den Mittelhüften ausgerandet. Letz-

tes Glied der ziemlich langen Kiefertaster fast dreieckig. Das Uebrige wie bei

der Gatt. Callidium.

Pechschwarz, grau behaart, die Fühler, die Wurzel der Schenkel, die Schie-

nen und Fülse lichtbraun, der Seitenrand der Flügeldecken und zwei zacki-

ge, an der INaht unterbrochene Binden weilslich gelbbraun. 4'/2—6'"'.

Bei Holzlagern , nicht selten. Linne S. N. II. 636 79. (Cerambyx) Fabr.

S. E. II. 344. 66. (Callidium) Pz. Fn. 70. 15. (eod.) iindatiiN.
Schwarz, unten ziemlich dicht grau behaart, oben mit einzelnen, abstehenden

grauen Haaren, Halsschild sehr grob punktirt, Flügeldecken gelbbraun,

ihre Spitze und eine runde Makel auf der Mitte jeder einzelnen L>ecke bläu-

lichschwarz 4'". Dr. Hampe fing ein einzelnes Exemplar in llitzing nächst

Wien. Fabr. Ent. syst. II. 321. 15. (Callidium) Oliv. Ent. IV. 70. pl. 4.

lig. 49. (Callidium.) russiciis.

31
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493. Gatl. Rliopalopus.

Mulsaiit. Hist. nat. d. Coleopt. de France (Longicornes) p. ^o.

(Fühler eUfgliederig , borstenßrmig , so lang oder länger als der Körper,

ihr zweites Glied sehr kurz, das dritte lang. Halsschild viel breiter als lang,

an den Seiten stark erweitert, seine Scheibe sehr flach gewölbt, ohne glänzend

glatte Erhabenheiten. Flügeldecken breit, in der Mitte verengt. Mittelbrust rück-

tcärts zwischen den Mittelhüften ausgerandet. Schenkel gegen die Spitze sehr

stark keulenförmig verdickt. Das Uebrige wie bei der Gatt. Callidium. Die Arten

leben gewöhnlich auf Holz.)

1 Beine ganz schwarz • 2

Käfer schwarz , matt , äufserst dicht körnig punktirl , die Mitte der Schenkel

roth. 4'//". Sehr selten. Linne S. N. II. 634. 69. (Cerambyx) Fz. Fn.

70. 5. (Callidium.) feiMoratum.

2 Oberseite des Käfers schwarz, Halsschild an den Seiten sehr dicht punktirt,

auf der Scheibe glatt, glänzend, nur sparsam punktirt, Flügeldecken me-

tallisch grün , an der Spitze bedeutend erweitert , auf der vorderen Hälfte

grob gerunzelt punktirt, mit Spuren von erhabenen Linien, die Runzeln ge-

gen die Spitze allmählig feiner. 10—14'". Auf blühender Eberesche in Ge-

birgsgegenden sehr selten. Germar. Ins. spec. nov. 514. 685. (Callidium.)

(Ziegler) insubriciis.

, Halsschild überall dicht punktirt, Flügeldecken gegen

die Spitze nur wenig erweitert, wie der übrige Körper ganz schwarz, auf

der vorderen Hälfte gröber, auf der hinteren feiner runzelig punktirt.

47^—10"' '). Bei Holzlagern ziemlich selten. Fabr. S. E. II. 335. 8. (Cal-

lidium) Pz. Fn. 70. 3. (eod.) ') clavipes.

494. Gatt. Criocpphalus.

MuUaiit. Hist. nal. d, Coleopt. d. France (Longicornes) p. 63.

Criocephalum Dejeau Catal. ed. 111. p. 35/|.

(Fühler eUfgliederig, borstenförmig , bei dem Weibchen so lang als der

halbe Leib, bei dem. Mannchen etwas langer. Augen wenig ausgerandet. Hals-

sctiild breiter als lang , fast scheibenförmig, an den Seiten stark gerundet er-

weitert, seine Scheibe schwach gewölbt. Flügeldecken nur wenig breiter als das

Halsschild, walzenförmig , beinahe mehr als dreimal so lang als zusammen breit.

Yorderhüften an einander stehend. Mittelbrust zwischen den Mittelhüften nach

rückwärts mit einer ausgerandeten Spitze. Schenkel 7iicht keulenförmig , in der

Mitte am dicksten. Weibchen gewöhnlich mit vorragendem Legestacliel.)

Braun, glanzlos, Oberseite dicht und sehr fein punktirt, Scheibe des Hals-

schildes mit zwei oiler mehreren Grübchen, Flügeldecken mit drei feinen,

schwach erhabenen Längslinien, der Nahtwinkel an der Spitze als kleines

Zähnchen vortretend. 9—14'". An ausgerodeten Wurzelstöcken von Kie-

fern nicht selten. Linne S. N- IL 634. 67. (Cerambyx) Pz. Fn. 70. 8.

(Callidium.) rusticws.

1) Die kleinen Individuen dieser Art befinden sich in den S.iininlungen gewiihnlich unter dem

JNamen CaUidium macropus Ziegler.

2) Callidium macropus Ziegler (Dejeau Catal. edil. HI. pag. 3i5) sind kleine Individuen die.

ser Alt,
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495. Gatt. Asemum.
£schscliült7.. Kuli, (I. 1. Socicte d. Natural, d. IVToscou. i83o.

(Fühler eilfgliederig , bnrsteiiförmig , kaum. Uinger als der halbe Leib, ihr

dritles Glied nur vrenig langer als das ztcei/e. Augen stark ausgerandet. Flügel-

decken icenig mehr als doppelt so lang als zusammen breit. Mittelbrust nach
rückwärts mit einfacher , scharfer Spitze. Das ilebrige , selbst die Lebensweise

wie bei der vorigen Galtung.)

Schwarz, selten die Flügeldecken braun, glanzlos, Oberseite sehr fein und
dicht punktirt , Flügeldecken mit mehreren (jede gewöhnlich mit drei) er-

habenen Streifen. 6—7'//". Nicht selten. Linne Fn. suec. n«. 668. (Ceram-
byx) Gyllh. Ins. IV. 80. 10. (Callidium) l'z. Vn. 70. 13. Die Abart mit
braunen Flügeldecken ist Callidium agreste Fabr. S. E. II. p. 338.

striatuiii*

496. Galt. Nothorlilna.

Rctitenb. Gatl. d. d. Kiifpr - Fauna jp. 109-

(Fühler eilfgliederig '), fadenförmig , so lang als der halbe Leib , ihr zwei-

tes und dritles Glied irenig an Lange verschieden. Augen schwach ausgerandet.

Ualsschild etwas langer als breit, länglich viereckig, die Ecken abgerundet.

Schildchen eiförmig. Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild, flach ge-

wölbt, an den Seilen gerade , an der Spitze einzeln abgerundet. Hüften aller

Beine einander genähert. Schenkel in der Mitte verdickt ').

Wenig gewölbt, fein behaart, Oberseit«' pechbraun, Unterseite heller, die

Beine gelbbraun ; Ualsschild an den Seiten grob körnig punktirt, in der Glitte

beinahe glatt; Flügeldecken runzelig punktirt, mit drei mehr oder minder
deutlich erhabenen Längslinien. 3Vj"-5'". In dem gebirgigen Theile von
Oesterr. u. d. E. aber sehr selten. Dalman. Schoenh. Syn. Ins. App. 193.

271. (Callidium?) Gyllh. Ins. IV. 88. 16. (eod.) Wilh. 'Uedt. Quaed. gen.

& spec. Coleopt. Austriae p. 24. 21. (Callidium scabricolle.) iiiiiricata.

497. Gatt. Isaithron.

Dejeau. Catal. d. Coleopt. edit III. p. 354.

Criomorphus. Mulsant. Hist. nat. d. Coleopt. d. France (Longicornes) p. 58.

(Fühler eilfgliederig, borstenförmig , von halber Körperlänge , ihr zweites

Glied nur wenig kürzer als das dritte. Flügeldecken IneHer als das Halsschild,

mit ziemlich stark vorragenden Schultern, nach rückwärts etwas verengt, oben
flach gexrölbt. Mittelbrust nach rückwärts in eine feine , einfache Spitze endigend.

Vorderhüflen einander genähert. Schenkel stark verdickt, eticas vor der Mitte

am dicksten. Das ikbrige wie bei der Gattung Asemum.)

^) Gyllh. Ins. succ. IV. 88. i6. gibt bei seinem Callidium muricatuni die Fühler als zwölf-
gliederig an , bei meinen Exemplaren sind die Fühler unvollständig

2) Oberkiefer wenig vorragend. Unterkiefer zweilappig, die Lappen dünn, laug bebartet, der
äufsere etwas länger. Kieferlastcr mäl'sig lang, ihr drittes Glied kürzer als das zweite,

das vierte schief abgestutzt. Zunge lialbhäulig, vorne abgestutzt und leicht ausgebuchtet
ohne Mebenzungen. Lippcnlaster dreiglicderig , die Itiefertastcr beinahe an Gröfse errei-

chend , ihr drittes Glied das gröfstc und gerade abgestutzt.
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Fein grau behaart, sehr fein inid dicht piinklirt; Halsschild vor der Mitte am
breitesten , am Grunde etwas verengt und eingeschnürt , seine Scheibe so

wie das Schildchen in der Mitte der Länge nach leicht vertieft ; Flügeldecken

mit einigen undeutlich erhabenen Längslinien. Färbung und Gröfse sind bei

der einzigen Art dieser Gattung sehr veränderlich, und die verschiedenen

Varietäten, einst als eigene Arten aufgeführt, werden allgemein als nur

einer Art angehörig betrachtet. Die grofsen ganz schwarzen Individuen sind

Callidium aulicum Fabr. S. E. II. 543. 8. Pz, Fn. 17. 14. und mit rolhen

Schenkeln Callidium fulcratum Fabr. S. E. IL 336. 13. Bei den kleineren

Individuen sind gewöhnlich die Flügeldecken braun, die Beine braun oder

dunkel , das Halsschild entweder fein und sparsam punktirt
,
glänzend, Cal-

lidium luridum Fabr. S. E. IL 342. 49. Pz. Fn. 70. 10. oder das Hals-

schild ist äufserst dicht punktirt, glanzlos, an der Spitze querrunzelig und

roth gesäumt Callidium fuscum Fabr. S. E. IL 342. 50. Die Gröfse ändert

von 5 - 7 Linien. IMan findet die verschiedenen Abänderungen häufig bei

frisch gefällten Nadelholzbäumen , an deren Wurzelstöcken , und in der Nähe

von Holzlagern. Linne S. N. IL 634. 68. (Cerambyx) Dej. Cat. edit. HL
354. Mulsant. I. c. pag. 58. (Criomorphus aulicus.) luridum.

498. Gatt. Hylütrupes.

Serville Ann.il. d. 1. Societe cntom. d. France III. p, 77.

(Fühler eUfgliederig , fadenförmig, bei dem Männchen so lang als der halbe

holper , bei dem Weibchen kürzer, das zweite Glied sehr klein, das dritte so

lang als die beiden folgenden zusammen. Augen stark ausgerandet. Halsschild

breiter als lang , an den Seiten gerundet, seine Scheibe flach gewölbt, mit zwei

glanzenden Erhabenheiten. Schildchen breiter als lang , abgerundet. Flügeldecken

am Grunde nur irenig breiter als das Halsschild , etwas mehr als doppelt so lang

als zusammen breit , nach rückwärts verengt, flach gewölbt, an der Spitze ein-

zeln abgerundet Mittelbrust nach rückwärts in einen breiten, an der Spitze aus-

gerandeten Fortsatz endigend. Hüllen der Vorder- und Mittelbeine weit von ein-

ander abstehend. Schenkel an der Spitze keulenförmig verdickt.)

Pechschwarz oder braun , fein grau behaart , die Behaarung auf dem Hals-

schilde dicht und lang, nur die glänzenden Erhöhungen nackt, Flügeldecken

bei reinen Individuen mit einigen bindenarligen, dichter behaarten Flecken.

6—8"'. In der Nähe von Holzlagern , gemein. Linne S. N. IL 636. 76.

(Cerambyx) Gyllh. Ins. IV. 70. 1. (Calhdium) Pz. Fn. 70. 1. (eod.)

bajulus.

499. Gatt. Clytus.

Fabr. S. £. II. 345.

{Fühler eUfgliederig , faden- oder borstenförmig , selten etwas länger als

der halbe Leib , gewöhnlich viel kürzer , ihr zweites Glied sehr kurz und klein.

Halsschild länglich , oder so lang als breit oder breiter, an den Seiten erweitert,

mehr oder weniger kugelig gewölbt, seltener queroval und an den Seiten stark ge-

rundet erweitert, stets ohne Höker oder Stacheln. Flügeldecken gewöhnlich so breit

als das Halsschild, selten breiter , walzenförmig , stets mehr als doppelt so lang

als zusammen breit, an der Spitze einzeln abgerundet oder zugespitzt. Mittel-

brust zwischen den Mittelhüflen gexcöhnlich breit, hinten leicht ausgerandet. Beine

schlank , die Schenkel selten etwas keulenförmig verdickt, die der Hinterbeine, die

Spitze der Flügeldecken gewöhnlich beinahe erreichend, manchmal überragend.

Oberseite des Körpers stets mit haariger Zeichnung ').

1) Die Zunge an der Unterlipjie ist wie bei den vorigen Gattungen in zwei lange häutige

Lappen ges^palten, und nicht wie Fabricius sagt: „ Ligula brevis , truncata , iotegra. "



1 Halsschild viel breiter als lang, quer oval, an den Seiten stark gerundet er-

weitert. (Gatt. Plagionotus Mulsant. Hist. nat. d. Coleopt. d. France.

(Longicornes Suppi.) 2

so lang als breit, kugelig, oder länger 3

2 Flügeldecken schwarz oder braun , mit vier bis fünf gelben , ziemlich geraden

Binden, von denen die hinteren mehr oder weniger zusammcnllielsen , so

dafs die Spitze öfters ganz gelb ist. llalsschild gewöhnlich dicht gelb be-

haart , eine Binde über seine Mille und der llinlerraiid schwarz. 6—9"'.

Auf frisch gefällten Eichenbäumen nicht seilen. Linne S. N. II. 646. 20.

(Leptura) Pz. Fn. 94. 15. (Callidium) Gyilh. Ins. IV, 95. 2. detritus.
, ihre Spitze, zwei Binden hinter ihrer Mille, eine dritte, gewöhn-

lich in vier Makeln getheilte, vor der Mitte, ferner eine Makel am Schulter-

rande, eine in der Mitte an der Wurzel, eine gemeinschaftliche hinler dem
Schildchen so wie dieses goldgelb behaart. 4V2—^8"'. Auf gefällten Eichen-

stämmen, sehr häufig. Linne 8. N. II. 640. 21. (Leptura) Pz. Fn. 4. 14.

(Callidium) Gyllh. Ins. IV. 96. 3. arcuatus.

'6 llinlerschenkel gegen die Spitze allmählig verdickt 4
mit dünner Wurzel , an der Spitze stark keulenförmig verdickt. (Gatt.

Anaglyptus Mulsant. Hist. nat. d. Goleopl. d. France. Longicornes. pag. 91)
Schwarz, fein grau behaart, Flügeldecken gewöhnlich an der Wurzel breit

rothbraun, seilen ganz schwarz, mit drei weil'sgrauen von der Naht nach
aufsen gekrümmten Linien, von denen die mittlere kurz ist, und mit eben-

falls weifsgrau behaarter, nach vorne scharf begränzter Spitze. 4—6'".

Anfangs Sommer auf blühenden Gesträuchen, sehr häufig. Linne S. N. IL

639. 18. (Leptura) Pz. Fn. 82. 9. (Callidium) Gyllh. Ins. IV. 102. 9.

inyslicus.

4 Flügeldecken schwarz mit gelber Zeichnung oder gelb oder grünlichgelb mit

schwarzer Zeichnung 5
mit weifser Zeichnung 13

5 Halsschild schwarz, und blofs am Vorder- und Hinterrande gelb gezeich-

net 6
wie die Flügeldecken gelb oder grünlichgelb behaart , in der iMitle mit

einer öfters unterbrochenen schwarzen Binde, oder schwarz und der Vor-

der- und Ilinterrand , so wie eine Binde hinler der Mitte gelb .... 10

fi Jede Flügeldecke an der Spitze vollkommen abgerundet 7

an der Spitze schief nach innen abgestulzt, so dafs der Aufsenwin-
kel als spitziger Dorn vortritt. Käfer schwarz, Fühler, Schienen und Füfse
gelbbraun, Halsschild beiderseits mit einer goldgelb behaarten Makel am
Vorder - und am Hinlerrande , auf den Flügeldecken eine quere Makel über
das Schildchen, eine zweite innerhalb der Schuller nahe am Grunde, eine von
dem Schildchen zur Mitte des Seilenrnndes gebogene Linie , eine schmale,
wenig gebogene Binde etwas hinter der ftlille und der Spitzenrand goldgelb
behaart. 5—57/". Auf gefälltem Nadelholze in Gebirgsgegenden ,. selten.

Oliv. Ent. IV. 70. pl. 8. flg. 93. Pz. Fn. 113. fig. 5. arvicola.

7 Flügeldecken an der äufsersten Spitze goldgelb 8
Spitze braun, die gelbe Zeichnung vor derselben. Käfer

schwarz , die Fühler , Schienen und Füfse röthlichgelb , Flügeldecken braini-

schwarz , ihre Wurzel heller braun , eine schiefe Makel innerhalb der Schul-
ter, eine von dem Schildclien zum Aul'senrande angeiförmig gebogene Linie,

und zwei gegen einander gekrümmte Binden hinter der Mitte goldgelb, f".
Um Wien sehr seilen. Fabr. S. F. II. 350. 17. '). Pz. Fn. 115. 5. (Cal-

lidium trojjicum.) Älulsant. 1. c. pag. 75. 2. (Clyt. tropicus.) iiiiicroiiatus.

1) Die Vatcrlandsaiigube des Prof. Fabricius beruht auf einem Iiilhuii
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8 Flügeldecken schwarz, eine quere Makel innerhalb der Schulter, eine breite,

vom Aufsenraiide bis gegen das Schildchen gebogene breite Linie , eine fast

gerade Binde hinter der Witte und die Spitze gelb. Bauchringe breit gelb

gesäumt 9

wie oben gezeichnet, die Linien und Binde aber sehr schmal. Bauch-

ringe nur an den Seiten, in der Mitte nicht oder nur sehr fein gelb gesäumt.

Beine schwarz, die Schienen und Füfse braun. 5'/,'". Auf umgehauenen
Lerchbäumen auf Alpen , sehr selten. Germar. Reise nach Dalmatien. pag.

223. 227. Idem. Ins. spec. nov. pag. 519. 694. (Callidium temesiense

KoUar.) ISIiamni*

9 Hinterbeine röthlichgelb. 4V2—7'". Auf gefälltem Eichenholze sehr häufig.

Linne S. N. IL 640. 23. (Leptura) Pz. Fn. 4. 15. (Callidium) Gyllh. Ins.

IV. 96. 4. arietis.

Kleiner als der vorige, 2^|^—4V2'" lang, die Hinterschenkel stets schwarz oder

dunkelbraun und schwerlich specifisch verschieden. Häufig. Fabr. S. E. IL

348. 10. Schäfler. Icon. taf. 107. hg. 3. g-azella.

10 Flügeldecken mit schwärzlichen, an der Naht zusammenstofsenden Binden . 11

Die Binden erreichen die Naht nicht, oder es sind nur kleine runde Makeln

an deren Stelle vorhanden 12

11 Flügeldecken mit vier Binden. Beine röthlich gelbbraun. 4—6'". Im Sommer
auf Blumen, sehr häufig. Pallas. Her. t. 2. p. 724. 63. (Cerambyx) Pz.

Fn. 70. 16. noralis.
mit zwei Binden hinter der Mitte und mit einer ringförmigen , nach

aufsen offenen Makel auf der Schulter. 4—fi'//"- Ziemlich selten. Fabr.

S. E. H. 351. 26. Pz. Fn. 70. 18. (Callidium.) ornatus.

12 Oberseite des Käfers grünlichgelb , Flügeldecken mit zwei unterbrochenen Bin-

den hinter der Mitte und mit einer doppell unterbrochenen Makel auf der

Schulter. 5—6'". Selten. Fabr. S. E. IL 351, 25. Pz. Fn. 70. 17. (Cal-

lidium.) Verbasci.
grünlichgelb, jede Flügeldecke mit drei kleinen, runden Makeln längs

der Naht und mit einer kleinen Makel auf der Schulter. 5"'. Sehr selten.

Fabr. S. E. IL 352. 29. Pz. Fn. 70. 19. (Callidium.)

quadri - puuctatiis.

13 Fühler länger als der halbe Leib. Mittelbrust zwischen den Mittelhüften ziem-

lich schmal, an der Spitze kaum ausgerandet. Flügeldecken an der Spitze

schief nach innen abgestutzt .14
kürzer als der halbe Leib. Älitlelbrust zwischen den Mittelhüften sehr

breit '). Schwarz , ziemlich dicht scheckiggrau behaart , Halsschild breiter

als lang, mit vier dichter behaarten, makelförmig unterbrochenen Längs-

streifen, Flügeldecken an der Spitze abgerundet, einige mehr oder minder

deutliche, zackige Binden , dichter, sehr selten gleichmäfsig behaart. 1"'.

Auf gelallten Pappeln, selten. Linne S. N. II. 636. 78. (Cerambyx) Fabr.

S. E. II. 343. 55, (Callidium hafniense) Pz. Fn. 70. 12. (eod.) liciatus.

14 Fühler und Beine schwarz 15

röthlich gelbbraun , Spitzen der Schenkel öfters schwärzlich.

Schwarz , Halsschild mit drei weifsen Makeln , Flügeldecken schwarz , eine

Makel an der Wurzel, eme am Seitenrande hinter der Schulter, eine gemein-

schaftliche auf der Naht hinter dem Schildchen , eine vorne ausgerandete

Makel vor der Mitte, eine mondförmig gebogene hinter der Mitte und die

Spitze weifs. 6—8'". Sehr selten. Fabr. S. E. IL 346. 5. Pz. Fn. 94. 14.

seini - puiictatus.

1) Die kurzen J'üliler , die breite Mittelbrust und der bei dem Weibchen ebenfalls vortretende

Legestachel erinnern etwas au die Gattung Hylotrupes.
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15 Flügeldecken mit einer von dem Schildchen gegen die Mitte des Seitenrandes

gekrümmten Linie, mit einer geraden Binde hinler der Älitte und mit einer

rundlichen IMakel an der Schuller. S'/j— 5"'. Auf Blumen und hlühenden

Gesträuchen sehr gemein. Oliv. Ent. IV. 70. pl. 6. lig. 72. (Cailidium) Pz.

Fn. 82. 7. (eod.) (Jyllh. Ins. IV. 99. 6. plebejus.
Dem Vorigen äul'serst ähnlich, auf den Flügeldecken fehlt aber die Schulter-

makel und statt der geraden Querbinde in der Mitte zeigt sich eine feine,

ähnlich wie die vordere gegen das Schildchen gekrümmte Linie. 3—4'".

Sehr selten. Linne S. N. IL 640. 19. (Leptura) Pz. Fn. 82. 80. (Caili-

dium ) ua§siliensis*

500. Gatt. Aiiisartliron.

Dejean Catal. d. Coleopt ed. III. p. 367.

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig , beinahe so lang oder länger als der
Leib, ihr drittes Glied dreimal so lang als das zweite. Kopf fast so breit als das
Halsschild. Kiefertaster mit einem xcalzenförmigen , abgestutzten Endgliede. Hals-
schild breiter als lang , vorne und rückwärts gerade abgestutzt, neben dem Rande
der Quere nach eingedrückt , die Seiten ohne Dorn oder Höker und nur wenig er-

weitert. Flügeldecken etwas breiter als das Halssciiild, mehr als doppelt so lang
als zusammen breit , an der Spitze einzeln abgerundet. Schenkel nicht keulenför-
mig , ziemlich in der Mitte am dicksten. Fufsklauen an der Wurzel zaknförmig
erweitert.)

Schwarz, punklirt, mit langen gelblichen Ilaaren ziemlich dicht besetzt, das

Llalsschild zottig behaart, Flügeldecken rothlich gelbbraun. 4—4V2'". Auf
blühenden Gestrcäuchen , sehr selten (Kahlenberg). Dejean Catal. edit. 111.

p 357. (Uahl) barbipes.

501. Gatt. Giacilia.

{Fühler eilfgliederig , borstenförmig , so lang oder länger als der Leib, ihr

zweites Glied sehr klein. Kopf nur wenig schmäler als das Halsschild. Kiefertaster

dreimal so lang als die Lippetitaster , xceit vorragend, ihr letztes Glied etwas ver-

gröfsert und schief abgestutzt. Augen wenig vorragend. Halsschild länger als

breit, am Grunde etwas eingeschnürt , an den Seiten mäfsig erweitert, ohne einen
Dorn oder Höker. Flügeldecken wenig breiter als das Halssciiild, mehr als dop-
pelt so lang als breit , ziemlich walzenförmig. Schenkel keulenförmig verdickt.

Fufsklauen an der Wurzel in ein sehr stumpfes Zähnchen erweitert.)

Länglich , schmal , oben wenig gewölbt , heller oder dunkler braun , matt, fein

grau behaart, und sehr fein punktirt. Männchen 1 Vi , Weibchen 3'". Selten.

Diese Art lebt wahrscheinlich im Holze und man lindet sie hie und da an
den Reifen alter Weinfässer. Fabr. S. E. IL 339. 30. (Cailidium) und 1, c.

344. 63. (Callidum pusillum) Pz. Fn. 82. 6. (eod.) und m. 10. (Cailidium
vini) Gyllh. Ins. IV. 89. 17. (Cailidium.) pygmaea*



490

502. Gatt. Axinopalpis ')•

Dejcan Catal. edit. III. 358.

(Fühler eilfgliederig , borstenßrmig , so lang als der Leib, ihr zweites Glied

sehr klein. Kopf summt den ziemlich stark vorragemlen Augen fast so breit als das

Halsschild. Kiefertaster lang , ueit vorragend mit beilförmigem Endgliede. Hals-

schild etwas langer als breit, beiderseits in der Mitte mit einem stumpfen Höker.

Flügeldecken breiter als das Halsschild, dreimal so lang als zusammen breit, ziem-

lich walzenförmig. Beine schlank, ihre Schenkel an der Wurzel dünn, an der Spitze

ziemlich stark keulenförmig verdickt. Fufsklauen einfach.)

Lang, schmal, röthlich gelbbraun, die Augen schwarz, der ganze Körper fein

gelb behaart, fein punktirt, die Punkte auf den P'lügeldecken aber viel stär-

ker und tiefer als auf dem Halsschijde. 3 Vi—4"'. Auf blühenden Gesträu-

chen , sehr seifen. Dejean Catal. d. Coleopt. edit. III. pag 358.

(Ziegler) g-racilis.

503. Gatt. Ohriuin.

JVIegerle. Dejean. Catal. ed. I. i8»i.

(Kiefertaster wenig vorragend , ihr letztes Glied länglich oval, an der Spitze

abgestutzt. Flügeldecken zwei und ein halbmal so lang als zusammen breit, gegen

die Spitze etwas erweitert. Das Uebrige wie bei der vorigen Gattung. Die Arten

leben im Holze und auf Blüthen.)

Rötblich gelbbraun , behaart , fein punktirt , die Flügeldecken stärker punktirt

und mehr gelbbraun gefärbt. IMännchen 2'", Weibchen 3'". In Gebirgsge-

genden auf Blüthen, vorzüglich der Spiraea ulmaria, häufig. Fabr. S. E.

II. 231. 72. (Saperda) Pz. Fn. 15. (eod.) brunneum.
, Fühler und Beine schwarz oder pechbraun , fein gelb behaart, die

Haare an den Fühlern und Beinen lang, Halsschild sehr fein und zerstreut,

Flügeldecken ziemlich stark und tief punktirt. Männchen 3'/i"'> Weibchen

4V/". Auf Weiden, sehr selten. Linne S. N. II 637. 82. (Cerambyx)

Pz. Fn. 34. 13. (Saperda ferruginea) Gyllh. Ins. IV, 91. 18. (Callidium.)

cantliariniiin.

504. Gatt. Deilus.

Scrville Äiinal. d. 1. Soc. entom. d. France. III. pag. 78.

{Fühler eilfgliederig, fadenförmig, so lang als der halbe Körper , ihr erstes

Glied sehr klein. Kopf wenig schmäler als das Halsschild mit stark ausgerandeten

Augen. Kiefertaster kurz , wenig vorragend, ihr letztes Glied eiförmig , abgestutzt.

Halsschild etwas länger als breit, an den Seiten etwas enoeitert, ohrie Höker.

Schildchen dreieckig. Flügeldecken breiter als das Halsschild, fast dreimal so

lang als zusammen breit, an den Schultern am breitesten, nach rückwärts all-

mählig verengt. Hüften der Mittelbeine weit von einander abstehend, die Mittelbrust

zwischen ihnen breit, rückwärts ausgerandet. Schenkel an der Spitze keulenför-

mig verdickt. Die einzige Art lebt auf blühenden Gesträuchen.)

Schwärzlichbraun , mit Metallschimmer , lang grau behaart , stark punktirt,

Schildchen weil's behaart, Flügeldecken in der IMitte mit einer erhabenen

Längslinie , Unterseite violett , die Wurzel der Fühler und Schenkel so wie

die Schienen violett. 4'//". Sehr seilen. Oliv. Fntom. lY. 70. 30. 40.

pl. 5. flg. 69. (Callidium) Germar. Fn. Ins. Eur. 22. 9. fug-ax.

1) Vox hybiida , griechiich - lateiniich.
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505. Gatt. Steiiopteius.

Illig. Mag. il. Ins. III. iR(>4.

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig , so lang als der Körper oder etwas kür-

zer , das zxceite Glied derselben sehr klein. Kopf sammt den stark ausgerundeten

Augen wenig schmaler als das Halsschild , dieses so breit als lang oder breiter , in

der Mitte des Seitenrandes mit einem stumpfen Höker imd mit mehreren hökerarti-

gen Erhabenheiten auf der Scheibe. Flügeldecken an der Wurzel etwas breiter als

das Halsschild, mit stark mrrage7iden Schultern, in der Mitte- verschmälert , an
der Spitze einzeln abgerundet , oder gegen die Spitze stark pfriemenförmig verengt,

die Spitzen selbst divergirend. Schenkel an der Spitze keulenförmig verdickt, die

der tätigen Hinterbeine die Spitze der Flügeldecken erreichend oder überragend.

Fufsklauen einfach. Die Arten leben auf Blüthen.)

1 P'lügeldecken stark pfriemenförmig gegen die Spitze verengt , gelbbraun . . 2
nur in der Mitte etwas verengt, an der Spitze abgerundet, nicht diver-

girend. Schwarzgrün, mit langen, abstehenden, grauen Haaren, Kopf und
Halsschild dicht punktirt , die Erhabenheiten auf dem letzteren glatt

,
glän-

zend ; Flügeldecken mit starken aber nicht sehr dichten Punkten, blau oder

blaugrün , nur sehr sparsam behaart. 4'". Sehr selten. Ich sammelte diese

Art einige iMale auf lleracleum Sphondylium bei Mauerbach. Fabr. S. E. II.

344. 62. (Callidium.) ') cyaueus.

2 Schwarz, zottig behaart, der Vorder- und Hinterrand des Halsschildes beider-

seits , das Schildchen und einige Makeln an den Seiten des Hinterleibes mit

weifslichem, seidenglänzenden F"ilze bedeckt , Flügeldecken gelbbraun , an

der Wurzel schwarz, die einzelnen Fühlerglieder an der Wurzel, und die

Beine rothlichgelb , die Spitzen aller Schenkel oder nur die der vier vorde-

ren schwarz. 47^—5"'. Sehr häufig. Linne S. N. H. 642. 6. (Necydalis)

Oliv. Entom. IV. 74. p. 6. taf. 1. fig. 6. (eod.) Illig. Mag. IV, 127. 22.

rufUS«
Dem Vorigen sehr ähnlich , aber sowohl die Fühler als auch die Beine sind

ganz rothlichgelb , die IMakeln au den Seiten der Bauchringe sind grofs , und
die ganze Ilinterbrust ist mit weil'sem glänzenden Filze bedeckt. 5'". Sehr

selten. Dejean Catal. d. Coleopt. pag. 360. Ilavicornis.

506. Gatt. Necydalis.

LIr.nc S. N, edit. I. 1736.

Molorchus Fabr. Entom. Syst. 179».

(Fähler eilf- oder zwölfgliederig , faden- oder borstenförmig , ihr zweites

Glied sehr klein. Halsschild etwas länger als breit. Flügeldecken nicht oder nur
wenig länger als zusammen breit, an der Spitze einzeln abgerundet , den gröfsten
Theil der nicht einziehbaren Flügel unbedeckt lassend. Schenkel an der Spitze

keulenförmig verdickt. Die Arten leben auf Blüthen und Gesträuchen.)

1 Fühler borstenförmig, bei dem Männchen deutlich zwölfgliederig, so lang oder

länger als der Leih. Flügeldecken etwas länger als zusammen breit. Hinter-

schenkel die Spitze des Hinterleibes erreichend. (Gatt, Heliomanes Newman
Entomol. pag. 20.) 2

• ) Nach Prof. Fabriciu» soll «1er vorletzte Uauchring rostfarbig seyn , bei meinen Exempidren
ist er ganz schwarzgrün. Mulsant hat in seinem Nachtrage zu den Lougicornen (Histoiro
natur. d. Coleopt. d. F'rance, SuIcicoUes Securipalpes) diese Art unter den Namen Calli-

mus Bourdini beschrieben.
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Fühler fadenförmig, so lang als der halbe Leib oder nur wenig länger, ihr

viertes Glied viel kürzer als das dritte und fünfte. Flügeldecken so lang

als zusammen breit. Hinterschenkel nur die Hälfte des Hinterleibes errei-

chend, dieser sehr schmal, gegen die Wurzel verengt, und wie an einem

Stiele an der grofsen , kugelförmig aufgeblasenen JMittelbrust befestiget. Käfer

schwarz, gokihaarig , Fühler, Heine, Flügeldecken und die Wurzel des

Hinterleibes röthlich gelbbraun, Spitze der Hinterschenkel dunkel , Fühler

des Männchens nur an der Wurzel gelb. 11— 15'". Auf Weidenbäumen,
am Ufer der Wien, sehr selten. Linne S. N. 641. 1. Fabr. S. E. l\ 374. 1.

(Molorchus abbreviatus) 20. (eod.) Pz. Fn 41. 20. (eod.) major ').

2 Schwarz, behaart, die Flügeldecken, Fühler und Beine mit Ausnahme der

Schenkelspitzen braun; Halsschild sehr dicht punktirt, an den Seiten mit

einigen glänzenden Erhabenheiten, seine Mitte eben; Schildchen weifsfilzig;

Flügeldecken mit einer schiefen , weifsen Linie vor der etwas dunkleren

Spitze. 4—4'//". Auf Dolden - Blüthen , selten. Linne S. N. 11. 641. 2.

Fabr. S. E. II. 375. 5. (Molorchus dimidiatus) Pz. Fn. 41, 20. (eod.)

minor.
Dem Vorigen sehr ähnlich, aber kleiner, das Halsschild am Grunde und vor der

Spitze deutlich eingeschnürt, in der Mitte ebenfalls mit einer glänzenden

Erhabenheit, die Flügeldecken ohne eine weifse Linie. 2'/2— 3"'. Auf den

Blüthen der Spirea ulmaria sehr häufig. Linne S. N. IL 641. 3. Fabr. S. E.

n. 375. 4, (Molorchus) Pz. Fn. 119. 34. (eod.) umbellatarum.

c) Augen nieren förmig ausgerandet oder in zwei T heile getheilt.
Oberlippe deutlich vorragend. Kopf vorne stets senkrecht, und
abgeplattet. Unterkiefer zweilappig, das letzte Glied ihrer

Taster oval, zugespitzt, nie abgestutzt. (Gatt. 507—523.)

507. Gatt. Acanthoderes.

Sei'ville Aniial. d. 1. Societe entom. d. France IV. i835.

Aeanlhodeius Dejcaii Catal. edit. III- pag, 36«.

(Fühler borstenßrmig , eilfgliederig , etwas länger als der Leib, die einzel-

nen Glieder ron dem dritten angefangen allmählig an Länge ahnehmend. Äugen
sehr stark ausgerandet. Halssclüld viel breiter als lang , in der Mitte beiderseits

am Rande mit einem grofsen , spitzigen Dorne. Flügeldecken viel breiter als das
Halsschild, etwa um die Hälfte langer als %iisammen breit, auf dem Rücken flach

gedrückt. Letzter Bauchring an der Spitze bei dem Männchen ganz, bei dem Weib-

chen ausgerandet. Schenkel an der Spitze keulenförmig verdickt.)

Schwarz, mit dichtem
,
grauen und braunen scheckigen Haarüberzuge , Fühler-

glieder an der Wurzel weil's behaart , an der Spitze schwarz , Flügeldecken

mit zwei undeutlichen, dunkleren Fleckenbinden und zerstreuten, schwarzen

I'unkten. 4—5"'. In Gebirgsgegenden in der^ähe von Holzlagern, selten.

Fabr. S. E. 11. 288. 35. (Lamia) Pz. Fn. 48. 19. (eod.) Gyllh. Ins. IV. 62.

11. (eod.) varius.

^) Jiüttner (Germar. Mag. III. p. i45) beschreibt das Männchen dieser Art als Molorchus Po-

puli , welchen er in Espen , den Mol. abbreviatus (major) aber in Eichen vorkommend,
beobachtete.
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508. Gatt. Leiopus.

Serville Aiinal. d. l. Societe entoin. tl, France. i836.

(Fühler eilfgliederig , borstenförmig , viel länger ala der Leib, ohne lange

Haare, das vierte und fünfte Glied wenig an Länge verschieden. Halsschild bei-

derseits am Seitenrande mit einem spitzigen Dorne etwas hinter der Mitte. Flilgel-

declien auf dem Rächen gewölbt, fast doppelt so lang als zusammen breit. Letzter

Bauchring bei dem Weibchen etwas mehr kegelförmig zugespitzt als bei dem Mann-
chen.)

Schwarz, dicht verschieden grau behaart , Fiiigeldecken mit zwei unterbroche-

nen naciiten , dunkleren Binden und ähnliclien kleinen punktförmigen Ma-

keln, ihre JS|)itze abgerundet, Unterseite dicht grau behaart und scliwarz

punktirt, Schenkel an der Wurzel rostroth , an der Spitze schwarz. 3Vs—4'".

Bei Holzlagern, häulig. Linne S. N. II. 277. 51. (Cerambyx) l'z. Fn. 14.

13. Cl.amia) üyllh. Ins. IV. 56. 5. (eod.) nebalosiis.

509. Gatt. Astviiomus.

Uejean. Catal. eilit- II. i834-

Acanthociiius Megerli'. üejeaii. Catal. iSii.

Aeditis Serville Aniial. d. 1. Societe entoin. d. France, IV. i835.

(Fühler eilfgliederig , borstenförmig, bei dem Weibchen fast doppelt so lang,

bei dem Mannchen drei- bis fünfmal so lang als der Körper , die einzelnen Glieder

von dem dritten angefangen entweder gleich lang, oder an Länge zunehmeml. Hals-

schild vorne mit vier gelb betiaarten , in einer Querreihe stehemlen Makeln. Flügel-

decken doppelt so lang als zusammen breit. Letzter Bauchring bei dem Männchen
uusgeraiulet , bei dem Weibchen in eine lange Spitze, als Eierleiter verlängert.

Die Arten leben auffrisch gefälltem Nadelholze.)

1 Flügeldecken doppelt so lang als zusammen breit, ihr Rücken flach gedrückt,

ihre Scheibe last immer mit mehreren, etwas erhabenen, schwarz gefleck-

ten Längslinien 2
mehr als doppelt so lang als zusammen breit , leicht gewölbt, ohne erha-

bene Linien 3

'6 Braun, mit dichtem, grauen Haarüberzuge, Flügeldecken vorzüglich bei dem
Weibchen deutlich gegen die Spitze verengt , kornig punktirt, mit zwei mehr
oder minder deutlichen nackteren Querbinden und öfters mit Spuren von
dunkel punklirten, schwach erhabenen Linien. 6—8'". Auf gefüllten Kie-

fern, sehr häulig. Linne S. IN. IL 628. 37. (Cerambyx) l'z. Fn 119. 22.

(Acanthocinus aedilis) Serville Annal. d. 1. Soc. entom. d. France I\^ pag. 33.

(Aedilis montana.) M«;dilis.
Schwarz, mit dichtem graubraunen scheckigen Haarüberzuge, Flügeldecken

durchaus ziemlich gleichbreit, mit drei bis vier erhabenen, mit vielen kleinen

schwarzen und grauen Ilökerchen besetzten Linien und mit einer nach vorne

verwischten, nach rückwärts ziemlich scharf schwärzlich begränzten

Binde in der Mitte. 4"'. Selten. Fabr. S. E. IL 287. 34. (Lamia atomaria)

Weibchen und 1. c. 277. 54. (Cerambyx costatus) Männchen. Bz. Fn. 48. 18.

(Lamia atomaria.) atoiiiarius.

o Braun , dicht grau behaart , braun punktirt , viele zusammengedrängte Makeln
und Funkte auf der vorderen Hälfte der Flügeldecken, und eine nach vorne

ziemlich scharf begränzte. nach rückwärts verwaschene, gerade Binde, hinter

der Mitte dunkelbraun, Unterseite dicht grau behaart, schwarz punktirt,

Fühlerglieder ander Wurzel grau, an derSpitze schwarz behaart, Beine grau

behaart , die Spitze der Schenkel und Schienen schwarz. 5'". Sehr seilen.

Fabr. S. E. iL 277. 55. (Cerambyx) Gyilh. Ins. IV. 55. 4. (Lamia) Pz. Fn.

14, 14. (eod.) griseus.
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Schwarz , die Wurzel der Schenkel und der Fühlerglieder röthlichbraun , stark

punktirt, grauweifs fleckig behaart, die Behaarung auf den Flügeldecken nur

in der Mitte und an der Spitze dichter, so dafs sich etwas hinter deren

Mitte eine schiefe, nach vorne ziemlich scharf begränzte, schwarze Binde

bildet, Unterseite und Beine dicht graulichweifs behaart, und mit grofsen

schwarzen Punkten dicht gesprenkelt. Männchen 6
'/i'"» Weibchen 5'". Ein

einzelnes , auf dem Schneeberge gefangenes Pärchen beflndet sich in der kais.

Sammlung. (Redt.) alpinus.

510. Gatt. Exocentrus.

Megei-le Dejean. Catal. edit. II. l8i4.

(Der Gattimg Leiopus (SOS. Gatt.) äußerst nahe verwandt, die Fühler aber

so wie die Flügeldecken mit langen, abstehenden Haaren, das Halsschild mit einem
kleinen , nach rückwärts gekrümmten Zähnchen beiderseits hinter der Mitte , die

Schenkel ziemlich in der Mitte am dicksten. Die einzige einheimische Art findet

man häufig auf dürrem Reisig von Weiden, Pappeln u. s. w.)

Braun, grau behaart und gewöhnlich braun punktirt, Flügeldecken an der

Spitze abgerundet, mit einer nackten, dunkleren Querbinde hinter der Mitte,

welche (bei nicht ganz reinen Exemplaren) aber oft sehr schwach und un-

deutlich ist. 2—2'/,"'. Linne S. N. app, pag. 1067. 6. (Cerambyx) Pz,

Fn. 48. 17. (Cerambyx erinitus) Gyllh. Ins. IV. 67. 17. (Lamia.) toalteatus.

511. Gatt. Pogonocherus.

Megerle Dejean. Cat. 1831.

(Fühler eilfgliederig , borstenförmig , lang behaart, so lang oder beinahe so

lang als der Körper, ihr viertes Glied so lang als das dritte und doppelt so lang

als das fünfte. Halsschild an den Seiten mit einein spitzigen Dorne, Flügeldecken

viel breiter als das Halsschild, mit stark vorragenden Schultern, etwa um die

Hälfte länger als breit , nuck rückwärts etwas verengt, an der Spitze abgestutzt,

häufig mit spitzig vortretendem W'i/ikel. Schenkel an der Spitze stark keulenför-

mig verdickt. Die Arten leben auf dürrem Reifsig, so wie aufjungem Nadelholze.)

1 Flügeldecken an der Spitze abgestutzt, der Aufsenwinkel in einen spitzigen

Zahn verlängert 2
abgestutzt, die Winkel aber nicht zahnförmig verlän-

gert 3

2 Flügeldecken mit einer breiten weifs behaarten Binde vor der Mitte , und jede

an der Spitze mit zwei Zähnen. 3"'. Sehr selten. Fabr. S. E. II. 278. 36.

(Cerambyx^ Ahrens & Germar. Fn. Ins. 6. 10. (eod.) Gyllh. Ins. IV. 66. 15.

(Lamia.) Iii»«pidus.

Flügeldecken mit einer grauen Binde hinter der Wurzel , und blofs mit einem

Zahne an der Spitze, indem der Nahtwinkel abgerundet ist. 2V3'". Auf
jungen Kiefern, häufig. Fabr. S. E. 11. 278. 57. (Cerambyx) Pz. Fn. 14. 16.

(Cerambyx hispidus) Gyllh. Ins. IV. 67. 16. (Lamia.) pilosus.

3 Braun, mit grauer und bräunlicher Behaarung, Flügeldecken mit einer breiten,

weils behaarten Binde hinter der Wurzel , und mit schwarzen Hökerchen

gegen die Spitze. 3'". Häufig. Pz. Fn. 14. 16. (Cerambyx) Fabr. S. E.

II. 277. 55. (Cerambyx fasciculatus) Gyllh. Ins. IV, 64. 13. (Lamia.)

fasricularis*
, mit grauer und bräunlicher Behaarung, Flügeldecken scheckig behaart,

mit einer schwarzen, schiefen Makel, welche hinter dem Schulterhöker be-

ginnt und sich nach rückwärts gegen die Mitte der Scheibe endiget- 2'".

Nicht selten. Gyllh. Ins. IV. 65. (Lamia) Mulsant. Hisl. natur. d. Coleopt. d.

France. (Longicornes) pag. 155. 1. ovalis«
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512. Gnlt. MoMücliamiis.

Megerle Ucjeau. Catal. eilit. I. p. 106.

(Fühler eilfgliederig , borstenßrmig , bei dem Weibchen so lang oder etwas
länger als der Körper, die einzelnen Glieder an der Wurzel hell behaart , bei dem
Mannchen doppelt so lang als der Körper , gan% schwär%, ihr drittes Glied das
längste. Halsschild breiler als lang , vorne und rückwärts gerade abgestutzt, und
fein querrunzelig , an den Seiten beiderseits mit einem großen, kegelförmigen,

spitzigen Höker. Flügeldecken viel breiter als das Halsschild, doppelt so lang als

zusammen breit oder länger, bei dem Weibchen walzenförmig , bei dem Mannchen
gegen die Spitze verengt, die Spitzen abgerundet. Beine ziemlich schlank, die

Schenkel durchaus von ziemlich gleicher Dicke, an der Spitze nie keulenförmig
verdickt , die Mittelschienen um Aufsenrande vor der Mitte mit einem stumpfen Hö-
ker. Körper geßügelt. Die Arten leben in gebirgigen Gegenden auf Nadelholz.)

Schwarz, mit braunem Metallglaiize, die Oijerseite bei dem Männchen sparsa-

mer , bei dem Weibchen häufiger mit graugeib behaarten Makehi besetzt,

welche manchmal deutliche Binden bilden, Schildchen dicht weilslichgelb

behaart, die iilzartige Behaarung durch eine vertiefte, nackte Mittellinie in

zwei Hälften geschieden , die Hoker an den Seiten des flalsschildes gewöhn-
lich gelb behaart, Flügeldecken durchgehend tief und deutlich punktirt.

8—10'". Sehr häutig. Linne S. N. II. 628. 38. (Cerambyx) Oliv. Ent. IV.

67. pag 111. pl. 3. fig. 20. (eod.) Gyllh. Ins. IV. 51. 1. (Lamia.) ') siitor.
Schildchen ganz dicht mit gelblichem Filze bedeckt , ohne nackte , vertiefte

Mittellinie, die Höker an den Seiten des Halsschildes unbehaart, Flügeldecken

gegen die Spitze zu allmählich schwächer und undeutlich punktirt, im üebri-

gen wie der Vorige. 13—14'". Häutig. Fabr. S. E. II. 294. 69. (Lamia)
Pz. Fn. 19. 2. und 3. (eod.) Gyllh. Ins. IV. 53. (eod.) sartor.

513. Gatt. Lamia.

Fabr. Syst. Eutom. 1776.

Pachystola Dejeau. Cat, edit. III. ji, 368.

{Fühler eilfgliederig , borstenförmig , kurz, nie länger als der Leib, ihr
erstes Glied so lang als das dritte. Flügelaecken kaum doppell so lang als zusam-
men breit, erst hinter der Mitte verengt. Vorderbeine nie länger als die übrigen.
Körper geflügelt. Das liebrige wie bei Monochamus. Die einzige einheimische Art
lebt in Weiden - Moder.)

Schwarz, mit sehr feiner, den vertieften Punkten dicht anliegender brauner Be-
haarung, glanzlos, Halsschild runzelig , Flügeldecken gekörnt punktirt, häu-
fig mit heller gelb behaarten Punkten und Flecken. Linne S. i\. H. 629. 41.
(Cerambyx) Pz. Fn. 19. 1. (Lamia) Gyllh. Ins. IV. 59. 8. textor.

514. Gatt. Mo lim US.
Serville Anual. d. I. Societe entom, A, France. IV. i835.

(Fühler eilfgliederig, borstenförmig , dick, bei dem Weibchen so lang, bei
dem Männchen langer als der Körper. Vorderbeine des Männchens länger als die
anderen. Körper ungeflügelt. Das Uebrige wie bei der Galt. Lamia.)

Schwarz, glanzlos, gerunzelt und körnig punktirt, zwischen den erhabenen Punkten
mit kurzer, silbergrauer, dichter Behaarung, jede Flügeldecke mit zwei grol'sen,

sammtschwarzen Flecken. 15"'. Ein Exemplar fing mein Freund \)r.Kracko-
witzer bei Wien, im Kreise unter dem Manhardsberge soll er ziemlich häufig vor-
kommen. (Unterhölzer) Fabr. S. E. II. 298. 93. (Lamia) Oliv. Ent. IV. 67. p. 106.
pl. 9. fig. 62. (Cerambyx.) tristis.

1) Die in vieleu Sammlungen unter dem Namen Mou. maculatus Ziegler sich befindenden Indivi-
duen sind Weibchen dieser Art.
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515. Gatt. Mesosa.
Megerle Dahl. Catal. i83s.

{Fühler eilfgliederig , borstenförmig , länger als der Körper , an der Unter-

seite mit langen abstehenden Haaren. Halsschild viel breiter als lang , vorne und
rückwärts gerade abgestutzt, an den Seiten beinahe gerade, ohne Höker oder Dorn.
Flügeldecken viel breiler als das Halsschild, höchstens um die Hälfte breiter als
lang, an der Spitze gerundet. Bauch wenig länger als am Grunde breit. Beine
stark, ihre Schenkel in der Mitte etwas verdickt , die Fußklauen einfach. Körper
geflügelt. Die Arten leben auf Nadelholz.)

Schwarz, mit äufserst feinem, grauen, glänzenden Haarüberzuge und hie und
da mit goldgelb behaarten Fleckchen, Il.ilsschild mit vier, jede Flügeldecke mit

zwei sammtschwari Ml , mit goldgelben Härchen eingesäumten Makeln. 6'".

Selten. Linne S. N, iL 634.48. (Gerambyx) l'z. Fn.48. 20. (Lamia) Gyllh. Ins.

IV. 60. 9. (eod.) curculionoides.
, verschieden grau und röthlichbraun fleckig behaart, Flügeldecken mit

einer breiten, weil'sbehaarten, an der Naht unterbrochenen oder undeutlichen

Binde über die Mitte. 4'//". Sehr selten. Fabr. S. E. II. 293. 64. (Lamia)

Ohv. Ent. IV. 57. p. 109. pl. 3. flg. 15. (Gerambyx nubflus.) nebulosa.

516. Gatt. Dorcadion.

Dalman Schoeuh. Syn. Ins. III. p. 397.

(Fühler eilfgliederig , borstenförmig , ziemlich dick, selten die Mitte des Kör-

pers überragend , ihre Glieder allmählig an Länge abnehmend. Halsschild breiter

als lang , an den Seiten in der Mitte mit einem kleinen spitzigen Hökerchen. Flügel-

decken an der Wurzel wenig breiter als der Hinterrund des Halsschildes , mit ab-

gerundeten Schultern, in der Mitte am breitesten, doppelt so lang als zusammen
breit oder länger , an der Spitze einzeln abgerundet, Beine kurz und dick. Mittel-

schienen mit einem Höker um Aufsenrande vor der Spitze. Körper ungeflügelt. Die
meisten Arten findet man häufig im Frühjahre auf Wegen und an Mauern herum-
laufetut.)

1 Flügeldecken ganz schwarz oder braun, ohne weifsliche Behaarung .... 2

schwarz , mehrere Linien über die Scheibe oder wenigstens ihr Nahtrand

weils behaart 3
ganz dicht weifsgrau behaart, der übrige Theil des Käfers ganz schwarz.

6—8'". Um Wien sehr selten. Linnii S. N. IL 629. 43. (Gerambyx) Pz.

Fn. 48. 21. (Lamia.) fulig-inutor.

2 Käfer ganz schwarz oder nur die Flügeldecken schwarzbraun. 8— 11'". um
Wien sehr häufig. Fabr. S. E. IL 303. 117. (Lamia) Oliv. Ent, IV. 67. p.

113. pl. 10. flg. 67. (Gerambyx.) laorio.
Schwarz . das ersle Fühlerglied und die Beine mit Ausnahme der schwarzen

Füfse roth, Flügeldecken heller oder dunkler braun. 8—9'". Eben so häu-

flg. Herbst. Archiv, p. 91. taf. 25. flg. 10. (Lamia.) ffulvwiii.

3 Flügeldecken glanzlos , mit einem kurzen bräunlichen Filze bedeckt , der Naht-

und Seitenrand der Flügeldecken und zwei Längsstreifen über deren Scheibe

weifsgrau behaart, Wurzelglied der Fühler und Beine rothbraun. 6—7'". Um
Wien, selten. Fabr. S. E. IL 303. 86. (Lamia.)? laiulitor.

sehr schwach behaart
,
glänzend . ziemlich tief und nicht dicht punktirt,

der Naht - und Seitenrand der Flügeldecken und öfters eine kurze Linie an
deren Spitze weifsgrau behaart. 5—6'". Sehr gemein. Fabr. S. E. IL 302.

llö. (Lamia) Pz. Fn. 48, 22. (eod.) rufipes.
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517. Gatt. Anaesthetls.
Dejeaii (;alal. cilil. III, ji. SyS.

(Fühler eilfyliederig , bomtenßnnig , so lang als der Körper bei dem Männ-
chen, bei dem Weibchen kürzer. Augen stark ausqerandet. Ilalsschild viel brei-
ter als lang , an den Seiten kaum erweitert, ohne Dorn oder lloker. Flügeldecken
viel breiter als das Ilalsschild , %irei- und ein halbmal so lang als zusammen breit,

walzenförmig. Beine kurz und dick, die Schenkel an der Spitze etwas keulenför-
mig verdickt, die Fufsklauen ungezahnt. Letzter Bauchring bei dem Männchen
ganz, bei dem Weibchen tief ausgerandet.)

Schwarz, ziemlich dicht und tief piiiikliit , fein grau behaart, Ilalsschild roth-
braun, l'lüfieldeckon hell gelbbraun, beinahe kahl. 3'/^—5'". Selten.

Fabr. S. E. II. 331. 74. (Saperda) Pz. Fn. 45. 8. (eod.) «estacea.

518. Gatt. Saperda.
Fabr. Syst. Ent. 1775.

{Fühler eilfgliederig , borstenförmig , so lang als der Körper oder länger.

Kopfso breit als das Ilalsschild. Augen stark ausgerandet, nicht vorragend. Halsschild
etwas breiter als lang, an den Seiten kaum erweitert, ohne Höker, kurz walzenförmig,
vorne und rückivarts gerade abgestutzt oder der Hinterrand leicht zweimal gebuch-
tet. Flügeldecken viel breiter als das Halsschild, mit vorragenden Schultern, mehr
als doppell so lang als zusammen breit, gleiclibreit oder gegen die Spitze verengt.

Beine einfach, ihre Schenkel in der Mitte am dicksten, gegen die Spitze nicht keu-
lenförmig verdickt, die Hinterschenkel wenigstens den vorletzten Bauchring errei-

chend. Fufsklauen einfach. Die Arten leben auf Bäumen und Gestrauchen, ihre
Larven im Holze derselben.)

1 Beine wie der übrige Körper dunkel 2

rothlichgelb, der Korper schwarz, fein grau behaart, die ^Mittellinie des

Jlaisschildes, die Seiten der Brust und die Häiider der Bauchringe so wie
eine runde IMakel an der Spitze jeder Flügeldecke dicht weils behaart. S'/j"'.

Herr Ullrich sammelte diese schone Art in der Umgebung von Linz. Zuuh-
kotr. Bull, de Moscou 1829, Bd. I. p. 167. Wilhelm liedt. Quaed gen. ik spec.

Austriae. pag. 2ö. (Saperda biguttata) Germar. Fn. /ns. 23. 15. (Polyopsia

bipiinctata.) ') bipunctata.

2 Flügeldecken gegen die Spitze verengt. Körper mit dichtem, grauen oder grau-
gelben Filze bedeckt und mit feinen schwarzen Punkten gesprenkelt, (Ciatt.

Anaerea iMulsant. (Longicorncs) pag. 184.) 3
wenig gegen die Spitze verengt, an der Spitze selbst abgerundet oder

abgestutzt. Kor|)er mit weil'sgrauem, oder grünen oder gelben Filze bedeckt
und mit schwarzen lAlakeln oder schwarzer Zeichnung 4

walzenförmig mit stumpfer Spitze (Galt. Compsidia ftlnlsant.) Käfer
schwarz, mit geiblichgrauer Behaarung, ein breiter Streifen beiderseits auf
dem llalsschilde, so wie dessen Mittellinie und vier bis fünf runde iMakeln

auf jeder Flügeldecke dichier und heiler gelb behaart. 5

—

ü'". Auf Birken,

sehr häutig. Linne S. N. II. 632. (Gerambyx) Pz. Fn. 69. 7. Gyllh. Ins. IV.

107. 5. iMulsant. Ilist. nat. d. Coleopt. de France (Longicornes) pag. 183.

(Compsidia populnea.) populiiea.

3 Schwarz , mit dichtem grauen oder bräunlichgelben Filze bedeckt , Ilalsschild

und Flügeidecken nüt schwarzen , nackten und glänzenden Punkten besäet,

letztere bei beiden Geschlechtern von den stark vorragenden Schultern bis zur
Spitze bedeutend verengt, jede einzelne an der S|)itze mit einem mehr oder
minder deutlichen spitzigen Dorne. 11—14'". Auf Meiden und l'a|)pelii um
Wien in manchen Jahren sehr häufig Linne Fn. suec. ii". 660. (Geranjhw)
Pz. Fn. 69. l. carcliarias.

1) Die einfachen P'ufsklauen entfernen <Uese Art von Jer Gattung Phyloecia, die nicht getlieil
ten Augen von der Gattung Tetrojis (Polyopsia).
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Dem Vorigen an Gcsfalt, Farbe und Behaarung änl'serst ähnlich, ai>er nur 7—9"'

lang, die Flügeldecken bei dem Weibehen walzenförmig, bei dem Männchen
nur wenig gegen die Spitze verengt, jede einzelne an der Spitze selbst ai)-

gerundet *). Sehr selten. Fröhlich i\aturt'. 27. 139. 9. Charpent. Ilorae

Ent. pag. 223. Germar, Fn. Ins. Eur. 23. 14. Plioca.

k Käl'er mit grünem oder grünlich hellgrauen llaarüberzuge. Halsschild und Flügel-

decken mit schwarzen Funkten oder iMakel« , , . 5
gelb behaart, der Scheitel, die Scheibe des Ilalsschildes und die Flügel-

decken schwarz, auf den letzteren die iNaht mit fünf zahnformigen Erwei-

terungen beiderseits und mehrere Makeln neben dem Seitenrande grünlich-

oder schwefelgelb. 6'". Auf Dirken, selten. Linne Fii. snec. w^. 697.

(Cerambyx) P«. Fn. 69. 3. scalaris.

5 Flügeldecken mit vier bis Tünf in einer geraden Reihe gestellten schwarzen
Punkten oder Makeln neben der Naht 6

mit fünf bis siebea unregelmäfsig zerstreuten, verschieden geformten Ma-
keln oder Punkten, llalsschdd mit einem schwarzen Punkte in der Mitte des

SeiteiM'<m<}es , uud mjt vier im Viereck stehenden Punkten auf der Scheibe,

5—6'/j"'. Auf Pappeln, selten. Fabr. S, E. 11.328. 57. Pz Fn. 45 7.

punctata*

6 Halsschild mit vier in die Quere stehenden schwarzen Punkten , Flügeldecken

mit einer Reihe von vier Punkten oder Makeln neben der Mäht , und ge-

wöhnlich mit einem schwarzen Punkte auf der Schulter. 6—H'". Auf Pap-

peln, ziemlich selten. Fabr. S. E. U. 327. 56. Pz. Fn. 1. 7. (iyllh, Ins. IV.

105. 3. (Saperda tremulae.) treiniila.

mit acht schwarzen Punkten, Flügeldecken mit fünf schwarzen , runden

Makeln neben der Naht , ferner mit einem Punkte neben dem Seitenrande

vorder Mitte und mit einer schwarzen Linie, welche über den Schulter-

höker parallel dem ,Seit«niande bis zur !\lilte jeder Flügeldecke läull und ge-

Wühiiheh bei dem Seitenpunkte unterbrochen ist. 8'" Im Wien im I'rater,

äufserst selten, Fröhlicli Nalurf. 24. 28. 36. taf. 1. flg. 36. Uyllh. Ins. IV.

106. 4. Seydiii.

519. Gatt Steiiostola.

Dejean Catal. d, Coleopt. edit, III. pag- cJ77»

(Flügeldecken beinahe mehr als dreimal so lang als zusammen breit , ziem

lieh walzenförmig , in der Mitte etwas verengt , an der Spitze selbst wieder etwas

erweitert und einzeln abgerundet. Schenkel der Hinterbeine bis zum letzten Bauch-

ringe reichend. Fufsklauen auf der hinteren Hälfte zahnförmig gespalten. Das
LJebrige wie bei der Gattung Saperda.)

Oberseite schwarz, mit blauem oder grünlichen Schimmer, stark punktirt, fein

grau behaart, eine Linie beiderseits auf dem llalsschilde, die Seiten der Brust

und gewöhnlich auch das Schildchen weils behaart. 4V2—5'". Auf der Zit-

ier -Pappel nicht selten. Fabr. S. E. II. 320. 16. (Saperda) Gyllh. Ins. IV.

110. 8. (eod.) Pz. Fn. 97. 15. (Saperda ferrea) Küster Käf. Eur. VII. 58.

(Sten. nigripes) und VII. 59. (Sten. Tiliae.) ^) nigripes.

1) Germar gibt als Unterschied dieser beiden Arten , bei der ersteren ein vertieftes, bei der

letzteren ein ebenes Schildchen an , was ich bei meinen zwei Exemplaren nicht bestätiget

finde.

2) Ein mir von dem Entdecker Herrn Prof. Fufs in Hermanstadt milgetheiltes Exemplar von

Steuostola Tiliae Küster kann ich durch nichts von der hiesigen Sten. nigripes unterscheiden.



520. Galt. Tetrops.

(Rirliy) Stephens lUaiiual of brit. Coleopt. p. ^73.

Anaetia. Dejeau Catul, edit. III. pag. 377.

Polyopsia Mulsant. Longicornes d. France p, igo.

(Fühler eilfgliederig , beinahe fadenförmig , bedeutend liiirzer als der Leib.

Augen vollkommen in zwei, ungleiche Hälften getrennt. Halsschild breiter als lang,

vorne und rückwärts leicht eingeschnürt, an den Seiten schwach erweitert ohne Hö-
ker. Flügeldecken wenig mehr als doppelt so lang als zusammen breit, an der
Spitze einzeln abgerundet. Schenkel der Hinterbeine den dritten Bauchring kaum
erreichend. Fufsklauen an der Wurzel in einen breiten, rechtwinkeligen Zahn er-

weitert '). Die einzige Art lebt auf blühenden Prunus -Arten.)

Schwarz , stark punktirt , lang grau behaart , Flügeldecken mit Ausnahme der

Spitze und die Beine gelbbraun, die huiteren Schenkel schwärzlich. 2'/,'".

Sehr häutig. Linne S. N. 11. ö4l. 24, (Leptura) Oliv, linlom. IV. 68. pl. l.

fig. 6. a. b. (Saperda) Gyllh. Ins. IV. 112. 10. (eod.) praeusta.

521. Gatt. Oberea.

Megeile Dejean Catal. edit. III. pag. 377.

(Fülller eilfgliederig , fadenförmig , höchstens so lang als der Leib, gewöhn-
lich viel kürzer. Augen stark ausgerandet. Halsschild an den Seiten ohne Höker.
Flügeldecken wenig breiter als das Halsschild, langgestreckt, drei - bis viermal
so lang als zusammen breit, durchaus ziemlich gleich breit, an der Spitze schief

abgestutzt oder einzeln abgerundet. Beine kurz, die Schenkel der Hinterbeine bis

zur Spitze des zweiten Bauchringes reichend. Fufsklauen gespalten. Die Arten leben

auf verschiedenen Pflanzen und Gestrauchen.)

1 Körper ganz schwarz, mehr oder weniger grau behaart, die Beine und öfters

auch die Spitze des Hinterleibes gelb oder rothgelb ....... 2

Entweder sind der Kopf oder das Ilalsschild oder beide zugleich rothbraun oder

röthlichgelb

Käfer liefschwarz, äufserst fein und sparsam behaart, die Taster und Beine

wachsgelb. 6'". Auf llaselnul's- Gesträuchen , ziemlich selten. Linne Fn.

suec. no. 6Ö3. (Cerambyx) Pz. Fn. 6. 14. (Saperda) Gyllh. Ins. IV. 109. 7.

(eod.) linearis.
grauschwarz, unten sehr dicht und lang, oben etwas sparsamer grau be-

haart, Beine röthlichgelb, After roth. T" Von Herrn Pfarrer Rhibitschka

bei Mannersdorf gesammelt. Germar. Mag. I. 131. 20. (Saperda.)

(iMegerle) Kupliorbiae.

Flijgeldecken ganz schwarz
,

graufilzig 4
an der Wurzel, öfters auch ein Längsstreifen über ihre Scheibe, gelb,

sonst schwarz, graufilzig, Kopf sammt den Fühlern und zwei oder drei

Punkte auf dem Halsschilde schwarz, der übrige Körper gelb, ö'/j'"- 1"

Oest. 0. d. Enns um Kremsmünster, sehr selten. Gyllh. Schoenh. Syn. Ins.

append. 185. 259. (Saperda) Hagenbach Symbola. pag. 9. fig. 3., i»upiiiata.

Röthlichgelb, Kopf samrat den Fühlern, die Flügeldecken und zwei Punkte in

der Mitte des Halsschildes schwarz, Flügeldecken mit kurzem, dichten, sil-

bergrauen Filze. 7—9'". Auf Weiden sehr häulig. Linne Fn. suec. n". 664.
(Cerambyx) Gyllh. Ins. IV. 108. 6. (Saperda) I'z. Fn. 1. 18. (eod.) oculata.

*) Bei Verfassung der Tabelle zur Bestimmung der Gattung hielt ich irrthiimlich die Klauen
für einfach, der Leser wird daher bei Hesliminung dieser Gattung auf den Gattungsnamen
Oborr.i gewiesen. Tetrops unterscheidet sich aber von Oberea und allen verwandten Gat-
tungen durch die in xwei Hälften vollkommen getrennten .\ugen.
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Scliwnrz, der Kopf, die hinteren Bauchringe und die Beine rölhlich gelbbraun,

Halsschild ganz schwarz oder roth, und nur der Vorder- und llinterrand

schwarz oder ganz roth , Flügeldecken grau behaart. S'/j—6'". Auf trocke-

nen Grasplätzen auf Euphorbia Cyparissias (Wolfsmilch) sehr häufig. Schrank.

Enum. Ins Austriae. 143. 270. (Cerambyx) Pz, Fn. 69. 5. (Saporda.)

') erytlirucepliala»

522, Gatt. Pliytoecia.

Dejcan Cetal. d. Coloopt. edit. II. i834.

(Fühler eilfgliederig , faden - oder borstenßrmig , so lang oder länger als

der Leib. Augen stark ausgerandet. Halsschild an den Seiten ohne Höker. Flügel-

decken gegen die Spitze gewöhnlich verengt, etwas breiter als das Halsschild, mehr
als doppelt so lang als zusammen breit, an der Spitze gewöhnlich abgestutzt. Beine

kurz, die Hinterschenket wenigstens die Spitze des dritten Bauchringes erreichend.

Fufsklauen gespalten. Die Arten leben auf verschiedenen P/hmzen.)

1 Hinterbeine röthlichgeib oder wenigstens ihre Schenkel zur Hälfte gelb ... 2

ganz schwarz oder grün 5

2 Halsschild rothbraun mit schwarzen Punkten 3
schwarz mit einer rothen Makel in der Mitte 4
mit einer weifs oder gelb behaarten Mittellinie, Schildchen weifs behaart,

der Körper schwarz, grauhaarig, die Vorderbeine und die hinteren Schenkel

röthlichgeib. 4—4'/j'". Auf trockenen Grasplätzen, nicht selten. Fabr.

S. F. 11. 332. 78. (Saperda) Pz. Fn. 23. 18. (eod.) epliipyiitni.

'6 Schwarz , Kopf und Halsschild so wie die Beine bräunlichroth , von den erste-

ren beide mit fünf bis sieben glänzenden, etwas erhabenen, schwarzen Ma-
keln, Flügeldecken und die Unterseite bis auf die letzten Hauchriiige schwarz,

mit dichtem, gelblichgrauen Filze. 6

—

1'". Fm Wien (Bisamberg), äufserst

seilen. Pz. Fn. 69. 2. (Saperda) Fahr, S. E. II. 329. 61. (eod.) Araus.
Schwarz, unten dichter, oben sparsamer grau behaart, die Oberseite des Hab-

schildes, der .Schullerwinkel der Flügeldecken, die Schenkel und Schienen

so wie die Bauchspitze rothgelb , Halsschild mit zwei schwarzen Punkten

in der Mitte. 5

—

&". Um Wien in schattigen Buchenwaldungen auf Gras-

plätzen, sehr selten. Pz. Entom. Germ. p. 257. (Saperda) Schalter Icon.

taf 101 lig. 3 (eod.) afriaals.

4 Fühler so lang oder länger als der Körper, dieser schwarz, fein grau behaart,

die Vorderschienen und die vordere Hälfte aller Schenkel gelb, Halsschild

mit einem rothen Punkte in der Mitte. S'/,'". Auf Grasplätzen, selten.

(Ziegler) Dejean Catal. 1821. pag. 109, (Saperda) Mulsant. Ilist. nat. d.

Coleopt. d. France. (Longicornes) p. 205. 4. |niatc4Miii.

kürzer als der Körper , Halsschild mit einer länglichen rothen IMakel in

der Mitte, das Uebrige wie bei der vorigen Art. 3'". Nicht selten Fabr.

S. E. II, 333. 86. (Saperda) Pz. Fn. 23. 19. (eod.) lineola.

5 Vorderbeine röthlichgeib 6

Alle Beine ganz dunkel gefärbt 7

6 Oberseite des Käfers hell- oder bläulichgrün. 4 -5"'. Anfangs Sommer um
Wien auf Sisymbrium Sophia (Hauke) nächst dem botanischen Garten. Fabr.

S. E. II. 332. 85. (Saperda) Pz. Fn. 35. 15. (Saperda flavimana.) rufimana.
schwarz, grau behaart, Schildchen weifsgrau. ^"'. Nicht

selten. Linne S. N. II. 633. 59. (Cerambyx) Pz. Fn. 69. 4. (Saperda) Gyllh.

Ins. IV. 111. 9. (eod.) cylinclrica.

1) Sapevda bipunctata (Cveutzer) Pz. Fn. 35. i6. und Sturm Catal, i843, pag. i63. (Obcrea bi-

puuctata) , welche beide Autoren als in Ocstevreich vorkommend angeben, kenne icli uichtt

selbe dürfte aber vielleicht nur eine Abart der Ob. erjthrocephala, mit zwei glänzend schwar-

zen Punkten auf dem rothen Halbschilde seyn.
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7 llalsschild vor der Älitte erweitert, am Grunde stark verengt. Oberseite des

Käfers mit Ausnahme des Kopfes rollibraun, fein grau behaart, das Schild-

chen und eine kleine Makel vor demselben auf dem Halsschilde dichter be-

haart. 5—6'". Im ersten Frühjahre unter Steinen an den Linien Wien's nicht

selten, Fabr. S. E. II. 332. 83. (Saperda.) sciitellata.

walzenförmig oder uid)edeutend in der iMilte erweitert, und wie der Kopf

mit langen abstehenden Haaren • 8

S Flügeldecken allmählig gegen die Spitze verengt , dicht grau oder grün filzartig

behaart 9
fast walzenförmig, nur sparsam grau behaart, so dals die schwarze

Grundfarbe vorherrscht 10

9 Oberseite mit grünem oder graublauen Filze bedeckt, drei Linien über das

Halsschild etwas heller behaart. 4'/,—5'". Auf dürren, sonnigen Gras-

plätzen um Wien , häufig. Pz. Naturf. 24. pag. 28. 37. pl. 1. fig. 37. (Sa-

perda) Mulsant. Hist. natur. d. Coleopt. d. France (Longicornes) p. 209.

virt^scens»

grauem oder gelblichgrauen Filze bedeckt, llalsschild mit drei hel-

ler behaarten Linien. 5'". Wie Vorige, aber viel seltener. Fabr. S. F. IL

336. 47. (Saperda) Pz. Fn. 97. 14. (eod.) nisricornis.

10 Schwarz, fein grau behaart, erster und zweiter Bauchring in der Mitte mit

einem wagrecht nach rückwärts stehenden Stachel. 3'/j—4"'. Um Wien in

der Brigittenau auf Disteln, selten. Wilh. Redt, quaed. Gen. & Spec. Coleopt.

Austriae. pag. 25. 22. (Saperda.) iincinata.
, , das Schildchen und die IMittellinie des Halsschildes

etwas dichter behaart. Bauchringe unbewaffnet. 3'/^—4'", (Dalman) Schoenh,

Syn. Ins, in Appendix, pag. 186. 260- (Saperda.) molybdaeiia.

523. Gatt. Agapaiithia,

ServUle Aiiiial. d, I, Soc, eiiloin. A. France. IV. J'^'g-
36.

{Fühler zwölfgliederig , börstenfönnig , länger als der Körper. Kopf mit
stark gewölbtem Scheitel imd mit nach al)- und riickuarts gerichteter Stir7ie. Augen
stark ausgerandet. llalsschild fast so lang als breit oder langer , nach vorne ge~

wohnlich verengt. Flügeldecken viel breiler als das Halsschild, drei- bis viermal

so lang als zusammen breit, entweder walzenförmig , oder gegen die Spitze ver-

engt. Schenkel durchaus ziemlich gleich dick. Fufsklauen einfach. Die Arten

leben auf Pflanzen, gewöhnlich Distel- Arten.)

\ Flügeldecken schwarz, gelb oder grau behaart 2

Oberseite des Käfers schwarz , dicht und fein grau behaart , drei Längslinien

auf dem Halsschilde, so wie der Seiten - und Nahlraiid der Flügeldecken

weil'slich behaart, Fühler sehr fein , die Verbnukingsgelenke der einzelnen

Glieder mit unbewailiielem Auge kaum zu unterscheiden 2^/^—5'". In der

Brigittenau auf jungem Schilfe , in der Nähe der IMditärschiefsslätte nicht

seilen. Fabr. S. F. IL 332. 82. (Saperda) Creutzer Eutom. Vers. pl. 3. fig.

27. (Saperda gracilis.) luargiiiella.
blau, eine Linie an den Seiten des Halsschildes, das Schild-

chen so wie die Seiten der Brust dicht weifs behaart , Kopf und llalsschild

äufserst fein und dicht punktirt, mit langen abstehenden, schwarzen Ilaaren,

Flügeldecken viel grober punktirt und mit kurzen weil'sgrauen Härchen spar-

sam bekleidet. 4—5'". Sehr selten. Fabr. S. F. IL 331. 75. (Saperda)

Pz. Fn. 35. 14. (Saperda micans) Schoenh. Syn. Ins. III. 437. 114. (Saperda

coerulea) iMulsant. Hist. nat. d. Coleopt. d France (Longicornes) pag. 177.5.
(Agap. coerulea.) violaeea.



502

2 Schwarz, mit ziemlich kurzer, gelber, auf den Flügeldecken fleckiger Behaa-
rung und überdiefs noch mit langen, abstehenden schwarzen Haaren, die

Mittellinie des llalsschildes und dessen Seiten so wie das Schildchen dicht

gelb behaart, Fühler rölhlichgelb, weifshaarig, das ganze Wurzelglied und
die Spitze jedes folgenden schwarz. 8

—

9"\ Auf Disteln, selten. Fabr. S.

E. II. 325. 45. (Saperda) Pz. Fn. 69. 6 (eod.) l'ardui.
Wie die Vorige, aber nur 5

—

T" lang, die Fühler ganz schwarz und alle Glie-

der mit Ausnahme des Wurzelgliedes bis über die Hälfte dicht grauweifs

behaart. Auf Disteln sehr häuhg. Schoenh. Syn. Ins. III. 432. 84. und
Appendix. 189. 264. (Saperda.) angusticollis.

d) Augen gerundet oder nur schwach ausgerandel. Fühler vor
den Augen eingefügt. Kopf geneigt, nach rückwtärts verengt,
oder mit einer h a 1 s a h n 1 i c h e n F] i n s c h n ü r u n g mit dem Hals-
schilde zusammenhängend. Oberlippe weit vorragend. Unter-

kiefer zweilappig. (Gatt. 524—530.)

524. Gatt. Rhamnusium.
Megerle Dejean. Catal. edit. III. pag. 38o.

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig , kaum von halber Körperlänge , ihr drit-

tes und viertes Glied wenig an Lange verschieden. Augen vorne mit einer kleinen
Ausrandung. Halsschild breiter als lang , vorne und rilckxcarts eingeschnürt, der
Hinterrand zweimal gebuchtet , die Scheibe mit vier in die Quere stehenden stum-
pfen Hökern. Fiügeldecken breiter als das Halsschild, mehr als doppelt so lang

als zusammen breit, ziemlich walzenförmig. Schenkel von gleicher Dicke ihrer

gan%en Länge nach. Fufsklauen einfach. Die einzige Art lebt auf Weiden und
Pappeln.)

Rolhbraun , die Brust so wie die Flügeldecken schwarz , mit grünem oder bläu-

lichen Schimmer. 9—10'". Selten. Fabr. S. E. II. 314. 6. (Hhagium) Oliv.

Ent. IV. 69. p. 22. pl. 1. (ig. 5. (Stenocorus.) Salicis.

525. Gatt. Rliagium.

Fabricius Syst. Enloiti. 1775.

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig , von halber Körperlänge, ihr drittes und
viertes Glied wenig an Lange verschieden. Augen nicht oder nur sehr wenig aus-

gerandet. Halsschild auf der Scheibe gleich, ohne Höker , beiderseits in der .Mitte

7nit einem spitzigen Dorne. Flügeldecken gegen die Spitze verengt, auf dem Rücken
{lach gewölbt. Hinterschenket beinahe die Flügeldeckenspitze erreichend , schwach
gegen die Spitze verdickt. Fufsklauen einfach. Die Arten leben auf gefällten Baum-
stammen.)

1 Flügeldecken dicht behaart 2
nur sehr schwach behaart , schwarz , an den Seiten und an der Spitze

rothbraun
,

jede mit zwei schiefen vom Aufsenrande nach rückwärts gegen

die Naht ziehenden gelben Makeln , ihre Scheibe mit drei bis vier erhabenen

feinen Linien. 7—9'". Auf gefällten Tannen und Fichten, nicht selten. Fabr.

S. E. II. 314. 8. Pz. Fn. 118. 1. bifasciatum.

2 Flügeldecken schwarz, grauiilzig und schwara gesprenkelt, mit zwei gelben

Querbinden 3
-— blals gelbbraun , mit weifslichem Filze dicht bekleidet, drei erhabene

Längslinien und zwei mehr oder minder regelmäfsige Querbinden nackt,

schwarz. 7'". Sehr häulig. Fabr. S. E. IL 313. 3. Pz.Fn.82. 5. Gyllh. Ins. IV.

46. 0. indag^ator.
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3 Binden röthliohgell), an der Naht unterbrochen, der ganzen Länge- nach zieiwr

lieh scharf begränzt. 10'". Auf gefällten Eichstämmen um Wien, nicht

selten. Fahr S. E. 11. 313, 1. Vz. l'ii. 82. 3. Gyilh. Ins. IV. 44. 1. ni«rda,x,
gelb, einander ziemlich nahe gerückt , am Seitenrandc durch eine grofse

dunkle Makel von einander getrennt. 7—O'//". leberall bei Holzlagern, bäulig.

Linue S. N. II. 630. 49. (Cerarabyx) I'z. Fn. 82. 4. (iyllh. Ins. IV. 45. 2.

iiiqilixKor..

526. GalL ToxotiKS
Megerle Diejean. Catal. edit. IM. pag. 38o.

(Füflirr eilfgliederig , fiideiiförinig , so lang als der Leib, oder kürzer, ihr

viei'tes Glied viel kürzer als das dritte und fünfte , vor den Äuge?i eingefügt, auf
der Stirne einander genähert. Augen vorragemt, nur selir schwach ausgerandet
oder ganz rund. Halsschild so lang als breit ader länger, vorne und rückwärts

tief eingeschnürt , beiderseits in der Mitte mit einem stumpfen, selten spitzigen Ilx'i-

ker , die Scheibe fast immer mit einer Mittelrinne , der \orderrand nach vorne

gerumlet erweitert, der Hinterrand ziveimal ausgebuchtet. Flügeldecken am Grunde
doppelt so breit als das Halsschild mit vorragenden Schultern, gegen die Spitze

stark verengt, mehr als doppelt so lang als zusammen breit , an der Spitze zu-

sammen abgerundet oder einzeln etwas abgestutzt. Beine schlank und lang , die-

sehenkel wenig verdickt, die Fufsklauen einfach. Hie Arten leben auf blüheiulen

Pflanzen und Gestrauchen.)

1 Schenkel ungezähnt 2.

Mittel- und Hinterschenkel an der Unterseite vor derS|)itze mit einem kleinen

Zahne. Schwarz, stark rmizelig puiiktirt , der hopf, das Ilalsschild , Schild-

chen und die Unterseite mit dichter, gelber Hehaarung , Fühler, Beine und

Flügeldecken entweder ganz rothbraun, oder die letzteren haben eine blals-

gelbe Binde über die iVIitte, die Weibchen sind ganz schwarz, und nur die

scharf begränzte Binde über die Mitte der Flügeldecken ist röthlichgelb.

9—12'". Sehr selten. Fabr. S. E. II. 314. 5. (Rhaguuu) Oliv. Ent. IV. 69.

pl. 3. fig. 27. (Stenocorus) Mulsant. Hist, nai. d. Longicornes de France.

Suppl. (Toxotus dentipes.) cinctus..

2 Flügeldecken an der Spitze zusammen abgerundet, der Nahtwinkel daher spitzig,

oder einzeln abgerundet .... 2
Spitze entweder gerade oder schief nach innen abgestutzt . 3s

3 Flügeldecken mit spitzigem Nahtwinkel an der Spitze. Letzter Bauchring bei

dem Männchen gekielt. Körper oben sparsamer unten dichter grau behaart,

bei dem Männchen ganz schwarz, bei dem \\ eibchen gewohnlich ') die Fühler,

Schienen und Fül'se röthlich gelbbraun, die Flügeldecken roth, ein breiter

Streifen über die Naht und die Mitte der Scheibe schwarz; Fühler des Männ-
chens länger, die des Weibchens kürzer als der Leib, Halsschild beiderseits,

mit einem spitzigen Höker; Flügeldecken mit schwach erhabenen Längs-

hnien. 8—10'". In Alpengegenden nicht selten. Linne S. N. II. 630. 48,

(Cerambyx noctis) Pz. Fn. 17. 3. (Rhagiura noctis) iMännclien. Linne S. N. IL

630. 45. (Cerambyx Cursor) I'z. Fn. 118. 2. Weibchen. Gyjlh. Ins. IV. 42.38.
(Uhagium.) Cursor..

Jede Flügeldeeke an der Spitze einzeln abgerundet. Schwarz ,. grau ,. zottig be-

haart, sehr dicht und lein punklirt , ilalsschild beiderseits mit einem kleinen

Hokerchen , si'ine Scheibe gleichmälsig gewölbt,, ohne iMittelrinne; Flügel-

decken ohne erhabene Längslinien , mit äulserst veränderlicher schwarzer

und gelber Zeichnung "). 5—6"'. Auf Alpen, sehr selten. Linne Fn. suec. \\°.

685. (Lepturaj I'z. Fn. 22. 14. (eod.) (iylih. Ins. IV. 34. 32. (eod.) Fabr. S. E.

IL 362. 49. (Lepturaduodecim -maculala.) interrog^ationis.

1) Mir ist bis jetzt nur ein einziges gan? schwarzes Weibchen unter die Hände gekommen.

2) Man findet nicht leicht zwei gleich gefärbte Individuen. Häufig sind die Flügeldecken schwarz,
ein vor der Spitze zahnartig erweiterter Streifen über die Naht und eine einem Fragezeichen

.

ähnliche Zeichnung auf jeder einzelnen gelb.
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4 Fünftes Glied der Fühler doppelt so lang als das vierte 4

höchstens um die Hälfte länger als das vierte ... 6

5 Drittes Glied der Fühler länger als das fünfte. Halsschild länger als breit, mit

einem stumpfen Höker beiderseits. Flügeldecken bei dem IMännchen sehr stark,

bei dem Weibchen mäfsig gegen die Spitze verengt. Brust dicht silbergrau be-

haart. Färbung sehr veränderlich , der Käfer ist entweder ganz schwarz ')

oder es sind die Wurzeln der Fühlerglieder, die Beine und der Schulterrand

der Flügeidecken röthlichgelb, oder die Wurzel der letzteren oder ihre vor-

dere Hälfte sind röthlichgelb und nur der hintere Theil der INaht oder die

Spitze schwärzlich, oder sie sind ganz röthlich gelbbraun. 6— 10"'. Auf

Schirmblumen und blühenden Gesträuchen sehr häufig. Finne S. N. H. 630.

47. (Cerambyx) Gyllh. Ins. IV. 40. 37. (Leptura) Fz. Fn. 45. 10. (eod.)

neridianus.
Fünftes Fühlerglied eben so lang oder länger als das dritte 5

6 Schwarz, sehr fein und dicht punktirt, fein grau behaart, die Schulterwinkel

der Flügeldecken und der Bauch rolh. T". Sehr selten, in Üesterr, o. d. Fnns.

Fabr. S E. H. 359. 25. (Leptura) Pz. Fn. 45. il. (eod.) Iiuiiieralis.

^ fein punktirt und fein grau behaart, die Unterseite dichter behaart;

Halsschild am Hinterrande wie bei der vorigen Art nur schwach ausgebuch-

tet und an den Seiten stumpf gehökert; Flügeldecken bei dem Mäiuichen (V)

gelbbiaun , bei beiden Geschlechtern nur schwach gegen die Spitze verengt,

die W inkel an der schief nach innen abgestutzten Spitze als kleine Zähnchen

vortretend. 6'/^—%'". Um Wien auf blühenden Gesträuchen , ziemlich selten.

Pz. Fn. 17. 1. (^, ) und 17. 2. ($) (Ilhagium) Mulsant. Hist. nalur. d. Longi-

cornes d. France 231. 1. ') «lispar.

7 Schwarz, grau behaart; Halsschild beiderseits mit einem ziemlich spitzigen

Höker; Flügeidecken schwach behaart, runzelig punktirt, gelbbraun, jede

mit zwei schwarzen JMakeln, von denen in seltenen Fällen die vordere oder

hintere fehlt. 5^9'". In Aipengegenden aufDoldenblüthen sehr häufig. Linne

S. N. 11. 638. 9. (Leptura) Gyllh. Ins. IV. 37. 34. (eod.) Pz. Fn. Ii7. 4.

(Pachyta.) «jisadri - iiiaciilatus*

j r, Halsschild beiderseits mit einem stumpfen Höker; Flügel-

decken grob runzelig punktirt , bei dem IMännchen wie der übrige Körper

schwarz, bei dem Weibchen einfarbig braun. 6—8'". Herr Ullrich fing diese

seltene Art auf blühender Eberesche im Hochgebirge. Payk. Fn. suec. III.

103. 3. (Leptura) Gyllh. Ins. IV. 39. 36. (eod.) spadiceus.

527. Gatt. Pachyta.
Megeilc Dejeaii. Catal. cd, 1. 1821.

(Fühler eUfgliederig , fadenförmig , so lang als der Körper oder kürzer, ihr

viertes und fünftes Glied nur tcenig an Länge verschieden. Halsschild nach vorne

verengt, an der Spitze und rückuarts häufig eingeschnürt, seine Scheibe stark ge-

wölbt ohne Erhabenheiten, seine Seiten ohne Höker , der Hinterrand ztceimal ge-

buchtet, dessen Ecken entweder stumpf oder als kleine spitzige, gerade nach aus-

irarts gerichtete Dorne vorspringend. Flügeldecken viel breiter als das Halsschild,

mit stark torragenden Schultern, selten doppelt so lang als zusammen breit, fast

immer kürzer, gegen die Spitze icenig verengt, die Spitze abgerundet oder nur

schwach abgestutzt. Beine wie bei der vorigen Gattung. Die Arten leben auf

Blüthen.)

1 Flügeldecken ganz gelbbraun oder mit schwarzer Zeichnung oder schwarz mit

gelber Zeichnung 2

—— grün, blau, oder violett, oder schwarz mit grünem oder blauen

(ilanze ^

1) Stenocoius chiysogasler Oliv. Ent. IV. 69. pl. III. fig. »3.

2) Nach einigen Autoren soll diese Art das Weibchen zu Toxotus humeralis scyn , ich habe sie

schon öfters um Wien gesammelt, nie aber den Tox. humeralis-
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2 Flügeldecken an der Spitze einzeln abgerundet , brännlichgelb mit schwarzen

Makeln oder Querbinden 3
schwach abgestutzt, schwarz und gelb gesprenkelt,

oder blafs gelbbraun mit oder ohne einen dunklen Streifen an der Schulter . 4

3 Schwarz
,
grau behaart , Flügeldecken mit schwarzer Spitze und jede mit drei

bis vier schwarzen, bindont'ormig gestellten Makeln , zwei oder drei kleinere

vor der Mitte, und eine viel grol'sere hinter derselben, näher dem Seitenrande

als der ^aht. 4—5'". Auf Blüthen, sehr häulig. Fabr. S. F. II. 3(31. 44.

(Leptura) Pz. Fn. 69. 21. (Leptura sexmaculata) Oliv. Ent. IV. 73. pag. 26.

pl. 4. tig. 42. (Leptura decempunctata.) «»ctouiMCiilat».
,

, Flügeldecken mit schwarzer Naht und Spitze und mit zwei

schwarzen Binden , von denen nur die vordere gewöhnlich in Makeln aufge-

löst ist, sonst wie die Vorige, 3Vj—5'". Eben so häulig. Linne S. N. II. 638.

11. (Leptura) Fabr. S. E. IL 362. 47. (eod.) Oliv. Ent. IV. 73. p. 26. pl. 4.

Hg. 43- sexiiDtftciiIata.

4 Schwarz, schwach grau behaart, die Wurzel der Fühlerglieder und die Beine

roth - oder röthlichgelb ; llalsschild länger als breit , vorne und rückwärts

tief eingeschnürt, die Seiten dadurch in der Mitte hökerartig erweitert, seine

Scheibe gleichmäfsig und dicht punktirt, ohne Mittelrinne; Flügeldeckennach

rückwärts mäfsig verengt, runzelig punktirt, auf der hinteren Hälfte mit

kleinen gelben , hie und da netzartig zusammenhängenden Fleckchen. Sehr

selten sind die Flügeldecken ganz blafs gelbbraun, ihre Spitze und eine un-

terbrochene Binde vor der ftlitte schwarz, ihre vordere Hälfte schwarz ge-

strichelt, die hintere schwarz punktirt. (Leptura reticulata Fabr. S. E. IL 365.

63. Leptura signata I*z. Fn. 8. 13.) A'/^—5'". Auf Alpen Anfangs Sommer
nicht selten. Fabr. S. E. IL 315. 9. (Hhagium) MnlsanL Hist. nat. d. Longi-

cornes d. France p. 237 1. clatlirata.
Schwarz , sehr fein, aber ziemlich lang grau behaart ; llalsschild kaum länger

als breit , vorne und rückwärts schwach eingeschnürt, an den Seiten mälsig

erweitert, die Scheibe stark gewölbt , fein punktirt, die Mittellinie etwas

vertieft, glatt; Flügeldecken höchstens um die Hälfte länger als zusammen
breit, dicht, aber nicht runzelig punktirt, hell gelbbraun, gewöhnlich mit

einem schiefen, dunklen Streifen an der Schulter. 3'/^—4'". Auf Alpen, sehr

selten. Fabr.S. E. IL 355. 9. (Leptura) Gyllh. Ins. iV. 23. 22. (eod.)

.«itrig^ilata.

5 Halsschild vorne und rückwärts stark eingeschnürt , die Seiten daher in der

Mitte hökerartig erweitert. Käfer schwarz, glänzend, das Halsschild ge

wohnlich roth, die Flügeldecken grün, blau oder violett, der Bauch roth.

4—4'//". In Gebirgsgegenden, sehr häulig. Linne S. !N, IL 639. 15. (Lep-

tura) Gyllh. In.s. IV. 33. 31. (eod.) Pz. Fn 117. 6. virg^iiiea.
nicht eingeschnürt , an den Seiten kaum erweitert, kugelig gewölbt, sehr

fein und sparsam punktirt. Schwarz glänzend, fein behaart, das llalsschild

und der Bauch roth , ersteres sehr selten schwarz , Flügeldecken violett

schwarzgrün oder dunkelblau. 2'/^—'^^W- Auf Doldenblüthen sehr häutig.

Linne S. i\. IL 639. 16. (Leptura) Gyllh. Ins. IV. 32. 30. (eod.) Pz. Fn.

117. 5. collaris.
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528. Gatt. Slrangalia.

Serville Aniinl. cl. 1. Soc. eiitoni. d. France IV, »io.

Sliaiigalia und Stciiuia Dcjcau Catnl, edil. 111. pag. 38i.

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig , bei dem Männchen gewöhnlieh so lang

als der Körper, bei dem. Weibchen liür%er , ihr viertes und fünftes Glied wenig an
Länge verschieden. Halsschild gewöhnlich langer als breit, vorne eingeschnürt , an
den Seifen wenig erweitert , die Scheibe gewölbt, der Hinterrand tief zweimal ge-

buchtet , mit spitzig vorragenden Ecken , welche sich an die Schulterecken der Flii-

geldecken anlegen. Flügeldecken gegen die Spitze bei dem Mamichen stark, bei dem
Weibchen weniger verengt, an der Spitze schief nach innen abgestutzt, der Aufsen-

winkel als Spitze vortretend. Beine schlank , einfach , die Füfse gewöhnlich so lang

als die Schienen. Die Arten leben auf Blutheu.)

1 Flügeldecken einfarbig, schwarz oder gelbbraun oder rölblicbgelb .... 2

schwarz mit gelber Zeichnung, oder gelb mit schwarzer Zeichnung . 5

roth- oder röthlichgelh, ihre Naht und Spitze schwarz, seilen ganz rolh. 9

Käfer röthlich gelbbraun, sehr selten der Kopt und das Halsschild schwärzlich,

die Spitze der Flügeldecken und mehrere, ölters sehr undeutliche runde

Makeln dunkler braun oder schwarz, die Brust und die Spitze der Hintor-

schenkel schwarz. 3V2—^Vj'". IJm Wien, sehr gen)ein. Fahr, S. E. II.

362. 48. (Leptura) Pz. Fn. 90. 4. (eod.) septem - punctata.

2 Bauch wenigstens zur Hälfte rolh oder röthlichgelh 3

Unterseite des Käfers ganz schwarz 4

3 Schwarz glänzend , fein und sparsam , die Brust dichter grau behaart , die hin-

tere Hälfte des Bauches roth; Halsschild länger als breit, nach vorne stark

verengt. 3'/j— 4"'. Sehr häutig. Linne S. N. II. 639. 14. (Leptura) I'z. Fn.

69. 18. (eod.) r.yllh. Ins. IV. 7. 6. (eod.) nisra.
Röthlichgelh, bei dem IMännchen die Brust und die Flügeldecken, bei dem

Weibchen nur die Brust schwarz, Inihler bei beiden gegen die Spitze dun-

kel, Halsschild so lang ais breit. 5'". Sehr selten. Fabr. S. li. 11. 357, 16,

(Leptura) Gyllh. Ins. IV. 5. 4. (eod.) Pz. Fn. 22. 13. (eod,) villica.

k Schwarz, fein grau behaart, die Behaarung an der Unterseite dichter und sei-

deartig glänzend; Kopf hinter den Augen noch in eine kleine, lang behaarte

Ecke erweitert , und erst dann in einen dünnen Hals verengt ; Halsschild

länger als am Hinterrande breit. 4'//". Häufig. Fabr. S. E. IL 359. 24.

(Leptura) Pz, Fn. 69. 14. (eod.) atra,
, fein gelblichgrau , die Unterseite dicht behaart , Flügeldecken des Weib-

chens gelbbraun , das verlängerte Aftersegment nicht bedeckend ; Kopf vom
Hinterrande der Augen angefangen halsförmig verengt; Halsschild kaum län-

ger als am Grunde breit, 6— 7"', Nicht selten. Bei dem gewöhnlich ganz

schwarzen IMännchen sind öfters die Schienen bis auf die Spitze gelbbraun.

Fabr. S. E. IL 358. 19. (Leptura) IMännchen und 358. 22. (Leptura holo-

sericea) Weibchen *) Gyllh. Ins, IV. 3, 2. (Leptura) Pz, Fn. 69. 20. (Lep-

tura obscura.) pubesceiis.

5 Halsschild breiter als lang, am Vorder- und Hinlerrande, so wie der Spitzen-

rand der Bauchringe mit dichten, goldgelben, glänzenden Haaren gesäumt.

Käfer schwarz, die Flügeldecken mit vier gelben, an der Naht unterbroche-

nen Binden , Fühler und Beine des IMännchens ganz schwarz, bei dem Weib-

chen röthlichgelh und nur die Wurzel der Schenkel dunkel. 8—9'". Sehr

selten, Fabr. S. E, II. 364, 57, (Leptura) Pz, Fn, 90. 5. (eod.)

aurieleiita»

grau behaart, seilen mit gelber, glänzender Behaarung, dann ist aber

das Halsschild viel länger als breit 6

') Des Weibchen befindet sich in fielen Sarninlungi'n unter dem Kamen Leptura auriftna

Megcrle.
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6 Schenkel wenigstens an der Oberseite schwarz oder dunkel 7

Schienen und Schenkel mit Ausnahme der schwarzen Spitze der Ilinterschenkel

ganz gelb ' 8

7 Schwarz, der Kopf, das llalsschild und die Unterseite mit gelber seidenglänzen-

der Behaarung, llalsschild viel länger als breit, Flügeldecken mit drei gel-

ben, an der iSaht unterbrochenen Binden, und mit einer hufeisenförmig ge-

bogenen, durch den schwarzen Achselhöker getheilten gelben Makel an der

Wurzel, Spitze der Fühler gelb, Beine des Männchens ganz schwarz, bei dem
Weibchen die Schienen und die Unterseite der Schenkel dunkel gelbbraun.

6—7'". Selten. Fabr. S. E. II. 363. 51. (Leptura) Pz. Fn. 8. 12. (Leptura

arcuata.) aniiularis.
Schwarz, fein grau behaart, llalsschild so lang als breit, Flügeldecken gelb-

braun, ihre Spitze und drei Binden schwarz, Fühler und Beine bei beiden

Geschlechtern schwarz. 7'". Auf den Blüthen des Trauben - Ilollunders, häu-

fig. LinneS. N. 11. 639. 12. (Leptura) Gyllh. Ins. IV. 9 9. (cod.) Hz. Fn.

117. 8. (eod.) quatlri - fasciata.

8 Schwarz, fein grau behaart, die Wurzel der Fühlerglieder, die Beine mit Aus-

nahme der Spitze der Ilinterschenkel und die Flügeldecken gelb, die Spitze

der letzteren und drei Binden aui denselben schwarz, statt der mittleren

Binde häufig nur eine groi'se Makel in der Mitte des Seitenrandes , statt der

vorderen gewöhnlich eine gemeinschaftliche Makel auf der Naht, und eine

oder zwei Makeln an den Seiten ; Hinterschienen bei dem Männchen am in-

neren Rande mit zwei Zähnen (Leptura calcarata Fabr. S. E. IL 363. 53)
bei dem Weibchen unbewaffnet (Leptura subspinosa Fabr. S. E. II. 363. 54.) ;

Hinterleib bei dem IMännchen schwarz, bei dem Weibchen die ersten .drei

' Ringe gelb. 6—8'". Sehr häufig. Herbst Archiv, taf. 26. fig. 24. (Leptura)

Gyllh. ins. 11. 11. (eod.) ariiiata.
,

, die Beine mit Ausnahme der Spitze der Hinterschenkel

und die Flügeldecken rothgelb, die Spitze der letzteren , ihre Naht und drei

breite Binden schwarz, Fühler des Männchens schwarz , die des Weibchens
braun, Bauch entweder ganz schwarz, oder die mittleren Ringe gelb. 4—6'".

Sehr häufig. Linne S. N. IL 639.13- (Leptura) Fz. Fn. 117. 7. (eod.) Gyllh.

Ins. IV. 12. 12. (eod.) atfeiiuata.

9 Kopf und Halsschild dicht punktirt, matt, die Punkte fast zusammenfliefsend.

Käfer schwarz, grau behaart, Halsschild mit nach rückwärts gerichteten län-

geren Haaren, Flügeldecken des Männchens röthlich gelbbraun, ihre Naht

und Spitze schmal schwärzlich gefärbt, die des Weibchens roth , ihre Naht
und Spitze breit schwarz. IMännchen 4'", Weibchen 5". Sehr häufig. Lmne
5. N. IL 637. 2. (Leptura) Pz. Fn. 69. 19. (eod.) Weibchen. Gyllh. Ins. IV.

6. 5. (eod.) iiielaiiura«
fein und nicht sehr dicht punktirt, glänzend, mit nach rück-

wärts gerichteten schwarzen Haaren , die Zwischenräume der Punkte gröiser

als diese. Käfer schwarz, die drei mittleren Bauchringe bei beiden (Jescblech

lern rolh , Flügeldecken roth , die Naht und Spitze derselben bei dem Männ-
chen äulserst schmal , bei dem Weibchen breit schwarz, die Naht hinter der

Mitte bei dem Weibchen in eine schwarze Makel erweitert. 3— 5'". Sehr

häufig. Schrank, Ennm. Ins. Austr. 159. 298. (Leptura) Pz. Fn. 69. 19 (eod )

Oliv. Ent. IV, 73. pag. 7. 4. pl. 1. lig. 5. (Leptura cruciata.) bifaseiata.
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529. Gatt. Leptura.

Liiiue Syst, Nat. >j35,

(Fühler eilfgliederig, fadenförmig, bei dem Männchen gewöhnlich fast so lang

als der Körper , bei dem Weibchen kürzer , ihr viertes und fimftes Glied wenig an
Länge von einander verschieden. Halsschild so lang als breit, oben und an den
Seiten gerundet, vorne stark verengt und wie am Hinterrande leicht eingeschnürt,

der Hinterrand zweimal gebuchtet, die Hinterecken stumpf. Flügeldecken viel brei-

ter als das Halsschild, bei dem Mannchen stark, bei dem Weibchen wenig gegen
die Spitze verengt, die Spitze schief abgestutzt, der aufsere Winkel spitzig, und
mehr als der innere vorragend. Das ilebrige wie bei der vorigen Gattung.)

1 Oberseite des Käfers sparsamer , Unterseite ganz dicht mit gelblichgrünen oder

graugrünen , seidengjanzenden Haaren bedeckt , Wurzel der einzelnen Fühler-

glieder gelb. 7—9'". In Alpengegendon auf blühenden Sambucus racemosa

(Trauben-Hollunder) nicht selten. Linne S. IN. 11 638. 7. Pz. Fn. 69. 13.

virens.
nur sparsam, die Unterseite dichter grau behaart, Flügel-

decken schwarz, gelbbraun oder roth 2

2 Die vorderen Beine roth oder alle Schienen gelbbraun 3

Alle Beine ganz schwarz 4

3 Schwarz
,
grau behaart , bei dem Männchen die Schienen und Flügeldecken

hell gelbbraun (Linne S. N. II. 638. 5. Leplura testacea. Pz. Fn. 69. 12.

eod.), bei dem Weibchen die Schienen, das tialsschild und die Flügeldecken

roth (Linne S. N. 11. 638. 3. Leptura rubra. Pz. Fn. 29. 11. eod.). 7—8'".

In Gebirgsgegenden sehr gemein, lllig. Mag. IV. 122. 17. Gjilh. Ins IV 16.

15. risbro - testacea.
Schwarz, grau behaart, der Kopf und das Halsschild lang behaart, F'ühler bis

auf das Wurzelglied rothbraun, die vorderen Beine mit Ausnahme der Schen-

kelwurzel , die Spitze der llinterschienen und die Flügeldecken roth, letztere

stark punktirt. b^/^--&"'. Aeulserst selten. Mulsant. llist. nat. d. Coleopt. de

F'rancc (Longicornesj pag. 272. 5. Dejean Catal. edit. 111. pag. 382. (Leptura

rubens Megerle.) riilipennis*

4 Käfer ganz schwarz, seine Oberseite fein und schwach, die Unterseite

fein seidengiänzend
,

grau behaart. Kopf und Halsscbild mit grol'sen , lie-

fen Punkten äul'serst dicht besetzt, die Punkte auf dem letzteren vorne zu

sammenfliefsend ; Schildchen dicht weil's oder gelb, glänzend behaart ; Flügel-

decken grob und tief, ihre Spitze sehr fein punktnt. "'". Selten F'abr. S. F.

IL 329. 29. Pz. Fn. 69. 1.5. Gyllh. Ins. IV. 18. 17. scutellata.
F'lügeldecken roth oder gelbbraun

,
gewolndich die Spitze oder der Seitenrand

schwarz, selten schwarz und an der Spitze roth, äul'serst selten ganz schwarz.

Kopf und Halsscbild ziemlieh lang behaart 5

5 Schenkel der Hinterbeine lang und dünn, viel länger als die der vorderen Beine,

die Spitze des Hinterleibes etwas überragend , Flügeldecken an der Spitze

beinahe gerade abgestutzt ... 6

ziemlich dick , wenig länger als die der vorderen Beine, die

Spitze des Hinterleibes kaum erreichend. Schwarz, dicht punktirt, grau be-

haart , Flügeldecken hell gelbbraun , ihre Spitze schwarz , sehr schief nach

innen abgestutzt , der äul'sere Winkel stark zuges|)itzt. 4'/2—5'". Nicht

häniig. Fabr. S. E. 11. 355. 4. Pz. Fn. 69. 19. Gyllh. Ins, IV. 17. 16.

toiuentosta.

-Sil,
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6 Schwarz ,
grau behaart , sehr dicht punktirt , Flügeldecken schwach gewölbt,

bei dem lAläiinchen hell gelbbraun, der Seitenrand und ihre Spitze, öfters

auch eiu Theil der iNaht schwarz, bei dem Weibchen blufrolh, der Seilen-

rand und die Spitze öfters auch eine gemeinschaftiiclie oder durch die rothe

Naht getheilte Makel auf dem Rücken schwarz, oder sciiwarz und nur dire

Spitze oder eine I\lakel an der Schulter roth, oder ganz schwarz. 4Vj—ö'/j"'.

In Gebirgsgegenden , häulig. Sciioenh. Syu. ins. III. 477. 15, Gyllh. Ins. IV.

19. 18. Oliv, lüil, IV. 73. p. 31. pl. 2. fig. 20. (Lejjtura limbata) Pz. Fn.

69. 10. (Leptura sanguinoienta var.) (>incta*

Der Vorigen äufserst ähnlich, die Flügeldecken aber stärker gewölbt , bei dem
Männchen dunkler gelbbraun und nur an der Spitze schwarz, bei dem Weib-

chen ganz lebhaft roth. 4V2'". Seltener als die vorige Art und kaum speci-

fisch verschieden. Fabr. S. E. IL 356. 11. Gyllh. Ins. IV. 20. 19. Oliv. Fnt.

IV. 73. pl. 3. flg. 29. a. suiiguiuuleuta.

530. Gatt. Gramnioptera.

Serville Annal. d. 1. Soc. entom. d. France. IV. ii5.

{Fühler eUfgliederig , fadenförmig , länger als der halbe Leib, bei demMätm-
chen manchmal die Spitze der Flügeldecken erreichend. Halsschild vorne zuge-

rundet, seine Scheibe mehr oder minder kugelig gewölbt, seine Hinterwinkel stumpf
oder nur als kleine behaarte Spitze vorragend. Flügeldecken nach rückwärts nicht

oder nur wenig verengt , an der Spitze einzeln abgerundet , oder nur tcenig abge-

stumpft, der äufsere Winkel aber stets abgerundet. Das Uebrige wie bei der Gat-

tung Leptura.)

1 Beine ganz schwarz, oder nur die Vorderschienen hell gefärbt 2
ganz oder wenigstens theilweise röthlich- oder gelbbraun oder röthlich-

gelb 5

2 Flügeldecken ganz gelbbraun oder gelblichroth , mit oder ohne schwarzer

Zeichnung 3
ganz schwarz 7

schwarz, jede mit drei röthlichgelben^Iakeln, von denen die zwei hinteren

häufig sich zu einer Längslinie verbinden (Leptura exclamationis Fabr. S. E.

II. 359. 27.) Körper schwarz
,
grau behaart ; Fühler des Männchens so lang

als der Leib, die des Weibchens kürzer; llalsschild fast länger als breit,

äufserst dicht punktirt, seme Ilinterwinkel stumpf; Flügeldecken gegen die

Spitze nicht verengt, mehr als doppelt so lang als zusammen breit. 4—5'".

Selten. Fabr. S. E. IL 364. 61. (Leptura) Pz. Fn. 69. 32. (eod.) Mulsant,

Ilist. nat. de Coleopt. de France (Longicornes) pag. 285. 1. (Anoplodera

sexguttata.) sexg-iittata.

3 Flügeldecken ganz gelbbraun oder röthlichgelb , höchstens ihre äufserste Spitze

schwarz 4
roth und jede einzelne in der Mitte mit einem schwarzen Funkte; der

übrige Körper schwarz, dicht punktirt, grauhaarig, das Halsschild und die

Brust zottig behaart. 4—5'". Um Wien auf blühenden Chrysanthemum
zur Sommerszeit, selten. Oliv. Ent. IV. 73. pag. 13. 14. pl. 1. flg. 9. (Lep-

tura) Fz. Fn. 45. 19. (eod.) iinipunctata.

4 Schwarz , fein punktirt und fein behaart , die Wurzel der mittleren Fühlerglie-

der und die Flügeldecken röthlich gelbbraun , letztere an der äufsersten

Spitze schwärzlich 4—4'//". Häulig. De Geer Mem. t V. pag. 139. 16.

(Leptura) (iyllh. Ins. IV. 22 21. (eod.) iiiaculicornis.
Schwarz, stark und tief, aber nicht dicht punktirt, grau behaart, die Behaa-

rung der Unterseite silberglänzend , Fühler ganz schwarz, Flügeldecken ganz

gelbbraun , bei dem Männchen gegen die Spitze verengt , Vorderschienen

braun. 3'//". Sehr häufig. Fabr. S. E. IL 355. 8. (Leptura) Pz. Fn. 118. 5.

(eod.) Gyllh. Ins. IV. 24. 23. (cod.) livida.
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5 Scheibe des Halsschililes ohne Längsrinne 6
des Ualsschildes der Länge nach vertieft Flügeldecken entweder ganz

schwarz (Leptura femorala Fabr. S. F. IL 360. 32.) oder zwei Makeln an
der Wurzel jeder einzelnen gelb (Leptura quadriguttafa) Fabr. S. E. IL 361.

38.), oder sie sind ganz blafsgelb und nur die Naht schwärzlich (Leptura su-

turalis Fabr. S.S. F. 11. 359. 28). Ivörper schwarz , dicht punkfirt und behaart,

die Wurzel der Fühler und Beine, oder die ganzen Beine mit Ausnahme der
schwarzen Schenkclspitze röthlichgelb; llalsschild breiter als lang, nach vorne

verengt, seine Hinterwinkel kaum vorspringend; Flugeidecken viel breiter

als das Halsscliild
,
gegen die Spitze nicht verengt , etwas mehr als doppelt

so lang als zusammen breit , an der Spitze zusammen abgerundet. 4—4'/j'".

Sehr selten. Schoeiih. Syn. Ins. III. 487. 41. (Leptura.) Pz. Fn. 119, 21.

(Leptura femorata ) quailri - g-uttata.

6 Flügeldecken sehr fein und dicht punktirt 7— glänzend, mit sehr grofsen, tiefen, nicht sehr gedrängten Punkten.

Schwarz, grau behaart, das Halsschild und die Brust zottig behaarl , die

Beine mit Ausnahme der Füfse roth, 4V2—5'". Selten. Fabr. S. E. IL 358.

23. (Leptura) Pz. Fn. 119. 18. (eod.) rulipes.

7 Fühler ganz oder wenigstens an der Wurzel gelb 8
ganz schwarz, oder nur an der Spitze röthlich, Käfer schwarz, fein

grau behaart, die letzten drei Bauchringe roth, Beine ganz schwarz (Q ?)

oder ihre Schenkel bis auf die Spitze rolhgelb ; Halsschild so lang als breit,

vorne zugerundet, die llinterwinkel als kleine Spitzen vorragend. 3—4'".

Sehr selten. Pz. Fn. 119. 21. (Leptura) Dejean Catal. de Col. ed. III. p. 383.

(ürammoptera varians Megerle.) analis.

8 Schwarz, fein grau behaart, die Wurzel der einzelnen Fühlerglieder, die

Vorderbeine und die Wurzel der hinteren Schenkel röthlichgelb. 1%

—

2^/J".
Nicht selten. Fabr. S. E. IL 360. 33. (Leptura) Germ. Fn. 12. 12. (eod.)

Gyllh. Ins. IV. 8. 8. ruficorni«).
, mit goldgläiizender Behaarung, Kopf und Spitze der Flügeldecken un-

behaart , Fühler braun , ihre Wurzel so wie die Beine rothgeib. 3'". Selten.

Fabr. S. E. IL 360. 37. (Leptura) Pz. Fn. 34. 16. (eod.) Gyllh. Ins. IV. 7. 7.

(eod.) praeusta.

XL. Farn. Donaciae.

531. Galt. Donacia.

Fabr. Entom, Syst. lyyS.

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig , auf der Stirne einander genähert. Kopf
sammt den vorspringenden , runden Augen so breit als das Uatsschild, dieses mehr
oder weniger vierecliig , an den Seiten gerade, häufig nach rückwärts verengt, bei-

derseits an den Vorderecken gewöhnlich mit einem kleinen Höker. Schildchen drei-

eckig. Flügeldecken viel breiter als das Halsschild mit stumpf vorragenden Schul-

tern, doppelt so lang als %usammen breit oder länger , hinter der Mitte verengt,

ihre Spitzen häufig stumpf abgestutzt. Schenkel der Hinterbeine länger und ge-

wöhnlich auch dicker als die der vorderen Beine, ihre Unterseite vor der Spitze

häufig gezahnt. Fufsglieder breit, das dritte breit zweilappig , unten mit einer

dicht behaarten Sohle. Die Arten dieser Gattung haben gewöhnlich eine metallisch

glänzende ,
grüne oder blaue , selten schwarze Oberseite und auf der Unterseite

eine dichte seidenglänzende Haarbekleidung. Sie leben auf Wasserpflanzen.)

1 Hinterschenkel hei dem Männchen mit zwei Zähnen; Hinterschienen an der in-

neren Seite mit kleinen Hökerchen, bei dem Weibchen die Hinterschenkel

gezähnt oder zahnlos, der Innenrand der Hinterschienen ohne Erhabenheiten.

Flügeldecken flach, an der Spitze stumpf abgestutzt 2
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ilinlerschcnkel bei dem Mämiclieii nur mit einem Zahne, diellinterschienen bei

beiden Gescblechtem ohne Erhabenheiten 4

bei beiden Geschlechtern zahnlos , und die Hinterschienen ohne Erhaben-

heiten 11

llalsschild deutlich punktirt oder gerunzelt 3
an den Seiten sehr fein, lederartig gerunzelt, auf der Scheibe glatt, und

nur bei starker Vergröl'serung sehr fein punktirt , die Mittellinie stark ver-

tieft. Breit, flach, oben metallgrün, gewöhnlich mit blauem Schinmier,

unten mit silberweifser Haarbekleidung, Wurzel der Fühlerglieder und IJeine

mit Ausnahme ihrer Oberseite rolhlich; llalsschild vorne beiderseits mit

einem starken lloker; Flügeldecken stark punktirt gestreift, die inneren

Zwischenräume der Streifen glatt, die äul'seren fein querrunzelig; llinter-

schenkel des Männchens mit zwei Zähnen , von denen der vordere spitzig,

der hintere breiter und stärker ist, die des Weibchens ntu" mit eineni klei-

nen Zähnchen 4—5"'. Fabr. S. E. II. 126. 1. Gyllh. Ins. III. 646. 1. Fz.

Fn. 29. 1. (Donacia striata.) crassipes.

Breit, oben metallisch grün , das llalsschild und die Flügeldecken mit grünlich

goldglänzendem Seilenrande, die Wurzel der einzelnen Fülllerglieder und die

Beine mit Ausnahme der keulenförmig verdickten Spitze der Schenkel röth-

lieh, Unterseite silberweifs behaart; Halsschild so lang als breit, an den
Seiten gerade, die Vorderecken etwas vorragend, der Höker beiderseits läng-

lich, die Scheibe an den Seiten gerunzelt, in der Mitte mit zerstreuten Punk-
ten und mit einer tiefen Längsrinne; Flügeldecken tief punktirt gestreift, die

Zwischenräume der Streifen von oben besehen glatt, bei schiefer Ansicht

grob gerunzelt, die Spitzen gerade abgestutzt; Hinterschenkel des Männchens
mit zwei spitzigen, quer gestellten Zähnen, die des Weibchens nur mit einem
Zahne oder unbewaffnet. 3—4'". Selten. Germar. Nov. Act. Hai. I. 3. 15.

Oliv. Ent. IV. 75 11. 12. pl. 2. fig. 12. (üonacia bidens) Gyllh. Ins. III. 648.

2. (eod.) ciiicta.
Der Vorigen sehr ähnlich, aber schmäler und etwas stärker gewölbt, die Ober

seile goldgrün oder kupferglänzend, das llalsschild breiter als lang, dicht

runzelig punktirt mit femer, seichter Miltelrinne, Flügeldecken an der Spitze

schief nach innen abgestutzt, erster Bauchring des iMännchens in der Mitte

etwas vertieft, mit zwei stumpfen Hökerchen, Hinterschenkel bei beiden Ge-
schlechtern mit zwei quer gestellten Zähnen, von denen aber der innere bei

dem Weibchen sehr klein ist. S'/j—4'". Nicht selten. Hope Ins. Erlang,

pag. 40. flg. 2. Lacordaire Monogr. d. Coleopt. Subpentameres d. I. Farn. d.

Phytoph. I. p. 121. 15. deutata.

Flügeldecken auf dem Rücken flach gedrückt , mit grübchenarligen Vertiefungen. 5

mehr oder weniger walzenförmig gewölbt 8

Die Scheibe jeder Flügeldecke mit zwei oder mehreren deutlichen Eindrücken . 6
eben und nur mit einem Eindrucke etwas vor der Mille

neben der Naht. Käfer erzfärbig, die ünterseile und die Beine mit gelber,

seidenglänzender Behaarung , Flügeldecken goldgrün, ein breiler, öfters un-
deutlicher Läiigsslreifen über die Scheibe jeder einzelnen purpurroth; Hals-

schild so lang als breit, mit stumpf vorragenden Vorderecken, runzelig punk-
tirt , die Mittellinie verlieft; Flügeldecken an der Spitze stark verengt, ge-

rade abgestutzt, fein punktirt gestreift, die Zwischenräume der Streifen quer-

runzehg; Hinterschenkel bei dein Männchen stärker, bei dem Weibchen schwä-
cher gezähnt. 3—4'". Häufig. Fabr. S. E. II. 127. 6. Fz. Fn. 29. 5.

Gyllh. Ins. IH. 650. 3 Oliv. Ent. IV. 75. 7. 5. pl. 1. 5. (Donacia vittata.)

dentipes«



512

6 Drittes Glied der Füiiler deutlich länger als das zweite 7

Zweites und drittes Glied der Fühler kaum merklich an Länge verschieden.

Oberseite hell erzlärhig, etwas kupferglänzend, Unterseite mit gelber, seiden-

glänzender Hehaarung ; Halsschild so lang als breit , die Vorderwinkel wenig

vorragend , die Scheibe ziemlich eben . dicht runzelig punktirt , mit einer

feinen, rückwärts abgekürzten Mittelrinne; Flügeldecken punktirt gestreift,

die Zwischenräume der Streifen sehr fein querrunzelig ; llinterschenkel nur mit

einem kleinen spitzigen Zähnchen. 3—4'". Auf nassen \\ lesen, um Wien häu-

fig. Ahrens INov. Acta. Hai. I. 3. 2(3. 10. Gyllh. Ins. IV. 674. 6—7.
brevicornis.

7 Oberseite braun erzfärbig, Unterseite gelblichgrau behaart; Halsschild vier-

eckig, grob runzelig punktirt, mit einer tiefen Alitteirinne; die Vorderwinkel

wenig vorragend , die Höker beiderseits schwach und undeutlich; Flügel-

decken tief gestreift punktirt , die Zwischenräume fein querrunzelig
,
jede mit

zwei deutlichen flachen Vertiefungen, mit einem dunkel purpurrothen, oft un

deutlichen Längsstreifen neben dem Seilenrande und mit einer Makel

an der Wurzel; Hinterschenkel vor der Spitze mit einem kleinen , bei dem
Weibchen häufig undeutlichen Zähnchen. 4— 4V2'". Sehr häufig. Fabr. S. E.

II. 128. 10. Lacordaire Monogr. d. Coleopt. Subpent. pag. 132. 22- Pz. Fn. 29.

11. (Donacia vittala) und 29. 12. (Donacia limbata.) Ijemnae.
Oberseite hellgrün, gewohnlich goldglänzend, Unterseite mit goldgelber, seiden-

glänzender Behaarung, Halsschild, Flügeldecken und Hinterschenkel wie bei

der Vorigen, die Flügeldecken aber einfarbig, oder auf dem Kücken etwas

dunkler. Selten bekommen der Kopf und dasllalsschild (Donacia collarisPz.

Fn. 29. 8.) eine blaue Farbe. 4—4V2'". Seilen. Fabr. S. E. II. 128. 8. Pz.

Fn. 29. 7. Gyllh. ins. III. 651. 4. Sagittariae.

8 Beine fast immer röthlich, die Hinterschenkel bei dem JMännchen mit einem star-

ken , bei dem Weibchen mit einem schwachen, oft undeutlichen Zahne. Flügel-

decken ohne Eindrücke 9
— dem übrigen korper gleich gefärbt , die Hinterschenkel bei beiden Ge-

schlechtern mit einem grofsen dreieckigen Zahne. Jede Klügeldecke mit zwei

kleinen Vertiefungen, lialsschild fein lederarlig gerunzelt, mit einer tiefen

JMittelrinne , seine Seiten vorne mit einem grofsen Hoker, die Vorderecken

kaum vorragend. Oberseile des Käfers purpurroth, oder gold- oder kupfer-

glänzeiid , oder grün, blau oder schwarzblau. 3— 3'/,'". Sehr häufig. Linne

Fn. suec n°. 683 (Leptura) Gyllh. Ins. III. 656. 8. Lacordaire Monogr. d.

Coleopt Subpent. ISO. 49. Fahr S. E. II. 127. 4. (Don. Festucae) Pz. Fn. 29.

2. (eod.) feiner 29. 3. und 4. (Don. discolor) , 29. 9. (Don. micans) Fabr.

S. E. II. 128. 16. (Don. INympheae) Kunze Nov. Act. Hall. II 4. 23. 10. d.

(Don. Proleus.) sericea.

9 lialsschild beiderseits vorne mit einem schwachen, undeutlichen Hoker. Flügel-

decken puiiklirt gestreift die Punkte der Streifen deullich, die Zwischen-

räume fein lederarlig gerunzelt 10

mit einem grofsen, stumpfen Höker , seine Vorderwinkel stumpf. Flügel-

decken punklirl gestreift, die Punkte der Streifen enge an einander gedrängt

und bei schiefer Ansicht durch die starken Runzeln der Zwischenräume etwas

verworren und undeutlich. Oberseile schwarz, mit blauem Schimmer, Hals-

schild bläulich oder violett, Unterseite grau behaart, der Bauch, die Beine

sowie die Fühler rolhbraun. 4Vj -ö'/i'"- 'Jm Wien, häufig. Fabr. S. E. II,

128. 9. Gyllh. Ins. IV. 678. 10—11. Pz. Fn. 29. 10. (Donacia palu.slris.)

iiig^ra,

10 Vorderwinkel des Ilalsschildes in Form kleiner spitziger Hökerchen vorspringend,

die Scheibe sehr fein und dicht punktirt, mit schwach vertiefter Äiillellinie.

Oberseile des Männchens hellgrün, blau oder schwarzblau, die des Weibchens

heller oder dunkler bräunlich erzfärbig, häufig mit schwachem Goldglanze.

3'/2—4'//"- Auf nassen Wiesen, sehr gemein. Hoppe Ins. Erlang. 49. flg. 8.

9. Gyllh. Ins, IV. 677. 10—11. discolor.
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Vorderwinkel des Halsschildes abgerundet, mit einer kurzen, schiefen, erhabe-

nen Leiste , seine Scheibe sehr fein punktirt , mit einigen schwachen Vertie-

fungen. Oberseite des Männchens dunkel violett, oder schwarzblau, die

des Weibchens bräunlich erzfärbig, mit oder ohne Goldglanz. 3—3 '/,'"

Selten. Kunze. Nov. Acta. Hall. II. 4. pag. 37. 12. Gyllh. Ins. IV. 677. 10.

Lacordaire Monogr. d. Coleopt. Subpent. 176. 48. all'inis.

11 Oberseife des Käfers kahl 12

dicht grau behaart 14

12 Flügeldecken flach gewölbt, ohne Vertiefungen 13

auf dem Rücken flach gedrückt mit einigen schwachen Vertiefungen, fast

mehr als doppelt so lang als zusammen breit , tief gestreift - punktirt , die

Zwischenräume fein querrunzelig, ihre Spitzen gerade abgestutzt. Ilalsschild

äufserst dicht punktirt, der Seitenrand vorne gehökert, in der Mitte leicht

ausgebuchtet. Oberseite grün erzfärbig oder kupferglänzend , selten ganz

purpurroth. 3'/2—4'". Häutig. Hope. Ins. Erlang, pag. 46. 10. Gyllh. Ins.

111. 663. 13. Pz. Fn. 29. 15. (Donacia simplex.) linearis.

13 Oberseile goldgrün, Unterseite dicht silberweifs behaart, die Fühler und Beine

röthlich; Halsschild fast länger als breit, fein querrunzelig, mit vertiefter

Mittellinie, vorne beiderseits gehökert, in der Mitte leicht ausgebuchtet;

Flügeldecken mehr als doppelt so lang als zusammen breit, an der Spitze ein-

zeln abgerundet, tief gestreift punktirt, und äufserst fein gerunzelt; Hinter-

schenkel die Spitze der Flügeldecken erreichend. ^^/^"'. Häufig. Fabr. S. E.

II. 129. 14. Gyllh. Ins. III. 662. U. Fz. Fn. 29. 13. (Don. clavipes.)

iVIeiiyantliidis«
Oberseite goldgrün, der Rücken der Flügeldecken kupferroth , der Kopf und die

Unterseite grau behaart, die Fühler und ISeine rofhbraun , fheilweise öfters

schwarz; Ilalsschild fast länger als breit, nach rückwärts etwas verengt,

die Seiten nicht ausgebuchfet, vorne schwach gehökert, seine Scheibe mit

starken, ziemlich dichten Punkten und mit einer kurzen , tiefen Miftelrinne;

Flügeldecken kaum doppelt so lang als zusammen breit , an der Spitze ge-

rade abgestutzt; Hinterschenkel die Spitze der Flügeldecken nicht erreichend.

2'/2—37,"'. Nichtsellen. Pz. Fn. 29. 14. Fabr. S. E. II. 129. 13. (Donacia

Simplex) (iyllh. Ins. III. 664. 12. (eod.) seiiii - cuprea.

14 Erzfärbig, oben sehr fein grau behaart, unten mit dichtem, silberweifsen,

glänzenden Filze bedeckt, die Wurzel der Schenkel und häufig auch die der

ersleren Fühlerglieder roth; Halsschild so lang als breit, vorne beiderseits

mit einem grol'sen , stumpfen Hoker , nach rückwärts schwach verengt

;

Flügeldecken doppelt so lang als zusammen breit, sehr fein punktirt gestreift,

die Zwisclienräuine tlach 3'/2

—

^^/i'- Sehr seilen. Fabr. S. E. II. i29. 15.

Pz. Fn. 29. 17. (iyllh. Ins. III. 667. 14. Ilydrocliaridis.
, oder grünlich, wie die Vorige behaart, die Wurzel derFülilerglieder und

die Beine mit Ausnahme der Schenkelkeule schwärzlich; Malsschild so lang

als breit, in der Mille verengt, vorne beiderseits stumpf gehökert, seine

Scheibe äufserst fein unddichtpunktirt, mit einer kurzen Millelrinne; Flügel-

decken zwei und ein halbmal so lang als zusammen breit, fein punktirt ge-

streift, die Zwischenräume flach gewölbt. ?t^/^"'. In Oeslerr. o. d. Eniis um
Kremsmünster am Schacherteiche , sehr selten. Ahrens Nov. Acta Hai. I. 3.

pag. 42. 23. Lacordaire Monogr. d, Coleopt. Subpent. 1. pag. 169. 45.

toiiientosa«

3.1
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532. Galt. Haemoiiia.

Mcgei'le Dojeaii Chtal. eclit. I, ji, i 1 4.

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig , auf der Stirne vor den Augen nahe an
einander eingefugt. Kopf sainml den vorspringenden Augen fast so breit als das
Halsschild, mit tief gefurchtem Scheitel. Halsschild so breit als lang , vorne etwas

erweitert, die Yorderecken weniger, die Hintcreciten stark spitzig vortretend. Schild-

cfien dreieckig. Flügeldecken breiter als das Halsschild, etwas mehr als doppelt so

lang als zusammen breit, an der Spitze abgestutzt , der Aufsenwinkel als lange

Spitze vorragend. Beine schlank, die Hinterbeine mit den Schenkeln die Spitze

der Flügeldecken erreicheml, ihre Schienen gebogen. Füfse lang, ihre Glieder

rund, das dritte nicht zweilappig , das Klauenglied länger als die drei vorherge-

henden -zusammen, mit zwei grofsen Klauen.)

Gelb, der Kopf sanimt den Fühlern so wie die Brust schwarz, und mit einem

dichten, wcifslichen , seidengläiizenden Filze bedeckt, Scheibe des llalsschil-

des mit zwei schwarzen, kurzen Slreifen, Flügeldecken blafsgelb, mit schwar-

zen Punktstreifen, von denen zwei und zwei einander genähert sind ; zweites

und drittes Glied der Fühler kurz; zweites Glied der Füfse viel länger als das

erste und dritte. 2%—S'/j'". Selten. Bei Wien im ersten Frühjahre im blin-

<ien Donau - Arme lunter dem Feuerwerksplatze an den Stengeln des I'otamo-

geton lucens unter dem Wasser. Fabr. S. E. II. 127. 2. (Donacia Fquiseti)

Gyllh. Ins. IV. 683. (eod ) Pz. Fn. 24. 17. (Donacia appendiculata) Gurtis

Brit. Eutom. VII. 319 (Macroplaea Equiseti.) T^.^r- ,

XLI. Familie Chrysomelae.

I. Abth. Lemidae,

533. Gatt. OrsotJacna.

L.-itreiUe Hist. iiatur, <1. Crust. et Ins. XI. 349-

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig , vor den runden, rorspringenulen Augen
eingefügt. Kopf sammt den Augen so breit als das Halsschild, dieses ziemlich

herzförmig, vorne gerundet erweitert, nach rückwärts stark verengt. Flügeldecken

viel breiter als das Halsschild, doppelt so breit als lang , ziemlich walzenförmig.

Haftender Vorderbeine hinter der Mitte der Vorderbrustundnur durch eine schmale
Hornleiste von einander getrennt. Schienen an der Spitze mit zwei gröfseren End-
dornen und mit einem Kranze von kammartig gestellten Borsten. Fufsklauen gespal-

ten. Die Arten leben aufBlüthen.)

1 Körper deutlich behaart 2

V^'enigstens die Oberseite kahl. Halsschild nur mit wenigen zerstreuten Punk-

ten , Flügeldecken etwas stärker und dichter punktirt. Färbung des Käfers

äufserst veränderlich, gewöhnlich die Fühler, das Halsschild und die Beine

röthlichgelb, die Flügeldecken blafs, die Brust und häulig auch der Bauch

.schwarz (Orsodacna Cerasi Oliv. Ent. VI. pl. I. hg. 1 Duft. Fu. III. 245.) ; manch-
mal sind die Flügeldecken an den Rändern schwarz , das Halsschild bräunlich

oder schwarz (Orsodacna limbata Oliv. Ent. VI. 754. 5. pl. I. fig. 5. Duft.

Fn. ni. 246. 3.), oder der Käfer ist schwarz, das Halsschild, der Vordertheil

des Kopfes, die Fühler und Beine sind röthlichgelb (Grioceris glabrata Pz. Fn.

34. 6.), manchmal die Flügeldecken scbwarzblau (Grioceris canlharoides Fabr.

S. E. I. 462. 60.), manchmal der Käfer ganz schwarz und nur die Fühler und

Beine röthlichgelb. 2—3'//". Nicht selten mit heller Färbung, die dunklen Abar-

ten zum Theil sehr selten. Lacordaira IMonogr. d. Coleopt. Subpent. 1. 76. 6.

I
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2 Beine o wie die Fühler hell gefärbt 3
Wurzel der Fühler rothgelb , Beine schwärzlich oder pechbraun , der übrige

Körper unten schwarz, grau behaart , oben schwarzblau, zietalich lang be-

haart, sehr dicht punktirt, enie kleine Makel an der Schulter öfters röth-

lich, 2—2'//" Selten. Latreille llist. natur. d. Crust. & Ins. XI. 350. 2. La-

cordaire IMonogr. d. Coleopt. Subpeiit. I. 82. 8. Duft. Fn. III. 248. 5- (Ors.

coerulescens) und 247. 4. (Ors. lineola variet. ß. i. ^.) liunieralis.

3 Schwarz , unten fein , oben länger grau behaart , dicht punktirt , die Wurzel

der Fühler, die Flügeld(!cken und Beine gelbbraun, die Spitzen der Schenkel

und der Seitenrand der Flügeldecken öfters schwärzlich; llalsschild mit einer

kurzen, glatten Mittellinie. 1V4—2'/,'". Ziemlich selten. Oliv, lintom.

VI. 753. 3. pl. 1. flg. 3. Duft. Fn. lll. 250. 9. ') nigricollis.
Kopf und Brust schwarz , das Halsschild und der Bauch röthlichgelb , Flügel-

decken und Beine blals gelbbraun, Halsschild sehr dicht punktirt, häufig mit

einer kurzen , schwarzen Linie (Crioceris lineola Fabr. S. E. I. 462. 62. Pz.

Fn. 34. 5 ), die Naht der Flügeldecken öfters schwärzlich. 2—2'/,'". Sehr

selten. Latreille Gen. Crust. & Ins. III. 44. 2. Oliv. Ent. VL p. 753. 2. pL 1.

fig. 2. Duft. Fn. III. 246. 2. ') nigriceps.

534. Gatt. Zeugophora.

Hnnze Entom, Fr.Tgm. i8i8.

Auchenia Thunberg. Nov. Acta Upsal. V. Ii6.

(Fühler eilfyliederig , fadenförmig , die Glieder von fünftem angefangen kaum
so lang als breit. Kopf breiter als lang , mit vorspringenden , vorne leicht ausge-

randeten Augen. Halsschild breiter als lang , beiderseits in einen stumpfen llölter

erweitert. Schildchen klein, dreieckig. Flügeldecken breiter als das llalsschild,

um die Hälfte länger als zusammen breit, walzenförmig gewölbt. Beine kurz, dick,

die Hüften der Vorderbeine an einander stehend, jede Fufsklaue an der Wurzel in

ein breites Zähnchen erweitert. Die Arten leben auf Gesträuchen.)

1 Der ganze Kopf so wie das llalsschild rothgelb 2
Kopf vorne und unten rothgelb, die Stirne und der Scheitel schwarz ... 3

2 Schwarz, glänzend, fein grau behaart, der Kopf, das Halsschild, das Schild-

chen, die Vorder- und Mittelbrust, so wie die Beine rothgelb; Halsschild

beiderseits mit einem stumpfen Hoker und auf der Scheibe etwas weniger
grob punktirt als die Flügeldecken, diese öfters mit gelben Schulterecken.

iV*— iVj'" Selten. Sullrian. Stettin. Zeitg. 1840. p. 99. 2. sciitellaris.
Der Vorigen äufserst ähnlich, aber das Schildchen und die IMitteibrust sind

ebenfalls schwarz , und das llalsschild ist tiefer und dichter punktirt , be-

sitzt gewöhnlich eine glatte Mittellinie , und beiderseits einen stumpferen Hö-
ker, l'/j— l'/j'". Auf i'appelgesträuchen nicht selten. Fahr S. E. I. 461. 57.

(Crioceris) ftlarsham Entom. Brit. I. 216. 7. (Auchenia) Pz. Fn. 83. 10.

(Lema) Gyllh. Ins. 111. 640. 7. (eod.) subspinosa.

1) Duftschmid's Orsodacna picipennis Megerle , Seite i5o. lo halte ich nach einem von Ma-
gerte V. Miihlfeld seHist bezettelten Exemplare der kaiserl, Sammlung nur für eiue kleine
ganz braune Abart der Orsod. nigricollis

*) Herr Matz (Stetliner Entom. Zeitg 184.3, S. 364) beschreibt das Weibchen der Orsod. ni-

gricollis mit hellgelbem, in der Mitte öfters schwarz gefleckten Halsschilde. Sollte vielleicht
die (Jrsod. nigriceps, welche sich aufser der oben angegebeneu F.irbung noch durch ganz
dicht punktirtes und etwas kürzeres Halsschild von der nigricollis unterscheidet, das Weib-
cheu der letzteren seyn .'

33
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Schwarz, glänzend, die Wurzel der Füliler , der Kopf vorne und unten, das

ilalsschild, die Vorderbrust und die Beine röthlichgelb; Halsschild und Flü-

geldecken noit groben tiefen Punkten , ersteres beiderseits mit einem spitzi-

gen Hüker und anf der Scheibe gewöhnlich mit einer glatten Mittellinie, letz-

tere an den Schultern häutig gelb gefärbt. iVj'". Selten. Marsham. Kiitom.

Brit. I. 217. 8 (Auchenia) Dejean Catal. edit. III. pag. 385. (Auchenia me-
lanocephala Bon.) Suffrian Stettiner Entom. Zeitg. 1840. 102. 4.

flavicollii«.
Wie die Vorige gefärbt, nur ist auch die Mittelbrust rothgelb und das Ilals-

schild schwächer punktirt, mit stumpfen Seitenhökern. iVi"'- Wahrschein-
lich nur eine seltene Abart der Zeug, sculellaris. Suffrian Stettiner Kntom.
Zeitg. 1840. 237. 2. frontalis.

535. Gatt. Lema '3*

Fabr. Eilt. Syst. Suppl. 171J8.

{Fühler eilfgliederig , fadenförmig, so lang als der halbe Körper, vor den
Augen eingefügt. Kopf sammt den vorspringenden, an Innenrande ausgebuchteten
Augen so breit als das Halsschild, mit tief gefurchter Stirne. Ilalsschild viel

schmäler als die Flügeldecken, vorne erweitert, hinter der Mitte oder am Grunde
eingeschnürt, selten fast icalzenförmig. Schildchen klein, dreieckig. Flügeldecken
doppelt so breit als das Ilalsschild , gewöhnlich um die Hälfte länger als zusammen
breit, selten länger. Beine kurz, die Hüften der Mittelbeine iveif von einander ent-

fernt, die Füfse mit zwei einfachen, ungezähnten Alanen, ivelche entweder voll-

kommen von einander getrennt, oder am Grunde verwachsen sind. Die Arten leben

auf verschiedenen , gewöhnlich lilienartigen Pflanzen.)

1 Füfse mit zwei vollkommen von einander getrennten Klauen. (Gatt. Crioceris

Lacordaire Monogr. d. Coleopt. Subpent.) 2

Fufsklauen wenig von einander abstehend , am Grunde mitsammen verwachsen.

(Gatt. Lema Lacordaire 1. c.) Flügeldecken einfarbig grün, blau oder

schwarz 8

2 Flügeldecken roth, ungefleckt. Halsschild hinter der Mitte beiderseits tief

eingedrückt 3
rolh oder gelb, mit schwarzen Punkten oder Makeln. Ilalsschild an

den Seiten gerundet, am Hinlerrande leicht eingeschnürt 4
grün oder blau, mit rother oder gelber Zeichnung 7

3 Ganz schwarz, Halsschild und Flügeldecken gelblichroth , nach dem Tode ge-

wöhnlich röthlich gelbbraun; Halsschild auf der Mittellinie mit einzelnen

Punkten; Flügeldecken mit feinen Punktstreifen , die Punkte derselben auf

der Schi'ibe seicht und klein , an der Wurzel und an der Spitze stärker.

37^—372'". Auf hlienartigen Pflanzen, häufig Linne S, N. II. 599. no.97.

(Chrysomela) Pz. Fn. 45. 2. (Crioceris) Suffrian. 1. c. pag. 24.

iiierdi^era»
Gelbrofh , die Fühler, Augen, die Brust und der Bauch bis auf die Spitze,

die Kniee und Füfse schwarz, Halsschild und Flügeldecken wie bei der vori-

gen punktirt. 3—374'". Nach Dr. Ä/;^/«;? auf Convalarien ; ich sammelte

sie oftmals auf bereits Samen tragenden Spargel. Fabr. SuppL 90. 3. Gyllh.

Ins. III. 634. 2. Pz. Fn. 45. 1. (Crioceris) SulTrian 1. c. pag. 38. 2.

briinnea«
«

I
1) Eine ausgezeichnete Monographie dieser Gattung lieferte Dr. Suffrian in der Stettiner

entomol. Zeitg. Jahrg. 11. i942.

fl
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Schwarz , der Sclipitel , das Halsschild , die Flügeldecken und die Schienen
kirschroth; llalsschild beiderseits mäl'sif; tief eingedrückt ; Flügeldecken ge-
streift punktirt, die Punkte sehr grofs und tief, durchaus gleich stark, an
der Wurzel fast Doppelreihen jjiidend , an der Spitze verworren. 3*"'. Diese

schöne Art verdanke ich der (iüte des Herrn (irafen v. Ferrari, der sie auf

dem Schneeberge auf Lilium .^lartagon sanuneUe. (Kedt.) alpina.

4 Beine ganz schwarz 5
Wenigstens die Schenkel rothgelb . , 6

3 Schwarz, Scheitel nnd Halsschild roth , Flügeldecken rothgelb, sechs Punkte
auf jeder einzelnen schwarz. S'/j'"- Selten. (Ziegler.) Dejean Cat. edit.

lil. 386. Suffrian I. cit. 40. 3. do(ieca<«ti|;^iHa.
, Halsschild und Flügeldecken bräunlichroth, letztere mit einem grofsen,

schwarzen, gemeinschaftlichen Flecken auf dem vorderen Theile und jede ein-

zelne mit einem schwarzen Punkte auf der Schulter und einem vor derSpitze.
2'/^'". Nicht häulig. Fabr. S. E. 1. 475. 20. Pz. Fn. 91. 11. Suffrian I.

c. pag. 6Q. 6. quinque - punctata.

6 köpf, Halsschild und Beine gelblichroth, Flügeldecken rothgelb, sechs Ma-
keln auf jeder einzelnen, das Schildchen , die Fühler und Augen, die Brust,

die Kniee und Fül'se schwarz. 2*^/^'". Auf blühendem Spargel , nicht selten.

Linne S. N. 11. 601. HO. (Chrysomela) Pz. Fn. 45. 3. (Crioceris) Gyllh.

Ins. HI. 635. 3. Sutfrian 1. c. pag. 42. 4. duodecini - punctata.
Schwarz, Scheitel, Halsschild, Flügeldecken, Hinterleib, die Mitte der Schen-

kel und der Brust rothgelb , ein Punkt auf dem Scheitel , fünf auf dem
Halsschilde und sechs auf jeder Flügeldecke, so wie deren Spitze schwarz.
2'//". ^ehr selten. Fabr. S. \L 11. 473. 14. Pz. Fn 45. 4. (Crioceris)

Suffrian 1. c. pag. 45. 5. quatortleciin - punctata.

7 Blaugrün, das Halsschild roth, in der IMitte gewöhnlich schwärzlich, Flügel-

decken an den Seiten roth und jede mit drei weifsgelben, unter sich oder

mit dem rothen Saume zusammenhängenden IMakeln , Beine dunkel oder die

Wurzel der Schienen hell; Halsschild so lang als breit, an den Seilt n kaum
erweitert, hinten nicht eingeschnürt, die Scheibe mit zerstreuten Punkten.
2'/2"'. Auf überständigem Spargel, gemein. Linne S. N. W. 601. 112.

(Chrysomela) Pz. Fn. 71. 2. Gyllh. III. 636. 4. Suffrian 1. c. 67. 7.

Aisparagi.
Schwarz metallgrün, Halsschild wie bei der Vorigen geformt , aber ziemlich

dicht punktirt, ganz dunkel und nur am Voriier- und llinterraiulc roth,

Flügeldecken mit gelbrolhem Seitenraiule und jede mit einem veil^gelben
Längsstreifen , der aber häufig in mehrere mit dem rothen Seilenrande zu-
sammenhängende IMakeln aufgelöst ist; Üciiie dunkel, die Wurzeln der Schen-
kel und Schienen gelb. 2

—

2'/J". Seilen. Linne S. iN. II. 602. 113. (Chry-
somela) Pz. Fn. 3. 12. (Crioceris) Sullrian 1. c. 72. «. canipestris.

8 Beine ganz schwarz oder schwarzgrün 9
niil Ausnahme der Fül'se rothgelb 10

!) Ganz blau oder schwarzgrün, glänzend; llalsschild etwas breiter als lang,

vorne beiderseits in einen stumpfen Höker erweitert, in der IMitte am
schmälsten, seine Scheibe zerstreut [lunktirt , die Punkte in der IMitte zu
zwei Längsrunzeln zusammengedrängt, welche eine glänzend glatte, erha-
bene Längslinie einschliefsen ; Flügeldecken auf der Scheibe fein gereiht punk-
tirt, gegen die Spitze jjunktirt gestreift. 2 '4—272"'- ^ehr seifen. Cinlis
Brit. Ent. ML 323. (Crioceris) Stephens Manual of brit. Cole()[)t. pag. 284.
2225. (eod.) Sullrian 1. c. pag. 97. 9. (Lema rugicoUis Kugelann.)

puncticollis.
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Blau oder blaugrün , Fühler und Füfse schwarz ; Halsschild so lang als am
Vorderrande breit, nahe am Grunde am schmälsten, vor der Einschnürung

schnell erweitert, von der Mitte bis zu den Vorderecken ziemlich gerade,

seine Scheibe mit einzelnen , zerstreuten Punkten; Flügeldecken gestreift

punktirt , die Punkte der Streifen stark und tief. In seltenen Fällen ist die

Oberseite ganz schwarz und glanzlos. 1V4—2"'. Sehr häufig. Linne S. N.

II. 600. 104. (Chrysomela) Pz. Fn. 71. 1. (Crioceris) Suffrian I.e. 102. 12.

') cyanella*

10 Kopf , Fühler und Füfse schwarz , das Halsschild , die Schenkel und Schienen

gelbroth , der übrige Körper blau oder blaugrün , glänzend, selten matt;

Flügeldecken gestreift punktirt, die Punkte grofs und tief, l'/j— 1%"'.

Sehr häufig. Linne S. N. II. 601. 105. (Chrjsomela) Pz. Fn. 91. 12. Duft.

Fn. 111. 242. 7. melanopa.
Blau, grün oder schwarz, mit grünem Glänze, Beine röthlichgelb, die Seiten

der Brust mit silberweifser Behaarung; Ilalsschild vorne wenig erweitert,

hinter der IMitle mafsig verengt, seine Scheibe mit einzelnen, zerstreuten

Punkten , am Ilinlerrande dicht punktirt ; Flügeldecken gestreift punktirt,

die Punkte grols und tief. 1 '/,'"• Selten. (Megerle) Suffrian 1. c. pag.

100. 10. flavipes.

II. Abth. Hispidae.

536. Gatt. Hispa.

Liiiiie S. N. 1766.

(Fühler eilfgliederig , fast fadenförmig , auf der stark vorragenden Stirne

zwischen den kleinen Augen eingefügt. Kopf vorragend, sein Vordertheil nach ab-

und rückwärts geneigt. Halsschild breiter als lang, an den Seiten erweitert, nach

vorne verengt, undirie die Flügeldecken ynit langen Stacheln bewaffnet, dieses etwas

breiter als das Halsschild, etwas mehr als um die Hälfte langer als zusammen
breit, walzenförmig gewölbt. Beine kurz und stark, die Schienen breit gedrückt,

ihr Aulsenrand an den Vorderschienen vor der Spitze in einen spitzigen, an den

übrigen Schienen in einen stumpfen Winkel erweitert, die Fufsglieder breit, das dritte

tief gespalten, das Klauenglied wenig selbes überragend, mit zwei einfachen Klauen.

Die einzige einheimische Art lebt auf sandigen Grasplatzen, wo man sie Abends

auf Grashalmen herumlaufend findet.)

Schwarz ,
glanzlos , erstes Fühlerglied an der Spitze mit einem langen , das

zweite mit einem kurzen Dorne, Scheibe des Halsschildes vorne mit zwei

doppelten, die Seiten mit einem einfachen und einem doppellen Dorne, Flü-

geldecken mit vier mehr oder weniger regelmäfsigen Reihen von Stacheln,

l'/j— l'/a'". Nicht häufig. Linne S. N. II. 603. 1. Gyllh. Ins. DI. 449.

1. Pz. Fn. 96. 8. atra.

Die Lema Ericlisonii Suffrian 1. c pag. io4. >3. , welche dieser Art so nahe steht, konnte

ich unter einer grofsen Menge von Lema cjanella der hiesigen Gegend nicht finden. Das

Halsschild der Lema Erichsonil soll nicht «ie bei L. cyanella am Vorderrande , sondern

etwas vor demselben am breitesten seyn , seine Oberfläche mit sehr feinen Punkten bestreut,

zwischen denen gröbere Punkte auf der Mitte drei ziemlich regelmäfaige Längsreiheu

bilden.



519

III. Ablli. Casididae.

537. Galt. Gasslda *).

Liuiie S. N. 1. 1735,

{Fühler eilfgliederig , nahe an einander auf dem vorragendsten Theile der

Stirne itvischen den Augen eingefügt, die let%teren Glieder derselben eticas dicker

als die vorhergehenden. Kopf unter das Halsschild versleckt und bis %um Mund-
rande in die \nrderbrust eingezogen , seine Xorder/lache von vorn nach rückwärts

geneigt, .\ugen oral, fast doppelt so lang als breit, llalsschild icenigstens doppelt

so breit als lang , geiröhnlich nur wenig schmaler als die Flügeldecken , sein Vor-

derrand abgerundet, der Hinterrand seicht beiderseits gebuchtet, in der Mitte etwas

gegen das dreieckige Schildchen erweitert, die llinterwinkel spitzig oder abgerun-

det. Flügeldecken kaum langer als zusammen breit, gewöhnlich kürzer , an der

Spitze gemeinschaftlich abgerundet , mit dem abgesetzten Seitenrande viel breiter

als der Hinterleib. Mittelbrust zur Aufnahme eines stumpfen Fortsatzes der \order-

brust ausgehöhlt. Bauch mit fünf Ringen ^J. ßeine kurz und dick , ihre Hüften

etwas von einander entfernt, ihre Füfse mit breiten unten gepolsterten Gliedern,

das dritte Glied tief gespalten , das Klauenglied bis auf die zwei grofsen, einfachen

Klauen aufnehmeiui. Die Arten leben auf verschiedenen Pflanzen.)

1 Flügeldecken ganz verworren punktirt , oder sehr grob gerunzelt .... 2

weingsteus theilweise gestreift punktirt ohne legelmäl'sig erhabene

Längslinien 4
• gestreift punktirt, mit regelmäfsig erhabenen Zwischenräumen ... 15

2 Oberseite des Käfers grün 3

Käfer schwarz , und nur der Vorderrand des Halsschildes in der Mitte so wie

die Wurzel der Fühler roth; Hinlerecken des Halsschikies abgerundet; Flü-

geldecken grob, net7artig gerunzelt. 3

—

2»*/^'". Auf Salvia glutinosa in

Oesterr. ob der Enns nicht selten. Fabr. S. E. 1. 390. 13. Pz. Fn. 88. 1.

Suffrian 1. c. 282. 25. atrata.

3 ümrifs des Körpers eiförmig. Oberseite grün , Unterseite schwarz, der Bauch

am Rande, so wie die Beine rölhlichgelb; llinterwinkel desllalsschildes ab-

gerundet; Flügeldecken ziemlich dicht punktirt, die Zwischenräume sehr

iein gerunzelt , mall, die Schultern etwas breiter als das llalsschild, stark

vorragend. 3Vj—4*//". Sehr häufig. Fabr. S. E. I. 388. 3. Gyllh. Ins.

III. 436. 2. Pz. Fn. 96. 5. Suffrian \. c. 89. 1. Linne Fn. suec. n . 467.

(Cassida viridis.) equestris.
fast rund. Oberseite stark gewölbt

,
grün oder gelbgrün,

Unterseite schwarz, der ganze Bauch und die Beine gelb; Hinterecken des

llalsschildes rechtwinkelig, mit abgerundeter Spitze; Flügeldecken tief punk-

tirt, die Zwischenräume der Punkte glänzend glatt, ihr 8eileiuand von der

Scheibe durch eine Reihe von tiefen
,

grübchenarligcn Punkten geschieden,

die Schullern nicht breiter als das Halsschild. 2'". Ich sammelte diese Art

nur einmal in der VVienergegend. Herbst. ISaturs. Vlll. 226. 8. tat. 129. 9.

Gyllh. Ins. IV. 645. 11. Suffrian 1. c. 92. 2. Iieiiii«*pliaerica.

4 Der Seitenrand des Halsschildes und der Flügeldecken ist etwas nach aufwärts

gebogen 5

ist flach ausgebreilct 6

ist nach abwärts gerichtet 12

1) Eine ausgezeichnctn Monograpl-.ie dieser (jattung lieferte Director Dr. Sujfrian in der Stet-

tiner entom. Zeitg. Jahrg. V. 844*

*) Dr. Suffrian gibt sechs Bauchringc ,111, csl ist aber nur die Spitze des letzten Halbringes
vou dei- Oberseite den Uiuterleibes an der Unterseite sichtbar.
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5 Oberseite des Käfers rostbraun mit schwarzen Punkten, bei dem lebenden Kä-

fer goldglänzend , die Unterseite und der gröfste Theil der Schenkel schwarz,

die Wurzel der Fühler, Spitze der Schenkel, die Schienen und Füise so wie
der Saum des Hinterleibes roth; Flügeidecken verworren punktirt gestreift.

4—4'/j"'. Um Wien auf dem gemeinen blauen Salvey (Salvia pratensis)

Fabr. S. E. J. 390. 10. Pz. Fn. 98. 2. Suflrian 1. c. 95.3. austriaca.
des Käfers roth, die Unterseite .so wie die Beine schwarz; Halsschild am

Umkreise punktirt, schwarz gefleckt ; Flügeldecken fein und regelmäl'sig

punktirt gestreift, zusammen mit drei schwarzen Längsslreifen, welche
sich öfters über den ganzen Theil der Scheibe ausbreiten , und überhaupt an

Form sehr veränderlich sind. S'/j'". Sehr selten. Fabr. S. E. I. 390. 15.

Herbst. Naturf. Vlll. 353. 127. SulTrian 1. c. 98. 4. vittata.

6 Hinterecken des Halsschildes zugespitzt oder wenigstens rechteckig ... 7

abgerundet 10

7 Oberseite rothbraun oder grün, die Flügeldecken schwarz gelleckt, die Unter-

seife und die Beine schwarz , der Saum des Bauches manchmal grün. 2—2
'/,'".

^ach Suffrüm's und A/niffelMffer's Beobachtung') auf Inula - Arten, ich

sammelte sowohl die rothbraune als grüne Form durch mehrere Jahre auf

einer Mentha -Art am Uf(r der Krems bei Kremsmünster. Fabr. S. E. I. 390.

14. Herbst. Käf. Vlll. 240. 17. Oliv. Enlom. Vi. 977. pl. 1. fig. 7. Die

grüne Form ist Cass. maculata Finne S. N. II. 575. 6. iiiuraea.
grün , die ziemlich regelmäfsig gestreift punktirten Flügeldecken an der

JNaht rothbraun, die Unterseite schwarz, die Beine schwarz, sehr selten

ganz oder theilweise grün. 2^/^—3'". Sehr häutig. Finne S. N. Jl. 575.

5. Gyllh. Ins. III. 440. 5. Pz. Fn. 96. 6. Suffrian 1. c. 146. 10. vibex.
grün, die Flügeldecken nur an der Wurzel rothbraun gefleckt ... 8

8 Beine ganz grün oder gelb 9

Schenkel bis gegen die Spitze schwarz, Oberseite grün, die Wurzel der Flü-

geldecken rothbraun; Halsschild dicht und tief punktirt; Flügeldecken an

den Schultern kaum breiter als das Halsschild, nur an der INaht und an

der Schulter mit deutlichen Punktsf reifen. 2 /^

Pz. 479. 4. Herbst. Käf. VIH. 223. 5. taf. 129.

7. Fabr. S. E. I. 387. 1. (Cass. viridis)

9 Gerundet eiförmig. Oberseite grün , die Flügeldecken nur an der ^aht mit

einigen regelmäl'sigen Punktstreifen , ihre Wurzel rothbraun ; die Unterseite

schwarz, der Bauch gelb gesäumt. 3'". Selten. Suflrian 1. c. 105. 6.

Herbst. Käf. VIH. 221. 4. taf. 129. 6. (Cass. prasina.)

(Cieutzer) sanguinosa.
Eiförmig. Oberseite grün; Flügeldecken grob gestreift punktirt, mit

einigen erhabenen kurzen Streifen auf dem vorderen Theile der Scheibe, ihre

Wurzel mit einer giofsen rothbrauiien Makel. 2^/^'". Selten. Vubv. S. E.

I. 389. 8. Gyllh. Ins. HI. 441. 6. Suffrian 1. c. 208. 13. sanguiooleiita.

10 Oberseite grün, Flügeldecken an der Wurzel rolhbraun 11

grün, das Halsschild rostroth , dessen hinterer Theil sowie eine grofse

gemeinschaftliche Makel an der Wurzel der Flügeldecken rothbraun, die

Punktstreifen auf den letzteren etwas verworren, Unterseile schwarz, der

Saum des Bauches so wie die Beine grünlichgelb, die Schenkel öfters bis

auf die Spitze schwarz. 2^^ ". In Oesterr. ob der Enns nicht selten.

Fabr. S. E. I. 388. 2. Pz. Fn. 38. 24. Suflrian 1. c. 142. 8. flioracica.
grünlichgelb , der gewölbte Theil der grob punktirt gestreiften Flügel-

decken purpnrrofh , mit zwei blauen, unterbrochenen (bei todten Exempla-

ren gelben) Binden iiber die Mitte, Unterseite schwarz, die Beine gelb, die

Schenkel bis auf die Spitze schwarz. 2^1
^
—2^1^". Sehr seilen. Fabr. S. E. I.

389. 7. Suflrian 1. c. 213. 15. Creulzer Entom. Versuche 118. 10. taf. 2. fig.

22. a. azurea.

-3"
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11 Kurz eiförmig , der Ilinlermnd des Halssrhildes innerhalb des Winkels mit einem
kleinen vorrrngenden Zälnielien. Oberseite grün , die regelmäl'sig punktirt

gestreiften Flügeldecken zw ischen den Schullern rothbraun , llnlerseite

schwarz , der Bauch schmal gelb gesäumt , die Beine ganz grünlichgelb,

l'/s'"' Nur einmal um AMen am Ifer der \Vien gefangen. Suflrian 1. c.

186. 11. (lenficollis.
Eiförmig, der llinlerrand des Ilalsschildes ohne ein vorragendes Zähnchen.

Oberseite grün, Flügeldecken zwischen den Schultern unterbrochen roth-

braun, regelmäl'sig punklirt gestreift, einige Zwischenräume der Streifen

etwas erhaben , Unterseile schwarz , der Saum des Bauches und die Beine

gelb. 2'/j—2V3'". Selten. Suflrian 1. c. 206. 12. (6.)

(Uliger) stig-inatica.

12 Hinterwinkel des Halsschildes zugespitzt 13
abgerundet 14

13 Sehr kurz eiförmig, fast halbkugelig, Oberseite grünlichgelb mit Purpurglanz,

der Kopf und die Unterseite schwarz, der Bauch und die Beine gelb; Hals-

schild auf der Scheibe glatt , an den Bändern schwach punktirt ; Flügel-

decken fein und regelmäfsig punktirt gestreift, die Zwischenräume glatt

glänzend, l'/«'"- Selten. Fabr. S. E. I. 391. 51. Suffrian L c. 241. 17.

iiiarg^aritacea.
Umrifs des Körpers elliptisch, Oberseite hellgrün, Unterseite schwarz, der

Saum des Bauches und die Beine grünlichgelb ; Halsschdd auf der Mitte fein,

gegen den Rand zu stärker punktirt ; Flügeldecken regelmäfsig punktirt ge-
streift , mit einem silberglänzenden Streifen. 2V4—2%'". INicht selten,

lUig. Käf. Pz. 485. 2. Sutlrian 1. c. 252. 20. oblonga.

14 Sehr kurz eiförmig, stark gewölbt, Oberseite gelb , Unterseite schwarz , der
Saum des Hinterleibes und die Beine gelb ; Halsschild mit glatter Scheibe,

an den Bändern deutlich punklirt; Flügeldecken regelmäfsig punktirt ge-
streift. 2'". Sehr selten. Suflrian 1. c. 244. 18.

(Wegerle) subreticiilafa.
Umrifs des Körpers elliptisch, Oberseile blafs grünlichgelb, die Flügeldecken

niil einem silber- oder goldglänzenden Streifen auf dem zw-eilen Zwischen-
räume, die Punktstreifen derselben regelmäfsig, Unlerseile schwarz, der

Saum des Hinterleibes, die Spitze der Schenkel , die Schienen und Fülse gelb.
2'". Häufig. Finne Fn. suec. 153. 469. Gyllh Ins. 111. 445. 9- Suflrian

1 c. 245. 19. Pz. Fn. 39. 15. (Cassida pulchella.) nobilis ').

15 Miltelbrust mit einer halbrunden Aushöhlung zur Aufnahme des Fortsatzes
der Vorderbrust 17

Die Aushöhlung ist dreieckig , nach rückwärts zugespitzt 16

lü Umrifs des Körpers breit, elliptisch, die Oberseile blafs grünlichgelb, die Un-
terseite schwarz , der Umkreis des Bauches und die Beine gelb; llalsschild

auf der Scheibe fein, am Bande gröber punktirt, mit abgerundeten Hinler-
ecken; Flügeldecken regelmäfsig und grob punklirt gestreift , die Zwischen-
räume mehr oder weniger erhaben. 2—2'//". Seilen. Illig. Käf. Pz. 484.
10. Gyllh. Ins. 111. 444. 8. Suflrian. 1. c. 272. 22. obsoleta.

Körper eiförmig, Oberseile grün, schwarz gefleckt, die Unlerseile bald

schwarz, bald gelb, mit gelben Beinen; Halsschild stark punklirt , die

Punkte auf der Scheibe weniger dicht , die Hinterecken abgerundet ; Flügel-
decken auf dem inneren Theil der Scheibe ziemlich regelmäl'sig punklirt ge-
streift. 3—S'/j'". Sehr selten. Creutzer enlom. 'Vers. 119. 11. tat. 2.

fig. 23. a. lineola.

l) Cassida viriduU Payk, Fn. 11. Sg. 6. Gyllh. Ins. III. 447. 10. Snffiian 1. c. 241).
wohl nur eine Abart der C. iiubilis , bei welcher der Siibtrblreifcu l'ehlt.
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17 Eiförmig, die Oberseile rostbraun mit schwachem Kupferglanze , die Unterseite

schwarz , die Fühler und Beine roth ; Halsschild ziemlich dicht punktirl,

mit abgerundete» Hinterwinkeln; Flügeldecken mit erhabenen Längslinicn

und zwischen denselben mit unordentlichen i'unkireihen. 2

—

1^1^". L'm

Wien, aber selten. Fabr. S. E. I. 391. 10. Herbst. Käf. VIH. 245. 19. taf.

130. lig. 14. Oliv. Ent. VI 97. pl. I. flg. 2. Suflrian 1. c- 274. 23.

f'errug-inea.
, Oberseite fast immer rostbraun, selten grün, stets unregelmälsig

schwarz gefleckt, Unterseile schwarz, der Saum des Bauches, die Spitzen

der Schenkel , die Schienen und Füi'se roth; Halsschild dicht und lief punk-
tirl mit breil abgerundeten Hinterecken; Flügeldecken mit regelmal'sigen

groben Punkistreifen und kiclforniig erhabenen Zwischenräumen. 2— 3'".

Sehr häufig. Finne Fn. suec. n». 468. Suffnan 1. c. 277. 24. Oliv. Enlom.
VI. 97. 979. pl. 2. flg. 31. Die grüne Abänderung isl : Cassida alfinis

Fabr. S. E. I. 388. 5. nebulosa.

IV. Abth. Galeriicidae.

538. Gatt. Adimonia.

Laicharting Tyrol. Ins. 17B1.

(Fühler fadenförmig , so long als der halbe Leib, selten etwas länger, ihr

zweites Glied kurz , das dritte dem vierten an Länge gleich oder länger. Kopf vor-

ragend, geneigt. Halsschild viel breiter als lang , vorne seicht ausgerandet, hin-

ten abgestutzt, an den Seiten gewöhnlich etwas erweitert. Schildchen dreieckig,

an der Spitze abgerundet. Flügeldecken breiter als das Ilalsschild, nach rück-

wärts mehr oder weniger erweitert , wenig länger als zusammen breit , an der

Spitze einzeln abgerundet , oder mit sehr stumpfen Nahtwinkel. Hüften der Beine

an einander stehend. Beine einfach , die Hinterbeine nicht zmn Springen geeignet.

Fufsklatien in der Mitte gezähnt oder gespalten. Oberseite des Körpers kahl oder

nur schwach behaart. Die Arten leben auf verschiedenen Pflanzen und auf blühen-

den Gesträuchen. Bei dem Mannchen ist der letzte Bauchring gewöhnlich an der
Spitze ausgerandet 'J.

1 Flügeldecken dicht punklirt, mit regelmäfsigen
,
glänzend glatten, erhabenen

Längslinien 2
punktirl oder gerunzelt punklirt, seilen mit schwachen Spuren von er-

habenen Linien 3

2 Schwarz, stark und dicht punktirl , das Halsschild dunkler, die Flügeldecken

heller braun ; ersleres mehr als doppelt so breit als lang , mit groben Funk-

ten und Eindrücken, mit rechtwinkeligen Ecken und mit aufgeworfenem,

vor der Mitte stark gerundet erweiterten Seitenrande; Schildchen der Länge

nach vertieft; Flügeldecken einfarbig braun, bei beiden Geschlechtern slark

gegen die Spitze erweitert. 4'". Auf Grasplätzen sehr häufig. Fabr. S. E. 1.

481. 15. (Galeruca) Gyllh. bis. HL 503.2. (eod.) Duft.Fn.lH. 220. 4. (eod.)

Pz. Fn. 102. 1. (eod.) i-wstica.

Der Vorigen an Gestalt und Färbung sehr ähnlich. Schwarz, die Flügeldecken

graubraun, ihr Seilenrand so wie alle Ränder des schwärzlichen Htilsscbil-

des bräunlichgelb; letzteres etwas schmäler als bei der vorigen Art, uneben

und dicht grob punktirl, mit stumpfen Vorder- und abgerundeten Hinter-

winkeln, und nur sehr schwach erweitertem Seitenrande; Schildchen eben;

Flügeldecken des Männchens nur wenig gegen die Spitze erweitert. 3—3'/j"''

Auf sonnigen Anhöhen um Wien im ersten Frühjahre unter Steinen. Dejean

Calal. d. Coleopl. edit. HL p. 400. (Dahl) floreutiaa

1) Ueber die Ge.schlcchtsiinterscliiede der Arten dieser und der folgenden Gattung schrieb Ur.

Suffrian in der Stettiner entomol. Zeitg. i843> Seite 91,
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3 Hinlerrand des Ilalsschildes beinahe gerade, die Ecken stumpf. Körper wenig

gewölbt 4
in der Mitte gerade , beiderseits aber schief nach vorne zu

den Ilintereciien verlaufend. Kör|)er ziemlich stark gewölbt 6

4 Körper ganz schwarz , selten die Flügeldecken braun ; Oberseite grob und tief

punktirt ; llalsschild fast doppelt so breit als lang, an den Seiten ziemlich

gerade mit aufgebogenem Rande und erst vor der Mitte gegen die Spitze ver-

engt, seine Scheibe in der Mitte der Länge nach und beiderseits seicht ein-

gedrückt; Schildchen eben; Flügeldecken dicht an den Seiten runzelig

punktirt. 4'". Sehr gemein. Linne S. N. II 587. 5. (Chrysomela) Gyllh.

Ins. III. 502. 1. (Galeruca) Duft. Fa. III. 219. 2. (eod.) Pz. Fn. 102. 2.

(eod.) Tanaceti.
Oberseite des Körpers gröfstentheils roth 5

3 Oberseite ganz roth, die Unterseite sammt den Beinen, die Augen und die

Spitze der Fühler schwarz; Kopf und Halsschild groh und zerstreut punktirt,

letzteres mehr als doppelt so breit als lang , an den Seiten ziemlich gerade,

vorne verengt ; Flügeldecken viel feiner als das Halsschild und sehr dicht

punktirt, vorne mit zwei feinen, undeutlichen, erhabenen Längslinien. 2 V,'"'

Selten. Germar. Ins. spec. 603.851. (Galeruca) Duft. Fn. III. 223. 9. (eod.)

(Megerle) rufa.
roth, das Schildchen, der Kopf sammt den Fühlern, so wie die Unter-

seite und die Beine schwarz ; Kopf und Halsschild grob und zerstreut punk-

tirt, letzteres an den Seiten erweitert , etwas vor der Mitte am breitesten,

nach vorne und rückwärts verengt, seine Scheibe beiderseits eingedrückt;

Flügeldecken fein und nicht sehr dicht punktirt, ihre Spitze aul'sen und in-

nen gleich stark abgerundeL 2—2'/-i"' Selten. Germar. Ins. spec. 603.

852. (Galeruca) Duft. Fn. HI. 224. 11. (eod.) (Megerle) liaeniatidea.

6 Käfer roth, die Augen, die Spitze der Fühler, die Brust und der Hinterleib

bis auf den After schwarz , häufig sind auch das Schildchen (Galeruca Cra-

taegi Duft. Fn. III. 223. 10.), seltener die Schenkel (Galeruca tibialis Duft.

l*"n. III. 224. 12.), sehr selten beinahe die ganzen Beine schwarz (Galeruca

femoralis Duft. Fn. 111. 225. 13.)'); llalsschild viel mehr als doppell so

breit als lang, die Seilen gerundet erweitert, die Scheibe grob zerstreut

punktirt, beiderseits eingedrückt ; Flügeldecken stark gewölbt, tief punktirt,

an der Spitze zusammen abgerundet, der Nahtwinkel rechteckig, ihre Scheibe

häufig mit zwei schwarzen Flecken. 2- -2^/^" . Auf blühenden Gesträuchen,

häufig. Fabr. S. E. I. 488. 54. Payk. Fn II. 94. 11. (eod.) Gyllh. Ins.

HL 505. 4. (eod.) Duft. Fn. III. 222. 7. (eod.) Pz. Fn. 102. 8. (eod.)

saiig^uinea«
Schwarz, tief punktirt , die Wurzel der Fühler, das Halsschild, die Flügel-

decken und die Schienen grau gelbbraun; llalsschild in der Mitte mit zwei,

beiderseits mit einem, gewöhnlich schwarz gefärbten Grubchen ; Flügeldecken

an der Spitze fast gemeinschaftlich abgerundet , der Nahtwinkel stumpf.

2'/;— 2'/,'". Auf Weiden sehr häufig. Linne S. N. II. 606. 100. (Chry-

somela) Gyllh. Ins. HL 504. 3. (Galeruca) Duft. Fn. III. 221.6. (eod) Fz.

Fn. 102. 7. (eod.) capreae.

1) Die VOM Duftschmid bcsclii icbpiicii Megerle' 'chen Arten befiiiHcn sieh \on Megerle \. Müht-

feld selbst bezeichnet in der k;iis. Sammlung, sie biclhvn aber uufoer der oben angegebe-

nen f'ärbung keine uiitersclieidendeu Merkmale.
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539. Gatt. Galeruca.

GeofFi'oy Hist. abr. d. Ins. 1764«

(Fühler eilfgliederfg , fadenförmig , von halber Körperlänge, llalsschild dop-

pelt so breit als lang, beiderseits mit einer grubenförmigen Vertiefung. Flügel-

decken uenigstens um die Hälfte langer als iiisammen breit, an der Spitze zusa?n-

men abgerundet. Oberseite des Käfers dicht punktirt , mit feinem , seidengUmzen-
den Uaarüberznge. Sonst der vorhergehenden Gattung sehr ähnlich. Bei dem
Männchen ist der letzte Bauchring tief eingeschnitten oder ausgerundet. Die Arten

leben auf verschiedenen Pflanzen und Gestrauchen.)

1 Der Nahlwinkel an der Spitze der Flügeldecken tritt in Form eines scharf zu-

gespitzten Zähnchens vor 4
mit stumpfer oder abgerundeter Spitze 2

2 Flügeldecken deutlich punktirt .... 3

Oberseite des Käfers äui'serst fein lederartig gerunzelt , mit kaum sichtbaren

Pünktchen und so wie die Unterseite braun, mit gelblichgrauem, seidenglän-

zenden Haarüberzuge, eine IMakel auf derStirne, die vertiefte Rlittellinie und

die eckig erweiterten Seiten des Ilalsschildes so wie die Schulterhöker schwärz-

lich. 2'/j"'. Auf blühenden Gesträuchen, nicht selten. Payk. Fn. suec. II.

89. 5, Gyllh. Ins IIb 507. 5. Viburiii.

3 Stirne mit einer feinen Mittelrinne und oberhalb der Fühlerwurzel mit einer dop-

pelten glänzend schwarzen Erhabenheit. Oberseite blafsgelb oder gelbbraun

;

eine Makel auf dem Scheitel, drei auf dem Halsschilde , ein breiter Streifen

neben dem Seitenrande jeder Flügeldecke und eui kurzer Strich neben dem
Schildchen schwarz , Unterseite schwarz , die Ränder der Rauchringe und die

Beine gelbbraun, die Schenkel an der Spitze mit einer schwarzen Makel.

2'/2— 2 Vi'"- Häufig und im Larvenzusfande den jungen Ulmen sehr schäd-

lich. Schrank Enum. Ins. Austr. 78. 145. (Cbrysomela) Duft. Fn. HL 225.

14. Fabr. S. E. II. 488. 52. (Galeruca calmariensis) Gyllh. Ins. III. 508. 6.

(eod.) xantlioinelaena»
nur mit einer feinen Mittelrinne, ohne Erhabenheiten. Oberseite heller

oder dunkler gelbbraun , das Halsschild gelblich, eine längliche Makel in

dessen Mitte, der Scheitel, das Schildchen so wie die Schulterhoker schwarz,

Unterseite schwarz , die Spitze des Hinterleibes und die Beine gelbbraun.

2'/^_o7^"'. Nicht seilen. Fabr. S. E. 1.^486. 44. Gyllh. Ins. HI. 512.

9. Pz. Fn. 102. 5.

'

lioieola.

4 Oberseite heller oder dunkler gelbbraun , tief punktirt , die Punkte auf den

Flügeldecken bei mäfsiger Vergröl'serung mit einem glänzenden Mittelpunkte,

der Scheitel, die vertiefle Mittellinie des Halsschildes und das Schildchen,

häufig auch die Schullerhöker schwarz, Unterseite schwarz, die Vorderbrust,

die Beine und der After gelbbraun; Halsschild mit stumpfen Hinterecken.

Manchmal zieht sich auf jeder Flügeldecke neben dem Seiteiirande ein schwärz-

licher Streifen. lV4-'2"'. Auf nassen Wiesen, häufig. Linne S. N. II.

600. 10 1. (Cbrysomela) Duft. Fn. 111. 329. 19. Gyllh. Ins. III. 513. 10.

(Galeruca Lythri.) calmariensis.
Der Vorigen an Gestalt, Punktirung und Färbung sehr ähnlich, aber die Hin-

terwinkel des Halsschildes treten deutlich als kleine Spitze vor, und die Fär-

bung der Oberseite ist gewöhnlich viel heller, das Halsschild ganz gelb, die

Flügeldecken bräunlichgelb mit gelbem Saume. 1 Vj'". Selten. Linne S. IN.

H. 600. 102. (Cbrysomela) Duft. Fn. III. 228. 18. Gyllh. Ins. III. 514. 11.

Duft. Fn. HI. 230, 20. (Galeruca pusilla.) tenella.
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540. Galt. Agelastica.

Chevrolat, Dojcan. Catal. edit. III. pag. 4<'5.

(Fühler fadenförmig , fast länger als der halbe Leib , ihr drittes Glied länger

als das zweite, /topf vorgestreckt , sammt den Augen beinahe so breit als das Hals-
schild , dieses doppelt so breit als lang, der Vorderrand leicht ausgebuchtet, der
Hinterrand gerundet, die Ecken sehr stumpf, seine Oberfläche glänzend, mit feinem
leistenartig aufgeworfenen Seitenrande. Schildchen dreieckig. Flügeldecken am
Grunde etwas breiter als das Halsschild, etwa um die Hälfte länger als breit, gegen
die Spitze bauchig erweitert. Beine einfach. Fufsklauen i?i der Mitte oder an der
Wurzel zahnfürmig erweitert. Oberseite des Körpers glänzend glatt. Die Arten
leben auf Gesträuchen.)

Halsschild mit stumpfen Hintereclien und mit einer Grube beiderseits auf der

Scheibe. Schildchen mit stumpfer Spitze. Käfer röthiichgelb , die Augen und
Fühler so wie das spiegelglatte Schildchen schwarz , der Scheitel und die

Flügeldecken grün oder blaugrün. 2V2'". Selten. Linne S, t\ II. 580. 20.

(Chrysomela) Fabr. Entom. Syst. I. II. 24. 53. (Galleruca nigricornis) Pz.

Fn. 91. 9. (eod.) Duft. Fu. III. 232. 3. (Crioceris halensis.) Iialensis.
mit abgerundeten Hiiiterecken , dessen Scheibe ohne Findrücke. Schild-

chen spitzig dreieckig. Cnten schwarzblau, oben violett oder blau, die

Fühler, das Schildchen, die Schienen und Füfse schwarz 2V2

—

l^i^".

Auf Erlen - (Jesträuch
,
gemein. Linne S. N. 11. 587. 9. (Chrysomela) Duft.

Fn. Hl. 221. 5. (Galleruca) Pz. Fn. 102. 3. Alnl.

541. Gatt Phyllobrotlca.

Chevrolat. Dejcan. Catal, edit. III. pag. 4o5.

{Fühler fadenförmig , länger als der halbe Körper, ihr drittes Glied länger

als das zweite utul kürzer als das vierte. Kopf vorgestreckt , sammt den Augen
so breit oder fast breiter als das Halsschild, dieses um die Hälfte breiter als tätig,

mit geraden, fein gerundeten Seitenrändern. Schildchen dreieckig. Flügeldecken

breiter als das Halsschild, doppelt so lang als zusammen breit, an der Spitze et-

was abgestumpft. Beine einfach. Fufsklauen am Grunde gezähnt.)

Fein punktirt, gelb, die Augen und der Scheitel, ein Punkt an der Wurzel
jeder Flügeldecke und eine Makel vor deren Spitze, die Brust und der Bauch

schwarz. 2V4—^3"'. Am Ufer von Bächen auf Krause - Älünze , selten. Fabr.

S. E. I. 485. 36. (Gdleruca) Duft. Fn. 111, 231. 1, (Crioceris) Pz. Fn. 48.

16. (Crioceris bimaculata ) qiiadri - inaciilata.
Kaum punktirt, glänzend, Kopf und llalsschild gelbroth, Flügeldecken gelb,

jede hart an der Spitze mit einer grofsen , eiförmigen, schwarzen Makel,

die Spitze der Fühler, das Schildchen und die Unterseite, so wie die Beine

schwarz, die vier vorderen Schienen gelbbraun, 2'/j—2'/,'", Selten.

Fabr. S, E I, 461. 56. (Crioceris) Creutz. entom, Vers. 121. 12. taf. II,

flg. 24. (eod.) Duft. Fn, III. 231. 2. (eod.) adusta.
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542. Gatt. Calomicrus '3.

(Dillw.) Stephens Ulust. of brit. Entum. iSSi.

(Fühler fadenförmig , länger als der halbe Körper, bei dem Männchen ihm
an Länge gleichkommend. Kopf sammt den kugen wenig schmäler als das Hals-

schild, vorgestreckt. Halsschild um die Hälfte breiter als lang, fein gerarulet , der

Seitenrand gerundet erweitert, die Hinterecken abgerundet. Schildchen dreieckig,

mit stumpfer Spitze. Flügeldecken etwas breiter als das Halssctiild, beinahe dop-

pelt so lang als zusammen breit, an der Spitze einzeln abgerundet. Beine einfach.

Fufsklauen an der Wurzel gezahnt.)

Oberseite blafsgelb, der Kopf, der ganze Hinterrand des Halsschildes oder nur

einige Makeln, dasSchiklchen , die breite Naht auf den Flügeldecken so wie

deren Seiten- und Spitzenrand schwarz, Fühler, Unterseite und Beine

schwarz, die Wurzel der Fühler und die Schienen gelbbraun. 1
'/^— iVj'".

Auf nassen Waldwiesen nicht selten. Marsh. Entom. Brit. I. 227. 22.

(Crioceris) Entomol. Hefte. H. 76. (Hallica Spartii) Duft. Fn. III. 235. 9.

(Grioceris Spartii) Pz. Fn. 21. 15. (Altica ßrassicae) Stephens Man. of brit.

Coleopt. 291. 2267. Shuckard Brit. Coleopt. 65. pl. 75. fig. 2.

circuinfusus*
schwarz oder pechschwarz ,

glänzend , unbehaart , äufserst fein punk-

tirt. die Wurzel der Fühler, die Spitzen der Schenkel , die Schienen und

Fülse röl blich gelbbraun, Halsschild häufig (Weibchen?) rolh, l'/j— l'/j'".

Häutig. Duft. Fn. III. 234. 8. (Crioceris) Ratzeburg Forst. Käf. I. 200. taf.

20. fig. 9. 10. (Luperus.) (Andersch.) pinicola ').

543. Gatt. liuperus.

Geoffro)' Hist. ;ibr. d. Ins, i-^b^.

(Fühler fadenförmig , bei dem Weibchen beinahe so lang als der Körper, bei

dem Männchen länger. Kopf vorgestreckt , sammt den kugen fast so breit als das

Halsschild, bei dem Männchen öfters breiter. Halsschild mehr als um die Hälfte

breiter als lang, der Vorderrand gerade , der Seiten- uiul Hinterrand leicht gerun-

det, die Vorderecken ziemlich rechtwinkelig , die Hinterecken fast abgerundet, und
nur der feine, leistenförmige Rand in Form eines kleinen Zähnchens vortretend.

Schildchen an der Spitze abgerundet. Flügeldecken breiter als das Halsschild, dop-

pelt so breit als lang , an der Spitzejede einzelne aufsen mehr als innen ziigerundet.

Beine einfach. Fufsklauen an der Wurzel spitzig gezähnt. Die Arten leben auf
Gesträuchen.)

1 Oberseite des Körpers einfarbig 2

Das Halsschild röthlichgelb , die Hiulerwinkel als kleine Zähnchen vorsprin-

gend 3

2 Schwarz, glänzend, die ersleren Glieder der Fühler und die Beine röthlich-

gelb; Halsschild überall fein gerandet, die llinterecken nur schwach ange-

deutet, die Scheibe nicht punktirt; Flügeldecken mit sehr feinen, kaum
sichtbaren Pünktchen. 2- 2'/,'". Häufig. Fabr. S. E. I. 461. 54. (Grio-

ceris) Pz. Fn. 23. 5. (eod.) Uuft. Fn. III. 232. 4. (eod.) Gyllh. Ins. III.

518. 14. (Galleruca) rufipes.

1

1) In der Tabelle lur Bestimmung der Gattung Seite 48 soll es statt Crioceris, Cilomicru»

heifsen.

«) Ich habe zwischen der Gattung Calomicrus und Luperus keinen anderen Unterschied auffin-

den können , als dafs bei ersterer Galtung das zweite und dritte Glied an Länge gleich

sind , während bei der letzten Gattung das dritte deutlich länger ist. Die einzelnen Zähne

der Oberkiefer sind zw.ir bei Calom. circumfusus deutlich gekerbt, indessen jeigeu sich auch

bei den Arten von Luperus , bei genauerer Untersuchung, Einkerbungen an den einzelnen

Zähnen.
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01)ersoite blau
,

glänzend , Unterseite schwarzblau , die ersteren Glieder der

Fühler und die Heine röthlichpelb, dieSchenkel bis gegen die Spitze schw<ärz-

lich ; Haisschild wie bei dem Vorigen , aber so wie die Flügeldecken zwar
fein, aber deutlich und ziemlich dicht puiiktirt. 2'/j'". Sehr selten.

Duft. Fn. III. 234. 7. ((Irioceris xanthopa Illiger.) xantliupux.

Schwarz, glänzend, die Wurzelglieiler der Fühler, das llalsschild und die Beine

rothlichgclb ; llalsschild glatt, Flügeldecken fein punklirt. I5ei dem Männ-
chen sind die Fühler viel länger als der korper und die Augen sehr grofs und

vorspringend, so dafs der Kopf breiter als das Halsschild erscheint, l'/*— 2'".

Auf FrlcMigebüsch sehr häutig. Linne S. N. H. 601. 106. (Chrysomela) Pz.

Fn. 32. 4. (Crioceris) Duft. Fn. III. 233. 5. (eod.) flavipes.
,

, der köpf und die Flügeldecken hell blaugrün oder blau, die

Wurzel der Fühler, das llalsschild und der gröfste Theil der Beine gelb;

Flügeldecken deutlich und dicht punktirt. Bei dem schmäleren Männchen
sind die Fühler so lang als der körper , der köpf sammt den vorspringenden

Augen kaum so breit als das Halsschild. 1 '/j—'2'". Viel seltener als der

Vorige. Duft. Fn. 111. 233. 6. (Crioceris) Germar. Ins. spec. nov. 597. 837.

(Luperus viridipennis Dejean.) coerulesceuü.

544. Gatt. Haltica.

lUig. Mag. I. i8oi.

(Fühler fadenförmig , so lang als der halbe Körper. Kopf vorgestreckt. Hals-
schild viel breiter als lang , an den Seiten gewöhnlich gerundet erweitert, häufig
nach rückwärts verengt. Schildchen dreieckig , an der Spitze abgerundet. Flügel-
decken gewöhnlich etwas breiter als das Halsschild, eiförmig , an der Spitze ein-

zeln oder zusammen abgerundet. Hüften der Vorderbeine durch eine schmale Horn-
leiste von einander getrennt. Hinlerschenkel stark verdickt, zum Springen geeig-

net. Hinterschienen an der Spitze mit einem einfachen Enddorne , und tnit einer

einfachen, kurzen, an ihrem Xufsenraiule nielitgezahnten Rinne zum Einlegen der Füfse,

diese an der Spitze der Schiene befestiget, ihr erstes Glied kürzer als die halbe
Schiene. Diese Gattung umfafst die Gattungen Graptodera, Crepidodera, Phgllo-
treta und Aphthona des Herrn Chevrolat.)

1 Halsschild mit einem deutlichen Quereindrucke vor dem Hinterrande ... 2
ohne Quereindruck 14

2 Flügeldecken gestreift punktirt. (Gatt. Crepidodera Chevrol.) 5
verworren punktirt. (Gatt. Graptodera Chevrol.J 3

tt Kör|)er länglich eiförmig. Halsschild mit einer Querfurche , welche sich all-

aiählig am Seitenrande verliert 4
kurz eiförmig. Halsschild mit einer tiefen Querfurche, welche sich bei-

derseits weit vor dem Seitenrande in eine tiefe runde Grube endiget, käfer

schwarzblau , sehr fein punktirt , die Fühler bis auf die röthliche Wurzel,
die Unterseite und die Beine schwarz, l'/j'". In schattigen Waldungen
auf dem Bingelkraute (IMecurialis annua) nicht selten. Fabr. S. E. I. 499.
113. (Galleruca) Illiger Mag. VI. 117. 49. (Ilellwig) .^lercurialis.

4 Dunkelblau; llalsschild um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten etwas
gerundet erweitert, viel schmäler als die Flügeldecken und wie diese kaum
sichtbar punktirt. 2'/,—2%"'. In den Donau - Auen auf dem gemeinen
Sanddorn, sehr häuQg. Fabr. S. F. I. 497. 99. (Galleruca) Duft. Fn. III.

251. 1. Aube Ann. d. I. Soc. entom. d. France Serie H. I. (Haltica Lythri.)

CIrucae«
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Grün, selten hläulicligrün , die Flügeldecken fein, aber deutlich punklirt. 2'".

Auf den Blüthen der meisten üeinüse - Arten geraein und oft sehr schädlich,

Fabr. S. E. I. 498. 108. (Galleruca) Duft. Fn. III. 252. 3. Gyllh. Ins, III.

521. 2, Pz. Fn. 21. 1. ') oleracea.

5 Flügeldecken gelbbraun oder blafsgelb 6

schwarz, blau, grün oder erzfärbig 7

6 Ganz röthlich gelbbraun , Flügeldecken mit Punktstreifen aus vielen , neben

einander gestellten Punkten. 1V4—2 '. Ziemlich selten, Fabr. S. E. I.

496. 95. (Galleruca) lUig. Mag. VI. 57. 2. Duft. Fn. III. 270. 40.

iiiipressa.

, selten blafsgelb, Flügeldecken mit regelmäfsigen Punktreihen.

iV^— iVs'". Sehr häufig. Schrank. Enum. Ins. Austr. 153. (Chrysomela)

Illiger Mag. VI 109. 32. Entom. Hefte. II, 17. 5. (H. exoleta.)

ferrug-inea.

7 llalsschild und Flügeldecken gleichfarbig, oder das erstere kupfer - oder gold-

glänzend , die letzteren blau oder grün 8

rothgelb, Flügeldecken blau oder blaugrün 12

8 Oberseite des Käfers behaart, Schwarz, glänzend, die Wurzel der Fühler und

die Beine röthlichgelb ; Halsschild stark und dicht punktirt; Flügeldecken

mit starken Punkistreifen, deren Zwischenräume kaum breiter als die Punkte

sind ; manchmal ist ihre Spitze, seltener auch die Schulterbeule gelblich.

Vs— 1'", Auf den Blättern der Tollkirsche, nicht selten. Entom. Hefte, II.

37. 17. Illig. Mag. VI. 112. 37. Duft. Fn. III. 50, 275. puteescens.
kahl 9

9 Flügeldecken einfarbig 10

an der Spitze breit gelb gefärbt. Dunkel erzfärbig, stark glänzend; die

Wurzel der Fühler und die Beine gelb; llalsschild sehr fein punktirt, mit

einem seichten Quereindruck am Grunde, welchen beiderseits ein ziemlich

stark vertieftes Stnchel begränzt. 1'". Auf sandigen Grasplätzen um Wien,

nicht selten. Linne S. N. II. 594. 57. (Chrysomela) Entom. Heft. II. 47.

24. Pz. Fn. 21. 7, Gyllh. Ins. 111. 580. 4(3. Duft. Fn. III, 276. 52.

ITIodeeri»

10 llalsschild nur wenig breiter als lang, am Grunde mit einem tiefen Querein-

drucke, der vordere Theil stark kissenartig gewölbt, äufserst fein punktirt.

Oberseite schwarzblau, die Unterseite und alle Schenkel schwarz, die Füh-
ler, Schienen und Füfse bräunlichroth; Flügeldecken länglich eiförmig , stark

gewölbt, mit groben Punktstreifen und glatten, etwas gewölbten Zwischen-

räumen. 2'". Im Sommer auf Alpen auf den Blättern von Veratrum albura

und Aconitum iNapellus. Duft. Fn. III. 274. 48. cyaiiescens.
um die Hälfte breiter als lang, flach gewölbt, mit einem seichten Quer-

eindrucke am Grunde. Oberseite des Käfers blau
,
grün

,
goldglänzend oder

erzgrün, die Beine mit Ausnahme der Ilinterschenkel röthlichgelb, der Kopf

und das Halsschild häufig gold - oder kupferglänzend 11

11 Flügeldecken mit regelmäfsigen, tiefen Punktstreifen , von denen der erste an

der Naht die Mitte kaum erreicht. Halsschild gewöhnlich mit grofsen zer-

streuten Punkten , seltener feiner und dichter punktirt, manchmal die Scheibe

beinahe glatt. Gröfse und Färbung äufserst veränderlich, l'/i—2"'. Auf

Weiden gemein. Fabr. S. E. I. 447. 152. (Chrysomela) Duft. Fn. III. 272.

45. Illig. Mag. VI, 112. 39. Ganz goldglänzende Individuen mit ganz gel-

ben Fühlern sind: Halt. (Chrysom.) fulvicornis. Fabr. S. E. I. 447. 153.,

goldgrüne Individuen mit beinahe glattem Halsschild : Ilaltica metallica Duft.

-Fn. ni. 273.43. Melxinis.

') JJußic/ii'ud's H,iltica consobriiia (Fn. HI. tit. 2.) so wie Aule's Haltica Lythri (Ann.

d. 1. Soc. futoin. d. France. Seriell. 1. pag. 8.) scheinen nur Varietäten dieser Art zu ieyw.
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iniigeldecken mit feinen Punktreihen , die inneren Reihen an der Naht verwor-
ren, llalsschiki lein zerstreut |)unktirt. Kopf und llaisschild goiilglänzend,

Fiiigeldecken blau oder blaugrüii. 1'/,'". Selten. Fabr. S. E. I. 447. 151.

(Chrysomela) Eutom. Helle. II. 13. 13. lUiger Mag. VI. 113. 40. Duft. Fn.

111. 272. 44. nitidula.

12 llalsschild in der IMilte am breitesten , naeh vorne und rückwärts gleichmäfsig

oder nach vorne mehr verengt. Die vorderen Heine ganz roth, Flügeldecken

punktirt gestreill 13
nach rückwärts deutlich mehr als nach vorne verengt , seine Scheibe

nicht punktirt. Kopf sammt den Fühlern mit Ausnahme des Mundes, das
llalsschild oben und unten, die Schienen und Füfse roth, der "Mund, die

Brust und der Bauch , so wie alle Schenkel schwarz , Flügeldecken gestreift

punktirt, blau, l'/,— l'//". Selten. Uyllh. Ins. IJI. 559. 30. Duft. Fn.

III. 271. 42. (Halt, femoralis.)
'

feiiiorata.

13 Halsschild nicht punktirt. Körper gelbroth , die Augen, die Brust und der

ß^uch schwarz, Flügeldecken blau oder grün, die Streifen bis zur Spitze

reichend, r/^'". Nicht selten. Linne S. N. II. 595. Ö5. (Chrysomela)
Entom. Hefte II 11. 2. Fabr. S. E. I. 464. 70. (Crioceris ruficornis) Pz.

Fn. 21. 12. (Altica ruiicornis ) riifipes.
sehr fein, aber deutlich punktirt. Körper gelblichrolh, der Mund, die

Augen , die Brust und der Hinterleib schwarz , die Spitze der l'ühler und
die llinterschenkel pechbraun , Flügeldecken schwarz , mit grünlichem oder

blauen Glänze, die Streifen vor der Spitze verschwindend. 1— l'/i'". Diese

schöne Art sammelte Dr. h'racliowitzer auf Alpen in Oesterr. o. d. Enns auf

Haidekraut. (Krack.) iiielan<»stoina.

14 Flügeldecken punktirt gestreift 15
verworren punktirt 19

15 Halsschiid und Flügeldecken gleichfarbig 16
Kopf und llalsschild roth, die Flügeldecken blau oder grün 18

l(i Halsschild zerstreut punktirt, beiderseits am Hinterrande mit einem eingedrück-
ten Strichelchen. Korper ziemlich langgestreckt, elliptisch, schwarz, oben
mit blauem oder grünem Schimmer , die Wurzel der Fühler und die ganzen
Beine röthlichgelb , öfters die llinterschenkel schwarz; F'lügeldecken kaum
breiler als das Halsschild , regelmäfsig gestreift punktirt , ihre Spitze ge-
wöhnlich ruililichgelb. 1— l'/s'"- Auf trockenen Grasplätzen nicht selten.

Linne S. N II. 595. 63. (Chrysomela) llliger Mag. VI. 159. 115. Entom.
Hefte. II. 40. 19. (Halt, semiaenea) Gyllh. Ins. Hl. 576. (eod.) Duft. Fn.

111. 277. 53. (eod.) rustica.
dicht punktirt, ohne Stricheln am Grunde 17

17 Röthlich gelbbraun, die Flügeldecken etwas heller, die Brust und der Hinter-

leib pechbraun; Stnne zwischen den Augen mit einer nach vorne gabelför-

mig getheilten, vertieften Linie; llalsschild viel breiter als lang, sehr fein

und dicht punktirt ; Flügeldecken regelmäfsig gestreift punktirt , die Punkte

gegen die Spitze verschwindend, "/j— V*'"- An Wassergräben , selten.

Payk. Fn. Suec. III. add. 453.31— ^2. (Galleruca) Gyllh. Ins. III. 554.26.
Illig. Mag. VL 159. 114. (Halt, striatella) 'J'

'). »alicariae.

1) Man betrachtet gewöhnlich Haltica Salicaiiae Payk. und striatella lUiger als eine Art. Ks
ist aber diese Aiiinhme wahrscheinlicli irrig , den llliger be'^clii eibt das Ualsschilil seiner
An als nur wenig breiter als lang, wahrend seUjes bei Aer fay/tuWicheu .\vX um die Hälfte
breiter als laug ist

34
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Eiförmig, stark gewölbt, schwarz, gkänzond , Fühlerund Beine röthlichgelb

;

Stirne stark gewölbt , mit einem kleinen Längsgrübchen zwischen den Au-

gen ; llalsschild gleichnüifsig gewölbt , dicht punktirt, die Zwischenräume

der Punkte kaum gröfser als diese; Flügeldecken breiler als das llalsschild,

eilörmig, mit starken Punktstreilen und gewöhnlich mit schwachem Metall-
,

glänze," 1"'. Auf Himbeeren , häullg. Fabr. S. E. I. 468. 92. (Crioceris) I

tlntom. Hefte. H. 43. 21. (iyllh. Ins. III. 581. 47. Kiibi.

18 Unterseite sammt den Beinen schwarz, die Wurzel der Fühler, der Kopf und

das Halsschild rolh, letzteres am Grunde beiderseits mit einem kleinen

Grübchen, Flügeldecken blau oder blaugrün, vorne fein gestreift punktirt.

1'//" Sehr selten. Fahr S. E I. 464 69. (Crioceris) Entom. Heft. II.

10. 1. Pz. Fn. 21. 11. Gyllh. Ins. HI. 560. 31. Duft. Fn. III. 276. 51.

Tuscipes.
Körper roth, die Augen, das Schildchen und der Bauch schwarz, Scheitel und

Flügeldecken blaugrün oder grün erzfärbig, letztere vorne fein gestreift,

hinten verworren punktirt. Oefters sind auch die Hinterschenkel und die

Brust schwarz, l'/i"'. Auf den Blättern der Käsepappel, nicht häufig.

lUiger Mag. VI. 159. 113. Duft. Fn. III. 286. 70. .Walvae.

19 Flügeldecken einfarbig , grün , blau oder schwarz 20

dunkel, mit lichtgelber Zeichnung 29
—.-— entweder ganz blafsgelb oder nur an den Rändern schwarz .... 28

20 Oberseile des Käfers einfarbig. Beine schwarz . 21

einfarbig. Beine gelb, selten die Hinterschenkel dunkel 24

Kopf und llalsschild so wie die Fühler und Beine röthlichgelb, Flügeldecken

blau, die Brust und der Bauch schwarz, l'/^—2/V"- Selten. Linne S.

N. IL 595. 66. (Chrysomela) Entom. Hefte. IL 51. 28. Duft. Fn. III. 265.

30. Fabr. S. E. I. 463. 68. (Crioceris fulvipes.) Payk, Fn. IL 97. 14.

(Galleruca rufipes.) ftisciconiis.

21 Fühler ganz schwarz 22

an der Wurzel oder ganz gelbbraun 23

22 Oberseile des Käfers braun erzfärbig, glänzend, dicht und deutlich punktirt;

Stirne zwischen den Fühlern mit einer ziemlich breiten
,
glänzend glatten

Erhabenheit, auf welcher sich eine nach vorne gegabelte, vertiefte Linie be-

findet; Halsschild flach gewölbt, nach vorne verengt, alle Händer fast ge-

rade ; Flügeldecken doppelt so lang als zusammen breit , kaum breiter als

das Halsschild, an der Spitze einzeln abgerundet , den Hinlerleib nicht ganz

bedeckend, l'/^— l'/s'"- Diese durch ihre langgestreckte Gestalt auffallende

Art sammelte Herr Graf von Ferrari um Wien. Dejean Catal. edit. HL pag.

415. (Phyllotrelaaerea)? (Redt.) [»rocera.
dunkelgrün, mit oder ohne Metnilglanz, fein und dicht punktirt; Stirne

mit einer schmalen Erhabenheit und ohne deutlich vertiefte Linie; Halsschild

wie bei der Vorigen ; Flügeldecken viel breiler als das Halsschild , etwas

mehr als um die Hälfte länger als zusammen breit, den Hinterleib bedeckend,

der iNahtwinkel an der Spitze sehr stumpf, der Aufsenwinkel abgerundet.

%— Vj'". Auf Kreuzblumen, gemein. Entom. Hefte IL 64. 39. Gyllh.

Ins. HL 527. 7. Duft. Fn. HL 269. 38. Pz. Fn. 21. 5. liepidii.

2tJ Unterseite des Käfers schwarz , Oberseite schwarzgrün oder braun erzfärbig,

Flügeldecken an der Spitze einzeln abgerundet , die Wurzelglieder der Füh-

ler gelbbraun , das vierte Glied bei dem Männchen sehr stark erweitert.

Vs— 1'"- lua ersten Frühjahr an Mauern und in Gärten auf Reseda ge-

mein. Entom. Hefte. IL 67. 40. taf. 3. fig. 4. Duft. Fn. HI. 269. 39.

«tntennata.
Käfer tief schwarz, glänzend, Fühler bei beiden Geschlechtern einfach, Naht-

winkel an der Spitze der Flügeldecken sehr stumpf, der äufsere Winkel ab-

gerundet. 7,— V,'". Häufig. Payk. Fn. IL 100. 19. (Galleruca) Gyllh. Ins.

III. 529. 8. liliger. Mag. VI. 60. 9. (Haltica melaena.) utra.
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24 Flügeldecken fein , sparsam und undeutlich punktirt 25
sehr deutlich und dicht punktirt 26

Unterseite schwarz, die Beine mit Ausnahme der schwarzen llinterschenkel so

wie die Fühler bis gegen die Spitze röthlichgelb , Oberseite erzgrün oder
blaugrün, selten blau; Slirne zwischen den Fühlern mit einer kielförmigeu

Erhabenheit; lialsschild kaum punktirt; Flügeldecken viel breiter als das

Halsschild, vorne und an den Seiten mit schwachen, sparsamen Punkten,
mit kaum vorragender Schulterbeule, und an der Spitze mit beinahe abge-
rundetem Nahtwinkel. V4—Vj'"- Sehr gemein. Fabr. S. E. 1. 467. 87.

(Crioceris) Gyllh. Ins. 111. 525. 5. Duft. Fn. III. 267. 35. Kiipliorbiae.
, die Beine so wie die fünf ersten Glieder der Fühler r()lhlichgelb,

Oberseite schwarz, mit violettem Schimmer; Stirne mit einer kicilörmigen

Linie zwischen den Fühlern; Halsschild glatt; Flügeldecken viel breiter als

das lialsschild , äufserst fein und undeutlich punktirt , mit spiegelglatter,

stark vorragender Schulterbeule und mit bemahe rechteckigem Nahtwinkel an
der Spitze. Vj"'. Selten. (Hedt.) cyanella.

Flügeldecken an der Spitze einzeln abgerundet , der Nahtwinkel etwas weni-
ger abgerundet 27— zusammen abgerundet, der Nahtwinkel beinahe recht-

eckig. Unterseite schwarz, die Beine so wie die Wurzel der Fühler röth-

lichgelb, die Hinterschenkel gegen die Spitze schwärzlich, Oberseite blau;
Stirne zwischen den Augen mit zwei stumpfen, zusammenhängenden Erha-
benheiten; lialsschild beinahe glatt; Flügeldecken eiförmig, viel breiter als

das Halsschild, fein und vorne etwas runzelig punktirt, l'/»— l'/j'". Nicht

selten. Payk. Fn. II. 97. 15. (GallerucaJ Gyllh. Ins. III. 524. 4, Duft. P^n.

HI. 266. 32. Pz. Fn. 21. 4. (Altica Hyosciami.) coerulea.

Unterseite schwarz mit Metallglanz , die Beine so wie die Wurzel der Fühler
röthlichgelb, die Hinterschenkel öfters rothbraun, Oberseite metallisch grün
oder schwarzgrün; Slirne zwischen den Fühlern mit einer kielformigen Linie

und hinter derselben zwischen den Augen mit zwei glänzend glatten , durch
eine Vertiefung von einander getrennten, runden Erhabenheiten; Halsschild

deutlich breiter als lang, an den Seiten in der Mitte etwas erweitert, auf
der Scheibe kaum sichtbar, an den Seiten etwas deutlicher punktirt; Flü-
geldecken breiter als das Halsschild , nach rückwärts etwas erweitert

,
grob

punktirt. Vi— Vs'
'• Auf der rundblättrigen Glockenblume , häufig. Wilh.

Redt. Quaed. Gen. & Spec. Coleopt. Aiistr. pag. 28. 26. Cainpanitlae.
Der vorigen an Gestalt, Färbung und Punktirung äufserst ähnlich, ilie Fühler

und Beine sind rothgelb, die Spitze der ersteren und die Spitze der Hinter-

schenkel an der Oberseite schwärzlich, die Stirne besitzt zwischen den Füh-
lern keine kiuUörraige Linie, sondern eine breite, stumpfe Erhabenheit, die

Flügeldecken sind an der Wurzel kaum breiter als das Halsschild, nach
rückwärts nur wenig verengt, l'/s'"- Auf trockenen Grasplätzen um Wien.

(Bcdt.) (Iivariea4a.

Schwarz
,
glänzend , überall fein und ziemlich dicht punktirt , die Wurzel der

Fühler und die Schienen gelbbraun, Flügeldecken gelb, alle Ränder schwarz
gesäumt; Stirne an der Fühlerwtn'zel zwischen den Augen mit einer herz-
förmigen Erhabenheit. 1

V3'". Sehr selten. Entom. Hefte. IL 75. taf. 3.

fig. 6. Duft. Fn. HL 254. 7. Gyllh. Ins. IV. 654. 8—9. ^riii4»raciae.
(ianz blafs gelbbraun, die Unterseite dunkler; Stirne mit zwei runden lloker-

chen zwi.schen den Augen und mit einer länglichen Erhabenheit zwischen
der Fühlerwurzel; HaLsschild glatt, Flügeldecken äufserst fein und S|)arsam
punktirt. l'/V". Auf der gemeinen Wolfsmilch, häufig. Entom. Hefte, II.

80. 47. taf. 3. fig. 8. a, Duft. Fn. HL 256. 10. rypari!«Niae.

34

:-,'y:r- •'"
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29 Jede Flügeldecke mit einem hellgelben Längsstreifen, dessen innerer Rand ge-

rade, der aul'sere seicht gebuchtet ist, die IS'aht durchaus gleichbreit dun-

kel gefärbt. Oberseite des Käfers schwarz , fast immer mit grünem
Schimmer 3C

Der gelbe Längsslreifen ist am inneren Rande gebuchtet , aufsen in der Mitte

tief ausgerandet oder vollkommen in zwei Makeln getrennt, der übrige

Theil der Oberseite schwarz, ohne grünen Schimmer 31

30 Schwarz, mit grünem Glänze, die Wurzel der Fühler, die Schienen und
Fül'se bräunlichgelb, Oberseite ziemlich stark und grofs punktirt , Flügel-

decken elliptisch, viel breiter als das Malsschild, die Punkte an der Wurzel
hie und da etwas gereiht

,
gegen die Spitze schwächer , der Längsstreifen

schwefelgelb, vor der Spitze etwas nach einwärts gebogen. Linne S. N.

IL 295. 62. (Chrysomela) Pz. Fn. 21. 19. Duft. Fn. HL 262. 36.

nemoritin.l
, mit grünem Glänze, stark punktirt, die Wurzel der Beine und dieKniee

rothbraun, Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild, mit geraden Seiten,

die Punkte stark, vorne beinahe gereiht, hinten schwächer und verworren,

der blalsgelbe Längsstreifen rückwärts etwas nach aufsen erweitert. V*"«
Diese Art theilte mir Herr Ullrich unter folgenden ISamen mit.

(Schüppel) vittola«

31 Körper länglich eiförmig , an den Seiten beinahe gerade 32
eiförmig 33.

32 Schwarz
,

glänzend , dicht und stark punktirt , Wurzel der Fühler röthlich-

gelb, jede Flügeldecke mit einem weifsgelben Längsstreifen , welcher von
der Wurzel bis nahe zur Spitze reicht, sein Aufsenraml ist in der Mitte

stark ausgebuchtet , dec bmenrand vorne und hinten bis nahe zur Naht
eckig erweitert, so dafs sich auf dem Kücken der Flügeldecken eine gemein-
schaftliche, lang viereckige^ dunkle Makel bildet. V". Selten. Dejean

Cat edit. HL 415. sinuata,
,

, dicht und stark punktirt, die Wurzel der Fühler und die Beine

rölhlichgelb, jede Flügeldecke mit einem röthlichgelben Längsstreifen, wel-

cher von der Wurzel bis nahe an die Spitze reicht, dessen innerer Rand
ist innen leicht gebogen, die breit dunkel gefärbte Naht an der Wurzel nur

wenig schmäler als in der Mitte, der Aufsenrand des Streifens in der Mitte

tief ausgeschnitten und am SchuÜerhoker beinahe bis zum Seitenrande der

Flügeldecken erweitert. %— 1'"- Selten. (Redt.) excisat

33 Kurz eiförmig, jede Flügeldecke mit zwei röthlichgelben Makeln, welche in

seltenen Fällen durch einen schmalen Ast zusammenhängen, der übrige Kör-

per schwarz , glänzend, punktirt, die Wurzel der Fühler, öfters auch die

Schienen rothbraun; fünftes Glied der Fühler bei dem Weibchen minder, bei

dem Männchen stark vergröfsert. %'"• Selten. Fabr. S. E. L 468. 90.

(Crioceris) llliger Mag. VI. 149. 92. Entom. Hefte. H. 73. 43. taf. 3. fig. 5.

(Haltica quadiipustulata) Gyllh. Ins. HL 533. 11. (eod.) Duft. Fn. HL 260.

19. (eod.) Bra.i^sicae.
Eiförmig, schwarz, glänzend, punktirt, die Wurzel der Fühler, selten auch

die Schienen hellbraun (Altica Nasturtii Pz. Fn. 21 9 ) jede Flügeldecke

mit einem aufsen tief ausgerandeten, sehr selten in zwei Makeln getheilten

Längsstreifen ; fünftes Glied der Fühler kaum von dem vierten verschieden.

V". Selten. Entom. Heft. H. 71. 42. Pz. Fn. 25. 12. Duft. Fn. 111. 263.27.
flexuosa«
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545. Gatt. Longltarsus.

Latrcille Farn, iiatur. d. Ins. iBsS.

Tliyamis Stephens Illustr. of Brit. Entom . i83i.

Teinoilactj'la Chevrolat. Dcjean. Catal. i83'»

(Voti der Gattimg Haltica durch den Bau der Schienen und Füße an den
Hinterbeinen verschieden. Das erste Fufsglied ist an der Spitze der Schiene be-

festiget , ist so lang oder langer a/s die hatt?e Schiene und legt sich unter einen
Winkel gegen den rinnenförmig ausgehöhlten Rüclien der Schiene zurück, der Rand
der Rinne ist gewöhnlich mit Kerbzahnen besetzt. Enddorn an der Spitze der Schiene
einfach.)

1 Oberseite des Käfers heller oder dunkler gelbbraun oder blafsbraun , die Naht

1

häufig schwarz gefärbt 2
'• — - dunkel , schwarz

,
grün oder erzfärbig 12

2 Der INahtwinkel an der Spitze der Flügeldecken ist beinahe rechteckig, die

Flugeidecken daher zusammen abgerundet 6—— ist abgerundet ') 3

3 Stirne blofs mit einer Längserhabenheit zwischen den Wurzeln der Fühler . 4
mit oder ohne lirhabenheit zwischen den Fühlern, aber mit zwei deut-

lichen runden Uökerchen hinter denselben 5

4 Länglich eiförmig, blafsgelb, der Mund, die Spitze der Fühler und die Augen
schwarz, Unterseite und Hinterschenkel gewohnlich rothiich gelbbraun;

Ilalsschild stark glänzend, äul'serst fein punktirt; Flügeldecken sehr fein

aber deutlich und ziemlich dicht punktirt. l'/j"'- Auf trockenen Grasplätzen,

selten. Fabr. S. E. 1. 467. 86. (Crioceris) Illig. f\lag. VL 166 132. (Hal-

tica) Gyllh. Ins. HI. 542. 17. (eod.) Duft. Fn. 111. 256. 11. (eod.)

tabidus.
Eiförmig, der Kopf, die Spitze der Fühler, die Augen, die Unterseite und

Schenkel schwarz, öfters die vorderen Schenkel hell gefärbt, Halsscliild roth-

iich gelbbraun, kaum punktirt; Flügeldecken dunkelbraun, fein und dicht

punktirt. V/". Selten. Schönh. Syn. Ins. IL 309. 45. (Haltica) Gyllh.

Ins. Hl. 555. 19. (eod.) iiielanuceplia,lus«

5 Eiförmig, der Kopf, die Spitze der Fühler und die Unterseite schwarz, Hals-

schild rothiich gelbbraun, Beine und die fein und sparsam punktirten Flü-

geldecken gelbbraun, die Mäht schwarz, Hinlerschenkel öfters schwärzlich ').

V4— %"'• Selten. Wilh. Redt, quaed. Gen. & Spec. Coleopt. Austr. pag.

27 25. (Haltica.) iii^rieeps.
, gelbbraun, der Mund, die Augen, die Spitze der Fühler und der llin-

terschenkel , ein Thed der iSaht , die Brust und der Bauch schwarz. V".
Ziemlich selten. Gyllh. Ins. HL 546. 20. (Haltica.; lutet«cens.

(J Ilalsschild beinahe glänzend glatt, nur mit äufserst feinen, zerstreuten Pünkt-

chen. Käli'r ganz rötblich gelbbraun, die Lnterseite etwas dunkler, seilen

so wie die lliiiterschenkel an der Spitze schwärzlich, Flügeldecken fein und
dicht punktirt. iVi'"- Auf Himuielbrand, nicht seilen. Pz. Fn. 21. 17.

(Altica) Entom. Heft. iL 84. 48. taf. 3. lig. 8 6. (Haltica.) Verbasci.

1) Alle hieher gehörigen Arten haben eine kleine Längserhabenheit zwischen den Fühlern, die
beiden Hökerchen aber zwischen den Augen fehlen.

2) Von den gane gleich gefärbten Abarten des Longit. Nasturlii und Atricilla unterscheidet
sick diese Art leicht durch drei deutliche Uökerchen zwischen den Augen an der Fühlcr-
wuriel.



534

Halsschild sehr fein runzehg punklirl. Flügeldecken dicht und tief piinktirt,

die Punkte vorne beinahe gereiht, gegen die Spitze zu verschwindend. Fär-

bung sehr veränderlich, der Kopf und das Halsschild gewöhnlich röthlich-

braun , die Fliigcldecken gelbbraun, an den Händern dunkler, die Cnterseile

und die Ilinterschenkel schwärzlich. V*— 1'"- Selten. Oliv. Encycl. meth.

IV. 112. 6. (Haltica) Gyllh. Ins. II!. 537. 14. (eod ) lllig. Älag. VI. 165.

130. (eod.) luridus.
, deutlich, zerstreut punktirt 7J

7 Flügeldecken einfarbig , hell oder blafs gelbbraun 8]
einfarbig und so wie die ganze Oberseite röthlichbraun, mit schwachem

Äletallschimmer, Unterseite etwas dunkler; Halsschild und Flügeldecken

dicht und deutlich punktirt, die Punkte des ersteren wenig feiner, aber etwas

dichter als auf diesen, dessen Seiten ziemlich stark gerundet, breit gerandet,

nach rückwärts mehr als nach vorne verengt. 1'". Selten. Duft. Fn. III.

260. 20. (Haltica.) ') brunneus.
mit schwärzlicher Naht 10

8 Körper ungefiügelt, länglich eiförmig, fein punktirt , Flügeldecken blafs gelb-

braun , der Kopf, das Malsschild so wie die iSalit auf den Flügeldecken

rostbraun, Fühler und Beine gelbbraun, die Augen, der Mund und die Hin-

lerschenkel schwarz, die Unterseite bräunlich; Flügeldecken nur wenig brei-

ter als dasllalsschild, mit abgerundeten Schullern
,
gegen die Spitze schwach

erweitert, doppelt so lang als zusammen breit, l //". Sehr selten. IMarsh.

Eni. Brit. I. 201. 76. (Chrysomela) Gyllh. Ins. IV. 657. 18—19. (Haltica.)

feiuorali.«!*

geflügelt, eiförmig 9

9 Schwarz, Oberseite fein und dicht punktirt, die Wurzel derFühler, das Hals-

schild , die Flügeldecken und Beine blafs gelbbraun , Flügeldecken am Grunde

nur wenig breiter als das Halsscliild mit abgerundeten Schultern, gegen die

Spitze stark erweitert , stark gewölbt. Oefters ist auch der Kopf, öfters . m
der ganze Käfer blafs gelbbraun. V^— 1'". Häufig. Pz. Fn. 21. 16. (Hai- 1
tica) Gyllh. Ins. III. 539. 15. (eod.) pratensis.

Pechbraun, fein pur.ktirt, das Halsschild röthlichbraun, die Flügeldecken blafs m
gelbbraun, die Wurzel der Fühler und die Beine bis auf die schwarze Spitze 1
der Ilinterschenkel gelbbraun. V/". Selten. Gyllh. Ins. HI. 549. 22.

(Haltica.) pusillus,

10 Kopf und Halsschild schwarz oder das letzlere rothbraun , Flügeldecken ei-

förmig 11

schwarz, Halsschrld hell rölhlichgelb , Flügeldecken lang eiförmig, nach

rückwärts wenig erweitert, blai'sgclb , ihr ganzer Nahtrand schwarz. Unter-

seile schwarz , die Beine bis auf die schwarzen Hinlerschenkol gelb. 1'".

Selten. Duft. Fn. 111. 257. 13. (Haltica atricapilla.) atricapillus.

11 Unterseite , Kopf und Halsschild so wie alle Ränder der gelbbraunen Flügel-

decken schwärzlich, die Wurzel der Fühler, die Schienen und gewöhnlich

auch die vier vorderen Schenkel gelbbraun, Halsschild mit IVletallschimmer.

1'". Zien)lich selten. Fabr. S. E. I. 463. 77. (Crioceris) Gyllh. Ins. III.

548. 21. Enlom. Hefte. II. 88. 50. var. b. taf. 3. fig. 9. (Haltica praten-

sis var.) Wasfurtii.
und Kopf pechschwarz, Halsschild rothbraun, Flügeldecken blafs gelb-

braun, ihre Naht schwarz, Beine mit Ausnahme der schwärzlichen Ilinter-

schenkel gelbbraun. V,—!'". Sehr häutig. Linne S. N. II. 594. 55.

(Chrysomela) Entom. Hefte. II. 86. 49. (Haltica) Gyllh. Ins. 111. 540. 16.

atricilla.

1) in einigen Sammlungen sah ich diese Art unter dem Namen Haltica spreta Sehüppel.

1
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12 Flügeldecken mit hell gefärbter Spitze oder mit lichten Makeln 13
einfarbig, schwarz, blau, grün oder metallisch braun 15

13 Jede Flügeldecke mit zwei öfters zusammenhängenden kurzen Linien oder Ma-
keln. Fiförmig schwarz , ziemlich dicht und fein punktirt , die hellen Li-

nien oder Makeln der Flügeldecken und die Wurzel der Fühler gelb, Heine

bis auf die schwarzen Ilinterschenkel gelbbraun. V*'" Selten. Fabr. S.

E. 1. 4Ö4, 72. (Crioceris) l>z. Fn. 88. 2. (eod.) Fntom. Hefte. JL 128.

41—42. (llaltica qüadrimaculata.) Duft. Fn. 111. 260. 19. (llaltica )

quatlripustialatiis.
Flügeldecken mit hell gefärbter Spitze 14

14 Schwarz fein und dicht punktirt , stark glänzend , eine runde Makel vor der

Spitze der Flügeldecken, die Wurzel der Fühler und gewöhnlich alle Beine

rothlichgelb. 7»'". Ziemlich selten. Linne S. N. II. 595. 67. (Chryso-

mela) Entom. Hefte. IL 60. 36. (llaltica) Duft. Fn. 111. 264. 29. (eod.)

liolsaticiis.
, metallglänzend, eine Makel an der äufsersten Spitze der Flügeldecken,

die Wurzel der Fühler und die Beine mit Ausnahme der Ilinterschenkel rost-

farbig, l'/s"- An feuchten sandigen Grasplätzen nicht selten. Duft. Fn.

111. 264. 28. (Haltica.) (Creutzer) anali.««.

15 Oberseite des Käfers blau, grün oder braun erzfärbig 16

schwarz
,
glänzend , oder pechschwarz mit schwachem Me-

tallschimmer 18

16 Halsschild bedeutend feiner als die Flügeldecken punktirt 17

Die Punkte auf dem Ilalsschilde nur wenig feiner als die auf den Flügeldecken.

Käfer unten schwarz , oben braun erzfärbig, die Wurzel der Fühler, die

\orderen Beine und die llinterschienen rothbraun ; Kopf mit einer erhabenen

Längslinie zwischen den Fühlern; llals.schild nur wenig breiter als lang,

vorne gerade abgestutzt, mit stumpfen Winkeln, rückMärls abgerundet, tief

punktirt und zwischen den l'uiikten bei starker Vergrolserung noch niit klei-

nen Punkten dicht besäet; Flügeldecken etwas breiter als das llalsschild um
die Hälfte länger als zusammen breit, länglich eiförmig, die Schultern und

der Nahtwinkel stumpf abgerundet, ihre übertläche durchaus gleichmälsig

und lief punktirt. %'"• Sehr selten. (Hedt.) rns<'o - aeiteus.

17 Schwarz, oben blau, gewöhnlich mit grünem Schimmer, die Fühler bis auf

die dunklere Spitze und die Beine rothlichgelb, Hinterschenkel schwarz;

Stirne vorne stark gekielt; llalsschild mehr als um die Hälfte breiter als

lang, hinten abgerundet, fein zerstreut punktirt; Flügeidecken eiförmig,

viel breiter als das llalsschdd, mit ahgerundelen Schultern und einzeln ab-

gerundeter Spitze, tief und gleichmälsig punktirt. l'/^— l'/z''- Selten.

Duft. Fn. HL 265. 31. (Haltica.) E.iiBna.ei.

, oben blau, grün oder braun erzfärbig, die Wurzel der Fühler und die

Schienen gelbbraun ; Kopf und llalsschild wie bei dem Vorigen, die Flügel-

decken aber elliptisch, beinahe do|)pelt so lang als zusammen breit, ihr

Seitenrand hinter der Mitte stark ausgebuchtel , ihre Spitze abgerundet, die

Oberlläche tief und gleichmälsig punktirt. 1 Vj— l'/i'"- Nicht selten.

Fnlom. Hefte. II 52. 29. taf. 3. lig. 3. (llaltica) lllig. Mag. VL 171. 142.

(eod.) Duft. Fn. III. 258. 15. (Haltica tibialis.) Kcliii.

18 Flügeldecken ziemlich stark und deutlich punktirt 19

Oberseile nur bei stärkerer Vergrolserung sehr fein punktirt, und die Zwischen-

räume der Punkte noch überdiels mit äulserst feinen Pünktchen besäet. Un-

terseite schwarz , Oberseite pechschwarz, mit schwachem Metallschimmer,

die ^^'urzel der Fühler und die Beine blai'sgelb , die Ilinterschenkel dunkel;

llalsschild viel breiter als lang, rückwärts abgerundet; Flügeldecken viel

breiler als das llalsschild , mälsig gewölbt, an der Spitze emzeln abgerundet.

V/". Ziemlich selten. Payk. Fn. IL 102. 22. (Gallcruca) Gyllh. Ins. 111.

526. 2. (Haltica.) parvulus.
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19 Eitöim'iji, gewölbt, schwarz, glänzend, die Wurzel der P'ühler, die Schienen

und Fülse gelbbraun, Flügeldecken viel stärker als das Halsschild punktirt,

an der Spitze einzeln abgerundet, den Hinlerleib nicht ganz bedeckend. %'"•

Sehr häufig. Payk, Fn. II. 101. 21. (Galleruca) Gyllh. Ins. Hl. 536. 13.

(Hallica.) jliarliusae.

Länglich eiförmig, schwarz, glänzend, die Wurzel der Fühler und die Beine

gelb, die Hinterschenkel schwarz, Flügeldecken dicht punktirt, der Waht-

winkel spitzig. *//". Selten. Entom. Hefte. U. 57. 33. (Haltica) Gyllh.

Ins. IV. 655. 13—14. niger.

546. Gatt. Psylliodes.

Latreille tarn. nal. d. Ins, i8»5.

IW.Tcrociiema (Megerle) Stephens Manual of bril. Coleopt, pag. 299.

( Von der Gattung Hiütica durch den Bau der Hinterbeine verschieden. Die

Hinterschienen haben eine breite, rinnenförmige , von einem scharf gezähnten

Rande begranzte Aashöhlimg, und an ifirer Spitze einen mehr oder minder deut-

lich aus der Ausfiöhlung hervorrageriden einfac/ien Dorn. Das erste Fufsglied ist

in der Rinne oberhalb der Spitze oder in deren Mitte eingefügt. Flügeldecken punk-
tirt gestreift.)

1 Flügeldecken gelbbraun, gewöhnlich mit schwärzlicher Naht, oder dunkel

rothbraun , ohne IMetallschimmer 2

blau
,
grün oder erzfärbig , oder schwarz oder pechbraun mit Metall-

schimmer 5

2 Flügeldecken blafs gelbbraun . 3

Käfer dunkel rothbraun , die Fühler und Beine rostroth ; Kopf mit einer stum-

pfen Erhabenheit zwischen den Fühlern ; Halsschild um die Hälfte breiter als

lang, nach vorne verengt, die Hinterwinkel stumpf, seine Oberfläche kaum
punktirt, am Hiuterrande beiderseits mit einem sehr kleinen Grübchen; Flü-

geldecken mit regelmäfsigen , an der Spitze verschwindenden Punktstreifen;

llinterschienen an der Spitze ohne einen vorragenden Enddorn. V". Von Dr.

Krackowitzer um Wien gesammelt. Duft. Fn. HI. 284. 67. (Haltica)

iMarsham. Entom. ßrit. 206. 92. (Chrysomela) (?) Stephens. IMan. 301.

2369. (Macrocnema picina.) (?) melauoplillialnia.

3 Oberseite des Käfers lichtbraun oder nur der Kopf dunkel 4

Kopf und Halsschild so wie die 'Jnlerseite schwarz , mit grünem Metallschim-

mer, die Flügeldecken, die \Aurzel der Fühler, die Schienen und Füfse
" gelbbraun, an den Flügeldecken alle Ränder schwarz. 1 Vs"'- Sehr selten.

^\ilh. lledt. Quaed. Genera & Spec Coleopt. Austr. 27. 24. (Haltica.)

circuindata.

4 Käfer ganz gelbbraun, die Spitzenglieder der Fühler und die Spitze der Hinter-

schenkel schwärzlich, die Augen schwarz; Stirne glänzend, mit eini-

gen zerstreuten Funkten, zwischen den Augen vor einer kleinen, stumpfen

Längserhabenheit mit einem Grübchen ; Halsschild um die Hälfte breiter als

lang, nach vorne verengt, die Seiten schmal gerandet, die IJinterwinkel

stumpf, die Oberfläche äufserst fein punktirt, am Hinterrande beiderseits

mit einem sehr kleinen Grübchen; Flügeldecken regelmäfsig punktirt ge-

streift. V". Um Wien, sehr selten. (Redt.) propinqi
—— gelbbraun ,

gewöhnlich der Kopi , die Naht auf den Flügeldecken , die Un-

terseite und die Hinterschenkel schwarz, selten die Cnterseite oder der ganze

Käfer gelbbraun ; Stirne ohne Grübchen; Halsschild sehr deutlich und ziem-

lich dicht punktirt j röthlich,2;elb , der Seitenrand ziemlich breit abgesetzt und

vor der Spitze in eine deutliche, stumpfe Ecke erweitert, der Hinterrand bei-

derseits mit einem kleinen Grübchen ; Flügeldecken punktirt gestreift,

1— l'/fi"'. Häutig. Payk. Fn. 11. 109. 31. (Galleruca) Gyllh. Ins. 111 553.

25. (Haltica) Entom. Hefte. II. 35. 16. (cod.) Duft. Fn. 285. 68. (eod.)

Pz. Fn. 21.8. (Altica atricilla.) Illig. Mag. VI. 176. 160. (Haltica exoleta.) affinis.

lua.
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3 Slirno gleichraäfsig gewölbt, mit einer deutiichen vertierten Linie, welche

sich halbkreisförmig nach vorne von einem Augenrande zum anderen krümmt.
Körper eiförmig . . 6

, mit zwei schiefen , vertieften Linien , welche von dem in-

neren Augenrande nach vorne und einwärts ziehen und sich zwischen den

Fühlerwurzeln vereniigen. Körper elliptisch 7

Slirne ohne solche Linien 9

6 Schwarzblau, glänzend, die Wurzel der Fühler röthlichgelb, die ünlcrseileund

die Beuie schwarz , die Ilinterschenkel schwarzblau ; Flügeldecken punktirt

gestreift, die Zwischenräume der Streifen undeutlich punktirt. l'/j'"- Selten.

Entom. Hefte. II. 24, 9. taf. IL fig. 5. (Ilaltica) Duft. Fn. 111. 279. 56.

(eod.) Gyllh. Ins. 111. 565. 34. (eod.) ') Uiilcaiiiarae«
Überseite griui, metallisch glänzend, öfters der Kopf und das Halsschild

schwärzlich, Unterseite schwarz, die Wurzel der Fühler und die Beine röth-

lichgelb ; die Hinterschenkel schwarzgrün ; Flügeldecken punktirt gestreift,

die Zwischenräume fein punktirt. l'/j— l'/j'". Sehr selten. Linne. S. N. IL

594, 54. (Chrysomela) Knlom. Hefte, IL 27- 10. taf. 2. fig. 6, (Haltica)

Gyllh, Ins, III, 566. 35. (eod,) Duft, Fn HL 279, 56, (eod)
Hyoscyanii.

7 Körper lang eiförmig, oder elliptisch, Stirne nur bei starker Vergröfserung

sichtbar und sehr dicht punktirt 8
eiförmig, Stirne glatt , mit einigen gröfseren , zerstreuten Punkten.

Oberseite schwarzblau, Interscite schwarz, die Wurzel der Fühler und die

Beine röthlichgelb, Hinterschenkel schwarz; Halsschild um die Hälfte brei-

ter als lang, nach vorne etwas verengt, der feine umgeschlagene Seitenrand

vor der Spitze etwas erweitert, die Oberfläche deutlich, zerstreut punktirt,

öfters mit einem punktförmigen Eindrucke vor dem Schildchen ; Flügel-

decken regelmäfsig und ziemlich fein punktirt gestreift, die Zwischenräume
der Streifen beinahe glatt; Enddorn an der Spitze der Hinterschienen kaum
sichtbar, l'/s'"- Sehr selten. Der Ps. Ilyoscyarai äufserst ähnlich, durch
die Richtung der StirnJinie und die glatten Zwischenräume auf den Flügel-

decken leicht zu unterscheiden (liedt.) ecalcarata*

8 Länglich eiförmig, metallisch grün , Unterseite schwarz, die Fühler und Beine

rothlich gelbbraun, die Hinterschenkel dunkel erzfärbig; Flügeldecken punk-
tirt gestreift, mit glatten Zwischenräumen, l'/s'". Sehr selten, Entom.
Hefte. IL 88 11. taf. 2. fig. 7, (Haltica,) cuprea.

Elliptisch, Oberseite grün, mit Metallglanz oder erzfärbig, die Spitze der
F'lügeldecken gewohnlich röthlich , Fühler und Beine gelbbraun, die Schenkel
dunkel, die Spitzen der vorderen hell gefärbt; Flügeldecken punktirt gestreift,

die Zwischenräume der Streifen mit zerstreuten Pünktchen. ^). */»— 1
'/«'"•

Nicht seilen. Entom. Hefte. IL 34. 15. taf, 2, flg. 10. (Haltica.)

attenuata.

9 Halsschild sehr fein oder ganz undeutlich punktirt 10
ziemlich tief und deutlich punktirt , 13

10 Umrifs des Körpers länglich, elliptisch 11
• eiförmig, Stirne mit einer vertieften Linie von einer Fühler-

wurzel zur andern 12

*) Illiger (Magazin VI. p. 7S) erwähnt bei seiner Haltica chalcomera , die der Ps. Dulcamarae
sehr ähnlich seyn soll , auch Oesterreich als f'undorl ; mir ist diese Art nicht bekannt.
Jlliger's Diagnose lautet: Kurz eiförmig, oben dunkelblau , unleu bronzefarbig, die Wurzel
der h'ühlcr und die Schienen braun, Halsschild zerstreut - , l'lügeldecken gestreift punktirt,
mit fein puiiktirten Zwischenräumen. ^Ig'",

-) Ziemlich hellgrüne Individuen mit etwas lichteren Keinen und ganz grünen Flügeldecken sah ich
in mehreren Sammlungen unter dem Namen Ps. viciua Uejeau,
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11 Oberseite schwarzblau, der ganze Kopf oder dessen vordere Hälfte, die Wur-
zel der Fühler und die Beine mit Ausnahme der schwarzblauen Hinterschen-

kel röthlich gelbbraun. 1%'"- Sehr selten. Linne S. N. li. 594. 53. (Chry-
somela) Kntom. Helle. H. 31. 13. taf. 2. lig. 8. (Hallica) Gyllh. bis. HI.

568. 37. (eod.) Vz. Fn. 21. 3. (Altica Napi.) cBiryKocepliala.
Flügeldecken schwarzblau , der Kopf, das Halsschild, die \\ urzel der Fühler

und die Beine rothlichgelb, die Brust , der Hinterleib und die Hinterschen-

kel schwarzlich. iV/". Sehr selten. Illig. Älag. VJ. 77. 35. (Ilaltica)

(Jyllh. bis. IH. 570. 38. (Haltica elongata.) cyanoptera.

12 Oben schwarzblau, unten schwarz, die Wurzel der Fühler, die Spitzen

der Schenkel und Schienen rothlichbraun ; Stirne zerstreut punktirt, die

Punkte kaum grofser als die des Halsschildes, dieses nur wenig l)reiter als

lang, am Grunde nicht, an den Seiten deutlich gerandet, der leislenforraige

Rand gegen die Spitze etwas mehr erweitert, die Hinterecken sehr stumpf,

die Vorderecken abgerundet, die Scheibe sehr fein zerstreut punktirt; Flü-

geldecken ziemlich tief punktirt gestreift, die Zwischenräume der Streifen mit
deutlichen zerstreuten Funkten. % "• Ich sammelte diese Art nur einmal

bei Reichenau am Schneeberge. (Redt.) picipes.
Schwarz , mit schwachem Metallschimmer , sehr stark glänzend , die ganzen

Fühler und Beine mit Ausnahme der schwarzen Hinlerschenkel rothlichgelb

;

Stirne dicht und stark punktirt , die Funkte viel grober als auf dem llals-

schilde , dieses wie bei der vorigen Art geformt und punktirt, mit einer sehr

schwachen Vertiefung beiderseits am Grunde innerhalb den Schultern; Flügel-

decken stark punktirt gestreift, nur mit wenigen undeutlichen Pünktchen
in den glänzend glatten Zwischenräumen. %— 1"'. Di"- Kruckoicitzer sam-
melte diese schöne Art auf Alpen in Oesterr. o. d. Enns. (Redt.) alpEnu.

13 Enddorn an der Spitze der Hinterschienen sehr deutlich und hakenförmig
nach aufwärts gekrümmt 14

sehr undeutlich oder nur als kleine gerade Spitze vorragend .... 15

Vi Stirne mit einem deutlichen runden Grübchen zwischen den Fühlern, hinter

den Augen äufserst fein lederartig gerunzelt , mit einigen zerstreuten grofse-

ren Funkten. Oberseite dunkel melallgrün oder schwarzgrün, Unterseite

schwarz , die Wurzel der Fühler und die Beine mit Ausnahme der schwar-
zen Hinterschenkel rothlichgelb; F'lügeldecken regelmäl'sig |)unktirt gestreift,

die Zwischenräume der Streifen mit undeutlichen sparsamen Pünktchen.

iV'i— 1V3'". Ziemhch selten, illig. Mag. VI 73. 29. (Haltica) Gyllh. Ins.

111. 571. 39. (Haltica Spergulae.) cucMlls>ta.
ohne Grübchen , deutlich und ziemlich lief punktirt. Oberseite dunkel-

oder grünlichblau , Unterseite schwarz, die Wurzel der Fühler , die Schie-

nen und Fül'se röthlich gelbbraun; llalsschild um die Hälfte breiter als lang,

dicht punktirt, der umgeschlagene Seitenrand vor der Spitze etwas erwei-

tert ; Flügeldecken regelmäl'sig punktirt gestreift , die Zwischenräume der

Streifen fein punktirt. 1 V^'". Hiese Art sammelte Herr Graf von Ferrari
um ^^ien aufPapaver Rhoeas. llliger Mag. VI. 76. 3. 4. (Hallica.)

fusiforiiiis«

15 Oberseite pechbraun, mit grünlichem Metallglanze, der Vordertheil des Kopfes,

die Wurzel der Fühler und die Beine röthlich gelbbraun , die lliiilerschenkel

so wie die Unterseite schwarzbraun ; Stirne fein punktirt ; Haisschild um
die Hälfte breiler als lang, nach vorne verengt, hinten fein aber deutlich,

an den Seiten breiter gerandet , der Seitenrand vor der Spitze etwas erwei-

tert , die Oberseite ziemlich dicht punktirt, beiderseits am llinlerrande mit

einem kleinen Grübchen; Flügeldecken regelmälsig |)uiiklirl gestreift, die

Zwischenräume mit äufserst feinen, zerstreuten Pünktchen. 1'". Seilen,

um Wien. (Redt.) picea.
blau, grün oder erzfärbig 16
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16 Länglich eiförmig, schwarzgrün oder erzfärbig, die Unterseite und die Hinter-

schenkel schwarz, der Vordertheil des Isopfes, die Wurzel und die Beine

röthlichgeih; Flügeldecken punktirt gestreift, die Zwischenräume mit sehr

feinen zerstreuten Pünktchen. 1 '/j'". Selten. Entom. Hefte. II. 33. 14.

(Haltica) llliger Mag. VI. 173. 150. (eod.) rufilabris.
, schwarzblau , die Wurzel der Fühler und die Beine mit Ausnahme

der schwarzen Ilinlerschenkel röthlichgelb; Flügeldecken punktirt gestreift,

mit glatten Zwischenräumen. Oefters sind die llinterschenkel nur in der

IMilte oder an der Spitze schwärzlich. 1'". Selten. llliger JMag. VI. 174.

154. (Haltica) lintom. Hefte. H. 30. 12. (Haltica Napi) Gyllh. Ins. III. 567.

36. (cod.) Kapae.

547. Gatt. Plectfo.scelis.

Clievrolat. Dcjcan. Catal. edit. II. i834.

Chaetocnema. Stephens. lUusti'. Krit. Entom. i83i.

{Die Mittelschienen sind bei dieser Gattung am Aufsenrande vor der Mitte,

näher der Spitze %ahnßrmig erweitert ^), die Schienen der Hinterbeine haben auf
dem Rücken eine breite Rinne mit scharfen Rändern , von denen der äußere sich
oberhalb der Spitze in ein mehr oder minder deutliches Zähnchen erweitert. Hin
terfüfse an der Spitze der Schienen eingefügt, der^n erstes Glied viel kürzer als
die halbe Schiene. Halsschild häupg am Hinterrande beiderseits mit einem ein-
gedrückten Strichelchen. Flügeldecken wenigstens auf der hinteren Hälfte punk-
tirt gestreift. Das Uebrige wie bei der Gatt. Haltica.)

1 Flügeldecken mit vollkommen regelmäfsigen Punktstreifen 2
wenigstens an der Wurzel oder Naht verworren punktirt. Halsschild

ohne Vertiefungen am Hinterrande 5'G

O Oberseite des Käfers einfarbig 3
Kopf und Ilalsschild erzfärbig oder goldglänzend , Flügeldecken blau oder blau-

grün, Unterseite schwarz, mit Metallglanz , die Wurzel der Fühler und die

Beine mit Ausnahme der dunklen Hinterschenkel röthlichbraun ; Stirne äufserst

fein und dicht punktirt, mit wenigen, zerstreuten, grofsen Punkten; Ilals-

schild dicht und ziemlich fein punktirt, hinten beiderseits mit einem einge-

drückten Strichelchen. 1'". Selten. Entom. Hefte. II. 40. 19. (Haltica)

Illig. IMag. VI. 162. 120. (eod.) Duft. Fn. III. 277. 53. (eod.)

seuii - coerulea«

3 Oberseite lebhaft goldgrün, die Unterseite und die Schenkel schwarzblau,
Schienen und Fühler schwarz, die Wurzel der letzteren röthlichgelb; Stirne

kaum sichtbar punktirt, mit einigen zerstreuten, grofsen Punkten, zwischen
den Fühlern mit einem kleinen Hökerchen, von welchen sich eine vertiefte

Linie zum inneren Augenrande hinzieht; Ilalsschild um die Hälfte breiter als

lang, an den Seiten fast gerade, mit beinahe rechtwinkeligen Ecken , die

Oberfläche ziemlich stark und dicht punktirt, der Ilinterrand fein geleistet;

Flügeldecken mit starken Punktstreifen und sehr undeutlich punklirten und
gerunzelten Zw ischenränmcn; Hinterschienen mit einem spitzigen Zähnchen.

i'A—1'//". Ziemlich selten. Duft. Fn. III. 286 71. (Haltica) Dejean.

Catal. edit. III. 417 (Plectr. viridissima)? cliloropliana.
dunkelgrün oder braun erzfärbig 4

*) Nur die Pieclr. obtusata Gyllh. macht hier eine Ausnahme.
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4 Körper eiförmig, Oberseite broiizefärbig , die Unterseite und die Schenkel dunk-

ler, die Wurzel der Fühler und mehr oder weniger die Schienen röthlich

gelbbraun ; Halsschikl beinahe doppelt so breit als lang, nach vorne verengt,

ziemlich stark und dicht punktirt, an den Seiten wenig gerundet, am Grunde

beiderseits ohne oder nur mit einem schwachen Grübchen; Flügeldecken mit

groben Punktslreil'en; Mittelschienen stumpf gezähnt. V4— V,,'"- Häutig.

Fntom. Hefte. 11. 38. 18. taf. 3. hg. 1. (Haltica) Gyllh. Ins. 111. 573. 41.

(eod.) Duft. Fn. III. 278. 55. (eod.) dentipes.
elliptisch schwarzgrün oder schwar'zblau , die Wurzel der Fühler, die

Schienen und Fül'se gelbbraun; Halsschild fast doppelt so breit als lang, an

den Seiten gerundet, die Vorderecken stumpf vorragend , die Oberseite feiu

punktirt, am Grunde beiderseits mit einem feinen ziemlich tief eingegrabe-

nen Strichelchen ; Flügeldecken tief und regelmäfsig punktirt gestreift. V".

Selten. Gyllh. Ins. III. 579. 45. (Haltica.) obtusata.

5 Oberseite des Käfers blau oder grünlichblau oder schwarz 6

braun erzfärbig oder dunkel metallgrün 7

6 Länglich eiförmig, die Wurzel der Fühler, die Schienen und Füfse röthlich-

gelb , Kopf und Halsschikl deutlich und dicht punktirt; Flügeldecken ziem-
' lieh regelmäfsig punktirt gestreift, die Streifen nur am Grunde verworren.

1 -l'/s'". Seiten. Gyllh. Ins. 111. 662. 42—43. (Haltica.) Snlilbergrii.

, Fühler schwarz, und nur die Wurzelglieder an der Unterseite

rothbraun, Kopf und Halsschild äufserst fein und dicht punktirt, Flügel-

decken verworren punktirt und nur an den Seiten und gegen die Spitze

mit deutlichen Streifen, Schienen gelbbraun, l'/s"'. Selten. Gyllh. Ins.

IV. 664. 42—43. (Haltica.) Maniierlieimii.

7 Eiförmig, braun erzfärbig, die Wurzel der Fühler, die Schienen und Füfse

gelbbraun; Halsschikl fast doppelt so breit als lang, und wie der Kopf mit

starken Funkten dicht besetzt , Flügeldecken ziemlich regelmäfsig punktirt

gestreift , die Streifen am Grunde und an der Naht verworren. '/^

—

Vi'"-

Sehr häufig. Payk. Fn. II. 111. 34. (Galleruca) Enlom Hefte. II. 41. 20.

taf. 3. fig. 2. (Haltica) Duft. Fn. Hl. 287. 72. (eod.) »ridella.
Oval, dunkel metallgrün oder bronzefärbig , die Wurzel der Fühler, die Schie-

nen und Füfse gelbbraun ; Halsschild sehr fein , seicht und dicht punktirt

;

Flügeldecken verworren punktirt und nur am Aufsenrande und an der Spitze

mit' deutlichen Streifen. V4— 1'". Seltener. Gyllh. Ins. IV. 663. 42—43.
(Haltica.) aridula.

548. Galt. Dibolla.

Latreille Cuv. Kegne anirn. V- 1819.

(Die Sc/n'ene?i der HMerbeine an der Spitze mit einem ziemlich großen, an
der Spitze gabelförmig gespaltenen Enddorne , die Füße an ihrer Spitze elngeßgt,

deren erstes Glied kurz. Kopf in das Halsschild zurückgezogen, diese ohne Quer-

furche um Grunde. Flügeldecken mit Punktreiheii oder ganz verworren punktirt.

Das üebrige wie bei der Gatt. Haltica.)

1 Flügeldecken durchaus gleichmäfsig verworren punktirt oder sehr feiu ge-

runzelt 2

wenigstens theilweise gereiht punktirt 3

2 Elliptisch, ziemlich walzenförmig gewölbt, Oberseite dunkel metallgrün, Un-

terseite schwarz , mit Metallglanz , Fühler mit Ausnahme der dunklen Spitze

und die Beine rothlichgelb , Hinterschenkel schwarz ; Stirne zerstreut punk-

tirt ; Halsschild mehr als doppelt so breit als lang, an den Seiten schwach

gerundet, l'/j—iV/". Selten. Dejean. Catal. edit. III. 416.

(Ziegler) femoralis.



5*1

Lang eiförmig , dunkel bronzcfärbig, Unterseite und Schenkel schwarz, mit
!\letallglatiz, die Fühler, Schienen und Fül'se röthlichgelb; Stirne äufserst

fein, llaisschild etwas stärker und sparsamer punktirt, beinahe doppelt so

breit als lang, nach vorne verengt, am Grunde nicht, an den Seiten deut-

lich gerandet , der Hand an den Vorderecken etwas erweitert; Flügeldecken

sehr fein lederartig gerunzelt, ohne Spuren von Punktreihen, l'/s'"- Sehr
selten. (Redt.) riigulosa.

3 Die ganzen vorderen Beine oder wenigstens alle Schienen röthlichgelb. Hals-

schild und Flügeldecken sehr fein punktirt 4
Beine mit Ausnahme der rothlichen Fülse schwarz. Halsschdd und Flügel-

decken ziemlich grob und tief punktirt. Körper eiförmig, Oberseite schwarz-
grün oder schwarzblau , das llaisschild gewöhnlich bronzefärbig , Flügel-

decken mit ziemlich gleiehgrol'sen , unregelmäfsig gereihten Punkten, Wur-
zel der Fühler rostroth , Stirne zwischen den Fühlern mit einer an beiden

Enden gabelförmig getheilten, erhabenen Linie. V". Ziemlich selten.

Entom Hefte. 11. 23. 8. taf. 2. fig. 4 (Haltica) Gyllh. Ins. III. 572. 40.

(eod.) occiiltans,

4 Länglich oval, fast elliptisch, ziemlich walzenförmig gewölbt , braun erzfär-

big, die Fühler, Schienen und Fülse röthlichgelb, Flügeldecken n)it sehr fei-

nen , unregelmäl'sigen Puiiktreiheii , und zwischen denselben mit zerstreuten

Pünktchen. l'/,,— l'/j'"- i^'t-ht selten. Entom. Hefte. IL 22. 7. taf. 2.

flg. 3. (Haltica) Illig. Älag. VL 171. 143. (eod.) cryptocepliala.
Eiförmig, heller oder dunkler bronzefärbig, die ganzen Fühler oder nur ihre

Wurzel, die Schienen und Füfse röthlichgelb; Flügeldecken an der Wurzel
breiler als das Halsschild, in der Mitte erweitert, mit undeutlichen Punkt-
leihen. iV*'"- Selten. Entom. Hefte. IL 20. 6. (Haltica.) Cyuog^lossi.

549. a) Gatt Argopus.

Fischer. Eutomogr. d. 1. Bussie, i8i3

—

i^. pag. i83.

(Körper kugelig eiförmig oder halbkugelförmig. Fühler fast fadenförmig,
länger als der halbe Leib. Kopfschild oberhalb der Oberlippe tief ausgeschnitten,
so dafs sich zwei hornartige Verlängerungen bilden. Stirne mit zwei sich kreuzen-
den, vertieften Linien. Halsschild mehr als doppelt so breit als lang, nach vorne
stark verengt, der Vorderrand tief ausgeschnitten , mit vorspringenden Ecken, der
Hinterrand abgerundet, nicht gerundet, gegen das kleine, dreieckige Schildchen
erweitert. Flügeldecken viel breiter als das Halsschild, kaum langer als zusam-
men breit, an der Spitze zusammen abgerundet, der Seitenrand schwach gebuch-
tet. Hüften aller Beine von einander abstehend. Beine kurz und dick, Hinterbeine
mit stark verdickten Schenkeln, zum Springen geeignet. Schienen aufsen mit
einer breiten Rinne zum Einlegen der Füfse, sonst wie bei der Gattung Haltica.

Fufsklauen an der Wurzel spitzig gezähnt.)

Halbkugelförmig , röthlichgelb, glänzend, Kopf und Halsschild äufserst fein,

Flügeldecken etwas stärker und deutlicher punktirt , die Punkte hie und da
Reihen bildend. 2—27/". Lm Wien auf sonnigen Grasplätzen, selten.

DufL Fn. IIL 253. 6. (Haltica.) liemispliaericus.
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5^9. b) Galt. Sphaeroderma. '}

Stephens. Illustr, Brit. Entoin. i834'

(Der vorigen Gattung sehr nahe verwandt, von selber aber durch einfachen,
gewölbten Kopfschild und durch gänzlichen Mangel der breiten und tiefen Rinne
zum Einlegen der Füfse auf dein Rücken der Schienen hinreichend verschieden.)

Ilalbkugelformig, lothgelb, glänzend, Halsschild kaum, Flügeldecken äufserst

lein, schwer sichtbar punktirt, die Pünktchen hie und da in Reihen geord-

net. iVj— IV,'"- Nicht selten. Fabr. S. E. I. 448. 159. (Ghrysomela)

Pz. Fn. 21. 13. (AUica) Üyllh. Ins. III. 550. 23. (cod.) Duft. Fn. III. 253.

5 (eod.) testacea.
Kurz eiförmig, hoch gewölbt, rothgelb, glänzend, llalsschild und Flügel-

decken deutlich punktirt. l'/,— iV*'". Auf Disteln, nicht selten.^) Gyllh.

Ins. IV. 658. 23—24. (Haltica.) (Kirby) €ardui.

549. c) Gatt. Apteropeda.

Chevi'olat. Dejcan. Catul. edit. II. i834.

(Körper kugelig eiförmig , hoch gewölbt. Fühler fadenförmig , so lang oder

länger als der halbe Leib. Oberlippe seicht ausgebuchtet. Kopfschild vorne flach

gewölbt. Stirne mit einer vertieften Querlinie. Halsschild doppelt so breit als

lang, nach vorne verengt, der Hinterrand leicht gerundet , der Vorderrand leicht

ausgeschnitten, mit stumpf vorragenden Ecken. Flügeldecken an der Wurzel so

breit als das Halsschild , hinter den abgerundeten Schultern stark erweitert, dann
gegen die Spitze verengt, der Seitenrand hinter der Mitte tief ausgebuchtet. Hüften
von einander abstehend. Hinterschenket stark verdickt. Schienen ohne Rinne zum
Einlegen der Füfse. Fufsklauen mit einem kleinen Zähnchen am Grunde.)

Zweites und drittes Glied der Fühler an Länge gleich. Vorderbrust nach vorne

gerundet erweitert, den Mund gröfsteutheils bedeckend. Schwarzgrün oder

schwarzblau, stark glänzend, die Fühler und Beine mit Ausnahme der

schwarzen Hinterschenkel röthlichbraun : Halsschild undeutlich punktirt,

Flügeldecken mit regelmäfsigen Punktreihen. IV3'". Sehr selten. Oliv.

Entom. VI. p, 710. pl. 4. lig. 76. (Haltica) Illiger. Mag. VI. 164, 126.

(Haltica Hederae) Duft. Fn. 111. 288. 73. (Haltica globus.) ciliata.
Zweites Glied der Fühler länger als das dritte. Vorderbrust nach vorne nicht

erweitert, der Mund frei. Kurz oval, hoch gewölbt, schwarz, mit grün-

lichem Glänze , Fühler und Beine rostroth , die Spitze der Fühler und die

Hinterschenkel öfters dunkel , Halsschild undeutlich punktirt, Flügeldecken

vorne punktirt gestreift, gegen die Spitze gereiht punktirt. Y". Vir.Kracko-

witzer sammelte diese Art auf Alpen in Oesterr. 0. d. Enns. Illiger. Mag.

VI. 164. 127. (Haltica) Pz. Fn. 25. 13. (Altica globosa.) cong'loinerata.

1) Da iii der Tabelle zur Bestimmung der Arten die Gattungen Argopus, Apteropeda und
Sphaeroderma noch nicht getrennt sind, so ersuche ich deren unterscheidende Merkmale
hier bei jeder einzelnen Gattung nachzusehen.

2) Bei allen Exemplaren , welche ich vor mir habe , ist das erste Fufsglied länger als das

zweite und dritte zusammen , und viel breiter.
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550. Gatt. Miiiopliila.

Stephens. Illustr. niit Entom, i834.

{Körper halbkugelförmig. Fühler so lang als der halbe Leib, mit drei deut-
lich größeren Endgliedern. Oberlippe tief ausgerandet. Stirne ohne vertiefte Li-
nien, vorne mit einer kielförmigen , zwischen den Augen gabelförmig gespaltenen
Erhabenheit, llalsschild, Flügeldecken und Beine wie bei der vorigen Gattung,
nur sind die Flügeldecken gleich an der Wurzel viel breiter als das I/alsschild

uml ihr Seitenrand weniger gebuchtet. Die einzige Art lebt auf feuchtem Moos an
den schattigen Ufern ton Graben uiul Bächen.)

Dunkel metallfäibig . die Unterseite pechbraun mit Metallglanz , die Fühler
und Heine rothlich gelbbraun, die llinterschenkel öfters dunkler; Flügel-

decken mit l'unktreiheii. V»— V/". Nicht häufig. Entom. Hefte. II. 48.

2(3. taf. 2. flg. 12. (Hallica) Duft. Fn. 111. 289, 75. (eod.) luuscurum*

V. Abth. Chrysomelidae.

551. Gatt. Timarcha.

Megerle. Dejean. Catal. etlit. I, i8ji»

{Körper ungefliigelt. Fühler faden- oder schnürfönnig. Kopf geneigt, bis

zu den Augen in das lliilsschild zurückgezogen, Augen schmal, länglich, der
lange Durchmesser senkrecht, der Vorderrand leicht ausgebuchtet. Halsschild
beinahe doppelt so breit als lang, der Vorderrand ausgeschnitten, der Hinterraiul
sc/iwach gerundet, beinahe gerade, der Seitenrand gewöhnlich vorne erweitert.

Schildchen klein, mit abgerundeter Spitze. Flügeldecken kugelig eiförmig, neben
dem Seitenrande mit einer stumpferen oder schärferen, er/iabenen Linie. Hüften
der Vorderbeine nur wenig , die der hinteren Beine weit von einander entfernt.

Beine einfach , ihre Schienen ohne Rinnen zum Einlegen der Fiifse, diese breit,

die ersten drei Glieder gleichbreit, unten mit einer dicken , schwammigen Sohle.

Fufsklauen einfach. Die Arten leben im Grase und unter steinen.)

1 llalsschild an allen Rändern mit feinem , leistenartig abgesetzten Rande. Fufs-

klauen grofs , von einander abstehend 2
nur am Grunde deutlich gelandet, der Seitenrand abgerundet. Fufs

klauen klein , ziemlich nahe an einander stehend 3

2 Schwarz, matt, die Unterseite und die Beine dunkelblau oder blaugrün; llals-

schild vor deriMilte am breitesten , nach rückwärts viel mehr als nach vorne

verengt, seine Oberseite sehr fein und sehr dicht punktirt ; Flügeldecken

eben so fein aber sparsamer als das Halsschild punktirt. ö—6'". Nicht

häufig. Fabr. S. E. II. 423. 3. (Chrysomela) Pz. Fn. 44. 1. (eod.) Dult.

Fn. HI. 161. 1. (Cbrjsomela laevigala.) teiielii-icosa.

, fast glanzlos, gewöhnlich mit violettem Schimmer, die Beine dunkelblau

oder blaugrün; llalsschild ziemlich in der Mitte am breitesten, nach rück-

wärts wenig mehr als nach vorne verengt, fein und dicht punktirt; Flügel-

decken ziemlich tief und ungleich punktirt , die Punkte zu Runzeln zusam-
raenflielsend. 4—5'". Häufig. Fahr S. E. I. 424. 6. (Chrvsomela) Pz.

Fn. 44. 2. (eod.) Duft. Fn. III. 163. 4. (eod.) Gyllh. Ins. Hl. 451. 1.

(cod.) coriaria.

ü Bronzefärbig , stark glänzend, die Unterseite dunkler, Fühler und Beine roth-

braun, mit.Metallschinimer; Kopf und Halsschild fein und zerstreut punktirt,

letzteres in der Mitte ziemlich am breitesten , nach rückwärts kaum mehr
als nach vorne verengt; Flügeldecken sehr sparsam und zerstreut punktirt.

3Vj—4'". Selten. Fabr. S. E. 1. 430. 44. (Chrysomela) Pz. Fn. 44. 4.

(eod.) Duft. Fn. 111. 164. 6. (eod.) luetallica.
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Der Vorigen sehr ähnlich und wahrscheinlich nur Abart , das llalsschiid an den

Seiten fast gerade, die Flügeldecken mehr kugelig gewölbt, die Kühler und
Beine mit Ausnahme der dunkleren Fülse heil rothbraun oder pechbraun.
4'". Auf Alpen unter Steinen. (Megerle) g-iobosa.

552. Gatt. Clnysomela.

Linue S. N. etlit. I, 1735.

{Körper gröfstentheils geßilgelt , länger oder kürzer eiförmig oder länglich.

Fühler fadenförmig oder nur merklich gegen die Spitze verdickt. Kopf bis zu den
Augen in das Halsschild versteckt, diese länglich, ihr Längendurchmesser senk-
recht. Endglied der Kiefertaster abgestutzt. Halsschild gewöhnlich doppelt so breit

als lang , vorne tief ausgeschnitten , hinten sanft gerundet, entweder in der Mitte

oder am Grunde am breitesten, seine Seiten häufig tculstartig verdickt. Schildchen
dreieckig. Flügeldecken langer oder kürzer eiförmig oder länglich. Hüften der
Vorderbeine etwas von einander entfernt. Beine einfach, ihre Schienen auf dem
Rücken ohne Rinne zum Einlegen der Fühler '). Füfse unten mit einer dichten
bürstenartigen Sohle , ihr zweites Glied von unten besehen viel kleiner und schmä-
ler als das erste und dritte. Fufsklauen einfach. Die meisten Arten leben auf
Pflanzen oder Gesträuchen, nur wenige fmdet man fast ausschliefslich unter Stei-

nen. Die Mannchen unterscheiden sich gewöhnlich nur durch etwas kleineren,

schmäleren Körper.)

1 Flügeldecken eiförmig oder kurz eiförmig. Halsschild am Grunde am breite-

sten oder eben so breit als in der Mitte 2
länglich , fast immer um die Hälfte länger als zusammen breit , häufig

gegen die Spitze merklich erweitert, an der Wurzel viel breiter als das

Halsschild, mit stumpf vorragenden Schultern. llalsschiid nach rückwärts

mehr oder minder deutlich verengt , in der Mitte am breitesten , die Uin-

terwinkel spitzig *) 31

2 Flügeldecken wenigstens auf der Scheibe verworren punktirt 3
punktirt gesi reift oder gereiht punktirt, die Zwischenräume der Punkt-

reihen glatt oder verworren punktirt 21

3 Flügeldecken dunkel, mit rothem oder gelben Seitenrande 4
giün, mit goklglänzenden, blauen oder purpurrothen Streifen ©der dun-

kel kirschrolh , mit schmutziggrünen Streifen 7

emfärbig S

4 Flügeldecken nur an den Seiten roth oder gelb 5—•— an den Seiten und an der ganzen Wurzel ro,th. Käfer schwarz , wenig

glänzend, fein punktirt, die Punkte auf den Flügeldecken vorne und an den

Seilen hie und da kurze lleihen bildend, Halsschild innerhalb des etwas

wulstig aufgeworfenen Seitenrandes mit srofsen Punkten und mit einem tie-

fen Längseindrucke am Grunde. 3— S'/^'"- Um Wien im Frühjahre un-

ter Steinen, ziemlich häufig. Fabr. S. E. I. 441. 113. Pz. Fn. 16. 18.

Duft. Fn. HI. 181. i^. liiiiba«».

5 Körper eiförmig oder länglich. Mittelbrust nicht vorragend (J.

kugelig eiförmig , hoch gewölbt. Mittelbrust vor den Mittelhüften in

Form einer schmalen , erhabenen Querleiste vorragend. Schwarz
,
glänzend,

Unterseite und Beine schwarzblau, Halsschild sehr fein punktirt, mit gros-

sen Punkten innerhalb des Seitenrandes und mit einer Längsgrube am Grunde,

Flügeldecken tief und ziemlich dicht punktirt , die Punkte von ungleicher

Grolse , ihre Zwischenräume hie und da wulstartig erhaben. ^^/^"'. In

Gebirgsgegenden selten (bei Pitten Lesofskg) Uahl. Gatal. p. 75. Mollug-inis.

1) Nur bei wenigen Arten haben die Schienen eine kurze Kinne, bei diesen ist aber das Hals-

schild am Grunde fast eben so breit als die Flügeldecken , während diese bei der Gattung
Lina und Entomoscelis viel breiter als jenes sind.

2) t'ür die hieher gehörigen Arten bildete Chevrolat <llc Galtung Oreina.
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6 Länglich eiförmig, oben schwarz mil blauem Schimmer, unten schwarzblau;
Kopf und Halsschild mit sehr feinen, zerstreuten Pünktchen, letzteres auf
der Scheibe öfters ganz glaft, innerhalb des wulstig aufgeworfenen Seilen-

randes mit grofsen Punkten ; Flügeldecken mit grofsen, tiefen Punkten.

3V2—4'". Iläulig. Liune S. i\. 11. 591. 38. Pz. Fn. 16. 20. Duft. Fn.

II!. 182. 37. ««niis^uinolenta.
Eiförmig; llaissoliild äufserst fein punktirt, die Punkte an den Seiten ziem-

lich klein und seicht, Flügeldecken viel feiner, ungleich punktirt^ im üebri-

gen wie die Vorige, 3'//". Nicht selten. Duft. Fn. III. 182 38.

(ftlegerle) iiiarg-inalis,

7 Halsschild mit wulstig aufgeworfenen Seitenrändern, am Grunde beiderseits

mit einem ziemlich tiefen Findrucke. Flügeldecken mil helleren und dunkle-
ren, von unregeiraälsigen Punkireihen begränzten Streifen 22

mit zerstreuten, auf der Scheibe sehr feinen, an den Seifen groben Punk-
ten, der Seitenrand nicht wulstartig. Oberseite des Käfers hellgrün, gold-
glänzend , Kopf und llalsschdd gewöhnlich dunkler , die INahl der Flügel-
decken und ein Streifen über die Rlilte der Scheibe jeder einzelnen dunkel
blaugrün, Unterseite kupfer - oder goldglänzend. 2V2—3"'. In feuchten,

sumpfigen Orten an Wassergräben u. s. w. gemein. Linne S. N. II. 588.
19. Pz. Fn. 44. 12. Duft. Fn. 111. 196. 56. fastuosa.

8 Flügeldecken rothbraun, mit oder ohne grünlichen Metallglanz 9
schwarz , blau

,
grün

,
grün-erzfärbig

,
gold - oder kupferglänzend . . 11

9 Halsschild , Flügeidecken und Unterseite gleichfarbig 10
und Fnlerseite grün oder goldglänzend , Fühler schwarz , die ersten

zwei Glieder rolhbraun; Halsschild sehr fein und zerstreut, neben dem wulsti-
gen Seileiirande sehr grob und tief punktirt, Flügeldecken rothbraun, mit grü-
nem Schimmer, ziemlich tief zerstreut punktirt. 3

—

k>^I^". Sehrhänlig. Finne
S. [N. II. 590. 27. Ohv. Eutom, V. pag. 553. pl. III. lig. 37. Duft. Fn. III.

172. 22. pulita.

10 Eiförmig, dunkel gelbbraun, oben mit schwachem, grünlichen Schimmer;
Halsschild sehr fein und dicht, an den Seilen stärker punktirt, der Seiten-

rand wulstformig , durch die Punkte scharf abgegränzt; Flügeldecken zer-

streut punktirt. 3V2—4'". Häutig. Linne S. N. II. 590. 26. Oliv. Ent.

V. p. 544. pl. 4. flg. 20. Duft. Fn. 111. 172. 21. Gyllh. Ins. III. 455. 5.

stapliylaea«
Kugelig-eiförmig, hell braunroth , oben mit Rletallschimmer; Halsschild sehr

lein und zerstreut punktirt. mehr als doppelt so breit als lang, am Grunde
am breitesten , innerhalb der Hinferw inkel mit einem schwach ani;edeuteten

Längseiiidrucke, der Seilenrand kaum aufgewulstet ; Flügeldecken breiler

als das Halsschild, kaum länger als zusammen breit, zerstreut punktirt, die

Punkte an den Seiten etwas gereiht. LIngeflügelt. 3'/j'". Auf Alpen, sehr
selten. Duft Fn. 111. 186. 43. (IMegerle) rufa.

11 Seilenrand des llalsschildes der ganzen Länge nach deu-tlich gewulstet . . 12
nicht aufgewulstet, oder die Aufwulstung nur am Grunde

durch einen schwachen Eindruck angedeutet 13

12 llalsschild äufserst fein und schwach, die Flügeldecken deutlich punktirt. Kör-
per eiförmig oder kurz eiförmig, bronzelärbig oder kupierglänzend, die Füh-
ler und Beine braun oder rothbraun, mil Metallglanz. 2V4—3'". In Gebirgs-

gegenden, nicht selten. Germar. Ins. spec. 584. 813. Dutt. Fn. 111. 178. 32.

(Illiger) cras»>iuiar^o ').

1) Die ('hiysom. Dwhlii Knoch. (Dpjcaii. Cat.il. 1837 p. 4j4) liann ich nach den Exemjilaieii,
welclie ich sah , iiiclil v<iii dieser Art unterscheiden , und es sinil nur dunkler gefärbte, lei-

iier punklirtc iiidi\ iduen. Ehen s<i ist die (^hrvsoni. subincrassata Dult. Fn. III. 179. 33.
nur eine kleine Abart, mit schwäclier wulstig aufgeworfenem Seitenrande.

35
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Halsschild sehr dicht und eben so deutlich punktirt als die P'lügeldecken , mit

glatter IMitlellinie. Körper länglich eiförmig, schwarzgrün oder schwarz-

blau , mit schwachem Metallschimmer ; Halsschild fast mehr als doppelt so

breit als lang, seine dicken Seitenränder gerade, erst kurz vor der Spitze

verengt; Flügeldecken fein und dicht punktirt, ohne Spur von Punktreihen.

3'". Auf Alpen, ziemlich selten. Gcrmar. his. spec. 585. 815. Duft. Fn.

Ul. 177. 30. (Chrysom Lichenis Dahl.) (Andersch.) islandic».

13 Halsschild auf der Scheibe sparsam punktirt , neben dem Seitenrande mit

grofsen
,
groben Punkten 14

gleichmälsig fein und dicht punktirt, selten an den Seiten mit etwas

gröl'seren Punkten 17

14 Körper hellgrün oder goldglänzend 15

dunkelblau 16

13 Halssehild in der IVIitte am breitesten , nach vorne und rückwärts gleichmäfsig

verengt, die Hiiiterecken nicht vollkommen rechtwinkelig. Flügeldecken

tief und gleichmäfsig punktirt , an den Rändern purpurroth goldglänzend.

4'/2—5"'. In Gebirgsgegenden, selten. Fabr. S. E, 1, 432 59. V ') Duft.

Fn. III. 191. 49. fulgida.
am liinterrande eben so breit als in der Mitte, vor der Mitte etwas ge-

gen die Spitze verengt, seine Hinferecken voiikorrünen rechtwinkelig, mit

scharfer Spitze. Flügeldecken zerstreut punktirt, die Punkte fein und un-

gleich , an der Wurzel und an den Rändern hie und da Reihen bildend.

Oberseite des Käfers einfäibig hellgrün mit (ioldglanze ^). 3- ^''/.^"'. lläulig.

Linne ^. ^, II. 587. 7. Gyllh. Ins III. 468. lü. Duft. Fn. Ili. 189. 48.

g-raniinis.

16 Dunkelviolett , der Körper des Männchens länglich, der des Weibchens eiför-

mig ; Halssehild sehr fein und dicht punktiil , der Seitenraiid hinten wulst-

artig aufgeworfen; Flügeldecken dicht punktirt, die Zwischenräume der

Punkte wenig gröfser als diese. 5

—

'J /^"'. Auf Alpen in Oesterr. o. d.

Enns, .sehr selten, Duft. Fn. III. 165. 7. (Megerle) coerialea.
•Dunkelblau, länglich eiförmig, dasIMännchen elwas schmäler als die Weibchen ;

Haisschild auf der Scheibe sehr fein und zerstreut punktirt, die grofsen Punkte

neben dem Seitenrande an den Hinterecken dichter gedrängt , einen seichten

Eindruck bildend; Flügeldecken auf der Scheibe .sehr fein und sehr zerstreut

punktirt, stellenweise beinahe glatt, die Punkte hie und da etwas gereiht.

3—3V2''". An sumidigen Orten, ^^ assergräben u. s. w. häufig. F'abr. S.

E. 1. 433. 65. Pz. Fn. 44. 8. Duft. Fn. III 188. 46. violarea.

17 Flügeldecken dicht und ganz verworren punktirt 18

zerstreut punktirt, die Punkte unregelmäfsige Reihen bildend .... 19

18 Länglich eiförmig, stark gewölbt , Oberseite blau (Chrysom, Hyperici De Geer.)

oder blaugrün, grün, bronzefärbig , kupfer- oder goldglänzend (Chrysom.

Centaurei Fabr.), Unterseite so wie die ganzen Beine dunkler gefärbt; Hals-

schild mit schwach wulstartig aufgeworfenen Seitenrändern und etwas

stumpfen Vorderecken; Flügeldecken nur wenig breiter als das Halsschild,

«twas walzenförmig, beinahe um die Hälfte länger als zusammen breit.

2'/j- 2'/^". Sehr häutig. Fabr. S. E. I. 433. 64. Pz. Fn. 44. 9. Gyllh.

Ins. III. 471, 18 varians.

1) Ob Chrysomela fulgi<ta des fahricius wirklich hieher zu ziehen sey , scheint mir wegen
den Worten ,, thorax vix punctalus " etwas zweifelhaft, da man abgesehen von den grofsen

Punkten am Seitenrande selbst die feinsten Punkte auf der Scheibe noch gut mit unbewaff-

netem Auge ausnimmt.

2) Kleine Individuen dieser Art , bei denen die Scheibe des Halsschildes sehr schwach und un-

deutlich nunktirt ist , und bei denen die Punkte auf den f'lügeldeckeu etwas deutlichere Rei-

)ien bilden, betrachtet Duftscitmid als eigene Art. Chrysom. herbacea. Fn. Ul. 192. 5o.
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Eiförmig, Oberseite dunkel violett, Unterseite und Beine mit Ausnalinie der

ganz rothgelben , sehr breiten Fnl'sglieder schwarzblau ; Seifenrand desllals-

schildcs nicht verdickt, von liinten gegen die Spitze sanft zugerundet ^ die

Vorderwinkel stark vorspringend; hliigeldecken kurz eiförmig, etwas brei-

ter als das llalsschild , und nur wenig länger als zusammen breit, b'".

Häufig. Linne S. iN. II. 586. 4. Duft. Fn. III. 186. 42. I'z. Tn. 44. 3.

Fayk. Fn. II. 52. 2. (Chrysom. haemoptera.) g-oetting^ensis.

19 Oberseite des Käfers kupferglänzend oder braun mit Melallschimmer ... 20
häl'er schwarzblau; llalsschild doppelt so breit als lang, sein Vorderrand tief

ausgeschnitten, mit stark vorspringenden Winkeln, der Hiuterrand stark

gerundet , die Seitenränder gerade, nach vorne convergirend , die Oberfläche

fein punktirt; Flügeldecken mit ziemlich groben, tiefen Funkten. 2'/^—3Vj'".
Im Friihjahre unter Steinen, ziemlich häufig. Linne S. N II. 587. 11.

(iyllh. Ins. III. 452. 2. I'z. Fn. 44. 7- Fabr. S. E. I. 429. 37. (Chrysom.
Hottentotta.) Iiaenioptera*

20 Halsschild mit vollkommen geraden, nach vorne stark convergirenden Seiten-

rändern , seine Oberfläche bis auf den Seitenrand äufserst dicht und fein

punktirt. Oberseite kupferfarbig , Unterseite und Beine dunkelbraun , mit

IMetallglanz ; Flügeldecken kugelig eiförmig, viel breiter als das llalsschild,

mit tiefen Punkten. S'//"- Auf Alpen, "selten. Duft. Fn. III. 187. 44.

(Megerle) aerea.
in der Mitte am breitesten , mit sanft gerundeten Seitenrändern , seine

Scheibe nur in der JNlitte dicht, an den Seiten sehr sparsam punktirt. Ober-

seite heller oder dunkler braun, mit IMetallglanz, Unterseite gelbbraun, stark

glänzend; Flügeldecken eiförmig, viel breiter als das llalsschild, mit ziem-

lich feinen Punkten und öfters zwischen den verwoiTenen Punktreihen noch
mit feinen Pünktchen. 2%—3'". Selten. Schrank. Beiträge z. Naturg.

pag. 63. §. 5. Duft. Fn. 111. 187. 45. Herbst. Arch. 55. 26. taf. 23. fig. 14.

(Chrys. metallica.) jfleiitliae.

21 Flügeldecken mit abwechselnd heller und dunkler gefärbten Längsslreifen . 22
mit gelbem oder röthliclien Seilenrande 24
einfarbig . , 27

22 Hellgrün, goldglänzend, Flügeldecken mit regelmäfsigen Punktreihea von
denen zwei und zwei einander genähert sind , die Zwischenräume dieser

Doppelreihen nicht punktirt, purpurrolh, goldglänzend; llalsschild glänzend

glatt, an den Seilen mit grofsen Punkten. 2V/". Duftschinid gibt den
Schneeberg bei Wien als Fundort an 'j. Linne S. N. IL 592. 46. Duft. Fn.

III. 195 55. aiiiericana«
Flügeldecken mit unregelraäfsigen Punktreihen, und zwischen denselben so

wie die Scheibe des Halsschildes verworren punktirt 23

23 Hell goldglänzend, mit Purpurglanz, das Halsschild und jede Flügeldecke mit

drei blauen, grün begränzten Streifen. l\,—l\'l^'-'. In Gebirgsgegenden an

den Händern von Bächen und Sümpfen. Linne S. N. IL 588. 17. Pz. Fn.

44. 11. Duft. Fn. III. 180. 34. cerealis.
Dunkel kirschrolh oder violett, mit schmutziggrünen oder bläulichen Längs-

streifen. 2V2

—

3*U" Um Wien auf sandigen Grasplätzen im ersleiiFrüh-

jahie unter Slenien, häulig. F'abr. S. F. I. 439. 106. Pz. Fn. 67. 16.

(Chrysom. alleinans) Duft. Fn. III. 180. 35. Jlegerlei.

24 Scheibe des Ilalsschildes nicht punktirt, nur längs des Seitenrandes mit we-
nigen grofsen Punkten • . 25

zwar sehr fein aber deutlich punktirt, die Punkte neben

dem Seitenrande grofs und tief, so dai's dieser wulstartig erscheint . . 26

1) Mir kam noch kein in Oestevrrich gesammeltes Exemplar in die H.Tnile. Die Blxemplare
dieser prachtvollen Art meiner Sammlung sammelte mein Bruder in der Lontbardic auf
Hobmavin.

35 *
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25 Schwarz
,
glänzend , Flügeldecken l)raun, metallisch glänzend , mit rothgelhem

Seitenrande, mit ziemlich tiefen l'unktrcilien, von denen zwei und zwei ein-

ander genähert sind , und zwischen denselben noch mit zerstreuten, sehr fei-

nen Pünktchen. 2'4—2V4'". Selten. Linne S. N. II. 582 42. Pz. Fn.

16. 13. ') Duft. Fn. III. 197. 58. aiialis,

Blau oder schwarzblau, Kopf und llals,schild häufig mit grünlichem Schimmer

;

Flügeldecken mit gelbrothem Seitenrande , unregelmäfsig gereiht punklirt,

alle l'unkireihen ziemlich von gleicher (irol'se und nicht gepaart. 2

—

'i-^U'"-

Häutig. Fabr. S. F. 1.441. 117. Pz. Fn. 16. 12. Duft. Fn. 111 196.57. Schacli.

26 Schwarz oder bräunlichschwarz, mit Metallglanz, Flügeldecken mit breitem,

nach innen etwas verwaschenen, rothen Seitenrande, sehr fein und zerstreut

punktirt, und nebstbei noch mit Reihen von gröiseren Punkten, welche

sich aber nur in der Mitte der Scheibe ziemlich regelmälsig gestalten,

3'/^—3V3'". Selten. Fabr. S. E. I. 441. 114.? Duft. Fn III. 184. 40.

cariiifex.
Dunkel bronzebraun, Unterseite schwarz, Flügeldecken mit röthlichgelbem

Seiteiu'ande , und mit paarweise einander genäherten Reihen von tiefen Punk-

ten und zwischen denselben mit zerstreuten kleineren Pünktchen. 3"'. Häufig.

Linne S. N. 11. 591. 39. Pz. Fn. 16. 11. Duft. Fn. III. 184. 39 Gyllh. Ins.

111. 491. 31. «marg^iiiata.

27 Seitenränder des Halsschildes in Form eines breiten Wulstes verdickt und der

ganzen Länge nach von einer tief eingegrabenen Furche begränzt ... 28
vorne kaum oder nur schwach gewulstef, am Grunde durch

einen vertieften Strich scheinbar gehoben 29

28 Schwarz metallisch , mit Kupferglanz; Ilalsschild .sehr fein und ziemlich dicht,

selbst auf den aufgeworfenen Rändern punktirt; Flügeldecken wenig breiter

als das Ilals.schild, nicht ganz um die Hälfte länger als zusammen breit,

fein zerstreut punktirt, mit ziemlich regelmäfsigen
,
gepaarten Reihen von

grolsen, tiefen Punkten. 3"'. Selten. Duft. Fn. 111. 177. 29
(Megerle) eaiprina ").

Bronzefärbig
,
grün oder schwarzgrün , Flügeldecken mit starken , fast ganz

regelmäfsigen, nicht gepaarten Punktreilien , die Zwisch(!nräume denselben

so wie das Halsschild glänzend glatt, ohne Spuren von Punkten. In selte-

nen Fällen sind die Zwischenräume der Reihen etwas erhaben. 3—S'/j"'.

Pjicht selten. Fabr. S. E. 1. 430. 45. Pz. Fn. 44. 3. Duft. Fn. Hl. 174. 24. lajiiina.

2f) Käfer schwarz, blau oder grün 30
schwarz, die Flügeldecken bräunlichroth; Halsschild glatt, am Grunde

beiderseits mit einem vertieften Längsstrichel , und mit zerstreuten, grolsen

Punkten neben dem Seitenrande ; Flügeldecken regelmäfsig punktirt gestreift,

die Zwischenräume mit sehr feinen Pünktchen. 2^/^'". Sehr selten, in der Um-
gebung von Wien. Fahr S. E. 1. 435 75. liiri

30 Länglich eiförmig, dunkelblau; Halsschild doppelt so lang als breit, gegen das

Schildchen ziemlich stark gerundet erweitert, .seine Seitenränder sanft ge-

rundet, hinten durch einen tiefen Längseindruck wulstartig, seine Scheibe

äufserst fein punktirt, vor dem Längsstrich mit einigen grolsen Punkten; Flü-

geldecken fein punktirt, jede mit vier Paaren Punktreihen, deren Punkte

ziemlich grofs, tief und nahe an einnander stehend sind. 2'/^—3'". Nicht

selten. Payk. Fn. H. 65. 19. Gyllh. Ins. III. 477. 23. Duft. Fn. III. 174.

25. ^). g^eiiiiuata.

1) Mir sind Exemplare mit so dunkler Färbung der Flügeldecken, wie sie Panzer gibt, noch
nicht untergekommen.

8) Diese Art scheint identisch zu seyn mit Clirysomela Salviae Germar. Ins. spcc. 586. 817.
aus lll)'rien. Da aber mir in Oesterreich noch keine schwar/blau gefärbten Individuen
vorkamen , und auch die Punkireihen bei den illyrischen Stücken der kaiserl. Sammlung
viel unordenllicher sind, so habe ich den JVft'^er/^'schen Namen beiljehalten,

3) Chrvsomela brunsvicensis (Knoch) Duft. Fn. III. 176. ?6. scheint nur eine unbedeutende
Abänderung dieser Art zu seyn, bei welcher die Punkte der Reihen nur wenig gröfser als

die ihrer Zwischenräume sind.
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Länglich eiförmig, unten dunkelgrün oder blau, oben licücr oder dunkler mc-
tailgrün , seilen schwarz melalHsch, Halsschiid und Flügeldecken wie bei

der Vorigen , die Scheibe des ersteren kaum pinikfirt , die letzteren jede mit
vier Reihen paarweise und schief neben einander gestellten, grübcheiiartigen,

tiefen, sparsamen Punkten, l'l^". Seifen. 1-abr. S. E. I. 444. 132. Oliv.

Entom. V. p. 535. pl. 4. fig. 45. & pl. 2. fig. 25. Duft. Fn. 111. 176 27.

Rossi Fn. Etrusca 1. 367. 72. (Chrysoniela gemellata) Germar. Mag. 1.

2. pag. 147. (eod.)-Duft. Fn. 111 176.' 28. (eod.) f'uvata.

31 Käfer blau oder grün 32
schwarz, das Halsschiid und die Plügeldecken roth oder rothgelb, ziem-

lich dicht punktirt , die Punkte auf den Flügeldeekcn zu feinen Runzeln zu-

sammenfliefsend , die Seiten des llalsschildes verdickt. 4'". Auf Alpen,

sehr selten. Duft. Fn. 111. 170. 16. Rassi. De quelques nouv. esp. d.Coleopt.

(Ann. d. 1. Soc. entom. d. France. 111. 465. pl. XI. fig. 9 (Chrysomela
Feirolerii.) inelanucepliala.

32 Letztes Glied der Kiefertaster sehr kurz und stark abgestutzt , an der Spitze

am breitesten . . 33
kurz eiförmig, mit schwach abgestutzter Spitze . . 38

33 Flügeldecken einfarbig 34
wie der übrige Körper goldgrün, ihre Naht und ein breiter Längsstreifen

über die Mitte jeder einzelnen blau, in der iMitte violett; Halsschild auf

der Scheibe sehr fein, an den Seiten grob punktirt. derSeitenrand wulstig

aufgew'orfen, glatt; Flügeldecken stärker als das Halsschild punktirt, die

Punkte hie und da zu Runzeln zusammenfliefsend. 4—5'". Auf Alpen auf

Cacalia alpina, nicht selten. Dejean CataL d. Coleopt. edit. 111. 426.

(llliger.) plialerata.

34 Oberseite punktirt , die Punkte auf dem Halsschilde wenig feiner als die der

Flügeldecken 35
Halsschild viel feiner punktirt als die Flügeldecken 36

35 Unterseite blaugrün oder blau , Oberseite smaragdgrün, die Flügeldecken glanz-

los ; Halsschild beinahe doppelt so breit als lang, seine Seiten sanft gerun-

det, die Scheibe sehr fein, an den Seiten etwas gröber punktirt, die Seiten-

ränder nicht wulstartig verdickt; Flügeldecken sehr fein zerstreut punktirt,

die Punkte durch feine, wie mit einer iNadel geritzte Runzeln zusammenhän-
gend. 3'//". In Oesterr. o. d. Enns auf Alpen, selten. Duft. Fn. 111.

167. 12. viridis.
•- oder schwarzblau, Oberseite dunkel erzgrün ( c^ ?) oder violett,

die Flügeldecken schwarz , mit blauem Schimmer ( ^ ?) ; Halsschild auf der

Scheibe äufserst fein , an den Seiten grob punktirt , die Seitenränder wulst-

artig verdickt; Flügeldecken viel breiter als das Halsschiid, gegen die Spitze

etwas erweitert, die Schultern deutlich vorragend, feii? punktirt, die Punkte
an den Seilen zu feinen Runzeln zusammenfliefsend. 4'/j"'. Von \Sx. Kracko-
witzer auf dem Traunstein gesammelt. Fabr. S. E I. 433. 62. Duft. Fn.

HL 165. 19. tristis.

3<» Schön dunkelblau, Halsschiid nicht ganz doppelt so breit als lang , sehr fein

und schwach, neben dem aufgewulsteten Seitenrande grob punktirt ; Flügel-

decken viel breiter als das Halsscliild, gegen die Spitze etwas erweitert,

dicht verworren punktirt , die Punkte nur an den Seiten zu deutlichen Run-
zeln zusammentliefsend. 4Vj— 5'". Auf Alpen, sehr selten. Duft. Fn. 111.

166. 10. Oliv. Entom. V. p. 549. 71. pl. 1. fig. 12. luctuosa.
Oberseite heller oder dunkler goldgrün, seilen blaugrün 37

7 Halsschiid in der Mitte am breitesten, auf der Scheibe sehr fein, an den Sei-

len grob punktirt, der wulstig aufgeworfene Seitenrand fein zerstreut punk-

tirt; Flügeldecken fein punktirt -gerunzelt, l^^l^". Selten. Oliv. Entora. V,

pag. 550. 73. pL 7. fig. 109. Duft. Fn. IIL 165. 8. Cacaliae.
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Kleiner als die Vorige, S'/i

—

'^" 'a"p> tl^s llalsschild etwas vor der Mitte

am breitesten, der wulstartige Seitenrand ohne Funkte, die Flügeldecken

in der Mitte verworren , an den Seiten runzelig punktirt. Fabr. S. E. 1.

432. 60. (?) Duft. Fn. 111. 193. 52. ')bifrons,

38 Flügeidecken einfarbig, blau oder grün 39

grün, ihre INaht so wie ein Streifen über die Mitte jeder einzelnen

blau 40

39 Schön blau , die Flügeldecken glanzlos, sehr fein und zerstreut punktirt, die

Punkte durch feine wie mit einer Nadel geritzte Runzeln zusammenhängend,

Kopf und Halsschild schwach glänzend, letzteres etwas mehr als um die

Hälfte breiter als lang , vorne wenig ausgeschnitten , an den Seiten bis vor

die Mitte gerade , vorne etwas verengt, auf der Scheibe sparsam , der Sei-

lenrand grob und zerstreut punktirt, und durch einen grob punktirten,

von der Spitze bis zur Wurzel reichenden Eindruck stark aufgewulstet. 4'".

Auf Alpen", sehr selten. (Ziegler) $iiiinptuo)<ia.

Goldgrün, glänzend, der Kopf und das Halsschild gewöhnlich dunkler; letzte-

res um die Hälfte breiter als lang, etwas vor der Mitte am breitesten, nach

vorne und rückwärts schwach verengt , die Scheibe sehr fein und sparsam

punktirt, beiderseits der Länge nach eingedrückt und grob punktirt, der

Seitenrand aufgewulstet, mit einigen zerstreuten groben Punkten; Flügel-

decken fein verworren punktirt und schwach gerunzelt. 4"'. Selten, auf

Alpen. Duft Fn. lil. 167. 13. nioiiticola.

40 Halsscbild am Grunde eben so breit als in der IMilte, vorne verengt, die Hin-

terecken rechtwinkelig , die Scheibe fein und zerstreut punktirt, beiderseits

der Länge nach eingedrückt und grob punktirt, der Seiteniand stark auf-

gewulstet
,

glatt ; Flügeldecken dicht verworren punktirt. Oeflers sind die

Flügeidecken bis auf den blauen Streifen goldglänzend , der Kopf und das

Halsschild hell kupferfarbig (Chrys. superba Oliv. V. 91. pag. 544. 64. pl.

7. (ig. 102.) 3'/j"'. In Gebirgsgegenden
,

gemein. Fabr^ S. E. L 440.

111. Duft. Fn. III. 168 14. Sflorios«,

Der Vorigen sehr ähnlich, aber länglicher, das Halsschild etwas vor der Mitte

am breitesten, vor den Ilinterwinkeln leicht gebuchtet , diese daher spitzig

vorragend, der wulstige Seitenrand mit zerstreuten groben Punkten, die

Flügeldecken runzelig punktirt. 4'/a"'. Auf Alpen, häutig. Duft. Fn. IIL

1(39. 15. ^) coeruleu - linea<a.

1) Ich halte sie nur für eine Abart der Cacaliae.

2) Von der an Gestalt und Färbung so iihnlicheu Chrys, phalerata scheint sieh diese Art durch

das kurz eiförmige Endglied der Kiefertaster, und durch den hinten selcht ausgebuchte-

teu , nicht glatten Seitenrand des Halsschildes zu unterscheiden Die ganz blaue Varietät

ist gewöhnlich unter den Namen Chrysomela (Oreina) Sencc ionis Andersch in den Catalogcn

angegeben, welche mir aber nur aus Galizien und der Bukovina bekannt ist.

!
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553. Gatt. Lina. ').

Megerle Dahl Catal. i8»3.

Melasoma (Uillw.) Stephens lUustr. Urit. Eiito-m. i83».

(Fühler eilfgliederig , gegen die Spitze allmählig verdicht. Kopf vorragend,
geneigt. Endglied der Kiefertaster stumpf eiförmig, oder eiförmig ^). Augen oval.

Halsschild wenigstens um die Hälfte breiter als lang oder breiter , mit scharfen
Hinterwinkeln , am Grunde oder in der Mitte am breitesten, nach vorne verengt.

Schildchen dreieckig. Flügeldecken eiförmig oder länglich eiförmig , an der Wur-
zel viel breiter als das Ualsschild , gegen die Spitze erweitert, die Schulterbeulen
deutlich vorragend. Vorderhüften etwas von einander entfernt. Beine einfach,

ihre Schienen mit einfac/ier Spitze und auf den Rücken mit einer deutlichen, bei-

nahe bis zur Wurzel hinaufreichenden Rinne. Fufsklauen ungezähnt. Die Arten
leben auf Gestrauchen.)

1 Halsschild in der IMitte dunkel, beiderseits roth oder gelb gefärbt .... 2

o

—- ganz dunkel gefärbt

Länglich, schwarz metallgrün, die Seiten des llalsschildes und die Flügeldecken
biai's gelbbraun , ein Funkt (gewohnlich) in der Mitte des Seitenrandes des

Halsschildes , die Naht der Flügeldecken und neun bis zehn mehr oder min-
der deutliche Makeln auf jeder einzelnen schwarzgrün , die Wurzel der Füh-
ler , der Schenkel und Schienen gelbbraun. 27,—3V2'". Auf Weiden,
nicht häufig. Fabr. S. E. I. 442. 121. (Chrysomefa) Pz. Fn. 6. 10. (eod.)

Duft. Fn. HI. 171. 20. (eod.) vis^inti • punctnta.
Eiförmig, schwarzgrün oder schwarzblau , die Flügeldecken häufig kupfer-

glänzend, die Seiten des Halsschildes rothgelb, manchmal mit emem schwar-
zen Punkte, Unterseite entweder ganz dunkel, oder die Spitze des Hinler-

leibes und die Beine gelbrolh ; SchiJdchen dreieckig eingedrückt. 2Vj—2%'".

In Gebirgsgegenden auf Weiden, selten. Linne S. IN. II. 5!)1. 37. (Chryso-
mela) Fabr. S. E. I. 435. 80. (eod.) Duft. Fn. HI. 185. 41. (eod.) Pz. Fn.

78. 2. (eod.) Fabr. S. £. I, 436. 81. (Chrysom. Salicis.) collari«,

Schwarz, mit blauem oder grünem Schimmer, Flügeldecken gelbroth ... 4
Oberseile des Käfers einfarbig, oder die Flügeldecken dunkel, mit heller

Zeichnung

Halsschild an den Seiten sanft gerundet , die Seiten schwach wulstartig ver-

dickt. Flügeldecken an der äuLsersten Spitze schwarz. 4 '4'". Auf Pap-
peln, gemein. Linne S. !N. IL 590. 30. (Ghrysomela) Pz. Fn. 100. 6.

(eod.) Dult. Fn. III. 170. 17. (eod.) fopuli.
an den Seiten gerade, vorne verengt, beiderseils mit einem tiefen, grob

punklu'ten Eindrucke , die Seiten daher stark wulslforniig verdickt. Flügel-

decken ohne schwarze Spitze. 3'A'". Auf Weiden und Pa|)peln eben so

gemein. Fabr. S. E. L 434. 69. '(Ghrysomela) Pz. Fn. 100 6. (eod.)

Duft. Fn. HL 170. 18 (eod.) Treiuulae.

Halsschild beiderseits mit einem tiefen, stark punktirlen Längseindrucke, so

dal's sich die Seitenränder wulstförmig erheben 6
ohne Eindrücke, auf der Scheibe fein und zerstreut, an den Seilen gro-

ber und lieler punktirt. Flügeldecken dicht und verworren punktirt. Kör-

per ganz blau, grün oder goldgrün, die Wurzel der Fühler und der äufsersle

Saum des Hinlerleibes rölhlich. 3'". Nicht selten. Linne Fn. suec. 510.

(Ghrysomela) Gyllh. Ins. III, 467. 15. (eod.) Pz. Fn. 25. 9. (eod.) aeuea.

I) Da der Name Melasoma bereits von I.ntreille (Cuvier Kegne An!m. III. 1817) an eine Fa-
milie der Heteromereii vergeben isl , so ist der von Megerle v. Mühlfeld vorgeschlagene
Name beizubehalten.

'*) Da einige Arten dieser Gattung ein eilörmig zugespitztes Endglied der Kiefertaster besitzen,

so wird man bei Bestimmung auf der zweiten Tabelle auf die Gattung Plagiodera gewiesen
ich ersuche daher die Charakteristik beider Gattungen zu vergleichen.
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Länglich eiförmig, Flügeldecken stark nach rückwärts erweitert , neben dem
glatten Seitenrande nicht vertieft. Oberseite braun erzfärbig, die Flügeldecken

häufig kupfer - oder purpurglänzend , Unterseite schwarzgrün, der Hinler-

leib breit gelbroth gesäumt. 3V2—4'". Auf Weiden, nicht selten. Fabr.

S. E. I. 432. 61. (Chrysomela) Pz. Fn. 25. 8. (eod.) Gyllh. his. III. 465.

13. (eod.) Duft. Fn. III. 171. 19. (eod.) ctiprea.
Lang eiförmig , Flügeldecken wenig nach rückwärts erweitert , neben dem glat-

ten Seiteiirande der Länge nach vertieft, so dals der Rand aufgebogen er-

scheint. Oberseite dunkelgrün oder blau, die Flügeldecken entweder ganz

blau oder der umgeschlagene Seitenrand und ein Strich an der Spitze gelb,

oder ihr Seitenrand eine ringförmige Zeichnuung um die Schulter, eine

zackige Binde hinter der iMitte und ein Schnörkel an der Spitze rothgelb,

Unterseite schwarzgrün, selten der Bauch sehr schmal gelb gesäumt, die

Schienen öfters gelbbraun '). 3'". Selten. Linne S. N. II. 591. 34. (Chry-

somela) Pz. Fn. 23. 13. (eod.) Gyllh. Ins. III. 463. 12. (eod.)

lapponica.

554. Galt. Eiitomoscelis.

Chevrolat. Dcjeaü, Catal. ed. III. 1837. pag. ^16.

(Körper geflügelt. Fühler fast so lang als der halbe Leib, kaum gegen die

Spitze verdickt. Kopf geneigt, bis zu den ovalen Augen in das Halsschild einge-

%ogen. Endglied der Kiefertaster liegeiförmig. Ualsschild tcenigstens tim die Hälfte

breiter als lang, der Hinterrand sanft gerundet, der \orderrand seicht ausge-

schnitten, die Seitenränder von den rechticinkeligen Hinterecken nach vorne all-

niahlig verengt. Schildchen dreieckig , mit stumpfer Spitze. Flügeldecken etwas

breiter als das Halsschild , nach rückwärts kaum erweitert , stark gewölbt, um
die Hälfte langer als zusammen breit , den Hinterleib ganz bedeckend. Vorder-

hüften durch eine schmale Leiste von einander getrennt. Schienen an der Spitze

einfach, auf dem Rücken mit einer beinahe bis zur Wurzel reichenden Rinne. Fufs-

klauen einfach. Die einzige Art lebt auf Adonis vertialis,)

Länglich eiförmig, schwarz, der Scheitel, die Seiten des Halsschildes bis auf

einen schwarzen Punkt in der Mitte und die Flügeldecken gelliroth, letztere

mit schwarzer, vor dem Schildchen abgekürzter Naht (Chrysom. dorsalis

Fabr. Mant. Ins. I. 67. 13.) und häufig mit einem breiteren oder schmäle-

ren schwarzen Längsstreifen über die IMitte jeder einzelnen Decke , ihre Ober-

fläche fein verworren punktirt. 2%—4'". Nicht selten. Fabr. S. E. I.

431. 52. (Chrysomela) Pz. Fn. 100. 4. (eod.) Duft. Fn. III. 199. 61.

(eod.) jtilonidis«

1) Ich selbst habe diese Art nie gesammelt, aber sie kommt manches Jahr sehr häufig in der N.Hhe

von Wien bei Sehern ^'or , und jiach Reobachlung liiesiger Entomologen , sind die Männ-
chen stets ohne Zeichnung auf den Flügeldecken. Zettrrstedt (Ins. läpp. 227. 7.) führt

obige Färbungsverschiedenheit bei beiden Geschlechtern an.
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555. Gatt. Plagiodera *3-

Chcvrolat. Dejcan. Catal. edit. III. pag. 4'".

(Körper geflügelt, eiförmig. Fühler von fünftem Gliede an allmählig gegen
die Spitze verdickt. Kopf geneigt, bis zu den oralen Augen in das Halsschild zu-
rückgezogen. Endglied der Kiefertaster eiförmig. Halsschild mehr als doppelt so
breit als lang , flach gewölbt, der Hinterrand sanft gerundet , mit sehr stumpfen
Winkeln, der \orderrand tief ausgerandet, die Seitenrander in flachen Bogen von
der Wurzel nach vorne verengt. Schildchen dreieckig. Flügeldecken etwas breiter

als das Halsschild, in der Mitte am breitesten, gerundet eiförmig , mit ziemlich
stark vorragender Schulterbeule. \orderhüften durch einen schmalen Fortsatz der
Vorderbrust getrennt. Beine einfach , ihre Schienen auf dem Rücken mit einer
schwachen Rinne , welche gegen die Mitte der Schiene verschwindet. Fufsklauen
einfach.)

Schwarz, die Wurzel der Fühler rothbraun , Oberseite grün, blau, violett oder
schwarz; Halsschild sehr fein und sparsam punktirl, beinahe glatt, die Flü-
geldecken deutlich , verworren punktirt, neben dem Seitenrande der Länge
nacheingediückt. l'/j—2'". Auf Weiden und Pappeln, gemein. Linne S.

N. IL 588. 16. (Chrysoiuela) Pz. Fn. 44. 14. (eod.) Gyllh. Ins. IIL 474.
21. (eod.) Duft. Fn. IIL 212. 75. (eod.) Armoraciae.

556. Gatt. Gastrophvsa.

Chcvrolat. Dejean. Catal. edit. lll. p. 4^9«

(Körper geflügelt, länglich. Fühler beinahe so lang als der halbe Körper,
von fünftem Gliede an verdickt. Kopf geneigt, bis zu den ovalen Augen in das
Halsschild eingezogen. Endglied der Kiefertaster eiförmig zugespitzt. Halsschild
und Schildchen icie bei der vorigen Gattung. Flügeldecken etwas breiter als das
Halsschild, um die Hälfte länger als zusammen breit, kurz walzenfönnig. Beine
wie bei der Gatt. Plagiodera, die Schienen haben aber an der Spitze eine kurze
Rinne zum Einlegen der Füfse , deren äufserer Rand in Form eines dreieckigen
Zahnes erweitert ist. Fufsklauen ungezähnt.)

Unterseite schwarz, mit blauem oder grünem Glänze, der Kopf und die Flügel-

decken blau oder blaugrün, das llalsschild , die Wurzel der Fühler, die Beine
und der After gclbroth; Kopf und llalsschild ziemlich fein und zerstreut,

die Flügeldecken etwas stärker verworren punktirt. 1%'". An Wegen und
Mauern aufPolygonum aviculare, gemein. Linne. S. N. IL 589. 24. (Chry-
somela) Oliv. Fntom. V. 57b. pl. 3. flg. 36. (eod.) Gyllh. Ins. HL 474.
20. (eod.) Duft. Fn. HL 208. 69. Pulyg^oni.

dunkel blau oder grün , Oberseite hell - oder goldgrün , Kopf und llals-

schild ziemlich fein und zerstreut, Flügeldecken stärker punktirt. 2'". Auf
Kreuzblumen, selten, Fabr. S. F. L 430. 47. (Chrysomela) Herbst.

Archiv. 59. 42. taf. 23. fig. 21. (eod.) Gyllh. Ins. HL 472. 19. (eod.)

Duft. Fn. HL 208. 68. (eod) Rapliani.

1) Man vergleiche die Charakteristik dieser Gattung mit der der Gattung Lina.
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557. Gatt. Pliratora.

Chevrolat. Dejean. Catal. edit. HI. p. 4*9-

(Der vorigeil Gattung sehr ähnlich , das Ualsschild ist aber wenig mehr als

lim die Hälfte breiter als lang , mit rechtwinkeligen Hinterecken , die FlügeldecHen

haben eine deutlich vorragende Schulterbeule , die Schienen nur eine kurze Rinne
an der Spitze , deren Rand beiderseits gleichmäfsig erweitert ist , die Fußklauen
ein breites , spitziges Zähnchen an der Wurzel. Die einzige Art lebt auf Weiden
und Pappeln.

Länglich eiförmig, erzfärbig, grün oder blau, sehr selten schwarz, der After

gewöhnlich roth, Kopf und Halsschild fein und zerstreut puuktirt , die

Flügeldecken regelmäl'sig punktirt gestreift , die Streifen gegen die Spitze

verworren. iV/". Sehr häufig. Linne S. W. II. 589. 23. (Chrysomela)

Gyllh. h)s. III. 497. 35. (eod.) Duft. Fn. III. 209. 70. (eod.) Fz. Fn. 44.

16. (Galleruca). Die blaue Abart ist Chrysom. vulgatissima Finne S. N. II.

589. 22. Vitelliaae.

558. Gatt. Phaedon.

Megerle. Ualil Catal, iBjS. pag. 74-

(Körper geflügelt , kurz eiförmig , stark gewölbt. Fühler mn fünftem Gliede

an gegen die Spitze verdickt. Kopf geneigt , bis zu den ovalen Augen in das Hals-

schild eingezogeil. Endglied der Kiefertaster eiförmig. Halsschild wenigstens um
die Hälfte breiter als lang, nach vorne allmahlig verengt. Schildchen dreieckig.

Flügeldecken an der Wurzel nur wenig breiter als lang
,
gegen die Spitze allmah-

lig verengt. Beine einfach, die Yorderhüften durch einen breiteren oder schmä-
leren Fortsatz der \'orderbrüst getrennt. Schienen ohne Rinne, Fufsklauen unge-
zähnt. Die Arten leben vorzüglich auf Kreuzblumen.)

1 Vorderhüften viel näher an einander stehend als die Mittelhüften .... 2
eben so weit von einander entfernt als die Mittelhüften. Dunkel metall-

grün oder kupferglänzend , selten schwarz , die Fühler und Beine mit bräun-

lichem Schimmer ; Ualsschild mit wenigen zerstreuten grofsen Punkten
;
jede

Flügeldecke mit neun Punktreihen , und einigen gereihten Punkten neben dem
Schiidchen , die Punkte grofs. grübchenartig, l'/^— iVi'"- Selten, üuft. Fn.

HI. 211. 73. (Chrysomela.) carniolicus.

2 Fortsatz der Vorderbrust zwischen den Vorderhüften sehr schmal .... 3
ziemlich breit, nach rückwärts deutlich erweitert , fein erhaben gerandet.

Heller oder dunkler bronzefärbig , stark glänzend; Kopf deutlich und dicht,

Halsschild feiner und sparsamer punktirt; Flügeldecken punktirt gestreift,

die Punkte stark und dicht gedrängt , die Zwischenräume mit sehr feinen,

sparsamen Pünktchen. 1
'/^— iV^'"- Um Wien, nicht seilen. Kossi Fn. Ftr.

l\Iant. pag. 31 75. (Chrysomela) Oliv. Entom. V. 91. pag. 580. 120. (eod.)

Duft. Fn. HI 211. 74. (eod.) pyrifosus,

3 Flügeldecken mit kaum vorragenden Schultern , und in den Zwischenräumen

der Punktstreifen äufserst fein und sparsam punktirt ....... 4
mit deutlich vorragender Schulterbeule und innerhalb derselben mit einem

ziemlich tiefen, grübchenartigen Eindrücke, die Zwischenräume der Punkt-

streifen deutlich punktirt. Oberseite blau , Unterseite schwarzblau oder

schwarzgrün, der After roth. l'/j— 1%"'. Häulig. Fabr. S. E. I. 445.

137. (Chrysomela) Gyllh. Ins. III. 479. 25. (eod.) Duft. Fn. III. 213. 76.

(Chrysomela parvula ) ') Coclileariae.

1) Die von Duftschmid aiigegebcnn ciliahciic Mittellinie des Halsschildes zeigt sich bei meioea
Exemplaren nur bei einem Individuum und scheint nur eine Abnormität zu seyn.

1
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4l Umrils des Körpers eiförmig, nach vorne merklich mehr verengt. Ilalsschild

auf der Scheibe sparsam und fcin^ an den Seiten viel gröber punktirt. Ober-

seile blaugrün , oder grün , oder bronzefärbig ; Flügeldecken mit neun sehr

feinen Funktreiben und einer kurzen
,
punktirlen Linie neben dem Schildchen,

die ['unkte der äulsersten l'uiiktreihe weit von einander entfernt. 1 '/j'".

lläulig. Dufl. Fn. 111. 214. 78. (Chrysomela.) i^rraiiiinicola.

Körper kugelig eiförmig. Ilalsschild überall sehr fein und ziemlich dicht punk-

tirt , die Punkte von gleicher liröfse. Flügeldecken wie bei der vorigen Art

punktirt , die aulserste Puiiktreihe aber nur durch wenige Punkte angedeu-

tet. Oberseite bronzefärbig, stark glänzend, oder schwarz, der Kopf und

das Ilalsschild mit grünem, die Flügeldecken mit violettem Schimmer.

I_l7^'". Häufig. Duft. Fn. 111. 215. 80. (Chrysomela.) grainicus.

559. Gatt. Hellotles.

F.ibr. S. E. I. 469. 82,

(Körper länglich oder laug gestreckt. Fühler allmählig gegen die Spitze

verdickt, oder mit fünf gröfseren Endgliedern. Kopf vorgestreckt oder geneigt,

bis %u den ovalen Augen in das Halsschild eingezogen. Endglied der Kiefertaster

eiförmig. Halsschild so breit oder nur icenig schmäler als die Flügeldecken,

der Hinterrand gerade oder nur schwach gerundet, der Seitenrand gerade, oder

etwas vor der Mitte erweitert. Schildchen dreieckig. Flügeldecken länglich, um
die Hälfte langer als %usammen breit oder doppelt so lang. Hüften der Xorderbeine

durch einen schmalen Fortsatz der Vorderbrust von einander getrennt. Beine ein-

fach, ihre Schienen ohne Rinne auf dem Rücken, die Fufsklauen ungezahnt. Die

Arten leben auf nassen Wiesen, an Wassergräben und auf Wusserpflanzen.)

1 Halsschild fast so lang als breit. Flügeldecken doppelt so lang als zusam-

men breit 2—— um die Hälfte breiler als lang 3

2 Dunkelblau oder schwarz, mit blaiitm Schimmer; Kopf und Halsschild ziem-

lich dicht punktirt, letzteres vor der Mitte etwas erweitert, nach rückwärts

mehr als nach vorne verengt ; Flügeldecken fein und regelmäfsig gestreift

punktirt , die Zwischenräume sehr fein lederartig gerunzelt. 2'". Sehr sel-

ten. Fabr. S. F. I. 470. 3. Duft. Fn. HI. 237. 2. Payk. Fn. HI. add. 451.

2. (lleilodes ßeccabungae) Pz. Fn. 25. 11. (Chrysomela Beccabungae.)

violacea*
Schwarz, metallglänzend, der breite Seitenrand des Halsschildes, der Seiten-

rand der Flügeldecken, so wie der dritte und vierte Zwisclienraum ihrer

Punktstreifen , die Wurzel der Schenkel und die Spitze der Schienen roth-

gelb; Kopf und Halsschild lief und sparsam punktirt, die Seitenränder des

letzteren beinahe gerade; Flügeldecken tief punktirt gestreift, die Zwischen-

räume sehr schwach gewölbt
,

glänzend glatt. 2'/^—273"'. Auf Wasser-

pflanzen, selten. Linne S. 1^. II. (iOl. 111. (Chrysomela) Pz. Fn. 83. 9.

(Crioceris) Duft, Fn. 111. 236. 1. rUeBlanclrii.

3 Schwarzgrün oder dinikelblau, der Kopf und das Halsschild gewöhnlich erzfär-

big, der breite Seitenrand des letzteren, so wie der .Seitenrand der Flügel-

decken rothgelb; Ilalsschild etwas schmäler als die Flügeldecken , am Grunde

kaum schmäler als in der Mitte, vorne verengt, seine Scheibe ziemlich dicht

und tief punktirt; Flügeldecken gestreift punktirt. l'A— l'Vi" • Selten. Linne

S. N. \\. 591. 40 (Chrysomela) Pz. Fn. 16. 15. cod.) Dufl. Vn. 111. 197.

59. (eod.) ') marsiiiell«.

1) Gyllcnhnl (Ins. III. 49^. 3.4.) Ciilirl die Chrysomela Iiaiiiiovoiana , welche sich von Her Hcl-

loiles marginella nur durcli einen j^elbon Liingsslreifen neben der Nahl auszeichne!, als Ab-

art der lel/,lei-en an, mir sind aber in Oeslerreich noch keine Individuen vorgekommeD,
die von der oben angegebenen Färbung abweichen.
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Oberseite schwarablau oder dunkelblau , der Seitenrand der Flügeldecken ge-

wöhnlich gelb , seltener mit dem übrigen Körper gleich gefärbt ; Halsschild

kaum schmäler als die Flügeldecken, in der Mitte am breitesten und wie

der Kopf dicht und tief punktirt ; Flügeldecken kaum um die Hälfte länger

als zusammen breit , tief punktirt gestreift. iVj'". Häufig. Fabr. S. E. I.

442. 119. (Chrysomela) l'z. Fn. IG. 14. (eod.) Duft. Fn. III. 198. 60.

(eod.) aucta.

560. Gatt. Colaphus.

Megerle. Dahl. Catal. i8j3. pag. 74-

(Körper geflügelt, eiförmig , hoch gexoölbt. Fühler beinahe so lang als der

halbe Körper, die fünf letzten Glieder derselben verdickt. Kopf geneigt, bis %u

den ovalen Augen in das Halsschild eingezogen. Endglied der Kiefertaster eiför-

mig. Halsschild mehr als doppelt so breit als lang , der Hinterrand und die Seiten

stark abgerundet , alle Winkel sehr stumpf, ischildchen stumpf dreieckig, fast

halbkreisförmig. Flügeldecken nur wenig breiter als das Halsschild und, nur we-

nig langer als zusammen breit, jede einzelne hinten in eine kleine, abgerundete Spitze

erweitert. Hüften der \orderbeine durch einen schmalen Fortsatz der Vorderbrust

von einander getrennt. Beine einfach , ihre Schienen auf dem Rücken mit einer,

Anfangs breiten und tiefen, beinahe bis zu ihrer Wurzel reichenden Rinne , ihr

Klauenglied lang , mit zwei grofsen, einfachen Klauen. Die einzige einheimische

Art lebt aufKreuzblumen.)

Oberseite grün, blau oder violett, fein verworren punktirt, die Punkte auf

den Flügeldecken etwas stärker und durch feine, wie mit einer Nadel ge-

rizte Runzeln zusammenhängend , Unterseite gewöhnlich etwas dunkler ge-

färbt, die Wurzel der Fühler, die Schienen bis auf ihre Wurzel und die

ersten drei Ful'sglieder rothgelb, 2

—

1^1.^". Um Wien auf blühenden Sisym-

brium Sophia^ gemein. Fabr. S. E. I. 445. 139. (Chrysomela) Duft. Fn.

III. 210. 72. Ceod.) Fz. Fn. 25. 10. (eod.) Sophiae.

561. Gatt. Oomorphus.

Cui-tis. Biit. Entom. i83i.

{Körper eiförmig , stark gewölbt. Fühler mit fünf gröfseren Endgliedern.

Kopf in das Halsschild eingezogen, die Stirne senkrecht , der Mund gröfstentheils

von der hoch gewölbten, vorspringenden Vorderbrust bedeckt. Halsschild doppelt

so breit als lang , nach vorne stark verengt , am Grunde fast so breit als die Flü-

geldecken und sich knapp an selbe anlegend, die Hinterwinket rechteckig. Schild

-

chen punktförmig. Flügeldecken an den Schultern etwas erweitert, dann gegen die

Spitze allmählig verengt, den Hinterleib ganz bedeckend. Hüften der Vorderbeine

so iceit als die der Mittelbeine von einander entfernt. Klauenglied sehr klein, mit
zwei einfachen Klauen.)

Schwarz, mit bräunlichem Metallglanze , Oberseite sehr fein, verworren punk-

tirt, Flügeldecken mit Punktreihen und zwischen diesen mit feinen verwor-

renen Pünktchen. 1— l'/s'"- Dr. Krackowitzer sammelte die einzige Art

dieser Gattung häufig auf blühender Astrantia major auf Wiesen um Steyer.

Sturm. Ins. II. 109. 15. taf. 35. fig. a. A. (Byrrhus concolor.) coiicolor.
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562. Gatt. Gonioctena.

Chevrolat. Dejeau. Cnt. ettit. III. p. 4'»7-

Körper länglich, eticas icahenßrmig , geflügelt. Fühler allmählig gegen
die Spitze verdickt, fast von halber Körperlange. Kopf geneigt , bis zu den oralen
Augen in das Halsschild eingezogen. Endglied der Kieferlasier abgestutzt. Schienen
an der Spitze mit einer kürzeren oder längeren tiefen Rinne, deren mit Dornen
reihenweise besetzter Xufsenrand in einen grofsen , dreieckigen Zahn sich erweitert.

Fufsklauen an der Wurzel gezähnt. Bas Uebrige wie bei der Gattung Chrgsomela.)

1 Flügeldecken tief punktirt gestreift, die Funkte grofs , die Zwischenräume
derStreifen glatt, oder nur hie und da mit einigen kleinen Pünktchen . 2

ziemlich fein punktirt - gestreift 3

2 Eiförmig, röthlichgelb , die Flügeldecken blafsgelb, gewöhnlich ihre Naht,

und mehr oder minder ausgedehnte Streifen auf jeder einzelnen, das Schild-

chen und die Brust schwarz, selten der ganze Körper hell gefärbt; llals-

schild auf der Scheibe sehr fein , an dan Seiten grob punktirt ; Flügeldecken

mit flachen Zwischenräumen , der fünfte bis siebente Streifen etwas ver-

worren , der Zwischenraum zwischen den äufsersten Punktstreifen und dem
Seitenrande sehr breit. 2"'. Sehr selten. Fabr. S. E. I. 429. 34. (Chry-

somela) Pz. Fn. 78. 6. (eod.) Gyllh. Ins. 111. 481. 26. (eod.) Duft Fn.

III. 207. 67. (eod.) Dejean. Catal. edit. III. pag. 427. (Spartophila litura.)

litura*
Länglich, Flügeldecken nach rückwärts etwas erweitert, mit sehr groben

Punktslreifen, und glänzend glatten , merklich gewölbten Zwischenräumen,
der äufsersle derselben wenig breiter als die übrigen. Ilalsschild auf der

Scheibe mit ziemlich starken, tiefen aber sparsamen Punkten, die Punkte an
den Seilen sehr grofs, grübchenartig. F'ärbung sehr veränderlich, der Kör-
per entweder ganz rothlich gelbbraun (Chrysomela pallida Linne S. N. H.

589 25 Pz. Fn. 78. 4. (eod.)) oder nur die Unterseite schwärzlich, oder

auch die Flügeldecken schwarz gesprenkelt oder ganz schwarz, und
das Halsschild zum Theile oder ganz schwarz, oder es ist der ganze Käfer

schwarz und nur die Wurzel der Fühler braun. 2'/,—S'/j"'- Wicht selten,

auf Gesträuchen. Payk. Fn. II. ö6. 20. (Chrysomela) Gyllh. Ins. lil. 482.

27. (eod.) Duft. Fn. 'lll. 204. 6Q. (eod.) .
flispar.

3 Ilalsschild sehr fein punktirt , die Funkte an den Seiten nur wenig gröfser

als die der Scheibe. Körper schwarz , das Halsschild und die Flügeldecken

roth oder röthlichgelb, zwei l'unkte auf der Scheibe des Halsschildes und
drei Makeln auf dem vorderen Theile jeder Flügeldecke schwarz, Unterseite

mid Schenkel schwarz, die Fühler, Schienen undFülse gelbbraun. Bei un-

ausgefärbten Individuen ist der ganze Korper gelb, und die Oberseite zeigt

nur schwache Spuren von den angegebenen dunklen Makeln. 1^1^". -Um Wien
sammt ihren Larven auf Luzernerklee

, gemein. Fabr. S. E. I. 436. 87.

(Chrysomela) Pz. Fn. 26. 11. (eod.) Dult. Fn. HI 204. 65. (eod.) Dej.

r>atal. edit. Hl. pag. 427. (Spartophila sex-punctata.) sex - puBio^ata,
auf der Scheibe sehr fein |)unklirt, an denSeiten mit grofsen, grübchen-

artigen Funkien. Flügeldecken auf den Zwischenräumen der Punktstreilen

bald feiner bald gröber punktirt. Färbung und Grofse äul'serst veränderlich. 4

4 Beine ganz rolhgelb. Oberseite röthlichgelb , der Scheitel , zwei IMakeln am
Hinterrande des Halsschildes , das Schildchen und fünf Makeln auf jeder Flü-

geldecke schwarz ; Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken

dicht und deutlich punktirt. 3 ". Nicht selten, Payk. Fn. 11. 69. 22.

(Chrysomela) (iylih.lns. IIL 486. 29. (eod.) Duft. Fn. Hl. 199. 62. (Chry-

somela fulvipes.) ') riifipes.

') Wohl sieher nur Abart der Folgenden.
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Beine ganz schwarz, odei- nur die Scliienen gelbbraun. Oberseite mit Aus-

nahme des schwarzen Kopfes entweder ganz röthlichgelb , oder zwei Makehi

am Hinterrande des llalssciuldes, welciie häufig zusammenfliefsen, schwarz,

die Flügeldecken einfarbig, oder jede mit drei oder fünf schwarzen Makeln,

häufig ist das llalsschild ganz schwarz oder nur an den Seiten roth , die

Flügeldecken einfarbig roth oder ebenfalls jede mit drei bis fünf schwarzen

Makeln, sehr selten ist der ganze Körper schwarz und höchstens die Füh-

lerwurzel und der After roth. Flügeldecken in den Zwischenräumen der

Punktstreifen mehr oder minder deutlich punktirt oder ganz glatt. I^j^—3'".

Auf Weiden , sehr gemein. Gyllh. Ins. III. 487. 30. (Chrysomela) Duft. Fn.

III. 200. 63. (eod.) I'z. Fn. 78. 3. (eod.) Id. 100. 7. (Chrys. decempunc-

tata Fabr.) Id. 24. 14. und 59. 2 (Chrys. Daaderi) Id. 78. 7. (Chrys.

haemorrhoidalis Fabr.) Duft. Fn. III. 202. 64. (Chrys. tibialis) Gyllh. Ins.

III. 485. 28. (Chrysom. affinis.) ') viiuinalis.

563. Gatt. Bromius.

Chevrclat. Uejcaii. C.ntal. cdit, III. pag. 436.

{Kopf in (las Ualsschild einge%ogen , mit senkrechter Stirne. Fühler von

halber Körperlänge , gegen die Spitze verdicht. Augen oral, vorragend. Kiefer-

taster mit eiförmigem Endgliede , dieses kaum dicker als das vorletzte Glied. Uals-

schild etwas breiter als lang, stark gewölbt , der \orderrand gerade, der Hinter-

und Seitenrand gerundet. Schildchen deutlich. Flügeldecken doppelt so breit als

(las Halsschild, und nur wenig langer als zusamuten breit, die Afterdecke frei

lassend, die Schultern vorragend. Hüften der \orderbeine weil und eben so weit

von einander entfernt als die der Mittelbeine. Fufsklauen hinter der Spitze ge-

spalten.)

Schwarz, wenig glänzend, dicht und tief punktirt, fein grau behaart, die

Wurzel der Fühler rothbraun. 2Vj

—

l^l^'"- An Wassergräben auf Epilo-

bium angustifolium , nicht selten. Linne S. E. II. 599. 96. (Chrysomela)

Pz. Fn. 5. 12. (Eumolpus) Duft. Fn. III. 216. 3. (eod.) obscurus.
, , dicht und tief punktirt , fein grau behaart, die ersten vier

Fühlerglieder rothgelb, die Flügeldecken und die Schienen rothbraun.

2— 2'/2'". Im ersten Frühjahre oft den jungen Trieben des Weinstockes

sehr schädlich. Fabr. S. E I. 422. 20. (Eumolpus) Pz. Fn. 89. 12 (eod.)

Duft. Fn. III. 216. 2. (eod.) Vitis.
«

564. Gatt. Crysüchu.s.

Chevrolat. Dejean Catal, edit. HI. 43?,

{Der vorigen Gattimg sehr nahe vericandt , das letzte Glied der Kiefertaster

ist aber kurz eiförmig und viel diciier als das vorletzte , das Halsschild ist lieinahe

um die Hälfte breiter als lang und nur wenig schmäler als die Flügeldecken, diese

sind fast mehr als um die Hälfte langer als zusammen breit und bedecken den

ganzen Hinterleib. Das übrige wie bei der Galt. Bromius.)

Blau
,
glänzend, fein und nicht dicht punktirt, die Unterseite und die Heine

blaugrün. 3'A—4"'. In Gebirgsgegenden von Oesterreich unter der Enns,

selten. ') Fabr. S. E I. 419. 5 (Eumolpus) Dult Fn. III. 216. 1. (eod.)

I'z. Fn. 44. 13. (Chrysomela.) pretiosus.

1) GyUenhal s^igt bei seiner Chrysomela affinis Schnenh. : ,,thorax iu disco sublilissime aut

vix visibiliter punctulatus , versus latera evideiitius, vage punctatus," welche Worte die

PunUte an den Seilen des Halsscliildes doch sicher noch als fein angeben. Schwedische

Exemplare der (hrys aff'inis , A^elche ich der Güte des Herrn Bnheman in Stockholm ver-

danke, haben aber eben so grofse , grübchenartige Punkte , wie die Gon. viminalis , stimmen
vollkommen mit hiesigen Exemplaren der Gen. viminalis , und ich trage kein Bedenken diese

A ..fr K.fitioi. ..II imhf^nArt hieher zu ziehenAre nienei zu :6ieneu.

!) Nach Herrn /Ruhe's Beobachtung (Ann. d 1, Societe entom. d. France VI. LVIII.) schwitzt

der Haler aus allen Punkten der Oberseite eine farblose, stinkende Feuchtigkeit aus.
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565. Gatt. Pacliiiephorus.

Chcvrolat. Dejcan. Catal. edit. III. pag. 438.

(Kopf, Fühler und Taster wie bei der Gattung Bromius , das Ilalsschild aber
so lang als breit, rorne und rückwärts beinahe gerade abgestutzt, an den Seiten
sehr schwach enreitert, die Ftügeldecficn nicht viel breiter als das Ilalsschild,

etwa um die Hälfte langer als zusammen breit, an der Spitze zusammen abgerun-
det, den Hinterleib bedeckend. Vorderbrüst und Beine wie bei der Gatt. Bromius,
die hinteren Schienen aber am Aufsenrande vor der Spitse in ein kleines Zahnchen
erweitert, die fufsklauen einfach , weder gespalten noch gezahnt. Die Arten leben
an samligen, mit Gras bewachsenen, feuchten Orten.)

Braun erzf;irl)ig
,
glänzend, die Oberseite sparsam, die Unterseite dichter mit

grauen, haarförmigen Schüppclien bedeckt; Halsschiid dicht und tief punk-
tirt ; Flügeidecken punktirt gestreift , die Zwischenräume der Streifen punk-
tirt. 1—1 Vj'". Häufig, labr. S. E. I. 423. 26. (liumolphus) Duft. Fn.

111. 217. 4. (eod.) I>z. Fn. 39. 19. (eod) areiiariiis.
Bronzefärbig ,

glänzend, Unterseite sehr dicht , Oberseite sparsamer mit grau-
weii'sen

,
gleichmälsig gefärbten Schü|)|)chen bedeckt, welche die Punktstrei-

fen der Flügeldecken nur wenig durchschimniern lassen, Flügeldecken um
die Hälfte länger als zusammen breit. 1— l' 5'". Nicht selten. Duft. Fn.

III. 217. 5. (Fumolpus.) vüIokiis.
,

, Unterseite sehr dicht, Oberseite sparsamer weifsgrau, die Seiten

des Halsschildos und viele Makeln auf den Flügeldecken weils beschuppt,
Flügeldecken fast doppelt so lang als zusammen breit. IV3'". Sehr selten.

Duft. Fn. Hl, 217. ö. (Eumolpus.) tessellatiiü.

566. Gatt. Clythra.

Laichart. T\r. Ins. 1781,

iFühler so lang als Kopf und Halsschild , die Glieder ton viertem angefangen
kurz und breit , nach innen sageartig gezahnt. Kopf in das Halsschild eingezogen,
mit senkrechter Stirne. Augen länglich, sehr grofs. Halsschild fast mehr als dop-
pelt so breit als lang , alle Winkel abgerundet , der Hinterrand gegen das Schild-
che7i erweitert, dieses dreieckig. Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild,
doppelt so lang als zusammen breit, walzenförmig , an der Spitze einzeln abge-
rundet. Yorderbrust sehr kurz , ganz von den enge an einander stehenden \order-
hüflen eingenommen. Beine einfach , mit zwei starken einfachen Klauen. Mann-
chen mit einer halbmondförmigen, Weibchen mit einer rinnenförmigen Grube auf
dem letzten Bauchringe. Die Arten leben auf Gestrauchen und Blumen , ihre Lar-
ven sind wahrscheinlich so wie die der Arten der folgenden sechs Gattungen Sack-
träger und leben in Ameisennestern.)

Schwarz, glänzend, unten fein grau behaart; Halsschild spiegelblank, nicht

punktirt, an den Seiten fein gerandel; l'lügeldccken rotb, nach dem Tode
röthlichgelb

,
jede mit einem schwarzen l'unkte auf der Schulterbeule und

mit einer sehr breiten schwarzen {{jnde etwas hinter der Mitte, welche nur
durch die schmale INaht unterbrochen ist und beinahe den Seitenrand erreicht.

3'/^—4'". Gemein. Ratzeburg, l^orslins I. 201. Pz. Fn. lOö. 10. (Cly-

thra quadripunctata) Dr. Schmidt. Stettiner entom. Zeitg. 184 1. pag. 148.

laeviitscula*
,

, fein grau behaart, Halsschild punktirt, an den Seiten breit ge-

randet ; l^lügeldecken röthlichgelb oder gelb
,

jede mit einem schwarzen
Punkte auf der Schulter und mit einer kleinen, queren iM/ikel hinter der

Mitte, welche öfters in zwei Makeln sich llieilt. 3V2—^'/j'"- Eben so häufig.

Linne S. N. II. 59(j. 76. (Chrysomela) Fabr. S. £. II. 31. 13. üyllh. Ins,

III. 585. 1. quatlri- punctata.
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567. Gatl. Fiachiiaia.

Chevrolat. Dejcaii. Catal. edit, III, pag. 44'*'

(Der vorigen Gattung äufserst ähnlich, die Fühler sind aber erst vofi fünf-

tem Gliede an gesagt, das vierte Glied ist viel länger als das fünfte, ziemlich ke-

gelförmig , das Kopfschild ist vor den Fühlern stark vertieft, vor dem Munde wieder

aufgebogen , der hopf und das Halsschild sind ziemlich dicht behaart, die Vorder-

beine bei dem Mannchen stark, bei dem Weibchen weniger verlängert, das Uebrige

wie bei der Gattung Clythra.)

Schwarz, mit violettem oder grünlichem Schimmer, grau, zottig behaart, das

Halsschiid dicht punktirt, Flügeidecken blalsgelb , jede mit einem schwar-

zen Punkte an der Schuller und mit zwei in die Quere stehenden Punkten

etwas hinter der Mitte. 4—4'/2'". um Wien, ziemlich häufig. Fabr. S. F.

II. 28. 1. (Clythra) Pz. Fn. 106. 9. (eod.) lon^ipes.

568. Gatt. Labidostornis.
Chevrolat. Dejean. Catal. edit. III. pag. 44^-

(Fühler so lang als Kopf und Halsschild zusammen, von fünftem Gliede an
nach innen gesägt, das vierte Glied viel schmäler als das fünfte. Kopf mit senk-

rechter Stirne. Kopfschild vorne tief ausgerandet , bei dem Mannchen oder bei bei-

den Geschlechtern mit einem kleinen Zahne in der Mitte der Ausrandung. Augen

rund, vorne durch ein kleines, halbrundes Läppchen des Kopfrandes bedeckt. Hals-

schild fast doppelt so breit als lang, die stark nach abwärts gezogenen Seitenrän-

der gewöhnlich nach rückwärts mehr als nach vorne zugerundet , der Hinterrand

beiderseits ausgebuchtet, mit deutlichen, aufgebogenen Winkeln. Flügeldecken,

Vorderbru,tt und Beine wie bei der vorigen Gattung, alle Schienen gebogen, die

Vorderbeine bei dem Mannchen sehr stark verlängert. Das Mannchen unterscheidet

sich überdiefs noch von dem Weibchen durch viel breiteren Kopf und sehr stark

vorragende Oberkie/er. Die Arten leben auf Weiden.)

1 Fühler ganz grün oder blau, oder nur die ersteren Glieder bräunlich ... 3

blau, die drei oder vier ersten Glieder gelb 2

2 Kopf und llalsschild kaum behaart. Metallgrün oder blaugrün, die Fühler

bis auf die VVurzelglieder blau, Flügeldecken blafsgelb , die Schultern ge-

wöhnlich mit einem schwarzen Punkte ; Ausrandung des Kopfschildes bei

beiden Geschlechtern in der Mitte mit einem deutlichen. Zahne. Halsschild

sehr fein und zerstreut punktirt. 3— 3Vj"'- Sehr häulig. Linne S. N. II.

73. 59Ö. (Chrysomela) Schneider Mag. I. II. 191. 10. (Clythra) Pz, Fn.

48. 12. (eod.)
' tridentata.

wie die Unterseite grau, zollig behaart. Grün oder blau-

grün, Flügeldecken blafsgelb; Ausrandung des Kopfschildes bei dem Weib-

chen ungezähnt, bei dem Männchen mit einem deutlichen Zahne in der Mitte;

Stirne dicht runzelig ])unktirl, bei dem IMännchen zwischen den Augen tief

eingedrückt, vorne gewölbt, bei dem Wefbchen ziemlich flach; Halsschild

am Grunde am bieileslen mit stark aufgebogenen Winkeln, nach vorne all-

mählig verengt , die Oberfläche sehr fein zerstreut punktirt ; Flügeldecken

ziemlich dicht und tief punktirt. S'/a'"- Auf Weiden am Ufer des Neusied-

lerseees von Herrn Ullrich gesammelt. Dahl. Catal. pag. 70. pilicollis.

3 Halsschild fein, verworren punktirt 3

tief und grob punktirt. Metallgrün, die Fühler, selten auch der Kopf

und das Halsschild blau, Flügeldecken blafsgelb, etwas feiner als das Hals-

schild punktirt, bei dem Weibchen fast immer mit einem schwarzen Punkte

auf der Schulter; Ivopfschild mit einem deutlichen Zähnchen in der Mitte

der Aiisrandung bei dem Männchen, bei dem Weibchen zahnlos; Stirne tief

eingedrückt. 2 7^—3'". Sehr häufig, Linne S. N. II. 599. 95. (Chryso-

mela) Schneider Mag. I. II. 191. 9. (Clythra) Gyllh. Ins, IH. 589.4. (eod.)

Pz. Fn, 48, 14. (eod.) lonsiinana.
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4 Slirne mit groben, tiefen, niclit znsammenniefsenden l'unkten, zwischen den
Augen vertieft, vorne erh.'iiton. Melallgriin, die Fühler filaii , die Flügel-

deeiien blafsgeib, mit einem schwarzen l'univte auf der Sehuiter; Ausraiuhmg
des Kopfschildes bei demWeüJchen ungezähnt, bei dem Mannehen mit einem
schwachen Zahne in der IMitle; llalsschild sparsam punktirt. 2V2

—

1^1 '".

Sehr häufig. Dahl. tlalal. pag. 7ti. (Clythra.) axill»ris.
grob runzelig punktirt, beinahe der ganzen Länge nach eingedrückt.

Metallgrün oder scinvarzgrün , die Fühler blau, die Flügeldecken biafsgelb,

mit einem schwarzen Punkte auf der Schuller; kopfscliild wie bei der Vori-

gen ; Halsschild sehr dicht punktirt; die Pmikte stellenweise zusammen-
fliel'send. ^—^'|^". Sehr selten. Schneider Mag. I. 11. 192. (Clythra.)

Iiuiiieralis.

569. Gatt. Coplocephala.

Clievrolat. Dejeaii. Catal. edit. III. pag. 443.

(Fühler von fünftem Gliede an nach innen saoeförmig, das vierte Glied län-
ger und schmaler als das fünfte. Hopf mit senkrechter Stirne, Knpfschifd rnrne
sclurach ausgerandet , nicht gezahnt. Augen rundlich , stark geiriilld. llalsschild

doppelt so breit als lang , die stark niedergebogenen Seiten abgerundet , der Hin-
terrand beiderseits leicht gebuchtet , gegen das Schildchen etwas enreitert , die
Hinterecken vollliommen abgerundet , nicht aufgebogen. Schildchen spitzig drei-

eckig. Flügeldecken so breit als das llalsschild, um die Hälfte langer als breit,

kurz walzenförmig , mit abgerundetem .\ahtwinkeL Beine wie bei der Gatt. Lach-
neia, die Schienen gerade und nur die Vorderbeine bei dem durch einen gröfseren
Kopf ausgezeichneten Mannchen etwas verlängert, mit schwach gebogenen Schienen.
Die Arten leben auf Blüthen.)

1 llalsschild und Flügeldecken roth oder rothgelb, letztere mit dunklen Makeln
oder ISinden 2

Käfer ganz blau oder grün, die Wurzel der Fühler roslroth oder gelb; Kopf
bei dem Männchen so breit als das llalsschild, mit bei beiden Geschlechtern

breiler, in die Quere gewölbter Stirne und spiegelblanken Scheitel; llals-

schild sehr fein und undeutlich, Flügeldecken etwas deutlicher punklu-t.

l'/^— l'/j". Selten. Fabr. S. E. II. 4U. 58. (Clythra) Oliv. Fntom. Du.

pag. 871 52. pl. 2. fig. 37. (eod.) Dejean Catal. edit. III. 444. (Smarag-
dina concolor.) coaic-olor.

o Beine röthlichgelb , die hinteren Schenkel bis gegen die Spitze schwarzgrün,
die l'ufse schwarz , Unterseite , Kopf und Fühler schwarzblau , die Wiu'zel

der letzteren und die Oberlippe so wie das llalsschild roth, FlügeldecKen
röthlichgelb, eine breite lünde an ihrer \\ urzel , und eine zweite, noch
breitere hinter ihrer Mitte schwarzgrün oder schwarzblau. Heide Binden
sind manchmal an der ^aht unterbrochen. T" . Iläulig. Finne S. i\. II.

59(3. 77. (Chrysomela) Gyllh. Ins. III. 590. 5. (Cljfhia) Fz. Fn. 48. 15.

(Clythra scopolinaj Oliv. Fnt. 9(3. pag. 8(37. 45. (Clythra lluralis.) ') V

qua<lriiiiai>iilata.
Unterseite und Beine schwarz , Fühler bis auf die rothbrannen Wurzelgiicder

schwarz, Kopf schwarzblan , llalsschild rolh, Flügeldecken rolhgelb , eine

Makel an der Schulter, welche sich gewohnlich bis gegen das Schildchen

hinzieht, inid eine sröfsere
,

quere Makel hinter der IMitle blauschwarz.
2'/2"'- Seilen. Finne S, iN. II. 597. 81. (Chrysomela) Fabr. S. F. II. (38.

79. (ClythraJ Küster. Käf. Eur. II. 88. scupolina.

*) Olivier'-i Abbildung jil. I, flg. a. b. pafst nicht zu seiner Beschreibung und Gröfsu-Aiigabe,

36
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570. Galt. Clieiloloina.

Chevi-olut. Dejedii. Calal. ctlit III. 44/1.

XDer rarigen Gattung äufserst ähnlich, das Koßfschild ist aber bei beiden

Geschlecfitem vorne tief ausgerandet , die Ansraiulung bei beiden Gesclileclitern in

der Mitte oline Zahn, die Enden derselben bei dem Mannchen in einen grofsen,

dreiectiigcn Zalin erireitert, der Kopf ist bei dem Mannchen viel breiter als das

llalsschild , unter den Augen sehr stark lappenförmig ericeitert, bei dem Weibchen

schmaler, die Oberlippe ist gerade abgestutzt, die Schienen sind sammtlich ge-

rade. Die einzige ArX lebt auf ßlüthen.)

Schw.irz, mit blauem oder grünem Schimmer, Oberseile blau, die Wurzel

der Fühler, der iMuiid , die Seiten des llalsschildes und die Beine röthlieh-

gelb , die llinlerscbenk-el l>is gegen die Spitze , die vorderen an der Wurzel

sfhwarzgrün, l'iir.se scinv/irzlich ; FiügeUleeken ziemlich grob und tief, das

llalsschild feiner punktirt , dessen Scheibe beinahe glatt. 1 '^

—

~^/z"-
Seilen. Fabr. S. I-]. II. 39. 51. .(Olythra) Oliv. Entom. 96. pag. 868. 47.

j)l. 1. flg. 33. (eod.) bucephala.

5 71. Gatt. Cvaniris.

Chevroliit. l)eje;in. Calal. edit. HI pag. 44/|.

{Der Gattung Coptocephala äufserst nahe nerimndt , und nur durch die Kopf-

bildung verschieden , indem bei dem Mannchen der Arten dieser Gattung weder der

Kotjf gröpu^r , noch die Oberkiefer starker entwickelt sind als bei dem Weibchen.

Auch sind die \i)rderbeine bei dem Mannchen nicht verlungert, die Schienen sind

sammtlich (jerade, die Füfse breit, i/ir drittes tief gespaltenes Glied beinahe so

lang als das erste. Das Weibchen hat eine tiefe Grube auf dem fünften Bauchringe.

Die Arten leben auf Bliithen und Gestrauchen.)

1 llalsschild nur an den Seiten rothgelb 2

Das ganze llalsschild, die Wurzel der Fühler und die Beine rothgelb, die Hin-

terschenkel bis gegen die Spitze, die Unterseite des Körpers so wie der

Kopf schwarzgrün, Schildchcn schwarz, Flügeldecken blau oder blaugrüu

oder violett; Stirne eingedrückt , runzelig punktirt; Halsschild glatt; Flügel-

decken ziemlich grob punktirt. 2—27/"- Gemein. Fabr. S. E. II. 39. 50.

(Clythra) (iyllh. Ins. III. 591. 6. (eod.) Pz. Fn, 45. 5. (eod.) cyaiiea.

2 Blau oder blaugrün oder schwärzlichgrün , Flügeldecken tief und ziemlich

grob punktirt 3

Schwarz, mit oder ohne bläulichen Schimmer, die Flügeldecken fein und

seicht pimklirt, die Punkte gegen die Spitze verschwindend , Halsschild roth-

gelb, mit einem breiten, nach vorne kaum verschmälerten Streifen über

die Mitte, Beine gelb, die Wurzel der vorderen Schenkel und die Hinter-

schenkel bis gegen die Spitze schwärzlich. 2'/2—3'". Auf Haselnufs - Ge-

sträuchen in Oesterr. o. d. Enns , selten. Linne S. N. II. 256. 7.5. (Chry-

somela) Fz. Fn. 25. 20. (Cryptocephalus) Küster. Käf. Eur. III. 83. aurita.

3 Beine ganz riithlichgelb. Halsschild mit einem ziemlich gleichbreiten, dunk-

len Streifen über die Mitle. l'/«— l'Vi'". Auf Blüthen, sehr häufig. Uliger.

Schneider. Mag. V. 611. 17. (Clythra) Pz. Fn. 25. 21. (eod.) Gyllh. Ins.

JII. 592. 7. (eod.) affinis.

rothlichgelb, die Wurzel der Vorderschenkel und die hinteren Schenkel

bis gegen die Spitze schwarzgrün. Halsschild auf der Mitte mit einer nach

vorne verschmälerten schwarzen oder schwarzgrüneu Makel. 2^/^'". Auf

blühenden Wiesen, gemein. Schneider. Mag. pag. 613. 17. not. (Clythra)

Germar. Ins. spec. 547. 743. (Clythra xanthaspis) Küster. Käf. Eur. V. 99.

(Cyaniris thoracica.) collaris.

I
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572. Gatt. Pacliybnrliys.
Chevrolat. Dejeaii. C;ital. pdit. III. pag. 444»

{Fühler fadenförmig , länger als der halbe Leib. Kopf in das Ilalsschild

eingebogen, mit ßacher , senkrechter Stirne. Augen grofs , nierenförmig , kaum
vorragend. Ilalsschild doppelt so breit als lang , der Vorder- und Hinterrand bei-

nahe gerade , nur der letztere etwas gegen das Schildchen erweitert, die Seiten-

ränder stark nach abwärts gezogen , die Ober/lache der Länge naCh nicht gewölbt.

Schildchen dreieckig , vor der Spitze mit einer erhabenen Querleiste. Flügeldecken
kaum breiter als das Ilalsschild, um die Hälfte länger als zusammen breit , an
der Spitze einzeln abgerundet. Vorderhaften kugelförmig , gröfstentheils in den
Gelenkspfannen eingeschlossen und durch eine zienüich breite , etwas rinnenartig
ausgehöhlte Platte der Yorderbrust von einander getrennt. Beine einfach , die Fufs-
klauen von einander abstehend, ungezahnt. Die Arten leben auf Gesträuchen.)

1 I'lügcldeckcii längs des ganzen Seitenrandes gelb gescäutnt 2
am Seitenrande ganz schwarz oder die gelbe Einsäuinung ist wenigstens

in der Mitte unierbrochen 4

2 Scheibe der Flügeldecken gelb gefleckt 3— ungelleckt oder nur mit einigen kleinen
,
gelben Punkten.

Schwarz j glänzend, unten fein grau behaart; Fühler und Beine schwarz
und gelb gezeichnet; Stirne des IMännchens gell), mit einem schwarzen, nach

vorne öfters gespaltenen Strich zwischen den Augen und mit einem schwar-
zen Punkte an jeder Fühlerwurzol, die des Weibchens schwarz mit drei

gelben Makeln; Ilalsschild tief und dicht punktirt , ein Strichet neben dem
Schildchen beiderseits am llinterrande, ein längeres oder kürzeres Striche!

in der Mitte des Vorderrandes, dieser so wie die Seilenränder weil'sgelb,

der feine leistenförmig aufgebogene Hand selbst schwarz; Flügeldecken grob
punktirt, die Punkte hie und da kurze Streifen bildend, schwarz, der durch die

glänzend glatte Schulterbeule unterbrochene Wurzelrand der Flügeldecken, so

wie eine erhabene Linie, welche sich innerhalb des Seitenrandes von der Schulter

bis zur Mille des INahtrandes angeiförmig herumbiegt und sich hier in eine

kleine abgegiänzle !Makel endiget , weil'sgelb. Häutig zeigen sich auch in-

nerhalb der Schulterbeule und der gelben Linie am Seitenrande einige kleine

gelbe Stricheln. 1— l'/j'". Nichtsellen Oüv. Entom. VI. 96. pag. 810.
Afi. j)l. V. flg. 79. (Cryptocephalusj Pz, Fn. 116. 2. (Cryptocephaius his-

trio variet.) tristis.

3 Alterdecke mit zwei gelben Makeln. Ilalsschild fein und dicht punktirt. Flü-

geldecken kaum um ein Oritlel länger als zusammen breit, grob punktirt,

an den Seilen unregelmäl'sig gestreift . mit erhabenen Zwischenräumen , die

Streifen bis zur Spitze reichend. Schwarz, unten fein grau behaart, die

Heine ganz gelbbraun, oder die Schenkel bis gegen die Wurzel schwärzlich,

ihre Vorderseite an der Spitze mit einer gelblichweifsen Makel, Stirne schwarz
und gelb gezeichnet, Ilalsschild schwarz, der Vorderrand und die Scilen-

räiuler, zwei IMakeln am «irunde , drei mit dem Vonlerrande zusammenhän-
gende kleinere Makeln und eine Makel beiderseits in der Mitte innerhalb des

Seitenrandes gelb , Flügeldecken schwarz . alle Häiider bis auf die vordere

Hälfte des Nahtrandes, zwei mit dem Seilenrande zusammenhängende, stii-

cheiartig unterbrochene Makeln , mehrere Flecken an der Wurzel und zwei

Makeln beiderseits vorne neben der Naht gelb. l'Vi'"- Sehr selten und

mir von Herrn Grafen von Ferrari niitgelheilt. (Hedl.) bi^is^iiatus.
Dem Vorigen ähnlich, die Afterdeeke ist aber ganz schwarz, das Ilalsschild

ist sparsamer punktirt, ohne Makel innerhalb desSeilenrandes, oder nur mit

einem sehr kleinen Punkte, die Flügeldecken sind um die Hälfte länger als

zusammen breit, schwächer, voizüglieh rückwärts punktirt, zwar eben so

gezeichnet , die Makeln am Seilenrande nicht unterbrochen , die vordere

grofs, den Schulterhöker ganz umfassend, l'/j—l'/i'"« Sehr gemein, auf

Weiden. Fabr. S. E, IL 5;j. 67. (Cryptocephaius) Pz. Fn. 68. 13. feod )

liieroglypliiciijü.

36 *
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4 Aftenlecke mit zwei gelben Makeln (siehe Nr. 3. Seite 563.)

ganz schwarz. Schwarz, grau hehaart, die Wurzel der Fühler und die

Beine rothgelb, die Schenkel der hinteren Beine häufig in der Mitte schwärz-

lich, ihre Spitze vorne mit einer weilsen Makel, Stirne schwarz und gelb

gezeichnet, Halsschild schwarz, der Vorder - und Seitenrand, zwei gröfsere

IMakeln am Grunde und drei kleinere mit dem Vorderrande zusammenhängende

gelb; FlügeldecKen grob punktirt, diel'unkte id)erall unregelmäfsige Streifen

mit erhabenen Zwischenräumen bildend'), ihre Spitze und mehrere mehr

oder minder ausgedehnte und zusammenhängende IMakeln auf der Scheibe und

neben der Mäht gelb. INicht selten sind die Flügeldecken bis auf den gelben

VVurzelrand ganz schwarz, oder es zeigt sich noch eine gelbe Makel hinter

der Mitte jeder Decke (Cryptocephalus tristis. Laichart. Tyr. Ins. 1. 184.

11.) oder es ist auch ihre Spitze gelb, l'/,— 1%"'. Gemein. Fabr. S.

E. 11. 55. 77. (Cryptocephalus) Gyllh. bis. III. 667. 15—16. (Cryptoc.

llistrio var. a.) Iiistrio.

573. Gatt. Proctopliysiis ^).

Chevrolat. Dejean. Cat.il. edil. HI. pag. 446-

(Fühler länger als der halbe Leib, bei dem Männchen borstenßrmig , die

ersleren Glieder breit gedrückt , bei dem Weibchen fadenförmig. Kopf in das Hals-

schild eingezogen, mit senkrechter Stirne und grnfsen, nierenförmig ausgerande-

ten, wenig vorragenden kugen. Halsschild fast doppelt so breit als laiig, nach

vorne verengt, der Hinterrand gegen das Schildchen etwas erweitert, der Vorder^

rand leicht ausgeschnitten, seine Ober/lache soxcohl der Breite ah Länge nach ge-

wölbt , der Rücken nicht gerade. Schildchen mehr oder tceniger dreieckig. Flügel-

decken kurz walzenförmig , an der Spitze einzeln abgerundet. Beine einfach, die

Hüften der Vorderbeine durch eine breite ebene Platte der Vorderbrust von einander

getrennt. Bei dem. Mannchen besitzt der erste Bauchring einen langen stachelarti-

gen Fortsatz, der sich bis zur Mitte einer breiten Crübe des letzten Ringes aus-

dehnt, ferner haben die Hinterschienen einen grofsen läppenförmigen Anhang an

der Spitze, bei dem Weibchen hat der letzte Bauchring eine tiefe, runde Grube,

die Afterdecke eine schmtde Rinne , welche sich in einen tiefen Ausschnitt endiget.)

Blaugrün, der Kopf unter den Augen weifsgeih, die Wurzel der Fühler röth-

lichgelb , bei dem Weibchen die Spitze der Flügeldecken und die Beine gelb-

rolh; Stirne zwischen den Fühlern mit zwei Ilökerchen; Halsschild ziemlich

fein, die Flügeldecken grob runzelig punktirt. 2^/^—3"'. In manchen Jah-

ren auf blühenden Crataegus am kablenberg sehr häufig. Fabr. S. E. II. 47.

39. (Cryptocephalus) Pz. Fn. 13. 9. (eod.) Männchen. Fabr. S. E. II. 54.

71. (Cryptocephalus haemorrhoidalis) Weibchen. Pz. Fn. 68. 14. (eod.)

iubatus«

1) Abgesehen von der fast immer röthlichgelben , am Seitenr.uide der Flügeldecken stets un-

terbrochenen l-'äi-buiig, scheinen die st.irken , sowohl neben der Naht als au den Seiten,

wenn anch unregelmafsig gereihten Punkte diese Art von dem Pachybr. hieroglyphicus zu

unterscheiden.

*) Der Name Protophvsus in Defean's Catalog ist wahrscheinlich ein Druckfehler, indem er

vou Herrn Chevrolat aus den Wiirtcrn 7r;a»XT0; und auat) gebildet seyn dürfte.
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574. Gatt. Cryptoceplialus ').

Geoffroy. Hist. abr. H. Ins, ijb^.

(,Fähler fadenförmig, bei beiden Geschlechtern gleich geformt. Farm des Körpers
wie bei der vorigen Gattung, die Mannchen haben aber weder den Fortsatz auf dem
ersten Bauchringe , noch den viereckigen Anhang an der Spitze der Hinterschienen,

die Weibchen eine Afterdec/te ohne Rinne , das Weibchen zeichnet sich vor dem
Männchen durch eine gröfsere uml tiefere , verschiedenartig begranzte Grube auf
dem letzten Bauchringe aus. Die Arten leben auf Gesträuchen und blühenden
P/lanzeii.)

1 Flügeldecken verworren punktirt oder nur hie und da mit uiirc^elinäfsigeii

Funktreihen 2
punktirt gestreift 19

2 Flügeldecken roth oder gelb, mit oder ohne schwarze Punkte oder Makeln . 3
schwarz, violett, blau, grün, kupferfarbig oder purpurglänzend, ent-

weder einfarbig oder mit gelber Zeichnung 10

i{ Halsschild dunkel, schwarz oder grün, mit hellen IMakeln oder Rändern, oder

ganz roth oder schwarz und fein punktirt, glänzend 4
rolhgelb, mit vier in die Quere stehenden schwarzen IMakeln, von denen

sich häufig die äufseren in kleine Punkte auflösen. Flügeldecken gelb
,
jede

mit einer schwarzen iMakel am Schulterhoker, mit einem schwarzen Punkte

hinter der iMitte und häufig noch mit einem kleinen Punkte neben dem
Schildchen. 2—2'/s"'- Auf sonnigen Hügeln um Wien, ziemlich selten.

(Bertholdsdorf) Fahr. S. E. II. 53. 68. Pz. Fn. 98. 4. Schneider Mag. 1.

195. 2. (Crypt. 14— maculalus) Suifrian 1. c. 102. 31. coloratus.
so wie der Kopf und die Beine rostroth , äufserst dicht punktirt, glanz-

los, die Punkte grofs , die Scheibe beiderseits mit einem schwarzen Punkte,
Flügeldecken etwas heller gefärbt , mit fünf (2,2, 1,) öfters theilweise,

selten ganz verschwindenden Punkten
,

gröber als das Halsschild, aber nicht

so dicht punktirt, die Punkte hie und da etwas gereiht, Unterseite gelb.

2'/,— 2Vj"'. um Wien auf wilden Rosen, selten. Fabr. S. E. 11. 54. 70.

Pz. Fn. 113. 1. ^) duodeciiii - pitnctatus»

4 Schenkel mit einer weifsen Makel an der Spitze. Flügeldecken roth, mit

schwarzen Makeln 6
ganz schwarz oder grün 5

5 Hellgrün, dicht punktirt und fein behaart, die Wurzel der Fühler, die Seiten-

ränder des Halsschiltles , die Schienen und FüFse, so wie die Flügeldecken

gelb, auf den letzteren ein Punkt auf der Schulter, eine Makel hinter der

iMitte und gewohnlich noch ein Punkt zwischen Schulter und Schildchen

grün. iV/"- um Wien, aber sehr selten. Fabr. S. E. II. 42. 5. Pz. Fn.

98. 3. Sulliian. 1. c. 46. 10. laetii».
Schwarz , glänzend , die Wurzel der Fühler und zwei Strichet auf der Stirne

gelb, bei dem Weibchen das Halsschild und die Flügeldecken , bei dem Männ-
chen nur die letzteren roth, gewolmlich mit schwarzer Scliulterbeule : Hals-

Schild sehr fein, Flügeldecken grober und hie und da gereiht |)unktirl.

Männchen 2
'4 , Weibciien 3'". iMcht selten. Pz. Fn. 68. 5. (llrypt. Vilis)

Mäniu-heii. labr. S. E. 11. 45. 26. Weibciien. t'oryli.

') Eine Monof^raphie Her cuiopäischen Arten dieser Gallung von Direclor Dr. Sujf'rian isL be-

icils zum rUeile in der Ijiiindca cnlniiidlugiea Hd. II. hi'ktiiint gein.ieht

'^) Von der seluvar/.en Färbung der h'iifsc, wie sie die Abbildung zeigt, lindel sich bei vielen

Kxenijilaren , die ich vor mir habe, licinc öjiur.
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6 Der umgeschlagene Seitenrand der Flügeldecken an der Schulter ist mit dem
übrigen Theile gleich gefärbt 7

ist schwarz 9

7 Beine bis auf die weifse IMakel ganz schwarz 8
Schienen und Füfse röthlichgelb. Schwarz, die Fühlerwurzel rothgelb, eine

dreieckige IMakel auf dem Kopfschilde, die Seiten des Ilalsschildes und eii\e

gewöhnlich herzförmige JMakel in der Witte des llinterrandes weifsgelb, Flü-

geldecken rolh, jede mit zwei schwarzen Punkten, einer an der Schuller,

der andere hinter der IMitte. 2V2— 3'". Iläulig. Linne S. N. 11. 598. 79.

(Chrysomela) Pz. Fn. 13. 6. Gyllh. Ins. 111. 593. 1. Suflrian 1. c. 71. 19.

cordig^er«

8 Schwarz, die Wurzel der Fühler gelb, ein Flecken zwischen den Fühlern, der

Seiten- und Vorderrand des Ilalsschildes, so wie eine gewöhnlich in der

Älitte gelheilte oder unterbrochene ]\Iiltellinie weifsgelb, Flügeldecken roth,

mit einem schwarzen Punkte auf der Schuller ; Halsschild dicht punktirt,

wenig glänzend, die Punkte länglich, Flügeldecken etwas gröber, ganz ver-

worren punktirt. 2Vj—2V4'". Seilen. Fabr. S. E. 11.^46. 27. SulTrian

1. c. 77. 21. Charpent. liorae enlom. 239. tat'. 7. lig. 9. (Crypl. axillaris)

Pz. Fn. 116. 8. (eod.) variegatiis.
Wie der Vorige gefärbt, das Halsschild aber glänzend, die Flügeldecken mit

einer grofsen , schwarzen IMakel an der Schuller und mit einer kleineren

Makel innerhalb dieser näher der Naht, welche häutig mit der der entge-

gengesetzten Seite zu einer gemeinschaftlichen xAlakel auf der [Saht sich ver-

eint, ferner mit einer grofsen, schwarzen iMakel hinler der ftlilte, welche

sich häufig in zwei bis drei kleinere lAlakeln theilt, 2%'". Seilen. Sütlrian

1. c. 88. 24. Pz. Fn. llü. 9. (Crypt. variabilis.) (Megerle) iiitemiptus.

9 Schwarz, die Wurzel der Fühler braun, eine Makel auf dem Kopfschilde, der

Vorder- und Seitenrand des Halsschildes und eine Linie über dessen Mitte

weifsgelb , letzlere entweder nur vom Vorderrande bis zur Mitte reichend,

oder hier erweitert, die Erweiterung durch eine schwarze Linie getheilt;

Flügeldecken ziemlich fein |)unklirl, nicht gerunzelt, roth, alle Ränder so

wie eine Makel an der Schulter und eine zweite hinter der Mille schwarz,

die Makeln bald gröfser bald mehr oder weniger in kleinere Makeln oder

Punkte aufgelöst , welche manchmal bis zur Naht reichend und zwei unler-

brochene Binden zu bilden scheinen. 2V2—3"' Häutig. Schneider Mag.

I. 207. 17. Gyllh. Ins. III. 595. 2. Pz. Fn. 116. 4. (Crypl. sexpunclatus.)

variabilis*
, die Wurzel der Fühler braun, eine IMakel auf dem Kopfschilde, der Vor-

der - und Seitenrand des Halsschildes gelb, die Scheibe desselben bei dem
Männchen mit einer weifsgelben IMittellinie, welche vom Vordenande bis

zur Mille zieht und hier abgekürzt , selten etwas erweitert und gespalten

ist , bei dem Weibchen zieht sich diese Linie bis zur Mitte , theill sich hier

ankerforinig und die beiden Hälften reichen oft bis zum Seilenrande , so dals

sich auf der vorderen Hälfte der Scheibe zwei grofse, schwarze Makeln bil-

den; Flügeldecken grob punktirt, die Zwischenräume der Punkte von der

Seite besehen runzelarlig, etwas heller roth als bei dem Vorigen , mit gleich

veränderlicher, schwarzer Zeichnung. 2'/,,—2V4'". Auf \>eiden, nicht

häutig. Fabr. S. F. IL 62. 44. Pz. Fn. 68. 7. Gyllh. Ins. 111. 599. 4.

Suffrian 1. c. 83. 23. sexjjunciatws.

JO llalsschild deutlich puil.lirt 11

ganz glatt , oder nur mit äufsersl feinen, zerstreuten Pünktchen . . 17

II Fühler ganz schwarz 12

mit gelben oder gelbbraunen Wurzelgliedern 15
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12 Ilalsschild äufserst fein und nicht sehr dicht punklirl, stark glänzend, ohne

Eindrücke vor dem Schildciien 13
und Flügeldecken äulserst dicht punklirt, n)it Seitlenglanze, ersteres

fast immer vor dem .Scliildchen mit zwei schwachen Kindrücken, wodurch
sich eine kleine , selbst mit uuhewaUiietem Auge sichtbare lirliabenheit vor

dem Sehildchen bildet 14

13 Blau, gewöhnlich mit grünlichem Glänze, die Unterseite fein grau behaart,

Flügeldecken ziemlich fein und dicht ()unktirt, die l'unkte hie und da ge-

reiht, die Zwischenräume der l'uukte stellenweise gerunzelt und nadelris-

sig. 2— 2Vj"'. Sehr häutig. Fabr. S. E. 11. 62. 46. (iyllh. Ins. III. 607.

8. Suflrinn 1. c. 121. 39. viulnceiis.
lilau , mit grünem Schimmer, das Ilalsschild und die Reine häufig grün , er-

steres auf der Scheibe mit sehr feinen etw as länglichen Punkten , Flügel-

decken grob , zerstreut punklirt, die Zwischenräume der Punkte spiegel-

glatt , im Cebrigen dem Vorigen gleich. 2''. Mitte Mai auf trockenen Gras-

plätzen auf der Türkeuschanze bei Wien , eben nicüt sehr selten. Suffrian

1. c. 125. 40, virens»

14 Goldgrün, veilchenblau oder purpurroth, mit Seidenglanze und schwarzen
Fühlern; der Seitenrand des grob und dicht punktirlen Halsschildes bis

über die Mitte hinaus geschwungen ; die Deckschilde grob runzelig punk-
tirt , mit verloschenen groben Läiigsfurchen 2%—S'/j'". Einue Fn. suec.

169. 554. (Chrysomela) SnllVian 1. e. 129. 43. ') sericeiis.
, veilchenblau oder purpurroth, mit Seidenglanze und schwarzen

Fühlern; der Seitenrand des ziemlich grob und dicht punktirlen Halsseliildes

vor den Hinterecken etwas geschwungen, in der Mitte einfach gebogen; die

Deckschilde runzelig punktirt , mit verloschenen groben Längsfurchen.

2V4—4'". Suflrian 1. c. 132 44. am-euliis.
, bunt kupferfarbig oder veilchenblau, seidenglänzend mit schwarzen

Fühlern ; der Seitonrand des dicht punktirlen Ilalsscbildes vor den llinter-

ecken wenig geschwungen, dann gerade; die Deckschilde runzelig punktirt,

mit verloschenen Läiigsfurchen. 2—2%'". Linne Fn. suec. 162. 516.

(Chrysomela) Sull'riau 1. c. 137. 45. Hypociioeridis.

15 Oberseite des Käfers mit langen abstehenden Ilaaren. Schwarzblau, die erste-

ren Fühlerglieder und die Spitze der Vorderschienen gelb ; Halsschild tief

und zerstreut , die Flügeldecken gröber punklirt , die Zwi.schenräume der

Punkte auf den letzteren von der Seite besehen runzelartig, Spitze der Flü-

geldecken bei dem Weibchen rothgelb. IV4—2'". Um Wien, sehr seilen.

Suffrian 1. c. 148 49. (Megerle) villostilii««.

unbehaart 16

16 Ziemlich langgestreckt, schwarz, mit blauem oder grünem Schimmer, die

Wurzel der Fühler gelbbraun; Halsschild fein und dicht |)unklirt, die Punkte

länglich; Flügeldecken grob zerstreut punktirt, einfarbig. Aiännchen l'/^'",

Weibchen 2'". Um Wien, sehr selten. Germar. Ins. spec. 557. 759.

Suffrian I. c. 120. 38. (Ziegler) elonmatiis.

1) IJr. Suffrian Ireiint in seiner neuesten verdiensivollen Arlioit, die in den Sannnlungon unter dem
Kamen Cryploceplialus sericeus Linne sich befindenden Civ|ilc)ce|il>.den in drei Allen und sel/.li

deren Unterschiede mit der vom Verfasser bekannten Genauigkeit und Ausdauer auf /.woH'

Octav- Seiten auseinander. Dennocli inufs ich aufrichtig gestehen , dafs es mrr nicht ge-

lang sie mit Sicherheit /u unterscheiden. Ich erlaube mir daher, die Diagnosen unverändert
aus Dr. Snffriart's Arltcit entnommen , anzufiiin'en , und ersuclie den Leser das übrige in

der Linaea entom. 11. Seite \t() bis 141 nachzulesen Unter den vielen österreichischen

Exemplaren, welche ich vor mir habe, könnte man vielleicht zwei Formen unterscheiden:
eine stets goldgriin , selteji auf dem Kopfe und ilalsschilde blau oder violett gefärbte , mit
grob runzelig punktirlen tliigcldccken , welche ^in der Spitze neben der Mäht schwach ver-

tiefte , deutliche , mit unbewan'netem Auge sichtbare t'iirchen zeigen , ihre Gröfse ändert
von 2 bis S^lg"', und diese Foi'Tn ist hier äufserst gemein auf S\'ngenesisl en . die zweite
Form besitzt viel feinerund dichter pnnktirte, viel weniger gl.inzeiule Flügeldecken , ohne
Furchen an der Spitze und nur Iiie und da Sjinren \on schwach erhabenen Linien, ihre Farbe
ist kupferglänzeud , purpurroth, violett oder blau, nie goldgrüu.



568

Oberseite schwarzblau , der feine Seitenrand des Halsschildes so wie der der

Flügeldecken bis hinter die Mitte weifsgelb , Spitze der Flügeldecken, das

Kopfschild, die Wurzel der Fühler, die vSchienen und Füfse rothgelb, die

Schenkel und die Unterseite schwarz, die Hinterschienen bei deniMiinnchen

öfters schwärzlich ; Halsschild fein und ziemlich dicht , Flügeldecken grob

zerstreut punktirt. l'/j— 2"'. ISicht selten. Oliv. Entom. VI. 834. 85.

pl. H. fig. 28. a. b. inarginellus.

17 Flügeldecketi einfarbig grün oder blau 18

Seitenrand der Flügeldecken von der Schulter bis gegen die Mitte weifsgelb.

Schwarz, glänzend, der Kopf, die ^^urzel der Fühler und die Heine roth-

gelb , die Hinterschenkel bei dem Männchen schwarz ; Halsschild doppelt so

breit als lang, bei dem IMännchen vorne und an den Seiten gelb gerandet,

bei dem Weibchen ganz schwarz. Männchen l'/j'"» Weibchen 2'". Auf

Pappeln, nicht selten. Fabr. S. E. H. 51. 58. Gyllh. Ins. III 611. 11.

Pz. Fn. 68. 10. Schneider. Magaz. H. 203. 11. (Cryptoc. parenthesis)

Männchen. llt»vipe.<*.

18 Schwarzblau oder blaugrün , unten schwarz, die Wurzel der Fühler, das Kopf-

schild und die Vorderbeine bei dem Männchen , bei dem Weibchen alle Beine

gelb; Flügeldecken mit feinen, zcrstreulen, hie und da gereihten Punkten.

iVi—2'". Selten. Linnt- Fn. suec. 169. 551. (Chrysomela) (iyllh. Ins.

III. 608. 9. Pz. Fn. 116. 6. IMännchen, und 68. 8. Weibchen. Fabr. S. E.

II. 65. 65. (Cryptoc. flavifrons.) nitens.
Grün oder goldgrün

,
glänzend , die Unterseite schwarz , die Wurzel der Füh-

ler, der gröfste Theil derStirne, bei dem Männchen die Vorderbeine und

alle Schienen, bei dem Weibchen alle Beine ganz gelb; Ilalsschild doppelt

so breit als lang , bei dem Weibchen einfarbig , bei dem Männchen gewohn-
lich am Vorder- und Seitenrande gelb; Flügeldecken mit sehr groben , zer-

streuten Punkten. 17^—2"'. Sehr selten. Gyllh. Ins. III. 610. 10. Pz.

Fn. 115. 2. Suffrian 1. c. 165.. 51. iiitiduliis.

1(1 Flügeldecken einfarbig, blau 20
schwarz , mit oder ohne gelben Makeln oder Zeichnungen .... 22
roth oder gelb, entweder einfarbig oder mit schwarzen Punkten oder

Zeichnungen, mit schwarzen Rändern, oder mit einem schwarzen Streifen

über die Scheibe 31

20 Beine so wie der übrige Körper blau oder grün. Halsschild deutlich pnnktirt. 21

röthlichgelb , die Vorderschenkel gewöhnlich oben, die hinteren Schen-

kel in der iMitte dunkel. Dunkelblau, unten schwarz, die Wurzel der Füh-
ler und die Stirne gelb; Halsschild kaum punktirt, Flügeldecken tief punk-

tirt gestreift. 1'//". Sehr selten. Gyllh. Ins. III. 625. 19. Pz. Fn. 112. 4.

21 Halsschild fein und zerstreut punktirt, am Grunde beinahe ganz glatt und
ohne Eindrücke 35

zwar zerstreut ])unktirt, am Grunde vor dem Schildchen mit zwei schwa-
chen Eindrücken und eben so dicht punktirt, als auf dem übrigen Theile

der Scheibe *). Blau , das Kopfsehild , die W urzel der Fühler und öfters

eine kleine I\I.ikel an der Spitze der Flügeldecken gelb ; Flügeldecken tief

punktirt gestreift, l'/,— 1%"'. Selten. Fabr. S. E. II. 51. 57. Gyllh. Ins.

III. 623. 17. Fz. Fn. "116. 5. flavilabris.

22 Flügeldecken mit mehrnen gelben Älakeln oder wenigstens an der Spitze gelb

oder rolh 23—— ganz schwarz oder nur am Vorder- oder Seitenrande gelb .... 27

1) U.ndiirch von dum ganz bliiucu Älännchen des Ci'jiilocepluilus rnargiuatus zu unlorscheiilcn.
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23 Flügeldecken mir m der Spitze mit einer gelben oder rothen IMakel ... 24
• an der Sipitze und am Seileiiramle oder auch auf der Scheibe mit

einer gelben IMakel 26
am Seileniande , der Wurzelrand und eine viereckige Alakel auf deren

IVIille, etwas naher der ]\aht, so wie der Vorder- und Neilenrand des llals-

schildes weirsgeli) , Korper schwarz
,
glänzend, der Kopf mit Ausnahme eini-

ger schwarzen Makeln, die Wurzel der Fühler und IJeine gelb; llalsschild

lein, zerstreut punktirt; Flügeldecken tief und regelmäfsig punktirt gestreift.

%"'. Selten. Oliv. Fnt. Vi. 96. pag. 835. pl. VII. fig. 115. Germar Mag.
I. p. 128. (Cryploc. tessellatus) Charpent. Hör. entora. 243. taf. 8. fig. 7.

(eod.) elongatulus.

24 Beine rothgelb 25
wie der übrige Körper schwarz

,
glänzend , die Flügeldecken an der Spitze

mit einer grolsen, rothgelben IMakel, die Fühler an der Wurzel braun; Hals-
schild ganz spiegelblank; Flügeldecken tief punktirt gestreift. 2'/*—2*/"'.

(lemeiii. l'ahr. S. E. II. 54. 73. Pz. Fn. 68. 15. Herbst. Archiv. \ll. 163.
20. taf. 44. 6. (Crypt. biguttatus) Gyllh. Ins. III. 614. 23. (Crypl. dispar.
var.) bipti^ttulatua.

25 Rolhgelb, die Brust und der Bauch so wie die Flügeldecken mit Ausnahme des
Seilfu - und Spitzenrandes schwarz; llalsschild kaum punklirt, Flügeldecken
tief punktirt-gestreift. 1—1

'/s'"- Selten. Fabr. S F. II. 57. 89. Pz. Fn.
98. 5. g;ra<>iliM.

Schwarz, glänzend, unten fein grau behaart, der gröfste Theil derStirne, die

ersleren Glieder der Fühler , die Beine so wie die Spitze der Flügeldecken
rothgelb; Malsschild glatt; Flügeldecken tief punktirt-gestreift 1'". Nicht
selten. Fabr. S. E. II. 51. 60. Pz. Fn. 39. 16. Hübneri.

2G Schwarz, glänzend, die Fühler und Vorderbeine so wie vier Fleeken auf jeder
Flügeldecke gelb, der erste an der Wurzel von deraSchildchen bis zur Schul-
ter reichend, nach rückwärts ausgerandet , der zweite an der vorderen Hälfte

des Seitenrandes , vorne schmal, hinten breit , der dritte grol's, die ganze
Spitze einnehmend, der vierte in der Mitte jeder Flügeldecke , nahe an der
INaht, rund; Halsschild spiegelblank ; Flügeldecken tief punktirt gestreift.

Bei dem viel kleineren Männchen ist die Stirne so wie der Vorder - und Sei-

teinand des Haisschildes gelb, l'/^- 2'". Um Wien, sehr selten. Fabr.
S. E. II. 52. 63. Oliv. Entom. VI. 816. 54. pl. II. fig. 22. a. b. Germar.
Fn. 6. 5. Uossi. Fn. Etr. n. 248. (Cryptoc. sexpustulatus.)

ocioffuiiatua,
,

, die Wurzel der Fühler, eine Stirnmakel, die Hinterecken des
Halsschildes oder auch der Vorder- und Seitenrand, der grol'sere Theil der
Vorderschenkel, alle Schienen und zwei Makeln auf den Flügeldecken gelb,

die erste ist am vorderen Theile des Seitenrandes bald gröfser, bald kleiner,

öfters bis gegen die .^aht erweitert, die zweite nimmt die Spitze ein; llals-

schild sehr fein punktirt; Flügeldecken tief punktirt gestreift, l'/

—

2"'.

Gemein. Finne S. N. II. 597. 82. (Chrysomela) Gyllh. Ins. III. 617. 14.

Pz. Fn. 68. 11. und 116. 1. Ifluraei.

27 Halsschild gelb, einfarbig oder mit schwarzen Streifen, Zeichnungen oder Punkten. 28
schwarz oder nur an den Rändern gelb gesäumt 29

2S Halsschild einfarbig, kaum punktirt (siehe Nr. 25.)
deutlich punktirt, entweder mit zwei schwarzen Streifen über die Scheibe,

oder mit zwei schwarzen Punkten auf derselben, äulserst selten ganz gelb,

die Flügeldecken so wie die Unterseite und der Scheitel schwarz, der Schul-
ter- und M urzelrand ganz oder nur theilweise gelb, Stirne, Fühlerwuizel
und Beine rothgelb. 1^,\~2'/^"'. (iemeiii. Fabr. S. E. 11. 45. 23. Pz. Fn.

^^' 4. l'reuatu«».
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29 Flügeldecken ganz schwarz 30
schwarz , eine erhabene Querlinie an der ^VurzeI und eine Längslinie am

Seitenrande nahe der Schulter weil'sgelb , die Wurzel der Fühler, zwei Ma-
keln auf der Stirne und die Beine röthlichgelb ; Halsschild nicht punktirt,

bei dem Weibchen ganz schwarz , bei dem Männchen am Vorderrande gelb

gesäumt; Flügeidecken tief punktirt gestreift. 1— l'/s'"- I'i Gebirgsgegen-

den, selten, i'z. Fn. 114. 1. (Uliger) strig:usiiis.

30 Schwarz , der Kopf vor den Fühlern , die Wurzel dieser so wie die Beine röth-

lichgelb ; Halsschild glatt ; Flügeldecken tief punktirt gestreift, von den Strei-

fen wenigstens die hinteren gegen die Spitze verloschen. 1— l'/s'' • Häutig.

Fabr. S. E. H. 51. 56. Pz. Fn. 48. 9. Gyllh. Ins. 111. 627. 21. labiatus.
, der Vordertheil des Kopfes, zwei Makeln auf dem Scheitel, die Wurzel

der Fühler und die Beine gelb; llalsschild glatt; Flügeldecken punktirt ge-

streift, die Streifen vorne ziemlich tief, hinten seicht und fein, die Spitze

aber beinahe ganz erreichend, l'/^—iVj"'. ßäulig. Gyllh. Ins. IV. 670.

INot. Pz. Fn. 116. 7. (Dejean) g-eminus.

31 Beine schwarz 32
röthlichgelb 36

32 Flügeldecken mit schwarzen Punkten oder mit einer länglichen Makel auf der

Scheibe jeder einzelnen , Naht nicht oder nur sehr fein schwarz gefärbt . 33
mit breit schwarz oder blau gefärbter Naht, und häufig auch mit einem

schwarzen Streifen über die Mitte der Scheibe 35

33 llalsschild mit sehr feinen zerstreuten Punkten 34
ganz glatt , ohne Spuren von Punkten , und wie der gröfste Theil des

Körpers ganz schwarz, die Wurzel der Fühler braun, Flügeldecken roth,

ein Punkt auf der Schulter, und eine runde Makel auf der Scheibe jeder

einzelnen etwas hinter der Mitte, welche sich häufig zu einer grofsen,

länglichen Makel vergröfserl (Cryptocephalus lineola Fabr. S. E. II. 44. 17.)

schwarz. 2—2%'". Auf Gesträuchen, gemein. Linne S. N. II. 597. 78.

Pz. Fn. 68. II. Gyllh. Ins. III. 614. 13. (Cryptocephalus dispar var.)

bipunctatuü.

34 Glänzend schwarz , die Wurzel der Fühler braun , die Flügeldecken regelmäs-

sig punktirt gestreift, gelb, mit fein schwarz gesäumten Bändern , ein Punkt
an der Schulter, eine kleine ftlakel neben dem Seitenrande etwas hinter der

Mitte und eine gröfsere, der Spitze noch etwas näher stehende neben der

iNaht schwarz. 2'/^—3'". Um Wien auf dem Calvarienberge bei Baden.

Germar. Ins. spec. 557. 760. Charpent. Horae. p. 237. taf. VII. flg. b. Pz.

Fn. Il5. 3 (Creutzer) bistripiinctatus.
, die Flügeldecken fein gereiht punktirt , roth , ein Punkt an der Schulter

und zwei Makeln auf der Scheibe jeder einzelnen etwas hinter der Mitte

schwarz, die innere gröfser. 2'A

—

2^/J". Am Leithagebn-ge; selten. Oliv.

Ent. VI. 96. 791. pl. 4. (ig. 53. Rossi Fn. Etr. 1.96. (Crypt. trimaculatus)

Charpent. Horae. 237. taf. VII. fig. 5. (eod.) sexmaciiSatus.

35 Schwarzblau, die ^^urzel der Fühler rothgelb; llalsschild mit sehr feinen

zerstreuten Punkten, am Grunde glatt; Flügeldecken mit tiefen Punktreihen,

bei dem iMännchen wie der übrige Körper sehwarzblau , bei dem Weibchen

gelb , mit schwarzblauem Saume und gewöhnlich breit schwarzblau gefärb-

ter Naht, ftlannchen 1%"', Weibchen 2—2'//". Nicht häufig. Fabr. S.

E. II. 43. 12. (Weibchen) Pz. Fn. 68 1. (Weibchen.) niarjE^inaiu«.
Schwarz

,
glänzend , Halsschild äufserst fein , zerstreut punktirt , Flügeldecken

gelb, etwas unregclmäfsig gereiht punktirt , fein schwarz gerandet, die Naht

breiter oder schmälerund ein Streifen über die Scheibe jeder einzelnen Decke,

welcher von der Wurzel bis gegen die Spitze reicht und sich hier öfters mit

der Naht verbindet, schwarz. l'/2-2"'. Ziemlich selten. Fabr. S. E. II.

50. 52. Pz. Fn. 115. 5. Charpent. Horae. pag. 240. vittatus.
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üG Ilalsschild ganz schwarz oder nur die Ränder gelb 37
ganz gelb 39

tJ7 Ilalsschild mit sehr feinen, dichten, wie mit einer Nadel geritzten I-ängsrun-

zeln , am Vorder - und Seitenrandc gelb , manchmal auch vor dem Schild-

chen mit zwei kleinen, gelben IMakein ; Flügeldecken tief pnnktirt gestreift,

l)lafsgelb , ein breiler Längsslreifen über die Scheibe jeder einzelnen und die

INaht ziemlich breil schwarz gefärbt. IManchmal fliefst der schwarze Längs-

streifen vor der iMitte oder vor der Spitze mit der schwarzen IVaht zusam-

men. Bei dem Männchen ist die Stirne gröl'stenlheils gelb , bei dem Weib-
chen nur der vorderste Theil derselben und zwei iMakeln auf dem Scheitel.

*/,'", Nicht selten. Linne S. IN. IL 597. 83. (Chrysomela) Gyllh. Ins.

Hl. 630. 23. Germ. Fn. Eur. 7. 8. Charpent. Uorae. p, 242. taf. VIIL

iig. 2. biliueatus.
sehr fein pnnktirt oder glatt 38

S8 Schwarz , der breite Vorder - und Seitenrand des sehr fein punktirten Ilals-

schildes, der gröfste Theil des Kopfes, die Wurzel der F'ühler und die Heine

rolhlichgelb , F'lügeldccken tief gestreift punktirt, die Händer so wie ein

ziemlich breiter Längsstreil'en auf jeder einzelnen schwarz, dieser beginnt

am Schulterrande und verbindet sich vor der Spitze mit der hier etwas brei-

ter schw arz gefärbten Naht 1 V^"'- Sehr selten, Charpent. Ilorae entora.

pag. 242. taf. 8. Iig. 3. Pz. Fn. 115. 4. (Creutzer) aiiioeiiu».
— -— zwei Makeln am Scheitel, der Vordertheil der Kopfes, die Wurzel der

Fühler und die Beine röthlichgelb, der schmale Vorder- imd Seilenrand des

llalsschildes, so wie die Flügeldecken gelb, ihrNahlrand, so wie ein Punkt
an der Schulter, der sich öfters zu einer schmalen, bis hinter die Mitte der

Decken reichende Linie vergröfsert, schwarz. 1— iVs"'- Nicht selten. Fabr.

S. E. II. 57. 91. ') Charpent. Florae enlom. 244. taf. VIIL fig. 6. Pz. Fn.

111. 3. pyginaeiis.

yy Oberseite des Körpers gelb, der Scheitel und zwei bis fünf sehr veränderliche

Makeln auf jeder Flügeldecke schwarz, letztere sind aufser der veränderlichen

Anzahl bald gröfser bald klein , und die zwei inneren neben der Naht bilden,

wenn sie vorhanden sind
,
gewohnlich mit denen der anderen Decke eine

kreuzähnliche Zeichnung, Unterseite schwarz, die Beine röthlichgelb; Hals-

schild deutlich und tief zerstreut punktirt. l'/^—2'". Auf Weiden, sehr

gemein. Fabr. S. E. IL 46. 31. Pz. Fn, 113. 2. flavescens.
Kopf und Ilalsschild rothgelb, letzteres nicht punktirt, Flügeldecken gelb, ge-

wohnlich ihre Naht, selten auch die Schulterbeule, noch selten<>r eine Makel
auf der Scheibe schwarz (Cryptoc. pusillus I'abr. S. E. IL 56.85.), Punkte
der Streifen schwarz gefärbt, Unterseite schwarz, die Heine gelb. V". Nicht

seilen. Fabr. S. E. IL 57. 87. Pz. Fn 39. 18. Gyllh. Ins. III. 629. 22.

^) iiiiuutus.

• ) Der N.ime ist ein Schreibfehler uutl soll pyginaeua heifseii.

2) Illiger'f. Angabe, Hafs Ci-y])loce|>halus miuutus Fabr. jnisillus Fabr. iiiiH gracilis Fabr. nur
Ab.inderungen einer und derselben Art seyen (siehe dessen Mag III. i6g. 89.) scheint sich

nach den Beobachtungen des Herrn flAj'AiVäcAÄa, Pfarrer in Hof an der Leilha, zu bestätigen.
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575. Gatt. Disopus.

Chevrolat. Dejeaii Ciital. edit. IH, pag. 449-

( \on der Gattung Cryptocephalus nur durch den Bau der Beine verschieden.

Diese sind nämlich liitrz und dich, die Schenitel in der Mitte stark verdickt, die

Schienen /curz-, gegen die Spitze stark erweitert, die Vorderschienen bei dem Männ-
chen dreikantig , an der Wurzel sehr dünn, dann schnell erweitert, an der Spitze

so breit als die Schenkel. Fufsglieder kurz u?id breit. Der letzte Bauchring ist

bei dem Mamichen einfach, bei dem Weibchen besitzt er eine tiefe, runde Grube.)

Kopf und Halsschild bräunlicliroth , fein und dicht punktirt, letzteres blafs ge-

randet ; Flügeldecken blal's hiäuniichgelb , nicht sehr dicht punktirt , die

Punkte kaum gröfser als auf dem Ilalsschilde , die Schulterbeule und ein ver-

waschener Streifen von der Schulter bis zur Mitte gewöhnlich dunkler ge-

färbt ; Cuterseite heller oder dunkler röthlichbraun , die Beine lichter.

iVt—2'". Auf jungen Kiefern, im Sommer nicht selten. Linne Fn. suec.

556. (Chrysomela) Gyllh Ins. III. 603. 6. (Cryptocephalus) Fz. Fn. 39. 17.

(eod ) SulTrian. Linnaea entom. II. 157. 54. (eod.) l*iiii.

Dem Vorigen an Gröfse, Gestalt und Färbung gleich, die Punkte auf den Flü-

geldecken aber viel gröfser als die des Ilalsschildes. ') Dahl. Catalog. pag.

77. (Cryptocephalus) SufTrian. Linnaea. enlomol. II. 160. 55. (eod.)

(Knoch) Abietis.

XLII. Familie Clypeastres. ^)

576. Gatt, Clypeaster.

Anderscli. Dejean Catal, 1821.

{Fühler eilfgliederig , mit fünfgliederiger Keule, das zweite Glied der Keule

viel kleiner als das erste und dritte, die vorhergehenden Glieder kurz und dünn,
die zwei Wurzelglieder grofs , das erste länglich, das ziceite kegelförmig. Ober-

kiefer an der Spitze in drei bis vier starke Zähne gespalten. Unterkiefet mit einem
schmalen, hornigen Lappen, dessen Spitze innen mit drei bis vier starken Dornen
bewaffnet ist. Kiefertaster viergliederig , dick, viel länger als der Lappen, spin-

delförmig , das letzte Glied kurz kegelförmig. Zunge hornig , an der Spitze hautig,

etwas erweitert und abgerundet. Lippentaster kurz und dick , zweigliederig (?),

mit einem ahlförmigen Endgliede. Körper elliptisch , schwach gewölbt. Halsschild

fast so lang als am Grunde breit, halb eiförmig , der Hinterrand schwach gegen
das ^childcheti erweitert, die Hinterecken rechtwinkelig. Flügeldecken nur wenig
breiter als das Halsschild, um die Hälfte länger als zusammen breit, an der Spitze

einzeln abgerundet , die Afterdecke frei lassend. Füfse viergliederig , das dritte

Glied nur wenig kleiner als das zweite, das Klauenglied etwas langer als die drei

vorhergehenden Glieder zusammen.)

Pechschwarz
,
glänzend , sehr fein punktirt und mit weifsgrauen , niederlie-

genden Härchen ziemlich dicht bekleidet, zwei Makeln am Vorderrande des

Halsschildes gelbbraun, dessen Ränder so wie die Beine röthlichbraun.

V^— Vs'"- Sehr selten. Gyllh. Ins. II. 576- 1. (Cossyphus) Germ. Fn.

Ins. Eur. 8. 10. pusillus.

1) Ein cinzeliics Exemplar, welches ich in der Nähe von Wien sammelte , be>-itzt eine ganz

schwarze Unterseite und schwarze Flügeldecken, deren Spitze, Seiten- und Pvahtraud gelb

gesäumt sind.

2) Prof. Erichson vereint diese Eamilie mit seiner l^'amilie Cf)ccinellidac , der ganz abweichende
Kau des dritten Fufsgliedes (welches zwJr viel kleiner als das zweite ist , aber nie in diesem

wie bei den Coccincllen versteckt ist), der vollkommen unter das Halsschild zurückgezogen«

Hopf, der Hau der Fühler, die lang bewimperten, an die f'lügel von Ptiliuni erinnernden

Flügel, endlich der Aufenthalt in faulenden Vegetabilien , dürften wohl die Aufnahme die-

ser f'amilie rechtfertigen. Die lliagnosen iler Gattungen ersuche ich den Leser hier nachzu-

seheu , da in der zweiten Tabelle die Gattung Gryphinus noch nicht enthalten ist.
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577. Galt, a") Gryphinus. Redt.

(Fühler %ehnglie(lerig , mit drei gröfseren Endgliedern , das erste und
zweite Glied grofs und lang , das dritte dünn, kegelförmig, die folgenden vier kurz
und so dick als das dritte, das achte und neunte so lang als breit, kurz kegel-

förmig , das zehnte eirund. Oberkiefer kun, innen schaufelartig ausgehöhlt, am
Spitzenrande sageartig gezahnt. Unterkiefer mit einem schmalen, an der etxcas

verdickten Spitze mit stachelartigen Borsten besetzten Lappen. Kiefertaster etwas
länger als der Lappen, dick, bei den cerschiedemtn Arten verschieden geformt.
Unterlippe länglich viereckig , vorne gerade abgestutzt oder leicht gerundet , mit
kurzen, dicken , die Zunge mehr oder weniger bedeckenden Tastern. Körper behaart,

verkehrt eiförmig , an der Wurzel der Flügeldecken am breitesten, nach rückwärts
etwas verengt. Halsschild halbmondförmig , mit den treit ausgezogenen, zugespitz-

te?i Hinterecken sich knapp an die Schultern anlegend. Schildchen sehr klein , drei-

eckig. Flügeldecken und Fiifse wie bei der vorigen Gattung , das dritte Glied aber
bedeutend kleiner als das zweite. Die Arten leben in faulenden Pflanzetistoffen.)

Sehr fein punktirt und behaart, entweder ganz blafs gelbbraun oder braun
oder röthlichbraun, eine Makel am Vordertheile des Ualssohildes, die Wur-
zel und der Seitenrand der Flügeldecken schwärzlich. Kiefertaster nur mit

zwei deutlichen Gliedern, das erste sehr grofs, dick^ birnförmig , das zweite

klein, als ahlförmige Spitze aus jenem hervorragend. Lippentaster nur mit

einem deutlichen, sehr grofsen , eiförmigen, an der Spitze abgestutzten und
bebarteten Gliede, in dessen ^Mitte sich die Spur einer Theilung zeigt. Zunge
an der Spitze abgerundet. V3'" Häulig. Gyllh. Ins. IV. 516. 2. (Cossyphus.)

(Megerle) lateralis.
und etwas dichter als der Vorige behaart , Oberseite pech-

braun oder pechschwarz, der Vorder- und Seitenrand des Halsschildes und
die Spitze der Flügeldecken rothh'chhraun. Kiefertaster viel länger als der

Lappen, mit drei deutlichen (iiiecierii, dick, spindelförmig, das erste sicht-

bare Glied lang kegelförmig, das zweite kürzer, das dritte so lang als das

erste, stumpf zugespitzt. Unterlippe mit gerade abgestutzter Zunge, ihre

Taster deutlich zweigliederig, die Glieder an Grölse ziemlich gleich '),

Vj— Vj'". Seltener als der Vorige. Comolli de Coleopt. nov. p. 50. 107.^)

Dejean. Cüal. edit. JIL 455. (Clypeaster obscurus.) (Kunze) pieeus.

577. Gatt. 1)) Corvlophus.

Leach. Stephens Manual of l)rit. Coleopt. pag. qg,

(Fühler neungliederig , das erste Glied lang und dick, das zweite etwas kür-
zer und dünner , die folgenden zwei klein, das fünfte gröfser, das sechste so grofs

als das vierte , die letzten drei bedeutend vergröfsert. Oberkiefer mit scharfer,

langer Spitze, und am inneren Rande sehr fein kaminartig gezahnt. Unterkiefer

einlappig , der Lappen wie bei der vorigen Gattung geformt. Die Kiefertaster vier-

gliederig , das erste Glied aufsersl klein, das zweite sehr grofs, birnförmig , aufsen
mit steifen Borsten besetzt, das dritte wenig dünner, aber sehr kurz, das letzte

mehr als doppelt so lang , schief von innen nach aufsen abgestutzt. Lippentaster
sehr dick, in der Mitte der vorne gerade abgestutzten Unterlippe eingefügt , mit
zwei deutlichen Gliedern, das zweite, letzte, viel kürzer, aber nur wenig dünner.
Körper oben kahl, ziemlich elliptisch, nach rückwärts etwas mehr verengt, hoch ge-
wölbt. Halsschild, Schildchen und Flügeldecken wie bei der vorigen (Gattung. Vorder-

schienen bei dem Mannchen (?) an der Spitze etwas gebogen. Füfse wie bei Gry-
phinus. Die einzige mir bekannte Art lebt ebenfalls in faulenden Pflanzenstoffen.)

1) Uie Glieileranzahl bei den Tastern dieser Familie lafsl sich schwer mit Sicherheit bestim-
men, da die Taster zwar die gewohnliche Anzahl von Gliedern besitzen werden, die dicken
Glieder aber die kleinen ^\ urzclglicdcr bedecken.

2) Ob dieses Cilat mit Hecht hieher gehört, lafst sich zwar aus Herrn Como//j"s Heschreibun"
nicht entnehmen , ich habe aber diese Art von mehreren Seiten als Clype.ister obscnrus
Dejeau erhalten, welchen Comolli als synonym mit seiner Art citirt.
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Gliinzentl , unl)ehaart , das Ilalsschild kaum , die Flügeldecken äiifserst fein und
zerstreut punkfirt, Oberseite roth gelbbraun, der durchscheinende Kopf auf

dem vorderen Theile des Halsschildes, so wie der vordere Theil der Flügel-

decken schwarz, die schwarze Färbung gegen die Spitze der Flügeldecken

verwaschen, Unterseite schwarz, Beine röthlich gelbbraun. W"- bi Ge-

müsegärten, nicht seilen. Marsham. Entom, brit. I. 77. 53. (Oermestes)

Stephens Manual of brit. Coleopt. 107. 801. Shtickard. ßrit. Coleopt. pag,

22. 202. taf 27. fig. 3. (Clypeastcr.) ') cassidoides.

XLlll. Familie Coccinellae. ^)

578. Gatt. Cliilocorus.

Leach. Encyclop. Brit, tom. i5. part. 2. pag. 116.

(Körper unbehaart, rund, stark getcölbt. Kopf breit , vorne die Augen um
schliefsend, und die Wurzel der Fühler bedeckend. Fühler sehr kurz, neunglie-

derig , die ersten zwei Glieder grofs , scheinbar nur ein Glied bildend, die nächst

folgenden dünn, die äufseren Glieder %u einer spindelförmigen Keule verdickt.

Kopfschild vorne tief ausgerandet, die Oberlippe beinahe ganz bedeckend, der Rand
desselben erhaben. Oberkiefer mit einfacher Spitze , ihr innerer Rand mit einer

feinen bewimperten Haut und vor dem Grunde , hinter einem tiefen Aussc/initle mit
eitlem grofsen, hakenförtnigen Zahne. Unterkiefer mit zwei kurzen, an der Spitze

lang bebarteten Lappen, ihre Taster viergliederig , sehr grofs, das letzte Glied fast

Tiereckig , schief abgestutzt. Zunge vorne tiautig , stumpf abgerundet. Lippentas-

ter dreigliederig , fadenförmig , das Endglied lang , etwas zugespitzt. Flügeldecken

viel breiter als das halbmondförmige Halsschild. Aufsenrand der breiten Scliienen,

nahe der Wurzel zahnförmig erweitert. Fufsklaucn an der Wurzel mit einem brei-

ten Zahne. Die Arten leben von Coccus - und Aphis - Arten.)

Schwarz, eine quere, eiförmige Makel auf der Scheibe jeder Flügeldecke, so

wie der Bauch roth. Oeflers sind die Seiten des llaisschildfs lothlich.

l'/j—2'". [Nicht selten. Scriba. Journ. pag. 276. 1()1. (Coccinella) Pz.

Fn. 114. 5. Gyllh. Ins. IV. 145. 1. (eod.) Illiger liäf. I'r. 474. 42. (eod.)

reiiSpu^itialatas.

, der Kopf und die Seitenränder des Bauches, so wie eine schmale, zu

sammengesetzte . abgekürzte Binde auf den Flügeldecken und dieKniee roth.

l'/*— l'V,'". Häufig auf Weiden und Pappeln. Linne Fn. suec, 159. 498.

(Coccinella) Pz. V\\. 128. 6, fig. 8. kipustuia.tus.

1) Shurhard'f, Zeichnung der Fühler mit fiinfgllederiger Kolbe läfst mich glauben, dafs ich den
wahren Dermestes cassidoides vor mir hohe.

2) Bei den Küfern dieser Familie bildet der erste Bauchring zwischen den Hüften der Hinter-
beine einen bald schmäleren, bald breiteren Forlsatz nach vorne gegen die Hinterbrust,
dessen feiner, leistenformig erhabener Hand, entweder gleich hinter den Hüften verschwin-
det, oder sich als feine, erhabene Linie auf dert lache des liauchringes mehr oder vveniger

weit fortsetzt, sich gegen dcii Spitzen- oder Aufsenrand des Hinges oder in Form eines

Halbkreises um die Hüften herum zu den !Ncbenseitenstücken der Hinterbrust krümmt , und
dadurch eine gewöhnlich mehr glatte, den Hintcrschenkeln als Gleltflaohe dienende Stelle

begiänzl , welche Stelle zuerst von Herrn j>fu/«a«< in seinem ausgezeichueten AVeike : ,, His-

toire natur. d. Colettpt. d. F^rance ^Secui'ipalpes; ** als charakteristisches Merkmal unter dem
JVamen ,, Plaques abdominales " benutzt wurde. Ich bezeichne im Verlaufe dieser Familie
diese erhabene Linie der Kürze halber mit dem Namen ,, Schcnkellinie. ".

!
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579. Gatt. Exocliomus.

Reell. Teiitain, dispnsit. Coleopt. Pseudotrim, pug. !!•

(Der vorigen Gattung sehr nahe verwandt, das Kopfschild ist aber nur
äufserst wenig ausgerandet , dessen Rand nicht erhaben, die Oberlippe deutlich
torragend , die Schienen am \ufsenrande nicht zahnförnig erweitert. Die übrigen
Theile so wie die Lebensweise wie bei der vorigen Gattung.)

Schwarz, eine moiKiförmifie Makel auf der Schulter, eine Makel in der Mitle

jeder Flügeidecke und der Bauch roth , Färbung des llalsschildes und der
Beine veränderlich, l'/j—2'". Häufig. Linne Fn. suec, pag. 159. 499.
(Coccinella) Gyllh. Ins. IV. 146. 3. (eod.) Pz. Fn. 128. 6. lig. 9. (eod.)

Fabr. S. E. I. 381. 13(j. (Coccinella quadri - verrucala.)

quadri- iigistiilatiis.
Schwarz, die Seiten des Halsschildes, der Bauch und die Beine röthlichgelb;

Fühler undeutlich neungliederig, die Trennung des dritten und vierten (ilie-

des nur durch einen Ausschnitt an der inneren Seite angedeutet. ') 1 '/
'".

Auf Fichten, selten. Scriba Journ. p. 21 ß. 159. (Coccinella) Pz. Fn. 128.
6. lig. 1, (eod.) Mulsant. Hist. natur. d. Coleopt. d. France (Securipalpes)

- pag. 176. auritii.t«.

580. Gatt. Platyiiaspis.

Redt. Teilt. Uisp. Coleopt. Pseudotrim. pag. ii.

(Körper oval, behaart, ziemlich stark gewölbt. Kopf breit, sein \nrderrand
die kugen wnschliefsend und die Wurzel der Fühler bedeckend. Fühler eilfgliede-

rig, keulenförmig. Oberkiefer an der Spitze deutlich gespalten, der innere Rand
am Grunde mit einem grofsen, hakenförmigen Zahne, vor diesem aber ohne Aus-
schnitt. Unterkie/er und Unterlippe wie bei der vorigen Gattung. Flügeldecken
nur wenig breiter als das Ualsschild. Schienen ziemlich breit, ihr .\ufsenrand ge-
bogen. Fufsklauen mit einem grofsen Zahne an der Wurzel.)

Schwarz, dicht grau behaart, jede Flügeldecke mit zwei runden, rotlien oder
gelbrothen Makeln, Kopf des Männchens roth. Oefters sind auch die Seiten

des Halsschildes röthlichgelb. \'/J". Sehr häutig. Mulsant. Hist. natur.

(Securipalpes) pag. 216. Kedt. Tent. pag 15. (Plat. bisbipustulata) Fabr.

S. E. I. 288. 105. (Coccinella bis-bipustulata) lllig. Käf. !'r. p. 415. 6. (eod.)
Pz. Fn. 24. 8. (Scyranus 4— pustulatus) Megerle. Dahl. Catal. pag. 79,
(Scymnus 4 — notatus.) villu.sa.

581. Gatt. Aui.sosticta.

Chevrolat. Uejeaii. Catal. edit. III. pag. 456.

{Körper länglich, oben unbehaart. Kopf mit vorragendem Munde , sein Vor-

derrand die Fühlerwurzel nicht bedeckend und auch die Augen frei lassend. Füh-
ler eilfgliederig, keulenförmig , die ersten zwei Glieder grofs. Oberkiefer wie bei
der vorigen Gattung, der Zahn am Grunde aber klein. Endglied der Kieferlasier
sehr grofs , beilförmig. Zunge yerade abgestutzt, gegen die Spitze erweitert.
Endglied der Lippentaster lang -eiförmig. Fufsklauen einfach. Ualsschild mehr
als doppelt so breit als lang , an den Seiten gerundet, am Grunde zweimal ge-
buchtet, an der Spitze tief ausgerandet. Schildchen sehr klein, dreieckig. Flügel-
decken etwas breiter als das Halsschild und fast um die Hälfte langer als zusani'
men breit.)

1) Bei den von mir untersuchten Exemplaren zeigte sich aiiTser diesem Ausschnitte keine Spur
einer Gliederung'.
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01)erseite gelb, oder röthliehgelh, das Ilalsschild mit sechs, die Flügeldecken

zusammen mit neunzehn schwarzen Funkten, Beine gelb. l'/*— 1 Vj'".

Mcht häufig Linne Fn. suec. 156. 485. (Coccinella) Fz. Fn, 112. 5. (eod.)

Gyllh, IV. 212. 7ö. (eod.) noveuideciin - punctata.

582. Galt. Micraspis.
Clievrolat. Uejeaii. C.itah edit. III. pag. 459-

(Körper eirund , hoch geicölM, oben unbehaart. Fühler eilff/liederig , vor

den Augen eingelügt , ihre Wurzel von dem Kopfrande nicht bedeckt, die ersten

zwei Glieder groß , das dritte dünn, kegelförmig, die folgenden allmählig gegen
die Spitze zu einer stumpfen Keule verdickt. Mund vorragend. Oberkiefer trie bei

der vorigen Gattung. Unterkiefer zweilappig , der aufsere Lappen mit einem que-

ren, schüsselahnlich ausgehö/älen , am Rande lang bewimperten Enilgliede. Zunge
tief dreieckig ausgerandet. Endglied der Lippentaster lang eiförmig. Fufskluuen
an der Wurzel mit einem grofsen, breiten Zahne. Halsschild sehr kurz und breit,

vorne tief ausgerandet , hinten abgerundet , mit an der Spitze altgerundeten Ecken.

Schilüchen sehr klein, undeutlich. Flügeldecken an den Schultern wenig breiter

als das Halsschild , kaum länger als zusammen breit, in der Mitte am breitesten.)

Oberseite gelb, die Stirne und das Halsschikl mit schwarzen Punkten oderJMa-

keln, Flügeidecken mit schwarzer Naht, und mit schwarzen Funkten, vier

in einer Reihe neben der Naht, und fünf an den Seiten, der dritte von die-

sen gewöhnlich grols, unförmlich, und durch eine schwarze Linie mit den

nächsten nach rückwärts verbunden. Selten fliefsen mehrere Punkte zusam-
men, l'/i'". Auf feuchten Grasplätzen, häufig. Linne S. N. I. 581. 19.

(Coccinella) Gyllh. IV. 183. 25. (eod.) Fz. Fn. 128. 6 Rg. 5.

tluodeciBii- punctata.

583. Galt. Ifypei-aspis.

Clievrolat, Dejean. Catal. cdit III piig 4'9-

(Kurz - oder gerundet eiförmig , oben unbehaart. Fühler so lang als die

Stirne breit , an den Seiten des breiten Kopfes , am Xorderrande der Augen einge-

fügt, deutlich eilfgliederig , mit keulenförmig verdickten Endgliedern, ihre Wurzel
von dem Kopfrande nicht bedeckt. Mund nicht vorragend. Ober-, Unterkiefer und
Unterlippe wie bei der Gattung Chilocorus , die Spitze der Oberkiefer aber deutlich

gespalten. Fufsklauen an der Wurzel mit einem breiten /.ahne. Schildchen grofs,

dreieckig. Halsschild und Flügeldecken wie bei der vorigen Gattung , die letzteren

die Afterspitze öfters frei lassend, ihr Seitenrand hinter der Mitte ausgebuchtet.

Die Arten leben gröfstentheils von den Weibchen verschiedener Coccus - Arten.)

1 Flügeldecken blofs mit einem gelben oder rothen Funkte oder einer runden

iVlakel, seilen noch mit einem kleinen, gelben Schulterfleck 2

Jede Flügeldecke mit einer runden, rothen ftlakel auf der Scheibe etwas vor der

Mitte, und mit einer zweiten an der Spitze nahe dem Seitenrande. Ober-

seite schwarz, glänzend, lein und dicht punktirt, bei dem Weibchen nur

die breiten Seiten des Halsschildes, bei dem JMännchen auch der schmale

Vorderrand des letzteren , so wie der ganze I\opf gelbroth ; Unterseite schwarz,

die Beine röthlichgelb , die Schenkel gewöhnlich in der iMitte dunkel, l'/i'"-

Um Wien, sehr selten. Redt. Tent. disp. Coleopt. Fsendotriin. Austr. pag. 16. 3.

quadri - iiiaculata.

2 Oberseite schwarz, glänzend, die Seiten des Halsschildes und ein Funkt nahe

an der Spitze jeder Flügeldecke , selten auch eine kleine Makel an der

Schulter rothgelb, Unterseite und Beine schwarz, die Schienen gewöhnlich

ganz oder theilweise, bei dem Männchen auch die Vorderschenkcl rothlich-

gelb. Bei dem Männchen ist auch die ganze Stirne und der Vorderrand des

Halsschildes gelb, l'/i— 1%'". Sehr häulig. Herbst. Archiv, pag. 48. 28.

taf. 22. fig. 23. (Coccinella) Gyllh. Ins. IV. 186. 27. (eod.) Fz. Fn, 128.

7. fig. 3. Fabr. S. E. I. 378. 124. (Coccinella marginella) Dejean. Catal.

edit. HL pag. 459. (Hyper, marginella.) reppensis.
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OIuT.seite schwarz, glänzend, ein F'unkt auf der Scheibe jeder Flügeldecke,
elwas hinter der iAIille gelhroth, Kopf, llalsschild und Heine wie bei der
vorigen Art. V". Sehr selten, lierbt. Archiv, pag. 48. 29. pl. 22. fig.

24. (Coccinella) Schneider. Mag. pag. 178. 35. var. a. (Coccinella frontalis)

l'z. Fn. 24. 9. (Coccinella lateralis) Gylih. Ins. IV. 187. 2«. (eod.) Redt.
Tent. disp. Col. Pseudotrim. Aust. pag. lö. 2. (Ilyperaspis lateralis.)

caiupestris.

584. Gatt. Scymnus.
Kugelaun, Schneider. Mag, V. 645.

(Körper oben behaart, kurz eiförmig , oder eiförinig , oder elliptisch. Fühler
eilfgliederig oder nur mit zehn Gliedern, indem die Trennung des ersten und zwei-
ten Gliedes nur sckwach angedeutet ist, keulenförtnig , an den Seiten des Kopfes
vor den Augen eingefügt, ihr Wurzelglied von dem Kopfrande nicht bedeckt. Mund
torragend. Mundtheile loie bei der Gattung Chilocorns, die Oberkiefer aber mit
gabelförmig gespaltener Spitze. Schildchen klein aber deutlich. Halsschild und
Flügeldecken wie bei der Gattung Micraspis , die letzteren am Seitenrande hinter
der Mitte leicht ausgebuchtet. Fufshlauen hinter der Spitze gespalten.)

1 Die Schenkellinie *) krümmt sich bis gegen den Spitzenrand des ersten Bauch-
ringes und verschwindet hier allmählig, oder setzt sich noch gegen des-

sen Seitenrand fort . . . . , 2
krümmt sich , durchaus deutlich auf der Fläche des Bauchringes

in einem Halbbogen um die Hüften herum bis zu den Nebenseitenstücken

der llinterbrust 11

2 Flügeldecken einfarbig schwarz, oder ihrp Scheibe der Länge nach rotbbraun. 3
schwarz und roth oder gelb gefleckt, oder ganz röthlichgelb und nur

der Naht- und Wurzelrand schwarz 6

JJ Kurz
,
gedrungen eiförmig 4
länglich eiförmig 5

4 Ganz schwarz, fein grau behaart, die Fühler und Füfse röthlichbraun; llals-

schild sehr fein , Flügeldecken etwas deutlicher punktirt , letztere mit ziem-
lich stark vorragendem Schulterwinkel. 1'". Auf Fichten, häufig. Kugelann.

Scheider. .Mag. 548. 5. Pz. Fn. 24. 12. Gyllh. Ins. IV. 194.33. (Coccinella.)

ligTiiiiis«
Schwarz, fein grau behaart und fein punktirt , Fühler und Beine rothgelb,

die Wurzel der Schenkel gewöhnlich dunkel. Bei dem Männchen ist derKo[)f

so wie das Halsschild bis auf eine schwarze Makel in der Mitte des Hinter-

randes gelbroth. Vj— 1'". Häufig. Foucr. Entom. Par. I. 150. 24. (Coc-
cinella) Fabr. S. E. I. 377. 117. (Coccinella parvula) Pz. Fn. 13. 2. (eod.)

Bedt. Tent. pag. 18- 7. (Scymnus parvulus) Männchen. Fabr. S. E. I. 377.
115. (Coccinella flavipes) Gyllh. Ins. IV. 197. 37. (eod.) Iledt, Tent. pag.

17. 6. (Scymnus flavipes) py«inaeii.N.

5 Die Schenkellinie erreicht den Spitzenrand des Bauchringes und verlischt , . 8
erreicht mit ihrer gröfsten Krümmung den Spitzenrand nicht und setzt

sich , etwas wieder nach rückwärts ziehend , beinahe bis zum Seitenrande

fort. Länglich - oval , schwarz, glänzend, fein grau behaart, der Mund,
die Fühler und Beine röthlichgelb, die Schenkel öfters in der Mitte schwarz;
Flügeldecken mit deutlicher Schulterbeule , stärker als das Halsschild punk-
tirt, ihre Scheibe öfters der Länge nach braun oder gelb. %'"• -^ehr sel-

ten. Mulsant. Hist. natur, d. Col. d. France (Securipalpes) pag. 240. 8.

Re(lteiib»«-Ii(>ri.

») Siehe ilie Note auf Seite 674.

37
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ü Di« Schenkellinie krümmt sich gegen den Spitzenrand des Ranchringes nnd

von da , ohne sich mit selbem zu verbinden, wieder nach rück - und aus-

wärts bis nalie zum Seiteiirandc , 7

erreicht den Spitzenrand , und setzt sich höchstens nur eine sehr

kurze Streckt} über die Vereinigungsstelk fort 8

1 Oval , mälsig gewölbt
,
grau behaart , schwarz

,
jede Flügeldecke mit zwei

orange^elben Makeln, die erste schief, von der Schulter nach rück- und

einwärts gi'slellt, in der Mitte verschmälert, die zweite kleiner
,

querste-

hend, zwischen der Mitte und Spitze, Fühler und Beine rothgelb, die Hin-

terschenkel öfters dunkler. Vj". Auf trockenen Grasplätzen , selten,

llliger. käf Pr. 416. 7. (Coccinella) Gyllh. Ins. IV. 201.42. (eod.) Pz. Fn.

13. 5. (Coccinella bisbipuslulata.) quatla-i - lunulatus.
, , schwarz, grau behaart, eine runde Makel auf der Scheibe

jeder Flügeldecke etwas hinter der Mitte , die Fühler , Schienen und Füfse

rothlicbgelb. ^'/". Äeufserst selten. Pz, Fn. 24. 11. (Coccinella) Gyllh.

Ins. IV. 200. 40. llliger. käf. Pr, 415. 5- biverrwcafus.

Ji Kurz- oder kugelig -eiförmig 9

J.ang - eiförmig , schwarz, grau behaart, eine (Redt. Tent. pag. 19. 12. Scym-
nus aü'iiüs) oder zwei (Redt. Tent. pag. 19. 16. Scymnus bis-bisignatus)

ruuile Makeln auf jeder Flügeldecke ') roth , Fühlerund Reine rothlicbgelb,

die Schenkel häutig theilweise schwärzlich, rtlanchmal fliefsen beide Makeln

in eine zusammen. Bei dem Männchen sind der ganze Kopf und die Vorder-

ecken des Halssehildes rothgelb. l'//". Häufig. Fabr. S. E. I. 381. 133. J
(Coccinella) Idem. Mant. 1 60. 86. var $ (eod.) Gyllh. Ins. IV. 197. 38.

(eod.) Pz. Fn. 24. 10. 9 (Scym. bipustulatus) Herbst. Natur. VII. 341.

2. |)1. 116. tig. 2, B (5) (Scym. didymus) Mulsant. I. cit. 232. 5.

frontalis.

i) Kurz - eiförmig , HalsschikI ganz schwarz oder nur an den Vorderecken gelb. 10

Körper beinahe rund, ziemlich stark gewölbt, lang weifsgrau behaart , schwarz,

der ganze Kopf und das Halsschild mit Ausnahme einer schwarzen Makel vor

dem Schildchen , die Fühler und Reine gelb , eine rundliche Makel auf der

Scheibe jeder Flügeldecke hinter der Schulter rothgelb; Halsschild äufserst

fein, Flügeldecken viel stärker und deutlicher punktirt. %'"• Sehr selten.

Redt. Tentam. pag. 19. 13. ilavicollis.

Ii> Schwarz, grau behaart, die Flügeldecken gewöhnlich mit einer grofsen, gelb-

rotlieu Makel , welche die vordere Hälfte des Seitenrandes einnimmt und
sich hinler der Schulterbeule nach einwärts mehr oder weniger ausdehnt,

seltener sind die Flügeldecken ganz röthlichgelb, ihre Naht und eine gemein-

schaftliche , dreieckige Makel an der Wurzel schwarz (Scymnus basalisRedt.

Tent. pag. 20. 18.), noch seltener zeigen sie blol's eine runde, rothe Makel

hintei der Schulter auf der Scheibe, Reine bei dem Männchen fast ganz

rothgelb , selten so wie bei dem Weibchen, die hinteren Schenkel in der

Mitte dunkel oder schwarz , der Kopf und die Vorderecken des Halsschildes

bei dem Männchen gelbroth , bei dem Weibchen schwarz und nur der Mund
rothgelb. Vj— 1'". Sehr häufig. Rossi. Mant. II. 87. 28. (Coccinella)

«iyllh. Ins. IV. 199. 39. (eod.) Pz. Fn. 13. 14. J (Coccinella frontalis)

Redt. Tentam. pag. 18. 10. inarg-inalis.

, grau behaart
,

jede Flügeldecke auf der Scheibe in der Nähe der Schul-

terbeule mit emer runden gelbrothen Makel, Fühler und Beine röthlichgelb,

die hinteren Schenkel schwarz , selten die vorderen an der Spitze bräunlich.

Kopf bei dem Männchen auf der vorderen Hälfte rothgelb, bei dem Weihchen

nnr amlMunde. Halsschild bei beiden Geschlechtern ganz schwarz. 1— iVs'"-

Selten. Midsant. loc. cit. pag. 228. 4. Redt. Tent. pag. 19. 11. (Scymnus

frontalis.) Apetzii.

1) Indiviclucii mit ganz schwarzen Flügeldecken wie sie Suffrian (Stettiner entom. Zeitg. Jahrg.

IV .pag. 331) beschreibt, sind mir noch nicht untergekommen, man würde aber doch durch

die .Nu. I , 2 , 3, 5 , B auf den richtigen Namen gewiesen.

«
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1 1 lliigelclecken ganz schwarz, oder nur sehr fein an der Spitze röthlicli geran-

det • .... 12
mit deutlich roth oder gelb gefärbter Spitze 14
ganz gelb oder gelbbraun, oder nur an der Naht und Wurzel, oder an

allen Uänilern dunkel 15
schwarz

,
jede mit zwei gelbrothen , mehr oder minder ausgedehnten

Makeln, Kopf rothgelb, Halsschild des Männchens gewöhnlich ganz gelb und
nur eine Makel am Grunde schwarz , bei dem Weibchen schwarz , und nur

an den Seiten oder an den Vorderecken rolhgelb, Beine gelb. Körper ku-
gelig-eiförmig. V4— 1'". Nicht häufig. Foucr. Entom. Par. I. 149. 21.

(Coccinella) Mulsant. loc. cit. pag. 242. 9. Waltl. Isis. 1837. p. 462.

(Scymnus dorsalis) Redt. Tentam. pag. 19. 15. (Scymnus quadrillura.)

fasciatus*

12 Kopf und Halsschild schwarz, höchstens der ]\Iund roth 13
rothgolb, Halsschild bei dem Männchen ganz röthlichgelb, mit Ausnahme

einer grol'sen schwarzen Makel am (irunde , bei dem Weibchen entweder die

Seiten oder die Vorderecken gelb, Flügeldecken schwarz, nur ihr äufserster

Spitzenrand öfters röthlich , Fühler und Beine röthlichgelb, die hinteren

Schenkel gewöhnlich theilweise dunkel. Körper kurz - eiförmig , stark ge-

wölbt. %— 3". Selten. Fabr. Suppl. pag. 79. 93—94(5) (Coccinella)

Gyllh. Ins. IV. 202. 43. (Coccinella parvula) 31ulsant. 1. c. 248- 12.

capitatus*

13 Länglich, elliptisch, mäfsig gewölbt, schwarz, fein weifsgrau behaart, die

F'ühler, die Fül'se und häulig auch die vorderen Schienen röthlichbraun.

V4'". Selten. Kugelann. Schneider. Mag. pag. 548. 6. Redt Tentam-
pag 17. 3. Gyllh. Ins. IV. 195. 34. (Coccinella.) ater.

Kurz eiförmig, stark gewölbt, fein grau behaart, der Mund, die Fühler, Füfse,

Schienen und Kniee gelb. Vj" %'"• Nicht selten. Rossi. Mant, II. 89.

32. (Coccinella) Gyllh. Ins. IV. 195. 36. (eod.) Redt. Tentam. pag. 17. 4.

ininiinus«

14 Oval
,
grau behaart , rothgelb , eine nach vorne abgerundete IMakel am Hinter-

rande des Halsschildes, die Flügeldecken bis gegen die Spitze, die Brust

und der erste ßauchring chwarz; letzter Bauchring bei beiden Geschlechtern

einfach. V»— 1%"'. Nicht selten. Fabr. S. E. I. 378. 122. (Coccinella)

Pz. Fn. 13. 3. (eod.) Redt. Tentam. pag. 18. 8. JMulsant. 1. c. 250, 13.

analis.
Dem Vorigen sehr ähnlich, aber nur %'

' lang, die rothe Färbung der Flügel-

deckenspitze nimmt aber beinahe das hintere Drittel ein , der Bauch ist nur

an der Spitze roth und der fünfte Bauchring bei dem Männchen deutlich

ausgerandet. Eben so häufig wie der Vorige. Herbst. Natur. Vil. 342. 3.

pl. 116. flg. 4. D. ftlulsant. loc. cit. 252. 14. Gyllh. Ins. IV. 203. 44.

(Coccinella analis.) ') liaeiiiorrlioitlalis.

15 Oval , fein grau behaart , die Flügeldecken gelb , und entweder alle Ränder,

oder nur der Nahtrand und die Wurzel schwärzlich, Benie bald mehr bald

weniger schwarz gefärbt. 7j— V4'". Auf Fichten, häufig. Schneider,

lllig. Käf. Pr. 418. 9. (Coccinella) Gyllh. Ins. IV. 193. 32. var. g. (eod.)

Redt. Tentam. pag. 20. 17. Herbst. Nat. VII. 343. pl. 116. fig, 6. F.

(Scymnus pilosus.) discoideus*
, hell rothbraun, grauhaarig, die Augen schwarz, die Brust und der

Bauch braun oder schwarz. 1— 1V4'". Anfangs Sommer auf Fichten, sehr

häufig. Payk. Fn. succ. H. 10. 10. (Coccinella) Gyllh. Ins. IV. 192. 31.

(eod.) Redt. Tentam. pag. 17. 1. Mulsant. loc. cit. 247. 11. Abictis.

1) Vun den sehr ähnlich gefärbtpn Männchen der Scymnus pygmaeus Foucr,, parvuLi Fabr.
P/,. unterscheidet diese Arten die bis zn den Nebenseitenstücken der Hinterbrnst lau-

fende und deutliche Schenkellinie.

37 *
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585. Gatt. Nundina.

Uejean. Catal. <1. Coleopt. edit. 111. pag. 46*'

Rhyzobius. Stephens Manual, of Riit. Coleopt. pag. 4^'.

(Körper länglich eiförmig , behaart. Fühler eilfgliederig , so lang als der

Kopf und das Ualsschild, ihre ersten zwei Glieder dich und ziemlich lang, das

dritte dünn und so lang als die zwei folgenden zusammen, die drei letzten Glieder

vergröfsert , das letzte zugespitzt, die Wurzel der Fühler von dem Kopfrande nicht

bedeckt. Mundtheile fast wie bei der Gattung Chilocorus, die Oberkiefer aber mit
gabelförmig getheilter Spitze. Fufsklauen an der Wurzel gezähnt. Halsschild dop-

pelt so breit als lang , nach vorne etwas verengt, vorne ausgeschnitten , an den
Seilen und am 11interrande leicht gerundet. Schildchen deutlich. Flügeldecken

um die Hälfte länger als zusammen breit, viel breiter als das Halsschild, ihr Sei-

tenrand hinter der Mitte nicht ausgebuchtet. Die einzige Art lebt auf Föhren und
Fichten.)

Röthlich gelbbraun
,
glänzend , fein behaart , die Flügeldecken entweder ein-

fäiitig, oder mit einer oder mehreren Punkten oder Linien auf der Scheibe,

welche manchmal rückwärts mit denen der anderen Decke zu einer unter-

brochenen Hogenlinie sich vereinigen, l'/j— l'^'"- JNicht htäufig. Fabr.

S. E. I. 353. 27. (Nitidula) Uliger. käf. Pr. 419. 10. (Coccinella) Pz. Fn.

36. 5. (Coccinella Aurora) Stephens Man. of bnt. Coleopt. p. 319. 2521.

(Rhyzobius lilura.) litura.

586. Gatt. Coccidula.

Kugelann. llliger. Käf. Pr. 4''.

(Körper länglich, behaart. Fühler eilfgliederig, wenigstens so lang als Kopf

und Halsschild zusammen, das erste Glied dich und lang , das zweite viel dünner

und nur halb so lang als das erste , das dritte dünn, fast doppelt so lang als das

zweite, nur irenig gegen die Spitze verdickt, die folgenden fünf kaum dicker, aber

nur halb so lang , an Lange wenig verschieden , die drei letzten verdicht, das

letzte schief abgestutzt , die Wurzel der Fühler von dem Kopfrande nicht bedeckt.

Mund vorragend. Mundtheile und Beine ivie bei der vorigen Guttung. Halsschild

doppelt so breit als lang , nach vorne und rückwärts gleich stark verengt, etwas

vor der Mitle am breitesten, der X'orderrand seicht ausgeschnitten , der Hinterrand

gegen das kleine , dreieckige Schildchen etwas gerundet erweitert. Flügeldecken

viel breiter als das Halsschild , an den Seiten fast gerade, beinahe doppelt so lang

als zusammen breit. Die Arten leben auf Sumpfpßanzen.)

Gelbroth, Kopf, Halsschild, Fühler und Beine gewöhnlich etwas heller, die

Brust schwarz , fein grau behaart , dicht und gleichmäfsig punktirt , die

Flügeldecken überdiefs noch mit etwas unregelmäfsigen Reihen von gröfseren

Punkten. 1 V,'". Sehr häufig. Herbst. Archiv. IV. 22. 14. taf. 20. fig. 7.

(Dermestes) Fabr. S. E. I. 413. 128. (Chrysomela pectoralis) Pz. Fn. 78.

5. (eod.) Gyllh. his. IV. 216. 1. (Coccidula pectoralis) Redt. Tentam. pag.

21. l. (eod.) rufa.
Der Vorigen äul'serst ähnlich die Flügeldecken haben aber einen gemeinschaft-

lichen schwarzen Fleck am Schildchen , und jede einzelne zwei schwarze !Ma-

keln , eine neben dem Seilenrande ziemlich in der Mitte, die andere nahe

an der Naht, hinler der Mitte, l'/^— l'/j'"- Ebensohäufig. Manchmal

verschwinden die zwei lelztgeuannlen Makeln beinahe gänzHch, sehr selten

vergröfsern sie sich und flielsen zusammen. Herbst. Arch. V. 58. 32. taf.

23. fig. 20. (Chrysomela) Herbst. Nat. IV. 181. 2- pl. 43. 2. (Strongylus

5 - punctatus.) llliger. Käf. Pr. 421. 12. (Coccinella) Redt. Tentam pag.

21. 2. scutella<a.
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587. Gatt. Coccinella.

I.inne Syst. Nat. eilit. I. 1735.

(Körper gewöhnlich hnlbhugelfönnig , selten länglich, dessen Oberseile kahl.

Fühler eilfgliederig , bis zur Mitte des Halsschildes reichend , ihre Spitze keulen-
förmig verdickt , ihre \lwzel von dem Kopfschilde nicht bedeckt. Oberkiefer breit,

mit gabelförmig getheilter Spitze, ihr innerer Rand nahe am Grunde in einen
hakenförmigen Zahn erweitert und vor demselben mit einem ziemlich tiefen Aus-
schnitte. Unterkiefer mit zirei ziemlicii gleich langen, an der Spitze stark bebar-
teten Lappen , von denen der äufsere dicker ist. Kiefertaster viergliederig , grofs
und lang, mit einem grofsen bellformigen Endgliede. Zunge gerade abgestutzt
oder seicht ausgerandet. Emiglied der Lippentaster eiförmig zugespitzt. Schild-
chen deutlich. Fufsklauen entweder in der Mitte gespalten oder an der Wurzel ?nit

einem dreieckigen Zahne ';. Die Arten leben von Aphis - tmd Coccus - Arten.)

1 Schenkellinie deutlich ') 2
nicht vorhanden (Gatt. Uippodamia Chevrol. Muls.) Schwarz, der Sei-

tenrand des Halsschildes ziemlich breit, der Vorderrand schmal gelb gesäumt,
der erstere gewohnlich mit einem schwarzen Punkte in der Mite , Flügel-

decken roth mit einer gemeinschaftlichen schwarzen Makel am Schildchen
und jede mit sechs schwarzen Punkten, diese sehr veränderlich, öfters theil-

weise fehlend oder zusammeutliel'send. 2V2—3'"- Gemein. Linne S. N.

11. 582. 20. niig. Käf. Pr. 425. 14. Gyllh. Ins. IV. 204. 46. Pz. Fn. 112.

8. Mulsant. 1. c. p. 31. tredeciiu - punctata.

2 Fühlerkeule kurz, an der Spitze ziemlich gerade abgestutzt, die Glieder enge
an einander gedrängt, breiter als lang; das letzte an der Wurzel kaum
schmäler als die Spitze des vorletzten 3

schmäler , länglich , die Glieder gewöhnlich länger als breit , das letzte

deutlich von dem vorletzten getrennt, an der Wurzel deutlich schmäler als

das vorletzte 16

3 Die Schenkellinie ist durchaus gleichstark und krümmt sich in einen regel-

mälsigen Kreisabschnitt auf der Fläche des ersien Bauchringes um die llin-

terhüften herum 4
ist unregelmäfsig gekrümmt, zieht sich bis zum Spitzenrande des

ßauchringes und verlischt oder theilt sich in zwei Aeste , der eine läuft

neben dem Spitzenrande nach aulsen , der andere, stärkere, nach aus- und
rückwärts 9

*) Professor Erichson (Jahresb. für i843. S. 45) wünschl die Gattung Hippodamia Chevrol.
zu welcher Dejean die CoccineUa mutahilis , septeiiimaciilata, und tredecimpnnctala zählt,
und welche ich in meinem ,, Tentamen dispos. Coleopt. Pseudotr. Auslriac " mit der Gat-
tung Coccinella vereint habe, von dieser Gattung getrennt , da bei den genannten Arten
die Klauen in der Mitte zahnförmig gespalten , bei den übrigen Coccinellcn aber an der
Wurzel mit einem breiten Zahne versehen sind. Aber abgesehen davon , dafs schwer eine
GraHze zwischen den in der Mitte gespaltenen und den an der Wurzel gezähnten Klauen
anzugeben Ist, sn rnüfste man auch noch mehrere andere Arten, z. B. Cocc. oblongo - guttata
zur Gattung Uippodamia zählen, die docli ihrer halbkugeligen Gestalt halber wenig zu den
obgenannten Arien p.jssen würde. Mulsant, welcher in seiner Histoire nalur. d. Coleopteres
de France die Familie der Coccinellen (Securipalpes) mit ungeheurem F'leifse bearbeitete,
trennt die Galtung Coccinella in vierzehn Gattungen, deren Merkmale zwar gute Unterab-
theilungen für die zahlreichen Arten dieser Gattung bilden, aber zu unbedeutend sind, um
darauf neue Gattungen zu gründen , wi-nn es nicht so weil kommen Sollte , dafs jede Art
auch ihren eigenen Gattungsnamen erhält.

2) Siehe die Note auf Seite 674.
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4 Jede Fufsklaue ist in der Mitte zahnförraig gespalten (Gatt. Adonia I\!uls.) . 5

ist an der Wurzel in einen dreieckigen Zahn erweitert. (Gatt.

Idalia Muls.) 6

5 Länglich eiförmig, schwarz, der Vorder- und Seitenrand des Halsschildes gelb,

Flügeldecken rolh , eine gemeinschaftliche , dreieckige IMakel am Schildchen

und mehrere sehr veränderliche Makeln und Punkte auf jeder einzelnen Decke

schwarz, die Spitze der Schienen und die Füfse rothgelb. 2V2—3'". INicht

häufig. Fabr. S. E. I. 365. 53. Iliiger Käf. Pr. 423. 13. Gyllh. Ins. IV.

204.45. Septem - uBaciiIata.
, schwarz, der Vorder- und Seitenrand des Halsschildes und drei

mit selben gewöhnlich zusammenhängende Makeln auf der Scheibe gelb,

F'lügeldccken gelbroth , eine dreieckige
,

gemeinschaftliche Makel am Schild-

chen und mehrere veränderliche Punkte auf jeder Decke , die gröfseren ge-

wöhnlich etwas hinter der Mitte, schwarz, die Vorderschienen, ein Theil

der Mittelschienen und die Füfse gelb, l'/^— 2'/^"'. Gemein. Scriba. Journ.

183. 141. Illig. Käf. Pr. 426. 15. Gyllh. Ins. IV. 210. 47. Schrank. Fnum.
Ins. Auslriae. 56. 103. (Coccin. similis) 52. 97. (Coccin 6 -punctata) 53.

99. (Coccin obverse - punctata) 34. 100. (Coccin 9 - punctata) 54. 101.

(Coccin 11 - punctata.) niutabilis.

6 Beine gröfstentheils schwarz oder wenigstens ihre Schenkel 7

so wie der übrige länglich - eiförmige Körper heller oder dunkler gelb,

Halsschild mit schwarzen Makeln , welche gewöhnlich zusammenhängen in

Form eines M , Flügeldecken entweder ganz gelb , oder mit einer

länglichen Makel, oder mit mehreren schwarzen, öfters bindenartigen ge-

stellten Punkten , oder schwarz und gelb gefleckt oder bis auf die ^^ urzel

ganz schwarz, l'/j—2"'. Auf Fichten, häufig. lUiger. Käf. Pr. 430. 17.

Gyllh. Ins. IV. 214. 41. Redt. Tentam. pag. 22. 4. Plerbst. Käf. V. 314.

75. taf. 57. flg. 1—7. De-Geer. Mem. V. 383. 18. (Coccin. livida) Mulsant.

1. c. 44. 1. (Idalia livida.) M - uigrum.

7 Nebenseitenstücke der Älittelbrust sch-^arz 8
gelb. Kurz eiförmig, slaik gewölbt, schwarz, die Vorderecken

des Halsschildes weifsgelb , Flügeldecken roth , ein gemeinschaftlicher Punkt
auf der INaht am Schildchen , und zwei bis fünf Punkte auf jeder Decke
schwarz, ein Punkt auf der Schulter stets vorhanden und so grofs als der

in der Mitte neben der Naht. 27^—3'". Auf Disteln, gemein. Schneider.

Mag. 379. 54. Oliv. Entom. VI. pag. 10. 18. 45. pl. 1. fig. 4. Pz. Fn.

128. 5. fig. 8. (Coccinella 11 -punctata) Redt. Tentam. 25. 15. (Coccinella

distincta.) untleciiii - uotu<u*

8 Jede Fufsklaue an der Wurzel in einen grofsen , dreieckigen Zahn erweitert.

Körper eiförmig , mäfsig gewölbt , Färbung äufserst veränderlich , die Stirne

mit zwei lichten Makeln , das Halsschild stets an den Seiten der ganzen

Länge nach hell gefärbt. Gewöhnlich ist das Halsschild schwarz , der breite

Seitenrand und zwei Makeln vor dem Schildchen gelbweifs , die Flügeldecken

roth, ein Punkt in der Mitte neben der Naht auf jeder einzelnen Decke schwarz

(Coccinella bipunctata Finne) , oder das llalsschild ist schwarz , der Seiten-

rand ganz oder gröfstentheils gelb gesäumt, die Flügeldecken schwarz, eine

grofse Makel an der Schulter , eine kleinere runde hinter der Mitte neben der

Naht , öfters eine dritte vor der Spitze roth. Die unzähligen Farbenvarietä-

ten bei der Art beschränken sich darauf, dafs bei ilen einen die rothe, bei

den anderen die schwarze Farbe die vorherrschende ist. 2—2V2'". Gemein.

Uliger. Käf. Pr. 455. 33. Redt. Tentam. pag. 27. 21. Gyllh. Ins. IV. 166.

19. (Coccin. bipunctata) Herbst. Käf. V. 337. 85. taf. 58. fig. 1— 10. (eod.)

cflispar«
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Jede Fufsklaue an der Wurzel nur in einen schmalen Zahn erweitert. Körper

kurz eiförmig , mai'sig gewölbt , schwarz , Stirue ungetleckt , Ualssclukl nur

an den Vordereckeu gelb gesäumt, Flügeldecken schwarz, gelbroth gefleckt,

eine grofse Make! am Scluilterrande , welche sich hinter der Schullerbeule

nach einwärts mehr oder minder verlängert, eine zweite, gewöhnlich kleine

IMakel vor der Spitze , welche sich aber öfters bedeutend vergrol'serl , und

mit der der anderen Decke eine unterbrochene , unregelmäl'sig ausgerandete

Binde bildet, l'/j— iVi"'- Auf Alpen in üesterr. o. d. Knns , sehr selten.

(Dr. Krachowilzer) Villa. Catal. Colcopl. Für. pag 50. 70. Comolli d Co-

leopt. nov. pag. 52. 109. Uedt. Tentam. pag. 26. 18. alpiiia.

y Mitlelbrust vorne nicht ausgerandet, oder der Rand ist erhnben und nur

äufscrst schwach gubucblet. ((iatt. Coccinella Muls.) 10

vorne deutlich ausgerandet. (Galt, llarmonia Muls.) 15

10 Beine ganz schwarz, höchstens die Fül'se an der Unterseite rolh oder gelb . 11

grolslenlheils oder wenigstens die Vorderschienen hell gefärbt ... 14

H ilalsschild an den Vorderecken mit einer mehr oder minder viereckigen weifs-

gelben iMakel 12

Diese Makel bildet ein Dreieck, dessen längere Seite von der JMitle des Seileu-

randes zum Vorderrancle läuft, tierundet eiförmig, schwarz, die Flügel-

decken gelb oder rölhlichgelb, mit schwarzen, mehr oder minder zusammen-
hängenden Makeln , oder schwarz und nur der feine Seitemand gelb (Cocci-

nella areata Pz, Fn. 24. 7. lledt. Tentam. pag. 2ö. 19.) l'/^— 2'". in Al-

pengegenden auf Fichten, selten. Finne Fn. suec. 154.476. Gyllh. Ins. IV.

157. 13. Oliv. Fntom. VI. pag. 1000. pl. 5. fig. 64. lUig. Käf. Fr. 445. 31.

Iiierug^lypliica«

12 Brust schwarz, die Unterseite der Schulterblätter weifsgelb, seilen auch die

Nebenseitenslücke der Dinterbrust gelb 13

, die Unterseite der Schullerblätter, die Spitze der Seiiensiücke der

Hinterbrust und ihr Anhang gelb. Körper kugelig eiförmig, schwarz, zwei

Stirnmakeln und die Vorderecken des llalsschildes weifsgelb , Flügeldecken

gelbroth , am Scnildchen heller , eine gemeinschaftliche lunde Makel auf der

Naht am Schildchen und gewöhnlich drei Makeln auf jeder Decke schwarz,

eine grofse runde m der Mitte neben der iSaht, eine zweite vor der Spitze,

gewöhnlich quer - oval , eine dritte kleine am Seitenrande vor der lÄlille.

Manchmal belindet sich auch ein schwarzer Punkt auf der Schulter. SVa'"-
Sehr selten. Ich sammelte diese Art einige Male auf Spargel. Hedt. Ten-

tam. pag. 24. 13. Mullant. 1. c. 84. 4. (Coccin. labialis ) ia;fuifica.

13 Körper kugelig eiförmig, schwarz, zwei Stirnflecken und die Vorderwinkel des

llalsschildes weifsgelb, Flügeldecken rolh, am Scliildchen weil'slich, eine

gemeinschaftliche runde Makel auf der Wurzel der INaht , und gewohnlich
drei punktförmige Makeln auf jeder Decke schwarz, zwei neben demSeilen-
rande , eine in der Mitte nahe der Aaht , öfters fehlt die eine oder die an-

dere Makel , manchmal zeigt sich auch anf der Schulterbeule ein schwarzer
Punkt. 2'/2—3'/j"'- Sehr gemein. Finne Fn. suec. 154. 477. (iyllh. ins.

IV. 163. 16. Illig. Käf. 439. 27. Pz. 1mi. 79. 3. septempuiictata.
Körper fast halbkugelfurmig , wie bei der vorigen Art gefärbt , die Flügeldecken

meistens zusammen nur mit fünf schwarzen Makeln , eine gemeinschaflliche

auf der V> urzel der iNaht , eine eben so grofse in der Älitte neben der l>aht

und eine kleine am Seilenrande hinter derRlitte. Manchmal fchll die innere

oder äul'sere Makel , manchmal zeigt sich noch ein Punkt hinter der Schul-

ler und die Flügeldecken haben gleiche Zeichnung mit der vorigen Art, wo
nur die mindere Grofse und der beinahe halbkugelförmige iu)rper diese

Art von der vorigen unterscheidet. iV^— 2"'. Finne Fn. suec. jtag. 154.

474. Gyllh. Ins. IV. 162. 15. Pz. Fn. 128. 5. lig. 7.

«luinijiK? - puuetata.
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14 Flügeldecken ohne erhabene Linie , schwarz
,
jede mit sechs runden , w eifsgel-

ben Makeln (2, 2, 2, 1); vier in einer Ueihe neben der Naht und drei

am Seitenrande. iV^"'- Häufig. Linne Fn. suec. 159 502. ?z. Fn. 106.

7. Gyllh. Ins. IV. 156. 12. quatuordecim - pustulata.
Flügeldecken vor der Spitze mit einer mehr oder minder deutlich erhabenen

Bogenlinie, äufserst veränderlich gefärbt , bald ganz gelb, oder gelb mit

schwarzen oft bindenartig gestellten Punkten , oder dunkel mit fünf hellen,

runden Makeln (2,2, 1) (Coccin. 10-pustulata Linne) zwei neben der

Naht , zwei neben dem Seitenrande , eine an der Spitze , die vorderen zwei

gewöhnlich zusammenfliefsend , oder schwarz, mit einer rothen oder gelben

Makel nahe an der Schulter. (Coccin. humeralis Schoenh. Gyllh. IV. 176.

21). Färbung des Halsschildes eben so veränderlich. 2

—

2%"'. Gemein.

Illiger. Käf. Pr. 447. 32. Gyllh. Ins. IV. 171. 20. Pz. Fn. 128. 5. fig. 7.

8, 9, 10. variabilis.

15 Kurz eiförmig, mäfsig gewölbt, röthlich gelbbraun, Seitenstücke der Hinter-

brustgelb, der Kopf und das Halsschild gelb, mit schwarzen mehr oder

minder zusammenhängenden Punkten, Flügeldecken mit zwei schwarzen
Punkten am Seitenrande , häufig auch mit mehreren bindenartig gestellten

Punkten auf der Scheibe (Coccin. 16 -punctata Fabr. Gyllh. IV. 151. 6.)

2V3—3'". Auf Kiefern , häufig. Schaller. Abhandl. d. hall. Gesellsch, L
260. Pz. Fn. 79. 1. Illiger. Käf. Pr. 438. 26. Gyllh. Ins. IV. 151. 6. var.

b. Muls. L c. 108. 1. (Harmonia margine-punctata.)

inarg^ine - punctata.
Sehr kurz eiförmig, ziemlich stark gewölbt, Hinterbrust sammt den Seiten-

stücken schwarz, Oberseite gelb oder blafs rosig, das Halsschild mit sieben,

die Flügeldecken mit acht mehr oder minder zusammenhängenden schwarzen

Punkten. Seltener sind das Malsschikl und die Flügeldecken schwarz, die

Seiten des ersteren mit Ausnahme eines schwarzen Punktes gelb, die letz-

teren ganz schwarz oder mit einigen gelben Makeln. 1V2—2'". Gemein.

Linne S. N. I. 584. 40. Illiger. Käf. Pr. 459. 34. Gyllh. Ins. IV. 179. 23.

Muls. 1. c. 112, 2. (Harmonia impustulata.) iinpustulata.

16 Ilalsschild und Flügeldecken roth oder röthlichgelb , mit weifslichen Makeln. 17

roth oder gelb mit schwarzen Makeln , oder schwarz mit hellen ftla-

keln, äufserst selten sind sie roth mit einigen verloschenen , blafsen Ma-
keln, dann ist aber das Halsschild schwarz, der Seitenrand und zwei Ma-
keln vor dem Schildchen gelbweifs 23

17 Flügeldecken mit runden Makeln . 18

mit länglichen , strichförmigen iMakeln. Fufsklauen in der Mitte zahn-

förmig gespalten. Kurz eiförmig, mäfsig gewölbt, bräunlichgelb, die Sei-

ten des Halsschildes und mehrere Makeln und Striche auf den Flügeldecken

weifslich. 3—3'/2"'- Auf Kiefern , nicht selten. Linne Fn. suec. 158.

496. Oliv. Ent. VI. pag. 1033. |)l. 2. fig. 13. a. b. Gyllh. Ins. IV. 150.3.

Muls. 1. c. 129. 1. (Mysia oblongopunctata.) otolonsjo - punctata.

18 Halsschild mit zwei deutlichen, neben einander stehenden weifslichen Makeln

vor dem Schildchen 19

ohne iMakeln vor dem Schildchen 20

19 Jede Flügeldecke mit neun bis zehn runden Makeln, von denen die zwei vor-

dersten mit denen der anderen Decke einen Halbkreis um das Schildchen bilden. 24
mit neun Älakeln , die vorderste am Schildchen mond- oder haken-

förmig, die mittlere am Seitenrande mit der zunächst nach innen stehenden

fast immer zusammenhängend. Oefters zeigt sich auch zwischen der Schul-

ter- und Schildchenmakel ein kleiner, strichförmiger Flecken. Körper kurz

eiförmig, mäfsig gevvolbt, oben roth gelbbraun, Krümmung der Schenkel-

linie bis zur Mitte des Banchringes reichend. 2—2'/»'". Häufig. Linne

Fn. suec. 158. 494. Gyllh. Ins. IV. 135. 11. Illig. Käf.' Pr. 431. 18. Muls.

1. c. 125. 1. (Myrrha octodecimguttata) Pz. Fn. 128. 4. fig. 2.

octodecini • n^^uttata.

I
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Vorderrand der Mittelbrust leislenformig erhaben, beinahe gerade , nur in sehr

ilachen Bogen ausgebuchtet 21
für den Fortsatz der Vorderbrust deutlich ausgerandet . . 22

Flügeldecken nur mit schmalem, leislenformig umgebogenen Seitenraude, jede

mit sechs IMakeln, eine hart am Nchildchen, drei am Seitenrande , eine etwas
hinler der Mitte an der iNaht, die letzte auf der Scheibe vor der Glitte.

1'//". rVicht selten. Fabr. S. E. l. 379. 103. lllig. Käf. Pr. 1. 432. 19.

(.iyllli. Ins. IV. 154. 10. Pz. Fn. 128. 4. fig. 3. Redt. Tentam. pag. 23. 7.

Poda Ins Graec. 25. 6. (Coccin. duodecimpunclata) Mulsant. 1. c. 150. 1.

(.Vibidia duodecim - guttata.) bis - sex- g-uttata.— -— mit breitem, flach ausgebreiteten Seitenrande, jede mit acht Makeln, vier

neben der ^aht , drei neben dem weii'slichen Seitenrande und mit ihm zu-

sammenhängend, die achte beinahe in der Mitte der Scheibe 1^1^".

Selten. Linne Fn. suec 158. 493. Uliger. Käf. Pr. 435. 23. Gyllh. Ins.

IV. 152. 7. Redt. Tentam. pag. 24. 11. P^ Fn. 128. 4. fig. 4. Mulsant.

1. c. 148. 1. (llalyzia sedecim - guttata.) sedeciin - guttata*

Oberseite bräunlich gelbroth , ein Flecken an den Ilinterecken des Ilalsschildes

und sieben Makeln auf jeder Flügeldecke gelblichweifs , eine hart am Schild-

chen, drei querstehende vor der Mitte und zwei hinter derselben, die letzte

etwas vor der Spitze. 2— S'/j'". Nicht selten. Linne Fn. suec. 158. 492.
Iliig. Käf. Pr. 435. 22. Gyllh. Ins. IV. 154. 9. Mulsant. 1. c. 140. 1. (Cal-

via 14 guttata.) quatuordecim - g-iittata.
rolhgelb, die Seiten des Halsschildes und sieben Makeln auf jeder Flügel-

decke weifslich, eine kleine an der Schulter, vier gröfsere längs der Naht
und zwei innerhalb des Seitenrandes. 1^1^". Sehr selten. Schaller. Abhand.
d. hall. Gesellsch. I. pag 265. Herbst. Käf. V. 381. 113. pl. 59. fig. 9.

llliger. Käf. Pr. 433 20. Redt. Tentam. 23. 9. Mulsant. I. c. 144. 3. (Cal-

via bis - Septem -punctata.) bis - septein - g-uttata.
,

, die Seiten des Halsschildes und fünf grol'se Makeln auf jeder

Flügeldecke weifslich, drei neben der Naht, eine an der Schulter, die

fünfte innerhalb des Seitenrandes in der Mitte. l'^W". Selten. Linne S. N.

I 583. 33. Herbst. Nat. V. 376. 107. pl. '^9. fig. 3. Redt. Tentam. pag.

24. 10. Mulsant. 1. c. 143. 2. (Calvia 10 -guttata.) tlecemguttata.

Halsschild schwarz, die Seiten oder mehrere Makeln und stets zwei Makeln
vor dem Schildchen weifsgelb . .... 24

entweder gelb und schwarz gefleckt oder schwarz und nur am Vorder-

und Seitenrande gelb gefärbt ohne Makeln vor dem Schildchen .... 25

Nahtrand der Flügeldecken vor der Spitze bürstenartig behaart. Körper kurz-

eiförmig , stark gewölbt, das Halsschild schwarz, dessen breite Seitenrän-

der , mit Ausnahme eines schwarzen Punktes und zwei Makeln vor dem
Schildchen weifs, Flügeldecken gelbroth mit vielen schwarzen, gewöhnlich
gelb eingesäumten Punkten , welche nur äufserst selten fehlen. 4"' Auf

Kiefern , nicht selten. Linne Fn. suec. 156. 484, Herbst. Natur. V. 319.

77. pl. 57. flg. 9. Gyllh. Ins. IV. 148. 4. Redt. Tent. pag. 26. 20. Muls.

1. c. 133. 1. (Anatis ocellala.) ocellata,
ohne besondere Behaarung. Oberseite des Körpers schwarz

oder gelbroth , Halsschild mit zwei, oft zusammenhängenden weifsen Makeln

am Seitenrande und mit zwei vor dem Schildchen
,

jede Flügeldecke mit

neun bis zehn runden Makeln, von denen die vorderen um das Schildchen n)it

denen der anderen Decke einen Halbkreis bilden. 2

—

1^1^" Selten. Linne

Fn. suec. 160. 505. Gyllh. Ins. IV. 153. 8. Pz. Fn. 128. 4. fig. 5. Redt.

Tentam. pag. 23. 6. IMulsant. 1. c. 137. 1. (Sospita tigrina.) Hiegelbrothe

Abart ist Coccinella vigintiguttala. Linne Fabr. tigriiiu.
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23 Wittelbrusl deutlich ausgerandet. Flügeldecken blafsgelb , ihre Nahl und sieben

häufig zusaramenfliefsende , mehr oder minder viereckige Makeln schwarz,

deren letzte an der Spitze ist. Seilen fliofsen die schwarzen Makeln so zu-

sammen, dafs Schwarz die Ilaui)ftl'arbe wird, welche nur sechs bis sieben

gelbe Makeln frei läist. l'/j—2"'. Gemein. Linne Fn. suec. 156. 482.

(Coccinella 14 - punctata) Idem. 1 c. 157.489. (CoecincUa conglobata)

llliger. Keif. Pr. 462. 35 Gyllh Ins. IV. 181. 24. Pz. Fn. 128. 5. 6. Redt.

Tentam. pag. 29. 27. Mulsant. 1. c. 152.- 1. (Propylea 14- punctata.)

coiig'loliata.

der ganzen Breite nach äufserst seicht gebuchtet. Körper kurz eiförmig,

oben Schwefel - oder citronengelb , llalsschild mit fünf, jede Flügeldecke mit

eilf schwarzen Punkten, vier längs der INaht, drei neben dem Seitenrande,

drei der Länge nach zwischen diesen auf dem vorderen Theiie der Scheibe,

endlich ein sehr kleiner, öfters fehlender Punkt am Scitenrande selbst, etwas

vor der Mitte. 1 V^—2"'. Nicht selten auf Wollkraut. Linne S. N. IL

582. 26. llliger. Käf. Pr. 468. 37. Gyllh bis. IV. 1S5. 26. Pz.Fn 106. 2.

(Coccin. 20 - punctata Fabr.) Mulsant. 1. c. 159. 1. (Thea vigintiduo-punc-

lata.) vig-inti - du«» - punctata«

588. Gatt. Epilachna.

Chevvolat. Dict, univ. d'hist. natur. IV. 43- und V. 339-

Lasia. Hope Coleoptr. Blan. 111. pag. löy.

{horper ziemlich halbkiigeiförmig , höherig gewölbt, geflügelt, oben behaart.

Fühler eilfgliederig , etwas vor und innerhalb den Augen eingefügt, ihr Wurzelglied

von dem Kopfschilde nicht bedeckt, die Endglieder eine abgestutzte Keule bildend, j

Oberkiefer in drei bis vier spitzige Zähne gespalten , deren Ränder am Grunde

wieder scharf sageartig gezähnt sind. Unterkiefer fast wie bei der vorigen Gat-

tung. Zunge hornig , an der Spitze verschmälert und abgerundet. Jede Fufsklaue

in zwei ungleiche Hälften tief gespalten, und am Grunde zahnartig erweitert.

Halsschild, Schildchen und Flügeldecken wie bei Coccinella. Die einzige einhei-

mische Art lebt auf Luzernerklee {Medicago sativa).

Oberseite rostroth, Halsschild gewöhnlich mit schwarzen Punkten, Flügel-

decken selten ganz rostroth, gewöhnlich schwarz punktirt, die Punkte in

Stellung und Gröl'se sehr veränderlich, häufig zusammenfliefsend , so dafs

öfters nur wenige rostrothe Makeln übrig bleiben, l'/j—2'". Den Klee-

feldern um Wien sehr schädlich. Schneider. Mag. pag. 149. (Coccinella)

llliger. Käf. Pr. 469. 37. (eod.) Gyllh. Ins. IV. 188. 30. (eod.) g^lobosa.

589. Gatt. Cyiie^etis.

Chevrolat. Uict. univ. d'hist. natur, IV. pag. 43.

(Der vorigen Gattung sehr nahe verwandt, der Körper aber ungeßügell, die

Oberkiefer ein spitziges Dreieck bildend, dessen Spitze in vier am Rande

nicht gezähnte Zahne gespalten, die Zunge an der Spitze nicht verengt und gerade

abgestutzt, das zweite Glied der Lippentaster viel langer als das dritte, letzte,

dieses eiförmig, die Fufsklauen nicht gespalten, sondern am Grunde in einen drei-

eckigen Zahn erweitert. Die einzige Art lebt auf sumpfigen Grasplätzen.)

Kopf und Hauch gewöhnlich schwarz, das Halsschild und die Flügeldecken

schmutzig blal.sroth, letztere öfters mit drei bis fünf schwarzen Makeln (Coc-

cinella palustris Dahl.) l'/,— 2'". Payk. Fn. IL 11. 11. (Coccinella)

Linne S. N. I. 579. 4. (Coccinella impunotata) Pz. Fn. 36. 4. (eod.) Gyllh.

Ins. IV. 187. 29. (eod.) aptera.
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XLIV. Fani. Lycoperdinae.

590. Galt. Eudoinyclms.

Paykull Fn. suec. »798.

{Fühler eilfgUedertg , fast länger als der halbe Leib, mit drei gröfseren End-

gliedern. Oberkiefer vdt gespaltener Spitze. Unterkiefer mit zwei ziemlich gleich

langen , hornigen , an der Spitze bebarteten Lappen , der aufsere doppelt so breit

als der innere, hiefertuster grofs, viergliederig , viel länger als die Luppen, mit

beilförmigeniEndgliede. Unterlippe hornig , die Zunge gerade abgestutzt, und von

einem breiten, häutigen Saume eingefafst. Lippentaster kurz, dick, das dritte,

letzte Glied eiförmig , abgestutzt. Hüften der \orderbeine durch einen schmalen

Fortsatz der \orderbrüst getrennt. Mittelbrust viereckig , breiter als lang. Bauch
aus sechs Ringen zusammengesetzt. Beine einfach, die Hüften der hintersten weit

von einander entfernt, Fufslilauen stark, einfach. Die einzige einheimische Art

lebt unter faulender Baumrinde^)

Eiförmig, unliehaart
,
glänzend, hochrolh , der Kopf sammt den Fühlern, die

Scheibe des Halsschildes der Länge nach, das Schildchen, zwei grofse Ma-

keln auf jeder Flügeldecke, die Seiten der Brust und die Beine bis auf die

Fül'se schwarz; Halsschild doppelt so breit als lang, nach vorne verengt,

vorne sehr tief ausgeschnitten, mit stark vorspringenden Ecken, die Seiten-

ränder gerade , der Hinterrand zweimal gebuchtet, gegen das Schildcheu

etwas erweitert, der erweiterte Theil durch eine vertiefte, beiderseits von

einen vertieften Strichel begränzten Querlinie von den übrigem Theile der

Scheibe des Halsschildes abgeschieden ; Flügeldecken viel breiter als das

Halsschild, oval. 1^1^". In Gebirgsgegenden, nicht selten. Linne Fn.

suec. 166. 532. (Chrysomela) Pz. Fn. 44. 17. Gyllh. Ins. IV. 217. 1.

Küster. Käf, Eur. IH. 99- cocciueus.

591. Gatt. Mycetina.

Mulsaut. Hist. iiat. d. Coleopt. d. France. (SulcicoUes) pag. i5.

{Die Form des Körpers , die Fühler und Beine wie bei der vorigen Gattung,

eben so die Oberkiefer. Unterkiefer mit zwei halbhäutigen Lappen, der innere

sch?nal und kurz , der äufsere viel länger und breiter, lanzettförmig. Kiefertaster

fadenförmig , das letzte Glied kegelförmig zugespitzt. Zunge hautig, nach vorne

sehr stark enveitert , mit spitzig nach aufsen vorspringenden Ecken. LippeMasler

die Zunge wenig überragend , ilir letztes, drittes Glied sehr kurz walzenförmig, ab-

gestutzt. Mittelbrust nach vorne verengt, ziemlich dreieckig.)

Länglich eiförmig, Oberseite glänzend, hochroth, der Kopf sammt den Fühlern

und ein grofses Kreuz auf den Flügeldecken schwarz , Unterseite roth , die

Brust und die Beine bis auf die Fül'se schwarz, selten die ganzen Beine roth.

2 Vi'". Unter morscher Binde, vorzüglich der Birken, seilen. Schaller.

Abhandl. d, hall. Gesellsch. I. 273. (Chrysomela) Pz. Fn. 8. 5. (Galleruca)

Gyllh. ins. IV. 219. 1. (Lycoperdina) Redt. Tent. pag. 13. 1. (cod.)

Mulsant. 1. c. 15. 4. cruciiita.
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592. Gatt. Lycoperdiiia.

Latreille. Gen. Ciust. et Ins, III. 1807.

(Körper länglieh, mibehaarl. Fühler beinahe von halber Körperlänge , ent-

weder allmählig gegen die Spitze verdickt oder die zwei letzten Glieder sitid ettoas

vergrößert. Oberkiefer mit einfacher Spitze und hinter derselben mit einem klei-

nen Zahne am inneren Rande. Unterkiefer mit zwei halbhäntigen Lappen, der

innere kurz und schmal, der äufsere breit, so lang als die Taster, vorne zuge-

spitzt. Kiefertaster fadenförmig , ihr viertes, letztes Glied lang eiförmig , stumpf
zugespitzt. Unterlippe hornig, vorne ausgerandet , die Ecken nach aufsen spitzig

erweitert. Die Zunge hautig , sehr kurz, beiderseits lang behaart. Lippentaster

kurz , ihr drittes , letztes Glied eiförmig. Vorderhaften enge an einander stehend.

Bauch aus fünf Ringen zusammengesetzt. Beine einfach, die Fufsklauen nicht

gezahnt. Halsschild fast so lang als breit, vor der Mitte am breitesten, nach rück-

wärts verengt., der Vorderrand tief ausgeschnitten, der Hinterrand gerade, die

Scheibe rückwärts beiderseits mit einein vertieften, bis zur Mitte reichenden Stri-

chet. Die Arten leben in Schwämmen und unter morschen Baumrinden.)

Vorderschienen am inneren Rande nahe der Mitte hei dem Männchen mit einem

Zahne, hei dem Weibchen mit kurzen, in der Mitte dichter an einander

gedrängten Horsten (Gatt. Golgia Mulsant. hist. natur. des Sulcicolles pag.

17.) Dunkehoth, eine gewöhnhch breite Binde über die Flügeldecken,

welche nur deren Wurzel und Spitze frei läi'st , die Brust und die ersteren

Bauchringe schwarz; Halsschild und Flügeldecken äufserst fein zerstreut

punktirt. 1'"
. Selten. Linne S. N. I. pag. 573. 26. (Silpha) Gyllh. Ins.

IV. 219. 2. Redt. Tentam. pag. 13. 2. Pz. Fn. 44. 18. (Endomychus 4-

pustulatus). Individuen, bei denen die schwarze Binde der Flügeldecken an

der Naht unterbrochen ist , sind Lycoperd na (Endomychus) fasciala Fabr.

S. E. I. 505. 5. succincfa.
—— bei beiden Geschlechtern einfach. Schwarz oder pechbraun , die Fühler

und manchmal auch die Ränder des Ilalsschildes rothbraun , Flügeldecken

an der Naht etwas vertieft und neben derselben mit einer feinen vertieften

Linie. In seltenen Fällen sind auch die Beine rothbraun. 2^/J". Sehr

selten. Fabr. Entom. Syst. II. 20. 34. (Galleruca) Pz. Fn, 8. 4. (eod.)

Gyllh. Ins. IV. 220. 3. Redt. Tentam. 13. 3. Latreille. Gen. Crust. & Ins,

HI, 73. 1. (Lycop, immaculata.) Bovistae.

593. Gatt. Dapsa.
Ziegler. Dejeau Catal. edit. I. 1821.

(Körper länglich, fein behaart. Fühler fast so lang als der halbe Leib, die

drei letzten Glieder etwas vergröfsert. Oberkiefer mit einfacher , langer , stark

gebogener Spitze und hinter derselben mit einem kleinen Zähnchen. Unterkiefer

tind Unterlippe ähnlich wie bei Lycoperdina , der äufsere Kieferlappen aber breiter,

schief abgestutzt, die Kiefertaster viel länger als dieser, die Ecken der Unterlippe

abgerundet, die häutige Zunge sehr tief dreieckig ausgeschnitten, das Endglied

der Lippentaster abgestutzt. Hüften der Vorderbeine an einander stehend. Bauch
mit fünf Ringen. Fufsklauen einfach. Halsschild fast so lang als breit, der Vor-

der- und Hinterrand gerade , die Seitenränder vor der Mitte gerundet erweitert,

die HinterWinkel spitzig , die Vorderwinkel hakenförmig zurückgebogen. Schild-

chen stumpf dreieckig. Flügeldecken eiförmig.)

Gelbbraun oder röthlichhraun , fein behaart, fein zerstreut punktirt , Hals-

schild beiderseits am Hinterrande mit einem tiefen Eindrucke, Flügeldecken

mit einer schwarzen Makel auf der Mitte der Scheibe, von welcher eine öf-

ters fehlende Linie nach rückwärts gegen die Naht zieht , und hier mit der

der anderen Decke sich vereiniget. iVs'"- Unter morscher Birkenrinde,

äufserst selten. Germar ik Ahrcns Fn. Eur. 3. 8. (Endomychus) Redt.

Tentam, Germar's Zeitschr. V. 120, Idcm. Tentam. pag. 13, (Dapsa trima-

culata Mcgerle.) denficollis.
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XLV. Fani. Diaperides.

594. Gatt. Phvletlius.

(Megerle) Dejcan. Catal. cdit. f. pag. 68.

^Fühler unter dem Seitenramie des Kopfes vor den Augen eingefügt, allmäh-

lig und nur wenig gegen die Spitze verdickt, die Glieder von fünflern angefangen
breiter als lang ^). Oherkiefer mit getheilter Spitze , am Grunde mit einer gro/sen

gerifften Mahlfläche. Lnterkiefer mit zwei bebarteten Lappen, der äufsere viel

breiter und länger. Kieferlasier viel länger als die Lappen , das vierte , letzte

Glied beilförmig. Zunge beiderseits gerundet erweitert, vorne abgestutzt. Lippen-

taster dreigliederig , ihr letztes Glied grofs , lang eiförmig. Körper lang elliptisch,

halsschild mehr als um die Hälfte breiter als lang, vorne verengt. Schildchen

dreieckig. Flügeldecken fast doppelt so lang als zusammen breit, kaum breiter

als das Halsschild. Die einzige Art lebt unter faulenden Vegetabilien.)

Oberseite unbehaart , schwarz , der Mund und das Halsschild roth , zwei an

der Naht unterbrochene Binden auf den Flügeldecken, eine nahe an der Wur-
zel die andere hinler der Mitte , so wie die Spitze der Flügeldecken röth-

lichgelb, Unterseite gelbroth oder rothbraun, die Fühler und Beine röthlich-

gelb; Halsschild sehr fein punktirt, am Hinterrande beiderseits mit einem

Grübchen ; Flügeldecken regelmäl'sig punktirt gestreift , mit fein und zer-

streut punktirten Zwischenräumen, l'//"- Selten. I*opiili.

595. Galt. Pentaphyllus.

(Megerle) Dejean Catal. edit, 1. pag. 68.

{Fühler vor den Augen unter dem Seitenrande des Kopfes eingefügt, die fünf
letzten Glieder viel dicker als die vorhergehenden , an Gröfse einander ziemlich
gleich. Oberkiefer mit einfacher Spitze , hinter derselben mit einem Zahne , am
Grunde mit einer gerifften Mahlflache. Unterkiefer zweilappig , die Lappen wenig
an Länge verschieden. Endglied der Taster eiförmig mit abgestutzter Spitze. /Ainge

abgestutzt, mit abgerundeten Ecken. Körper länglich eiförmig , flach gewölbt.

Halsschild, Schildchen und Flügeldecken fast wie bei der vorigen Gattung, die let-^

leren aber kaum um die Hälfte länger als zusammen breit.)

Röthlich gelbbraun, fein behaart, fein und dicht punktirt^ glanzlos; Halsschild

doppelt so breit als lang , nach vorne verengt , vorne ausgerandet , hinten

in flachen Bogen abgerundet, die Hinterecken rechtwinkelig mit abgerunde-
ter Spitze. % - Vs'". Unter faulenden l'flanzenstoflen , äufserst selten.

Fabr. S. E. H. 570. 28. (Mycetophagus) Gyllh. Ins. Hl. 400. 10. (eod.)

testaceus.

1) Der Gelenksknopf des Wurzelgliedes ist ziemlich lang gestielt und um einen rechten Win-
kel gegen die Längenachse des Olicdcs gebogen.
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596. Galt. Oplocephala.

Lapcifte et Brülle. Annal. d. Scienci iiatur. tom. ^3. pag- 33fi.

Neomiila. Ziegler. Dahl. Catal. pag. 44-

(Fühler mit sieben deutlich größeren Endgliedern , diese an Größe einander
fast gleich , breiter als lang. Oberkiefer mit getheilter Spitze. Unterkiefer zwei-

lappig , ihre laster mit lang - eiförmigem Endgliede. Zunge gerade abgestutzt.

Endglied der Lippentuster eiförmig. Körper walzenförmig. Kopfschild vorne ge-

rundet, dessen erhabener Rand über den vorderen Theil der Augen fortgesetzt.

Ilalsschild mehr als um die Hälfte breiter als lang , an den Seiten und Ecken ab-

gerundet. Flügeldecken doppelt so lang als zusammen breit, walzenförmig. Vor-

derhüften nur durch eine schmale Leiste der Vorderbrust getrennt. Mittelbrust mit
einer dreieckigen , nach rückwärts zugespitzten Vertiefung. Stirne des Mannchens
mit einer tiefen Grube und vor derselben mit zwei geraden Hörnern. Die einzige

Art lebt in Baumschwämmen.)

Roth, glänzend, fein punktirt, die Flügeldecken bis auf die rotligclhe Spitze

schwarz , fein und regelmäfsig punktirt gestreift , die Zwischenräume der

Streifen mit sehr feinen zerstreuten Pünktchen. 2%—3"'. Sehr selten,

Fabr. S. E. 11. 580. 18. (Ips) Pz. Fn. 13. 16. (Diaperis) (iyllh. Ins. II.

553. 4. (eod.) liaeMi>ui-rSKOi«]ial[is.

597. Gatt. Diaperis.

Geoffroy Hist. ;ibr. d. Ins, 1764.

(Fühler mit acht bedeutend gröfseren Endgliedern , diese doppelt so breit

als lang , unter sich an Gröfse gleich. Mundtheile wie bei der vorigen Galtung.

Körper eiförmig, hoch gewölbt. Halsschild mehr als um die Hälfte breiter als

lang, der Vorderrand leicht ausgebuchtet, die Vorderecken abgerundet , der Hin-

terrand gegen das Schildchen ericeitert, die Hinterecken stumpfwinkelig. Flügel-

decken kaum um die Hälfte länger als susaminen breit , so breit als das Hals-

schild, hinten allmählig zugespitzt. Vorderbrust mit einem sclimalen Fortsatze

zwischen den Vorderhüften gegen die Mittelbrust, diese mit einer schmalen, tiefen

Grube zu dessen Aufnahme. Die ersten drei Fufsglieder anlange einander gleich.

Die einzige einheimische Art lebt in Baumschwämmen.) ')

Schwarz, glänzend, unbehaart, sehr fein und zerstreut punktirt, Flügel-

decken fein punktirt gestreift , eine breite gezähnte lünde an ihrer Wur-
zel, eine schmälere hinter der Mitte und die Spitze gelb. 2V2—3'".

Gemein *). Linne S, N. 11. 591. 36. (Chrysomela) Oliv. Entom. 111. 55.

4. 1. pl. 1. flg. 1. Gyllh Ins. II. 549. 1. Boleti.

1) Die Metamorphose der Dinperis boleli ist von I.eon Dufour in den Anna), d. «cieiic. nat. X.
pag. 190. pl. 13, bescliriehen.

2) Die Exemplare der Diaperis morio Stentz Dejcan. Catal, edit, III. pag, 2191 welche ich zu
Gesichte bekam, sind verfälschte Diaperis Roleti.
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598. a) Gatt. Scapliiderna. Redt. ')

(Fühler von drittem Gliede angefnnyen allmählig gegen die Spitze verdickt.

Oberkiefer mit getheilter Spitze. Unterkiefer zweilappig, der innere Lappen sehr

klein und kurz, halbhäutig, bebartet, der äufsere ihn weit überragend, hornig,

viereckig, an der Spitze lang behaart. Endglied der Kiefertaster fast walzenförmig,

an der Spitze abgestutzt. Zunge gerade abgestutzt mit abgerundeten Ecken. Eiul-
,

glied der Lippentaster eiförmig. Körper elliptisch , nach vorne und rückwärts zu-

gespitzt. Kopfschild vorne ohne erhabenen Rand', dessen Seitenrand etwas über

die Augen fortgesetzt. Halsschild um die Hälfte breiter als lang , die Seitenränder

fast gerade , nach vorne convergirend, die Vorderecken vorragend , die Hinterecken
rechtwinkelig. Schildchen dreieckig. Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild,

um die Hälfte länger als zusammen breit, hinter den Schultern am breitesten,

dann gegen die Spitze allmählig verengt. Fortsatz der Vnrderbrust zwischen den
\orderhilften breit, flach, an der Spitze abgeruiulet. Mittelbrust breit ausgeran-
det. Erstes Glied der Hinterfuße länger als die beiden folgetiden zusammen.)

Oberseite glänzend , der Kopf und das Halsscliild heller oder dunkler rotli, mit

jMetallschimmer , fein und zerstreut punktirt , Flügeldecken dunkel uietall-

braun
,

gestreift punktirt, die Streifen gegen die Spitze verschwindend, die

Zwischenräume derselben mit feineren, zerstreuten Punkten. 1%

—

I^U".
In Baumschwämmen, selten. Fabr. S. E. II. 586. 6. (l)iaperis) Id. II.

570. 27. (Mycetophagus aeneus) Pz. Fn. 94. 9. (üiaperis) Id. 8. 2. (Sco-

lytus aeneus) Dnft. Fn. II. 307. 3. (Üiaperis) Gyllh. Ins. II. 551. 3. (Üia-

peris aenea.) bicolor,

598. b) Gatt. Platydema.

Laporte et liruile Aniial. d. Scienc. nat. toin. «3. pag- 35o.

(Fühler mit acht bedeutend gröfseren Endgliedern , diese breiter als lang,

unter sich an Gröfse fast gleich. Unterkiefer zweilappig, der innere Lappen zwar
viel kleiner als der äufsere , aber ebenfalls hornig , dick, die Wurzel des äufseren

weit überragend. Endglied der Kiefertaster grofs, beilförmig. Körper elliptisch,

vorne und rückwärts zugerundet. Vorderecken des Halsschildes nicht vorragend.

Flügeldecken mehr als um die Hälfte langer als zusammen breit. Fortsatz der

Vorderbrüst zwischen den Vorderhüften schmal, erhaben , zugespitzt , in eine spitzig

dreieckige Gi'ube der Mittelbrust hineinragend. Das Uebrige wie bei Scaphidema.
Die Arten leben in Baumschwammen.)

Stirne grubenförmig zwischen den Äugen vertieft , der Rand beiderseits am in-

neren Augenrande in Form eines kegelförmigen Hökers erhöht. Braun, glän-

zend, die Flügeldecken dunkler, der iMund, die Fühler, der unigeschhigene

Rand der Flügeldecken , so wie die Heine, häulig die ganze Fnlerseite roth-

braun; Kopf und llalsschild fein verworren punktirt; Flügeldecken tief punk-

tirt gestreift , die schwach gewölbten Zwischenräume zerstreut punktirt.

2V4—3'". Sehr selten. Laporte 1. c. pag. 351. 1. Dojeaii. Calal. edit. I.

pag. 68. (Diaperis cornigera) Dahl. Catal. pag. 44. (Diaperis armata.)

89ejeaiiii.
nur mit einigen flachen Eindrücken ohne lloker. Oberseite glänzend,

blau, der Mund, die Fühler und Beine braun, die Spitze der Fühler und

die Fül'se rostroth ; Kopf und llalsschild dicht punktirt, Flügeldecken tief

punktirt gestreift mit kaum gewölbten , dichter punktirten Zwischenräumen.

3'4— Vj'" Sehr selten. Fahr S. E. II. 586. 3. (Diaperis) Pz. Fn. 19.

(eod.) Duft. Fn. III. 306. 2. (eod.) violacea.

1) Diese Gattung ist in der zweiten Tabelle nicht enlhallen, und ich ersuche daher die Diagno-
sen der Gattungen Diaperis, Scaphidema und Plalydetna zu vergleichen. Der Hau des Kiir-

pers, der der Vorder- und Mittelbrust, so wi(? das lange erste Glied der Hinterfül'se unter-

scheiden diese Gallung von Diaperis, das lange, last walzenförmige Kndglied der Kicforlas

ter so uie der Hau der Hrust von der Gattung Platydema.
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XLVI. Farn. Tenebriones.

599. Gatt. Hypopliloeiis.

F'abricius. Scrivt, of Natur. Selsk. 1790.

(Fühler von fünftem Glieäe angefangen bedeutend verdickt, breiter als lang,

das letzte Glied kurz eiförmig. Oberkiefer mit getlieilter Spitze. Unterkiefer zwei-

lappig , der innere Lappen klein, der aufsere grnfs und breit, an der Spitze häu-
tig, schief abgestutzt uiul bebartet. Endglied der Kiefertaster lang eiförmig, das
der Lippentaster eiförmig. Zunge abgestutzt, an den Seiten mehr oder iceniger

erweitert. Körper lang gestreckt, walzenförmig. Augen grofs, oval, der Vorderrand,

derselben durch den Kopfrand etwas ausgebuchtet. Halsschild so lang als breit oder

langer, an den Seiten fein gerundet und fast gerade. Flügeldecken wenig breiter

als das Halsschild, zicei- bis dreimal so lang als zusammen breit, die Spitze des

Hinterleibes nicht ganz bedeckend. Die Arten leben unter morscher Baumrinde.)

1 Flügeldecken mil deutlichen Punktreihen 2

sehr fein punktirt, die Punkte entweder überall verworren, oder nur

an der Naht hie und da Reihen bildend 3

2 Röthlich dunkelbraun, glänzend, die Fühler und Beine heller; Ilalsschild län-

ger als breit ; P'iügeldecken fast dreimal so lang als zusammen breit , voll-

kommen walzenförmig, zwischen den Punktreihen zerstreut punktirt.

2'/2-3'". Häutig. Fabr. S. E. II. 558. 3. Pz. Fn. 12. 13. (ivHh. his. 11.

578. 1. Duft. Fn. 111. 308. 1. castaiieiis.

Rostroth , wenig glänzend ; Ilalsschild so lang als breit , dicht punktirt ; Flü-

geldecken wenig mehr als doppelt so lang als zusammen breit, flach ge-

wölbt, die Punktreihen ziemlich tief, deren Zwischenräume kaum sichtbar

punktirt. l'/s'"- Im iModer alter Bäume und unter deren Kinde, sehr häu-

fig. Fabr. S. E. II. 559. 6. Gyllh. Ins. II. 583. 7. Duft. Fn. 111. 310. 4.

Pz. Fn. 1. 23. tlea»ressus.

3 Flügeldecken einfarbig braun oder gelbbraun, oder nur an der Naht oder am
Schildchen dunkler 4

vorne roth , rückwärts schwarz 6

li Oberseite des Käfers ganz röthlichbraun oder rostroth 5

Kopf und Ilalsschild schwarz oder schwarzbraun , fein und dicht punktirt,

Flügeldecken kaum breiter als das Ilalsschild, fast dreimal so lang als zu-

sammen breit , vollkommen walzenförmig , röthlich gelbbraun , die sehr fei-

nen Punkte neben der Naht gereiht. IV5'". Sehr selten. Fabr. S. E. II.

559. 4. Pz. Fn. 6. 16. Gyllh. Ins. II. 582. ö. Duft. Fn. II. 310. 6,

linearis.

3 Rothbraun
,
glänzend , fein punktirt , Fühler und Beine heller gefärbt , Hals-

schild so breit als lang, Flugeidecken sehr fein punktirt, mit einer oder

zwei mehr oder minder regelmäfsigen Punktreihen neben der Naht. 1V4— 2'".
,

Nicht selten. Payk. Fn. III. 322. 2. Gvllh. Ins. II. 57<J. 2. Creutzer. Fnt. fl

Vers. 126. 18. taf. 111. 30. (Hypoph."^fcrrugineus) Duft. Fn. II. 309. 3. ^
(eod.) F"raxini.

Rostroth
,
glänzend , Fühler und Beine röthUcbgelb ; Ilalsschild deutlich län-

ger als breit, äufserst fein punktirt; Flügeldecken fein und dichter punktirt

als bei dem Vorigen, die Punkte auch an der Naht ganz verworren. \^l^".

Nicht selten Pz. Fn. 67, 19. Duft. Fn. II. 310. 5. Pini.

ö Oberseite des Käfers schwarz, die vordere Hälfte der Flügeldecken roth, der

Mund rothbraun , Fühler , Beine und Unterseite rostroth ; Halsschild dicht

und ziemlich tief, die Flügeldecken feiner punktirt, die Punkte neben der

Naht einige Reihen bildend, l'/j—l '/..'". Sehr seilen. Fabr. S, E. IL 559.

5. Pz. Fn. 6. 17. G>llh. Ins. II. 581. '5. fasciafus.

I
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Kopf uiul Ilalsschild rostroth, Flügeldecken schwarz, das vordere Drittel der-

sellieii röthlicligcll) , Unterseite rostrolli; llalsschild lein, zerstreut und kaum
stärker punklirt als die Flügeldecken , diese durchaus verworren punklirt,

iV,"'. Im Aiüder alter Baume und unter deren Rinde sehr häulig, Fabr. S, E.

II. 559. 7. tiyllh. Ins. II. 580. 4. Duft. Fn. II. 309. 2. l'z. Fn. 12. 14.

bicolor*

600. Gatt. Margus.
Dejean. Catal. edit. 111. 1887, p^'g- fit.

Stciip, (Kirby) Stephens. lUustr. Brit. Eut. p, 3u.

(Fähler mit drei gröfseren Endgliedern, diese viel breiter als lang. Mund-
theile wie bei der vorigen Gattung. Körper lang gestreckt, tcalzenförmig , mäßig
gewölbt. Seitenrand des Kopfes über den Vorderraiul der Augen fortgesetzt. Hals-
schild viereckig , etwas kürzer als breit. Flügeldecken kaum breiter als das Hals-

schild, doppell so lang als zusammen breit oder länger , /lach gewölbt. Beine
einfach.)

Röthlich gelbbraun, oder kastanienbraun, Halsschild fein und dicht punktirt,

F'lügeklecken fein gestreift , tlie Streifen nach aul'sen etwas erhaben, ihre

Zwischenräume sehr fein punktirt. 1^/^'". Bei allem ßrode , und in Na-
turalien, häutig. Fabr. S. F. II. 155, 23. (Trogosita) Sturm. Ins. II. 228.

6. laf 47. fig. d. D. (Tenebrio) Duft. Fn. II. 204. 10. (eod.) Gyllh. Ins.

II. 588. 2. (Phaleriacastanea Herbst.) ferrug-ineu!«*
Tnlerseite braun, Überseite heller oder dunkler schwarzbraun, glanzlos, dicht

und tief punktirt; F'lügeldecken mit sehr feinen erhabenen Streifen, und in

den Zwischenräumen derselben mit drei feinen Punklreihen, Mund, Fühler

und Beine rostroth, 2'". Sehr selten. Charpentier Horae entomol. pag.

218. (Tenebrio) Wilh. Redt. (|uaed. Gen. & Spec Austr. pag. 17. 14.

(Margus obscurus.) inadens.

601. Gatt, üloma.
(Megerle) Dpjcaii. Catal. edit. I. 18/1.

(Fühler von viertem Gliede an gegen die Spitze verdickt, etwas breit ge-
drückt, die vergröfserten Glieder doppelt so breit als lang. Oberkiefer mit ge-
theilter Spitze und gezähntem Innenrande. Unterkiefer mit zwei derben , bebarte-

ten, an der Spitze mit einem hornigen Nagel bewaffneten Lappen. Endglied der
Kiefertaster bellförmig, das der Lippentaster eiförmig. Zunge hornig , in der Mitte

eingeschnitten. Kopf , Halsschild und Flügeldecken ähnlich wie bei der vorigen

Gattung , das Halsschild aber an der Spitze verengt, die Flügeldecken schwach
gewölbt. Mittelbrust mit einem spitzig dreieckigen Ausschnitte für einen Fortsatz

der Vorderbrust. Vorderschienen gegen die Spitze stark erweitert, ihr Aufsenrand
scharf gezahnt. Bei dem Männchen ist das Halsschild vorne leicht eingedrückt,

mit zwei kleinen Hökerchen hinter dem Eindrucke.)

Braunroth, glänzend, unbehaart, Kopf und Halsschild tief und ziemlich dicht

punktirt , Flügeldecken gekerbt gestreift. 4'//", Im Moder aller Bäume,
nicht seilen. Linne S. N. II. 675. 5. (Tenebrio) Duft. Fn, II. 302. (5. (eod.)

(iyllh. Ins. II. 587. 1, (l'haleria ciilinaris) l'z. Fn. 9. 2, Männchen. (Tene-

brio ferrugmeus und 9. 1. Weibchen. (Tenebrio culinaris) ciilinaris.
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602. Galt. Heterojjhaga.

ücjcaii. tiatal. eilit. III. P'ig. IJO.

(Fühler gegen die Spitze allmählig verdicht, die mfseren Glieder breiter

nls lang, kurz kegelförmig, das letzte rund. Oberkiefer mit getheiller Spitze.

Unterkiefer mit zirei kleinen, hornigen, an der Spitze bebarleten Lappen. End-

glied der Kiefertaster bellförmig , das der Lippentaster eiförmig , abgestutzt. 'Zunge

tarne gerade abgestutzt , an den Seiten hulbhautig, abgerundet. Halsschild bei bei-

den Geschtechlern ohne Eindrücke, am Grunde beiderseits ziemlich tief ausge-

Ltuchtet. Aiifsenrand der Vorderschienen ungezähnt , oder nur mit feinen, kurzen

Stacheln. Das Uebrige wie bei der vorigen Gattung. Die Arten leben bei modern-

den Pflanzenstolfen und unter Baumrinden.)

1 Vorderschioiu'ii an der Spitze gerundet erweitert , mit einem kränze von Sta-

cheln, ihr Äul'senrand mit deutlichen Dornen besetzt. Oi)erseile pechschwarz,

glänzend, die Unterseite braun oder rostroth , die Fühler und Beine bräun-

lichroth; Halsschild fein und zerstreut punktirt ; Flügeldecken so breit als

das llalsschild , doppelt so lang als zusammen breit , fein panktirt gestreift,

mit fein und sparsam punklirten Zwischenräumen. 2 '4

—

'i-^W- Sehr sel-

ten. Pz. Fn. 37. 16. (Tenebrio) llliger. Käf. Fr. 115. 4. (eod.) Sturm.

Fn. II. 232. 8. (eod.) diaperina.
„ur wenig und allmählig gegen die Spitze erweitert, ihr Aufsenrand glatt

Oller nur mit sehr feinen kurzen Dornchen 2

2 Oberseile pechschwarz, wenig glänzend , die Unterseite braun, die Fühler

und Beine rostroth; Haisschild auf der Scheibe sehr fein und ziemlich dicht

punktirt; Flügeldecken punktirt gestreift , die Zwischenräume der Streifen

llaeh gewölbt, mit äulserst feinen, kaum sichtbaren Pünktchen. 2 -2^/"'.

Selten. Pz. Fn, 61. 3. (Tenebrio) Duft. Fn. H. 303 8. (eod.) Sturm. Ins.

II. 233. 9. (eod ) St(.'phens Alanual of brii. Coleopt, pag. 223. (Alphitobius

tnauiitanicus.) (?) ) l<^a.gi.

schwarz, glänzend, der Aiuntl , die Seitenränder des Halsschildes, eine

groise INIakel an der Schulter jeder Flügeldecke und ihre Spitze so wie die

Fühler und Beine rostroth, linterseite braun; HaLsschild wie bei der Vori-

gen; Flügeldecken fein punktirt gestreift . die Zwischenräume breit , flach,

sehr lein und zerstreut |)nnktirt, l*/,—27,'"- Selten. Fabr. S. E. I. 149.

28. (Tenebrio) Id. 1. c. II. 567. 12. (Mycelophagus glabratus) Herbst. Käf.

Vlll. 17. 41. tat. 118. (ig. 9. (Tenebrio) Duft. Fn. II. 303. 7. (eod.)

Sturm. Ins. 11. 234. 10. (eod.) clirysomeliua.

603. Gatt. 'IViiebrio.

Liniie S. N. 1748.

(Fühler schnürförmig , oder gegen die Spitze verdickt. Oberkiefer mit ge-

theiller Spitze. Unterkiefer mit zwei kurzen, hornigen, an der Spitze bebarteten

Lappen. Endglied der Kiefertaster gegen die Spitze verdickt, an der Spitze schief

abgerundet, oder beilfönnig. Endglied der Lippentaster länglich eiförmig. ZAinge

abgestutzt, nicht ansgerantlet , an den Seiten abgerundet. Kinn grofs , viereckig

oder kurz herzförmig. Körperform wie bei der Gattung Uloma, die Flügeldecken

aber gewöhnlich fast dreimal so lang als zusammen breit, das Halsschild in der

Mitte am breitesten. Mittelbrust ohne eine scharf begranzte Vertiefung. Vorder-

schienen am Aufsenrande nicht gezahnt, gewöhnlich gekrümmt.)

1 Schikichen an den Seilen und au der Spitze abgerundet, rundlich oder halb-

rund 2

mit eckigem Seitenrande, nach rückwärts dreieckig zugespitzt ... 3

1) Nach Dejean'i Angabe soll diese Art der Tenebrio mauritanicus des Prof. Fabricius seyn.
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2 Dunkel pcchbraim , wenig glänzonil , die ('nterseite und die IJeine fjewöhnlicii

etwas heller; llalssehild um die Hälfte breiler als lang, nach vorne und
rückwärts gieichmäfsig verengt, am llinlerrarule beideiseits leicht gebuclUet,

mit rechtwinkeligen Ecken, seine Scheibe sehr (ein und nicht sehr dicht

punktirt, beiderseits viel gröber und stärker punktirt ; Schildchen halbrund;

l'lügeldecken nur doppelt so lang als zusammen breit, fein punktirt gestreift,

die Zwischenräume der Streifen llach, fein punktirt. ö'/j—6'". Um Wien
im Moder alter Bäume, ziemlich seilen. Megerle. 'Duft. Fn, II. 300. 4.

Sturm. Ins. II. 223. 3. taf. 47. iig. c. C. (Tenebrio lorlpes) (?) '). fransversalis.
Schwarz, glänzend, langgestreckt, ziemlich stark gewölbt , Unterseite und

Beine pechschwarz; Fühlergegen die Spitze bedeutend verdickt; Halsschild

beinahe so lang als breit, mit stark nach rückwärts vorragenden, spitzigen

Hinterecken, fein und dicht, in derlMitie etwas sparsamer punktirt; Schild-

chen so lang als breit , mit wenigen Punkten ; Flügeldecken bemahe dreimal

solang als zusammen breit, tief punktirt gestreift, die Zwischenräume
etwas gewölbt , mit feinen Punkten, gerunzelt. 6—ö'^'"- Sehr selten.

Fabr. S. E. I. 145. 5. Pz. Fn. 11. 3. Sturm. Ins. II. 225. 4. Duft. Fn. II.

301. 5. Herbst. Käf. VII. 242. 2. laf. 111. fig. 2. (Ten. cylindricus.)

ciirvipcs.

3 Schwarz glanzlos , äufserst dicht punktirt ; Fühler gegen die Spitze kaum
merklich verdickt; llalssehild nur sehr wenig breiter als lang, nach vorne

und rückwärts wenig verengt, mit etwas spitzigen Hinterecken, bei dem
Männchen (?) vor dem Hinterrande mit einem schwach erhabenen Quer-
wulst; Flügeldecken fast dreimal so lang als zusammen breit, mit feinen,

vertieften , undeutlich punktirten Längsstreifen ; Vorder.schenkel verdickt.
6—8"'. Ziemlich selten. Fabr. S. E. I. 146. 9. Pz, Fn. 43. 3. Sturm. Ins.

II. 219. 1. Duft. Fn. II 298. 1. Gyllh. Ins. II. 291. 2. objscurus.
Pechschwarz oder braun , schwach glänzend , fein und dicht punktirt , die

Zwischenräume der Punkte aber beinahe eben so grofs als diese , Un-

terseite und Beine braun; Halsschild viel breiter als lang, an den Seiten

schwach gerundet, die Ilinterecken rechtwinkelig; Flügeldecken etwas mehr
als doppelt so lang als zusammen breit , flach gewölbt , mit feinen , undeut-

lich punktirten , vertieften Streifen ; Vorderscbenkel nur wenig verdickt,

ö'/i— 7"'. In alten Mehl- und Brodvorräthen
, gemein. Dessen Larven

unter dem Namen
^^ Mehlwurm " als Vogelfutter zur Genüge bekannt.

Linne S. N. II. 674. 2. Pz. Fn. 43. 4. Sturm. Ins. II. 219. 2. taf. 46.

Duft. Fu IL 300. 3. iiiolitor.

') Diese Art slimmt gan? mit Sturm's Abbildung , mit Ausnjilime iler gebogenen hinteren

Schienen, welche bei den Exemplaren, die ich in Händen halle, siimmtlicli gerade sind, auch
zeigen die V'orderscbiencn nur sparsam gelbe Härchen an der Spitze. Das Halssclnld ist

bei meinen Evemjilareii so kurz, wie selbes Sturm abbildet, aber nicht wie er selbes beschrieben.

38
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XLVii. Fam. Opatri.

604. Gatt. Bolitophagus.

Illiger. Itäf. Pr, j);ig. loo.

{Fühler allinählig gegen die Spitze verdicht, unter dem Kopjrande eingefügt.

Mund von dem hopßchilde bedeckt. Unterkiefer zweilappig, der innere Lappen

klein. Endglied der Taster eiförmig zugespitzt. Zunge vorne ausgerandet , an
den Seiten gerundet. Kopf breit mit aufgeworfenem Rande, welcfier sich, vor den

kugen eckig erweitert uiui sich dann mehr oder weniger über die Augen fortsetzt,

vorne abgerundet. Halsschild breiter als lang , etwas schmäler als die Flügel-

decken , vorne ausgerandet , der Hinterrund schwach gegen das Schildchen erwei

tert, beiderseits gebuchtet. Flügeldecken wenig oder nur um die Hälfte länger als

zusammen breit, kurz walzenförmig. Beine ziemlich dünn, die Schienen am
Aufsenrande ungezäJint, an der Spitze oline deutliclie Enddorne. Die Arten leben

in Baumschwämmen.)

1 tlalsscliikl vorne tief ausgeraiulot mit stark vorspringenden Ecken , der Seiten-

rand gerundet erweitert . . . . ' 2

nur seicht ausgeschnitten , mit schwach vorspringenden Ecken,

der Seitenranrt fast gerade, deutlich gekerbt oder spitzig gezähnt ... 3

2 Schwarz ,
glanzlos ; Halsschild vor der Mitte erweitert , nach rückwärts stark

vx'rengt, der Seitenrand gekerbt, die Hinterecken spitzig nach rückwärts

vortretend ; i'lügeldecken mit feinen , scharfen , erhabenen , nicht unterbro-

chenen Längslinien , die Furchen zwischen denselben mit einer Reihe grüb-

chenartiger l'imkte. Oefters ist der ganze Käfer braun 3

—

2>'/^". Selten.

Linnc S. N. H. 572. 20. (Silpha) Fabr. S. E. 1. 113. 2. (ßolit. crenatus)

Sturm. Ins. II. 154 1. taf. 39. Gg. 1. (eod.) Pz. Naturf. 24. 14. 19. taf.

1. flg. 19. (Opatiumgibbum) ouft Fn. II. 295. 1. reticulatus.
,

; Halsschild do])pelt so breit als lang, in der Mitte stark gerundet

erweitert , der Seitenrand nicht gekerbt , breit , flach ausgebreitet ; Flügel-

decken punklirt gestreift die Zwischenräume mit einer stark erhabenen,

scharfkantigen und oftmal unterbrochenen Längslinie. 2^1^". In Weiden-

schwämmen, sehr selten. Illiger. Wiedem. Arcb. f. Zoolog. I. Bd. 2. pag.

112. Pz. Fn. 94. 1. (Bolit. Goedeni.) in*crruptus.

3 Schwarz , braun oder rothbraun
,
glanzlos ; Ilalsschild ziemlich stark gewölbt,

der Seitenrand schmal abgesetzt, fein gekerbt; Flügeldecken mit feinen,

erhabenen Längsstreifen und zwischen denselben mit einer Reihe von grofsen

Punkten, l'/j—l '/,'". Sehr gemein. Fabr. S. E. I. 114. 3. Pz. Fn. 43.

9. (Opatrum agaricola) Sturm. Ins. II. 152. 3. Duft. Fn. II. 29ö. 2.

ag°ricola*

Braun oder rothbraun, glanzlos; der Kopfrand vorne mit zwei geraden, auf-

stehenden Spitzen; Seitenrand des Ilalsschildes und der Flügeldecken spitzig

gezähnt, letztere mit erhabenen, gekerbten Längslinien, von denen die ab-

wechselnden etwas erhabener als die übrigen sind, l— l'/i'"- Nicht selten.

F^abr. S. E. I. 114. 4. Sturm. Ins. II. 160. 4. Duft. Fn. II. 296. 3. Pz. Fn.

61. 2. (Üpatrum.) armatus.
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605. Gatt. Microzoum.

Uejean. Catal edit. III. pag. 21 4«

(Der vorigen Gattung sehr nahe verwandt, das Kopfschild aber vorne ausge-

randet, an den Seiten die kleinen Augen gröfstentheils bedeckend, der Körper

mäfsig gewölbt , die \orderschienen an der Spit%e in ein grofses Dreieck erweitert,

der innere Lappen der Unterkiefer ist an der Spitze mit zwei geraden , hornigen

Aägeln bewaffnet, und überdiefs so icie der äufsere mit langen Borsteahaaren be-

setzt. Das Endglied der Kiefer - und Lippentaster ist lang eiförmig. Die einzige

Art lebt auf sandigen Grusplatzen unter Steinen.)

Schwarz, fast glanzlos; Kopf und llalsscliild sehr dicht pimklirt, letzteres um
die Hallte breiter als lang, nach rückwärts etwas vereiifit , dessen Ober-

fläche mit drei nicht piinktirten kleinen Makeln und mit einem ziemlich tie-

fen Eindrucke beiderseits am Hinterrande ; Flügeldecken um die Hälfte länger

als zusammen breit, sehr dicht punktirt, grob, undeutlich gerunzelt ; Vor-

derschienen am Aufsenrande vor der Erweiterung mit vier bis fünf Kerb-

zähnen. 1V3— iV/". Um Wien, nicht selten. Fabr. S. E. I. 119. 21.

(Opatrum) Fz. Fn. 43. 10. (eod.) Duft. Fn. H. 292. 4. (eod.) Sturm. Fn.

II. 174. 5. (eod.) tibiiGle.

606. Gatt. Opatrum.
t'abr. Syst. Entom. 17-5.

(Fühler allmählig und wenig gegen die Spitze verdickt. Unterkiefer mit zwei
hornigen, an der Spitze lang bebarteten Lappen, der innere an der Spitze mit
einem grofsen , stark gekrümmten Uornhuken. Endglied der Kiefertaster sehr kurz
und sehr dick, schief abgestutzt. Zunge hornig, an den Seiten abgerundet, in

der Mitte dreieckig ausgeschnitten. Endglied der Lippentaster kurz eiförmig.

\orderschienen bis zur Spitze nur allmählig und schxrach erweitert, und hier ent-

weder schief abgestutzt , oder nach aufsen in einen dreieckigen Zahn erweitert.

Das Uebrige wie bei der vorigen Gattung.)

Vorderschienen an der Spitze in einen dreieckigen Zahn erweitert. Schwarz
oder grauschwarz , äufserst dicht kornig punktirt

,
glanzlos ; Halsschild fast

doppelt so breit als lang, an den Seiten schwach gerundet, die Vorderecken

kaum vorragend , die Hinterecken vorspringend , mit abgerundeter Spitze
;

Flügeldecken so breit als das Halsschild, um die Hälfte länger als zusam-
men breit, mit erhabenen Streifen, und zwischen denselben mit kleinen,

glänzenden, hökerartigen Erhabenheiten. 3'/2

—

^"'- Sehr gemein. Linne

S. ^. H. 572. 17. (Silpha) Pz. Fn. 3. 2. Sturm. Ins. H. 169. 2. taf. 40.

Duft. Fn. 11. 292. 3. sabulosuin.
gegen die Spitze allmählig und nur wenig erweitert, an der Si)itze

schief abgestutzt , nicht zahnformig erweitert. Schwarz oder grauschwarz,

glanzlos, dicht körnig punktirt, (bei reineu Exemplaren) mit kurzen , nie-

derliegenden, gelblichen Börstchen besetzt; llalsschiid um die Hälfte breiter

als lang, in der iMitte etwas gerundet erweitert, seine ilinterwinkel spitzig;

Flügeldecken gestreift , in den Streifen undeutlich punktirt. 2%—3"'.

Um Wien, gemein. Duft. Fn. II. 293. 6. Fabr. S. E. I. 117. 11. CO
(Opatr. arenarium) Sturm. Ins. 11. 172. 4. (Opalrum pusillum.)

vieiineiBMe.
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607. Gatt. Heliopates.

Dejean. Catal. edlt. III. jiag 112.

Heliophilus. Dejean Catal. eiliti 1. pag- 65.

{Fühler schnürförmig , ihr drittes Glied nur um die Hälfte länger als das
vierte. Kopf breit, dessen Seitenrand die Augen awn Theil überschreitend , der

Vorderrand ausgeschnitten. Halsschild mehr als um die Hälfte breiter als lang,

der Morderrund ausgeschnitten , der Hinterrand gerade, der Seitenrand in der

Mitte etwas gerundet erweitert. Schildchen kurz, breit. Flügeldecken so breit als

das Halsschild, um die Hälfte länger als zusammen breit , an der Spitze zusam-
men abgerundet. Beine kurz und stark, die Vorderschienen gegen die Spitze all-

mählig stark erweitert, an der Spitze selbst aufsen abgerundet. Endglied der Kie-

fertaster dick und kurz, abgestutzt. Kinn in Form einer geinndeten, vorne aus-

gebuchteten Platte den Mund von unten bedeckend.)

Schwarz, glänzend, niäfsig gewölbt; hopf um! Halsschild dicht und tiefpunk-

tirt, der Seitenrand des letzteren vor den rechtwinkeligen tlinterecken ziem-

lich tief ausgeschnitten ; riiigeldecken punktirt gestreift, die Streifen etwas

undeutlich punktirt , die Zwischenräume etwas ei haben und runzelig punk-

tirt. 3—3V3'". INach Herrn Ullrich in der "SVienergegend. Fabr. S K. I.

116. 6. (Opatrum) Pz. Fn. 39. 4. (eod ) Sturm. Ins. \\. 170. 3. (eod.)

Herbst. Käf. Vll. 29. taf. 112. fig. 3. (Tenebrio pilipes.) gibbus.

XLVIII. Farn. Blapes.

608. Gatt. Blaps.

Fabr. Syst. Eut. \'T]^.

(Fühler vor den sehr schmalen, nierenförmigen Augen eingefügt, kaum ge-

gen die Spitze verdickt, das dritte Glied so laug als die drei darauf folgenden zu-

sammen , die vier letzten Glieder fast Imgetig. Endglied der Kiefertaster beilförmig.

Kinn grofs , in Forin einer rundlichen Platte einen Theil des Mundes von unten

bedeckend. Halsschild mehr oder tcejiiger viereckig, an den Seilen schwach ge-

rundet, fein gerundet. Schildchen äufserst klein oder fehlend. Flügeldecken fast

doppelt so lang als breit, etwas breiter als das Halsschild , ihr breit umgeschlage-

ner Rand die Seiten des Hinterleibes umfassend, jede einzelne Decke rückwärts in

eine längere oder kürzere Spitze ausgezogen. Beine lang und dünn. Die Arten

leben im Finstern, in Kellern, Erdlöchern u. s. w.)

Schwarz, glanzlos, fein zerstreut punktirt ; Ilalsschild beinahe solang als breit,

vor der Mitte am breitesten, nach rückwärts wenig, gegen die Spitze etwas

stärker verengt , der Vorderrand seicht ausgeschnitten , der Hinterrand ge-

rade; Flügekiecken fast walzenförmig, in der Älitte kaum erweitert, hinten

in zwei lange, an einander liegende Spitzen ausgezogen 10— 12'". Häufig.

Linne S. N. H. 67ß. 15. (Tenebrio) Pz. Fn. 3. Sturm. Ins. H. 203. 2.

Gyllh. bis. n. 595. 1. Duft. Fn. H. 282. 1. mortisag-a.
, ; Halsschild viel breiter als lang , wie der Kepf fein und dicht

punktirt, die Scheibe schwach gewölbt; Flügeldecken stark gewölbt, in

der IMitle erweitert, sehr fein körnig und runzelig punktirt, mit Spuren

von erhabenen Streifen , rückwärts nur in eine sehr kurze Spitze ausgezogen-

11—12'". Häufig. Sturm. Ins. II. 205. 3. taf. 45. flg. a. Duft. Fn. II.

282 2. ffatitlica.

, ; Halsschild kaum breiter als lang, der Seitenrand nur sehr schwach

vor deriMitte crwcilcrl;, die Scheibe fast eben und wie die Flügeldecken fein

und zerstreut punklut , letzlere länglich eiförmig, ander Wurzel so breit

als der Hinterrand des Halsschildes, in der Witte bedeutend erweitert, rück-

wärts ui eine kurze, stumpfe Si)itze ausgezogen. 10— 11'". Selten. Fabr. S.

]•:. I. 141. 4. üuft. Fn. II. 283. 3. Sturm. Ins. II. 200. 4. taf. 44. obtusa.
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609. Gatt. Platyscelis.

Latreille. Fartv. nutur. iBaS.

{Fühler fadenförmig , ihr drittes Glied höchstem so lang als (Ue beiden fol-

genden zusammen. Knpf klein, mit vorragendem Munde nnd abgerundeten Kopf-

schilde. Augen nierenförmig. Halsschild am Grunde so breit als die Flügeldecken,

doppelt so breit als lang , von dem llinterrande nach rorne allmnhl/g verengt,

der \orderrand leicht ausgeschnitten. Schildchen sehr klein und kurz. Flügel-

decken um die Hälfte langer als zusamme?i (/reit, an der Spitze gemeiaschaftlich

abgerundet. Vorderbrust mit einem schmalen, zugespitzten Fortsätze gegen die

Mittelbrust. Beine kurz und stark , die Vorderschenkel vorder Spitze stumpf ge-

zähnt, die vorderen Füfse bei dem Mannchen (?) mit breiten, .stark erireitertm

Gliedern. Endglied der Kiefertuster sehr grofs, beilfortnig , das der Lippentastter

kurz eiförmig.)

Länglich eiförmig, stark gewölbt, schwarz,, glänzend, fein und dicht piink-

tirt, unbehaart. 4'". i^ach Sturm's und üuftschmid's Angabe ni Oester-

reich. Sturm. Ins, H. 208. 6. taf 45. lig. c. C. I). (Ulaps) Dult. Imi. II.

286. 2. (IVdinus) Fisclier. tulora.. d. 1. llussic II. 11)4. 2. 3. \)\-'2\). lig. 5.

(l'latysc, melas.) lufla«.

610. Gatt. Laeiia.

(Megerlc.) üüjean. Catal. cdil. I. i8ji.

(Fühler fadenförmig , länger als Kopf und Hulsschild zusammen. Kopfschild

vorne oiisgerandet. Kieferlaster lang, mit bellförmigem EndgHede. Kinn klein,

herzförmig. Lippentaster mit eiförmigem Endgliede. Halsschild so lang als breit,

in der Mitte am breitesten, der Vorder- ttnd Hinterrand beinahe gerade , der letztere

von den Flügeldecken abstehend, diese lang eiförmig , etwas hinter der Mitte am
breitesten, an der Spitze zusammen abgerundet. Beine ziemlich schlank, die Schen-
kel gegen die Spitze keulenförmig verdickt.)

Schwarz oder pechbraun, wenig glänzend, äufserst fein und sparsam grau be-

haart , die Unterseite, die Wurzel der Fühler und die Beine rothhraun;

Halsschild nach rückwärts etwas mehr als nach vorne verengt , mit tiefen,

njcht sehr dichten Funkten ; Flügeldecken regelmäl'sig und tief gekerbt ge-

streift, die Zwischenräume der Streifen gewölbt mit zerstreuten Funkten.

3Vj'". vSehr selten. Fabr. S. E. I. 162. 39. (llelops) Sturm. Ins. II. 180.

taf. 41. (Scaurus vienneusisj Duft. Fn. IL 289. (Scaurus.J a^iineli».

611. Gatt. Pediiius.

Lalreille, Free d. Char, d. Ins. ly/u

(Der Gattung Platgscelis äufser.st nahe verwandt , das Kopfschild aber ist

tief ausgerandet , das Endglied der Kiefertaster ist giofs , dreieckig, die Vorder-

brust besitzt zwischen den Vorderhüften einen ziemlich l)reilen, löffeiförmig ausge-
höhlten Fortsatz gegen die Mittelbrust , die Beine sind stark, die Vorderscliienen

gegen die Spitze dreieckig erweitert. Das Vebrige wie bei Platyscelis. Die einzige

einheimische Art lebt unter Steinen.)

Schwarz, fast glanzlos, fein und dicht punktirt, die Flügeldecken gestreift

punktirt, mit llacheii, punktirten Zwischonräunieu. Iliiiterschenkel des

Männchens verlängert
,

gekrümmt, am inneren Hände mit gelben Filze be-

deckt. S'//"- lui ^Vien (Türkenschan/.e) , nicht selten, Finne S. N. IL

679. 32. (Tenebrio) Fabr. S. F. I. 143. 12. IMännchcn. (IJlaps) und Kl,

142. 9. Weibchen. (Bla|)s dermesloides) l'z. Fn, 39, ö. und 39. 6. (Blaps

l'emoralis) Duft. Fn. IL 286. 1. l'eiiioralis.
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XLix. Faul. Helopes.

612. Galt Crvpticus.

Latreille. Regne aniin. 1817.

(Fühler fadenförmig , so lang als Kopf und Halsschild. Kiefertaster mit bell-

förmigem Endgliede. Körper länglich, vorne und rückwärts zugerundet. Kopf
klein. Augen nierenfärmig. Halsschild viel breiter als lang , der Hinterrand gc'

rade , die Ecken rechtwinkelig , die Seitenränder gegen die Spitze zusammenlaufend,
der \orderrand leicht ausgebuchtet , mit abgerundeten Ecken. Schildchen ziem-

lich grofs, dreieckig. Flügeldecken so breit als das Halsschild oder merklich

schmäler, um die Hälfte länger als zusammen breit, bis zur Spitze ziemlich

gleichbreit, dann zusammen abgerundet. Beine schlank und dünn. Die einzige

Art lebt unter Steinen an sonnigen Orten , läuft auch bei Sonnenschein mit grofser

Behendigkeit Beute suchend herum.)

Schwarz , wenig glänzend , unbehaart, Fühler und Beine pechbraun ; Kopf und

Halsschild fein und sehr dicht punktirl, das letztere mit etwas vorragenden,

abgerundeten Hinterecken ; Flügeldecken feiner und sparsamer als das Hals-

schild punktirt, hie und da mit schwachen Spuren von Punktreihen.

2'/j—3'". Nicht selten. Fabr. S. E. I. 143. 15. (Blaps glabra) l'z. Fn.

50. 1. (cod.) und 36 1. (Helops laticollis) Payk. Fn. I. 96. 4. (Helops

quisquilius) Duft. Fn. II, 283. 3. (Pedinus glaber) Linne S. N. 11. 676. 13.

(Tenebrio quisquilius.) ? g-Iatoer.

613. Gatt. Helops.

Fabr. Syst. Entnin. 1775.

(Fühler fadenförmig , länger als Kopf imd Halsschild zusammen , ihr zweites

Glied sehr kurz, das dritte das längste. Mund vorragend. Augen schwach nieren-

färmig. Oberkiefer einfach. Unterkiefer mit zwei hornigen Lappen, der innere

viel kleiner. Kiefertaster lang , mit einem grofsen , beilförmigen Endgliede. 'lunge

hornig , abgestutzt. Endglied der Lippentaster eiförmig an der Spitze abgestutzt.

Mittelbrust mit einer dreieckigen Vertiefung zur Aufnahme eines schmalen Fort-

satzes der Vorderbrust. Beine ziemlich schlank, die Schenkel in der Mitte oder

gegen die Spitze verdickt. Die Arten leben zur Tageszeit gewöhnlich unter loser

Baumrinde und in den Ritzen von Bäumen, öfters findet man sie aber auch auf
Bäumen, wo sie wahrscheinlich auf andere Insecten Jagd halten.)

Ilalsschild nur wenig kürzer als breitr
mehr als um die Hälfte breiler als lango

2 Jede einzelne Flügeldecke ist rückwärts in eine Spitze ausgezogen. Schwarz

oder pechbraun mit JMetallglanz , die Fülse rostroth , unten mit langen

rothgelbcn Haaren besetzt ; Kopf und Halsschild tief und dicht punktirt,

die Scheibe des letzteren ziemlich flach , der Vorderrand desselben gerade,

der Hinterrand beiderseits seicht gebuchtet , die Seitenränder etwas vor der

Mitte schwach gerundet erweitert ; Flügeldecken länglich , etwas breiler

als das Ilalsschild, n.ich rückwärts etwas erweitert, und stärker gewölbt,

fein punktirt gestreift, die Zwischenräume der Streifen flach gewölbt, fein

und zerstreut punktirl; Fühler länger als der halbe Leib, s'/j—öVj'"-

Häufig. Fabr. S. F. I. 157. 6. Pz. Fn. 50. 3. llliger. Käf. Pr. 119. 1.

IHift.Fn. II. 279. 2. lanipes.
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riiigeldecken rückwärts zusammen stumpl zugespitzt. I'echbraun, glänzend,

die Flügeldecken und Interseite gewöhnlich heller, die Fühler und IJeine

rothbraun , die Fül'se nur mit wenigen langen Ilaaren besetzt ; Kopf und
llalsschild wie bei dem Vorigen, die Scheibe des letzteren aber gewölbt,

dessen llinlerraiid gerade, mit stumpfwinkeligen Fcken; Flügeldecken lang

eiförmig, tief punklirt gestreift, die Zwischenräume der Streifen gewölbt,

deutlich zerstreut punktirt ; Fühler so lang als der halbe Leib. 3—3'/,'". *)

Dahl. Catal. pag. 45. (Ziegler) badiiis.

a Oberseite schwarz, glänzend, l'nterseite pechbrann, die Fühler und Beine

rothbraun ; Kopf und Halsschild dicht punktirt , das letztere nach vorne

mehr als nach rückwärts verengt , der Vorderrand ziemlich tief ausgeschnit-

ten mit stumpf vorragenden Fcken, der Hinterrand beiderseits seicht ge-

buchtet, die ilinterecken rechtwinkelig; Flügeldecken kaum breiter als das

Halsschild , doppelt so lang als zusammen breit , walzenförmig , fein punk-
tirt gestreift , die Zwischenräume der Streifen breit , flach , äufserst fein

und undeutlich punktirt. 47,'". Selten. Pz. Fn. 24. 3. Sturm. Ins l\.

257. 2. taf. 50. Duft. Fn. II. 280. 3. Hliger. Käf. 120. 2. (Helops. der-

mestoides.) car»buides<
pechschwarz oder braun

,
glänzend , mit schwachem Metallschimmer,

Unterseite braun , die Fühler und Beine rothbraun ; Kopf und Halsschild

fein und dicht punktirt , das letztere wie bei dem Vorigen gestaltet , häufig

an den Rändern röthlich gefärbt, und am Hinterrande beiderseits mit einem
schwachen Grübchen ; Flügeldecken tief punktirt gestreift, die Zwischen-
räume der Streifen flach gewölbt, fein und zerstreut i)unktirt. 3

—

y/^'"-

Im Frühjahre in Föhrenwaldungen unter Steinen und auf Föhren
,
gemein.

Fabr. S. E. II. 163. 46. (?) Pz. Fn. 50. 5. Sturm. Ins. II 259. 3.

quisquilius.

L. Farn. Cistelae.

614. Gatt. AUeciila.

Fabr. S. E. II. ai. 94.

(Fühler fadenförmig , so lang oder länger als der halbe Leib, die einzelneu

Glieder viel langer als breit, nur das zweite kurz. Oberkiefer mit getheilter Spitze.

Unterkiefer zweilappig , das Endglied ihrer langen Taster sehr grofs , dreieckig.

Zunge ausgerandet. Endglied der Lippentaster beilförniig. Hüften der Vorderbeine

durch einen ziemlich breiten Fortsatz der Vorderbrust , die Mittelhüften durch eitlen

ähnlichen an der Spitze getheilten Fortsatz der Mittelbrust getrennt. Drittes Glied

der Hinterfüfse klein, herzförmig. Körper lang , gewölbt. Halsschild etwas breiter

als lang, nach vorne schwach verengt, die Vorderecken abgerundet, der Hinterrand
leicht zweimal gebuchtet. Schildchen gerundet eiförmig. Flügeldecken breiter als

das Halsschild, mehr als doppelt so lang als zusammen breit. Die einzige Art lebt

im morschen Holze.)

Heller oder dunkler pechbraun, fein grau behaart, fein und sehr dicht punktirt,

die Fühler und Beine röthlichgelb; Flügeldecken tief gestreift, die Streifen

undeutlich punktirt, die gewölbten Zwischenräume derselben dicht punktirt.

3—3'/2' '• Selten. Fabr. S. E. II. 21. 1. Pz. Fn. 95. 1. Gyllh. Ins. II.

539. 1. llliger. Schneid. Mag. V. 610. 15. (Cistela opaca) Pz. Fn, 25. 18.

(eod.) iiiorio.

1) Mir wurde iliesr Art iils in Her Umgebung von Wien gesammelt mttgetlieilt , &ammlliche
Exemplare dieser Arl iler kuis. Sammlung stammen aus dem südlichen Ungarn.
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615. Gatt. Prioiiychns.

Solier. Ann. d. 1. tiociet. entom. d. Franee. IV. jiag. 287,

Amarygmus. Dalman. Analect. entom. pag. 60.

{Fühler fadenfönnUj , kürzer als der halbe Leib, das zxceite Glied sehr hur%.
Mundtheile fast wie bei der vorigen Gattung. Hüften der Vorder - und Mittelbeine
durch einen an der Spitze einfachen Fortsalz der Vorder - tmd Mittelbrust getrennt.
Drittes Glied der Hinterfüfse klein, lappenartig. Körper lang - elliptisch, walzen-
förmig gewölbt. Kopf klein mit nierenförmigen Augen. Halsschild fast halbkreis-
förmig, vorne abgerurulet, der Hinterrand etwas gegen das Schildchen erweitert,

die Hinterecken rechtwinkelig. Schildchen dreieckig. Flügeldecken doppelt so lang
als zusammen breit, walzenförmig. Die einzige Art lebt im Moder alter Bäume.)

Schwarz, glänzend, mit äufserst feinen, niedeiiiegenden grauen Härchen und
aufstehenden schwarzen Haaren, der ftlund , die tiihler und Beine rothbraun;
Überseite fein und nicht sehr dicht punktirt , die l\inkte auf den seicht ge-
streiften Flügeldecken bei schiefer Ansicht zu Runzeln zusammenflielsend-
5'". Ziemlich selten. Fabr. S. E. 1. 161. 37. (Helops) Pz. Fn. 50. 3.

(eod.) Gyllh. Ins. \\. 537. 1. (eod.) Duft. Fn. U. 280. 40. (eod,) ater.

616. Galt. Cistela.

Geoffroy. Hist. abr. d. Ins. 1764,

{Fühler gesägt oder faden - oder borstenförmig , am Vorderrande der schwach
nierenförmig ausgerandeten Augen eingefügt, so lang oder länger als der halbe
Körper, ihr zweites , selten auch das dritte Glied kurz. Oberkiefer mit getheilter

Spitze. Unterkiefer mit zwei an der Spitze bebarteten Lappen, der innere klein.

Endglied der Kiefertaster schwach lieilförmig , das der Lippentaster dreieckig, oder
breit abgestutzt. Zunge abgestutzt, an den Ecken abgerundet. Vorder - und Mit-
telhüften durch einen deutlichen, einfachen Fortsatz der Brust von einander ge-
trennt. Drittes Fufsglied nicht lappenförmig. Halsschild halbkreisförmig , vorne
abgerundet. Schildchen dreieckig. Flügeldecken lang eiförmig , walzenförmig ge-
wölbt. Die Arten leben auf BliUhen.)

1 Drittes und viertes Glied der Fühler an Gröfse wenig von einander verschie-

den , die folgenden nach innen nicht sägeartig erweitert ... . . 2
Glied der Fühler viel kleiner als das vierte, dieses den folgenden an

Gröfse gleich und wie diese an der Spitze nach innen zahnartig erweitert ').

Schwarz, mit feinem, sammtartigen Haarüberzuge, die Flügeldecken, häu-
fig auch das llalsschild rothgelb; IJalsschild sehr fein punktirt; Flügeldecken

fein und seicht punktirt gestreift, die Zwischenräume der Streifen schwach
gewölbt, äufserst fem ledeiartig gerunzelt. 4V2

—

^"'- Sehr selten. Linne

S. N. H. 602. 17. (Chrysomeia) Oliv. Ent. 111. 54. 4. 2. pl. 1. Iig. 4.

Gyllh. Ins. 11. 622. 1. cerainboittes*

') Ein Exemjilar derCistela inorio Dahl, welche Art mir nur aus dem südlichen Europa bekannt
ist, wurde mir mit mehreren anderen Haiern mit der Vaterlandsbezeichiiung ,, Austria

"

zur Kestiinmung rnitgelheiil. Da icli das Vorkommen dieser Art bei Wien bezweifle , so
erlaube ich mir selbe wenigstens als zweifelhafte Art für Oeslerreichs Fauna anzuführen :

Fühler langer ah der halbe Körper, ihr zweites Glied sehr kurz, das dritte kaum mehr
als um die Hälfte langer als dieses und viel kürzer als das vierte. Körper l.'inglich , wal-
zenförmig gewölbt, schwarz, glänzend, fein grau behaart, die l'uhler und Beine rothbraun;
Halsschild halbkreisförmig, dicht und deutlich punktirt, Flügeidecken etwas gröber punk-
tirt, nur an der Spitze mit Spuren von Streifeu. 2^14—3'".
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2 l'liigcldecken nicht gestreift, oder nur mit schwachen Spuren von Streifen . . 3
mit regehnJifsigen , tiefen, puiiktirten Streifen , die Zwischenräume der-

sell)en zerstreut puriklirt. Scliwarz
,

glänzend, oben kaum behaart, der

Äiund, die Fülder und Heine röthlichgelb ; llaisschild vorne abgestutzt, mit
stark abgerundeten Kcken. Oefters ist der ganze Käfer braun oder röth

lieh gelbbraun, Kopf und llaisschild gleichfarbig oder schwärzlich ').

3V4—4"'. lläung. i-abr. S. E. 11. 19. 15. Herbst. Archiv. IV. 65. 4. taf.

23. flg. 30. (Cistela Luperus) (iyllh. Ins, U. 623. 2. fulTipes.

3 Fufsklauen nur mit 5 bis 6 Zähnen Pechschwarz oder braun , ziemlich dicht

grau behaart , der Mund , die Fühler und Beine rothgelb ; Kopf und Hals-

schild sehr fein und dicht |)unktirt, das letztere halbkreisförmig; F'lügel-

decken dicht runzelig punktirt , mit äufserst schwach vertieften Längsstrei-

fen. 3'/,—4"'. Selten, Fabr. S. E. II. 19. 12. GvHh. Ins. 111. 714,

2 3 Ilfiger. Schneid. Mag, V, 610. 16. (Cistela fiisca) Pz. Fn, 25. 19.

(eod.) riiSlpes.
F'ufsklauen vollkommen kammfÖrmig

,
jede mit zwölf oder mehreren Zähnen.

Oberseile äufserst fein und dicht punktirt, fein und ziemlich dicht grau be-

haart, das llaisschild halbkreisförmig, die Flügeldecken nur an der Spitze

neben der Naht mit einigen Spuren von vertieften Streifen. Fäibung sehr

veränderlich. Gewöhnlich ist der Körper schwarz, die Flügeldecken und
Beine gelbbraun (Chrysomela raurina Linne S. N, II. 602. 118. Cistela mu-
rina Fabr. S. F. II. 19. 15.), selten nur die Wurzel der Fühler und die Beine

röthlich gelbbraun, öfters ist der Körper pechschwarz oder braun, das llais-

schild, die Fühler und Beine rostroth (Cistela thoracica Fabr. S. F. li. 19.

16.), häulig der Käfer bräunlicbgelb , das llaisschild röthlich , der Bauch
pechbraun. (Cistela Evonymi Fabr. S. E. II. 20. 19. Pz. Fn. 34. 7.)

Schönh. Syu. Ins. 11. 335, 13. Gyllh. Ins. II. 626. 4, iiiiBriiia.

617. Gatt. Cteiiiopus.

SolitT Ann J I. Societ. entom, A. Fr.iuce. IV. pag, 2/(6.

(Der vorigen Gattung an Form des Körpers sehr ähnlich , der Mund ist aber
mehr vorgestreckt, die Oberkiefer liaben eine einfache Spitze, die Unterkiefer einen
langen, gleichbreiten , an der Spitze pinselartig behaarten, aufseren Lappen, noch
schwäc/ier erweiterte Endglieder der Taster, die Zunge ist halb/idutig, tief ausge-
ra7idet, beiderseits mit einem abgerundeten Lappen, endlich sind die Hüften der
vorderen Beine durch keine llnrnleiste der Brust getrennt und berühren sich an der
Spitze. Die Arten leben ebenfalls auf Blüthen.)

Länglich, schwefelgelb, mit seidenglänzender, feiner Behaarung, die Augen
schwarz, die Spitze der Fühler, die Taster und die Füfse schwärzlich;
Halsschild in der Mitte etwas erweitert, nach vorne mehr als nach rückwärts
verengt, etwas breiler als lang, der Vorderrand gerade, der llinlerrand

leicht zweimal gebuchtet; Flügeldecken äufserst fem und dicht punktirt,

kaum gestreift. Bei dem IMännchen dieser Art (Cistela bicolor F\abr. S. E.

II. 18. 5.) ist öfters der Korper schwärzlich, und nur die Flügeldecken, der
Mund, die Wurzel der Fühler und die Beine schwefelgelb. 3—372'"- Nicht
seilen. Linne S. N. H 602. 114. (Chrysomela) Pz. Fn. 106. 8. Gyllh. Ins.

IM. 624. 3. Schmidt. Stettin. Entom Zeitg. Jahrg. I p. 131. siaBiiliiireus.
Schwarz, glänzend, grau behaart, fein und .sehr dicht punktirt, die Schenkel und

Schienen gelb ; llaisschild viel breiter als lang, in der Mitte schwach erwei-
tert, bei dem \\ eibchen (Cistela collaiis Dejean. Cat. edit. III. pag. 235. Cistela ru-
bricollisPz. Fn. 34. 9. (?)) braunrolh ; Flügeldecken bei dem Männchen sehr
seicht, bei dem Weibchen kaum gestreift. 2^/^—2^/J". Ich verdanke diese

schöne Art llerrnJ//V/^;-^ welcher beide Geschlechter in Copula häutig auf Schirm-
blumen auf dem Bisamberge bei Wien sammelte. Germar. Ins. spec. 162.267.
(Cistela) Charpent. Ilorae entom. pag. 221, Willi. RedL Quaed. gen. ^; spec.

Coleopt Auslr. pag. 18. 15. sulpliuripc«».

1) Uii;se Abiivl linilel man liiiulig in ilcn Siimjnl. iriigci- Weise unter dem Mainen (Jislcla bicolur Fabr.
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618. Gatt. Megischia.

Solier, Ann. d. 1. Societe entom. A. f'rance. IV. pag. 247.

(Fühler fadenförmig , kaum so laiig als der halbe Leib, vor den ovalen,

stark gewölbten , rorne leicht ausgerandeten Augen eingefügt, ihr zweites Glied

kurz. Erulglied der Kiefertaster wenig gröfser als das vorletzte
, gegen die Spitze

nur schwach erweitert, schief abgestutzt. Vorderhüfte7i durch einen kielförmigen
Fortsatz der Vorderbrust getrennt. Das Uebrige wie bei der Gattung Cteniopus.)

Körper länglich, vorne und rückwärts etwas zugespitzt, schwarz, glänzend,

sehr fein grau behaart , sehr fein und dicht , auf den Flügeldecken runzelig

punktirt; Halsschild breiter als lang, nach vorne stark verengt, die Vorder-

ecken abgerundet , die Hinterecken schwach nach rückwärts vorspringend ;

Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild , mehr als doppelt so lang als

zusammen breit , mit undeutlichen , vertieften Streifen. 4V2'". Auf ßlüthen

um Wien im Sommer, nicht selten, Fabr. S. E. H. 20. 20 (Gistela).

619. Gatt. Omophlus.

Megerle Dahl. Calal. 1821. pag. 46-

(Fühler fadenförmig, ihr zweites Glied sehr kurz, das dritte das längste.

Halsschild viel breiter als lang, vorne und rückwärts ziemlich gerade abgestutzt,

beiderseits schwach und gleichmäfsig gerundet, alle Winkel abgerundet , seine

Sclieibe uneben. Schildchen dreieckig mit abgerundeter Spitze. Flügeldecken brei-

ter als das Ualsschild, etwas mehr als doppelt so lang als zusammen breit, sc/iwach

tcalzenförmig , an der Spitze einzeln abgerundet. Vorderhüflen an der Spitze sich

berührend, durch keinen Fortsatz der Vorderbrust getrennt. Mundtheile wie bei

der Gattung Cteniopus , das letzte Glied der Kiefertaster ist nur wenig länger als

das vorletzte , an der Spitze schwach erweitert und abgerundet. Die Arten leben

auf Blütlien.)

Schwarz
,

glänzend , fein grau behaart , die Flügeldecken röthlich gelbbraun

;

Kopf dicht punktirt , zwischen den Fühlern mit einem tiefen Quereindrucke

;

Haisschikl auf der Scheibe sehr seicht, an den Seiten gröber und tiefer punk-
tirt , ohne lange , abstehende , schwarze Haare ; Flügeldecken sehr dicht run-

zelig punktirt und seicht gestreift. 4V2—5'". Sehr gemein. Fabr. S. E.

II. 17. 2. (Gistela) Fz. Fn. 5. 11. (eod.) lepttiroides.
,

, fein grau behaart , der Kopf und das Halsschild an den Seiten

so wie die Brust mit langen , abstehenden schwarzen Haaren, Flügeldecken

röthlich gelbbraun , die ersten drei l^'ul'sglieder und gewöhnlich die äufserste

Spitze der Schienen braun; Kopf dicht und tief, das Halsschild viel feiner,

si)arsamer und überall gleichmäfsig punktirt, der Seitenrand des letzteren in

der iMitte ziemlich stark aufgebogen; Flügeldecken mit stark vorragender

Schulterbeule, deutlich und dicht punktirt, und gerunzelt, mit äufserst seich-

ten Streifen. 4—4V2'". Auf blühenden Föhren, nicht selten

(IMegerle) pinicola»
Dem Vorigen an Gestalt und Behaarung gleich, aber nur 2V4- S'/^'" lang, und

nebst den Flügeldecken sind dergröfste Theil der Schienen und die ganzen Füfse

braun oder gelbbraun , die Flügeldecken sind nur wenig breiter als das Hals-

schild, die Scluilterbeule nur schwach vorragend, die Längsstreifen auf den

Flügeldecken etwas deutlicher. Fahr S, E. H. 17. 4. (Gistela) Goqueb.

lllustr. HI. 127. laf. 29. tig. 3. (cod.) picipes.
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620. Gatt. Mvcetocharis.
»'

Latrcille, Farn, iiatui-. i8»5.

Mycetophila. Gyllh. Ins. U. p.ig. 54'-

(Fühler kürzer als der halbe Leib, fadenförmig , rar den nierenförmip aus-
gerandeten Augen eingefügt. Oberkiefer mit getheilter Spitze. Unterkiefer mit
zwei halhhäutigen, behaarten Lappen, der innere kurz und schmal, der äufsere
breit, an der Spitze abgerundet. Kiefertaster grofs , ihr letztes Glied dreieckig,

an der abgestutzten Seite mit einer ovalen Vertiefung. Zunge häutig , vorne halb-

kreisförmig abgerumlet, bewimpert. Endglied der Lippentaster grofs, mit abge-
stutzter , tellerartiger Spitze. Hüften der Vorderbeine an der Spitze einander be-

rührend, oder nur durch einen sehr schmalen Fortsatz der Mittelbrust von einan-
der getrennt. Drittes Glied der Hinterfüfse nicht lappenförmig. Kopf mit stark

vorragenden Augen , dreieckig. Halsschild viel breiter als lang , vorne abgerundet,
die Hinterecken mehr oder weniger rechtwinkelig , der Hinterrand ziemlich gerade.
Schildchen dreieckig mit abgerundeter Spitze. Flügeldecken etwas breiter als das
Baissehild, doppelt so lang oder länger als zusammen breit, der Nahtwinkel an
der Spitze fast rechteckig. Die Arten leben im morschen Holze und in Baum-
schwammen.)

1 Hüften der Vorderbeine durch keinen Fortsalz der Vorderbrust von einander

getrennt, an der Spitze sich berührend 2
durch einen schmalen Fortsatz der Vorderbrust getrennt . 4

2 Flügeldecken einfarbig, schwarz oder pechbraun 3
Jede Flügeldecke an der Schulter mit einer rothgelben Makel. Körper lang

gestreckt, linear, schwarz, wenig glänzend , behaart, der Mund, die Fühler

und Beine so wie die Brust rothgelb ; llalsschild am llinterrande eben so

breit als in der Mitte und beiderseits daselbst mit einer Vertiefung, seine

Scheibe zerstreut punktirt ; Flügeldecken zwei und ein halbmal so lang als

zusammen breit, punktirt gestreift, die Zwischenräume zerstreut , runzelig

punktirt. 3'". Selten. Fabr. S. E. II. 19. 17. (Cistela) llliger. Schneid.

Mag. V. 607. not. (eod.) Gyllh. Ins. 11. 546. 6. (Mycetophila). flavipe«;.

3 Halsschild am Hinlerrande eben so breit als in der Mitte , ziemlich dicht und
tief punktirt. Körper lang gestreckt , linear , schwarz oder pechbraun , be-

haart, die Fühlerund Beine röthlichgelb , die ersteren gewöhnlich in der

Mitte dunkler; Flügeldecken seicht gekerbt gestreift , die etwas gewölbten

Zwischenräume zerstreut, runzelig punktirt. 3—S'/j'". Ziemlich selten,

llliger Schneid. Mag. V. 607. 13. (Cistela) Pz. Fn. 25. 16. (eod.) Gyllh.

Ins. II. 541. 1. (Mycetophila) Latreille bist, natur. d. Crust. & Ins. X.

348. (llelops barbatus) l^z. Fn. 25. 17. (Cistela brevis). liuearis.
in der Mille schwach gerundet erweitert, nach rückwärts deutlich ver-

engt, ziemlich tief und dicht punktirt. Körper wie bei der Vorigen ge-

formt, schwarz, glänzend, behaart, die ersten vier oder fünf Glieder der

Fühler, die Schienen und Fül'se röthlichgelb , die Schenkel hellbraun; Flügel-

decken tief gekerbt gestreift , die Zwischenräume der Streifen gewölbt , zer

streut punktirt. 3Vi"' lang, l'/j'" breit. Sehr seilen. (Ziegler) utorio.

4 Flügeldecken mit einer rothgelben Makel an der Schuller 5

wie die ganze Oberseite einfarbig schwarz oder pechbraun, behaart,

die Fühler mit Ausnahme ihrer l\Iitte und die Behie gelb; llalsschild am
Grunde eben so breit als in der Mitte, seine Oberfläche zerstreut und tief

punktirt, am llinterrande mit drei schwachen Eindrücken; Flügeidecken

kaum mehr als doppelt so lang als zusammen breit, punktirt gestreift, die

Zwischenräume mit zerstreuten Punkten. 2Vj

—

'i-^W- Selten. Gyllh. Ins.

II, 543. 3. (Mycetophila) Pz. Fn. 24. 4. (Helops picipes) lUiger Schneid.

Mag. V, 606. 14. (?) (Cistela brevis). brevis.
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5 Halsschild am llintcrraiule am breitesten, nach vorne nllmählig verengt, vorne

abgerundet, grob, zerstreut punktirt. Flügeldecken zwei und ein halbes

Mal so lang als zusammen breit, seicht und unregelmäl'sig punktirl gestreift,

die zerstreuten Punkte der Zwischenräume beinahe eben so stark als die der

Streifen, die rothgelbe Schultermakel oval, schief nach einwärts gerichtet.

Korper schwarz, glänzend, behaart, die eisten drei Glieder der Fühler, die

Schienen und Fiil'.-:e gelb. 2'//". Selten. Gyllh. Ins. II, 545. 5. (Myce-
to|jhila> l'z. Fn. 25. 14 (Cistela humeralis) Dejean Catal, edit. III. 235.

i,Mycet. humeralis.) sctipulas'i^i*
Halsschild in der Mitte deutlich gerundet, nach rückwärts verengt, seine

Scheibe lief zerstreut punktirt. Flügeldecken kaum doppelt so lang als zu-

sammen breit, punktirt gestreift, die Zwischenräume mit zerstreuten Punk-
ten. Körper schwarz, glänzend, behaart, die Spitze und Wurzel der Füh-
ler, die Schienen und Fülse röthlichgelb. 1^1^". Aeufserst selten. Illiger

Schneid. !\lag. V. (iOö. 12. (Cistela) l'z. Fn. 25. 15. (eod.) Gyllh. ins. II.

544. 4. (Mycetophila ) bi£i)ai.«etiilata.

LI. Farn. Senopalpi.

621. Galt. Melaiidi-va.
j

Fabr. S. E. I. i63.

{Fühler fadenlörmiy , kürzer als der halbe Leib , gekrümmt, die einzelnen

Glieder nicht oder nur wenig länger als breit, Oberkiefer mit drevuiiiniger Spitze.

Unterkiefer mit zirei sehr kurzen Luppen und sehr tätigen Tastet n , dereti letztes

Glied sehr grofs , schief abgestutzt uttd ausgehöhlt ist. Zunge ausgerandet. End-
glied der Lippentaster abgestutzt, luirper latigüch. Ualsschild breiler als lang,

nach vorne stark verengt, der Seitenrand vorne abgerutidet, rückwärts scharfrandig,

der Hitilerrand beiderseits utid vor detn Schildchen ausgeratidet , mit sintzwitikeli-

geti Ecken. Elügeldecken breiter als das Ualsschild, etwas mehr als doppelt so

lang als zusatninen breit, flach gewölbt, hinter der Mitte gewöhnlich erweitert.

Drittes Glied der Hinterfüfse klein, herzförmig. ') Die Arteti lebeti itn allen Holze.)

Schwarz, oben schwarzblau, selten schwarz, behaart, die Spitze der Fühler

und der groi'ste Theil der Fülse röthlichgelb ; Ualsschild flach, beiderseits

am Hinterrande mit einem Grübchen ; Flügeldecken dicht punktirt gestreift.

4—6'". Selten. Linne S. N. II. 602. 116. (Chrysomela) Illiger. Käf. Fr.

126. 1. (Serropalpus) Fabr. S. F. I. 163. 1. (Mel. serrata) Sturm. Ins. II.

272. 1. (eod.) Duft. Fn. II. 260. 1. Fz. Fn. 9. 3. (Helops serratus).

caraboities.
, glänzend, die Spitze der Fühler und die Füfse röthlichgelb; Ualsschild

mit einer deutlichen ,Viittelfurche und beiderseits neben dem aufgebogenen

Seitenrande tief eingedrückt ; Flügeldecken hinten tief gestreift , an der Wur-
zel glatt. 5—7'". Sehr selten. Fabr. S. E. I. 164, 2. Sturm, Ins. II.

274. 2. Duft. Fn. II. 261- 2. Pz. Fn. 9. 4. (Helops). canalicwlata.
, glänzend, fein grau behaart, der Mund, die Fühlerund Beine rothgelb;

Halsschild mit einer schwachen Mittelrinne und beiderseits mit einem tiefen

Fängseiiidrucke am Hinlerrande ; Flügeldecken nach rückwärts nicht erwei-

tert , dicht punktirt, jede mit fünf erhabenen Streifen, welche an der Wur-
zel verschwinden. 4"'. Sehr selten. Duft. Fn. II. 262. 3 Sturm. Ins. II.

275. 3. (Meland. barbata) Pz. Fn 105. 5. (eod ) Oavicornis.

1) Man vergleiche die Chavactere dieser Gattung mit denen der 623. a) Gatt. Phryganophilus,
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622. Gatt. Pytho.

Ij.ilirille. Prec. A, Car. I'96.

(Fühler fast fadenförmig , kaum merklich gegen die Spitze verdickt, so lang

als Kopfund Uatsschild zusammen, die letzteren Glieder breiter als lang. Ober-

kiefer an der Spitze gespalten, der lanenrand gezahnt. Unterkiefer mit zwei kur-
zen , hebarteten Lappen. Kiefertaster sehr lang , die drei letzten Glieder an Lange
fast gleich , das letzte an der Spitze erweitert und schief abgestutzt. Zunge hautig,

tief ausgerandet. Lippentaster klein, fadenförmig , das letzte Glied abgestutzt.

Kopf vorgestreckt mit runden, rorspringenden Augen, llalsschitd wenig breiter als

lang, rundlich, die Seiten ohne scharfen Rand. Schildchen gerundet viereckig.

Flügeldecken breiter als das Halsschild , zwei und ein halbes Mahl so lang als zu-

sammen breit, auf dem Bücken flach. Fufsglieder drehrund, das erste Glied der
Hinterfüfse so lang als die drei folgenden zusammen.)

Schwarz, glänzend, iinbeliaart , der Mund, die Fühler, Schienen inid Fiifsc

rostroth ; Flügeldecken blau (Pytho coeruleus Fabr. S. E. II. 95. 1.), der

Hauch ganz oder theilweise gelb ; Halsschild mit zerstreuten Funkten und
mit zwei grofsen Gruben auf der Scheibe; Flügeldecken tief gestreift, in den

Streifen punktirt. Häulig sind die Flügeldecken rolhlich gelbbraun und
nur auf der hinleren Hälfte oder an der Spitze blau oder violett (Pytho cas-

taneus Fabr. S. F. II. 96.3.), seltener auch das Halsschild bis auf den mitt-

leren Theii der Scheibe rothgelb. t^'^/^-*b^/^"'. Unter morscher Baumrinde,

sehr seifen. Finne S. IN. II, 677. 24. (Tenebrio) Pz. Fn. 95. 2. und 3.

(Pytho coeruleus «<: castaneus) Duft. Vn. 11 274 und 275. 1 und 2. (eod.)

Gyllh. Ins. H. 509. 1. depiessus.

623. a) Gatt. Plirvgaiiopliiliis '),

Sahlberg Ins, Fenn. 1. i834

(Fühler um Vorderrande der länglichen , wenig torragenden Augen eingefügt,

so lang als Kopf und Halsschild zusammen, merklich gegen die Spitze verdickt,

das %weite und dritte Glied derselben wenig an Gröfse verschieden, die folgenden
an Länge abnehmend. Kiefertaster wie bei der Gattung Melandrya. Körper ziem-
lich flach. Halsschitd um die Hälfte breiter als lang , die Xorderecken abgerundet,

die Hinterecken etwas stumpfwinkelig , der Hinterrand gegen das Schikichen , die

Seitenränder in der Mitte schwach gerundet erweitert. Flügeldecken kaum breiter

als das Halsschild, dreimal so lang als zusammen breit, gleichbreit. Erstes Glied

der Hinterfüfse langer als die folgenden zusammen, das dritte klein, herzförmig.)

Schwarz, das llalsschild und die Vorderbrust so wie die zwei letzten Hinter-

leibsringe orangegelb ; llalsschild fein verworren punktirt, gelb behaart;

F'lügeldecken leilerartig gerunzelt, fein behaart; letztes Fühlerglied mit brau-

ner, gliedformig abgegränzter Spitze. 7'". Dieser schone Käfer M'urde heuer

von Herrn Grafen von /V;v«;7' auf dem Schneeberge gesammelt. Fabr. S. E.

11. 90. 4. (Dircaea) Gyllh. Ins. II. 536. 3. (Melandrya) Sturm. Ins. 11.277.

4. (eod.) Sahlberg. Ins. Fenn. I. 454. not. Germar. Fn. Ins. XX. 7.

ruflicollis*

*) Uiese Gattung ist in der Tab(.-lle zur Bestimmung der Gattung noch nicht enthalten , ich

ersuche daher deren Charaktere in der Diagnose nachzusehen. Bei der Bestimmung auf
der zweiten Tabelle wird man auf die Gattung Melandrya gewiesen.
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623. b) Galt. Coiiopalpus.
Gyllh. Ins. suec II. 547-

(Fühler zehngliederig \), so lang als der halbe Körper , ihr noeites Glied
kurz, das dritte %cal%en{örmig. Letztes Glied der Kiefertaster lang, kegelförmig
zugespitzt, letztes Glied der Lippentaster sehr grofs , kurz und breit , schief abge-
stutzt und ausgehöhlt. Vorletztes Fufsgliea zweilappig. Halsschild viel breiter als
lang , nach vorne verengt und zugerundet, die Seiten stark gerundet erweitert.

Schildchen rundlich. Flügeldecken wenig breiter als das Halsschild, an der Spitze
einzeln abgerundet.)

Pechschwarz, fein Lehaart, die erslen drei Fühierglieder, derRIund, die Beine
und das Haisschiid sanimt der Vorderbrust gelb; llalsschild ziemlich dicht,

aber seicht punktirt ; Flügeldecken sparsam punklirt, ihr Wurzel- und Schul-
terrand rostfarbig. S'/j"'. Gyllh. his. II. 547. 1. flavicullis.

624. Gatt. Hypulus.
Pajk. Fn, suec. I. i5i.

{Fühler fadenförmig , beinahe so lang als der halbe Leib, das zweite Glied
kurz. Kiefertaster grofs, ihr letztes Glied lang eiförmig , innen der Lange nach
ausgehöhlt. Zunge vorne häutig , abgerundet. Endglied der Lippentaster eiförmig,
zugespitzt. Vorletztes Fufsglied zweilappig. Körper lang gestreckt, walzenförmig
gewölbt. Kopf geneigt , die Augen nierenförmig. Halsschild so lang als breit oder
langer, nur an den Hinterecken mit scharfem Seitenrande, vorne gewöhnlich erwei-
tert , die Hinterwinkel spitzig. Flügeldecken walzenförrnig , wenig breiter als das
Halsschild, zwei und ein lialbes Mal so lang als zusammen breit, an der Spitze

verengt und einzeln abgerundet. Die Arten leben im morschen Holze.)

Hostfärbig, grau behaart, dicht und tief punktirt, der Kopf, eine Makel am
Vordenande des liaLsschiklcs , eine gemeinschaftliche Binde hinler der Mitte

der Flügeldecken sowie die Spitze der letzteren schwarz ; llalsschild solang
als breit , vorne stark gerundet erweitert, dicht und tief punktirt, hinten

beiderseits mit einem tiefen Eindrucke. Oefters zeigt sich auf jeder Flügel-

decke vor der Binde noch eine schwarzbraune Makel in deriMitte. 2%—3'".

In morschen Eichen, selten, Fabr. S. E. 11. 90. 5. (üircaea) Gyllh. Ins. II.

522. 5 (eod.) l'z. Fn. 6. 3. (Helops fasciatus.) bifasciatiis.
Pechbraun, fein behaart, dicht und tief punktirt, die Fühler, Beine und die

Flügeldecken röthlich gelbbraun, das llalsschild , die Gegend des Schildchens
auf den Flügeldecken, eine Binde hinter deren Mitte, eine Makel auf jeder

Decke vor der Mitte, und gewöhnlich auch die Spitze schwärzlich; llalsschild

fast viereckig, vorne nur wenig gerundet erweitert, rückwärts beiderseits

mit einem grofsen Längseindrucke. 27,'"- Sehr selten. Quenzel. Dissert.

pag 17. (Elater) Gyllh. Ins. IL 523. 6. (Dircaea) Fabr. S. E. 11. 90. 6.

(Dircaea dubia) Pz. Fn, 11. 13. (Notoxus dubius

)

quercinus.

625. Gatt. Agnathus.
iWegerle. Geiinar's Mag III. jiag. 23«.

(Fühler so lang als Kopf und Halsschild, auf der Stirne vor den runden,
stark vorspringenden Augen eingefügt, eilfgliederig, mit dreigröfseren, getrennten End-
gliedern. Kopf dreieckig. Endglied der Kiefertaster grofs, beilförmig , das der
Lippentaster eiförmig. Halsschild langer als breit, vorne so breit als der Kopf ohne
Augen , rückwärts stark eingeschnürt, an den Seiten ausgerandet. Schildchen klein,

rund , etwas erhaben. Flügeldecken an der Wurzel doppelt so breit als das Hals-
schild am Grunde, doppelt so lang als zusammen breit, walzenförmig gewölbt, an
der Spitze zusammen abgerundet. Hüften der Vorderbeine an einander steheiuL

Fufsglieder einfach, das erste länger als die folgenden.)

1) Nach GyllenhaVs Angabe. Das einzige auf dem Schneeberge hei Wien gesammelte , mir
bekannte Exemplar belintlet sich in der Sammlung des Dr. Hampe und steht mir bei Ab-
wesenheit des llesitzers jetzt nicht zur Ansicht frei.
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Schwarz oder pechschwarz , fein grau behaart , das Ilalsschild bis auf die Sei-

ten, das Schildchen und der hintere dritte Theil der Flügeldecken mit Aus-
nahme einer grofsen, zackigen, eingeschlossenen iMakel weifslich behaart,

Flügeldecken an den Schultern mit einer rostfarbigen IMakel , und hinter

denselben mit einer schmalen, zackigen, weifslichen Binde. 2V3'". Ich

verdanke diesen schönen Käfer Herrn Dr. Hampe , der ihn einige Mahle um
Wien sammelte. Germar. Mag. III. pag. 229. 2. (iXotoxus.) Germ. Fn. 12. 4.

decoratus*

626. Gatt. Dircaea.

Fabvicius £atum. System Suppl. 179Ö.

Xylita, Payk. Fn. suec. 1. 349-

(Fühler beinahe fadenförmig , kaum merklich gegen die Spitze verdickt, so
lang als Kopf und Halsschild zusammen oder etwas länger. Kiefertaster mit beii-

förmigem, an der abgestutzten Seite ausgehöhlten Endgliede. Zunge hautig , an
der Spitze abgerundet. Lippentaster mit eiförmigen Endgliede. Körper walzenför-
mig. Kopf bis zit den Augen in das Halsschild eingezogen, init senkrechter Stirne.

Halsschild breiter als lang , nach vorne verengt und zugerundet , die Hinterecken
fast rechtwinkelig , der Hinterrand beiderseits seicht gebuc/itet. Flügeldecken ziem-
lich walzenförmig , so breit als das Halsschild, hinter der Mitte nach rückwärts
verengt. Hüften der Vorderbeine sehr grofs , enge an einander stehend. Füfse
dünn, das erste Glied der Hinterfüfse länger als die drei folgenden zusammen,
das dritte klein, herzförmig. Die Arten leben im faulen Holze.)

Hüften der Vorderbeine bis zu dem Vorderrande der Vorderbrust reichend.

Körper schwarz, glanzlos, fein und dicht runzelig punktirt , äufserst fein

grau behaart , die Kniee und Füfse röthlich , zwei grofse , runde Makeln
auf jeder Flügeldecke gelb. SVa'"- Aeufserst selten. Fabr. S. E. 11. 89.

?i. Gyllh. Ins, II. 520. 3. Germar. Fn. Ins. 6. 6. quadri - g-iittata.

von dem Vorderrande der Vorderbrust ziemlich weit entfernt.

Körper pechschwarz, fein und dicht runzelig punktirt , fein grau behaart,

die Fühler , Schienen und Füfse oder die ganzen Beine , häuiig auch die

Flügeldecken braun. 2V4—4'". Ziemlich selten. Hellen. Acta. Holm. 318.

2- (Serropalpus) Pz. Fn. 24. lö. (Lymexylon) Fabr. S. E. II. 89. 2. (Dir-

caea discolor) Pz. Fn. 97. 6. (eod.) Payk. Fn. I. 249. 1. (Xylita bupre-

stoides.) laevig-ata.

627. Gatt. Serropalpus.

Hellciiius Acta Holmiae, 1786.

(Fühler borstenförmig , bei dem Männchen so lang als der halbe Leib, bei

dem Weibchen kürzer , die einzelnen Glieder mit Ausnahme des zweiten Gliedes

mehr als doppelt so lang als breit. Unterkiefer zweilappig. Kiefertaster sehr grofs,

viergliederig , das zweite Glied grofs , dreieckig, das dritte sehr kurz, nach innen
hakenahnlich erweitert, das letzte sehr grofs, beilförmig. Zunge an der Spitze

eingeschnitten. Lippentaster klein und kurz , ihr letztes Glied abgestutzt. Beine

lang und dünn, die Schienen an der Spitze mit zwei langen Dornen, die Fufsglie-

der lang , dünn, uUmahlig an Länge abnehmend. Körper lang gestreckt, walzeti-

förmig. Flügeldecken fast viermal so lang als zusammen breit. Die einzige Art

lebt im alten Holze von Fichten und Tannen.)

Braun , sehr fein runzelig punktirt , mit seidenglänzendem Ilaarüherzuge

;

Halsschild mit beinahe bis zur Spitze reichendem, scharfem Seitenrande

;

Flügeldecken seicht gestreift 6—8'". Selten. Hellenius Acta Holmiae.

Vil. 273. taf. 8. fig 3,4,5. Fabr. S. E. 11. 88. 1. (Dircaea barbata)

Duft. Fn. 11. 2Ö4. l. (eod.) Gyllh. Ins. 11. 515. 1. striatus.
39
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628. Gatt. Eiisd-ophus.

lllig. Mag VI. 1807.

(Fühler so lang als Kopf und Ilalsschild, vor der Ausrandung der nieren-

ßrmigen kUfien eingefügt , gegen die Spitze schwach spindelförmig verdickt j die

Glieder so dick oder dicker als lang. Oberkiefer mit getheilter Spitze. Unterkiefer

zweilappig, der innere Lappen klein, der äufsere grofs , hornig, bebartet. End-
glied der Kiefertaster fast walzenförmig , an der Spitze schief abgestutzt , das der
Lippentaster eiförmig. Zunge an den Seiten abgerundet , in der Mitte sehr schwach
ausgerandet. \orderbrust mit einem schmalen Fortsatze zwischen den Xorderhüf-

ten. Mittelbrust gekielt. Beine kurz, die Schienen an der Spitze mit zwei langen
Dornen, die Füfse mit drehrunden , an Lange allmdhlig abnehmenden Gliedern.

Körper lang -eiförmig , vorne und rückwärts zugerundet. Kopf mit senkrechter

Stirne. Halsschild halbkreisförmig , mit nach rückwärts vorspringenden Hinter-

winkeln. Flügeldecken so breit als das Halsschild, kaum doppelt so lang als zu-

sammen breit. Die einzige einheimische Art lebt in Binmischwämmen.)

Pechschwarz oder braun , sehr fein und dicht runzelig punktirt , mit feinem,

glänzenden llaarül)erzuge, die Unterseite heiler braun gefärbt; Flügeldecken

fein und seicht gestreift. 2'/j—2Vj'"- Sehr häuHg. Fabr. S. E. II. 568.

13. (iVlycetophagus.) demiestoides.

629. Gatt. Hallomenus.

Hellwig llligcr. Kiif. Pr. ngS.

(Fühler fast so lang als Kopf und Halsschild, vor der Ausrandung der nie-

renförmigen Augen eingefügt , fadenförmig , die ersten drei Glieder dünner als die

folgenden. Endglied der Kiefertaster eiförmig zugespitzt. Körper wie bei der Gat-

tung Dircaea. Beine ziemlich schlank, die Hinterschienen an der Spitze ohne End-
dorne. Füfse dünn, die Glieder allmählig an Lange und Dicke abnehmend, das
dritte Glied nicht herzförmig , die Klauen klein. Die Arten leben in Baumschwdm-
men und machen verfolgt, schnelle , hüpfende Bewegungen.)

1 Hinterrand des Halsschildes in der Mitte gegen das Schildchen erweitert und
beiderseits mit einem grübchenartigen Eindrucke 2

Halsschild mit geradem Hinterrande und ohne Grübchen 3

2 Röthlieh gelbbraun oder bräunlichgelb, sehr fein runzelig punktirt und fein

behaart , das Halsschild mit zwei schwarzen Makeln , Flügeldecken mit sehr

schwachen Längsstreifen, gewöhnlich dunkler als das Halsschild gefärbt, an

der Wurzel heller. 2V4— S'//"- Selten. Fabr. S. E. II. 91. 10. (Dircaea

Fz. Fn. 16. 17. (eod.) Duft. Fn. II. 268. 2. Gyllh. Ins. II. 527. 1.

Iiumeralis*
Unten schwarz , oben braun , sehr dicht und stärker als der Vorige punktirt,

fein behaart, die Wurzel und die Seiten der Flügeldecken, die Fühler und
Beine blal's gelbbraun; Flügeldecken nicht gestreift, l'/j— iVa'". Selten.

Gyllh. Ins. II. 528. 2. fuscus.

3 Oberseite rÖlhlich gelbbraun , äufserst fein und dicht runzelig punktirt , sehr

fein behaart , eine ziemlich breite
,
gerade Binde über das Halsschild und

zwei stark gebogene, zackige Binden über die Mitte der Flügeldecken

schwarz, Unterseite schwarz, die Vorderbrust und die Beine rostroth. 1% "•

Sehr selten, Payk. Fn. suec. II. 182 5. Gyllh. Ins. II. 529. 4. Duft. Fn.

II. 265. 4. (Dircaea) Pz. Fn. 68. 23. (Hallom. undatus.) fflexiiosus.
braun , die Scheibe des Halsschildes und der vordere Theil der Flügel-

decken schwärzlich, die Spitze der letzteren, die Fühler und Beine röth-

lieh gelbbraun ; Halsschild und Flügeldecken kaum sichtbar punktirt.

l'/s— l'A'". Sehr selten. Payk. Fn. II, 181. 3. Gyllh. Ins. II. 529. affinis.
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630. Gatt. Orcliesia.

Iiatreille. Gen. Crust. et Ins, 1807.

(Fühler gegen die Spitze verdickt, mit größeren Endgliedern. Endglied der

Kiefertaster beilßrmig. Vorderhiiften durch einen Fortsatz der Vorderöriist von

einander getrennt. Mittelbrust gekielt. Beine wie bei der vorigen Gattung, die

Hinterschienen haben aber an der Spitze zwei sehr lange, dem ersten Fufsgliede

an Länge beinahe gleichkommende Dornen. Körper ähnlich wie bei der Gatt. Hal-

lomenus, länglich, walzenförmig geioölbt, nach rückwärts mehr als nach vorne

verengt , der Kopf vollkommen an die Vorderbrust anlegbar. Die Arten leben eben-

falls in Baumsckwämmen , und sind üufserst flüchtige, hüpfetide und purzelnde

Thierchen.)

1 Oberseite des Käfers braun oder pechschwarz, einfarbig oder nur die Spitze

der Flügeldeclven heller 2— - schwarz, fein und dicht runzelig punkfirt und fein behaart, der Kopf,

der Vorderrand des Halsschildes und drei an der Naht unterbrochene Binden

auf den Flügeldecken röthlich gelbbraun , die erste Binde ist an der Wurzel

und wird durch eine Makel an der Schuller und durch eine zweite am
Schildchen gebildet, die zweite ist in der iMitte , die dritte vor der Spitze.

1%'" Sehr selten. Payk. Fn. IL 182. 4. (Hallomenus) Gyllh, Ins. 11.

531. 5. (eod.) Illiger Käf. Pr. 135. 11. (Serropalpus.) fasciata.

2 Oberseile braun, fein und dicht runzelig punktirt, mit seidenglänzendem Haarüber-

zuge ; Halsschild am Hinterrande gegen das Schildchen erweitert und bei-

derseits sehr seicht eingedrückt; Flügeldecken zwei und ein halbes Mal so

lang als zusammen breit, gegen die Spitze ziemlich stark verengt und hol-

ler gefärbt, neben der Naht etwas verlieft, mit leistenartig erhabenem Naht-

rande ; Unterseite pechbraun, der Bauch und die Beine röthlichgelb.

2—2'
V"- Selten. Payk. Fn. II. 181. 2. (Hallomenus) Gyllh. Ins. 11.

532. 6. (eod.) Duft. Fn. II. 267. 1. (eod.) Pz. Fn. 17. 17. (Üircaea.)

inicans*
pechbraun, einfarbig, mit feinem, seidenglänzenden Haarüberzuge, kaum

sichtbar punktirt; Unterseite braun, die Schienen und Fül'se röthlich gelb-

braun; Halsschild mit geradem Hinterrande, beiderseits ohne Findruck;

Flügeldecken kaum doppelt so lang als zusammen breit, ihr Nahtrand nicht

erhaben , ihre Spitze mit dem übrigen Theile gleich gefärbt. 1 V^'". Ich

sammelte diese Art nur einmal in Uornbach bei Wien in einem am Boden

liegenden Baumschwamme.) (Redt.) laticollis.

LH. Farn. Mordellae.

631. Gatt. Scraptia.

I atreille. Gen. Crust. et Ins. II, 1807.

(Fühler fadenförmig , vor den Augen eingefügt, so lang als Kopf und Hals-

schild. Oberkiefer an der Spitze gespalten. Unterkiefer zweilappig , der innere

Lappen klein. Endglied der Kiefertaster beilförmig , das der Lippentaster mehr
oder weniger dreieckig. Zunge abgerundet Körper länglich, walzenförmig ge-

wölbt. Kopf geneigt , mit grofsen, nierenförmigen Augen. Halsschild fast halb-

kreisförmig , ohne leistenförmig erhabenen Seitenrand, die Hinterecken rechtwin-

kelig. Schildchen klein. Flügeldecken etwas breiter als das Halsschitd, und nur

wenig mehr als doppelt so lang als zusammen breit, an der Spitze einzeln abge-

rundet. Schienen ziemlich rund , mit kurzen Enddornen. Vorletztes Fufsglied

herzförmig. Die einzige Art lebt im morschen Holze.)

Pechschwarz oder braun, fein und dicht punktirt, fein behaart, die Wurzel

der Fühler und die Beine bräunlichgelb, l'/j— l'//". Sehr selten. Illiger.

Käf Pr. I. 132. 9. (Serropalpus) f.yllh. Ins. II. 525. 8. (Dircaea) Latreille

Gen. Grust. & Ins. II. 200. 1. (Scraptia fusca.) fuscula.
39 *
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632. Galt. Ripidliis.

Thunberg Nov. Acta Holm 1806.

Svnbius. Sundev. Isis, i83i.

( (Männchen) Fühler fächerförmig , die Glieder von viertem angefangen in

lange Fortsätze erweitert. Kopf lilein , mit sehr grofsen Augen , icelche sich sowohl

auf der Siirne als auch an der Unterseite des Kopfes beinahe berühren und nur
einen kleinen Punkt für den Mund frei lassen, aus welchem zwei fadenförmige

Taster hervorragen 'j Halsschild glockenförmig. Schildchen grofs, viereckig,

breiter als lang , rinnenförmig vertieft. Flügeldecken nur so lang als der halbe

Leib, weder den Hinterrücken , noch die Flügel bedeckend, die abgerundeten

Spitzen nach aufsen gerichtet, stark divergirend. Seidenen ohne Enddorne. Füfse

fadenförmig , die Glieder rund. {Weibchen) Ohne Flügel und Flügeldecken, mit

kleinen Augen und fadenförmigen Fühlern ^)

Pechschwarz, weni^ glänzend, dicht und ziemlich grob runzelig punktirt, die

Fühler, Flügeldecken und Beine braun. 2V2. Sundevall. Isis. 1831. Seite

1222. (Synbius.) Olattarwui.

633. Gatt. Rliipiplioriis.

Fabr. Entom. Syst '79«.

Metoecu-- Dejean. Catal. edit 111. pag. 240.

(Fühler auf der Stirne vor den Augen eingefügt, die Glieder von viertem an-

gefangen mit langen, kammförmig oder fächerartig gestellten Fortsätzen. Ober-

kiefer mit einfacher Spitze. Unterkiefer mit zwei dünnen, borstenartigen Lappen,

der ätifsere derselben lang. Kiefertaster fadenförmig. Kopf breit, mit kaum aus-

gerandeten Augen, der Mundan die Morderhüften a?igelegt, diese so toie die der Mittel-

beine selir grofs, enge an einander liegend, die Hinterhüften kaum breiter als die

Schenkel. Beine lang und dünn, die Hinterscfiienen an der Spitze mit Dornen^

die Füfse mit langen, drehrunden, an Länge allmählig abnehmenden Gliedern, die

Klauen an der Spitze gespalten. Die einzige einheitnische Art lebt in Wespennestern.)

Schwarz , die Seiten des Halsschildes und der Bauch gelbroth , bei dem Männ-
chen die Flügeldecken ganz oder Iheilweise gelb; Fühlergiieder bei dem
Männchen jedes mit zwei sehr langen Fortsätzen, bei dem Weibchen nur

mit einem und bedeutend kürzeren i-'ortsatze ; Halsschild länger als breit, die

"Seiten gerade, nach vorne convergirend , die Scheibe mit einer tiefen , vorne

abgekürzten IMittelfurche , der Hinterrand mit einem grofsen lappenförmigen

Fortsatze gegen das Schildchen , und mit spitzig nach rückwärts vorsprin-

genden Ecken ; Flügeldecken an der Wurzel so breit als das Halsschild , ein-

zeln abgerundet, nach rückwärts jede einzelne Decke scharf zugespitzt,

länger als der Hinterleib. 3'/j— 4V2'" Aeufserst selten. Linne S. N. H.

682. 1. (Mordella) Gyllh. Ins. II. 619. 1. Pz. Fn. 26. 14. (Ripiphorus pa-

radoxus) Männchen und 90. 3. (Ripiphorus angulatus) Weibchen.
paradoxus*

1) Mir ist nur ein einziges mjinnliches Exemplar dieses merkwürdigen Käfers bekannt, welches
sich in der kais. Sammlung befindet , und vor zehn Jahren in Oornbach nächst Wien von
Herrn Ullrich gesammelt wurde. Ein zweites männliches Individuum wurde im selben
Jahre in Laibach gefangen und an das kais. Museum zur Bestinimuug gesandt. Ich kann
daher über den Bau des Mundes nichts angeben.

2) Nach Angabe des Herrn J. Sundevall , welcher diesen Käfer während einer Ueberfahrt von
Ostindien nach Europa zu beobachten Gelegenheit hatte. Dessen Larven leben parasitisch

in der Blatta germanica , wefshalh ihn auch Sundevall unter dem Namen Symbius Blatta-

rum beschreibt«
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634. Galt. Morclella.

Liniie S. N. eait. 1. 1735.

{Fühler vor den Augen eingefügt, fadenförmig , nach innen hdaflg schwach
gesägt. Oberkiefer au der Spit%e gezahnt. Unterkiefer mit zirei häutigen Lappen,
der innere schmal, zugespitzt, der aufsere breit. Endglied der Kicferlaster beii-

förmig. Kopf breit irnd kurz , die Augen eiförmig , der Mund an die Vorderhüften
angelegt. Halsschild geicöhnlich breiter als lang , vorne zugerundet , die Scheibe
gleichmäfsig geirölbt, der Hinterrand gegen das Schitdchen gerundet erireitert, die
Hinterecken stumpf oder abgerundet. Flügeldecken an der Wurzel am breitesten,

nach rückwärts stark verengt, an der Spitze einzeln abgerundet, die Nahtrander
an einander liegend. Letzter Hinterleibsring stachelartig zugespitzt. Hüften der
vorderen Beine grofs , zapfenförmig , die der Hinterbeine sehr grofs , eine grofse,

der Hinterbrust an BreUe gleichkommende, nach rückxcärts abgerundete Platte bil-

dend. Schenkel uml Schienen der Hinterbeine breit, flach gedrückt, die Schienen
mit langen Enddornen. Fufsklauen gezahnt. Die Arten leben auf Blüthen und auf
morschem Holze, sie sind äufserst flüchtige Thiere, und machen gefangen, schnelle
purzelnde Beuegungen.)

1 Oberseile ganz schwarz, mit weilser oder silber- oder goldglänzender Behaa-
rung , welche bald gleichförmig die ganze Oberfläche überzieht oder bald

mehr bald minder deutliche Makeln oder Binden bildet 2

entweder ganz oder theilwcise gelb, oder schwarz, das Halsschild aber

ganz gelbroth oder wenigstens an den Seiten mit einer gelben iMakel ... 1

1

2 Die Behaarung der Oberseile bildet Punkte , lAIakehi oder Binden .... 3
ist überall gleichmälsig 7

3 Flügeldecken mit vielen rundlichen Makeln , oder mit weilsen Punkten . . 4
mit einer öfters undeutlichen iMakel an der Schulter und mit einer mehr

oder minder unterbrochenen Binde oder Makel etwas hinler der Mille . . 5

4 Schwarz , behaart , Halsschild mit w eifslicher Zeichnung und einigen schwachen
Älakeln ; Flügeldecken mit silberweilsen , scharf begrenzten al)er sehr verän-

derlichen Makeln
,
gewöhnlich auf jeder Decke sechs ; Fühler schwach ge-

sägt ; Aftersegmenl in eine lange Spitze ausgezogen. S'/^—^Vj"'. Aeufserst

selten. Rossi Fn. Etrusc. I. 243. 601. laf. 4. hg 4. Oliv. Eni. III. ö4.

pag. 5. 3. pl. 1. fig. 3. a— d. Herbst. Käf. VI. 181. 1. laf. 29. 1. (IMor-

della perlata.) duodeciiii-punctata.
, äufserst fein punklirt , mit feiner seidenglänzender Behaarung , Flügel

decken mit weil's behaarten Punkten ziemlich dicht gesprenkelt; Fühler

ziemlich spitzig gesägt; Aftersegment nur in eine kurze, kegelförmige

Spitze ausgezogen. ? Vj— !%'"• 1" Gebirgsgegenden, äufserst selten.

INaezen Acta. Holmiae. 1794. p. 273. Payk. Fn. II. 186. 4. (Mordella gut-

tata) Gyllh. Ins. II. 607. 4. (cod.) Fabr. S. E. II. 123. 12. (Mordella ato-

maria.) Fischer. Entom. d. 1. Kussie p. 222. pl. 38. fig. 4 iiiätculosa.

5 Die lappenartige Erweiterung des Halsschildes gegen das Schildchen ist in

der Mitle seicht ausgerandet 6— ist vollkommen abgerundet. Schwarz, mit feiner, seiden-

glänzender, grauer Behaarung, der Hinlerrand des Halsschildes, das Schild-

chen, eine kleine runde Makel etwas hinter der Mitte der Flügeldecke, eine

längliche, öfters auch fehlende IMakel an der Schuller, die Brust so wie
der erste Bauchring mit goldglänzenden Haaren ziemlich dicht bekleidet

;

Fühler schwach gesägt, die Wurzelglieder braun; Haisschild viel breiter

als lang, etwas breiler als die Flügeldecken, mit stumpf abgerundeten Hin-

terwinkeln ; Aftersegmenl scharf zugespitzt, so lang als die drei vorherge-

heudeu Bauchringc zusammen. 2^/^'". Um Wien, sehr selten.

(Ziegler) bisig^nata.
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6 Schwarz, mit ziemlich dichter, seidenglänzender, grauer Behaarung, eine

schief nach einwärts gerichtete Makel an der Schulter, und eine gerade,

am Seitenrande und an der Naht unterbrochene Binde hinter der Mitte dich-

ter behaart ; Fühler gesägt mit gelbbraunen Wurzelgliedern ; Aftersegment

in eine lange, scharfe Spitze ausgezogen. S'/z'"- Auf Blüthen, sehr ge-

mein. Fabr. S. E. IL 122. 3. Oliv. Entom. III. 64. pag. 4. pl. 1. fig. 2.

fasciata.
, mit dichter, seidenglänzender, graugelber Behaarung, Flügeldecken

feiner und sparsamer, ihre Wurzel und eine ziemlich grofse , rückwärts

ausgerandete Makel auf jeder Decke etwas hinter der Mitte dicht behaart

;

Fühler stumpf gesägt, die ersteren Glieder röthlichgelb ; Aftersegment scharf

zugespitzt, oben dicht behaart. S'/a—4'". An alten, morschen Weiden-

stämmen um Wien. Castelnau Hist. nat. d. Ins. II. 265. 3. Gyllh. Ins. II.

606. 3. (Mordella fasciata.) biguttata.

7 Unterseite des Körpers ganz schwarz 8
Bauch roth. Körper schmal, länglich, schwarz, mit grauer, seidenglänzender

Behaarung , die Haare auf dem Halsschilde gewöhnlich graugelb , Fühler fa-

denförmig , nur sehr schwach gesägt , ihre Wurzelglieder so wie die vor-

deren Beine heller oder dunkler braun. 2'". INicht selten. Fabr. S. E. II.

125. 19. Gyllh. Ins. II. 609. 6. ventralis.

8 Oberseite mäfsig dicht behaart, so dafs die schwarze Farbe vorherrscht . . 9—— mit äufserst dichter, grauer, seidenglänzender Behaarung, wodurch die

schwarze Grundfarbe ganz verschwindet; Fühler fadenförmig, schwach ge-

sägt, die ersten vier Glieder rölhlicbgelb ; Halsschild viel breiter als lang,

die Erweiterung gegen das Schildchen seicht ausgerandet; Aftersegment

scharf zugespitzt. 3'". Selten. Schrank. Enum. Ins. Austr. 288. 428.

villosa«

9 Die lappenförmige Erweiterung des Ilalsschildes gegen das Schildchen ist ab-

gestutzt oder ausgerandet 10

ist vollkommen abgerundet. Schwarz , bräunlichgrau be-

haart , die Behaarung der Flügeldecken stärker und dichter als auf dem Kopfe

und Halsschilde; Fühler fadenförmig, kaum gesägt, ihre Wurzelglieder gelb-

braun; Halsschild so lang als breit, etwas breiter als die Flügeldecken,

diese zwei und ein halbes Mal so lang als zusammen breit , nach rückwärts

bis gegen die Spitze kaum verengt, mit feinem, leistenförmig erhabenen

INahtrande; After mit sehr langer Spitze. Oefters sind die Vorderbeine braun,

l'/*'". Nicht häufig. Dejean. Catal. edit. HI. 241. (Megerle) pusilla ')•

10 Halsschild viel breiter als lang. Flügeldecken etwas mehr als doppelt so lang

als an den Schultern breit , nach rückwärts stark verengt. Fühler deutlich

gesägt. 2—2Vj"'. Sehr gemein. Linne S. N. II. 682. 2. Oliv. Entom.

lil. 64. 4. 1. pl. 1. fig. 1. Gyllh. Ins. II. 604. 1. aciileata.
so lang als breit, nach vorne nicht verengt. Flügeldecken dreimal so

lang als an den Schultern zusammen breit, bis nahe zur Spitze gleichbreit.

Fühler fadenförmig, kaum gesägt, l'/i'"- Selten. Gyllh. Ins. II. 605. 2.

pumila.

11 Halsschild ganz rothgelb 12

nur an den Seilen oder Vorderecken roth oder gelb gefärbt .... 14

1) Gyllenhal's Mordella parvula , welche IJe/ean als synonym mit dieser Art anführt , gehört

wohl nach des Ersteren Beschreibung nieht hieher.
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12 Flügeldecken ganz oder grofstentljeils schwarz 13

so wie der ganze Körper röthlich gelbbraun , die Augen schwarz , die

Spitze der Flügeldecken und des Hinterleibes häulig braun ; Fühler fadenför-

mig ; Halsschiid breiter als lang, nach vorne verengt , die Erweiterung ge-

gen das Schildchen abgestutzt ; Flügeldecken so breit als das Halsschild, fast

dreimal so lang als zusammen breit, nach rückwärts wenig verengt; After-

segment nur in eine kurze Spitze ausgezogen. iV*'"- Sehr selten. Fabr. S.U.

125. 18. Schrank. Enum Ins. Austr. 229. 431. V (Mordella fusca) Pz. Fn. 36.8.

(Mofdella ^euwaldeggiaua.) brunnea.

13 Schwarz, mit feiner, grauer, seidenglänzender Behaarung, der Mund , die

Wurzel der Fühler, die Vorderbeine und der Bauch röthlichgelb , die hin-

teren Beine dunkel, ihre Fiüae theilweise röthlich; Afterspitze fein.

2_2V/". Häufig. Fabr. S. E. 11. 125. 20. OUv. Entom. 111. 64. 7. 5.

pl 1. lig. 5. Gyllh. Ins. II. 608.5. abilominalis.
Der Vorigen äufserst ähnlich, aber nur l'/^— l'/i'" lang, der Bauch ist

schwarz, die Beine sind sämmtlich gelb und imr die Hinlerschenkel in der

Mitte dunkel und die Flügeldecken haben auf der Schulter eine längliche

gelbrothe Makel. Selten. Gyllh. Ins. 1!. 611. 8. Dejean. Catal. edit. I pag.

73. (Mordella collaris.) axillaris.

14 Schwarz, mit feiner, grauer, seidenglänzender Behaarung, der IMund, die

Wurzel der Fühler , die Seiten des llalsschildes , eine Makel auf den Schul-

tern und die vorderen Beine röthlichgelb; Fühler schwach gesägt, l'/j—2"'.

Selten. Linne S. !N. II. 682. 3. Pz. Fn. 62. 3. Gyllh. Ins. 610. 7.

liitineraliK.

, fein grau behaart, eine mehr oder minder deutliche Makel an den Vor-

derecken des Halsschildes oder beinahe dessen ganzer Vorder - und Seiten

-

rand, eine Makel an der Schuller, welche, allmählig sich verschmälernd,

bis über die Mitte der Flügeldecken sich erstreckt, der Mund, die Fühler

und Beine bräunlichgelb , die Hinterschenkel manchmal in der Mitte dunkel.

iVj— 1%'". Nicht selten. Fabr. S. E. II. 122. 5. Gyllh. Ins. H. 611. 9.

Oliv. Entom. III. 64. 8. 8. pl. 1. fig. 8. (Mordella lateralis) Pz. Fn. 13.

15. (Mordella dorsalis.) variegata.

635. Gatt. Anaspis.

Geoflfroy, Hist. abr. d. Ins. 1764.

{Fühler fadenförmig , etwas gegen die Spitze verdicht. Augen schwach atiS'

gerandet. Unterkiefer mit zwei schmalen , an Gröfse wenig verschiedenen Lappen,

halsschiid am Hinterrande schwach gerundet, gegen das Schildchen kaum erwei-

tert. Flügeldecken nur wenig nach rückwärts verengt, \ftersegment stumpf-kegel-

förmig. Hüften der Hinterbeine viel schmaler als die Hinterbrust. Fufsklauen ein-

fach , oder nur undeutlich gezähnt, oder an der Wurzel in ein häutiges Läppchen
erweitert. Das Uebrige wie bei der Galtung Mordella.)

1 Flügeldecken ganz schwarz, oder pechbraun 2

gelbbraun oder gelb
,
gewöhnlich ihre Spitze oder einige Makeln braun

oder schwärzlich 5

schwarz , eine IMakel an der Schulter , die Wurzel der Fühler und ge-

wöhnlich auch die Vorderschienen rothgelb, der übrige Rörper schwarz,

fein grau behaart, 1— l'/«'". IJm Wien, sehr selten. Oliv. Entom. III.

64. pag. 8. 7. pl. 1. fig. 7. (Mordella) Fabr. S. E. II. 125. 21. (eod.)

Rossi Fn. Etrusc. Mant. II. App. pag. 103. 69. ftlüller. Germ. Mag IV.

214. 16. (Anaspis Geoffroii.) ') liuinei-alis»

1) Die Abarten wie sie Müller angibl sind mir nicht bekannt.
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2 Halsschild ganz schwarz 4
ganz gelbroth 3
schwarz, seine Seitenränder und ein Theil des Vorderrandes roth , der

übrige Körper schwarz, mit braungrauer , seidenglänzender Behaarung, der

Vordertheil des Kopfes , der gröl'ste Theil der Fühler und alle Beine oder

wenigstens die vorderen röthlichgelb. t'/j'". Selten. ') Fabr. S. E. II.

125. 23. (Mordella) Gyllh. Ins. II. 616. 12. (eod.) Fischer Entom. d. 1.

Russie. II. 223. 6. pl. 38. fig. 6. lateralis.

3 Länglich, schwarz, fein grau behaart, die Wurzel der Fühler , der ganze Kopf,

das Halsschild und die vorderen Beine röthlichgelb , Hinterbeine braun, ihre

Schenkel dunkel, l'/s'"- 1» Oesterreich o. d. Enns, nicht selten. Linne

S. N. II. 682. 5. (Mordella) Gyllh. Ins. II. 616. 13. (eod.) Oliv. Entom.
HI. 64. p. 9. 10. pl. 1. flg. 10. (eod.) Fischer. Entom. d. 1. Russie II.

223. 7. pl. 38. flg. 7. tlioracica.
Der vorigen äufserst ähnlich, nur wenig über eine Linie lang, etwas dichter

behaart , der Kopf auf der hinteren Hälfte schwarz , die Beine gelb , die

Schenkel der Hinterbeine etwas dunkel. Ich sammelte diese Art nur ein ein-

ziges Mal um Wien. Ceoffroy. Hist. d. Ins. I. 356. 3 Fabr. S. E. II. 126.

27. (Älordella) Oliv. Entom. III. 64. pag. 9. 9. pl. 1. fig. 9. (eod.) ruficoUis.

4 Schwarz, mit sehr feiner, braungrauer, seidenglänzender Behaarung , die Wur-
zel der Fühler, der vordere Theil des Kopfes, der Mund und die Vorderbeine

hellgelb ; Flügeldecken wenigstens dreimal so lang als zusammen breit.

Selten ist nur die Wurzel der Fühler gelb , der Mund und die Beine braun

(Mordella atra Fabr.) 1%'". Sehr häufig. Linne S. N. II. 682. 4. (Mor-

della) Pz. Fn. 13. 13. (eod.) Gyllh. Ins. II. 614. 11. (eod.) frontalis.
, mit feiner, bräunlicher, seidenglänzender Behaarung , die Wurzel der

Fühler und der vorderste Theil des Kopfes in gröfserer oder geringerer Aus-

dehnung gelb, die Beine braun, die Vorderschienen gewöhnlich heller;

Flügeldecken wenig mehr als doppelt so lang als zusammen breit.

V4— IV5'". Auf ßlüthen um Wien, gemein. Gyllh. Ins. IV. 521. 11—12.
(Mordella.) (Sturm) riifilabris.

5 Lang gestreckt, schwach behaart, heller oder dunkler röthlich gelbbraun, die

Spitze der Fühler, die Augen, die Brust und der Bauch schwarz, die

Spitze der Flügeldecken gewöhnlich dunkel , seltener die ganzen Flügel-

decken bis gegen ihre Wurzel braun, l'/j— l'/j'". Selten. Linne S. N.

IL 682. 6. (Mordella) Pz. Fn. 13. 14. (eod.) Gyllh. Ins. II. 617. 14. (eod.)

flava.
Kürzer als die Vorige, gelbbraun, ziemlich dicht grau behaart, die Spitze

der Fühler, die Augen, die Brust und der Bauch schwarz , Flügeldecken

mit drei dunklen, punktförmigen Makeln, eine in der Mitte jeder Flügeldecke,

die dritte gemeinschaftlich auf der INaht hinter der Mitte, l'/i'"« Sehr selten.

Geoffroy. Hist. nat. d. Ins. I. 317. 4. Gyllh. Ins. II, 518. 15. (Mordella.)

obscura.

1) Wahrscheinlich nuv eine Ab.iil der Aiiaspis frontalis.
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Llll. I am. Cantharides.

636. Gatt. Zoiiitis.

Fabricius. Syst. Eutom. 1775.

{Fühler fadenförmig , so lang als der halbe Leib oder länger , vor den

schwach nierenförmigen Augen eingefügt. Oberkiefer mit einfacher Spitze. Inter-

hiefer mit zwei häutigen, lang behaarten Lappen, der innere kürzer. Endglied

der Kiefer- und Lippentaster eiförmig, mit stumpfer Spitze. Kinn grofs, vier-

eckig, lederartig. Zunge häutig , an der Spitze tief eingeschtiitten. Kopf geneigt,

dreieckig, 7nit hoch gewölbten Scheitel, durch einen dünnen Uals mildem Hals-

Schilde zusammenhängend, letzteres ziemlich viereckig, breiter als lang, die \or

derecken abgerundet , die Hinterecken stumpfwinkelig. Schildchen dreieckig , mit

abgerundeter Spitze. Flügeldecken breiter als das Halsschild, zwei und ein halbes

Mal so lang als zusammen breit, an der Spitze einzeln abgerundet , den Hinter-

leib bedeckend. Beine ziemlich lang , die vorderen Hüften sehr grofs, zapfenför-

mig , die Fufsklauen in zwei ungleiche Hälften gespalten, von denen die gröfsere

kammförmig gezähnt ist. Die Arten leben auf Blülhen.)

Bräunlichgelb, das Halsschild etwas heller, der Kopf sammt den Fühlern, das

Schildchen, die Unterseite und Beine schwarz, und schwarz behaart; Kopf

ziemlich dicht punktirl , Halsschild vor der Mitte etwas gerundet erweitert,

seine Oberfläche fein und zerstreut punktirt, kahl; Schildchen grob, Flügel-

decken fein und dicht runzelig punktirl, fein grau behaart. 4—4Vj"'.
Anfangs Sommer auf Anhöhen um Wien, sehr selten. Fahr S. E. II. 23.

2. Hübner iNaturf. 24. pag. 44. taf. 2. fig. 11. mutica.
Röthlichgelb , der IM und , die Fühler und Augen, Spitze der Flügeldecken, die

Brust und die Wurzel des Hinterleibes so wie die Füfse schwarz , bei dem
Männchen die Flügeldecken ganz schwarz , und nur an der Wurzel gelb

;

Kopf und Halsschild mit gleich starken , (lichten Punkten , das letztere bei-

nahe kahl, vorne kaum erweitert ; Flügeldecken sehr fein und äufserst dicht

runzelig punktirt, mit sehr feiner, niederliegender Behaarung; Fühler län-

ger als der halbe Leib. 4'". Sehr selten. Fabr. S. E. II. 23. 2. Pz. Fn.

36. 7. Weibchen. Fabr. S. E. II. 23. 3. (Zonitis nigripemiis) Pz. Fn, 36.

6. Männchen, (eod.) praeusta.

637. Gatt. Meloe ').

Linne S. N. 1735.

{Fühler faden- oder schnurförmig , öfters gegen die Spitze verdickt oder in

der Mitte mit vergräfserten Gliedern, vor den schmalen, länglichen, nicht vorra-

genden Augen eingefügt. Oberlippe ausgeramlet. Unterkiefer mit zwei hornigen

Lappen. Endglied der Kiefer - und Lippentaster mehr oder weniger eiförmig und
gewöhnlich abgestumpft. Zunge an der Spitze leicht ausgerandet. Körper unge-

flügelt. Kopf sehr grofs , hinter den Augen stark verlängert mit hoch gewölbtem

Scheitel, durch einen dünnen Hals mit detn Halsschilde zusammenhangend , letzte-

res geicöhnlich schmaler als der Kopf, an den Seiten nicht scharfgerundet. Schildchen

nicht sichtbar oder sehr klein. Flügeldecken viel breiter als das Halsschild, die .\aht-

rander an der Wurzel über einander liegend , gegen die Spitze dirergirend, die

Seitenränder die Seiten der Brust umfassend. Hinterleib vorzüglich bei dem Weib-

chen sehr grofs und von den Flügeldecken unbedeckt. Vorder und Mittelhüften

sehr grofs, zapfenartig. Hinterschienen an der Spitze mit mehreren Enddornen,

von denen einer breit, an der Spitze schief abgestutzt und ausgehöhlt ist. Fufs-

klauen in zwei ungleiche ungezähnte Hälften gespalten, üie Arten leben im Gruse.)

1) Eine Monographie «lipserGattung lieferte LeacA in den Abhandlungen der //in/ie" sclien Gesell-

schaft in liundun. Vol XI. und Dr. Brandt in seiner in Verbindung mit Ot. Hatzeburg
herausgegebenen medicinischen Zoologie Bd. II.
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1 Halsschild so lang als breit oder länger. Fühler in der Mitte verdickt, bei

dem Männchen die mittleren Glieder unregelmäfsig verdickt 2

breiter als lang 3

2 Schwarz , mit blauem oder violetten Schimmer , die Fühler und Beine schwarz-

blau; Kopf und Halsschild sehr grob, dicht und tief punktirt, die Scheibe

des letzteren ohne Eindrücke , dessen Hinterrand beinahe gerade ; Ffügel-

decken grob gerunzelt. 5— 16'". Im Frühjahre gemein. Linne Fn. suec.

pag. 227. Leach. 1. c. p. 46. taf. VII. fig. 6. 7. Brandt. I. c. II. 113. laf.

16. fig. 4—5. Pz. Fn. 10. 14. (Meloe tecta.) proscarabaeus.
Dunkelblau

,
glänzend ; Kopf und Halsschild nur mit zerstreuten Punkten , das

letztere mit ziemlich lief ausgeschnittenem Hinterrande, und vor demselben

der Quere nach eingedrückt ; Flügeldecken lederartig gerunzelt. 6— 10"'.

Eben so häufig als der Vorige. Marsham. Entora. Brit. pag. 482. 2. Gyllh.

Ins. II. pag. 482. Leach. 1. c. pag. 45. taf. VII. flg. 3, 4, 5. Brandt. I. c.

pag 112. taf. 16. fig. 7. violaceus.

3 Halsschild entweder ganz glatt oder nur mit einzelnen zerstreuten Punkten . 4
grob, gewohnlich runzelig punktiit. Flügeldecken stark gerunzelt . . 6

4 Kopf und Ilalsschild kaum sichtbar punktirt , das letztere fast doppelt so

breit als lang , Flügeldecken äufserst fein lederartig gerunzelt 5
mit ziemlich feinen, die Flügeldecken mit etwas gröfseren

und seichteren , sehr zerstreuten Punkten. Oberseite schwarz mit blauem

Schimmer; Halsschild fast viereckig, nur wenig breiter als lang, vor der

Mitte nur wenig erweitert, der Hinterrand ausgeschnitten, die Scheibe mit

feiner vertiefter Mittellinie. 8'". Ich habe diese schöne Art nur einmal in

der Brigittenau in Wien gesammelt. Oliv. Entom. III. 45. 4. pl. 1. fig. 2.

Marsham. Entom, Brit. 483. 6. (Meloe punctatus.) autumnalis,

5 Oberseite schwarz, der umgeschlagene Theil der Flügeldecken und die Unter-

seite gewöhnüch mit violettem Schimmer; Halsschild mit abgerundeten

Ecken, und tief ausgebuchtetem Hinterrande, seine Scheibe mit sehr seich-

ten Eindrücken ; Oberseite der Flügeldecken von dem umgeschlagenen Theil

derselben durch einen leistenförmig erhabenen Rand geschieden. 6—8'".

Um Wien, nicht selten. Pallas Icon. Insect. II. pag. 76. 2. taf. E fig. 2.

Leach. 1. c. pag. 247. taf. 18. fig. 2. und pag. 243. Dejean. Gat. edit. 1.

1821. (Meloe glabratus Ziegler.) uralensis*
Dem Vorigen an Grofse und Gestalt äufserst ähnlich , die Oberseite aber mit

violettem Schimmer , das Halsschild mit mehr vorragenden Hinterecken, die

Flügeldecken nur mit sehr schwach erhabenem Seitenrande. Brandt. 1. c.

111. not. Brandt & Erich. Monogr. pag. 137. 22. taf. 8. fig. 7. decorus.

6 Kopf so breit oder nur wenig breiter und gröfser als das Halsschild , dieses

um die Hälfte breiter als lang, seine Scheibe flach 7

bedeutend breiter und gröfser als das Halsschild , dieses fast doppelt so

breit als lang , am Hinterraude eingedrückt und tief ausgeschnitten ... 9

7 Körper dunkel schwarz 8
schmutzig metallgrün , der Kopf und das Halsschild mit purpurrothen

Rändern und jeder Hinterleibsabschnitt oben mit einer grofseii kupferglänzen-

den Makel , Unterseite hellgrün
,
jeder Bauchring an der Wurzel kupferroth.

9— 15"'. Im ersten Frühjahre um Wien, nicht häufig. Donovan. Brit. Ins.

taf. 67. Fabr. S. E. II. 588. (Meloe majalis) Pz. Fn. 10. 13. (eod.)

Schrank. Enum. Ins. Austriae. p. 225. (eod.) Marsham. Ent. Brit. I. 483.

5. (Meloe scabrosus) Gyllh. Ins. II. 454. (eod.) variegatus



619

8 Glänzend schwarz; Kopf und Halsschild grob und dicht punktirt, letzteres

oben flach mit tiefer Mittelrinne, und beiderseits mit einem Eindrucke, der

Seitenrand vorne in eine stumpfe Ecke erweitert; Flügeldecken mit grofsen,

warzenförmigen, glänzenden Erhabenheiten, die Vertiefungen zwischen den-

selben mit sehr feinen strahlenförmig aus einander laufenden Runzeln. Bei

vielen Exemplaren sind die IJauchringe an der Wurzel roslroth gefärbt

(Meloe rufnentris Germ. Fn. ins. XV, 6.), welche F'ärbung aber nach dem
Tode häufig ganz verschwinilet. 8— 16'". In manchen Jahren an den Li

nien VVien's, häufig. Brandt 1. c. 108. 3. taf. 16. lig. 1. 2.

(Ziegler) rftficulatus.
Schwarz, glänzend, selten matt, Kopf und Halsschild dicht und tief punktirt,

das letztere oben flach, mit kurzer , feiner iMittehinne, der Seitenrand mit

nach aufsen spitzig vorgestreckten Vorderecken ; Flügeldecken mit blauem
Schimmer. 14—18'". Selten. Leach. 1. c. pag. 39. taf. 6. lig. 5, 6,

und pag. 243. cicatricoMu«).

9 Schwarzblau oder schwarz mit violettem Schimmer 10

Schwarz, glanzlos; Kopf und Halsschild sehr grob , dicht und lief punktirt,

mit vertiefter Mittellinie , das letztere etwas vor der Mitte am breitesten,

dessen Scheibe uneben , vor dem ausgeschnittenen Hinterrande mit einem

tiefen
,
gebogenen Quereindrucke ; Flügeldecken grob gerunzelt. 5—7'".

Lichtseiten. Marsham. Ent. brit 483. 4. Leach. I. c. pag. 40, 244, 249.

Dejean. Cat. edit. III. 242. (Meloe rugulosus Ziegler.) rug^osus.

10 Kopf und Halsschild dicht punktirt, letzteres an den Seiten gerundet, am Hin-

terrande tief eingedrückt und ausgebuchtet, die Scheibe mit vertiefter Mit-

tellinie und beiderseits dieser gewöhnlich seicht eingedrückt; Flügeldecken

mit ziemlich feinen , darmartig gewundenen Uunzeln. 6—9'". Sehr häufig.

Pz. En 10. 15. Gyllh. Ins. iL 485. Brandt. 1. c. 111. taf. 16. flg. 8.

brevicolliü.
tief aber ziemlich zerstreut punktirt , letzteres mit geraden,

wulstartig aufgeworfenen Seitenrändern, die Scheibe beiderseits der Länge

nach vertieft, am ausgebuchteten Ilinterrande mit einem tiefen, dreieckigen

Hlind rucke , dessen Spitze nach vorne bis über die Mitte reicht; Flügeldecken

lederartig gerunzelt. 4—5'". In Gebirgsgegenden , sehr selten.

(Redt.) pyg^inaeus.

638. Gatt. Mylabris.

Fabr. Syst. Ent. 1775.

(Fühler keulenförmig gegen die Spitze verdickt, die Glieder allmählig an
Länge und Dicke zunehmend , das letzte kegelförmig zugespitzt. Überkiefer mit

einfacher Spitze. Unterkiefer mit zicei halbhautigen, behaarten Lappen. Kiefer-

und Lippentaster ziemlich fadenförmig. Zunge hautig , ausgerandet. Körper ge-

flügelt. Kopf grofs, hinter den sehr schwach ausgerandeten Augen erweitert, mit

hoch getcölbtem Scheitel , mit einem dünnen Halse mit dem Halsschilde verbunden,

dieses fast schmaler als der Kopf, ziemlich kugelig, nach vorne verengt, schild-

chen klein. Flügeldecken viel breiter als das Halsschild , ziemlich walzenförmig,

den Hinterleib bedeckend, mehr als doppell so lang als zusammen breit. Fufsklauen

in zwei ungleiche , flicht gezahnte Hälften gespalten. Die einzige einheimische .\rt

lebt auf Blüthen.)

Schwarz, glänzend, Körper mit Ausnahme der Flügeldecken mit langen, ab-

stehenden, schwarzen Ilaaren, eine runde Makel an der Wurzel jeder Flügel-

decke eine zweite nahe an der S|)itzo und zwei gezähnte Binden, eine vor,

die andere hinter der Mitte gelb. 6'". Em Wien, selten. (Dornbach,

hohe Wand.) Fz. Fn. 31. 18. Bilberg. Monogr. pag. 22. 12. taf. 2. fig.

12. Rossi. Fn. Etr. I. 240. 595. (Mylabris Cichorci) Schrank. Enum. 222.

419. (Meloe Cichorei.) FuesJini.
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639. Gatt. Cerocoma.

GeofFroy. Hist. abr. d. Ins. I794'

(Fühler neungliederig , nahe an dem Munde eingefügt, mit einem großen,

etwas breit gedrückten Endgliede , bei dem Männchen das erste Glied bedeutend

verlängert, die mittleren Glieder ganz unregelmäfsig (Fig. 92.) Murul vorgestreckt,

die Oberlippe länglich herzförmig , vorne mit %ueiHaarzipfein. Oberkiefer schmal,

mit einfacher Spitze , innen mit einer bewimperten theilweise freien Haut. Unter-

kiefer mit zwei hautigen Lappen, der aufsere sehr lang und schmal, der innere

kurz , enge an den äufseren unliegend, lasier fadenförmig. Zunge häutig , tief

gespalten. Form des Körpers fast wie bei der vorigen Gattung , eben so die Beine,

hei dem Männchen sind die Glieder der Vorderfüfse bedeutend erweitert und lang

behaart. Die einzige einheimische Art lebt hier auf blühenden Kamillen.)

Goldgrün oder blau mit grünem Schimmer, dicht punktirt , Kopf, Halsschild

und Unterseite mit langen, weifsen Haaren , der Älund, die Fühler und Beine

gelb , an den letzteren die Hüften , und die Wurzel der Schenkel dunkelgrün

oder schwärzlich , bei dem Weibchen der Mund schwarz ; Halsschild so lang

als breit, vorne merklich verengt, seine Scheibe mit vertiefter Mittellinie,

sein Hinterrand vor dem Schildchen ausgebuchtei ; die Schienen bei beiden

Geschlechtern gerade. 3— 4'". hi manchen Jahren um Wien im Sommer,
sehr häufig. Linne S. N. 11. 681. 12. (Meloe) Pz. Fn. 36. 11. Herbst.

Käf. VIII. taf. 109. fig. 6. 7. Scliaefferii.

640. Gatt. Cantharis.

Geoffroy. Hist. abr. J. Ins. 1764.

Lytta Fabiicius Syst, Eutom, 1775.

(Fühler fadenförmig , so lang oder länger als der halbe Leib , eilfgliederig,

tor den äufserst schwach ausgerandeten Augen eingefügt. Oberkiefer mit ein-

facher Spitze. Vnterkiefer mit zwei halbhornigen, stark bebarteten Lappen. Tas-

ter ziemlich fadenförmig mit abgestumpften Endgliede. 7.unge gerade abgestutzt,

an den Seiten abgerundet. Körperjorm und Beine wie bei der Gattung Mglabris,

das Halsschild breiter als lang , gerundet, oder vorne eckig erweitert.)

Goldgrün oder bläulichgrün, die Fühler und Füfse dunkel, Kopf und Halsschild

fein und zerstreut punktirt , Flügeldecken fein und dicht runzelig punktirt

mit einigen schwach erhabenen, feinen Längslinien; Scheitel mit einer ver-

tieften Mittellinie; Seiten des HaLsschildes vor der Mitte eckig erweitert,

nach rückwärts verengt , dessen Scheibe uneben. 5— 10'''. In manchen
Jahren auf blühendem Liguster , sehr häufig. Linne S. N. II. 679. 3.

(IMeloe) I'z. Fn. 41. 4. (Lytta) Gyllh. Ins. H. 488. 1. (eod.)

¥e»«ica.toria.

Ko|)f, Fühler und Unterseite schwarz mit grünem Schimmer und ziemlich

langen , schwarzen Haaren , Halsschild roth, Flügeldecken grün , blaugrün

oder violett; Kopf tief punktirt, der Scheitel nur mit schwacher Mittel-

rinne ; Halsschild etwas breiter als lang, an den Seiten gleichmälsig abge-

rundet, die Scheibe fein zerstreut punktirt , mit einer Mittelfurche. Kleine

Individuen zeigen öfters auf dem Halsschilde zwei schwarze Makeln (Lytha

Myagri Ziegler). 3—8'". Anfangs Sommer um Wien , häufig. Linne S.

N. II. 680. 4. (Meloe) Fz. Fn. 41. 5 (Lytta) Schrank. Enumer. Ins.

Auslriae. pag. 223. 420. (Meloe austriacus.) syriaca.
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641. Galt. Epicauta.

Dejean. Calal. H. Coleopt. edit. III.

(Der Gattung Cantharis sehr ähnlicfi, die Fütiler sind (dier kaum so lang
als der halbe Leib , borstenförmig , gegen die Spitze stark verdünnt, und das Hals-
schild ist etwas länger als breit, die Flügeldecken nach rückwärts etwas erweitert.

Das üebrige wie bei der vorigen Gattung.)

Schwarz, fein grau behaart , und nebstbei mit abstehenden, kurzen, schwar-
zen Ilaaren, die Wurzel der Fühler, die Stirne und der Scheitel mit Aus-
nahme einer schwarzen Mittellinie roth ; Halsschild tief punktirt mit einer

IMitlelfurche ; Flügeldecken sehr fein und dicht körnig punktirt, der Seiten-

rand dicht weifs behaart. 6

—

T". Um Wien, sehr selten. Oliv. Entom.
III 46. pag 16. 17. pl. 1. flg. 7. Illiger. Mag. III. 172. 21. (Lytta ver-

ticalis) Pz. Fn, 41. 6. (Lytta crythrocephala) dubia.
Der Vorigen an Gestalt, Färbung und Punktirung gleich, auf den Flügeldecken

ist aber nebst dem Seitenrande auch der Nahtrand, und eine breite Linie

über die Mitte jeder Decke, welche beinahe von der Wurzel bis zur Spitze

reicht, dicht weifs behaart. 5—8'". Diese Art wurde von Herrn Prester
im botanischen Garten in Wien gesammelt. Fabr. S. F. II. 80. 31. (Lvtha)
Oliv. Ent. III. 46. pag. 12. 11. pl. 2. fig. 16. erytlirocepliala.

Liv. Farn. Oedemerae.

642. Gatt. Osphya.

Illiger. Wag. VI. 1807.

Nothus (Ziegler) Oliv. Eiicycl. metli. VIII. 1811.

(Fühler eilfglieüerig , dünn, fadenförmig , bei dem Weibchen so lang als der
halbe Körper , bei dem Männchen länger , in einem kleinen Ausschnitte am Vorder-

rande der kugen eingefügt. Oberkiefer mit getheilter Spitze. Unterkiefer mit
zwei kurzen, schmalen, halbhäutigen Lappen. Endglied der Kieferlöster grofs,

ander Wurzel erweitert, nach vorne verengt , messerförmig. Endglied der Lippen-
taster grofs, dreieckig. Zunge häutig , tief ausgerandet. Kopf bis zu den kugen
in das Halsschild eingezogen , schmäler als dieses. Halsschild breiter als lang,

in der Mitte etwas erweitert, die Ecken abgerundet. Flügeldecken so breit als das
Halsschild, ziemlich walzenförmig , dreimal so lang als zusammen breit oder län-

ger. Hinterschenket bei dem Männchen gewöhnlich stark verdickt. Fufshlauen
bei dem Männchen an der Spitze doppelt gespalten, bei dem Weibchen an der Wur-
zel in einen breiten Zahn erweitert.)

Männchen schwarz, fein und dicht grau behaart, der Mund, die Wurzel der

Fühler , die Ränder des Halsschildes und die Beine röthlichgelb , die Gelenke

an den Beinen so wie die Spitze der Hinterschenkel schwarz, Hinterschcn-

kel stark verdickt, ihre Schienen an der Spitze mit einem dornartigen, nach
einwärts gerichteten Fortsatze. Oeflers ist dasllalsschild röthlichgelb, zwei
Makeln auf der Scheibe schwarz, selten auch die Flügeldecken gelbbraun,

au den Rändern und an der Spitze schwärzlich , öfters ist der ganze Körper

schwarz und nur der Mund und die Wurzel der Fühler rothgelb, die Hinter-

schenkel verdickt oder einfach. Weibchen gelbbraun , dicht und fein be-

haart, der Scheitel, zwei Punkte auf dem Halsschikle , die Spitze der Flü-

geldecken und die Brust schwarz, selten die ganzen Flügeldecken mit Aus-
nahme des Seitenrandes schwarz , dicht grau behaart , ihre Spitze kahl.

Männchen 3—5'", Weibchen 4V2' '• Im Sommer auf ßlüthen. Finige schöne

Abarten dieser so veränderlichen Art verdanke ich der Güte des Herrn Sar-
torg , welcher sie auf dem Anninger sammelte. Oliv. Fncycl method VIII.

385. (Nothus clavipes) Männchen. Fabr. S. E. I. 300. 33. (Cantharis bi-

punctala) Illig. Mag. VI. 333. (Osphya bipunctata) Oliv. Fncycl. melh. VIH.

385. 2 inid 3. (Nothus praeustus & bipunctatus) Banse & Matz. Stettiner

Fintom. Zeitg. 1841. 162. praeusta.
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643. Gatt. Asciera. ')

Dejean. C.ital eilit. 111. pag. »So.

(Fühler bei beiden Geschlechlern eilfgliederig , fadenförmig , so lang als der

halbe Leib oder etwas länger, vor einer kleinen Ausrandung der Augen eingefügt.

Oberkiefer mit gespaltener Spitze. Unterkiefer mit %wei halbhäutigen , an der

Spitze bebarteten Lappen , der innere kürzer als der äufsere. Endglied der h'iefer-

tuster beilförmig. Zunge häutig , an der Spitze mehr oder weniger ausgeramlet.

Emiglied der Lippentaster mehr oder weniger dreieckig. Körper schmal, lang

gestreckt. Kopf dreieckig , bis zu den Augen in das Ilalsschild zurückgezogen.

Halsschild kaum so lang als breit, nach rückwärts verschmälert. Flügeldecken

viermal so lang als zusammen breit, vorne doppelt so breit als der Hinterrand des

Halsschildes , nach rückwärts nicht verschmälert. Beine einfach, ihre Schienen

sämmtlich an der Spitze mit zwei Enddornen, die Fufsklauen an der Wurzel in

einen spitzigen Zahn erweitert. Die Arten leben aufBliithen.)

Dunkelgrün
,

grau behaart , die Wurzelglieder der Fühler an der Unterseite

und die ersteren Tasterglieder gelb . Halsschild röthlichgelb , seine Scheibe

mit drei grübchenartigen Vertiefungen , Flügeldecken fein und äufserst dicht

punktirt
,
jede mit drei feinen, glänzend glatten Längslinien. 4—5'". In

Gebirgsgegenden, selten. Fabr. S. E. IL 370. 7. (Necydalis) Pz. Fn. 24.

18. (Necydalis flavicollis) Stephens Man. 336. (Ischnomera flavicollis)

W. Schmidt. Lümaea enlom. L 39. 1. sanguinicollis,
Blau oder blaugrün , die Fühler schwarz , fein grau behaart , fein und dicht

punktirt , das Ilalsschild mit schwachen Eindrücken , Flügeldecken mit drei

erhabenen Längslinien auf der Scheibe jeder einzelnen. 3'/^—4'". Nicht

.selten. Linne S. N. IL 650. 22. (Cantharis) Stephens Man. pag. 337.

(Ischnomera) Fabr. S, E. IL 369. 3. (Necydalis coerulescens) Idem. I. c.

II. 639. 5. (Necydalis cyanea) Gyllh. Ins, IL 630, 3. (eod.) W, Schmidt.

Linnaea enlom. IL 43. 3. coerulca.

644 und 645. Gatt Anonrodes ^3-

Dejean. Catal. edit. 111. pag ^bo. (Anogcodes.)

(Fühler des Männchens mit zxpölf, die des Weibchens mit eilf Gliedern.

Augen grofs, nierenförmig. Halsschild ziemlich viereckig, nach rückwärts nur

wenig verengt, \orderschienen fast immer nur mit einem Dorne an der Spitze.

Fufsklauen einfach oder an der Wurzel nur sehr schwach zahnförmig erweitert.

Das Uebrige wie bei der vorigen Gattung.)

1) Ich ersuche die Note zur folgenden Gattung und die zu Necydalis lurida nachzusehen

2) Ich habe die Necydalis adnsta Panzer vor mehreren Jahren am Ufer der Douau bei Wien in

einem morschen Eichenpflocke in sehr grofser Menge getroffen. Der ganze Pflock wim-
melte von vollkommen gleich gefärbten Individuen der verschiedensten Gröfse , von denen

ich die kleineren, schmäleren für Männchen hielt. Die Anzahl der Fühlerglieder war bei

tillen zwölf, der letzte Bauchring zeigte bei allen einen tiefen, viereckigen Ausschnitt. Da
nun bei den Oedemeren sowohl die form der Flügeldecken und Beine, als auch die Anzahl

der Ffllilcrglieder zur Aufstellung der Gattungen benützt wurde , so mufste ich der Conse-

quenz halber die Necyd.ilis adusla wegen den bei beiden Geschlechtern (meiner Meinung
nach) zwölfgliederigen B'ühlern , wegen den gegen die Spitze stark verschmälerten Flügel-

«lecken , und den venlickten Vorderscheukeln als eigene Gattung trennen. Nun führt aber

/f. Schmidt in seiner Bearbeitung der Oedemeren unter dem Namen Anoncodes adusta die

Necydalis adusta Pz. als Männchen und die so verschiedene Necydalis collaris Pz. als Weib
eben dieser Art auf, welche Annahme der Verfasser mit allerdings triftigen Gründen wahr-

scheinlich macht, obwohl ihm nähere Beobachtungen in der Natur fehlen. Ich folge daher

dieser Annahme, um nicht durch mein Verschulden die beiden Geschlechter einer Art unter

zwei Gattungen zu vertheilen Uebrigens bemerke ich noch : Die Necydalis collaris Pz. ist

sowohl um Wien als in Oberösterreich häufig , die N adust.n sammelten weder Dr. Kracho-

witzer noch mein Bruder und ich je in Oberösterreich , N, collaris sitzt hier in Wien häu-

fig auf Blülheu , N adnsta sammelte ich, den oben erwähnten Fall ausgenommen, stets

einzeln bei morschem Holze, endlich besitzt Nee. adusta an der Spitze der Vorderschienen

zwei deutliche Enddorne , welche Dr. Schmidt übersehen ,
gehört somit nicht einmal in die

Gattung Anoueodes in d^ra Sinne wie Dr. Schmidt selbe characterisirt.
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1 Nur das vorletzte dlied der Fiifse an der üntcrseifc mit einer dicht behaar-

ten , tilzartigen Sohle 2

An den Vorderfüfsen sind die ersten vier Glieder, an den iMittelfiifsen die drei

mittleren, an den Hinterfüfsen das vorletzte Glied an der Unterseite mit einer

fllzartigen Sohle überzogen. (Gatt. Nacerdes. (Steven) W. Schmidt) , Kopf

nnd Ilalsschild rötblicbgeib , das letzlere bei dem Männchen gewöhnlich an

den Seiten mit einer schwarzen Makel , P'lügeldecken gelb, an der Spitze

schwarz , Unterseite mit Ausnahme der helleren Beine bei dem Männchen

pechschwarz, bei dem Weibchen die Spitze des Hinterleibes gewöhnlich

gelb. Bei dem Männchen ist der letzte Baucbring an der Spitze tief drei-

eckig eingeschnitten, bei dem Weibchen abgerundet. 5— ö'/^" . Selten.

Linne S. N. II. 651. 27. (Cantharis) Stephens Man. 337. (Ischnomera)

Fabr. S. E. II. 371. 18. (Necydalis notata) Germar. Reise n. Dalm. 225.

236. taf. 11. flg. 7. (Necydalis erminea) Gyllh. Ins. II. 627. (Necydalis lep-

turoides) W. Schmidt. Linnaea entom, 29. 1. iiielanura.

2 Flügeldecken wenigstens theilweise gelb, gelbbraun oder braun 3

ganz schwarz, grün oder blau 5

3 Letzter Bauchring bei dem IMännchen an der Spitze durch einen tiefen drei-

eckigen Einschnitt in zwei abgerundete Lappen getheilt , bei dem Weibchen
an der Spitze abgerundet 4

dem Männchen mit einem tiefen, viereckigen Ausschnitte,

bei dem Weibchen an der Spitze ausgerandet. Blauschwarz , fein punktirt,

bei dem Männchen die stark nach rückwärts verschmälerten Flügeldecken

braun, ihre Spitze dunkler, die Wurzel der Fühler, die Taster und Hüften

gelbbraun, die Vorderschenkel verdickt (Pachychuus adustus Redt. Seite

56), bei dem Weibchen das Halsschild, Schiklchen und der Bauch rothgelb,

die Flügeldecken gleichbreit, gelbbraun, ihre Spitze, häufig auch der Seiten-

rand schwarzblau. In seltenen Fällen zeigt sich bei dem Weibchen auf

der Mitte des Halsschildes ein schwarzer Punkt oder eine schwarze Linie.

4—8'". Häufig. W. Schmidt. Pz. Fn. 36. 11. (Necydalis adusta) Männ-
chen Pz. Fn. 36. 10. (Necydalis collaris) Weibchen. W. Schmidt. Linnaea

entom. I. 94. 1. adusta.

4 Blauschwarz, fein grau behaart, die Wurzelglicder der Fühler an der Unter-

seite, die Taster so wie ein Theil der Vorderschienen bräunlichgelb, bei

dem Männchen die Flügeldecken um das Schildchen herum so wie ein grös-

serer oder kleinerer Theil der Naht gelbbraun, bei dem Weibchen das Ilals-

schild bis auf einen schwarzen Punkt oder eine schwarze Linie in der iMitte

oder ganz rothgelb , die Flügeldecken gelb und nur die Spitze oder auch

der Seitenrand schwärzlich, oder schwarz und nur ein dreieckiger Raum am
Schildchen gelb, der Bauch gelb. 4—6'". Sehr häutig. Scopoli Entom.

carn. 43 139. (Cantliaris) Weibchen. Fabr. S. E. IL 370. 12. (Necydalis

melanocephala) Schrank. Enum. Ins. Austr. 171. 320. (Necydalis bipartita)

W. Schmidt. Linnaea entom. I. 100. 3. rufiveiitris.

Der Vorigen an Gestalt und Färbung äufserst nahe verwandt, die ganzen Füh-

ler und Beine aber bei beiden Geschlechtern schwarz , bei dem Männchen
die Flügeldecken mit einem breiten, dunkelblauen Saume am Seitenraiide,

die Mittelschenkel an der Spitze innen mit einem hakenförmigen Fort-

satze , bei dem Weibchen die Flügeldecken gelb, an der Spitze schwarz, die

Unterseite wie bei dem Männchen ganz schwarz. 5—6"
. Selten. Fabr.

S. E. IL 371. 16. (Necydalis ustulata) Männchen. Idem. I. c. IL 371. 17-

(Necydalis melanura) Weibchen. Waltl. Isis. 1839. 222. (Anogcodes scu-

tellaris.) ustulata«
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3 Männchen einfiirbig schwarz, dunkelblau oder blaugrün, mit einfachen Schen-

keln , das Weibchen mit rothgelbeu Halsschilde und rothgelben Bauche

oder gelber Spitze des Hinterleibes 6

Beide Geschlechter einfarbig grün oder blau , die Spitze der vorderen Schen-

kel bei dem Männchen an der inneren Seite gezähnt. Körper fein behaart.

Halsschild so lang als breit , vorne mit einem dreieckigen , am Grunde mit

einem queren Eindrucke. Flügeldecken sehr fein und dicht runzelig punk-

lirt , mit zwei schwach erhabenen feinen Längslinien , welche kaum die

Mitte erreichen. Fünfter ßauchring bei dem Männchen tief eingeschnitten,

an der Wurzel mit zwei kleinen Erhabenheiten, bei dem Weibchen ausge-

randet. 5—6"'. Selten. W. Schmidt. Linnaea entom, I. 123. 12.

(Megerle) azurea.

6 Körper blau oder grün. Mittelschienen bei dem Männchen einfach. Bauch

bei dem Weibchen gelbroth und nur die äufserste Spitze schwarz. Vor-

derrand des Halsschildes gerade 7

schwarz, mit blauem oder grünem Schimmer. Vorderrand des Hals-

schildes in der Mitte ausgebuchtet. Mittelschienen bei dem Männchen nahe

an der Wurzel mit einer deutlichen Erweiterung. Bauch des Weibchens

nur an der Spitze gelb. Stirne des Männchens seicht gefurcht, die des

Weibchens gewölbt. Das Halsschild des Weibchens zeigt öfters einige dunkle

Makeln. 4^5'". In Gebirgsgegenden , häufig, Scopoli Entom. carn. 43.

138. (Cantharis) Fabr. S. E. H. 372. 20. (iNecydalis) W.Schmidt. Linnaea

entom. I, 109. 5. fulvicollis.

7 Halsschild vorne erweitert, so breit als lang, seine Scheibe punktirt , an der

Spitze und am Grunde, bei dem Weibchen auch beiderseits mit einem Ein-

drucke, der Hinterrand ausgebuchlet und aufgebogen. Flügeldecken mit

zwei schwachen , auf der hinteren Hälfte verschwindenden feinen Längsli-

nien. Bei dem Männchen ist der letzte Bauchring tief ausgeschnitten , und

die vorragenden Genitalklappen sind lang , an der Spitze in der Mitle er-

weitert. 472—5'". Selteu. Fabr. S. E. H. 370. 11. (>iecydalis) Ros.si

Fn. Etrusca. edit. Hellw. L 197. 428. (Necydaliscoerulescens) W^ Schmidt.

Linnaea entom. 1. 114. 7. rufirollis.

Der Vorigen äufserst ähnlich , der Körper ist hellgrün oder blau , das Hals-

schild ist vorne nur wenig erweitert, auf der Scheibe deutlicher punktirt,

auf jeder Flügeldecke zeigen sich zwei deutliche , vorne stärkere , rückwärts

schwächere Längsluiien. 472

—

S'/b'" Um Wien auf blühender Cochlearia

üraba, gemein '). W. Schmidt. Linnaea Entom. L 116. 8.

(Megerle) viritlipes.

645. Gatt. ChiysaiHhia '^).

VV. Schmidt. Linnaea entom. I. pag. 126.

(Fühler fadenförmig , so lang oder länger als der halbe Leib, von den klei-

nen, runden Augen etwas entfernt eingefügt, bei beiden Geschlechtern nur mit eilf

Gliedern. Kopf stark vorgestreckt , spitzig dreieckig, llalsschild länger als breit,

vorne erweitert , ziemlich herzförmig. Flügeldecken zwei und ein halbes Mal oder

dreimal so lang als zusammen breit, gleichbreit oder gegen die Spitze etwas er-

weitert. Fufsklauen ungezahnt. Das Uebrige wie bei der Gattung Asclera.)

1) WahrscVielnlich nur Abart der An. ruficoUis.

2) Diese Gattung ist in der zweiten Tabelle nieht enthalten und statt der mit der Galtung Anon-
codes vereinigten Gattung Puchychirus hier eingeschaltet. Ich ersuche daher die Charactere

dieser Gattung mit denen von Asclera zu vergleichen , auf welche Gattung man beim Be-

stimmen auf der zweiten Tabelle gewiesen wird.
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(Joldgrüii , sehr dicht punktirt , der Rfund und die Fühler pechschwarz, die

Wurzel der letzteren, die Taster und Vorderschienen gelbbraun; Halsschild

uneben mit undeutlicher Mittclfurche ; der letzte Bauchring bei dem Mann-

chen dreieckig ausgeschnitten, bei dem Weibchen abgerundet ; der Schenkel-

anhang der Ijinterschenkel besitzt bei dem !\lännchen einen dornartigen Fort-

salz. 2'/2—4'". In Gebirgsgegenden, sehr häufig. Linne Fn, suec 201.

717. (Cantharis viridissinia) Fabr. S. E. II. 368. 1. (Necydalis thalassina)

Pz. Fn. 5. 15. (cod.) Gyllh. Ins. II. 631. 4. (cod.) Dejean. Cat. edit. III.

228. (Asclera lhala.ssina) W. Schmidt. 1, c. 125. 1. viri»lissiina.

, sehr dicht punktirt, die Fühler, die ersteren Tasterglieder und die

Beine gelbbraun , dielvniee undFüise schwtärzlich : Halsschüd ziemlich eben;

letzter Bauchriiig bei dem Männchen an der Spitze ausgerandet , bei dem
Weibchen abgerundet ; Schenkelanhang der Hinterbeine unbewaffnet.

2'/j— 3"'. Viel seltener als die Vorige. W, Schmidt. 1. c. 128. 2. Fabr.

S. E. II. 369. 2. (Necydalis viridissima) Gyllh. Ins, II. 632. 5. (eod.)

Stephens Man. 337. (Ischnomera viridissima.) viridis.

646. Gatt. Oedemera.

Olivier. Eiitom. III. 5o.

(Fühler fadenförmig , vor den runden, vorspringenden Augen eingefügt, bei

beiden Geschlechtern nur mit eilf Gliedern. Endglied der Kiefertaster länglich ke-

gelförmig , mit schief abgestutzter Spitze, das der Lippentaster dreieckig. Unter-

kiefer und Unterlippe wie bei der Gattung Asclera. Halsschild kurz , rückwärts

verengt. Flügeldecken an den Schultern am breitestell, wenigstens doppelt so breit

als der Hinterrand des Halsschildes. Flügeldecken gegen die Spitze mehr oder

weniger verengt oder zugespitzt. Hinterschenliel bei dem Männchen fast immer
stark verdickt. Schienen sämmtlich mit zwei Enddornen an der Spitze. Vorletz-

tes Fufsglied dreieckig , vorne ausgerandet , unten dicht filzig behaart. Fufs-

klauen einfach. Die Arten leben auf Blüthen.)

1 Flügeldecken gelb oder gelbbraun, öfters schwarz gerandet ...... 'i:

blau
,
grün oder grünlichgrau 4

2 Beine ganz dunkel gefärbt 3
röthlichgelb , die Füfse , Schienen und Schenkelspitze an den Hinterbei-

nen dunkel; Korper übrigens schwarz, silbergrau behaart, bei dem Männ-
chen die Wurzel der Fühler und die Flügeldecken, bei dem Weibchen über-

diefs noch das Halsschild und der Bauch gelb, der letztere an der Wurzel

bräunlich. 4—5"'. Häufig. Linne S. N. II. 642. 9. (Necydalis) Gyllh.

Ins. II. 633. 6. (eod.) Fabr. S. E. II. 355. 23. (Necydalis testacea) Weib-

chen. Pz Fn 36. 6. (Necydalis melanocephala) Weibchen, podagrai-iae.

3 Schwarz mit Met.illglanz
,

grau behaart, die Wurzel der Fühler und die stark

zugespitzten Flügeldecken gelbbraun , der Aufsenrand der letzteren öfters

schwärzlich; Ilalsschild hinter der Mitte stark eingeschnürt; llinterschenkel

des Männchens sehr stark verdickt. 3'/2—4'". Sehr gemein. Linne. S.

N. II. 642. 8. (Necydalis) Gyllh. Ins. IL 635. 7. (eod.) Schrank. Enum.
168. 315. (eod.) Fabr. S. E. IL 374. 21. (Necydalis simplex) Weibchen.

Schrank. Enum. 168. 316. (Necydalis pratterana) Weibchen. flavescens.
, mit blauem Schimmer, fein grau behaart, die Flügeldecken stark zuge-

spitzt, blafs gelbbraun, ihre Wurzel so wie die feinen, leistenförmig erha-

benen Ränder schwarz ; Halsschild hinter der Mitte nur schwach einge-

.schnürt; Hinterschenkeides Männchens mäfsig verdickt ; Bauch des Weib-
chens an den Seiten gewöhnlich gelb. 4

—

^^1^". Selten. Fabr. S. E. II.

373. 30. (Necydalis) Pz. Fn. 36. 12 (.Necydalis femorata) W. Schmidt.

Linnaea enlom. L 63. 9. inarg-inula.
40
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4 Halsschild mit den Flügeldecken gleichfarbig 5

rothgelb, die Wurzel der Inihler, die Taster, die Vorderschienen und
Vorderfül'se gelb, der übrige Körper dunkelblau, dicht grau behaart; Hals-

schild lii-eitor als lang, rückwärts ziemlich stark eingeschnürt , die Scheibe

mit drei Gruben; Flügeldecken mehr als dreimal so lang als zusammen breit,

nach rückwärts kaum verengt
,

jede mit zwei deutlich erhabenen Längsli-

nien ; Hinterschenkcl des Männchens ziemlich stark verdickt , aber wenig
gebogen. 3V2—4'". Ich sammelte diese schöne Art bei Wien einmal in Laxen-

burg, ein zweites IMal inlMödling an einem Wassergraben. Gyllh. Ins. IV. 523.
2—3. (Necydalis) Dahl. Catal. pag. 49. (Necydalis Aruudinis.) croceicollis.

5 Flügeldecken nach rückwärts stark zugespitzt 6
nur wenig verschmälert 8

6 Beine ganz schw^arz oder schwarzblau oder nur die Vorderschienen an der

Wurzel gelb 7

Vorderbeine gelb. Körper heller oder dunkler grün oder grünlichblau, fein

glaubehaart; llalsschild vorne erweitert , hinten eingeschnürt , seine Scheibe

mit drei grofsen , tiefen Gruben ; Flügeldecken mit deutlich erhabenen Längs-

linien ; liintcrschcnkel bei dem Männchen sehr stark verdickt und gebogen.

S'/a—S'/j'". Sehr häufig. Fabr. Ent. System. H- 355. 22. (Necydalis)

Id. S. E. II. 373. 28. (Necydalis clavipes) Gyllh. Ins. II. 637. 8. (eod )

W. Schmidt. Linnaea entom. I. 83. 21. flavipes,

7 Grün oder blau , fein behaart , die ^^ urzelglieder der Fühler an der Unter-

seite so wie die Wurzel der Vorderschienon gelb ; Halsschild länger als breit,

vorne schwach erweitert, in der Mitte stark eingeschnürt, seine Oberfläche

runzelig punktirl mit drei Gruben , zwei vorne in der Quere, die dnlte vor

derJMitte des Ilinterrandes ; Flügeldecken mäf.sig gegen die Spitze verschmä-

lert, sehr fein und dicht punktirl, mit drei schwach erhabenen Längslinien

;

Hinterscheiikel des Männchens sehr stark verdickt und gekrümmt. 4V2—5'".

Selten. Finne S. i\. II. G42. 4. (Necydalis) W. Schmidt. Linnaea entom.

L 69. 12. coerulea.
Dunkelblau oder schwarz , mit blauem Schimmer, die Wurzelglieder der Füh-

ler an der Unterseite gelb; Halsschild merklich breiter als lang, vorne stark

erweitert, rückwärts tief eingeschnürt, seine Oberfläche glänzend, kaum
punktirt, mit einer grofsen, kreuzförmigen, von vier Gruben gebildeten Ver-

tiefung; Flügeldecken gegen die Spitze stark verengt, dicht runzelig punk-

tirt, mit drei scharfen, erhabenen Längslinien, von denen die mittlere bei-

nahe die Spitze erreicht. 5'". Sehr selten. W. Schmidt. Linnaea. entom.

L 75 16. (Ullrich) tristis.

8 Dunkel - oder schmutziggrün , sehr dicht punktirt, grau behaart; Halsschild

etwas länger als breit, vorne erweitert, der Vorderrand gerundet, der Hin-

lerrand in der Mitte etwas aufgebogen , die Scheibe in der Mitte mit zwei

grofsen, durch eine erhabene Linie getrennten (iruben und mit einem seich-

teren Eindrucke vor dem Schildchen; Flügeldecken dicht runzelig punktirt,

mit drei scharfen , erhabenen Linien, von denen die äusseren beinahe die

Spitze erreichen ; Hinterschenkel des Männchens verdickt und gebogen ; der

fünfte ßauchring bei dem Weibchen an der Spitze ausgerandet. 3'/2—5'".

Häufig. Linne S. N. IL 650. 24. (Cantharis) Gyllh. bis. H. 638. 9. (Ne-

cydalis.) virescens.
Der Vorigen äufserst ähnlich, aber nur 27»— S'A"' 'ani?» die Hinterschenkel

sind bei dem Männchen ') nicht verdickt, bei dem Weibchen der letzte Bauch-

ring an der Spitze abgerundet , das Halsschild endlich ist kaum länger als

breit, vorne weniger erweitert. Marsham. Entom. brit. I. 360. 6. (Necy-

dalis) Gyllh. Ins. H. 639. 10. (eod.) luritla.

*) Mau wird bei dieser etwas zweifelhaften Art bei Beistimmung in der zweiten Tabelle wegen
den einfachen Hinteischenkcln des Männchens auf die Gattung Asclera gewiesen , welche

Gattung sich von der Gattung Necydalis durch die nierenförinig ausgerandeten Augen,

durch das brilförmige Endglied der Taster und gezahnte Fufsklauen unterscheidet. Ich

habe die Ocd lurida uoch nie in Cupula gefangen.
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647. Galt. Dryo|)s.

Fabr. Sv§t. Kiit. 179«.

{Fühler fadenförmig , nahe am Vorderrande der Augen eingefügt, bei beiden
Geschlechtern mit eilf Gliedern, ihr zweites Glied sehr kurz. Kopf nach vorne
etwas rüsselförmig verlängert. Mundtheile tele bei den vorigen Gattungen, das
Emlglied der Kiefertaster lang , nach vorne etwas erweitert, an der Spitze schief
abgestutzt, das der Lippentaster klein, dreieckig. Augen grofs , länglich nieren-
förmig. Ilalsschild langer als breit, der Vorder- und Hinterrand gerundet und
etwas aufgetiogen , die Ecken abgerundet, die Seitenrdnder hinter der Mitte einge-
schnürt. Schildchen dreieckig , mit abgerundeter Spitze. Flügeldecken mehr als

doppelt so ttreit als das Halsschild , und mehr als viermal so lang als zusammen
breit, überall gleich breit. Beine lang und dünn, die Hinterschenkel bei dem
Männchen stark verdickt , die Schienen an der Spitze mit zwei Enddornen, die

Fufsklauen ungezahnt.)

ßlafs gelbbraun, dicht und fein runzelig punktirt und fein behaart, dieStirne,

die Seiten des llalsschildes, der Brust, die Wurzel des Hinterleibes und ein

Ring vor der Spitze der Schenkel braun , Flügeldecken an der Spitze einzeln

abgerundet, an der i\aht klall'end, auf der Oberllächc mit drei bis vier mehr
oder minder deutlichen, erhabenen Linien, die äufserste hart am Seitenrande.
6

—

"'". Diesen seltenen Käfer fing der verstorbene Goldegg einige JMaie bei

Sleier auf blühenden Linden. Fabr. S. F. IL 67. 1. Stephens Manual, 337.
2646. (Oncomeia fomorata) (iermar. Reise n. Dalmat. pag. 225. n. 238.

(Oedeaiera calopoidesj W. Schmidt. Linnaea entom. L 47. femorafa.

648. Gatt. Calopus.

Fabi'. Syst. Kiit. \j->b.

(Fühler flach gedrückt, bei dem Männchen spitzig gesägt, bei dem Weibchen
fast fadenförmig , bei beiden Geschlechtern mit eilf Gliedern, in einer Ausrandung
der Augen eingefügt. Kopf dreieckig , mit sehr grofsen, nierenförmigen, vorsprin-
geiulen Augen , welche sich bei dem Männchen auf der Stirne beinahe berühren.
Kiefertaster grofs, mit beilförmigem Endgliede , Lippentaster kurz, ihr Endglied
eiförmig. Unterlippe mit quer -viereckigem Kinne und mit häutiger , in zwei abge-
rundete Lappen gespaltener Zunge, 'j Das üebrige ziemlich wie bei der vorigen
Gattung , das Mannchen besitzt aber gleich dem Weibchen einfache Hinterschenkel.)

Braun, fein grau behaart, äufserst dicht punktirt; Fühler des Weibchen.s län-

ger als der halbe Körper, die des Männchens so lang als der ganze Körper;
Halsschild bei dem Männchen schmäler als der Kopf, bei dem Weibchen
eben so breit . bei l)eiden Geschlechtern vor der Mitte beiderseits etwas er-

weitert, auf der Scheibe eingedrückt und uneben; Flügeldecken viermal so

lang als zusammen breit, walzenförmig, an der Spitze zusammen abgerun-
det, an der ^aht an einander liegend, die Oberfläche jeder einzelnen Decke
mit drei schwach erhabenen Längslinien. 7— 10'". Im gebirgigen Theile

vonOesterreich , sehr selten. Linne S. N. \\. 634. 65. (Cerambyx) Dz. Fn.

3. 15. Gyllh. Ins. IL 511. 1. W. Schmidt. \. c. pag. 19. serraficornis.

1) Die scharfe, hornige Spitze, welche Schmidt (Linnaea entom, I. pag. '8.) bei der Zungn
angibt , kann ich nicht finden. Wahrsclicinlich ist Jessen ganze Beschreibung der Unter-
lippe durch einige Schreibfehler enislellt.

40
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649. Gatt. 8|)are(lrus.

Mcgerle. üejeaii. Catai. etlit. l. i8ti,

(Fühler fudenförmig , mit drehrunden Gliedern, in einer Ausrandung der

Augen gefügt, so laug als der halbe Körper , bei beiden Geschlechtern mit eiIf Glie-

dern. Kopf dreieckig , so breit als das Halsschild , mit grofsen, xvenig vorspringen-

den, nierenförmigen Augen. Endglied der Kiefertaster beilförmig , das der Lippen-

taster eiförmig. Halsschild icalzenförmig , etwas länger als breit. Schildchen drei-

eckig. Flügeldecken um die Hälfte breiter als das Halsschild, etwas mehr als drei-

mal so lang als zusammen breit, an der Spitze zusammen abgerundet. Beine ein-

fach. Die einzige Art lebt auf blühenden Gestrauchen.)

Schwarz, dicht punktirt, gelbgrau behaart, Flügeldecken gelbbraun, feiner

und seichter als das Halsschikl punktirt. 5

—

&". Um Wien, am Kahlengebirge

im Sommer, sehr selten. Andersch. Iloppe's Taschenb. 1797. 165. 7. (Ca-

lopus) Germar. F'ii. his. X. 5. W. Schmidt. Linnaea entom. I 22. 1.

testaceus.

650. Gatt. Ditvius.

Fischci- V. Waldheim. Memoir. de la Societe Imp. de Moscou. 1817.

(Fühler fadenförmig , etwas von den Augen entfernt eingefügt, kürzer als der

halbe Leib, bei beiden Geschlechtern mit eilf runden Gliedern, ihr zweites Glied

kurz, Kopf bei dem Weibchen etwas schmäler als das Halsschild, mit länglichen,

kaum ausgerandeten Augen. Endglied der Taster gegen die Spitze erweitert und
schief abgestutzt. Halsschild so lang als breit, vorne gerundet enceitert, ziemlich

herzförmig. Flügeldecken doppelt so breit als der Hinterrand des Halsschildes,

etwas mehr als doppelt so lang als zusammen breit, walzenförmig geicölbl, gegen

die Spitze schwach erweitert, an der Spitze selbst zusammen abgerundet. Beine

einfach, an den vorderen Füfsen die ersten vier Glieder , an den hintersten das

zipeite und dritte Glied an der Unterseite mit dichtem Filze überzogen. Die einzige

Art lebt in morschem Holze.)

Schwarz, gewöhnlich mit blauem Schimmer , sehr kurz behaart; Kopf und

Haisschild fein nnizelig punktirt
,

glänzend , das letztere mit glatter Mittel-

linie ; i-'lügeldecken äufserst dicht punktirt, glanzlos, jede mit drei sehr

schwach erhabenen Längslinien. 7—9'". Dieser seltene Käfer kommt nach

Herrn Knörlein'%, k. k. Kreis Ingenieur in Linz Angabe, im IMühlkreise bei

Kirchschlag, Waldhausen etc. etc. vor. Fabr. S. E. 1. 160. 24. (Ilelops) W.
Schmidt. Linnaea entom I. 26. 1. Fischer 1. c. V, p, 469. pl. 15. A. laevis.

LV. Farn. Lagriae.

651. Gatt. Lagria.

Fabr. Syst. Ent. ly^S.

(Fühler fadenförmig oder nur äufserst icenig gegen die Spitze verdickt, eilf-

gliederig , ihr zweites Glied sehr kurz, ihr letztes so lang oder länger als die drei

vorhergehenden zusammen. Kopfschild vorne ausgerandet, Oberkiefer nicht vorra

gend, mit gelheiller Spitze. Unterkiefer mit zwei kurzen , ziemlich gleich grofsen,

lang behaarten Lappen, ihre Taster mit beilförmigem Endgliede. Unterlippe mit

kleinem , queren Kinne und häutiger, abgerundeter YAi.^ge. Lij)pe7itaster kurz,

mit eiiörmigcm Endgliede. Kopf mit sehr grofsen, nierenförmigen , vorspringenden

kugen. Haisschild so lang als breit oder breiter , ohne scharfen Seitenrand. Flü-

geldecken doppelt so lang als zusammen breit, gegen die Spitze etwas erweitert,

ihr Nahtwinhel spitzig. Die einzige Art lebt aufblühenden Pflanzen tmd Gesträuchen.)
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Schwarz, lang zottig behaart, die Flügeldecken gelbbraun, weich. Bei dem
Männchen (Lagria pnbescons Fabr. S. E. II. 70. 6) ist das letzte Glied der

schwarzen Fühler länger als die drei vorhergehenden ziisaninjen , das llals-

schild so lang als breit, glänzend, zerstreut punktirt, die Flügeldecken

schmal , bei dem Weibchen (Lagria hirta Fabr. S. F. II, 79. 8.) ist das

letzte (ilied der Fühler kaum so lang als die drei vorhergehenden zusammen,
das Halsschild breiter als lang, dicht punktirt mit glatter IMittellinie , und
die Flügeldecken sind breit, ziemlich bedeutend nach rückwärts erweitert.

Oefters sind bei dem Weibchen die Fühler, Beine und der llinlerrand des

Halsschildes braun. 4—5"-. Häufig. Linne S. N. II. 002. 119. (Chry-

somela hirta) und 603. 120. (Chrysomela pnbescens) Gyllh. Ins. II. 504.

1. Fz. Fn. 107. 1. (Männchen) und 107. 2. (Weibchen.) itirta.

LVl. Farn. Pyrochroae.

652. Gatt. Pyrochroa.

Geoffi'oy. Hist. abr. il. Ins. 1764.

(Fühler eilfgliederig , gesägt, die Glieder von drittem angefangen, an der
Spitze nach innen in einen Fortsatz erweitert. Kopf hinter den Augen eckig erwei-

tert. Augen nierenförmig. Oberlippe vorne abgerundet. Ober/iiefer mit sicfiefför-

mig gebogener , gespaltener SpiUe. Unterkiefer mit zwei hornigen, kurzen Lap-
pen, der üufsere langer und breiter an der Spitze dicht bebartet, der innere kür-

zer , schmaler , enge an den äufseren anliegend , am inneren Rande mit diefiten,

kammartig gestellten Borstenhaaren. Aiefertaster ziemlich fadenförmig , ihr letz-

tes Glied messerförmig. Zunge in zwei hautig abgerundete Lappen gespalten. Kinn
hornig, kurz viereckig. Lippentaster sehr klein. Endglied der Lippentaster etivas

kürzer und dicker als die vorhergehenden Glieder an der Spitze abgestutzt. Beine

einfach, dünn, das Klauenglied an den Füfsen mit zwei grofsen, an der Wurzel
etwas zahnartig erweiterten Gliedern. Die Arten leben auf schattigen Grasplätzen.)

Halsschild und Flügeldecken scharlachroth und roth behaart , das Schildchen,

der Kopf sammt den Fühlern so wie die Unterseite und die Beine schwarz,
und fein schwarz behaart ; Stirne mit einer viereckigen nach rückwärts ab-

gerundeten , bei dem Männchen scharf begränzten Vertiefung; Halsschild so

wie die Flügeldecken sehr fein und dicht punktirt. 7—8"'. Nicht selten.

Linne Fn suec. 705. (Cantharis) Pz. Fn. 13. 11. Gyllh. Ins. H. 505.

coccinea.
gelbrofh, das erstere mit einer schwarzen Makel , der Kopf

sammt den bei dem Männchen gekämmten, bei dem Weibchen spitzig ge-
sägten Fühlern, die Unterseite und Beine schwarz; jede Flügeldecke mit zwei
stumpfen, schwach erhabenen Längsleisten; Stirne uneben; Behaarung und
Funktirung wie bei der Vorigen. '^^I^'" In Gebirgsgegenden, selten.

Linne Fn suec. 715. (Cantharis) Pz. Fn. 13. 12. Gyllh. Ins. II. 507. 3.

pectizBicoriiis*
Oberseite ganz roth, roth behaart, Augen, Fühler, Mund, die Brust und der

Bauch so wie die Beine schwarz; Stirne mit einem tiefen, mondförmigeu
Eindrucke; Halsschild mit einer feinen, deutlich vertiefte.n Mittelrinne.

4Vj—5'//". Häulig. Fabr. S. E. II. 109. 2. IV. Fn. 95. 5. Gyllh. Ins.

iL 507, 2. Schrank. Enum. Ins. Austr. 174 324 (P^rochroa Satrapa ) ruiiiens.
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LVII. Fam. Rhmosimi.

653. Gatt. Mycterus.

Clairvillc. Entom. Helv. 179B.

(Fühler fmlenßrmig , in der Mitte der rüsselartigen Xerlängening des Kopfes

eingefügt. Kopf klein, mit grofsen, wenig gewölbten Migen, vor diesen stark ver-

engt, in einen Rüssel verlängert, dieser doppelt so lang\als breit. Oberkiefer

nicht vorragend, von der breiten Oberlippe bedeckt, mit einfacher Spitze. Unter-

kiefer mit zwei kurzen Lappen, der aufsere ander Spitze stark bebartet, der in-

nere kürzer und breiter , schief nach innen abgestutzt, mit dichten Borstenhaaren.

Kiefertaster mit beilfiirmigem Endgliede. Zunge an der Spitze häutig , dreieckig

ausgeschnitten. Lippentaster klein, ihr letztes Glied abgestutzt. Halsschild drei-

mal so breit als der Kopf, etwas breiter als lang, sein ümrifs schwach

glockenförmig. Schildchen quer -oval. Flügeldecken etwas breiter als das Hals-

schild, nicht ganz doppelt so lang als zusammen breit, an der Spitze zusammen
abgerundet. Beine einfach , die Fufskluuen an der Wurzel in einen breiten Zahn
erweitert.)

Schwarz, Oberseite dicht körnig punktirt und dicht grau, oder gelb behaart

und bestcäubt , der Kopf und die Unterseite mit silbergrauer glänzender Be-

haarung , Rüssel mit zwei vertieften
,
gegen die Augen divergirendon Linien.

2V2—5'". hl gebirgigen Gegenden auf blühenden Gesträuchen, selten.

Fabr. S. E. II. 428. 2. (Rhinomacer) Pz. Fn. 12. 8. (eod.) Clairville. ünl.

Helv. I. p. 125. taf. 16. flg. 1—3. (Mycterusgriseus) W. Schmidt. Linnaea

entom. I. 142. 1. curculi«uo«clcs.

654. Gatt. Salplngus.

Uliger. Mag. 1. l8o«.

(Fühler fadenförmig, mit drei etwas gröfseren Endgliedern, nafie den run-

den, vorspringenden kugen eingefügt. Kopf dreieckig. Oberkiefer mit getheilter

Spitze. Unterkiefer mit %wei kurzen, an der Spitze bebarteten Lappen , der innere

Lappen kürzer und schmaler, Endglied der Taster eiförmig, mit abgestutzter

Spitze. Unterlippe mit einem hornigen , tief ausgeschnittenen Kinne und hautiger,

viereckiger, nackter Zunge .'). Lippentaster kurz, mit eiförmigem Endgliede.

Halsschild so lang als breit oder länger , nach rückwärts verschmälert , ziemlich

herzförmig. Flügeldecken am Grunde doppelt so breit als der Hinterrand des Hals-

schildes, beinahe doppelt so lang als zusammen breit, walzenförmig gewölbt, an

der Spitze zusammen abgerundet. Beine kurz und dick, die Fufskluuen einfach.

Die Arten leben unter der Rinde halb vertrockneter Bäume.)

1 Seiten des llalsschikies gezähnt 2
~— nicht gezähnt. Dunkelbraun, glänzend, die Wurzel der Füh-

ler und der grol'sere Theil der Beine heiler gefärbt ; llalsschild so lang als

vorne breit, grob und tief punktirt ; Flügeldecken mit ziemlich tiefen, an

den Räntiern unregelmäfsigen Puiikistreifcn, l'/j— l'/s'"- Selten. Germar.

Fn. Ins, Eur. 10. 9. Dejean. Catal. edit. HI. p. 251. (Salpingus rufescens.)

(lischer) IPiceae.

2 Rostroth , die Spitze der Fühler, die Unterseite so wie die Flügeldecken schwarz,

eine grol'se Makel an der Wurzel jeder Flügeldecke und eine kleinere, öfters

undeutliche Makel vor deren Spitze und die Beine röthlichgelb ; llalsschild

länger als breit, dicht punktirt, nach rückwärts stark verengt, beiderseits

mit vier bis fünf spitzigen Zähnchen und vor dem Schildchen gewohnlich

mit einem kleinen Eindrucke; Flügeldecken ziemlich regelinälsig punktirt ge-

streift. 1'//". Sehr selten. Lep. <S: Serville. Eiicycl meth. X pag. 288. 1.

1) Salpiiigus quudi'igutlatus.
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Dem Vorigen an Färbung und Gestalt äufserst ähnlich, das Halsschild ist aber

kaum so lang als breit , die Flügeldecken haben nur eine rothgelbe Makel in-

nerhalb der Schulter tnid die Punkte auf denselben sind fein und seicht, und

nur an der Wurzel hie und da gereiht. 1'". Sehr selten. Gyllh. Ins. IL

715. 5. Dejean. Catal, edit. III. p. 251. (Salpingus humeralis )

denticollis*

655. Gatt. Rliiiiosirnus.

Latreille, Hist. natur. A. Insect. iSoz.

(Fühler allmühlig gegen die Spitze verdicht, ueit vor den kleinen runden
Augen eingefügt. Kopf klein, vor den Augen in einen flachen, dem Halsschilde an
Länge beinahe gleichkommenden , an der Spitze eckig erweiterten Rüssel verlän-

gert. Endglied der Kiefertaster lang eiförmig. Zunge abgerundet, bewimpert.

Das Uebrige wie bei der vorigen Gattung.)

Kopf, Halsschild, die erste Hälfte der Fühler und die Beine gelbroth , Brust

und Hinterleib pechschwarz, der Scheitel und die Flügeldecken dunkelblau;

Kopf und Halsschild tief und zerstreut, die Flügeldecken fein gereiht punk-
tirt , einige Zwischenräume der Reihen mit einer feineren Funktreihe. Vj^".
Nicht selten. Fabr. S. E. II. 410 23. (Anthribus) I'z. Fn. 104. 5. Herbst.

Archiv. V. 87. 3. taf. 25. tig. 1. a. (Attelabus rulicollis) Gyllh. Ins. H.

640. 1. (Salpingus ruficollis.J Etoboris«
Ganz röthlichgelb , der Scheitel und die Flügeldecken grün , die Spitze der

Fühler, selten auch die Brust und der Bauch braun. Funktirung wie bei

dem Vorigen, l'/j'"- L'nter Birkenrinde, nicht selten. Pz. Fn. 24. 19.

riificollis.

A Schwarz oder braun mit grünem Metallschimmer, die Unterseite gewöhnlich
heller , der Rüssel , die Wurzel der Fühler und die Beine gelb , Rüssel

breit, etwas kürzer als das Halsschild, dieses tief und nicht dicht punktirt,

Flügeldecken punktirt gestreift, l'/j— l'/j'"- Nicht selten. Fabr. S F.

II. 410. 24. (Anthribus) Pz. Fn. 15. 14. (eod.) Payk. Fn. III. 167. 9.

(Anthribus fulvirostris) Gyllh. Ins. II. 641. 2. (Salpingus.) planirostris.

LVIII. Farn. Anthici ').

656. Gatt. Nothoxus.

Geoffroy. Hist. abr. il. lusect. 1764.

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig , kaiim gegen die Spitze verdickt. Kopf
länglichrund mit grofsen, kaum voi'sprlugenden runden Augen. Oberkiefer mit
gespaltener Spitze. Unterkiefer mit %ivei behaarten Lappen, der innere kürzer,

schief abgestutzt. Kiefertaster mit l)eitförmigem Endgliede. Zunge häutig, ganz-
randig , behaart. Lippentaster mit eiförmigem Endgliede. Ualsschild mit einem
nach rorne gerichteten, hornförmigen Fortsatze, nach rückwärts etwas verengt.

Flügeldecken breiter als das Halsschild , kaum mehr als tloppelt so breit als lang.

Die Arten leben auf schattigen Grasplätzen.)

1 Der aufgebogene Rand des Ilalsschildhornes undeuthch gekerbt oder mit gros-

sen abgerundeten Kerbzähnen 2
ist regelmäl'sig und s|)it/.ig gesägt. Schwarz, mit grauer,

sammtartiger Behaarung, das llalsscliild roth, die Fühler und Beine blafs

gelbbraun, Flügeldecken lang- eiförmig, entweder ganz schwarz, oder an
der Wurzel und Spitze heller, oder ganz hellbraun. %

—

\"'. In Oester-

reich o. d. Enns um Linz , selten. Fabr. Suppl. pag. 66. 7 —8. Pz. Fn.

31. 17. (Notoxus seniconiis.) Schmidt. I. c i)ag. 87. 6. Bllii iufceros.

') Kinc vortreff'liche IJciibeituiig iler ciuopaischeii Gattungen und Arten dieser F'ainilio befin-
det sich in der Stettiner eiituin. Zeitg Jalir, Hl. Wo. 4 bis 9 von Dr. ScämiUi.
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2 Flügeldecken röthlichgelb mit schwärzlicher Zeichnung, welche die Spitze

oben frei läfst 3
oder gelb mit schwarzer Zeichnung, die Spitze schwarz ... 4

3 Röthlich gelbbraun mit seidenglänzender Behaarung, Kopf dunkel, Flügeldecken

mit einer kleinen Makel am Schildchen, mit einer zweiten, öfters fehlenden

an den Seiten vor der IMitte und mit einer grofsen , mondförmigen IMakel

hinter der IMitte , welche letztere sich oft bedeutend ausbreitet und sich so-

wohl mit der Schildchen- als auch Seitenmakel verbindet; llorn des Hals-

schildes mit vier bis fünf deutlichen, abgerundeten Zähnchen am aufgeboge-

nen Seitenrande. Bei dem Männchen sind die Flügeldecken an der Spitze et-

was abgestutzt und haben eine schwache beulenförmige Erhöhung. iV^—2'".

Häufig. Linue S. N. II. 681. 14. (Meloe) Gyllh. Ins. II. 490. 1. (Anthi-

cus) Fz. Fn. 26. 8. Schmidt. I. c. 81. 1. iiionoceros.
Dem Vorigen sehr ähnlich, aber 2V4—3'" lang, gewöhnlich mehr röthlich ge-

färbt , die Brust und der Bauch schwarz, das Hörn des Halsschildes an den

Seiten nur mit zwei bis drei grofsen , halbrunden Kerbzähnen , die Makeln

auf den Flügeldecken sind gröfser, die hinter der Mitte bildet mit der ent-

gegengesetzten eine breite Querbinde , die Spitze der Flügeldecken ist bei bei-

den Geschlechtern abgerundet. Selten. Dejean. Catal. edit. III. pag. 237.

(Monocerus) Schmidt. 1. c. 83. 2. major.

4 Pechbraun oder schwärzlich mit feiner, seidenglänzender Behaarung, die Füh-

ler und Beine hchtbraun , das Halsschild öfters röthUch , Flügeldecken mit

zwei bräunlichgelben, durch die dunkle Naht unterbrochenen Binden, von

denen sich die vordere mit einem schmalen Ast bis zur Schulter verlängert.

1V4— 1V4'". Sehr häufig. Fabr. Ent. Syst. I. 211. 7. Pz. Fn. 47. 7.

Gyllh. Ins. suec. II. 491. 2. (Anthicus) Schmidt. 1. c. 84. 3. var. S.

cornutus.
Rothbraun, mit feiner Behaarung, der Hinterleib etwas dunkler, der Kopf und

die Flügeldecken pechschwarz , die letzteren mit zwei gelben , an der Naht

nicht unterbrochenen Binden, die vordere Binde mit einem schmalen zur

Schulter laufenden Aste; Halsschildhorn undeutlich gekerbt. 1V5— iVj'"-

Selten. Bossi. Fn. Etrusca. I. pag. 384. 113. Schmidt. 1. c. 84 3. (No-

toxus cornutus var.) trifasciatus.

657, Gatt. Anthicus.

Payk. Fn. suce. 1. 1798.

(Fühler fast fadenförmig , so lang oder nur icenig länger als Kopf und Hals-

schild zusammen , ihr zweites und drittes Glied ziemlich gleich lang. Hundtheile
wie bei der vorigen Gattung. Kopf breiter als das Halsschild, gerundet viereckig,

die Sfirne flach oder nur wenig gewölbt. Halsschild ohne einen hornahnlichen Fort-

satz. Das übrige wie bei der Gatt. Kotoxus. Die Arten leben theils auf Wiesen,

theils am Ufer von Bächen, Flüssen u. s. w.)

1 Körper ganz schwarz, manchmal nur die Flügeldecken und Beine pechbraun,

die Füfse braun 2

ganz oder theilweise hell gefärbt, oder dunkel mit lichten Zeichnungen

oder Makeln , selten schwärzlich und nur die Fühler und Beine gelbbraun. 3

2 Lang gestreckt, beinahe unbehaart; Kopf und Halsschild sehr fein und dicht

punktirt, das letztere länger als hreit, nach rückwärts mäfsig verengt, Flü-

geldecken zwei und ein halbes Mahl so lang als zusammen breit , viel grö-

ber und weitläufiger als das Ilalsschild punktirt, ihr Nahtrand auf der hin-

teren Hälfte erhaben. Selten sind die Flügeldecken und Beine pechbraun,

die Schienen etwas heller, l'/..— iV*"'- Sehr selten. Pz. Fn. 31. 15.

(Notoxus) liliger. Käf. Pr. I. 290'. 7. (eod ) Gyllh. Ins. 11.494. 5. Schmidt.

1. c. p. 177. 17. afer.
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Länglich, ziemlich dicht und lang grau behaart; Kopf und llalsschild äufserst

fein und dicht punktirt, das letztere kurz, kaum so lang als vorne breit,

nach rückwärts mälsig verengt ; Flügeldecken äufserst fein punktirt , kürzer

als der Hinterleib, an der Spitze einzeln abgerundet. %— 1'"- Nicht sel-

ten. Schmidt. I. c, pag. 179. 19. unicolor.

3 Flügeldecken deutlich punktirt 4

äufserst fein, undeutlich und zerstreut punktirt, mit langen, abstehen-

den , zu zwei Binden an einander gedrängten
,
grauen Härchen lang eiför-

mig
, nach vorne etwas mehr als nach rückwärts verengt. Körper schwarz,

glänzend, die Wurzel der Fühler, das llalsschild , eine abgekürzte Binde an

der Wurzel der Flügeldecken so wie die Beine mit Ausnahme derKniee roth

;

Halsschild viel länger als vorne breit , rückwärts stark zusammen gedrückt.

Bei dem Männchen sind die Vorderschenkel gezähnt, der letzte Bauchring an

der Spitze zweimal ausgerandet. iV*- 2'". Im ersten Frühjahre um Wien
bei Auskehrig in der Sandgrube bei dem botanischen Garten, nicht selten.

Rossi. IMant. Ins. 384. 114. (Notoxus) Fabr. S. E. I. 291. 12. l'z. Fn. 74.

8. (Notoxus equestris) und 23. 6. (Notoxus thoracicus.) peilestris.

4 Körper mit lang abstehenden , zerstreuten Zottenhaaren 5

entweder auf der Oberseile beinahe kahl oder nur mit feiner, nieder-

liegender, grauer Behaarung 6

5 Pechschwarz, grob und nicht dicht punktirt , die Fühler, Schienen undFüfse,

der Hinterrand des Halsschildes und eine an der Naht unterbrochene Quer-

binde ander Wurzel der Flügeldecken rothgelb, l'/g—iV*"'- Sehr häufig

Rossi. Fn. etrusc. I. 386. 116. (Notoxus) Pz. Fn. 35. 3. (Notoxus hirtel-

lus) Fabr. S. E. I. 292. 17. (Anlh. hirtellus) Gyllh. Ins. IV. 507. 8-9.
(eod.) Schmidt. 1. c. 132. 8. liiNpitlus.

, die Unterseite gewöhnlich heller , die Fühler und Beine röthlich gelb-

braun, die Spitze derersteren so wie die der Schenkel öfters dunkel, Flügel-

decken mit zwei gelben, an der Naht manchmal unterbrochenen Binden,

eine nahe an der Wurzel, die andere hinter ihrer Mitte. 1— l'/^'". um
Wien, sehr selten. Rossi. Fn. etrusca. I. 388. 121. (Notoxus) Gyllh. Ins.

II. 498. 8. (Anth. quadri - notatus) Schmidt. 1. c. 134. 9
qu»dri - g^uttaius.

tt Halsschild nur etwas feiner und dichter als wie die Flügeldecken punktirt,

die Zwischenräume der Punkte glänzend , so grofs oder gröfser als diese. 7

viel feiner als die Flügeldecken punktirt, glanzlos mit dicht an einan-

der gedrängten Punkten . . 9

7 Kopf viereckig , rückwärts abgestutzt mit abgerundeten Ecken. Halsschild

allmählig gegen die Wurzel verengt 8
• rückwärts vollkommen abgerundet. Halsschild länglich herzförmig,

vorne stark erweitert , vor dem llinterrandc eingeschnürt. Pechbraun, ziem-

lich dicht grau behaart, der Kopf schwarz , die Flügeldecken häufig an der

Schulter oder auch vor der Spitze hell gefärbt , öfters ganz lichtbiaun , die

Wurzel der F'ühler, die Schienen und Füfse oder die ganzen Beine roth-

braun. 1

—

\^/^". Am Ufer des Neusiedlersee's, nicht selten. Germar. Fn.

Ins. 10. 6. Schmidt. 1. c. 188. 28. Dejean. Catal. edit. II. p. 238. (Anthi-_

GUS riparius.) Imiiiilis.

8 Schwarzbraun, glänzend, schwach behaart, die Fühlerund Beine, das llals-

schild so wie der vorderste Theil der Flügeldecken rostroth , llalsschild des

Männchens (Anthicus basalis Villa) vorne mit zwei kleinen Erhabenheiten in

der Mitte. iV»— iV, "• Sehr häufig. Fabr. S. E. 1. 291. 15. Gyllh. Ins.

II. 495. 6. Pz. Fn. 23. 5. (Notoxus) und 8. 3. (Noloxus culycinus )

floi-ttlis.
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Schwarz, glänzend, beinahe unbehaart, die Fühler und der Hinterrand des

Halsschildes rostroth, zwei Makeln auf jeder Flügeldecke öfters auch deren

Spitze, die Schienen und Füfse röthlichgelb. Oefters sind die Spitzen der

Fühler und die Schenkel schwärzlich. l'/s'"- um Wien, sehr selten.

Rossi. Fn. Etr. I. 389. 122. (Notoxus) Schmidt. I.e. 170. 10. Uahl. Catal.

pag. 47. (Anth. quadriiiustuiatus.) bifasciatus.

9 Flügeldecken wenigstens doppelt so lang als zusammen breit 10
wenig mehr als um die Hälfte länger als zusammen breit , länglich ei-

förmig , entweder ganz schwarz (Anth. rufipes Payk.), oder an den Schul-

tern heiler, oder röthlichbraun , die Ränder oder ein Flecken vor der Spitze

schwärzlich, oder ganz rostbraun. Der übrige Körper ist schwarz, dicht

grau behaart, die Fühler und Beine röthlich gelbbraun, das Halsschild kaum
so lang als vorne breit, nach rückwärts nur mäl'sig verengt. V*

—

^"''

Am Ufer von Flüssen in Oesterr. o. d. Enns, nicht selten. Fz. Fn. 38. 22.

Schmidt. 1. c. 182. 23. Gyllh. ins. II. 497. 7. (Anth. rufipes.) «avipes.

10 F'ühler röthlich gelbbraun 11

Fühler ganz schwarz , Flügeldecken schwarz , eine grofse Makel nahe an ihrer

Wurzel und eine schiefe , an der Naht nach vorne und rückwärts gewöhn
lieh erweiterte Binde hinter der Mitte röthlichgelb , der übrige Körper mit

Ausnahme der gelbbraunen Füfse ganz schwarz, selten die Schienen braun').

iVj— l'/a'". Auf Blüthen, sehr häufig. Linne Fn. suec. n». 829. (Meloe)

Gyllh. Ins. H. 492. 3. Pz. Fn. 11. 14. (Notoxus) Schmidt. 1. c. 129. 5.

antlierinuai*

11 Schwarz, wenig glänzend^ dicht grau behaart, die Fühler, Beine und Flügel-

decken röthlich gelbbraun, die letztern mit einer gemeinschaftlichen schwar-
zen Makel auf der Mitte der Naht oder mit einer breiten, schwarzen Binde.

Selten sind die Schenkel und der grofste Theil der Flügeldecken schwarz,

auf den letzteren nur eine Makel an der Schulter und eine zweite vor der

Spitze röthlich gelbbraun. 1'/,— iV«'". Um Wien , sehr selten. Pz. Fa.

38. 20. (Notoxus) Gyllh. Ins. 11. 493. 4. Schmidt. 1. c. 125. 1. sellatus.
Schmal, schwarz, schwach glänzend, fein grau behaart, die Fühler und Beine

gelb, Flügeldecken gelbbraun, der Naht- und Seitenrand schwarz, der

letzlere mit einer bald gröfseren, bald kleineren schwarzen IMakel in der

iMitte, welche sich öfters in schiefer Richtung nach rückwärts bis zur

Naht erstreckt. iVi— iVs"'- Um Wien in der Brigittenau, sehr selten.

Pz. Fn. 38. 21 (Notoxus) Schmidt. 1. c. 183. 24. Sturm. Catal. I. 70.

taf. 3. flg. 23, (Anth. lateripunctatus.) g-racilis.

1) IJic von Gyllenhal angegebenen Abarten mit fehlender Binde hinter der Mitte und mit
ganz schwarzen Flügeldecken sind mir nicht bekannt.
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658. Gatt. Xylophilus.
Latreille. Fain nalur. i8i5.

(Fühler so lang als der halbe Leib , bei dem Männchen öfters beinahe so lang

als der ganze Körper , die Glieder kurz und dick, manchmal nach innen schwach
gesagt, geiröhnlich gegen die Spitze etwas verdickt. Oberkieler mit getheilter

Spitze und fein gekerbten Innenrande '/ Unterkiefer mit zwei sehr kleinen, kur-

zen, bebarteten Lappen, der innere schmal. Kiefertaster lang, die ersten drei Glieder

dünn, das vierte, letzte sehr grofs, beilförmig. Zunge halbhautig, nach vorne erweitert,

gerade abgestutzt, an den Ecken abgerundet. Lippentaster dreigliederig , die ersten

%wei Glieder dünn, das dritte sehr grofs , dreieckig , die äufsere Ecke abgerundet.

Körper ziemlich kurz, gedrungen. Kopf gerundet , summt den Augen so breit oder

breiter als das Halsschild, enge mit selbem durch einen dünnen Hals verbunden.

Halsschild breiter als lang, vorne gerundet, nach rückwärts nur wenig verengt.

Schildchen sehr klein dreieckig. Flügeldecken viel breiter als das Halsschild, et-

was mehr als um die Hälfte langer als zusammen breit, ati der Spitze einzeln ab-

gerundet. Beine mit etwas verdickten Hinterschenkeln. Man findet dichten theils

unter Baumrinden theils auf Waldwiesen.)

llöthlich gelbbraun, fein puiiktiit, mit sehr feiner, weifsgrauer, seidenglän-

zentler Behaarung, eine Makel auf den Flügeldecken am Schildchen und eine

Binde hinter deren Mitte unbehaart ; llalsschild am Grunde gewöhnlich mit

einem bogenförmigen Eindrucke. Vi— 1'"- Selten. Fabr. S. E. I. 292. 19.

(Anthicus) Gyllh. Ins. II. 500. 10. (eod.) Pz. Fn. 35. 4. (Notoxus) Shuckard.

Hrit. Coleopt. p. 47. 403. pl. 55. fig. 4. (Aderus populneus.)

populneus.
Schwärzlich, grob punklirt, fein und überall gleichmäfsig grau behaart, die

Fühler, Beine und Flügeldecken röthlich gelbbraun; Kopf des Männchens

mit sehr grofsen, auf der Stirne einander genäherten Augen, und ziemlich

dicken , nach innen schwach gesägten , dem Körper an Länge beinahe gleich-

kommenden Fühlern ; llalsschild am Grunde mit einem mehr oder minder

deutlichen Quereindrucke, bei dem Weibchen (Noloxus melanocephalus Pz.

Fn. 35. 5.) gewöhnlich etwas dunkler als die Flügeldecken gefärbt.

Oeflers ist die ganze Oberseite des Käfers schwärzlich und nur die Mitte der

Flügeldecken der Länge nach braun. V,— Vs'"- Selten. Payk. Fn. suec.

!. 256. 4. (Anthicus) Gyllh. Ins. suec, II. 501. 11. (eod.) Shuckard. Bril.

Coleopt. p. 47. 402. pl. 55. fig. 3. Männchen. oculatus.

LIX. Fani. Scydmaeni.

659. Gatt. Scjdrnaeiius.
Latreille. Genera. Crusl. et Ins I. 23i.

(Fühler gewöhnlich etwas langer als Kopf und Halsschild zusammen , entwe-

der allmahlig gegen die Spitze verdickt oder mit drei oder mehreren deutlich grös-

seren Endgliedern. Oberkiefer mit scharfer Spitze , der innere Rand häufig ge-

zahnt. Unterkiefer mit zwei schmalen, stark bebarteten Lappen. Kiefertaster sehr

lang , ihr drittes Glied grofs, an der Spitze stark verdickt, das vierte entweder

deutlich als ahlförmige Spitze vorragend , oder sehr kurz, stumpf kegelförmig uiut

schwer sichtbar. Zunge nach rückwärts verschmälert, an der Spitze tief ausgeran-

det. Lippentnster dreigliederig , das erste Glied sehr kurz, das zweite das längste,

das dritte scharf zugespitzt. Kopf rundlich, entweder an das Hatsschild anliegend,

oder durch eine kurze hulsiörmige Xerlängerung getrennt. Halsschild schmäler
als die Flügeldecken , diese mehr oder weniger eiförmig , nicht oder nur sehr we-
nig abgestumpft. Man findet die Arten zur Tageszeit in Auskehricht, unter Steinen,

Baumrinden, in Ameisennestern u. s.w.) ^)

M Die Beschreibung der Mundtheile ist von X. pf)nulncu^ cnlnnimnen,
*) Monographirn ilirsrr Familie lieferten: Mü/Irr et liunze , IV1f>iiugr,i|)liie ilev An'cisciiU.ifer.

Denny , iVlonographia Psolajihoruni et Srvdmaeiioruni. Ur. H. Sc/iuum , Aiialecta eiitomu-

logica I. Symboliie nd Monogiapliiain Sv) dmaenoruin.
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1 Kiefertaster undeutlich viergliederig, das dritte Glied derselben an der Spitze

stark verdickt, das vierte sehr klein, kurz kegelförmig und nur schwer
sichtbar. Fühler mit drei gröfseren Endgliedern 2

deutlich viergliederig, ihr drittes Glied stark verdickt, das vierte als

feine ahlförmige Spitze deutlich vorragend 4

2 Alle Füfse sind einfach dünn, der Körper rostroth oder röthlich braungelb,

die Flügeldecken an der Naht verwachsen 3
Vorderfüfse erweitert. Körper pechbraun, glänzend, fein behaart; Fühlerund

Beine röthlichgelb ; Ilalsschild etwas walzenförmig , nach rückwärts kaum
verengt , abgestutzt , vorne gerundet , am Hinterrande mit einer Reihe von
kleinen Grübchen ; Flügeldecken eiförmig, nach rückwärts etwas erweitert,

mit stumpf abgerundeter Spitze. 1 ". Selten. Müller & Kunze. 11. 3.

flg. X Erichs. Käf. d. JM. I. 261. 14. Sturm. Ins. Xlll. 10. 3. taf. 260.

flg. A. Schaum. 1. c. 27. 39. Latreille. Gen. Crust. & Ins. I. 282. l. (Scyd.

Hellwigii) Gyllh. Ins. I. 284. 1. tarsatus

3 Röthlichgelb. glänzend, schwach und fein behaart; Halsschild oval, stark ge-

wölbt, mit zwei kleinen Grübchen am Ilinterrande; Flügeldecken länglich

eiförmig mit schwach abgestumpfter Spitze. Bei dem Männchen ist der

Kopf grofs , der Scheitel ausgehöhlt und beiderseits mit einem mehr oder

minder deutlichen , spitzigen Höker versehen. %— !'"• Selten. Herbst.

Käf. IV. 111. 3. taf. 39. fig. 12. (Fselaphus) Erichs, Käf. d. M. I. 261. 15.

Sturm. Ins. Xlll. 5. 1. taf. 259. fig. a—M. Schaum. 27. 37. Mellwigii.
Etwas dunkler als der Vorige gefärbt

,
glänzend , fein behaart ; Halsschild fast

rund, kugelig gewölbt, am Ilinterrande ohne Grübchen; Flügeldecken kurz

eiförmig mit etwas abgestumpfter Spitze, etwas dichter und deutlicher als

bei dem Vorigen punktirt. Der Kopf bei beiden Geschlechtern schmäler als

das Halsschild mit flach gewölbtem Scheitel, y/". Sehr selten. Müller & Kunze.

1. c. 10. 2. fig. 2. Erichs. Käf. d. M. I. 262. 16. Sturm. Ins. XIII. 8. 2.

taf. 259. flg. n. N. Schaum. 1. c. 27. 38. Sahlberg. Ins fenn. 98. 5. (Scyd.

clavatus) Gyllh. Ins. IV. 320. 1—2. (eod.) rufus.

4 Kopf durch einen dünnen , kurzen Hals von dem Halsschilde gelrennt. Mittel-

brust stark gekielt 5

an das Halsschild augepafst. Mittelbrust nicht oder nur sehr schwach
gekielt 11

3 Flügeldecken an der \\ urzel so breit als das Halsschild, dieses länglich, ziem-

lich herzförmig , nach rückwärts verengt 6
— — deutlich breiter als das Ilalsschild, dieses ziemlich vier-

eckig , . . , 7

6 Pechschwarz, glänzend, grau behaart, die Fühler und Beine rothbraun; Hals-

schild länglich herzförmig, vorne erweitert und stark gewölbt, vor dem
geraden llirterrande mit zwei kleinen Grübchen; Flügeldecken eiförmig, in-

nerhalb der Schulter mit einem kleinen Eindrucke ; Fühler dick , mit vier

kugeligen, gedrängten, gröfseren Endgliedern, yj". Selten. Müller & Kunze.

1. c. 21. 12. flg. 12. Sturm. Ins. Xlll. 19. 7. taf. 262. fig. b. B. Schaum.

1. c. 15. 16. pubicollis.
Lang gestreckt, pechschwarz, glänzend, Fühlerund Beine rostroth, der Kopf

und das Halsschild röthlich pechbraun, braun behaart, das letzlere wenig

nach rückwärts verengt, am Ilinterrande vor dem Schildchen mit zwei deut-

lichen, und beiderseits mit einem kleinen, undeutlichen Grübchen; Flügel-

decken lang eiförmig, an der Wurzel mit zwei tiefen Gruben und faltenar-

tig erhabenen Schultern; Fühler mit vier kugeUgen, gröfseren Endgliedern.

iVjj'". Sehr selten. Sturm. Ins. Xlll. 35. 13. taf. 262. fig. c C. Schaum.

1. c. 16. 17. oblongus.
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7 Fühler mit vier deutlich gröfsereii Eiulgliedorii 8
nur mit drei gröfsereii liiidgliedern. Schwarz, glänzend, fein grau be-

haart , die Fühler und Beine pechhrauu; llalsschild etwas breiter als lang,

gew(jlbt , mit abstehenden gelbgrauen Ilaaren, am Hinterrande mit vier

Grübchen; Flügeldecken eiförmig, gewölbt, um die Hälfte länger als breit,

fein und zerstreut punktirt. Vj— V,"'. Selten. Gyllh. Ins. III. 683. 2—3.
(Scydm. Wetterhalii) und IV. 321. 1— 2. (Scydm. hirtus) Müller & Kunze.

I. c 13. 5. lig. 5. (Scydm. quadratus) Sturm. Ins. Xlli. 12. 4. laf. 260.

fig. c. C. (eod.) Schaum. 1. c 24. 33. ^Vetterlialii,

8 Oberseite des Körpers einfarbig schwarz oder pechschwarz 9
Kopf und llalsschild röthlichbraun , die Flügeldecken schwarz oder umgekehrt. 10

9 Pechschwarz, glänzend, lang behaart, Fühler rostroth, Beine pechbraun;
Halsschild fast viereckig, so lang als breit, vorne verengt, mit abstehenden

gelbgrauen Haaren , am Hinterrande mit zwei Grübchen ; Flügeldecken eiför-

mig, beinahe doppelt so lang als zusammen breit, nicht punktirt, an der

Wurzel eingedrückt , mit erhabenen Schultern. Bei dem Mannchen haben
die zwei vorletzten Fühlerglieder nach innen an der Spitze ein kleines Zahn-
chen. *//". Sehr selten. Müller & Kunze. I. c. 20. 11. fig. 11. Sturm.

Ins. XIII. 23. 9. taf. 262. fig. a. A. Schaum. 1. c. 17. 19 denticui-nis.
, , die Fühler mit Ausnahme der gröfseren Endglieder, die Schie-

nen und Füfse gelbbraun; llalsschild so lang als breit, vorne verengt, mit
dichten, abstehenden, gelbgrauen Haaren, am Hinterrande quer eingedrückt;

Flügeldecken nicht punktirt, mit langen Haaren sparsam besetzt. Vs'"«
Nicht selten. Gyllh Ins. suec.

7. Sturm. Ins. XIII. 17. 6. taf.

I. 286. 2
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Pechschwarz, glänzend, lein behaart, die kurzen Fühler und die Beine hell-

braun, das llalsschild länger als breit , vorne zugerundet , an den Seiten

ziemlich gerade, am llinterrande mit einer feinen, kurzen, erhabenen Mit-

tellinie und mit vier Grübchen; Flügeldecken länglich eiförmig, deutlich

punktirt , mit kurzen, grauen, anliegenden Härchen, die Naht am Schild-

chen und die Schultern erhaben. %"'. Sehr selten. Müller &: Kunze. 1.

c. 19. 20. lig. 10. Sturm. Ins. 30 12. taf. 261. fig. D. Schaum. I.e. 12. 11.

13 Oberseile schwarz, glänzend, die Flügeldecken öfters pechbraun .... 14

Ivorper heller oder dunkler braun, fein grau behaart, die Fühler und Beine

rothlich gelbbraun; llalsschild so lang als breit, nach rückwärts stark ver-

engt, vordem Hinterrande der Quere nach eingedrückt ohne deutliche Grüb-

chen; Flügeldecken etwas länglich eiförmig, schwach und zerstreut punk-

tirt, jede an der Wurzel eingedrückt, die Schulterbeule erhöht. ^1^".

Fin einzelnes Exemplar wurde mir von Dr. Hampe als in Oesterreich gelän-

gen freundschaftlich zur Ansicht mitgetheilt. Erichson. Käf. d. M. pag. 254.

4. ') Sturm. Ins. XIll. 41. 17. taf. 263. lig. e.G. Schaum. Germar. Zeitschr

V. 466. exilis.

\k Halsschild am llinterrande mit vier, w^nn auch kleinen, doch deutlichen

Grübchen. Jede Flügeldecke an der Wurzel mit zwei tiefen, kurzen Längs-

furchen If)

mit sehr undeutlichen Grübchen , aber mit einem tiefen,

grübchenartigen Eindrucke im Seitenrande etwas vor den llinterwinkeln.

Schwarz, glänzend, fein grau behaart, Fühler und Beine braun, die Fül'se

heller; Halsschiki deutlich länger als breit, ii.ich rückwärts mäfsig verengt,

nicht punktirt; Flügeldecken länglich eiförmig, undeutlich punktirt, die

Schulterecken nur wenig vorragend. V^"'. Selten. Müller & Kunze 1. c.

26. 16. fig. 16. Erichs, käf. d. M. 253. 3. Sturm, bis. XIll. 44. 18. taf.

263. lig. d. 1>. collarä«.

15 Schwarz, glänzend, fein behaart, die Fühler und gewöhnlich auch die Schie-

nen und Fül'se braun; llalsschild kaum punktirt; Flügeidocken breit eiför-

mig, fein gestreut punktirt, ihr Mahtraiid am Schildchen durch die beiden

Eindrücke an der Wurzel zu einer dreieckigen, nach rückwärts zugespitzten

Erhabenheit aufgeworfen. Bei dem JMännchen sind die Vorderschenkel an der

Spitze dreieckig erweitert. %— Vj"'- Nicht selten. IMüller & Kunze I.

23. 14. tig. 14. Erichs. Käf. d. M. 253. 2. Sturm. Ins. XIll. 37. 15. taf.

263. flg. a. A. Schaum. 1. c. 7. 2. scutellari«.
,

, fein behaart, Fühler und Beine rothbraun , die Schenkel gewöhn-
lich dunkel ; Halsschild glatt ; Flügeldecken länglich -oval, mit grofsen, zer-

streuten f*unkten , die Schildchengegend nicht dreieckig erhaben. Die Männ-
chen haben wie bei der vorigen Art an der Spitze dreieckig erweiterte, zu-

sammen gedrückte Schenkel. Vz'"- Unter Steinen im Prater, selten. .Alüller

& Kunze. I. c. 25. 15. lig. 15. vSturm. Ins. XIII. 40. 16. taf. 263. fig. b. B.

Erichs. Käf. d. M. 698. 3. a. Schaum. I. c. 9. 6. Gyllh. Ins. I. 286. 3.

(Scydm. minntus.) pusillms.

1) D.ifs das siebente Fühlerglled gröfser als das achte Glied sey und dieses deutlich etwas klei-

ner als die drei letzten Glieder, wie Prof Erichson angibt, findet bei meinem Exemplare
nicht statt, indessen pafsten die übrigen Charactere vollkommen, und ich nehme keinen An-
stand , das Exemplar des Dr. Hampe für den walireu Scj dm. exilis Erichson zu halten.
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660. Gatt. Eudieia.

Watcrh. Sleph. lUustr. Hrit. Entom, i83o.

(Fühler länger als Kopf und Halsschild zusammen, mit drei deutlich größe-
ren Endglieder7i. Oberkiefer stark gebogen, mit langer , einfacher Spit%e. Kiefer

-

tuster viergliederig , das vierte Glied sehr klein , kurz kegelförmig , irenig aus der

stark verdickten Spitze des dritten Gliedes vorragend. Zunge an der Spitze zirei-

kippig. Lippentaster dreigliederig , ihr erstes Glied langer als die beiden folgen-

den zusammen. Kopf durch keinen deutlichen Hals von dem Halsschilde getrennt,

dieses viereckig , nach rückirdrts nicht oder nur icenig verengt , vorne fast so breit

als die Flügeldecken , diese länglich, in der Mitte kaum erxceitert , an der Spitze

gerade abgestutzt, die Spitze des Hinterleibes frei lassend. Lebensioeise wie bei

der Gatt. Scydmaenus.)

Rötblich gelbbraun, grau behaart, die Fühler und Beine heller gefärbt, Kopf

und Halsschild schwarz , das letztere an den Rändern rothbraun , auf der

Scheibe punktirt, am Hinterrandc mit vier Grübchen, Flügeldecken um die

Hälfte länger als zusammen breit, deutlich punktirt, an der Wurzel jede ein-

zelne mit zwei Grübchen, der Nahtwinket an der Spitze stumpf. Vj'"-

Ein einzelnes bei Wien gesammeltes Exemplar wurde mir von l)r Hampe
zur Ansicht mitgetheilt. Erichson. käf. d. IM. 259. 12. (Scydmaenus)

Sturm. Ins. Xül. 48. 20. taf. 264. lig. a. A. (eod.) Schaum. 1. c. 30. 45.

(eod.) truncatella.
Pechschwarz

,
glänzend , fein punktirt und behaart , P'ühler und Beine röth-

lich gelbbraun ; Halsschild am Hinterrande beiderseits mit zwei Grübchen

und mit einem fünften in der Mitte vor dem Schildchen ; Flügeldecken wie

bei der Vorigen, an der Spitze aber gerade abgestutzt, mit rechteckigem

Nahtwinkel. Vj'"- JMir sind bis jetzt nur drei um Wien gefangene Exem-
plare bekannt. Erichs. Käf. d. ]M. 260. 30. (Scydmaenus) Sturm. Ins.

XHl. 50. 21. taf, 264. fig. b. B, (eod.) Schaum. 1. c. 30. 46. (eod.)

abbreviatella.

661. Gatt. Cephenniiiin.

Müller et Kunze. Monogr. A, Ameiseiik. pag. iv.. i8ij.

Megaladnrus Stcph, Mniiual ui biit. Coleopt.

T^ttosoma AVcsmael.

{Fühler so lang als Kopf und Halsschild zusammen, mit drei deutlich gröfse-

ren Endgliedern. Oberkiefer mit kurzer , atisgerandeter Spitze. Taster fast uie

bei der vorigen Gattung. Zunge abgestutzt, kaum ausgerandel. Kopf durch keinen

deutlichen Hals von dem Halsschilde getrennt , dieses grofs und breit , ziemlich

Tiereckig, vorne breiter als die Flügeidecken, nach rückwärts schwach verengt.

Flügeldecken um die Hälfte länger als zusammen breit, überall gleich breit, an
der Spitze zusammen abgerundet , den Hinterleib ganz bedeckend. Lebensweise wie

bei den vorigen Gattungen.)

Flach gewölbt
,

pechschwarz, glänzend, sehr fein grau behaart, die Fühler

und Beine rothlich gelbbraun; Halsschild kissenartig gewölbt; Flügeldecken

äufserst fein und undeutlich punktirt, jede an der Wurzel mit einem Grüb-

chen. Häulig sind der Ko{)f und das Haisschild braun. %'"• Sehr selten.

Müller <Sc Kunze. 1 c. 12. 4. laf. 5. (Scydmaenus) Sturm. Ins. XIH. 46.

19. taf. 260. I) B. (eod.) Schaum. 1. c. 29. 44. (eod.) thoracicum.
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LX. Fam. Pselaphi ').

662. Gatt. Tyrus.

Aube 1. c. pag. i5. i3.

(Fühler allmählig gegen die Spitze verdickt, ihr letztes Glied gro/s. Kiefer-

taster viergliederig , ihr letztes Glied zugespitzt, länger und diclter als das vor-
letzte. Kopf dreieckig , zwischen den Fühlern mit zicei kleinen Hökern. Halsschild
so lang als breit, ziemlich walzenförmig. Beine ziemlich lang , ihre X'orderschen-
kel und deren Schenkelringe mit einem kleinen Zähnchen, die Schenkelringe der
Mittelbeine mit einem langen Dorne bewaffnet, die Fiifse mit zwei gleich grofsen
Klauen.)

Schwarz, braun behaart, die Füliler, Flügeldecken und Beine roth ; Stirne

mit drei kleinen Grübchen ; Malsschild am Hinterraiide mit zwei , durch eine

feine, vertiefte Bogenlinie verbundenen Grübchen ; Flügeldecken fein punk-
lirt , mit einem vertieften Streifen längs der Naht und mit einem kurzen
Strichel in der !\litte jeder einzelnen an der Wurzel. 1 '/»"'• unter Steinen,

äufserst seilen. Pz. Fn. 89. 11. (Fselaphus) Gylih.Ins. IV. 231. 9. (eod.)

Aube 1. c. 16. 1. pl. 78. fig. 3. Frichs Käf. d. lAI. 203. 1. inucronatus.

663. Gatt. Pselaphiis.

Herbst, Natursyst. H. Käf. lyg«.

{Fühler auf"einem durch eine Mittelfurche getheilten Höker der Stirne ein-

gefügt, mit gröfseren Endgliedern. Kiefertaster beinahe so lang als die Fühler,

ihr letztes Glied sehr lang , gegen die Spitze keulenförmig verdickt. Kinn am
Grunde verengt, an der Spitze leicht zweimal gebuchtet. Halsschild kaum breiter

als der Kopf, gewöhnlich etwas länger als breit , in der Mitte schwach erweitert.

Beine dünn , mi verdickten Schenkeln und nur einer einzigen Klaue an den Fiifsen.

Die Arten leben unter Steinen und Moos, häufig bei Ameisen.)

Halsschild am Hinterrande mit einer bogenförmigen , vertieften Querlinie , so

lang als breit oder etwas breiter. Kastanienbraun, glänzend, fein grau be-

haart; Flügeldecken von der Wurzel bis zur Spitze allmählig erweitert, mit

einem geraden, vertieften Streifen neben der Naht, und mit einem feinen,

etwas gebogenen Strichel auf dem Bücken. Bei dem Männchen sind die

Vorderschenkel etwas .verdickt und der Hinterleib flach. 1"'. Selten.

Herbst. Käf. IV. 100. 2 taf. 39. fig. 11. Frichs. Käf. d. M. 267. 2. Aube.

1. c. 22. 4. pl. 80. flg. 4. Individuen mit längerem Halsschilde bilden bei

Reichenbach, Aube, Ggllenhall eiue Q\gQnQ \v[ (Fsel. longicollis).

ciresdensis.
ohne Bogenlinie am Hinterrande , viel länger als breit. Bostroth

,
glän-

zend , äufserst fein grau behaart , Flügeldecken und Geschlechtsunterschied

wie bei der vorigen Art, 1'". Nicht selten. Herbst. Käf. IV. 109. 1. taf.

36. fig. 9. 10. Aube. 1. c. 19. 1. pl. 80. fig. 1. Frichs. Käf. d. IM. 266. 1.
')

Heisei.

1) Eine jiusgczeichnete Monographie dieser Familie lieferle C Aube in Guerin's Magazine der

Zoologie II. und Dr. Heichenbach (Monograpliia Pselaphorum).

2) Pselaphtis Hcrbstii Reichenb. 1. c. iS. i. taf i. fig i. Aube 1. c. lo. >.. pl. 80. fig ». kenne
ich nicht , soll aber nach Prof. £r/cÄiora's Ansicht kaum von Ps. Heisei verschieden sejn.
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664. Galt. Bryaxis.

Kugeiaiiiu Scliiieul. Mag. 1794»

(Fühler unter dem Stirnraiide eingefügt, allmählig verdicht, daa letzte Glied

grofs, kegelförmig zugespitzt. Kiefertnster so lang als der Kopf, das letzte Glied

länglich eiförmig. Kinn an der Spitze leicht ausgerandet , am Grunde verengt.

Kopf dreieckig. Ilalsschild mehr oder weniger herzförmig. Beine mit ziemlich,

stark verdickten Schenkeln und nur mit einer einzigen Klaue an den Füfsen. üie
Arten leben unter Steinen und feuchtem Moose auf Grasplatzen.

V Halsschild vor dem Hiiiterrande mit drei gleich grofsen Grübchen, oder das

mittlere ist gröfser 2
Von diesen drei (iriibchen ist das mittlere sehr klein 6

2 nie Grübchen hängen nicht zusammen 3
sind durch eine Querfurche mitsammen verbunden. Schwarz, glänzend,

die Flügeldecken roth, die Fühler und Beine heller oder dunkler braun;

llalsschild vor der Mitte stark gerundet erweitert, etwas breiter als lang;

Flügeldecken mit einem Naht- und einem rückwärts abgekürzten Rückeu-

streifen; Scheiikelringe der Vorderbeine nicht gezähnt. Das Männchen
(Bryaxis longicornis Leach. Zool. Mise. III. 85. 1. Aube 1. c. 24. 1. pl. 81.

ßg. 1.) zeichnet sich durch längere Fühler und durch ein kleines Zähnchen

in der iMitte der Vorderschienen am Innenrande aus. Vs— !'"• Häutig. Fabr.

S. E. I. 293. 22. (Anthicus) lllig. käf. Pr. 291.2. (Pselaphus) Aube 1. c. 25.

2. pl. 81. Sig. 2. Erichs. Käf. d. M. 268. 1. sanguinea.

J{ Schenkelringe der Vorderbeine gezähnt 4— nicht gezähnt. Ganz hellroth
,
glänzend äufserst schwach

behaart, glatt; llalsschild ziemlich kugelig, breiter als lang; Flügeldecken

mit einem Streifen neben der iNaht und einen abgekürzten Streifen auf dem
Bücken. Bei dem Männchen ist der Spitzenrand des ersten Hinlerleibsringes

beiderseits buchtig erweitert, bei dem Weibchen gerade. Vj— !'"• Häutig.

Beichenb. Mon. 52. 12. taf. 2. fig. 12. (Pselaphus) Aube I. c. 26. 4. pl.

82. lig. 1. Erichs. Käf. d. M. 269. 2 I»aematica.

4 Von den drei Grübchen am Hinterrande des Halsschildes befinden sich alle drei

auf der Oberseite und sind zu gleicher Zeit bei verticaler Ansicht von oben

sichtbar 5

befinden sich die äul'sern im Seitenrande vor den Ilin-

terecken. Pechschwarz, glänzend, Fühler und Beine gelb , die Flügeldecken

blutrolh; Halsschild herzförmig, vor der Mitte stark erweitert, nach rück-

wärts mehr als vorne verengt; Flügeldecken mit einem INaht- und einem

Kückenstreifen ; Schenkelring der Vorderschenkel mit einem spitzigen . gebo-

genen Dorne bewaffnet, l'/j'". ') Aube 1. c. 29. 8. pl. 83. fig. 2.

i-gibripeiinis.

5 Schenkelringe der Vorderschenkel mit einem spitzen, gebogenen Zahne. Pech-

schwarz, sehr fein grau behaart, die Flügeldecken heller oder dunkler rost-

braun ; Halsschild herzförmig, vorne stark gerundet erweitert ; Flügeldecken

nach rückwärts nur wenig erweitert . mit einem geraden Naht - und einem

abgekürzten, gebogenen Bückenstreifen; erster Hinterleibsring sehr lang.

7s'". iNur einmal gesammelt. ^) Aube I. c. 28. 7. pl. 83. fig. 1.

I^efebvrei.

1) Mir ist diese Art unbekannt, und ich habe sie nur nach Herrn Aubes Beschreibung auf-

genommen, der selbe als in Oesterreich vorkommend angibt.

2) Das einzige Individuum, we'ches ich besitze, zeigt den dünnen, gebogenen Dorn an den Vor-

derschenkelringcn. Nun kommen aber nach Aahe Individuen vor ohne Dorn , bei deren

Bestimmung man durch No, 3 auf Hr. haematica gewiesen würde, von weicher Art sich

aber die Br. Lefebvrei eben so wie von der Hr. fossulata durch die geringe Grilfse , schw.ir/.-

liche F.irbung und ziemlich parallele, nach rückwärts nur wenig erweiterte Flügeldecken un-

terscheidet,

41
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Schenkelringe der Vordersehenkel nach vorne in ein dreieckiges Zähnchen er

weitert. Dunkel kastanienbraun, äufserst fein grau behaart , Fühler und
Beine röthiich gelbbraun; Halsschiid breiter als lang, vorder Mitte sehr

stark erweitert ; Flügeldecken gegen die Spitze viel breiter, mit

zwei Streifen wie bei der vorigen Art; erster Ilinferleibsruig sehr lang. 1'".

Häufig. Reichenb. M. Ps. 54. 13. taf. 2. fig. 13. (Pselaphus) Gyllh. Ins.

IV. 233. 10. (eod.) Aube 1. c. 25. 3. pl. 81. 3. Erichs. Käf. d. M. 270. 3.

foüsulata»

Schwarz
,
glänzend , fein behaart , Fühler und Beine pechschwarz , die Taster

gelbbraun, die Flügeldecken dunkelroth ; Halsschiid etwas breiter als der

köpf, ziemlich kugelig, glatt, das mittlere Grübchen am Hinlerrande sehr

klein ; Flügeldecken nach rückwärts stark erweitert mit einem geraden Strei-

fen neben der Naht und mit einem gebogenen, wenig abgekürzten Rücken-

streifen ; Ilinfcricibsringe von ziemlich gleicher Länge. Bei dem Männchen
haben die Mittelschienen an der Spitze nach innen ein sehr kleines Zähnchen.
%'". Selten. Pz. Fn. 89. 10. (Pselaphus) Aube 1. c. 31. 11. pl. 84. fig.

1. Erichs. Käf. d, M. 270. 4. impressa.
Hell rothbraun

,
glänzend, sehr fein grau behaart; Kopf und Halsschild sehr

fein und dicht punktirt, das mittlere Grübchen sehr klein; Flügeldecken

nicht punktirt, mit zwei Streifen wie bei der vorigen Art; erster Ilinter-

leibsring länger als die übrigen. Vs'"- Sehr selten. Leach. Zool. IMiscell.

111. 86. 6. Aube I. c. 32. 13. pl. 84. fig, 3. Erichs. Käf. d. M. 271. 5.

Juncorum.

665. Gatt. Bythinus.

Bylhinus et Arcopagus Lcach, Zoolog Mise 1817.

(Fühler nn den Seiten der Stirne eingefügt, die ersten %v>ei Glieder und die

Endglieder groß, das letzte Glied sehr grofs , eifönnig zugespitzt. Letztes Glied
der Kiefertaster sehr grofs , heilform ig. Kinn ziemlich viereckig. Kopf dreieckig,

Halsschiid so breit oder breiter als lang , in der Mitte stark enreitert, nach vorne
und rückwärts verengt, vor dem Hinterrunde mit einer feinen, eingedrückten Bogen-
linie. Flügeldecken mit tiefen, ziemlich grofsen Punkten, mit einem vertieften

Streifen tieben der Naht, und mit zwei feinen Fältchen an der Schulter. Hinter-

leibsringe an Länge wenig verschieden. Beine einfach, die Füfse mir mit einer

einzigen Klaue. Bei dem Männchen sind die ersten zwei Fühlerglieder gröfser als

bei dem ]Veibche?i, verschieden geformt, und die Vorderschienen an der Spitze nach
innsn häufig mit einem Zahnchen bewaffnet. Die Arten leben wie die der vorigen
Gattung.)

1 Zweites Glied der Fühler bei dem iMännchen nach innen deullich erweitert

(Bythinus Leach.)— 2
der Fühler nach innen nicht erweitert. (Arcopagus Leach.) Spitze

der Vorderschienen bei dem IMännchen nach innen mit einem Zähnchen . . 5

2 Ziemlich kugelig, nach innen in ein stumpfes Zähnchen erweitert .... 3 !

Länglich viereckig, zusammen gedrückt, schwach mond - oder beilförmig . 4

3 Pechbraun , fein und kurz behaart , Fühler und Beine gelbbraun , das zweite

Glied der ersteren bei dem IMännchen nach innen in einen stumpfen Zahn
erweitert; Scheitel mit drei Grübchen ; Halsschiid breiter als lang, kugelig

gewölbt, glatt; Flugeidecken stark gewölbt, tief punktirt. %'". Von
Herrn Grafen von Ferrari bei Ameisen gesammelt. Aube 1. c. 37. 5. pl.

86. Hg. 1. notlicornis*
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Heller oder dunkler braun , fein grau behaart , Fühler und Beine rothbraun,

das zweite Glied der ersteren bei dem Männchen kugelfiirmig , nach innen

in ein stumpfes Zähnchen erweitert, bei dem Weibchen kurz walzenförmig;

Scheitel mit drei (Irübchen; Halsschild breiter als lang, etwas vor der Mitte

stark gerundet erweitert, am iliiiterrande kaum sichtbar punklirt ; Flügel-

decken tief punktirt ; Vorderschienen bei dem Männchen mit einem kleinen

Zahne nach innen an der Spitze. Vg"'. Um Wien, selten. Leach. Zool. Mise.

III. 83. 2. Aube 1. c. 34. 1. pl. 85. 1. Erichs. Käf. d. M. I. 274. 4.

Curtisii*

4 Pechschwarz, glänzend, fein und dünn behaart, Fühler und Beine röthlich

gelbbraun, das zweite Glied der ersteren bei dem Männchen vorne und an

der Wurzel nach innen in ein spitziges Zähnchen erweitert , der Band zwi-

schen beiden Zähnchen ausgebuchtet , bei dem Weibchen (Bythinus macro-

palpus ? Aube 1. c. o9. 8ö. 4.) kugelig; llalsschild breiter als lang, etwas

vor der Mitte stark gerundet erweitert, stark gewölbt, mit Ausnahme der

Bogenlinie ganz glatt; Flügeldecken tief und zerstreut punktirt, und wie

der Hinterleib dichter und länger behaart als der übrige Körper; Vorder-

schienen bei beiden Geschlechtern ungezähnt. '/,'"• Sehr selieu. Denny
Mon. l's Sc Scyd. 22. 3. t. 4. fig. 1. Auoe 1. c, 35. 3. pl. 85. fig. 3.

Erichs. Käf. d. M. 271. 1. ') Burelii.
,

, fein behaart, Fühler und Beine rostroth , das zweite Glied der

ersteren bei dem IMännchen nur an der Spitze nach innen in ein Zähnchen

erweitert, an der Wurzel abgerundet; llalsschild, Flügeldecken und Beine

wie bei dem Vorigen , und nur das erstere am Ilinterrande schwach und un-

deutlich punktirt. Vj". Selten Herr Graf von /'i^/Twv' sammelte ihn unter

Ameisen. Beichenb. Mon. 25. 9. taf. 1. fig. 9. (Pselaphus) Aube 1. c. 36.

4. pl. 85. 4. Erichs. Käf. d. M. 272. 2. securig-er.

5 Halsschild höchstens am Grunde hinter der vertieften Bogenlinie schwach punktirt. 6

überall fein und dicht punktirt. Böthlichbraun glänzend , fein behaart,

die Flügeldecken pechbraun oder schwarz, Fühler hellbraun, ihr erstes Glied

bei dem Männchen (Bythinus Chevrolati Aube 1. c. 41. 11. pl. 87. 3.) an

der Spitze nach innen schwach erweitert. V,'". Selten. Denny. lAlonogr.

Psel. & Scydm. 26. 3. taf. 5. fig. 3. (Arcopagus) Anbei, c. 41. 12. pl.

87. 4. Erichs. Käf. d. M. I. 276. 7. puncticollis.

Pechschwarz oder pechbraun
,
glänzend , sehr fein grau behaart , Fühler und

Beine gelbbraun, die ersten zwei Glieder der Fühler bei dem Männchen dicker

als bei dem Weibchen (Bythinus glabricollis Aube 1. c. 38. 7. pl. 86. fig. 3.)

und das erste ist an der S|)itze in ein sehr schwaches Zähnchen nach innen

erweitert; llalsschild breiter als lang, etwas vor der Mitte stark gerundet

erweitert, am Hinterrande kaum punktirt; Flügeldecken etwas stärker als

der übrige Körper behaart. Vj — V«"'- Nichtsellen. Beichenb. Monogr. Psel.

& Scydm. 37. 6. taf. 1. fig. 6. (Pselaphus) GvHh. Ins. IV. 228. 5. (5)
(eod.) Aube 1. c. 37. 6. pL 86. tig. 2. (i) Erichs. Käf. d. M. 273. 3.

biiibifer.
Piothbraun, glänzend, die Flügeldecken pechbraun oder schwärzlich, die Fühler

und Beine rostroth, die ersten zwei Fühlerglieder bei dem Männchen mehr

verdickt als bei dem Weibchen , das erste an der Spitze nicht gezähnt;

llalsschild viel breiter als lang, am Hinterrande sehr fein aber deutlich punk-

tirt; Flügeldecken grob punktirt ; Schenkel des Männchens ziemlich stark ver-

dickt. V/". Sehr selten. Pz. Fn. 99 3. (Pselaphus) (iyllli. Ins. IV. 229. 6.

(eod.) Leach. Zool. Mise. HI. 84. 2. (Arcopagus) Aube 1. c. 40. 10. pl.

87. fig. 2. Erichs. Käf d. M. 275. 6. clavicornis.

1) Nach Prof. Erichson'a Vermuthung gehört Bythinus luniger Aube I. c. 35. i. pl. 35. fig. »,

ebenfalls zu dieser Art,

41 *
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666. Gatt. Tyclius.

Leaoh. Zoolog Mise. 111. 1817.

(Fühler auf der hnkerartig erweiterten Stirne eingefügt, fast länger als der

halbe Leib, mit drei gröfseren Endgliedern. Letztes Glied der Kiefertaster stark,

das vorletzte schwach beilförmig. Kopf dreieckig ohne Vertiefungen. Halsschild

so breit als lang , in der Mitte sehr stark gerundet erweitert, nach vorne etwas

mehr als nach rückwärts verengt, seine Ober/lache ganz glatt ohne Eindrücke.

Flügeldecken mit einem Streifen neben der Naht und einem abgekürzten Rücken-

streifen. Fü/se nur mit einer Klaue. Bei dem Männchen ist das fünfte Fühler-

glieä viel gröfser als das vierte und sechste )

Schwarz oder pechschwarz, gläiizeiul , fein grau behaart, die Fühler und Beine

röthlichgelb. Vj'". Sehr selten. Payk. Fn. suec. III. 365. 4. (Pselaphus)

Gyllh. Ins. IV. 226. 4. (eod.) Aube 1. c. 43, 1. pl. 88 f. 1. uiser.

667. Gatt. Trimium.
Aube Aiiiial, de la Societe ciitom. tl. France II. i833.

(Fühler unter dem Stirnrande eingefügt, nur wenig tätiger als der Kopf, mit

einem sehr grofsen, eiförmigen, zugespitzten Endgliede. Letztes Glied der Kiefer

taster beilförmig, das vorletzte klein, kugelig. Kopf dreieckig , vorne eingedrückt.

Ualsschild kaum breiter als der Kopf, länger als breit, vorne am breitesten, nach

rückwärts verengt, vor dem Hinterrande mit drei durch eine feine Bogenlinie ver-

bundenen kleinen Grübchen. Flügeldecken gegen die Spitze wenig erweitert , mit

einem eingedrückten Streifen neben der Naht , und mit eitlem kurzen Strichelchen

an der Wurzel iimerhalb den abgerutideten Schultern. Beitie einfach, mit einer

etnzigeti Klaue an den Füfseti.)

Röthlichbraun, glänzend, die Fühler und Beine gelbbraun, Oberseite sehr fein

und dünn behaart. Vj'"- t'ni Wien, äufsersi selten. Reichenb. M. I's. 47.

flg. 10. (l'selaphus) Erichs. Käf. d. iM. 280. 6. (Fupleclus) Heer. Fn. Co-

leopt. Ilelv. 361. 1. (eod.) Aube 1. c. 44. 1. pl. 88. lig. 2- breviconie.

668. Gatt. Batrisus.
Aube 1. c. 45. lo,

(Fühler an den Seiten der Stirne eingefügt, so lang als Kopf und Halsschild

zusammen, itiit nur wenig gröfseren Endgliedern. Kiefertaster so tätig als der Kopf
ihr letztes Glied eiförmig , zugespitzt. Körper tätig , ziemlich walzenföntiig. Hopf
mit flach gewölbtem, ati den Seiten der Lutige tiach voti einem Langswulst begranz-

ten Scheitel. Halsschild so breit als lang oder langer , beiderseits erweitert, vor

dem Hititerratide mit drei durch eine Querfürche verbundenen Grübchen, von denen
drei feine , vertiefte Litiien tiach vorne auslaufen, und aiifser dieseti Grübchen tioch

beitierseits mit zwei Grübchen hart am Rande. Flügeldecken mit einem Naht- utid

einetti kurzeti Rückenstreifeti, und ttiit deutlich vortretenden Schulterti. Hinterleib

lang, gewölbt, die Seitetirander tiicht erhaben. Beitie mit verdickten Schenkelti und
zwei Klaueti ati den Füfsen, von denen aber die eine klein und utideutlich ist. Die

Arten leben utiter Moos, faulenden Pflatizenstoffeti und in Ameisennesterti.)

1 Hinterschienen an der Spitze ohne einen Enddorn. Scheitel in der Mitte mit

einem kleinen Grübchen 2
• mit einem getheilten Enddorne , welcher ein Drittel

der Länge des ersten Fui'sgliedes erreicht. Scheitel in der Mitte ohne Grüb-

chen. Röthlich gelbbraun, ziemlich lang und dicht gelbgrau behaart, glän-

zend; Kopf dreieckig, nach vorne zugespitzt , dessen Seitenrand ober der

Fühlerwurzel durch zwei tiefe , vorne sich vereinigende Furchen des Schei-

tels sehr stark aufgeworfen, der Hinterrand mit langen, abstehenden Haaren

;

Halsschild in der Mitte stark gerundet erweitert, der Seitenrand schwach
gekerbt, die drei Grübchen vor dem Hinterrande tief. IV4'". Diese schöne

Art sammelte Dr. /Aw/;^e bei Wien. A-ube 1 c. 48 4. pl. 89. 4. ociilaiiis.
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2 Der Scheitel stark gewölbt , viel höher als der aufgebogene Seitenratul des

Kopfes 3
ziemlich flach, kaum so hoch als der Seilenrand. Körper rostroth,

glänzend, lein gelbgrau behaart, der Hinterleib schwarz oder pechbraun

;

Stirne und Scheitel an den Rändern runzelig punktirt ; Ilalsschild nicht punk-
tirt, etwas vor der Mitte stark erweitert, die drei Grübchen am llinterrande

sind klein, die llökerchcn zwischen ihnen spitzig, die Mittellinie fein, vor

der Mille verschwindend. Bei dem Mätnicheu (Halr. Buqueti Aube 1. c. 50.

8. pl. 90. flg. 4.) sind sich die zwei letzten Fühlerglieder an Dicke ziemlich

gleich, bei dem Weibchen ist das letzte Glied viel dicker. V". Selten.

Keichenb. Mon. 65. 18. laf. 2. 18. (Pselaphus) Aube 1. c. 48. 5. pl. 90.

(ig. 1. Erichs. Kaf. d. M. 264. 1. Heer. Faun. Coleopt. Helv. 355. 1.

3 Röthlich braungelb, fein gelbgrau behaart; Fühler schnurförmig, das letzte

Glied grofs, eiförmig; Scheitel hoch gewölbt, durch eine verliefte Linie ge-

theilt, und wie der übrige Kopf dicht körnig punktirt; Ilalsschild etwas
länger als breit, in der Mille gerundet erweitert, vorne kaum, an der Wur-
zeldicht runzelig punktirt; Flügeldecken und Hinterleib fein zerstreut punk-
tirt, der erste Hing des letzteren mit sechs kurzen, stark erhabenen Fält-

chen an der Wurzel. iVj'"- Um Wien, äul'serst selten. Aube I. c. 46. 1.

taf. 89. lig. 1. forinicarius.
Rostroth , fein gelbgrau behaart

,
glänzend , der Hinterleib schwarz oder dun-

kelbraun ; Scheitel mit einem länglichen Grübchen , und wie der übrige Kopf
dicht runzelig punktirt; Halsschild so lang als breit, an den Seiten vorder
Rlitte gerundet erweitert , mit ziemlich stark vertiefter Mitlellinie und neben

dieser mit einer sehr feinen erhabenen Längslinie; erster Hinterleibsring mit

drei tiefen Grübchen an der Wurzel, l'/i'"- Sehr selten. Aube 1. c. 46. 2.

taf. 82. tig. 9. Erichs. Käf. d. M. 265. 2. »elaporti.

669. Gatt. Euplectus.

(Kirby) Leach. Zool. Mise, 1817.

(Fühler unter dem Seitenrande der Stmie eingefügt, geiröhnlich etwas kürzer
als Kopf und Halsschild zusammen, mit einem grofsen, eiförmigen Endgliede.

Kiefertaster kaum so lang als der Kopf, ihr Endglied eiförmig. Kopf mehr oder
weniger dreieckig , die Stirne gewöhnlich mit zwei tiefen, vorne sich rereinigemlen
Furchen. Halsschild an den Seiten gerundet erweitert, seine Oberfläche vor dem
Hinterrande gewöhnlich mit drei durch eine Querlime verbundenen Grübchen, vorne
entweder glatt oder mit einer Grube in der Mitte oder mit einer vertieften Mittellinie.

Flügeldecken mit einem vertieften Streifen neben der Naht, und einem kürzeren
oder längeren Strichet an der Wurzel innerhalb der Schultern. Beine einfach, nur
mit einer einzigen Klaue an den Füfsen. Die Arten leben in modernden Pflanzen-

stoffen, theils unter der Erde oder unter Baumrinden.)

1 Halsschild vorne mit einer vertieften IMitlellinie. Aufsenwinkel der Flügeldecken-

spitze mit einem Ausschnitte für den erhabenen Seitenrand des Hinterleibes. 2
mit einem runden oder ovalen Grübchen. Flügeldecken ohne Aus-

schnitt o
gkitt. Flügeldecken ohne Ausschnitt 6

Röthlich gelbbraun, fein grau behaart, Fühler und Beine etwas heller gefärbt;

Kopf etwas schmäler als das Halsschild , die Stirne mit einer hufeisenförmigen

Vertiefung, der Scheitel gewölbt, rückwäils mit einem kleinen Grübchen;
Ilalsschild beiderseits stark geniiidel erweitert, seine Scheibe rückwärts mit

drei liefen Gruben; Flügeldecken fein und diclil punktirt, jede mit einem

tiefen, fast bis zur Alitle reichenden Kückenstreil'en. 1 '/,/"• Sehr selten.

Reichenb. Mon, Pscl, 62. 17. taf. 2. lig. 17. (l'selai)hus; Erichs. Käf. d.M.

277. 1. sutficulliü.
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Dem Vorigen an Gestalt und Färbung äufserst ähnlich, aber nur Vj— 1'" lang»

der Kopf ist etwas mehr zugespitzt, die hufeisenförmige Vertiefung auf der

Stirne endiget rückwärts in eine grofse , runde Grube, die Flügeldecken und

der Hinterleib sind nicht punktirt und der Rückenstreifen auf den ersteren

ist kürzer und seichter. Nicht selten. Aube Revision de la Farn. d. Psela-

phiens. pag. 142. Id. Guerin, Mag. d. Zool. II. 52.1. (Euplectus sulcicollis.)

Iflaerkelii«

3 Dunkel kastanienbraun oder pechbraun , die Flügeldecken öfters rothbraun . . 4
Röthlich gelbbraun. Körper flach gewölbt 5

4 Scheitel mit einem sehr kleinen Grübchen in der Mitte. Pechbraun, glänzend,

äufserst schwach behaart, die Fühler und Beine röthlich gelbbraun; Stirne

mit zwei liefen , vorne sich vereinigenden Furchen ; Halsschild so breit als

lang, an den Seiten mäfsig gerundet erweitert, nicht punktirt, das Grübchen

auf der Mitte des Rückens tief, die drei hinteren Grübchen grofs, und durch

eine tiefe Querfurche mitsammen verbunden; Flügeldecken gewöhnlich etwas

heller gefärbt , mit einem tiefen, beinahe bis zur Mitte reichenden RücKen-

streifen. %'". Häutig. Reichenb. Mon. Psel. 69. 2. taf. 2. fig. 20. (Psela-

phus) Aube 1. c. 53. 2. pl. 91. flg. 2. Erichs. Käf. d. M. 279. 4. Leach.

Zool. Mise. 111. 82. 1. (Euplectus Reichenbachii.) natins.
ohne Grübchen. Dunkel kastanienbraun , mit feiner

,
grauer Behaarung,

die Fühler und Beine rostroth , das Uebrige wie bei dem Vorigen. Vs— Vj'". ')

Denny Mon. Psel. 10. taf. 1. fig. 2. Aube 1. c. 55. 5. pl. 92. fig. 1.

sanii^iiineus«

3 Stirne mit zwei tiefen , vorne verbundenen Furchen und so wie das Halsschild

fein und dicht punktirt. Halsschild so breit oder etwas schmäler als der

Kopf, mit vier tiefen Grübchen, die drei hinteren nur durch eine undeutliche

Furche mitsammen verbunden ; Flügeldecken kaum punktirt, mit einem gan-

zen Naht - und halben Rückenstreifen. V2— %'"• Sehr häufig Reichenb. Alon.

Psel. 71. 21. taf. 2. fig. 21. (Pselaphus) Gyllh. Ins. IV. 238. 15 (eod.)

Aube 1. c. 56. 6. pl. 92. fig. 2. Erichs. Käf. d. M. 278. 2. Marstenii.
Dem Vorigen an Gröfse, Gestalt und Färbung gleich, der Kopf ist aber so wie

das Halsschild nicht punktirt und zeigt nur hinter den Augen einige kleine

Punkte. Seltener. Reichenb. Mon. Psel. 73. 22. taf. 2. fig. 22. Aube 1. c.

56. 7. pl. 92. fig. 3. Erichs. Käf. d. .M. 278. 2. Denny. Mon. Psel. 14. taf.

2. fig. 1. (Euplectus Kirbii) Aube I. c. 54. 4. pl. 91. 4. (eod.) sig-natus.

6 Pechschwarz, glänzend, sehr fein und dünn behaart, die Fühler und Beine

braungelb, die Flügeldecken braun; Stirne mit zwei tiefen, vorne sich ver-

emigenden Furchen , der Scheitel ohne Grübchen ; Halsschild so breit als der

Kopf, vor der Mitte eben so breit als lang, nach rückwärts schwach ver-

engt , mit drei durch eine Querfurche verbundenen Grübchen vor dem Hin-

terrande ; Flügeldecken mit einem sehr kurzen , nur durch ein Gnibchen an-

gedeuteten Rückenstreifen. Vj'"- Sehr selten. Reichenb. Mon. Psel, 67. 19.

taf. 2. fig. 19. (Pselaphus) Aube 1. c. 58. 10. pl. 93. fig. 2. Erichs. Käf.

d. M. 280. 5. Denny Mon. Psel. 15. 6. taf. 2. fig. 2. (Euplectus pusillus)

Aube 1. c. 59. 11. pl. 93. fig. 3. (eod.) aBiibig-unsi.

Dunkel pechbraun, sehr fein und dünn behaart, die Fühler und Beine gelbbraun;

Stirne mit zwei vorne sich vereinigenden Furchen ; Halsschild herzförmig,

am Grunde beiderseits mit einer kurzen, eingedrückten Linie und mit einem

sehr kleinen Grübchen in der Mitte ; Flugeidecken mit einem ganzen Naht- und

einem beinahe bis zur Mitte reichenden Rückenstreifen. %'"• Diese seltene

Art wurde einmal vom Herrn Grafen v. Ferrari gesammelt. Denny .^lon. Psel.

pag. 17. taf. 2. fig. 3. iube 1. c. 57. 9. pl. 93. fig. 1. ^) bicolor.

1) Ich kenne diese Art nur nach Exemplaren in der Sammlung des Herrn Grafen v Ferrari,

welcher selbe aus sicherer Quelle mit der Hcslimrnung Euplectus sanguineus Denny zurücli-

erhalten halte, ich kann aber keine weiteren Unterschiede als die oben angegebenen auf-

finden , eben so wenig als wie aus Herrn Aube's Beschreibung und Abbililung.

2) Das Männchen dieser Art ist mir nicht bekannt. Selb>'S besitzt nach Herrn //u6e"s Angabe (Re\ i-

sioii de laFam. de Psel. pag, i5o.) dickere Schenkel und am inneren Hände in derMitle gc-

zähnelte Mittelschiencn.

I
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670. a) Gatt. Cteiiistes.

Reichenb. Mouogr. Pscl. pag. 75.

(Fühler auf der hökerartig vorragenden Stirne eingefügt, viel länger als

Knpf und Halsschild zusammen , mit drei bis vier gröfseren Endgliedern. Kiefer-

taster viergliederig , die drei letzteren Glieder mit einem stachelartigen , an der

äufsersten Spit%e bewimperten Fortsätze. Halsschild etioas länger als breit , nach

rortie verengt, vor dem Uinterrande mit einem kleinen Grübchen in der Mitte. Beine

ziemlich schlank, ihre Füfse mit zwei gleich grafsen Klauen. Die einzige Art lebt

unter faulenden Fflanzenstoffen.).

Röthlich gelbbraun , mit weilsgelben, steifen Härchen nicht dicht bekleidet, die

Härchen am Hinterrande des Halsschildes und an derSpitz.e der Flügeldecken

dichter gedrängt, l-lügeldecken mit einem Streifen längs der Naht und mit

einem Streifen auf der Mitte des Rückens, welcher beinalie von der Wurzel

bis zur Spitze reicht. Bei dem Männchen (Uyonyx Dejeanii Aud.— Serville

^- Le|)el. Encycl, meth. X p. 220. Ctenistes Dejeanii Aube I. c. 18. 2. pl.

79. flg. 2.) sind die vier letzten Fühlerglieder lang, walzenförmig und neh-

men die halbe Länge der Fühler ein, bei dem Weibchen sind nur die drei

letzten Glieder allmählig vergröfsert. %'"• Aeufserst seilen. Reichenb. I\lon.

Psek 76. taL 1. lig. k, Aube 1. c. 17. 1. pl. 79. fig. 1. palpaliM«

LXI. Farn Clavigeri.

670. b) Gatt. Claviger.

Preyssler Böhm. Ins. 1790.

(FiiMer sechsgliederig , an den Seilen der Stirne in einer kleinen Grube ein-

gefügt, ihr letztes Glied abgestutzt. {Fig. 25.) Kopf länger als breit, nach rück-

wärts etwas verengt, ohne Augen. Oberlippe vorne abgerundet. Oberkiefer kurz^

mit kurzer , getheilter Spitze. Unterkiefer mit zwei sehr kurzen, pinselartigen,

sehr lang behaarten Lappen. Kieferlasier nur mit einem einzigen deutlichen, fin-

gerförmig gebogenen Gliede, aus dessen Spitze ein oder zwei Börstehen hervorragen.

Kinn grofs, quer -viereckig . die dünnhäutige, an der Spitze sehr lang behaarte,

mehrfach gebuchtete Zunge bedeckend ^). Lippentaster nur deutlich zweigliederig^

auf der Zunge aufliegend, ihr erstes Glied kugelig - eiförmig , das zweite lang,

dünn, borstenförmig. Halsschild viel breiter als der Kopf, etwas tireiter als lang,

hinten zusammengedrückt. Flügeldecken kurz, ihr äufserer Spitzenwinkel mit

einem langen Haarbüschel. Hitderleib oben an der Wurzel tief eingedrückt, die

ersten di ei Hinge mitsammen verwachsen. Füfse nur mit einer Klaue , dreigliederig,

die ersten zwei Glieder sehr klein. Die zwei kleinen , blinden Arten leben in den
Neslern der gelben Ameise.) ')

Fühler so lang als der Kopf, ihr drittes, viertes und füirftes Glied viel

breiter als lang, an Länge unter sich gleich, korper rothlich gelbbraun,,

fein behaart, glänzend. Hei dem Männchen haben die Schenkel und Schie-

nen der Mittelbeine am inneren Kande ein kleines Zähnchen. */»— 1'"- tinter

Steinen auf sonnigen Anhöhen um Wien (Leopoldsberg) häulig. Preyssler

Böhm. Ins. p. Ö8. taf. 3. fig. 5. Vz. Fn. 49. 8. Müller, (iermar. Mag. HL
69. (Claviger foveolatus) Aube 1. c. 61. 1. pl. 94. lig. 1. (eod.) Schmidt.

Goebel Diss. p. 11. taf. 1. lig. 1. (eod.) Heer. Fauna Coleopt. llelv. I.

364. (eod) teslaceus.

1) Aube's Abbildung der MundLlicile von Claviger Annalcs de la Societe cntoni. de France.

Ser. II- Tom. II. pl. Hl. (ig ii. ist richtig, nur sehe ich den Hand der Zunge deutlicli iu

mehrere abgerundete Zipfel getheill , wenn auch nicht so tief wie IJr. Schiniät-GocbeVi
gigantische Zeichnung in seiner ,, üissertatio de Pselaphis Faunae Pragensis " taf. i. fig. 5«

darstellt.

-) Ueber die Lebensweise dieser interessanten Thierchen in Gesellschaft der Ameisen theilt

uns P. fV. J.Müller aufserst an/.iohendo Heobachtungen in Germar's Mag, III. pag. 69. mit.



Fühler \\e\ Jänger als der Kopf, ihr drittes Glied lang, walzenförmig, und
viel länger als die zwei folgenden zusammen. Die Färbung ist gewöhnlich

etwas heller als bei der vorigen Art, die Behaarung dichter, der Kopf län-

ger und die Flügeldecken sind gegen die Spitze viel mehr erweitert, der

Büschel am Aufsenwinkel viel gröfser. Bei dem Männchen sind nur die Schie-

nen der Mittelbeine gezähnt. 1 '/,'". Unter Steinen im Parke von Schönbrunn,

selten. IMüllerGermar. Mag. III. 85. Aube 1. c. 62. 2. pl. 94. fig. 2. Heer.

Fn. Coleopt. Helv, 364. 2. long^icorni.s.

LXll. Fam. Staphylini. ')

I. Abtheilung. Aleocharini.

Erichs. Käf. d. M.

(Fühler auf der Stirne, nahe am inneren Bande der Augen eingefüyt. Ober-

lippe ganzrandig. Kiefertaster deutlich viergliederig , ihr letztes Glied ahlförmig.)

671. Galt. Myrmedoiiia.
Erichs. Käf. d. M. pag. »86.

(Oberkiefer mit einfacher Spitze. Unterkiefer zweilappig , der äufsere Lappen
lang , linienförmig , der innere viel kürzer und breiter , an der Spitze ohne Horn-
haken, am inneren Rande bewimpert. Unterlippe mit kurzen, der gespaltenen
Zunge an Lange gleichkommenden I^ebenzungen. Vorderfüfse viergliederig, Hinter-

füfse mit fünf Gliedern , das erste derselben verlängert. Körper linear. Kopf deut-

lich von dem Halsschilde durch einen kurzen Hals getrennt. Fühler länger als Kopf
und Halsschild, wenig gegen die Spitze verdickt, ihre ersten drei Glieder verlängert.

Halsschild schtnaler als die Flügeldecken, diese zusammen ziemlich viereckig, an
der Spitze gewöhnlich schief nach innen abgestutzt, am äufseren Winkel gewöhnlich
leicht ausgebuchtet. Hinterleib so breit als die Flügeldecken , oben flach mit aufste-

henden Seitenrändern , unten gewölbt. Die Arten leben fast sämmtlichunter Ameisen.)

1 Körper geflügelt 2
ungeflügelt. Braun, äufserst dicht und stark punklirt, der Kopf und

die zwei letzten Hinterleibsringe pechschwarz, die Wurzel der Fühler und
die Beine röthlichgelb ; Halsschild etwas länger als breit , mit abgerundeten

Ecken, bei dem Weibchen rückwärts, bei dem Männchen der ganzen Länge
nach tief und breit eingedrückt, mit einer feinen, vertieften Mittellinie; Flügel-

decken breiter als das Halsschild , viel kürzer als zusammen breit; Hinterleib

oben zerstreut punktirt , dessen letzter Ring bei dem Männchen ausgerandet.
1*4—2'". Unter Steinen an feuchten Orten, gemein. Fabr. S. E. 11. 599.

22. (Staphylinus) Pz. Fn. 27. 13. (eod.) Grav. Micr. 68. 1. (Aleochara)

Mannerh. Brachel. S5. 1. (Drusilla) Stephens. Man. 354. (Astilbus) Erichs.

Käf. d. M. 290. 6. ^) caualicMJala.

^) Eine Monographie dieser Familie ,, Genera et Specics Staphylinorum, " eine der grofsartig-

sten und ausgezeichnetsten Arheiten im Gebiete der Entomologie in der Neuzeit , verdan-
ken wir Herrn Prof. Tf . F. Erichson , die erste umfassende Bearbeitung und Begründung
Herrn Prof. J. L. Gravenhorst , Coleoptera Microptcra Brunsv. i8oz und Mouographia Co-
leoplerorurn micropterorum, Giitt. 1806.

2) Leach errichtete für diese Art eine eigene Gattung „Drusilla" iaSarnouelle's usef. Compend.
i8ig, und DiUwyn in Stephens Manual (i83i) die Gattung „Astilbus," Prof. Erichson ver-

einigte selbe mit den Arten seiner Gattung ., Myrmedoiiia.** Die Trennung dieser Art von
den eigentlichen Myrmedonien liefse sich allerdings rechtfertigen, sowohl durch den sehr

verschiedenen Kau des niclit geflügelten Körpers, als auch durch die \erschieden geformte
Zunge , A\elche hier \oii gleicher , horniger Substanz wie der übrige Theil der Unterlippe

gebildet ist und als schmale, gabelförmig gelheüte Spitze weit vortritt, während die Zunge
he\ den eigentlichen Myrmedonien nur zwei kleine, wie die Nebenzungen dünnhäutige, ab-

gerundete Lappen bildet , endlich durch die Lebensweise, denn während die eigentlichen

Myrmedonien stets in Gesellschaft der Ameisen leben, findet man die Blyrm. canaliculata,

hier einer der gemeinsten Käfer , stets unter Steinen und Reisig, vorzüglich am Wasser,

und ihr Vorkomnirn unter Ameisen scheint mehr zufällig zu seyu. Prof. Erichson'a Ab-
bildung der Unterlippe der Gattung Myrmedoiiia taf. 3. fig- 1. scheint mir von der Myrm.
canaliculata entnommen.
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2 Kopf und Halsschild gleichfarbig schwarz oder peciibraun, oder das letzlere

etwas heller gefärbt 3

so wie die Flügeldecken, die Spitze des Hinterleibes, die Hrust und die

Mitte der Fühler schwarz, das llalsschild hell gelbroth, die Spitze der Füh-

ler und die Beine gelb, der Hinterleib rostroth; Halsschild fast so lang als

breit, fein, zerstreut punktirt , mit einem tiefen (irübchen am Grunde, alle

Winkel abgerundet; Flügeldecken tief, aber nicht dicht punktirt. 1%'".

Selten. Payk. ¥n. HI. 401. 43. (Staphylinus) Grav. Monogr. 164. 43.

(Aleochara) Erichson 1. c, 43. 17. collariss.

a llalsschild sehr fein punktirt 4
mit grofscn, zerstreuten Punkten und mit einem tiefen, runden Grüb-

chen am Grunde. Röthlich braungelb
,

glänzend, ziemlich lang und dicht

behaart , der Kopf und das Halsschild , die Brust so wie die Wurzel der

Hinterleibsringe schwarz 2'". Um Wien, äufserst selten. Grav. Alon.

163. 37. (Aleochara) Erichson 1. c. 40. 8. fulgfidat

4 Halsschild höchstens um die Hälfte breiter als lang 5

doppelt so breit als lang. Pechschwarz , fein und dicht punktirt , mit

feiner , seidenglänzender Behaarung , die Flügeldecken gewöhnlich braun,

seltener an der Wurzel hell gefärbt, die ersteren Glieder der Fühler und

die Beine röthlich gelbbraun; llalsschild mit einem sehr schwachen Eindrucke

am Grunde; Hinlerleibringe oben nicht punktirt. 1%'". Seilen. Grav. IMicr.

95. 40. (Aleochara) Erichson 1, c. 39. 7. Iwsse^JS«

5 Hinterleibsringe oben nicht punktirt 6

oben deutlich und dicht punktirt. Röthlich gelbbraun , sehr fein und

dicht punktirt, der Kopf, der gröl'ste Theil der Scheibe jeder Flügeldecke

und die vorletzten Hinterleibringe pechbraun; Halsschild fast um die Hälfte

breiter als lang, vorne sehr seicht ausgeschnitten, rückwärts abgerundet,

seine Scheibe bei dem Weibchen (Aleochara laevis Grav. Micr. 95. 39.)

undeutlich gerinnt, bei dem Männchen der Länge nach eingedrückt. Bei

dem Männchen ist überdiefs der letzte Bauchring ausgerandet. 2^/i"-
Selten. Payk. Mon. Staph. 51. 39. (Staphylinus) Grav. Micr, 69. 2. (Aleo-

chara) Erichson 1. c. 37. 3. liinba<a.

a Oberseile des Körpers heller oder dunkler braun 7

Körper schwarz, glänzend, fein punktirt und behaart, die Fühler und Beine

dunkel rolhbraun ; Halsschild beinahe so lang als breit, nach rückwärts

merklich verengt mit abgerundeten Ecken , vorne seicht ausgebuchtet , seine

Oberllächc gieichmäl'sig gewölbt, bei dem Männchen mit einer schwach ver-

tieften Mittelrinne, bei dem Weibchen mit einem sehr seichten Eindrucke

vor dem Schildchen *) ; Flügeldecken an der Spitze beinahe gerade abge-

stutzt. 2V2'". Nicht seilen. Grav. Mon. 16B. 49. (Aleochara) Erichson

1. c. 38. 5. ftsciestsii.

7 Braun, fein punktirt , die Schulterwinkel der Flügeldecken , die ersteren Bauch-

ringe, die Wurzel der Fühler und die Beine röthlich gelbbraun; Scheitel

schwach gewölbt ; Halsschild um ein Drittel breiter als lang , vorne leicht

ausgebuchtel , beiderseits mit einem gebogenen Eindiucke und mit einer

schwachen Verliefung vor dem Schildchen. Bei dem Mäinichen ist die Stirne

eingedrückt und das Halsschild der Länge nach von einer flachen breiten

Rinne durchzogen. 2'/s—2Vi". Nicht selten, Grav. .^licr. 99. 33. (Aleo-

chara) Erichson 1. c. 38. 4. liumeraSi"*.

*) Uliausgefärbte, l)rauiie Iiuli\'i<iiirn wiirdcii sich rliiicli für ar.f^egr'heiio Hitdung <lc'r überHäche
des Ualsschildes von den hcidci) lolqeiulcii Arleji uiiteisulieidoii.
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Pechbraun
,

glänzend , sehr fein punktirt und behaart , die Fühler und Beine

röthlich gelbbraun, der Schulterwinkel der Flügeldecken öfters hellbraun;

Scheitel in Form einer Querwulst aufgetrieben; llalsschild etwas breiter als

lang, vorne gerade abgestutzt,, am Grunde mit einem deutlichen Quergrüb-

chen, und mit einem mehr oder minder deullichen Eindrucke beiderseits,

seine Oberfläche mit schwachem Metallschimmer. 2'//". Von Herrn Miller

um Wien unter Ameisen gesammelt. Maerkel. Stettiii. Eaitom. Zeitg. 111.

142. 1. Germar. Zeitschr. V. 202. 6. cog-uata.

672. Gatt. Autalia.

(Leach) Maiiiiorheiin. IJrachel. i83o.

(Ober/tiefer mit einfacher Spitze. Unterkiefer zxceilappig , der innereLappen
mit häutiger , unbewaffneter Spitze, am inneren Rande beiciinpert. Zunge tätig und
schmal, mit in vier Zipfeln getheilter Spitze. JSebenzungen sehr klein. Lippen-

taster zweigliederig , das zweite Glied an der Spitze verdicht. Vorderfüfse mit vier,

HiiUerfüfse mit fünf Gliedern. Kopf hügelig , durch einen dünnen Hals von dem
Ualsschilde getrennt , dieses kaum halb so breit als die Flügeldecken , vorne zu-

gerundet, am Grunde ynit Längseindrücken. Flügeldecken so lang als zusammen
breit, jede an der Wurzel mit zicei Grübchen.)

Röthlich gelbbraun, glänzend, fein behaart, der Kopf und die Mitte des Hinter-

leibes sehwär/1 ich; Halsschild vorne mit einer kurzen Mittelrinne , amGrunde
beiderseits mit zwei Eindrücken , der äufsere rund, der innere länglich. 1'",

Sehr selten. Oliv. Entom. III. 42. 23. 28. pl. 5. fig, 41. (Staphylinus)

Grav. Micr. 72. 7. (Aleochara) Erichson. L c. 47. 1. iinpressa»
Schwarz, glänzend, fein behaart, Fühler und Beine braun; Halsschild mit

einer tiefen , von der Wurzel bis beinahe zur Spitze reichenden Mittelrinne

und mit zwei Eindrücken beiderseits am Grunde, der äufsere rund, der in-

nere länglich und bis zur Glitte reichend. V^'"- Unter Steinen und trockenem

Dünger, selten. *) Grav. Micr. 73. 8. (Aleochara) Erichson. 1. c. 47. 2.

rivularis»

673. Gatt. Falagria.

(Leacli.) Maunerli. Brachel. pag. 8fi.

{Oberkiefer klein, ungezähnt. Unterkiefer zxteilappig ,. der äufsere Lappen
hornig , an der Spitze häutig, fein behaart, der innere kürzer , häutig , hinter der

Spitze mit kurzen Dörnchen bewaffnet. Kiefertaster ahlförmig. Zunge schmal, so

lang als das erste Glied der Lippentaster, an der Spitze gespalten. Nebenzungen
klein, am Innenrande bewimpert. Lippentaster dreigliederig , ihr zweites Glied

das kürzeste, das dritte an der Spitze verdickt. Vorderfiifse mit vier , die hin-

teren mit fünf Gliedern, erstes Glied der Hinterfüfse länger als das folgende. Körper

schmal und ziemlich gewölbt. Kopf vorgestreckt, hinten eingeschnürt , durch einen

dünnen Hals von dem Halsschilde getrennt, dieses nach hinten verengt, gewöhnlich

tief gefurcht. Flügeldecken gerade abgestutzt.)

1 Halsschild mit einer tiefen Mittelfurche, welche sich auch über das Schild-

chen erstreckt 2

mit einer tiefen Mittelfurche. Schildchen eben , sehr dicht punktirt. Käfer

dunkel rothi)raun, das fast herzförmige Halsschild und die Beine röthlichgelb,

Bauch ganz oder nur gegen die Spitze schwarz. 1 '/j'". Selten. Curtis. Brith.

Ent. X. taf. 462. Erichs. I. c. 52. 10. tlioracica.
undeutlich gefurcht oder blofs mit einer Vertiefung vor dem Schildchcn. 3

1) iS^acli Herrn v. Hiesenwetter's Beobaclilung (Genn. Zeitscli, V. 709.) lebt sie unter Ameisen.
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2 Schwarzbraun oder schwärzlich, Beine heller, Halsschild fast herzförmig, vorne

stark erweitert, sehr fein punktirt; Flügeldecken etwas länger als das llals-

schild , so lang als zusammen breit, sehr fein punktirt. l"\ INicht selten.

Payk. IMonogr. Slaph. 32. 24. (Sla|)hylinus) Oliv. Ent. HL 42. 23. 27. pl.

6. lig. 52. (eod.) lirichs. 1. c. 49. l sulcata.
Dunkelbraun, Beine gelbbraun; llalsschild fast herzförmig, vorne stark ge

rundet erweitert, nicht punktirt; riügeldecken kaum länger als das llals-

schild, kürzer als zusammen breit, nicht punktirt. y^— V". Grav. IMonogr.

151. 7. Krichs. I. c. 50. 3. siilcatula.

3 Röthlich gelbbraun, der Kopf und der Hinterleib vor der Spitze schwärzlich,

ziemlich dicht, fein behaart; Kopf so breit als das llalsschild, gerundet;

Halsschild um die Hälfte schmäler als die Flügeldecken, merklich kürzer als

breit, nach hinten verengt, oben sehr fein punktirt, gewohnlich mit einer schwach
vertieften Mittellinie; Flügeldecken etwas länger als das Halsschikl, sehr

fein punktirt. Oeflers sind Kopf und Halsschild der Länge nach etwas ein-

gedrückt. 1'". Sehr häufig. Grav. Micr. 74. 10. (Aleochara) Erichs. 1. c.

54. 15. obscura*
Schwärzlich oder pechbraun, fein punktirt, sehr fein behaart ; Kopf so breit

als das llalsschild, kaum punktirt; Halsschild breiter als lang, mäfsig ge-

wölbt, alle Ecken abgerundet, nach hinten etwas verengt, äui'serst dicht

und fein punktirt, in der Mitte öfters mit einer Spur einer Längslinie. V*'"-

Selten. Grav. Micr. 75. 12. (Aleochara) Grav. Mon. 152. 9. (Aleoch. frac-

ticornis) Grav. Micr. 75. 11. (Aleoch. picea) Erichs. 1. c. 54. 16. nigra.

674. Galt. Bolitocliara,

Mannerheiin. Rraclielylr. p. 76.

(Fühler eilfgliederig , allmählig gegen die Spitze verdickt, so lang als Kopf
und Halsschild zusaimnen. Oberlippe ziemlich grofs, rorne abgerundet. Ober-

kiefer klein, stumpf Unterkiefer wie bei der rarigen Gattung, ebeji so die h'iefer-

taster. Zunge schmal wul lang , bis zw Spitze des zweiten Tastergliedes reicheml,

an der Spitze gespalten. Nebenzungen klein, spitzig, am inneren Ramie bewimpert.

Vorderfüfse mit vier , die hinteren mit fünf Gliedern, erstes Glied der Hinterfilfse

das längste. Kopf vorgestreckt , gerundet, am Grunde eingeschnürt , vom Hals-

schilde entfernt. Halsschild schmäler als die Flügeldecken. Flügeldecken an der
Spitze am Aufsenwinkel gebuchtet, bei dem Männchen gewohnlich mit einem erha-

benen Fältchen in der Mitte neben der Naht. Die krten leben in Schwämmen.)

Röthlich gelbbraun, der hintere Theil der Scheibe jeder Flügeldecke, der fünfte

und sechste Hinterleibsring am Grunde und die Brust dunkel; Halsschild

nach vorne verengt , am Grunde doppelt so breit als an der Spitze, mit

einer kleinen Grube vor dem Schiklchen ; Flügeldecken länger als das Hals-

schild, stark punktirt. 2"'. Selten. Grav. Micr. 70. 4. (Aleochara) Erichs.

1. c. 58. 1. Iiiciila.

, die Mitte der Fühler, die Flügeldecken mit Ausnahme der Schul-

tern und des Spitzenrandes , der fünfte und die Wurzel des sechsten Hin-

terleibsringes dunkel, Beine blafsgelb; Halsschild gerundet, nach vorne

kaum verengt , dicht punktirt, mit einer kleinen Grube am Grunde; F-'lügel-

decken länger als das llalsschild , ziemlich dicht und stark punktirt, Hinter-

leib zerstreut punktirt. IV2

—

T". Selten. Payk. Monogr. Siaph. 58. 41.

(Staphylinus) Grav. Mon. Iö6. 46. (Aleochara cincta) und 164. 44. (Aleoch.

pulchra.) Erichs. 1. c. 58. 2. lunulata,
Braun, ein Streifen auf den Flügeldecken, der sich von der Schulter zum Naht-

winkel zieht, manchmal auch der Seitenrand und die Beine heller gefärbt;

llalsschild an den Seiten gerundet, nach hinten fast verengt mit einer (pieren,

ziemlich tiefen Grube am Grunde, dicht punktirt; Flügeldecken länger als

das Halsschild, dicht und stark punktirt; Hinterleib sparsam und undeutlich

punktirt. l'/a'"- Selten. Erichs. 1. c. 59. 3. Boisduv. &; Larcord. Fn. Ent.

de Paris. L 542. 3. (Bol. cincla.) obliqua.
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675. Gatt. Ocalea.

Eriche. Kiif. d M, I. igS.

(Mundtheile trie bei der vorigen Gattung , tmr fehlen die Nebenzungen , und
an den Lippentastern ist das zweite und dritte Glied an Länge ziemlich gleich, das

dritte etwas dünner als das vierte. Füße sammtlich viergliederig , das erste Glied

der Uinterfüfse lang. Kopf vorgestreckt , rückwärts verengt, durch einen kurzen

Hals von dem. Halsschilde geschieden , letzteres gerundet, etwas schmaler als die

Flügeldecken , diese am äufseren Spitzenwinkel mit einem kleinen kusschnitte. Die

Arten leben unter faulenden Pflanzensto/fen.)

Braun, fein punklirt, fein und dünn behaart, die Beine blafs gelbbraun; Kopf

rückwärts stark verengt; llalsschiid so lang als breit , merklich schmäler

als die Flügeldecken, an den Seiten schwach behaart, am Grunde mit einem

seichten Eindrucke; Flügeldecken etwas länger als das llalsschild; Ilmter-

leib fein und zerstreut ])unktirt, dunkler als wie der übrige Korper, die

Ränder der einzelnen Ringe röthlich; Beine blafs gelbbraun. l^/^—l'".

Selten. Erichs. Käf. d. M. 299. 1. id. Gen. & spec. Slaphyl. 60. 1.

Rollibraun; stärker als die vorige punktirt , mit gelblich grauen Härchen spar-

sam besetzt, die Spitze des Hinterleibes, die Fühler und Beine röthlich

gelbbraun. Sonst wie die vorige Art. l'/a'". Sehr selten. Ericlis. käf.

d. j\l. 300. 2. Id. Gen. & Spec. Staph. 61. 2. bailia.
Schwarz, fein grau behaart, Fühler und Beine pechbraun, die Füfse heller

;

Ivopf etwas schmäler als das Halsschild, undeuUich punktirt, am Grunde

mäfsig verengt; llalsschild etwas kürzer als breit, dicht punktirt, rückwärts

mit einer kleinen Vertiefung vor dem Schildchen ; Flügeldecken etwas länger

und breiter als das llalsschild, ziemlich dicht punktirt. iVj'". ') Erichs. I.e.

62. 5. murina.

676. Gatt. Calodera.

Mannerh. Brachelytra. pag, 85.

(Ober- und Unterkiefer wie bei der Gattung Bolitochara. Zunge gespalten,

kurz, kaum die Spitze des ersten Tastergliedes überragend, Nebenzungen kürzer

als diese, abgerundet. Lippentaster dreigliederig , das erste Glied wenig länger

als das viel dünnere dritte Glied, das zweite Glied kurz. Alle Füfse fünfgliederig,

das erste Glied der Hinterfüfse verlängert. Körper lang gestreckt, mafsig gexcölbt,

geflügelt. Kopf vorgestreckt, gerimdet , fast so breit als das Halsschild, dieses

schmaler als die Flügeldecken. Flügeldecken am äufseren Spitzenwinkel mit einem

kleinen kusschnitte. Hinterleib so breit als die Flügeldecken, oben flach, unten

gewölbt , gleich breit. Die Arten leben an feuchten Orten unter Steinen und Reisig.)

1 Zweites und drittes Glied der Fühler an Länge ziemlich gleich, oder das

zweite etwas kürzer 2

Glied wenigstens um die Hälfte länger als wie das dritte .... 7

2 Flügeldecken heller oder dunkler rothbraun 3

schwarz 6

3 Kopf und llalsschild schwarz oder dunkel pechbraun , die Flügeldecken viel

heller gelärbt 4

llalsschild und Flügeldecken gleichfarbig 5

1) Ich habe diese mir unbekauiilc All nach Herrn Prof- JErjcÄiow's Beschreibuug aul'geiiomincii,

der selbe als in Ocsterreich vorkomiiieud anführt.
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PecKschwarz , mit gelbgraiKT, nicdeiliegender Behaarung, die Fühler und Beine

röthlich gelbbraun, die Flügeldecken und die Spitzeuränder der llinterleibs-

ringe hell braunroth; köpf und llalsschild äulserst dicht und deutlich punk-

lirl, das letztere fast so lang als breit, in der IMitte wenig gerundet erwei-

tert, die Ecken abgerundet; Flügeldecken zusammen breiter als lang, spar-

samer als das llalsschild punktirl ; Hinterleibsringe sparsam punktirt , an der

Wurzel tief der Ouere nach eingedrückt; zweites (ilied der Fühler deutlich

kürzer als das dritte. 1%'". Im l'rater am Lfer der Donau , selten, l'ayk.

Fn. 111. 400. 42. (Staphylinus) Grav Micr. 84. 24. (Aleochara) Erichs.

1. c. 64. 1. niffi'icolli«.

Schwarz, fein punktirt und fein grau behaart, etwas glänzend, die Flügel-

decken braun, die Wurzel der Fühler und die Beine gelb; llalsschild bei-

nahe um die Hälfte schmäler als die Flügeldecken , und feiner und dichter

als diese punktirt; Hinterleibsringe zerstreut punktirt, die ersteren an der

Wurzel tief der Quere nach eingedrückt; zweites Glied der Fühler merklich

länger als das dritte. V/J". Von Herrn Grafen v. Ferrari gesammelt.

Erichs. Käf. d. M. 1. 304. 4. Id. 1. c. 69. 11. wimbrosa.

Braunroth, glänzend, fein gelbgrau behaart, die Spitze der Fühler, der Kopf

und die mittleren Hinterleibsringe pechbraun, die Wurzel der F'ühler und

die Beine röthlichgelb ; llalsschild deutlich breiter als lang, nur wenig
schmäler als die Flügeldecken , sehr fein und dicht punktirt, eben, mit

abgerundeten Ecken ; Flügeldecken etwas kürzer als zusammen breit , nicht

dicht punktirt, die Punkte schüppchenartig erhaben; Hinterleibsringe glatt,

die ersten drei an der Wurzel lief quur eingedrückt und punktirt. l'/j'".

Sehr selten. Boiduval & Lacord. Fn. eut. de Paris. I. 543. 4 (Bolitochara)

Erichs. 1. c. 65. 2. rorticornis
Rolhbraun , mäfsig glänzend , sehr fein grau behaart , und äufserst fein punk-

tirt , der Kopf und die zwei vorletzten Hinterleibsringe pechbraun oder

schwärzlich, die Wurzel der Fühler und die Beine blal's gelbbraun; llals-

schild so lang als breit , mit abgerundeten Ecken , nach rückwärts schwach
verengt, mit einer sehr seichten Vertiefung vor dem Schildchen; Flügel-

decken etwas breiter als das Halsschild , so lang als zusammen breit , die

Punkte etwas stärker als auf dem Halsschilde, nicht erhaben; Hinterleibs-

ringe äufserst fein und dicht punktirt, die ersteren an der Wurzel tief quer

eingedrückt, l'/a'". Selten. Erichs, käf. d. iM. 309. 4. (Tachyusa) Id.

]. c. QQ 6. rubiciiaila.

Schwarz, matt, äufserst fein und dicht punktirt, mit feiner, grauer Haarbe-

kleidung, die Wurzel der Fühler, die Schienen und Fül'se gelb; llalsschild

so lang als breit, vor der iMitte beiderseits leicht gerundet erweitert, nach

rückwärts sehr wenig verengt, mit einem schwachen Eindrucke vor dem
Schildchen; Flügeldecken fast um die Hälfte breiter als das llalsschild, so

lang als zusammen breit; Hinlerleib überall sehr dicht punktirt, die vier

ersten Hinge an der Wurzel tief quer eingedrückt, l'/j— iVz'"- Selten.

Erichs, käf. d. iM. 698. 3 a. Id. I. c. dö. 5. longUarsis.
, glänzend, sehr fein und dicht punktirt, mit feiner, seidenglänzender,

gelbgrauer Behaarung, die Fühler und Beine braun, die Fül'se heller; llals-

schild so lang als breit, vor der Mille etwas gerundet erweitert, nach rück-

wärts schwach verengt, mit einem kleinen queren Emdrucke vor dem Schild-

chen; Flügeldecken viel breiter als das Halsschild, kaum so lang als zusam-
men breit, mit deutlich unterscheidbaren, bei starker Vergrofserung etwas

erhabenen Punkten ; Hinterleib fein, zerstreut punktirt, die ersten vierBinge

an der Wurzel tief quer eingedrückt, l'/.,— l'//"- '"^t'hr seilen. Erichs,

käf. d. M. 305. 6. Id. 1. c. 67. 8. Gyllh. Ins. 11. 383. 6. (Aleochara

aelhiops.) ulis^iuosa«
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7 llalsschikl so lang als breit , ohne Eintlrücke oder nur sehr schwach der Länge
nach vertieft 8

etwas breiter als lang, mit einem ziemlich tiefen, queren Grübchen am
Grunde. Pechschwarz, wenig glänzend, sehr fein und sehr dicht punklirt, mit

feiner, grauer Behaarung ,, die Fühler, Schienen und Fülse braun; Ilalsschild

merklich kürzer als breit, vor der Mitte am breitesten, alle Ecken abgerun-
det ; Flügeldecken etwas länger und fast um die Hälfte breiter als das Ilals-

schild , so lang als zusammen breit ; Hinterleib dicht punktirt , die ersten

vier Hinge an der Wurzel tief quer eingedrückt. Vs"'- Sehr selten. Grav.

Micr. 77. 15. (Aleochara) Erichs. I. c. ö8. 10. ') aetliiops.

8 Schwarz, wenig glänzend, der Kopf, das Halsschild und die Flügeldecken

sehr fein und äufserst dicht punktirt, mit dichter, grauer Haarbekleidung,

der Hinterleib weniger dicht punktirt und behaart, die Fühler braun, ihr

Wurzelglied, der Mund, die Kniee und die Füfse röthlich gelbbraun ; Hals-

schild etwas länger als breit, vor der Mitte am breitesten , nach rückwärts

schwach verengt ; Flügeldecken etwas länger und viel breiter als das Hals-

sehild , so lang als zusammen breit; Hinterleib deutlicher und sparsamer

als der übrige Körper punktirt. IV4'". Sehr selten. JVlannerh. lirachel.

86. 1. Erichs. Käf. d. M. 303. 2. Id. 1. c. 65. 3. ni^rita.
Der vorigen Art ähnlich , eben so gefärbt und behaart , aber mehr flach ge-

drückt, überall gleich dicht und fein punktirt, das Halsschild nur so lang

als breit, nach rückwärts etwas mehr verengt, die Flügeldecken kaum län-

ger als das Halsschild. IV3'". Sehr seilen. Erichs. Käf. d. M. 303. 3. Id.

I. c. 65. 4. iBuiitilis.

677. Gatt. Tachvusa.
Erichs Käf. d. M. p;ig. 307.

(Der Gattung Calodcra an Kürperform und an Bau der Mundtheile äu/serst

ähnlich, die Fühler sind etwas länger, ihr %ipeites und drittes Glied lang , an
Länge ziemlich gleich, die nächst folgenden länger als dich , kurz kegelförmig,

an der Unterlippe sind die Nebenzungen kaum angedeutet , die Yorderfüfse zeigen

blofs vidr Glieder , und die Flügeldecken sind am äufseren Spitze7iwinkel nicht oder
nur wenig ausgerandet. Die Arten leben an nassen Orten, griifstentheils am Ufer

ron Bächen una Flüssen auf feuchtem Sande oder Schlamme , und entßiehen ver-

folgt mit nach vorwärts geschlagenem Hinterleibe mit äufserster Schnelligkeit in

die Ritzen des Bodens.)

1 Hinterleib lang, an der Wurzel nur halb so breit als die Flügeldecken, gegen

die Spitze bedeutend erweitert , die ersteren Ringe viel länger als die

übrigen 2

, gleichbreit oder nur sehr wenig an der Wurzel verengt, die

Hinge an Länge wenig verschieden 4
ziemlich kurz

,
gegen die Spitze deutlich verschmälert , die Ringe von

gleicher Länge oder die letzteren gröfser 8

2 Hinterleib einfarbig 3
schwarz , die ersten zwei Ringe rolh , der übrige Körper pechschwarz

oder pechbraun, glänzend, fein punktirt mit gelblicbgrauer, niederliegender

Behaarung, die Wurzel der Fühler, die zwei oder vier vorderen Schienen

und dieF'üfse röthlich gelbbraun; Halsschild so lang als breit, mit abgerun-

deten Ecken und einem kleinen , bei schiefer Ansicht gewöhnlich doi)pelten

Grübchen am Grunde; Flügeldecken viel breiter als das Halsschild, so lang

als zusammen breit
,
gewölbt, an der Spitze zusammen ausgerandet, der

äufsere Winkel etwas abgerundet, l'/t "• Am Ufer des Neusiedlersees.

Erichs. I. c 71. 3. Heer. F'n. Col. liehet. 345. 5, (Tachyusa flavocincta
"

Dahl.) balteata«

1) Nach Prof. Erichsou sollen hei dieser Art Inclividuen, bei denen die Flügeldecken oder der
ganze Körper braun oder gelbbraun sind , nicht selten vorkommen (Culodera test.Tcea

Mannerli. Krachet. 86. 3. Aleochara testacea Sahlberg. Ins. fenn. l. 347« S-)- Mir äind nur
ganz pechschwarze Individuen bekannt«
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3 Dunkelbraun, mit feiner, gelbgrauov Behaarung, fein und dicht punktirt, die

Fühler bis gegen die Spitze und die Beine röthlichgelb ; Ualsschild so lang

als breit, vor der Mitte merklich erweitert, die Scheibe in der Mitte der

Länge nach gewötinlieh schwach eingedrückt; Flügeldecken breiter als das

Halsschild, länger als zusammen breit, an der Spitze zusammen tief ausge-

randet, mit vorragendem Aufsenwinkel; Hinterleib vor der Spitze doppelt so

breit als an der Wurzel, l'/i"'. Auf dem Schlamme am Ufer der Wien und

Donau, häufig. Frichs. Käf. d. IM. 307. 1. Id. I. c. 70. 1. coiistricta.
Schwarz, öfters mit bläulichem Schimmer , fein und dicht punktirt, fein grau

behaart, die Fühler und die hinteren Beine pechbraun, die Vorderheine rolh-

l)raun , die Füfse rothlich, derlbnterleib an der Spitze um die Hälfte breiter

als an der Wurzel, das Febrige wie bei der vorigen Art. V". Am Uferder Donau,

etwas seltener. Erichs. Käf. d. M, 308. 2. id. 1. c. 71. 2. coaro<a<a.

i| Beine schwarz und nur die Spitze der Schienen und die Füfse rothlich . . 5

Die Schienen und Füfse oder die ganzen Beine heller oder dunkler braun . . 6

5 Schwarz , mäfsig glänzend
,

grau behaart , die Spitze der Schienen und die

Füfse rölhlichbraun ; Halsschild kaum so lang als breit, an den Seiten schwach
gerundet, mit einem undeutlichen Grübchen am Grunde; Flügeldecken brei-

ter und länger als das Halsschild; Hinterleib kaum so lang als der übrige

Theil des Körpers. 1'". Mannerh, Brach. 75. 4. (Bolilochara) Sahlberg.

Ins. fenn. 35t. 11. (Aleochara) Erichs. 1. c. 75. 13. carbonaria.
mit blauem Schimmer , wenig glänzend , fein gelbgrau behaart, sehr

fein und dicht punktirt, Fühler pechbraun, die äufserste Spitze der Schienen

und die Füfse gelb; Stirne eingedrückt; Halsschild so lang als breit, mit
abgerundeten Ecken , vor der Mitte etwas erweitert, vor dem Schildchen mit

einer seichten , breiten Grube oder mit einer seichten Längsrinne; Flügel-

decken kaum so lang als zusammen breit , an der Spitze zusammen aus-

gerandet; Hinterleib länger als der vordere Theil des Körpers, l'/s'"-

Diese schöne Art sammelte Herr Graf von Ferrari so wie die vorige Art

in der Umgebung von Wien. Erichs. I. c. 916. 9— 10. Sahlberg. Ins fenn.

351. 12. (Aleochara caerulea) ? clialybca.

6 Körper schwarz, fein und dicht punktirt und gelblichgrau behaart .... 7

gelbbraun, äufserst dicht und fein punktirt, mit kurzer, seidenglänzen-

der Behaarung, der Hinterleib vor der Spitze und der Kopf schwarz, das

Halsschild rolh, die Beine blafsgelb ; Ualsschild ziemlich so lang als breit,

beiderseits vor der Mitte schwach gerundet , seine Scheibe mit einer breiten

Längsrinne; Flügeldecken länger als das Halsschild. iVj'"« ') IMannerh.

Brachel. 85. 2. (Drusilla) Erichs. 1. c. 72. 6. exara<a.

1 Fühler kaum so lang als Kopf und Halsschild. Schwarz, äufserst fein und dicht

punktirt, mit feiner und dichter grauer Ilaarbekleidung, die Fühler und Beine

braun, die Wurzel der ersteren und die Füfse braungelb; Hnlsschild so lang

als breit, vor der Mitte etwas erweitert, mit abgerundeten Ecken; Hinter-

leib an der Wurzel schwach verschmälert , seine ersteren Ringe quer ein-

gedrückt. 1 Vj'". Sehr selten. Erichs. Käf. d. M. 308. 3. Id. 1. c. 72. 5.

scifula*
viel länger als Kopf und Halsschild. Schwarz, glänzend, sehr fein punk-

tirt , mit feiner, grauer Behaarung, Fühlerund Beine rölhlichbraun, die

hinteren Schenkel dunkler, die Füfse gelbbraun; Halsschild kaum so lang

als breit , nach rückwärts schwach verengt , die Ecken abgerundet , die

Scheibe hinten schwach der Länge nach eingedrückt; Hinterleib gleich breit.

iV/". Selten. Erichs. Käf. d. lAL 310. 6. Id. \. c. 73. 9. uiiibratica.

1) Mir ist diese Art nicht bekannt und ich habe sie nach Hcrra Prof. Erichson'i Yateilands-
angäbe und Beschreibung aufgenommen.
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8 Schwarz , fast glanzlos mit kaum sichtbarer Punktirung , und äufsersl feiner,

seideiigläiizender Behaarung , Beine pechscliwarz , die Füfse gelb ; Fühler fa-

denförmig, länger als Kopf und Halsschild, ihr zweites und drittes Glied an

Länge gleich und länger als die folgenden ; Halsschild nur wenig breiter als

lang, vorder Mitte schwach erweitert ; vorne abgestutzt, hinten und an

den Ecken abgerundet, die Scheibe mit einer seichten, rückwärts tieferen

Längsriiine ; Flügeldecken viel breiter als das Halsschild , fast so lang als zu-

sammen breit, an der Spitze gerade abgestutzt mit beinahe rechteckigen

Nahtwinkeln. \^/^". Am Ufer der Donau , sehr selten. Grav. IMon. 162. 35.

(Aleochara) Gyllh. Ins. II. 395. 17. (eod.) Mannerh. Brachel. 79. 26. (Bo-

litochara) Erichs. I. c. 73. 8. s&tra.

, äul'serst wenig glänzend , mit kaum sichtbarer Punktirung, und äufserst

feiner, grauer Behaarung , Beine pechschwarz , die Füfse gelb ; Fühler faden-

förmig, etwas länger als Kopf und Halsschild, ihr zweites Glied deutlich

länger als das drille, dieses länger als die folgenden ziemlich gleich grolsen

(Glieder; Halsschild um die Hälfte breiter als lang, nach rückwärts kaum,

vorne deutlich verengt, die Vorderecken abgerundet, die Hinterecken stumpf-

winkelig, der Hinterrand schwach gerundet, die Scheibe mit einer breiten,

seichten Längsrinne ; Flügeldecken nur sehr wenig breiter als das Hals-

schild , und viel kürzer als zusammen breit, an der Spitze gerade abge-

stutzt, der INahtwinkel beinahe rechteckig, der Aufsenwinkel kaum merk-

lich ausgeschnitten V". Herr Graf von Ferrari sammelte diese Art um
Wien und am Neusiedlersee. (Kiesw.) taia. ')

678. Galt. Pliloeopora.

Erichs. liäf. d. M. pag. 3ii.

(Ober - und Unterkiefer wie bei der vorigen Gattimg. Zunge mit gabelförmig

getlieilter Spitze , das erste Glied der dreigliederigeu Lippentaster Itainn überragend.

Neben%ungen tiaum angedeutet. Füfse sammtlich viergliederig das erste Glied

der Hinterfüfse nur xcenig langer als das folgende. Körper geflügelt , lang gestrecht,

gleichbreit. Kopf gerundet viereckig , so breit als das Halsschild , vorgestreckt.

Fühler kaum, so lang als Kopf und Halsschild , die Glieder von fünftem angefangen
um die Hälfte dicker als lang. Halsschild etwas sclimaler als die Flügeldecken,

ziemlich viereckig , vor der Mitte schwach erweitert. Flügeldecken etwas kürzer

als zusammen breit, an der Spitze gerade abgestutzt, ihr Aufsenwinkel ausgeschnit-

ten. Hinlerleib durchaus gleichbreit. Die Arten leben unter Baumrinden.)

Halsschild fast so lang als breit , mit abgerundeten Vorderecken. Schwarz,

etwas glänzend , sehr fein und dicht, die Flügeldecken weniger fein punk-
tirt, ziemlich lang und nicht sehr dicht geibgrau behaart, die Wurzel der

Fühler , die Beine und der After so wie die hintere Hälfte der Flügeldecken

oder nur eine grolse IMakel am Nahtwinkel heller oder dunkler röthlichgelb;

Hinlerleil) ziemlich dicht körnig punktirt , der vorletzte Hing etwas länger

als der fünfte, l'//"- Nicht selten. Grav. Micropt. 76. 13, (Aleochara) Id.

I. c. 84. 23. (Aleochara tenuis) und 79. 19. (Aleochara teies) Erichs. Käf.

d. 1\1. 312. 3. Id. I. c. 77. 2. corticalis.
um ein Drittel breiter als lang, mit stumpfwinkeligen Vorderecken.

Schwarz oder pechbraun, sehr fein und dicht punktirt, fein grau behaart,

die Fühler, der iMund, die Flügeldecken und der After röthhch gelbbraun, die

Beine gelb, die Flügeldecken an der Wurzel häufig schwärzlich; Hinterleib

fein und ziemlich dicht körnig punktirt, der vorletzte Ring doppelt so lang

als der fünfte. Grav. Mon. 154. 19. (Aleochara) Erichs. Käf. d. M. 311.

1. Id. 1. c. 77. 1. reptaus.

1) Ich erhielt diese schone Ai't so wie eine grofse Anzahl seltener Arten durch die Güte mei-

nes verehrten Freundes Herrn von Riesenwetter , welchem ausgezeichneten Kntomologcu
wir so viele schöne Eutdeckuugen im Hereiche dieser Familie zu verdanken haben.
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679. Gatt. Hygronoma.
F.iichs, K.if. a. M. 3ij.

{Mundtheile wie bei der vorigen Gnttniiff. Füße sämmtlich ricrglieilerig.

Körper geßiigelt, lang gestreofit, flach gedrückt. Kopf vorgestreckt , merklich brei-

ter als das Halsschild, der Mund stark vorragend. Halsschild wenigstens so lang
als breit, beiderseits in der Mitte schwach gerundet erweitert , vorne und riick-

wärts gerade abgestutzt, die Ecken abgerundet. Flügeldecken kaum breiter als das
Halsschild , länger als %usaminen breit, an der Spitze gerade abgestutzt, der
Außenwinkel nicht ausgesclinitten. Die einzige Art dieser Gattung lebt am Ufer von
Lachen und Seen unter Schilf

Schwarz, sehr wenig glänzend, fein und dicht punktirl, äufsersl fein grau be-
haart, die Wurzel der Fühler und die Beine röthlichgelh , die Flügeldecken
von der Spitze bis über die Glitte wachsgelb; Halsschild mit einer feinen

iMittelrinne. iVi'"- Sehr selten Grav. iVIon. 149. 3. (Älcochara) Erichs.

Käf d. M 313. 1. Id. 1. c. HO. 1. Shuckard. pl. 23. fig. 8. «tisaidiata.

680. Galt. Homalota.

Maiuierli. Brachel. pag. 78.

{Mundtheile wie bei der Gattung Phloeopora, Vorderfüfse mit vier, die hin-
teren Füfse mit fünf Gliedern, von denen die ersten vier wenig an Länge verschie-

den sind. Kopf vorgestreckt , mehr oder weniger gerundet, so breit oder etwas
schmäler als das Halsschild, dieses selten so lang als breit, gewöhnlich breiter,

mit abgerundeten oder sehr stumpfwinkeligen Ecken. Flügeldecken etwas breiter

als das Halsschild, an der Spitze gewöhnlich gerade abgestutzt, z-usammen so breit

als lang oder breiter. Hinterleib entweder durchaus gleichbreit oder gegen die

Spitze verschmälert. Die Arten leben an feuchten Orten unter Steinen und faulenden
Vegetabilien.)

1 Hinterleib gleichbreit . 2

gegen die Spitze deutlich verschniälert. Halsschild nach vorne verengt. 37

2 Zweites und drittes Glied der Fühler an Länge einander gleich oder das zweite

länger 3
Drittes Glied der Fühler deutlich länger als das zweite 33

3 Halsschild mit einer Vertiefung vor dem Schildchen oder mit einer mehr oder

minder deutlichen Mittelrinne 4
ohne Vertiefungen 22

4 Oberseite des Körpers ganz schwarz , selten die Flügeldecken dunkel pech-
braun 5

Wenigstens die Flügeldecken heller oder dunkler braiui 8

5 Beine ganz röthlichgelb 26
Wenigstens die Schenkel pechbraun oder schwarz 6

Hinterleib oben glatt oder nur die ersteren Ringe fein punktirt 7

überall fein und dicht punktirt. Schwarz
,

glänzend , mit sehr

feiner grauer Behaarung, die Wurzel der Fühler und die Schienen röthlich

pechbraun, die Füfse gelb; Stirne bei dem Männchen emgedrückt ; Hals-

schild fast so lang als breit, vor der Mitte merklich erweitert, mit einem

schwachen Grübchen am Hinterrande ; Flügeldecken viel breiter als das Hals-

schild , kaum so lang als zusammen breit, und wie das Halsschild äufserst

fein punktirt. l'/4-l '/,'"• Selten. Krichs. Käf. d. M. Ü99. 7. a. Id. 1. ('.

88. 14. labilis.
42
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7 Schwarz, glänzend, ziemlich lang aber sparsam gelbgrau behaart, fein, zer-

streut punktirt, die Flügeldecken und Schenkel dunkel pechbraun, die Wur-
zel der Fühler, die Schienen und Fülse röthlich gelbbraun ; Halsschild um
ein Drittel breiter als lang, an den Seiten und am Hinterrande gerundet,

mit einem Eindrucke vor dem Schildchen , welcher sich bei dem Männchen

gewöhnlich rinnenförraig bis gegen die Mitte erweitert; Flügeldecken nur

wenig breiler als das Halsschild und beinahe so lang als zusammen breit

;

letzter Hinferleibsring bei dem Mäimchen oben mit zerstreuten , erhabenen

Pünktchen, 1 V^'"- Sehr selten. (Irav. Mon. 176. 75. (Aleochara) Gyllh.his.

suec. II. 292. 15. (Aleochara linearis) kl. 1. c. IV, 485. 12-13. (Aleo-

chara longiuscula) Zetterst. Fn. I. 101. 15. und Ins. läpp. 77. 20. (Aleo-

chara moesta) Erichs. 1. c. 81. 1. graminicola»
, nur der Hinterleib schwach glänzend, der Kopf, das Halsschild und

die Flügeldecken matt, sehr fein punktirt, mit äufserst feiner, seidenglän-

zender Behaarung, die Spitze der Schienen und die Fülse braun; Halsschild

wenig breiter als lang, an den Seiten fast gerade, mit einem seichten Längs-

eindrucke vor dem Schildchen, und mit abgerundeten Ecken; Flügeldecken

nur wenig breiter und etwas länger als das Halsschild ; Hinterleib blofs

auf den ersleren Ringen schwach punktirt. l'/j"'. Sehr selten. Erichs. 1. c.

88. 13. ravilla.

8 Höchstens das letzte Glied der Fühler länglich eiförmig 9
Die zwei letzten Fühlerglicder länglich , zusammen bei dem Männchen fast den

dritten, bei dem Weibchen fast den vierten Theil der ganzen Länge der Füh-

ler einnehmend. (Gatt. Gallicera Grav.) Wenig gewölbt , braun, matt, fein

grau behaart, die Heine groi'stenlheils gelbbraun ; Halsschild kaum breiter

als lang, vor der Mitte merklich erweitert dann schnell zugerundet, kaum
sichtbar punktirt, mit einem schwachen Längseindrucke vor dem Schild-

chen; Flügeldecken wenig länger als das Halsschiid, fein und dicht punk-

tirt; Hinterleib oben kaum punktirt. iV/". Von Herrn Grafen v. Ferrari

gesammelt. Grav. Mon. 153. 17. (Aleochara) Id, Micr. 66. 1. (Callicera

obscura) Erichs. 1. c. 84. 7. callicera.

9 Halsschild mit einer mehr oder minder deutlichen Mittelrinne 10

vor dem Schildchen mit einem einfachen oder doppelten, grübchenarti-

gen Eindrucke 15

10 Hinterleib ohne Stachel H
Letzter llmterleibsring oben mit einem spitzigen nach rückwärts geneigten

Stachel. Sehr schmal, langgestreckt, glänzend, braun, der Kopf und die

vorletzten Hinterieibsringe gewohnlich pechbraun, der Mund und die Beine

blafs gelbbraun ; Kopf, Halsschiid und Flügeldecken ziemlich von gleicher

Breite, sehr fein und dicht punklirt, das Halsschiid beinahe so lang als breit,

an den Seiten fast gerade; Flügeldecken länger als zusammen brei-t. ^J".
Häulig. Erichs. 1. c. 96. 30, id. Käf. d. M. (Hom. plana.) cuspirfata.

11 Halsschild fast so lang als breit, oder höchstens um die Hälfte breiter . . 12

mehr als um die Hälfte breiter als lang . 27

12 Hinterleib wenigstens auf dem fünften Ringe oben nicht punktirt . • • • 13

überall fein und dicht punktirt. Ziemlich flach, schwarz, wenig glän-

zend, sehr fein und dicht punktirt, mit dichter, gelblichgrauer Behaarung,

die Wurzel der Fühler, die Flügeldecken und Beine röthlich gelbbraun, die

Schild chengegend gewöhnlich schwärzlich; Flügeldecken kaum länger als

das Halsschiid , und etwas kürzer als zusammen breit. Bei dem Mäimchen

ist die Rinne auf dem Halsschilde breiter und deutlicher, die Stirne einge-

drückt, und der vorletzte Hinterleibsring oben körnig punktirt. 1 '/,'". Selten.

Gjllh. ins. H. 393. 16. (Aleochara) Erichs. Käf. d. M. 322. 13, Id. 1. c
91. 19. ang^ustula«

I
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13 Halsschild deutlich breiter als lang 14
sehr wenig breiler als lang, und wie der Kopf und die Flügeldecken

äufserst fein und dicht punkfirt, wenig glänzend, mit einer schwachen iMit-

telrinne. Schwarz, mit feiner seidenglänzender Behaarung, die Flügel-

decken dunkel gelbbraun, die Wurzel der Fühler und die Beine röthlich-

gelb; Flügeldecken breiter als das llalsschild , viel kürzer als zusammen
breit, an der Spitze etwas schief nach innen abgestutzt mit abgerundetem
Wahtwinkel. l.V/". Selten. Frichs. Käf. d. M. 689. Id. 1. c. 85. 8.

paveus.

14 Halsschild mit einer schwachen, vorne verwischten Längsrinne 25
mit einer zwar seichten, aber deutlichen, breiten Längsrinne über die

Mitte. Lang gestreckt , flach gewölbt , schwarz , wenig glänzend , sehr

fein grau behaart, die Wurzel und Spitze der Fühler, die Beine und der

letzte llinterleibsring gelbbraun; Stirne der Länge nach eingedrückt; Hals-

schild um ein Drittel breiter als lang, und beinahe so breit als die Flügel-

decken, diese zusammen breiter als lang, dunkel rothbraun, l'/s'"» Selten.

Gray. Micr. 69. 2. (Aleochara) Erichs. Käf. d. M. 322. 12. id. J. c. 91. 18.

linearis.

15 Halsschild am Hinterrande mit einem einfachen Eindrucke vor dem Schildchen. 16
mit zwei kleinen, seichten Grübchen. Ziemlich flach, schwarz, sehr

fem und dicht punklirt und fein behaart, die Flügeldecken braun, die Wur-
zel der Fühler , der After und die Beine bräunlichgelb ; llalsschild fast um
die Hälfte breiter als lang, an den Seiten und am Hinlerrande gerundet;

Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild , an der Spitze gemeinschaft-

lich ausgerandet. V/". Selten. Erichs. Käf. d. AJ. 330. 27. Id. 1. c. 112.67.
g^eiuina.

16 r.eflügelt 17

üngetlügelt. Böthlichbraun, fein grau behaart, der Kopf und die iMitte des

Hinterleibes schwärzlich; Halsschild gerundet, wenig breiter als lang, kaum
sichtbar punktirt, mit einem deutlichen Grübchen, der Hinterrand vor dem
Schildchen etwas aufgebogen; Flügeldecken zusammen breiter als lang, an

der Spitze gerade abgestutzt , deutlich punktirt. 1'". unter faulenden Pflan-

zenstolfen, gemein. Grav. JMon. 155. 22. (Aleochara) Erichs. 1. c. 98. 34.

circellaris»

17 Halsschild nur wenig breiter als lang 18

wenigstens um die Hälfte breiter als lang 20

18 Alle Hinterleibsringe oben dicht punktirt 19

Nur die vier ersten Hinterleibsringe punktirt, der fünfte und sechste glatt.

Wenig gewölbt, schwarz, glänzend, fein punktirt und behaart, Fühler und

Flügeldecken braun, die Beine gelbbraun; Halsschild wenig schmäler als die

Flügeldecken , nach rückwärts etwas verengt ; Flügeldecken etwas länger

als das llalsschild und deutlicher punktirt. i '/^— 1 Vj'". Selten. Erichs. 1. c.

87. 12. gregariä,

19 Die mittleren Fühlerglieder sind eben so dick als lang 25
Alle Fühlergiieder kegelförmig und deutlich länger als dick. Schwarz

,
glän-

zend , fein und dicht piniklirt , fein behaart, die Flügeldecken braun, die

Beine gelbbraun; llalsschild nach rückwärts etwas versclimälerl , an allen

Ecken abgerundet; Flügeldecken viel breiter als das Halsschild, so lang als

zusammen breit , an der Spitze gerade abgestutzt; Hinterleib oben ziemlich

stark und dicht punktirt. l'/^"'. Sehr selten. Erichs. 1. c. 86. 10.

g^racilicuriiis.
42 *
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20 Fühler ganz schwarz, Halsschild am Grunde nur mit einem schwachen

Grübchen 21

an der Wurzel gelb. Ilalsschild mit einem tiefen, queren Grübchen.

Schmal, schwarz, das Ilalsschild und die Flügeldecken braun, die Beine

und der After gelbbraun; Ilalsschild nur wenig breiter als der Kopf und we-
nig schmäler als die Flügeldecken , ziemlich gerundet; Flügeldecken etwas

kürzer als zusammen breit, an der Spitze gerade abgestutzt; Hinterleib

überall dicht punktirt. V*'"- Gemein. Grav. .Micr. 76. 14. (Aleochara) Erichs.

Käf. d. M. 332. 30. Id. 1. c. 114. 70. analis.

21 Hinterleib oben wenigstens auf den ersteren Ringen dicht punktirt ... 22
beinahe glatt, nur mit wenigen zerstreuten Punkten. Schwarz, glän-

zend , fein punktirt und behaart , Flügeldecken und Beine dunkel gelbbraun,

die ersteren an den Seilen dunkler; Halsschild mit einem schwachen Ein-

drucke am Grunde ; Flügeldecken breiter als das Halsschild , fast so lang

als zusammen breit, ziemlich flach, l'/j"'. Sehr selten. Erichs. 1. c. 82. 2.

uinboiiata.

22 Zweites und drittes Glied der Fühler an Länge ziemlich gleich 23

doppelt so lang als das dritte 29

23 Fühler wenigstens an der "Wurzel gelbbraun 24
• ganz schwarz. Schwarz, wenig glänzend, sehr fehr und dicht punktirt,

fein grau behaart , Flügeldecken bräunlichschwarz , die Beine braun mit hel-

leren Füfsen ; Hinterleib dicht punktirt, an den Seiten ohne lange Haare.

Vs'". Sehr selten. Erichs. Käf. d. AI. 335. 35. Id. 1. c. 122. 92. celafa.

24 Ilalsschild schwarz, Flügeldecken braun 25

mit den Flügeldecken gleichfarbig, schwarz oder braun 26

25 Fühler beinahe fadenförmig , kaum gegen die Spitze verdickt. Halsschild mit

einem undeutlichen Grübchen am Grunde. Flügeldecken dunkel gelbbraun.

Hinlerloib oben mit Ausnahme der zwei letzten Ringe sehr fein und dicht

punktirt , der Spitzennmd der einzelnen Ringe und der After röthlichbraun.

l'/j—1V4'". Selten. Erichs. Käf. d. M 318. 6. Id. I. c. 86. 9 lajiguida.
deutlich gegen die Spitze verdickt. Halsschild entweder ohne Vertiefun-

gen oder mit einem seichten (irübchen oder seichler Rinne. Flügeldecken

hell pechbraun. Hinterleib oben auf den ersten drei Ringen und auf dem
letzten fein und ziemlich dicht punktirt, der fünfte und sechste Ring bei-

nahe glatt , After entweder braun oder wie der ganze Hinterleib schwarz.

IV4— l'A'". Sehr häutig. Frichs. 1. c. 89. 17 Grav. Micr. 79. 18. (Aleo-

chara elongatula) Id. i^lon. 160. 29. (Aleochara terminalis) Gyllh. Ins. H.

390. 13. (Aleochara teres) Id. II. 397. 19. (Aleochara terminalis) Id. II.

398. 18. (Aleochara elongatula.) ') elongatula.

26 Halsschild mit einer deutlichen Längsrinne 27

nur mit einer kleinen Vertiefung am Hinterrande 28

27 Flach, schwarz, glänzend, äufserst fein punktirt und beinahe kahl, die Flügel-

decken braun , die Beine gelbbraun ; Fühler schwach gegen die Spitze ver-

dickt, ganz schwarz ; Halsschild nur wenig schmäler als die Flügeldecken,

am Ilinterrande gerundet, mit einer grofsen, ovalen, flachen Vertiefung

über den Rücken; Flügeldecken so lang als zusammen breit, gleichbreit, an

der Spitze etwas schief nach innen abgestutzt. Vi'"- Sehr selten. Gyllh. Ins.

IV. 490. 30—31. (Aleochara) Erichs. 1. c. 110. 59. excavata.

1) Nach Prof. Ercchsnn gchc'neu auch Maniierheim'f, Bolitochara eoinplana , exilis. plnniuscula

und depressiuscula zu dieser vciäuderlichen Art-
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Mäfsig gewölbt , bräunlichscliwarz, matt, äufserst dirhl und deutlich punk-

tirt, mit feiner Behaarung, der After braun, die M urzel der fast fadenför-

migen Fühler und die Heine gelb; llaLsschild mit einer feineu Mitlelrinne,

am Ilinterrande innerhalb der stum|)f\viiikeligen llinterecken beiderseits

schwach gebuchtet; l'lügeldeckeu schwarzbraun, zusammen um die Hallte

breiter als lang, an der Spitze schief nach innen al)gestutzt , der äulsere

Winkel leicht ausgeschnitten, l'//". Sehr selten. Erichs, Käf. d.M. 336. 37-

Id. 1. c. 125. 99. anceps.

28 Schwarz , mäfsig glänzend , Ilalsschild und Flügeldecken , der After und die

Ränder der llinterleibsringe braun , die Wurzel der Fühler und die Beine

gelbbraun; Ilalsschild gerundet, feiu und dicht punktirt , entweder ganz

eben, oder mit einer nur schwach angedeuteten Läugsrinne am (irunde; Flü-

geldecken etwas breiter als das Ilalsschild tuid beinahe so lang als zusam-

men breit; Hinterleib sparsam und undeutlich punktirt, der sechste Ring bei

dem Männchen oben mit zerstreuten, erhabenen Pünktchen. 1 '/»'"• Selten.

Erichs. 1. c. 83. 5. passrana.
mit feiner, seidenglänzender Behaarung, die Wurzel der braunen Fühler

und die Beine gelb; Ilalsschild mit abgerundeten Ecken, seine Scheibe flach

gewölbt, gewöhnlich mit einem punktförmigen Grübchen am Hinterrande;

Flügeldecken wenig breiter , aber viel länger als das Halsschild , beinahe län-

ger als zusammen breit; Hinterleib äufserst feiu punktirt. l'/a'"- Selten.

Erichs. Käf. d. M. 319. 8. Id. 1. c. 88. 15. veiata.

29 Fühler ganz schwarz oder dunkel pechbraun 30

wenigstens an der Wurzel oder ganz gelbbraun 32

30 Flügeldecken schwarzbraun 31

Oberseite des Käfers ganz schwarz, dicht und deutlich punktirt, mit feiner,

seidengläuzender Behaarung; Halsschild an den Ecken abgerundet, gewöhn-
lich auf der Scheibe mit einer sehr schwachen ftlittelrinne; Flügeldecken et-

was breiter als das Ilalsschild, so lang als zusammen breit. Va'". Sehr sel-

ten. Erichs. 1. c. llö. 73. iiiconspicua,

31 Schmal und ziemlich flach, schwarz, mit feiner, seidenartiger Behaarung, die

Flügeldecken dunkel, die Beine heller braun; Ilalsschild um die Hälfte brei-

ter als lang, am liinlerrande abgerundet, äufserst lein und dicht punktirt,

und wie der Hinterleib an den Händern ohne lange, abstehende Haare;

Flügeldecken breiter und viel länger als das Ilalsschild, so lang als zusam-

men breit '/j'"- Sehr selten, tirav. "SUcv. 78. 10. (Aleochara) Erichs. Käf.

d. JM. 334. 33. Id. 1. c. 116. 74. inquimula.
Schwarz, wenig glänzend, sehr fein und sparsam behaart, die Flügeldecken

schwarzbraun, die Beine braun, die Fül'se heller; Ilalsschild um die Hälfte

breiter als lang, sehr fein und dicht punktirt, mit einem seichten (irübelieu

am Ilinterrande und so wie der Hinterleib an den Seiten mit langen, ab-

stehenden Ilaaren; Flügeldecken breiter als das Ilalsschild, und zusammen
breiter als lang. ^J". Selten. Erichs Käf. d. M. 334. 34. Id. 1. c. 122.91.

Id. Käf. d. M. 340. 45. (llomalota puliearia.) cauta.

32 Flügeldecken so lang als ztisammen breit. Schmal, ziemlich flach, schwarz,

mit feiner, seidenglänzender Behaarung; Flügeldecken braun, die Wurzel der

Fühler^ der Alter und die Beine «eibbraun; Ilalsschild schmäler als die

Flügeldecken, vor der JMitte kaum erweitert , der llinterrand abgerundet,

feiu und dicht punktirt, der Rücken etwas flach gedrückt. Oefters ist die

Oberseite des Käfers braun, der Kopf und die iMitle des Hinterleibes schwärz-

lich. %'". Sehr selten. Erichs. Käf. d. M. 333. 32. Id. 1. c. 115. 71. exilis.
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Flügeldecken zusammen deutlich breiter als lang. Röthüch gelbbraun, fein

punktirt und behaart, die Augen und die vorletzten Hinlerleibsringe schwärz-

lich, die Fühler und Beine blafsgelb; Fühler kaum so lang als Kopf und
Halsschild zusammen, stark gegen die Spitze verdickt, die Glieder von vier-

tem angefangen viel dicker als lang, das letzte Glied gerundet eiförmig;

Kopf, Halsschild und Flügeldecken von gleicher Breite, und zusammen kür-

zer als der Hinterleih; llalsschild um ein Drittel breiter als lang, vorne und
rückwärts abgestutzt, die Fcken abgerundet, die Scheibe flach gewölbt und
schwach der Länge nach eingedrückt. Vj"'. Herr Graf von /'(P/7Y//7 sammelte
diese Art im Frühjahre unter Steinen und theilte mir selbe unter diesen Na-
men mit. ') (Ferrari) pallens.

3{i Körper gelbbraun, grau behaart, mit abstehenden langen schwarzen Haaren,

der Kopf und einige Hintcrieibsringe pechbraun oder schwärzlich .... 34
schwarz oder pechbraun , die Flügeldecken und Beine hellbraun . . 35

34 Fühler so lang als Kopf und Halsschild zusammen, ihre letzteren Glieder dicker

als lang. Halsschild wenigstens um die Hälfte breiter als lang, beiderseits

und am Hinterrande abgerundet , auf der Scheibe der Länge nach flach und
breit einj^edrückt. Flügeldecken breiter als das Halsschild , zusammen viel

breiter als lang, ihr INahtwinkel abgerundet. Hinterleib oben auf den drei

ersten Ringen ziemlich dicht und stark, auf dem vierten und sechsten Hinge

sparsam punktirt, der fünfte Hing glatt, l'/^

—

\^l^". Lichtseiten. Fabr. S.

E. IL GOO. 55. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. 326. 19. Id. 1. c. 98. 36.

briiiinea*
Der vorigen äufserst ähnlich, etwas kleinerund heller gefärbt, die Fühler län-

ger als Kopf und llalsschild, ihre letzteren Glieder so lang als dick. Hals-

schild nur deutlich breiter als lang, mehr viereckig, beiderseits nur wenig
gerundet. Hinterleib wie bei der vorigen punktirt , die Punkte aber viel

feiner und sparsamer. 1^/^'". Selten. Grav. JMicr. 100. 49. (Aleochara)

Erichs. 1. c. 99. 37. depressa.

35 Halsschild mit abgerundeten Hinterecken 36
am Hinlerrande in der Milte gerundet, beiderseits seicht ausgebuchtel,

so dal's die Hinterecken stumiifwinkelig vortreten. Schwarz
,
glänzend , fein

und nicht sehr dicht punktirt, fein grau behaart, die Wurzel der Fühler

und die Beine gelbbraun, die Flügeldecken röthlichbraun ; Halsschild doppelt

so breit als lang; Flügeldecken wenig breiler als das Halsschild, und zusam-
men viel breiter als lang; Hinterleib oben fein punktirt, die letzteren Hinge
glatt, l'/s'". Lnfer Ameisen von Herrn i////<?y gesammelt. Grav. Mon. 161.

32. (Aleochara) Erichs. 1. c. 124. 97. ISavipes.

36 Schwarz, glänzend, fein punktirt und fein grau behaart, die Flügeldecken mit

Ausnahme der Wurzel und des Seitenrandes so wie die Beine dunkel gelb-

braun, die Fühler ganz schwarz; Kopf deutlicher als das Halsschild punk-
tirt, dieses kaum um die Hälfte breiler als lang; Flügeldecken etwas breiter

als das llalsschild und zusammen so breit als lang, am Aulsenwnikel schwach
fjcbuchtet; Hinterleib oben aufden drei ersten Ringen fein punktirt. l'/^— 1 Vs'"-
Ziemlich selten. Erichs. 1. c. 101 40. oltlonga.

, ziemlich flach, fein grau behaart und punktirt, die Wurzel der Fühler,

die Beine und Flügeldecken braungelb, die Schildchengegend und der äufsere _
Spitzenwinkel gewohnlich schwäizlich ; Halsschild mehr als um die Hälfte fl
breiter als lang, beiderseits schwach gerundet, die Scheibe mehr oder min-
der deutlich eingedrückt; Flügeldecken wenig breiter als das llalsschild, aber

zusammen viel breiter als lang; Hinlerleib überall dicht punktirt. Oefterssind

die Ränder der Rauchringe, öfters auch das Halsschild rothbraun. 1
'/j— 1 V,'".

Nicht selten. Payk. IMon. Staph. öO. 43. (Slaphvlinus) Erichs. Käf. d. M. I

327. 21. Id. 1. c. 102. 43. Grav. .Micr. 80. 21. (Aleochara BoletiJ Id. Mon.

159.28. (Aleochara sericaus) Id. Micr. 85.25. (Aleochara nigritula.) socialis.

1) Icli würile diese Art für die AleocliHi'a ji.illidul.i Sahlherg. Ins. feiiii. 38i. 63. hrtiten, wiircii

nicht dessen Worte : „ thorax longitudiiie lere duplo latior " dagegen.

1
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37 Zweites und drittes Glied der Fühler an Länge ziemlich gleicli 38
FühiergHed deutlich kürzer als das dritte 43

38 Oberseite des Körpers ganz schwarz, oder nur die Flügeldecken heller oder

dunkler braun 39
Körper schwarz , die Seilen des Ilalsschildes und die Flügeldecken rostgelb,

die Wurzel der Fühler und die Beine gelbbraun; Ilalsschild mehr als um
die Hälfte breiler als lang, rückwärts und an den Seiten abgerundet, seine Scheibe

gewöhnlich mit einer seichten Mittelriinie ; Flügeldecken kaum breiter als

das Ilalsschild , zusammen viel breiter als lang; Hinterleib oben dicht punk-
lirt, am Hände mit langen Haaren besetzt, der After und die Händer der

Ringe gewöhnlich rothbraun. Bei dem Männchen zeigen sich auf dem
sechsten Hinterleibsringe oben vier kleine Zähnchen. V". Selten. Erichs. Käf.

d. M. 339. 42. Id. 1. c. 131. 113. vemaciila.

39 Fühler entweder ganz dunkel gefärbt oder nur an der Wurzel gelbbraun . . 40
rothbraun , öfters an der Spitze etwas dunkler. Körper schwarz

,
glän-

zend, ziemlich dicht punktirt , die Beine wie die Fühler hell gefärbt; Hals-

schild um die Hälfte breiter als lang , an den Fcken abgerundet , seine Scheibe

gleichmäfsig gewölbt , ohne Vertiefungen ; Flügeldecken kaum breiter und
länger als das Halsschild , beinahe so lang als zusammen breit; Hinterleib

oben am Grunde dicht, an der Spitze sparsamer punktirt, am Bande mit

langen abstehenden Haaren. V". Selten. Grav. Mou. 157. 24. (Aleochara)

Erichs. Käf. d. i\l. 338. 41. id. 1. c. 131. 112. F-ung-i.

40 Halsschild höchstens um die Hälfte breiter als lang 41— - wenigstens dopjjelt so breit als lang. Schwarz, sehr wenig glänzend,

äufserst fein und dicht punklirt, mit feiner, seidenglänzender Behaarung,

die Beine und die Fühlerwurzel blafsgelb; Flügeldecken kaum breiter als

das Halsschild und deutlich kürzer als zusammen breit; Hinterleib dicht punk-
tirt, am Bande mit einzelnen, abstehenden, langen Haaren. Oefters sind die

Flügeldecken röthlichbraun (Aleochara pygmaea Grav. Micr. 83. 27. und
Aleochara umbrata Grav. Micr. 90. 32.), öfters gelbbraun, das Halsschild

und der Hinlerleib bis auf einen schwarzen Gürtel rothbraun (Aleochara ob-
fuscata Grav. Micr. 87. 28.), seltener der ganze Käfer gelbbraun. V^—Vj"'.

Selten. Grav. Micr. 83. 22. (Aleochara) Erichs Käf. d. M. 341. 46. Id.

1. c. 133. 117. Sahlberg. Ins. fenn. 379. 60. (Aleochara fuscula.)

tkterriina*

41 Flügeldecken rolh - oder gelbbraun 42— - wie der übrige Körper schwarz, oder schwarzbraun, fein und dicht

punktirt, fein behaart, mäl'sig glänzend, die Wurzel der Fühler um! Beine

dunkel gelbbraun; Halsichild um die Hälfte breiter als lang, nach vorne

etwas verengt, am llinterraiide kaum schmäler als die llügeldecken, beider-

seits schwach gebuchtet mit stumpf vorragenden Hinterecken; Hinterleib

ziemlich dicht punktirt, am Bande mit abstihenden, langen Haaren. %'".

Von Herrn Grafen von Ferrari gesammelt. Erichs. Käf. d. i\I. 340. 44. Id.

1. c. 133. 116. orpliana*

42 Schwarz, glänzend, sehr dicht punktirt und äufserst fein behaart, die Flügel-

decken und Beine hell gelbbraun , der After braun ; Halsschild fast um die

Hallte breiler als lang, an den Seiten stark gerundet, mit abgerundeten Vor-

der - und stumpfwinkeligen Hinterecken , seine Scheibe ziemlich stark ge-

wölbt , ohne Verliefinigen; Hinterleib dicht und fein punktirt. V". Sehr

selten. Erichs. 1. c. 131. 111. testitcline».
, wenig glänzend , sehr dicht punklirt und fein behaart , die ^^ urzel der

Fühler und die Flügeldecken dunkel rothbrauu, die Beine gelbbraun; Hals-

schild fast so breit als die Flügelderken, um die Hälfte breiler als lang, mit

stumpf vorragenden Ecken und gleichmäfsig gewölbter Scheibe, am Hinler-

rande beiderseits leicht gebuchtet; Hinterleib an der Wurzel dicht, gegen
die Spitze feiner und s|)arsamer punktirt. Vj'". Sehr selten. Erichs. Käf. d.

M. 339. 43. Id. 1. c. 132. 114. orbata.
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44 Fühler bei dem INIäniichen bis zur Spitze der Flügeldecken reichend , bei dem
Weibchen nur wenig kürzer. Schwarz

,
glänzend , sehr fein und dicht punk-

tirt, mit feiner, gelbgrauer Behaarung und abstehenden, langen Haaren an

den Seiten, die Flügeldecken, der After und die Beine gelbbraun, die Füh-

ler gewöhnlich dunkel, seltener ihre Wurzel heller braun; llalsschild viel

breiter als lang, an den Seiten und rückwärts abgerundet, öfters mit einer

schwachen Spur von einer Älitleh inne ; Flügeldecken um das Schildchen ge-

wöhnlich dunkler, an der Spitze abgestutzt mit schwach vorgezogenen

Aul'senwinkeln; Ilinterleih überall dicht punktirt, und aufser dem After

öfters auch die Bänder der einzelnen Binge gelbbraun, l'/s'". Nicht selten.

Gray. Micr. 87. 29. (Aleochara) Erichs. Käf. d. M. 337. 40 Id. 1. c. 129.

107. long^icurnis.
nur wenig länger als Kopf und Halsschild. Schwarz, wenig glänzend,

sehr fein und dicht punktirt , fein behaart, an den Seiten mit abstehenden,

langen Haaren , die Flügeldecken bis auf die schwärzliche Schildchengegend

bräunlichgelb, der After so wie die Bänder der einzelnen Hinterleibsringe,

und die Beine gelbbraun; Halsschild um die Hälfte breiter als lang, an den

Seiten und rückwärts abgerundet, mit einer sehr schwachen Mittelrinne;

Flügeldecken an der Spitze beiderseits deutlich ausgebuchtet mit vorragendem

Aufsenwinkel. l'/,'". Häufig. IMannerh. Brach. 70. 2. Erichs. 1. c. 129. 108.

Id. Käf. d. M. 337. 39. (Homalota livida.) lividipennis.

681. Galt. Oxypoda.
Maniterh. Biach. pag. 69.

(Mundtheile wie bei den drei vorhergehenden Gattungen. Die meisten Arten

haben große Aehnlichlteit mit jenen der vorigen Gattung , bei denen das Halsschild

breit, der Hinterleib zugespitzt ist. Nur wenig Arten haben einen gleichbreiten

Hinterleib. Die Füfse sind bei dieser Gattung sammtlich fiaifgliederig , das erste

Glied der Hinterfüfse viel langer als die folgenden. Die Arten leben theils unter

faulenden Pflanzenstoffen ^ häufig in den Nestern der Ameisen, seilen unter Baum-
rinden.)

J Körper ziemlich breit , mit nach rückwärts zugespitztem Hinterleibe ... 2

lang gestreckt, schmal, der Hinterleib gleichbreit 20

2 Körper grofslentheils schwarz oder dunkel pechbraun
,

gewöhnlich die Beine

gelbbraun, die Flügeldecken theilweise braun 3

gröfsfenfheds oder wenigstens das llalsschild , die Flügeldecken und

Beine heller oder dunkler roth - oder gelbbraun 14

3 Halsschild wenigstens doppelt so breit als lang 4

nur wenig breiter als lang 13

4 Flügeldecken hell braungelb, die Schildchengegend und der Aufsenrand

schwärzlich 5

entweder wie der übrige Körper schwarz oder braun, oder nur ein

giöfserer oder kleinerer Theil derselben dunkel rothbraun 6

5 Schwarz , wenig glänzend , fein grau behaart, sehr fein und dicht punktirt, die

^^urzel der Fühler und die Beine etwas heller als die Flügeldecken gefärbt;

Halsschild am Grunde und an den Seiten gerundet, mit nur schwach ange-

deuteten Hinterecken, nach vorne verengt, die mäfsig gewölbte Scheibe vor

dem Schildchen schwach eingedrückt; Flügeldecken kaum breiter als das

llalsschild, beinahe so lang als zusammen breit, an der Spitze am äufseren

Winkel tief ausgebuchtel ; Hinterleibsringe an den Bändern hell gefärbt.

1V4'". Von Herrn yJ/«7/^;- in Schwämmen gesammelt. Erichs. Käf. d. M 343.

1. Id. 1. c. 143. 2. luieipennis.
Der Vorigen ähnlich, aber 1^1 "' lang, etwas mehr glänzend, feiner behaart,

und weniger dicht punktirt. Von Dr. /tow//e um Wien gesammelt. Fr. Maerkel.

Germar'sZeitschr.V. 217. 47. spectal»ilis.
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llalsscbild doppelt so breit als lanir, fast breiter als die Klüeeldecken und nur
balb so lang als diese, der lliiitorrand beiderseits schwach gebuchtet, mit
beinahe rechtwinkeligen licken , die leiten gerundet, nach vorne verengt.

Körper kurz, schwarz, wenig glänzend , äulscrst lein behaart, die i 'übler

und Beine rostbraun. 1^'". Von Herrn Grafen v. /fer/y/r« gesammelt. Erichs.

Iväf. d. iM. 350. 14. Id. 1. c. 151. 21. curtula.
länger, Flügeldecken nicht oder nur wenig länger als dieses .... 7

7 Zweites und drittes Fühlerglied an Länge gleich, oder das zweite kürzer . 8
Drittes Fühleiglied kürzer als das zweite 11

S Fühler ganz schwarz oder nur die Wurzelglieder hell gefärbt 9
- — so wie die Deine ganz hell rostroth, der übrige Körper pechschwarz,

wenig glänzend, äufserst fein und dicht punktirt , mit dichter, anliegender,

seidenglänzender, gelbgrauer Behaarung, die Seiten des Halsschildes, der

Spitzenrand der Flügeldecken und die Ränder der Hinterleibsringe roth-

braun; Fühler wenig länger als Kopf und Halsschild, ihr drittes Glied etwas
länger als das zweite; Halsschild beinahe doppelt so breit als lang, an den
Seiten und rückwärts so wie die Uinterwinkel abgerundet ; l'lügeldecken

viel kürzer als zusammen breite am äufseren Winkel an der Spitze schwach
ausgebuchtet. 1 Vj'"- '«"b verdanke diese Art Herrn von Kiesenuetter. Sie

wurde von Herrn Grafen von Ferrari auch bei Wien gesammelt.

(Kiesenw.) leporiiia.

!) Flügeldecken braun oder pechbraun, gewöhnlich an der Wurzel dunkler, sei

teuer ganz schwarz 10
schwarz, mit einer schief von der Schulter bis zum Nahtwinkel über

jede Decke ziehenden rothcn Makel , welche sich bald mehr oder weniger
ausbreitet, bald nur als runder Flecken innerhalb des Nahtwinkels sich zeigt.

Körper schwarz
,
glänzend, fein und dicht punktirt, fein behaart, die Beine

rothgelb; Halsschild etwas schmäler als die Flügeldecken , beiderseits und
am Grunde leicht gerundet, vor dem Schildchen gewöhnlich mit einem
schwachen Eindrucke ; Flügeldecken wenig kürzer als zusammen breit , an
der Spitze beiderseits tief ausgeschnitten, l'/j— iVi'"« Um Wien unter

Ameisen (Miller). Maerkel. Entom, Zeilg. III. l43. 3, und Germar's Zeitschr.

V. 219. 48. Tittata.

10 Breit, schwarz, sehr fein und dicht punktirt , mit dichter graubrauner Be-
haarung, die Flügeldecken, der After und die Ränder der Hinterleibsringe

braun, die Wurzel der Fühler und die Beine röthlichgelb; Halsschild um die

Hälfte breiter als lang , kaum schmäler als die Flügeldecken , diese \ iel kür-

zer als zusammen breit , an der Spitze beiderseits tief ausgebuchtet,
l'/j— IV3'". Häufig. Grav. Micr. 89. 31. (Aleochara) Erichs. Käf. d. IM.

344. 2. id. I. c. 144. 4. Grav. Micr. 96. 43. (Aleochara |)ulla.) o|>aca.
,

, wenig glänzend, sehr fein und dicht punktirt, mit feiner

grauer Behaarung, die Fühlerund Beine, seltener auch die Flügeldecken
pechbraun; Halsschild so breit als die Flügeldecken und wenig kürzer als

diese, doppelt so breit als lang, an dem Seiten- und Hinlerrande abgerun-
det. V". Sehr seilen. Erichs. Käf. d. M. 349. 13. id. 1. c. 150. 20.

leiBtiila.

11 Vorderecken des Halsschildes stumpf oder abgerundet 12— beinahe rechtwinkelig. Schwarz, glänzend, mit äufserst

feiner, seidenglänzender, grauer Behaarung , die Flügeldecken pechbraim,
die V>'urzel der i'ühler und die Beine rothlicbgelh; llalsschihl so breit unil

so lang als die Flügeldecken, fast mehr als um die Hälfte breiter als lang,

an den Seiten leicht gerundet, die Hintervvinkel deutlich vortretend. Vj"'-
Von Herrn Grafen von /f'/rw/ gesammelt. Erichs. Käf. d. M. 348. 11. Id.

1. c. 150. 18. exigua.
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12 Länglich, dunkel pechbraun, der Kopf und der Hinterleib schwarz, der After,

die Wurzel der Fühler und die Beine gelbbraun ; Halsschild so breit und nur

wenig kürzer als die Flügeldecken, um die Hälfte breiter als lang, an den

Seiten und am Hinterrande gerundet , mit nur wenig angedeuteten Hinter-

ecken. Vj'"- Sehr selten. Erichs. I. c. 148, 14. proiuiNCua»
Breit, schwarz, mit (einer, seidenglänzender Behaarung, die Fühler, Flügei-

decken und die Ränder der Hinterleibsringe pechbraun, die Beuie gelbbraun
;

Halsschild eben so breit und nur wenig kürzer als die Flügeldecken , doppelt

so breit als lang, beiderseits und am Hinterrande abgerundet, l

—

^.^/^"\

Selten, unter Ameisen. Frichs. Käf. d. ftl. 348. 10 Id. 1. c. 149. 17.

cuiiiculiiia.

13 Länglich, schwarz, glänzend, mit äufserst feiner, dichter, grauer Behaarung,

die Flügeldecken, öfters auch der Seitenrand des Halsschildes röthlich pech-

braun, die Ränder der Hinterleibsringe rostrolh , die Beine gelbbraun; Hals-

schild so breit und etwas kürzer als die Flügeldecken , beiderseits und am
Hinterrande gerundet , mit äufserst stumpfen Ecken , ohne Grübchen am
Grunde, l'/,"- Selten. Gyllh. his. 11 424. 26. (Aleochara) Erichs. I. c.

144. 5. uiiibrata»
Der vorigen Art an Gestalt und Färbung äufserst ähnlich , aber weniger ge-

wölbt, die F'übler sind deutlich länger als Kopf und Halsschild , und auf der

Scheibe des letzteren zeigt sich am Hinterrande ein kleines Quergrübchen.

Oefters sind die Flügeldecken und das Halsschild etwas heller pechbraun.
1 '/»'"• Von Herrn (irafen v. Ferrari hei Wien gesammelt. Grav. Alicr. SO.

20. (Aleochara) Erichs. Käf. 345. 4. Id. 1. c, 144. ö. Sahlb. bis. fenn.

392. 82. (Aleochara procerula.) loug^iuscula.

14 Kopf und Hinterleib oder wenigstens einige Ringe desselben schwarz ... 15
wie das Halsschild und die Flügeldecken hell gefärbt 16

lä Röthlich gelbbraun, der Kopf, der äufsere Spitzenwinkel der Flügeldecken,

die Wurzel des vierten und fünften Bauchringes und die Brust schwärzlich;

Halsschild beinahe um die Hälfte breiter als lang, nach vorne verengt, an

den Seiten und rückwärts abgerundet; Flügeldecken viel breiter als das

Halsschild und nur wenig kürzer als zusammen breit. 1'/«— iVj"'- Selten.

Grav. Micr. 85. 26. (Aleochara) Gyllh. Ins. II. 419. 41. (eod.) Erichs. I. c.

145. 7. »Kernans.
Schwarz, das Halsschild, die Flügeldecken, die Wurzel der Fühler und die

Beine und gewohnlich auch die Ränder der ßauchringe rostroth; Halsschild

nur wenig kürzer als breit, an den Seiten und rückwärts abgerundet, die

Vorderecken stumpfwinkelig; F'lügeldecken an der Wurzel etwas schmäler

als das Halsschild, viel kürzer als zusammen breit. iVj— iV^'". Selten.

Erichs. Käf. d. IM. 346. 8. Id. 1. c. 145. 8. togata.

16 Halsschild deutlich breiter als die Flügeldecken 17

so breit als die Flügeldecken oder etwas schmäler 18

17 Zweites und drittes Glied der Fühler an Länge einander gleich oder das dritte

etwas länger. Rothlich gelbbraun, mäfsig glänzend, mit äufserst feiner,

grauer Behaarung; Hinterleib bis auf die Händer der einzelnen Ringe und die

Spitze schwärzlich ; Halsschild um die Hälfte breiter als lang , rückwärts

vollkommen abgerundet; Flügeldecken so lang als das Halsschild, zusammen
um die Hälfte breiter als lang. iVs'"« Ziemlich selten. Äiannerh. Brach. 69.

1. (Sphenoma) Sahlb. Ins. fenn. 393. 83, (Aleochara) Erichs. 1. c 146. 10.

abdominalis.
Fühlerglied viel länger als das dritte. Dunkel rostroth , fein grau be-

haart, Hinterleib bis gegen die Spitze schwarz ; Halsschild um die Hälfte

breiter als lang, am Hinterrande sehwach, an den Seiten stark gerundet,

seine Scheibe öfters mit einem kleinen Grübchen am Grunde; Flügeldecken

tlach , so lang als das Halsschild , zusammen um die Hälfte breiter als lang.

1'". Selten. Erichs. 1. c. 147. 13. fferrugrinea.
I

I
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IS Hintereckc'u des Halsschildes fast rechtwinkelig 19
stumpf abgerundet. Gelbbraun, wenig glänzend, sehr fein

grau behaart, die vorlet/.ten llinlerleibsringe an der Wurzel gewöhnlieh
schwarz; llalsschild am Grunde last mehr als um die Hälfte breiter als lang,

vorne verengt, beiderseits sehwach gerundet; Flügeldecken so breit und et-

was länger als das Halssehild. 1'', Von Herrn Grafen von Ferrari gesam-
melt. Lrichs. I. c, 149. 16. exuleta»

19 Zweites Glied der Fühler nur wenig gröfser als das dritte. Röthlieh gelbbraun,

rait feiner, seidenglänzender Behaarung; Halsschild so breit als die Flügel-

decken, um ein Drittel breiter als lang, nach vorne verengt; Flügeldecken

kaum länger als das Halsschild; Hinterleib nur schwach gegen die Spitze

verengt, die vorletzten Ringe an der Wurzel schwärzlich, l'/j'". Erichs.

Käf. d. M. 347. 8. Id. 1. c. 147. 11. testacea.
doppelt so lang und etwas dicker als das dritte. Hell

gelbbraun, mäfsig glänzend, mit sehr feiner, graugelber Behaarung; Hals-

schild um die Hälfte breiter als lang , vorne stark verengt ; Flügeldecken
etwas länger als das Halsschild ; Hinterleib deutlich zugespitzt , einfarbig.

Vs'". Diese und die vorhergehende Art sammelte Graf von /'<?r;'fl;7 um Wien.
praecox.

20 Hinterecken des Halsschildes sehr stumpf oder abgerundet 21
rechtwinkelig. Dunkel rolhbraun mit äufserst feiner, gelb-

grauer Behaarung, der Kopf und die vorletzten Hinterleibsringe schwärzlich,

der After, die Fühler und Beine rostrolh; Halsschild um die Hälfte breiter

als lang, am Hinterrande in der Mitte leicht gerundet, beiderseits schwach
ausgebuchtet; Flügeldecken beinahe schmäler als das Halsschild, und etwas
stärker punktirt. 1'//". Selten. Erichs. Käf. d. M. 351. 15. Id. I. c,

153. 27. corticlna.

21 Flügeldecken kaum länger als das Hnlsschild 22
um die Hälfte länger als das Halsschild 24

22 Halsschild und Flügeldecken heller oder dunkler rothbraun , die Beine röth-

lieh gelbbraun 2 5

Körper schwarz, glänzend, sehr fein und dicht punktirt , sehr fein grau be-

haart, die Spitze des Hinterleibes, die Wurzel der Fühler und die Beine röth-

lieh gelbbraun; Halsschild deutlich breiter als lang, an den Seiten und rück-

wärts abgerundet , nach vorne verengt ; Flügeldecken etwas breiter als das

llalsschild und deutlicher punktirt, der Spitzenrand gewöhnlich braun. V*'".
Sehr selten (Ferrari). IMaerkel. Germ. Zeitschr, 111. 214. 11.

iiiyriiiecopliila*

23 Länglich, rothbraun, fein und sehr dicht punktirt, grau behaart , der Kopf
und die Wurzel der mittleren Hinlerleibsringe schwärzlich, die Spitze des

Hinlerleibes, wie die Fühler und Beine heller gefärbt ; Halsschild beinahe

doppelt so breit als lang, nach vorne kaum verengt, an den Seiten stark

gerundet; Flügeldecken viel kürzer als zusammen breit, an der Wurzel
schmäler als das Halsschild, gegen die Spitze etwas erweitert; Hinterleib

kaum länger als die vordere Körperhälfte. 1— IV4'". Selten. Alserkel. Germ.
Zeitschr. III. 213. 10. f«»B-iitif>eticula.

Lang gestreckt, fadenförmig, äufserst fein und dicht punktirt, fein grau be-

haart, der Kopf und die JMitte des Hinterleibes schwärzlich, die Spitze des

letzleren , die Wurzel der Fühler und die Beine hell gelbbraun; Fühler we-
nig länger als Kopf und Halsschild, ihr zweites und drittes (ilied länglich,

das dritte kaum kürzer, das letzte Glied eiförmig, so lang als die zwei vor-

hergehenden zusammen; llalsschild fast um die lläille breiler als lang, am
Grunde leicht, an den Seiten kaum gerundet , nach vorne deutlich verengt;

Flügeldecken eben so breit und kaum länger als das llalsschild, kürzer als

zusammen breit, gleichbreit, an der Spitze gemeinschaftlich ausgeschnilten

;

Hinterleib viel länger als die vordere Hälfte des Korpers. V,'"- Unter Baum-
rinden einige Male gesammelt. (liedt.) filiruriiiiü.
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24 Rothbraun, die vorletzten Hinterleibsriiige schwärzlich» die Spitze des Hinter-

leibes, die Fühler und Beine rostroth; Halsschild so ireit als die Flügel-

decken, um die Hälfte breiter als lang, die Hinterecken sehr stumpf, die

Vorderecken beinahe rechtwinkelig, feiner als die Flügeldecken punktirt.

iV^"', Sehr selten. Gylih. Ins, II. 388. 11. (Aleochara) Erichs. 1. c.

154. 29. analis.
, viel stärker als die Vorige punklirt, der Kopf und die vorletzten Hin-

terleibsringe schwärzlich, die Spitze des Hinterleibes, die F'ühler und Beine

rostroth; llalsschild schmäler als die Flügeldecken, an den Seiten schwach
gerundet , vor dem Schildchen mit einem kleinen, queren Eindrucke ; Flügel-

decken stark punktirt , um das Schildchen und am Seitenrande dunkler.

iVj'". Von Herrn Grafen von Ferrari um Wien gesammelt. Grav. Micr 71.

5. (Aleocharaj Erichs, Käf, 352. 17. Id. 1. c. 155. 31, pr«»lixa.

682. Galt. Aleochara.

Graveiih, Micropt. Kiunsv. 1801.

{Ober- und Unterkiefer wie bei der vorigen Gattung. Unterlippe mit kurzer,

gabelförmig gespaltener , die sehr undeiitliclien , abgerundeten Nebenzungen über-

ragender Zunge und viergliederigen Tastern, die Glieder derselben allmätilig an
Länge abnehmend , das letzte sehr klein, doch deutlich. Fiifse sümmtlich fimfglie-

derig , das erste Glied der Hinterfiifse verlängert. Körper geflügelt. Kopf klein,

gegen die Vorderbrust zurück geneigt. Halsschild viel breiter als lang , an den Sei-

ten utul am Hinterrande fast immer abgerundet. Flügeldecken gewöhnlich so breit

als das Halsschild, und gewöhnlich auch kürzer als dasselbe. Hinleileib unten ge-

wölbt, oben fluch, gewöhnlich ziemlich gleichbreit., seltener gegen die Spitze ver-

engt. Bei dem Männchen ist der sechste Bauchring an der Spitze beiderseits ge-

buchtet, in der Mitte in eine dreieckige Spitze ausgezogen. Die Arten leben im
Dünger, im Aase und unter Auskehrig.)

1 Halsschild überall gleichmäfsig punktirt 2

an den Seiten zerstreut punktu't , in der Mitte glatt, mit zwei Punkt-

reihen. Schwarz
,
glänzend , sehr fein und sparsam behaart , eine Makel an

der Spitze der Flügeldecken roth, die Kniee undFüfse pechbraun; Halsschild

doppelt so breit als lang, kaum schmäler und eben so lang als die Flügel-

decken, diese an der Spitze gemeinschaftlich ausgerandet , zerstreut punk-

tirt. In seltenen Fällen sind die Flügeldecken ganz schwarz (Aleochara bi-

hneata Gyllh.) , öfters bis gegen die Wurzel röthlich gelbbraun. 1— l'/j'".

Selten. Grav. Micr. 97. 44. (Aleochara) Gyllh. Ins. II. 435. 57. (eod.)

Erichs. 1. c. 108. 20. nitida,

2 Körper gröfstenlheils rostroth oder rothbraun 3

schwarz, die Flügeldecken häufig ganz oder theilweise hell ge-

färbt 4

3 Rostroth, fein und sparsam behaart, der Kopf, die Scheibe des Halsschildes

so wie die mittleren Hinterleibsringe ander A\'urzel pechbraun; die Beine

blafs gelbbraun; Halsschild doppelt so breit als lang, an den Seiten und am
Hinterrande leicht gerundet ; Flügeldecken beinahe länger als das Halsschild,

und kaum breiter als dieses, dicht punktirt ; Hinterleib durchaus gleich-

breit. 2'.//". Sehr selten. Grav. Micr. 91. 34. Erichs. 1. c. 170. 24.

ritficornis»

Kothbraun, die Wurzel der Fühler und die Hinterleibsspitze röthlich gelbbraun,

der Kopf schwärzlich; Halsschild doppelt so breit als lang, an den Seiten

gerundet, am Hinterrande beiderseits schwach gebuchtet, mit stumpf-

spitzigen Ecken; Flügeldecken kaum breiter und länger als das Halsschild

und wie dieses sehr dicht punktirt, matt, am äufseren Spitzenwinkel aus-

gebuchtet; Hinterleib sparsam punklirt, gegen die Spitze schwach verengt.

IV3'". Von Herrn Grafen v. Ferrari gesammelt. Erichs. Käf, d, M, 360. 11.

Id. 1. c. 175. 35, angiilata.
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4 Flügeldecken wie der übrige Körper ganz schwarz 5

ganz oder theilweise roth - oder gelbbraun , oder mit einer liellcn Makel

an der Spitze, oder wenigstens derSpitzonrand gelbbraun 10

5 Beine roth - oder gel])braun 6
— — ganz schwarz oder pechschwarz , nur die Fülse gewöhnlich röthhch . 9

6 Spitze der Flügeldecken am äufseren Winkel vollkommen abgerundet ... 7

am äufseren Winkel leicht ausgebuchtet. Schwarz, mäl'sig

glänzend, fein grau behaart, äufserst fein und dicht punktirt, die Wurzel

der Fühler, die Spitze des nach rückwärts verschmälerten Hinterleibes und

die Beine rothbraun ; Flügeldecken so breit und etwas länger als das llals-

schild und tiefer und deutlicher als dieses punktirt. 1"'. Sehr selten. Orav.

Rlicr. 97. 45. Erichs. 1. c. 175. 34. luorioii.

7 Zweites Glied der Fühler eben so lang oder nur wenig kürzer als wie das

dritte 8
wenigstens um die Hälfte kürzer als wie das dritte. 12

8 Schwarz ,
glänzend , die Wurzel der Fiihler und die Beine röthlich gelbbraun,

die Oberseite mit feiner, niederliegender, gelbgrauer Behaarung; lialsschild

stark gewölbt , nach vorne verengt, hinten so breit als die Flügeldecken;

diese so lang als das Halsschild, tief und sehr dicht punktirt, matt mit

schwachem lAletallschimmer; Hinterleib schwach zugespitzt, nicht sehr dicht

punktirt. 2'". Selten. Grav. Alon. 169. 53. Erichs. Käf. d. M. 356. 4. id.

1. c. 163. 10. lirevipennis.
Schwarz, weniger glänzend und dichter als die vorige Art grau behaart, die

Wurzel der Fühler und die Beine gelbbraun, die Seiten des Halsschildes und
die Flügeldecken dunkel pechbraun; Flügeldecken kaum kürzer als das Hals-

schild und etwas stärker punktirt; Hinterleib gegen die Spitze schwach ver-

engt, tief und nicht dicht punktirt. 1 '/j'"- Selten. Grav. Micr. 96. 42. var.

2. Erichs. Käf. d. iM. 357. 6. Id. 1. c, 166. 15. Sahlb. Ins. Fenn. I.

400. 97. (ileochara curla.) fiiniata.

9 Fühler an der Wurzel heller gefärbt 20
ganz schwarz. Schwarz, glänzend, fein grau behaart, die Füfse rost-

roth ; Fühler ziemlich dünn, den llinterrand des Halsschildes fast überragend;

Halsschild etwas schmäler als die Flügeldecken, fein und ziemlich dicht punk-
tirt; Flügeldecken tief und dicht, der gicichbreite Hinterleib sjjarsam punk-
tirt. l'/*'". Von Herrn Grafen V. /Vr/'«;/ gesammelt. Heer. Fn, Col. Helv. I.

317. 15. rufitarsis.

10 Spitze der Flügeldecken am äufseren Winkel vollkommen abgerundet ... 11

Leicht ausgebuchtet 17

11 Hinterleib viel sparsamer als die Flügeldecken punktirt 12
eben so dicht als die Flügeldecken punktirt 13

12 Schwarz, mäfsig glänzend, mit feiner, graugelber Behaarung, die kurzen,

stark spindelförmig verdickten Fühler und die Beine gewöhnlich rothbraun,

die Flügeldecken kürzer als das lialsschild , braun , an den Seiten dunkler,

selten ganz pechschwarz; drittes Glied der Fühler um die Hälfte länger als

das zweite. 2'/,—3'". Im Aase, nicht seilen. Fabr. S. E. II 598. 47.

(Staphyiinus) Grav. .Micr. 92. 36. Erichs. 1. c. 163. 1. fiiscipes.
, glänzend, fein gelbgrau behaart, die Füfse und Flügeldecken gelbroth,

die Seiten des letzteren .schwarz; lialsschild etwas länger als die Flügel-

decken und eben so breit , do|)pelt so breit als lang , sehr fein zerstreut

punktirt ; Hinterleib schwach gegen die Spitze verengt. Zweites Fühlerglied

nur wenig kürzer als das dritte. Oefters sind die Schienen und Kniee, sel-

tener die ganzen Beine rothbraun. 2'". Nicht selten. Erichs, l. c. 162. 7.

rufipennis.
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13 Beine schwarz oder pechbraTin, die Füfse heller .14
roth- oder gelbbraun, die Schenkel gewöhnlich etwas dunkler ... 15

14 Schwarz, glänzend, mit schwachem Aletallschimmer , dicht gelbgrau behaart,

eine Makel am Spitzenrande jeder Flügeldecke röthiich gelbbraun; Halsschild

so breit als die Flügeldecken , beinahe doppelt so breit als lang, an den Sei-

ten und am Hinterrande vollkommen abgerundet; Flügeldecken deutlich kür-

zer als das Halsschild, dicht runzelig punktirt; Hinterleib gleichbreit, sehr

dicht punktirt. Oeflers zeigen sich auf der Scheibe des Ilalsschildes vier bis

sechs grofsere, eingestochene Funkte, manchmal sind die Flügeldecken ganz

röthiich gelbbraun und nur am Schiidchen und am Seitenrande dunkler.

1'/,—2'". Hcäufig. Grav. IMon. 170. 59. Erichs. 1. c. 162 8. tris<is.

, , äufserst fein grau behaart, die Flügeldecken an der Spitze am
Nahtwinkel mit einer gelbrothen Makel ; Halsschild um die Hallte breiter als

lang, an den Seiten und am Hinterrande abgerundet, äul'serst fein und zer-

streut punktirt ; Flügeldecken wenigstens so lang als das Halsschild , kürzer

als zusammen breit und wie der Hinterleib ziemlich tief, aber nicht dicht

punktirt. l'/^— l'/j'". Selten. Erichs. Mf. d. M. 357. 7. Id. 1. c. 166. 16.

15 Flügeldecken schwarz, am Spitzenrande mit einer hellen Makel .... 16

braungelb, eine gemeinschaftliche, dreieckige Makel am Schildchen und

der Seitenrand schwärzlich , der übrige Körper schwarz
,

glänzend, ziem-

lich dicht gelbgrau behaart, die Wurzel der Fühler und die Beine rothbraun;

zweites und drittes Fühlerglied an Länge gleich; Halsschild fast doppelt so

breit als lang , beiderseits und am Hinterraiide abgerundet , fein und ziem-

lich dicht punktirt; Flügeldecken wenig kürzer als das llalsschild und wie

der gleichbreile llinlerleib sehr dicht runzelig punktirt. l'/^— iVi'"- Selten.

Heer. Fn. Gol. ilelv. 314. 3. (Ullrich) lateralis.

16 Hinterleib kegelförmig zugespitzt. Schwarz, glänzend, gelbgrau behaart,

der Spitzenraiid der Flügeldecken und die Beine röthiich gelbbraun ; Flügel-

decken viel kürzer und kaum breiter als das llalsschild und wie der Hinter-

leib dicht runzelig punktirt. 2—273'". Selten. Grav. Micr. 171. 61. Erichs.

1. c. 163. 9. Ijäpunctata.
gleichbreil. Schwarz

,
glänzend , mit schwachem Metallschinniier und

feiner, gelbgrauer Behaarung, eine Makel an der Spitze jeder Flügeldecke

rothgelb; F'ühler wenig gegen die Spitze verdickt, so lang als Kopf und

Halsschild zusammen, ihr zweites und drittes Glied an Länge einander gleich;

Halsschild um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten stark, am Hinter-

rande nur schwach gerundet; Flügeldecken so breit als das Halsschild und

bedeutend kürzer, wie der Hinterleib sehr fein und dicht runzelig punktirt.

2'/j'". Selten Heer. Fn. Coleopt. Helv. 315. 5. (?) (Uahl) big-uttata.

17 Fühler ganz schwarz oder nur an der Wurzel roth 18

so wie die Beine ganz roth, die Flügeldecken gelbroth, ihre Wurzel und

gewöhnlich auch der Seitenrand schwärzlich , der übrige Körper schwarz,

glänzend, fein grau behaart; Halsschild mehr als um die Hälfte breiter als lang,

an den Seiten schwach gerundet, nach vorne verengt, die Hinterecken .sehr

stumi)f, die Oberfläche äul'serst fein punktirt; Flügeldecken so lang als das

Halsschild, und wie der gleichbreite Hinterleib dicht punktirt. 1*/^— iVj'".

Sehr selten, Lünemann. Germar's Zeitschr. V. 222. 66. g-eutilis.

18 Flügeldecken so lang als das Halsschild 19

um die Hälfte länger als das Halsschild. Schwarz, mäfsig glänzend,

äufserst dicht punktirt und dicht grau behaart , die Wurzel und Spitze der

Fühler, so wie die Beine gelbbraun, Flügeldecken braun, Hinterleib nur

schwach gegen die Spitze verengL iVj'". Sehr selten. Gyllh. Ins. suec. IV.

494. 56—57. Erichs. I. c. 173. 30. pulla.
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19 Halsschild mit feiner, niederliegender nehaarung 20
und Flügeldeeken mit aufgerichteter, graugelber Behaarung, wie der

übrige Körper schwarz glänzend, mit schwachem Metallschimmer, die Spitze

der letzteren geli)braun, Flügeldecken dicht und tief, die Ilinterleibsringe am
Grunde dichter, an der Spitze sparsamer punktirt. Oefters sind die Flügel-

decken und Heine ganz röthlichbraun. 2'". Seilen. Grav. .Micr. 94. 84.

Erichs, i. c. 168. 21. Iniiug^ino.««».

20 Schwarz, glänzend, die Wurzel der Fühler, diellinterleibsspitze und die Beine

röthlich gelbbraun, die Flügeldecken braun; Ualsschild nach vorne deutlich

Verengt , hinten so breit als die Flügeldecken ; Hinterleib schwach gegen
die Spitze verengt, sparsam aber deutlich punktirt. 1 /^

—

2'". Selten, (lyllh.

Ins. IV. 493. 53—ri4. Frichs. 1. c. 169. 22 inoereiij«.
Der Vorigen äiil'serst ähnlich, aber dunkler gefärbt, die Beine und Flügeldecken

dunkel pechbraun , das Halsschild nach vorne nur sehr schwach verengt,

der Hinterleib beinahe glatt, die sparsamen Punkte sehr fein und undeutlich.

1%—2'". Selten. Grav. Alicr. 96. 41. Erichs. I, c. 170. 23. Gyllh. Ins.

suec. II. 434. 56. (Äleoch. fumata.) moesta.

683. Gatt. Oligola.

Maunei'lieim. Biaclicl. jiag 72.

(Mundtheile zieinlich wie bei der Gattung IJotnalota, nur ist an den Kiefertastern
das letzte Glied länger, an den Lippentastern das erste und zipeite Glied dielt, an Länge
gleich. Füfse sannntlich viergliederig , das erste Glied der Hinter/u/se verlängert.
Körper sehr klein, geflügelt. Kopf geneigt. Fiililer mir zehngliederig , allmahUg
gegen die Spitze verdickt , oder mit drei l)is vier deutlich grüfseren Endgliedern.
Die Arten leben unter faulenden Pflanzenstojfen.)

1 Körper ziemlich lang gestreckt, der Hinterleib gleichbreit oder nur wenig ge-
gen die Spitze verengt 2

gedrungen , nach vorne und rückwärts verschmälert ?>

2 Schwarz, glänzend, fein und sparsam behaart, die Fühler, die Spitze des Hin-
terleibes und die Beine rothbraun; Fühler mit drei deutlich grol'seren End-
gliedern; Halsschild doppelt so breit als lang, an den Seiten gerundet, der

Hinterrand beiderseits schwach gebuchtet, mit stumpfen Ecken ; Flügeldecken

um die Hälfte länger als das Halsschild , ziemlich dicht und deutlich punktirt,

an der Spitze gemeinschaftlich ausgeraudet. ^1^". Selten. Grav. IMon. 175.

71. (Aleochara) Erichs. 1. c. 179. 1. |ioi««ilBiina.

Der Vorigen äufserst ähnlich, nur etwas breiter, die Beine so wie die Fühler
bis auf die Wurzel pechbraun, die Flügeldecken beinahe doppelt so lang als

das Halsschild, und feiner als bei der vorigen Art punktirt. Vj'"- Sehr selten. Von
Herrn Grafen v. Ferrari gesammelt. Erichs. Käf. d. iM. 363. 2. Id. I. c.

180. 2. atoiiiaria.

3 Schwarz, mäfsig glänzend, fein und sparsam behaart, ziemlich dicht und fein

punktirt, die Fühler und Beine rostroth; Fühler mit vier allmählig grol'seren

Endgliedern; Ualsschild am Grunde doppelt so breit als lang, nach vorne
stark verengt, am Hinterrande beiderseits leicht gebuchtet, mit beinahe
rechtwinkeligen liinterecken ; Flügeldecken mehr als um die Hälfte länger als

das Halsschild, deutlicher als dieses punktirt, an den Seiten etwas erweitert.

'//". Sehr selten. Erichs Käf. d. M. 364. 4. Id. 1. c. 181. 4. ^raiiaria.
, glänzend, fein und sjjarsam punktirt und behaart, die Beine rostroth,

die Fühler gelb; letztere mit drei deutlich gröfseren Endgliedern; Ualsschild

wie bei der vorigen Art, die Hinterwinkel aber etwas stumpfer; Flügeldecken
so breit als das Halsschild und um die Hälfte länger, etwas deutlicher iiunk-

tirt. Vj'"- Diese und die vorhergehende Art sammelte ebenfalls Herr Graf v.

Ferrari um Wien. Boisduv. &; Lacord. Faune entora. Paris. I. 521. 4. (Hy-
pocyphtus.) Erichs. Käf. d. M. 364. 5. Id. 1. c, 181. 5. flavicornis.
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684. Gatt. Gyrophaena.

Manncrh. Hrachel. \>ag. 74.

(Oder- und Unterkiefer wie bei den vorhergehenden Gattungen, die Unterlippe

aber mit einfaclier , nicht gespaltener Zunge und blofs zweigliederigen Tastern.

Die Nebenzimgen fehlen. Yorderfiifse mit vier, die hinteren mit fünf Gliedern,

erstes Glied der Hinterfiifse verlängert. Körper klein und kurz, nicht oder nur
schwach behaart, geflügelt. Fühler von viertem Gliede angefangen verdickt, ihr

drittes Glied kleiner als das zweite. Halsschild viel breiter als lang , der Hinter-

rand fein leistenförmig aufgebogen. Flügeldecken viel breiter und länger als das
Halsschild. Die Arten leben in Schwämmen. Die Männchen haben häufig auf dem
vorletzten Hinterleibsringe kleine Hökerchen.)

1 llalssohild auf der Scheibe mit einigen mehr oder minder deutlichen, in zwei

Reihen gestellten Punkten 2

zerstreut jiunktirt 7

2 Oberseite des Körpers heller oder dunkler gelbbraun, der Kopf und gewöhn-
lich auch der äufsere Spitzenwinkel der Flügeldecken und die vorletzten Hin-

tcrleibsringe, seilen auch die Mitte des Halsschildes schwärzlich . 3— entweder ganz schwarz oder dunkel pechbraun , oder nur

die Flügeldecken gelbbraun 6

3 Flügeldecken mit feinen , öfters zu Runzeln zusammenfliefsenden Punkten . . 4
mit ziemlich grofsen , wenig gedrängten Punkten. Gelbbraun, die Wur-

zel der Fühler und die Beine gelb, der Kopf, der äufsere Spitzenwinkel der

Flügeldecken und die vorletzten Hinterleibsringe schwarz; IlalsschikI gelb-

roth, doppelt so breit als lang, nur mit wenigen Punkten, sonst glänzend

glatt; Flügeldecken um die Hälfte breiler als das IlalsschikI , etwas kürzer

als zusammen breit. ^/J". Sehr seilen. Sahlberg. Ins. fenn. 383. 67. (Aleo-

chara) Frichs. Käf. d. M. 368. 3. Id. 1. c. 184. 4. aSTinis.

4 IlalsschikI hell gefärbt 5

mit Ausnahme der gelben Ränder so wie der Kopf und die vorletzten

Hinterieibsringe schwärzlich, die Fühler und Beine, der Hinterleib und die

Flügeldocken blal's gelbbraun; IlalsschikI doppelt so breit als lang, an den

Seiten und am Hinterrande leicht gerundet , nur mit wenigen , am Vorder-

und Ilinterrande deutlichen Punkten ; I'lügeldecken um die Hälfte länger und

breiter als das Ilalsschild , sehr fein und dicht runzelig punktirt. V»— Vj"'-

Selten. Payk. Fn. suec. III. 408. 52, (Staphylmus) Grav. Wicr. 98. 47.

(Aleochara) Erichs. 1. c. 184. 3. nana.

5 Blafs gelbbraun, das Ilalsschild bräunlichroth , der Hinterleib röthlichgelb , der

Kopf und die vorletzten Hinterieibsringe schwärzlich ; Ilalsschild etwas

mehr als um die Hälfte breiter als lang , an den Seiten und am Hinlerrande

abgerundet, die Punkte auf der Scheibe schwach; F^lügeldecken viel breiter

als das Halsschild , zusammen doppelt so breit als lang. V^—Vj'". Erichs.

Käf. d M. 368. 4. Id. I. c. 187. 9. cong-rwa.
, der Kopf, die Spitze der Flügeldecken und die vorletzten Hinterieibs-

ringe pechschwarz, das Halsscliild und die iMitte des Hinterleibes röthlich-

gelb; Halsschild mehr als um die Hälfte breiter als lang, rückwärts abge-

rundet, die Scheibe in der IMitte mit zwei sehr seichten Längseindrücken

und in denselben mit seichten Punkten ; F^lügeldecken viel breiter als das

Ilalsschild, und um die Hälfte kürzer als zusammen breit, flach, l'/i'"-

Diese und die vorhergehende Art verdanke ich meinem Freunde Dr. Kracko-

witzer der selbe bei Stej^r in ßaumschwämmen sammelte, luichs. 1. c.

185. 5. geutilis.
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Schwarz
,

glänzend , die Wurzel der Fühler , die Ilinterleibspitze so wie die

Beine und Flügeldecken hell gelbbraun, der üufsere Spitzenwinkel der letzte-

ren schwärzlich ; Halsschild do|)pelt so breit als lang, hinten abgerundet,

die Punkte klein und sparsam; Flügeldecken um die Hälfte breiter als das
Halsschild , zusammen viel breiter als lang , nicht punktirt. ^1^". Sehr sel-

ten. Erichson. käf. d. M. 3t)9. 5. Id. 1. c. 187. 10. Iitcidula.
Pechschwarz , die Fühler , Beine und gewöhnlich auch die Hinterleibspitze

gelbbraun ; Ilaisschild um die Hälfte breiter als lang , am Hinterrande we-
nig gerundet , an den Seiten fast gerade ; Flügeldecken viel breiter und län-

ger als das Halsschild , fein und zerstreut punktirt. Vj'". Selten, tirav, INIicr.

99. 48. (Aleochara) Erichs, käf. d. M. 369. 6. Id. 1. c. 190. 16. polita.

Schwarz, glänzend, die Fühler und Beine bräunlichgelb; Halsschild wenig
schmäler als die Flügeldecken, doppelt so breit als lang, an den Seiten zer-

streut punktirt, auf der Scheibe mit einzelnen Funkten; F'lügeldecken ura
die Hälfte länger als das Halsschild, ziemlich dicht und nicht sehr fein punk-
tirt; Hinterleib äufserst fein punktirt, an der Spitze gewöhnlich gelbbraun.

Vj'". Sehr selten. Erichs. 1. c. 190. 15. inauca.
Schmäler als die Vorige , schwarz

,
glänzend , die Flügeldecken schwarzbraun,

die Fühler und Beine gelb, die Hinterleibsspitze gelbbraun; Halsschild bei-

nahe so breit als die Flügeldecken, mehr als um die Hälfte breiter als lang,

beiderseits und am Hinterrande leicht gerundet, überall fein und dicht punk-
tirt; Flügeldecken viel länger als das Halsschild. Vj'". Sehr selten. Boleti.

685. Gatt. Placusa.

Erichs. Käf. d. M. I. 370.

(Ober - und Unterkiefer wie bei der Gattung Homalota, die Unterlippe aber
nur mit zweigliederigen lästern, mit einer breiten, abgerundeten Zunge und mit
schwach angedeuteten Nebemungen. \orderfilfse mit vier , die Hinterfüfse mit fünf
Gliedern, deren erstes etwas verlängert ist. Körper ziemlich flach, geflügelt. Kopf
Torgestreckt, schmäler als das Halsschild, mit dreieckig zugespitztem Munde.
Halsschild doppelt so breit als lang, am Hinterrande in der Mitte gerundet
ericeitert, beiderseits leicht gebuchtet, mit ziemlich rechtwinkeligen Hinterecken.
Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild und um die Hälfte laiiger, an der
Spitze abgestutzt. Hinterleib schwach gegen die Spitze verengt. Bei dem Mannchen
ist der sechste Hinterleibring oben beiderseits mit einem Dorne bewaffnet. Die
Arten leben in Schwämmen.)

Schwarz, matt, die Wurzel der Fühlerund die Beine gelbbraun, die Flügel-
decken braun ; Fühler fast so lang als köpf und Halsschild , wenig gegen die
Spitze verdickt , das vierte bis zehnte Glied an Länge gleich , nur wenig
dicker als lang ; Halsschild wie die Flügeldecken äufserst fein und dicht
punktirt , am Hinterrande in der Mitte stark gerundet erweitert ; Flügeldecken
am äufseren Spitzenwinkel seicht gebuchtet; Hinterleib oben sehr fein und
sparsam, unten dichter punktirt. 1"'. Erichs. 1. c. 194 1. cuiuplanata.

Der vorigen Art äufserst ähnlich aber nur V5'" lang, die mittleren Fühler-
glieder sind doppelt so dick als lang, das Halsschild ist hinten weniger ge-
rundet erweitert ; die Flügeldecken an der Spitze nicht gebuchtet. Beide
Arten sammelte Herr Graf v, Ferrari um Wien. Grav. Micr, 98. 46. (Aleo-
chara) Erichs. 1. c. 195. 2. puinilio*

43



686. Gatt. Euiyusa.

Erichs. Käf. H, M. 199.

(Ober - und Unterkiefer wie bei den vorigen Gattungen, die Unterlippe mit

zweigliederigen Tastern, einfacher, nicht gespaltener Zunge, und ohne Nebenzun-

gen. Vorderflifse mit vier, die Hinterfiifse mit fünf Gliedern, das erste Glied der

letzteren verlängert. Körper breit , ziemlich flach, geflügelt. Kopf geneigt. Hals-

schild breiter als die Flügeldecken , um Hinterrande zweimal gebuchtet. Flügel-

decken so lang oder etwas länger als das Halsschild, am äufseren Spilzenwinkel

ausgerandet. Die beiden einheimischen Arten leben unter kmeisen.)

RÖthlich gelbbraun, sehr fein und dicht puiiktirt, mit sehr feiner, grauer Be-

haarung; Halsschild mit vorspringenden, an der Spitze abgerundeten Hinter-

ecken ; Hinterleib nur schwach gegen die Spitze verengt , in der Mitte pech-

braun. V". Sehr seilen. Erichs. Käf. d. M. 372. 1. Id. 1. c. 199. 1. taf. 1.

tig. 2. sinuata.
Roth gelbbraun, glänzend, sehr fein und dicht punktirt, mit feiner grauer Be-

haarung, der Kopf und die Mitte des Hinterleibes gewöhnlich dunkler; Hals-

schild mit scharf rechtwinkeligen Hinterecken; Hinterleib stark gegen die

Spitze verengt. 1— iV^'". Von Dr. Hampe um Wien unter Ameisen gesam-

melt. Maerkel. Entom. Zcitg. Hl. 143. 5. Id. Germar's Zeitschr. V. 228. 79.

Heer. Fn. Col. Helv. (Euryusa sinuata.) aciiuiinata.

687. Gatt. Dinarda.

(Leach) Mannerheim. Brachel. pag. 65.

(Oberkiefer einfach. Unterkiefer an der Spitze des inneren Lappens mit einem

hornigen, gebogenen Aagel. Unterlippe mit dreigliederigen Tastern, gabelförmig

getheilter Zunge , und abgerundeten Nebenzungen. Vorderfüfse mit vier, die Hin-

terfüfse mit fünf Gliedern, das erste Glied der letzteren hauin verlängert. Körper

breit, geflügelt. Kopf klein, bis zu den Augen in das Halsschild eingezogen ; die-

ses doppelt so breit als la?ig, nach vorne verengt, der \'orderrand tief ausgeschnit-

ten, der Hinterrand beiderseits tief ausgebuchtet mit stark nach rückicärts vor-

springenden Ecken. Flügeldecken beinahe schmäler als das Halsschild, um die

Hälfte kürzer als zusammen breit , am äufseren Spitzenwinkel ausgeramlet. Hin-

terleib zugespitzt. Die Arten leben unter Ameisen.)

Pechschwarz, der aufgebogene Seilenrand des Halsschildes und die Flügeldecken

braunrolh, die Wurzel und Spitze der Fühler, die Ränder der Hinterleibs-

ringe und die Beine röthlich gelbbraun; Fühler so lang als Kopf und Hals-

schild , das fünfte bis zehnte Glied viel dicker als lang; Stirne mit einer

seichten Längsrinne; Halsschild und Flügeldecken fem und dicht punktirt,

die Zwischenräume der Punkte kaum gröfser als diese, l'^'"- Selten. Gray.

Mon. 181. 4. (Lomechusa) Erichs. Käf. d. M- 374. 1. Id. 1. c. 201. 1.

dentata«
Der Vorigen äufserst ähnlich, aber iVs'" lang oder länger, die Stirne nur flach

eingedrückt , das Halsschild und die Flügeldecken gröber und weitläufiger

punktirt , die Zwischenräume der Punkte gröfser als diese. Von Herrn Gra-

fen \on Ferrari um Wien gesammelt Kiesenw. Entom. Zeitg. IV. pag. 308.

]9Iaerkelii.
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688. Gatt. Loinecluisa.

GravPiih. Moiiogr. pag. 178.

(Oberkiefer einfach. Unterkiefer an der Spitze des inneren Lappens mit
einem hornigen, eitncärts gebogenen, an der Spitze gelheilten ISagel. Unterlippe

mit dreigliederigen Tastern , kurzer, nicht gespaltener Zunge und ohne Nebenzungen,

Vorderfüfse mit vier , die Hinterfiifse mit fünf Gliedern, das erste Glied der letz-

teren verlängert. Körper breit, geflügelt. Kopf klein, geneigt. Fühler länger als

Kopf und Halsschild, fadenförmig , oder gegen die Spitze verdünnt. Halsschild viel

breiter als lang, der Hinterrand beiderseits gebuchtet, in der Mitte gegen das
Schildchen erweitert, die \ordericinkel zugerundet , die Hinterwinkel vorspringend.

Flügeldecken so breit als das Halsschtld, an der Spitze beiderseits seicht ausge-
randet. Hinterleib imten gewölbt, oben flach, gegen die Flügeldecken zurück ge-
bogen , die ersten drei oberen Ringe am Rande mit quastenartigen Haarbüscheln,
der sechste tief nusgerandet , mit einem zipfelförmig vorspringenden, an der Spitze

bebarteten Fortsatze beiderseits. Die Arten leben in den Nestern der Ameisen.)

Viertes bis zehntes Glied der Fühler becherförmig, durch einen dünnen Stiel

ziemlich weit von einander getrennt. Halsschild mit an der Spitze stark ab-

gerundeten riinterwinkeln , aufgebogenen Seitenrändern und mit ziemlich fla-

cher, mit erhabenen, zerstreuten Punkten besäeter Scheibe. Körper rost-

braun , der Kopf, die Brust so wie die Mitte des Hinterleibes gewöhnlich

pechschwarz. 2V/". Sehr selten. Fabr. S. E. II. 597. 36. (Staphylinus)

Grav. Rlon. 179. 1, Erichs. 1. c. 203. 1. strumosa.
—— — Glied der Fühler dicker als lang, ziemlich enge an einander

gedrängt. Halsschiid mit spitzwinkeligen, an der Spitze abgerundeten Hin-

terecken und mit beiderseits vertiefter, kaum punktirter Scheibe. Körper

rostroth , der Kopf, die Brust und die Mitte des Hinterleibes schwärzlich.

2—2 Vi'". Selten. Grav. IMon. 180. 3. Germ. Fn, Ins. V. 2. Erichs. 1. c.

203. 2. puradoxa.
— Glied der Fühler dicker als lang, enge an einander gedrängt.

Halsschild mit rechtwinkeligen, scharfspitzigen Ilinlerecken, und sehr fein,

aber deutlich punktirter Scheibe. Körper rostroth, der Kopf, die Scheibe

des Halsschildes, die Brust und die Mitte des Hinterleibes gewöhnlich dun-
kelbraun. 1'". Nicht selten. Fayk. Mon. Staph. 5(3. 40. (Staphylinus) Grav.

Mon. 179. 2. Erichs. 1. c. 204. 3. eBaiai-giiia<a.

689. Gatt. Silusa.

Erichs. Käf. d. M. pag. 877.

(Oberkiefer ungezähnt. Unterkiefer mit zwei imglcichen Lappen, der innere

viel länger , hornig , mit hakenförmig umgebogener , am inneren Rande fein gesäg-
ter Spitze , der aufsere kaum halb so lang, an der Spitze hautig und bebartet.

Unterlippe mit breitem, nach vorne verengten Kinne, mit borstenförmigeit, an der
Spitze undeutlich zweimal gegliederten Tastern , mit feiner , einlacher Zunge und
ohne Nebenzungen. Vorderfüfse mit vier , die hinteren Füfse mit fünf Gliedern.

Körper geflügelt. Kopf geneigt, schnmler als das Halsschild, dieses fast doppelt

so breit als lang , beiderseits und am Hinterrande gerundet , mit schwach vorsprin-

genden Ecken. Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild, zusammen t/reiter

als lang, am äufseren Spitzenwinkel tief ausgerandet. Hinterleib gleichbreit. Die
Arten leben wahrscheinlich bei Ameisen.)

Schwarz, wenig glänzend, ziemlich dicht und nicht sehr fein punklirt
,
grau

behaart, die Fühler, Beine und Flügeldecken braunrolii , die Bänder der

Hinterleibringe gewöhnlich gelbbraun. Bei dem Männchen zeigt sich auf

dem fünften lliiiterleibringe oben eine scharf erhabene Linie. IV3— IV2'".
Selten. Erichs. Käf. d. M. 378. 1. Id. 1. c. 206, 1. nibigiuosa.

43
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Rothbraun , sehr dicht und ziemlich grob runzelig punktirt, lang grau behaart,

Fühler und Beine röthlich gelbbraun , der Kopf und die Mitte des Hinterlei-

bes schwärzlich. 1 '/j'"- Ich verdanke diese schöne Art meinem Freunde Dr,

Krackowitzer , der selbe bei Steyr sammelte. Erichs. 1. c. 207. 2. rubra.

690. Gatt. Pronomea.
Erichs. Käf. d. M. pag. 878.

( Oberkiefer am inneren Itande mit einem schmalen , von ihrer vorderen Hälfte

getrennten, an der Spitze beicimperteii häutigen Anhange. Unterkiefer mit zwei

sehr schmalen, linienförjnigen ,
gleich tätigen Lappen, der äufsere an der Spitze

bebartet, der innere an der Spitze am inneren Rande sägeförmig gezähnt. Unter-

lippe mit einem grofsen, ?iach vorne verengten, an der Spitze tief ausgerandeten

Kinne, borstenförmigen , an der Spitze undeutlich gegliederten Tastern und mit von

dem Kinne bedeckter 'lange. Vorderfüfse mit vier , die Hinterfüfse mit fünf Glie-

dern, das erste Glied der letzteren verlängert. Körper schmal, geflügelt. Hals-

schild viel breiter als lang, mit stumpfen Ecken. Flügeldecken kaum breiter als

das Halsschild, am äufseren Spitzenwinkel tiefausgeschnitten. Hinterleib gleich-

breit.)

Schwarz ,
glänzend , fein punktirt und behaart , die Beine und Flügeldecken

pechbraun, die Spitze der letzteren gewöhnlich heller; Fühler' so lang als

Kopf und Halsschild , mäfsig gegen die Spitze verdickt , ihre ersten drei

Glieder länglich, an Länge einander gleich; Halsschild mit einem schwachen

Eindrucke vor dem Schildchen; Flügeldecken nur wenig kürzer als zusammen
breit, ihr äufserer Spitzenwinkel stark vorspringend; Hinterleib undeutlich

punktirt, mit hell gefärbter Spitze, l'/j— l'/a'". Selten, unter faulenden

Pflanzenstoffen. Erichs. Käf. d. M. 379. 1. Id. 1. c. 208. 1. taf. 1. fig. 3.

rostrata*

691. Gatt. Myllaena.

Erichs. Käf. d. M. pag. 882.

Centroglossa Matthews Ent. Mag. V. I94-

{Oberkiefer ohne häutigen Anhang. Unterkiefer wie bei der vorigen Gattung,

deren laster aber kürzer , die Lappen kaum überragend. Unterlippe mit querem,
beiderseits nach vorne in einen sch?nalen Fortsatz erioeiterten Kinne , sehr kurzer,

ungetheilter Zunge und mit langen, borstenförmigen, an der Spitze undeutlich ge-

gliederten Tastern. Vorderfüfse mit vier, die Hinterfüfse mit fünf Gliedern , das
erste Glied der letzteren nur ivenig verlängert. Körper geflügelt , vorne stumpf,

hinten zugespitzt. Kopf geneigt , in das Halsschild bis zu den Augen eingezogen.

Fühler fadenförmig. Halsschild am Hinterrande so breit als die Flügeldecken und
genau sich an selbe^emlegend , an den Seiten gerundet , nach vorne verengt. Flügel-

decken am äufseren Spitzenwinkel ausgebuchtet. Hinterleib stark zugespitzt. Die

Arten leben unter faulenden Pflanzenstoffen.)

Rothbraun , matt , äufserst fein punktirt und behaart , der Kopf und der Hin-

terleib mit Ausnahme der Spitze schwarz, die Fühler und Beine röthlich

gelbbraun; zweites Glied der Fühler dicker und viel länger als das dritte;

Halsschild etwas breiter als lang, mit fast rechtwinkeligen Hinterecken, in

der Mitte merklich breiter als die Flügeldecken , diese viel kürzer als das

Halsschild und zusammen beinahe doppelt so breit als lang. ^1^". Sehr sel-

ten. *) Heer. Fn. Col. Helv. 303. 4. gracilis.

1) Heer sagt in seiner Beschreibung zwar nichts von der schwarzen Färbung des Kopfes, in-

dessen passen seine übrigen Angaben genau, Herr Graf v. Ferrari theilte mir diese Art
als Myllaena grandicoUis des Herrn v. Kiesenwettcr mit.
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Schwarz, glanzlos, mit dichter, gelblich grauer, sammtarliger Ilaarhekler-

duiig, die Wurzel der Fühler, die Spitze des Hinterleibes und die Beine

gelbbraun; zweites und drittes Glied der Fühler ziemlich gleichlang; Hals-

schild um ein Drittel breiter als lang, mit beinahe rechtwinkeligen Uinter-

ecken; Flügeldecken zusammen um die Hälfte breiter als lang. Vs"'- Selten.

Erichs Käf. d. i^l. 383. 2. Id. 1. c. 210. 2. intermedia.
Der vorhergehenden Art sehr ähnlich, aber viel kleiner, kaum über eine halbe

Linie lang, die Fühler ganz dunkel gefärbt, die Spitze des Hinterleibes

und die Beine dunkelbraun , die llinterwinkel des Halsschildes stumpf. Grav.

Mon. 174. 08. (Aleochara) Erichs. Käf. d. M. 384. 3. Id. 1. c. 211. 3.

iiiinuta*

692. Gatt. Gymnusa.
(Karsten) Grav. Monogr. pag, 173.

(Oberkiefer aft der Spitze mit %xcei scharfen Zähnchen. Unterkiefer wie bei

der Gatt. Pronomen. Unterlippe mit grofsem, an der Spitze tief ausgerandetem
Kinne und mit in zwei lange, den borstenförmigen, an der Spitze undeutlich ge-

gliederten Lippentastern , an Gestalt und Länge gleiche Fortsätze getheilter Zunge.

Füfse sämmtlich 7nit fünf Gliedern, das erste Glied der Hinterfüfse sehr stark ver-

längert. Körper icie bei der vorigen Gattung geformt, der Mund etwas mehr zuge-

spitzt, der Hinlerleib an der Spitze mit zwei Fortsätzen , die Mittelbrust fein ge-

kielt, die Schienen mit feinen Dörnchen besetzt.)

Schwarz, wenig glänzend , sehr fein und nicht dicht behaart, das Wurzelglied

der Fühler und die Füfse rostrolh; Halsschild um die Hälfte breiter^ als lang,

am Grunde so breit als die Flügeldecken, nach vorne stark verengt; Flügel-

decken zusammen um die Hälfte breiter als lang . an der Spitze gemein-

schaftlich ausgerandet , am äufseren Winkel ausgeschnitten. 2'". Sehr selten.

Payk. Fn. suec. HI. 398. 40. (Staphylinus) Grav. Mon. 171. 60. (Aleochara

Carnivora) Gyllh. Ins. II. 425. 47. (Aleochara brevicollis) Erichs. 1. c.

2l2. 1. brevicollis.
Der vorigen Art äufserst ähnlich, aber nur IV2'" kmg, der Körper mit dich-

ter, gelbgrauer, niederliegender Behaarung, das Halsschild doppelt so breit

als lang, die Fühler an der Wurzel dunkelbraun, die Kniee und Füfse gelb.

Von Herrn Grafen v. Ferrari gesammelt. Erichs. 1. c. 212. 2. latlcollis.

II. Abtheilung. Tachyporini.

Erichs. Käf. d. M. p. 385.

(Fühler unter dem Seitenrande der Stirne eingefügt. Oberlippe ganzrandig.

\'orderbrüst hinter den Vorderhüften beiderseits häutig.)

693. Gatt. Hypocyptus.

(Schüppel) Erichs. Käf. d. M. 887.

Hypocyphtus Mannerh. Brachel. pag. 58.

(Ij pha Stephens. lUustr. V. pag. 187.

(Fühler zehngliederig , mit drei gröfseren Endgliedern. Kopf klein, bis zu

den^ Augen in das llalsschild zurückgezogen und gegen die Vorderbrust zurückge-

neigt. Unterkiefer mit zwei häutigen, an der Spitze bebarteten Luppen , der aufsere

am äufseren Rande tief ausgebuchtet. Kiefertaster mit sehr kleinem , ahlförmigen

Eiulgliede. Zunge sehr klein, einfach, ohne Nebenzungen. Lippentaster mit einem
ahlförmigen Endgliede. llalsschild viel breiler als lang, nach vorne verengt.

Schildchen nicht sichtbar. Flügeldecken gewölbt, länger als die Brust am äufseren

Spitzenwinkel abgerundet. Hinterleib kurz , zugespitzt. Füfse sämmtlich vier-

gliederig. Die Arten leben Iheils im Grase, tlieils bei fauleiulen Vegetabilien.)
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1 flalsschild mit sehr stumpfwinkeligen oder abgerundeten Hinterecken ... 2

mit beinahe rechtwinkeligen Ilinterecken 3

2 Schwarz, mit gelbgraucr, niederliegender Behaarung, der Seiten- und Hinter-

raud des Halsschildes so wie die Beine und die Hinterleibsspitze gelbbraun,

die Flügeldecken gelbroth, ihre Wurzel und Seiten schwärzlich; IlalsschiUl

doppelt so breit als lang , äufserst fein und zerstreut punktirt ; Flügeldecken

60 breit als das Halsschild , zusammen doppelt so breit als lang , sehr fein

punktirt ; sechster Bauchring bei dem Männchen an der Spitze ausgerandet,

bei dem Weibchen abgerundet. ^1^". Herr Graf v. Ferrari sammelte ihn

unter faulendem Schilf am Aeusiedlersee. Erichs. Käf. d. M. 388. 2. Id. 1.

c. 216. 2. discoideus.
, glänzend , mit grauer , niederliegender Behaarung , Halsschild an den

Seiten breit, am Vorder- und Hinterrande schmal gelb gesäumt, die Spitze

des Hinterleibes und die Beine gelbbraun, Halsschild und Flügeldecken pech-

braun , das erstere etwas breiter als bei der vorigen Art , nicht punktirt,

die letzteren mit äufserst feinen zerstreuten Punkten, '/j'"' Sehr selten.

Erichs. 1. c. 217. 5. pialicaritis.

iJ Beine gelbbraun 4
schwarz oder pechbraun, die Füfse heller. Schwarz, glänzend, fein

und sparsam grau behaart, der Seitenrand des Halsschildes und die Spitze

der einzelnen Hinterleibringe schmal gelbbraun gesäumt; Halsschild mehr
als doppelt so breit als lang, sehr fein und sparsam punktirt; Flügeldecken

so breit als das Halsschild , um die Hälfte länger als dieses und etwas deut-

licher punktirt ; sechster Bauchring an der Spitze bei dem IMännchen ausge-

randet, bei dem Weibchen gerundet. ^1^". Selten. Mannerh. Brachel. 58. 2.

Erichs. Käf. d. M. 389. 3. Id. 1. c. 216. 3. laeviusculus.

4 Fühler mit nur allmählig vergrÖfserten Endgliedern. Schwarz
,
glänzend , fein

und sparsam grau behaart , die Fühler und Beine gelbbraun , die Seiten des

Halsschildes gelb gesäumt ; Halsschild mehr als doppelt so breit als lang,

kaum punktirt; Flügeldecken so breit als das Halsschild und um ein Drittel

länger, an der Spitze abgerundet ; sechster Bauchring an der Spitze bei dem
Männchen dreieckig ausgeschnitten, bei dem Weibchen ganzrandig. 7j— V*'"-

Nicht selten. Payk. Fn. 111. 340. 3. (Scaphidiura) Grav. Mon. 3. 1. (Ta-

chyporus granulum) Erichs. Käf. d. M. 388. 1. Id. 1. c. 215 1.

loEig^icornis,

Der vorigen Art sehr ähnlich, aber nur Vj'" lang, die Fühler mit drei deutlich

gröfseren Endgliedern, das Halsschild etwas breiter und weniger gewölbt,

die Flügeldecken an der Spitze schief abgestutzt. Sehr selten. Erichs. Käf.

d. M. 389. 4, Id. 1. c. 217. 4. seminulMin.

694. Gatt. Conurus.

Stepheus lllustr. V. p. 188.

(Fühler eilfgliederig. Unterkiefer mit zwei an der, Spitze bebarteten, häuti-

gen Lappen. Endglied der Kiefertaster ahlförmig. Unterlippe mit häutiger , bei-

derseits ausgerandeter, in der Mitte dreiecftig eingeschnittener Zunge. Füfse sämmt-

lich fünigliederig. Körper länglich, vorne stumpf zugerundet, nach hinten zuge-

spitzt. Halsschild am Hinterrande so breit oder breiter als die Flügeldecken und
enge sich an selbe anlegend, nach vorne verengt. Flügeldecken länger als die

Brust. Mittelbrust gekielt. Hinterleib an den Seiten vollkommen abgerundet, ohne

aufgebogenen Rand. Bei dem Männchen ist der sechste Hinterleibring oben an

der Spitze einfach, bei dem Weibchen in vier Zipfeln getheilt. Die Arten leben un-

ter faulenden Pflanzenstoffen.)

1 Flügeldecken einfarbig schwarz, braun oder gelbbraun, oder ihre Spitze heller

gefärbt

schwarz oder dunkelbraun , mit einer lichten Makel an der Wurzel . .
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2 Flügeldecken länger als das Ilalsschild 3
eher kürzer als das Ilalsschild. Pechschwarz, glänzend, fein grau be-

haart, die Fühler und Beine gelbbraun ; Ilalsschild breiter als die Flügel-

decken , nach vorne stark verengt und zugerundet , die [lintorwinkel stark

vorspringend, mit abgerundeter Spitze, die Scheibe kaum sichtbar punktirt;

Flügeldecken an der Spitze schief abgestutzt, fein punktirt; Hinterleib sehr

fein und dicht punktirt, die Ränder der einzelnen Ringe braun '). /^— l'".

Selten. Grav. Micr. 133. 14. (Tachyporus) Erichs. Käf, d.M. 392. 5. (eod.)

Id. 1. c. 230. 18. peclicularius.

3 Schwarz oder schwarzbraun , die Flügeldecken häufig heller braun, dicht grau

behaart, die Fühler und Beine, die Ränder derllinterleibsringe und gewöhn-
lich auch der Ihnterrand des Halsschildes roth gelbbraun ; ilalsschild wenig
kürzer als breit, äufserst fein und dicht punktirt, die Hinterecken recht-

winkelig; Flügeldecken merklich schmäler als das ilalsschild, so lang als zu-

sammen breit, an der Spitze abgestutzt. 1V4'". Sehr gemein. ^) Grav. Micr.

130. 9. (Tachyporus) Erichs, liäf. d. M. 390. 2. (eod.) id. 1. c. 221. 4.

piibescens«
Dem vorigen äufserst ähnlich, aber nur 1'" lang, die Fühler braun, ihre Wur-

zel und Spitze hellgelb, die Beine roth, das Ilalsschild mit spitzigen Hinter-

ecken. Selten. Erichs. Käf. d. M. 391. 4. (Tachyporus) Id. I. c. 229. 16.

fusculus*

4 Hinterecken des Halsschildes ziemlich rechtwinkelig 5

abgerundet 6

5 Braun, matt, mit dichter, grauer, niederliegender Behaarung , die Wurzel

und Spitze der Fühler, die Hinterwinkel des Halsschildes , eine grofse IMakel

an der Wurzel jeder Flügeldecke und die Beine rölhlich gelbbraun, die Rän-

der der Hinterleibringe rothbraun; Halsschild wenig breiter als lang, kaum
breiter als die Flügeldecken, an der Spitze doppelt so schmal als am Grunde,

äufserst fein und nicht dicht punktirt; Flügeldecken äufserst fein und dicht

punktirt. l'/^—2'". Selten. Linne Fn. suec. 852. (Staphylinus) Erichs. i\äf.

d. M. 390. 1. (Tachyporus) Grav, Micr. 131. 10. (Tachyporus cellaris)

Erichs. I. c. 219. 1. litioreus.
Glänzend schwarz, mit sehr feiner, gelbgrauer Behaarung, die Wurzel und

Spitze derl'ühler so wie die Beine gelbbraun, die Ränder der Hinterleibringe

roth , eine viereckige Makel auf jeder Flügeldecke , nahe an der Wurzel und

näher der iNaht als dem Seitenrande hell gelbroth ; ilalsschild deutlich brei-

ter als lang , nach vorne stark verengt und zugerundet ; Flügeldecken so

breit als das Ilalsschild, beinahe so lang als zusammen breit und wie das

Halsschild und der Hinterleib sehr fein und ziemlich dicht punktirt. 2 ".

Selten. Grav. Micr. 132. 11. (Tachyporus) id. Mon. 5. 6. (Tachyporus l>i-

maculatus) Erichs. I. c. 223. 7. bipustiilatus.

Dunkelbraun, mäfsig glänzend, mit feiner, niederlicgender, gelbgrauer Behaa-

rung; die l'ühler und Beine und eine grofse runde Makel auf jeder Flügel-

decke , welche von der Naht und dem Seitenrande gleichweit entfernt, vor

der Wurzel bis gegen die Mitte reicht, die Spitze der Flügeldecken und die

Ränder der Ilinterleibringe röthlicbbraun; Halsschild kaum um die Hälfte

breiter als lang , sehr fein und ziemlich dicht punktirt ; i""lügcldecken merk-

lich schmäler und um die Hälfte länger als das Halsschild, l'/j ". Sehr sel-

ten. Grav. Micr. 132. 12. (Tachvporus) Erichs. Iväf. d. M. 391. 3. (eod.)

Id. 1. c. 224. 8.

"

binotatus.

1) Uiizeiligc, ganz hellliraunc Iii(livi<lueii sind Tacliypnius liiiiicateUu"! Giavciih. Mon. 5. 3.

2 Häufig kommen auch ganz gelbbiauue Intliviiiuen vor. (Uxyporus Icstaccus. Fabr. S. K. lU
607. 18.)
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Schwarz, glänzend, mit sehr feiner, niederliegender, grauer Behaarung, eine

grofse , nach rückwärts ausgerandete IMakel an der Wurzel jeder Flügeldecke

so wie die Beine rothgelb , die Ränder der Hinterleibringe und die Fühler

braun, die Wurzel und Spitze der letzteren gelbbraun ; Halsschild wenig
breiter als lang, äufserst fein und sparsam punktirt; Flügeldecken schmä-

ler und fast um die Hälfte länger als das Halsschild. 1'". Herr Graf von

Ferrari sammelte diese Art im morschen Weidenholze. Grav. Micr. 133. 13.

(Tachyporus) Erichs. Käf. d. IM. 392. 6- (eod.) Id. 1. c. 230. 19.

1>ipunc4atus*

695. Gatt. Tachyporus.

Gravenhorst, Micropt. i8oa,

{Unterkiefer mit zwei halbhornigen, an der Spitze bebarteten Lappen, der

äußere mir wenig länger. Kiefertaster mit ahlförmigem Endgliede. Zunge in

zwei rollkommen abgerundete Lappen getheilt. Mittelbrust nicht gekielt. Hinter-

leib mit deutlich abgesetztem Seitenrande. Das L'ebrige wie bei der Gattung Conu-

rus. Kopf und Halsschild sind bei den Arten dieser Gattung weder punktirt noch

behaart, die Flügeldecken bald sehr fein punktirt, bald beinahe glatt. Sie leben

unter Auskehricht und faulenden Vegetabilien.)

1 Hinterleib entweder ganz schwarz oder nur die Spitze und die Ränder der

einzelnen Ringe hell gefärbt 2

wenigstens auf der vorderen Hälfte heller oder dunkler gelbbraun . . 10

2 Halsschild entweder ganz schwarz oder schwarzbiaun, oder nur an den Sei-

ten hell gefärbt , oder roth und vorne schwarz 7

ganz roth , oder gelb 3

3 Flügeldecken kahl 4

mit sehr feiner, niederliegender Behaarung 6

4 Flügeldecken nur an der Wurzel schwarz oder ganz hell gefärbt .... 5

gelbroth , eine gemeinschaftliche dreieckige IMakel am Schildchen und ein

breiter Streifen neben dem Seitenrande schwarz, der Körper schwarz, glän-

zend, die Wurzel der braunen Fühler, die Ränder der Hinterleibringe und die

Beine blafs gelbbraun, das Halsschild rolhgelb ; Fühler so lang als Kopf und

Halsschild, gegen die Spitze kaum verdickt; llalsschild um ein Drittel brei-

ter als lang , mit stumpfen , kaum vorragenden Hinterecken ; Flügeldecken

kaum so breit als das Halsschild und um die Hälfte länger , und wie der

Hinterleib fein und mäfsig dicht punktirt. l'/j"'. Gemein. Linne Fn. suec.

no. 855. (Staphylinus) Grav. IMicr. 128. 7. Erichs. Käf. d. M. 393. 10.

Id. 1. c. 235. 8. Pz. Fn. 9. 14. (Oxyporus.) clirysomelinus.

5 Schwarz , 'glänzend , Halsschild und Flügeldecken gelbroth , die letzteren an

der Wurzel gewöhnlich dunkler , die Fühler und Beine und der äufserste

Spitzenrand der einzelnen Hinterleibringe röthlich gelbbraun; Fühler kaum

so lang als Kopf und Halsschild zusammen , schwach gegen die Spitze ver-

dickt; Halsschild so breit und um die Hälfte kürzer als die fein punktirten

Flügeldecken, um die Hälfte breiter als lang, l'/^- -IV3'". Selten. Grav.

Rlonogr. 6. 11. Erichs. Käf. d. M. 393. 9. Id. 1. c. 234. 4. saginatus.
Dem Vorigen äufserst ähnlich aber kleiner, iV^— l'/j lang, die Fühler sind

länger als Kopf und Halsschikl zusammen , von fünftem Gliede angefangen

deutlich verdickt, und die Flügeldecken haben stets eine gemeinschaftliche,

dreieckige , schwärzliche Älakel am Schildchen. INicht selten. Erichs. 1. c.

236. 9. solutus.



681
*

6 Schwarz, glänzend, die WurzeUler brannen Fühler, die Heine, und das Ilalsschild

röthlich gelbbraun , die Flügeklecken roth , ihre \\ urzel und die Seiten

schwarz, ihr 8|)itzeiirand gelb, durchscheinend; FüJilcr solang als Kopf und
Halsschild , l)einahe fadcnlörmig ; Ilalsschild kaum breiter und beinahe um
die Hälfte kürzer als die fein j>unklirten Flügeldecken , um ein Drittel kürzer

als breit, mit abgerundeten Hinterwinkeln, l'/j'"- Selten, Erichs. 1. c. 238.

12. Grav. iMicr. 127. 4. (Tachyporus lateralis.) Iiuiiierosus.
• — , die Fühler gelbbraun, das Halsschild und die Beine röthlichgelb,

Flügeldecken dunkelbraun, ihre Spitze, seilen alle Ränder rothlich gelbbraun;

Fühler so lang als Kopf und Ilalsschild, fast fadenförmig; Halsschild etwas

breiter als die Flügeldecken, nicht bedeutend breiter als lang, mit abgerun-

deten Hinterwinkeln; Flügeldecken kaum länger als das Halsschild, fein

punktirt, der äufserste Spitzenrand gewöhnlich hell gefärbt; Hinterleib fein

punktirt und behaart, l'/a'". Selten. Grav. ]Micr. 128. ö. Erichs. 1. c.

239. 13. rulicollis,

7 Flügeldecken schwarz oder dunkelbraun, an der Spitze hell gefärbt ... 8
roth, an der Wurzel oder auch am Seitenrande schwärzlich .... 9

8 Schwarz, glänzend, die ^^urzel der braunen Fühlerund die Beine gelbbraun,

der Hinlerrand des Halsschildes schmal , der Seileniand breit hell gesäumt,
Flügeldecken braun , am Seiteiirande schwärzlich ; Fühler wenig gegen die

Spitze verdickt; Halsschild so breit als die Flügeldecken, fast um die Hälfte

breiter hIs lang , mit stumpfen Hinterwinkeln ; Flügeldecken viel länger als

das Halsschild, fein punktirt und behaart. 1— 1V4'". Selten. Grav. Rlon. 9.

18. Erichs. Käf. d. M. 394. 12. Id. I. c. 239. 14. pii!<illu!i.

Dem Vorigen äufserst ähnlich , aber stärker gewölbt
,

gewöhnlich auch etwas
kleiner, das Ilalsschild ist merklich breiter als die Flügeldecken, diese sind

feiner punktirt , dunkelbraun, an der Spitze oder auch am Seitenrande und
an der Wurzel gelbbraun. Nicht selten. Erichs. Käf. d. M. 395. 13, Id. I.

c. 240. 15. ««cituliis.

9 Schwarz, glänzend, das Ilalsschild und die Flügeldecken roth, ersteres an der

Spitze, letztere an der Wurzel schwarz, die Beine so wie die ersteren Glie-

der der braunen Fühler röthlich gelbbraun; Fühler fast fadenförmig; Hals-

schUd etwas breiter als die Flügeldecken , um die Hälfte breiter als lang,

mit nicht vorragenden , abgerundeten Hinterecken ; Flügeldecken fein punk-
tirt und behaart. Grav. Alon. 8. 17- Erichs. Käf. 395. 14. Id. I. c. 240. 17.

transversalis.
,

, die Fühler und Beine so wie ein breiter Saum am Seitenrande

des Halsschildes bräunlichgelb die Flügeldecken roth , eine gemeinschaft-

liche , dreieckige JMakel am Schildchen, und eine längliche Älakel amSeiten-
raiide schwarz; die Ränder der einzelnen Hinterleibringe rothlichbraun;

ilalsschild und Flügeldecken wie bei der vorigen Art geformt. 1V4— iVa'"-
Gemein. Fabr. Syst. Eiit. 266. 13. (Staphjiinus) Grav. IMicr. 127. 5.

(Tachyporus marginatus) Erichs. Käf. d, M. 394. 11. Id. 1. c. 234.6.
Iiypuuriiiii.

10 Halsschild ganz roth oder rothgelb 11
wie der gröfste Theil des Körpers hell rothlichbraun, seine Scheibe aber

so wie der [Kopf und die Brust dunkel pechbraun ') , der Hinterleib braun,

der Spitzenrand der einzelnen Hinge desselben gelbbraun; Fühler nur sehr

wenig gegen die Spitze verdickt; Ilalsschild um die Hälfte breiter als lang, nach
vorne verengt, mit stumpfen, kaum vorragenden llinterwinkeln; Flügeldecken

etwas schmäler als das Ilalsschild und um die Hälfte länger, fein und ziem-

lich dicht punktirt, sehr fein behaart. 1— l'/i'"- Selten. Fabr. Ent. Syst.

1. II. 535. 19. (Oxyporus) Grav. IMicr. 126. 2. (Tachyporus nitidulus)

Erichs. Käf. d. IM. 395. 15. Id. 1. c. 241. 18. bruniieus.

*) Kicht seilen kommen ganz hell gefärbte lii<livi(Iucn vor (Tiicliyporus .nbilomin.ilis Grav.
Micr. 127. 3.), welche sieh ^<>Il diu f(ilgcii(k-n gleich gcfilrbten Tach. abtloiiiiiialis GvlUi.
durch lue laugen Flügeldecken unterscheiden.
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11 Rolhgelb , glänzend, die Brust , die Wurzel der Flügeldecken , sowie die

zwei letzten (linterleibringe schwarz ; Fühler nur sehr schwach gegen die

Spitze verdickt; llalsschild um die Hälfte breiter als lang, mit sehr stumpfen

Jlinterecken; Flügeldecken etwas schmäler als das Halsschild und beinahe

um die Hälfte länger als dieses, fein punktn't, kaum behaart, l'/j— iVs'"-
Nicht häutig. Linne S. N. I II. 684. 9. (Staphylinus) Grav. !\licr. 129. 8.

(Tachyporus analis) Erichs. Käf. d. M. 392. 7. Id. 1. c. 232. 1. obtusus.
, , die Brust und der Bauch braun; Fühler kaum gegen die Spitze

verdickt; Halsschild mehr als um die Hälfte breiter als lang, der Ilinterrand

beiderseits sehr seicht gebuchtet, die Hinterwinkel abgerundet ; Flügeldecken

nur sehr wenig länger als das Halsschild und etwas schmäler , fein punktirt

und sehr fein behaart. 1 V^'". Nicht selten. Gyllh. Ins. suec. II. 238. 3. var.

a. Erichs, käf. d. Äl. 393. 8. Id. 1. c. 233. 2. abdoBniualis.

696. Galt. Habrocerus.

Erichs. Käf. d. M pag. 40"-

(Fühler eilfgliederig . Unterkiefer mit zwei halbhäiitigen an der Spitze be-

barteten Lappen, der äußere länger. Kiefertaster mit einem zugespitzten , dem
vorletzten Gliede an Länge gleicfien Endgliede. Zunge häutig, an der Spitze in

zwei gerade abgestutzte Lappen getheilt. Lippentaster kurz, die Zunge kaum über-

ragend, ilir ziceites und drittes, letztes Glied an Länge gleich. Füfse sämmtlich

fünfgliederig. Körper wie bei der vorhergehenden Gattung , glänzend glatt und
kahl , nur der Hinterleib sehr fein behaart. Bei dem Männchen ist der fünfte

Bauchring an der Spitze leicht ausgerandet. Die einzige Art dieser Gattung lebt

unter faulendem Laube.)

Pechschwarz oder braun, die Fühler und Beine gelbbraun; erstere von drittem

(lliede angefangen , mit sehr dünnen^ mit abstehenden langen Haaren wirbel-

formig besetzten Gliedern ; Halsschild viel breiter als lang , nach vorne

niäl'sig verengt , an den Seiten schwach gerundet , am Grunde abgestutzt,

mit stumpfen llinterwinkeln ; Flügeldecken so breit und etwas länger als das

llalsschild, ihr äufserer Spitzenwinkel schief abgestutzt ; Hinterleib nach rück-

wärts mäfsig verengt, der sechste und siebente Ring eingezogen, l'/s'".

Nicht selten. Grav. Mon. 10. 19. (Tachyporus) Erichs, Käf. d. M. 401. 1.

Id. 1. c. 243. 1. citt|9ililarieornis.

697. Galt. Tachiiius.

Grav. Micr. pag, i35. Farn. I.

{Fühler eilt'gliederig , fadenförmig. Unterkiefer wul Unterlippe wie bei der
Gattung Tachyporus, nur sind die Kiefertaster fadenförmig , ihr Endglied eben so

lang und dick als das vorhergehende Glied. Füfse sämmtlich fünfgliederig. Körper
wie bei den beiden vorhergehenden Gattungen geformt. Die Mittelbrust ist einfach,

selten gekielt. Die Vorderfü/se gewöhnlich bei dem Männchen erweitert, selten ein-

fach. Die Arten leben im Dünger , Auskehricht und in faulenden Pflanzensloffen.)

1 Rlittelbrust einfach. Vorderfüfse des IMännchens erweitert. Sechster Hinter-

leibring bei dem Männchen oben an der Spitze in vier Zähne, unten in zwei

spitzige Lappen gespalten, bei dem Weibchen oben drei bis viermal, und
sechsmal getheilt Kopf, llalsschild und Flügeldecken mehr oder minder

deutlich, sehr fein punktirt 2

I
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Rliltclbriist gekielt, Vorderfülse bei Iioidenricschlechtern einfach. Seciistcrllinlcr-

lcil)ring bei dem !\Ianncheii an der Spitze oben , l)ei dem Weibchen oben

und unten in vier zugespitzte Zi|)fehi getheilt. Schwarz, glänzend, die Rän-

der des llalsschildcs , die Naht und Spitze der Flügeldecken, so wie der

Spitzenrand der Hinterleibringe bräuidichgelb, die Wurzel der Fühler und
die Beine röthlich gelbbraun; Halsschild weder punklirt noch behaart, so

breit als die Flügeldecken, um die Hälfte breiter als lang, nach vorne stark

verengt, an den Seiten schwach gerundet, mit abgerundeten, etwas nach

rückwärts vorragenden Hinterecken ; Flügeldecken zusammen etwas breiter als

lang , äufserst fein und dicht punktirt , der schwarze Theil der Scheibe ge-

wöhnlich durch einen von der Schulter zur Mitte ziehenden gelben I.ängs-

strich in zwei ungleiche Hälften gelheilt. 1V4'". Selten. Linne S. N. 1. II.

684. 11. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. 396. 1. Id. 1. c, 245. 1. Pz. Fn.

18. 20. (Oxyporus suturalis) Grav. Micr. 144. 15. (Tachinus suturalis)

Id. Micr. 192, 4. (Tachinus marginalis.) siBpIioides,

2 Flügeldecken ziemlich gleichmäfsig verworren punktirt 3
stellenweise glatt, stellenweise mit gedrängten, mehr oder minder ge-

reihten Funkten 8

3 Ilalsschild entweder ganz schwarz oder nur am Seitenrande schmal gelbbraun

gesäumt 4
an allen Rändern oder wenigstens am Seitenrande breit, heller oder

dunkler gelb gesäumt 5
roth , seine Scheibe in der Mitte gewöhnlich braun, aber stets noch be-

deutend heller als die Flügeldecken gefärbt, und wie die letzteren stark und
deutlich punktirt, der übrige Körper schwarz oder pechbraun, die F'ühler

und Beine so wie die Ränder der Hinterleibringe rothgelb. iVa'"- Nicht

selten, Grav, IMicr 133, 13. Erichs. Käf. d. M. 400. 6, Id, 1, c, 264. 33.

collnris*

4 Halsschild äufserst fein und dicht punktirt. Fühler dunkelbraun , ihr erstes

Glied, häufig auch das zweite und dritte röthlich braungelb. Körper schwarz,

glänzend , die Schultern und der Spitzenrand der Flügeldecken , die Ränder
der einzelnen Hinterleibringe und die Beine rostroth; Halsschild um die

Hälfte breiter als lang, nach vorne nur wenig verengt, die Ecken abgerun-

det; Flügeldecken etwas schmäler als das Halsschild, so lang als zusammen
breit; sechster Hinterleibring oben bei dem Männchen an der Spitze in vier

Spitzen getheilt, von denen die zwei mittleren etwas mehr vorragen, bei

dem Weibchen nur mit drei Zipfeln, der mittlere breit, mit scharfer, dorn-

artiger S|)itze. Oefters sind die Flügeldecken ganz lichtbraun, und nur der

mittlere Theil der Scheibe etwas dunkler. 2'/^—2%'". Nicht selten. Degeer.

Ins. IV. 24. 11. taf. 1. fig. 14. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. 397. 2.

Id. 1. c. 254. 19. Grav. Micr. 140. 6. (Tachuius pullus) Id 1. c. 139. 5.

(Tachinus signatus.) e-u(ipes«
zwar fein aber deutlich und weniger dicht punktirt. Fühler braun, die er-

steren Glieder gröfstenlheils schwärzlich. Körper schwarz, glänzend, die Flügel-

decken und Beine rothbraun, die Scheibe der ersteren gewöhnlich schwarz-
braun; Halsschild und Flügeldecken wie beider vorigen Art geformt , das er-

slere aber kaum breiler als die letzteren. Sechster Hintericibring bei den
verschiedenen Geschlechtern wie bei T, rufipes, bei dem ftiännchen aber die

zwei mittleren Spitzen viel länger als die äufseren. "i.^l^—l'^l^". Häufig. ')

Fabr. Syst. Entom. 268. 3. (Oxyporus) Erichs. Käf. d. I\I. 398. 3. Id. I,

c. 235. 20. Grav. Micr. 137, 4, (Tachinus rufipes.) flavipes.

1) Sehr selten /.eigen die Iliindcr des Halsschildcs eine gelbe Füll) iing , mnn wiirdr bei solebcii

Individuen auf Tacli. bnrneralis gewiesen , von welcher Alt sie sieb .iber leicht durch die
dunkle Fühlerwurzel und die sjiitzigeu Fortsatze am stchstcu Hintevlcibringc unter-
scheiden.
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Halsschild öfters zwar sehr fein, doch stets deuthch punktirt

nicht punktirt. Schwarz
,
glänzend , die Ränder des Halsschildes , die

Beine und Flügeldecken heller oder dunkler rothbraun , die Scheibe der letz-

teren gewöhnlich pechbraun ; Fühler so lang als Kopf und Halsschild
,
ganz

schwarz; Halsschild um ein Drittel breiter als lang, nach vorne etwas mehr
als nach rückwärts verengt; Flügeldecken so breit als das Halsschild, eben
so lang als zusammen breit ; sechster Hinterleibring bei beiden (ieschlech-

lern oben in vier ziemlich gleich lange Spitzen getheilt. T". Häufig. Grav.

Micr. 141. 9. Erichs, käf. d. M. 398. 4. Id. 1 c. 264. 32. fimetarius.

Flügeldecken entweder nur am Seiten - und Spitzenrande gelbbraun oder

ganz hellbraun 7

pechschwarz, einegrol'se, quere, nach rückwärts verwaschene Makel
rothgelb, der übrige Körper schwarz, glänzend, die Fühler braun, ihre

Wurzelglieder so wie die Beine röthlichgelb ; IJalsschild um die Hälfte brei-

ter als lang, an den Seiten gerundet, nach vorne verengt ; Flügeldecken kaum
schmäler als das Halsschild , wie dieses äufserst fein und dicht punktirt , so

lang als zusammen breit; sechster Jlinterleibring bei beiden Geschlechtern

oben an der Spitze in vier Zähne getheilt. 3'". Selten. Fabr. Syst. Ent. 11.

606. 9. (Oxyporus) Ürav. lAlicr, 135. 2. Erichs. 1. c. 260. 27.

bipustulatus*

Schwarz
,
glänzend , die Wurzel der Fühler , die Ränder des Halsschildes, und

die Beine gelbroth, die Flügeldecken hell rothbraun, gewöhnlich die Scheibe

dunkler; llalsschild und Flügeldecken äufserst fein punktirt , ziemlich von
gleicher Breite ; sechster llinterleibring oben an der Spitze bei dem Männchen
in vier stumpf abgerundete Zähne getheilt, bei dem Weibchen nur in drei

Zipfeln gelheilt, die äufseren spitzig, der mittlere breit, an der Spitze drei-

eckig zugespitzt. 2V2—3V4'". INicht selten Grav. Micr. 130. 3, var. 2, 3.

Erichs. 1 c. 256. 22. liiiiiieralis.

, , die Wurzel der Fühler, die Ränder des llalsschildes , der Spitzen-

rand der F'lügeldecken und ein Streifen neben ihrem Seitenrande, der Spitzen-

rand der Hinterleibringe so wie die Beine röthlich braungelb; Halsschild um
die Hälfte breiler als lang , etwas breiter als die Flügeldecken und etwas

feiner als diese punktiit; sechster Hinterleibring oben an der Spitze in vier

spitzige Zähne getheilt. IV2—2"'. Selten. Fabr. S. E. II. 607.23. (Oxypo-

rus) (Jrav. ftlicr. 143. 14. Erichs. Käf. d. M. 399. 5. Id. 1. c 263. 31.

Grav. Micr. 141. 10. (Tachinus laticollis.) «Marginellus.

Pechschwarz, glänzend, (die Fühler ganz rostroth oder ihre W^urzel dunkler,

die Beine rothbraun, die Schienen und Füfse heller, Flügeldecken pech-

braun , ihr Spitzenrand röthlich ; Halsschild kaum um ein Drittel breiter als

lang, äufserst fein und sparsam punktirt ; Flügeldecken sehr wenig schmäler

als das llalsschild und beinahe länger als zusammen breit ; Hinterleib sehr

schwach punktirt, der sechste Ring oben an der Spitze bei beiden Geschlech-

tern in vier spitzige Zähne getheilt. 2V2—37a'". flicht selten. Gyllh. Ins.

H. 251. 1. Erichs. 1. c. 265. 34. elongratus.
, , die Fühler und Beine so wie die Scheibe jeder einzelnen Flügel-

decke rolhgelb , der Spitzenrand der Hinterleibringe rostroth ; Halsschild

um ein Drittel breiter als lang, fein und zerstreut punktirt, pechbraun;

F'lügeldecken so breit als das Halsschild , etwas länger als zusammen breit

;

Hinterleibringe mit deutlichen Punkten, der sechste oben an der Spitze bei

beiden Geschlechtern in vier scharf zugespitzte Zähne getheilt. 1 Vj'"- Ich

verdanke diese schone Art der Güte des Herrn Grafen v. Ferrari, der selbe

unter Steinen im Prater sammelte. Erichs. 1. c. 266. 35. discoitleiis.
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698. Gatt. Trichophyus.

Erichs, Kiif. d. M. j);ig. 4os.

Trichopbya Maiinevh. Hrachnl, i)ag. 73.

{Fühler eüfgliederig , so lang als der halbe Körper , die Glieder von drittem
angefangen sehr dünn, an der Spitze mit Umgen, abstehenden Haaren, die ersten
ztcei Glieder vergriifsert, das erste keulenförmig , das ziceite kugelig. Unterkiefer
mit zwei linienförmigen, fast gleich langen, häutigen Lappen, der äufsere an der
Spitze bebartet, der innere an der Spitze hakenförmig umgebogen, mit drei kleinen
Zähnchen. Letztes Gliea der Kiefertaster dem vorletzten an Länge und Dicke
gleich, zugespitzt. Unterlippe 7nit schmaler , vorragender, an der Spitze ausge-
randeter Zunge. Lippentaster zweigliederig ^), ihr zweites Glied zugespitzt. Füfse
sämmtlich fünfgliederig. Körper etxoas flach gedrückt, stark und dicht punhtirt,
behaart. Die einzige Art lebt unter Baumrinden , und faulenden Vegetabilieii.)

Schwarz
,
glänzend , die Flügeldecken , öfters auch das Halsschild braun , die

Wurzel der Fühler und Beine gelbbraun ; Kopf dreieckig , mit kleinen , vor-
springenden Augen; Ilalsschild beinahe doppelt so breit als lang, an den
Seiten gerundet, die Ecken sehr stumpfwinkelig , der Ilinterrand vordem
Schildchen seicht ausgebuchlet , die Scheibe vor den Hinterecken flach ein-

gedrückt; Flügeldecken an der Wurzel so breit als das Ilalsschild, nach
rückwärts etwas erweitert, so lang als zusammen breit; Hinterleib etwas
zugespitzt, 1'", Herr Graf v, Ferrari sammelte diese seltene Art am Fufse
des Schneeberges bei Reichenau. Gyllh, bis, H. 417, 39, (Aleochara) Erichs.

Käf. d. M. 403. 1. Id. 1. c. 268. 1. piiicornis.

699. Gatt. Boletobius.

(Leach) Maiinerh. ISrachel. pag. 64-

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig oder gegen die Spitze verdickt. Unterkiefer
mit zwei halbhäutigen Lappen, der innere am inneren Rande, der äufsere an der
Spitze bebartet. Kieferlasier fadenförmig , die drei letzten Glieder lang gestreckt,
an Länge ziemlich gleich. Zunge häutig , ihre abgerundete Spitze mit einer klei-

nen Ausrandung in der Mitte. Füfse sämmtlich fünfgliederig. Körper schmal und
lang, vorne wul rückxcärts verschmälert und nach abwärts gekrümmt. Kopf ge-
wöhnlich gerundet dreieckig , seltener länglich, mit stark vorgezogenem Munde ^).

Halsschild so breit als die Flügeldeken, an den Seiten gerundet, nach vorne ver-
engt, seine Scheibe spiegelglatt, mit einigen gröfseren Punkten an den Rändern
oder auch auf der Scheibe. Flügeldecken an der Spitze abgestutzt, die breiten,

plattenförmigen Hinterhüften nicht überragend, glatt, mit drei mehr oder minder
deutlichen Punktreihen, eine am Seiten- die amtere am Nahtrande , die dritte in
der Mitte. Bei dem Männchen sind häufig die Vorderfüfse erweitert ^). Die Arten
leben theils in Schwämmen, theils unter faulenden Vegetabilien.)

1 Flügeldeken heller oder dunkler roth 2
roth- oder gelbbraun, eine Makel an der Spitze oder der äufsere

Spitzenwinkel schwärzlich, selten ganz gelb 5
schwarz, an der Wurzel und am Spitzenrande roth- oder blafsgelb.

Kopf verlängert, zugespitzt 9

1) Nach Prof. Erichson's Angabe. Ich besitze nur ein Exemplar von flieser hier so seltenen
Art.

2) Die Arten mit gerundetem Kopfe reiht Stephens (Manual of brit. Colcopt. pag. 38o) in
eine eigene Gattung „ Megacronus."

3) Für diese Arten errichteten Boisduval und Lurcvid. (Faune paii». I. pag. 5o2.) die Gal-
tung „ Rryocharis. *'



686

HalsschiUI schwarz
,
glänzend 3

so wie die deutlich punklirten Flügeldecken gelbroth, der Kopf, die

Brust und der Hinterleib schwarz, die Spitzenränder der einzelnen Ringe

des letzteren , die Wurzel und Spitze der Fühler und die Beine hell braun-

gelb. Bei dem Männchen sind die zwei ersten Glieder der Vorderfüfse be-

deutend erweitert. 2V2—3'". Selten, Grav. Mon. 33. 20. (Tachinus) Erichs.

Käf. d. M. 405. 3. Id. 1. c. 271. 3. inclinans.

Fühler an der Spitze und Wurzel gelb gefärbt 4
pechschwarz , ihie ersten drei Glieder wie die Beine bräunlichgelb , der

übrige Körper schwarz
,

glänzend , die Flügeldecken und der Spitzenrand

der Uinlerleibringe bräunlichroth ; Halsschild mit eiiügen Punkten an den

Seiten und mit zwei Punkten nahe am Vorderrande in der Mitte; Flügel-

decken mit drei deutlichen Punktreihen, die Punkte derselben ziemlich grofs

aber seicht und weit von einander abstehend. ') 2'". Selten. Grav. Mon. 31.

18. (Tachinus) Erichs. Käf. d. M. 406. 4. Id. 1. c. 272. 7. cernuus.

Schwarz
,
glänzend , die vier ersten Glieder der Fühler und das letzte , so wie

die Beine sammt den Vorderhüften blal'sgelb , die Flügeldecken , der vor-

letzte Hinterleibring zur Hälfte, und der ganze letzte roth; Ualsschild nur

mit einigen wenigen Punkten ; Flügeldecken bis auf die drei gewöhnlichen

Punklreihen glatt. Q'/^—2V4'". Selten. Payk. Mon. Slaph. 47. 34. (Staphy-

linus) Grav. IMon. 148. 20. (Tachinus) Erichs. Käf. d. M. 403. 1. Id. I.e.

269. 1. analis.
Dem Vorigen äufserst ähnlich , an den Fühlern sind aber nur die ersten zwei

Glieder gelb, das dritte braun, die folgenden schwarz, das letzte gelb, zu-

gespitzt , und die Vorderbeine haben schwarze Hüften. 3"'. Aeul'serst selten.

Mannerh. Brachel. 64. 2. Erichs. Käf. d. M. 404. 2. Id. 1. c. 270. 2.

ciiig'ulatus«

Flügeldecken gelbbraun oder blafsgelb. Ualsschild entweder wie die Flügel-

decken ganz hell gefärbt oder nur die Scheibe dunkler G
bräunlichroth, eine grofse

,
quere Makel vor der Spitze schwarz, der

übrige Körper pechschwarz glänzend , die vier ersten und das letzte Glied

der Fühler, der Spitzenrand der Uinlerleibringe und die Beine röthlichgelb

;

Halsschild glatt ; Flügeldecken mit den drei gewöhnhchen Streifen, sonst

glatt. Die Vorderfüfse sind bei beiden Geschlechtern einfach. 2

—

2'/^'".

Selten. Oliv. Ent. III. 42. 28. 37. pl. V. lig. 47. (Staphyliuus) Grav. Micr.

146. 17. (Tachinus) Erichs. 1. c. 275. 12. striatus.

Die mittlere Punktreihe auf den Flügeldecken mit acht oder mehreren , ziem-

lich gedrängten Punkten 7

zeigt nur fünf bis sechs weit von einander abstehende Punkte.

Dunkel pechbraun , stark glänzend, der Kopf, eine Makel am äufseren Spitzen-

winkel der Flügeldecken, seltener auch die Scheibe des Ilalsschildes und der

Hinterleib mit Ausnahme des Spitzenrandes der einzelnen Ringe schwärzlich;

Halsschild um em Drittel breiter als lang, etwas schmäler als die Flügel-

decken, ganz glatt; Flügeldecken so lang als zusammen breit, nach rück-

wärts etwas erweitert, l'/j— l'/j'"- Selten. Fabr. Syst. Ent. II. 606. 12.

(Oxyporus) Pz. Fn. 27. 19. (cod.) Grav. Micr. 144. 16. (Tachinus mela-

nocephalus) Erichs. Käf. d. M. 410. 10. Id. I. c. 280. 21. pygjuaews.

1) Individuen mit rolhcm Halsschilde , wie sie Prof. Erichson .lugibt (Staphyliuus merd.'irius

Oliv. Entoin. lll. 4'. '«Q- äg. Kolilohius meidavius Boisd. et Lacord. Faune enlom, Paris,

öoi. 6.) kenne ich nicht, sie würden sich aber von den ähnlich gpfirbteii Bolet. inclinans

durch die fehlenden Punkte »luterscheideu , mit welchen die ganze Oberfläche der ilügel-

dccken bei letzteren übersäet ist.
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7 Halsschild ganz röthlichgclb , der Hinterleib röthlich gelbbraun oder rothbraun. 8
mit schwarzer Scheibe, Hinterleib schwarz, der Spitzenrand der einzel-

nen Hinge röthlich gelbbraun, der übrige Körper mit Ausnahme der gröls-

tentheils blafsgelben Fühler und IJcine schwarz, die Flügeldecken blal'sgelb,

der äufsere Spitzenwinkel von der Spitze der Naht bis zur Mitte des Seiten-

randes schwarz. 2—2'//". Sehr selten. Fabr. S. E. II. 605. 7. (Oxyporus)

Gyllh. Ins. II. 275. 21. (Tachinus) Erichs. I. c. 279. 18. trimacHlatiis.

8 Kopf länger als' samrat den Augen breit. Rückenreihe der Flügeldecken mit

acht bis neun Punkten. Schwarz
,
glänzend , das llalsschild rothgelb , die

Flügeldecken blafsgelb, eine kleine Makel neben dem Schikichen und eine

grölsere nahe am äufseren Spitzenwinkel schwarz, Hinterleib rothbraun, die

Wurzel der einzelnen Ringe h.iufig etwas dunkler, die Fühler braun, ihre

Wurzel so wie die Beine rüthlichgelb. 1%'". Selten. Erichs. Käf. d. IM. 309.

8. Id. I. c. 279. 19. trinotatus.
gerundet , kaum so lang als zusammen breit. Rückenreihe der Flügel

decken mit zwölf oder mehreren Punkten. Röthlich gelbbraun , die Flügel-

decken etwas heller, eine oft undeutliche Makel nahe an ihrem äufseren

Spitzenwinkel schwärzlich , Fühler braun , an der Wurzel und Spitze heller.

Oefters vergröfsert sich die Makel an der Spitze der Flügeldecken und er-

reicht beinahe deren Mitte. 1V3'". Selten. Erichs. Käf. d. JVl. 409. 9. Id. 1.

c. 280. 20. exoletus.
9 Röthlichgelb, glänzend, das fünfte bis zehnte Glied der Fühler, der Kopf, die

Brust, die beiden letzten Ilinterleibringe mit Ausnahme des Spitzenrandes

des vorletzten und die Flügeldecken sammt dem Schildchen schwarz, eine

grofse dreieckige Makel an der Schulterecke jeder Flügeldecke so wie der

Spitzenrand der letzteren weifsgelb. 2V2—3'". Nicht selten. Fabr. Syst. Ent.

267. 15. (Staphylinus) Grav. Micr. 148. 19. (Tachinus) Erichs. Käf. d. M.
408. 6. Id. 1. c. 276. 14. ati-icapillus.

Dem Vorigen an Gestalt und Färbung äufserst ähnlich, aber kleiner , nur zwei
Linien lang, die zwei letzten Ilinterleibringe beinahe ganz schwarz, auf

den Flügeldecken ihre ganze Wurzel so wie auch das Schildchen mit dem
Ilalsschilde gleich gefärbt. Linne Fn. suec. no. 845. (Staphylinus) Grav,

Micr. 147. 18 (Tachinus) Erichs. Käf. d. M. 408. 7. Id. I. c. 278. 16.

lunulatus«
700. Gatt. Mvcetoporus.

Mannerheim. Brachel, pag. 6i.

Ischnosoma. Steph. IHustr. V. pag. 168.

( Von der Gattung Boletobius nur durch ahlförmiges Endglied der Kiefertaster

und durch nicht ausgernndete Zunge verschieden. Der Kopf und das Halsschild
sind glänzend, glatt, aufdem letzteren zeigen sich bei allen Arten vier Punkte ne-
ben dem X'orderrande und bei einigen Arten ztcei bis vier Punkte beiderseits auf
der Scheibe. Die Flügeldecken zeigen drei Streifen mit Punkten wie bei der vorigen
Gattung und öfters zerstreute Punkte oder eine abgekürzte Punktreihe zwischen
dem Rüchenstreifen undder Naht. Die Arten leben unter Moos und abgefallenem Laube.)

1 Halsschild aufser den vier Punkten an der Spitze noch mit einigen Punkten
beiderseits auf der Scheibe 2

nur mit den vier gewöhnlichen Punkten an der Spitze 4

2 Halsschild ganz schwarz 3
so wie die Flügeldecken mit Ausnahme des schwärzlichen Seitenrandes

roth, die Fühler und Reine gelbbraun, die Ränder der llinlerleihringe rost-

roth , der übrige Körper schwarz; Fühler nur wenig gegen die Spitze ver-

dickt, die mittleren Glieder kaum dicker als lang ; Halsschild ziemlich so

breit als die Flügeldecken, beiderseits auf der Scheibe mit zwei Punkten;
Flügeldecken so lang als zusammen breit, zwischen dem Naht- und Rücken-
streifen mit einigen bald mehr, bald weniger gereihten Punkten. 2 -

2'/s" •

Selten. Gyllh. Ins. II. 243. 13. (Tachyporus) Erichs. Käf. d. M. 412. 2. Id.

I. c. 283. 2. * puactus.
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3 Lang gestreckt, schwarz, glänzend, die Flügeldecken gelbroth, die Wurzel
der Fühler, die Beine und der Spitzenrand der Hinterleibringe heller oder

dunkler röthlich gelbbraun ; Fühler beinahe fadenförmig , nur sehr schwach
gegen die Spitze verdickt ; Halsschild auf der Scheibe beiderseits mit zwei

von der Witte und dem Seitenrande gleichweit entfernten Punkten ; Flügel-

decken so breit als das Halsschild, zusammen kaum breiter als lang, mit den

drei gewöhnlichen, punktirlen Streifen, ihr Seitenrand und die Schildchen-

gegend schwärzlich. 2

—

1^1^' • Nicht selten, Mannerh. Brach. 63. 4, Erichs.

Käf. d. IM. 413. 3. Id. 1. c. 283. 3. longrulus.
Dem Vorigen sehr ähnlich , aber schmäler und kleiner , die Fühler sind deutlich

gegen die Spitze verdickt, und auf den Flügeldecken zeigen sich zwischen

der Uückenreihe und dem Nahtstreifen an der Spitze zwei bis drei Punkte

als Anfang einer Punktreihe. Die Färbung ist sehr veränderlich. Ciewöhnlich

ist der ganze Körper schwarz
,
glänzend, die Wurzel der Fühler, der Spitzen-

rand der Flügeldecken und der einzelnen Hinterleibringe röthlich gelbbraun,

manchmal ist die Scheibe jeder Flügeldecke (Mycetoporus bimaculatus Boisd.

& Lacord.) rothgelb , manchmal die ganzen Flügeidecken roth, selten der

ganze Körper mit Ausnahme der pechbraunen Beine und Fühlerwurzel schwarz

(Tachinus tristis). iV^— l'//". Selten. Grav. Mon. 26. 4. (Tachinus)

Erichs. Käf. d. M. 413. 4. Id. 1. c. 284. 4. lepitlus.

4 Halsschild roth. Flügeldecken aufser den gewöhnlichen Punklreihen ohne

Punkte 5

gewöhnlich schwarz. Flügeldecken zwischen der Naht - und Rücken-

reihe noch mit dem Anfange einer zweiten Punktreihe oder mit zerstreuten

Punkten 7

5 Kopf entweder ganz oder wenigstens dessen hintere Hälfte schwarz ... 6

so wie das Halsschild , die Wurzel der Fühler und die Beine röthlich

braungelb, die Flügeldecken roth, die Brust und der Hinterleib schwärzlich,

der Spitzenrand der einzelnen Ringe des letzteren rostrolh ; Fühler stark ge-

gen die Spitze verdickt, ihr sechstes bis zehntes Glied beinahe doppelt so

dick als lang ; Flügeldecken nur wenig länger als das HalsschUd und etwas

kürzer als zusammen breit. iV^— iVj'"- Sehr selten. Von Herrn Grafen von

Ferrari bei Wien gesammelt. Erichs. Käf. d, M. 414. 5. Id. 1. c. 285. 6.

pronus«

6 Länglich , schwarz
,
glänzend , das Halsschild rothgelb , die Beine und Flügel-

decken roth, der Seitenrand der letzteren und die Schildchengegend schwärz-

lich, die Wurzel der Fühler und der Spitzenrand der Hinterleibringe röth-

lich gelbbraun ; Kopf gerundet ; Fühler deutlich gegen die Spitze verdickt,

ihr drittes Glied wenig länger als das zweite ; Flügeldecken so breit als das

Halsschild und nur wenig länger; Hinterleib mäfsig zugespitzt, mit kurzen,

niederliegenden Haaren. 1%'". Sehr selten. Erichs. Käf. d. JM. 411. 1. id.

1. c. 182. 1. splendens.
Schmal, lans gestreckt , röthlich gelbbraun , der Ilintertheil des Kopfes, die

Wurzel der Flügeldecken und der einzelnen Bauchringe , so wie die Brust

pechschwarz; Kopf nach vorne verlängert; Fühler beinahe fadenförmig, ihr

drittes Glied um die Hälfte länger als das zweite; Flügeldecken so breit als

das Halsschild und um die ildlfte länger; Hinterleib mäfsig zugespitzt,

überall mit langen Haaren besetzt, l'/j— iV*'"- Selten. Grav. Mon. 24. 3.

(Tachinus) Erichs. Käf. d. M, 416. 8. Id. 1. c. 287. 9. splendid us.
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Schwarz, glänzend, die Wurzel der Fühler und die Beine, der Spitzenrand

der Flügeldecken und der llinterleibringe heller oder dunkler rolhbraun
;

Fühler schwach gegen die Spitze verdickt, ihr zweites und drittes Glied an

Länge ziemlich gleich ; Halsschild mit vier nahe dem Vorderrande stehenden

Punkten; Flügeldecken neben der Rückenreihe nach innen noch mit einer

kurzen Punktreihe '). l'/j— iV,'". Von Herrn Grafen v. Ferrari auf dem
Schneeberge gesammelt. Grav. Mon. 28. 8. (Tachinus) Erichs, Käf. d. M.
415. 6. Id 1. c. 286. 7. nanus.

Pechschwarz
,

glänzend , die Wurzel der Fühler und die Beine gelbbraun , das

Halsschild und öfters auch die Flügeldecken, so wie die Ränder des Hinter-

leibes röthlich pechbraun ; Fühler schwach gegen die Spitze verdickt , ihr

drittes Glied um die Hälfte länger als das zweite ; Halsschild mit vier zwi-
schen der Mitte und dem Vorderrande in die Quere stehenden Punkten;
Flügeldecken aufser den drei gewöhnlichen Punktreihen zwischen der Naht-
und Rückenreihe noch mit zerstreuten Punkten, l'/j'". Selten. Grav, Mon.
24. 3. (Tachinus) Erichs, Käf. d, M. 415. 7. Id. 1. c. 287. 8. lucidns.

701. Galt. Tanygnathus.

Erichs. Käf. d. M. pag, 4'?.

(Fühler eilfgliederig , fadenförmig , haiim gegen die Spitze verdickt. Ober-

kiefer lang , dünn, sichelförmig gebogen. Kiefertaster lang, fadenförmig , die

drei letzten Glieder von ziemlich gleicher Länge. Körper länglich, nach rorne
und rückwärts verschmälert, geflügelt. Kopf geneigt. Halsschild breiter als lang,

rückwärts sich an die Flügeldecken anlegend, diese so lang als die Brust, an der
Spitze gemeinschaftlich ausgerandet, am äufseren Spitzenwinkel ausgeschnitten.

Füfse sämmtlich viergliederig.)

Schwarz, glänzend, das Halsschild pechbraun, der Spitzenrand der Hinter-

leibringe rostroth, das Wurzelgiied der Fühler und die Beine röthlich gelb-

braun; Halsschild am Grunde so breit als die Flügeldecken, mit stumpfen
Ecken, nach vorne verengt, auf der Mitte der Scheibe beiderseits mit einem
eingedrückten Punkte, sonst wie der Kopf ganz glatt; Flügeldecken etwas
länger als das Halsschild, fein und ziemlich dicht punktirt, fein grau be-

haart; Hinterleib etwas gröber und weniger dicht punktirt, und mit stei-

fen, schwarzen, abstehenden Härchen besetzt. 1 '/,'". Aeufsersl selten.

Erichs. Käf. d. M. 418. 1. Id. 1. c. 288. 1. taf. 1. iig. 4. «erininalis.

III. Abiheilung. Staphylinim.

Erichs. Käf. A. M. pag. 4i8.

( Vorderbrust hinter den Vorderhüften beiderseits blofs häutig. Fühlei' am
Vorderrande der Stirne eingefügt. Kopf vorgestreckt. Oberlippe gewöhnlich durch
einen Einschnitt in zicei Lappen getheilt. Unterkiefer zweilappig , der innere Lap-
pen breiter. Lippentaster dteigliederig. Halsschild am Hinterrande abgerundet.
Füfse sämmtlich fünfgliederig.)

•) Nach Prof. Erichson kommen bri dieser Art auch Individuen mit hell gefärbten Halfsehilde
und Flügeldecken vor, mir ist aber diese Abart nicht bekannt.

44
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702. Gatt. Othius.

(Leach) Steph. Illustr. V. pag. i53,

Cafiu9. Boisd. et Lacord. Faune Paris. I. p, 4ii>

(Fühler gerade. Unterkiefer mit fadenförmigen Tastern, das letzte Glied
derselben zvgespitzt, etwas kürzer als das vorletzte. Unterlippe mit schmalen, die
an der Spitze abgerundete Zunge überragenden ^ebenzungen. Ualsschild länger
als breit. Flügeldecken mit einfach an einander stofsenden Nahträndern. Hinter-
leib gleichbreit. Mittelhüften an einander stehend. Vorderfüfse erweitert. Die
Arten leben unter Moos und abgefallenem Laube, und unter faulender Baumrimle,
Bei dem Mannchen ist der sechste Bauchring an der Spitze leicht ausgerandet.)

1 Flügeldecken mit deutlichen , zerstreuten Punkten 2
kaum sichtbar punktirl. Rölhlichbraun

,
glänzend, der Kopf, die Flügel-

decken und die beiden vorletzten ilinterleibringe pechschwarz, die Fühler

und Beine röthlichgelb (Slaphylinus allernans Grav. IMicr. 48 72.), seltener

der ganze Körper schwarz, die Fühler und Beine pechbraun; Ualsschild be-

deutend länger als breit , nach rückwärts verengt , mit einem eingedrückten

Punkte beiderseits auf der Mitte der Scheibe und einem zweiten innerhalb

den Vorderecken; Flügeldecken so lang und nur wenig breiter als das Hals-

schild, mit einem eingedrückten Streifen neben der Naht. 1^1^". [Sicht sel-

ten. Payk. Mon. Carab. App. 3.'i5, 14—15. Mannerh. Brach. 34 10. (Gy-
rohypnus) Frichs. Käf. d. M. 421. 3. Id. 1. c. 296. 1. pilicornis.

2 Flügeldecken merklich kürzer als das Halsschild. Drittes Glied der Fühler

um die Hälfte länger als das zweite 3

beinahe länger als das Halsschild. Zweites und drittes Glied der Fühler

an Länge gleich. Schwarz, glänzend, die Fühler und Beine röthlich gelb-

braun, die Wurzelglieder der ersteren gewöhnlich dunkler, die Flügel-

decken pechbraun, mit hellerem Spitzenrande; Halsschild um die Hälfte

länger als breit, wenig schmäler als die tief und zerstreut punktirten Flügel-

decken , mit zwei Punkten beiderseits auf der Scheibe, einer nahe der Mitte,

der andere vor derselben. 2'/i"'. Sehr selten. Boisd, & Larc. Fn. Entom.
Paris. 1. 409. 44. (Staphylinus) Erichs. 1. c. 296. 3. punctipennis.

3 Röthlich pechbraun , der Kopf und die Wurzel der einzelnen Hinterleibringe

schwärzlich, das Halsschild roslroth, die Fühlerund Beine röthlich gelb-

braun ; Halsschild etwas länger als breit , mit zwei Punkten beiderseits

vorne auf der Scheibe und gewöhnlich mit einigen Punkten nahe an den

Vorderecken; Flügeldecken kaum so breit als das Halsschild und viel kürzer

als dieses, mit tiefen, zerstreuten Punkten. 2'/,"'- Sehr selten. Herr Graf

V. Ferrari sammelte ihn um Wien. Grav. Mon. 107. 111. (Staphylinus)

Mannerh. Brach 34. 15. (Gyrohypnus; Erichs Käf. d. M. 421. 2. Id. 1,

c. 295. 2. nielnnoceplialus.
Schwarz, glänzend, die Flügeldecken und der After bräunhchroth, die Fühler

und Beine röthlichgelb; Halsschild um ein Drittel länger als breit, mit eini-

gen Punkten auf der Scheibe, einer beiderseits vor der IMitte, ein zweiter

gewöhnlich beiderseits hinter der Mitte, und mit einigen Punkten in den Vorder-

ecken und am Seitenrande; Flügeldecken wenig kürzer als das Halsschild

und kaum breiter, ziemlich fein und zerstreut punktirt. 4'/j—5'". [Nicht

.selten. F'abr. Entom. Syst. (Paederus) Grav. Micr. 47. 70. (Staphylinus

fulminans) IMannerh. Brachel. 33. 9. (Gyrohypnus) Erichs. Käf. d. M. 420.

1. Id. 1. c. 295. 1. fulvipeunis.
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703. Galt. Xaiitholinus.

(Dahl) Encyclop. mcth, X. i8i5.

Gyrohypnus (Kirby) Manoerh, Krach. Jiag. 33.

(Fühler schwach gekniet, ihr erstes Glied %iemlich lang. Oberlippe zweilap-

pig , an den Seiten häutig. Flügeldecken mit über einander liegenden Nahträndern.
Hüften der Mittelbeine von einander entfernt. Vorderfüfse nicht erweitert. Das
Uebrige wie bei der vorigen Gattung. Der Kopf zeigt vorne vier inehr oder minder
deutliche Furchen, %wei zwischen der Fühlerimrzel , und eine schiefe beiderseits,

von der Stirne schief zum Vorderrand der kugen ziehend. Auf dem Halsschilde

befinden sich fast immer zirei Punktreihen auf dem Rücken, und eine gebogene
Reihe oder zerstreute Funkte an den Seiten. Die Arten leben theils im Dünger,
theils in faulenden Pßanzenstolfen.)

\ Scheibe des Halsschildes beiderseits mit zwei Punktreihen , die innere gerade,

die äufsere vorne umgebogen
beiderseits der Mitte mit einer geraden Punktreihe, an den

Seiten ganz verworren punktirt , 8
spiegelnd glatt und nur beiderseits mit einer tief eingegra-

benen, schwach gebogenen, am Grunde punktirten Linie. Schwarz, glän-

zend, die Flügeldecken und Fiil'se roth ; Kopf viereckig, etwas länger und
breiter als das Halsschild, mit sehr grol'sen , länglichen, hie und da zusam-
menfliefsenden Punkten ; Flügeldecken mit sparsamen unregelmäfsig gereih-

ten Punkten. 4"'. Mcht selten. Fabr. S. E. II. 609. 6. (Paederus) Grav.

IMon. 102, 103. (Staphvlinus pyropterus) Erichs, käf. d. M. 423. 1. Id,

1. c. 319. 28.
'

fulgidus.

2 Kopf rückwärts an den Seiten mit zerstreuten gröfseren Punkten, und zwischen
denselben mit sehr feinen Pünktchen 3

in don Zwischenräumen der Punkte ohne feinere Punklirung ... 4

3 Schwarz, glänzend, die Fühler und Beine pechschwarz, die Flügeldecken und
Füfse roth; Kopf so lang als am Grunde breit, nach vorne verengt, mit
äul'serst feinen und s])arsamen Pünktchen zwischen den gröfseren Punkten;
llalsschild etwas länger als vorne breit, nach rückwärts stark verengt, die

Kückenpunkfreihe mit fünf bis sieben, die gebogene Seitenreihe mit sechs

bis acht Punkten ; Flügeldecken kaum breiter und eben so lang als das llals-

schild, mit ziemlich feinen, hie und da gereihten Punkten. 5'". Sehr selten.

Grav. iMicr. 178. 38. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. jM. 424. 2. Id. I. c.

319 29. Grav. Micr. 48. 71. (Sta|)hylinus fulgidus.) turlaltratiis.
,

, die Fühler und Peine rothlichgelb ^ die Flügeldecken und die

nänder der Hinterleibringe hell braunKclb ; Kopf viereckig, von rückwärts
bis zu den Augen nicht verengt, oben überall fein, zerstreut und sehr deut-

lich punktirt, beiderseits mit zerstreuten grol'sen Punkten; llalsschild deut-

lich schmäler als der Kopf, länger als breit, nach rückwärts beikutend ver-

engt, seine Hüekenpunklreihe mit sechs bis neun, die gebogene Seitenreihe

mit neun bis zwölf Punkten ; Flügeldecken so lang und kaum breiter als das

Halsschild, mit ungleichen, zerstreuten Punkten, die gröfseren Punkte hie

und da gereiht, i^l^". Unter abgefallene Laube, nicht selten. i\ordmann.

Symb. 118. 13. (Gyrohypnus) Grav. IVlicr. 101. 102. (Staphylinus relu-

cens) Erichs. 1. c. var. (Xantholinus glabratus var, b.) ocliropterus.

4 Kopf beiderseits mit ziemlich feinen zerstreuten Punkten 5
mit grofsen, gewöhnlich länglichen, häufig zu Runzeln zusammen-

fliefsenden Punkten 7

44*
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5 Ilalsschild so wie der Kopf schwarz . 6

roth , der übrige Körper röthlichbraun
,
glänzend , der Kopf , die Flügel-

decken , die Brust und die letzten Hinterleibringe schwarz ; Halsschild etwas

schmäler als der länglich eiförmige Kopf, viel länger als ireit, an den Sei-

ten ziemlich gerade , seine Rückenpunktreihe mit sieben bis acht , die ge-

bogene Seitenreihe mit zehn bis zwölf feinen Punkten; Flügeldecken schreit

und lang als das Halsschild , mit sparsamen hie und da gereihten Punkten.

3"'. Sehr selten. Erichs. 1. c. 324. 38. decorus.

6 Schwarz, glänzend, die Fühler und Beine röthlich gelbbraun, die Bänder der

Hinterleibringe und die Flügeldecken bräunlichgelb ; zweites Glied der Füh-

ler deutlich gröl'ser als das dritte; Kopf kaum so breit als das Halsschild,

an den Seiten nur mit sehr wenigen Punkten; Halsschild etwas länger als

breit, nach rückwärts verengt, alle Winkel abgerundet, die Rückenpunkt-

reihe mit sieben bis acht feinen , die Seitenreihe mit neun ziemlich grofsen

Punkten; Flügeldecken etwas breiter und länger als das Halsschild, zerstreut

punktirt; llinterleibriiige am Grunde sehr fein und sparsam punktirt, 2Vj'".

Herr Graf von Ferrari sammeile diese schöne Art in einer morschen Weide.

(Ferrari) flavipennis.
, , die Flügeldecken , die Ränder der Hinterleibringe, die Fühler

und Beine röthlichbraun, die Schenkel dunkler; zweites und drittes Fühler-

glied an Länge gleich ; Kopf kaum breiter als das Halsschild , gerundet vier-

eckig, mit sparsamen Punkten; Halsschild länger als breit, nach rückwärts

nur sehr wenig verengt, die Ecken abgerundet, die Rückenpunktreihe mit

acht bis neun, die Seitenreihe mit sechs bis acht Punkten ; Flügeldecken so

lang und breit als das Halsschild , mit drei undeutlichen Punktreihen oder

mit feinen Runzeln. 3'". Mcht selten. Grav. Mon. 100. 99. var. 2. (Sta-

phylinus) Nordm. Symb. 114. 4. (Gyrohypnus) Erichs. Käf. d. M. 425.4.

Id 1. c. 325. 40. glatoer.

7 Schwarz , glänzend , die Fühler , Flügeldecken und Beine bräunlichroth ; Kopf

breiter als das Halsschild, länglich viereckig; Halsschild viel länger als breit,

nach rückwärts deutlich verengt , die Punktreihen mit zehn bis zwölf ziem-

lich feinen Punkten ; Flügeldecken etwas breiter aber kaum länger als das

Halsschild, mit deutlichen hie und da gereihten Punkten. S'/j'"- Sehr selten.

Erichs. 1. c. 322. 35. rufipennis.
, , die Flügeldecken mit grünlichem Schimmer; der Kopf etwas

schmäler als das Halsschild , beiderseits sehr grob und dicht punktirt ; Hals-

schild länger als breit , nach rückwärts kaum verengt , die Punktreihen auf

dem Rücken mit sechs bis zwölf sehr veränderlichen Punkten ; Flügeldecken

etwas breiter und länger als das Halsschild , innen zerstreut , aufsen ge-

reiht punktirt. Oefters sind die Fühler und Beine, seltener auch die Flügel-

decken heller oder dunkler rothbraun (Staphylinus ochraceus Gyllh. Ins. H.

352. 67.) 2'/,—3'/j"'. Sehr häufig. Payk. Mon. Staph. 30. 22. (Staphy-

linus) Erichs. Käf. d. M. 426. 6. Id. 1. c. 328. 46. punctulatus.

8 Hell rothbraun, der Kopf, der hintere Theil des Halsschildes, der Hinterleib

oben bis auf den Spitzenrand der einzelnen Ringe pechbraun oder schwarz;

Halsschild um die Hälfte länger als breit, nach rückwärts stark verengt, die

Rückenpunktreihe mit zwölf oder mehreren Punkten; Flügeldecken etwas

kürzer als das Halsschild, tief zerstreut punktirt. Z'^l^—b"'. Nicht seilen.

Fabr. Mant. Ins. I. 221. 30. (Staphyhnus) Grav. Micr. 46. 68. (Staphyli-

nus elegans) Erichs. Käf. d. M. 427. 7. Id. 1. c. 331. 51. tricolor.
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Schwarz ,
glänzend , mit schwachem Metallschimmer , Fühler und Beine, öfters

auch die Flügeldecken (Staphylinus ochraceus Grav. iMicr. 43. 65.) heller

oder dunkler pechbraun; *) Halsschiid um ein Drittel länger als breit, nach

rückwärts mäfsig verengt , die Kückenpunktreihe mit zwölf oder mehreren

Punkten; Flügeldecken so lang als das Halsschiid, ziemlich tief und deut-

lich, aufsen etwas gereiht punktirt 2'/»—3'". INicht selten. Oliv. Em. III.

42. 19. 21. pl. 4. fig. 38. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. 428. 8. Id. 1.

c. 332. 52. Grav. Rlicr. 177. 36. (Staphylinus longiceps.) inearis.

704. Gatt. Leptaciims.

Erichs. Käf. d. M. pag. .'(79.

(Fühler gekniet. Taster mit einem sefir dünnen, zugespitzten, uhlförmigen

Eiulgliede. Zunge an der Spitze ausgerandet. Hüften der Mittelbeine von einander

entfernt oder an einaiuler stellend. Füfse sämmtlich einfach oder die \orderfilfse

erweitert. Das Uebrige trie bei der Gatt. Xantholinus. Der Kopf besitzt zwischen

den Fühlern -zwei tiefe Furchen, deren erhabener Zwischenraum sich nach vorne

in eine kleine, öfters gabelförmig getheilte Spitze verlängert.)

1 Stirne zwischen den Fühlern mit einfacher Spitze. Rlittelhüften von einander

entfernt 2

zwischen den Fühlern mit einem durch eine kleine Furche an der Spitze

gespaltenen Fortsatze nach vorne. IMittelhüflen an einander stehend. Schwarz,

glänzend, die Fühler und Beine rostroth; Kopf etwas breiter und länger als das

Halsschiid, länglich viereckig, ziemlich dicht und fein punktirt; llalsschild

etwas länger als breit, nach rückwärts stark verengt , oben beiderseits mit einer

eingedruckten, schwach gekrümmten Linie und gewöhnlich mit einigen Punkten

auf dem Rücken. 3—3 V,'". 'Jnter morscher Buchenrinde, selten. Erichs. 1. c.

334. 1. brevicornis.

2 Halsschild mit einer geraden Reihe Punkte auf dem Rücken beiderseits, und mit

einer gebogenen Reihe an den Seiten , beide Reihen nur mit fünf bis sechs

ziemlich grofsen Punkten. Schwarz, glänzend, die Flügeldecken braun,

ihre Spitze, die Fühler und Beine heller oder dimkler gelbbraun; Kopf rück-

wärts beiderseits mit grofsen, länglichen Punkten; Halsschild fast so breit

als der Kopf, länger als breit, nach rückwärts mäfsig verengt ; Flügeldecken

so lang und etwas breiter als das llalsschild , mit einigen mehr oder minder

regelmäfsigen Punktreihen ; Hinterleib gleichbreit. 2'/j"'. Sehr selten. Gyllh.

Ins. IV. 481. 67—68. (Staphylinus) Maunerh. Brach. 33. 5. (Gyrohypuus)
Erichs. 1. c. 335. 3. paruinpunctatus«

Beide Punktreihen auf dem Halsschilde mit zehn oder mehreren feinen Punk-

ten , die Seitenreihe vorne gewohnlich in viele unregelmäfsig gestellte Punkte

aufgelöst. Schwarz, glänzend, die Fühler und Beine, so wie der After hel-

ler oder dunkler braun, die Flügeldecken pechschwarz, ihre Spitze oder der

äufsere Winkel oder ihre ganze hintere Hälfte veiwaschen braungelb ; Kopf

länglich , an den Seiten mit dichten , runden Punkten ; Ualsschdd viel länger

als breit , etwas schmäler als der Kopf und die Flügeldecken , diese mehr
oder minder regelmälsig gereiht punktirt , die Puuktreihen gegen die Spitze

gewöhnlich verschwindend; Hinterleib gegen die Spitze etwas erweitert.

IV4—2'". *) Sehr häulig. Gyllh. Ins. IV. 480. 67. 68. (Staphylinus)

Mannerh. Brach. 33. 3. (Gyrohypnus) Grav. Micr. 43. 64. (Staphylinus li-

nearis) Boisduv. & Lacord. Faune Paris. I. 416. 7. (Xantholinus episcopa-

lis) Erichs. Käf. d. M. 429. 1. Id. 1. c. 335. 4. batyclirus.

*) Ich besitze zwei Individuen mit hrll gelbrothen Beinen und Fühlern . und dichter punktirten
1* lügeldecken , welche aber im Uebiigen mit den dunkel gefärbten Individuen vollkommen
übereinstimmen.

*) Maerliel beschreibt (Germar's Zeilschr. für Entern. 111. p.ig. 216.) eine neue, dem I.r|it.

b.Ttychrus nahestehende Art ,, Le]il iicinus furniicitorum," Hciche sich durch die geringe

Gröfse von 1I/3— '^/a'"? durch schlankeren bau, rcgelinäfsiger punktirlc und heller ge-
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705. Gatt. Staphylintis.

Linne S. N. edit. X. 1758.

{Fühler gerade. Oberkiefer kräftig, vorragend, sichelförmig gebogen. Un-
terkiefer zweilappig, mit fadenförmigen , die Lappen weit überragenden Tastern.

Unterlippe mit häutiger in der Mitte atisgebuchteter Zunge und lederartigen, schmalen,
die Zunge überragenden Nebemungen. Kopf gerundet viereckig, so breit oder breiter

als das Halsschild, durch eine halsförmige Verengung mit selben zusammen hän-
gend. Halsschild rückwärts vollkommen abgerundet , vorne abgestutzt, mit ge-
wöhnlich rechtwinkeligen Vorderecken. Flügeldecken an der Spitze abgerundet
oder schief nach innen abgestutzt. Hüften der Mittelbeine von einander absteheiul.

Vorderfüfse enceitert. Die Arten leben in Aesern, im Dünger und unter faulenden
Pßanzenstolfen.)

1 Flügeldecken schwarz, mit verschieden grauer, selten grüner Behaarung . . 2
einfarbig braun- oder gelbroth, mit feiner, gleichfarbiger Be-

haarung—— so wie der Kopf und das Ilalsschild schwarzl)lau , häufig mit grünlichem

Schimmer, glanzlos^ mit kurzer schwärzlicher Behaarung, die Wurzel und
Spitze der Fühler bräuniichroth, die zwei letzten Hinterleibringe an der

Wurzel mit grauen
,

gold - oder silberglänzenden Ilaaren dicht besetzt.

6—6V2'". Selten. Scopoli. Entom. Carm. 99. 301. Erichs. 1. c, 382. 62.

Rossi Fn. Etrusc. I, (Staph. bioinctus) Payk. Fn. suec. III. 372. 7. (Slaph

erythropus) Grav. Micr. 7. 6. (Staphyl. Iricolor.) fulvijies.

2 Kopf und Halsschild dicht behaart 3
auf der Scheibe kahl , nur an den Rändern behaart und mit

einzelnen, abstehenden, schwarzen Haaren. Schwarz, glänzend, eine breite

Binde über die Flügeldecken, und die mittleren liinterleibringe graulilzig.

6—9'". Sehr häufig. Linne Fn. suec. n«. 891. Erichs. 1. c. 348. 2. Fz. Fn.

27. 2. Maunerh. Brach. 20. 1. (Creophilus maxiilosus) Boisd. & Lacord.

Faune Paris. I. 358. 1. (Emus maxiilosus.) maxiilosus.

3 Halsschild und Flügeldecken mit verschiedenfarbiger Behaarung 4
mit gleichförmiger, grauer und brauuer, fleckiger Behaa-

rung 5

4 Schwarz, mit langer, zottiger Behaarung, die Haare des Kopfes, Halsschildes

und der drei letzten Hinterleibringe goldgelb, Flügeldecken mit einer brei-

ten, graufilzigen Binde. 10— 14'". Im Kuhdünger in der Umgebung von Wien,

nicht häufig. Linne Fn. suec. n». 839. Erichs. 1. c. 346. 1. Pz. Fn. 4 19.

ÄKinncrh. Brach. 20. 1. (Emus.) Iiirtus.

, die Wurzel der Fühler und die Beine mit Ausnahme eines braunen Rin-

ges um die Mitte der Schenkel so wie die Spitze des Hinterleibes rölhlich

gelbbraun, Kopf und Halsschild kupferglänzend, fein seidenhaarig, Flügel-

decken heller oder dunkler smaragdgrün, mit sparsamer, gelblicher, flecki-

ger Behaarung. 4—472"'- Unter faulendem Laube, sehr selten. Pz. Fn. 36.

20. Erichs. I. c. 372. 44. Boisduv. & Lacord. Fn. Par. I. 364. 7. (Emus.)
cliloropterus*

5 Drittes Glied der Fühler deutlich länger als das zweite, ihr letztes an der

Spitze kaum ausgerandet. Letztes Glied der Kiefertaster kürzer als das

vorletzte

färbte Flügelilecken unterscheidet. Ich verdanke der Güte des Herrn von Kiesenwetter

drei Exemplare dieser Art, mit denen kleine, hier um Wien gesammelte Exemplare des

X. batj'chrus vollkommen übereinstimmen ; mir ist es aber nicht gelungen , einen durch

Worte bestimmt zu bezeichnenden Unterschied herauszufinden. Kei den von Herrn von

Kiesenwetter mir mitgetheilten Exemplaren sind die Flügeldecken bei zweien gelbbraun,

an der Wurzel schwärzlich angelaufen , bei dem einen unregelmäfsig gereiht-, bei dem an-

deren ganz verworren - punktirt , bei dem dritten Exemplare sind die P'lügeldeckeu bis auf

den ächmaleu gelben Spitzenrand schwarzbraun und verworren punktirt.

J

I
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Zweites und drittes Pühlerglied , so wie die zwei letzten Glieder der Kiefer-

taster an Länge gleich , das letzte Fiihlerglied an der Spitze deutlich aus-

gerandet. Schwarz , mit dichter , hraungrauer, fleckiger, filziger Behaarung,

diese auf der Hauchseite silberglänzend, auf dem Kopfe und in der Mitte der

Ilinterleibringe mit goldgelben Ilaaren untermischt, Heine schwarz, ein

Ring um die Schenkel vor der Spitze röthlichgelb. 5—6'". Sehr häufig.

De Geer. Ins. IV. 17. 2. Erichs. 1. c. 372. 43. Mannerh. Brach. 21. 5.

(Emus.) pubescen«.

6 Schwarz, mit dichtem, braungrauen, fleckigen Filze bedeckt, die Wurzel der

Fühler und die Beine bis zur Schenkelwurzel röthlich gelbbraun , eine grofse

Makel auf dem Schddchen , und gewöhnlich zwei Makeln auf jedem Hinter-

leibringe samratschwarz. 6—8'". Sehr häufig. Fabr. Fntom. Syst. 1. 11. 520.

3. Erichs. I. c. 360. 22. Mannerh. Brach. 20. 2. (Emus.) nebulosus.
Dem Vorigen äufserst ähnlich, aber nur 5—6'" lang, die Flügeldecken sind

kürzer, kürzer als zusammen breit, die Beine ganz schwarz. Linne Fn. suec.

n». S40. Erichs. I. c. 3(32. 24. (Emus) Mannerh Brachel. 21. 7. (Emus.)
uiirinua*

7 köpf und Halsschild erzfärbig H

schwarz 10

dunkel braunroth, der übrige Körper schwarz, die Flügel-

decken, Schienen und Fül'se rothlich braungelb, mit gelber, seidenglänzen-

der Behaarung , Scliildchen sammtschwarz ,
jeder einzelne Ninlerleibring oben

an der Wurzel gewöhnlich mit einer kleinen, goldglänzenden Makel in der

Mitte. 6"'. Ziemlich selten, in Gebirgsgegenden. Scopoli. Ann. bist. nat. V.

109. 105. Erichs. I. c, 377. 52. Grav. Mon. 116. 134. (Staph. fodiens)

Boisduv. & Lacord. Faune Entom. d. P. 367. U. (Emus.) ffossor.

8 Fühler schwarz 9
mit Ausnahme der braunen Spitze, die Flügeldecken, die Spitze der

Schenkel , die Schienen und Füfse röthlich braungelb , Kopf und Ilalsschild

mit langer gelber Behaarung, Unterseite und Hinterleib schwarz, die ersten

drei Hinterleibringc oben an der Wurzel mit drei silberglänzend behaarten

Makeln, die folgenden mit einer gleich behaarten Binde. 6'/,

—

T". Von

HerrnGrafen v./Te/Trtr/ um Wien gesammelt. Grav. Mon 115. 131. Erichs.

1. c. 381. 59. Latreille Hist. nat. d. Ins. X. 297. 8. (Staph. flavopunctatus.)

lutariua*

9 Kopf rückwärts breiter als bei den Augen, nach vorne schwach dreieckig zu-

gespitzt. Schwarz, der Kopf und das Ilalsschild erzfärbig, äufserst dicht

punktirt, gelb behaart, das letztere an der Wurzel mit einer glatten Stelle

in der Mitte, die Flügeldecken, die Schienen und Fül'se röthlich gelbbraun,

Schildchen samratschwar/;, die vier ersten Hinterleibringe oben an der Wur-
zel mit drei silbergrau behaarten Makeln, die folgenden mit einer gleich be-

haarten Binde. 5'/,—6'". Selten. Fabr. S. E. II. 593. 17. Erichs. I. c. 381.

60. Fabr. Entom. Syst. I. II. 522. 17. (Staph. aeneocephalus) Germar.

Spec. Ins 34. 57. (Staph. ochropterus) Id. Fn. Eur. VIII. 14. (eod.)

Boisduv. & Lacord. Faune Ent. l'ar, 365. 9. (Emus carinihiacus.)

cliMicoccplialuM*
bei den Augen eben so breit als rückwärts, kurz viereckig. Schwarz,

der Kopf und das Ilalsschild erzfärbig weniger dicht als bei der vorigen

Art punktirt, die Zwischenräume der Punkte beinahe eben so grofs als diese,

gelb behaart , das HalsschikI hinten mit einer glatten Mittellinie, die Flügel-

decken, die Schienen und Füi'se so wie die Hinterschenkel bis zur Wurzel

roth braungelb, Schildchen und Hinterleib wie bei der vorigen Art. 5—5Vi"'-
Selten. Grav. Mon. 113. 129. Erichs. Käf d. M. 437. 10. Id. 1. c 382. 61.

latebricula*
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10 Ilalsschild ganz schwarz behaart 11

am Hinterrande mit einem Saume von hellgeli)en
,
goldglänzenden Haaren.

Schwarz , matt , die Fühler , mit Ausnahme der gewöhnlich bräunlichen

Spitze, und die Beine röthlichgelb , die Flügeldecken etwas dunkler, das

Schildchen sammtschwarz , eine kleine Makel beiderseits auf demselben, der

Spitzenrand des ersten Hinterleibringes und eine schiefe INlakel auf jedem der

vier folgenden Ringe beiderseits oben hellgelb , seidenglänzend behaart.

7—9'". Häufig. Cederh. Fn. Ingr. 335. 1055. taf. 3. fig. c. Erichs. 1. c.

378. -64. Fabr. Syst. Entom. 265. 5. (Staphyl. erythropterus) Pz. Fn. 27.

4. (eod.) Grav. Micr. 10. 11. (eod.) Boisduv. & Lacord. Fn. ent. Par. 365.

8. (Emus erythropterus.) caesareus.

11 Schildchen mit dichter, hellgelber , seidenglänzender Behaarung. Kopf breiter

als das Halsschild. Schwarz, matt, die Wurzel und Spitze der Fühler so

wie die Beine röthlichgelb, die Flügeldecken etwas dunkler, der erste und

die drei letzten Hinterleibringe oben beiderseits mit einer gelb behaarten,

mäfsig glänzenden Makel. 5—6'". Selten. Linne Fn. suec. 842. Erichs. Käf.

d. M. 434. 6. Id. 1. c. 377. 53. Grav. Micr. 10. 10. (Staph. castanopterus.)

erythropterus*
ganz sammtschwarz. Kopf nur so breit als das Halsschild. Schwarz,

matt, die Wurzel der Fühler, die Beine und Flügeldecken gelbroth. Hinter-

leibringe oben beiderseits mit einer silbergrau behaarten Makel , die zwei

letzten gewöhnlich mit einer breiten eben so behaarten Binde. 6'". Selten.

Oliv. Ent. W. 42. 18. 18. taf. 3. fig. 23. Erichs. I. c. 380. 58. Boisd. Ä:

Lacord. Fn. Ent. Par. 366. 10. stercorarius.

706. Gatt. Ocypus.

(Kirby) Erichs. Käf. d. M. pag. 439.

(Fühler gerade. Oberkiefer kräftig , sichelförmig gebogen, entweder unge-

zähnt oder in der ^Mitte mit einem Zahne versehen. Unterkiefer zweilappig , mit

fadenförmigen Tastern. Zunge an der Spitze ausgerandet. Nebenmngen häutig,

die Zunge etwas überragend. Hüften der Mittelbeine an einander stehend. Körper-

form und Lebensweise ziemlich wie bei der Gattung Staphylinus.)

1 Oberkiefer am inneren Rande in der Mitte mit einem deutlichen Zahne . . 3

lang und dünn, sanft gebogen, ganz einfach und ungezähnt ') . . . 2

2 Geflügelt, schwarz, matt, die Spitze der Fühler und die Füfse rostroth;

Kopf breiter als lang, etwas breiter als das Halsschild, dieses etwas länger

als breit, an den Seiten gerade, am Hinterrande abgerundet , fein und dicht

puuktirt, hinten mit glatter Mittellinie, und wie der Kopf schwach glänzend;

Flügeldecken sehr wenig breiter als das Halsschild , so lang als zusammen
'

breit , äufserst dicht punktirt , glanzlos. 5—6"'. Nicht selten. Grav. Micr.

6. 4. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. 444 9. Id. 1. c. 417. 9. Boisduv.

& Larcord. Faune Par. 369. 15. (Emus) Nordm. Symb. 13. 3. (Anodus.)

noriu*
^ schwarz, der Kopf, das Halsschild und die Flügeldecken mit blauem

Schimmer, die Wurzel und Spitze der Fühler, so wie die Beine rothgelb;

Kopf , Halsschild und Flügeldecken wie bei der vorigen Art , der Kopf viel

weniger dicht als das Halsschild punktirt, die Flügeldecken zusammen etwas

breiter als lang. 5—8"'. Ich verdanke diese schöne Art Herrn Grafen v. Fer-

rari, der selbe um Wien sammelte. Nordm. Symb. 12. 2. (Anodus) Erichs.

1. c. 418. 22. falciffer.

1) Für die hieher gehörigen Arten errichtete Nordmann {Sjinb pag. i i. taf. i. fig. i.) die

Gattung Anodus,
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3 Letztes Fühlerglied an der Spitze ausgerandet. Lippentaster fadenförmig . 4
an der Spitze schief abgestutzt. Endglied der Lippentaster leicht

beilförmig. Geflügelt, schwarz, glänzend, die Spitze der Fühler und die

Füfse rölhlichgelb , die Flügeldecken mit blauem Schimmer; Kopf kaum
breiter als das llalsschild und wie dieses nicht dicht punktirt , dieZwischen-

räume der Funkte viel gröfser als diese; Halsschiid wenig länger als breit,

an den Seiten gerade , nach rückwärts schwach verengt , die Hinterecken

abgerundet, die Vorderecken rechtwinkelig, die Scheibe rückwärts mit

glatter Mittellinie ; Flügeldecken etwas länger und breiter als das Halsschiid,

so lang als zusammen breit, und wie der Hinterleib fein und dicht punk-

tirt. 5Vj—7'". Selten. Grav. IMicr, 161. 5. (Staphylinus) Gyllh. Ins. IV.

474. 9— 10. (Staphylinus fuscatus) Boisduv. & Lacord. Faune ent. Par.

370. 18. (Emus nigripes) Curtis ßrit. Entom. X. 438. 2 (Tasgius con-

finis) Erichs, käf. d. M. 444. 8. Id. 1. c. 416. 18. afer.

4 Beine schwarz oder pechbraun 5
röthlich braungelb 13

5 Körper ungeflügelt oder nur mit verkümmerten Flügeln. Flügeldecken deut-

lich kürzer als das llalsschild 6
geflügelt. Flügeldecken und Halsschild wenig an Länge von einander

verschieden 9

6 Fühler ganz schwarz , oder nur die letzten Glieder rostroth behaart ... 7

Die drei oder vier letzten Fühlerglieder sind röthlich gelbbraun 8

7 Schwarz, glanzlos, fein und sehr dicht punktirt, mit feinen, schwarzbraunen,

niederliegenden Härchen ; Kopf bei dem Männchen deutlich breiter als das

Halsschiid, bei dem Weibchen viel breiter, gewöhnlich rückwärts mit einer

schwach angedeuteten glatten Mittellinie ; Halsschild so breit als lang, über-

all dicht punktirt, ohne glatte Mittellinie; Flügeldecken kaum breiter als

das Halsschild, und um ein Drittel kürzer als dieses, äufserst dicht und fein

runzelig punktirt. 10— 14'". Um Wien, nicht selten. *)

(Redt.) niicroptcriis.
, matt, mit feinen , kurzen, schwarzen Härchen; Kopf gerundet vier-

eckig, nur wenig breiter als das Halsschild, wie dieses etwas glänzend,

fein und nicht ganz dicht aber tief punktirt , die glatten Zwischenräume
der Punkte beinahe eben so grofs als diese, der Scheitel so wie das llals-

schild der ganzen Länge nach mit glatter, gewöhnlich etwas erhabener

Mittellinie; Halsschild so breit als lang, an den Seiten gerade, rückwärts

abgerundet ; Flügeldecken so breit als das Halsschild und wie der Hinlerleib

fein und äufserst dicht punktirt. 7

—

9'". Sehr häufig. Fabr. Ent. Syst. L IL

521. 7. (Staphylmus) Boisd & Lacord. Faune ent. Paris. 1. 368. 14. (Emus)
Erichs. Käf. d. M. 440. 3. Id. 1. c. 408. 7. siinilis.

8 Pechschwarz, glanzlos, fein und dicht aber nicht lief punktirt, mit graugel-

ben , ziemlich langen , niederliegenden Härchen bekleidet , die Flügeldecken

dunkel rothbraun; Kopf grofs, viel breiter als das llalsschild, gerundet vier-

eckig; Halsschild merklich länger als breit, an den Seiten gerade, am llin-

terrande abgestutzt , mit abgerundeten Ecken , die Vorderecken stumpf, die

Scheibe mit äufserst feinen, seichten Punkten, und vor dem Schildchen mit

einer kurzen, glatten Linie; Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild und
um ein Drittel kürzer, sehr fein, nicht dicht und undeutlich punktirt.

87,-9'" lang, 2'" breiL Se. Durchlaucht Fürst v. ÄAeve?l/iüHer aammeUc
diese seltene Art auf seiner Besitzung in Ladendorf. Grav. iMicr. 160o o.

(Staphylinus) Erichs. 1. c. 407. 4. macruceplialus«

1) Dem Ocypus oleiis äufserst ähnlieh uud durch dip hurzcii Flügeldecken und verkümmerten
Flügel von ihm unterschieden.
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Dem Vorigen äufserst ähnlich, aber nur 6*/,'" bis 8'" lang, und bei 8"' Länge

nur l'/,'" breit, entweder ganz pechschwarz, mit Ausnahme der Fühler-

spitze und Fül'se und fein grau behaart , oder die Flügeldecken sind pech-

braun , der Kopf ist nur wenig breiter als das Halsschild , dieses so breit

als langj die Flügeldecken sind sehr dicht und deutlich punktirt. Erichs. 1.

c. 408. 6. Heer. Fn. Coleopt. Helv. I. 254. 17. (Staphylinus brevipennis

Dahl.) «Ipestrls.

9 Oberseite des Körpers matt, oder nur sehr schwach glänzend 10

Kopf und Halsschild glänzend , mit mehr oder minder deutlichem Metall-

schimmer 11

10 Schwarz, fein braunsciiwarz behaart, sehr fein und äufserst dicht punktirt,

die Spitze der Fühler braun oder rostroth , Flügeldecken so lang oder etwas

länger als das Halsschild, Flügel ausgebildet. 10— 13'". Um Wien selten,

in gebirgigen Gegenden häutiger. Müller Faun. Fridr. 23. 228. (Staphylinus)

Erichs. Käf d. M. 439. 1. Id. 1. c. 4t>5. 1. Boisduv. & Lacord. Faun, enton.

d. Par. 367. 12. (Emus) Schrank. Enum. Ins. Austr. 230. 434. (Staphyli-

nus maxillosus.) olens.
, fein und s|)arsam kurz behaart , sehr fein und dicht punktirt , der Kopf,

das Halsschild und die Flügeldecken dunkel- oder grünUchblau. 8— 11'".

Selten. Payk. Mon. Staph. 13 7. (SlaphyUnus) Pz. Fn. 27. 3. (eod )

Erichs. Käf. d. I\I. 440. 2. Id. 1. c. 405. 2. Boisduv. & Lacord. Faune ent.

Par. I. 368. 13. (Emus.) cyaueiis.

11 Halsschild fein, dicht und überall glcichmäfsig punktirt, mit glatter IMittel-

linie 12

sparsam punktirt, die Punkte stellenweise mehr gedrängt, stellenweise

ganz zerstreut. Schwarz , matt , der Kopf und das Halsschild glänzend

schwarz mit Metallschimmer; Flügeldecken sehr fein und dicht punktirt.

5—7"'. Selten. Grav. Micr. 174. 10. (Staphylinus) Id. 1. c. 7. 7. (Staphy-

linus crassicollis) Gyllh. Ins. IL 288. 9. (Staphylinus morio) Id. 1. c. IV,

474. 9. (Staphylinus subpunctatus) Erichs. Käf. 441. 5. Id 1. c. 411. 12.

ffiiscatus*

12 Schwarz, die Flügeldecken pechschwarz, die Spitze der Fühler und die Füfse

rothlichbraun , Hinterleib mit grau behaarten Linien ; Kopf fast so breit als

das Halsschild, dieses kaum länger als breit; Flügeldecken so breit als das

Halsschild, die graue Behaarung derselben gewöhnlich fleckig. 5'/,—8'".

Häufig. Fabr. Ent. Syst. I. IL 521. 8. (Staphylinus) Payk. Mon. Staph.

11. 6. (Staphylinus aeneocephalus) Erichs. Käf. d, M. 412. 13. Id. 1. c.

412. 13. picipennii««
Dem Vorigen äufsei"st ähnlich, gewöhnlich kleiner, die Flügeldecken braun,

der Kopf etwas schmäler als das Halsschild , die Flügeldecken etwas breiter

als dieses und glcichmäfsig grau behaart. Rossi. Fn. Etr. 248. 612. taf. 7.

üg. 13. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. 443. 7. Id. 1. c. 412. 14. Gyllh.

Ins. IV. 475. 12—13. (Staphylinus aeneicollis) Boisduv. & Lacord. Fn. ent.

Par. I. 24. 74. (Emus aeneicollis.) cupr«MS.

l;j Ungeflügelt, schwarz, matt, Kopf und Halsschild glänzend, mälsig fein und

ziemlich dicht punktirt, gewöhnlich mit feineren Punkten in den Zwischen-

räumen '), die Wurzel der Fühler und Beine rothgelb; Flügeldecken um ein

Drittel kürzer und eben so breit als das Halsschild , fein und äufserst dicht

punktirt. 4'/,—7'". Selten. Fabr. Spec. Ins. 1. 336. 8. (Staphylinus) Grav.

Mon. 112. 124. (eod.) Erichs. Käf. d. M. 411. 4 Id. 1. c. 410. 10.

brunnipe»*

•) Eine Keilic von Kiemplaien dieser Art, welche ich in iler Sammlnng des Herrn (irafen v.

Ferrari zu untersuchen Gelegenheit hatte, lassen mich vermulhen , dafs Prof. Erichson'»

Ocypus alpicola 1. c. 4ii. ii. wohl nur eine Abart dieser Art sein dürfte, denn abgesehen

von der veränderlichen Punktirung , zeigt jich auch manchmal das Halsschild nach vorne

nicht verengt , welchen Charakter Prol'. Erichsoii nebst den Zwischenpunkteu als unter-

scheidend anfuhrt.
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Geflügelt, schwarz, Kopf und Halsschild dunkel erzfärbig
,
glänzend, dieFüli-

1er und Beine lotlilichgelb, die Flügeldecken etwas duidvier; iialsschild etwas

breiter als der Kopf, dicht punktirt , mit glatter Mittellinie; Flügeldecken

so breit und lang als das Halsschild, sehr dicht punktirt, gelb behaart.

4'/,— 5'//"- Selten. Frichs, 1. c. 4l3. 15. Kordm. .Symb. 71. 66. (Slaphy-

linus picipennis) Id. 1. c. 70. 62. (Staphyl. chalcocephalus) Boisd. & Lacord.

Faune ent. Par. I. 374. 25. (Emus picipennis.) ffulvlpeunis.

707. Galt. Pliiloiitlius.

(Leach) Curtls. Hiit. Entom. XIII. t. 610.

(Fühler nicht gekniet. Oberkiefer in der Mitte gewöhnlich leicht gezähnt.

Unterkiefer mit %wei kleinen , lederartigen, bebarteten Luppen. Kiefertaster faden-

förmig , ihr letztes Glied dem vorletzten an Länge ziemlich gleich, zugespitzt.

Zunge abgerundet. Nebenzungen die Zunge überragend , um inneren Rande be-

wimpert. Kopf gerundet viereckig , oder eiförmig, oder rund, vorrugend, mit
einer halsförmigen Verengung mit dem Halsschilde zusammenhängend, letzteres ge-

wöhnlich so lang als breit, oder langer , hinten ubgeruiulet , seine Scheibe gewöhti-

lich auf dem Rücken beiderseits mit einer Funklreihe und mit mehreren Punkten
an den Seiten. Flügeldecken abgestutzt. Hüften der Mittelbeine an einander ste-

hend oder durch einen kleinen Zwischenruum getrennt. Vorderfüfse entweder bei

beiden Geschlechtern oder nur bei dem Männchen erweitert, oder bei beiden Ge-

schlechtern einfach. Die zaiüreichen Arten dieser Gattung leben unter Steinen im
Moose, in faulenden thierischen und vegetabilischen Stoffen.)

1 Seitenrand der Vorderbrust hinter den ilüfteu der Vorderbeine ohne einen drei-

eckigen Anhang. Halsschild vorne auf der Scheibe selten ohne Punkte oder mit

einer Punktreihe beiderseits von nur drei Punkten
,
gewohnlich mit vier

oder mehreren, oft vielen Punkten in einer Reihe, manchmal bis auf eme
glatte Alitlelliuie gatiz dicht punktirt (Philontlms Erichs. Käf. d. .M, pag.

445.) 2

hinter den Hüften der Vorderbeine am Seitenrande mit einem
dreieckigen, theils hornigen, theils häutigen Anhange. Halsschild vorne bei-

derseits auf dem Rücken mit drei Punkten. Hinterleib mehr oder minder
zugespitzt (Quedius Erichs. Kaf. d. M. pag. 483) 44

2 Halsschild vorne ohne Punkte, oder nur mit einer Rückenreihe beiderseits von
drei Punkten

, 3
mit einer Rückenreihe von vier Punkten 6

von fünf Punkten 22
— von sechs Punkten 3-*

von vielen Punkten , oder ganz dicht punktirt,

mit glatter Mittellinie 40

4 Halsschild ohne Rückenpunkte 4
beiderseits mit drei Rückenpunkten. Schwarz, glänzend, der Kopf, das

Halsschild und die Flügeidecken mit grünem Schimmer , Beine pechschwarz,
dieFüfse röthlich; Halsschild beiderseits nur mit einigen Seilenpunkten; F'lügel-

decken beinahe glatt, mit einigen seichten, zerstreuten Punkten. 3—3'/2'"-

Unter ahgefallenem Laube, selten. Boisduv. & Lacord. Fn. ent. Par. 397.

21. (Staphylinus) Erichs. 1. c. 433. 8. laevicollis.

4 Kopf, Halsschild und Flügeldecken mit grünem Metallschiinmer , der übrige

Körper schwarz 5
Körper schwarz

,
glänzend , nur die F'lügeldecken raetallgrün ; Kopf bei dem

VVeibchen so breit , bei dem Männchen breiter als das Halsschild , dieses et-

was schmäler als die Flügeldecken, beiderseits mit zwei bis dreiSeitenpunklen;
Flügeldecken ziemlich dicht und deutlich punktirt; Voiderfülse bei dem
Männchen nur wenig, bei dem \Veibchen nicht erweitert. 5Vj— 7'". Häu-
fig. Fabr. Ent. Syst. I. II. 523. 19. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. 447.

3. Id. 1. c. 429. 1. spleutleu».
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5 Kopf so breit als das Halsschild, gerundet viereckig, bei dem Männchen etwas
gröfser, mit tiefen Punkten hinter den Augen und mit zwei querstehenden
Punkten beiderseits zwischen den Augen; Halsschild etwas schmäler als die

Flügeldecken , nach vorne kaum verengt , an den Seiten mit drei Punkten

;

Flügeldecken fein und nicht sehr dicht punktirt, mit ziemlich dichter,

schwarzbrauner Behaarung. 4—4Vj"'. Häufig, ßoisduv, & Lacord. Fn. ent.

Par. 338. 4. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. 447. 2. Id. 1. c. 429. 2.

ntermedius*
Kopf klein

,
gerundet , bei beiden Geschlechtern schmäler als das Halsschild

;

Flügeldecken feiner und dichter punktirt , und viel feiner und sparsamer be-

haart, das üebrige wie bei der vorigen Art, bei dem Männchen beider Ar-

ten ist der vierte ßauchring in einen breiten , an der Spitze abgerundeten
Fortsatz erweitert , welcher den fünften Bauchring beinahe ganz bedeckt.

Creutz. entom. Vers. 128. 9. taf. 3. fig. 31. Erichs. Käf. d. M. 446. 1. Id.

1. c. 430. 3. laminatus»

6 Beine ganz oder gröfstentheils schwarz oder pechbraun 7— heller oder dunkler gelbbraun oder gelb 14

7 Kopf und Halsschild glänzend schwarz 8
so wie die Flügeldecken erzfärbig oder schwarzgrün . . 11

8 Flügeldecken blau, grün oder erzfärbig 9
roth, der übrige Körper schwarz, glänzend; Kopf bei dem Männchen

so breit als das Halsschild, gerundet viereckig, bei dem Weibchen schmä-
ler als dieses, gerundet eiförmig, hinter den Augen tief und dicht punktirt;

Halsschikl breiter als lang , an den Seiten aui'ser den Randpunklen mit acht

bis zehn Punkten; Flügeldecken fein und dicht punktirt; Vorderfüfse bei

beiden Geschlechtern einfach. 4—6'". Nicht selten, Fabr. Mant. Ins I. 220.

13. (Staphylinus) Gyllh. Ins. H. 315. 31. (eod.) Grav, Mon. 51. 15.

(Staphylinus coenosus) Erichs. Käf. d M. 448. 4. Id. 1. c. 435. 13.

nitidus.
schwarz , metallglänzend , eine gröfsere oder kleinere Makel an der Spitze

jeder Flügeldecke gelbroth, der übrige Körper schwarz; Kopf gerundet ei-

förmig , bei beiden Geschlechtern viel kleiner als der Kopf. Vorderfüfse bei

dem Männchen stark, bei dem Weibchen weniger erweitert. Oefters sind

die Schienen und Fülse röthlichbraun. 2Vj— 2V4'". Nicht häufig. Grav.Micr.

38. 55. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. 454. 13. Id. 1. c. 448. 33.
bimaculatus.

9 Flügeldecken schwarz - metallgrün 10

kornblumenblau, der übrige Körper schwarz
,
glänzend, sparsam, der

Hinterleib dichter grau behaart; Kopf gerundet, hinter den Augen mit eini-

gen Punkten, zwischen den Augen mit vier gleichweit von einander ent-

fernten Punkten , von denen aber nur die Punkte am Augenrande deutlich

sind; Halsschild etwas breiter als lang, an den Seiten gerundet, die Scheibe

beiderseits mit vier gleichweit von einander absiehenden Rückenpunkten

und mit fünf Punkten an den Seiten aui'ser den Randpunkten; Flügeldecken

fein punktirt ; Vorderfüfse in beiden Geschlechtern einfach. 5

—

5'/^"'. In

Schwämmen, sehr seilen. Fabr. Ent. Syst. I. H. 525. 29. (Staphylinus)

Oliv. Entom. 111. 42. 26. 32. pl. 4. fig. 36. (Staphylinus amoenus)

Mannerh. Brach. 27. 43. (Staphylinus coeruleipennis) Erichs. 1. c. 433. 9.

cyauipennis*

10 Kopf gerundet, in beiden Geschlechtern schmäler als das Halsschild, hinter den

Augen mit einigen grofsen Punkten ; Halsschild fast so breit als die Flügel-

decken , etwas breiter als lang , nach vorne verengt ; beiderseits aufser den

Randpunkten noch mit fünf Punkten. Hinterleib , Unterseite , Fühler und

Beine schwarz. Vorderfüfse bei beiden Geschlechtern , bei dem Männchen

etwas stärker erweitert. 3—4'". Im Dünger, gemein. Grav. Micr. 21. 23.

(Staphylinus) Id. 1. c. 168. 78. (Staphylinus metallicus) Erichs. Käf. d.

M. 450. 7. Id. 1. c. 439. 18. atratus.
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Kopf gerundet, bei dem Weibchen so breit, bei dem Männchen gewöhnlich

etwas breiter als das Halsschild, mit wenigen Punkten hinter den Augen;

Halsschild so lang als breit , die Seitenränder ziemlich gerade , hinten leicht

gebuchtet und etwas zusammenlaufend , die Seiten mit fünf bis sechs Funk-

ten aufser den Randpunkten. Hinterleib und Unterseite schwarz, die Reine

und gewöhnlich der Spitzenrand der Flügeldecken röthlich pechbraun. Vor-

derfüfse bei beiden Geschlechtern einfach. 3—SV/". Selten. Grav. Micr. 22.

27. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. 439. 19. Id. 1. c. 455. 45.

ceplialotcs.

11 Kopf rund oder eiförmig 12

gerundet viereckig, hinter den Augen mit starken Punkten, zwischen

den Augen mit fünf Punkten, vier in einer Querreihe, der fünfte öfters auch

fehlende in derlMitte vor ihnen. Halsschild etwas breiter als lang, vordem
Hinterrande beiderseits leicht gebuchtet, an den Seiten vorne mit zwei bis

vier Punkten aul'ser den Rand punkten. Flügeldecken etwas breiter als das

Halsschild, fein und dicht punktirt, Vorderfüfse des Männchens stark er-

weitert , die des Weibchens einfach. 4—5'". Häufig. Rossi Fn. Etrusc. I.

249. 613. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. I. 449. 6. Id. L c. 437. 16.

neneus.

12 Hinterleib ganz schwarz , 13

Bauchringe an der Spitze rolhbraun gerandet , der übrige Theil der Unterseite,

so wie die Fühler und Schenkel schwarz , die Schienen und Füfse röthlich

pechbraun; Halsschild breiter als der eiförmige Kopf, etwas länger als breit,

an den Seiten aufser den Randpunkten mit fünf kleinen Punkten, der erste

Punkt der Rückenreihe von den drei folgenden etwas mehr entfernt als diese

unter sich; Flügeldecken fein und dicht punktirt, matt; Vorderfüfse bei bei-

den Geschlechtern einfach. 5'". Selten. Grav. Micr. 19. 20. (Staphylinus)

Erichs. Käf. d. M. 451. 8. Id. 1. c. 442. 24. decorus.

13 Fünfter Bauchring bei dem Männchen durch einen breiten, an der Spitze ab-

gerundeten Fortsatz des vierten Ringes bedeckt. Vorderfüfse bei beiden Ge-

schlechtern schwach erweitert. Kopf gerundet , mit ganz schwarzen Füh-
lern. Beine pechbraun. 5'". Selten Erichs. 1. c. 438. 17. scutatus.

Vierter Bauchring nicht verlängert. Vorderfüfse bei beiden Geschlechtern ein-

fach. Kopf eiförmig, mit ganz schwarzen Fühlern. Beine pechschwarz.
4'/,'". Selten. Nordm. Symb. 81. 28. Erichs. Käf. d. M. 452. 9. Id. 1. c.

443- 25. iMcens.
nicht verlängert. Vorderfüfse bei dem IMännchen mäfsig erweitert,

bei dem Weibchen einfach. Kopf eiförmig , die Fühler schwarz , ihr Wur-
zelglied ganz oder wenigstens an der Unterseite gelbbraun. Beine schwarz.
4—5'". Gemein. Fabr. Syst. Eni. 266. 7. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M.

452. 10. Id. 1. c. 443. 26. politus.

14 Flügeldecken heller oder dunkler rothgelb, oder rothbraun oder dunkel mit

einer rothen Makel auf der Scheibe oder mit rother Spitze 15

ganz schwarz oder pechbraun oder schwarzgrün 17

15 Fühler entweder ganz röthlich gelbbraun oder ihre Wurzel hell gefärbt . . 16
ganz schwarz 21

16 Schwarz
,
glänzend , die Wurzel der Fühler , die Flügeldecken und Beine röth-

lich braungelb; Kopf eiförmig, viel kleiner und schmäler als das Halsschild,

dieses so breit als die Flügeldecken und kaum so lang als breit ; Flügel-

decken etwas kürzer als das Halsschild , an der Spitze tief gemeinschaftlich

ausgerandet ; Vorderfüfse bei dem Männchen erweitert , bei dem Weibchen
einfach. 2V2'". Häufig. Grav. Micr. 31. 45. (Staphylinus) & Mon. 74. 65.

(Staphylinus flavopterus) Nordm. Symb. 89. 51. (Phil, flavopterus) Erichs.

Käf. d. M. 457. 17. Id. 1. c. 450. 35. lepidus.
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Lang gestreckt, schwarz, glänzend, die Fühler, das Halsschild und die Beine

rothgelb , die IMügeldecken etwas dunkler , die Bauchringe an der Spitze

hell gerandet ; Kopf bei dem Mäniiolien so breit , bei dem Weibchen nur we-
nig schmäler als (las Halsschild ; dieses so breit als die Flügeldecken und
kaum länger als breit ; Flügeldecken so lang als das Halsschild , zusammen
kaum breiter als lang, fein und nicht dicht punktirt; Hinterleib stark zu-

gespitzt, manchmal bis auf die braune Wurzel der einzelnen Ringe ganz

rothbraun. Vorderfüfse in beiden Geschlechtern einfach. 3". Sehr selten.

Grav. Micr. 29. 41. (Staphylinus) Id. 1. c. 29. 42. (Staphylinus subulifor-

mis) Id. 1. c. 30. 43. (Staphylinus terminatus) Id. 1. c. 30. 44. (Staphy-

linus fragilis) Erichs. Käf. d. M. 461. 22. Id. 1. c. 457. 48. fuscus.

17 Halsschild an den Seiten oder an den Vorderecken roth oder gelb .... 18

ganz schwarz 19

18 Schwarz, glänzend, die Seiten des Halsschildes, das W^urzelglied der Fühler

an der Unterseite und die Beine gelb , die Flügeldecken mit grünem Schim-

mer; Kopf eiförmig; Halsschild beiderseits aufser den Randpunkten mit vier

Punkten , die Rückenpunkte gleichweit von einander abstehend ; Flügel-

decken etwas länger und breiter als das Halsschild, fein und dicht punktirt,

ziemlich dicht gelbgrau behaart; Vorderfüfse des Männchens stark, die des

W'eibchens wenig erweitert. 3Va—4'". In Alpengegenden, selten. Fabr. Syst.

Ent. 2G6. 8. (Staphylinus) Erichs Käf. d. ftl. 453. 11. Id. 1. c. 444. 27.

inarg^inatus*
,

, die Flügeldecken metallgrün, die Fühler gelbbraun, ihre erste-

ren Glieder, so wie die Beine und die Vorderecken des Halsschildes gelb; Kopf

länglich eiförmig, viel kleiner als das Halsschild, dieses rückwärts so breit als

die Flügeldecken, kaum so lang als breit, beiderseits aufser den Randpunkten

mit fünf Punkten; Flügeldecken etwas länger als das Halsschild, fein und dicht

punktirt ; Vorderfüfse bei dem Männchen mäfsig erweitert, bei dem Weibchen

einfach. 2V/". Sehr selten. Erichs. Käf. d M. 456. 15. Id. 1. c. 448. 32. g-ilvipes.

19 Flügeldecken schwarz oder dunkel pechbraun 20

schwarz - erzfärbig ... 21

20 Schwarz
,

glänzend , die Flügeldecken pechschwarz , die Wurzel der Fühler,

der Spitzenrand der einzelnen Bauchringe und die Beine röthlich braungelb;

Kopf gerundet eiförmig, schmäler als das Halsschild, dieses so lang als breit,

nach vorne nur wenig verengt ; Flügeldecken kaum breiler und länger als

das Halsschild, etwas kürzer als zusammen breit, fein und dicht punktirt;

Vorderfüfse des Männchens schwach erweitert , die des Weibchens einfach.

2V4'". Sehr selten. Grav. Micr. 28. 40. (Staphylinus) Erichs. Kät. d. M.

457. 16. Id. 1. c. 449. 34. altoipes.
,

, die Beine und die Spitze des Hinterleibes röthlich gelbbraun;

Kopflänglich eiförmig, schmäler als das Halsschild, dieses länger als breit,

nach vorne verengt ; Flügeldecken kürzer als das Halsschild und breiter , zu-

sammen breiter als lang, nicht dicht und ziemlich stark und tief punktirt;

Vorderfüfse bei beiden Geschlechtern einfach. 1V4—2'". Nicht selten. Grav.

Micr. 27. 37. (Staphyhnus) Id. Mon. 92. 88. (Staphylinus denigrator)

Erichs. Käf. d. M. 458. 18. Id 1. c. 450. 36. aitidiilus.

21 Kopf eiförmig, viel kleiner und schmäler als das Halsschild, dieses am Grunde

fast so breit als die Flügeldecken , so lang als breit. Vorderfüfse des Männ-

chens stark, die des Weibchens schwach erweitert. Schwarz, glänzend,

die Flügeldecken mit grünem Glänze. Oefters sind die Beine dunkel gelb-

braun, selten die ganzen Flügeldecken oder nur ihre Spitze röthlich pech-

braun, mit Metallschimmer. 3"'. Selten. Gyllh. Ins. II. 321. 37. (Staphy-

linus) Grav. Micr. 20. 21. (Staphylinus varians) und 23. 31. (Staphylinus

carbonarius.) varius.
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Kopf gerundet, so breit als das Ilalsschild, dieses etwas länger als breit, mit

geraden und ziemlich paiallelen Seiteiirändern. Flügeldecken etwas breiler

und länger als das Halsschild. Vordcrfülse bei beiden (iescblechtern einlach.

Lang gestreckt, schwarz, glänzend, die Flügeldecken metallgrün, die Beine

gelb. 2'//". Sehr selten. Grav. iMicr. 175. 32. (Staphylinus) und 23. 29.

(Staphylinus rigidicornis) Erichs, käf. d. M. 4üO. 21. Id. 1. c. 456. 46.

fiinetarius.

22 Flügeldecken blau , grün oder schwarz , mit grünem Schimmer 23

entweder ganz roth, oder nur an der Wurzel schwarz 26

schwarz oder pechbraun, die Kaht und eine Makel an der Schulter

oder die Scheibe roth, oder braun mit rother Spitze 27

ganz schwarz oder pechbraun 29

schwarzbraun, alle Känder derselben, so wie die Fühler und Beine und

die Ränder der Bauchringe gelbbraun; Kopf ziemlich gerundet, kaum schmä-

ler als des Halsschild , dieses so lang als breit, mit fast geraden und paral-

lelen Seitenrändern; Flügeldecken etwas breiter als das Ilalsschild, so lang

als zusammen breit , nicht dicht und ziemlich tief punktirt ; Vorderfüfse des

Männchens stark, die des Weibchens schwach erweitert. 2

—

2^^'". Nicht

selten. Grav. Micr. 38. 56. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. 469. 33. Id.

1. c. 474. 75. discoideus.

2JJ Flügeldecken metallgrün , Beine gleich gefärbt 24

blau oder blaugrün, die Vorderbeine röthlich braungelb, der übrige

Körper ganz schwarz; Kopf gerundet, ziemlich von der Breite des Ilalsschil-

des, dieses etwas länger als breit, viel schmäler als die Flügeldecken, mit

ziemlich parallelen Seiten ; Flügeldecken länger als das Hals.schild , ziemlich

fein aber nicht sehr dicht punktirt; Vorderfüfse des Männchens stark, die

des Weibchens schwach erweitert. 3'". Von Herrn Grafen v. Ferrari am
Cfer des Badnerbaches bei Baden gesammelt. Heer. Fn. Col. Helv. I. 266.

34. Erichs. 1. c. 476. 80. rnliiiianus.

24 Beine schwarz oder dunkelbraun 25
so wie das erste Glied der Fühler gelb , die Hinterschenkel öfters braun,

der übrige Körper schwarz, glänzend, die Flügeldecken mit grünlichem

Schimmer ; Kopf etwas schmäler als das Ilalsschild
,

gerundet eiförmig

;

Halsschild so lang als breit, mit ziemlich geraden Seitenrändern; Flügel-

decken etwas breiter als das Halsschild und nur wenig länger , ziemlich fein

und dicht punktirt; Vorderfüfse bei dem Männchen bedeutend erweitert, bei

dem Weibchen einfach. 3—3'//". Selten. Gyllh. Ins. II. 335. 50. (Staphy-

linus) Erichs. Käf, d. M. 469. 31. Id. 1. c. 475. 78, quisquiliarius.

25 Schwarz, glänzend, die Flügeldecken metallischgrün, die Beine öfters dunkel-

braun; Kopf ziemlich gerundet, so breit oder etwas schmäler als das Hals-

schild, dieses so breit als lang, die Seitenränder fast gerade, die Scheibe

aufser den Ilücken - und Randpuiikten beiderseits noch mit vier Punkten

;

Hinterleib fein und nicht dicht punktirt; Schienen sämmtlich mit Dornen be-

waffnet; Vorderfüfse des Männchens stark, die des Weibchens schwach er-

weitert. 27j—3'/2"'. Selten. Grav. Micr. 170. 22. (Staphylinus) Id. 1. c,

22. 28. (Staphylinus brevicornis) Id. Mon. 82. 73. (Staphylinus varians)

Id. Micr 21. 25. (Staphylinus concinnus) Id. 1. c. 39. 57. (Staphylinus

ochropus) Erichs. Käf. d M. 461. 23. (Fhil. varians) Id. 1. c. 461. 56.

ebeninus«
, , die Flügeldecken schwarz, mit grünem Schimmer, die Beine

pechbraun, die Schienen und Fühler heller; Kopf gerundet, etwas schmäler

als das Halsschild , dieses ziemlich wie bei der vorigen Art , an den Seiten

aber mit fünf Funkten; Hinterleib fein und dicht punktirt; Vorderschienen

ohne Dorne ; Vorderfüfse bei dem Männchen stark , bei dem Weibchen etwas

weniger erweitert. 3—3'//". Selten. Erichs. Käf. d, M, 463, 25. Id. 1. c,

463. 58. fumigatus.



70^

20 Schwarz, glänzend, die Flügeldecken roth, die Füfse, manchmal auch die

Schienen röthlich pechbraun; Kopf gerundet, kleiner und schmäler als das

Halsschild, dieses so lang als breit, nach vorne kaum verengt ; Flügeldecken

kaum breiler als das Halsschild, kürzer als zusammen breit, fein und nicht

dicht punktirt ; Vorderfüfse des Männchens mälsig , die des Weibchens kaum
erweitert. 37,'"- Selten, Grav. Micr. 33. 47. (StaphylinusJ Erichs. Käf.

d. M, 463. 26. Id. 1. c. 465. 62. corruscus.
, , Flügeldecken hell rothgelb, ihre Wurzel schwarz, diese Färbung

an der Schulter und Naht nach rückwärts bis gegen die Mitte zackig erweitert;

köpf gerundet, etwas schmäler und kleiner als das Halsschild, dieses so breit

als lang, nach vorne wenig verengt ; Flügeldecken etwas breiter als das Hals-

schild , nur wenig kürzer als zusammen breit, ziemlich fein und nicht dicht

punktirt; Beine saramt den Hüften ganz schwarz, nur die Kniee und die

Wurzel der Schienen röthlich pechbraun ; Vorderfüfse des Weibchens mälsig

erweitert. ^^/^". Kin einzelnes weibliches Individuum sammelte Herr Graf

von Ferrari in Heiligenstadt nächst Wien. Nordmann Symb. 99. 22. Erichs.

1. c. 466. 63. caiicasficus.
, , die Wurzel der Fühler , die Flügeldecken bis auf den äufsersten

Wurzelrand und die Beine gelbroth ; Kopf gerundet , schmäler als das Hals-

schild, dieses so breit als lang, an den Seiten sehr schwach gerundet, nach

vorne kaum verengt ; Flügeldecken etwas breiter und länger als das Hals-

schild , fein und ziemlich dicht punktirt ; Vorderfüfse des IMännchens stark

erweitert, bei dem Weibchen einfach. 3'". Selten. (Ullrich) Boisd, & Lacord.

Fn. ent. Par. I. 402. 31. (Phil, dimidiatus) Erichs. Käf. d. M. 467. 30.

(eod.) Id. 1. c. 475. 77. rubidns.

27 Hüften der Mittelbeine etwas von einander entfernt 28

an einander stehend. Kopf viel kleiner als das Halsschild. 30

28 Hüften der Vorderbeine hell gelbbraun , der übrige Theil der Beine , so wie der

ganze Körper schwarz , eine längliche Makel auf der Naht der Flügeldecken

und eine an der Schulter, welche häufig mit der ersten zusammen hängt,

roth ; Kopf gerundet ; Halsschild so lang als breit , mit ziemlich geraden,

parallelen Seiten; Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild, etwas kür-

zer als zusammen breit, fein und dicht punktirt; Vorderfüfse bei beiden

Geschlechtern, bei dem Weibchen weniger erweitert. 3'/3—4'". Häufig.

Grav. Micr. 36. 53. (Staphylinus) Id. 1. c. 174. 31. (Staphylinus conta-

minatus) Erichs. Käf. d. M. 464. 27. Id. 1. c. 467. 65. sang-uinolentus.
Die ganzen Beine saramt den Hüften , so wie der übrige Körper schwarz , und

nur eine Makel an der Spitze jeder Flügeldecke roth ; Kopf eiförmig ; Hals-

schild etwas länger als breit, an den Seiten ziemlich gerade; Flügeldecken

etwas breiter und länger als das Haisschild , fein und ziemlich dicht punk-

tirt ; Vorderfüfse des Männchens stark , die des Weibchens schwach erwei-

tert. 3—37/". Selten. Pz. Fn. 27. 10. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M.

464. 28. Id. 1, c. 468. 67. bipustulatus.

29 Beine schwarz oder dunkelbraun 30

gelb 31

30 Ganz schwarz
,
glänzend , die Beine manchmal pechbraun ; Kopf ziemlich ge-

rundet , so breit als das Halsschild , dieses so lang als breit , mit beinahe

parallelen Seiten ; Flügeldecken so lang und kaum breiter als das Halsschild,

ziemlich fein und tief, aber nicht sehr dicht punktirt ; Hinterleib oben äufserst

fein runzelig punktirt ; Vorderfüfse bei dem Männchen stark , bei dem Weib-

chen weniger erweitert. ') 37,'". Selten. Erichs. Käf. d. M. 462. 24. Id.

1. c. 462. 57. corvinus.

1) Fhilonthus bipustulatus kommt in seltenen B'iilleii mit ganz schwarzen Flügeldecken vor, man
würde in diesem Falle bei der Bestimmung auf Phil, corvinus gewiesen , von welcher Art

er sich , durch den schmäleren , eilörmigen Kopf und durch das längere Halsschild unter-

scheidet.
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Schwnrz, glänzend, eine Makel in der !Mitte jeder Flügeldeeke gewöhnlich
roth , manchmal die Flügeldecken ganz schwarz oder braun oder nur an
der Spitze röfhlich , Hüften der Vorderheine, manchmal auch das erste Glied

der Fühler an der Ihiterseite gelbbraun ; Kopf viel kleiner und schmäler als

das llalsschild , dieses so lang als breit, nach vorne deutlich verengt; Flügel-

decken wenig breiter als das llalsschild, und etwas länger, fein und dicht

punklirt; Vorderfüfse des Männchens stark, die des Weibchens schwach
erweitert. 3—3'//". Häufig. Payk. Mon. Staph. 45, 33. (Staphylinus)
Erichs. 1. c. 470. 70. varians.

ol Kopf gerundet 32
eiförmig oder länglich. Körper schmal, lang gestreckt 33

;{2 Schwarz, glänzend, die Flügeldecken braun, die Wurzel der Fühler und Beine,

so wie der Spitzenrand der Hauehringe röthlich gelbbraun ; Halsschild mit
fünf gleichweit entfernten Hückenpunklen und beiderseits aufser den Rand-
punkten mit vier Funkten; Vorderfüfse des Männchens ziemlieh stark, die

des Weibchens schwach erweitert. 2Vj'". Selten. Grav. Micr. 35. 52. (Sta-

phylinus) Id. 1. c. 21. 24. (Staphylinus lucidus) Erichs. Käf. d. M. 467.
31. Id. 1. c. 472. 73. dehilis.

,
, die Flügeldecken pechbraun, die Wurzel der Fühler, die Beine

und die Ränder der Hauehringe hell gelbbraun; llalsschild mit fünfHücken-
punkten , von denen der erste und letzte etwas entfernt stehen , und mit
fünf Seilenpunkten ; Vorderfüfse bei beiden Geschlechtern einfach. 2^/^'".

Sehr häutig, (irav. Micr. 174. 29. (Staphylinus) Id. Mon. 66.36. (Staphy-
linus immundus) Erichs. Käf. d. M. 46S. 32. Id. 1, c. 473. 74. ventralis.

y;i Schwarz
,

glänzend , die Flügeldecken peebbraun , die Wurzel der Fühler und
Beine bräunlich gelb ; Halsscliild nur wenig länger als breit , nach vorne
schwach verengt, mit fünf weit abstehenden Rücken- und fünf Seiten-

Punkten; Flügeldecken kaum breiter und etwns kürzer als das Halsschild,

ziemlich fein und tief punktirt ; Vorderfüfse bei beiden Geschlechtern einfach.

2'/,". Selten. Grav. Mon. 75. 67. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. 470.
35. Id. 1 c. 478. 83. vernalis.

Schwarz oder pechschwarz, die Flügeldecken braun, der Mund, die Fühler
und Beine gelbbraun; Kopf eiförmig; Halsschild viel länger als breit,

nach rückwärts etwas verengt; die Seitenränder ziemlich gerade, die

Scheibe mit fünf weit von einander entfernten Hüekenpunkten, und mit
fünf, ebenfalls feinen Seitenpunkten; Flügeldecken so lang als das llals-

schild, ziemlich lief und nicht dicht punktirl ; Hinlerleib fein punktirt,

die Bauchringe mit helleren Rändern ; Vorderfüfse bei beiden (ieschleehtern

einfach. 2—2'//". Sehr selten. Grav. Micr. 41. 60. (Staphylinus) Erichs,

Käf, d. M. 470. 36. Id. I. c. 478. 84. Grav Mon, 96. 93. (S(a|ili) linus

nanus) Id. Micr. 42. 63. (Staphylinus parvulus.) !<il»l(>is<1i(liiliig.

3'l Flügeldecken melallisch grün oder schwarz, oder pechbraun mit grünem
Scliinmier 35

ganz roth oder nur an der Wurzel schwarz 37
schwarz oder braun, ohne Metallschimmer 38

iJo Beine gelbbraun oder gelb . 36—— wie der übrige Körper schwarz, oder pechschwarz, die Flügeldecken

mit grünem Sebiunner; Kopf eiförmig, schmäler als das llalsschild, dieses

etwas länger als breit, mit })arallelen Seilenrändern , die Seheibe mit sechs

feinen Rücken- und fünf Seitenpunkten aulser den Randi)unkten; Flügel-

decken so lang als das Halsschild und viel breiter, so lang als zusammen
breit; Vorderfüfse des Männchens stark , die des Weibchens wenig erweitert,

2'/4 -2'/^'". Nicht selten. Nordm, Symb 104. 92. Erichs. Käf.\l. M, 475.
43, Id. 1 c. 488. 102. piilliis.

45
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36 Schwarz, glänzend, die Beine gelb, die Wurzel der Fühler und die Ränder

der Bauchringe braun, die Flügeldecken schvvarzgrün ; Kopf eiförmig, schmä-

ler als das Halsschild , dieses so lang als breit , an den Seiten schwach ge-

rundet, nach vorne etwas verengt; Flügeldecken kaum breiter aber etwas

länger als das Halsschild , fein und dicht punktirt ; Vorderfülse des Männ-
chens schwach, die des Weibchens wenig erweitert. Grav. Mon. 67. 43.

(Staphylinus) Erichs. Käf, d. M. 472. 38. Id. I. c, 482. 91. ftimariiis.
, , die Beine und die Afterspitze gelbbraun, die Flügeldecken me-

tallisch grün, die Wurzel der Fühler braun; hopf länglich eiförmig, schmä-

ler als das Halsschild, dieses etwas länger als breit, mit ziemlich geraden

Seiten, nach vorne sehr schwach verengt, die Seitenpunkte rückwärts ge-

reiht; Flügeldecken etwas breiter als das Ilalsschild , zusammen kaum brei-

ler als lang, fein aber nicht dicht punktirt; Vorderfüfse nur bei dem Männ-

chen schwach erweitert. 2'". Selten. (Ullrich) INordm. Symb. 105. 93.

Erichs. Käf. d. M. 475. 44. Id. 1. c. 491. 107. exig-uus.

37 Schwarz
,
glänzend , die Flügeldecken und Beine und gewöhnlich auch die Füh-

lerwurzel rolhgelb; Kopf eiförmig; Halsschild so lang als breit, nach vorne

wenig verengt ; Flügeldecken etwas breiter und länger als das Halsschild

;

Vorderfüfse des Männchens stark, die des Weibchens kaum erweitert. 2^/^'".

Am Ufer von Bächen und Flüssen , sehr häufig. Fabr. Ent. Syst. I. II. 526.

31. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. 473. 41. Id. 1. c. 485. 96. fulvipes.
•

, die Beine, das Halsschild und die Flügeldecken, mit Ausnahme
ihrer schwarzen Wurzel, gelbroth ; Kopf eiförmig ; Halsschild etwas länger

als breit , mit fast parallelen Seiten ; Flügeldecken viel breiter , aber kaum
länger als das Halsschild; Vorderfüfse bei dem Männchen stark, bei dem
Weibchen nur schwach erweitert. 2Vi— 2V3'". Unter angeschwemmten Rei-

sig, nicht selten. Fabr. Ent. Syst. I. II. 528. 43. (Staphylinus) Pz. Fn. 27.

24. (Paederus dimidialu.s) Erichs. Käf. d. M. 474. 42 Id. 1. c. 488. 101.

tenuis*

38 Flügeldecken ziemlich tief und nicht dicht punktirt. Körper schmal , lang

gestreckt .... 39
sehr fein und äufserst dicht punktirt, mit dichter, grauer Behaarung,

der Körper schwarz , wenig glänzend , die Ränder der Bauchringe und die

Beine gelbbraun ; Kopf eiförmig , schmäler als das Halsschild, dieses so breit

als lang, nach vorne kaum merklich verengt, die Scheibe aufser den Rand-

und Rückenpunkten, beiderseits noch mit vier Punkten. 2Vj"'' Selten. Grav.

Mier, 25. 34. (Staphylinus) Erichs. Käf d. M 473. 40. Id. I. c. 484. 95.

inicans»

39 Schwarz, glänzend, der Mund und die Beine gelbbraun, die Wurzel der Füh-

ler und die Flügeldecken pechbraun ; drittes Fühlerglied um die Hälfte län-

ger als das zweite; Kopf ziemlich gerundet, bei dem Männchen gewöhnlich

so breit, bei dem Weibchen etwas schmäler als das Halsschild, dieses länger

als breit, mit geraden Seifen und abgerundeten Ecken, nach rückwärts

äufserst schwach verengt; Flügeldecken etwas breiter und um die Hälfte

länger als das Ilalsschild , ziemlich dicht und lang grau behaart ; Vorderfüfse

bei beiden Geschlechlern einfach. 2'//". Selten. Erichs. 1. c. 492. 108.
^ a.«>tutus.

rem Vorigen an Gestalt, Punktirung und Färbung äufserst ähnlich, aber nur

1V4'" lang, das zweite und dritte Fühlerglied sind sich an Länge beinahe

gleich , die Flügeldecken sind gewöhnlich ganz schwarz und stets viel feiner

und sparsamer als bei der vorigen Art behaart. Grav. Micr. 41. 62. (Sta-

phylinus) und 41. 61. (Staphylinus nigritulus) Erichs. Käf. d. M. 476. 45.

Id. 1. c. 492. 109. aterrimus.
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40 Halsschild ziemlich dicht punktirt mit glatter Mittellinie ') 41
mit einer Kückenreihe von heiläuflg zwölf Punkten, die Seiten zerslreut

punktirt. Schwarz, glänzend, die Flügeldecken mit äufserst schwachem,
grünlichen Schimmer; köpf gerundet, hinter den Augen dicht und grob punk-
tirt, die Mitte glatt; Ilaisschild etwas breiler als der Kopf, so lang als breit,

nach vorne etwas verengt ; Flügeldecken etwas breiter und länger als das

Halsschild, ziemlich fein und dicht punktirt und fein behaart; Vorderfüfse

des Männchens stark, die des Weibchens schwach erweitert. SVj'". Sehr

selten. Grav. Micr. 20. 22. (Staphylinus) Pz. Fn. 27. 7. (Staphylinus po-

litus) Nordmann Symb. (Phil, multipunctatus) Erichs. Käf d. M. 477. 47.

Id. 1 c. 498. 120. punclus.

41 Flügeldecken deutlich und nicht sehr dicht punktirt 42
sehr dicht und äufserst fein punktirt, dicht grau behaart, so wie der

ganze Körper schwarz, die Wurzel der Fühler und die Beine dunkel gelb-

braun; Kopf länglich viereckig, so breit als das Halsschild, wie dieses dicht

und tief punktirt, mit glatter Mittellinie; Halsschild länger als breit, die

Seiten gerade, nach rückwärts verengt; Flügeldecken viel breiter als das

Halsschild und etwas länger als zusammen breit. 1%"'- Sehr selten. Grav.

Micr. 49. 74. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. 478. 48. id. 1 c. 509. 140.

einerHscens.

42 Halsschild und Kopf an den Seiten tief und ziemlich dicht punktirt, die Zwi-
schenräume der Punkte wenig grölser als diese 43

nur mit feinen zerstreuten Punkten. Schwarz, die

Fühler und Beine röthlich gelbbraun, die Flügeldecken etwas dunkler; Kopf

ziemlich viereckig , fast breiler als das Halsschild , dieses um ein Drittel

länger als breit, nach rückwärts verengt ; Flügeldecken etwas breiter als das

Haisschild, und etwas länger als zusammen breit; Vorderfüfse bei beiden

Geschlechtern, bei dem Männchen stärker, erweitert, l'/s"'- Selten. Erichs.

Käf. d. M. 479. 50. Id. 1. c. 511. 145. elong:a<alus.

43 Ziemlich flach, schwarz, glänzend, die Wurzel und Spitze der Fühler, die

Beine und Flügeldecken rölhlichgelb, die Wurzel der letzteren schwärzlich

angelaufen; Kopflänglich viereckig, breiter als das Ilaisschild, dieses um
ein Drittel länger als breit, an den Seilen gerade, nach rückwärts etwas

\erengt; Flügeldecken breiter als das Halsschiid und länger als zusammen
breit, fein und sparsam behaart; Hinterleib gleichbreit. iVj—2"'. Selten.

Erichs, 1. c. 510. 143. prolixiis.
Dem Vorigen sehr ähnlich, aber stärker gewölbt, viel stärker behaart, die Wur-

zel der Fühler und die Beine sind gelbbraun , die F'lügeldecken pechbraun

und nur an der Spitze hell gefärbt. Die Vorderfüfse sind wie bei der vori-

gen Art in beiden Geschlechtern schwach erweitert. iV«—2". Selten. Grav.

Mon. 95. 92. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. 479. 49. Id. 1. c. 511.144.
proet'rnlu»»

44 Fühler fadenförmig oder allmählig verdickt 45.

Fühlerglieder von viertem Gliede angefangen nach innen stark sägearlig erwei-

lorl. ((iatl. Velleius Leach.) Schwarz, wenig glänzend; Kopf viel kleiner

als das Halsschild, dieses viel breiler als lang, hinten und an den Seileu

vollkommen abgerundet, der Rand ausgebreitet und etwas aufgebogen ; Flü-

geldecken zusammen viereckig, schmäler als das Halsschild, fein und dit^ili

punktirt. 8— 10'" lang, 2'//" breit. Dr. Hampe sammelte diesen sellaieu

Käfer in ziemlicher Anzahl um Wien in einem morschen Baumstamme ').

Fabr. Mant. 1. 220. 7. (Staphylinus) Mannerh. Brächet. 19. 1. (Velleius)

Erichs. Käf. d. M. 484. 1. ((juedius) Id. 1. c. 524. 1. (eod.) «lilatatHs.

)) Pie vier hieher gehörigen Arten haben ein langes, scli.irf zugespitztes HndgUeil Jev Kiefeniv

taster.

2) Nach GyllenhaVs und Kf//>i^r'» Beobachtung lebt er in alten Kauro&tämmen iuHurukr&- uail

V\ espennesiern,

45 »
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45 Dieser dreieckige Anhang ist von horniger Substanz 46
ist von haulartiger, etwas durchsichtiger Substanz ... 53

46 Halsschild auf dorn Rücken beiderseits vorne mit einer Reihe von drei Punkten. 47
blofs mit einem Punkte Leiderseils am Vorderrando. Pechschwarz, glän-

zend, die Fühler und Heine, die Ränder der llinterleibringe und die Flügel-

decken röthlich gelbbraun, manchmal auch das Halsschild braunroth ; Kopf
gerundet , schmäler als das Halsschild, dieses breiter als lang, an den Sei-

ten leicht gerundet ; Flügeldecken kaum so breit und etwas länger als das

Halsschild , fein und sparsam punktirt ; Vorderfüfse des Weibchens mäfsig,

die des Männchens stark erweitert. 2—3'", Selten. Erichs. I. c. 535. 17.

brevis.

47 Flügeldecken verworren punktirt, die Punkte deutlich 48
entweder sehr undeutlich punktirt, mit einigen Reihen grölserer, deut-

licher Punkte, oder ganz glatt 52

/«S Hinterleib allmählig nach rückwärts zugespitzt. Das fünfte bis zehnte Glied

der Fühler fast so lang als dick oder länger .... 49
gleichbreit. Sechstes bis zehntes Glied der Fühler deutlich dicker als

lang. Schwarz, glänzend, die Wurzel der Fühler , die Flügeldecken und
die Beine mit Ausnahme der pechbraunen Hüften, so wie die Hinterleibspitze

gelbrolh; Kopf gerundet , so breit oder nur wenig schmäler als das Hals-

schild , mit einem Punkte beiderseits am inneren Rande der Augen und mit

einigen Puiditen hinter den Augen ; Halsschild etwas breiter als die Flügel-

decken, und kaum so lang als breit Oefters sind die Beine, manchmal die

Flügeldecken schwärzlich. 3—4'". Nicht selten. Oliv. Ent. HI. 24. 27. 34.

pl. V, fig. 49. (Staphylinus) Erichs. 1, c. 527. 4. (Quedius) ci-uentMS.

49 Drittes Glied der Fühler wenigstens um die Hälfte länger als das zweite . . 50
Zweites und drittes Fühlerglied wenig an Länge verschieden. Schwarz, glän-

zend, die Fühler und Beine, die Ränder der Hinterleibringe und die Flugei-

decken gelbroth , der äulsere Spitzenwinkel der letzteren schwärzlich ; Kopf
gerundet eiförmig, etwas schmäler als das Halsschild, dieses so breit oder

etwas breiter als die Flügeldecken , kaum so lang als breit ; Flügeldecken

länger als das Halsschild, fein punktirt. Häufig ist das Halsschild braun-
roth und nur in der Mitte dunkler, die Flügeldecken ganz gelbroth, selten

der ganze Körper mit Ausnahme des pechbraunen Kopfes hell gefärbt. 3"'.

Selten. Grav .Mon. 50. 13. (Staphylinus) und 55. 19 (Staphylinus atricil-

ius) und 57. 23. (Staphylinus pygmaeus) Erichs. Käf. d. M. 487. 5. (Que-

dius) Id. 1, c. 528. 6. (eod.) scitus.

50 Flügeldecken einfarbig, schwarz oder roth 51
schwarz, der uaigeschlagene Seitenrand gelb, der übrige Körper schwarz,

glänzend, die Wurzel der Fühler und dieFüfse, öfters die ganzen Beine röth-

lich pechbraun; Kopf gerundet , schmäler als das Halsschild, dieses breiter

als lang , rückwärts und an den Seiten vollkommen abgerundet ; Flügel-

decken zusammen ziemlich viereckig, kaum so breit als das Halsschild, fein

und nicht sehr dicht punktirt; Hinterleib irisirend. 4'/2—5'", In Schwäm-
men, selten. Grav. ]\licr. 35. 50. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. 485. 2.

(Quedius) Id. 1. c. 525. 2. (eod )
lateralis.

51 Schwär», glänzend, die Fühler und Beine pechschwarz, die Flügeldecken roth

oder schwarz, die Beine braun, ihre Hüften stets dunkel; Kopf gerundet,

so breit oder nur wenig schmäler als das Halsschild , dieses etwas breiter

Bislang, hinten und an den Seiten vollkommen abgerundet; Flügeldecken

so breit als das Halsschild und etwas länger , fein und nicht dicht punktirt.

3—47,"'. Häufig, die Abart mit schwarzen Flügeldecken selten. Fabr. Mant.

I. 220. 40. (Staphylinus) Grav. Micr. 31. 46. (Staphylinus nitidus) Gyllh.

Ins. H. 303. 21. (Staphylinus variabilis) Erichs, Käf. d. M. 486. 3. (Que-
dius) Id. 1. c. 525. 3. fulg-idus.
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Schwarz, glänzend, die Fühler und Beine samnit den Hüften, so wie die Rän-
der der Baiichringe gelbbraun; Kopf gerundet eiförmig, stets schmäler als

das ilalsschild, dieses kaum breiter als lang, rückwärts und an den Seiten

vollkommen abgerundet; Flügeldecken fast um ein Drittel länger als das

Ilalsschild, aber kaum breiter, etwas stärker und dichter i)unktirt als bei dem
Vorigen. 3 —4'". Selten. Erichs. Käf. d. M. 487. 4. Id. 1. c. 027, 5. xantliopus.

52 Flügeldecken äufserst undeutlich punktirt, ohne Punktreihen. Schwarz oder

j)echbraun , die Wurzel der Fülder, die Händer der Ihnterleibringe und die

Heine rolhlich gelbbraun , die Flügeldecken etwas dinikler, unbehaart. Oef
tcrs ist auch das llalssrliild rothbraun o'/^—4'". Micht selten. Gyllh. Ins.

II. 30Ö. 23. (Staphyliiius) Frichs. käf. d. !\I. 488. 6. (Quedius) Id. 1. c.

529. 7. laevisatii!«.
sehr fein und undeutlich punktirt, jede mit drei Punktreihen von ziem-

lich grofsen, tiefen Punkten, eine neben der Naht, zwei über die Scheibe.

Schwarz, glänzend, die Flügeldecken pechschwarz, mit schwachem Metall

Schimmer, ihr Naht-, Seiten- und Spitzeinand braungelb, Hinterleib irisi-

rend, der Spitzenrand der einzelnen Hinge rostbraun. 2%

—

5'//"' Häutig.

Pz. Fn. 36. 21. (Staphylinus) Frichs. Käf. d. M. 489. 7. (Quedius) Id. 1.

c. 530. S. (eod.) iinpresNusi*

5-5 Schildchen punktirt 54
glatt 58

54 Beine schwarz oder pechbraun 55
saramt den Hüften gelbroth oder röthlich gelbbraun 56

55 Schwarz, glänzend, die Fühler und Beine pechbraini, die Flügeldecken öfters

dunkel kastanienbraun; Kopf gerundet eiförmig, beiderseits am inneren Hände
der Augen mit einem eingedrückten Punkte; Ilalsschild breiler als der Kopf,

ziemlich solang als breit; Flügeldecken merklich schmäler und kürzer als

das Ilalsschild, fein und dicht punktirt und fein grau behaart. 4'/j—5'".

Nicht selten, die Abart mit braunen Flügeldecken selten. Grav. Mon. 46. 6.

(Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. 489. 8. (Quedius) Id. 1. c. 535. 18. (eod.)

luolocliinus.
,

, die Fühler rostroth , die Schienen und Füfse rothbraun; Kopf

gerundet eiförmig, zwischen den Augen mit sechs Punkten; Halsschild brei-

ter als der Kopf, so lang als breit; Flügeldecken so breit als das Halsschild

und etw^is länger, fein und äufserst dicht punktirt, mit grauschwarzer, uie-

derliegender Behaarung. 4'/,—6'". Selten, (irav. Älicr. 34. 48. (Staphyli-

nus) Id. Stettuier. Zeitg. 1847. 231. 15. (Quediu.s) Nordm. Symb- 76. 5.

(Phil, frontalis) Erichs. 1. c. 536. 19. (Quedius frontalis.) tristis.

56 Spitze des Schildchens so wie die Flügeldecken sehr fein und äufserst dicht

jjunktiit, letztere ()echschwarz oder braun, maiiclimnl mit schwachem Me-
tallschimmer , mit dichter, niederliegender, brauner Behaarung, die Fühler

und Beine rötblich gelbbraun, der übrige Körper schwarz, glänzend, der

Hinterleib irisirend , der Spitzenrand der einzelnen Hinge wenigstens an der

Unterseile rothbraun 57
— nur mit einigen sehr feinen , zerstreuten Punkten. Schwarz,

glänzend, die Flügeldecken pechbraun, die Fühler und Heine rothlich braun-

gelb; Kopf gerundet, beinahe so breit als das Ilalsschild, n)it sehr grofsen

Augen , welche die ganze Länge der Seiten des Kopfes einnehmen ; zweites,

drittes und viertes Glied der l'ühler wenig an Länge verschieden; Ilalsschild

so lang als breit und fast so breit als die Llügeldecken , diese kürzer als ZAi-

sammen breit, fein und nicht dicht punktirt, fein behaart; ilniterieib fein

punktirt und behaart, schwach irisirend, die Bauchringe beller gerandet.

iVs"'. Sehr selten. (Jrav. Micr. 21. 26. (Sta[)hylinus) Erichs. Käf. d. M.

494. 15. (Quedius) Id. I. c. 548. 37. (eod.) l»oops.
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57 Drittes Glied der Fühler beinahe doppelt so lang als das zweite. Kopf viel

schmäler als das Halsschild, Hintorleib mäfsig gegen die Spitze verengt.

3—3Vj'". Selten. Grav. Micr. 171. 24. (Staphylinus) Erichs. 1. c. 543.

30. (Quedius.) ruflpes.
nur deutlich länger als das zweite. Kopf wenig schmäler als das

Halsschild. Hinterleib stark zugespitzt. 274—3'". Nicht selten. ') Gyllh.

Ins. II. 311 27. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. 493. 14. (Quedius) Id.

1, c. 546 34. (eod.) attenuatus.

58 Flügeldecken schwarz , braun oder roth , einfarbig 59
pechschwarz , der breite Seiten - und äufserste Spitzenrand so wie die

Fühler und Beine und die Ränder der Hinlerleibringe rölhlich braungelb , der

übrige Theil des Körpers schwarz, glänzend; Kopf gerundet eiförmig, etwas

schmäler als das Halsschild, dieses kürzer als breit, am Grunde stark, an

den Seiten schwach gerundet; Flügeldecken zusammen so breit als lang, so

breit als das Halsschild , ziemlich dicht und tief runzelig punktirt ; Hinter-

leib mit sehr feinen und sparsamen Punkten und niederliegenden Haaren,

irisirend. 3'/,—5'". ISicht selten. Erichs. 1. c. 539. 24. (Quedius.)

limbriatus.

59 Stirne blofs mit einem Punkte beitlerseits am inneren Rande der Augen . . 60
• zwischen den Augen mit sechs Punkten. Schwarz, glänzend, die Fühler

und Füfse rothbraun , die ersteren an der Wurzel dunkler ; Kopf gerundet

eiförmig, wenig schmäler als das Halsschild, dieses etwas breiter als lang,

so breit als die Flügeldecken , diese kaum so lang als zusammen breit , fein

runzelig punktirt. 4— 5'". Häufig. Grav. Micr. 34. 49. (Staphylinus) Erichs.

Käf. d. M. 490. 9. (Quedius) Id. 1. c. 537. 20. fiilig-inosus.

60 Kopf und Halsschild ganz schwarz, oder nur das letztere an den Rändern

rothbraun 61

Halsschild heller oder dunkler roth - oder gelbbraun 63

61 Fühlerglieder so lang oder länger als dick 62
vom fünften Gliede angefangen viel dicker als lang. Schwarz

,
glänzend,

die Flügeldecken hell bräunlichgelb, die Fühler mit Ausnahme der ersten

drei Glieder, die Schienen und Füfse rothbraun; Kopf eiförmig, wenig
schmäler als das Halsschild , hinter den Augen mit zwei grofsen und meh-
reren kleineren Punkten; Halsschild so breit als die Flügeldecken, breiter

als lang, beiderseits mit drei Rücken- und einigen Seitenpunkten; Flügel-

decken kaum so lang als zusammen breit , fein und nicht dicht punktirt,

sparsam behaart; Hinterleib zugespitzt, die einzelnen Ringe überall fein und

ziemlich dicht punktirt; Vorderfüfse des Männchens stark, die des Weibchens
weniger erweitert. 3'". Ich verdanke diese schöne Art Herrn Grafen v. Fer-

rari, der selbe um Wien sammelte. (Ferrari) bicolor.

62 Schwarz
,

glänzend , die Fühler und Beine so wie die Flügeldecken und der

Spitzenrand der einzelnen Hinterleibringe bräunlichroth; Kopf gerundet,

wenig schmäler als das Halsschild , dieses so breit als das Halsschild , et-

was breiter als lang , Flügeldecken kürzer als zusammen breit , fem und

dicht runzelig punktirt; Hinterleib stark zugespitzt, etwas sparsamer als die

Flügeldecken punktirt, irisirend. 3V,'". Selten.^) Mannerh. Brach. 26. 34.

(Staphylinus) Erichs. Käf. d. M. 491. 10. (Quedius) Id. I.e. 537. 21. (eod.)

picipes*

1) VVahrscheinlich nur eine Weine Abart des Vorigen.

2) Dieser Art verwandt ist Philontlius (Quedius) ochropterus Erichs. Gen. et Spec 538. t3,

welchen der Verfasser als in Oesterrelch vorkommend angibt , den ich aber nicht kenne,

und welcher sich durch schwacher gewölbten, metallschimmeruden Halsschild, durch län-

gere Flügeldecken, durch schwarzbraune Vorderhüften und rölhlich geraudete Hinterleib'

ringe unterscheidet.

I
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Pechschwarz, stark glänzend, derSanni liesllalsschildes und die Flügeldecken

gewöhnlieh röUilich pechbraun, die Kühler und Beine rothbraun, der Hinter-

leib insirend , die einzelnen Ringe an der Unterseite gewöhnlich röthlich ge-

randet ; Kopf gerundet eiförmig, schmäler als das Halsschild, hinler den
grofsen Augen beiderseits mit zwei Punkten; Halsschild beinahe so lang als

breit, hinten stark, an den Seiten mäl'sig gerundet; Flügeldecken so breit

als das Haisschild, etwas kürzer als zusammen breit, lief und nicht dicht

punktirt ; Hinterleibringe oben an der Wurzel fein punktirt, gegen die Spitze

glatt, 2'/,—2"//"- Selten. Erichs. Käf. d. M. 491. 11. (Quedius) Id. 1. c.

541. 27. iinibriniis.

ticj Kopf eiförmig, hinter den Augen fein und dicht punktirt. Heller oder dunkler

braun, der Kopf und die Wurzel der irisirenden Hinterleibringe gewöhnlich
schwarz, die Wurzel der Fühler und die Beine röthlich gelbbraun ; Hals-

schild so breit als lang, kaum schmäler als die F'lügeldeckeii , diese zusam-
men breiter als lang und wie der Hinterleib fein und dicht punktirt. 2^/^—3'"

Sehr seilen, (irav. Mon. 56 20. (Staphylinus) (iyllh. Ins. II. 310. 26,

(Staphylinus praecox) Erichs. Käf. d. M. 492. 13. (Quedius) W. I. c. 542.

28. (eod.) iiatiroriifiis.
gerundet eiförmig, hinter den Augen beiderseits mit zwei schief gestell-

ten Punkten, Heller oder dunkler rothbraun , die Fühler und Beine röthlich

gelbbraun, der Kopf, die Wurzel der irisirenden Hinterleibringe und ge-

wohrdich die Scheibe jeder Flügeldecke schwärzlich; llalsscbild etwas kür-
zer als breit , eben so breit als die Flügeldecken , diese deutlich und ziem-
lich dicht punktirt ; Hinterleib fein und nicht sehr dicht punktirt, die einzel-

nen Ringe an der Spitze roth, ') 2*/^—3"'. Selten, v. Kiesenwetter in Küs-
ter's Käf, Eur. XII, 59. (Quedius,) suturalis.

708. Galt. Heterothop.«!.

(Kiiby) Stephens lllustr. V. pag. 356.

Trichopvgus ISonlmaiin, Sy">b. pag. iSy. taf. i. Kg. 5.

(Fühler gerade, kaum gegen die Spitze verdickt. Oberlippe in der Mitte ein-

gescfinitlen. Unterliiefer mit zwei beamteten Lappen. Kiefertaster mit sehr dün-
nem, ahlförmigen Endgliede. Scbenzungen häutig , am inneren Rande bewimpert,

die abgerundete , ganzrandige Zunge kaum überragend. Lippentaster mit ahlfiir-

migem Endgliede. Kopf eiförmig oder gerundet, schmaler als das HalsscIUld, die-

ses so breit als lang, oder breiter , rückwärts abgerundet. Flügeldecken so breit,

oder nur wenig breiter als das llalsschild , ziemlich so lang als zusammen breit,

an der Spitze abgestutzt. Hinterleib zugespitzt. Die Arten leben unter Moos und
abgefallenem Laube. Bei dem Mannchen ist der sechste Bauchring an der Spitze

leicht ausgerandet und die Vorderfüfse sind etwas mehr als bei dem Weibchen er-

weitert. )

Schwarz, glänzend, die Flügeldecken pechbraun, ihre Spitze, der Spitzen-

rand der Hinterleibringe , die Wurzel der Fühler und die Beine rostbraun
;

Koi)f gerundet eiförmig, beiderseits zwischen den iugen mit einem, hinter

den Auge» mit drei l'unkten; llalsschild auf dem Rücken vor der Mitte mit

einem Paare eiiigestochtner Funkle. 1%"'. Seilen. Erichs. Käf. d. M. 480.

1. Id. 1, c. 516. 1. IVordm, Symb. 137. 2, (Trichopygus dissimilis.)

praevius.

1) Diese Alt Hüiftn vielleicht nur eine Heine Karhen-VaiirlJlt des Philonthu» (QHediMs) fim.

bi'ialus Kiichson (siehe Mr. 58) sej n , denn eine lleihe von Individuen beider Arten in der
Sammlung des Herrn Graten \. Ferrari und in meiner Saiiinilung , zeigt sowohl die Seilen-

punkte auf dem Halsschildo als auch die Ijangc der h'lügeldecken sclir veränderlich, im
Uebrigen kann ich aulser der t'ärbung keiiicu Unterschied zwischen beiden Arten auffinden.



712

Schwarz, glänzend, das Halsschilrl dunkelbraun, die Flügeldecken pechbraun,

au der Spitze röthlich, die Wurzel der Fühler und die Beine gelb; Kopf

länglich eiförmig ; Flügeldecken kaum länger als das Ilalsschild. Das übrige

wie bei der vorigen Art. 1%''. Nicht selten. Grav. iMicr. 125. 1. (Tachy-

porus) Id. Mon. 23. 1. (Tachinus) Gyllh. Ins. II. 312. 29. (Staphylinus

subuliforrais) Erichs, käf. d. M. 480. 2. Id. 1. c. 517. 3. tlissiitiilis.

, , und nur die Beine dunkel gelbbraun, der Kopf eiförmig, die

Flügeldecken so lang als das Ilalsschild , das üebrige wie? bei den beiden

vorhergehenden Arten. iVj— 1V4'". Selten. Grav. I\Ion. 24. 2. (Tachinus)

Nordm. Symb. 138. 4. (Tnchopygus pumilio) Erichs. Käf, d. M. 481. 3.

Id. 1. c. 517. 4. quadri - punclatus.

709. Gatt. Astr.ipaeus.

Gravenhorst. Mon. pag. 199.

(Fühler gerade , fadenförmig. Oberlippe zweilappig. Oberkiefer ungezähnt.

Unterkiefer mit zwei bebarteten Lappen. Kiefertaster so icie die Lippentaster mit

einem beilförmigen Endgliede. '/Ainge kurz, in der Mitte ausgerandet , mit schma-

len, viel längeren Nebenzungen. Hüften der Mittelbeine , an einander stehend.

\orderfüfse bei beiden Geschlechtern , bei dem Männchen stärker erweitert. Die

einzige Art lebt in morschen Baumstämmen.)

Schwarz, glänzend, die Wurzel der Fühler, die Flügeldecken und die Spitze

des fünflen Ilinterleibringes gelbrolh ; Kopf gerundet , etwas schmäler als

das Ilalsschild, dieses etwas breiter als lang, hinten abgerundet, nach vorne

verengt ; Flügeldecken beinahe so breit als das Ilalsschild , und kaum so

lang als zusammen breit, fein zerstreut punktirt, in der Mitte mit eüier

Ileihe gröfserer Punkte. 5

—

&". Aeulserst selten. Bossi Fn. Etrusca. I. 248.

(Staphylinus) Fabr. S. E. II. 595. 28. (Staphylinus ulraineus) Pz. Fn. 88.

4. (eod.) Erichs. 1. c. 553. 1. Ulini.

710. Gatt. Euiyportis.

Erichs. Käf. <1, M. pag. 496.

Pelecyphorus Nordm. Symb. pag. i3. taf. 1. fig. 5.

(Fühler gerade, fadenförmig. Oberlippe tief eingeschnitten. Oberkiefer am
Grunde gezähnt. Unterkiefer mit zwei kleinen , bebarteten Lappen. Kiefertaster

fadenförmig , ihr letztes Glied walzenförmig. Zunge sehr kurz , abgerundet, gam-
randig, viel kürzer als die hautigen Nebenzungen. Lippentaster mit beilförmigen

Endgliede. Kopf viel schmäler und kleiner als das Halsschild, eiförmig. Hüften

der Mittelbeine an einander stehend. Fäfse dünn , die vordersten in beiden Ge-

schlechtern einfach. Die einzige Art lebt in faulenden Pflanzenstoffen. Bei dem
Männchen ist das letzte Glied der Lippentaster gröfser , der sechste Bauchring an

der Spitze leicht ausgerandet.)

Schwarz, glänzend, die Wurzelglieder der Fühler und die Füfse, öfters auch

die Schienen rostroth ; Ilalsschild etwas breiter als die Flügeldecken , und

breiter als lang, hinten abgerundet, nach vorne verengt, spieselblank, vorne

beiderseits mit einer Punktreihe von drei Punkten uml mit mehreren Seiten-

punkten ; Flügeldecken viel kürzer als zusammen breit , und wie der wenig

zugespitzte Hinterleib tief und ziemlich grob punktirt, mit schwarzen, nie-

derliegenden Haaren. 4—47,"'. Sehr selten. Payk. Fn. suec. III. 426. 2.

(Oxyporus) Nordm. Symb. 14. 1. (Pelecyphorus) Erichs. Käf. d. ftl. 496.

1. Id. 1. c. 554. 1. IJicipes.



713

711. Galt. Oxyporus.

Fabr. Syst. Kiit pag- «67.

(Fühler gerade , kaum so lang als der Kopf, gegen die Spitze stark erweitert

und zusammengedrückt , die fünf letzten Glieder mehr als doppelt so breit als

lang. Oberkiefer weit vorragend, ungezähnt. Unterkiefer mit zwei bebarteten Lap-

pen, der äufsere hornig , der innere häutig. Kieferlasier fadenförmig. Zunge
häutig , in zwei spitzige Lappen getheilt. Lippetitaster mit einem halbmondförmi-
gen Emlgliede. Mittethüften von einander entfernt. Füfse dünn, ihr fünftes Glied

so lang als die vorhergehenden zusammen, diese an Länge schnell abnehmend.

Vorderfüfse in beiden Geschlechtern einfach. Kopf gröfser und breiter -Is das Hals

-

Schild, vorgestreckt. Halsschild schmäler als die Flügeldecken , um die Hälfte

breiter als lang, nach rückwärts stark verengt. Flügeldecken kürzer als zusam^
men breit, mit abgerundetem äufseren Spit%cnwinkel und einem tief eingedrückten

tHreifen neben der Naht. Die Arten leben in Baumschwümmen. Bei dem Männchen
ist der Kopf gröfser , der sechste Bauchring an der Spitze leicht ausgerandet.)

Schwarz, glänzend, das Ilalssrhild , die ersten vier Ilinterleibriiige und die

Beine mit Ausnahme der Schenlvelwiirzcl rolh , eine grolse Schultcrmakel

auf jeder Flügeldecke röthlichgcli) ; Flügeldecken wenig breiter als das llals-

schild. 3—4'". Häufig. Linne Fii. suec. no. 844. (Staphylinus) Pz. Fn. 16.

19. Erichs, häf. d. M. 498. 1. Id. 1. c. 556. 1. nirus.
Röthlich gelbbraun, der Kopf, das llalsschild und die Brust pechschwarz, die

Flügeldecken um die Hälfte breiter als das Halsschild, blal's gelbbraun, der

äufsere Spitzenwinkel schwarz. 3

—

^^1.^" . Selten. Fabr. Fnt. Syst. I. II.

531. 2. Pz. Fn. 16. 20. Erichs, häf. d. M. 498. 2. Id. 1. c. 556. 2. ')

inaxillosus*

IV. Abtheilung. Paederini.

Erichs. Käf. d. M. ji.Tg. 4^9.

{Fühler eilfgliederig , unter dem Seitenrande der Stirne eingefügt. Vorder-

brust hinter den Hüften der Vorderbeine bis gegen die Mitte hornig. Hüften der

Hinterbeine kegelförmig.)

712. Gatt. Cryptobium.

Mannerheim. Brächet, pag. 38.

(Fühler gekniet , das erste Glied verlängert. Oberlippe ztteilappig. Ober-

kiefer lang, sichelförmig gebogen, in der Mitte mit zwei bis drei Zähnelien. Un-
terkiefer mit zwei bebarteten Lappen. Letztes Glied der Kiefertaster als ahlförmige
Spitze aus dem verdickten dritten Gliede hervorragend. Unterlippe mit zweilappiger

Zunge , zugespitzten Nebenzungen und scharf zugespitztem Endgliede der Taster.

Füfse in beiden Geschlechtern mit einfachen, drehrunden Gliedern. Die einzige

Art lebt an feuchten, schattigen Orten unter Steinen und abgefallenem Laube. Bei

dem Männchen ist der sechste Bauchring an der Spitze tief eingeschnitten.)

Schwarz, glänzend, die Beine röthlich gelbbraun; Kopf viel länger als breit,

vor den kleinen, kaum vorspringenden Augen verschmälert, zerstreut punk-

tirt ; Halsschild um die Hälfte länger als breit , kaum breiter als der Ko|)l',

mit stumpf abgerundeten Ecken, zerstreut punklirt, die .Aliltellinie glatt,

beiderseits von einer Punktreilie begränzt ; Flügeldecken viel breiter und
merklich länger als das Halsschild, an der Spitze gemeinschaftlich ausge-

randet, tief und stark punktirt; Hinterleib sehr fein und dicht punktirl,

die einzelnen Ringe öfters an der Spitze gelbbraun. 'l\\"'. Mehl selten.

Payk. Fn. suec. III. 430. 5. (Paederus) Grav. iMicr. 54. 5. (Fatlirobiuni)

Erichs. Käf. d. M. 500. 1. Id. I. c. 575. 27. fracticonie.

1) Die h'arbcn-Varietiit mit schwar/em Hiiiteileihc (üxyjioriis angularis Gcbirr L<.'<lcb()ur It.

App. III. 69. i.) ist mir bis jetzt hier noch nicht unter die Handc gekommen, wohl hcnue
ich aber selbe aus Steyermark.
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713. Gatt. Dolicaon.
*

Laporte. Etud. Eiitom. I. pag. 119.

Adelobium. Norclm. Syinb. pag. 139.

(Fühler nicht gekniet, fadenförmig. Oberkiefer in der Mitte stumpf gezähnt.
Letztes Glied der Kiefertaster in Form einer kleinen, abgerundeten Erhabenheit

aus der verdickten Spitze des dritten Gliedes hervorragend. Das Uebrige wie bei

der vorigen Gattung.)

Schwarz
,
glänzend , fein und nicht dicht puniitirt , die Fühler und Beine röth-

lich braungelb, eine halbrunde Älakel an der Spitze jeder Flügeldecke roth-

gelb; Kopf länger als breit, so breit als das Halsschild, dieses um ein Drit-

tel länger als breit, ziemlich zerstreut punktirt, mit glatter Mittellinie, die

Hinterecken abgerundet, die Vorderecken beinahe rechtwinkelig; Flügel-

decken wenig breiter und länger als das Halsschild , etwas um ein Vierlei

länger als zusammen breit. 2— 2'/j'". Häufig. Boisd. & Lacord. Fn. Far.

I. 425. 7. (Lathrobium biguttulum) Erichs. 1. c. 578, 5. biguttulus.

714. Gatt. Achenium.

(Leach) Curtis. Brif. Ent. III. t. m5.

(Fühler nicht gekniet, merklich gegen die Spitze verdünnt. Oberkiefer stark

gebogen , in der Mitte mit einem Zahne. Unterkiefer und Untertippe fast wie bei

der Gatt. Cryptobium , die Kiefertaster ebenfalls mit kleinem , spitzigen Endgliede.

\orderfüfse in beiden Geschlechtern stark erweitert. Hinterfüfse einfach, die ersten

vier Glieder derselben an Länge einander gleich. Die einzige einheimische Art lebt

an sumpfigen Orten unter Steinen u. s. w. Bei dem Männchen ist der sechste Bauch-
ring an der Spitze tief eingeschnitten.)

Schwarz, glänzend, die Fühler rostroth , die Beine, der After und die Flügel-

decken rölhlichgelb, letztere etwas länger als zusammen breit, an der Wur-
zel schwarz; Kopf rückwärts so breit oder etwas breiter als das Halsschild,

am Hinterraiide vor der halsförmigen Einschnürung ausgerandet, nach vorne

mäfsig verengt, zerstreut und tief punktirt; Halsschild etwas länger als breit,

nach rückwärts verengt , die Hinterecken abgerundet , die Vorderecken bei-

nahe rechtwinkelig, mit stumpfer Spitze, die Scheibe theilweise glatt, theil-

weise mit breiten Streifen von zerstreuten, ungleichen Punkten ; Flügeldecken

kaum so breit als das Halsschild , etwas länger als zusammen breit , fein

und sparsam punktirt; Hinterleib gegen die Spitze etwas erweitert, fein

und ziemlich dicht punktirt , der Spitzenrand der einzelnen Ringe gelb.

3—3'/,'". Sehr selten. Griv. Rlicr. 182. 6. (Eathrobiuni) Boisduv. &
Larcord. Fn. Ent. 421. 1. (Achenium cordatum) Erichs, 1. c. 582. 1.

depressuiu.
,

, der Kopf und das Halsschild pechbraun , die Fühler rostroth,

die Beine , der After und die Flügeldecken röthlich gelbbraun, die Wurzel
der letzteren und gewöhnlich eine Makel am äufseren Spitzenwinkel schwärz-
lich. Hinterleibringe an der Spitze gelb gesäumt; das Cebrige wie bei der

vorigen Art , nur ist der Kopf hinten kaum ausgerandet , so wie das Hals-

schild viel feiner und sparsamer punktirt , und die Flügeldecken sind kaum
länger als zusammen breit. 2Vi—3'". Sehr selten. INicol. Coleopt. Hai. 38.

1. (Lathrobium) Erichs. Käf. d. M. 501, 1, Id. 1. c. 586. 8. liumile.
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715. Gatt. Latlirobiiim.

Gravenli. Micr p. 179.

(Fühler fadenförmig , gerade. Oberlippe kurz, zweilappig. Oberkiefer sichel-

förmig gebogen, in der Mitte mit einem starken Zahne. Unterkiefer mit zwei be-

barteten Lappen, ihre Taster mit ahlförmigem Endgliede. Zunge in zwei abgerun-

dete Lappen getheilt , mit zugespitzten Nebenzungen. Filfse einfach, ihr viertes

Glied nicht zweilappig, die ersten vier Glieder der Hinterfüfse an Länge einander

gleich. Körper schmal, lang gestreckt. Kopf vorgestreckt ,
germu/ef oder vier-

eckig, ziemlich so breit oder breiter als das Ilalsschild, dieses ziemlich von der

Breite der Flügeldecken, so lang als breit oder länger, mit abgerundeten Ecken,

vorne und rückwärts abgestutzt. Flügeldecken so lang oder lä?iger als zusammen
breit, ander Spitze abgestutzt , mit abgerundetem hufsenwinkel. Hinlerleib gleich-

breit , der sechste Ring auf der Bauchseite bei dem Männchen in der Mitte gewöhn-
lich eingeschnitten. Die ersten vier Glieder der Vorderfüfse sind bei dem Männchen
in eine rundliche Platte erweitert.)

1 Ilalsschild wenigstens um ein Drittel oder um die Hälfte länger als breit . 2

nicht oder nur wenig länger als breit 9

2 Flügeldecken verworren punktirl 3

mit grofsen, tiefen, auf der Scheibe zu Reihen geordneten Punkten. Hel-

ler oder dunkler pechbraun, die Flügeidecken, Fühler und Beine, seltener

der ganze Körper röthüch gelbbraun; Kopf gerundet viereckig, länger als

breit , tief und ziemlich dicht punktirt ; Halsschild etwas schmäler als der

Kopf, um die Hälfte länger als breit, etwas grober und sparsamer als der

Kopf punktirt, mit glatter Mittellinie; Flügeldecken etwas länger und brei-

ter als das Ilalsschild ; fünfter ßauchring bei dem Männchen mit einer tiefen,

rückwärts von zwei Hökerchen begränzten Grube. 27,—3 Vi"'- Selten. Grav,

IMicr. 52. 2. Erichs. Käf. d. M, 506. 5. Grav. Micr. 54. 6. (Lathrobium

lineare.) iiiulti - punctntuin.

3 Flügeldecken rothbraun oder röthlichgelb , an der Wurzel schwarz , oder

schwarz und an der Spitze rothgelb 4
— wie der grofste Theil des Körpers ganz schwarz oder pechbraun . . ()

so wie der ganze Körper lichtbraun 7

4 Beine röthlichgelb 5

so wie der übrige etwas flachgedrückte Körper schwarz, die hintere,

gröfsere Hälfte der Flügeldecken und die Füfse röthlichgelb, die Fühler braun;

Kopf etwas breiter als das Halsschild, gerundet viereckig, tief und dicht

punktirt ; Halsschild fast um die Hälfte länger als breit , nach rückwärts

schwach verengt , dicht und tief punktirt, mit glatter Mittellinie; Flügel-

decken etwas breiter als das Halsschild , länger als breit , seicht zerstreut

punktirt. 3'/,'". Sehr selten. Boisduv. & Lacord. Fn. ent. Par. I. 425. ö.

Frichs. I, c. 593. 7. Wilh. Redt. Quaed. gen & spec, pag. 8. 5. (Lathro-

bium longicorne.) ang-ustictille.

5 Schwarz, glänzend, die Flügeldecken an der Spitze oder bis über zwei Drit-

tel röthlichgelb; Kopf eiförmig, so breit als das Halsschild, ziemlich fein

und nicht sehr dicht punktirt, die Mitte derStirne glatt; Ilalsschild beinahe

um die Hälfte länger als breit, mit parallelen Seiten, ziemlich dicht unil

tief punktirt, mit glatter Mittellinie; Flügeldecken etwas breiter als das

Halsschild und etwa um ein Viertel länger als zusammen breit, ziemlich fein

und nicht dicht punktirt. 3'/,—4'". Häufig. Linne S N. I. H. 685. 14,

(Staphylinus) Grav. Micr. 55. 8. Erichs. Käf. d. M 504. 2. Id. I. c. 589. 2.

elou^atuiii«
Der vorigen Art äufserst ähnlich, aber schmäler und mehr gewölbt, die Flügel-

decken sind rothbraun, an der Wurzel schwarz und kaum breiter als das

Halsschild. Fs kommen geflügelte und ungezügelte Individuen vor. 4- -4'/,"'.

Häufig. Gyllh. Ins. II. 365. 2. Frichs. Käf. d, M. 505. 3. Id. I. c. 590. 3.

Grav. Mon. 104. 106. (Staphylinus.) fulvipeuiicr
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Drittes Glied der Fühler kürzer als das zweite. Pechschwarz
,
glänzend , die

Taster, Fühler und Beine rostroth ; Kopf gerundet viereckig, etwas breiter

als das Halsschild und wie dieses fein und nicht dicht punklirt; Halsschild

um ein Drittel länger als breit, mit geraden, parallelen Seitenränderu, fein

und ziemlich dicht punktirt, die IMittellinie glatt; Flügeldecken so lang und
kaum breiter als das Halsschild , deutlich länger als zusammen breit, un-
deutlich punktirt; sechster ßauchring bei dem Männchen an derSpitze zwei-
mal gebuchtet. iVj— 1V4'". Selten. Grav. IMicr. 53. 4. Erichs. Käf. d. M.
510 11. Id. 1. c. 602. 26. ininufum.

dem zweiten Gliede an Länge gleich oder beinahe et-

was länger. Schwarz, glänzend, die Taster, Fühler und Beine pechbraun

;

Kopf gerundet viereckig, fein und nicht dicht punktirt , kaum breiter als

das Halsschild , dieses um ein Drittel länger als breit , tief aber nicht dicht

punktirt, mit glatter Mittellinie, die Seitenränder gerade und parallel; Flü-

geldecken so breit und kürzer als das Halsschild , kaum länger als zusam-
men breit; sechster Bauchring des Männchens ausgeschnitten. 1^1^". Aeufserst

selten. Grav. Mon. 134. adnot. Erichs. Käf. d. M. 508 8. Id. 1. c. 601.

22. Gyllh. Ins. 11. 370. 6. (Lathrobium lineare.) (Knoch) tilifornie.
um die Hälfte länger als das zweite. Schwarz, glän-

zend , die Fühler rostroth , die Heine rothlich braungelb ; Kopf gerundet

eiförmig und wie das Halsschild deutlich aber nicht dicht punktirt , letzteres

um ein Drittel länger als breit, nach rückwärts kaum verengt, tief aber

nicht dicht punktirt, mit glatter Mittellmie ; Flügeldecken merklich breiter

aber kaum länger als das Halsschild , wenig länger als zusammen breit,

sehr schwach punktirt; sechster ßauchring des Männchens an derSpitze tief

eingeschnitten und beiderseits gebuchtet 4'". Nicht häufig. Fabr. S. E. 11.

609. 5. (Paederus) Erichs. Käf. d. M. 503. 1. Id. 1. c. 588. 1.

britnnipes»

7 Kopf höchstens so breit als das Halsschild , dieses merklich länger als die

Flügeldecken, mit geraden, parallelen Seitenrändern 8
deutlich breiter als das Halsschild

,
gerundet viereckig, letzteres fast um

die Hälfte länger als breit , nach rückwärts deutlich verengt , ziemlich tief

aber nicht dicht punktirt, mit glatter Mittellinie; Flügeldecken wenigstens

so lang und etwas breiter als das Halsschild, fein und nicht dicht punktirt;

sechster ßauchring des Männchens an der Spitze dreieckig ausgeschnitten.

KiJrper bald heller bald dunkler braun, die Fühler und Beine blafs gelbbraun.

SV*'"- Von Herrn Grafen von Ferrari auf dem Schneeberge gesammelt.

Erichs. 1. c 592. 6. spadiceuin.

8 Ilalsschild fast so breit als die Flügeldecken und um ein Drittel länger als

breit, weitläufig punktirt, mit breiter, glatter iMittellinie. Hinterleib sehr

fein und äufserst dicht punktirt, matt. Körper lichtbraun, die Fühler und
Beine heller, der Hinterleib dunkler. 2'". Nordra. Symb. 142. 8. Erichs.

Käf. d. M 509. 9. Id. 1. c 601. 23. ijaRlitiiiin.

deutlich schmäler als die Flügeldecken, um die Hälfte länger als breit,

dicht punktirt, mit schmaler, glatter Mittellinie. Hinterleib fein und dicht

punktirt. Körper heller oder dunkler, die Fühler und Beine gelbbraun.

IV4—2'". Diese und die vorige Art sammelte ebenfalls Graf v. Ferrari um
Wien. Erichs. Käf. d. M. 509. 10. Id. 1. c. 602. 25. diliifiim.

9 Halsschild so breit oder etwas schmäler als die Flügeldecken, mehr oder we-
niger dicht punktirt, die Punkte aber durch deutliche Zwischenräume von

einander getrennt 10
äufserst dicht und fein punktirt, die Punkte zu Runzeln zusammentlies-

send. Pechschwarz , matt , die Fühler und Beine gelbroth ; Kopf gerundet,

etwas breiter als das Halsschild und wie dieses punktirt ; Flügeldecken et-

was schmäler als das Halsschild, und etwas länger als zusammen breit,

dicht punktirt, gewöhnlich pechbraun. 2V4—o'/^'". Selten. Erichs 1. c.

603. 27. scabricolle.
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10 Flügeldecken ganz schwarz oder an der Spitze mit einer rotlien Makel . . 11
grölstentheils gelbroth 12

11 Flügeldecken deutlich länger und breiter als das Halsschild , dieses ziemlich

dicht, auf dem Kücken stärker punktirt, mit feiner, glatter, etwas undeut-

licher Mittellinie. Schwarz, glänzend, der Hinterleib matt, die Beine ge-

wöhnlich pechbraun (Lathrobium piiosum Grav. Micr. 56. 9.), häufig so wie
die Wurzel der Fühler gelbbraun, die Flügeldecken entweder ganz schwarz
oder an der Spitze mit einer rothgelben JMakel (Lathrobium terminatum (Jrav.

Micr. 55. 7.) 2'/i—3'". Am Wasser und auf >> asserpflanzen, nicht selten.

Payk, Mon. Staphyl. 29. 21. (Staphylinus) Erichs, käf. d. M. 507. 6. Id.

1. c. 595. 11. qiia«lratuiii.
so lang und kaum breiler als das Halsschild , dieses etwas länger als

breit , mit geraden , nach rückwärts etwas zusammen laufenden Seitenrän-

dern, nicht sehr dicht punktirt , mit deutlicher, glatter Mittellinie. Körper
schwarz ,

glänzend , die Fühler und Beine röthlich pechbraun. 3'". Aeufserst

selten. Zetterst. Fn. läpp, l 84. 5. Erichs. 1. c. 600. 21. ptiuctatuin.

12 Schwarz
,
glänzend , die Flügeldecken rolhgelb , um das Schildchen schwärz-

lich , Fühler braun , Beine gelbbraun ; Kopf gerundet, etwas schmäler als

das Halsschild , dieses mit geraden, parallelen Seiten , ziemlich dicht punk-
tirt, mit glatter Mittellinie; Flügeldecken kaum länger und wenig breiter

als das Halsschild , deutlich und ziemlich dicht punktirt. 2^^"'. Selten.

Nordm. Symb. 143. 10. Erichs. I. c. 596. 12. i^cutelSttre.
, die Flügeldecken röthlich gelbbraun, ihre Wurzel schwarz, die

Fühler und Beine gelbbraun; Kopf äul'serst dicht fein punktirt. Im Febrigen
der vorigen Art gleich, 2'/2'". Selten. Beide Arten sammelte Herr Graf von
Ferrari um Wien. Boisduv. & Lacord. Fn. Ent. Par. 424. 5. Erichs. 1.

c. 596. 13. anirustatum.

716. Gatt. Scoi)aeus.

Erichs. Gen, et Spec. Slaph. pag. 6o4.

(Fühler fadenförmig, nicht gekniet. Oberlippe an der Spitze gemhnelt, die

mittleren Zahnchen deutlicher. Oberkiefer sichelförmig gebogen , in der Mitte mit
drei scharfen Zähnen. Unterkiefer mit zwei kurzen bebarteten Lappen. Kiefer

-

taster mit kleinem ahlförmigen Endgliede. Unterlippe mit horniger, in drei gleiche
Spitzen gespaltener Zunge , mit schmalen, hautigen, am inneren Rande bewimper-
ten Neben%ungen. Lippentaster mit zugespitztem Endgliede. Körper klein, geßiigelt.

Kopf durch einen kurzen, dünnen Hals van dem Halsschilde getrennt, letzteres nach
vorne verengt. Flügeldecken abgestutzt. Hinterleib gleichbreit, füfse mit ein-

fachen Gliedern. Bei dem Männchen ist der sechste Bauchring an der Spitze tief

ausgeschnitten. Die Arten leben an feuchten, sumpfigen Orten unter Steinen und
Reisig.')

1 Halsschild kürzer und fast um die Hälfte schmäler als die Flügeldecken . . 2
eben so lang als die Flügeldecken und eben so breit oder nur wenig

schmäler als diese 3

2 Schwarz, raäl'sig glänzend, sehr fein punktirt, mit äufserst feiner, kurzer,

seidenglänzender Behaarung, die Fühler und Beine gelbbraun; lvoi)f gerun-

det , etwas breiler als das Halsschild ; dieses viel länger als breit , hinten

gerundet, nach vorne verengt, vor dem Schiidchen mit zwei runden, klei-

nen Grübchen; Flügeldecken viel länger als das Halsschild, ihr Spitzenrand,

so wie die Hinferleibspitze und gewöhnlich auch die Unterseite des Kopfes
und Halsschildes rothlich pechbraun, l'/j—l '/,'"• Selten. Gyllh. Ins. IV.

483. 4—5. (Faederus) Erichs. Käf. d. M. 510. 12. (Lathrobium) Id. I. c.

605. 1. laevigatns.
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Dem Vorigen aufserst ähnlich, aber nur 1'/«"' lang» die Fühler und Beine sind

pechbraun , das Halsschiid ist nur deutlich länger als breit , die Flügel-

decken sind nur wenig länger als das Halsschild , ihre Spitze so wie die des

Hinlerleibes gewöhnlich ebenfalls schwarz. Selten. Von Herrn Grafen von

Ferrari um Wien gesammelt. Friclis. 1. c. 606. 2. didyiiius.

3 Lang gestreckt, mäfsig gewölbt, pechschwarz, sehr fein punktirt , mit sehr

kurzer, seidenglänzender Behaarung, die Fühler und Beine gelbbraun ; Kopf

länglich, etwas breiter als das Halsschild; dieses kaum schmäler als die

Flügeldocken, fast um die Hälfte länger als breit, die Seiten in der Mitte

gerade , hinten sehr schwach , nach vorne bedeutend verengt , der Rücken

vorne mit einer sehr kurzen, feinen, eingedrückten Linie, hinten mit zwei

undeutlichen Grübchen, l'/^'"- Selten. Heer. Faun. Coleopt. helv. pag. 236.

(Lathrobium) Erichs. 1. c. 606. 3. (Scopaeus minutus.) puiiiiliiH.

Dem Vorigen aufserst ähnhch, aber nur l"'lang, die Fühler und Beine pech-

braun, die Punktirung ist noch feiner, das Halsschild ist etwas schmäler

als die Flügeldecken , und die Eindrücke auf dem Rücken sind kaum sicht-

bar. Ziemlich selten. Erichs. Käf. d. I\L 511 13. (Lathrobium) Id. I. c.

607. 4. miniinus,

717. Gatt. Lithorliaris.

Koisduv. et Lacord. Fn. eiit, Paris. 1. pag. 43 1.

(Fühler fadenförmig , nicht gekniet. Oberlippe breit, an den Seiten gerun-

det, an der Spitze in der Mitte mit zwei Zähnchen. Ober - und Unterkiefer ahn-

lich wie bei der vorigen Gattung. Zunge mit zirei durch ein Haarbüschel ge-

trennte, häutige, abgerundete Lappen , mit schmalen, am inneren Raiuie bewimper-

ten, der Zunge an Länge gleichen Nebenzungen. Taster wie bei der vorigen Gattung.

Körper wenig gewölbt , geflügelt. Kopf mehr oder weniger viereckig, gerade vor-

gesteckt, durch einen dünnen Hals mit dem Halsschilde verbunden, letzteres eben-

falls mehr oder weniger viereckig , mit stumpfen oder abgerundeten Ecken. Flügel-

decken abgestutzt. Hinterleib linear, an der Spitze verengt. Vorderfüfse gewöhn-

lich, vorzüglich bei dem Männchen etwas erweitert. Der sechste Bauchring ist

bei dem Männchen an der Spitze eingeschnitten. Die Arten leben unter Steinen

und abgefallenem Laube.)

1 Halsschild mit glatter Mittellinie 2

überall gleichmäfsig punktirt 6

2 Flügeldecken wenigstens um ein Drittel länger als das Halsschild .... 3
nicht oder nur wenig länger als das Halsschild 4

3 Rostrofh, glänzend, der Kopf dunkler, die Fühler und Beine heller; Kopf kaum
breiter als das Halsschild , länglich viereckig , aufserst dicht aber nicht sehr

fein und etwas runzelig punktirt ; Halsschild wenig schmäler als die Flügel-

decken, ziemlich so laug als breit, nach rückwärts etwas verengt, an den

Seiten sehr dicht und fein, auf dem Rücken etwas gröber und weniger

dicht punktirt , die glatte Mittellinie nur hinten deutlich und etwas erhaben ;

Flügeldecken um die Hälfte länger als das Halsschild , fein und dicht punk-

tirt. iV^—2'". Boisd. & Lacord. Fn Par. 431. 1. Erichs. Käf. d. M. 513.

2. Id. 1. c. 611. 2. fuscul».
oder röthlich gelbbraun , matt , aufserst fein und sehr dicht punktirt,

die Fühler und Beine gelbbraun oder bräunlichgelb , der gerundet dreieckige

Kopf schwärzUch; Halsschild so breit als der Kopf , kaum breiter als lang,

an den Seiten gerade, nach rückwärts kaum verengt , mit einer aufserst fei-

nen, schwach erhabenen Mittellinie ; Flügeldecken viel breiter und um ein

Drittel länger als die Flügeldecken, l'//". Selten. Grav. l\Hcr. 59. 1. (Pae-

derus) Pz. Fn. 104. 14. (eod.) Erichs. Käf. d. M. 516. 7. Kl. 1. c 623.

23. Grav. Mou, 138. 2. (Paederus rubricollis.) ocbrace».
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4 Halsschild mit einer ebenen oder rückwärts scliwach erhabenen, glatten IMit-

tellinie 5
mit einer feinen , vertieften, glatten Mittellinie. Rostroth, glänzend,

die Beine blafs gelbbraun; Kopf ziemlich viereckig, kaum breiter als der

Kopf, mit ziemlich grofsen, äufserst dichten Punkten; ilalsschild etwas
schmäler als die Flügeldecken, vorne kaum breiter als lang, nach rückwärts
verengt, nicht dicht aber tief punktirt, fein grau behaart, an den Seiten

mit abstehenden, schwarzen Härchen; Flügeldecken feiner und sparsamer

punktirt, fein grau behaart. iV»"'. ') Erichs. 1. c. 61-3. 6. ferrug-inea.

5 Hell röthlichbraun , die Beine blafs gelbbraun; Kopflänglich viereckig, etwas
breiter als das Halsschild, äufserst dicht aber nicht sehr fein punktirt; Hals-

schild wenig schmäler als die Flügeldecken , etwas kürzer als vorne breit,

nach rückwärts schwach verengt, dicht auf dem Rücken stärker punktirt;

Flügeldecken etwas länger als das Halsschild, feiner und sparsamer punktirt.

1V4—2'". Nicht häufig. Erichs. Käf. d. M. 513. 3. Id. 1. c öl2. 3.

bruiinea.
Pechschwarz, glänzend, die Flügeldecken braun, das Halsschild und die Füh-

ler röthlich gelbbraun, die Beine heller; Kopf ziemlich gerundet, so breit

als das Halsscliild , fein und ziemlich sparsam punktirt; Halsschild etwas
schmäler als die Flügeldecken und vorne kaum breiter als lang , nach rück-
wärts schwach verengt, bis auf die iMiltellinie ziemlich dicht punktirt; Flü-
geldecken wenig länger als das Halsschild, dichter und stärker punktirt, fein und
dünn grau behaart. 1

'/j—2'". Gemein Fabr. Syst. Ent. II. 610. 10. (Paederus)

tz. Fn. 36. 22. (eod.) Erichs. Käf. d. M. 515 6. Id. I. c. 614. 7. Grav.

Micr. 59. 2. (Paederus bicolor) Pz. Fn 104. 15. (eod.)

iiielaaocepliala*

6 Kopf mehr oder weniger gerundet oder dreieckig 7

länglich viereckig. Röthlich pechbraun , mäfsig glänzend , der Kopf und
der Hinterleib dunkler, die Fühler und Beine rostroth; Halsschild etwas
schmäler als die Flügeldecken, vorne breiter als lang , nach rückwärts ver-

engt , dicht und fein punktirt; Flügeldecken um die Hälfte länger als das

Halsschild, dicht und fein punktirt, fein grau behaart. 27»'". Sehr selten,

Grav. Micr. 60. 3. (Paederus) Erichs. Käf. d. M. 512. 1. Id. 1. c. 610 1.

Steph. 111. 5. taf. 127. fig 2. (MedonRuddii.) castanea.

7 Pechschwarz, matt, äufserst fein und sehr dicht punktirt, die Fühler und
Beine heller; Kopf ziemlich gerundet, vor den Augen schnell verengt, etwas
schmäler als das Halsschild , dieses etwas schmäler als die Flügeldecken,

kaum länger als breit, mit geraden, parallelen Seiten; Flügeldecken viel

länger als das Halsschild. 1V4'". Nicht selten. Nordm. Symb. 146. 18. (La-

throbium) Erichs. Käf. d. M. 516. 8. Id. 1. c. 623. 24. obsoleta.
Der vorigen Art äufserst ähnlich , der Kopf ist aber nach vorne allmählig zu-

gespitzt , ziemlich dreieckig , das Halsschild ist etwas länger als breit , nach
rückwärts schwach verengt, und die Flügeldecken sind nur wenig länger

als das Halsschild. 1 7,'"- Nicht selten. Diese und die vorige Art sammelte
Herr Graf v. Ferrari um Wien. Erichs. 1. c. 624. 25. obscurella.

*) Mir ist diese Art unbekannt und ich habe sie nach Herrn Prof. Eric/ison'b Heschreibung
aufgenommen , der selbe in Oesterreich vorkommend angibt.
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718. Gatt. Stilicus.

Latveille. Regn Anim. IV. pag. 436.

Uugilus. Curtls. Xiil. Kiit. IV. taf. .68.

(Fühler ziemlich kurz, fadenförmig, nicht gekniet. Ober- und Unterkiefer

wie bei der vorigen Gattung, das kleine , spitzige Endglied der Kiefertaster aber

nur schwer sichtbar. Zunge in zwei sehr kurze, abgerundete , häutige Lappen ge-

theilt. Nebenzungen zugespitzt, die Zunge weit überragend. Körper gestreckt,

geflügelt. Kopf sehr grofs , gerundet, durch einen setir dünnen, kurzen Hals mit

dem nach vorne zugespitzten Halsschilde verbunden; letzteres ziemlich eiförmig,

schmäler als Kopf und Flügeldecken , diese zusammen so breit oder beinahe so

breit als lang. Füfse sämmtlich in beiden Geschlechtern einfach. Bei dem Männ-
chen ist der sechste Bauchring an der Spitze ausgeschnitten. Die Arten leben unter

Steinen und abgefallenem Laube.)

1 Kopf und Ilalsschild gleichfarbig 2

wie der übrige Körper .schwarz, die Spitze der Fühler, das Haisschild

und Schildchen, sowie die Vorderbeine sammt ihren Hüften rolh ; Kopf sehr

dictit und fein runzelig punktirt; Haisschild fast länger als in der Mitte breit,

nach vorne mehr als nach rückwärts verengt , fein und dicht punktirt , mit

glatter Mittellinie; Flügeldecken etwas länger als zusammen breit, fast dop-

pelt so breit als das Halsschild
,
gröber als dieses punktirt , ihr Spitzenrand

weifsgelb. 2'/^'". Selten. Grav. Mon. 140. 7. (Paederus) Erichs. Käf. d.

M. 520. 1. Id. 1. c. 630. 1. Cuitis. Brit. Entom. 4. taf. 168. (Rugilus.)

frag^ilis.

2 Beine ganz oder theilweise röthlichbraun oder rothgelb , ihre Hüften aber

stets dunkel gefärbt «^

sammt den Hüften röthlichgelb, der übrige Körper schwarz , die Flügel-

decken an der Spitze gelbbraun; Kopf breiter als die Flügeldecken, äufserst

dicht punktirt, mit etwas undeutlicher
,

glatter Mittellinie; Halsschild um
die Hälfte schmäler als die Flügeldecken , so wie der Kopf punktirt und

glanzlos, mit einer ziemlich breiten, der ganzen Länge nach von einer feineu

Rinne durchzogenen, glatten Mittellinie; Flügeldecken so lang als zusammen

breit, fein und nicht dicht punktirt, schwach glänzend. 1 '/j—2'". Selten.

Payk. Mon. Slaph. 35. 26. (Staphylinus) Id. Fn. suec. 111. 431. 6- (Pae-

derus) Erichs. Käf. d. M. 523. 6. Id. 1. c. 634. 8. orbiciilatus.

3 Flügeldecken mit hell bräunlichgelber Spitze 4

ganz pechschwarz oder ihre Spitze nur etwas heller gefärbt .... 5

4 Schwarz, die Fühler und die ganzen Beine bis auf die pechbraunen Hüften

röthlichgelb; Kopf so breit als die Flügeldecken , äufserst dicht, runzelig

punktirt; Halsschild fast um die Hälfte schmäler als die Flügeldecken, sehr

dicht punktirt, mit glatter, der ganzen Länge nach fein gefurchter Mittel-

linie; Flügeldecken etwas länger als das Halsschild und etwas stärker und

sparsamer punktirt. 2—27j"'. Selten. Erichs. Käf. d. M- 521. 4. Id. I. c.

632. 4. Grav. Micr. 63. 6. (Paederus orbiculatus.) siinilis.

Dem Vorigen äufserst ähnlich, und nur durch die schwärzlichen Kniee der Hin-

terbeine unterschieden. Bei dem Männchen ist der fünfte Bauchring halb-

kreisförmig eingedrückt , der Eindruck von einer erhabenen Linie begränzt,

welche nicht wie bei der vorigen Art in ein kleines Zähnchen, sondern in

eine lange Spitze ausläuft. 2'". Selten. Erichs. Käf. d. M. 522. 4. Id. 1. c.

632. 5. gfeniculatus.
Den beiden vorigen sehr ähnlich, durch braune Kniee und Schienen an den

Hinterbeinen und durch die fein und sparsam punktirten Flügeldecken und

durch etwas schmäleren Kopf unterschieden. 2'". INiclit selten. Erichs. Käf.

d. M. 522. 5. Id. I. c. 633. 6. affinis.
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3 Schwarz, wenig f^lätizeiid, die Fühler uiiii ßeine röthlichbraun ; Kopf so breit

als die FlügeklL'ckeu äulserst dicht, runzelig punktirt ; Halsschild kaum län-

ger als breit, um ein Drittel schmäler als die Flügeldecken, wie der Kopf
punktirt, mit glatter, nach vorne verschwindender ^Mittellinie; Flügeldecken

etwas länger als das Halsschild, etwas länger als zusammen breit, fein und
nicht dicht punktirt. 2'/,—2V2''. Häufig. Germar. Fn. Ins. Eur. 18. 4.

(Rugilus) Erichs. Käf. d. M 521 2. Id. 1. c. 631. 2. rufipes.
Dem vorigen sehr ähnlich, die Beine aber hlafsgelb, die Hinterbeine mit schwar-

zen Knien, der Kopf und das Halsschild sind feiner punktirt, letzteres ist

länger als breit und um die Hälfte schmäler als die ganz pechschwarzen
Flügeldecken. 2V3'". Nicht selten. Erichs. I. c. 631. 3. subtilis.

719. Galt. Sunius.

(Leach) Erichs. Kiif. d. M. pag. SiS.

Astenus (Dejean) Boisd. et Lacord. P'n. eut. Paris, pag. 435.

iFühler fadenförmig , nicht gekniet. Oberlippe, Ober - und Unterkiefer tcie

bei der vorigen Gattung. Zunge in zwei Iiäutige , abgerundete , durcft einen brei-

ten Ausscfinitt getrennte Lappen get/ieilt. Nebenzmigen sctimal, zugespitzt, die

Zunge wenig überragend , am inneren Rande bewimpert. Körper lang gestreckt,

gleicfibreit, ziemlicfi ßacli. Kopf länglich, viereckig , an den Ecken abgerundet,
vorne verschmälert. Halsschild vor der Mitte am breitesten, nach rückicärts ver-

engt. Flügeldecken viel breiter als das Halsschild, zusammen länglich viereckig.

Hinterleib linear. Füfse dünn, das vorletzte Glied in ein häutiges Läppchen er-

weitert. Die Arten leben unter Steinen. Bei dem Männcheii ist der sectiste Bauch-
ring an der Spitze eingeschnitten.)

Schwarz, matt, stark und äufserst dicht runzelig punktirt, die Fühler und
Beine , die Spitze des Hinterleibes so wie der hintere vierte Theil der Flügel-

decken rölhlichgelb; Kopf breiter als das Halsschild , dieses etwas länger

als breit und nur wenig kürzer als die Flügeldecken. 1%'"- Häufig. Latreille.

Gen. Crust. (Seins. 1.293. 4. (Paederus) Erichs. Käf. d. M. 525. 3. Id. 1. c.

638. 1. Grav. IMon. pag. 141. (Faederus procerus.) filirorinis.
Stärker gewölbt als der vorige, schwarz, matt, die Fühler und Beine so wie

die Spitze der Flügeldecken rölhlichgelb; Kopf nur wenig breiter als das

Halsschild, dieses vorne so breit als lang, und bedeutend kürzer als die

Flügeldecken, diese so wie der Hinterleib schwach glänzend, die einzelnen

Ringe des letzteren an der Spitze gelb gesäumt. 1V3'" Sehr häufig. Fabr.

S. E. II. 599. 50. (StaphyUnus) Grav. Micr. 63. 7. (Paederus) Erichs. Käf.

d. M. 524. 1 Id. 1. c. 640. 5. aiis-usfatus.

720. Gatt. Paederus.

Fabr. Sys/. Ent. 1775.

(Fühler fadenförmig, nicht gekniet. Oberlippe in der Mitte leicht ausgeran-
det. Oberkiefer sichelförmig gebogen, in der Mitte mit '^•icei spitzigen Zähnen. Un-
terkiefer mit zwei kurzen, pergamentartigen, bebarteten Lappen. lücfertaster

ziemlich lang, ihr drittes Glied lang , gegen die Spitze stark verdickt, das vierte

Glied undeutlich, nur als kleine, stampfe Erhabenheit aus der Spitze des dritten

Gliedes hervorragend. Unterlippe mit hautiger, zweilappiger Zunge und zugespitz-

ten, die Zunge etwas überragenden \ebe/izungen. Körper lang gestreckt. Kopf
gerundet, durch einen dünnen Hals mit dem kn,:ef/(jen oder mehr eiförmigen Hals-
Schilde verbunden. Flügeldecken breiter als dus Halsschild , so laug oder länger
als zusammen breit. Beine lang und dünn, die vier ersten Glieder der \order-

füfse in beiden Geschlechtern mafsig erweitert, ziemlich herzförmig , vorletztes

Glied der Hinterfüfse zweilappig. Die .Arten leben unter Steinen und abgefallenem
Laube , gröfstentheils am Ufer von Bächen und Flüssen. Bei dem Männchen ist der
sechste Bauchring lief eingeschnitten.)

46
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1 Die ersten vier Hinterleibringe sind wie das llalsscliiid und der gröfste Theil

der Beine gelljroth .... 2

Körper ganz blau oder schwarzblau und nur das Halsschild samuit der Vorder-

brust rolh ; Kopf so breit als das Halsschild an den Seifen deutlich aber

sparsam punktirt, in der iMitte beinahe glatt; Halsschild so lang als breit,

oder etwas länger, vor der Mitte am breitesten, sehr fein und zerstreut

punktirt, in der Mitte glatt; Flügeldecken deutlich breiter und länger als

das Halsschild, ziemlich tief, bei schiefer Ansicht runzelig punktirt. ')

a'/j— 3'//". Sehr gemein. Fabr. Spec. Ins. I. 339. 2. Pz. Fn. 27. 22.

Krichs. 1. c. 662. 26. ruficollis.

2 Körper ungeflügell. Halsschild kugelig, kaum länger als breit 3
geflügelt. Halsschild viel länger als breit 4

3 Schwarz, die tief punktirten Flügeldecken grünlichblau, das Halsschild und

die ersten vier Hinterleibringe gelbroth, die Fühler mit Ausnahme der brau-

nen Mitte und die Beine bräunlichgelb, die Spitze aller Schenkel schwärz-

lich. 3Vj—4'". Sehr häufig. Grav. Micr. 61. 4. Erichs. Käf. d. M. 519.

3. Id. I. c. 650 1. littoralis.

Dem Vorigen äufserst ähnlich, aber kleiner, die Fühler sind in der Mitte nur

wenig dunkler und an den Beinen ist nur die Spitze der Hinterschenkel

schwärzlich gefärbt. Boisduv. & Lacord. Fn. Paris. I. 430. 3. Erichs. 1. c.

651. 2. brevipennis»

4 Beine röthlich braungelb und nur die Kniee schwärzlich. Kiefertaster nur an

der Spitze schwarz 5

schwarz und nur die Wurzel der Schenkel gelb, seltener auch die Spitze der

Schienen und die Füfse braun, der übrige Körper schwarz, die Flügeldecken

blau, das Halsschild und die vier ersten Hinterleibringe gelbroth, die Wur-
zel der Fühler und die ersten zwei Glieder der Taster gelbbraun. 3"". Selten.

Erichs. 1. c. 653. 7. liinnopliilus.

5 Körper schwarz, das Halsschild, die Vorderbrust und die vier ersten Hinter-

leibringe gelbroth , die Flügeldecken blau , die ersten vier Fühlerglierier wie

die Beine hell gefärbt. 3'". Sehr häufig. Erichs. Käf, d. M. 517. 1. Id. I. c.

651. 4. loiiffipennis.
Dem Vorigen äufserst nahe verwandt, aber etwas gröfser, das Halsschild etwas

mehr nach rückwärts verengt, die Flügeidecken sind länger und an der Un-

terseite ist die Mittelbrust ebenfalls stets gelbroth gefärbt. Linne Fn. Suec.

n". 846. (Staphylinus) Pz. Fn. 9. 11. Erichs. Käf. d. M. 518. 2. Id. I. c.

653. 8. riparius.

V. Abtheilung, Stenini.

Erichs. Käf. a. M. 5»6.

(Fühler zwischen den Augen oder am \orderrande der Stirne eingefügt,

die drei letzten Glieder mehr oder weniger verdickt. Vorderbrust hinter den Hüften
der Vorderbeine hornig. Hüften der Hinlerbeine kegelförmig.)

*) Ks kommen von dieser Art hier drei etwas von einander verschiedene Formen vor , bei der

ersten, gewöhnlichsten, ist das Halsschild kaum länger als breit, stark kugelig gewölbt,

die ersten zwei Glieder der Kiefertaster und die Unterseite der ersten zwei i'ühlerglieder

braungelb , bei den beiden anderen Formen ist das Halsschild deutlich länger als breit,

nach rückwärts mehr verengt, bei der einen Form Taster und Fühler ganz schwarz, bei

der anderen die ersten zwei Glieder derselben wenigstens an der Unterseite braungelb.
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721. Galt. Dianous.

(Leach) Curtis. Brit. Ent. III. taf, 107,

(Fühler zwischen den Augen eingefügt. Oberlippe ganzrandig. Oberkiefer
sichelförmig gebogen, hinter der Spitze gezähnt. Unterluefer mit zwei kurzen,
hornigen, bebarteten Luppen, ihre Taster lang, mit drei langen Gliedern und einem
äufserst kleinen , undeutlichen Endgliede. Unterlippe mit querviereckigem Kinne
und zweilappiger Zunge , die Nebenzungen undeutlich. Kopf viel breiter als das
Halsschild, mit grofsen, vorragenden Augen. Halsschild länger als breit, etwas
vor der Mitte gerundet erweitert. Flügeldecken viel breiter als das Halsschild, so

lang als zusammen breit. Füfse fünfgliederig , alle Glieder einfach. Die einzige

Art dieser Gattung lebt am Wasser. Bei dem Männchen ist der sechste Bauchring
an der Spitze ausgeranäet

)

Schwarz, wenig glänzend, mit bläulichem Sciiimmer und feiner, weifsUcher

Behaarung, jede Flügeldecke mit einer runden, rothen Makel ; Kopf etwas
feiner und viel dichter als das llalsschild punktirt , mit zwei Furchen auf

der Stirne , Flügeldecken mit ziemlich grofsen , tiefen Funkten , Hinterleib

sehr fein und äufserst dicht punktirt. 2^/^'". Sehr selten. Oyllh. his. suec.

II. 463. 1. (Stenus) Erichs. Käf. d. ftl. 528. 1. Id. I. c. 689. 1.

coerulescens*

722, Gatt. Stenus.

Lati'cille Precis des caract. pag. 77.

(Im äu/seren Baue des Körpers von der vorigen Gattung kaum verschieden,

nur die Fühler sind etwas kürzer, an den Mundtheilen ist aber das Kinn dreieckig,

nach vorne zugespitzt, die Zunge beiderseits in einen Anfangs schmalen, dann ge-

rundeten erweiterten Lappen vergröfsert. Der Hinterleib ist entweder ganz dreh-

rund oder dessen Ober - und Unterseite durch den gewöhnlichen, erhabenen Seiten-

rami getrennt. Die Füfse sind fünfgliederig , ihr vorletztes Glied entweder einfach
oder zweilappig. Die zahlreichen Arten dieser Gattung leben an feuchten Orten am
Rande von Sümpfen, Bächen u. s. w Bei dem Männclien ist wenigstens der sechste

Bauchring an der Spitze ausgerandet oder eingeschnitten.)

1 Vorletztes Fufsglied einfach 2
zweilappig 35

2 Hinterleib mit aufgeworfenem Seitenrande 3
ohne erhabenen Seitenrand .32

3 Flügeldecken mit einer runden
,
gelben oder rothen Makel 4

einfarbig 8

4 Beine entweder ganz schwarz oder nur die Schenkelringe braun .... 5
gröfstentheils gelb - oder rothbraun > • • 6

3 Schwarz, mit Metallschimmer, dicht und tief punktirt, mit äufserst feiner,

weil'slicher Behaarung , das erste Glied der Kiefertaster und die Hälfte des

zweiten gelbbraun; Kopf sammt den Augen fast um die Hälfte breiler als

das Halsschild, dieses ziemlich walzenförmig, vor der !Mitte nur wenig er-

weitert, oben mit einer kurzen, ziemlich stark vertieften Millelfiirche; Flü-

geldecken dicht runzelig punktirt , die rothe Makel der ^aht etwas näher als

dem Seitenrande gerückt. 2 '4'"- Sehr häufig. Linne Fn. suec. n«. 851.

(Staphylinus) I^z. Fii. 11. 17. (eod.) Erichs. Käf. d. M. 529. 1. Id. I. c.

690. 1. 1»ij(iittatus.

Dem Vorigen äufserst nahe verwandt , aber stärker gebaut , die Stirne ist

seichter gefurcht, die Makel auf den Flügeldecken ist von der >alif und dem
Seitenrande glcichweit entfernt , und von den Kiefertastern ist nur das erste

Glied gelbbraun. 2'/j"". Sehr häufig. Erichs. Käf d. M. 530. 2. Id. 1. c.

691. 2. bipunctadis,
46 *
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Ilalsschild kaum länger als in der IVIitle breit 7

deutlich länger als breit. Schwarz , etwas glänzend , dicht und tief

punktirt , mit sehr feiner und kurzer , weifslicher Behaarung , der gröfsere

Theil der Kieferlaster und die Beine gelbbraun , die Hüften so wie ein grofser

Theil der Schenkelspitze schwärzlich. 1V4—2'". Sehr selten. Müller. Germ.

Mag. IV. 225. 23. Erichs. Käf. d. M. 531. 3. Id. 1. c. 691. 3. g-uttula.

7 Schwarz, matt, dicht und tief punktirt , mit sehr kurzen , weifslichen Härchen

sparsam besetzt , die Kiefertaster bis zur Spitze des dritten Gliedes und die

Beine gelbbraun , die Kniee schwärzlich; Stirne eingedrückt, mit zwei durch

einen deutlichen, kielformig erhabenen Zwischenraum gelrennt; Halsschild

kaum länger als vorne breit, mit äul'serst dichten, grofsen und tiefen Punk-

ten und mit einer kurzen, undeutlichen Mittelrinne; Flügeldecken etwas

länger als das Ilalsschild und um die Hälfte breiter als dessen Hinlerrand.

2V2'". Nicht selten. Gyllh. Ins. II. 466. 3. Erichs. Käf. d. M, 532. 4. Id.

1. c. 692. 4. Grav. Micr. 154. 1. (Stenus Juno.) biinaculatus.
Dem Vorigen sehr ähnlich, aber nur iV^—2'" lang, die beiden Furchen auf

der Stirne sind nur durch einen sehr schwach erhabenen Zwischenraum ge-

trennt, das Halsschild ist merklich länger als breit, so lang als die Flügel-

decken und am Hinterrande nur halb so breit als diese. Erichs. 1. c. 693.

5. Boisd. & Lacord. Faune Paris. I. 442. 2. (Stenus Kerbyi.) stiginula.

8 Beine ganz schwarz 9

wenigstens theilweise roth - oder gelbbraun 21

9 Ilalsschild auf dem Rücken mit einer mehr oder minder deutlichen Mittelrinne

oder mit einem kurzen länglichen Grübchen 10

ohne Vertiefung 15

10 Kieferlaster gelbbraun, gewöhnlich die Spitze des zweiten Gliedes und das

dritte Glied braun oder pechschwarz 11

schwarz und nur das erste Glied heller oder dunkler braun .... 13

ganz schwarz 14

11 Hinterleibringe oben an der Wurzel mit einer sehr kurzen erhabenen Mittel-

linie 12

ohne erhabene Linie. Schwarz
,

glänzend , stark und dicht punktirt,

sehr wenig behaart; Kopf viel breiter als das Halsschild, dieses etwas län-

ger als breit , vor der Mitte stark gerundet erweitert, in der Mitte mit einer

kurzen Kinne ; Flügeldecken etwas länger und um die Hälfte breiter als das

Halsschild, tief und dicht runzelig punktirt. 1^1^". Von Herrn Grafen v.

/'enYWV bei Wien gesammelt. Erichs. I. c. 695. 9. asplialtinus.

12 Schwarz, wenig glänzend, sehr kurz und sparsam weifslich behaart ; Kopf

sammt den Augen etwas breiter als das Halsschild, die Stirne mit zwei tie-

fen Furchen; Halsschild vor der Mitte gerundet erweitert, etwas länger

als vorne breit, tief und dicht punktirt; Flügeldecken etwas länger als das

Halsschild, sehr dicht punktirt, die Zwischenräume der Punkte gerunzelt.

2'//". Gemein. Fabr. Syst. 11. 602. 2. Erichs. Käf. d. M. 533. 5.

Grav. Mon. 226. 4. (Stenus boops.) Juno.
Dem Vorigen sehr ähnlich, aber gewöhnlich viel kleiner und schlanker, ziem-

lich dicht grau behaart , die Stirne viel schwächer gefurcht , das Halsschild

um die Hälfte länger als vor der Mitte breit, mit etwas deutlicherer Mittel-

rinne. Maunerh. Brach. 42. 4. Erichs. Käf. d.M. 534. 6. Id. 1. c. 696.10.
ater*

13 Schwarz, matt, äufserst dicht und tief punktirt, fein und sparsam weifslich

behaart; Kopf sammt den Augen etwas breiter als das Halsschild, auf der

Stirne kaum eingedrückt , mit zwei seichten Furchen; Halsschild wenig

länger als vor der IMitte breit , am Grunde nur halb so breit als die Flügel-

docken , diese kaum länger als das Halsschild. 1V4—2'". Sehr häufig.

Grav. Micr. 156. 6, Erichs. Käf. d. M, 536. 8. Id. 1. c. 699. 16.

Iiuplitlialmus.
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Schwarz, mäfsig glänzend, mit Hlcischimmer, tief uiul dicht puiiktirt , mit

feinen, kurzen, weifslichen lläidicn; Kojjf sammt den Augen fast um die

Hälfte breiter als das l'alsschild ; dieses um die Hälfte länger als vorne breit,

mit einer feinen, über die ganze Länge des Rückens deutlichen Mittelrinne;

Flügeldecken kaum länger als das llalsschild , und fast do|)[)elt so breit als

der lliiiterrand des letzleren. 2"'. Sehr selten. Von Herrn Grälen s. Ferrari

gesammelt. Erichs. Käf. d. M. 541. 14. Id. 1. c. 704. 26. aeiniilus.

14 Schwarz, matt; sehr dicht punklirt, sehr fein und sparsam weifslich behaart;

Kopf etwas breiter als das llalsschild , mit zwei seichten Furchen auf der

Stirne; llalsschild deutlich länger als vor der Mitte breit, nach rückwärts

schwach verengt, in der Mitte mit einer undeutlichen, kurzen Kinne;

Flügeldecken etwas länger als das llalsschild. l'/,—2''. Nicht selten.

Erichs. 1. c. 697. 13. ruralis,
, mit Bleischimmer, dicht und tief punklirt , mit sehr feinen und kur-

zen, weifslichen Härchen ; Kopf etwas breiter als das llalsschild , mit flacher,

kaum gefurchter Stirne; llalsschild etwas länger als vorne breit, ziemlich

walzenförmig, der ganzen Länge nach mit einer feinen, eingegrabenen I\Ht-

lellinie; Flügeldecken etwas länger als das Halsschild, l'/j"'. Selten. Gyllh.

Ins. IV. 501. 10 11. Erichs. Käf. d. M. 542. 15. Id. \. c. 704. 27.

Citnaliculatus.

13 Kiefertaster schwarz , ihr erstes Glied und gewöhnlich auch die Hälfte des

zweiten Gliedes heller oder dunkler braun oder gelb 16
ganz schwarz 19

IG Kopf nur wenig breiter als das Halsschild 17

sammt den Augen um die Hälfte breiter als das llalsschild. Schwarz,

etwas glänzend, mit bleigrauem Schimmer und mit sehr kurzen, weifslichen

Härchen besetzt, überall dicht und tief punktirt ; drittes Fühlerglied deut-

lich länger als das vierte; Stirne schwach eingedrückt, mit zwei sehr un-
deutlichen Furchen; llalsschild kaum länger als breit, vor der Mitte schwach
erweitert. 1 '/,'". Nicht selten. Grav. Mon. 230. 10. Erichs. Käf. d M. 537.

9. Id. 1. c. 700. 18. luorio.

17 Stirne mit zwei durch einen deutlich erhabenen Zwischenraum getrennte

Furchen. Drittes Fühlerglied kaum länger als das vierte 18
kaum eingedrückt , mit zwei nur schwach angedeuteten Furchen. Drit-

tes Fühlerglied deutlich länger als das vierte. Schwarz, mit Bleiglanz,

dicht und tief punktirt , mit sehr kurzen , weifslichen Härchen sparsam be-

setzt; Kopf sammt den Augen halb so breit als die Flügeldecken; Halsschild

sehr wenig länger als breit , vor der Mitte schwach gerundet erweitert,

kaum so lang als die Flügeldecken. l'/j-lVi'"- Selten. Erichs. Käf. d. M.

541. 13. iiicrasNatus.

IS Schwarz, mit Bleischimmer, dicht punktirt und mit sehr feinen und kurzen

weifslichen Härchen besetzt ; Kopf kaum halb so breit als die Flügeldecken,

llalsschild nur wenig länger als vor der Mitte breit, etwas kürzer als die

P'Iügeldecken und am llinterrande kaum halb so breit als diese, l'/j'".

Selten. Erichs. Käf. d. M. 539. IL Id. 1. c. 701. 20. ciiiera.«»cens.

Dem Vorigen äufsersl ähnlich, aber stets kleiner, gröber punktirt, die Fühler

viel kürzer, das llalsschild ist kaum länger als breit, und viel kürzer als

die Flügeldecken. Erichs, Käf. d. M. 54U. 12. Id. I. c. 701. 21. atra<iilus,

19 Stirne mit zwei tiefen Furchen, welche durch eine ziemlich kielförmig erha-

bene Leiste getrennt sind 20
nicht vertieft, mit zwei sehr seichten, durch einen breiten, kaum er-

habenen Zwischenraum getrennten Furchen. Schwarz, etwas glänzend, mit

lileischiumjcr , dicht, grols und lief punktirt, mit feiner, kurzer, sparsamer

Behaarung; llalsschild kaum länger als breit, vor der Mitte ziemlich stark

gerundet erweitert; Flügcldeckeu wenigstens um ein Drittel länger als das

llalsschild, und f,\sl doppelt so breit als der Hinterrand des letzteren. 1 '/j'".

Sehr selten. Erichs. 1. c. 703. 24. foraiiiiiiOKus.
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20 Schwarz, etwas glänzend, mit Blcischimmer , tief und tlicht punktirt; Kopf

samint den Augen um die Hallte breiter als das Halsschild und kaum die

Hälfte so breit als die Flügeldecken; Halsschild kaum länger als breit, vor

der Rlitte leicht gerundet erweitert, etwas kürzer als die Flügeldecken,

l'/j'". Selten. Erichs. Käf. d. IM. 538. 10. Id. I. c. 700. 19. iiicaiiiis.

, stark und dicht punktirt, sehr schwach behaart; Kopf sammt den Augen
etwas breiter a's das Halsschild , und kaum halb so breit als die Flügel-

decken ; Halsschild zi(;mlich gerundet, etwas kürzer als breit, nach rück-

wärts verengt; Flügeldecken beinahe um die Hälfte länger als das Halsschild.

1'//". Selten. Erichs. Käf. d. M. 544. 17. id. 1. c. 705. 29. pusilluüi.

21 Halsschild länglich, länger als breit, vorne leicht gerundet erweitert ... 22
gerundet, höchstens so lang als breit oder breiter, an den Seiten s'ark

gerundet erweitert 29

22 Fühler ganz schwarz 23
wenigstens in der lAHtte heller gefärbt 24

23 Schwarz, matt, sehr dicht punktirt, mit weifslichen, kurzen Flärchen spar-

sam besetzt, die Kiefertaster mit Ausnahme der Spitze und die Beine dunkel

gelbbraun, die Kniee, die Spitze der Schienen und die Füfse dunkel; Kopf

.sammt den Augen etwas breiler als das Halsschild, dieStirne mit zwei ziem-

lich liefen Furchen; Halsschild so lang als die Flügeldecken und am Grunde

kaum halb so breit als diese, mit einer kurzen, schwachen Mittelrinne.

2%'". Ziemhch selten. Erichs. Käf. d. M. 5^6. 19. Id. \. c, 707. 32.

providiis.
Dem Vorigen äufserst ähnlich , aber nur wenig über 2"' lang , die Kiefertaster

sind pechschwarz und nur ihr erstes Glied und die Hälfte der zweiten gelb-

braun , ferner sind die Flügeldecken beinahe um ein Drittel länger als das

Halsschild, Sehr selten. Flrichs. Käf, d. M. (Stenus femoralis) Id. 1. c.

708, 33, scrutator.

24 Kiefertaster schwarz und nur das erste Glied gelbbraun. Halsschild ohne

Mittelrinne 25
ihr erstes Glied und ein grölserer oder kleinerer Theil des zwei-

ten gelbbraun. Halsschild mit einer schwachen, kurzen Mittelrinne . . 28
ganz gelbbraun. Schwarz, matt, sehr dicht punktirt, die Hüften und

Kniee der gelbbraunen Beine schwärzlich; Kopf sammt den Augen breiter

als das Halsschild, die Stirne mit zwei seichten Furchen; Halsschild so

lang als die Flügeldecken, am Grunde kaum halb so breit als diese, mit

einer kurzen, schwachen Mittelrinne. 2^/^—2V2'". Selten. Boisd. Sc Lacord.

Fn. Paris. !. 445. 6, Erichs. Käf. d. M. 545. 18. Id. I. c. 706. 31. (iyllh.

Ins. II. 469. 5. (Stenus boops.) speciilator.

25 Flügeldecken so lang als das Halsschild 26

deutlich länger als das Halsschild 27

26 Schwarz, mit Bleiglanz, dicht und tief punktirt, mit sehr kurzen, weifslichen Här-

chen, die Beine dunkel rothbraun ; Kopf sammt den Augen um die Hälfte breiter

als das Halsschiid. die Stirne kaum eingedrückt, mit zwei sehr schwachen

Furchen; Hinterleib mit breit abgesetztem Seitenrande. iVs'"- Selten. Erichs.

Käf, d, M, 551. 25. Id. 1. c. 714. 45. excubitor.
ohne Bleischimmer, etwas glänzend, mit deutlicher, weifslichgrauer

Behaarung, die Beine rostbraun oder röthlich gelbbraun, der Hinterleib fein

gerandet. Im llebrigen dem Vorigen gleich. 1V4— l'/j'"- Selten. Grav. Micr.

157. 8. Erichs. Käf. d. M. 555. 30. Id. 1. c. 716. 49. fnscipes.
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27 Schwarz, mit Bleiscliimraer , dicht und tief piinktirt, mit sehr feinen und
kurzen, weifslichen Härchen, die Reine pcchhraun, die Schenkel von der

Wurzel bis über die Mitte rothbraun; ixopf etwas schmäler als die Flügel-

decken, die Stirne mit zwei breiten, seichten Furchen; llalsschild ziemlich

walzenförmig, vor der Mitte nur sehr schwach gerundet erweitert, viel

schmäler als die Flügeldecken, dicht und gleichmäl'sig |)unktirt, ohne Mittel-

rinne, l'//". Selten. (Jrav. Mon. 231 12. Frichs. Käf. d. M. 352. 26. Id.

1. c. 714. 46. Gyllh. Ins. IV. 504. 13—14. (Slenus opticus.) Ar^-tiü.
nur mit sehr schwachem Metallschimmer , stark und tief punktirt , fein

weifslich behaart . die Beine rolhbraun ; Kopf sammt den Augen so breit

als die Flügeldecken, mit zwei breiten, seichten Furchen und ziemlich ge
wölbter Mittellinie; llalsschild ziemlich walzenförmig, am (irunde kaum
halb so breit als die Flügeldecken, dicht und gleichmäl'sig punktirt, ohne
IMittelrinnc. l'//"- Selten. Erichs. Käf. d. M. 554. 28. vafelliis.

28 Tief schwarz, kaum glänzend, dicht und ziemlich tief punktirt , sehr fein und
schwach weifslich behaart , die Fühler bis auf die ersten zwei Glieder und
die Beine dunkel gelbbraun; drittes Glied der Fühler nur wenig länger als

das vierte; Kopf viel breiter als das llalsschild , dieses am Grunde nur halb

so breit als die Flügeldecken , mit einem kleinen , länglichen Grübchen in

der Mitte; Fülse sehr lang. 1^1^". Sehr selten. Erichs Käf. d. M. 549. 23.

Id. I. c, 712. 42. aterriiiiu«.
Schwarz, wenig glänzend, dicht und tief punktirt, sehr fein und sparsam

behaart, die Fühler unil Beine dunkel pechbraun, die Schenkel wenigstens
an der Wurzel rölhlichbraun; drittes Glied der Fühler um die Hälfte länger

als das vierte; Kopf etwas breiter als das Halsschild, die Stirne schwach
vertieft, mit zwei seiditen, durch eine deutlich erhabene IMittellinie getrenn-

ten Furchen; Halsschild am Grunde kaum halb so breit als die Flügeldecken,

mit einer schwachen, undeutlichen iMitteInnne ; Fülse mälsig lang, 1%"'.

Sehr selten, Erichs. Käf. d. M. 550. 24. Id. 1, c. 713. 44. proditor.

29 Flügeldecken fast um die Hälfte länger als das Halsschild 30
kaum so lang als das Halsschild. Ungeffügelt, schv.arz, stark und tief

punktirt, mit ziemlich dichter , weil'sgrauer, feiner Behaarung, die ersten

zwei Glieder der Ta tcr gelbbraun, die Beine rostbraun; Kopf etwas l)reiler

als das Halsschild, mit zwei seichten Furchen auf der Stirne; Halssdiifd

etwa um die Hälfte schmäler als die Flügeldecken, ohne IMittelrinnc ; Hüi-

terleib dicht und tief punktirt , breit geraiidet. l'/a'"- Häulig. Erichs. Käf.

d. M. 554. 29. id. 1. c. 716. 50. Gyllh. Ins, lY. 503. 12—13, (SIeaus

Argus,) liumilis.

30 Nur das erste oder zweite Glied der Kiefertastei- gelbbraun 31
Kiefertaster ganz gelb. Schwarz, matt, sehr fein und kurz behaart, sehr dicht

und tief i)unktirt; Ko|)f etwas breiter als das llalsschild, mit zwei breiten,

seichten Furchen auf der Stirne; Halsschild mehr als um die Hälfte schmäler
als die Flügeldecken , ohne Mittelrinne; Hinlerleib breit gerandct. V^" •

Nicht seilen. Grav. Micr. 157. 8. Erichs. Käf. d. IM. 556. 31. Id. 1. c.

717. 51. circularis*

ai Schwarz, etwas glänzend, dicht und" lief punklirt, mit .sehr feiner, kurzer,

weifslicher Behaarung, die ersten zwei Glieder der Kiefertaster und die Beine

dunkel gelbbraun ; Kopf etwas breiler als das llalsschild , die Stirne nicht

vertieft, mit zwei ziemlich tiefen Furchen ; llalsschild mehr als um die Hälfte

schmäler als die Flügeldecken , an den Seilen stark gerundet ; Hinterleib

breit gerandct, 7^'". Selten. Erichs, käf. d. M. 557. 32. Id. 1. c. 717. 52.

tieclaratus.
Dem Vorigen sehr ähnlich , aber kleiner, etwas mehr gewölbt, mit äufserst

feiner, kaum sichtbarer Behaarung, die Stirne ist nur seicht gefurcht, und
an den Tastern ist nur das erste Glied gelbbraun gefiubl, Vj'"- Seilen.

Erichs, Käf. d. M. 558. 33, Id. 1 c, 718. 53. pumilia.
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32 Beine schwarz 33
rothbraun 34

33 Schwarz, mit bleigraucra Schimmer, dicht und tief punktirt, mit kurzer, weifs-

lichgrauer Behaarung, das erste Glied der Kieferlaster gelbbraun; Kopf so

breit als das Ilalsschild, die Stirne kaum eingedrückt, mit zwei sehr seich-

ten Furchen; Halsschild etwas kürzer und um die Hälfte schmäler als die

Flügeldecken, etwas länger als breit, vor der Mitte nur schwach erweitert;

lief und gleichmäfsig punktirt, ohne IMittelrinne; Hinterleib gegen die Spitze

aMmählig verengt , ziemlich sparsam und fein punktirt. 1

—

Vl^". Selten.

Gyllh. Ins. IV. 502. 10—11. Frichs. Käf. d. M. 559. 34. Id. 1. c. 719. 54.

nig^ritiilu!«.

Dem Vorigen sehr ähnlich, aber tiefer schwarz, wenigerglänzend, noch
dichter punktirt, der Kopf ist etwas breiter als das Halsschild, der Hinter-

leib ist gegen die Spitze kaum verengt, walzenförmig, und viel stärker und
dichter punktirt. iV/". Selten. Erichs. Käf. d. M. 559. 35. Id. I. c.

719. 55. cainpestris.

34 Schwarz, wenig glänzend, dicht und tief punktirt , mit sehr kurzer, weifs-

licher Behaarung , Kiefertaster pechbraun , das erste Glied und die Wurzel

des zweiten gelbbraun; Kopf etwas breiter als das Ilalsschild, die Stirne

mit zwei sehr seichten Furchen ; Ilalsschild etwas langer als breit , vor der

Mitte gerundet erweitert und fast so breit als die Flügeldecken, stark und
tief punktirt , ohne Mittelriiüie; Flügeldecken so lang als das Ilalsschild, an

der Spitze etwas schief abgestutzt ; Hinterleib walzenförmig, l'/a'"- Selten.

Erichs. I. c. 720. 56. iinicolor.
, matt, mit äufserst feiner und kurzer weifslicher Behaarung, sehr

dicht punktirt, das erste Glied der Kiefertaster gelbbraun; Kopf fast um
die Hälfte breiter als das Halsschild, die Stirne nicht eingedrückt, die

Furchen kaum bemerkbar; Halsschild vor der Mitte so breit als lang, um
die Hälfte schmäler als die Flügeldecken , ohne Mittelrinne ; Flügeldecken

etwas länger als das Ilalsschild ; Hinterleib nach der Spitze zu allmählig ver-

engt. Vj'". Selten. Grav. Mon. 231. 11 Erichs. Käf. d. M. 560. 36 Id.

1. c. 720. 57. opticus.

35 Hinterleib mit aufgeworfenem Seitenrande 36
ohne aufgebogenen Seitenrand 46

3G Beine schwarz 37
ganz oder theilweise gelbbraun oder gelb 39

37 Kioferlaster ganz gelbbraun oder nur das dritte Glied derselben braun . . 38
pechschwarz und nur das erste Glied gelbbraun. Schwarz , mit Blei-

schimmer, dicht und ziemlich stark punktirt, mit sehr kurzer, graulicher,

feiner Behaarung, die Fühler dunkel rothbraun, ihr erstes Glied schwarz;
Kopf mit flacher, sehr seicht gefurchter Stirne, etwas breiler als das Hals-

schild, dieses kaum länger als vor der Mitte breit, auf dem Rücken hinter

der ftlitte beiderseits mit einem schwachen, schrägen Eindrucke; Flügel-

decken viel breiter und um die Hälfte länger als das Halsschild, stark punk-
tirt, eben. 2'//". Selten. Ljungh. Weber und Mohr Arch. I. 1. 6(». 6.

Erichs. Käf. d, M. 561. 37. Id." 1. c. 721. 59. binotatus.

38 Schwarz, mit Bleischimmer, dicht punktirt, mit sehr kurzer und feiner grau-

licher Behaarung; Fühler röthlichgelb , ihr erstes Glied schwarz, die Keule

rostroth; Kopf mit flach sehr schwach gefurchter Slirne , etwas breiter als

das Halsschild, dieses etwas länger als in der Mitte breit, beiderseits auf

dem Rücken hinter der Mitte mit einem schwachen, schrägen Eindrucke;

Flügeldecken beinahe doppelt so breit und um die Hälfte länger als das

Halsschild ; Füfse gelbbraun , ihr drittes und viertes Glied zweilappig.

2V3—27,'". Selten. Erichs. Käf. d. M. 562. 39. Id. 1. c. 722. 61.

plantaris«
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Schwarz
,
glänzend mit schwachem Glänze , dicht und tief pmiktirt , änfsorst

fein und sparsam behaart , Fühler rothlicli gelbbraun , ihr erstes Glied

schwarz, die Keule braun; köpf mit breit und seicht fsefurchter Stirne,

etwas breiter als dasllalsschild , dieses etwas länfier als breit, vor der Mitte

am breitesten, beiderseits auf dem lUicken mit einem schwachen Eindrucke;

Flügeldecken wenig länger als das ilalssebild und um die Hälfte breiter;

Fufse pechbraun , nur ihr viertes Glied zweilappig. 2'". Sehr selten. Erichs.

1. c. 723. 62. (»lanctis,

39 Hüften und Kniee schwärzlich oder braun , nianchmal auch die Schienen ganz

oder theilweise dunkel gefärbt 40
Beine ganz braungelb , oder nur die Hüften dunkel 43

40 Kiefertaster ganz braungclb 41
Das dritte Glied derselben ganz oder wenigstens an der Spitze pechbraun . 42

41 Geflügelt. Schwarz, mäfsig glänzend, dicht punktirt , mit sehr kurzer, spar-

samer, weifslicher Behaarung; Fühler mit Ausnahme des ersten Gliedes

gelbbraun; Kopf etwas breiter als das Ilalssebild, die Stirne mit zwei brei-

ten, seichten Furchen; Halsschild ziemlich walzenförmig, kaum länger als

breit, vor der IMitte nur schwach erweitert, auf dem Rücken beiderseits

mit einem schwachen , schiefen Eindrucke ; Flügeldecken viel breiter aber

kaum länger als das Ilalssebild. l'^"'- ^^n Herrn Grafen von Ferrari bei

Wien gesammelt, Gyllh. Ins. IV. 500. 9—10. Erichs. 1. c. 723. 63.

bifoveoli&ius*
Lngeflügelt. Schwarz, glänzend, feiner als der Vorige punktirt, äufserst kurz

und sparsam behaart, die Fühler gelbbraun, ihr erstes Glied schwarz, die

Keule bräunlich ; Kopf um die Hälfte breiter als das Halsschild , mit zwei
ziemlich tiefen , breiten Furchen ; Halsschild kaum länger als breit , vor

der Mitte schwach erweitert, auf dem Rücken beiderseits mit einem schwa-
chen, schiefen Eindrucke; Flügeldecken wenig länger als dasllalsschild aber

viel breiter. 2—2Vj'". Sehr selten. Erichs. Käf. d M. 563. 40. Id. I. c.

724. 65. teiBipestivu.«).

42 Schwarz, tief und dicht punktirt, mit sehr feiner, weifsiicher Behaarung , die

Fühler gelbbraun, das erste Glied und die Keule braun. Reine gelbbraun,

und nur die Hüften und Fül'se schwärzlich; Kopf mit breit und seicht ge-

furchter Stirne, etwas breiter als das Halsschild, dieses kaum so breit als

lang, ziemlich walzenförmig, vor der JMitte etwas erweitert, oben mit einer

sehr schwachen Mittelrinne; Flügeldecken kaum länger und um ein Drittel

breiter als das Halsschild. 2'". Sehr selten. Grav. Mon. pag. 228. adnot.

Erichs. Käf. d. M. 564. 42. Id. 1. c. 728. 73. geniculatus.
, mäfsig glänzend, lief und dicht punktirt , fein weifslich behaart , die

Fühler gelbbraun, die Keule und das erste Glied braun, Beine bräunlich-

gelb , die Hüften, die Kniee, so wie die Wurzelhälfte der Schienen braun;
Kopf mit seicht gefurchter Stirne , um die Hälfte breiler als das Halsschild,

dieses kaum so lang als vorne breit, vor der Mitte stark gerundet erweitert,

oben mit einer schwachen Mittelriune; Flügeldecken etwas breiler aber kaum
länger als das Halsschild. 1 V/". Selten. Erichs. Käf. d. M. 565. 43. Id. 1.

c. 729. 75. Gyllh. Ins. II. 476. 11. (Stenus proboscideus.) palisslris,

43 Halsschild etwas vor der IMitte gerundet erweitert 44
in der Mitte am breitesten 45

44 Schwarz, mit schwachem Metallschimmer, dicht punktirt , mit femer, wcifs-

bcher Rehaarung, die ganzen Fühler und Taster, wie die Reine bräunlich-

gelb ; Kopf um die Hallte breiler als das Ilalssebild , die Stirne mit zwei
breiten, ziemlich tiefen Furchen; Halsschild kaum länger als vor der Mitte

breit, mit einer undeutlichen, kurzen IMiltelrinne; Flügeldecken um ein Drit-

tel breiter aber kaum länger als das Ilalssebild. 2'". Sehr selten. (Jerm.

Ins. spec. 36. 59. Erichs. Käf. d. M. 564. 41. Id. 1. c. 728. 72. (ierm. Fii.

Ins. Eur. XV. 1. (Stenus proboscideus) Boisd. & Lacord. Fn. enl. I'aris.

I. 445. 7. (Stenus Aceris.) iinpreNsus.
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Dem Vorigen sehr ähnlich, aber gewöhnlich nur IV2'" lang» ohne Metalischim-

mer, der Kopf ist nur wenig breiter als das Halsschild, die Stirne seichter

gefurcht, das Ilalsschild ist zieinlicli herzförmig, nach rückwärts stark ver-

engt, die Flügeldecken sind nur etwas breiter und länger als das Halsschild

;

der Hinterleib ist breit gerandet. Häufig. Erichs. Käf. d. W. 566. 44. Id. I.

c. 729. 74. flavipes.

43 Schwarz , wenig glänzend , dicht und tief punktirt , mit ziemlich dichter,

weifslicher Behaarung, die ganzen Fühler und Beine, mit Ausnahme der

Hüften gelbbraun; Kopf etwas breiter als das Ilalsschild, mit zwei seichten

Furchen auf der Stirne; Halsschild etwas schmäler und kaum so lang als die

Flügeldecken, so breit als lang, mit einer seichten, undeutlichen Mitlelrinne;

Hinterleib mit feinem, aufgeworfenen Seitenrande, l'/^— iVs'"- Selten.

(Jrav. IMicr. 157. 7. Erichs. Käf. d. M. 567. 45. Id. I. c. 731. 77.

pallipes»
Dem Vorigen ähnlich, aber schmäler, ungeflügelt, sparsam und ziemlich fein

punktirt, mit einer sehr feinen, weifslicheu Behaarung; die Fühler und

Beine sind gelb, das Wurzelglied der ersteren und die Hüften sind schwarz,

der Kopf ist um die Hälfte breiler als das Hdlsschild, dieses ist etwas

schmäler und kürzer als die Flügeldecken, oben gleichmäl'sig punktirt, ohne

Rinne, der Hinterleib ist breit gerandet. l'/a'". Selten. Flrichs. Käf. d. M.

I. 568. 46. Id. 1. c. 731. 78.
,

ßlum.

46 Beine gelb, die Kniee oder auch die Schienen bis zur Spitze schwärzlich . 47

schwarz oder dunkel rothbraun 48

47 Schwarz, mit Bleischimmer, tief und ziemlich grofs gleichmäfsig punktirt,

sehr fein weifslich behaart, die Fühler und Taster wie die Beine bräunlich-

gelb , das erste Glied der Fühler schwarz ; Kopf mit breit und seicht ge-

furchter Stirne , so breit als die Flügeldecken und viel breiter als das Hals-

schild , dieses so lang als in der Witte breit , nach rückwärts kaum mehr

als nach vorne verengt ; Flügeidecken nur sehr wenig länger als das Hals-

schild , so lang als zusammen breit. 2'". Nicht häufig. Orav. Micr. 155. 3.

Erichs. Käf. d. i\l. 569. 48. Id. 1. c. 733. 81. oculatus.
Dem Vorigen sehr ähnlich , aber gröfser , schwarz , ohne Bleischimmer , die

Funkte sehr grofs und tief, die Fühler ganz gelbbraun, an den Beinen nicht

nur die Kniee, sondern auch die Schienen bis gegen die Spitze schwarz-

braun. 2'//". Selten. Grav. Micr. 155. 4. Erichs. Käf. d. M. 570. 49. Id.

I. c. 734. 84. ciciiideloides,

48 Fühler bräunlichgelb, das erste Glied schwarz, die Keule bräunlich ... 49
pechbraun, an der Wurzel und Spitze dunkler 50

41) Schwarz, mit schwachem Bleischimmer, ziemlich dicht punktirt, fein weifs-

lich behaart, die Taster ganz gelbbraun, die Beine mit Ausnahme der Füfse

schwarz ; Kopf mit flacher, kaum gefurchter Stirne, etwas breiter als das

Halsschild, dieses so lang als breit, etwas vor der Mitte leicht gerundet

erweitert , auf dem Rücken beiderseits hinter der Mitte mit einem seichten,

schiefen Eindrucke; Flügeldecken beinahe doppelt so breit und etwas län-

ger als das Halsschild, l'/^— l'//". Sehr selten. Ljungh. Web. fk Mohr.

Beitr. H. 157. 11. Erichs. Käf. d. M. 569. 47. Id. I.e. 732. 79. Grav.

Micr. 156. 5. (Stenus clavicornis.) tarsalis.

mit sehr schwachem Bleischimmer, dicht und tief punktirt, sehr fein

weifslich behaart, die Taster gelbbraun, die Spitze des zweiten und dritten

Gliedes braun, die Beine dunkelbraun, die Füfse heller; Kopf mit seicht

gefurchter Stirne, etwas breiter als das Halsschild , dieses sowie dieFJügel-

decken wie bei der vorigen Art geformt, auf dem Rücken aber ohne Eh\-

drücke. 1 '/,"'. Sehr selten. Erichs. Käf. d. M. 571. 50. Id. I. c. 742. 100.

pag^auuij»
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30 Etwas flach gedrückt, schwarz, mit Rloischinimer, ziemUch dicht und tief

punktirt, fein weilslich ijehaait , die Wurzel der kieferlaster i;eli»l)raun , die

Beine dunkelbraun, mit lielleren Füfsen; l\üi)r mit undeutlich gefurchter

Stirne , nur wenig breiter als das Halssciiild , dieses vor der Mitte schwach

gerundet erweitert, kaum so breit als lang; Flügeldecken etwas länger und

breiter als das Halssciiild , dicht und tief punklirt; Hinterleib nur wenig

schmäler als die Flügeldecken
,
gegen die Spitze kaum verengt. 1 '/j'"- Sehr

selten. Frichs.. käf. d. :M. 572. 51. Id. 1. c. 7^3. 101. la<ifrous.
Ziemlich stark gewölbt , schwarz, glänzend, ziemlich grob und tief punklirt,

sehr kurz behaart , die Wurzel der Taster und Schienen gelbbraun ; Kopf

mit seicht gefurchter Stirne, nur etwas breiter als das Halssciiild, dieses

nur halb so breit als die Flügeldecken, an den Seifen stark gerundet erwei-

tert; Flügeldecken etwas länger als das Halsschild und viel breiler als der

Hinlerleib, dieser nach rückwärts allmähhg zugespitzt. 1— l'/j'"- ^^hr

selten. Erichs. Käf. d. M. 573. 52. Id. 1. c. 744. 104. contractu s.

723. Catt. Eiiaesthelus.

Gravoiih, Mon. pag. 201.

Eristhetus. Manneih. Brach pag. 4''

(Fühler mit drei allmählig größeren Endgliedern. Oberlippe sägeart/g ge-

zähnt. Oberkiefer lang , sichelförmig gebogen , in der Mitte mit eitlem starketi

'/Aihne. interkiefer mit zirei hornigen , bebarteten , kurzen Lappen. Kiejertaster

lang , die ersten drei Glieder an Lange zunehmend , das vierte äufserst klein, ahl-

förmig. Unterlippe mit breitem , tief ausgerandeten Kinne , mit breiter , häutiger,

in der Mitte leicht ausgebuchteter Zunge, und mit kleinen , zugespitzten, mit der

Zunge verwachsenen Nebenzungen. Filfse sämmtlich nur viergliederig. Körper
klein , t/eßügelt. Kopf bis zu den ziemlich kleinen Augen in das Ilalsschild einge-

zogen, dieses nur sehr wenig breiter als der Kopf, viel breiter als lang , vor der

Mitte stark gerundet erweitert. Flügeldecken etwas breiter als das Ilalsschild, kür-

zer als zusammen breit. Bei dem Männchen ist der sechste Bauchring an der
Spitze eingeschnitten. Die beiden Arten leben unter faulen Pllanzenstoffen.)

Pechschwarz oder dunkelbraun , kaum glänzend , fein und dicht punklirt,

äufserst fein behaart , die F'ühler und Beine
,

gewöhnlich auch der Kopf

braunlichroth ; Halsschild auf dem Rücken hinler der Mitte mit zwei feinen,

geraden, vertieften Längslinien; Flügeldecken etwas kürzer als das Halsschild,

und kaum feiner als dieses punktirt. %'". Sehr seilen. Grav. Mon. 202. 1.

Germ. Fn. Ins. Eur. VIl. 13. Erichs. Käf. d, M. 574. 1. Id. 1. c. 74G. 1.

!«caber.
Dem Vorigen äufserst ähnlich, aber nur,"/,'" lang, etwas mehr glänzend, ge-

wöhnlich auch das Ilalsschild heller gefärbt, die zwei eingedrückten Linien

auf dem lelztercLi sind gebogen, die Flügeldecken sind so lang als das Ilals-

schild und bedeutend feiner als dieses punktirt. Sehr selten. (Winthem)
Erichs. Käf. d. M. 575. 2. Id. \. c. 747. 2. rioiicapillMs.

VI. Abtheilung. OxyteUni.

Erichs. K.Hf. i.. M. p,.g, 067.

{Fühler unter dem Seitenrande des Kopfes eingefügt. Vorderbrüst hinter den
Hüften der Vorderbeine hornig. Vorderhaften kegelförmig, vorragend. Hinterhüf-

ten quer, die SclienkelrInge einfach. Füfse dreigliedcrig , seilen mit fünf Gliedern.^
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724. Gatt. Bledius.

(f.each) Mannerh. Bi-achel. pag, 576.

(Fühler gexröhnlich gekniet, das erste Glied lang. Unterkiefer zweilappig,

der äußere Lappen hornig, den inneren überragend, stark bebartet. Kiefertaster

mit ahlförmigenEndgliede, die Lappen wenig überragend. Unterlippe mit häutiger,

tief dreieckig ausgeschnittener Zunge, ohne Nebenzungen , und 7nit fadenförmigen,

die Zunge eticas überragenden Tastern, \orderschienen erweitert, aufsen mit zwei

Reihen feiner Dornen besetzt. Füfse dreigliederig. Körper ziemlich gleichbreit,

geflügelt. Kopf etwas schmäler und viel kleiner als das Halsschild, geneigt. Hals-

schild gewöhnlich viel breiter als lang, die Vorderecken mehr oder wenig recht-

winkelig, die Hinterecken abgerundet. Flügeldecken so lang oder etwas länger als

das Halsschild und gewöhnlich nur xreriig breiter. Hinterleib mit aufgeworfenem

Seitenrande, unten gewölbt. Die Arten leben im Wellsande am Lfer von Flüssen

und Seeen, in eigens gegrabenen Löchern. Die Mäniichen haben häufig einen ge-

hörnten Kopf oder Halsschild. \)

1 ilalsschild mit einer deutlichen, vertieften Mittellinie 2

mit glatter, nicht vertiefter Mittellinie 14

2 Vorderrand des Ilalsschildes bei dem Männchen in der Mitte in ein nach vorne

gerichtetes llorn verlängert. Stirne bei beiden Geschlechtern ober der

Fühlerwurzel beiderseits mit einem stumpfen oder spitzigen Höker , bei

dem ftlännchen öfters mit einem Hörne 3
so wie die Stirne bei beiden Geschlechtern unbewehrt, oder

nur mit einer Vertiefung beiderseits auf der Stirne ober der Fühlerwurzel. 5

S Ilalsschild deutlich breiter als lang, etwas hinter der Mitte nach rückwärts

schnell verengt, mit abgerundeten Hinterecken 4

so lang als breit, die Seitenränder gerade und parallel, die Hinterwinkel

abgerundet. Schwarz, wenig glänzend, die Fühler und Beine und gewöhn-

lich auch der Spitzenrand der Flügeldecken röthlich pechbraun, die Hinter-

leibspitze gelbbraun; Stirne glatt, oder fein lederartig gerunzelt, beiderseits

ober den Augen mit einem bei dem Männchen gröfseren , bei dem Weibchen

kleineren Höker; Halsschild ziemlich dicht i)unktirt, mit fein lederartig ge-

runzelten Zwischenräumen der Punkte , und mit feiner , eingegrabener Mit-

tellinie, welche sich aber über das lange, dünne, gerade nach vorwärts ge-

richtete Hörn des Männchens nicht verlängert; Flügeldecken so lang als zu-

sammen breit, kaum breiter als das Halsschild , dicht punktirt. l //". Am
Ufer des Neusiedlersees nicht selten, sehr selten um Wien in der Brigitten-

au. Germ. Fn. Eur. XII. 3. (Oxytelus) Erichs. 1. c. 704. 7. unicornis.

4 Schwarz , die Fühler und Beine röthlich pechbraun , die Flügeldecken pech-

schwarz , seltener an der Spitze oder ganz bis zur Schildcliengegend rolh-

braun *) ; Stirne bei dem IMännchen mit zwei langen aufgerichteten Hör-

nern, bei dem Weibchen beiderseits ober den Augen mit einer grofsen,

dreieckigen , scharfkantigen Erhabenheit ; ilalsschild an den Vorderecken am
breitesten , sparsam und ziemlich fein punktirt , die Zwischenräume der

Funkte fein lederartig gerundet , die vertiefte IMittellinie bei dem IMännchen

bis zur pinselartig bebarteten Spitze des Hornes verlaufend ; Flügeldecken so

lang als zusammen breit , etwas breiter als das Halsschild und etwas tiefer

und viel dichter punktirt. 2V4—3"'. Am Neusiedlersee, sehr selten. Germ.

Fn. Eur. XH. 2. (Oxytelus) Erichs. I. c. 760. 1. taurus.

1) Kür die Arten mit. unbewaffnetem Kopfe und Halsschilde schuf Stephens (lUustr. of brit.

£ntotn. V. pag, 809) die Gattung Hesperophilus

2) niese Abart ist Bledius Skrimshiri Curtis. Krit. Ent. III. t. i43- — Hledius Ruddii. Steph.

lUustr. V. taf. 127. flg. 3. — hledius Slcphensii Weslwood. Zoolog. Jouru. pag. 61, 3oi.

609. taf. 1 1. flg. 4-
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Schwarz , die Fühler und Beine röthlichi)raiin , die Schenkel gcwöhnlicli dunk-

ler, Flügeldecken roth , eine dreieckige I\Iakel am Schildchen schwärzlich,

seilen pechbraun, mit röthlicher Spitze; Sfirne ober den Augen beiderseits

mit einem ziemlich langen, breit gedrückten, nach vorwärts gerichteten

Home, bei dem Männchen mit einem stumpfen Höker; llalsschild vor der

Mitte am breitesten, ziemlich dicht und loderarlig in den Zwischenräumen

punktirt, mit tiefer Mittellinie, welche bei dem !\läniichen bis zur nur sehr

schwach behaarten Spitze des llornes reicht ; Flügeldecken so lang als zu-

sammen breit, nur wenig breiter als das llalsschild und etwas feiner und

dichter als dieses punktirt. 2^/J''. Am Ufer des Neusiedlersees, häulig.

Herbst. Arch. 149. 9. taf. 30. hg. 8. (Staphylinus) l'z. Fn. Qö. 17. (Sta-

phylinus armatus) Erichs. Iväf. d. M. 578. 1. Id. 1. c. 7G3. (\. tricornis.

3 Flügeldecken schwarz 6
roth oder gelbbraun 9

G llalsschild mit deutlichen, ziemlich grofsen Punkten • 7

schwach und undeutlich punktirt 8

7 Fühler mit rothen Wurzelgliedern, llalsschild mit glatten Zwischenräumen

der Punkte 10

ganz pechbraun. Zwischenräume der Punkte auf dem llalsschilde leder-

arlig gerunzelt. Ivorper pechschwarz, mäfsig glänzend, der Mund und die

Beine bräunlichroth, die Hüften und Schenkel dunkler; Stirne fein und un-

deutlich punktirt, beiderseits ober den Augen eingedrückt; llalsschild etwas

breiter als lang , hinler der Mitte schnell verengt ; Flügeidecken viel länger

und etwas breiter als das Halsschild, so lang als zusammen breit, dicht und

tief punktirt. iV^— iV/". Nicht selten. Gyllh, Ins. IV. 497. 3—4. (Oxyle-

lus) Erichs. 1. c. 7ö8. 14. femoralis.

8 Schwarz, die Wurzel der Fühler und die Beine gelbbraun; Halsschild um ein

Drittel breiter als lang , von der Mitte nach rückwärts allmählig verengt,

mit sehr stumpfen Hinterecken, äufserst dicht lederartig gerunzelt, mit fei-

ner Mittelrinne und mit feinen, undeutlichen Punkten; Flügeldecken wenig

breiter aber um die Hälfte länger als das Halsschild, dicht punktirt. \'/^"'.

Sehr selten. Grav. Mon. 197. 12. (Oxytelus) Erichs. 1. c. 772. 23.

pallipes.
, die ganzen Beine oder nur die Schienen und Füfse und gewöhnlich

auch die Wurzel der Fühler dunkel gelbbraun; Halsschild wenig breiler als

lang, von der Mitte nach rückwärts buchtig verengt, mit sehr stumpfen

Hinterwinkeln , äufserst fein lederartig gerunzelt , mit feiner Mittelrinne und

feinen, undeutlichen Punkten ; Flügeldecken fast um die Hälfte breiler und

beinahe dojjpelt so lang als das llalsschild , fein und dicht punktirt. 1 ^(^"'.

Sehr selten. Erichs, käf. d. M. 584. 9. Id. 1. c. 777. 34. subterraueus.

9 Halsschild mit ziemlich grofsen , tiefen Punkten 10

fein und undeutlich punktirt 12

10 Flügeldecken nicht oder nur wenig länger fils das Halsschild 11

wenigstens um ein Drittel länger und etwas breiter als das Halsschild,

dicht und tief punktirt, bald schwarz , bald roth oder rolhbraun und imr

an der Wurzel und Naht schwärzlich, der übrige Körper schwarz, die Wur-
zel der Fühler und die Heine mit Ausnahme der Vorderhüflen rothbraun;

Fialsschild kaum breiter als lang, an den Seiten und am Hinterrande abge-

rundet, dicht punktirt, mit glatten Zwischenräumen. 2". Sehr selten. Payk.

Mon. Gar. App. 135. 17—18. (Staphylinus) Gyllh. Ins, II. 44(3. 2. (Oxy-

telus) Erichs. Käf. d. M. 579. 2. Id. 1. c. 707. 13. fracticornis.
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Jl Schwarz, glänzend, die lühler , Fltigoldockon und Heine hollrolli; llalsschild

etwas breiter als lang , an den Seilen stark gerundet, fein gerinnt, dicht

und lief ininklirl, mit fast gialten Zwischenräumen; Flügeldecken kaum
breiter aber merklich länger als das llalsschild , dicht und tief punklirt.

l'/j'". Sehr selten. Erichs, käf. d. M 579. 3. Id. 1. c. 768. 15.

long-ulns»
Pechschwarz , mäfsig glänzend , die Wurzel der Fühler und die Beine gelb-

braun , die Flügeldecken kastanienbraun ; Halsschild kaum breiter als lang,

mit ziemlich geraden Seiten und äufserst stumpfen Hinterecken , tief gerinnt,

dicht und tief punktirt ; Flügeldecken nicht länger und nur wenig breiler

als das Halsschild, l'/^— 1%"'. Sehr selten. Erichs. I. c. 768. 16.

prucerulus.

|2 Flügeldecken wenigstens um die Hälfte länger als das Halsschild .... 13

nur wenig länger als das Halsschild. Schwarz, die Wurzel der Fühler

und die Reine gelbbraun , die Flügeldecken braunroth , an der INaht schwärz-

lich; Halsschild viel breiter als lang, hinter der Mitte zugerundet, sehr

fein lederartig gerunzelt , fein und seicht punktirt, fein gerinnt; Flügel-

decken dicht und tief punktirt. l'/^"'- Sehr selten. Block, bis. Vall. Plauens.

117. 7. taf. 7. flg. 7. (Staphylinus) lAlannerh. Brachel. 45. 6. (Bledius ca-

staneipenms) Erichs. Käf. d. M. 581. 5. opaciis.

IS Pechbraun, der Kopf dunkler, die Wurzel der Fühler, die Flügeldecken und

Beine blafs braungelb; Halsschild fast solang als breit, mit geraden, ziem-

lich parallelen, hinter der Mitte schnell zusammen laufenden Seiten und ab-

gerundeten Hinterwinkeln , äufserst fein lederarlig gerunzelt , sparsam und

undeutlich punktirt, fein gerinnt
,

gewöhnlich etwas heller als die Flügel-

decken gefärbt, letztere ziemlich dicht und tief punktirt, an der Naht

schwärzlich. 1 V^'". Sehr selten. Von Herrn tirafen v. Ferrari bei Wien
gesammelt. Germ. Fn. XI. 4. (Oxytelus) Erichs. 1. c. 773. 24.

atricapillus.
Schwarz, glänzend , die Fühler und Beine so wie die Flügeldecken bis auf

die breite schwärzliche Naht gelbbraun ; Halsschild an der Spitze etwas

schmäler als die Flügeldecken, bis gegen die Mitte allmählig, von dort nach

rückwärts schnell verengt , mit stumpfen Hinleiecken , fein und undeutlich

punktirt, fein gerinnt; Flügeldecken ziemlich dicht und tief punktirt. V".

Nicht sehr selten. Erichs. 1. c. 773. 25 uanus.

14 Halsschild mit ziemlich grofsen , tiefen Punkten 15

schwach und undeutlich punklirt 17

15 Hinterleibspitze hell gefärbt 16

Hinterleib so wie der gröfsere Theil des Kör|)ers ganz schwarz
, glänzend . die

Fühler , Beine und Flügeldecken hellroth , letztere um das Schildchen

schwärzlich ; Halsschild kaum breiter als lang , die Seiten vor der Mitte

ziemlich gerade , hinten zugerundet , nicht dicht aber tief punktirt , mit

glatter IMittellinie; Flügeldecken etwas breiter und länger als das Halsschild,

weniger dicht und tief punktirt. 1%"' Selten. Erichs. I. c. 770. 19.

riifipennis.

16 Schwarz, glänzend, die Fühler und Beine, so wie der After roth, die Flügel-

decken rothhraun ; llalsschild kaum breiter als lang, hinter der Mitte zuge-

rundet , dicht und tief punktirt , mit glatter , fast erhabener Mittellinie

;

Flügeldecken etwas breiter und nur um ein ürittel länger als das Halsschild,

dicht und tief punktirt , an der Naht schwärzlich. 1 '/a'"« "^^h'' selten.

Erichs. I. c. 769. 18. dissiiiiilis.

Dem Vorigen sehr ähnlich, aber gewöhnlich 1%— IV4'" lang, die Flügel-

decken sind kaum breiter und nur sehr wenig länger als das Halsschild,

beller roth gefärbt, um das Schildchen herum schwärzlich. Boisd. ik Lacord.

Fn. Ent. Par. 456. 2 Erichs. Käf. d. M. 580. 4. Id. 1. c 770 20.

crassicollis.
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17 Schwarz, mäfsig gl.-iiizend , die Kühler, rSeine, Flügeldecken und Hinterleib-

spitze röthlich gelbbraun; fialssehili! etwas breiter als lang, vor der Mitte

nach rückwärts etw as buchtig verengt , mit beinahe abgerundeten llinler-

ecken, sehr fein lederartig gerunzelt, fein und undeutlich punktirt , mit

glatter Mittellinie, an der Cnterseite gewöhnlich rotbbraun; Flügeldecken

wenig breiler und etwas länger als das Halsschilil , dicht punktirt. l'//"-

Sehr selten. Erichs, käf. d. M. 582. 6. Id. 1. c. 772. 22. erraticu«.
, glänzend, die Wurzel der Fühler, die Beine und Flügeldecken gelb-

braun, die llinterleibspitze vorzüglich an der Unterseite rothbraun; Hals-

schild kaum breiter als lang, nach rückwärts allmählig verengt, mit äufserst

stumpfen Hinterwinkeln, schwach punktirt, die Mittellinie glatt; Flügel-

decken so breit und kaum länger als das Halsschild , etwas undeutlicher

punktirt. V*— 1"'. Sehr selten. Erichs. Käf. d.M. 583. 8. Id. I. c. 774.27.
pyg^inaeus*

725. Galt. Platystethus.

Maniierh. Brach pag. 46.

(Fühler gekniet, gegen die Spitze leicht verdickt. Unterkiefer wie bei der
torigen Gattung. Unterlipije mit häutiger , breiter , an der Spitze schwach %wei-
maf gebuchteter Zunge und mit zugespitzten, etwas vorragenden Nebenzungen.
Lippentaster fadenförmig. Hüften der Mittelbeine von einander entfernt. Vorder-

schienen am Xufsenrande nur mit einer Dornenreihe. Füfse dreigliederig. Körper
klein, etwas flach gedrückt, geflügelt. Kopf ziemlich grofs, bis nahe an die Augen
in das Halsschild eingesenkt, letzteres breiter als lang , an den Seiten und Junten
abgerundet, mehr oder weniger halbkreisjörmig , mit vertiefter Mittellinie, con den
Flügeldecken entfernt, diese kurz , am Sahtwinkel klaffend. Hinterleih oben flach,

unten gewölbt , gewöhnlich nach auf- und vorwärts gekrümmt. Die krten leben

im Dünger und bei faulenden Pflanzenstoffen. Bei dem Männchen ist der Kopf
gröfser , der Vorderrand der Stirne öfters mit zwei geraden Dornen bewaffnet.)

1 Scheitel mit einer deutlichen, vertieften Querlinie, welche sich in der Mitte

in ein kurzes, vertieftes Strichel verlängert 2
ohne diese Querlinie 3

2 Schwarz, glänzend, der Mund , die Schienen und Füfse gelbbraun, öfters auch
die Flügeldecken hellbraun'); Kopf fein und tief zerstreut punktirt, die

Stirne vorne eingedrückt, hinten durch die stark vertiefte Mittellinie beider-

seits kissenformig erhoben ; Halsschild und Flügeldecken fein und zerstreut

punktirt, an den Seiten mit sehr feinen Läugsrunzeln; siebenter Bauchring
bei dem Männchen an der Spitze tief dreieckig ausgeschnitten, l'/^'".

Gemein. Favk. Fn. succ. III. 383. 21. (Staphylinus) Grav. Micr. 108. 9.

(Oxytelus) Frichs. Käf. d. M. 585. 1. Id. I. c. 782. 1. iiiur.«ii«aiis.

Dem Vorigen sehr ähnlich, die Beine sind aber gewöhnlich ganz röthUch gelb-

braun, die Querfurche auf dem Scheitel und die kurze Mittellinie sind sehr

fein, die Stirne ist beiderseits der Mittellinie nicht gewölbt, ihr Vorderrand

bei dem Männchen mit zwei spitzigen Stacheln bewaffnet, das Halsschild

und die Flügeldecken sind äufserst dicht und äufserst fein punktirt, mit

einzelnen, zerstreuten, gröfseren Pinikten. 1

—

\^l^". Gemein. Grav. Micr.

109. 10. (Oxytelus) Hunde Brachel. Hai. 19. 4. (Platysthetus scybalarius)

Erichs. Käf. d". M. 586. 2. Id. 1 c. 782. 2. cornutus.

3 Schwarz, glänzend, die Schienen und Füfse gelbbraun; Kopf bei dem Männ-
chen etwas gröfser, bei dem Weibchen kaum so grofs als das Halsschild,

zerstreut punktirt , die Stirne mit einem Höker beiderseits ober der Fühler-

wurzel; Halsschild dop|)elt so breit als lang, wie die Flügeldecken mit ziem-

lich feinen, zerstreuten Punkten und glatten Zwischenräumen. V^'". Selten.

Sahlberg. Ins. Fenn. 412. 8. (Oxytelus) Erichs. Käf. d. M. 587. 3. Id. 1.

c. 783. 3. Sahlberg. Ins. Fenn. 413. 9. (Oxytelus nitens.) nodifrous.

1) Staphylinus pallidipennis Vi. Fii, in. i6. Platyst. palliilipeiuiis Heer. tu. Col. Helv. xo'j.^.
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Schwarz
,
glänzend , der IMund , die Schienen und Füfse braungelb , die Flü-

geldecken gelbbraun ; köpf zerstreut punktirt , der Scheitel beiderseits mit

einigen undeutlichen Strichelchen , die fliehe Stirne mit einem Hökerchen

beiderseits ober der Fiihlerwurzel; Ualsschild zerstreut und fein puuktirt;

Flügeldecken glatt, an den Uäudern gewohnlich pechbraun. V4'". Selten.

Heer. Fn. Col. Helv. 208. 5. ') (Chevrier) splendens.

726. Gatt. Oxyteliis.

Gravenhorst. Micropt, Hrunsv. 180 J.

(Fühler kaum gekniet, gegen die Spitze etwas verdickt. Oberlippe beider-

seits mit einem häutigen , zugespitzten Lappen. Oberkiefer an der Spitze schwach

gezähnt, am inneren Rande mit einem hautigen, bewimperten Anhange. Unter-

kiefer und Unterlippe wie bei der vorigen Gattung , die Nebenzungen sind aber ganz

frei und überragen loeit die Zunge. Vorderschienen am kufsenrande mit einer

Reihe feiner Dornen. Füfse dreigliederig. Körper gleichbreit, flach gedrückt, ge-

flügelt. Hopf vorgestreckt , durch einen sehr kurzen Hals mit dem Halsschilde ver-

bunden, letzteres viel breiter als lang , nach rückwärts verengt, mit drei mehr

oder minder deutlichen Längsfurchen und gewöhnlich noch so wie der Kopf und
die Flügeldecken der Länge nach fein gerunzelt. Schildchen dreieckig. Flügel-

decken kurz, kaum so lang als zusammen breit, gewöhnlich etwas breiter als das

Halsschild. Hinterleib gleichbreit, gerundet. Die Arten leben im Dünger.)

1 Seitenrand des Halsschildes gekerbt 2

ganzrandig 4

2 Stirne zerstreut punktirt, zwischen den Punkten öfters fein gerunzelt ... 3

dicht und tief punktirt, die Punkte zu Läugsrunzeln zusammenfliefsend,

ober dem Munde beinahe glatt, matt. Schwarz, wenig glänzend, die Beine

roth pechbraun; Halsschild um die Hälfte breiter als lang, tief runzelig

punktirt, mit drei Längsfurchen, von denen die seitlichen nach vorne, die

mittlere nach rückwärts sich verschmälert; Flügeldecken dicht und tief punk-

tirt, der Länge nach fein gerunzelt, in seltenen Fällen ganz braunroth. 2'".

Gemein. Fabr. Syst. £1. iL 601. 66. (Staphylinus) Pz. Fn. 57. 24. (Sta-

phylinus carinatus) Grav. Micr. 106. 6. (Oxytelus carinatu.s) Erichs, käf.

d. M. 588. 1. Id. 1. c. 786. 1. rug-osus.

3 Schwarz
,
glänzend , die Flügeldecken und Beine bräunlichroth ; Stirne ober

dem Munde einzeln und fein punktirt , beiderseits eingedrückt ; Halsschild so

breit als die Flügeldecken, nach rückwärts schwach verengt, mit stumpfen

Hinterecken, oben stark und dicht punktirt, mit drei Längsfurchen, die

äufsern erweitern sich nach vorne, die mittlere nach rückwärts; Flügel-

decken dicht und tief punktirt , kaum länger als das Halsschild , um das

Schildchen dunkler gefärbt. 1%'". Selten. Grav. .Mou. 189. 5. e. Erichs.

Käf. d. M. 589. 2. Id. L c. 787. 2. insectatus.
Dem Vorigen sehr ähnlich, gewöhnlich etwas kleiner, schwarz, glänzend,

und nur die Wurzel der Fühler und die Beine röthlich gelbbraun, die Stirne

ist sparsamer punktirt, ober dem Munde glatt, das Halsschild ist nur halb

so lang als breit , etwas kürzer als die Flügeldecken, sparsamer als bei dem
Vorigen punktirt, die äulseren Furchen schwach gekrümmt. Selten. Erichs,

käf. d. M. 590. 3. Id I. c. 787. 3. fulvipes.

4 Stirne dichter oder sparsamer punktirt , die Punkte nur hie und da zu Run-

zeln zusammenfliefsend 5

dicht der Länge nach gerunzelt 8

1) Diese Art so wie Platyst. striatulus und capito (Heer. Fn. Col. Helv. 7,08. 4 und 6.)

dürften wohl nur Abai'ten des in Hinsicht der Puuktirung so veränderlichen PI atj'st. nodi-

frons seyn.
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5 Flügeldecken gelbbraun oder bräunlichgelb , die Schildchengegend gewöhn-
lich dunkler 6

schwarz oder pechbraun 7

6 Schwarz, glänzend, die Wurzel der Fühler, die Flügeldecken und Beine gelb-

braun; Stirnc puuktirt, rückwärts mit einer Mittelfurche, ober dem Munde
eingedrückt

,
glatt ; Ilalsschild bei dem Männchen nur halb so lang als breit,

bei dem Weibchen länger, die Hinterecken abgerundet , oben ungleichmäfsig

punktirt , mit drei Furchen , die äufseren derselben etwas gebogen ; Flügel-

decken etwas breiter und um die Hälfte länger als das Ilalsschild , dicht

punktirt und fein gerunzelt. 2'". Gemein. Linne S. N. I. H. 686. 25. (Sta-

phylinus) Pz. Fn. 27, 24. (eod.) Erichs. Käf. d. M. 590. 4. Id. 1. c. 788- 4.

piceus*
Dem Vorigen sehr ähnlich, aber nur i*//" lang, die Flügeldecken sind bräun-

lichgelb , die Beine hellgelb , die Stirne zeigt hinten zwei Furchen und ist

vorne tiefer eingedrückt, der aufgebogene Vorderrand beiderseits von einem
Zahnchen begränzt. Selten. Erichs. Käf. d. M. 593. 8. Id. 1. c. 792. 12.

luteipennis.

7 Schwarz ,
glänzend , die Wurzel der Fühler und die Beine gelbbraun , die

Flügeldecken pechbraun ; Kopf in beiden Geschlechtern kleiner und schmäler

als das Halsschild, die Stirne fein zerstreut punktirt, mit einer Mittelfurche,

vorne glatt, eingedrückt und matt; Halsschild etwas schmäler als die Flü-

geldecken, nach rückwärts verengt, mit sehr stumpfen llinterecken , oben

ziemlich tief zerstreut punktirt, an den Seilen fein gerunzelt, mit drei

Längsfurchen, von denen die äufseren schwach gebogen sind; Flügeldecken

um ein Drittel länger als das Halsschild , fein und dicht der Länge nach ge-

runzelt , und punktirt; Hinterleib oben glatt. 1%"'- Nicht selten. (Jrav.

.Mon. p. 191. Erichs. Käf. d. M. 591. 5. Id. 1. c. 788. 5. Mannerh. Brach.

48. 3. (Oxytelus longicornis.) sculptus.
, , nur die Beine gelbbraun, die Flügeldecken pechbraun; Kopf

bei dem Männchen etwas gröl'ser , bei dem Weibchen etwas kleiner als das

Halsschild, die Stirne fein und sparsam punktirt, ober dem Munde glatt und
beiderseits schwach eingedrückt; Halsschild mehr als um die Hälfte breiler

als lang, nach rückwärts schwach verengt, mit sehr stumpfen Hinterecken,

oben wie bei dem Vorigen, die Seitenfurchen aber schwach und undeutlich;

Flügeldecken wenig breiter und kaum länger als das Halsschild; Hinterleib

oben fein und sparsam punktirt. l^/J". Selten. Grav. Mon. 5. c. Erichs.

Käf. d. M. 593. 7. Id. l. c. 791. 10. iniastui«.

8 Vorderecken des Halsschildes ziemlich rechtwinkelig oder spitzig .... 9
abgerundet 12

9 Halsschild glänzend , zerstreut punktirt und in den Zwischenräumen fein der

Länge nach gerunzelt, die Scheibe mit drei Längsfurchen 10

äufserst dicht und fein der Länge nach gerunzelt, glanzlos ....11

10 Schwarz, die Beine gelbbraun; Kopf bei dem Männchen gewöhnlich etwas

gröl'ser, bei dem Weibchen kleiner als das Ilalsschild , die Stirne äufserst

dicht der Länge nach gerunzelt, in der Mitte mit einem (inibchen, ober dem
Munde kaum verlieft, aber etwas weniger gerunzelt und beiderseits einge-

drückt; Halsschild mehr als um die Hälfte kürzer als breit, die Hinlerecken

last rechtwinkelig, von den Furchen die mittlere nach vorne verengt, die

äusseren schwach gebogen ; Flügeldecken wenig breiter und etwas länger als

das Ilalsschild , äufserst dicht und fein gerunzelt inid punklirl
,
glanzlos

;

Hinterleib sparsam und fein punktirt iV/". Selten. Grav. Mon. 187. 5. b.

Erichs. Käf. d. M. 592. 6. Id. I. c. 790, 9, Boisd. & Lacord. Fn. Ent. I»ar.

I. 464 4. w(*iil|itiira4ii<«.

47
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Schwarz, glänzend, die Flügeldecken dunkelbraun, die Beine gelbbraun;

Kopf bei dem IMännchen so grofs, bei dem Weibchen etwas kleiner als das

IJalsschild, nicht sehr dicht punktirt und gerunzelt, die Stirne ober dem
Munde eingedrückt, glatt und beiderseits mit einer kurzen, breiten Furche

;

Halsschild so breit als die Flügeldecken, mit stumpfen Hinterecken, ziem-

lich dicht und tief punktirt, von den drei Furchen ist die mittlere tief, die

äufseren sind schwach gebogen und etwas undeutlich; Flügeldecken um die

Hälfte länger als das Halsschild, dicht punktirt und gerunzelt; Hinterleib

äufscrst fein und sp;4rsam punktirt. Vs— l'/i'". Gemein, Grav. Micr. 107.

8. Pz. Fn. 104. 13. Erichs. Käf. d. M. 594. 9. Id. 1. c. 795. 18.

uitidulus. ')

11 Schwarz, wenig glänzend , die Scheibe jeder einzelnen Flügeldecke und die

Boinc dunkel gelbbraun ; Stirne in der Mitte mit einer schwachen Biune,

ober dem Munde eingedrückt ,
glatt, und beiderseits gefurcht; Halsschild

beinahe doppelt so breit als lang, mit ziemlich abgerundeten Hinterecken

und mit drei sehr schwachen Längsfurchen auf der Scheibe; Flügeldecken

kaum breiter aber etwas länger als das Halsschild, dicht punktirt und ge-

runzelt; Hinterleib fein punktirt. 1V4'". Sehr selten. Erichs. I. c. 794. 17.

intricatus.
, matt, die Flügeldecken braun, die Beine gelbbraun, die Schenkel

dunkler; Oberseite des Körpers bis auf dem sparsamer j)unktirten Hinter-

leib sehr fein und äufserst dicht punktirt und gerunzelt; Stirne ober dem
Munde nicht glatt , kaum eingedrückt ; Halsschild mehr als um die Hälfte

breiter als lang, mit stumpfen fHnterecken , und mit drei Längsfurchen über

die Scheibe, die mittlere derselben deutlich, nach rückwärts verengt;

Flügeldecken so breit und etwas länger als das Halsschild. 1 '/i'".
Selten.

Erichs. Käf. d. M. 595. 10. Id. 1. c. 795. 19. complanatus.

12 Schwarz, glanzlos, die Beine gelbbraun, die Flügeldecken öfters braun;

Oberseite bis auf den fein und dicht punktirten Hinterleib, sehr fein und

äufserst dicht der Länge nach gerunzelt; Kopf bei dem Männchen so grofs,

bei dem Weibchen etwas kleiner als das Halsschild , die Stirne hinten bei-

derseits seicht vertieft, ober dem Munde kaum eingedrückt; Halsschild um
die Hälfte breiter als lang, die Hinlerecken stumpf abgerundet, die Scheibe

mit drei Längsfurchen , von denen die äufseren aber nur sehr schwach

sind; Flügeldecken etwas breiter und länger als das Halsschild. Vs—Vj'"-

Gemein. Grav. Micr. 103. 3. Pz. Fn. 104. 11. Erichs. Käf. d. M. 595. 11.

Id. I. c. 796. 20. dej»ressus.
Dem Vorigen sehr ähnlich , nur gewöhnlich etwas gröfser und weniger fein

punktirt und gerunzelt, die Beine sind schwarzbraun und nur die Kniee und

Füfse gelbbraun , der Hinterleib ist glänzend , an der Unterseite gegen die

Spitze bei dem Männchen mit fünf langen, scharfen Stacheln, i //". Von
Herrn Grafen v. Ferrari bei Wien gesammelt. Erichs. Käf. d. M. 596. 12.

Id. l c. 797. 21. pumilus.

•) Osytclus politus welchen Prof. Erichson (Genera et Spec. Staphyl. p. 794- '6) als in

Oesterreich vorkommend angibt, ist mir nicht bekannt. Er ist dem Ox. nitidulus sehr

ühulich, etwas mehr gewölbt, schwarz, stark glänzend, die Flügeldecken sind pechbraun,

die Beine gelbbraun; die Stirne ist fein zerstreut punktirt, mit glatten Zwischenräumen,
vorne beiderseits eingedrückt , das Halsschild ist mehr als um die Hälfte kürzer als breit.

Sein und nicht dicht punktirt, die Zwischenräume der Punkte in der Mitte glatt, an den
Seiten fein gerunzelt, der Hinterleib ist nicht punktirt. ili^'".
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727. Gatt. Phloeonaeus.

Erichs. Käf. d. M. jiag. 697.

Apiodnrus Stephens. Illuslr. Ent. Brit. V. p. 3ii.

{Mundtheile und Form der einzelnen Körpertheile fast wie bei der vorigen
Gatnmg , die Fiihler sind aber nicht gekniet, so lang oder länger als Kopf und
Halssckild, die häutige Zunge ist vorne im breiten Bogen ausgerundet, die Seben-
%ungen mit ihr verwachsen, das Halsschild hat keine Mittelfurche , sondern nur
zwei bogenförmig gekrümmte Vertiefungen , und die Hilßen der Mittelbeine sind
einander genähert. Die einzige, einheimische Art lebt unter Baumriiulen. Bei
dem Männchen ist der siebente Bauchring an der Spitze ausgerandet.)

Schwarz, etwas glänzend , fein behaart, die Beine gelljbraun, die Flügel-

decken etwas dunkler; Kopf bei dem Männchen gerundet, bei dem Weib-
chen länglich, undeutlich punklirt, mit einem schwachen Grübchen auf der
Stirne und einer kleinen Furche beiderseits nahe der Fühlerwurzel; Hals-

schild mehr als doppelt so breit als lang, die Vorderecken ziemlich recht-

winkelig, die Hinterecken abgerundet, die Scheibe mit zerstreuten Punkten;
Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild, kaum länger als zusammen
breit, zerstreut punktirt; Vorderschienen an der Spitze am Aufsenrande mit
einem kleinen Ausschnitte. 1 Vi'". Nicht selten. Grav. IMicr, 103. 4. (Oxy-
telus) Pz. Fn, 104. 12. (eod ) Erichs. Käf. d. M. 597. 1. Id. 1. c. 800. I.

caelatus.

728. Galt. Trogopliloeus.

Maiiiierh. Brache!, pag. 49.

Taenosoma Maiiiierh. Braclirl, pag. 5o.

Carpalimus Stephens. Illiist. Y. pag. 323.

{Fühler gerade , etwas gegen die Spitze verdickt oder mit drei gröfseren End-
gliedern. Mundtheile ziemlich wie bei der Gattung Oxgtelus, die Kiefertaster sind
kürzer, ihr letztes Glied länger, die Zunge ist vorne abgestutzt und in der Mitte

leicht ausgerandet , die yebenzungen ragen kaum vor und sind mit der Zunge ver-
wachsen , die Lippentaster sind wenig langer als die Zunge. Körper länglich, 7nit

sehr feiner, seidenartiger Behaarung, geflügelt. Kopf vorgestreckt, mit mafsig vor-

ragenden Augen. Halsschild so breit oder breiter als lang , nach rückwärts ver-

engt, mehr oder weniger herzförmig , gewöhnlich mit zwei etwas gebogenen Ein-
drücken ohne Mittelfurche , welche sich öfters vorne und rückwärts mehr vertiefen

U7id in Form kleiner Grübchen erscheinen. Schildchen selten sichtbar. Flügel-
decken schmäler und langer als das Ilalsschild, an der Spitze abgestutzt , mit
geraden Nahträndern. Hüften der Mittelbeine an einander stehend. Schienen am
Aufsenrande ohne Reihen von Dornen. Füfse sehr kurz, dreigliederig. Die Arten
leben im Grase an feuchten Orten.)

1 Schildchen klein aber deutlich 2
nicht sichtbar 3

2 Schwarz, glänzend, äufserst fein punktirt und fein grau behaart, die Schienen

und Fül'se bräunlich; Ilalsschild vielHireitcr als lang, vor der Mitte stark

gerundet erweitert, rückwärts mit einer hufeisenförmigen Vertiefung; Flü-

geldecken viel breiter als das Ilalsschild, kürzer als zusammen breit, mit

einigen schwachen Verliefungen. 1 '/j'". Unter Steinen am Cfer der Donau

und Wien nicht selten. Erichs. Käf. d. M. 599. 1. Id. 1. c. 802. 1.

«lilatalus.
47 *
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Schwarz, glänzend, fein punktirt und behaart, die Wurzel der Fühler braun,

die Beine gelbbraun ; Haisschild nur wenig breiter als lang , vor der JMitte

raäfsig gerundet erweitert, die Scheibe mit zwei seichten, durch einen

schwach erhabenen Zwischenraum getrennten Längseindrücken; Flügeldecken

viel breiter und länger als das Ilalsschild, ziemlich dicht und deutlich punk-

tirt. l'/j'". Von Herrn Grafen v. Ferrari am Badnerbache gesammelt.

Erichs, l. c. 802. 3. oinaliniis.

3 Beine schwarz oder pechschwarz, die Kniee und Füfse häulig gelbbraun . . 4
roth - oder gelbbraun , öfters die Schenkel etwas dunkler 7

4 Halsschild wenigstens um ein Drittel breiter als lang 5

nicht oder nur wenig breiter als lang 6

5 Schwarz, mäfslg glänzend , fein grau behaart, nur die Kniee und Füfse pech-

braun ; Kopf äufserst fein und dicht punktirt , mit einem kleinen Grübchen

beiderseits nahe der Fühlerwurzel; Halsschild um ein Drittel breiter als lang,

an den Seiten vor der Mitte ziemlich stark gerundet erweitert , sehr fein und

dicht punktirt , mit zwei schmalen , schwach gekrümmten Vertiefungen auf

der Scheibe ; Flügeldecken viel breiter und länger als das Ilalsschild , fein

und dicht punktirt. V^—Vj'"- Häulig. Grav. ftlon. 192. 8. (Oxytulus)

Erichs. Käf. d. M, 603. 7. Id. 1. c. 809. 18. Runde Brachel. Hall. 20. 7.

(Oxytelus minimus.) cortieiiius.

Dem Vorigen sehr ähnlich, schwarz, weniger glänzend, die Wurzel der Fühler

dunkelbraun , die Kniee und Füfse gelbbraun , das Halsschild ist um die

Hälfte breiter als lang , und zeigt auf der Scheibe vier schwache Grübchen,

zwei hinten, zwei etwas vor der Mitte, und manchmal noch ein schwaches

fünftes Grübchen zwischen den beiden Vorderen. %— 1'". Selten. Sahlberg.

Ins. fenn. I. 419. 20. (Oxytelus) Erichs. 1. c. 810. 21. foveolafiis.

6 Schwarz, sehr fein grau behaart, mäfsig glänzend, die Kniee und Füfse pech-

braun; Fühler schwach und allmählig verdickt; Halsschild kaum breiter

als lang , beiderseits vor der Mitte mäfsig gerundet erweitert , äufserst fein

und dicht punktirt, mit zwei schwachen Längseindrücken auf der Scheibe;

Flügeldecken viel breiter und etwas länger als das Halsschild, fein und dicht

punktirt. 7j'". Sehr selten. Erichs. Käf. d. M. 604. 8. Id. I. c. 809. 19.

exig^uus*

Dem Vorigen ähnlich, die Fühler haben aber drei deutlich gröfsere Endglieder, und

ihr Wurzelglied ist rothbraun; das Halsschild ist etwas breiter als lang,

und die Scheibe entweder ganz gleich oder hat nur einige äufserst schwache

Vertiefungen ; Flügeldecken um die Hälfte länger und viel breiter als das

Halsschild. Vj"'- Am Ufer des Neusiedlersees. Kiesenwetter. Stett. Entom.

Zeitg. V. 373. lialopliilus.

7 Halsschild nicht oder nur wenig breiter als lang 8

wenigstens um ein Drittel breiter als lang oder breiter 9

8 Schmal, schwarz, fein grau behaart, die Wurzel der Fühler und die Beine

gelb, die Flügeldecken gelbbraun; Halsschild beiderseits leicht gerundet,

etwas breiter als lang, äufserst undeutlich punktirt, auf der Scheibe mit

zwei schmalen, vorne und rückwärts stärker vertieften Längseindrücken;

Flügeldecken viel breiter und länger als das Halsschild , sehr dicht und fein

punktirt. Vs'"- Sehr selten. Grav. Micr. 78. 17. (Aleochara) Erichs. Käf.

d. M. 605. 9. Id. I. c. 811- 23. Mannerh. Brachel. 51. 2. (Taenosoma

pusillum) Gyllh. Ins. \\. 460. 14. (Oxytelus fulginosus.) pusillus.

, linienförmig , mäfsig glänzend , sehr fein grau behaart , das erste Glied

der Fühler und die Beine gelb, die Flügeldecken bald heller bald dunkler

braun ; Halsschild fast so lang als breit , beiderseits schwach gerundet, hin-

ten auf der Scheibe mit zwei schwachen Eindrücken; Flügeldecken etwas

breiter und um die Hälfte länger als das Halsschild , sehr dicht und fein

punktirt. Vj'". Sehr selten Erichs. Käf. d. M. 605. 10. Id. 1. c. 811. 24.

teaellus«
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9 Körper länglich, der Hinterleib kaum doppelt so lang als breit 10
langgestreckt, linienförmig , der Hinterleib beinahe dreimal so lang als

breit, die Fühler roth, gegen die Spitze dunkler 11

10 Schwarz, fein behaart, die Beine rothbraun, die Mitte der Schenkel und Schie-

nen dunkler, die iMihicr selten mit bräunlichen Wurzelgliede; Halsschild

beiderseits vor der IMitte stark gerundet erweitert, die Scheibe mit zwei

an ihren Fuden etwas tieferen Längseindrücken und noch mit einem zwar
oft schwachen Grübchen nahe den Vorderecken ; Flügeldecken viel breiter

und beinahe doppelt so lang als das lialsschild , fein und dicht punktirt.

Vj— 1'". Selten, kiesenwetter. Stett. Fntom. Zeitg, V. 375. Erichs, käf.

d. iM. 603. 6. (Trogoph. inquilinus.) obesus.
Dem Vorigen äufserst ähnlich, die ganzen Beine aber, so wie die Wurzel der

Fühler, selten der gröfsle Theil der letzteren löthlichbraun , das Hals-

schild ist beiderseits weniger gerundet erweitert, und das kleine Grübchen
nahe den Vorderecken fehlt , auch sind die Längscindrücke nicht immer an
den Enden vertieft. 1— l'/j'". Selten. Boisduv. & Lacord. Fn. Entom. Par.

467. 1. Erichs, käf. d. M. 600. 2. Id. 1. c. 807 13. Id. käf. d. M. 600.

3. (Trogoph. bilineatus) Stephens, lllustr. Brit. Eni. V. 467. 1. (Carpali-

mus bilineatus) kiesenwetter. Stett, Entom. Zeitg. V 375. riparius.

11 Schwarz, mäfsig glänzend, fein grau behaart, die Taster, Fühlerund Beine

brännlichrolh, die Mitte der Schenkel gleich der Fühlers|)itze gewöhnlich
dunkler; Haisschild um ein Drittel breiter als lang, etwas schmäler als die

Flügeldecken, vorne beiderseits schwach gerundet erweitert, die Hinterwin-

kel abgerundet, die Scheibe äufserst fein und dicht punktirt, mit zwei et-

was gebogenen Längseindrücken ; Flügeldecken etwas länger als das Hals-

schild , sehr dicht und nur wenig gröber als das Halsschild punktirt, ihre

Farbe öfters braun. V". Ziemlich selten. Erichs, käf. d. M. 601. 4. Id 1.

c. 807. 14. eluiig-atulus.
Wieder Vorige gefärbt, das Halsschild ist etwas schmäler als die Flügeldecken,

fast doppelt so breit als lang, beiderseits vorne stark gerundet erweitert,

die Vorderecken sind fast rechtwinkelig, die Hinterwinkel sehr stumpf, die

Oberseite ist flach, äufserst fein und dicht punktirt, mit einer feinen, etwas
erhabenen Mittellinie, und beiderseits dieser mit äufserst schwachen Ein-

drücken ; die Flügeldecken sind etwas länger als das Halsschild , sehr dicht

und fein punktirt. l— l'/j'"- Ziemlich selten. Grav. Micr. 102. 1. (Oxyte-
lus) Erichs, käf. d. M. 602. 5. Id. 1. c. 808. 15. fulig^inosus.

782. (b) Galt. Thinobius.

Kiesenwetter. Stetl. Entom. Zeitg. V. j).i{?. 355.

(Mf/fu/t/ie/'/e und Form des Körpers im Allgemeinen wie bei der Gattung Tro-

gophloeus , nur sind die Fü/iler etwas langer , die Zunge zeigt sehr kleine , zuge-
spitzte yebewiungen , und an den Flügeldechen ist der .\a/itwinliet jeder Decke
schief abgestutzt, so daß von ihnen ein dreieckiger Raum unbedeckt bleibt wo die
eingeschlagenen Flügel offen daliegen. '>

Schwarz , wenig glänzend , sehr fein grau behaart , die Fühler und Beine

braun, die Flügeldecken pechbrann ; ko|)f klein, mit den schwach vorsprin-

genden Augen schinäier als das lialsschild , dieses etwas breiler als lang,

nach vorne kaum verengt, die Vorderecken ziemlich rechtwinkelig, die Hin-

terecken abgerundet, die (tbeiiläche (lach gewölbt, ohne Verliefungei;; Flü-

geldecken kaum breiter aber beinahe doppelt länger als das Halsschild, '/j'".

(iraf von Ferrari sammelte diesen zuerst von Heiin von Kiesenwetter hei

Leipzig entdeckten käfer am Ufer der Leilha im feinen Ifersande. kiesen-

wetter. Stettin. Entom. Zeitg. V, 355. ciliatus.

1) Diese G.ttlung ist in der zweiten Tabelle nicht eiUlwilleii, d.i mir das Vorkommen des Thi-
nobius ciliiiris in Oestcrreich erst sji.nter bekannt viurdc.
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729. Galt. Coprophilus.

Latreille. Rfigii. Aiiimal IV. pag. 489.

(Fühler gerade, schwach gegen die Spitze verdickt. Oberkiefer kaum vor-

ragend, stark , in der Mitte schwach geza/mt. Unterkiefer mit zwei bebarteten

Lappen, hiefertaster fadenförmig , ihr letztes Glied lang eiförmig, länger als das
vorhergehende. Unterlippe mit hautiger , breiter , an der Spitze breit ausgerarule-

ter, bewimperter Zunge, und kleinen, die Zunge kaum überragenden ISebemungen.

Lippe7itaster fadenförmig , die Zunge wenig überragend, die Glieder von gleicher

Länge. Körper gestreckt , linear, ziemlich flach, geflügelt. Hüften der Mittelbeine

nur durch eine schmale Hornleiste getrennt. Schienen mit gereihten Dornen am
Aufsenrande. Fiifse fün/gliederig , die ersten vier Glieder kurz, zusammen kaum
länger als das grofse Klauenglied. Die einzige Art dieser Gattung lebt unter

Steinen.)

Schwarz
,
glänzend , die Fühler und Flügeldecken gewöhnlich pechbraun , die

Beine rothbraun oder rostroth; Kopf zerstreut punktirt, die Stirne ober der

Fühlcrwurzel beiderseits eingedrückt; Ualsschiid breiter als lang, nach rück-

wärts etwas verengt, mit scharfen Seilenrande, an der Spitze in weiten

Bogen ausgerandet , mit vorragenden Fcken , hinten abgestutzt , mit etwas

stumpfen Fcken, oben zerstreut punktirt, mit zwei Vertiefungen vor dem
Hinterrande und einer länglichen Grube auf der JMitle der Scheibe; Flügel-

decken etwas breiter und viel länger als das Ualsschiid, mit punktirten Fur-

chen, die Zwischenräume glatt. 272'"- Mcht selten. Fabr. Fnt. Syst. I, 11.

529. 27. (Staphylinus) Gray. IMicr. 115. 7. (Omalium rugosum) Germar.

Fn. Ins. XV. 2. (Oxytelus laesus) Erichs. Käf. d. M. 609. 1. Id. 1, c.

81Ö. 1, slriatulus,

730. Gatt, Acrognathus.

Erichs. Käf. d. IVT. pag. 607.

{Fühler gerade, schwach gegen die Spitze verdickt, länger als Kopf und
Halsschild. Oberlippe beiderseits in einen lang bewimperten , zugespitzten Zipfel

vergröfsert. Oberkiefer weit vorragend, sichelförmig gebogen, scharf zugespitzt.

Unterkiefer wie bei der vorigen Gattung. Unterlippe mit häutiger in zwei von ein-

ander weit abstehende Lappen getheilter Zunge, mit verwachsenen ISebenzungen,

und fadenförmigen, die Zunge iceit überragenden Tastern. Körper lang gestreckt,

geflügelt. Mittelhüften an einander stehend. Schienen am Atifsenrande mit ge^

reihten Dornen. Füfse fünfgliederig , die ersten vier Glieder kurz, zusammen
kaum langer als das Klauenglied. Unter Steinen auffeuchten Grasplätzen,)

Gelbroth, die Flügeldecken und Beine bräunlichgelb, der Kopf pechbraun;

Ualsschiid kaum so breit als lang, nach rückwärts schwach und allmählig

verengt, die Seiten gerade, die Vorderecken etwas zugerundet, die Hinter-

ecken fasi rechtwinkelig, die Oberseite nicht dicht punktirt, mit glatter

etwas erhabener Mittellinie; Flügeldecken viel länger und breiter als das

Halsschild, fein und ziemlich regelmälsig gereiht punktirt, mit drei glatten,

etwas erhabenen Streifen. 2V3— 2'/2"'. Sehr selten. IMein Freund Ur. A>y/c/iY7-

witzer sammelte ihn in Oeslerreich ob d. E. bei Steyr, [)\: Hampe in Eisgrub.

Gyllh. Ins. IV. 468. 29—30. (Omalium) Erichs. Käf. d. M. 608. 1. Id. 1.

c. 816. 1. iiiaiidibularis.

Gelbbraun, der Hinterleib vor der Spitze, die Brust und Stirne pechbraun;

Kopf mit kaum vorragenden Augen; Halsschild etwas länger als breit, nach

rückwärts nur sehr schwach verengt, sonst wie bei dem Vorigen; Flügel-

decken viel breiter und um die Hälfte länger als das Halsschild, deutlich

und ziemlich regelmälsig gereiht punktirt, ohne glatte, erhabene Zwischen-

räume. 1'", Sehr seilen. In Oesterreieh 0. d. Enns von Dr. Krackowitzer

gesammelt. Erichs. Käf. d. IVI. 608. 2. Id. 1. c. 818. 3. palpalis.
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731. Galt. Deleaster.

Erichs. Häf. d. M. pag. 610.

(Fühler gerade , %tenig gegen die Spitze verdickt, beinahe ron halber Körper

-

länge. Oberlippe beiderseits in einen dreiectilgen , bewimperten Zipfel vergröfsert.

Oberkiefer uenig vorragend, einfach. Unterkiefer und Unterlippe wie bei der vo-

rigen Gattung, die Zunge ist aber in zwei breitere Lappen gespalten, die Neben-
•zungen sind frei, schmal, zugespitzt, die Zunge aber ebenfalls nur tnenig über-
ragend. Hüften der Mittelbeine an einander stellend. Schienen ohne Dorne. Füfse
fünfgliederig , die ersten vier Glieder, von gleicher Länge , zusammen kaum länger
als das Klauenglied. Körper lang gestreckt, ziemlich flach, ungeflügelt.)

Röthlich gelbbraun, der Kopf und der Hinterleib pechschwarz, undeutlich

punktirt, fein behaart ; köpf spitzig dreieckig , mit grolsen, vorspringende»

Augen; llalsschild etwas schiuiiler als der Kopf, etwas länger als breit, vor
dei" ftlitte gerundet erweitert, die Yordereckcn zugerundet, die Hinterecken

beinahe rechtwinkelig, oben beiderseits in der Mitte und vor dem Schild-

ohcn grubenförmig eingedrückt ; Flügeldecken doppell so breit und lang als

das Halsschild , so lang als zusammen breit ') ; Vorderfül'se des Männchens
etwas erweitert. 2%—S'/«'"- Unter Steinen, nicht selten. Grav. xMicr. 18&.

1. (Anthophagus) Latreille. Hist. nat. Crust- & Ins. IX, 369. 7. (Lesteva
dichroa) Curtis Brit. Lntom. VII. t. 303, (Lesteva Leachii) Erichs. Käf. d.

iM. (311. 1. Id. 1. c, 819, 1. dicIirouH.

732. Gatt. Syntomiiim»

Curtis, Brit. Entom. V, taf. 1-28.

{Fühler gerade , mit drei deutlich gröfseren Endgliedern. Oberkiefer kaum
torragend, klein, ungezähnt. Unterkiefer mit zwei bebarteten Lappen , ihre Taster

fadenförmig , das letzte Glied derselben kleitier als das vorletzte, zugespitzt. Un-
terlippe mit häutiger, breiter, an der Spitze ausgerandeter , an den Seiten abge-
ruiuieter Zunge, mit nur angedeuteten Nebenzungen, und mit zwei hornigen
Stacheln in der Mitte der Ausrandung. Mittelhüften an einander stehend. Schienen
einfach, ohne Dorne. Fü/se fünfgliederig , die ersten vier Glieder zusammen nicht

länger als das Klauenglied. Körper klein, gedrungen , geflügelt.)

Gfün erzfärbig
,
glänzend , die Spitze der Fühler und die Beine FÖthKchbraun

;

Kopf, Halsschild und Flügeldecken grob und lief punktirt; Halsschild dop-

pelt so breit als lang, an den Seiten und rückwärts abgerundet, die Hin-

tererken nur als stumpfe Spitze vorragend, die Vorderecken rechtwinkelig,

der Seiteiirand sägeartig gekerbt, die Scheibe mit glatter IMiltellinie ; Flü-

geldecken breiter als das Halssehifd und kürzer als zusammen breit, an der

Spitze gemeinschaftlich ausgerandet ; Hinlerleib an den Seitenrande kaum
sichtbar punktirt , sonst glatt , der Seitenrand stark aufgebogen, */,,'"• I»

feuchten, schaltigen Wäldern, unter IMoos äufserst selten. Müller. Germ.
Maj^. IV. 21Ö. 17. (Omalium) Curtis, Brit. Entom. V, taf. 228. (Synt.

nigro-aeueum) Erichs. 1. c, 821, 1. aeneum.

1) Uelrastcr .uluslus Kiel/. (Hiislpr Käf. Eur. VII. 4") ''*t wohl nur ciiic auch hier vorkom-
mciulo Abart mit srliwiiizlich angplaufnncr ^ liif;rUlec'kcii>|>il/.c , (leiiii den aiigegfbcnpii Un-
terschied, dafs Del. dichrous i'iii an der Spitze abgerundetes Schildchcn, Del. adustus rfbcr

eiu vüUkürnincn dreieckiges besitze, iiude ich nicht bestätiget.
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VII. Abtheilung. Piestini.

£richs. Gen. et Spec. Staphyl. pag. 3i3.

(Vorderbrust hinter den Hüften der Yorderbeine hornig. Hüften der Vorder-

beine hügelig , kaum vorragend, die der Hinterbeine quer. Schenkelringe der
Hinlerbeine einfach, flicht stützend.)

733. Galt. Progriatlia.

Latieille, Regn. Anim. IV. 439-

Siagoniuin Kirby et Spence Introd, I. t, I. fig. 3.

{Fühler gerade, fadenförmig, bei dem Weibchen so lang als der halbe Leib,

bei dem Männchen länger. Oberkiefer spitzig, gebogen, bei dem Weibchen weni-
ger , bei dem Männchen mehr vorgestreckt , lang und aufgebogen. Unterkiefer mit
zwei häutigen, bewimperten Lappen, der äufsere halbkreisförmig. Kiefertaster

fadenförmig. Unterlippe mit häutiger , zweilappiger Zunge und fadenförmigen
lästern. Körper gestreckt, gleichbreit, flach, geflügelt. Hinterleib gerundet.

Vorderschienen am Mfsenrande mit feinen Dörnchen. Füfse fünfgliederig. Die
einzige, einheimische Art lebt unter Bawnrinden.)

Pechschwarz, glänzend, die Wurzel der Fühler und die Beine und ein gröfse-

rer oder geringerer Theil der Unterseite hraunroth, Flügeldecken mit einer

grofsen , rothen Makel an der Schulter oder ganz hellbraun ; Kopf bei dem
Männchen beiderseits ober den Fühlern mit einem nach vorw ärts gestreckten,

spitzigen Home, bei dem Weibchen kleiner, und statt dem florne nur mit
einem kleinen IJöcker; Halsschild etwas breiter als lang, nach rückwärts
verengt , mit ziemlich rechtwinkeligen Hinterecken, fein und zerstreut punk-
tirt; Flügeldecken so breit als das Halsschild, etwas länger als zusammen
breit , mit vier punktirten , rückwärts abgekürzten , etwas unregelmäfsigen

Streifen; Hinterleib fein , zerstreut punktirt, iV^- 2'". Selten. Kirby «c

Spence. Introd. 1. t. 1. fig. 3. (Siagonium) Blondcl Ann. Scienc. Nat. X.

pag. 414. pl. 18. flg. 14—15. (Prognalha rufipenuis) Erichs. 1. c. 837. 1.

quadricorniN.

VIII. Abtheilung. PhloeocharinL

Erichs. Käf. d. M. pag. 6ii.

(Vorderbrust hinter den Vorderhaften hornig. Vorderhüften kegelförmig vor-

ragend. Hinterhüften quer. Schenkelringe der Hinterbeine stützend. Nebenaugen
nicht sichtbar.)

734. Gatt. Phloeocbaris.

Mannerh. Brach, gag. 5o.

(Fühler gerade, so lang als Kopf und Halsschild, allmählig gegen die Spitze

verdickt. Oberkiefer kaum torragend, vor der Spitze gezähnt. Unterkiefer mit
zwei kurzen, an der Spitze bebarteten Lappen, ihre Taster ziemlich lang , mit
ahlförmigen Endgliede. Zunge hautig , zweilappig, mit kaum vorragenden Neben-
zungen. Lippentaster fadenförmig. Füfse fünfgliederig , die ersten vier Glieder

dem letzten zusammen an Lange gleich. Die einzige Art lebt unter Baumrinden.)

Schwarzbraun, fein grau behaart, der Mund, die Fühler und Beine bräunlich-

gelb , die Ränder der Hinterleibringe und gewöhnlich auch die Flügeldecken

braunroth ; Kopf klein ; Halsschild mehr als um die Hälfte breiter als lang,

nach vorne etwas verengt, die Vorderwinkel abgerundet, die Hinterecken

ziemlich rechteckig, äufserst fein punktirt; Flügeldecken so breit als das

Halsschild, und viel länger, so lang als zusammen breit, fein punktirt. Vj'".
Selten. Mannerh. Brach, pag. 50. 1. Erichs. Käf. d. M. 612. 1. Id. 1, c,

845. 1. subtilissima*
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IX. Äbtheilung. OmaUni.

Erichs, Käf. d. M. pag. 61 3.

(Vorderbmst hinter den Hüften der Vorderbei7ie hornig. Yorderhüften kegel-

förmig vorragend, die Hinter hilften quer. Schenkelritige der Hinterbeine stiitzeml.

Stirne mit %%cei yebenaugen. Unterkiefer zweitoppig , der innere Lappen an der

Spitze mit einem hornigen Nagel. Flügeldecken länger als die Brust. Hinterleib

öfters nur wenig über die Flügeldeckenspitze vorragend. Füfse fünfgliederig.)

735. Gatt. Aiithopliagus.

Gravenhorst. Micr. pag. no.

{Fühler dünn, fadenförmig. Oberkiefer vor der Spitze gezähnt. Unterkiefer

mit zwei häutigen Lappen, der innere kürzer , der äufsere schmal, an der Spitze

bebartet. Kiefertaster fadenförmig , ihr vorletztes und letztes Glied gleich lang.

Zunge zweilappig, häutig. Körper läiiglich, ßuch gewölbt , geflügelt. Kopf vorge-

streckt, durch einen kurzen Hals mit dem Halsschilde zusammenhängend , dieses

ziemlich herzförmig , nach rückwärts vereiigt. Flügeldecken breiter als das Hals-

schild. Schienen ohne Dorne. Erstes Fufsglied länger als die folge?iden. Fufs-

klauen innen mit einem freien Hautläppchen. Die Arten leben auf Blüthen, vor-

züglich in gebirgigen Gegenden.)

1 Hinterleib schwarz oder dunkel pechbraun, selten die Spitze oder die Seilen-

ränder heller braun . 2
so wie der gröfste Theil des Körpers roth - oder gelbbraun , manchmal

vor der Spitze etwas dunkler 6

2 Kopf und llalsschild schwarz oder pechbraun 3
röthlich gelbbraun, selten der Scheitel dunkelbraun ... 4

3 Pechschwarz, die ersteren Glieder der Fühler und die Flügeldecken blafs gelb-

braun, die Beine etwas dunkler; Kopf bei dem Weibchen so breit, bei dem
Männchen breiter als das Halsschild , undeutlich punktirt ; Halsschild so lang

als breit, vor der Mitte gerundet erweitert, die Hinterecken ziemlich recht-

winkelig , oben zerstreut punktirt; Flügeldecken etwas dichter als das Hals-

schild punklirt. Das Männchen (Anlhop. mandibularis Gjllh. Ins. IV, 460.
2—3. und Anthoph. maxillosus Zetterst. Fn, Läpp. I. 45. 3.) hat weit vor-

ragende , aufgebogene Oberkiefer und auf der Stirne beiderseits ober der

Fühlerwurzcl ein wagrecht nach vorne gerichtetes, spitziges Ilorn. l'/j'"«

Auf Alpen häufig, Fabr. Ent, Syst. I, 11. 526. 33. (Staphylinus) 9 La-

treille, Hist, Nat. Crust. IX. 368. 1. (Lesteva) $ Sahlberg. Ins. Fenn. I.

275. 3. (Anthoph. lapponicus) J Erichs, 1. c. 848. 2. alpiuu».
Schwarz, der Mund, die Fühler mit Ausnahme der dunkleren Mitte, die

Beine und Flügeldecken gelbbraun ; Kopf bei beiden Geschlechtern schmäler

als das Halsschild und unbewehrt; Halsschild deutlich breiter als lang, nach

rückwärts wenig verengt , mit etwas stumpfen Ilinterwinkeln , an den Rän-
dern gewöhnlich gelbbraun; Flügeldecken breiter und doppelt so lang als

das Halsschild , ziemlich dicht und tief punktirt ') ; Schenkel bei dem !Männ-

chen mehr als bei dem Weibchen verdickt, 2"', In Alpengegenden, nicht

selten. Erichs. 1. c. 849. 4, Heer, Fn. Coleopt. Ilelv. 198. 7, (Anth. al-

peslris.) austriacu^«

• ) Nach Herrn v. Hicsenwet/rr'i Hcobachlung zeigt sich of'lers hinler der iVIitte der Flügel-
decken eine schwarze yuerbindc.
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4 Stirne des Männchens beiderseits ober der Fühlerwurzel mit einem spitzigen

Hörne oder Höker 5

Kopf in beiden Geschlechtern unbewehrt. Pechschwarz, glänzend, der Kopf

und das Halsschild rothbraun, die Fühler, Flügeldecken und Beine gelb-

braun ; Kopf schmäler als das Halsschild , dieses deutlich breiter als lang,

nach rückwärts schwach verengt , mit rechtwinkeligen Hinterecken; Flügel-

decken breiter und mehr als doppelt so lang als das Halsschild , ziemlich

dicht punktirt. Bei dem Männchen sind die Fühler etwas länger als bei dem
Weibchen und der sechste Bauchring ist an der Spitze ausgerandet.

l'/j— l'/j'". Von Dr. h'rackowitzer bei Steyr gesammelt. Zetterst. Faun.

Läpp. 46. 5. Erichs. 1. c. 849. 3. oinaliiras»

5 ßöthlich gelbbraun, die Brust und der Hinterleib pechschwarz, letzterer an

den Bändern öfters braun ; Kopf bei dem Weibchen so breit , bei dem Mäim-

chen etwas breiter als das Halsschild, beiderseits ober derFühierwurzel mit

einem langen, nach vorwärts gerichteten spitzigen Hörne; Halsschild um
ein Drittel breiler als lang, vorne mäfsig gerundet erweitert, zerstreut, an

den Seiten etwas dichter punktirt , vor dem Schildchen mit einem seichten,

queren Eindrucke ; Flügeldecken viel breiter nnd mehr als doppelt so lang

als das Halsschild, ziemlich dicht punktirt. ') I^L'". Auf Alpen, nicht

selten. Grav. Micr. 122. 3. Erichs. 1. c. 848. 1. Block. Ins. vall. Plauens.

118. 10. flg. 10. (Staphylinus biccrnis.) »»riiiig-er.

Dem Vorigen sehr ähnlich, die Flügeldecken sind aber viel kürzer, kaum dop-

pelt so lang als das Halsschild, bei dem ftlännchen ragen die Oberkiefer

weniger vor, die Stirne ist beiderseits nur mit einem spitzigen Zahne bewaff-

net, und die Fühler sind viel dicker. 1'". Von Herrn Grafen v. Ferrari

auf dem Schneeberge gesammelt. Kiesenwetter. Stett. Entom. Zeitg. VH.

pag. 21. forticornis.

6 Kopf schwarz oder pechbraun 7

und Halsschild heller oder dunkler braunroth 8

7 Röthlich gelbbraun, der Hinterleib vor der Spitze und der Kopf pechbraun,

die Heine gelb; Halsschild ziemlich herzförmig, kaum breiter als lang, vor

der Mitte gerundet erweitert, die lliiilorecken fast rechtwinkelig, die Ober-

seite fein und sparsam punktirt ; Flügeldecken fast doppelt so breit und

doppelt so lang als das Halsschild, ziemlich dicht und stark punktirt.

iVi'"- INicht selten. Linne. Fn suec. no. 854. (Staphylinus) Oliv. Entom.

HI. 42. 22. 26. pl. 2. fig. 17. Mannerh. Brachel. 55. 3. (Lesteva) Erichs.

Käf. d. M. 614. 1. Id. 1. c. 850. 6. caraboide».
Dem Vorigen äufserst ähnlich, nur etwas schmäler, und heller gefärbt, das

Halsschild ist etwas mehr nach rückwärts verengt , die Flügeldecken sind

mehr als doppelt so lang als dieses, gelb, mit einer bräunlichen Binde

hinler der Mitte, und an der Unterseite ist die Brust dunkel gefärbt.

1'/,— 1V4'". Nicht selten. Fabr. S. E. I. 209. 215. (Carabus) Pz. Fu. 36.

2. (eod.) Erichs. 1. c. 850. 6. abbrevia<us»

S Röthlich braungelb, glänzend, der Kopf und das Halsschild etwas dunkler;

Fühler länger als der halbe Körper ; Kopf in beiden Geschlechtern so breit

als das Halsschild, zerstreut punktirt, mit zwei stark vertieften Stricheln

zwischen den Augen; Ilalsschild kaum breiter als lang, vor der Mitte ge-

rundet erweitert, die Hinterecken rechtwinkelig, die Oberseite tief und

ziemlich dicht punktirt ; Flügeldecken doppelt so breit und lang als das

Halsschild, etwas länger als zusammen breit, l'/^— 2"'. Häufig. Grav. Micr.

121. 2. IMannerh. Brach. 55. 2. (Lesteva) Erichs. Käf. d. M. 615. 2. Id.

1. c. 851. 8. testaceu».

1) Nach Heirii v. KieseHwetter'& Beobachtung kommen auch bei dieser Art Individnen mit

einer schwärzlichen Uiude hinter der Mitle der Flügeldeeken vor.



Dem Vorigen äurserst ähnlich, röllihch gelbbraun, eine grofse runde Makel

vor der Spitze jeder Flügeldecke, so wie der iliulerleib vor der Spitze

schwarz; hopf schmäler als das llalsschild, dieses deutlich breiter als lang.

Das Ijebrige wie bei dem Vorigen. 2'". Von Herrn Grafen v. Ferrari am
Lfer der Wien gesammelt. Müller, Germ. Mag. IV. 228. 25. Runde Brachel.

Hai. 23. 2. (Lesteva) ßoisduv. & Lacord. Fn. l'ar. I. 481. 4. (Lesteva

bimaculataj Erichs. 1. c. 852. 9. praeus^iis.

736. Gatt. Geodromiis.
Heei-, Fl). Coleopt. Helv. pag. äyi.

(Oberkiefer an der Spitze geza/mt. Unterkiefer mit %%rei häutigen un der
Spitze bebarteten Lappen, der dufsere zart. Kiefertaster fadenförmig , das letzte

Glied derselben viel kürzer als das vorletzte. Fufsklauen einfach , ohne Anhängsel.

Das Uebrige wie bei der vorigen Gattimg. Die einzige Art dieser Gattimg lebt un-

ter Steinen.)

Schwarz, fein grau behaart, ziemlich dicht punklirt, die Fühler und Beine

rothlich gelbl)raun; köpf etwas schmäler als das llalsschild, mit gruben-

formig vertiefter Stiriie ; llalsschild breiter als lang, vor der Mitte gerun-

det erweitert, die Hinterecken rechtwinkelig, oben ziemlich dicht punktirf,

mit einem schwachen Findrucke vor dem Schildchen ; Flügeldecken an der

Wurzel viel breiter als das Halsschild, viel mehr als doppelt so lang als breit,

nach rückwärts erweitert, am äufseren Spilzenwinkel abgerundet, eben so

dicht wie das llalsschild punktirf , entweder einfarbig schwarz oder pech-

braun, oder mit rother iS'aht und mit einer rothen IMakel in der Mitte der

letzteren. 2—2'/j'"- Selten. Fabr. S. F. W. 597. 42. (Staphyliniis) Grav.

Micr. 123. 5. (Anthophagus) Germ. Fn. Ins. Eur, XHI. 5. (cod.) Erichs.

1. c. 852. 10. (eod.) Heer. Fn. Col. Helv. 193. 1. plasiatus.

737. Gatt. liesteva.

Latrcille. Precis de caract, gen. de lim. pag. yS.

(Oberkiefer in der Mitte gezähnt. Unterkiefer mit zwei schmalen, hornigen

an der Spitze bebarteten Lappen. Letztes Glied der fadenförmigen h'iefertaster

dreimal so lang als das vorletzte. Unterlippe mit häutiger , in zicei abgerundete

Lappen getheilter Zunge. Das Uebrige wie bei der vorigen Gattung.)

1 Geflügelt 2
Uiigeilügelt. Pechschwarz oder braun, fein grau behaart, dicht punktirt,

die Fühlerund Beine bräunlicliroth ; Halsschild kaum bieiler als lang, vor

der Mitte stark gerundet erweitert, die llinterecken last rechtwinkelig;

Flügeldecken etwas breiter und fast doppelt so lang als das llalsschild.

1%'". Sehr selten. Erichs, käf. d. M. 618. 3. Id. I. c. 857. 5. punctata.

2 Hinterecken des Halsschildes rechtwinkelig oder spitzig 3
stumpfwinkelig. Schwarz, fein grau behaart, die Fühler

und Beine dunkelbraun; Halsschild beinahe so lang als breit , vor der iMilte

stark gerundet erweitert , oben dicht und fein punktirt; Flügeldecken viel

breiter und mehr als doppelt so lang als das Halsschild , schwarzbraun,

l'/j'"- Sehr selten. Diese und die vorige Art sammelte Herr Graf. v. Fer-

rari um Wien. Erichs. 1. c. 85ö. 3. iiiaiira.

3 Schwarz , fein grau behaart , dicht punktirt , die Fühler und Beine bräunlicli-

roth , erstere wenig länger als köpf und llalsschild , dieses etwas kürzer

als breit , vor der Milte stark gerundet erweitert , oben vor dem Schild-

chen mit einer kleinen Grube; Flügeldecken viel breiler und doppelt so

lang als das Halsschild, fein und ziemlich dicht punktirt, gewöhnlich pecli-

braun. iV^'". Sehr häulig. Fabr. Syst. El. II. üuO. öÖ. (Staphylinus)

Grav. IMicr. 122. 4. (Anthophagus obscurus) und Id. Mon. 221. 4. (Antho-

phagus intcrmeilius) Erichs, käf. d. M. 61(3. 1. Id. 1. c. 854. 1. bicolor.
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Dem Vorigen sehr ähnlich , aber feiner punktirt und dichter behaart , die

Fühler sind viel länger als Kopf und Ilalsschild , die Hinterwinkel des letz-

teren sind mehr zugespitzt und das Schildchen ist undeutlich punktirt

;

die Flügeldecken sind braun. iV*'"- Selten. Mannerh. ßrachel. pag. 57.

12. Erichs. Käf. d. M. 617. 2. Id. I. c. 856. 2. pubescens.

738. Gatt. Arpedium.

Erichs. Käf. d. M. pag. 618.

(Fühler fadenförmig. Oberkiefer ungezähnt. Unterkiefer mit zwei häutigen

Lappen , der äufsere breit, an der Spitze abgerundet. Letztes und vorletztes Glied

der Kiefertaster an Länge einander gleich. Zange häutig, breit ausgerandet.

Körper länglich, ziemlich flach, geflügelt oder ungeflügelt. Kopf vorgestreckt,

dreieckig. Halsschild querviereckig. Flügeldecke?i breiter, und viel länger als

das Halsschild. Schienen ohne Dornen. Füfse mit einfachen Klauen, das erste

Glied der Hinterfüfse länger als das folgende. Die einzige Art lebt unter Steinen.)

Schwarz, die Fühler und Beine , die Ränder des Halsschildes , so wie die Spitze

der Flügeldecken röthlich gelbbraun; Fühler etwas länger als Kopf und

Halsschild, ersterer mit zerstreuten Punkten und mit zwei ziemlich tiefen

Grübchen auf der Stirne; Halsschild fast mehr als um die Hälfte breiter als

lang, mit abgerundeten Ecken und etwas aufgebogenem Seitenrande , die

Oberseite mit sparsamen , ungleichmäfsig vertheilten Punkten. Flügeldecken

mehr als dop|)ell so lang als das Haisschild viel länger als zusammen breit,

dichter und tiefer als das Halsschild punktirt. Hinterleib kaum punktirt.

2'". Selten. Grav. Mon. 215. 18. (Omalium) Gyllh. Ins. IV. 461. 3—4.
(eod.) Erichs. Käf. d. M. 619. 1. Id. 1. c. 858. 1. quatlriini.

739. Gatt. Acidota.

(Leach) Mannerh. Brach. p.ig. 35.

(Fühler fadenförmig. Oberkiefer ungezähnt. Unterkiefer mit zwei häutigen,

ziemlich schmalen , an der Spitze bebarteten Lappen. Letztes Glied der Kiefertaster

kaum länger als das vorletzte. Zunge häutig , in zwei Lappen gespalten. Körper

lang gestreckt, ziemlich flach, geflügelt, hopf klein, dreieckig , mit vorne erhaben

gerundeter Siirne. Halsschild viel breiter als lang. Flügeldecken so breit als das

Halsschild und beinahe doppelt so lang. Hinterleib dem übrigen Theile des Körpers

an Länge beinahe gleichkommend. Schienen am Aufsenrande mit Dornen besetzt.

Erstes Glied der Hinterfüfse länger als das folgende. Die beiden Arten leben unter

Steinen und im feuchten Moose.)

Pechbraun oder dunkel rothbraun, die Fühler und Beine und gewöhnlich auch

der Seitenrand des Halsschikies rostroth ; Kopf dicht punktirt , die Stirne

mit aufgeworfenem Rande zwischen den Fühlerwurzeln ; Halsschild ura ein

Drittel breiter als lang, die Scheibe gleichmäfsig gewölbt und punktirt, der

Seitenrand aufgebogen, die Ecken ziemlich abgerundet; Flügeldecken um
ein Drittel länger als zusammen breit, mit mehr oder weniger regelmäl'sigen

Reihen von ziemlich grofsen, tiefen Punkten; Hinterleib fein punktirt ^).

2 '4'". Sehr selten. Fabr. Syst. El. II. 59ö. 34, (Staphylinus) Gyllh. Ins.

11. 230. 27. (Omalium) Erichs. Käf. d. M. 620. 1. Id. 1. c. 86l. 1.

crenata.

1) Unausgcfärbte röthlich gelbbraune Individuen aind Omalium rufum Gr.iv. JVIicr. 107. 8.



Rölhlich gelbbraun, die Beine etwas heller ; Kopf stark punktirt, die Stirne

beiderseits der Länge nach eingedrückt , vorne erhaben gerandet ; Hals-

schild um die Hälfte breiter als lang, ungleichiuäfsig punktirt, mit in der
Witte eingedrückter Scheibe und mit einer flachen Vertiefung beiderseits am
Seitenrande, das Uebrige wie bei der vorigen Art. 2 Vi'"- Aeufserst selten.

Mannerh. Brachel. 55. 2. Erichs. Käf. d. M. 621. 2. Id. 1. c. 862. 2.

Gyllh. Ins. iL 228. 26. (Omalium rufum.) cruentaia.

740. Galt. Olophrum.

Erichs. Käf. d. M. pag, 611.

(Fühler fadenförmig, etwas länger als Kopf und Halsschild. Oberkiefer tm-
gezähnt. Unterkiefer mit hornigen, schmalen, an der Spitze bebarteten Lappen.
Letztes Glied der Kiefertaster doppell so lang als das vorletzte. Zimge häutig , an
der Spitze leicht ausgerandet. Körper ziemlich kurz, dick, eiförmig , geflügelt
oder flügellos. Kopf klein, vorne zugespitzt , die Stirne nicht gerandet. Halsschild
fast doppelt so breit als lang , die Ecken abgerundet. Flügeldecken wenig breiter
aber doppelt so lang als das Halsschild. HiiUerleib nur kurz vorragend. Schienen
ohne Dorne. Erstes und zweites Glied der Hinterfüfse an Länge gleich. Die Arten
leben unter Moos und abgefallenem Laube.)

Stark gewölbt, pechbraun oder rostbraun, glänzend, die Fühler und Beine
rölhlich gelbbraun ; Kopf und Halsschild nicht sehr fein, und nicht dicht,

die Flügeldecken viel gröber und tiefer punktirt. 1 V4—2'". Sehr selten.

Am Cfer der Leitha. Gyllh. Ins. IL 200. 3. (Omalium) Erichs. Käf. d. M.
623. 1. Id. 1. c. 864. 1. Ahrens Acta nov. Hai. IL 2, 20, 12. taf. 2. fig.

3. (Silpha ßlattoides.) piceum.
Dem Vorigen ähnlich, aber nur l'/j"' ''Tig, weniger gewölbt, gelbbraun und

nur die Spitze der Fühler, der Hinterleib und öfters auch der Kopf dunkel-
braun , die l'unktu'ung übrigens ebenfalls tiefer und stärker auf den Flügel-
decken, als auf dem Kopfe und Halsschilde. Selten. Payk. Fn. Hl. 409. 53.
(Staphylinus) Gyllh. Ins. IL 202.4. (Omalium; Erichs, Käf. d. IM. 624. 3.

Id. L c. 865. 3. assiiiiile.

741. Galt. Lathrimaeum.

Erichs. Käf. d. M, pag. 61 4>

{Fühler fadenförmig , so lang oder etwas länger als Kopf und Halsschild.
Oberkiefer ungezähnt. Unterkiefer mit zwei häutigen Lappen, der äufsere breit,

an der Spitze abgerundet. Letztes Glied der Kiefertaster gewöhnlich doppelt so
lang als dus vorletzte. Zunge häutig , abgestutzt, in der Mitte mit einem kleinen
Einschnitte. Körper kurz, ziemlich fUich. Halsschild breiter als lang. Flügel-
decken mehr als doppelt so lang als das Halsschild , breit. Schienen ohne Dorne
am Aufsenrande. Erstes und zweites Glied der Hinterfüfse etwas länger als die
Uebrigen, unter sich an Lange gleich. Die Arten leben unter Steinen.)

Kopf dreieckig, ober der Fühlerwurzel mit aufgebogenem Rande. Halsschild

doppelt so breit als lang, an der S|)ilze ausgerandet, die Vorderecken
rechtwinkelig, mit abgerundeter S|)itze , die Hinterwinkel stumpf. Bräun-
lichroth , der Kopf und gewöhnlich auch die Brust schwärzlich ; Kopf und
Halsschild ziemlich dicht, die Flügeldecken gröber und etwas unregelmäfsig

gestreift punktirt, Hinterleib glatt. l'/j— l'/,'". Nicht selten. Illiger.

Schneid. Mag. V, 596. 4. (Silpha) Pz. Fn. 25. 5. (eod.) Erichs. I. c.

869. 1. melanoceplialum.
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Kopf dreieckig, zugespitzt, zwischen den Augen mit zwei Längsfurchen.

Halsschild etwas mehr als um die Hälfte breiter als lang, bei dem Männ-
chen etwas länger, die Kcken abgerundet, die Scheibe mit einer seicht ver-

tieften, öfters undeutlichen Mittellinie, (lelbroth , der Kopf und die Brust,

öfters auch der Hinterleib schwarz, die Flügeldecken blafsgelb, viel tiefer

und grober als das Halsschild und verworren punktirt. 1V4—2'". Um Wien
auf blühenden Gesträuchen, lürichs. 1. c. 871. 6. caaalieulatuin.

742. Gatt. Deliphvum.

Erichs, Käf. rf. M, pag. 617.

{Mundtheile wie bei der vorigen Gattung. Körper klein, breit, ziemlich

fluch, geflügelt. Kopf klein. Halsschild mit ubgerundeten Ecken, Schienen am
äufseren Runde mit feinen Dornen. Bus Uebrige wie bei der vorigen Guttung. Die

beiden einheimischen Arten leben auf Blüthen.)

Eiförmig, schwarz, glänzend, mit schwachem Metallschiramer, sehr fein und

dicht, die Flügeldecken etwas gröber punktirt, letztere so wie die Beine,

der Seitenrand des Halsschildes und die Wurzel der Fühler braungelb ; Hals-

schild beinahe doppelt so breit als lang , nach vorne schwach verengt , mit

einer schwach angedeuteten Mittelrinne, l'/j'". Sehr selten. Fayk. Mon.

Staph. 68. 48. (Staphylinus) Grav. Mon. 213. 19. (Omalium) Erichs, Käf.

d. M. 627. 1. tectuiM.
Länglich, schwarz, glänzend, die Wurzel der Fühler, die Beine und die Spitze

der braunen Flügeldecken gelbbraun ; Halsschild nur wenig breiter als lang,

nach rückwärts etwas verengt , an den Seiten sehr schwach gerundet ; Flü-

geldecken viel breiter und mehr als doppelt so lang als das Halsschild,

ziemlich dicht und hie und da gereiht punktirt ; Hinterleib glatt. 1 '/,"'•

Von Herrn Grafen von Ferrari auf dem Bisamberge gesammelt. Erichs. I.

c. 874, 5. angrustatuin.

743. Gatt. Omalium.
Gravenhorst. MIcropt Hruns. i8oi,

(Fühler gegen die Spitze leicht verdickt. Oberkiefer ungezähnt. Unterkiefer

mit zwei hnutif/en, au der Spitze beburteteu Luppen. Letztes Glied der Kiefer-

taster zugespitzt, lunger als das vorletzte. Zu?ige häutig , in zwei abgerundete

Lappen gelheilt. Körper mehr oder weniger gestreckt , ziemlich fluch, geflügelt.

Kopf klein, mehr oder weniger dreieckig. Halsschild breiter als lang und gewöhn-
lich fast nur hulb so hing als die Flügeldecken , öfters noch kürzer. Schienen am
Aufsenrunde mit nufserst feinen Dörnchen besetzt. Die ersten vier Fufsglieder

sind kurz unter sich, und zusauinen dem fünften an Länge gleich. Die Arten

leben auf blühenden Pflunzen und Gestrauchen, theils im Gruse oder unter ßaum-
riiuleti.)

1 Flügeldecken gereiht punktirt 2

entweder glatt, oder ganz verworren punktirt, öfters die Punkte zu

feinen Längsrunzeln zusammenfliel'send 4

2 Körper theilweise oder ganz rothbraun , oder gelbroth 3
schwarz, die Beine gelbbraun , öfters auch die Flügeldecken braun ; Hals-

schild beinahe doppelt so breit als lang , vorne leicht ausgerandet , hinten

abgestutzt, die Hinterecken fast rechtwinkelig, die Scheibe ziemlich dicht

punktirt, mit zwei sehr undeutlichen Längseindrücken; Flügeldecken brei-

ter und doppelt so lang als das llalsschild , fein und dicht gereiht punktirt;

Hinterleib glatt. 7/". Sehr selten. Grav. Micr. 119. 12. Erichs. Käf. d.

M. 632. 6. Id. 1. c. 882. 16. striatum.
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t1 Rothbraiin
,

glänzend , der Kopf, die Spitze des Hinterleibes und eine Makel
an der Spitze jeder Flügeldecke schwarz; Ualsschild um die Hälfte breiter als

lang, die Vordereckeu abgerundet, die Hinterecken ziemlich rechtwinkelig,

die Scheibe ziemlich dicht und tief punktirt , mit zwei schwachen Vertie-

fungen ; Flügeldecken etwas breiter und kaum doppelt so lang als das
Halsschild; Hinterleib fein |)unklirt. 1V4'". Sehr selten. Payk. IMonogr,

Staph. 63. 45. (Staphylinus) üyllh. Ins. H. 227. 25. Erichs. I. c. 633. 8.

Id. 1. c. 881. 13. briinneuin.
Gelbroth, glänzend, der Kopf, die Brust, die Naht und Spitze der Flügel-

decken, so wie die Spitze des Hinterleibes schwarz; Halsschild um die Hälfte

breiter als lang, vorne und rückwärts abgestutzt, mit stumi)fen Ecken, an
den Seiten leicht gerundet, oben dicht und tief punktirt, mit zwei schwa-
chen Grübchen ; Flügeldecken etwas breiter und fast doppelt so lang als

das Ualsschild; Hinterleib fein punktirt. 1"'. Sehr selten, unter Kieferrinde.

Erichs. Käf. d. M. 634. 9. Id. 1. c. 881. 14 ') Heer. Fn. Col. Helv. 185.

3. (Phloeuomus.) lucidum.

4 Halsschild mit zwei deutlichen Längseindrücken auf der Scheibe .... 5
auf der Scheibe eben oder nur mit sehr schwachen Eindrücken ... li

3 Oberseite des Körpers deutlich punktirt 6
schwarzen Körpers kaum sichtbar punktirt , ziemlich flach , matt,

die Fühler und Beine gelbbraun; Halsschild beinahe doppelt so breit als

lang, vorne beiderseits leicht gerundet, nach rückwärts verengt, die Vorder-
ecken abgerundet, die Hinterecken rechtwinkelig, die Scheibe mit zwei tie-

fen, länglichen Grübchen und mit einer kleinen, beiderseits in der Mitte am
Seitenrande. V4'". Unter Baumrinden , sehr selten. Grav. Mon. 205. 5.

Erichs. Käf. d. M, 631. 4. Id. 1. c. 879. 9. Heer. Fn. Col. Helv. 186. 4.

(Fhloeonomus.) pusilluin.

6 Wurzelglieder der Fühler gelbbraun 7
Fühler entweder ganz pechschwarz oder an der Spitze heller 8

7 Fühler allmählig verdickt. Schwarz, mäfsig glänzend, die Beine wie die Füh-
lerwurzel gelbbraun, die Flügeldecken heller oder dunkler braun; Kopf und
Halsschild ziemlich dicht und tief punktirt, letzteres mehr als um die Hälfte

breiter als lang, vorne beiderseits gerundet erweitert, die Vorderecken ab-
gerundet, die Hinterecken rechtwinkelig, die Scheibe mit zwei länglichen,

etwas gebogenen, rückwärts tieferen Grübchen; Flügeldecken etwas breiter

und doppelt so lang als das Ualsschild. l'/j'". Gemein. Payk. Mon. Staph.

65. 46. (Sta|)hylinus) (irav. Mon. 209. 12. Gyllh. Ins. 11. 214. 14. Erichs.

Käf. d. M. 629 1. Id. l. c. 875. 1. rivulare.
Dem Vorigen sehr ähnhch, aber nur '/j'" lang, der Kopf und das Ualsschild

sind nur fein und sparsam punktirt, die Eindrücke auf der Scheibe des letz-

teren schwach , die Fühler sind vom sechsten Gliede an deutlich verdickt,

ihre fünf ersten Glieder wie die Beine rothlichbraun. Gyllh. Ins. II. 219.
18. Erichs. 1. c. 876. 2. uioiiilicorne.

8 Flügeldecken braun 9
Körper ganz schwarz, glänzend I3

1) Omalium rufulum Erichs. I. c. 883. ig, welche Art als in Oesterrcich vorkommend ange-
geben wird, könne ich uiclit , und ich gebe die kurze Beschreibung n.icli iles Herrn Profes-
sors Angaben Rothlich gelbbraun, glänzend, sparsam behaart, Itopf und Halsschild fein
zerstreut, die l-lügeldecken viel sl.irker und hie und da reihenweise [uinktirl , der Hin-
terleib glatt ; Halsschild viel schmiiler als die Hügeldccken und um die H.ilfte breiter als
lang, nach rückwärts schwach verengt, mit rechlwiukeligeu Hiutereckcu. i'".
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9 Halsschild mit zwei tiefen, ovalen Grübchen auf der Scheibe 10

Scheibe des Halsschildes mit zwei deutlichen, vorne schwach gebogenen

Längsfurchen, und zwischen denselben mit einem Grübchen nahe am Vorder-

rande. Schwarz, glänzend, die Beine gelbbraun, die Flügeldecken pechbraun,

dicht, tief und stärker als Kopf und Halsschild punktirt, letzteres beinahe

doppelt so breit als lang , an den Seiten gerundet , nach rückwärts wenig

mehr als nach vorne verengt, die Vorderecken stumpf, die Hinterecken

rechtwinkelig. V*'". Nicht selten. Grav. Mon. 210. 12. c. Erichs. 1. c.

877. 4. Oxyacantliae.

10 Schwarz, mäfsig glänzend, die Beine gelbbraun, die Flügeldecken braun;

Kopf und Halsschild ziemlich dicht und fein punktirt, letzteres um die Hälfte

breiter als lang, an den Seiten schwach gerundet, nach vorne mehr als

nach rückwärts verengt ; Flügeldecken viel breiter und beinahe doppelt so

lang als das Halsschild; Hinterleib glatt. 1 '/*'"• Sehr selten. Erichs. Käf.

d. M. 630. 2. Id. 1. c. 877. 5. fossiilatuni.

Dem Vorigen äufserst ähnlich, der Kopf und das Halsschild ist aber äufserst

dicht punktirt, matt, letzteres nach rückwärts mehr als nach vorne ver-

engt, an den Rändern heller oder dunkler braun, die Flügeldecken sind

nur deutlich breiter als das Halsschild, doppelt so lang und viel gröfser

punktirt; der Hinterleib ist sehr fein punktirt. l'/j— l'/j'". Selten. Grav.

!Mon. 209. 12 a. Erichs. Käf. d M. 630. 3. Id, 1. c. 878. 6. Gyllh. Ins.

II. 217. 16. (Omalium Oxyacanthae.) caesum.

11 Oberseite des Körpers ganz schwarz oder pechbraun, gewöhnlich die Flügel-

decken braun 12

Körper roth- oder gelbbraun, glänzend, fein behaart, fein und ziemlich dicht,

der Hinterleib äufserst fein punktirt ; Halsschild mehr als um die Häifte

breiter als lang, vor der Mitte gerundet erweitert, die Vorderecken abge-

rundet, die Hinterecken fast rechtwinkelig, die Scheibe ohne Eindrücke;

Flügeldecken mehr als um die Hälfte länger aber nur wenig breiter als das

Halsschild, l'//". Sehr selten. Erichs. 1, c. 885. 22. Grav. iAIon. 206. 4.

(Omalium pygmaeum.) festaceiiiii.

12 Flügeldecken sehr dicht punktirt, die Punkte zu feinen Längsrunzeln zusam-

menflielsend 13

fein und verworren punktirt, ohne Längsrunzeln 14

13 Schwarz, glänzend, die Beine und gewöhnlich auch die Spitze der Fühler

braunroth; Halsschild um die Hälfte breiter als lang, au den Seiten mäfsig

gerundet, nach vorne und rückwärts gleichmäfsig verengt, die Vorderecken

abgerundet, die Hinterecken ziemlich rechtwinkelig, die Scheibe mit zwei

bald stärkeren , bald schwächern Eindrücken ; Flügeldecken deutlich breiter

und etwas mehr als um die Hälfte länger als das Halsschild ; Hinterleib sehr

fein punktirt. 1V4—2'". Selten. Payk. Mon. Staph. 67. 47. (Staphylinus)

Erichs. Käf. d. M. 633. 7. Id. 1. c. 879. 10. Grav. Micr. 117. 9. (Oma-
lium Viburni.) florale.

Schwarz, glänzend, sehi' fein und sparsam behaart, fein und dicht punktirt,

die Fühler und Beine bräunlichroth , die Flügeldecken pechbraun; Halsschild

um die Hälfte breiter als lang, vor der Mitte gerundet erweitert, nach rück-

wärts verengt, die Vorderecken abgerundet, die Ilinterecken etwas stumpf,

die Ränder gewöhnlich etwas heller gefärbt; Flügeldecken wenig breiter,

aber doppelt so lang als das Halsschild; Hinterleib sehr fein punktirt. l'/^' '.

Selten. i\Iarsham. Ent. Brit. 510. 34. (Staphylinus) Erichs. 1. c. 886. 24.

concinnuin*
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14 Langgestreckt, pechschwaiz^ glänzend, die Fühler, Beine und Flügeldecken

röthiich gelbbraun, Kopf, llalsscbild und Flügeldecken sehr fein und dicht,

der Hinterleib noch feiner punktirt; Halsschiid um die Hälfte breiter als

lang, vorne und rückwärts abgestutzt, vor der Mitte gerundet erweitert,

die Vorderecken abgerundet, die llinlerecken ziemlich rechtwinkelig, die

Scheibe häutig mit zwei schwachen Fi nd rücken , die Uänder gewöhnlich hell

gefärbt ; Flügeldecken nur wenig breiter als das Halsschiid und etwas mehr
als um die Hälfte länger als breit, l'/j— l'/j'"- Selten, (iyllh. Ins. Suec.

II. 282. 21. Frichs. Käf. d. M. 635. 10. Id. 1. c. 885. 23. Grav. Micr.

113. 2. (Omalium depressum) Heer. Fn. Col. Helv. 175. 1. (Xylodroraus.)

deplanatuin«
, schwarz, mäfsig glänzend, die Wurzel der Fühler, die Beine und

Flügeldecken röthiich gelbbraun , die letzteren an den Rändern dunkler,

Oberseite mäfsig fein und dicht, der Hinlerleib sehr fein punktirt; Hals-

schild beinahe doppelt so breit als lang, mit stumpfen Ecken, die Scheibe

mit einer sehr seichten IMitfelrinne und manchmal noch beiderseits dieser mit
einem schwach angedeuteten Längseindrucke ; Flügeldecken kaum breiter,

aber doppelt so lang als das Halsschild. V^'". Sehr selten. Payk. Mon.
Cure. Ai)p. 145. 11— 12. (Staphylinus) (Jrav. Micr. 112. 1. Erichs. Käf.

d. M. G3(3. 12. Id. 1. c. 886. 25. Heer. Fn. Col. Helv. 175. 2. (Xylodro-

mus.) pla.uiiiii.

744. Gatt. Aiilhübium.
(Leach) Stejiheus. lllustr. V. pag. 335

(Fühler gewöhnlich gegen die Spitze verdickt. Mmidlheile wie bei der vori-

gen Gattung. Körper kurz und breit, ziemlich flach, geflügelt. Kopf mehr oder

weniger dreieckig , mit flacher , ungerandeter Stirne, ziemlich großen, rorsprin-

genden Augen, und zwei Nebenaugen zwischen denselben Halsschild gewöhnlich

nur etwas schmäler als die Flügeldecken und breiter als lang. Flügeldecken den
Hinterleib mehr oder weniger bedeckend '). Schienen am Aufsenrande ohne Dorne.

Füfse kurz , die ersten vier Glieder derselben sehr kurz , erweitert , unter sich an
Länge gleich. Bei dem Männchen ist gewöhnlich der sechste Bauchring an der

Spitze ausgebuchtet , bei dem Weibchen sind die Flügeldecken au der Naht in eine

Spitze erweitert. Die Arten leben auf Blüthen.)

1 Oberseite des Körpers gröfstentheils röthiich gelbbraun oder blafsgelb ... 2

schwarz oder pechbraun, die Flügeldecken gewöhnlich hel-

ler oder dunkler braun 7

2 Halsschild deutlich und mehr oder weniger dicht punktirt 6
entweder fein und sehr zerstreut punktirt, oder auf der Scheibe ganz

glatt 3

t{ Zwischenräume der Funkte auf dem Halsschilde viel gröfser als die i'uukte,

und bei starker Vergröfserung wieder sehr fem punktirt 4
Halsschild fein und äul'sersl dicht gleichniäfsig punktirt, die Zwischenräume
kaum so grofs als die Funkle. Bötlilieh gelbbraun, wenig glänzend , kaum
behaart, die Flügeldecken heller ; Halsschild mehr als um die Hälfte breite)'

als lang, an den Seiten leicht gerundet, vorne und rückwärts abgestutzt,

die Vorderwinkel abgerundet, die llinlerwinkel stumpf, die Scheibe mit

sehr .schwach vertiefter Millellinie; Flügeldecken etwas breiter und doppelt

so lang als das Halsschild, in beiden (ies(;lilechtern mit stumpfen Aalilwin-

kel; Hinterwinkel sehr fein punktirt. %"'• Selten. Payk. Fn. suec. 111.410.

.54. (Staphylinus) (iyllh. bis. H. 215. 7. (Omalium) (ierni. Fn. Xlll. 6.

(eod.) Erichs. 1. c. 894. 8. Grav. Mon. 217. 25. (Omalium pallidum.)

iiplitlialiMiouin.

1) Bei inaiiclion Arten «lieser fl.iUnng ist der lliiiteili il> nach ilcin Toile ganz von ilcnFlüfjel-

decken bedeckt, man würde ilaher bei der ]{estiMiinijng der t'aniilie in iler ersten Tabelle

auf die h'amilie der Silplien gewiesen , von welcher tamiUe sich die Gattung Authubiuin
durch das Vorhaudensevn der Nel)enaugen auseheidet.
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il Scheibe des Halsschildes entweder ganz eben oder mit zwei schwachen

Grübchen • 5

mit einer seichten Mittelrinne. Röthlich gelbbraun , die

Mitte des Halsschildes der Länge nach schwärzlich, die Brust, der Hinter-

leib und öfters auch das Schildchen schwarz; Halsschild um die Hälfte brei-

ter als lang, an den Seiten gerundet, mit fast rechtwinkeligen Hinter- und

abgerundeten Vorderecken ; Flügeldecken doppelt so lang als das Halsschiid,

viel stärker als dieses punktirt, um das Schildchen herum gewöhnlich

schwärzlich , an der Spitze in beiden Geschlechtern einfach ; Hinterleib

glatt, 1"'. Auf Alpen selten. Erichs. 1 c. S94. 7. liiMbatuin.

i Röthlich gelbbraun, die Flügeldecken heller, der Hinterleib bei dem Männchen

schwarz ; Halsschild um die Hälfte breiter als lang , an den Seiten gerundet,

die Hinterwinkel sehr stumpf, die Vorderwinkel abgerundet, die Scheibe

mit zwei sehr schwachen Grübchen; Flügeldecken etwas breiter und mehr

als doppelt so lang als das Halsschild, dicht und stark punktirt. iV^"'.

Nicht selten. Grav. Mon. 219. 27. (Omalium) Erichs. Käf. d. M. 639. 8.

Id. 1. c. 893. 6. Pz Fn. 24 ö. (üermestes semicoleoptratus.)

»bdoininale«
Dem Vorigen ähnlich an Gestalt und Punktirung, das Schildchen, die Brust

und der Hinterleib sind aber stets schwarz , die Hinterecken des Halsschil-

des sind fast rechtwinkelig , und bei dem Weibchen sind die Flügeldecken

am Nahtwinkel zugespitzt. V*'"- Sehr selten. Erichs. 1. c. 895. 11. Boisd

& Lacord. Fn. Par. I. 489. 8. (Omalium testaceum ) scutellare.

6 Gelbbraun , mäfsig glänzend , die Fühler und Beine etwas heller gefärbt , die

Brust und der Hinterleib öfters theilweise oder ganz schwarz; Halsschild

bei dem Männchen um die Hälfte kürzer als breit, bei dem Weibchen kür-

zer, an den Seiten leicht gerundet, die Vorderecken abgerundet, die llinter-

ecken beinahe rechtwinkelig; l'lügeldecken etwas breiter und etwas mehr

als doppelt so lang als das Halsschild gröber als dieses punktirt, derlNaht-

winkel an der Spitze bei beiden Geschlechtern stumpf. Vj— V/"- Gemein.

Gyllh. Ins. 11. 206. 8. (Omalium) Erichs. Käf. d.M. 640. 5. Id. 1. c. 895.

9. Grav. Mon. 216. 24. (Omalium ophthalmicum.) Sorbi,

Gelb, die Flügeldecken heller; Halsschild fast doppelt so breit als lang, an

den Seiten mäfsig gerundet , die Vorderecken abgerundet , die Ilinterecken

sehr stumpfwinkelig ; Flügeldecken mehr als dreimal so lang als das Hals-

schild , stark punktirt, bei dem Männchen abgestutzt, bei dem Weibchen

der Nahtwinkel als stumpfe Spitze vortretend ; Hinterleib bei dem Männ-

chen mit Ausnahme der Spitze schwarz. 1'
'. In Gebirgsgegenden. Erichs.

Käf d. M. 640. 4. Id. 1. c. 898. 18 loBig-ipemne.

7 Slirne bei beiden Geschlechtern flach, das Halsschiid höchstens mit einer

schwachen Mittelriniie .... 8

in beiden Geschlechtern vertieft, der Seitenrand derselben bei dem
Weibchen schwach , bei dem Männchen stark hökerartig aufgebogen. Hals-

.schild beinahe doppelt so breit als lang, die Hinterwinkel sehr stumpf, die

Vorderwinkel abgerundet , die Oberfläche in der ftlitte glatt , in den Ecken

punktirt, bei dem Weibchen mit vier sehr undeuthchen Vertiefungen, bei

dem Männchen durch eine breite, tiefe Furche in zwei gewölbte, vorne

und innen mit einem kleinen Höker versehene Hälften getheilt. Körper

schwarz, glänzend, der Mund, die ersten vier oder fünf Fühlerglieder und

die Beine gelbiolh , die Schenkel in der Mitte dunkler, die Flügeldecken

pechbraun, ziemlich dicht und tief punktirt, der Nahtwinkel bei dem

Weibchen in eine bewimperte Spitze ausgezogen, l'/j'". Auf Blüthen der

Primula integrifolia auf dem Schneeberge. Erichs. 1. c. 893. 5.

excavatuin.

8 Nahtwinkel der Flügeldecken in beiden Geschlechtern abgestutzt .... 9

bei dem Weibchen in eine Spitze ausgezogen 10
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I) Schwarz , mäfsig glänzend , der Mund , die ganzen Fühler und die Beine bräun-

lichgelb , die Flugeidecken pechschwarz oder braun , sehr dicht punktirt,

mehr als doppelt so lang als das llalsschild, dieses fast doppelt so breit

als lang, die llinterwinkel stumi)f, die Vorderwinkcl abgerundet, die

Scheibe gleichmäfsig gewölbt , sehr fein puuklirt , am Seitenrande in der

Mitte schwach vertiift. 1— l'//". Nicht selten. Pz. Fn. 11. 12. (Staphyli-

nus) Grav. Micr. US. 10. (Omalium) Erichs. 1. c. 891 1. florale.
Dem Vorigen äufserst ähnlich, aber etwas schmäler und gestreckter, das

llalsschild ist nur um die Hälfte breiter als lang, nach rückwärts merklich

verengt, deutlicher punktirt, pechbraun, die Flügeidecken sind dunkel

gelbbraun, an den Rändern heller. 1V3'". Selten. Erichs, käf. d. M. 639.

2. Id. 1. c. 892. 2. triviale.

10 Halsschild wenigstens um die Hälfte breiter als lang, mit rechtwinkeligen

Uinterecken 11
nur wenig breiter als lang, mit stumpfen Hinterwinkeln. Schwarz,

glänzend, die Fühler mit Ausnahme der dunklen Spitze, die Beine und die

llinterleibspitze gelbbraun; Halsschild schwach und undeutlich punktirt;

Flügeldecken etwas breiter, und wenigstens bei dem Weibchen mehr als

dreimal so lang als das Halsschild, tief und ziemlich dicht punktirt, braun
am Spitzenrande gewöhnlich gelbbraun. %— Vi'". Sehr selten. Erichs. 1. c.

898. 16. aiiale.

11 Schwarz, mäfsig glänzend, unbehaart, nur der Hinlerleib mit feinen Härchen,
die Wurzel der Fühler und die Beine bräunlichgelb, die Flügeldecken braun,

dicht und hie und da etwas gereiht punktirt, den gröl'sten Theil des Hinter-

leibes bedeckend , etwas breiter und mehr als doppelt so lang als das Hals-

schild , dieses fein und sparsam punktirt, in der Mitte des Seiteniaiules

schwach eingedrückt. V4'". Selten. Fabr. Ent. Syst. I. I. 254. 26. (Sil|)ha)

Grav. Micr. HO. 11. (Omalium Ranunculi) Erichs. Käf. d. M. 638. 1. Id.

1. c. 896. 12 iniiiiitiiiu.

Dem Vorigen äufserst ähnlich , aber etwas kleiner , die Fühler sind beinahe

ganz gelb, der Kopf und das llalsschild sind äufserst undeutlich punktirt,

matt, die Flügeldecken mehr als dreimal so lang als das llalsschild. Vi'".
In Gebirgsgegenden, sehr selten. Erichs. 1. c. 897. 14. uioiitanuiD.

X. Abtheilung. Proteinim.

Erichs. Gen. et Sj)cc. St.ijih j'ag. 901.

( Xorderbrust hinter den Hüften der Vorderhehie horntg. Vorderhiiften wnl-
%enförmig, kaum vorragend, Uinterhi'tften quer. Schenkelringe an den Hinterbei-
nen stützend. Füße drei- tfis füu/'gtiederig. Nebenuugen ganz felUend , oder es
ist nur ein einziges auf dem Vordert/ieile der Stirne vorhanden.)

745. Galt, l'roteimis.

LatrciUe Precis ilcs car.ict. gen. de Ins pag. g.

{Fühler eilfgliederig , mit drei etmis gröfseren Endglieder?!. Oberkiefer un-
gezähnt. Unterkiefer ziceilappig, der aufsere Lappen lederartig, der innere hornig,
an der Spitze mit zirei /mhucken, am inneren Rande mit einem häufigen Auhange,
hiefertaster kurz , ihr erstes Glied klein , das zireite grofs und dick , das dritte
sehr kurz, das vierte lang , drehrund. Zunge hautig , in zwei abgestutzte Lappen
getheilt, mit schtcach angedeuteten Nebenzuugen. Körper sehr klein eiförmig,
mäfsig gewölbt. Kopf ziemlich dreieckig, mit grofsen, rorspringenden Augen, ohne
Nebenzungen. Halsschild wenigstens doppelt so Itreit als lang. Flügeldecken breit,

ihr aufserer Spitzenwinkel abgerundet. Lüfse füufgliederig , die ersten vier ülie-
der an Lange gleich, üie Arten leben auf Blüthen. Bei dem Männchen ist der
sechste Bauchring an der Spitze ausgerandet.)

48 *
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Schwarz, mäfsig glänzend, das erste Glied der Fühler und die Beine röthlich-

goll) ; Halsschild doppelt so lang als breit, von der Mitte nach vorne

schwach verengt, am Hinterrande leicht zweimal gebuchtet, glatt; Kliigel-

decken etwas breiter und mehr als doppelt so lang als das Ualsschild , fein

und dicht punklirt. V4'". Selten. Fabr. Ent. Syst. I. 1. 235. 46. (Deimes-

tes) Herbst. Käf. V, 13. 2. taf. 45. flg. 2. (Cateretes) Gyllh. Ins. IL 207.

9. (Omalium) Grav. !\!on. 215. 22. (Ümalium ovatum) Erichs. Käf. d. M.

642. 1. Id. 1. c. 903. 1. Iiracliypterus.
Dem Vorigen äufserst ähnlich, aber nur '//" lang, das Halsschild ist am Hin-

terrande am breitesten , nach vorne allmählig verengt , an den Fühlern sind

das erste und zweite Glied gelb gefärbt , und die Flügeldecken sind braun.

Gyllh. Ins. II. 209. 10. (Omalium) Erichs. Käf. d. M. 643. 2. Id. 1. c.

903. 3. iiiaeropterMS,
Dunkelbraun , mäfsig glänzend , die Fühler und Beine blafs gelbbraun ; Hals

Schild doppelt so breit als lang, am Hinterrande am breitesten, die Vorder-

ecken abgerundet , die Hintereckeu fast etwas spitzwinkelig , die Oberfläche

glatt; Flügeldecken etwas breiter und dreimal so lang als das Halsschild,

fein punktirt. Va'". Sehr selten. (Ullrich) Erichs. 1. c. 904. 4.

atoniariiis.

746. Gatt. Megarthrus.

(Kirby) Stephens lUustr Krit. Entom. V. 33o.

(Fühler eilfgliederig , die ersten zwei Glieder dich, das letzte Glied größer
als die vorhergehenden. Oberkiefer ungezähnt. Unterkiefer und ihre Taster icie

bei der vorigen Gattung , der innere Lappen aber nur einfach zugespitzt. Unter-

lippe tnit häutiger , schwach ausgerandeter Zunge , und zugespitzten, vorragenden

Nebenzungen. Körper klein, /lach gedrückt., gejlügelt. Kopf ziemlich dreieckig,

mit erhaben gerundeter Stirne, vorspringemlen Augen U7ul ohne Nebenaugen. Hals-

schild viel breiter als Umg , mit ausgerandeten, mehr oder minder deutlich ge-

zähnten Hinterwinkeln und stark vertiefter Mittellinie. Flügeldecken gewöhnlich

doppelt so lang als breit. Füfse fünfgliederig. Die Arten leben unter Bautnrinden.

Bei dem Männchen ist der sechste Bauchring an der Spitze ausgerandel und die

Hinterschenkel sind etwas mehr als bei dem Weibchen verdickt.)

Schwarz, matt, die Beine bräunlichroth ; Stirne tief eingedrückt, mit erha-

bener Mittellinie; Halsschild doppelt so breit als lang oder breiter, mit flach

abgesetztem, scharfen Seitenrande, vorne und rückwärts abgestutzt, die

Vorderwinkel stumpf, die llinterwinkel leicht ausgerandet , die Ausrandung

von zwei stumpfen Zähnchen begränzt, die Oberfläche aufser der feinen,

stark vertieften Mittellinie dicht runzelig punktirt; Flügeldecken etwas brei-

ter als das Halsschild, dicht körnig punktirt. V4'". Sehr selten. Payk.

Mon. Staph. 70. 49. (Staphylinusf Gyllh. Ins. II. 210. 11. (Omalium de-

pressum) Grav. JMon. 215. 21. (Omalium macropterum) Boisduv. <Sc La-

cord. Fn. Ent. Paris. I. 494. 4. (Phloeobium depressum) Erichs. Käf. d.

M. 644. 1. Id. 1. c. 905. 1. «lejjressus.
Pechschwarz, matt, das erste Glied der Fühler und die Beine loth; Stirne

mit stumpf kielförmig erhabener Mittellinie und scharf aufgebogenem Vorder-

rande; Halsschild kaum doppelt so breit als lang, mit scharfem, flach aus-

gebreiteten, rothbraunem Seitenrande und spitzigen Zähnchen in den Hinter-

ecken ; das Febrige wie bei der vorigen Art. %'". Selten. Beck. Beitr. 26.

40. laf. VII fig 40. (Omalium) Erichs. Käf. d. M. 644. 2. (Meg. mar-

ginicoHis) Boisd. <S^ Lacord. Fn. Ent. Paris. (Ploeobium marginicolle)

Erichs. 1. c. 906, 3. dentifollis.
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Ilostbraiiii , matt, ilic Fühler mit Ausnahme der (hiiiklercii Spitze rölhlich-

gelbhrami, der l\o])f und gewöhnlich auch der Hinterleib schwarz; Stirne

gekielt und vorne mit sciiarf erhabenem ilande ; lialsschild mehr als doppelt

so breit als lang, der Seitenrand flach ausgebreitet, in der Mitte eingedrückt,

die llinterecken leicht ausiicrandet , mit zwei Zähnchen, das vordere stumpf,

das hintere mehr zugespitzt aber klein; das l'ebrige wie bei dem Vorigen.

7j'". Sehr selten. Illiger. Schneid. Mag. V. 597. 5. (Sil|)lia) l'z. Fn. 25.

6. (eod.) ßoisduv. & Lacord. Fn. Ent. l'aris. I. 493 2. (I'hloeobium niti-

dulüides.) licMiipter««.

747. Gatt. Phloeobliim.

Dojean Cntal. de CDluopt. 1837. p.ig 79.

(Der rarigen Gattung äußerst nalie verwandt, und in den meisten Theilen

übereinstimmend, die Stirne besitzt aber in der Mitte ein einzelnes Sehenauge,

und deren Vorderrund ist vorne affgestutzt und Iteiderseits stumpf gezahnt , die

FülUer sind etwas langer, das Halsscfiild an den llinlerwintcelii nur schwach aus-

geschnitten, die Mittellinie viel scfuiächer vertieft. Die einzige se/ir seltene Art

lebt unter Baumrinden. Der Geschlechtsunterschied ist wie bei der vorigen Gat-

tung.)

ßr.äuniichgelb, matt, sehr schwach behaart, die Fühler bis auf das letzte

Glied dunkel ; Kopf grol's , tief punktirt , die Stirne leicht gewölbt, vorne

etwas eingedrückt; Halsscliild fast doppelt so breit als lang, vorne und

rückwärts leicht zweimal gebuchtet, die Ecken fast rechtwinkelig, der Sei-

tenrand flach ausgebreitet, ziemlich gerade, undeutlich gekerbt; Flügel-

decken wenig breiter aber etwas mehr als um die Hälfte länger als das Hals

Schild, wie dieses etwas weitläuliger als der Kopf punktirt , ihr Seitenrand

undeutlich gekerbt- V". Müller, tierm. Mag. IV 204. 12. (Sil|)ha) tierm.

Fn. Ins. Eur. V. 5. (eod.) Erichs. Käf. d. IM. C4G. 4. (Megarthrus) lüichs.

I. c. 907. 1. f:lyi»eat«m.

748. (a) Gatt. Glyptoma ').

Erichs (ich. et Spec, Stapli. |titj^. t^i.3.

T.'iuiavoiihorus. Molschoulsky. Bull, de la Sociele Imj). de Moscou 1837. V. 98.

(Fühler eilfgliederig , ziemlich so lang als Kopf und Halsschild, die fünf
letzten Glieder verdiclit. Körper linear, walzenförmig , geflügelt. Kopf gerundet,

mit kleinen , kaum vorragenden Augen und ohne Sebenaugen. lialsschild etwas

breiter als lang , rückwärts schnell verengt, die Vorderecken spitzig vorspringend.

Flügeldecken etwas breiter und länger al^ das lialsschild. Hinterleib drehrund,

ohne abgesetzten, aufgebogenen Seitenrand. Füfse ein!ach, dreigliederig , die

ersten zwei Glieder sehr kurz. Die einzige einheimische Art lebt unter Baum-
rinden.)

Dunkel rothbraun, die Beine heller; Flalsschild mit gekerbtem Seitenrande,

oben mit sechs erhabenen Hippen, die Zwischenräume derselben gerunzelt;

Flügeldecken mit fünf abwechselnd erhabneren Linien, die Zwischenräume
derselben erhaben gerunzelt. Vj'"- l'^i" einzelnes todles Exemplar sammelte

l)r. llanipe im Prater unter liauniriiulen. Molschoulsky. üiill. de la Sociele

Imp. de iN'alural. de Moskou V. pag. 98. taf. VII. lig. A. (Thoraxophorus)

Erich.s. 1. c. 909. 2. cortieimiiu.

1) Diese Gattung, der^ii Vnikiimtiicii in Oeslerreicli mir oul später bekannt wurde, ist in der

Taljelle zur Hi-sUMiriiung der Gattung nicht cnlhallen. Ich ersuche daher deren Charaktere

hier nachzusi'lien.
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748. Galt. Micropeplus.

Latreille Gen. Crust, et Ins. IV. pag. 877.

(Fühler neungliederig , mit einem sehr grofsen, hügeligen Endgliede, in eine

tiefe Furche, xtekhe sich in dem umgeschlagenen Seitenrande des Halsschildes be-

findet, einziehbar. Oberkiefer kaum vorragend, ungezähnt. Unterkiefer zwei-

lappig , der innere Lappen hornig, schmal, zugespitzt, der äufsere breit, an der
Spitze stark bebartet. Kiefertaster viergliederig , das erste Glied klein, das ztceite

grofs , birnförmig , das dritte viel dünner als das zweite , und viel kürzer als dick,

das letzte kegelförmig zugespitzt. Unterlippe mit grofsem , queren, vor der Spitze

eingeschnürtem Kirnte , mit an der Spitze abgerundeter , wenig vorragender '/Ainge

und mit sehr kurzen , kegelförmigen Tastern. Körper klein, dick, geflügelt. Fliigei-

decken mit erhabenen Langslinien. Beine kurz, die Mittelhüften etwas von einan-

der abstehend , die Füfse dreigliederig. Die Arten leben im Auskehrig, und schwär-
men häufig bei Sonnenuntergang. Bei dem Männchen ist der sechste Bauchring an
der Spitze ausgeraiulet.)

Schwarz, matt, die Wurzel der Fühler und die Beine roth ; Ilalsschild beinahe

doppelt so breit als lang, nach vorne stark verengt, beiderseits in der iMitte

winkelig erweitert, oben mit vielen von erhabenen Linien netzartig begränz-

ten Gruben; Flügeldecken etwas breiter und um die Hälfte länger als das

Halsschild, die iSaht und vier Linien auf jeder üecke erhaben, deren Zwi-
schenräume punktirt; zweites bis fünftes Rückensegment des Hinterleibes

mit vier tiefen , beinahe die ganze Länge einnehmenden Gruben. 1"'. Sel-

ten. Fabr. Ent. Syst. I. W. 530. 56. (Slaphylinus) Herbst, käf V. 247. 22.

taf. 54. hg. ö, (Nitidulasulcata) Erichs, Käf. d.M. 646. 1. Id. 1. c. 911.1.
purcatits.

Dem Vorigen äufserst ähnlich, aber nur ^/J" lang, die Flügeldecken sind stär-

ker gewölbt und auf dem fünften Rückensegment des Hinterleibes zeigen

sich nur vier kleine Grübchen an dessen Wurzel , während die Gruben bei

der vorigen Art fast die ganze Länge des Ringes einnehmen. Sehr selten.

Erichs, käf. d. M. 647. 2. Id. 1. c. 912. 2. caelatus.
Schwarz, wenig glänzend, die Wurzel der Fühler und die Beine roth, jede

Flügeldecke mit Ausnahme der erhabenen INaht, nur mit drei erhabenen

Längslinien , die Zwischenräume derselben glatt , fünfter und sechster Hin-

terleibring oben ohne Grübchen , sonst den beiden vorigen Arten fast gleich,

Vj'". Seilen. Curtis. Ent. Brit. V. taf. 204. Erichs. 1. c. 913. 5. Gyllh.

Ins. n, 213. 13. (Omalium Staphylinoides.) tesserula.
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6. Gatt, l^ebria Ktig^mula. f Pechschwarz, die Fühler und Beme bräiiiiHch-

roth; Flügeldecken fein gestreift, der dritte Streifen von der Naht an gezäiilt, mit

vier bis fünf eingestochenen gröfseren Punkten. Der N, Hellwigii sehr ähnlich,

aber dunkler gefärbt und etwas gröfser und flacher. 5'". Von Herrn Girat in

Gastein gesammelt. Dejean. Spec. II. 248. 25. Id. Icon. II. 101, 27. pl. 80.

flg. 2.—— atratü. f Pechschwarz, die Fühler, Schienen und Füfse rostroth ; Ilals-

schild kurz - herzförmig , viel breiter als lang, nach rückwärts stark verengt,

oben glatt, mit einigen feinen Runzeln, mit einem vertieften Strichel inner-

halb der etwas spitzwinkeligen Ilinterecken , und mit feiner Mittellinie; Flügel-

decken gestreckt eiförmig, tief punktirt - gestreift , die Zwischenräume schmal,

gewölbt , der dritte derselben an der Seite öfters mit zwei schwach einge-

stochenen Punkten. 4'". Von Herrn Girat in Gastein gesammelt. Dejean. Spec.

II. 253. 31. Id. Icon. II. 107. 33-

8. Gatt. CycJirus ang-usfatus. f Schwarz, glänzend; Halsschild etwas länger

als breit, an den Seiten und Ecken abgerundet , nach rückwärts kaum mehr als

nach vorne verengt, vor dem Schildchen eingedrückt, mit aufgebogenem Rande,

die Scheibe gewölbt , fein und sparsam , an den Seiten dichter gerunzelt , mit

vertiefter Mittellinie ; Flügeldecken doppelt so lang als breit, lang gestreckt,

runzelig punktirt, mit drei nur vorne schwach angedeuteten erhabenen Längs-

linien. 9— 10'". Von Herrn Girat in Gastein gesammelt. Hoppe Nov. Act. Acad.

L. Natur. Cur. XII. 479. 2. taf. 45. fig. 2.

10. Gatt. Carabus inoniIi<ii. Schwarz, oben erzfiirbig, grün oder blau ; Hals-

schild viel breiter als lang, vorne und rückwärts ausgerandet, an den Seiten

gerundet erweitert, mit mäfsig aufgebogenem Rande, nach rückwärts mehr
als nach vorne verengt , die Hinterwinkel mit vorspringender, abgerundeter

Spitze, die Oberfläche dicht punktirt; Flügeldecken gestreckt-eiförmig, dicht

und fein gestreift - punktirt , mit sechs abwechselnd stärker erhabenen Streifen

von denen wieder die abwechselnden kettenartig unterbrochen sind, Seitenrand

vor der Spitze nicht ausgebuchtet. 12'". Fabr. S. E. I. 171. 15. Dejean. Icon.

I. 326. 38. Pz. Fn. 108. 3. (Gar. consitus.)

clathratus. Oben schwarz, mit grünem Metallschimmer; Halsschild etwas

breiler als lang, vor den kaum vorspringenden Hinterecken beiderseits leicht

gebuchtet; Flügeldecken gestreckt eiförmig, fein gerunzelt, mit erhabenen

Linien, die abwechselnden derselben stark erhaben, die anderen drei durch

kupferglänzende Grübchen unterbrochen. 11—13'". Linne Fn. suec. 782. Dejean.

Icon. H. 108. 58.

nitens. f Oben goldglänzend, die Flügeldecken eiförmig
,
grün, mit gol-

denem Seitenrande und jede mit drei stark erhabenen, schwarzen, glatten Längs-

rippen , die Zwischenräume derselben mit dichten Querrunzeln; Halsschild an

den Seiten in der Mitte etwas gerundet erweitert. In Farbe und Sculptur dem
C. auronitens sehr ähnlich , bei letzteren ist aber das Ilalsschild vor der Mitte

stark gerundet erweitert, und die Flügeldecken sind gestreckt eiförmig. 7—8"'.

Von Sr. Durchlaucht Fürst v. Khevenhüller in Ladendorf gesammelt.

NU. Jene Arten, welche mir erst im Verlaufe der Her;msgal)o meiner Fauna als in Oestcrreich

vorkommend bekannt wurden , sind mit einem + beiciclinet.
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Carabus liinnei (Megerle). Kupferfarbig, glänzend, die Wurzel der Fühler

und die Schienen roth; Halsschiid herzförmig, etwas breiter als lang, vor der

Mitte ziemlich stark gerundet erweitert, die Hinterwiukel stark vorspringend,

der Seitenraiid stark aufgebogen; Flügeldecken länglich eiförmig, dicht und fein

gekerbt gestreift, jede mit drei Reihen eingedrückter Grübchen. 7'". Pz. Fn.

109, 5. Dejean. Icon. II. 27. 127.

18. Gatt. WroiniMs long-iceps. f Röthlichgelb , die Flügeldecken und Beine

blafsgelb , der Kopf pechbraun oder schwarz ; Halsschild länger als breit,

mit abgerundeten Ilinlerwinkeln; Flügeldecken schwach gestreift, die Naht ge-

wöhnlich dunkler gefärbt. 2V2—3'". Von Herrn ÄöCÄ nächst Wien gesammelt. ')

üejean. Spec. II. 450. 21. Id. Icon. I. 106. 1. pl. 11. fig. 3.

fenestratu««. Pechschwarz, das Halsschiid rothbraun, eine Makel auf

jeder Flügeldecke , die Fühler und Beine gelbbraun ; Halsschild breiter als lang,

nach rückwärts verengt, mit abgerundeten Ecken; Flügeldecken gestreift. 2^/J".
Fabr. S. E. I. 209. 2^0. Dejean. Icon. I. 116. 10. pl. 12. flg. 5.

20. Gatt. I^eliia tiireica. f Schwarz, glänzend, das Halsschild roth , eine grofsc

Makel an der Schulter jeder Flügeldecke und die Beine röthlichgelb, die Fühler

rostrolh. 2'/2'". Nächst Wien. (Ferrari).

25. Gatt. Myscliörins laeviusculiis. Schwarz mit Bronzeschimraer, die Fühler

und Beine röthlich pechbraun; Kopfschild in der Mitte ohne Zahn; Halsschild

ziemlich kugelig, nach vorne verengt, mit undeutlicher Mittelrinne; Flügel-

decken kurz - eiförmig , seicht gestreift , die Streifen punktirt, nach aufsen und

vor der Spitze verschwindend ; Vorderschienen mit spitzigen Zähncheu. 1^1^".

Putzeys. Mon. desClivina. 27. 24.

clialceus. Bronzefärbig
,
glänzend; Kopfschild vorne mit zwei Zähnchen;

Halsschiid kurz - eiförmig; Flügeldecken gestreckt, ziemlich walzenförmig, punk-

tirt gestreift , die Streifen nach rückwärts schwächer , der Randstreifen an der

Schulterecke abgekürzt ; Vorderschienen aufsen mit zwei undeutlichen Zähnchen.

2*4'". Erichs. Käf. d. M. 38. 3.

iilig^iiio««!!««. Schwarz erzfärbig; Kopfschild vorne mit zwei Zähnchen;

Halsschild ziemlich viereckig mit abgerundeten Ecken; Flügeldecken langge-

streckt, beinahe walzenförmig ,
punktirt gestreift, die Streifen vor der Spitze

verschwindend, der Randstreifen über die Schulterecke fortgesetzt; Vorderschie-

nen aufsen mit zwei spitzigen Zähnchen. 2%'". Putzeys Mon. des. Cliv, etc.

34. 33.

extensiis. (Schaum) Schwarz erzfärbig; der Mund , die Fühler und Beine

rostrolh; Kopfschild vorne mit zwei Zähneben; Halsschiid länger als breit, nach

vorne verengt; Flügeldecken walzenförmig, stark punktirt gestreift, der Rand-

streifen über die Schulterecke fortgesetzt; Vorderschienen aufsen mit sehr un-

deutlichen Zähnchen. 2V4'". Putzeys xMon. d Cliv. 46- 49.

30. Gatt. C'Iilaeniiis quadrisiileatus. Oben grünlich-kupferfarbig, das übrige

schwarz ; Halsschiid an den Seiten leicht gerundet , nach vorne schwach verengt,

oben grob punktirt , mit tiefer Mittelrinne und mit einem Längsstrich beiderseits

innerhalb den stumpfen Hinterecken ; jede Flügeldecke mit drei erhabenen Längs-

rippen, die Zwischenräume derselben dicht gekörnt. 4'/j"'. Illiger. Käf. Pr. 176.

48. (Carabus) Sturm. Ins. V. 142. 11. taf. 126.

caelatus. Schwarz , Halsschild mit drei Längsfurchen , die äufseren vorne

abgekürzt ; Flügeldecken punktirt gestreift , die Zwischenräume dicht gekörnt,

die abwechselnden derselben erhabener als die andern, glatt, die ebenen behaart.

5—5'//". Weber. Observ. Ent. 42. 2. (Tachypus) Erichs. Käf. d. M. 97. 2.

Germ. Fn. 9. 1. (Chlaenius sulcicollis).

1) Bei Jcm hlinllch gefärbten Dr. melanocephalus ist dns Halsschild breiter als lang und die

Hintereckeu sind rechtwinkelig.
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Cltlaeniiis siilclcollis. Schwarz, matt; Ilalsschild wie bei dem vorigen;
Flügeldecken dicht behaart, fein gestreift, die durchaus gleichmäfsig erhabenen
Zwischenräume fein und dicht gekörnt. 5—ö'". Payk. Fn. suec. I. 153. 72.
(Carabus) Sturm. Ins. V. 144. 12. taf. 125 b. B.

inelaiiucornis (Ziegler), f Unter diesem Namen führt Dejean Spec. IL

350. 50. und Id. Icon. II. 175. 11. pl. 92. lig. 3. jene Abart des Chlaen. ni-

gricornis auf, bei welcher die Wurzel der Fühler und die Beine rostroth gefiirbt

sind.

33. Gatt. Pogonus iridipennis. Dem Pog. luridipennis sehr ähnlich, aber klei-

ner, 2 1^" lang, dunkel metallgrün, die Flügeldecken dunkler gefärbt, mit
fast parallelen Seiten , das Ilalsschild ist nach rückwärts weniger verengt , die

Beine sind blafsgelb. Nicolai. Dissert. pag. 16. 3. Dejean. Spec, gener. III. 10.

5. Id. Icon. II. 24G. 5.

lialopliilus. Dunkel metallgrün, die Beine braunroth , mit Mctallscbim-
mer; Ilalsschild breiter als lang, nach rückwärts schwach verengt'); Flügel-
decken langgestreckt eiförmig, gestreift punktirt , mit drei eingedrückten, grös-
seren Funkten auf dem dritten Streifen , die äufseren Streifen undeutlich. 2V4'".
Germar. Fn. Ins. X. I, Dejean. Spec. III. 13. 7. Id. Icon. II. 249. 7.

37. Gatt. l"ristonycBius jaiitliinus. f üngeflügelt, oben kornblumenblau;
Halsschild ziemlich herzförmig, in den Hinterecken schwach eingedrückt; Flügel-

decken länglich eiförmig, fein punktirt gestreift , wenig gewölbt ; Mittelschienen

gerade. *) 6—7'". Von Sr. Durchlaucht Herrn Fürsten von Khevenhüller in

Ladendorf gesammelt. Duft. Fn. 11. 177. 237. (Carabus) Sturm Ins. V. 153. 3.

taf. 128. fig. 2.'»•

40. Gatt. Anclioiiienus uli^inosus. Dem Anch. angusticollis äufserst ähnlich,

das Ilalsschild und die Flügeldecken sind aber etwas breiter , der ganze Körper
ist tief schwarz, wenig glänzend und die Fühler, Taster und Beine sind eben-
falls schwarz, während sie bei Anch. angusticollis stets heller oder dunkler pech-
braun gefärbt sind. 5'". Erichs. Iväf. d. M. 107. 2.

pelitlBuis. Schwarz, stark glänzend, die Fühler mid Beine und öfters

auch die Flügeldecken heller oder dunkler pechbraun; Ilalsschild etwas länger

als breit, an den Seiten gerundet, an den Hinlerwinkeln nur sehr seicht einge-

drückt; Flügeldecken gerundet eiförmig, fein gestreift, die Streifen nicht punk-
tirt, die Zwischenräume eben. 2V2— 2'//". Payk. Fu, I. 134. 48. (Carabus)
Erichs. Käf. d. M. 117. 21. Dejean. Spec. III. 168. 28. (Agonum puellum) Id.

Icon. II. 383. 28. pl. 122. Hg. 4. (eod.)

niger. Schwarz, die Fühler und Beine pechbraun; Ilalsschild wenig breiter

als lang , an den Seiten schwach gerundet , mit abgerundeten Hinterwinkeln, und
mit einem seichten Eindrucke innerhalb denselben ; Flügeldecken länglich eiförmig,

gestreift , die Streifen undeutlich punktirt , die Zwischenräume flach. 3'". Dejean.

Spec. III. 157. 27. (Agonum) Id. Icon. II. 376. 20. pl. 121. fig. 2.

lus-iibri.««. Dem Anch. viduus sehr ähnlich, aber etwas kürzer und breiter,

tief schwarz, das Halsschild viel breiter als lang, an den Seiten gleichmäfsig

sammt den Hinterwinkeln zugerundet, die Flügeldecken breiter, tiefer gestreift,

die Zwischenräume mehr gewölbt. 3'". Dejean. Spec. III. 154. 23. (Agonum)
Id. Icon. II. 372. 16. pl. 120. 4. (eod.) Gyllh. Ins. IV. 450. 61—62 (Harpa-
lus moestus.)

Tlioreyi (von Wintheim). Pechschwarz, die Flügeldecken röthlichbraun,

die Wurzel der Fühler und die Beine bräunlichgelb; Halsschild kaum breiter als

lang, nach rückwärts verengt, die Hinterecken abgerundet, die Scheibe mit
mäfsig vertiefter Mittellinie und mit einem ziemlich tiefen Eindrucke beiderseits

in den Ilinterecken; Flügeldecken länglich eiförmig, fein gestreift, die Streifen

kaum punktirt, der dritte Zwischenraum mit vier eingedrückten Punkten.
3—3V2 ". Dejean. Spec. 111. 165. 37. Id. Icon. II. 382. 27. pl. 122. 3.

1) Auf Seite 83 bei Pogonus rijiarius soll es hcilscii in der ersten Zeile „Halsschild nach
vorne schwach , nach rückwärts kaum verengt.

"^) Bei Frist, subcyaneus sind die Mittelschieuen gerade.
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43. Gatt. Feronia gracilis. Gettiigelt, glänzend schwarz, die Fühler und Beine

pechbraun ; Halsschild wenig breiter als lang, an den Seiten leicht gerundet, nach

rückwärts etwas verengt, die Hinterecken rechtwinkelig, die Oberfläche hinten

mit einem tiefen, dicht punktirten, doppelten Eindrucke beiderseits; Flügeldecken

länglich, punktirt gestreift, die Zwischenräume flach. SVj—4". Dejean. Spec.

HI. 287. 80. Id. Icon. HI. 71. 50. pl. 135. fig. 1. Sturm. Ins. V. taf. 113. flg.

a. (Platysma Güntheri.)

48. Gatt. AoBsara giSaniiD^cssla. Länglich eiförmig, ziemlich flach, oben roth-

braun, Kopf und Halsschild heller, unten hellroth, Fühler von viertem Gliede an
schwarz; Halsschild um die Hälfte breiter als lang, nach vorne gerundet, hinten

gerade, vor der Mitte am breitesten, am Hinterrande in den Eindrücken punk-

tirt, die Hinterwinkel gerade ; Flügeldecken punktirt gestreift. SVa"'- Ilosenhauer.

Lauf- und Schwimmk.Erl. pag. 21.

streeiaia. Länglich eiförmig, hell erzfarben , die ersten drei Glieder der

Fühler und die Schienen roth; llalsschild von der Mitte nach vorne verengt, mit

spitzigen Hinterwinkeln und einem länglichen Eindrucke innerhalb den letzteren;

Flügeldecken punktirt gestreift; Vorderschienen an der Spitze mit einem breiten,

dreispitzigen Enddorne. S'/^'". Erichs. Käf. d. M. 84. 7.

flepa-essi*. Oval, schwach gewölbt, oben dunkel metallgrün, die ersten

vier Glieder der Fühler, die Schienen und Füfse rölhlich gelbbraun; Halsschild

um die Hälfte breiter als lang, von der Mitte nach vorne verengt, mit s|)itzigen

Vorder- und rechtwinkeligen lliuterecken und mit zwei deutlichen Eindrücken

beiderseits am Grunde ; Flügeldecken einfach gestreift , die Streifen gegen die

Spitze tiefer. 3V4'". Zimm. Gistl. Faunus. I. 1. pag. 37.

riif«»cincta. Eiförmig, pechbraun, metallglänzend, die Fühler und Beine

gelblichrolh; Halsschild mehr als um die Hälfle breiter als lang, von der Mitte

nach vorne verengt , in den scharf rechtwinkeligen Finterecken punktirt und bei-

derseits mit zwei Grübchen, der Seitenrand röthhch durchscheinend; Flügel-

decken fein punktirt gestreift, mit rothhraunem Seitenrande. 1^1^".

52. Gatt. Blas-palats puiniliBS. \ Pechschwarz, die Fühler, die Wurzel der Schie-

nen und die Füfse rothbraun ; Halsschild ziemlich viereckig , mit fast rechtwin-

keligen Hinterecken und mit zwei schwachen, länglichen Eindrücken beiderseits

am Hinlerrande; Flügeldecken gestreift, auf dem dritten Zwischenräume mit

einem eingedrückten Punkte, vor der Spitze gebuchtet. S'/a'"- Dejean. Spec. IV.

305. 94
trucicaius. Länglich, Unterseite, Fühler und Beine hellbraun, der

äufserste Rand des Halsschildes und der Flügeldecken roth ; das Halsschild am
ganzen Hinterrande punktirt, die Eindrücke sehr seicht; Oberseite dunkel pech-

braun, Halsschild blau glänzend, Flügeldecken ziemlich tief und einfach gestreift,

an der Spitze gerade abgeschnitten. ^ /^"'. Rosenhauer Üie Lauf & Schwimmkäfer
V. Erl pag. 12. 13.

—— teiiebrosus (Steven), f Länglich, schwarz, oben mit schwachem, bläu-

lichen Schimmer , die Wurzel der Fühler und die Füfse roth ; Haisschild ziemlich

viereckig, die Vorderecken abgerundet, die Hinterecken fast rechtwinkelig, die

Scheibe beiderseits am Hinterrande mit einem schwach punktirten , ziemlich tie-

fen Eindrucke; Flügeldecken vor der Spitze ausgebuchtet, tief gestreift, der

siebente Zwischenraum an der Spitze mit mehreren Punkten, 4V2'". Dejean. Spec.

IV. 358. 135. Id. Icon. IV. 211. pl. 194.

fflavitarsis. Eiförmig, pechschwarz, die Fühler, Taster und Beine röth-

lich braungelb; Halsschild nach vorne schwach verengt , mit einem schwachen

Eindrucke innerhalb der fast rechtwinkeligen Hinterecken ; Flügeldecken gestreift.

y". Dejean. Spec. IV. 378. 152. Id. Icon. IV. 230. 109. pl. 197. fig. 4.

cuiiBCulinus. Schwarz, glänzend, die Wurzel der Fühler, die Taster

und Füfse rostbraun , Flügeldecken veilchenblau ; Halsschild ziemlich viereckig,

rückwärts etwas verengt, oben mit einem seichten, länglichen Eindrucke inner-

halb der etwas stumpfwinkeligen Hintorecken; Flügeldecken gestreift , der sie-

bente Zwischenraum vor der Spitze punktirt. S'/i
4''. Duft. Fauna Austr. 11.

87. 96. (Garabus) Sturm. Ins. IV. 61. 34. taf. 87. fig. b. B.
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53. Gatt. Trecliiis obtusus. Ungeflügelt, pechbraun, der Mund , die Fühler und
Beine gelbbraun ; llalsschild breiter als lang, mit abgerundeten Ilinterwinkeln;

Flügeldecken eiförmig, gestreift, die ersten drei Streifen neben der N.iht deut-

lich, die anderen sehr schwach, l'/j'"- Erichs. Käf. d. M. 122. 4.

nonta.Dtai'«. Ungeflügelt
,

pechbraun, mäfsig glänzend , der Mund , die

Fühler und Beine gelbbraun ; llalsschild breiter als lang rückwärts schwach ver-

engt, die llinterwinkel als kleine Spitze vorragend; F'lügeldecken eiförmig, kaum
breiter als das llalsschild, punktirt gestreift, die ersten vier Streifen neben der

ISaht tiefer, der dritte mit drei eingedrückten, gröfseren Punkten, l'/j'"- Putzeys.

Stett. Entern. Zeitg. Vlll. 309. 21.

latus, t Pechschwarz, glänzend, der Mund, die Wurzel der Fühler, alle

Ränder der Flügeldecken , der After und die Beine braun ; llalsschild herzförmig,

mit spitzigen Hinterwinkeln; Flügeldecken doppelt so breit als das llalsschild,

eiförmig, punktirt gestreift, die ersten fünf Streifen tief, der dritte mit drei

gröfseren Punkten, l'l^'". I'utzeys. Stett. Entom. Zeitg. Vlll. 310. 24.

stria.tu[[us. üngeflügelt
,
pechbraun, glänzend, die Wurzel der Fühler, die

Spitze der Flügeldecken und die Beine röthlich gelbbraun ; Halsschild herzförmig,

mit rechtwinkeligen , etwas vorspringenden Hinterecken; Flügeldecken kurz ei-

förmig, fein punktirt gestreift, die ersten drei Streifen tiefer, der dritte mit

drei gröfseren Punkten. 2'". Putzeys. Stett. Entom. Zeitg. Vlll. 311. 28.

pulclielEus. Ungeflügelt, dunkel rothbraun, der Kopf, das llalsschild und
die Ränder der Flügeldecken heller, die Taster , Schenkel und Füfse gelbbraun;

Halsschild breiter als lang, nach rückwärts verengt, mit etwas spitzig vorsprin-

genden Hinterwinkeln ; Flügeldecken kurz eiförmig, gewölbt , nur mit zwei deut-

lichen Streifen. 2V3'" Putzeys. Stett. Entom. Zeitg. Vlll. 312. 31.

50. Gatt. ISeinbidiuan eques. \ Schwarz, oben stahlblau, glänzend, die vordere

Hälfte der Flügeldecken , mit Ausnahme der INaht, die Schienen und Füfse bräun-

bchroth; Halsschild kurz herzförmig, schmäler als die Flügeldecken, diese ge-

streckt eiförmig, fein punktirt -gestreift. 4'". Sturm. Ins. VI. 114. 4.

ruiicollit^. Gelbbraun, metallglänzend , der Kopf und das Halsschild gelb-

lichroth, letzteres kurz herzförmig, kaum halb so breit als die Flügeldecken,

diese gerundet eiförmig, regelmäfsig punktirt gestreift , der dritte Zwischenraum

mit zwei gröfseren, vertieften Punkten, l'/j'"- lUiger. Käf. Pr. 226. 5. (Elaphrus)

Pz. Fn. 28. 12. (eod.) Dejean. Icon. IV. 362. 30. pl 211. fig. 6.

fuscicorne. Schwarz, oben grünlichblau, die Wurzel der Fühler und die

Beine blafs gelbbraun ; Halsschild herzförmig, am Grunde beiderseits mit einem

Grübchen innerhalb der rechtwinkeligen llinterecken ; Flügeldecken lang eiförmig,

punktirt gestreift, der dritte Zwischenraum mit zwei gröfseren Punkten. 1^1^".

Dejean. Spec. gen. V. 139. 91. Id. Icon. IV. 406. 63. pl. 217. 3. Sturm. Ins.

VI. 135. 18. taf. 158. fig. B. b. (Bembidium monticolum.)

crenatuui. \ Oben metallgrün, unten schwarzgrün, die l'ühler und Beine

gelbbraun; llalsschild so lang als breit, nach rückwärts verengt, mit rechtwin-

keligen llinterecken, am Vorder- und llinterrande punktirt, und mit einer seich-

ten Grube in den llinterecken; Flügeldecken gestreckt eiförmig, viel breiter als

das Halsschild, tief punktirt-gestreift, mit zwei gröfseren Punkten auf dem drit-

ten Streifen. 2'". Dejean. Spec. V. 147. 98. Id. Icon. 414. 70. Sturm. Ins. VI.

134. 17. (Bembidium albipes.)

^naunerlieiasiü. Schwarz, oben metallglänzend, die Wurzel der Fühler,

die Spitze der Flügeldecken und die Beine röthlich gelbbraun ; llalsschild viel

breiter als lang, nach rückwärts stark verengt, mit rechtwinkeligen llinterecken

und mit einer ziemlich tiefen Grube innerhalb den letzteren; Flügeldecken länglich

eiförmig, mit sieben tiefen, hinter der Mitte und nach aufsen verschwindenden

Punktstreifen. 1". Sahlberg. Ins. Fenn. pag. 201. 26. Dejean Spec. V, p, 167.

116. Id. Icon. IV. 432 84.'
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II«;inl>itliuni pulcliriim. f ßronzeschwarz
,
glänzend, die Schienen und

ein Fleckchen an der Schuller hlafsgelh; Ilalsschild herzförmig, mit einem Grüb-

chen beiderseits in den rechtwinkeligen llinterecken; P'lügeldecken länglich eiför-

mig, fein puiiktirt gestreift, die Streifen vor der Spitze verschwindend. 1'".

Von Herrn Grafen von Ferrari bei Wien gesammelt Gyllh. Ins. IV. 409. 9— 10.

Dejean. Spec. V. 170. 118. id. Icon. IV. 434. 85. pl. 221. fig. 1. Sahlberg Ins.

fenn. 199. 21. (Bemb. bellum.) Sturm. Ins. VI. 176. 44. taf. 62. fig. b. B.

(Bemb. humerale.)

III. Familie.

57. Galt. BytiscMs lapponicus. Länglich eiförmig, oben schwarz, die Ränder

des Ilalsschildes , der Rand der Flügeldecken und viele Streifen auf der Scheibe

gelb , unten gelb, die Seiten des Hinterleibes schwarz gefleckt; Spitzen der Hin-

terhüften lang, schmal, scharf. Bei dem Weibchen sind die Flügeldecken in der

Regel dicht gefurcht , selten (Dytiscus septemtrionalis Gyllh. Ins. IV. 373. 3—4.)

glatt. 11—13'". Gyllh. Ins. II, 468. 3. Erichs. Käf. d. M. 146. 2.

61. Galt. Colyiiil»efes eon.«ipuiios. f Breit eiförmig, nach rückwärts etwas zu-

gespitzt , rostgelb , die Flügeldecken mit schwarzen Punkten gesprenkelt , diese

hie und da zusauimenttiefsend, so dafs sich drei Reihen hellerer, kleiner Flecke

bilden; klauen der Vorderfüfse bei dem Männchen in der Wurzel und Spitze ge-

bogen, in der Mitte gerade '). 5—
ö'/a'". Selten. Slurm. Ins. VIII. 83. 7.

Riesenw. Entom. Zeitg. III. 88.

Pstykullii. Lang eiförmig, dunkelbraun, das Ilalsschild rostbraun, mit

schwärzlicher Scheibe , die ganze Unterseite und die Beine schwarz ; Flügeldecken

mit dichten und feinen Querrissen. 8'". Erichs Käf. d. M. 149. 1. Gyllh. Ins.

1. 476. 10. (Dytiscus strialus.)

iBafitMcaiEiN. Oval, oben bräunlichgelb, der Scheitel und das Halsschild

mit einer schwarzen, queren Makel in der Mitte, Flügeldecken schwarz gespren-

kelt, Unterseite schwarz und nur die Vorderbrust wie die Beine bräunlichgelb.

4'//". Erichs. Käf. d. M. 151. 6.

62. Gatt. llySjius aiig-si^ttior. \ Länglich oval, oben schwarz erzfärbig, unten

pechbraun, der Mund und die Fühler rostroth, Flügeldecken gewöhnlich mit zwei

durchscheinenden, gelblichen Fensterflecken. Durch etwas kleinere, schmälere

Gestalt tmd durch den Metallschimmer der Oberseite von II. gültiger verschieden.

3'/2— 374'"- Gyllh. Ins. I. 500. 32. (Dytiscus) Erichs. Käf. d. M. 155. 4.

63. Galt. AgabiEs ssslttilis. Eiförmig, leicht gewölbt, schwarz, mit sehr schwa-
chem iMetallschimmer , die Fühler , Taster und zwei Stirnpunkte braunroth , die

Beine pechbraun , Oberseite mit äul'serst feinen , netzartig verworrenen Strichen.

Bei dem sehr ähnlichen A. bipustulatus sind die Flügeldecken sehr fein der Länge
nach gestrichelt, l^'l^". Erichs. Käf. d. M. 157. 2.

. iiig^ro -a«iBeMs. Länglich oval, leicht gewölbt , sehr fein netzartig ge-

strichelt, die Oberseite schwarz erzfärbig, der Sciteiirand des Halsschildes und

der l'lügeldecken braun , die Unterseite pechschwarz , die Ränder der Bauchringe

und die Beine rölhlich pechbraun , die Fühler und Taster und zwei Stirnpunkte

heller. Bei dem Männchen sind die ersten drei Glieder der Hinterfüfse mit Schwimm-
haaren besetzt. 5'". Marsham. Eni. Brit. 428. 11. (Dytiscus) Erichs. Käf. d.M.
157. 3.

neg-Iectiis. Dem Vorigen und den Ag. chalconatus sehr ähnlich, aber kür-

zer, eiförmig , sehr wenig glänzend , die Unterseite ist schwarz , und bei dem
Männchen ist wie bei Ag. chalconotus nur das erste Glied der Hinterfüfse mit

Schwimmhaaren besetzt. 4'". Erichs. Käf. d. M. 158. 4.

1) Bei dein äufserst nahe verwandten Col. dorsalis sind die Flügeldecken dicht und überall

gleichmäfsig scliwarz gesprenkelt, die Klauen der Vorderfüfse bei dem Männchen entweder
denen des Weibchens gleich oder zwar verlängert aber nur an der Wurzel gebogen , dann
gerade.
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Ag:abus fuscipennis. Oval, vorne mehr als rückwärts gewölbt , schwarz,

die Flügeldecken braun, ihr Seitenrand so wie der des llalsschikics bräunlichgelb,

Unterseite schwarz , die Vorderbeine so wie die Fühler, der Minul und zwei

Stirnpunkte gelbbraun. 4—4'/,'". I'.ayk. Fn. I. 209. 108. (Dytiscus) Erichs. Iväf,

d. M. 159. 6. Germar. Spec. Ins. 29. 48 (Dytiscus fossarum.)

67. Gatt. Hydroporus ovatiis. f Kopf vorne ohne erhabenen Rand. Ilalsschild

ohne eingegrabene Linien. Oval, schwach gewölbt, fein putiktirt, äulserst fein

behaart, die Oberseite braun, die Flügeldecken an der Wurzel heller, die Unter-

seite schwarz, die Fühlerund Beine gelbbraun; Ilalsschild grol's , breit, nach
vorne kaum verengt , an den Seiten schwach gerundet. 2'". Sturm. Ins. IX. 40.

20. taf. 207. c. C.

nitidus. Kopf vorne ohne erhabenen Rand. Halsschild ohne eingedrückte

Stricheln. Länglich, leicht gewölbt, braun, glänzend; Ilalsschild kurz, nach
vorne wenig verengt, an den Seiten kaum gerundet, punktirt, in der Mitte glatt;

Flügeldecken von der Wurzel zur Spitze allmählig verengt, nicht sehr dicht punk-
lirt , unbehaart ; Unterseite schwarz , die Beine und gewöhnlich auch der Seiten-

rand des Halsschildes so wie die Fühler gelbbraun. 2"'. Sturm. Ins. L\. 38.

19 taf. 207. b. B.

pubescens. Kopf vorne ohne erhabenen Rand, Halsschild ohne eingegra-

bene Stricheln. Oval, sehr schwach gewölbt, fein grau behaart, schwarz, die

Wurzel der Fühler und die Beine gelbbraun, die Flügeldecken bald heller bald

dunkler braun, öfters an den Schultern oder an der Wurzel gelb. l^'j'". Gyllh.

Ins. L 536. 20. (llyphydrus) Sturm. Ins. IX. 66. 37. taf. 211 a. A, (llydr.

piceus) Schiödle. Gen. & Spec. af Danmarks El. 439. 16. (Hydr. scopularis.)

meiniioiiius. köpf vorne ohne erhabenen Rand. Halsschild ohne einge-

drückte Stricheln. Länglich oval, schwach gewölbt, schwarz, schwach behaart,

glänzend , nicht dicht punktirt , eine quere iMakel auf dem Scheitel die Seiten

des Halsschildes, die Fühler und Beine dunkelroth, Flügeldecken beinahe kahl.

2"'. Nicolai. Col. Agr. Hai. 33. 16. Sturm, bis. IX. 44. 22. taf. 208. a. A.

(Hydr. niger.)

luelanarinüi. Kopf ohne erhabenen Rand. Halsschild ohne vertiefte Stri-

cheL Ziemlich eiförmig, flach, glänzend schwarz, kaum behaart, der Kopf, die

Fühler und Beine braunroth ; Halsschild nach vorne nur wenig verengt , an den

Seiten kaum gerundet, an den Rändern punktirt, in der Mitte glatt; Flügel-

decken bis über die Mitte gleichbreit, hinten stumpf zugerundet, fein und weit-

läufig punktirt, an der Spitze heller gefärbt. iVj—1%". Sturm, bis. IX. 59.

32. taf. 209. c. G.

< tristi««. f Kopf vorne ohne erhabenen Rand. Halsschild ohne eingegrabene

Stricheln. Länglich, schwach gewölbt , schwarz, der grol'se Kopf, die Fühler

und Beine braunroth, Flügeldecken stark und weitläufig punktirt, äufserst fein

behaart, braun, in der Mitte dunkler. 1 '/,'". Payk. Fn. 1. 232. '14. (Dytiscus)

Sturm. Ins. IX 60. 33. taf. 209, d. D. Schiödte. Gen, & Spec. af Danmarks El. 432.

5. (Hydr. elongalulus.)

elun^-atuliiiü«. f Dem Vorigen äufserst ähnlich, der Kopf ist aber nur

wenig lichter gefärbt, das Ilalsschild ist etwas kürzer und die Flügeidecken sind

deutUch und ziemlich lang behaart. iV,'". Sturm, bis. IX. 52. 27, taf, 208. c.

C, Gyllh, Ins. I. 537. 21. (Hy|)hidrns melanocephalus var. b.)

nofatus. Kopf vorne ohne erhabenen Rand. Halsschild ohne vertiefte Stri-

cheln. Länglich, ziemlich flach, weilläulig punktirt, fein grau behaart, die Sei-

ten des Halsschildes, die Fühler und Beine rothbiauii, Flügeldecken braun, eine

Makel an der Wurzel und der breite, durch eine schwarze Linie hinter der Mitte

gelheilte Seitenrand blals gelbbraun. 1'", Sturm. Ins. IX. 62. 34. taf. 210. a.A,

obsciiru.«». Kopf vorne ohne erhabenen Rand, Ilalsschild ohne vertiefte Li-

nien. Länglich oval, mäisig gewölbt, oben röthlich pechbraun, der Kopf heller, die

Unterseite rothbraun, die Wurzel der Fühler und die Heine rostroth ; Ilalsschild

fein und weilläudg, die Flügeldecken dichter punktirt, ihr Seitenranil gelbbraun.

1'". Sturm. Ins, IX. 65, 36. taf. 210. c. G. Gyllh, ins, I, 538, 22, (Hyph. tris-

tis var. b.)
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Hydroporus uinbrosus. Kopf vorne ohne erhabenen Rand. Halsschild ohne

vertiefte Linien. Elliptisch , nach hinten zugespitzt , schwach gewölbt , schwarz,

der Kopf so wie der Seitenrand der braunen , behaarten Flügeldecken hellbraun,

die Wurzel der Fühler und die Beine röthlich gelbbraun ; die Flügeldecken und

die Händer des Halsschildes stark , die Scheibe des letzteren fein punktirt. 1"'.

Gylih. Ins. I. 538. 23. (liyphidrus) Sturm, bis. IX. 64. 35. taf. 2l0. b. B.

vHtfcsl!».. Kopf ungerandet. Halsschild ohne vertiefte Strichel. Länglich oval,

flach gewölbt, schwarz, der Kopf und das Halsschild braun , an den Seiten heller,

Flügeldecken lang behaart , eine IMakel an der Wurzel, der Seitenrand und ein

kleines Strichel hinten neben denaselben bräunlichgelb , Beine rostroth. 1 Vg"'.

Erichs. Käf. d. M. 178. 24. iube Icon. & bist. nat. V. 287. 4l. pl. 33. fig. 6.

(Hydr. ambiguus.)
platynotiis. Kopf nicht gerandet. Halsschild beiderseits der Länge- nach

eingedrückt , mit erweitertem Rande. Schwarz , matt
,
punktirt , die Fühler und

Beine braunroth ; Halsschild beinahe doppelt so breit als lang, vorne verengt,

die Scheibe schwach kissenartig gewölbt; Flügeldecken dicht punktirt, jede mit

einer schwach angedeuteten , erhabenen Mittellinie. 2"'. Germ. Fn. Ins. XVI. 3.

Sturm. Ins. IX. 42. taf. 207. d. D. (Hydr. murinus.)

flecuratus. Kopf vorne erhaben gerandet. Kurz oval, mäfsig gewölbt,

braunroth, die stark punktirlen Flügeldecken dunkler, ihr Seitenrand und zwei

mit ihm zusammenhängende Makeln, eine nahe der Wurzel, die andere hinter

der Mitte gelb, oder bräunlichroth. 1'". Gyllh. Ins. IL XVL 26—7. (Hyphidrus)

Sturm. Ins. IX. 83. taf. 212. fig. c C.

IV. Familie.

71. Gatt. CiryriaMs strigipennis. Elliptisch, flach gewölbt, oben grün^ mit

schwachem Kdpferschimmer, der Kopf, eine Querbinde des Ilalsschildes und die

Furchen auf den Flügeldecken bronzefärbig, der Seitenrand des Halsschildes und
der Flügeldecken, die Unterseite und die Beine strohgelb, die fünf vorderen

Bauchringe schwarz, mit Metallglanz. 3'". Suffriau. Stett. Entom. Zeitg. III. 227.

1. Aube Icon. V. 717. 42. pl. 45. 4.

c«i>iyHibu$i<> Länglich elliptisch, flach gewölbt , mäfsig glänzend, oben

bläulich schwarzgrau, die Flügeldecken gestreift punktirt, die vorderen Streifen

zunächst der Naht verschwindend, die Zwischenräume fein und dicht punktirt,

die Unterseite schwarz, metaliglänzend, die Beine mit dem umgeschlagenen Rande

des Halsschildes und der Flügeldecken rostroth. 3'". Erichs. Käf. d, M. 191. 2.

V. Familie.

74. Gatt. MeSopliorus dorssalis. Länglich, der Kopf und das Halsschild metall-

grün , letzteres mit fünf Furchen , die inneren gebogen, ihre Zwischenräume fein

punktirt, der Spitzen- und Seitenrand hellgelb; Flügeldecken blafs gelbbraun,

dunkel gefleckt
,
punktirt gestreift , die Zwischeinviume der Streifen mit einer

feinen p'unktreihe. 2'". Marsh. Ent. Brit. 410. 25. (Hydrophilus) Erichs. Käf.

d. M. 196. 6.

l»«aiBiiBi49. Länglich eiförmig, gewölbt, der Kopf und das Halsschild dun-

kel kupfergrün, letzteres mit fünf Furchen, von denen die beiden inneren etwas

gebogen sind; Flügeldecken dunkel braungelb, ungefleckt, tief gestreift , in den

Streifen dicht und stark punktirt, die Zwischenräume schmal, kielförmig erhaben,

glatt. 1—1'//". Erichs.

7G. Gatt. OcUtlit'biiis l»ico!on. Eiförmig, röthlichbraun , mit Metallschimmer, an

den Seiten gewöhnlich heller; Ilalsschild deutlich punktirt, mit einer Mittelrinne

und mit zwei Paaren von Grübchen, der Seitenrand breit abgesetzt, hinten mit

einem, mit einer Haut besetztem Ausschnitte; Flügeldecken stark gewölbt, stark

punktirt gestreift , die Zwischenräume etwas erhaben. V". Germar. Ins. spec.

92. 158. Erichs. Käf. d. M, 199. 2. (Ochth, rufo - marginatus.)
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Ochtliebiiis Hiilfieollis. (Linz) Hrnim, kiipferglänzeiul , die Unterseite
schwarzbraun, die Heine gelb; llmsschild breiter als lang, nach rückwärts viel
stärker als nach vorne verengt, die Scheibe glatt, mit einer Mittelrinne, und
mit einer vertieften Linie nahe dem Seitenrande ; Flügeldecken eiförmig , tief ge-
kerbt gefurcht. V". Sturm, Ins, X, 66. 7. taf. 223. b. B.

77. Gatt, Hydrneiia nigrrita. (Müller) Pechschwarz, die Flügeldecken pechbraun,
sehr eng pur.ktirt gestreift , an den Seiten verworren punktirt , an der Spitze
stumpf zugerundet, die Taster und Beine röthlich gelbbraun, %'". Germar. Ins.

spec, L 93. 159. Sturm. Ins. X. 74. 2. taf. 224. fig. 1. J.

flavipes. (Linz) Länglich, pechschwarz, die Flügeldecken rothbraun, der
Vorder- und llinterrand des Ilalsschildes, die Taster und Beine bräunlichgelb;
Halsschild viel breiter als lang, nach rückwärts mehr als nach vorne verengt,
der breite Seilenrand durch eine vertiefte Läiigslinie abgesetzt, die Scheibe punk-
tirt; Flügeldecken gleichbreit, stark und regelmäfsig punktirt gestreift */ '".

Sturm. Ins. X. 78. 6. taf. 225. c. C.

84. Gatt. Pliilhydrns nielanoceplialns. f Elliptisch, gewölbt, oben dicht
punktirt, bräunlichgelb, der Kopf und die Mitte des Halsschildes, die Unterseite,
sowie die untere Hälfte der röthlichgelben Beine schwarz; Flügeldecken mit
einem nach vorne abgekürzten, vertieften Streifen neben der INaht. 2'/j"'. Selten.

Fabr. S. E. I. 253. 23. (Hydrophilus) Sturm. Ins, X. 10, 6, (Hvdrobius) Erichs.
Käf. d. M. 209. 5. (eod.)

frontaBiü. Kurz eiförmig, etwas vor der Mitte am breitesten, oben ganz
dicht und gleichmäfsig punktirt, gelbbraun, die Stirne ist schwarz, das Ilals-

schild und die Flügeldecken sind ungefleckt, die Unterseite ist schwarz, die

Beine sind ganz gelbbraun , die Flügeldecken haben einen nach vorne abgekürz-
ten Streifen neben der Naht. 2'/^'". Erichs. Käf. d. M. 210. 6. (Hydrobius).

SS. Gatt. Cercyon obsoletuni. Kurz eiförmig, schwarz, glänzend, die Spitze

der Flügeldecken und die Beine röthlichbraun ; Flügeldecken dicht punktirt, fein

und regelmäfsig gestreift punktirt, der vierte und fünfte Streifen vorne sich von
einander entfernend. 1'/^'". (iylih. Ins. I. 107. 8. (Sphaeridium.)

«rana rill in. Kurz eiförmig, stark gewölbt, schwarz, glänzend, die Beine

und gewöhnlich auch die Spitze der Flügeldecken rothbraun ; Flügeldecken fein

gestreift, die Streifen bis zur Spitze reichend und stark punktirt, die Zwischen-
räume kaum punktirt. 7»'". Erichs. Käf. d. M. 221. 12.

VII. Familie.

92. Gatt. Parniis griseiis. Länglich, gewölbt, grauschwarz, glänzend, mit einem
feinen und dichten, gelbgreisen Seidenüberzuge und gleichfarbiger, ziemlich kur-

zer, feiner und dichter, aufrechter Behaarung; Fühler dicht neben einander ein-

gelenkt; Flügeldecken verworren punktirt. 2^//". Erichs. Ins, Ili. 513. 2.

luridiis. Länglich, nur flach gewölbt , schwarz, mit einem dichten, fei-

nen, gelbgreisen llaarüberzuge und gelblich - oder bräunlichgreiser , kurzer, fei-

ner, dichter, aufrechter Behaarung ; Fühler weifer von einander eingelenkt; Hü-
geldecken fein, verworren piniklirt. 2'". Erichs. Ins. IM. 513. 3.

lutuleiitif!«. Länglich, flach gewölbt, .schwarz, mit einem sehr dichten,

greisgelben Seidenüberzuge und gleichfarbiger, kurzer, etwas dünner, aufrechter

Behaarung; Fühler weiter von einander eingelenkt; Flügeldecken leicht punktirt

gestreift, mit fein |)unktirten Zwischenräumen. 2'". Erichs. Ins. III. 514.4.
piloselliiK. Länglich, ziemlich walzenförmig, schwärzlich, mit einem sehr

feinen und dünnen, grauen Seidenüberzuge, und auf der Oberseite mit längerer,

aufrechter, weilslicher Behaarung; Wurzel der Fühler nur durch einen kleinen

Höker getrennt , die ganzen Fühler und die Beine braunroth ; Flügeldecken stark

verworren punktirt. \'/J". Erichs. Ins. III. 515. 6.

49
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Parnns nitidulus. Oval, stark gewölbt, schwarz, glänzend, mit einem

feinen
,
goldgelben Seidenüberzuge und oben mit langen , aufrechten , schwarzen

Haaren ; Fühler etwas von einander abstehend, wie die Beine braunroth ; Flügel-

decken tief punktirt. iVj'". Heer. Fn. Col. flelv. 467. 6. Erichs. Ins. III. 516.8.

VIII. Familie.

94. Gatt. Elmis obscurus. Pechschwarz, die Beine braun; Halsschild mit erha-

benen Längslinien an den Seiten , und hinten quer eingedrückt ; Flügeidecken

punktirt gestreift, die Punkte grofs und tief, der zweite und vierte Zwischen-

raum mäfsig erhaben , vorder Spitzesich vereinigend, der sechste kielförmig

erhaben und fast bis zur Spitze reichend. %'". Müller. 111. Mag. V. 204. 7.

(Limnius) Erichs. Ins. III. 527. 3.

Grermari. (Maerkel) Länglich eiförmig, schwarz, glänzend, die Beine

braun; Halsschild eben, punktirt, neben dem Seitenrande mit einer eingegrabe-

nen, vorne nach einwärts ziehenden Linie; Flügeldecken punktirt gestreift, l'/s'"«

Erichs. Ins. III. 528. 5.

opacus. Länglich, schwarz, mit schwachem Metallschimmer, die Beine

pechbraun ; Halsschild sehr dicht und fein punktirt , beiderseits mit einer ver-

tieften , vorne etwas nach einwärts ziehenden Linie ; Flügeldecken punktirt ge-

streift , mit flachen, fein punktirten Zwischenräumen. 1"'. Müller. Illig. Mag.
V. 197. 2. (Limnius) Erichs. Ins. III. 529. 6.

muileri. Länglich, oben dunkel erzfärbig, etwas glänzend , die Fühler

braunroth; Halsschild dicht runzelig punktirt, beiderseits mit einer vertieften,

vorne nicht nach einwärts ziehenden Linie ; Flügeldecken stark punktirt gestreift,

die Zwischenräume flach , fein lederartig gerunzelt. 1'". Erichs. Ins. IM. 529. 7.

anf>riistatus. Langgestreckt, flach, schwarz, glänzend, die Fühler und
Beine roth; Halsschild mit zwei vertieften, vorne sich einander nähernden Linien

;

Flügeldecken mit einer erhabenen Linie am Seilenrande, gestreift punktirt, die

Punkte rückwärts verlöschend. *'l^"'. Müller. Germ. Mag. IV. 187. 3. (Limnius)

Erichs. Ins. III. 530. 9.

pygmaeus. Länglich, leicht gewölbt, schwarz, die Fühler und Beine

gelbbraun; Halsschild mit zwei, fast parallelen, vertieften Linien; Flügeldecken

erzfärbig, glänzend, stark punktirt gestreift, mit einer erhabenen Linie neben

dem Seitenrande. Vj'". Müller. Illig. Mag. V. 201. 5. (Limnius) Erichs. Ins.

IIL 530. 10.

subviolaceus. (Nees v. Esenb.) Erzfärbig, mäfsig glänzend , mit einer

kurzen, greisen Behaarung dicht überzogen; Halsschild dicht und fein punktirt,

vor der Mitte mit einem sehr schwachen Quereindrucke, hinter der Mitte beider-

seits mit einem kurzen, schiefen Eindrucke hart am Rande; Flügeldecken stark

punktirt gestreift , mit abwechselnd schwach erhabenen Zwischenräumen. 1'".

Germ. Mag. IL 273. adnot. (Limnius) Heer. Fn. Col. Helv. 470. 7. Erichs. Ins.

III. 531. 12.

socialisi. Schwärzlich erzfärbig, mäfsig glänzend, mit sehr kurzer, feiner,

weifslicher Behaarung, welche auf den Zwischenräumen der gestreiften Flügel-

decken etwas dichter ist und fast Filzstreifen bildet, Fühler röthlichgelb, Beine

braun ; Halsschild auf der Oberseite hoch gewölbt , sehr fein lederartig gerun-

zelt; Flügeldecken fein punktirt gestreift , die Zwischenräume breit und eben,

der sechste am Seitenrande kielförmig erhaben. V". Erichs. Ins. 111. 582. 13.

94—95. Gatt. ') IWacroiiyclius qiiatlri-tuberculatus. Länglich, schmal,

schwarz, mit sehr schwachem Metallschimmer, die Fühler und der Vorderrand

des Halsschildes rothgelb , die Behie braun , das Halsschild mit zwei rundlichen,

die punktirt gestreiften Flügeldecken mit zwei länglichen, mit steifen Börstchen

besetzten Beulen, l'/,— l'//"- Müller. Illiger. Mag. V. 215. 1. Germ. Fn. X. 4.

Erichs. Ins. IIL 536. 1.

1) Diese von Müller bei Odenbach entdeckte und aufgestellte Gattung (Uliger's MagaK. V. p.
'OT ) wurde in Oesterreich noch nicht aufgefunden, und unterscheidet sich, abgesehen Ton
den Beulen auf der Oberseite des Körpers, durch nur seebsgliederige Fühler,
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IX. Familie.

95. Gatt. Heterocerus intermedius. Durch länglichere Form, stärkere Punk
tirung, und gerade nach innen vergrößerten, nicht halbmondförmigen SchuHer-
fleck und durch eine schmälere Binde in der Witte der Flügeldecken von Het.

marginatus verschieden, dem Het. hispidulus sehr ähnlich, aber nicht wie jener

graulichgelb , sondern braun behaart , und auf den Flügeldecken fehlen die bei

Het. hispidulus deutlichen, aufstehenden , weifslichen , ziemlich gereihten Börst-

chen. 1'//". Kiesenw. Germ. p:nt. Zeitschr. IV. 209. 6. taf. 3. fig. 6.

pulcliellus« Dem Het. fusculus äufserst ähnlich, aber nur 1'" lang,

schmäler und weniger gewölbt, die Flügeldecken sind stärker punktirt und die

längliche Makel neben dem Sciiildcheu ist unterbrochen. Kiesenw. Germ. Zeitschr.

IV. 220. 18. taf. 3. lig. 12.

X. Familie.

102. Gatt. Catops spadiceus* (Dahl) Breit eiförmig, kastanienbraun, die Fühler

und Beine rostgelb; das Halsschild fast scheibenförmig, die Seiten nach hinten

breit niedergedrückt; die Flügeldecken an der Wurzel breit, nach hinten ver-

schmälert, fein chagrinartig , seicht gestreift, und fein, dicht behaart. 2'/^'".

Sturm. Ins. XIV. 11. 4. taf. 273. fig. b. B.

umbrinus. Vorderfüfse und erstes Glied der Mittelfüfse bei dem Männ-
chen erweitert. Kurz eiförmig, braun; Fühler ziemlich fadenförmig, an der

Spitze gelb; Halsschild breiter als lang, nach vorne verengt, hinten seicht aus-

gerandet, mit spitzigen Hinterwinkeln; Flügeldecken durchaus undeutlich ge-

streift. iV/". Erichs. Käf. d. M. 235. 4. Sturm. Ins. XIV. 15. 6. taf. 274.

b. B.—— long^ulus. Mittelbrust einfach. Vorderfüfse und erstes Glied der Mittel-

füfse bei dem Männchen erweitert. Länglich, schwarz; Fühler schwach gegen

die Spitze verdickt, die Spitze selbst braungelb; Halsschild nach vorne und
rückwärts gleichmäfsig verengt , an den Seiten leicht gerundet , die Vorderecken

abgerundet, die Hinterecken rechtwinkelig; Flügeldecken äufserst undeutlich ge-

streift. 2'//". Kellner. Stelt. Ent. Zeitg. VII. 176. 1.

rotuudicolliii. Mittelbrust einlach. Vorderfüfse und erstes Glied der

Mittelfüfse bei dem Männchen erweitert. Schwarzbraun, die Beine und die nur

schwach gegen die Spitze verdickten Fühler röthlich pechbraun; Ilalsschild breiter

als lang , an den Seiten gerundet , die Vorderecken abgerundet , die Minlerecken

rechtwinkelig; Flügeldecken fein und dicht punktirt, sehr undeutlich gestreift,

t'/,'". Kellner. Stett. Ent. Zeitg. VII. 176. 2.

cnracinus. Miltelbrust einfach. Vorderfüfse und erstes Glied der Mittel-

füfse bei dem Männchen erweitert. Eiförmig, schwarz, die Fühler schwach ge-

gen die Spitze verdickt , röthlich pechbraun ; Halsschild breiter als lang , fast so

breit als die Flügeldecken , vorne mehr als rückwärts verengt, die Hinterecken

rechtwinkelig, die Vorderecken abgerundet; Flügeldecken fein und dicht punktirt,

sehr undeutlich gestreift. 1 '/,"'• Kellner. Stett. Ent. Zeitg. VII. 177. 3.

subfuscus. Mittelbrust einfach. Vorderfüfse und erstes Glied der Mittel-

füfse bei dem Männchen erweitert. Länglich eiförmig, pechbraun; Fühler mit

dicker Keule , an der Wurzel röthlich ; Halsschild kurz , die Vordereckeu abge-

rundet, die Hinterecken stumpfwinkelig, der Hinterrand schmäler als die Flügel-

decken, diese so wie die Beine gelbbraun, l'/,— iV»'"- Kellner. Stett. Ent. Zeitg.

VH 177. 4.

fuIig-inoMus. Mittelbrust einfach. Vorderfüfse und erstes Glied der Mittel-

füfse bei dem Männchen erweitert. Länglich eiförmig, schwarz, Fühler schwach

gegen die Spitze verdickt, schwarz, die Wurzel rölhlichbraun; Ilalsschild viel

breiter als lang, vorne und rückwärts gleichbreit, an den Seiten schwach ge-

rundet, der Hinterrand zweimal gebuchtet, die Hinterwinkel spitz; Flügeldecken

breiter als das Halsschild , länglich eiförmig, sehr undeutlich gestreifL 1%'".

Erichs. Käf. d. M. 239. 10. Sturm. Ins. XIV. 28. 13.

49 •
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Catops scititliis. Miltelbrust einfach. Vorderfüfse und erstes Glied der Mitlel-

füfse bei dem Männchen erweitert Eiförmig, braun, die Fühler so lang als

Kopf und Halsschild , nur schwach gegen die Spitze verdickt , rostroth ; Hals-

schild hinten vollkommen so breit als die Flügeldecken, mit rechtwinkeligen

Ecken, nach vorne verengt; Flügeldecken wie die Beine dunkel gelbbraun, ne-

ben der Naht mit einem Streifen , sonst dicht punktirt. 1 Vi'". Erichs. Käf. d.

M. 241. 13. Sturm. Ins. XIV. 33. 16. (af. a. A.

103. Gatt. Colon pyg^inaeus. Oval, sehr flach gewölbt, dunkel rostroth, sehr

dicht und fein punktirt; Halsschiid etwas breiter als laug, von rückwärts nach

vorne verengt , an den Seiten schwach gerundet, die Hinterecken stumpfwinkelig

;

Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild , in der Mitte etwas bauchig er-

weitert, nur mit einem Streifen neben der Naht. V*'"- Erichs. Käf. d.M. 251.12.

XII. Familie.

108. Gatt. Trycliopteryx atteniiata. Der Tr. thoracica äufserst ähnlich, aber

weniger gewölbt, das Halsschild hat am Hinterrande beiderseits einen deutlichen

bogenförmigen Eindruck, die Flügeldecken sind länger, auffallend nach rückwärts

verengt , die Naht beinahe der ganzen Länge nach erhaben. V^'", Gillm. Sturm.

Ins. XVII. 49. 5. taf. 322. fig. 5.

siiiiilis. Oval, gewölbt, fein punktirt und behaart; Halsschild von der

Mitte nach vorne verengt, der Hinterrand beinahe gerade, mit kaum vorsprin-

genden Ecken; Flügeldecken so breit und doppelt so lang als das Halsschild,

der Nahtwinkel an der Spitze abgerundet , der Spilzenrand so wie die Fühler und

Beine gelb. Vj'". Giilm. Sturm. Ins XVll. 53. 9. taf. 323. fig. 4.

curta (Alibert). Länglich, flach gewölbt, schwarz, mäfsig glänzend , die

Wurzel der Fühler und die Beine bräunlichgelb; Halsschild um die Hälfte breiter

als lang , an den Seiten gerundet , nach rückwärts etwas mehr als nach vorne

verengt, mit stumpfen Hinterecken; Flügeldecken kaum breiter und etwa dop-

pelt so lang als das Halsschild, dicht und deutlich punktirt, am Ilinterrande

gelbbraun. V/". Gillm. Sturm. Ins. XVII. 92. 2. taf. 328. fig. 2. Heer. Fn. Co!.

Helv. L 375. 7. (Tr. abbreviatella) Erichs. Ins. III. 23. 8. (eod.)

109. Gatt. I"tilium caesuiii. Länglich, flach gewölbt, schwarz, glänzend, mit

sehr feiner , seidenartiger Behaarung ; Halsschild um die Hälfte breiter als lang,

an den Seiten gerundet, nach rückwärts mehr als nach vorne verengt, die Scheibe

mit drei vertieften Linien ; Flügeldecken oval , den ganzen Hinterleib bedeckend,

fein punktirt , braun , an der Wurzel etwas lichter , an der Spitze gelb. V*'".

Erichs. Ins. Ili. 26. 4. Gillm. Sturm. Ins. XVII. 72. 3. taf. 325. flg. 3. (Tr.

lata.)

transversale. Länglich, flach gewölbt, schwarzbraun, äufserst fein punk-

tirt und fein behaart, die l-'ühler und Beine braun; Halsschild viel breiter als

lang, nach rückwärts verengt, mit abgerundeten Ecken; Flügeldecken den gan-

zen Hinterleib bedeckend , etwas breiter und mehr als doppelt so lang als das

Halsschild, eiförmig, der Nahtrand fast in der ganzen Länge erhaben. V»'".

Erichs. Ins. IIL 28. 7. Gillm. Sturm. Ins. XVll. 75. 6. taf. 325. fig. 6.

affine. Schwarz, matt, fein punktirt, fein und ziemlich dicht grau be-

haart, die Fühler und Beine so wie der Spitzenrand der Flügeldecken röthlich-

gelb; Halsschild um die Hälfte breiter als lang, vorne und rückwärts gerade ab-

gestutzt , an den Seiten stark gerundet , die Scheibe mit drei feinen , vertieften

Linien, die äufseren S - förmig gebogen; Flügeldecken etwas breiter als das Hals-

schiid, eiförmig, den Hinterleib bedeckend , in der Mitte ziemlich stark bauchig

erweitert. '//". Erichs. Ins. 27. 5. Gillm. Sturm. Ins. XVII. 73. 4. taf. 325.

flg. 4. (Tr. discoidea)?

gracile. Geflügelt, mit deutlichen Augen, die Flügeldecken abgestutzt.

LängUch , schmal, ziemlich gleichbreit, bräunlichgelb, die Fühler und Beine

blafsgelb; Halsschild nach rückwärts verengt, mit stumpfen Hinterwinkeln; Flü-

geldecken doppelt so lang als das Halsschild, nach rückwärts kaum erweitert,

mit einem schwärzlichen Streifen. 7^'". Gillm. Sturm, Ins. XVll. 62. 3. taf. 324. fig. 3.
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Ptiliiiiii ang'ustuluni. Dem Pt. gracile äufserst ähnlich, aber augenlos und
ungetlügelt, ganz blafs bräunliciigelb, die Flügeldecken etwas kürzer, ihr Spitzen-

rand in ein halbrundes Plättchen erweitert. %'", Gillm. Sturm. Ins. XVII. 66. 6.

taf. 324. flg. 6. (Trichopteryx.)

110. Gatt- l"teiiidiiiiii laevit^atuiu. Schwarz, glänzend, unbehaart, die Fühler

und Beine bräunlichgelb; llalsschild beinahe doppelt so breit als lang, nach
rückwärts etwas verengt, mit vier punkltorraigen Grübchen am liinterrande und
mit scharfwinkeligen Uintcrecken; Flügeldecken wenig breiter als das llalsschild,

nicht punktirt. '/a'"- Gillm. Sturm. Ins. XVII. 88, 4. taf. 327. fig. 4. (Trichop-
teryx.)

fjJressneri. Braun, sehr stark glänzend , unbehaart, die Fühler und Beine

bräunlichgelb; Halsschild um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten nicht ge-

rundet, von vorne nach rückwärts allmählig erweitert und sich genau an die

P'lügeldecken anschliefsend , letztere nach rückwärts zugespitzt, kaum punktirt.

Va'". Gillm. Sturm. Ins. XVII. 89. 5. taf. 327. fig. 5. (Trichopteryx.)
—?— saxouicuHii. Länglich oval, dunkel aschfarbig, grob punktirt, dünn und

fein behaart , die Fühler und Beine bräunlichgelb ; Halsschild breiter als lang,

nach vorne allmählig verengt, der Hinterrand beiderseits schwach ausgebuchlet,

die Hinterwhikel vorgezogen; Flügeldecken so breit als das Halsschdd , in der

Mitte nicht erweitert, ihre Spitze breit abgerundet, gewöhnlich gelbbraun. V«'"-
Gillm. Sturm. Ins. XVII. 81. 4. taf. 326. fig. 4. (Trychopteryx.)

XIII. Familie.

110— 111. (iatt. ') Triartliron ]TIaerkeIii. Länglich oval, gewölbt, glänzend,

gelbbraun ; Halsschild nach vorne etwas verengt, hinten mit abgerundeten Ecken,

die Oberseite fein punktirt ; Flügeldecken mit neun Reihen starker Punkte, die

vor der Spitze verschwinden, die Reihe neben der Naht vertieft, l'/s'". Schmidt.

Germ. Zeitschr. III. 200. 1.

lli. Gatt. Hydnnliius strig-osiis. Länglich, röthlich gelbbraun, sehr stark

glänzend, Flügeldecken fein gestreift punktirt, mit einem stark vertieften Naht-
sl reifen und fein quer gerunzelten Zwischenräumen. Va V*'"- Schmidt. Germ.
Zeitschr. d. Fntom. III. l98. 3.

112. (iatt. i^iiisotoina Xriepkii. Vorderschienen an der Spitze merklich erwei-

tert, am Aufsenrande mit Dornchen besetzt. KIliptisch, heller oder dunkler

braunroth; Halsschild dicht punktirt , der Hinterrand beiderseits innerhalb den

abgerundeten Hinterecken ausgebuchtet ; Flügeldecken stark punktirt gestreift,

der Nahtstreifen hinten stark vertieft , die Zwischenräume fein punktirt; Hinter-

schenkel des Männchens verlängert, in der Mitte eckig erweitert, l'/j'"- Schmidt.

Germ. Zeitschr. f. d. Fntom. III. 153. 5.

fnrva. Vorderschienen an der Spitze merklich erweitert. Verkehrt eiförmig.

ziemlich stark gewölbt, heller oder dunkler röthlich gelbbraun, glänzend; Hals-

schild dicht punktirt , hinten gerade abgestutzt, mit stumpfen Ecken, nach vorne

allnrihlig verengt; Flügeldecken |)unktirt gestreift, in den Zwischenräumen fein

und nicht dicht i)unktu't, am Rande bewimpert. 1
'/j—1%'". Erichs. Ins. III.

64. 10.

nit^rita. Vorderschienen zieM)lich linienformig. Länglich eiförmig, gewölbt,

pechbraun, glänzend ; llalsschild hinten abgestutzt , mit zi''mlich rechtwinkeligen

Ecken; Flügeldecken gestreift punktirt, die Punkte grofs und tief, die Zwischen-

räume fein und sehr sparsam punktirt, der Nahtstreifen hinten stark vertieft;

Ilinterschenkel des Männchens in einen grofsen , spitzigen Zahn endigend ; Hin-

terschienen gerade, l'/j'"- Schmidt. Germ. Zeitschr. III. 160. 10.

I) Die (^IiJiraUlcre ilicsrv von Herr» Mitrr/ifl (Hlfll. KnI. Zeitg. i84o- S. i4».) autgustelllfii

GatluiigiMi siiul : Fühler mit ilrciglicdciigpr Heule. Mittelbrust einfach, nicht (jekielt. Hüf-

ten Aei Uiutcrbciiie cinfüch. Fülse säimntlicli fünfglitiderig.
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Anisotoma scita. Vordcrschieneii ziemlich linienförmig. Eiförmig, gewölbt,

heller oder dunkler rostroth, glänzend; Halsschild hinten abgestutzt, mit fast

rechtwinkeligen Ecken , oben ziemlich dicht und sehr fein punktirt; Flügeldecken

stark gestreift punktirt, der Nahtstreifen vorzüghch hinten vertieft, die Zwischen-

räume fein und sparsam punktirt. l'/j'"- Erichs. Ins. III. 70. 16.

nitidula. Vorderschienen ziemlich linienförmig. Breit eiförmig, dunkel

rostbraun , sehr stark glänzend , flach gewölbt ; Halsschild am Hinterrande breit

ausgerandet , mit spitzig vorspringenden Hinterecken ; Flügeldecken gestreift

punktirt, die Punkte der Streifen grofs und tief, der Nahtstreifen vertieft, die

Zwischenräume mit einer Punktreihe. 1 V,"'. Erichs. Ins. III. 74. 19.

liybrida. Vorderschienen linienförmig. Länglich, gewölbt, pechbraun,

glänzend, die Flügeldecken heller; Halsschild mit stumpfen Ecken und gerade

abgeschnittenen Ilinterrande ; Flügeldecken mit feinen Punktstreifen , ihre Zwi-

schenräume fein und sparsam querrunzelig, die abwechselnden gewöhnlich mit

zerstreuten Punkten, der Nahtstreifen vertieft. !'/,"'• Erichs, Ins. 75. 21.

113. Gatt. Cyrtusa latipes. Ziemlich halbkugelförmig, röthlich gelbbraun, glän-

zend; Flügeldecken fein gestreift punktirt, mit äufserst fein punktirten Zwischen-

räumen; Hinlerschienen in beiden Geschlechtern von der Wurzel an stark erwei-

tert und breit zusammengedrückt. Bei dem Männchen sind die Hinterschenkel mit

einem starken, zurückgerichteten Zahne bewaffnet, V*'"- Erichs. Ins, III. 80. 3.

115. Gatt. Ag:aricuphag-ii8 conforinis. Kurz oval, leicht gewölbt , röthlich

gelbbraun, glänzend; Kopf klein; Halsschild nach vorne stark verengt, mit

stumpfen Hinterwinkeln ; Flügeldecken fein punktirt gestreift , der Nahtstreifen

vertieft, fast bis zur Wurzel reichend, und in der Mitte am stärksten vertieft.

*/,'". Erichs. Ins. HI. 86. 2.

116. Gatt. liiodes serricornis. Ziemlich halbkugelförmig , röthlich gelbbraun,

glänzend, das Halsschild gelb, in der IMitte mit einer grofsen, schwärzlichen

Makel; Flügeldecken fein punktirt, an der Wurzel schwarz ; drittes bis achtes

Glied der Fühler nach innen zahnförmig vortretend. 1'". Gyllh, Ins. III. 710.

13 14. (Anisotoma) Waltl. Isis. 1839. pag. 221. 25. (Anisotoma signalum)

Erichs. 1 c. 90. 4.

117. Gatt. Ampliycillis g^lobiforniis» Glänzend schwarz, dicht punktirt, die

Ränder des Halsschildes und die Spitze der Flügeldecken pechbraun durchschei-

nend. Vj"'. Sahlb. Ins. fenn. I. 468. 16. (Anisotoma) Erichs. I. c. 94. 2.

118. Gatt. Ag^atliidiuni plag-iatum. Schwarz, spiegelglänzend, die Ränder des

Halsschildes, eine von der Spitze jeder Flügeldecke bis zur Mitte reichende, läng-

liche Makel , die Fühler und Beine braunroth ; Flügeldecken mit stumpfwinkeligen

Schultern, nicht punktirt. V". Gyllh. Ins. II. 575. 18. (Anisotoma) Erichs. Ins.

Hl. 100. 7.

piceum. Halbkugelförmig, dunkel rothbraun, glänzend; die Dnferseite

heller; Flügeldecken sehr fein punktirt , mit einem von der Spitze bis zur Mitte

reichenden, vertieften Nahtstreifen, '/t'" Erichs. Ins. III. 101. 8.

Iiaeinorrlioiim. Halbkugelförmig, pechschwarz, glänzend, die Ränder

des Halsschildes, der hintere Theil der Flügeldecken, die Fühler und Beine

hell rolhbraun; Flügeldecken mit fast rechtwinkeligen Schultern, dicht und
deutlich punktirt , mit einem kaum bis zur Mitte hinaufreichenden , vertieften

Nahtstreifen. 7,'". Erichs. Ins. III, 104. 14.

XIV. Familie.

123. Gatt. Olibriis oblont>rus. Lang eiförmig , braun, stark glänzend, die Un-

terseite heller , die Fühler und Beine , so wie die Spitze der Flügeldecken röth-

hch gelbbraun; Flügeldecken mit sehr feinen Punktreihen , und mit einem von

der Spitze bis zur Mitte reichenden, vertieften Nahtstreifen. V*"'. Erichs, Ins.

III. 121. 10-
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XV. Familie.

124. üall. Cerciis dalinatinus. f Stark und tief punktirl
,
gelbbraun, dicht

grau behaart, das Schildoheii, die Naht, die Brust und der Bauch pechbraun;

Halsschild fast so breit als die Flügeldecken, um die Hälfte breiter als lang, hin-

ler der iMitte am breitesten , nach vorne verengt , die Hinterecken abgerundet.

Vj— 1"'. Dejean. Catal. edit. Hl. pag. 137. Sturm, his. XV. 12 4. taf. 289.

flg. d. D,

l2o. Gatt. Bracliypterus rubi^inosiis. f Rothbraun, glänzend, fein und
dünn weil'slich behaart , fein und dicht punktirt ; Halsschild mehr als um die

Hälfte breiter als lang, an den Seiten gerundet, die Hinterecken rechtwinkelig.

V/". Erichs. Germ. Zeilschr. IV. 232. 9. Sturm. Ins. XV. 306. taf. 221. d.U.

126. Gatt. Carpopliiliis lieniipteru»«. Die zwei letzten Hiiiterleibringe von den

Flügeldecken unbedeckt. Schwarz oder braun , wenig glänzend , mit anliegender,

grauer Behaarung, die Fühler und Beine gelbroth, eine grol'se, buchlige, die

ganze Spitze der Flügeldecken einnehmende Makel und ein Flecken an der Schul-

ter gelb, öfters die Flügeldecken ganz braungelb und um das Schildchen dunkel.

1'/,'". Linne Syst. Nal, 1. 11. 5(i5. 30. (Uermestes) Payk. Fn. 1. 354. 9. (M-
tidula) Erichs. Ins. 111. 135. 2. Sturm. Ins. XV. 36. 1. taf. 292. a. V-

128. Gatt. Kpuraea castanea. Kurz eiförmig, mäfsig gewölbt, heller oder

dunkler rostgelb, mit kurzer, anliegender, rölhlicher Behaarung , dicht und stark

punktirt; llalsschild fast doppelt so breit als lang, nach vorne etwas verengt,

die Hinterwinkel etwas spitzig vorragend , der Vorderrand ausgebuchtet , der

Seifenrand breit abgesetzt, l'/j"'. i>uft. Fn. Austr. 111. 135. 14. (Nitidula)

Erichs. Ins. 111. 146. 8.

angustula. Schmal, gleichhreit , sehr flach gewölbt, fein punktirt und
fein grau behaart, braun, die Ränder des Halsschildes und der Flügeldecken,

so wie die Beine rostroth ; Halsschild wenig kürzer als breit, vorne ausgeraudet,

hinten gerade abgestutzt, der Seitenrand wellenförmig gebuchtet ; Flügeldecken

kaum breiter als das Halsschild, an der Spitze gerade abgeschnitten, oben mit

einigen Eindrücken. 1— l'/i'"- Erichs. Germ. Zeilschr. IV. 270. 16. Sturm. Ins.

XV.' 74. 3. taf. 296. c. C.

borceila. Länglich, (lach gewölbt
,

peclibraun , fein grau behaart, die

Bänder des Halsschildes und die Beine gelbbraun ; llalsschild um die Hälfte brei-

ter als lang, nach vorne etwas verengt, vorne ausgerandet , die Hinterwinkel als

kleine, spitzige Zähnchen vortretend, die Seilen schwach gerundet; Flügeldecken

nur wenig breiter als das Halsschild, an der Spitze stumpf abgerundet, l'/*— l'/,'".

Zetterst. Ins. lappon. l02. 7. (Mtidula) Erichs. Ins. 111. 151. 10.

, lona^ula. Länglich, wenig gewölbt , mäfsig dicht punktirt
,

gelb oder

röthlichgelb, mit sehr feiner, gelbgrauer Behaarung; HaKsschild nur wenig brei-

ter als lang, nach vorne etwas verengt, vorne leicht ausgerandet, die Hinter-

winkel als rechtwinkeliges Zähnchen vortretend , der Seilenrand schmal abgesetzt

und etwas aufgebogen ; Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild, mit feinem

Seitenrande und stumpf abgerundeter Spitze. iV^—1% "• Erichs. Ins. III.

154. 18.

134. Galt, 'j :Melise<Iie!« piimilus. (2) Länglich oval, leicht gewölbt, schwarz,

mäfsig glänzend , fein punktirl , äul'sersl fein schwarz behaart , die Wurzel der

Fühler und die Beine i)räunlichgflb ; Halsschild fast um die Hälfte breiter als

lang, nach vorne wenig verengt, an den Seilen schwach gerundet, die Hinter-

ecken als kleine Spitzen vortretend ; Flügeldecken so breit und mehr als doppelt

so lang als das Halsschikl ; Schienen breil , die vordersteu sehr fein gesägt. 7$'".

Erichs. Ins. lü. 176. 7.

•) Die dem Artnamen beigesetzte Nummer betieht sieb «uf die vier Abtheilungsn, weli^h« un-

ter Nummer i bei der Gattung i>Ieligethea (Seite 167) enthalten sind.
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:;vielig^etlie<ii oorvlnu«. (2) Eiförmig, gewölbt, glänzend schwarz, dicht

und fein punktirt, sehr fein schwarz behaart, die Beine pechbraun; Halsschild

etwas breiter als lang, nach vorne etwas verengt, vorne seicht ausgerandet, die

Hinterwinkfl etwas stumpf; Vorderschienen am Aufsenrande fein gekerbt. iVs'"«

Erichs. Ins. 111. 177. 9.

—. — meinnonius. (3) Eiförmig, gewölbt, schwarz, glänzend, sparsam be-

haart , der köpf und das llalsschild etwas dichter als die Flügeldecken punktirt,

zweites Glied der Fühler, und die Kniee rothbraun; Vorderschienen breit, braun,

ihr Aufsenrand fein gesägt, die Zähne an der Spitze etwas vergröfsert. 1'".

Erichs. Ins. III. 183. 16.

brunnicornis. (3) Länglich oval , schwach gewölbt , schwarz, glän-

zend, ziemlich dicht grau behaart, dicht und fein punktirt, die Fühler und

Beine braunroth; Vorderschienen leicht gebogen, am Aufsenrande gekerbt, mit

drei bis vier längeren, schärferen Sägezähnen, l'/^'". Sturm. Ins. XVI. 27. 12.

taf. 307. c. C. d.

incanus. (4) Oval, gewölbt, schwarz, sehr dicht und fein punktirt,

dicht grau behaart, die Vorderschienen braunroth, von der Mitte zur Spitze

gleichbreit, am Aufsenrande gegen die Wurzel fein gesägt, sonst mit starken,

scharfen Sägezähnen. l'/J". Sturm. Ins. XVI. 42. 20. taf. 309. fig. d. D.

Erichs. Ins. III. 190. 25.

inurinus. (4) Länglich, leicht gewölbt, schwarz, mit Bleiglanz, ziem-

lich dicht grau behaart. Vorderschienen schmal, am Aufsenrande gegen die Wur-
zel ungleich gesägt , von der Mitte zur Spitze mit vier langen, scharfen, kamm-
förmig gestellten Zähnen. 7,"'. Erichs. Ins. III. 191. 27.

seniculiis. (4) Länglich, sehr schwach gewölbt, schwarz, mit Blei-

glanz, und mit weifslichen, anliegenden Härchen, die Wurzel der Fühler und

die Füfse braunroth ; Vorderschienen ziemlich gleichbreit , ihr Aufsenrand erst

mit kleineren, dann bis zur Mitte mit einigen gröfseren, von da bis zur Spitze

mit gröfseren , schief und kammartig gestellten Zähnen. V»'"- Erichs. Ins. 111,

192.'^28.

planiiisculiis. (4) Länglich oval, sehr flach gewölbt, schwarz, mit

Bleischimmer, dicht grau behaart, die Wurzel der Fühler roth, Vorderschienen

am Aufsenrande mit dichten, scharfen, gegen die Spitze allmählig längeren Säge-

zähnen. Vj'". Heer. Fn Col. Helv. 404. 37. (Nitidula) Erichs. Ins. III. 193.29.

nanus. (4) Länglich eiförmig, flach gewölbt , schwarz, glänzend, fein

und sparsam grau behaart, fein und dicht, die Flügeldecken stärker punktirt,

die Fühler und Beine roth; Vorderschienen ziemlich schmal, am Aufsenrande et-

was kammarlig, aber ungleich gezähnt. V4'". Erichs. Ins. III. 193. 30.

inoestits. (4) Länglich eiförmig, schwach gewölbt, schwarz, matt glän-

zend , fein punktirt und fein schwarz behaart , die hinteren Beine pechbraun,

die Vorderbeine und die Fühler roth , Vorderschienen schwach erweitert , ihr

Aufsenrand an der Wurzel schwach gesägt, gegen die Spitze mit vier sehr star-

ken Sägezähnen, l'/i'". Erichs. Ins. III. 194. 31.

bracliialis. (4) f Eiförmig, gewölbt, schwarz, mäfsig glänzend , ziem-

lich dicht und fein punktirt , schwarz behaart , die Wurzel der Fühler und die

Vorderbeine roth; Vorderschienen allmählig gegen die Spitze erweitert, ihr Aufsen-

rand fein und gleichmäfsig, sägeartig gezähnt. V". Erichs. Ins. III. 19.5. 32.

filiiilaris. (4) Oval, mäfsig gewölbt , tief schwarz
,
glänzend, fein puiik

tirt, fein und kurz behaart, Vorderbeine roth, ihre Schienen schmal, am Aufsen-

rande fein und gleichmäfsig gesägt. 1'". Erichs. Ins. III. 197. 34.

g-ag-atliinus. (4) Länglich oval ,
gewölbt, tief schwarz , dicht und fein

punktirt, fem schwarz behaart; Flügeldecken sehr fein querrunzelig; Vorder-

schienen schmal, am Aufsenrande fein gekerbt, von der Mitte bis zur Spitze

fein gesägt, der erste und fünfte Zahn grofser und stärker vortretend. V/J".

Erichs. Ins. III. 201. 40.

obscurits. (4) Länglich oval, gewölbt, schwarz, dicht und fein punk-

tirt, mit feiner, schwarzbrauner Behaarung, Vorderbeine pechbraun, ihre Schie-

nen fein gekerbt , an der Spitze gesägt, mit zwei gröfseren , stärker vorragenden

Zälinen. 1'". Erichs. Ins. III. 203. 42.
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IMellg-eilies palmatus. (4) Ziemlich eiförmig, matt, grauschwarz, überall

dicht und fein punktirt , dicht braungrau behaart , die Fühler und Vorderschienen

gelbrolh, letztere am Aufsenrande sehr fein gekerbt, mit zwei stärker vorragen-

den Zähnen. 1'". Erichs. Ins. III. 204. 44.

142. Gatt. IlItiJEopIiag-us g^randiü. Braunroth, glänzend; Halsschild etwas brei-

ter als lang, gleichbreit, mit ziemlich abgerundeten Ecken und fein punktirter

Oberfläche ; Flügeldecken punktirt gestreift , der erste Zwischenraum mit einer

feinen Punktreihe, der zweite vorne erweitert und unregelmäfsig punktirt.

2'/j"'. Gyllh. Ins. IV 636. Erichs. Ins. III. 228. 1-

perforatus. Rostroth
,
glänzend ; Halsschild etwas länger als breit, nach

rückwärts kaum verengt, oben mit grofsen , länglichen Punkten; F'lügeldecken

mit feinen Punktstreifen und mit einer sehr feinen Punktreihe auf dem ersten

Zwischenraum, l"//". Erichs. Ins. III. 231. 5.

XYI. Familie.

148. Gatt. Sarrotrium tereticorne. Grauschwarz, mit feiner, weifslichgrauer

Behaarung; Fühler in der Mitte kaum mehr als an der Spitze verdickt, mit kur-

zen vorwärts gekrümmten Börstchen besetzt ; Halsschild nach vorne wenig ver-

engt, mit kaum vortretenden Vorderwinkeln , oben mit einer Mittelfurche und

mit einem Quereindrucke dicht vor der Mitte ; Flügeldecken punktirt gestreift,

die abwechselnden Zwischenräume etwas erhabener als die übrigen. 1 '/»'"•

Erichs. Ins. III. 261. 3.

138. Gatt. Oxyla«inus caesus. Dem Ox. cylindricus sehr ähnhch, aber kürzer,

breiter und weniger gewölbt, das Halsschild hat ebenfalls vier Eindrücke am
Grunde , die beiden äufseren bilden aber nicht dreieckige Gruben , sondern Fur-

chen, welche die Mitte des Ilalsschildes erreichen. iVa"'« Erichs. Ins. III. 284.2.

161. Gatt. Cerylon angr"!«tatuiii. Rostroth, glänzend, Halsschild etwas länger

als breit, von rückwärts bis nahe zur Spitze gleiclibreit , oben ziemlich stark

und dicht, am Seitenrande feinerund dichter punktirt, am Grunde beiderseits

eingedrückt; Flügeldecken punktirt gestreift, der erste Zwischenraum mit einer

feinen Punktreihe. Vj— 1'". Erichs. Ins. III. 295. 2.

iinpressuiu. Dem Vorigen sehr ähnlich, aber weniger gewölbt, dasllals-

schild nur so lang als breit , an den Seiten schwach gerundet , vorne nicht ver-

engt, oben nicht so tief punktirt, die Flügeldecken viel tiefer punktirt gestreift,

beinahe gefurcht. 1" . Erichs. Ins. II!. 295. 3.

XVI.—XVII. Familie. ')

164—IfiS. Gatt. Rliysodes sulcatiii«. Heller oder dunkler rothbraun
,
glänzend,

glatt; Kopf mit zwei tiefen Furchen; Halssohild länglich, an den Seiten gerun-

det . nach vorne etwas mehr als nach rückwärts verengt , oben mit drei tiefen

Furchen, die seitlichen vorne abgekürzt, hinten in eine Grube erweitert; Flügel-

decken punktirt gefurcht. 3'". Fabr. Mant. I. 165. 2. (Cucnjus) Dalni. Anal,

ent. pag 93. 3. CRhysodes exaratus) Germ. Fn. 6. 1. (Rhysodes europaeus)

Erichs. Ins III. 300. U
exaratus. Dunkel rothbraun, glänzend, glatt; Kopf oben mit einer tie-

fen, nach vorne gespaltenen Furche; Halsschild länglich, an den Seiten fast ge-

rade, nur an der Spitze etwas verengt, oben mit drei Furchen, welche sämmt-

lich die Spitze erreichen und von denen die seitlichen hinten etwas erweitert

sind; Flügeldecken punktirt gefurcht. 3'". Illiger. Encycl. meth. X. 308. 1.

Westwood. Zool. Joun. V. pl. 46- fig. 1. Erichs. Ins. Hl. 301. 2.

1) Die Charaktere der von Prof. Erichson gegründeten (Ins III. 697.) Familie „Rhysodides"

sind : Eilfgliederige, fadenförmige F'ühler, schmale, borstenähnliche Lappen der Unterkiefer,

von einander entfernte Hüften, die vordersten derselben kugelig, fiinfgliederigr tilfse. sech»

Bauchringe, von denen die ersten drei verwachsen sind, welche Charaktere auch die einzige

europaische , von Üalman (Annal. cntomol. pag. 98.) aufgestellten Gattung „Khysodes" be-

ceichnen.
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XVII. Familie.

166. Gatt. Cuciijus Iiaematodes. Dunkel blutroth, die Flügeldecken etwas
heller, die Seiten der Brust, der Bauch und die Beine pechbraun oder schwarz;
Halsschild an den Seiten fein gezähnelt , die Vorderwinkel abgerundet , die Ober-

seite mit vier sehr flachen Längsfurchen ; Flügeldecken weitläufig und schwach
punktirt, mit stark erhabener Seitenkante. 6—6'/,'". Erichs. Ins. lil. 308. 2.

Germ. Fn. XXIII. 10. (Cucujus puniceus.)

167. Gatt. Ivaemoploeus alternans. Rothgelb, schwach glänzend, sehr fein

und kurz behaart ; Stirne vorne gerade abgeschnitten; Halsschild so lang als

breit
,
glattrandig , nach rückwärts schwach verengt, mit einer eingegrabenen

Linie neben dem Seitenrande ; Schildchen quer ; Flügeldecken dicht gestreift, die

abwechselnden Zwischenräume etwas schmäler und erhabener, l'/j'". Erichs. Ins.

111. 325. 10.

corticinus. Länglich, flach, braunroth, matt, sehr fein und kurz be-

haart ; Stirne vorne gerade abgeschnitten ; Halsschild wie der Kopf dicht punk-

tirt, so breit als lang , nach rückwärts verengt , an den Seilen mit einer vertief-

ten Linie ; Schildchen quer ; Flügeldecken dicht und gleichmäfsig gestreift.

1— iVs'". Erichs. Ins. IIL 327. 12.

168. Gatt. Pedlacus depressus. Hell braunroth, mit röthlichgelben Flügel-

decken und äufserst feiner Behaarung ; Halsschild mit ziemlich parallelen, stumpf

gezähnelten Seitenrändern, oben mit zwei, in flache Gruben sich endigenden,

seichten Furchen; Flügeldecken mit leistenartig erhabenem Seitenrande, l'/,—2'".

Herbst. Käf. VIL 286. 8. taf. 113. flg. 4. (Colydium) Erichs. Ins. HL 311. 1.

168.—169. Gatt. I^atliropus sepicola. ') Länglich, ziemlich flach, matt schwarz,

sehr fein behaart, die Fühler und Beine braun; Halsschild oben mit vier seich-

ten Eindrücken und mit einer eingegrabenen Linie neben dem Seitenrande; Flü-

geldecken punktirt gestreift, mit abwechselnd etwas erhabneren Zwischenräumen.
%'". Müller. Germ. Mag. IV. 208. 14. (Trogosita) Germ, Fn. VL 2. (eod.)

Erichs. Ins. HL 328. 1.

XVIII. Familie.

171. Gatt. Sylvanus similis. Braun, die Wurzel und Spitze der Flügeldecken,

der Hinterleib und die Beine röfhlichgelb ; Halsschild lang, nach rückwärts ver-

engt, der Seitenrand fein gekerbt, kaum gebuchtet, die Vorderecken zahnförmig

vortretend , die Hinterecken stumpf; Flügeldecken länglich , sehr dicht punktirt

gestreift, l'/s"'- Wesmael. Dejean. Cat. edit. HI pag. 338. Erichs. Ins. 111.

339. 5.

advena. Heller oder dunkler rostroth; Halsschild etwas kürzer als breit,

ziemlich viereckig , die Seiten schmal gerandet , fast gerade , die Vorderecken

zahnförmig vortretend, die Hinterecken scharf rechtwinkelig ; Flügeldecken läng-

lich eiförmig, mit feinen, gegen die Spitze verlöschenden Punktreihen. 1'". Waltl.

Silberm. Rev. Ent. 11. p. 256. (Cryptophagus) Erichs. Ins. III. 339. 6.

179. Gatt. Cryptopliagus uiubratus. Oval, gewölbt, fein punktirt, fein und

dicht behaart, schwarz, der Mund, die P'ühler und Beine, so wie die Flügeldecken

dunkel gelbbraun ; Halsschild breiter als lang , oben ohne Erhabenheiten , an den

Seiten schwach gerundet, mit einem schwachen Zähnchen in der Milte und mit

schwach zahnförmig vortretenden Vorderecken; Flügeldecken etwas breiter als das

Halsschild , ziemlich fein und dicht punktirt. V^'". Erichs. Ins, 111. 355. 7.

1) Die Charaktere dieser von Prof. Erichson aufgestellten Gattung sind : Fühler mit dreiglie-

deriger Keule. Innerer Hieferlappen hiihenförmig. Zunge hornig, ungetheilt. Schienen mit

einfachen Enddornen. Füfso fünfglicderig, die ersten vier Glieder sehr kurz.
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Cryptopliagru» fuscicornis. Länglich, ziemlich walzenförmig, röthhch-

gelb , mit kurzer, anhegender Behaarung , ziemlich tief und nicht dicht punktirt

;

Halsschild um die Hälfte breiter als lang, etwas schmäler als die Flügeldecken,

nach rückwärts verengt, beiderseits in der Mitte mit einem kleinen Zähnchen,

und mit zahnartig nach rückwärts gerichteten Vorderwinkeln V*'"- Sturm. Ins.

XVI. 97. 18. taf. 317. lig. b. ß.

labilis. Länglich, leicht gewölbt, braunroth , stark punktirt, mit kurzer,

niederliegender, sparsamer Behaarung ; Halsschild deutlich breiter als lang, ziem-

lich gleichbreit , der Seitenrand auf der hinteren Hälfte schwach gekerbt, in der

Mitte mit einem kleinen Zähnchen, die Hinterwinkel stumpf, die Vorderwinkel

zahnförmig nach rückwärts gebogen. 1'".

ISO. Gatt. Paraiiiecosonia piluNula« Rostrolh , mit kurzer, anliegender,

greiser Behaarung dicht bekleidet, die Flügeldecken mit Reihen von längeren

Haaren; Halsschild um die Hälfte breiter als lang, nach rückwärts etwas ver-

engt , der Seitenrand fein und scharf gezähnt , die Vorderecken napfförmig er-

weitert. */s". Erichs. Ins. III. 373. 3.

181. Gatt. Atomaria badia. (1) Länglich, flach gewölbt, hell rothbraun, glän-

zend, mit kurzen, anliegenden, gelbgrauen Härchen; Halsschild fast um die Hälfte

schmäler als die Wurzel der Flugeidecken, nur wenig kürzer als breit, gleich-

breit, schwach gewölbt, dicht und fein punktirt, am Hinterrande quer einge-

drückt, die Hinterecken stumpfwinkelig, die Vorderecken etwas spitzig vortre-

tend. */,'"• Erichs. Ins. HI. 381. 7.

prolixa. (1) Länglich, ziemlich flach , schwarz, mäfsig glänzend , mit

kurzer, dünner, greiser Behaarung, die Flügeldecken und Beine braun; Hals-

schild um die Hälfte schmäler als die Flügeldecken , so lang als breit
,
gleich-

breit, an den Seilen kaum gerundet, rückwärts gleichmäfsig gerandet, die Hin-

terecken stumpf, die Vorderecken fast rechtwinkelig. 1'". Erichs. Ins. HI. 381.8.

procerula. (1) Länglich, flach gewölbt, schwarz, grau behaart, Fühler

und Beine rostroth , die Flügeldecken braun , an der Naht dunkler ; Halsschild

um die Hälfte schmäler als die Flügeldecken , so lang als breit, an den Seiten

sanft gerundet , nach vorne etwas verengt , die Vorderecken niedergebogen, die

Hinlerecken ziemlich abgerundet, gleichmäfsig gerandet. 1"'. Erichs. Ins. III.

382. 9.

contaminata. (2) Oval, gewölbt, sehr fein punktirt, kurz und fein

greis behaart, bräunlichgelb, glänzend, jede Flügeldecke auf der Mitte mit einem

grofsen , bald braunem , bald schwärzlichen Flecken ; Halsschild um die Hälfte

kürzer als breit , an den Seiten sanft gerundet , nach vorne etwas verengt , die

Hinterecken fast rechtwinkelig, die Scheibe am Hinterrande quer eingedrückt. 1'".

Erichs. Ins. HI. 385. 14.

apicalis. (2) Eiförmig, gewölbt, pechbraun, glänzend, fein und spar-

sam behaart, die Fühler und Spitze der Flügeldecken rostroth, die Beine hell

braungelb ; Halsschild schmäler als die Flügeldecken , breiter als lang, nach vorne

allmählig verengt, am Hinterrande quer eingedrückt, und der letztere in der

Mitte etwas stärker aufgebogen , die Hinterecken fast rechtwinkelig. 7j"'. Erichs.

Ins. HI. 395. 27.

ffravidula. (2) Kurz eiförmig, hell braunroth, glänzend , sparsam und

fein punktirt, fein behaart; Halsschild viel breiter als lang, nach vorne etwas

verengt, der Hinterrand in der Mitte etwas stärker aufgebogen, die Hinterecken

fast rechtwinkeUg ; Flügeldecken viel breiter als das Haisschiid , in der Mitte

bauchig aufgetrieben. %'"• Erichs. Ins. III. 395. 28.

turgfida. (2) Eiförmig, dunkler oder heller braun, glänzend, mit ziemlich

langer, dünner Behaarung; Halsschild um ein Drittel kürzer als breit, an den

Seiten schwach gerundet, nach vorne verengt , der Hinterrand leicht zweimal

gebuchtet , die Hinterecken beinahe rechtwinkelig ; Flügeldecken breiter als das

Haisschiid, in der Mitte bauchig aufgetrieben, mit beulenartig erhabenen Schul-

tern. 1'". Erichs. Ins. III. 397. 31.

NB. Die beignsetzteii Zahlen beziehen sich auf die auf Seite 198 bei der Gattung Atomaria unter

üo. I enthaltenen beiden Gegentätze,
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Atomaria versicolor. (2) Oval, leicht gewölbt , rothbraun, glänzend,

fein und sparsam grau behaart ; Halsschild nach vorne verengt , wenig kürzer als

breit, der Hinterrand zweimal gebuchtet, die Hinterecken scharf rechtwinkelig
;

Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild, pechschwarz, an den Schultern

rolh. 7j"'. Erichs. Ins. III. 399. 34.

181.—182. Gatt. ') IWyrmecoxenus subterraneus. Schwärzlich oder pech-

braun, stark punktirt, die Taster, Fühler und Beine gelb, Flügeldecken ent-

weder ganz gelbbraun und nur um das Schildchen dunkel, oder dunkel und ge-

gen die Spitze hell gefärbt. V»'". Chevrolat. 1. c. pag. 268. pl. 34.

XIX. F'amilie.

193. Gatt. Mfonotoina brevipennis. Länglich, schwarzbraun, mit kurzen,

steifen Härchen
,

grob und tief punktirt; Kopf mit stumpfen Hinterecken und
mit zwei Grübchen auf der Slirne; Ilalsschild ziemlich viereckig, mit geraden,

undeutlich gekerbten Seitenrändern, die Vorderwinkel stumpf vorragend, die

Ilinterwinkel abgerundet, die Oberfläche am Hinterrande mit zwei schwachen
Grübchen ; Flügeldecken nicht doppelt so lang als das Halsschild , heller gefärbt,

mit gelben Schultern. %"'. Kunze. Germ. Zeitschr. I. 383. 1.

ücabra. (Maerkel) Lang gestreckt, schwarz oder braun, mit starken,

grubenförmigen Punkten und kurzen, borstenartigen Härchen; Kopf dreieckig,

mit zwei tiefen, divergirenden Grübchen, mit spitzigen Hinterecken und mit einem

ziemlich spitzigen Ilökerchen beiderseits vor den Augen ; Halsschild etwas länger

als breit, hinten mit zwei Grüi)chcn, nach vorne verengt, mit stark vorragen-

den Vorderwinkeln, der Seitenrand gezähnelt, der llinterrand abgerundet; Flü-

geldecken wenig breiter als das Halsschild, ziemlich flach, punktirt gestreift.

1—1 V4'". Kunze. Germ. Zeitschr. I. 384. 2.

195. Galt. Ijatliridiiis an^-iilatiis. (Motschulsky) Länglich, rothbraun, unbe-

haart; Halsschild länglich viereckig, flach gedrückt, runzelig punktirt, mit fei-

nem , zweimal gebuchtetem Seiienrande , nach rückwärts kaum verengt . oben

mit zwei ziemlich parallelen erhabenen Linien; Flügeldecken gewölbt, eiförmig,

mit kleinen, steifen ßörstchen, punktirt gestreift, die Punkte grol's, die Zwischen-

räume schmal, nicht punktirt. V". lAIannerh. Germ. Zeitschr. V. 74. 8.

incisus. Heller oder dunkler rostbraun, gestreckt, schmal; Halsschild in

der IMitte eingeschnürt, oben mit zwei schwach erhabenen, vorne divergirenden

Linien ; Flügeldecken viel breiter als das Halsschild , tief punktirt gestreift , die

Zwischenräume scharf erhaben. ^/J". Mannerh. Germ. Zeitsch. V. 80. 15.

coiiciiinus. (Schüppel) Länglich, ziemlich flach, bräunlichroth, unbehaart;

Kopf und Halsschild fein gerunzelt, letzteres herzförmig, nicht eingeschnürt, fein

erhaben gerandet, rückwärts quer eingedrückt ; Flügeldecken tief gekerbt ge-

streift, die Ränder schmal, flach ausgebreitet, die Zwischenräume äufserst

schmal, wellenförmig gerunzelt. Vj'"- iMannerh. Germ. Zeitschr. V. 88. 25.

assiinilis. Länglich eiförmig, pechschwarz, unbehaart, die Fühlerund

Heine rostroth; Halsschild länglich viereckig, mit gerundet erweiterten Vorder-

winkeln, der Rücken flach, fein runzelig punktirt, rückwärts quer eingedrückt,

in der Mitte mit zwei länglichen Grübchen; Flügeldecken länglich, flach gewölbt,

hinten zugespitzt, tief punktirt gestreift, mit schmalen, etwas erhabenen Zwi-

schenräumen. V". lAlannerh. Germ. Zeitschr. V. 98. 36.

1) Uiesc Gattung stellte Chevrolat in Silhcrmann» Revue entom III pag. »67 zuerst auf,

unter dem ISarnen Mvi'inechixenus, welcher Name von Fr. Maerkel (Germar's Zeitschr, V.

i53.) in Myrmecoxenus umgewandelt wurde. Die Charaktere dieser Gattung sind :
Fühler eilfglie-

derig , die letzten fünf Glieder allmählig grnfser. Taster mit slumpfspitzigem Endgliede.

Füfse sjinimtlich viergliederig , die ersten drei Glieder au Länge allmählig ahnehmend.

Körper klein, geflügelt. Kopf vorragend, dreieckig. Ilalsschild viel breiter als der Kopl , so

lang als breit, nach rückwärts verengt. Flügeldecken viel breiter und mehr als doppelt so

lang als das Halsschild, an den Seiten ziemlich gerade, rückwärts stumpf zugespitzt.
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liatliridiiis scitiis. (Motschulsky) Läiiiilich eiförmig
,

peclischwarz oder roth-

braun, unbehaart, der Mund, die Fühler und Beine röthlich gelbbraun ; Halsschild nach

rückwärts verengt, an den Vorderecken gerundet erweitert, die Oberfläche run-

zelig punktirt , mit einer unterbrochenen Mittelrinne ; Klügeldecken leicht ge-

wölbt , lief punktirt gestreift , die Zwischenräume gleichmälsig erhaben. %"'.

Mannerh. Germ. Zeitschr. V. 99. 37.

brevicurnis. (Schüppel) Länglich, flach, schwarz oder rothbraun, matt.

unbehaart, die kurzen, nur bis zur Mitte des llalsschildes reichenden Fühler und

die Beine rostroth; Halsschild etwas länger als breit, herzförmig, dicht runzelig

punktirt, mit einer ziemlich tiefen, unterbrochenen iMittelfurche; Flügeldecken

lang gestreckt , mit ziemUch parallelen Seiten, feinen l'unktstreifen
,
gleichmälsig

erhabenen Zwischenräumen und mit einem schiefen Eindrucke an der Wurzel.

*/,— l"'. Mannerh Germ. Zeitschr. V. 102. 41.

tantilliis. Langgestreckt, schmal, leicht gew^ölbt , rostroth, unhehaart;

Scheitel vertieft ; Halsschild ziemlich herzförmig , so lang als vorne breit , oben

fein und sparsam punktirt , hinten mit einem tiefen , queren Eindrucke ; Flügel-

decken länglich elliptisch, vorne kaum breiter als das Halsschild, dicht und

fein gekerbt gestreift, mit äufserst schmalen Zwischenräumen. %'". Mannerh.

Germ. Zeitschr. V. 106. 46.

196. Gatt. Corticaria uBiibilicifera. Langgestreckt, rostroth, wenig glän-

zend ; Halsschiid beinahe um die Hälfte breiter als lang, vorne und rückwärts

abgestutzt, an den Seiten schwach gerundet, und undeutlich gekerbt, oben

zerstreut punktirt , mit einer kleinen Grube vor dem Schildchen ; Flügeldecken

tief punktirt gestreift, die Zwischenräume mit langen, grauen, etwas in Reihen

stehenden Haaren. Ve'"- Mannerh. Germ. Zeitschr. V. 37. 25.

rroeata. (iMotschulsky) Länglich eiförmig, gewölbt, röthlich braungelb,

die Wurzel der Fühler und die Beine heller; Halsschild beinahe doppelt so breit

als lang , die Seitenränder nicht gekerbt , schwach gerundet , die Oberfläche tief,

zerstreut punktirt , die Hinterwinkel stumpf; Flügeldecken mit ziemlich feinen,

gegen die Spitze verschwindenden Punktstreifen , die Zwischenräume an der Wur-
zel etwas erhaben, quer runzelig. Vj— !'"• iMannerh. Germ. Zeitschr, V. 53. 46.

XXI. P^amilie.

203. Gatt. Berinesites tessellatus. Eiförmig, gewölbt, schwarz, matt, Kopf

und Halsschild mit gelber und dunkler, die Flügeldecken mit weil'sgrauer Behaa-

rung fleckig besetzt, Unterseite röthlich braungrau, die Bauchringe an den Seiten

mit einer runden , schwarzen Makeln der dritte und vierte Ring bei dem Männ-

chen in der Mitte mit einem Borstenbüschel, Beine bald schwarz, bald rothbraun,

die Schenkel mit einer weifs behaarten Binde, die Schienen zwischen den Börst-

chen am Aufsenrande nur mit einigen schwachen Dörnchen. 27s'". F^br. S. E.

L 315. 16. Erichs. Ins. IH. 432. 6.

inusieliaiiis. Länglich, ziemlich walzenförmig, schwarz behaart, Kopf

und Halsschild mit goldgelben, die Flügeldecken mit gelben und weifsgrauen

Haaren scheckig besetzt, Unterseite weifs, die Bauchringe mit einer schwarzen

Makel an der Seite, der vorletzte mit zwei schwarzen Punkten an der Spitze, der

letzte schwarz, mit zwei oft undeutlichen Längslinien, der dritte und vierte

Ring bei dem Männchen in der Mitte mit einem Borstenbüschel. 3'". Erichs. Ins.

m. 433. 7.

204. Gatt. Attagenus pantlieriniis. Länglich, schwarz, unten dicht graufilzig,

oben schwarz behaart, Halsschild weifsgelb gescheckt, die Flügeldecken weifslich

gesprenkelt, l'^l^'". Germ. Fn. Ins. H. 11. (Uermestes) Erichs. Ins. III. 442. 5.

209. Gatt. Aiitlirenus sig^natus. (Ziegler) Schwarz, glänzend, ziemlich dicht

punktirt und mit weifslich aschgrauen Schuppen bekleidet, der Scheitel, der Rücken

des Halsschildes und drei bucht ige, etwas unbestimmte Binden auf den Flügel-

decken dunkelbraun, Unterseite weifs, ungedeckt. Schienen und Füfse rothbraun,

die Fühler mit Ausnahme der schwarzen Keule röthlich gelbbraun. 1 '/«'"• Erichs.

tas. IH. 456. 4.
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XXII. Familie.

212. Gatt. <Seorys8us caelatuM. Schwarz, wenig glänzend , die Beine braun,

die Wurzel der Fühler rolh; Stirne mit einer erhabenen, rückwärts getheilten

Linie ; Halsschild mit einer erhabenen , doppelten , in der Mitte etwas unter-

brochenen Längslinie und auf jeder Seite mit einigen dicht gekörnten Hökerchen

;

jede Flügeidecke mit drei scharf erhabenen Längslinien, die zwei inneren ein-

fach , die äufseren hinten abgekürzt , vorne in zwei gebogene , die Schulterkeule

einschliefsende Aeste gespalten. Vj'"- Erichs. Ins. IIL 504. 4.

215. Gatt. Siiinplocaria maculosa. (Maerkel) Länglich eiförmig, gewölbt,
oben metallgrün, die Unterseite gewöhnlich schwarz, die Fühler und Beine röth-

lichgelb ; Flügeldecken zerstreut und fein punktirt, mit einem ganzen iNahtslrei-

fen und an der Wurzel mit fünf nicht bis zur Mitte reichenden Streifen. 1
V»'".

Erichs. Ins. III. 495, 3. .

acuminata. f Länglich eiförmig , nach rückwärts etwas zugespitzt,

mäfsig gewölbt , spiegelblank , schwarz erzfärbig , sparsam und fein , weifslich

behaart, die Fühler und Beine röthlich gelbbraun; Flügeldecken mit undeutlichen,

nicht über die Mitte hinabreichenden Punktstreifen und vertieften
,

ganzen Naht-

streifen. 1— 1
'/»'". Von Uevvn Miller um Wien gesammelt.

XXIII. Familie.

218. Gatt. Byrrlius Dennü. Verkehrt eiförmig, gewölbt, schwarz, Kopf und
Halsschild mit bräunlicher und goldgelber Behaarung und mit schwarzen Makeln,

das ganze Schildchen, so wie der 1., 2., 4., 6. und 8. Zwischenraum auf den
Flügeldecken goldgelb behaart , die letzteren schwarz punktirt ; letztes Glied der

Kiefertaster ziemlich beilförmig. 4'". Curtis ßrit. Entom. HI. 135. Erichs. Ins.

III. 481. 8.

XXV. Familie.

223. Gatt. Hister piincticollis. (mihi) + Mittelbrust zur Aufnahme eines stumpfen

Fortsatzes der Vorderbrust ausgerandet. Schwarz, glänzend, die Füfse rothbraun,

die Taster und die Fühlerkeule rostroth; Halsschild doppelt so breit als lang,

nach vorne etwas verengt, an der Spitze tief ausgerandet, an den Seiten tief und
dicht punktirt, nur mit einem eingedrückten Streifen neben dem Rande; Flügel-

decken mit sechs Rückenstreifen, die drei äufseren ganz, nicht punktirt, die drei

inneren sparsam punktirt , kaum von der Spitze bis zur Mitte reichend, der um-
geschlagene Rand punktirt; Vorderschienen mit vier bis fünf alimählig gröfseren

Zähnen. iV^'". INur ein Exemplar von der Wienergegend.

227. Gatt. Saprinus iinmundu!«. Stirne nicht gerunzelt, vorne ungerandet.

Schwarz, äufserst dicht punktirt, matt, die Scheibe des Halsschildes , ein grofser

Flecken auf jeder Flügeldecke neben dem Schildchen und eine kleinere mit diesem
zusammenhängende Makel spiegelt)lank. l'/,—2'". Gyllh. Ins IV. 266. 17—18.
(Hister) Erichs. Käf. d. M. 671. 2.

rugifer. Stirne nicht gerunzelt, vorne ausgerandet. Schwarz, wenig glän-

zend , äufserst dicht punktirt , die Scheibe des Halsschildes feiner , und sparsam

punktirt, eine kleine Makel neben dem Schildchen auf jeder Flügeldecke, so wie

die Spitze der Schulterbeule spiegelblank , Streifen der Flügeldecken undeutlich.

2'/,'". Payk. Mon. 61. 45. taf. 5. fig. 5. (Hister) Erichs. Käf. d. M. 672. 3.

lautus. Stirne nicht gerunzelt, vorne ungerandet. Schwarz, an den Seiten

pechbraun ; Halsschild dicht, auf der Scheibe etwas sparsamer punktirt ; Flügel-

decken nur auf dem inneren Theile der hinteren Hälfte punktirt, die schwarzen

Streifen reichen bis zur Mitte , und der erste von ihnen verbindet sich im Bogen

mit dem nicht abgekürzten Nahtstreifen. 1%'". Erichs. Käf. d. M. 675. 7.
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Saprinus granarius. Stirne eben, äufserst fein gerunzelt, vorne durch

eine feine , erhabene Querlinie gerandet. INIelallisch schwarz ; Halsschild dicht,

auf der Scheibe schwächer punktirt , hinten mit einem glatten Raum ; Flügel-

decken hinten dicht punktirt , vorne und an den Seiten glatt
,

gestreift , der

Nahtstreifen , so wie der vierte schiefe Streifen nicht verkürzt , der erste schiefe

Streifen vorne im Bogen mit dem Nahtstreifen verbunden , hinten vor der Mitte,

die beiden (olgenden Streifen hinter der Mitte abgekürzt. 1'". Erichson Klug's

Jahrb. I. 191.- 48.

XXVI. Familie.

238. Gatt. Oeotrupes stercorarius* ') Oval, gewölbt, schwarz , oder blau-

schwarz, ziemlich matt, unten blau, glänzend, schwarz behaart; jede Flügel-

decke mit vierzehn fein punktirten Streifen, die Zwischenräume derselben kaum
gewölbt, glatt; Oberkiefer mit geradem Aufsenrande, an der Spitze tief zwei-

mal gebuchtet. 7— 11'". Linne Fn. 135. 388. (Scarabaeus stercorarius) Erichs.

Ins. Hl. 727. 2.

putriclarius. Oval, gewölbt, blau- oder grünschwarz, die Unterseite

veilchenblau, glänzend, schwarz behaart; jede Flügeldecke mit vierzehn stärker

punktirten Streifen, die Zwischenräume derselben schwach gewölbt, glatt;

Oberkiefer am Aufsenrande gerundet, an der Spitze einmal gebuchtet. 8-11'/,'".

Erichs, bis. 111. 730. 3.

mutator. Länglich oval, gewölbt, oben blau- oder grünschwarz, selten

kupferfarbig, glänzend, unten sehr stark glänzend, schwarz behaart; jede Flü-

geldecke etwa mit achtzehn punktirten Streifen , die Zwischenräume derselben

abwechselnd schmäler; Oberkiefer am Aufsenrande sehr stark gerundet, an der

Spitze schwach gebuchtet. 7— 11'". Erichs. Ins. III. 731. 4.

247. Gatt. Ttpliortiua oropliilu»«. Hinterleib gelb , Brust, Füfse und Halsschild

rothbraun, die llinterwinkel des letzteren deutlich, die Vorderwinkel blafsgelb.

Schildchen schwarz , Flügeldecken rothgelb. 3"'. Charpentier. Horae entom. 210.

Schmidt. Germ. Zeilschr. II. 103. 11.

Äenkeri. Schwarz, mäfsig gewölbt , hinten breiter, gedrängt punktirt,

der Rand des dreihökerigen Kopfschildes , die Seiten des hinten halb gerandeten

Brustschildes , der Hinterleib , die Füfse und Flügeldecken roth , diese punktirt

gefurcht, hinten undeutlich schwarz gefleckt , die Zwischenräume kielförmig er-

haben, und seitlich zusammenfliefsend punktirt. 2"'. Germar. Mag. I. 1. 118.6.

Schmidt. Germ. Zeitschr. II. 107 16.—— g^ibbus. Kurz, schwarz, glanzlos, stark gewölbt ; Kopfschild ausgerandet,

dreihökerig; das überall gleichbreite, hinten nicht gerandete Halsschild und die

punktirt gestreiften Flügeldecken hoch gewölbt , die Zwischenräume der Streifen

auf den letzteren flach ; llinterwinkel des Halsschildes deutlich. Oefters ist die

Spitze der Flügeldecken röthlich. iV*— l
'/,"'• Gerraar. Faun. Ins. III. 2. Schmidt.

Germ. Zeilschr. II. 111.21.
piceuü. Schwarz pech färben

,
gewölbt, glänzend; Kopfschild dreihökerig;

Halsschild dicht punktirt, hinten gerandet, mit deutlichen Ecken, die Vorder-

winkel roth; Flügeldecken grob gekerbt gestreift, an der Spitze heller oder ganz

rothbraun. 2—2V4"'. Gyllh. Ins. I. 21. 14. Schmidt. Germ. Zeitschr. 11.114.2.5.

coenosus. Kurz, gewölbt, glänzend, schwarz; Kopfschild sehr fein punk-

tirt, eben; Ilalsschild punktirt, hinten gerandet, mit deutlichen Winkeln, seine

Seiten, sowie die Füfse und Flügeldecken rothbraun, letztere gekerbt gefurcht,

mit gewölbten Zwischenräumen. Panzer. Fn. 58. 7. (Scarabaeus) Schmidt. Germ.

Zeitschr. W. 120. 28.

•) Professor Erichson nimmt ilic uhlreichrii Ahänrfpningen <!ies»'r Art, als «treien rerschiedc-

ntn Alten «ngeliörig an, unA stellt Aeren Dingnosen, wie folgt.
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Apliodiiis Intariiis. Kurz, schwarz, glanzlos, flach gewölbt, grauhaarig; Kopf-

schiUl eben; Halsschild hinten schwach geranclet, mit deutlichen Ecken; Flügeldecken
punktirt gestreift, mit fein punktirten Zwischenräumen, rothbraun, an der Wur-
zel und Spitze heller. 3"'. Fabr. Ent. syst, I. 35. 112. (Scarabaeus) Pz. Fn.

47. 11. (eod.) Schmidt. Germ. Zeitschr. li. 129. 37.

diclirous. Länglich, flach gewölbt, schwarz, glänzend; Kopfschild drei-

hökerig; Halsschild an den Seiten und hinten tief gerandet, mit deutlichen Hin-

terecken, oben grob, zerstreut punktirt; Flügeldecken braungelb, gekerbt gefurcht,

mit erhabenen, nicht punktirten Zwischenräumen. SV*"'- Schmidt. Germ, Zeitschr.

II. 134. 44.
--— griseus. Länglich, schmal, sehr flach, schwarz, die Seiten des ebenen

Ropfschildes und des hinten ungerandeten , mit deutlichen Ecken versehenen Hals-

schildes gelbbraun; Flügeldecken wie die Füfse schmutziggelb, an der Naht dunk-
ler, lief gekerbt gestreift, die Zwischenräume flach, glatt oder nur sehr fein

punktirL 3'". Schmidt. Germ. Zeitschr. IL 135. 45
ffilvus. Länglich, schmal, sehr flach, schwarz; die Seiten des drcihökeri-

gen Ropfschildes und die des hinten gerandeten mit deutlichen Ecken versehenen

Halsschildes graugelb; Flügeldecken schwach punktirt gestreift, wie die Füfse

graugelb. 3'", Schmidt. Germ. Zeitschr. IL 136. 46.

Hydrocliaeris. Länglich, flach, schmutzig graugelb, glanzlos, der

Hinlerkopf, ein Punkt jederseits und ein grofser, verloschener, fünfeckiger Mit-

telfleck auf dem ziemlich dicht punktirten, mit deutlichen Ecken versehenem

Halsschilde schwarz ; Flügeldecken gekerbt gestreift , mit erhabenen
,
punktirten

Zwischenräumen. S'/^—^'/j'". Fabr. S. E. IL 69. 6. Schmidt. Germ. Zeitschr.

IL 137. 47.

foriorum. Schwarz, das mit deutlichen Hinterecken versehene Brust-

schild ungefleckt, Flügeldecken punktirt gefurcht, gelb, die Naht und alle Rän-

der schwarz. 2". Pz. Fn. 58. 9. (Scarabaeus) Sturm. Fn. I. 146. 44. Schmidt.

Germ. Zeitschr. IL 142. 54.

circunicinctiis. LängUch, flach gewölbt, schwarz, oben haarlos; Kopf-

Schild undeutlich dreihökerig ; die Seiten des hinten kaum gerandeten, mit deut-

lichen Ecken versehenen llalsschikles , die Schenkel und Flügeldecken röthlich-

gelb, letztere punktirt gestreift, die Naht, der Seitenrand und ein länglicher

Mittelfleck schwärzlich. 2V/"- Schmidt. Germ. Zeitschr. IL 143. 56. Germ. Ins.

spec. 112. 192. (Aph. limbatus.)

conspiircatus. Länglich, schwarz, glänzend, oben haarlos, jederseits

des dreihökerigen Kopfschildes ein braunrother Fleck, die Seiten des hinten ge-

randeten, mit deutlichen Ecken versehenen llalsschikles und die fein punktirt ge-

streiften, mit sieben einzeln stehenden schwarzen Punkten besetzten Flügeldecken

blal'sgelb; Schildchen breit dreieckig. 2'/j—3'". Linne S. N. 1, II 549. 34.

(Scarabaeus) Schmidt. Gorm. Zeitschr. IL 152. 61.

bipuiictatu!«. Schwarz, länglich, flach, polirt , die Seiten des Halsschil-

des, die Schienen und die äufserst fein punktirt gestreiften Flügeldecken ziegel-

roth , letztere mit einem runden, schwarzen Fleck hinter der Mitle und schwarzer

Spitze. 4'4—6'". Fabr. S. E. L 76. 34. Pz. Fn. 28 9. Schmidt. Germ.

Zeitschr. IL 171. 75.

24l9. Gatt. Trox perlatus. Schwarz, gewölbt, die Flügeldecken bauchig erwei-

tert, stark gewölbt, fein und schwach gestreift , die Zwischenräume mit Reihen

von abwechselnd gröfseren und kleineren, vorne nackten Ilökerchen, Halsschild

durch erhabene Linien uneben. 4—4V2'". Scriba. Enlom. ßeilr. I. 3. pag. 42.8.

pL 5 fig. 1. a. Sturm. Ins. II. 144. 2.

cadaveriniis. Gewölbt, schwarz, Flügeldecken breit und seicht gestreift,

in den Streifen mit seichten, grübchenartigen, gereihten Punkten, die Zwischen-

räume gerunzelt, mit vielen, undeutlichen Büschelchen von kurzen, bräunlichen

Borsten. 5'". Illiger. Mag. I. 44. Sturm, Ins, IL 143. 1.
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251—232. Tiatt. I'entodon ') itiiiirfafii««. f Länglich, gewölbt, schwarz oder

pechbraun
,
glänzend; Kopl'schiJd vorne mit zwei kleinen, diclit neben einander

stehenden, etwas stumpfen Zähnchen; Slirne mit zwei kleinen llökerchen; Flügel-

decken punktirl - gestreift , mit stark und dicht punktirlen Zwischenräumen;
Vorderschienen dreizähnig, über dem oberen Zahn mit mehreren Kerbzähnen.

7— IV". Von Sr. Durchlaucht Herrn Fürsten v. KhetenhüUer bei Ladendorf ge-

sammelt. Fabr. S. K. I. 18. (33. (Geotrupes) Ericas. Ins. 111. 575. 1.

252. Gatt. ') ;^Sel«loiit1ia Aceris. f Schwarz, weifszoltig, die Fühler, Heine

und Flügeldecken röthlich gelbbraun; llalsschild mit stumpfen llintcrecken;

Afterdecke bei dem iMänncben in eine dünne, allmälilig verschmälerte, bei dem
Weibchen in eine sehr kurze Spitze verlängert. 8—ö'//". In der Wienergegend,

sehr selten. Ziegler. Dejean. Calal. II. edit. pag. 159. Erichs. Ins. III. 675. 4.

25'i. Galt. KBiizofrog-Ms verniis. (Mcgerle) Hintere Schenkel und Hauch bei dem
ftlännchen weichhaarig. Länglich, dunkel braunroth; llalsschild sehr dicht punk-

lirt
,

grau behaart und überdies mit langer, aufrechter, rothgelber Hehaarung;

Flügeldecken nach rückwärts bauchig erweitert, dicht punktirt, jede nnt drei

schwach erhabenen Längslinien, vorne mit langen, aufrechten Ilaaren; Hauch

fein und kurz grau behaart; Afterdecke sehr dicht punktirt; drittes bis fünftes

Glied der Fühler fast doppelt so lang als dick. 7—8'". Germar. Spec. 127. 216.

(Melolonlha) Erichs. Ins. III. 678. 2.

tlioracicu««. Die hinteren Schenkel und der Bauch bei dem Männchen

stachelborstig. Länglich o\al, llach gewölbt , blafsgelb; llalsschild an den Seiten

gerundet, etwas nach vorne verengt, die Uinterecken rechtwinkelig, ziemlich

fein und dicht punktirt, mit ledcrarlig gernnzollen Zwi.scheinäunien , kahl, am
Seitenrande bewimpert, am Vorderranile mit langen, aufstehenden Ilaaren; Flü-

geldecken querrunzelig punktirt, fast immer ein breiter Streifen neben der Aabt,

so wie gewöhnlich eine grofse Längsmakel auf dem llalsschilde braunroth, selten

die ganzen Flügeldecken dunkler braun. 6— 8'". Dejean. Catal. edit. 111. l 78.

Heer. Fn. Col. llelv. 538. 11. (lUiiz. maculicollis) Erichs. Ins. 111, 681. 5.

255. Gatt. AnipSiBiJiaia«as o-taSIfin-tiüs. Länglich -eirund
,
gewölbt, braun, mit

hellgelbem, nach rückwärts bauchig erweiterten, ziemlich kahlen llinleileibe

und blal's bräunlichgelben Flügeldecken; Halsschild an den Seilen .sanft gerundet,

nach vorne etwas verengt, die Uinterecken abgestumpft, rechtwinkelig, oben

dicht und fein punktirt, dicht behaart; Flügeldecken ohne erhabene Längslinien.

47^_5'/^'". Fabr. S. E. IL 16,"). 25. (.Melolonlha) Pz. Fn. HO. 5. (eod.)

Heer. Fn. Col. Helv. 538. 1. (l\liizolr. paganus) Erichs. Ins. III. 688. 9. M'hi-

zolrogus).

256. Gatt. AnoiuaEa aaii-ata. f Die Klauen der vier vorderen F'üfse einfach.

Oval, gewölbt, oben metallgrün
,

glänzend, unten kupferfarbig, Flügeldecken

des ftlännchens (Anomala auricollis D.dil. (]atal. S. 39.) schwarz, mit Kupfer-

glanz, Fühler und Taster braungelb; llalsschild am Grunde beiderseits gerandel.

7—8"'. Von Herrn Pfarrer llnl%gethmi im Allizgraben bei lleichenau gcsanunell.

Fabr. S. E. II. 172. 7U. (Meloloulha) Erich.s. Ins Hl. 617. 1.

2(»0. Galt. BDu|)lia gioliiiiusa. Fühler neungliederig. Schwarz, dicht beschuppt,

die Schüppchen gelbgrün, die auf dem lUieken matt, auf der Intenseite malt

silberglänzend, llalsschild und l'lügeldeeken mit einzelnen, rückwärts gerichteten,

kurzen, weifslichen Härchen; Vorder.seliienen zweizähnig; Klauen der llinterfüfse

einfach. 2Vj—4'". Dejean. Cat. edit. II. |)ag. 166. lliiger. Mag. IL p. 228.

(Iloplia minuta) Schmidt. Stell. Zeitg. 1840. 90. 7 (eod.) Erichs. Ins. 111. 7 12. 4.

1) Diese von Hirhy gegiüiulcte und von llnpe (Coleopt. ST;iiiu;il I. p.ig. t)t. pl. fig. 9.) näher

karakteiisivte Gailung koMiint ili-r (jallung Oiyrles .-ehr n.ihe und unleisuheidet sich durrh:

in beiden Geschlechtern niclil gehiiiiUcs Jlnpf - und lliilsscl\ild , durch «uTsen dieiziihnige

Obeikieter , durch den mit fünf scharfen Ziihnen hewadncl en Hieferlaiipen , durch die

nicht zugespitzte, sondern au der Spitze abgestutzte Unterlippe und deutlich abgesetzte

'Lan^e u. s. w.

2) Professor Erichson trennt in seiner Naturgesch. d. Ins. Deutschl. die Melolonlha fullo von

den übrigen Arten dieser Gattung, und führt sell)e unter ilem von Harris (Ins. <if Massa-

chus. pag. 3o. not.) für den Nauieu Mclolonllia vorgeschlagenen Namen „Pol^phjllu fullo"

auf.

50
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Huplia nuda. f Otirrh nicht bescluippte , sondern fein und dünn grau be-

haarte Oberseite, durch etwas gedrungenere Gestalt , und (Kirch nicht zwei

-

sondern dreizäiuiige Vorderscliienen soll sich diese Art von llopl. graminicola un-

terscheiden. Ich habe sie (Seite 270) als blolse Abantlerung aufgeführt.

XXVII. Familie.

280. fiatt. AgTilu«» Iiastiilifer. (Germ.) Dem Agr. angustulus äufscrst ähnlich,

nur etwas gröfser, das Halssehild etwas länger, die Schulterecken rechtwinkeli-

ger und der Seitenrand der Flügeldecken plötzlicher gegen die mittlere Einschnü-

rung abfallend , die Schüppchen auf den hie und da grau behaarten Flügeldecken

feiner, die Oberseite olivengrün. Katzeburg. Forst. I\äf. 54. 6. (Buprestis ha-

tulifera.)

scuberriiiiiis. Dem Agr. cyanescens nahe stehend , 3"' lang, die Stirn-

furche ist aber schwächer und kurz, die Augen sind gröfser, der Brustfortsatz

liefer gebuchtet, das Halssehild länger, sehr grob und weitläufig gerunzelt, die

Schuppen auf den Flügeldecken grofs und scharf, der letzte Bauchring stärker

ausgerandet. Ralzeburg. Forst. Käf. 55. 9. (Buprestis seaberrima.)— rugricollis. Dem Vorigen äufserst ähnlich aber nur2'/2"' lang, das Hals-

schild an den Seiten weniger gerundet, die Runzeln stärker, die Flügeldecken

mit weniger scharfen Schuppen , der letzte Bauchring bei dem Weibchen wenig

ausgerandet, und nur bei dem IMännchen eine Spur von einer Mittelhnie zeigend.

Ratzeburg. Forst. Käf. 55. 10. (Buprestis rugicollis.)

Ii^ag-i. Dem Agrilus nocivus zunächst verwandt, der Kopf dichter, mit

silberglänzenden Härchen besetzt, das Halsschild im Verhällnils breiler und kür-

zer , schwächer gerunzelt , die Flügeldecken nach rückwärts weniger erweitert,

gegen die Spitze weniger und mehr allmählig verengt, ihre Spitze von der Ver-

dünnung an deutlich am Rande gezähnt, Färbung metallischgrün, öfters mit

Kupferglanz , der Kopf und die Beine manchmal bläulich. Ratzeburg. Forst. Käf.

56. 12. (Buprestis Fagi.)

— Iieiuleti. Olivengrün, schmal, lang gestreckt; Kopf gewölbt, mit ziem-

lich deutlicher , aber nicht durchgehender Mittellinie; Halsschild mit ziemlich

stark gebogenen Seitenrändern, mäfsig gerunzelt; Flügeldecken ziemlich stark

gegen die Mitte erweitert, hinten ziemlich lang zugespitzt, der Spitzenrand kaum

gezähnt ; Brustfortsatz ausgebuchtet ; letzter Bauchring an der Spitze ganzrandig.

2Vj"'. Ratzeburg. Forst. Käf. 57. 14. (Buprestis betuleti.)

— - integ-erriinus. Olivengrün; Stirne tief gefurcht , Halsschild breit , stark

gewölbt; Flügeldecken nach rückwärts stark erweitert, hinter der Mitte schnell

verengt; der Brustfortsatz hoch und ganzrandig; der letzte Bauchring an der

Spitze nicht ausgerandet ; die sehr stumpf vorspringenden Winkel der Fühler-

glieder weifslich, bärtig behaart. 3'". Ratzeburg. Forst. Käf. 57, IG. (Buprestis

integerrima.) ')

XXVIII. Familie.

294. Gatt. ]fIonocrepitliiis fiilvii««. Für die einzige europäische Art dieser aus

amerikanischen Arten bestehenden Gattung errichtelc Germar (Fauna Ins. Für.

XXIV. 7.) die Gattung Porthmidius.

1) Die hier angeführten sechs deutschen Arten der Gattnng Agrilus sind mir unbekannt, und

die nur aus vergleichenden Charakteren zusammengesetzte Charakteristik derselben , wie

selbe Prof. Batzeburg angibt, dürfte das ohnehin so sciuvere Erkennen der Arten dieser

G.-ittung ^Tolilni ht erleichtern.
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299. Gatt, Atlious scriitator. f Schwarz, glänzend, grnu behaart, die regel-

mäfsig punktirt- gestreiften Flügeldecken nnd die Fül'se braun; Fühler gesägt,

die Glieder von dem dritten angefangen dreieckig, das zweite Glied sehr klein;

Halsschild kaum länger als breit, nach vorne verengt, vor den llinterwinkeln

beiderseits seicht gebuchtet, oben fein und ziemlich dicht aber nicht runzelig

punktirt. ö'/j'". Von Sr. Durchlaucht Herrn Fürst von KhevenhiUler bei Laden-

dorf gesammelt, Herbst, Käf. X, 73. 82. taf. 164. fig. 8. (Fiater) Gyllh. Ins, I.

413. 42. (eod.)

J502. Gatt. Cartliopltorus ni^rerriiiius. Viertes Fufsglied einfach. Klauen nicht

gezähnt. Schwarz, glänzend, oben äulserst fein schwarz behaart; Halsschild et-

w.as länger als breit , wenig schmäler als die Flügeldecken, nach vorne schwach
verengt, leicht gewölbt, mit grölsoren und kleineren Funkten ziemlich dicht

punktirt. 3'/3—4'". Erichs. Germ. Zeilschr. H. 296. 30.

aselliiM. Viertes F'ulsglicd einfach. Fufsklauen nicht gezähnt. Schwarz,

dicht grau behaart, die kniee braun, dieFüfse gelbbraun; llalsschild etwas länger

als breit, nach vorne kaum mehr als nach rückwärts verengt, sanft gewölbt,

dicht und äufserst fein punktirt; Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild

hinter der Mitte. 3'//". Krichs. Germ. Zeilschr. H, 300. 36.

303. Gatt. Klater nig^rintis. Schwarz, glänzend, behaart, F'ühler und Beine pech-

braun; Halsschild kaum so lang als breit, nach vorne verengt, auf der Scheibe

sparsam punktirt; Zwischenräume auf den F^lügeldecken runzelig punktirt. 4'".

Payk. Fn. HI. 39. 44. Germ, Zeitschr. V. 175, 35,

308. Gatt, C^oryiiiÜBites ISeyeri. Dem Corymb. aernginosus äufserst ähnlich, bei

dem Männchen sind aber die Fühlerglieder nach innen in einen Ast erweitert, der

beinahe doppelt so lang als das Glied selbst ist, bei dem Weibchen ist die innere

Ecke jedes Gliedes abgestumpft. Saxesen. Isis. 1808. pag. 805. (Elater.)

309. Gatt. Uiacatitliui« ^B-avidiis. Dunkel -erzfärbig oder grün, glänzend, grau

behaart; llalsschild nur sehr wenig breiter als lang, an den Seiten gerundet;

Flügeldecken fein punktirt -gestreift , mit flachen, ziemlich zerstreut -punktirten

Zwischenräumen, Fühler und Heine braun. 6

—

T". Germar. Zeilschr. iV.

78. 22.

illilo (lloffmannsegg). Dem Vorigen äufserst ähnlich, aber nur 5'" lang,

viel dichter behaart, metallisch grün, die Zwischenräume der Streifen auf den

Flügeldecken dichter punktirt '). Germ. Zeitschr. IV. 78. 23.

XXX. Familie.

328. Gatt. Rag-onyelia alpina. f Oben gelbbraun, der Scheitel und eine Makel

am Vorder- und Hinterrande des Halsschildes oder die ganze Scheibe bis auf den

Seitenrand schwärzlich; Halsschild viel breiter als lang, vorne und hinten gerade

abgestutzt, beiderseits stark vertieft, mit aufgebogenem Kande , die Vorderecken

abgerundet, die llinterecken als kleine Spitze nach vorwärts ragend , die Scheibe

stark punktirt, mit einer tiefen Mittclriime ; Flügeldecken viel breiter als das

Halsschild, lang, gleichbreit. Oefters sind die ganzen Flügeldecken, seltener der

gröfste Theil des korpers schwarz und nur der iMund, der Seilenrand des Hals-

scbildes, die Ränder der Bauchringe und die Schienen gelb. 5— 5'//"- Auf dem
Schneeberge, l'ayk. Fn, I. 259, 2. (Cantbaris) Dejean. Cat. edit. 111. pag. 118.

(Podabrus alpinus.)

330. Galt. ^Vlaltliiiiets «liniiilia<«collis. Schwarzbraun, das llalsschild kurz,

so breit als der köpf, nach rückwärts schwach verengt, ein schmaler Saum am
Vorder- und llinterrande , so wie die breite Mittellinie, die \\ urzel der Fühler

und der Mund gelb; Flügeldecken graubraun, an der Wurzel und Spitze etwas

heller. Vg'"- Roseidiauer. Beiträge zur Fn. Enr. pag, 20. *>

*) Uiese beiden Arten ttürfteii wohl nur Abänderungen des Uiacanllius lalus seyn.

2) Diese Art dürfte vielleielit einerlei mit IVTaltli. pnlic.nius Sturm. (S. 3i7) seyn,

50 *
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JVfaltliiniis carlionarlus. Ganz schwarzbraun, Halsschild viel breiter als

lang, an den Seiten tief eingedrückt, gelb gesäumt, glänzend, die Fühler lang.

2V4— 2'//". Waltl. Isis. 1838. 269. 9.

laetus. Ganz braun, die Wurzel der Fühler, die Spitze der Flügeldecken,

die Schienen und Füfse gelb ; Kopf stark punklirt , schwarz behaart ; Haisschild

ziemlich quadratisch, geraiidel, glänzend ; Flügeldecken grob aber nicht tief punk-
tirt und fein runzelig. 2'//". Waltl. Isis 1838. 270. 10.

fuscus. Ganz braun, die Spitze der Flügeldecken gelb, die Beine gelb-
braun; Kopf breit, gewölbt, punktirt ; Halsschild sehr fein punktirt

, glänzend,
breiter als lang, an den Seiten weit hinunter gebogen, die Ecken noch kennbar,
der Rand heller; Flügeldecken runzelig, l'/,—2'". Waltl. Isis. 1838. 270. 41. ')

XXXI. Familie.

332. Gatt. iWalacliius riificollis. Grün, das Halsschild gelbroth, Flügeldecken
an der Spitze bis über ein Drittel hinauf bräunlichgelb. Weibchen ungeflügelt.

Flügeldeckenspitze bei dem Männchen eingedrückt , mit einem zipfelförmigen

Fortsatze. 1 '/,"'. Fabr. S. E. I. 307. 10. Pz. Fn. 2. 10. Erichs. Entom. 1.

85. 29.

338. Gatt, »asytes scaber. (Müller) Schwarz, die Oberseite mit angedrückten,

silbergrauen und abstehenden schwarzen Härchen, die Flügeldecken mit metallisch

glänzenden Hökerchen bedeckt; Stirne breit eingedrückt; Fühler bis zur Mitte

der Flügeldecken reichend, die Glieder von dem dritten angefangen breit drei-

eckig; Halsschild länger als breit, mit einer seichten Mittelrinne; Flügeldecken

lang und schmal, l'/^—2'". Suffrian. Stett. Entom. IV. 336. 9.

virens. (Müller) Dem Das. nigricornis nahe verwandt und wie dieser mit

einem beilförmigen Endgliede der Kiefertaster. Flach gewölbt , oben metallisch

grün, unten schwarz, rauchhaarig, die Wurzel der Fühler, die Kniee und Füfse

gelbbraun; Flügeldecken grob punktirt. 2Vj". Suffrian. Stett. Entom. IV.

337. 10.

XXXIII. Familie.

349. Gatt. Ptiiius rapior. Rostgelb oder braun , die Deckschilde dunkler, oder

schwarzbraun; Halsschild länglich hinten zusammengeschnürt, mit vier Hökern,

die beiden mittleren gröfser, stark erhöht, stumpf, gelbfilzig; Flügeldecken mit

zwei weilsen unterbrochenen Querbinden. 1 '/j"'. Sturm. Ins. XII. 53. 4. taf. 250.

A. ß. G.

bicinctus. Tief- fast schwarzbraun, die Fühler und Beine braungelb;

das Halsschild fast kugelig, hinten zusammengeschnürt, mit einer feinen Mittel-

furche , beiderseits derselben ein Hökerchen , und ein etwas grofseres an jeder

Seite; Flügeldecken länglich eiförmig, grob punktirt gestreift, unter der Schul-

ler und unfern der Spitze ein abgekürzter, weifstleckiger Gürtel. iV*'"- Sturm.

Ins. XII. 56. 5. taf. 251. c. C.

ftiscMS. Kastanienbraun, mit Erzschimmer, dünn behaart, die Fühler und
Beine rostroth; das Halsschild hinten zusammengeschnürt, hochgewölbt, ohne

Hökerchen, mit einer weilslichen Furche auf der Mitte; Flügeldecken gekerbt

gefurcht. Männchen länglich , schmal, auf den Flügeldecken mit zwei weifslichen,

wellenförmigen, undeutlichen Binden , Flügeldecken des Weibchens länglich-eiför-

mig, mit zwei weilsen geschlängelten Binden, l'/^—iVV"- Dejean. Cal. 1833.

pag 116. Sturm. Ins. XII. 62. "7. taf. 253. a. A.

pusilltiN. Rostgelb, das Halsschild fast viereckig , hinten zusammenge-
schnürt, mit einem Hökerchen beiderseits; Flügeldecken gekerbt gefurcht, die

Zwischenräume erhöht, mit zwei weifshchen Querbinden. iV^"'. Sturm. Ins. XII.

65. 8. taf. 251. a. A.

*) Mir sind diese drei von Prof. fTaltl aufgejtellteii Arten unbekannt.
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Ptinns dubius. Länglich, walzenförmig, rostroth, die Fühler und Beine hel-

ler; das Halsschild schmal, länglich viereckig, hinter der Mitle zusammenge-

schnürt und niedergedrückt, an beiden Seiten hinten einllökerchen; Flügeldecken

länglich, schmal, gekerbt gefurcht, die Zwischenräume erhöht, ungefleckt. 1"'.

Sturm. Ins XII. 75. 12. taf. 257. a. A.

liirtellus. (Ziegler) Länglich eiförmig, rostbräunlich, die Fühler und

Beine heller; Halsschild fast kugelig, vor dem Hinterrande zusammengeschnürt,

hinten mit vier starken, zugespitzten, gleichen Hökern ; Flügeldecken stark punk-

tirt gefurcht, dicht behaart und ungefleckt, l'/j'". Sturm. Ins. XII. 80. 14. taf.

258. tig. a. A.

sultpillusiis. Länglich eiförmig, rostroth, dünn behaart, die Fühler und

Beine bleich rostgelb ; Halsschild kugelig , vor dem llinterrande zusammenge-
schnürt, mit einer tiefen Längsfurche, und einer kürzeren beiderseits, hinten mit

vier Hökern, deren mittlere stumpf; Flügeldecken stark punktirt gefurcht, an der

Schulter ein Paar weifse Fleckchen. 1'". Sturm. Ins. XII. 37. 15. taf. 258.

c. C. D.

XXXIV. Familie.

351* a) Gatt. .Anobiuni cinnaiiioiiteuiii. Lang, walzenförmig, rothbraun, dünn

behaart, die Fühler und Beine heller rothbraun, das llalssrhild hat hinten auf

der Mitte ein Hökerchen , mit einer feinen , bis gegen den Vorderrand ziehenden,

vertieften Linie; Flügeldecken von zusammengesetzten Punkten gestreift.

2'/,—37/". Sturm. Ins. XL 115. 8. taf. 240. d. I).

miniituin. Länglich walzenförmig, roströthlich, weichhaarig; Halsschild

vorne breit abgerundet ; Flügeldecken nach rückwärts verschwindend punktirt

gestreift. 1'". Fabr. S. E. 1. 323. 13. Sturm. Ins. XL 137. 19. taf. 242. c. C.

—— castaneitni. Länglich walzenförmig, etwas gedrückt , umbrabraun, mit

goldbraunen, glänzenden Härchen dicht bedeckt; Halsschild nahe am Vorderrande

leicht eingedrückt; Flügeldecken gekerbt gefurcht. 1^1^". Fabr. S. E. I. 322.

5. Sturm Ins. XL 140. 21- taf. 243. c C.

exile. Länglich walzenförmig, oder verkehrt eiförmig, schwarzbraun, sehr

fein dünn behaart, die Fühler und Beine löthlichgelb; das llalsschild länglich,

gleichbreit, ungerandet , der Vorderrand etwas aufsteigend mit einer schwachen,

kammförmigeii Erhöhung .nif dessen Mitte; Flügeldecken undeutlich, an den Seiten

etwas deutlicher punktirt gestreift. iV*"' Gyllh. Ins. IV, pag. 325. Sturm. Ins.

XL 142. 22. taf. 243. fig. d. 1). lAlüUer. Germ. Mag. IV. 106. 8. (An. immar-

ginatum.)

Piui. Länglich walzenförmig, hell biaunroth, sehr fein und dünn behaart;

Halsschild kurz, gewölbt, vorne wenig verengt, die Seilen mit einem langen,

geraden, aufsteigenden Eindrucke ; Flügeldecken fein und dicht runzelig punktirt.

1'/,'". Sturm. Ins. XI. 121. 11. taf. 241. fig. b. B
abietinioiBs. Länglich walzenförmig, hell brannrölhlich , weichbehaarl;

das Halsschild kurz , vorne nicht verengt , beinahe flach , am llinterrande drei

kurze, schwache, kiellörmig erhöhte Linien; Flügeldecken fein lederartig gerun-

zelt. 1'/,'". Gyllh. Ins. I. 298. 10. Sturm. Ins. XL 122. 12. taf. 241.'lig. e.G.

loii^icorne. (kiioch) Lang walzenförmig, pechschwarz, die Deckschilde

pecbbraun sehr fein weichhaarig, die Fühler und Beine l>raungelb ; llalsschild

kurz, nach vorne wenig verengt, gewölbt und eben ; die Flügeldecken lang, glcifli-

breit , hinten eiförmig zugespitzt, eben, l'/a—2'". Slurm. Ins. XI. 124. 13.

laL 241. d.D.

aei^tisticolle. Dem Vorigen ähnlich, schwärzliclibraun , schwach giviii

behaart, die Flügeldecken vorzüglich an derSpitze heller gefärbt, gerunzelt punk-

tirt; Halsschild nach rückwärts stark verengt, sein Seiten- und Hinterland sehr

stark aufgebogen, stark vorspringende, fast rechtwinkelige Hinlereckcn bildend.

iV,'". Ratzeburg. Forst, käf. 45. 5. taf. IL iig. lö.



790

353, d) Galt. Oropliius nitidus, f Dem Oroph. raandibularis äufserst ähnlich,

al)er {gewöhnlich nur Vs'" 'ang, pechbraun, glänzend, unbehaart, die Fühler und

Beine pechbraun; Kopf vorne mit erhabenem Uande und mit zwei undeutlichen

Zähnchen, die Slirne flach'); Oberkiefer mäfsig und in beiden Geschlechtern

ziemlich gleich stark vorragend ; llalsschild äufserst fein und ziemlich dicht punk-

tirt , Flügeldecken nur mit seichten, gröfseren, zerstreuten Punkten. Vom Grafen

V. Ferrari heuer in einem Baumschwamme gesammelt. Fabr. S. E. I. 324. 15.

(Anobium) Gyllh. Ins. III. 382 5.

334. Galt, »orcatonia olarysoinelina. (Megerle) Augen ungelheilt. Die drei

Endglieder der Fühler an («röfse sehr verschieden, die ersten zwei dreieckig, der

innere Winkel derselben stumpf, IJidglied länglich, linienförmig. Körper eiför-

mig, gewölbt, schwarz, sehr fein etwas verworren punklirt, mit greisen Härchen

dünn bekleidet, Fühler und Beine rostroth; Halsschild vorne nur leicht verengt,

breit abgerundet. 1'". Sturm. Ins. XII. 7. 2. taf. 244. a. A. B.

XXXVI. Familie.

363. Gatt. Ilos4rycI»Hs aciiniinatus. Heller oder dunkler braun, die Fühler und

Beine gelbbraun, mälsig glänzend, mit langen gelbgrauen Haaren ; Halsschild

ziemlich dicht punklirt, vorne gekörnt, hinten ohne glatte Mittellinie; Flügel-

decken punklirt gestreift , hinten kreisförmig flach gedrückt , der Nahtrand des

Eindruckes kaum erhaben, der Seilenrand desselben mit drei Zähnen, deren ober-

ster nur ein kleines Hökerchen und deren unterster, etwa in der Mitte des Randes

stehender, ein spitzer, ziemlich langer Zahn isl. üebrigens dem Bostr. Laricis

sehr ähnlich. Gyllh. Ins. IV. 620. 3—4. Ratzeburg. Forst. Käf. 155. 3. adnot.

taf. XIII. 4.

eryptoßTapImas. (Kugelan) Dem Bostr. aufographus sehr nahe verwandt,

das llalsschild ist aber beinahe kreisrund , bis über die Hälfte scharf gehökert,

die Flügeldecken äufserst dicht gereiht punktirl, die Punklreihen kaum an Stärke

verschieden, die Spitze nicht eingedrückt, neben der Naht nur seicht gefurcht.

l'/j'". Ralzeburg. Forst 160 7. adnot.

villosiifi. ^) Ebenfalls dem Bostr. aulographus sehr nahe verwandt, aber

viel stärker und länger graugelb behaart, das Halsschild ist länger, nach

rückwärts nicht verschmälert, überall bei dem Weibchen dicht gehökert, die Flü-

geldecken haben sehr starke Punktreihen und in deren Zwischenräumen eine sehr

feuie Punktreihe, ihre Spitze ist an der Naht nur schwach gefurcht. Das äufserst

seltene Männchen ist wie das des Bostr. aulographus von dem Weibchen verschie-

den, l'//". Fabr. S. E. II. 391. 7. (Hylesinus) Ralzeburg. Forst. 160. 7.

adnot. taf. XHI. fig. 7—8.
I.iicliteii«$teinii. Dem Bostr. pityographus an Gestalt sehr ähnlich, V"

lang und unterschieden durch den noch stärker hökerigen, und plötzlich durch

eine Einschnürung absetzenden Vorderthed des Ilalsschildes und die stärkeren

Punklreihen der Flügeldecken; letztere hinten noch liefer und breiter neben der

Naht eingedrückt und hier glatt, so dafs an der Peripherie eine gerundete Kante

Weiht, auf welcher man jederseits bei dem Männchen eine Reihe von 4—5 haar-

tragenden Körnchen, bei dem Weibchen aber nur die Härchen bemerkt. Ratzeburg.

Forst. Käf. 162. 9. adnot.—— exsculptus. (Waltl) Dem Bostr. pityographus ebenfalls nahe verwandt,

nur etwas gedrungener, und ausgezeichnet durch sehr liefen Eindruck hinten ne-

ben der Naht und sehr scharf und gekerbt hervortretenden Umkreis, auch durch

etwas weniger vorne verengten Halsschild und deutlichere und gröfsere Punkte

der Flügeldecken, Ralzeburg. Forst. Käf, 162. adnot.

1) Die bei der Gattung Oropliius (Seite 35o) angegebenen Gesclilechtsunterschiede im Baue

des Kopfes und der Oberkiefer sind wegzul.issen, da sie nur für Oroph. mandibularis Gel-

tung haben.

«) Seite 358, Klammer 8, ist statt dem Artnnmen „villosus" der Name „aulographus" (Kuoch).

zu setzen.
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HostryeliiiH Saxesenii. Dem FJostr. (Iryogrnplius sehr ähnlich, aber p;e-

wöhnlich etwas kleiner, das Halsschild hinten glatt, die ahschüssige Spitze

der Flügeldecken jedoch etwas Hacher , tnui mit vielen deutlicheren, spitzeren,

auch üher die horizontale Flache noch etwas fortsetzenden llokerchen, welche
hier auch nur die erste, dritte und zum Theile eine vierte Reihe vollständig haben uud
anstatt der zweiten eine breite Furche lassen. 1— l'/^ "• l^atzeburg. Forst, Käl'.

167. 12. adnot.

eurygraplius. (Frichson) Weibchen mit fast viereckigem, sehr stark ge-

knöpften, vorne sehr stark enghokerigem, hinten dicht pimklirtem Halsschilde und
kaum andcrlhalbmal längeren Flügeldecken, letztere mit lieihen von grofsen,

dichten Punkten und glatten, breiten, zerstreut punktirten Zwischenräumen, ihre

Spitze gewölbt , oben neben der Naht mit zwei starkeri Körnchen , und mehreren
sehr kleinen, drüber und drunter und im Umkreise. Männchen mit vorne einge-

drückten, etwas gehörnten Halsschilde, weniger gewölbt, die Flügeldecken etwas
gedrungener und stärker behaart, l'/j—2'". Ratzeburg. Forst. Käf. löS. taf.

XIII. Hg. 9—10.
fl'eilii. Dem Vorhergehenden sehr ähnlieh, aber etwas schlanker, das Hals-

schild ist vorne stark gerundet, die Funkte der Reihen auf den Flügeldecken
klein, sogar hie und da flach , und die Zwischenräume gerunzelt und ziemlich

stark punktirt, die Spitze flach, schräg absteigend, oben neben der ^'aht beider-

seits mit zwei ziemlich starken Kornchen als Fortsetzung des Zwischenraumes an
der Naht und mit einigen eben so starken Körnchen der dritten Reihe. Korper
ganz schwarz, mit zahlreichen, langen, gelbbraunen Haaren. 1 '/»'"• Ratzeburg.

Forst. Käf. 168. adnot.

;{(J4. ') Gatt. Cryplialus jtbceiis. Etwas über '/j'" lang, gedrungen und stark

gewölbt, schwarzbraun, die Fühler und Beine hell gefärbt ; Halsschild fast kuge-
lig, an den Seiten und hinten sehr fein punktirt, vorne mit weitläuligennur hie

uud da gereihten Körnchen ; Flügeldecken etwas mehr als doppelt so lang als das

Halsschild, mit deutlich vertieften Punktreiheii und äufserst fein punktirten Zwi-
schenräumen, überall mit äufserst feinen, anliegenden, röthlich braungrau schil-

lernden Schuppenhärchen und sehr sparsamen, abstehenden , kurzen, hinten ver-

schwindenden Haaren bedeckt. Ratzeburg. Forst. Käf. 163. 10. (Bostrichus)

taf. Xlll. flg. 17.

asperalifls. Dem Cryph. Abietis äufserst ähnlich, aber etwas gröfser und
gedrungener und ausgezeichnet durch den Hlinnibus des Halsschildes, welcher
\orne schmal ist und aus sehr weitläutigen , (äst gar nicht regelmäl'sige Reihen

bildenden, grofsen Körnchen besteht, so wie durch die, nur äufserst U'iuen Pünkt-
chen, aber keine Punklreihen, h()ehstens einige schwache FiuThen neben der iN'aht

zeigenden Flügeldecken , auch durch dichtere und längere , feine , an der ab-

schüssigen Stelle kaum bemerkbare Härchen und schmutziggelbe Beine, (iyllh.

Ins. 111. 368. 13. Ratzeburg. Forst. Käf. 163.

f'ifeai'!. Dem Cryph. Abietis sehr ähnlich und vorzüglich durch die gros-

sen, abstehenden, grangelben liorstenhaaie an dcnj abschüssigen Theile der Flü-

geldecken und die schmulzigbraunen Beine nnicrschieden Fr ist gedrungener

und gewohidich auch etwas grofser, die Körnchen auf dem llaisschilde bilden

einen vorne ziemlich breiten Rhombus und sind in 5— 6 regelmäl'sige, gedrängte

1 eihen geordnet, die Flügeldecken sind ziemlich deutlich punktirt gestreilt.

Ralzeburg. Forst. Käf. 163.

biiKxliiliiN, (Weber) (ilänzend scliw arz, mit sparsamen Schuppcnhärclieii,

tmd kurzen, weitläuligon Haaren, Fühler und Heine sclitniil/iggell); Norderraiid

des Halsschildes in der "Nlitle mit vier vorspringenden llokerchen und mit con-

centrischen Reihen von K(>rnclien , welche stellenweise fast zu scharfen Fäulen

verwachsen; l'lügeldecken mit .schwachen, gegen die Xaht verschwindenden l'iinkl-

reihcn und mit zwei bei dem Männchen deulliclieien llokrichen an der abschüs-

sigen Stelle. Vj'". Ratzeburg. Forst. Käl. 163. tat. \IIF. lig. 18.

') KinPu Hostiichus F.igi bpsrhipibl iitirli Halzeburg in >.ciiipm Heisi-hniclilP im CoiiPS|ion<leiir.-

IjI.iIIp des laiidwiillisnh.iH Hellen Wioiii'.. 1847. Hrl II.. mir ist aber «lipsp» Kl.ill jpl/.l iiiehl

2Uf;üngig, um i\x untersuchen ob diese All identisch mit Apate F'agi ({«?> V \ o\. Fnhriciut %ey.
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Cryplialus i^ranulatus. Dem Vorigen sehr ähnlich, aber V" lang, eben-

falls glänzend schwarz, die Fühlergeifsel und Iheilwcise die Beine heller, die

Flügeldecken haben aber der ganzen Breite nach deutliche Punktreihen , von den

die ersten zwei an der abschüssigen Stelle eingedrückt erscheinen. Ratzeburg.

Forst. Käf. 164. taf. XIII. fig. 19.

.365. Gatt. Cryiiturgus cinereus. (Herbst.) Dem Crypt. pusillus sehr ähnlich,

aber etwas gröfser und gedrungener, das Ilalsschild ist mehr gleichbreit, nach

rückwärts kaum, nach vorne nur mäfsig verengt, äufserst fein und dicht punk-

tirt, mit einer von rückwärts kaiun bis zur Mitte reichenden glatten IMittellinie,

die Punktreihen auf den Flügeldecken zeigen grofse , breitgezogene Punkte, die

Zwischenräume der Reihen sind nicht jjunktirt, undeutlich gerundet, die ab-

schüssige Spitze ist mit goldgelben Härchen besetzt. Gyllh. Ins. IH. 370. 15.

(Bostrichus) Ratzeburg. Forst. Käf. 162 taf. XIII. fig. 15.

XXXVII. Familie.

367. Gatt. Scolytiis intricatiis. (Koch) Hinterleib ohne Ilökerchen und Zähnchen.

Zwischenräume der PunktstreÜen auf den Flügeldecken mit einer Reihe wenig
kleinerer Punkte, und aufserdem wohl noch mit einigen verlornen, und über-

dies noch mit feinen Runzeln , daher glanzlos; die Naht nur dicht hinter dem
Schildchen vertieft, ohne Spur von begleitender, Aerliefter Kinne. Halsschild fast

breiter als lang, ziemlich stark und dicht, in der Mitte schwächer, an den Seiten

gröber und fast runzelig puiiktirt. l'//". Ratzeburg. Forst. Käf. 186. 2. taf, X.

fig. 9.

C^arpini. (lu'ichson) Halsschild fast etwas breiter als lang, ziemlich stark

punktirt. Flügeldecken hinten kaum verschmälert, die Zwischenräume derPunkt-

reihen mit einer Reihe eben so starker Punkte , die Reihen kaum von einander

verschieden und beiilc öfters in einander laufend , nicht überall ganz parallel.

Hinterleib eingedrückt. l'/^-iV,"'. Ralzeburg. Forst. Käf. 187. taf. X. lig. 8.

castauens. (Koch) Dem Scol. intricatus ähnlich. Halsschild äufserst fein

und dicht punktirt, stark glänzend. Flügeldecken mit schwachen Punktreihen,

die grofsen Zwischenräume mit einer Reihe feiner, weifläutiger Punkte. Flügel-

decken, Vorder- und Hinterrand des Halsschildes, die ersten zwei Bauchringe so

wie die Ränder der folgenden und ein Theil der Brust hell rothbraun, die Fühler

gelbbraun, l'//". Ratzeburg. Forst. Käf. 187. taf. X. fig. 12.

iioxiii$$. (Anderscb.) Dem Scol. Carpini äufserst ähnlich, aber etwas ge-

streckter, besonders hinten schmäler. Halsschild vorne fast so breit als hinten,

nur am äufscrsten Rande verschmälert, i'unkte der Zwischenräume und der Rei-

hen sehr regelmäfsig, parallel. 1'". Ratzeburg. Forst. Käf. 187. taf. 10. fig. 7.

360. Gatt. nyle«iBnHs Trifolii. CMülIer) ') Pechbraun oder schwarz, die Flügel-

decken gewöhnlich heller, fein und kurz grau behaart, die Härchen rückwärts
steif aufgerichtet , die Fühler und Füfse rothbraun, die Keule heller; Ilalsschild

etwas länger als breit, hinter der Mitte am breitesten, nach vorne stark verengt,

äufserst dicht und stark, hinten runzelig punktirt ; F'lügeldecken gestreift, in den
Streifen mit grübchenartigen Punkten, die Zwischenräume querrunzelig, hinten

mit einzelnen hellbräunlicben Borstchen. %~1'". Schmidt. Stett. Zeitg. V. 389.

Hederae. Bald heller, bald dunkler braun , die Flügeldecken heller, die

Beine gelbbraun ; Halsschild etwas länger als breit, vorne etwas eingeschnürt, in

der Mitte am breitesten, mit einer schwach erhabenen Mittellinie; Flügeldecken

hinter der Mitte etwas erweitert, tief punktirt gestreift, die Punkte der Streifen

grofs viereckig, die Zwischenräume der Streifen gekörnt, beiderseits mit kleinen

steifen Borstenhaaren. V". Schmidt. Entom. Fragm.. Stett. Zeitg. IV. 108. 3.

*) Diese Art;, welche im .Tahio i8o3 einen grofsen Theil der Saaten des Trifolium pralense

verstörte, wurde von Decan Müller in Odenbach entdeckt und von ihm in den Abhandlun-
gen der Societe des scieuces et arts du Ucparlcmeiit du Munt - Tonnerre beschrieben.
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;nO. Galt. DendroctonuM niinimiis. Grauschwarz , die Spitze der Schienen,

die Fül'se und Füiiler gelbbraun , die Spitze der l-"liigeldecken gewöhnlich braun

;

Stirne sammt dem sehr Iturzen Küssel glänzend glatt, behaart ; Ualsschild nicht

länger als breit , vorne stark verengt , überall fein gekörnelt und mit grauen
Schüppchen bedeckt, kaum einelMittellinie zeigend; Flügeldecken so breit als das

Ualsschild
,

gestreift punktirt , an der abschüssigen Stelle neben der Naht etwas
eingedrückt, die Punkte der Streifen viereckig, die Zwischenräume der Streifen

sehr schmal,, äulsersl fein gerunzelt, mit grauen wenig abstehenden Borstenhaaren.

'//". Fabr. S. E. II. 395. 28. (ilylesinus) Ratzeb. Forst. Käf. 178. taf. VII.

fig. 4.

(?) Jipartii. Dem Dendr, minimus nahe verwandt , doch gedrungener und
gewöhnlich etwas gröfser, die Augen sind lang und schmäler, das Ualsschild ist

sparsamer und grober punktirt , mit starken, langen Borsten, die Flügeldecken

haben 8—9 ßorstenreihen. ^ordlinger. Würtembergische Jahreshelle. Hl. 2.

pag. 217.

piluMiis. (Knoch) Unterseite und Kopf schwarz, die Flügeldecken gelb-

braun, das Ualsschild etwas dunkler; letzteres etwas länger als breit, in der

Rlifte am breitesten, vorne sehr wenig eingeschnürt, sehr fein punktirt, kaum ge-

leistet, durch äufserst dichte Schuiipenhärchen bedeckt; Flügeldecken mit fein er-

habenem, gezähneltem Wurzelrande, etwas breiter als das Ualsschild, nach rück-

wärts etwas erweitert, deutlich punktirt gestreift, die Punkte viereckig, die Zwi-
schenräume fein runzelig punktirt, mit einer Reihe feiner, aufstehender Borsten-

haare, l'". Ralzeburg. Forst, käf. 178. taf. VII. fig. 4.

rIiodo«lactylus. Dem Dendr. pilosus sehr ähnlich, verschieden durch
eine viel gröfsere , dickere Fühlerkeule, durch die lange, deutliche, nicht schup-

penförmige Behaarung des längeren und schmäleren Ilalsschildes , endlich durch

viel breitere Punklreihen der Flügeldecken , viel schmälere Zwischenräume und
längere , dickere Borstenhaare auf denselben. Farbe dunkel rölhlichbraun.

1". Marsham. Brit. Fnt, 1. 58. 22 (Ips) Gyllh. Ins. IV. G19, 8. (Ilylesinus)

Ralzeburg. Forst. Käf. 178. taf. VII. flg. 13.

372. Gatt, üylastes brunneu». Länglich, rotlibraun; Rüssel gekielt, an der

Spitze eingedrückt; Halsschild kaum länger als breit, an den Seiten leicht ge-

rundet, mäfsig gewölbt, stark und ziemlich dicht punktirt, mit einer glatten, et-

was erhabenen Mittellinie ; Flügeldecken punktirt gestreift, mit runzelig gekörn-

teii Zwischenräumen , fein behaart ; ftlittelbrust vorne abgestutzt ; drittes Fufs-

glied herzförmig, nicht erweitert. 2"'. Erichs. Wiegm. Archiv. 1836 I. 48. 2.

lineitris. Länglich, pechbraun, fein behaart ; Rüssel an der Wurzel eben,

an der Spitze eingedrückt; Ualsschild um die Hälfte länger als breit, mit ziem-

lich parallelen Seiten, grob punktirt. die Punkte öfters zu Längsrunzeln zusam-
menfliefsend, die IMittellinie glatt, etwas erhaben; F'lügeldecken innen |)unklirt

gestreift, aul'sen gestreift punktirt, die Zwischenräume fein gerunzelt ; iMittelbrust

abgestutzt; drittes Fufsglied herzförmig. 1V4'". Erichs. Wiegm. Archiv. 1836.

l. 49. 5.

XXXVIII. Familie.

374. Gatt. Kliyncolus exig^uii»». Hell rostfarbig, glänzend, unbehaart; Fühler-

keule etwas zusammengedrückt; Kopf und Rüssel fein und dicht punktirt, letz-

lerer dick, gerade, etwas schmäler als der Ko|)f; Ualsschild etwas länger als

breit, an den Seiten schwach gerundet, dicht und tief |)unktirt ; Flügeldecken

gleichbreit, tief punktirt gefurcht, die Zwischenräume sehr fein und etwas ge-

reiht punktirt. 1 '//"• Schönh. Cure. IV. 1066. 12.

cyliiidrii'oslris. Dunkelbraun, unbehaait, die Fühler und Beine heller

gefärbt; Rüssel etwas länger und schmäler als der Kopf, walzenförmig, mit

einer kurzen Mittelrinne; Ualsschild so lang als breit, an den Seilen gerundet,

vorne eingeschnürt; l^lügeldeckeu punktirt gestreift, die Zwischenräume fein und
zerstreut punktirt. 1 '/,'". Oliv. Knt. V. 83. 427 528. taf. 35. üg. 537. Schönh.

Cure. IV. 1071. 18.
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379. Gatt. WanopliyeH lllini. (Megerle) Gelb, fein und dünn, die Brust dichter

behaart, der Rüssel, zwei Makeln auf dem Scheitel, die Brust und der Bauch
schwarz, Schenkel nicht gezähnt. Gerraar. Mag. IV. 314. 31. (Cionus) Schönh.

Cure IV. 784. 5.

i{81» Gatt. Cüyinnetron villosiiluN. Vorderbrust mit einer Rüsselfurche Schen-
kel nicht gezähnt. Schwarz, überall dicht weil'sgrau beschuppt, die Flügeldecken

und Beine dunkel rostrolh ; Halsschild an den Seiten gerundet , auf dem Rücken
sparsamer beschuppt; Flügeldecken undeutlich punktirt gestreift, Oeflers ist die

vordere Hälfte der Naht schwarz , manchmal sind auch die Schenkel bis gegen
die Wurzel schwarz, l'//"- Schönh. Cure. IV. 747. 4.

ictericMs. Vorderbrust ohne Rüsselfurche. Schenkel nicht gezähnt. Schwarz,

oben mit langen, gelben Ilaaren, und weifslichen Borsten, Beine stark, gelb;

Halsschild uudeutlich punktirt, dicht gelb beschuppt; Flügeldecken punktirt ge-

streift, gelbbraun. %'". Srhonh. Cure. IV. 75U. 8.

rostelluin. Vorderbrust ohne Rüsselfurche. Schenkel nicht gezähnt. Läng-
lich eiförmig, gewölbt, schwarz, s|)arsam grau behaart, die Wurzel der Fühler

und die Schienen roth ; Rüssel linear, wenig gebogen; Halsschild fein punktirt;

Flügeldecken tief punktirt gestreift, die Zwischenräume so wie die ^aht mit in

Reihen stehenden Borsten. Herbst. Käf. VI. 108. 69. laf. 66. fig. 13. (Curculio)

Schönh. Cure. IV. 752. 11.

iiiflanariu!«. Dem Gym. rostellum sehr ähnlich, die Borsten auf den Flü-

geldecken sind aber kürzer, eben so der Rüssel, die Schienen und Füfse

sind schwarz. Germar. Mag. IV. 307.17. (Cionus) Schönh. Cure. VIII. 183. 12.

I»erparv«el«is. Mittelbrust ohne Rüsselfurche. Schenkel nicht gezähnt.

Länglich eiförmig, wenig gewölbt, schwarz, unbehaart, wenig glänzend, Wurzel

der Fühler rolh; Rüssel wenig gebogen, an der Spitze etwas verschmälert; Hals-

schild quer, dicht und fein punktirt , vorne verengt; Flügeldecken fein piuiktirt

gestreift, die Zwischenräume eben ohne Borsten. Schönh. Cure. VIII. 183. 13.

asellus. (Gravenhorst) Vorderbrust ohne Rüsselrinne. Schenkel spitzig

gezähnt. Grauschwarz, lang behaart; Halsschild ziemlich gerundet, seine Scheibe

wenig gewölbt; Flügeldecken länglich viereckig, die Afterdecke frei lassend, fein

gestreift; Schenkel verdickt. Germ. Mag. IV. 311. 25. (Cionus) Schönh. Cure.

IV. 7Ö5.

iietus. Eiförmig, wenig gewölbt, schwarz, überall mit ziemlich dichtem,

gelblichen Filze, Rüssel dünn, walzenförmig, Vorderbrust ohne Rüsselrinne;

Halsschild doppelt so breit als lang, hinten und an den Seiten gerundet, vorne

stark verengt, dicht punktirt; Flügeidecken fein gestreift, in den Streifen un-

deutlich punktirt. Bei dem Männchen ist der Rüssel kürzer und die Schenkel sind

sämmtlich spitzig gezähnt, bei dem Weibchen ist der Rüssel längerund dünner,

und die llintenschenkel zeigen nur ein kleines Zähnchen. 2"'. Germ. Mag. IV.

312. 26. (Cionus) Schönh. Cure. IV. 762. 28.

cylindrirostris. Vorderbrust ohne Rüsselrinne, Schenkel nicht gezähnt.

Ziemlich elliptisch, schwach gewölbt, schwarz, weilsgrau filzig be-

haart ; Rüssel länger als Kopf und Ilalsschild , walzenförmig ,
gegen die Spitze

glatt, glänzend ; Flügeldecken punktirt gestreift; Schenkel mäfsig verdickt. iVj'"-

Gyllenh. Schönh. Cure. IV. 766. 35.

tliapsicola. (Müller) Vorderbrust ohne Rüsselrinne. Schenkel nicht ge-

zähnt. Fiförmig, wenig gewölbt, schwarz, oben grünlichgrau, unten weifsgrau

dicht behaart; Rüs.sel so lang als das Ilalsschild, dünn, walzenförmig, wenig

gebogen, an der Spitze nackt; Ilalsschild quer, beiderseits gerundet, dicht

punktirt ; Flügeldecken fein gestreift , die Zwischenräume eben ; Afterdecke frei.

1'/,'". Germ. Mag. IV. 313. 28. (Cionus) Schönh. Cure. Vlll. 186. 36.

iiiicroM. Vorderbrust mit einer Rüsselrinne. Schenkel nicht gezähnt. Schwarz,

mit aufstehenden, grauen Börsichen sparsam besetzt; Halsschild dicht punktirt,

hinten beiderseits geiundet erweitert; Schildchen dreieckig, zugespitzt, dicht

grauweifs beschujipt ; Flügeldecken undeutlich punktiit gestreift, die Afterdecke

frei lassend. V". Germar. Mag. IV. 309. 21. (Cionus) Schönh. Cure. IV. 776.50.



795

382. Galt. Cionus F'raxini. Eiförmig, roliibrauii, fein j[?rau beschuppt, der F{üs-

sel, die Fühler, die Flügeldecken und Beine roslrolh, die Scheibe des nach vorne

kegelförmig zugespitzten llalsschildes und eine grofse ,
gemeinschaftliche Make!

auf den Flügeldecken pechschwarz. Oelters sind die Seilen des llalsschildes und

Makeln auf den Flügeldecken gelblich beschuppt. De Geer. Ins. V. 212. 4. ((Jur-

culio) Herbst. Käf. VI. 172. 153. taf. 73. lig. 5. (cod.) Gyllh. Ins. III. 217.

125. (eod.)

386. Gatt. PoopiiajfHs IVnsiiirfii. Länglich, flach gewölbt, grün crzfärbig, un-

ten (licht, oben sparsamer grau behaart, die Spitze des Hüssels, die Fühler und

F'üfse rothbraun; Halsschild mit einer Mittelfurche , vor der Spitze breit, quer

eingedrückt ; Flügeldecken punktirt gestreift, grün glänzend; Schenkel mit einem

kleinen Zähnchen. 1— l'/j'". Germ. Ins. spec. 233. 360. (Ceuthorhynchus)

Schoiih. Cure. IV 592 3.

387. Gatt. Rliieionous bruclioidei«. Kurz eiförmig, wenig gewölbt, schwarz,

matt, unten dicht weifslich beschuppt, die Fühler und Beine gelb; llalsschild

quer, mit einer Millelfurche, zweillökerchen und kaum erhabenem Spitzenrande;

Flügeldecken ptmktirt gestreift , die Zwischenräume gewölbt, sparsam gehökert.

Oefters ist die Spitze des llalsschildes und der Flügeldecken rölhlichbraun, manch-
mal zeigen sich auf dem Halsschilde drei weifsgrau beschuppte Streifen, auf den

Flügeldecken weifsliche Makeln und Zeichnungen. V". Herbst, käf. VI. 41(3.399.

taf. 92. lig. 18. (Curculio) Schönh. Cure. IV. 581. 3.

subfAsciatias«. Eiförmig, gewölbt, schwarz, weifs gesprenkelt, die Un-

terseite und eine längliche iMakel am Schildchen weifslich beschuppt, die Wurzel
der Fühler, die Schienen und Füfse oder die ganzen Beine gelbbraun. 1- i.'//".

Gyllh. Ins. 111. 253, 153. (lUiynchaenus) Schönh. Cure. IV. 583. 7.

g^iittalis. (Gravenhorst) Länglich eiförmig, schwarz, unten dicht

grauweifs beschuppt, oben scheckig, die Wurzel der F'ühler , die Schienen

und Füfse gelbbraun ; llalsschild länglich, ziemlich kegelförmig, mit einer Mittel-

furche und mit zwei undeutlichen Hökerchen; Flügeldecken ])unktirt gestreift,

die Naht am Schildchen dicht weifs beschu[)pt. Germ. Ins. 222. 48. (Ceutho-

rhynchus) Schönh. Cure. IV. 583. 8. Beck. Beitr. pag. 22. 23. taf. 6. iig. 33.

(Khynch. erythroenemus.)

albioiiiptii»!. Länglich, schwarz, matt, unten dicht weifs beschuppt, die

Schienen und Füfse dunkel gelbbraun; llalsschild kaum breiter als lang, dicht

und tief runzelig punktirt, an den Seiten und die Mittellinie weifslich beschuppt ;

Flügeldecken mit schmalen, kettenartig punktirlen Streifen, ihr Band, eine Makel

an der Schulter und eine Binde nahe der Mitte weifslich beschuppt. Schönh.

Cure. IV. 586. 12.

388. Gatt. CeuliiorJjyiiclBMs rubescen««. Schenkel ungezähnt. Kurz eiförmig,

pechbraun, oben sparsam, unten dichter weifslich behaart, die Fühler, tlie

Spitze des Bussels, die Flügeldecken und Beine rostrolh ; Halsschild quer, dicht

punktirt, mit zwei schwachen Hökern, an der Spitze eingeschnürt, hinten mit

einer kurzen MittelfiM'che ; Flügeldecken gekerbt gestreift , mit breiten, ebenen

fein gerunzelten Zwischenräumen und mit einer dichter weil's beschuppten Makel

am Schildchen. Schönh. Cure. VHI. IL 136. 17.

— - atratiilus. Schenkel nicht gezähnt. Eiförmig, schwarz, etwas glänzend,

unten dicht oben dünn mit weifslichgrauen Schüppchen besetzt; llalsschild tief

punktirt , hinten in die Quere gewölbt , beiderseits mit einem schwachen Höker,

in der Mitte mit einer kurzen Mittelfurche; Flügeldecken tief punktirt gestreift,

am Schildchen mit einer schwachen, weifslich beschuppten Makel. Gyllh. Ins. IV.

580. 70—71. (Bhynchaenus) Schönh. Cure. IV. 488. 18.

setosus. (;\Iaerkl) Schenkel nicht gezähnt. Eiförmig, schwarz, oben mit

sparsamen grauen Härchen , unten mit weifslichen Schüppchen ; Rüssel kaum so

lang als Kopf und Halsschild, gebogen; Halsscliild so lang als breit, dicht punk-

tirt, beiderseits mit einem schwaclien H<)kerchcn, an der Spitze breit und lief

eingeschnürt ; Flügeldecken tief punktirt gestreift, die Zwi,sclienräuiuc wenig ge-

wölbt, beinahe glatt. V/". Schönh. Cure. VIII. IL 139. 26.
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Ceuihorliynclius aplcalls. Schenkel unten mit einem zahnförmigen Haar-

büschel. Eiförmig, schwarz, unten dichter, ohen sparsamer weifslich beschuppt,
der Spitzenrand der Flügeldecken , die Schienen und Füfse röthlich gelbbraun

;

Halsschild beiderseits mit einem schwachen Höker, an der Spitze tief einge-

schnürt; Flügeldecken punktirt gestreift, die Naht an der Wurzel weifs be-

schuppt. Oefters sind auch der Vorderrand des llalsschiides, manchmal die ganzen
Flügeldecken und ein gröfserer oder kleinerer Theil der Schenkel röthlich gelb-

braun. V/". Gyllh. Ins. IV. 579. 70—71. (Rhynchaenus.)
teniiinatus. Schenkel nicht gezähnt. Schwarz, die Mittellinie des Hals-

schildes und eine lAlakel auf den Flügeldecken am Schildchen weifslich beschuppt;
Spitze der Flügeldecken röthlichbraun. Herbst. Käf. VI. 401. 380. taf. 91. fig.

11. (Curculio) Schönh. Cure. IV. 503. 44.

postliuinus. (llliger) Schenkel nicht gezähnt. Eiförmig, schwarz, unten

dicht, oben sparsamer grau beschuppt, die Schienen und Füfse röthlichbraun

;

Halsschild quer, beiderseits mit einem undeutlichen Hökerchen, vorne einge-

schnürt, mit wenig erhabenem Rande, hinten mit einer kurzen Mittelfurche;

Flügeldecken punktirt gestreift , mit gerunzelten Zwischenräumen, Germar. Ins.

spec. 237. 366.

coiivexicollis. Schenkel nicht gezähnt. Eiförmig, gewölbt, schwarz,

unten und an den Seiten dicht, oben sparsam weifslich beschuppt ; Halsschild

quer, gewölbt , beiderseits mit einem schwachen Ilökerchen ; der Vorderraiid we-
nig aufgebogen, die Scheibe ohne Mittelfurche; Flügeldecken breit, gestreift,

die Streifen schwach punktirt, die Zwischenräume gewölbt, sehr fein lederartig

gerunzelt. Vi'"- Schönh. Cure. IV. 495. 29.

spliaerion. (Maerkl) Schenkel nicht gezähnt. Eiförmig, schwarz, etwas
glänzend und mit weifslichen Schüppchen sparsam besetzt, die Wurzel der Füh-

ler, die Schienen und Füfse röthlich gelbbraun ; der Rüssel so lang als das Hals-

schild, dicht runzelig punktirt ; llalsschild breit, wenig gewölbt, dicht punktirt,

beiderseits mit einem schwachen Höker, an der Spitze eingeschnürt; Flügel-

decken raäfsig punktirt gestreift , mit gewölbten
,
gerunzelten Zwischenräumen.

7j'". Schönh. Cure. VIII. II. 145. 49.

grlaiicinus. (Waltl) Schenkel gezähnt. Kurz eiförmig, schwarz, oben spar-

sam und ungleich, an den Seiten und unten dicht grauweifs beschuppt, Fühler

und Füfse gelbbraun; Haisschiid auf dem Rücken ziemlich flach, fein und dicht

punktirt, mit einer Mittelfurche, beiderseits mit einem starken, spitzigen Höker,

vorne schnell verengt und leicht eingeschnürt; Flügeldecken mäfsig punktirt ge-

streift, mit ziemlich ebenen, dicht gerunzelten Zwischenräumen und mit einer

weifs beschuppten Makel an der Spitze. 1%—2'". Schönh. Cure. VIII. II.

146. 57.

TiflMatiiM. Schenkel gezähnt. Schwarz^ matt, etwas flach gedrückt , Reine

rostbraun; Flügeldecken leicht gestreift, eine Makel an den Seiten, eine zweite,

mondförmige an der Spitze und die Unterseite des Körpers dicht weifs beschuppt;

Halsschild ohne Höker. 1'//". Cyllh. Ins. HI. 220. 127. (Rhynchaenus) Schönh.

Cure. IV. 507. 54.

signattis. (Dahl) Schenkel gezähnt. Kurz eiförmig, mäfsig gewölbt,

schwarz, unten dicht weifs beschuppt, oben gesprenkelt, Füfse rostbraun; Hals-

schild kissenformig gewölbt, beidorseits mit einem schwachen Höker, der Vor-

derrand wenig aufgebogen ; Flügeldecken stark punktirt gestreift, zahlreiche, ab-

gekürzte Linien, eine bindenformige Seitenmakel und die iNaht, in der Mitte un-

terbrochen weifslich beschuppt. 1- l'/j"'. Schönh. Cure. IV. 522. 72.

rugulosu!«. Schenkel gezähnt. Kurz eiförmig, schwarzbaun, die Fühler,

Schienen und Füfse gelbbraun; Halsschild kurz, quer, beiderseits mit einem Hö-

ker, vorne eingeschnürt, über den Rücken mit drei grauen Linien; Flügeldecken

mit weifs beschuppten Punkten und Längsmakeln und mit einer schwarzen Makel

auf der Mitte der Naht. 1'". Herbst. Käf. VI. 406. 386. taf. 91. fig. 16. (Cur-

cuho) Gyllh. Ins. 111. 231. 136. (Rhynchaenus.)



797

Ceutliorliyncliiis inelanostlctits. Schenkel gezähnt. Länglich eiförmig,

schwach gewölbt, lief schwarz , unten dicht weils beschuppt, oben gesprenkelt,

die Füfse gelbbraun; Ualsschild kaum l)reiter als lang, mit einer IMittelfurche,

beiderseits mit einem Höker, vorne leicht eingeschnürt, der Spitzenrand unter-

brochen erhaben, die Seiten und die .Mittellinie dichter beschuppt; Flügeldecken

punktirt gestreift, eine Makel an der Schulter, die Spitze und die [Naht weifs,

letztere in der Mitte mit einer schwarzen Makel. 1 '/*'"• Marsham. Ent. Brit. F.

282. 132. (Curculio) Schönh. Cure. IV. 532. 84.

triang^uluui. (Maerkel) Schenkel gezähnt. Länglich eiförmig, schwach
gewölbt, schwarz, matt, unten dicht weifs beschuppt, die Fühler, Schienen und
Füfse dunkel gelbbraun ; Ualsschild etwas kürzer als breit, beiderseits mit einem
Höker, vorne deutlich eingeschnürt, die Seiten und die Mittellinie weifslich;

Flügeldecken mäl'sig punktirt gestreift, weifslich gescheckt, der Vordertheil der

IVaht , und eine mit selber zusammenhängende, gebogene Querbinde über die

Mitte dicht weifs beschuppt, l'//". Schonh. Cure. VllL II. 154. 97.

quadridens. Schenkel gezähnt. Schwarz, ziemlich flach, unten grau be-

schuppt , die Füfse braunroth, Ualsschild mit einer Mittelfurche und mit einem
Höker beiderseits, Flügeldecken weifslich gesprenkelt, die Naht am Schildcheii

weifs oder gelb beschuppt. Vl^". Pz. Fn. 36. 13. (Curculio) Schönh. Cure.

IV. 534. 87. Gyllh. Ins. III. 227. 133. (Rhynchaenus Boraginis.)

qiiercicola. Schenkel gezähnt. Schwarz, matt, unten grau beschuppt

;

Halsschild ziemlich flach, beiderseits mit einem Höker, am Grunde mit einer kur-

zen IMittelfurche ; Flügeldecken grau gescheckt , die Naht am Schildchen weifs.

1"'. Fahr S. E. II. 451. %Q,. (Hhynchaenus) Gyllh. Ins. III. 230. 135. (eod.)

Schönh. Cure. IV. 540. 95.

nig^rirostris. (Sturm) Schenkel gezähnt. Eiförmig, schwach gewölbt,

schwarz, mit weifslichen Schüppchen ungleichmäfsig besetzt, die Fühler, Schie-

nen und I'üfse rosiroth; Rüssel fast so lang als Kopf und Halsschild, gebogen

l)unktirt; Ualsschild breiler als lang, beiderseits mit einem Höker, an der Spitze

tief eingeschnürt ; Flügeldecken punktirt gestreift, die Zwischenräume fein ge-

runzelt, ein etwas undeutlicher bindenformiger Flecken in der Mitte und die

Spitze weifs ; Vorderschienen an der Wurzel gebogen, 1— l'/i'". Schönh. Cure.

VIIL IL 157. 110.

Pruni. (Sturm) Schenkel gezähnt. Eiförmig, schwarz, matt, oben spar-

sam braun, unten dicht weifs beschuppt; Stirne eben; Halsschild breiler als

lang, mit einer tiefen, in der Mitte etwas unterbrochenen IMittelfurche, beiderseits

mit einem Höker, vorne eingeschnürt; Flügeldecken tief punktirt gestreift, die

Zwischenräume dicht lederartig gerunzelt , Naht mit einer weifsen Makel an der

Spitze und einer am Schildchen, diese hinten von einer schwarzen Makel be-

gränzt. Schönh. Cure. VIIL IL 159. 113.

aiig-itlosus. (Germar) Schenkel fein gezähnt. Eiförmig, schwarz, dicht

grau beschuppt, die Fühler, Schienen und Füfse gelbbraun; Bussel so lang als

ko|)f und Halsschild, nicht besonders dünn; Halsschild kaum breiler als lang,

nach vorne etwas kegelförmig zugespitzt, dicht punktirt, mit einer Mitlelrinne,

beiderseits mit einem Höker, vorne schwach eingeschnürt; Flügeldecken fein

punktirt gestreift, mit wenig gewölbten Zwischenräumen. 1%"'. Schönh. Cure.

VIIL IL 161. 117.

«»bsoletus. Schenkel mit einem kleinen Zähnchen. Eiförmig, etwas flach,

schwarz, matt, unten dicht grau oben braun beschuppt; llalssdiild mit einer

Mittelrinne, beiderseits mit einem Höker, und mit stark aufgebogenem Vorder-

rande; Flügeldecken punktirt gestreift, mit gelblich beschuppter Schulterbeule

und mit einer stacheligen Schwiele vor der Spitze. Germar. Ins. spec. I. 230.

356. Schönh. Cure. IV. 544. 101.

igCiiittis. Schenkel gezähnt. Schwarz erzfärbig, fein grau behaart; Uals-

schild tief punktirt, mit einer Mitlelrinne, und beiderseits mit einem seh wachen
Hökerchen; Flügeldecken blau, punktirt gestreift, au der Spitze stachelig, die

Zwischenräume gerunzelt. Germar. Spec. 234. 362.
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CeutliorliyncliiiK n«'ii<ralis. Schenkel gezähnt. Kurz eiförmig, blei-

schwarz , matt , an den Seiten und unten dicht weifs , oben sparsam grau be-

schuppt; Scheitel mit einer kurzen, erhabenen Linie; Halsschdd kurz
,
quer,

mit einer Mittelrinne, beiderseits mit einem schwachen Höker, und mit stark

erhabenem Vorderrande ; Flügeidecken kurz , leicht punktirt gestreift , an der

Spitze stachelig. Vi'". Schönh. Cure. IV. 552. 111.

tarsalis. (Maerkel) Schenkel gezähnt. Eiförmig, schwarz, etwas glänzend,

oben kaum, unten sparsam grau beschuppt, die Wurzel der Fühler und die Füfse

gelbbraun; Halsschild dicht und deutlich punktirt, mit einer schwachen Mittel-

rinne, beiderseits mit einem Höker, mit erhabenem Vorderrande und mit einer

weifsbeschuppten Linie vor dem Schildchen ; Flügeldecken fein punktirt gestreift,

mit ebenen gereiht punktirten Zwischenräumen, an der Spitze stachelig, die

Naht am Schildchen weifs beschuppt, l'/j'"- Schönh. Cure. VIIL H. 167. 142.

Iiirtiilus. (Schüppel) Schenkel undeutlich gezähnt. Schwarz, mit einigen

kurzen Börstchen, unten grau beschuppt; llalsschild mit einer Miltelrinne, vorne

eingeschnürt, beiderseits mit einem Höker; Flügeldecken dunkelblau, schmal

gestreift, an der Spitze stachelig. 1"'. Germ. Spec. 236. 364.

iiiterstiiictus. Schenkel nicht gezähnt. Eiförmig, schwarzbraun, unten dicht

kreideweifs, oben ungleich weifslich beschuppt; Halsschild kaum breiter als

lang, vorne leicht eingeschnürt, oben dicht beschuppt, mit zwei dunkleren Ma-

keln ; Flügeldecken fast punktirt gefurcht , die Naht und viele unterbrochene

Linien weifslich beschuppt. Schönh. Cure. IV. 570. 142.

309. Gatt. Acalles V.ieiaiur. (IMüUer) Ziemlich eiförmig, schwarz, matt, mit brau-

nen Borsten, die Fühler rostroth; Rüssel wenig gebogen, dicht punktirt; Hals-

schild so lang als breit , mit ziemlich geraden Seiten , vorne eingeschnürt , un-

deutlich runzelig punktirt ; Flügeldecken tief gefurcht - punktirt , die Zwischen-

räume kielförmij; erhaben, zerstreute Punkte, eine Makel am Schildchen und eine

etwas unterbrochene Binde hinten grau beschuppt. IV3'". Germ. Ins. spec. 278.

414. (Cryptorhynchus) Schönh. Cure. Vlil. I, 419. 22.

rufirostris. Länglich eiförmig, pechfarben, ungleichmäfsig grau beschuppt,

die Füiiler und der Rüssel rostroth ; Halsschild dicht runzelig punktirt , vorne

breit eingeschnürt, hinten mit einer Mittelrinne; Flügeldecken punktirt gestreift,

mit schwach gewölbten, undeutlich gehökerten Zwischenräumen. 1%'". Schönh.

Cure. VIII. I. 421. 25.

392. Gatt. Coeliodes ruber. Schenkel nicht gezähnt. Kurz eiförmig, schwärz-

lich, unten dicht oben bindenartig weifslich beschuppt, Rüssel an der Spitze

roth ; Flügeldecken röthiich gelbbraun, mit wellenförmig gebogenen , weifslich

beschuppten Binden; Schenkel mit einem kleinen, zahnförmigen Haarbüschel.

1'/,'", Marsham. Entom. Brit. 251. 39. (Curculio) Schönh. Cure. IV. 284. 2.

Gyllh. Ins. III. 138. 61. var. b. (Rhynchaenus quercus.)

Kpilobii. f Schenkel gezähnt. Schwarz, grau, wolkig behaart, die Füh-

ler und Fülse rostroth ; Rüssel stark ; Halsschild mit einer schwachen Mittel-

rinne und beiderseits mit einem Höker, der Vorderrand ist aufgebogen, in der

Mitte ausgerandct; Flügeldecken an der Wurzel mit einem weifs beschuppten

Kreuze. Vj'". Payk. Fn.'^ HI. 259. 30. (Curculio) Gyllh. Ins. 111 151. 72. (Rhyn-

chaenus.)

puiictuluin. ') Schenkel gezähnt. Kurz eiförmig, schwarz, unten dicht

grauweifs behaart, oben schekig, die Wurzel der Fühler, die Schienen und Füfse

gelbbraun , Halsschild mit zwei undeutlichen Hökerchen , leicht gefurcht , der

Vorderrand mäfsig erhaben, die Naht an der Wurzel und Spitze, eine Makel an

den Seiten und viele Linien auf der Scheibe der Flügeldecken dichter weifs be-

schuppt. Vi'". Germ. Ins. spec. 229. 354. (Ceuthorhynchus.)

1) Von Coel. Latiiii nur durch schwJicheic Seilcnliökei' des Halsschildcs und dui'ch weniger

aufgebogenen Vorderrand unlcrscliiedcn.
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3!M», Ciatt. Ra{>;^ou<< eles-aiiN. Vorletztes Fufsglied schmal. Schmal, lang gestreckt,

schwarz, diclit grau bescliiippt ; Halssciiild etwas tlacii gedrückt ; Flügeldecken

punktirl geslreill, die ainvechselndeii Zwischenräume erhabener, grau, die an-

deren braun, der vierte weit vor der Spitze mit einem spitzigen Höker, die Spitze

abgestutzt, aufsen mit einem spitzigen Zahne. Fabr. S E. II. 499. 3. (Li\us)

Sciiönh. Cure. VIII. II. 74. 1.

biiiodulu»*. Vorletztes Fufsglied schmal. Länglich, schwarz, dicht braun

beschuppt, die Fühler, Schienen und Fülse rostroth; Stirne mit einem Grübchen ;

Rüssel kurz, dick, mäfsig gebogen; llalsschild an den Seiten ziemlich gerade,

mit einer feinen iMlttelrinne, an der Spitze eingeschnürt, äufserst dicht punktirt ;

Flügeldecken fein punktirt gestreift, die abwechselnden Zwischenräume erhabener

als die anderen, der zweite und vierte von ihnen hinten mit einem Höker.

2V4'". Herbst. Käf. VI. 247. 211. taf. 77. Hg. 15. (Gurculio) Gyllh. Ins. III.

84. 18 (Rhynchaenus.)
nuAuloiitus. Vorletztes Fufsglied schmal. Schwarz, ilicht grau beschuppt;

Halsschild breiter als lang, an den Seiten mäfsig erweitert, äufserst dicht punk-

tirt, mit einer sehr schwachen Mittellinie; Flügeldecken punktirt gestreift, die

Zwischenräume ungleichmäfsig gekörnt, die abwechselnden erhabener, der vierte

hinten mit einem kleinen lloker, 2%' '• Schönh. Cure. 111. 538. 3.

rutuntiicüllä!«. Vorletztes Fufsglied schmal. Länglich, schwarz, braun

beschuppt; lUissel fast so lang als Kopf und Halsschild , mäfsig gebogen , rost-

roth; llalsschild kaum breiter als lang, au den Seiten gerundet erweitert, an

der Spitze eingeschnürt, sehr dicht punktirt, ohne iMittelriniie, hinten beiderseits

mit einer keilförmigen dunkelbraunen Alakel ; Flügeldecken fein p-unktirt ge-

streift, mit dunklen iMakeln gefleckt, jede hinten mit einer Schwiele; Beine rost-

braun. 1%'". Schonh. Cure. VIII. II. 75. 7— iiicei-ittii««. Vorletztes Fufsglied schmal. Länglich, schwarz, dicht weifs

und grau beschuppt , die Fühler und Beine rostbraun ; llalsschild ziemlich vier-

eckig, etwas breiler als lang; Flügeldecken deutlich gestreift, weifs und braun

gefleckt, nur die inneren Zwischenräume etwas gewölbt. iVi'"- Schönh. Cure.

HL 544. 11.

petro. Vorletztes Fufsglied schmal. Pechschwarz, dicht grau beschuppt,

die Schienen rostroth; Halsschild fast um die Hälfte breiter als lang, vor der

Mitte erweitert, mit zwei dunklen i^Iakeln am Grunde; Flügeldecken ziemlich

entfernt punktirt gestreift, mit gewölbten Zwischenräumen, l'/s'". Herbst. Käf.

VI. 366. 342. taf. 89. iig. 1. (Curculio) Schönh. Cure. III. 548. 19. (Bag. la-

ticollis) Id. \. c. VIH. IL 77. 14. (Patr. petrosus.)

claudicans. (Schuppet) Vorletztes Fufsglied schmal. Länglich eiförmig,

schwarz, mit grauen; sparsamen Schüppchen gefleckt, die Wurzel der Fühler,

die Schienen und Fülse rostroth; Küssol kurz, dick, gebogen, dicht punktirt;

Halsschild etwas kürzer als hinten breit, dicht und schwach gekörnt, an der

Spitze eingeschnürt, an den Seiten gerade; Flügeldecken fein punktirt gestreift,

mit ebenen, fein lederartig gerunzelten Zwischenräumen, auf dem llückea grau

gescheckt, l'/j'". Schönh. Cure. Vlll. IL 80. 19.

dijn^lyptus. (Germar) Vorletztes Fufsglied schmal. Kurz, schwarz, dicht

grau beschuppt , die Schienen rostbraun ; Rüssel kurz und dick ; Halsschild et-

was kürzer als hinten breit, dicht gekörnt, an der Spitze sehr tief eingeschnürt;

Flügeldecken fein punktirt gestreift, mit schwach gewölbten Zwischenräumen.

Schönh. Cure. NHL IL 82. 22.

liitulosuü. Vorletztes Fufsglied schmal. Länglich, schwarz, braun be-

schuppt, weifs und grau scheckig, die schwach gebogenen Schienen rostfarbig;

llalsschild schmäler, dicht gekörnt , an der Spitze tief eingeschnürt, vorne erha-

ben, die Seiten und Mittellinie weifslich beschuppt ; Flügeldecken tief punktirt

gestreift, die Zwischenräume gewölbt, die abwechselnden erhabener, auf der

IMitte desj Rückens weifs jgefleckL l'". Gyllh. Ins, IV. 568. 20—21. (Rhyn-

chaenus.)
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Rttj^ous convexleollis, Vorletzlos Fiifsglied schmal. Länglich, schmäler,

schwarz, liicht grau beschuppt, die Fühler, Schienen und Füfse rostrolh; Rüs
sei kurz, dick, gebogen; llalsschild fein und dicht punktirt, mit einer schwa-
chen Mittelrinne, rückwärts etwas verengt, vorne eingeschnürt; Flügeldecken

fein punktirt gestreift, die Naht und die abwechselnden Zwischenräume erhabe-

ner, Schulterecken etwas nach aufsen erweitert. IV4'". Schönh. Cure. VIII. II.

84. 20.

|tiBnc4ico9li»«. Vorletztes F^ufsglied etwas erweitert, zweilappig. Läng-
lich, schwarz, dicht braun beschuppt, die Fühler, Schienen und Füfse rostroth;

Rüssel mäfsig lang, dicht punktirt, gebogen; Halsschild dicht und deutlich

punktirt, vorne eingeschnürt, an den Seiten ziemlich gerade, am Grunde mit
• zwei dunklen lAlakeln ; Flügeldecken fein punktirt gestreift , die Zwischenräume

eben, jede Decke hinten mit einer weifslichen Makel; Schienen gebogen. 1 '/,'".

Schönh. Cure. Vili. II. 86. 31.

tibialis. Vorletztes Fufsglied erweitert, zweilappig. Lang gestreckt,

schmal, schwarz, mit grauen Schüppchen schekij^ bedeckt, die Fühler, Schienen

und Füfse röthlich gelbbraun; Rüssel ziemlich kurz und gebogen, dicht punktirt;

Halsschild etwas länger als breit, fein und dicht punktirt, an der Spitze kaum
eingeschnürt , an den Seifen ziemlich gerade , nach vorne verengt , die Scheibe

nackt; Flügeldecken deutlich und dicht punktirt gestreift, die Zwischenräume
schmal, etwas gewölbt, l'/*'". Schönh. Cure. Vlll. 11. 87. 34.

4(H. (latt. Orcliestes carniTex. Länglich, röthlich gelbbraun, fein und spai-

sam greishaarig, die Augen, das Schildchen und die Unterseite des Körpeis

schwarz; Halsschild deutlich punktirt, mit einer Mittelrinne; Flügeldecken punk-
tirt gestreift ; Hinlerschenkel mit einem deutlichen und zwei bis drei sehr schwa-
chen Zähnchen. l'//". Germ. Mag. IV. 329. 3. (Salius) Schönh. Cure. IM.

491. 3.

seniiriifii!«. Länglich, schwarz, fein behaart, das Schildchen weifshaarig,

die Flügeldecken, die Fühler und Beine rostroth; Ilinterschenkel gezähnt. \^/J".
Gyllh. Ins. IV. 597. 141 142. (Rhynchaenus) Schönh. Cure. III. 492. 6.

Jota. Eiförmig, schwarz, rauh, lang behaart; Fühlerund Füfse braun,

die Naht an der Wurzel weifs behaart; Halsschild kurz, mit einer Mittclrinne;

Ilinterschenkel winkelig erweitert
, gereiht gezähnt, l'/s'"- Fabr. Ent. Syst. I.

IL 448 225. (Curculio) Gyllh. Ins. IV. 598. 144—145. (Rhynchaenus.)
erytSsropus. Ziemlich eiförmig, schwarz oder braun, die Fühler und

Beine gelbbraun, der Kopf, das Hals.schild , das Schildchen, der vordere Um-
kreis der Flügeldecken und mehrere oft undeutliche Flecken auf dem Rücken und
die Spitze rostfarbig, eine abgekürzte Binde hinter der Mitte gelbfllzig; Schenkel

nicht gezähnt, l'/^ l'/j'". «erm. Mag. IV. 331. 11. (Salius) Schönh. Cure.

Vll. IL 377. 25.

402. Gatt. Tacliy^rges decoratus. (Schüppel) Oval, schwarz, die Fühler

und F\ifse röthlich gelbbraun, das Schildcheii weifs, Flügeldecken mit zwei etwas

undeutlichen, aus kleinen weifslichen Stricheln zusammengesetzten Binden, l'/i"-

Germar. Mag. IV. 333. 15. (Salius) Gyllh. Ins. IV. 601. 145—146. (Rhyn-
chaenus.)

inonetlula. Schwarz, der Rüssel rostroth, der Kopf und das llalsschild

bräunlich, die Beine dunkel rostfarbig. Herbst. Käf. VI. 424. 409. taf. 93. Hg.

5. CCurculio) Schönh. Cure. IIL 505. .'^4. (Orchestes.)

404. Gatt. I"liytobiMS notula. (Schüppel) Kurz, schwarz, unten und an den Sei-

ten dicht weil's beschuppt, oben fast nakt; Halsschild kurz, mit vier Hökern,

Flügeldecken mit zerstreuten, weifs beschuppten Makeln, Beine gelbbraun, die

Schenkel in der Mitte dunkel. Vj'". Germ. Ins. spec. 240. 370. (Ceuthorhynchus)

Gyllh. Ins. IV. 582. 75—76. (Rhynchaenus.)
qitailriiioflosus- Schwarz, die Naht am Schildchen und die Unterseite

des Körpers weifs beschuppt, die Beine roth ; llalsschild tief punktirt , mit vier

Hökerchen; F'lügeldecken tief punktirt gestreift, die äufseren Zwischenräume mit

einer Reihe spitziger Hökerchen. %'". Gyllh. Ins. III. 155. 76. (Rhynchaenus)

Schönh. Cure. III 461. 7. Germ. Ins. 239. 369. (Ceutorh. mucronulatus.)
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Pliytoblus quadritiiberciilatiis. Kurz eiförmig, schwarz, oben fleckig,

unten und an den Seilen diclil weifs beschuppt; Stirne niedergeihückt , llals-

schild uneben, mit einer schwachen iMitlelrinne und mit vier deuthchen Hökern,
die Scheibe ziemlich nackt, Flügeldecken punklirt gestreift , die Zwischeinäume
gewölbt, lederartig gerunzelt , hinten rauch , Schienen und Füfse gelb, die Fühler
rothbraun. V". Fabr. S. E. II. 448. 49. (lUiynchaenus) Gyllh. his. 111. 153. 74.

(eod.) Schönh. Cure. VII. II, 347. 10.

cjMialscMl«<us, (Ivirby) Kurz eiförmig , schwarz, die Schienen rost-

braun , Halsschild mit vier Hökern und mit einer Mittelrinne, die Seiten mit
einem breiten, weilsbeschupplen Streifen; Flügeldecken punktirt gestreift , mit
gewölbten, ziemlich glatten Zwischenräumen, mit weilslichen Schüppchen fleckig

besetzt, die Naht an der Wurzel vertieft, sammtschwarz. 1'". Schönh. Cure.

Vll. II. 347. 11.

407. Gatt. Sybilles Viscariae. Schwarz, wenig gewölbt , mit dichter, nieder-

liegender, oben graugrüner, unten weifslicher Behaarung; Halsschild hinten leicht

zweimal gebuchtet, gegen das Schildchen vorgezogen; Flügeldecken länglich

viereckig, ziemlich flach, an der Wurzel gemeinschaftlich ausgerandet, an der

Schulter mit einer weilslichen Makel, l'/j— l '/,'"• t'abr. S. F. 11. 449. 56.
(Rhynchaenus) Gyllh. Ins. III. 132. 5(3. (eod.)

fiig-ax. (Schüppel) Eiförmig, schwarz, oben mit grünlichem Filze gleich-

mäfsig bedeckt, unten weilslilzig; llalsschild wenig erweitert, gegen den Grund
kauoj verengt , sonst wie bei dem Vorigen ; Flügeldecken undeutlich gestreift,

die Schienen und Füfse rostroth , oder dunkelbraun. IV3'". Schönh. Cure. 111.

438. 12.

ff»onten<illae. (Koch) Etwas kleiner als Sib. Viscariae, etwas mehr ge-

wölbt , das Halsschild breiter , die Oberseite des Körpers mit röthlichbraunem

Filze, das Halsschild mit drei undeutlichen weifslichen Streifen. Germar. Spec.

292. 430. (Sibinia) Schönh. Cure. Vll. II. 321. 16. Linne. Faun. Suec. no.598.
(Curculio Viscariae.)

sodalis. (Schüppel) Länglich eiförmig, schwarz, oben braun, unten weifs

beschuppt, der Rüssel, die Fühler und Beine pechbraun, Halsschild nach vorne

schnell verengt, an der Spitze eingeschnürt , fein und dicht punktirt, hinten

ziemlich gerade abgestutzt ; Flügeldecken länglich eiförmig fein punktirt gestreift,

die Zwischenräume eben, mit kurzen, gereihten, weifslichen Borsten. Germ. Ins.

spec. 294 432. (Sibinia) Schönh. Cure. Vll. II. 327. 28.

40S. Gatt. Sinicrouyx Jung-eriiiaiiiae. Länglich eiförmig, schwarz, oben
mit zerstreuten , weifs beschuppten Punkten und Flecken , unten dicht weifs be-
schuppt , die Wurzel der F'ühler gelbbraun ; Halsschild ziemlich kugelig

,
glän-

zend, undeutlich punktirt, vorne kaum eingeschnürt ; Flügeldecken deutlich ge-

streift, in den Streifen undeutlich, entfernt punktirt, die Zwischenräume eben,

fein punktirt. Keich. ManL pag. 16. 12. taf. 1. fig. 12. (Curculio) Schönh. Cure.

III. 425. 2.

politus. Länglich eiförmig, schwarz, glänzend, unten weifslich beschuppt;
Rüssel gebogen , fein punktirt ; Halsschild kaum kürzer als in der Mitte breit,

hier gerundet erweitert, an der Spitze eingeschnürt, fein und dicht punklirt;

Flügeldecken mit deutlich punklirten Streifen und nur stumpf vorragenden
Schultern. '//"• Schönh. Cure. Vll. II. 314. 4.

410. Gatt. Tycliitts sqiiainiilatii««. Eiförmig, pechfarben, mit dichter, unten
kreideweilser oben strohgelber Behaarung, die Fühler und Beine röthlich braun-

gelb; Rüssel gegen die Spitze verengt; Hinterschenkel mit einem stumpfen Zähn-
chen, l'//". Schönh. Cure. Hl. 404. 5.

Scliuelfleri. Elliptisch, wenig gewölbt, schwarz oder braun, die Wurzel
der Fühler, die Schienen und Füfse roslfärbig, überall, die Mittellinie des Hals-

schildes, die Naht der Flügeldecken und die Unterseite dichter beschuppt, oben
bald weifsgrau , bald gelblich , kupferglänzend, drei Linien des Halsschildes und
die abwechselnden Zwischenräume auf den Flügeldecken weifs; Rüssel nach vorne

nicht verengt, an der Spitze öfters roth; Schenkel ungezähnt. IV4'". Herbst. Käf.

VI. 268. 238. taf. 80. fig. 7. (Curculio) Schönh. Cure, 111. 406. 8.

51
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42tt. Gatt, fiirypidius brunnlrosfrls. Schwarz, mit grauen Sclnippcii und
Hörslclieii ; lliissel sehr lang, gebogen, nackt ; Flügeldecken gestreift, mit gleich-

mäfsig erhaljenen Zwischenräumen; Heine heller oder dunkler braun. 2'/,—2'/,"'.

Fabr. S. E. II. 445. 35. (Rhynchaenus) Üylih. Ins. III. S3. 26. (eod.)

422. Gatt, »oryfomus ^laerkeli. Länglich eiförmig, schwarz, fast unbehaart,

die Fühler und Füfse rothbraun; Rüssel lang, gebogen, fein punklirt ; Ilalsschild

deutlich und ziemlich dicht punklirl; Flügeldecken tief punktirt gestreift, die

Zwischenräume kaum gewölbt, fein gerunzelt, mit sehr feinen, zerstreuten,

weifslichen Börsfchen. 2'//"- Schönh. Cure. VII. II. 164. 5. (Frirhimus.)

PilluiiiHs. (Sturm) Lang gestreckt, rothbraun, mit grauem üeberzuge

und mit zerstreuten, aufstehenden, weifslichen Börsichen, die Fühler und Reine

gelbbraun; Halsschild kaum breiter als lang, punktirt; Flügeldecken punktirt

gestreift , mit abwechselnd erhabneren Zwischenräumen. 1 ^//". Schönh. Cure.

m. 288. 7. (Erirhinus)

costirostris. Länglich, pechschwarz, sparsamergrau behaart, die Füh-
ler und Reine rostfarbig; Rüssel ziemlich kahl, ziemlich gerade, mit fünf er-

habenen Linien ; Halsschild sehr kurz; Flügeldecken fein punktirt gestreift, schwarz-

braun , mit rostfarbigen Makeln; Schenkel gezähnt. 2'". Schönh. Cure. III. 294.

16. (Erirhinus.)

alf'inis. Länglich, pechbraun, dichter und fleckig grau behaart, die Fühler

und Beine rostfarbig; Rüssel kürzer und dicker, der Länge nach gerunzelt, we-
nig gebogen; Halsschild sehr kurz, vorne verengt, an den Seiten wenig gerun-

det, dicht punktirt, vorne mit einer schwachen, erhabenen Mittellinie; Flügel-

decken schwarz gefleckt, hinten mit einer weifs behaarten Schwiele; Schenkel

spitzig gezähnt. 2V4'". Payk. Fn. III. 190. 7. (Curculio) Schönh. Cure. VII. II.

171, 27. (Erirhinus.)

flavipes. Länglich, rostfarbig, der Kopf, der Rüssel und die Unterseite

des Körpers schwarz
, grau fleckig behaart ; Rüssel gestreift ; Halsschild kurz,

wenig gewölbt, beiderseits mäl'sig gerundet, punktirt; Flügeldecken braun ge-

fleckt , ziemlich dicht mit Börstchen besetzt , hinten mit einer stark erhabenen,

weils behaarten Schwiele; Schenkel spitzig gezähnt. 2'". Pz. Fn. 61. 11. (Cur-

culio) Schönh. Cure. VII. II. 173. 33. (Erirhinus.)

iiiiiiutus. Länglich eiförmig, gelbbraun, mit weifslicher Behaarung sche-

kig besetzt, die Fühler und Beine blafs gelbbraun; Rüssel ziemlich kurz, dick,

und wenig gebogen ; Ilalsschild breiter als lang; Flügeldecken fein punktirt ge-

streift; Schenkel mit einem schwachen Zähnchen. 1 '/&'"• l^ej. Cat, edit. I. pag.

86. Schönh. Cure. 111. 298. 24. (Erirhinus.)

423« Gatt. jTlag^dalinus linearis. Schwarz, wenig glänzend; Kopf deutlich

punktirt; Halsschild länglich, etwas flach gedrückt, tief punktirt; Flügeldecken

gleichbreit, punktirt gestreift , die Zwischenräume zerstreut punktirt ; Schenkel

gezähnt. 2'". Gyllh. Ins. IV. 560. 5. (Thamnophilus.)
atrainentarius. Schwarz, etwas glänzend, kahl; Ilalsschild mit gekerb

tem Seitenrande ; Flügeldecken mit ketlenförmigen Punktstreifen und gewölbten,

ziemlich glatten Zwischenräumen ; Schenkel spitzig gezähnt. Germ. Ins. 193. 9.

(Magdalis) Gyllh. Ins. IV. 562. 9. (Thamnophilus.)

424. Gatt. Pissodes validirostris. Dem Piss. notatus äufserst ähnlich, und
nur durch kürzeren , dickeren Rüssel und durch den am Hinterrande nur leicht

gebuchteten Halsschild zu unterscheiden. Schönh. Cure. 111. 259. 4.

— - Oyllenlialii. Dem Piss. Harcyniae äufserst ähnlich, aber gewöhnlich

dunkler gefärbt, der Rüssel ist kürzer und dicker, die Hinterwinkel des Hals-

schildes sind nicht abgerundet, sondern etwas vorragend, endlich sind die Punkte

der Streifen auf den Flügeldecken mehr von gleicher GrÖfse. Schönh. Cure. III.

260. 5. Gyllh. Ins. III. 68. 4. (Rhynchaenus Hercyniae.)
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PissodeN pinipliiluN. Länglich eiförmig, wenig gewölbt, rostbraun, weifs-

lich beschuppt ; Halsschild am ilinterrande gebuchtet , mit abgerundeten Ecken,

"oben nicht dicht punktirt, mit glatten Zwischenräumen; Flügeldecken punklirt

gestreift, in der Mitte mit einer weifs beschuppten Makel. Sonst dem l'iss. no-

tatus sehr ähnlich. Herbst. Käf. VII. 24. 582. taf. 97. fig. 4. (Curculio) Gyllh.

Ins. III. 70. ö. (Hhynchaenus.)
«

427. Gatt. liixus pemellatus. Dem L. turbatus sehr ähnlich, aber um die Hälfte

kleiner, der Rüssel dünner, an der Wurzel leicht gekielt, die Flügeldecken schmä-

ler, die Punktstreifen deutlich zwei und zwei einander genäheri, die Spitzen

kürzer. Schönh. Cure. III. 6. 5.

429. Gatt. Otiorliynclius pulverulentus. (1) Männchen länglich eiförmig,

schwarz, fein grau filzig, die Beine braunroth, die Kniee und Füfse schwarz;

Ilalsschild kurz, dicht gekörnt; Flügeldecken etwas undeutlich punklirt gestreift,

die Zwischenräume runzelig gekörnt, die Spitze etwas abgestutzt; die Schenkel

ungezähnt, die Hinterschienen am Innenrande fein gezähnelt. Germ. Ins. spec.

352. 485. Das Weibchen (Ot. interstitialis Megerle Germ. Ins. spec. 353. 486.)

ist um die Hälfte gröfser, die Flügeldecken viel breiter und weniger gewölbt.

Schönh. Cure. II. 559. 14.

fiiscipes. (1) Länglich, schwarz, beinahe kahl, die Beine dunkel roth-

braun, die Kniee und Fül'se schwarz; Halsschild länglich, sehr dicht und fein

lederartig gerunzelt ; Flügeldecken gekerbt gestreift , mit undeutlich gerunzelten

Zwischenräumen ; Schenkel nicht gezähnt. Oliv. Ent. V. 83. pag. 372. no. 40.

taf. 31. fig. 464. (Curculio) Schönh. Cure. II. 562. 19.

tenebricosus. (1) Schwarz, etwas glänzend, die Beine röthlich gelb-

braun ; das schmale Halsschild und der Kopf sehr fein lederartig gerunzelt ; Flü-

geldecken länglich eiförmig, äufserst undeutlich gestreift , an der Spitze ver-

dünnt; Schenkel nicht gezähnt ; Rüssel ausgerandet, schwach gekielt. Herbst.

Käf. VI. 333. 307. taf. 86. fig. 5. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 2S8. 20. (eod.)—— liumilis. (2) Länglich eiförmig, pechschwarz, schwach graufilzig, die

Fühler und Beine roth; Rüssel leicht eingedrückt, in der iMitle schwach gekielt

;

Halsschild etwas oval, dicht punktirt, mit einer undeutlich erhabenen Mitlelli-

nie; Flügeldecken oval, ziemlich dicht und fein punktirt gestreift, die Zwischen-

räume eben, fein und dicht gerunzelt. Schenkel nicht gezähnt. Germ. Ins. spec.

362. 501. Schönh. Cure. VII. L 319. 116. Id. 1. c. II. 589. 65. (Otioh. Go-
deti.)

nig-rita. (2) Länglich eiförmig, schwarz, wenig glänzend, grau behaart;

Rüssel runzelig gestrichelt, etwas gekielt; Ilalsschild dicht gekörnt, an den

Seiten gerundet erweitert; Flügeldecken schwach gefurcht, die Zwischenräume
etwas gewölbt, stumpf und etwas gereiht gekörnt, mit zerstreuten, melallglän-

zenden Makeln ; Schenkel spitzig gezähnt. Fabr. S. E. IL 539. 196. (Curculio)

Gyllh. Ins. III, 314. 39. (Cure, aeneopunctatus.)

aerifer. (3) Schwarz, mit goldglänzenden Schüppchen dicht bestreut, die

Fühler und Beine braunroth; Rüssel in der Mitte fein gekielt; Ilalsschild ziem-

lich walzenförmig, dicht gekörnt, die Scheibe mit einer Mittelrinne; Flügel-

decken eiförmig, tief punktirt gefurcht, die Zwischenräume gewölbt, beinahe

riffartig, gekörnt. Schenkel stumpf gezähnt. (Schüppel) Germ. Ins. spec. 356.

491. Schönh. Cure. VII. I. 380. 232.
segjnis. (3) Länglich eiförmig, schwarz, sparsam grau behaart, die Fühler

und Beine rostroth ; Halsschild dicht lederartig gerunzelt, an den Seiten stark ge-

rundet erweitert; Flügeldecken eiförmig, etwas entfernt gereiht punktirt ,. kaum
gestreift, die Zwischenräume glatt. 2'/,'". Schönh. Cure. II. 629. 137.

NB. Die hier bei den Arten der Gattung Otioruhynchus beigefü(j;len Zahlen beziehen sich auf

die Seite 4* > bei der Gatt. Otiorhjnchu» unter No. i enthaltenen drei Sätze.
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430. Gatt. I"eriteliix griseus. Länglich eiförmig, schwarz, mit dichten, braunen

Schuppen und mit weifsen und grauen gescheckt , Fühler und Beine röthlich

pechbrauu ; Stirne mit einer kleinen Grube ; Flügeldecken fein punktirt gestreift.

2'/j—3'//". Oliv. Fnt. V. 83. pag. 358. 417. pl. 31. lig. 475. (Curculio)

Schönh. Cure. II. 512. 1.

431. Gatt. Omias ISolieinani. Eiförmig, pechschwarz, glänzend dicht und lang

grau behaart, die Fühler und Beine blal's gelbbraun ; Scheitel glatt ; Rüssel dicht

punktirt, mit einer Mittelrinne; Halsschild quer, beiderseits gerundet, fein und
dicht punktirt; Schildchen nicht sichtbar; Flügeldecken tief punktirt - gestreift,

mit gewölbten Zwischenräumen. Vly". Zetterst. Fn. läpp. I. 188. 3. Schönh,

Cure. VII. I. 130. 11.

mollinus. (Ahreus) Eiförmig, pechbraun, die Fühler und Beine röthlich

gelbbraun; Kopf undeutlich punktirt, mit fast glattem Scheitel ; Halsschild etwas

kürzer als breit, nicht dicht punktirt; Schildchen nicht sichtbar; Flügeldecken

heller gefärbt, tief punktirt -gestreift , überall mit kurzen, gelblichen ßörstchen.

1'//". Schönh. Cure. II. 504. 11.

S^racilipeN. Eiförmig, hell gelbbraun; Kopf und Rüssel sehr dicht punk-

tirt; Fühler ziemlich dick, mit stark gebogenem Schafte; Halsschild kurz, quer,

nach vorne verengt, nahe der Mitte gerundet erweitert, äufserst dicht und

schwach runzelig punktirt; Schildchen nicht sichtbar; Flügeldecken eiförmig,

tief punktirt- gestreift ; Schenkel mäfsig verdickt, ungezähnt, l'/j'"' Pz- Fn.

57. 18. (Curculio) Schönh. Cure. II. 505. 12.

mollicoiiBus. Länglich -eiförmig, röthlich kastanienbraun, mäfsig glän-

zend , mit sparsamen weifslichen Härchen , Fühler und Deine heller gefärbt ;

Rüssel an der Spitze eingedrückt, undeutlich punktirt; Halsschild oben wenig

gewölbt, auf der Scheibe sparsamer, an den Seiten dichter punktirt , der Seiten-

rand schwach gerundet; Schildchen sichtbar; Flügeldecken tief punktirt -ge-

streift. Ahrens. [Nov. Acta. Hai. IL IL pag. 17. 8. taf. 1. fig. 8. (Curculio)

Schönh. Cure. II 506. 16.

433. Gatt. TracliypJiloeiis aristatiis. Eiförmig, röthlich pechbraun, dieFlügel-

Fühler und Beine heller, überall mit aufgerichteten, weifsen Borsten besetzt,

der Rüssel und das Ilalsschild mit einer Mittelrinne. Gyllh. Ins. IV. 613. 35—36.

(Curculio) Germ. Fn. 13. 15. (Trach. stipulatus Iloffmgg.)

inerinis. ((iermar.) Eiförmiir, schwarz, sparsamer braun beschuppt, die

Fühler und Beine rostfarbig; Rüssel in der Mitte leicht eingedrückt; Halsschild

an der Spitze schwach eingeschnürt, beiderseits in der Mitte nur wenig er-

weitert; Flügeldecken dicht und fein punktirt- gestreift , die Zwischenräume

schmal, wenig gewölbt, mit kurzen, gereihten Borsten; Vorderschienen an der

Spitze ohne Zähne. Schönh. Cure. VII. I. 119. 19.

434. Gatt. I»liyllol»ius psittaciiius. (Zenker) Glieder der Fühlergeifsel kegel-

förmig. Schenkel gezähnt. Grün oder blau beschuppt, mit braunen Borstenhaaren,

die Fühler, Schenkelwurzel, Schienen und Fül'se gelb, Vorderbeine lang behaart

;

Halsschild etwas kugelig; Flügeldecken walzenförmig. Germ, Ins. spec.

448. 593.

actiiiiinatus. Glieder der Fühlergeifsel kegelförmig. Schenkel gezähnt.

Länglich, wenig gewölbt , schwarz, mit grünen, runden, glänzenden Schuppen

und dichter, langer, aufstehender, brauner Behaarung; Fühler und Beine braun-

gelb, die Schenkel an der Spitze dunkel; Stirne leicht eingedrückt; Halsschild

kaum kürzer als in der Mitte breit, deutlich schwarz gekörnt; Flügeldecken

fein punktirt gestreift, die Zwischenräume mit schwarzen, etwas gereihten Punk-

ten, ander Spitze scharf zugespitzt. 1^1^". Schönh. Cure. VIL I. 24. 26.

• Tii-eus. (Sturm) Länglich eiförmig, schwarz, mit hellgrünen Schuppen

nichtsehr dicht bedeckt; Fühler dünn , braungelb; Kopf dicht runzelig punk-

tirt, mit gefurchter Stirne; Rüssel kurz, oben flach; Halsschild viel breiter als

lang, beiderseits schwach gerundet, dicht punktirt; Flügeldecken fein punktirt-

gestreift, hinten zugespitzt; Glieder der Fühlergeifsel kegelförmig. Schenkel kurz

gezähnt. 2"'. Schönh. Cure VII. 1. 25. 27.
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Pliylloblus cInereuM. (Harllieh) Glieder der Fühlergeirsel ziemlich kugelig.

Schenkel gezähnt. Länglich, schwarz, behaart, mit schmalen, grauen Schuppen
bestreut, die Fühler und Beii)e rostfarbig, die Schenkelkeule pechbraun; Kdssel

mit einer Miltelrinne ; Halsschild viel breiter als lang, an den Seilen gerundet.

1'//". Schönh. Cure. JI. 455. 26.

435. Gatt, riiytonoinus tessellatuK. (Megerle) Ziemlich eiförmig, schwarr,
braun beschuppt, die Fühler und Füi'se rostroth; llalsschild gewölbt, an den
Seiten gerundet, ohne heller beschuppte Linien; Flügeldecken punktirt - gestreift,

die abwechselnden Zwischenräume grau und schwarz gewürfelt. Schönh. Cure.

IL 404. 53.

Oxalis. Lang gestreckt, schwarz, fein graulilzig, die Fühler rostroth;

Halsschild kürzer als breit, hinten verengt; Flügeldecken gestreckt, vor der

Spitze zusammengedrückt, punktirt gestreift , schwach braun gewürfelt. 2'/,"'.

Herbst Käf. VI. 247. 212. taf. 78. fig. 1. Schönh. Cure. U. 375. 12.—— elong^atus. llngeflügelt. Länglich, schwarz, grau oder hell rothbraun be-

haart; Rüssel mäfsig gebogen ; Malsschild gewölbt , beiderseits gerundet, dicht

punktirt, mit drei schwachen grauen Streifen; Flügeldecken länglich - oval,

sehr tief punktirt - gestreift , die Zwischenräume etwas gewölbt, manchmal
braun gefleckt. Payk. Fn. 111.236. 53. (Curculio) Germar. Mag. IV. 342. 13.

(Hj'pera mutabilis.)

Arundinis. Ungeflügelt, schwarz, mit dichten gelblichen oder grauen

Haaren und Schuppen, Halsschild ziemlich walzenförmig, mit zwei braunen

Linien, Flügeldecken ungefleckt. 27/"- Fabr. S. E. IL 521. 85 (Curculio) Pz.

Fn. 19. 2. (eod.) Gyllh. Ins. HL 100. 32. (eod.) Germar. Mag. IV. 344 19.

(Hypera.)

Iiistrio. Länglich, schwarz, mit hellen, ochergelben, metallisch schimmern
den Schuppen scheckig besetzt ; Itüssel so lang als das Halsschild , mäfsig gebo-

gen, zwischen den Fühlern mit einer liefen Furche ; Halsschild so lang als breit,

vor der Mitte mäfsig erweitert , dicht runzelig punktirt ; Flügeldecken deutlich

punktirt- gestreift, mit etwas gewölbten Zwischenräumen. 2'/,'". Schönh. Cure.

VII. 2. 374. 53.

Viciae. Geflügelt. Länglich - eiförmig, schwarz, mit grauen Schüppchen,

Rüssel ziemlich dünn, schwach gebogen; Halsschild flach gewölbt, undeutlich

punktirt, auf der Scheibe sparsamer beschuppt, an den Seiten stark gerundet;

Flügeldecken fein punktirt - gestreift , auf den Zwischenräumen mit gereihten

braunen Makeln. Häufig ist die JJeschuppung metallisch glänzend. 2^/^'". Gyllh.

Ins. III. 101. 33. (Curculio) Germ Mag. IV. 344. 20. (Hypera.)
iimrintis. Schwarz, grau beschup()t, die Fühler und Schienen rostfarbig;

Halsschild gerundet, mit zwei braunen, öfters mit drei blafsgrüneii , silberglän-

zenden Streifen; Flügeldecken mit weifsen, schwarz punklirten Linien und an der

Wurzel der Naht gewöhnlich mit einer länglichen , öfters gezähnten , braunen

Makel. 2%'". Fabr. S. E. II. 520 76. (Curculio) Gyllh. Ins. III. 105. 36. (eod.)

Germar Mag. IV. 341. 11. (Hypera) Schönh. Cure. IL 382. 23. (fhyt. insi-

diosus.)

Munzei. Schwarz, braun beschuppt, ein Streifen beiderseits auf dem
Halsschilde und vier Linien auf jeder Flügeldecke, von denen die zweite häufig

ganz verschwindet, weils beschuppt, Germ. Fn, Ins. 7. 11. (Hypera) Schönh.

Cure. IL 386. 29.

4J7, Gatt, riintlms Ti$$c1ieri. Körper länglich - eiförmig. Schenkel gezähnt.

Schwarz, gelb oder grau beschuppt, die Fühler rostfarbig; Rüssel mit fünf er-

habenen Linien ; llalsschild dicht runzelig punktirt, mit erhabener Mittellinie;

Flügeldecken an der Wurzel gemeinschaftlich ausgerandel , mit kaum nach vorne

gezogenen Schulterecken, punktirt gestreift , die Zwischenräume gekörnt, die

abwechselnden wenig erhabener als die übrigen , eine quere Makel hinter der

Mitte grauweifs beschuppt. 4—5"'. Schönh. Cure. IL 322. 4,
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Plintliiis anceps. Körper länglich - eiförmig. Schenkel undeullicli ge/ähiit.

Schwarz, mit hraungrauen, sparsamen Schuppen, die Fühler und Beine roth-

braun ; Rüssel in der Mitte mit Längsrunzeln, an den Seiten mit zwei erhabenen

Linien; Halsschild runzelig punktirt , mit einer erhabenen Mittellinie; Flügel-

decken an der Wurzel kaum ausgerandet, die Schultern nicht vorragend , deutlich

punktirt - gestreift , die Naht und die abwechselnden Zwischenräume wenig er-

habener, eine quere Makel hinter der Mitte ochergelb. 5'". Schönh. Cure. VII.

IL 323. 5.

439. Gatt. Ijeiosomus deflexusr Pechschwarz, glänzend, unbehaart, die Fühler

und Beine rostfarbig ; Rüssel mäfsig gebogen , fein und dicht punktirt ; Hals-

schild tief punktirt, mit einer kurzen, glatten Mittellinie; Flügeldecken au der

Wurzel in der Mitte eingedrückt, entfernt gestreift- punktirt, die Streifen kaum
vertieft, die Zwischenräume breit, flach; Brust beiderseits weifslich behaart;

Schenkel ungezähnt. Panz. Ent. Germ. 310. 64. (Curculio) Schönh. Cure. ViL

IL 317. 3. (Leios, impressus.)

445. Gatt. liiopliloeus Scliinidtii. Ziemlich eiförmig, schwarz, sparsam grau

beschuppt, die Fühler pechbraun; Rüssel an der Wurzel leicht zusammenge-
schnürt, an der Spitze kaum eingedrückt; Halsschild kurz, vorne und hinten

schnell verengt , an den Seiten stark gerundet erweitert , oben mit einer erhabe-

nen Mittellinie; Flügeldecken gewölbt, fein und entfernt punktirt -gestreift

;

Schenkel stumpf gezähnt. 4'". Schönh. Cure. VI. IL 242. 10.

450. Gatt. P'olydrusiis iiiipres»iifrons. Fühlerschaft über die Augen hinaus

reichend , die Glieder der Geisel ziemlich kegelförmig. Schenkel ungezähnt.

Länglich, schwarz, braun behaart , überall dicht grün beschuppt , Fühler und

Beine hell braungelb; Bussel schmäler und doppelt kürzer als der Kopf; Stirne

eingedrückt. 2'/,— 3"'. Dejean. Catal. pag. 93. Schönh. Cure. II. 140. 9.

flavovirens. Fühler und Schenkel wie bei dem Vorigen. Länglich,

schwarz, schwach braun behaart, mit dichter, gelbgrüner, glanzloser Beschup-

pung, die Fühler und Beine bräunlichgelb ; Rüssel etwas kürzer und schmäler

als der Kopf, in der Vlitte etwas eingedrückt; llalsschild etwas kürzer als breit,

an der Spitze und vor dem I'interrande leicht eingeschnürt. 2^/J". Schönh. Cure.

IL 142. 12.

perplexiis. Fühler und Schenkel wie bei dem Vorigen. Länglich, schwarz,

schwach behaart, mit zerstreuter, goldschimmernder Beschuppung, die Fühler,

Schienen und Füfse gelbbraun ; Rüssel deutlich schmäler, aber kaum kürzer als

der Kopf; llalsschild quer, an den Seiten gerundet erweitert, mit einem weils

beschuppten Streifen am Seitenrande , welcher sich über die Flügeldecken fort-

setzt. 2'/, -3"'. Dejean. Cat. ed. I. p. 93. Schönh. Cure. VI. L 448. 21.

—•— anioenus. Schaft der Fühler reicht höchstens bis zum Vorderrande der

Augen, die Glieder der Geifsel ziemlich kegelförmig. Schenkel nicht gezähnt.

Länglich, schwarz, nicht behaart, mit bläulichen Schuppen, die Fühler rost-

farbig; Stirne eben mit einem Grübchen; Halsschild quer, nach vorne verengt,

fein punktirt ; Flügeldecken fein punktirt - gestreift , die Zwischenräume eben.

2—3'/,'". Germar. Ins. spec. 457. 601. Id. Faun. 15. 9.

453. Gatt. SKones griseus. Augen stark vorragend. Länglich, schwarz, braun

beschuppt, Halsschild mit einer IMittelrinne und mit drei schwachen grauen

Streifen, Flügeldecken ohne aufstehende Borsten, mit einer gemeinschaftlichen,

beiderseits schwarz gefleckten, grauen Makel; Schenkel mit braunen und weil'sen

Ringen. 3'". Fabr. S. F. IL 520. 80. (Curculio) Schönh. Cure. IL 98. 2. Germ.

Ins. spec. 416. 2. (Sitona hiiniulus.)

cribrirolli««. Augen vorragend, stark gewölbt. Länglich, schwarz, fein

behaart, etwas flach gedrückt , ziemlich gleichmäfsig grau beschuppt, die Fühler

und Beine gleichfarbig ; Halsschild kurz , an den Seiten gerundet erweitert , mit

entfernten, tiefen Punkten; Flügeldecken fein punktirt - gestreift. 2- ^^IJ".
Schönh. Cure. IL 101. 6.
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Sitoiies constrlctiis. ((jerinar) Augen vorragend, gewölbt. Länglich,

schwarz, clwas glänzend, unlen dicht grau beschuppt; lliissel und Stirne mit

einer Millelrinnc; llalsschild vorne und hinten eingeschnürt, in der Mitte stark

erweitert, auf dem Kücken zerstreut- punktirt; Flügeldecken deutlich punktirl-

gestreift ; die Fühler an der Wurzel braun.

reg:«*iis<einensis. Augen vorragend, gewölbt. Länglich, schwarz,

grau beschuppt und mit aufstehenden Borsten , der Schaft der Fühler, die Schie-

nen und Fülse gelbbraun ; llalsschild gewölbt, mit drei lichten Linien, tief punk-

tirt, vorne mit aufgebogenem Rande ; Flügeldecken fein punktirt-gestreift. 3"'.

Herbst. Käf. VIL 46. 604. taf. 98 fig. 3. (Curculio) Schonh. Cure. IL 101. 7.

»iiiliiK-uus. (Oyllenhal) Augen vorragend, gewölbt. I>änglich eiförmig,

schwarz, mit weifslichen, silber- oder kiipferglänzenden Schüppchen bestreut;

Halsschild ziemlich viereckig, fein punktirt, mit drei schwachen, helleren Strei-

fen; Flügeldecken punktirt-gestreift, der Rand, die Naht und einige Zwischen-
räume dichter beschuppt; die Fühler an der Wurzel, die Schienen und Füfso

gelbbraun, l'//". Schönh. Syn. H. 116. 27.

siilcifrons. (Thunberg) Augen vorragend, gewölbt. Länglich, schwarz,

uaten sehr fein weifslich behaart, mit einem silberglänzend oder bläulich be-

schuppten, hinten abgekürzten Streifen an den Seiten, oben mit sparsamen,

kupferglänzenden Schuppen; Rüssel an der Spitze etwas vertieft, eine Linie an

dessen Seitenrand und eine kurze Mittellinie erhaben; Stirne sehr tief gefurcht;

Halsschild fein puuktirt, mit drei schwachen, kupferglänzend beschuppten Längs-

streifen ; Flügeldecken deutlich punktirt-gestreift, mehr oder minder weil'slicli

gefleckt; Wurzel der Fühler, Schienen und Fülse rostfarbig, l'/*'". Schönh. Cure.

VL i. 164. 22.

458. Gatt. Sciapliilus ninf^nidiis. Ziemlich eiförmig, schwarz, mit grauen,

kupferglänzenden Schüppchen dicht bedeckt, die Fühler, Schienen und Füfse

gelbbraun; Stirne nicht gefurcht; Halsschild etwas kürzer als breit, an den Sei-

ten gerundet erweitert ; Flügeldecken deutlich punktirt - gestreift , die Naht mit

silberglänzenden Schuppen ; Schenkel stumpf und undeutlich gezähnt. 2'". Germ.
Ins. spec. 412. 556. (Thylacites) Schönh. Cure. V. IL 918. 10.

461. Gatt. RainpliuM aeneus. (Dejean) Länglich eiförmig, dunkel erzfärbig.

etw^as glänzend, die Wurzel der Fühler gelbbraun ; Halsschild ziemlich dicht und
tief punktirt; Flügeldecken dicht und regelmälsig punktirt-gestreift. '/,—'/.

Schönh. Cure. I. 310. 3. Suffrian, Stett. entom. Zeitg. I. 45. 9.

4Gj. GatL jipiou penetrans. Fühler nahe der Wurzeides fadenförmigen Rüs-
sels eingefügt. Länglich, schmal, schwarz, glanzlos, mit wenigen grauen Haa-

ren; Kopf eben ; Halsschild länglich, walzenförmig, zieadich dicht piniktirt,

hinten mit einer kurzen, feinen Mittelrinne; Flügeldecken länglich eiförmig,

punktirt - gefurcht ; Schienen dunkelroth, 7*— 1'". Germar. Mag. II. 244. 98.

taf. 2. fig. 11. 12.

1>asic(»rne. Fühler ziemlich dick , nahe der Wurzel des fadenförmigen,

langen Rüssels eingefügt. Länglich , schwarz
,

grau behaart ; Kopf niederge-

drückt ; llalsschild ziemlich walzenförmig, deutlich punktirt, hinten mit einer

kurzen Miltelrinne ; Flügeldecken oval, mit Bleiglanz, etwas schwächer punk
tirt- gefurcht. 7s'"- iHiger Mag. VL 307. Germar. Mag. II. 243. 97. Herbst.

Käf. VIL 104. 3. taf. 102. (ig. 3. (Ap. Alliariae) Üejean. Calal. edil. III. pag.

263. (Ap. brevicorne Meg.)
lUicis, (Förster) Fühler näher der Wurzel des dünnen, fadenförmigen,

sehr langen Rüssels eingefügt Schwarz, grauzottig, der Hüssel tief schwarz,

die Vorderbeine oder die vier vorderen oder alle Beine rostfarbig. 1 '/,'"• Förster.

Cent. 31. (Curculio) Kirby. Mon. Ap. pag. 18. 1. taf. 1. lig. 1. Schönh. Cure.

V. I. 392. 62. Id. 1. c. 1. 269. 43. (Ap. Ilicis.)
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Apion dissiinile. Fühler ziemlich in der Rlitle des fadenförmigen, gebogenen
Ilüssels eingefügt. Schwarz , glänzend , fasl kahl , das erste Fühlerglied starJi

verdickt, die Wurzel der Schienen und die Schenkel rolh ; Halsschild schmal,

an den Seiten gerundet, dicht punkiirl; Flügeldecken oval, fein punktirt- ge-

streift , mit ebenen, glatten Zwischenräumen, l'/j"'- Germar. Mag. II. 171. 33.

taf. 4. üg. 18. a- d.

Ononidis. Fühler ziemlich in der Mitte des fadenförmigen, langen, ge-

bogenen Rüssels eingefügt. Schwarz, kahl, die Wurzel der Fühler und alle Schen-
kel roth ; Halsschild länglich , oben uneben, tief punktirt ; Flügeldecken länglich-

oval, gefurcht -punktirt. l'/j". Gyllh. Ins. IV. 539. 19.

Trifolii. (Linz) Fiihler ziemlich in der INIilte des mäfsig langen, etwas
gebogenen, glänzenden Rüssels eingefügt. Schwarz, matt, kaum behaart; Kopf

kurz, breit; Halsschild ziemlich walzenförmig dicht punktirt; Flügeldecken ei-

förmig, etwas entfernt punktirt- gefurcht. V4'". Schonh. Cure. I. 285, 81.

foraniinosiiiii. (Germar) Fühler ziemlich in der Mitte des dicken, etwas

gebogenen Rüssels eingefügt Länglich, schwarz, beinahe kahl ; Halsschild ziem

lieh walzenförmig , mit grofsen , wenig liefen Punkten ; Flügeldecken eiförmig,

tief und entfernt punktirt gefurcht, mit schmalen
,
gewölbten Zwischenräumen.

1'//". Schonh. Cure. I. 289. 91.

Hunzei. Fühler ziemlich in der Mitte des etwas dicken, gebogenen Rüs-

sels eingefügt; Stirne niedergedrückt, undeutlich gestreift; Halsschild länglich,

in der Mitte beiderseits erweitert, undeutlich punktirt, mit einer Mittelrinne;

Flügeldecken nach vorne verengt, tief gefurcht und punktirt, die Zwischenräume
eben. l'//". Schonh. Cure. V. I. 419. 128.

lang'uiduiu. (Schüppel) Fühler in der IMitte des langen, dicken, stark

gebogenen Rüssels eingefügt. Schwarz, beinahe kahl ; die Fühler kurz ; Stirne

gestreift; Halsschild ziemlich walzenförmig, schwach punktirt; Flügeldecken

verkehrt - eiförmig, punktirt -gefurcht. 1— l'/»'"- Schonh. Cure. 1. 292. 99.

Ononis* (Kirby) Fühler in der Mitte des dünnen, fadenförmigen Rüssels

eingefügt. Schwarz, grau behaart; Stirne gestreift; Halsschild walzenförmig,

mit einer Mittelrinne ; Flügeldecken verkehrt - eiförmig, punktirt - gefurcht , bei

dem Männchen hoch gewölbt , an der Spitze etwas ausgezogen. 1 *l^" . Germ.

Mag. IL 137. 10. taf. 3. lig 24. a. b.

— Platalea. Fühler in der Mitte des fadenförmigen Rüssels eingefügt.

Schwarz, grau und fein behaart, etwas glänzend; Stirne gerunzelt; Halsschild

schmal, dicht punktirt, hinten mit einer Mittelrinne; Flügeldecken verkehrt -ei-

förmig, blauschwarz, punktirt -gefurcht, die Zwischenräume ziemlich eben,

fein punktirt. 1 '//"• Germ. Mag IL 143. 15. taf. 3. fig. 23. a. b.

iVIelilotlii. (Kirby) Fühler in der Mitte des fadenförmigen Rüssels ein-

gefügt. Schwarz; Kopflänglich, zwischen den Augen gestreift; Halsschild wal-

zenförmig, punktirt; Flügeldecken lang oval, blau, punktirt gefurcht, mit

flachen Zwischenräumen. Germ. Mag. IL 222. 77. & III. App. pag. 144. Schonh.

Cure. I. 290. 95.

Spencei. (Kirby) Fühler in der Mitte des ziemlich dicken Rüssels einge-

fügt. Schwarz; Stirne mit drei Streifen ; Halsschild nach vorne verengt, punktirt,

mit einer Mittelrinne, auf dem Rücken hinten eingedrückt; Flügeldecken ver-

kehrt-eiförmig, blau, punktirt- gefurcht, mit flachen Zwischenräumen. l'//j"'.

Germar. Mag. IL 204 60.

«ranslaticium. Fühler in der Mitte des dünnen, fadenförmigen Rüssels

eingefügt. Schwarz, aufseist fein grau behaart; Halsschild kurz, deutlich punk-

tirt , hinten mit einer Mittelrinne; Flügeldecken eiförmig, punktirt - gefurcht,

blauschwarz. V" . Schonh. Cure. V. I. 427. 158.

eleg^antiiluin. Fühler in der Mitte des dünnen, fadenförmigen Rüssels

eingefügt. Schwarz, etwas glänzend ; Hals.'^child punktirt , mit einer Mittelrinne,

an den Seiten gerundet; Flügeldecken lang - oval, blau, punktirt - gefurcht, mit

gewölbten Zwischenräumen, l'/*'"- Germ. Mag. III. 48. 4.
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Apiou «ÜHpnr. Fühler in der Mitte des ziemlich langen, fadenförmigen, ge-

bogenen Rüssels eingefügt. Schwarz, unbehaart, etwas glänzend ; Halsschild

dicht punktirt, ohne Mittelfurche, an den Seiten gerundet; Flügeldecken ver-

kehrt-eiförmig, ziemlich kugelig, öfters mit bläulichem Schimmer, punktirt

-

gefurcht, mit ebenen, fein gerunzelten Zwischenräumen, l'/i'"- Germ. Mag. IL

181. 41. taf. 3. flg. 10.

liiiiiiile. Fühler in der Mitte des kurzen, dicken Uüssels eingefügt.

Schwarz , mit niederliogenden, schwarzgrauen Härchen ; Halsschild walzenförmig,

punktirt, hinten eingedrückt ; Flügeldecken länglich - eiförmig, punktirt -gefurcht.

1'//". (Jeim. Mag. H. 232. 85. taf. III. flg. 1.

Se<li. Fühler in der Mitte des sehr kurzen, walzenförmigen, dicht punktir-

ten Küsseis eingefügt. Schwarz, sehr schwach grau behaart; Kopf länglich, run-

zelig punktirt ; Halsschild walzenförmig, weitläufig punktirt ; Flügeldecken läng-

lich-oval, punktirt -gestreift. 1'", Germ. Mag. III. 49. 5.

468—469. Aiiletes ') politiis. (Steven) Länglich, bläulichschwarz, glänzend,

äufserst fein und sparsam behaart; Kopf und Halsschild mit zerstreuten Punkten;

Flügeldecken dunkelblau , zerstreut und undeutlich punktirt, neben der Naht mit

einem Streifen; Fühler vor der Mitte des Rüssels eingefügt, l'/«'"- Boheman,

Acta. Mosqu. VI. 24. 24. (Rhvnchites) Schummel. üebers. d. Arbeit, und

Veränd. d. schlesisch. Gesellsch. 1847. 94. (eod.) Schönh. Cure. V. I. 347. 3.

46fl. Gatt. IlliyncliiteM comatns. (Dejean) Länglich, blau, dicht und lang be-

haart ; Rüssel ziemlich kurz, gerade, schwach gekielt; Kopf grofs , viereckig;

Halsschild länger als breit, deutlich und ziemlich dicht punktirt; Flügeldecken

seicht punktirt gestreift, die Zwischenräume mit entfernten, etwas gereihten

Punkten, l'/,". Schönh. Cure. I. 229. 25. Stephens. Illustr. 1831. (Rhynchites

ophlhalmicus.)

474. Gatt. Tropitleres Kd^^reni. Länglich - eiförmig, schwarz, äufserst dicht

und tief punktirt , die Schienen und Füfse röthlich pechbraun ; Rüssel an der

Wurzel verengt; llalsschild vor dem llinterrande mit einer erhabenen ziemlich

geraden Linie; Flügeldecken mit graufilzigen Makeln, Punkten und wellenförmi-

gen, unterbrochenen Linien. Schönh. Cure. V, I. 211. 12.

474—475. Gatt Clioragiis ^) $Slieppardi. f Pechschwarz, die Wurzel der Füh-

ler gelb, die Wurzel der Schenkel, die Schienen und Füfse gelbbraun; Hals-

schild äufserst fein punktirt; Flügeldecken gestreift , tief punktirt. 1'". Von

Herrn Grafen von Ferrari unter Obstbaumrinde gesammelt. Kirby 1. c. Schaum.

Stett. Fnt. Zeilg. VL 86. Schönh. Cure. V. I 275. 1. (Alticopus Galeazzii Villa)

Müller. Germ. Mag. IV. 188. 4. (Anthribiis bostrichoides.)

piceiis«. 'Schmidt) Länglich - eiförmig
,

pechschwarz, äufserst wenig be-

haart; Halsschild sehr dicht punktirt, mit einer kurzen Mittelrinne und rück-

wärts mit einer erhabenen Linie, matt; Flügeldecken lief punktirt- gestreift,

glänzend; Wurzel der Fühler , die Kniee, Schienen und Füfse gelbbraun. %'"•

Schaum. Stett. Entom. Zeitg. VI. 88. Schönh. Cure. V. I. 169. 7. (Brachytarsus

bostrichoides )

476. Uroilon confoniiis. (Chevrolat.) Dem Ur. suturalis sehr ähnlich, aber

schmäler, die Oberseile gleichfarbig weil'sgrau behaart, die Hinterecken des

Halsschildes und die Naht nicht heller, das llalsschild mit kaum sichtbar erha-

bener Mittellinie. Suft'rian. Stett. Entom. Zeit:?. VI. 99.

1) Die voll Schönherr errichtete Galtung Auletes (Tubiceiius Latreille) besitzt nicht geknicle,

eilfglicrlcvige Fühler, längliche, gewiilbte Flügeldechen , welche den Hinterleib ganz be-

decüen und deren Schulterecken stumpfwinkelig vorragen.

*) Die von Hirby Transact. of the Linn. Soc. XU. 447. taf. ii . fig. i4 beschriebene Gattung

Choragus (Alticopus Villa. Schönh.) besitzt nicht gekniete Fühler mit drei von einander

getrennten, rundliehcn Endgliedern, einen kurzen , fiichen , an der Spitze erweiterten Rüs-

sel, einen breiten nach vorne stark verengten Halsschilil, ein sehr kleines Schildchen, ziem-

lich walzenförmige, den Halsschild an Breite nicht überragende Flügeldecken , welche

Aen Hinterleib «janz bedecken, und stark verdickte Schenkel.
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478. Galt. Bruclius vlrescens, (Sturm) Länglich - eiförmig , schwarz, mit
dichtem, länglichem Filze; Halsschikl nach vorne verengt, etwas dreieckig,

dicht gekörnt; Flügeldecken fein punktirt - gestreift ; Fühler ziemlich kurz und
dünn, zusammengedrückt, von der Wurzel zur Spitze allmählig erweitert;

Schenkel nicht gezähnt. Schönh. Cure. V. I. 62. 98.

luteicornis. Eiförmig, schwarz, grau behaart, der Mund, die Fühler

und die vier vorderen Beine rothgelb, eine Makel vor dem Schildchen nebst

mehreren zerstreuten Flecken auf dem Halsschilde , das Schildchen , der vordere

Theil der Naht, und eine doppelte, unterbrochene Querlinie auf der Mitte weils

behaart , die Seiten des Bauches weifs punktirt ; Halsschild an den Seiten und
die Schenkel gezähnt, l'/j"'. IHiger Schneid. Mag. V. 6l9. 22. Pz. Fn. 25.23.

Eioti. Eiförmig, schwarz, fein grau behaart, der Mund, die Wurzel der

Fühler und die Vorderbeine rothgelb ; Halsschild quer , an den Seiten nicht ge-

zähnt, dicht runzelig punktirt; Hinterschenkel mit einem starken Zahne. iVj'".

Payk. Fn. HI. 158. 2. Schönh. Cure. V. I. 88. 143.

Ijentis. (Koyi) Eiförmig, etwas flach, schwarz, dicht braunfilzig, mit

einigen weifslichen Makeln, die ersten vier oder fünf Fühlerglieder, die Vorder-

beine und die Schienen und lül'se der mittleren Beine rothgelb; Halsschild quer,

an den Seiten nicht gezähnt; Hinterschenkel spitzig gezähnt. Schönh. Cure. VI.

10. 8.

seiniinariiis- Länglich - eiförmig , schwarz, etwas fleckig grau behaart,

die ersten fünf Fühlerglieder, so wie die Kniee und Schienen der Vorderbeine

röthlich -gelbbraun; Halsschild quer, an den Seiten nicht gezähnt, tief aber

nicht dicht punktirt; Flügeldecken fein punktirt -gestreift; Ilinterschenkel nicht

gezähnt. Linne. S. N. I. IL 605. 6. Gyllh. Ins. HL 14. 4.

XXXIX. Familie.

491. Gatt. Callidiuiii angfustiini. Schwarz, glänzend, fein behaart; Halsschild

so breit als lang, roth ; Flügeldecken runzelig punktirt. 4V4'". Kriechbaumer.

Stett. Entom. Zeitg. VII. 111.

coriaceuiii. Linear, gestreckt, ziemlich flach, dicht punktirt
,
grau be-

haart, oben braun erzfärbig ; Flügeldecken doppelt so breit als das Halsschild,

gegen die Spitze heller gefärbt, gleichbreit; Schenkel keulenförmig, bläulich.

5—6'". Payk. Fn. HL 91. 13.

508. Galt. B^eiopit!« |tiitic<ulatus. Schwarz, fein grau behaart, glanzlos, matt,

die abgestutzte Spitze der Flügeldecken und eine Binde über deren Mitte weifs

behaart und schwarz punktirt. 3'". Payk. Fn. 111. 57. 5. (Cerambyx) Gyllh.

Ins. IV. 57. 6. (Lamia).

523. Gatt. A{^^apalltllia suturalis. f Schwarz, mit grünlichem Glänze, fein

grau beh.iart , die Linien über das Halsschild graugelb, der Naht- und Seilen-

rand der schwarzgrünen Flügeldecken weifs behaart, Fühler geringelt; Hals-

schild nur wenig länger als breit, an den Seilen schwach gerundet. 3'/j—5'".

Von Herrn Grafen v. Ferrari um Wien gesammelt. Fabr. S. E. IL 326. 48.

(Saperda) Pz. Fn. 23. 17. (eod.)

526» Gatt. Toxotus liaigied. \ Schwarz, etwas glänzend , fein grau behaart,

Flügeldecken ganz runzelig punktirt, blalsbraun , ein schiefer Streifen an der

Schulter und eine Makel an der Spitze schwärzlich. Oefters vergröfsern sich die

Makeln so , dals sie den grölslen Theil der Flügeldecken einnehmen , selten sind

die Decken ganz schwarz. 6—9'". Von Herrn Giraud in den Salzburger Alpen

gesammelt. ') Linne S. N. IL 630. 46. (Cerambyx) Gyllh. Ins. IV. .^8. 35.

(Leptura) Dejean. Cat. edil. III. 380. (Pachyta)

529. Gatt, lieptara Iiastata. Schwarz, die Flügeldecken roth, mit einem ge-

meinschaftlichen Flecken auf der Mitte der Naht, welcher sich allmählig ver-

schmälernd mit ihrer schwarzen Spitze gewöhnlich verbindet. 6—ö'/j'". Fabr.

S. E. U. 354. 2. Pz. Fn. 22. 12.

1) Nach Her Brohaclilung des Herru üiafcn ^üu Kuenburg ist diese Art das Wcibchun von

Tov, spadiceus.
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530. Galt. fiJrainmopter» luriila. ') Kopf und Halsscliild heller oder dunkler
rostfarbig, selten schwarz, die Flügeldecken und Beine bis auf einen gröfseren

oder kleineren schwärzlichen Theil der Schenkel blal's gelbbraun; Ilalsschild viel

länger als breit, beiderseits in der Mitte gerundet; Flügeldecken runzelig- punk •

tirt. 4 5'". Fabr. S. E. 11 359. 31. (Loplura) Pz. Fn. 69. 19. (eod.) Muls.

Coleopt. Longic. de France. 288. 3. (Anoplodera).

laevis- Ziemlich schmal, schwarz, gelb behaart, die Fühler pechbraun,

das erste Glied gewöhnlich rostioth; Flügeldecken blafs gelbbraun, die Naht
und Spitze schwärzlich, Beine röthlich -gelbbraun, die üinterschenkel an der

Spitze schwärzlich. 2'/j—3"'. Fabr. S. E. 11. 255. 7. (Leplura) Gyllh. Ins. IV.

25. 24. (eod.) Vz. Fn. 34. 15. (eod.)

XL. Familie.

531. Galt, »onacia Sparg-aiiii. Oben grün, unten mit grauer Behaarung; Hals-

schild viereckig, mit kaum vorspringenden Winkeln und einem stumpfen Höker
beiderseits nahe den Vorderecken , oben fein und dicht gestrichelt, mit einer

feinen vertieften IMittellinie ; Flügeldecken gegen die Spitze mäfsig verengt, die

Spitze gerade abgestutzt, oben zieailich flach, mit einigen Eindrücken, punktirt-

geslreift, die Zwischenräume gerunzelt; llinlerschenkel in beiden Geschlechtern

mit zwei Zähnchen , das vordere bei dem Weibchen undeutlich. S'/^— 4'/,'"-

Ahrens Nov. Act. Hai. I. 3. 20. 5.

obscura. Ziemlich flach, oben braun erzfärbig, wenig glänzend , unten

goldgelb behaart ; Halsschild ziemlich viereckig, nach rückwärts merklich ver-

engt, die Vorderecken vorspringend, oben runzelig punktirt , mit einer feinen

Mittelrinne; Flügeldecken mit deutlichen Gruben, punktirt - gestreift , die Zwi-
schenräume sehr dicht querrunzelig; Hinferschenkel mit einem starken Zahne.
4—4'/,'". ') Gyllh. Ins. III. 654. 6.

tlialassina. Der Don. brevicornis äufserst ähnlich, an denFühlern ist aber

das dritte Glied etwas länger als das zweite, und ziemlich stielrund, das Hals-

schild ist nach rückwärts stärker verengt, die Hinterschenkel haben bei dem
Männchen einen derben , dreieckigen Zahn , bei dem Weibchen einen etwas klei-

nern. Germ. Nov. Acta. Hai. I. 6. 29. 10—11.
impressa. Langgestreckt, oben kupferglänzend , unten gelb seidenhaarig;

Stirne beiderseits mit einem stumpfen, stark vorspringenden Höker; Halsschild

ziemlich viereckig, vorne beiderseits kaum gehökert , mit wenig vorspringenden

Ecken, oben runzelig punktirt, mit einer feinen, hinten abgekürzten Mittelrinne;

Flügeldecken mit vier dentiichen Gruben, punktirt -gestreift , die Zwischenräume
fein querrunzelig; Hinterschenkel undeutlich gezähnt. 3'". Paykull. Fn. suec, II.

193. 6. Gyllh Ins. 111. 655. 7.

siniplicifrons. Der Don. impressa sehr ähnlich, die Stirne zeigt keine

Höker, das Halsschild ist grob gerunzelt, die Flügeldecken haben schwächere

Eindrücke, die Zähnchen an den llinterschenkeln sind deutlicher, die Oberseite

ist einfarbig, grünlich kupferglänzend. 4— 4V2'". Lacord. Monogr. de Coleopt.

Subpentam. 1. 135. 22.

Typliae. (Brahm) DerDon. linearis sehr ähnlich, aber kürzer und breiter,

die Flügeldecken bis über die Mitte gleichbreit, dann schnell gegen die Spitze

verengt, die Vorderecken des Halsschildes sind stumpfer, nicht aufgebogen, die

Oberseite ist metallischgrün , mit einem purpurrothen Streifen auf jeder Decke,

seltener ganz kupfer - oder purpurroth. 3Vj

—

^^^1^". Ahrens Nov Act. Hai. I.

3. p 37. 19.

.TlalinoTskii. Oben dunkelgrün, mit blauem Schimmer, der Rand des

llals.schildes und der Flügeldecken goldglänzend , Unterseite grau seidenglänzend
;

Ilalsschild viereckig, vorne kaum gehökert, mit schwach vorspringenden Ecken;

Flügeldecken an der Spitze einzeln abgerundet, punktirl-gestreift ; Hinterschenkel

nicht gezahnt. 3—3'/,"-. Ahrens Nov. Act. Hai. I. 3. 29. 31.

1) Diese in OeslerreicK liiluHg vorkonimcnile Art wurrfe vorne Seite Sog aus Versehen weggr-
lasüen.

*) Nach Prof. Kunzes Aiigube kommt dicic Arl auch im öälcrrcichiüchen Gebirge vor.
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Uonacia fennica. Oben röthlich - gelbbraun , der Kopf gewöhnlich blau,

unten sillwirweirs glänzend ; Halsschild äufsersl fein gerunzelt ; Flügeldecken tief

punktirt -gestreift, an der Spitze einzeln abgerundet. 4". Payk. Fn. 111. 70. 5.

(Rhagium) Gyllh. Ins. III. 668. 15.

XLI. Familie.

533. Gatt. I^cina SniTrianii. Roth, nur die Augen, die ersten zwei Fühlerglieder,

auf der Unterseite, die Brust, die Kniegelenke und die äufsersle Spitze der Klauen
schwarz. 3'//". Schmidt. Slett. Ent. Zeitg. III. 27.

337. Gatt. C^assida nigra. Breit - eiförmig , die Ilinterecken des Halsschildes

spitz; Flügeldecken unordentlich punktirt- gestreift; Farbe schwarz
,

glanzlos.

2'/,'". Herbst. Käf. Vill. 258. 27. taf. 131. Hg. 12.

- -— rnfo-virens. Eiförmig, flach gewölbt, die Hinterecken des Halsschildes

zugerundet; Flügeldecken dicht, unordentlich punktstreifig; Oberseile grün, mit
einem breit dreieckigen, rothen, bläulich silberglänzenden Fleck auf dem vorderen

Theile der Flügeldecken, die Unterseite schwarz, mit grünen Beinen. 2

—

2'JJ".
Sullrian Slett. Entom. Zeilg. V. 144 9.

cliloris. Eirund, die Hinlerecken des Halsschildes spitz, die Flügeldecken
punktslreifig, mit schwach erhabenen Längsrippen ; die Oljerseile grün , der hin-

tere Theil des Halsschildes silberglänzend , die Wurzel der Flügeldecken blut-

roth, mit silberglänzenden Erhöhungen, die Unterseite schwarz, die Beine grün-
lich. 2'/,—2%'". Suffrian. Stell. Eni. Zeitg. V. 188. 12.

Iiacida. Breit -eirund, hoch gewölbt, die Hinlerecken des Halsschildes

breit zugerundet, die Flügeldecken grob punktstreifig; Oberseite gelb, die Wöl-
bung des Halsschildes goldglänzend , das IMitlelfeld der Deckschilde purpurroth,

mit blauem Silberglanze übergössen, die Unterseile schwarz, mit gelben Beinen.

2'/»—2%'". Sullrian. Stell. Ent. Zeitg. V. 215. 16. Genn. Fn. Ins. Eur. 24. 15.

beroliiiensis. (üejean) Breit elliptisch , die Hinlerecken des Halsschildes

breit zugerundet, die Flügeldecken regelmäfsig punktirt -gestreift, mit geraden,

etwas kielförmig erhabenen Zwischenräumen; Oberseite schmutziggelb, Unter-

seite und Beine roslgelb. iV^'". Suffrian. Sielt, Entom. Zeitg. V. 270. 21,

539. Gatt, filaleriica IVyiiiplieae. Länglich-eiförmig, wenig gewölbt, schwarz,

das Halsschild gelb, mit drei schwarzen Punkten, der Mund, der Seitenrand der

Flügeldecken und die Beine mit Ausnahme der schwarzen Schenkelspitze bräun-

lichgelb. 2V4*". Linne. S. N. IL 600. 99. (Chrysomela) Gyllh. Ins. HL 509.7.
I^agittariae. Der Vorigen äufsersl ähnlich, aber nur 2'" lani; , der Kopf

und das Halsschild sind stärker punktirt, die Stirne ist mehr eingedrückt , die

Flügeldecken sind etwas kürzer und mehr gewölbt, und häufig auch an der Naht

heller gefärbt. Gyllh. Ins. III. 511. 8.

544. Gatt. HaKica C'lirysantlieiiii. Der IL rustica sehr ähnlich, aber kürzer

und gewölbter, die Flügeldecken einfarbig. Entom. Hefte. IL 45. 23.

543. Gatt. liong-itarsus florsali.«. Schwarz, Halsschild blafs braungelb, öfters

auf der Scheibe mit einer schwarzen Makel, der Seitenrand der Flügeldecken von

der Wurzel bis zur Spitze breit gelb gesäumt. 1 ^J". Entom. Heile. IL 79. 46.

taf. 3. Hg. 7. (Haltica).

ater. Dem Long. Anchusae fast gleich, nur etwas gröfser, das Halsschild

kürzer, die Flügeldecken gewölbter, ihre Spitze weniger stumpf abgerundet.

Oüv. Enc. meth. IV. Hl. 43. (Allica) Illiger. Mag. VI 170. 140. (Haltica).

346, Gatt, rsylliodes clialcoinera. ') Kurz-eiförmig, oben blau, unten erz-

färbig, die Wurzel der Fühler und die Schienen braun; Halsschild mit zerstreu-

ten Funkten; Flügeldecken gestreift -punktirt , niif punktirten Zwischenräumen,

l'/j'". Illiger. Mag. VL 75. 32. (Haltica).

') Nach des Aulois Aiigiiljc kominl diose mir unbekannt« Art auch in Oesterrcich vor.
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"sylliotleü ruTo-picea. Kiformig , röthlioh-pechbraun , die Wurzel der
Fühler, die Vorderbeine und die hinteren Schienen gelbbraun; Stinie mit zwei
schiefen, vertieften, in der Mitte sich vereinigenrlen Linien; Flügeldecken ge-
slreift-punktirt. 1"*. Letzner. Arb. &: Vcraend. der schles. Gesell. 1848. 83. 20.

347. Gatt, l'lectroscelis aer«).<«a. Länglich -eiförmig, gewölbt, braun erzfär-

big, Fühler an der Wurzel roslroth, oben schwarz gefleckt, Kopf fein, Halsschild

sehr dicht nnd tief puuktirt, Flügeldecken tief punktirt - gestreift, Beine schwarz
erzfärbig, die Schienen und Fül'se pechbraun. Vj'"- Letzner. I c. 84. 21.

coiiipressa. Lang - eiförmig, schwarz oder bleischwarz, wenigerglän-
zend, llalsschild sehr fein punktirt, Fühler schwarz, ander Wurzel rostroth;

Flügeldecken lief und regelraälsig punktiit- gestreift, nicht breiter als die Mitte
des llalsschildes. V*'". Letzner. 1. c. 85. 22.

318. (iatt. Itibolia Scliillini^ii. Länglich - eiförmig
,

gewölbt, schwarz, oben
erzgrün ; Halsschild fein punktirt ; Flügeldecken weniger glänzend , sehr fein

quergestrichelt, punktirt -gestreift , die Zwischenräume fein ptniktirt ; Wurzel
der Fühler urid Beine gelbbraun, die Hinterschenkel schwarz, l'/j'". Letzner. I,

c. 82. 18.

depressiiisciila. Verkehrt -eiförmig, etwas flach gedrückt, das Hals-

schild , die Hinterschenkel und Flügeldecken schwarz , letztere äul'serst fein ge-
runzelt, unregelmäl'sig gereiht - punktirt , weniger glänzend, die Fühler, die

vorderen Schienen und die Füfse gelbbraun. 1"'. Letzner. I. c. 83. 19.

332. Gatt. Clirysomela intricata. Der Chrys. gloriosa an Gröfse gleich, aber

gewölbter; Halsschild punktirt -gerunzelt, mit wulstig aufgeworlenem Seiten-

rande; Körper länglich-eiförmig, gewölbt, blau; Flügeldecken querrunzelig;

Flügel roth. Germ. Ins spec. 596. 835.

virg^ulata. Ftwas kleiner als die vorige Art. Länglich eiförmig, wenig
gewölbt, blau; Halsschild auf der Scheibe fein und zerstreut - punktirt , an den
Seiten mit tiefen Punkten und kaum verdickten Rande; Flügeldecken gerunzelt,

punktirt. Germ. ins. spec. 596. 836.

5WJ. Galt, riyllsra qiiadri-sij^nata. Schwarz, glänzend, greishaarig; Hals-

schild sehr kurz, uneben, punktirt, breit gerandet; Flügeldecken braun, stärker

punktirt, jede mit zwei schwarzen .Makeln, von denen die hintere gewöhnlich

doppelt ist. 4'/,—5'". Maerkel. Germ. Zeitschr. Hl. 223.

368. (iatt. liabidostomis lucida. (Müller) Metallischgrün, die Flügeldecken

blafs bräunlichgelb, mit einem schwarzen Punkte aut der Schulter; Kopf sehr

dicht ; Halsschild sparsamer fein punktirt , letzteres beiderseits mit einem ziem-

lich glatten Flecken. Manchmal sind der Kopf und das llalsschild blau. (ierm.

Ins. spec. 548. 745. Dahl. Dej. Cat. edit. III. 442. (Lab. fulgida).

5711. Gatt. Cryptoceplialus iiiiperialis. Schwarz, mit brauner Fühlerwurzel;

Halsschild punktirt; Flügeldecken zerstreut - punktirt , ziegelroth , mit fünf

schwarzen Funkien (2, 2, 1, beide Paare schräg). 2'/,—3%'". Fabr. S. E. IL

54. 29 Pz. Fa. 102. 11. SufTrian. I. c. 49. 11.

ciisting-ieeiiilus. Schwarz, mit brauner Fühlerwurzel, Vorder- und Sei-

tenrand des HaLsschildes und ein Querfleck vor dessen Ilinterrande weifsgelb;

Flügeldecken grob verworren punktirt, gelb, mit zwei schwarzen Punkten.

(1, 1) 2—2V,"'. Schneider. Mag I. 209. 19. Suffrian. I c. 74. 20.

quadripuütulatuM. Schwarz; Cnterkopf, Fühlerwurzel und Seitenrand

des Hals-schildes , die vordem Beuie, ein Handfleck der Flügeldecken hinler der

Schulter und ein Querfleck vor der Spitze rölhlichgelb; Halsschild nicht, die

Flügeldecken grob und verworren, hie und da etwas gereiht punktirt. Bei

dem Männchen ist auch der Vorderrand des Halsschildes gelb. 1
'/,

—

2'". Gyllh.

Ins. IIL 613. 12.



Cryptoceplialim Jantliinns. (Schü|jpel) Blau, glänzend, die Wurzel
der Fühler, und der Mund ^elb ; Halsschild dicht punktirt ; Flügeldecken

wenig länger als zusammen breit, schief punktirt-gestreift, die Streifen gegen
die Spitze etwas schwächer. iVj"- Germ. Ins. 555. 757.

fulcratiij«. Dem Vorigen äul'serst ähnlich, aber etwas schmäler, das Ilals-

schild ist hinten quer eingedrückt, die Flügeldecken sind tiefer punktirt-ge-
streift, die Slirue des Männchens einfarbig blau , bei der vorigen Art mit zwei
gelben Stricheln, (ierm. Ins. 556. 758.

XLIII. Familie.

583—584. Gatt. Jtomiiis ') cruentiis. f Oval, fein behaart, leicht gewölbt;
Halsschild schwarz, der Vorder- und Seitenrand rothbraun; Flügeldecken mit

etwas parallelen Seifenrändern, an der Spitze stumpf zugerundet , roth, mit sie-

ben gröfsentheils zusammcnfliefsenden schwarzen JMakeln, oder schwarz, drei

Makeln und der Seitenrand braunroth. 1V4— 2'". tnter Fichlenrinde. Ein einzelnes

Exemplar wurde bei Wien gesammelt. Mulsant. llist. nat. de Coleopt. de France

(Securipalpes) p. 214. 1.

588. Gatt. Kpilaclina cliry*«oiiieIinii. Röfhlich braungelb; Halsschild unge-

fleckt, jede Flügeldecke mit sechs schwarzen Flecken, welche gewöhnlich von
einem helleren Umkreis umgeben sind. 3—S'/j'" Fabr. Syst. entom. 82. 21.

(Coccinella) Oliv. Ent. VI. 1021. 50. pl. 3. fig. 22. (eod.) Junker. Stett. Ent.

Zeitg. II. 2.

XLV. Familie.

594—59<1. Gatl. Spliindus fi.yllenlialii. ^) Länglich - eiförmig, schwarz- oder

pechbraun, punktirt, die Fühler und Beine gelb, Flügeldecken mit neun punk-

tirten Streifen auf jeder Decke. 1'". Dejean. Catal. edit. III. pag. 335. Silbermann.

Revue entom. 11. n". 8. pi. 6. Gyllh. Ins. I. 243. (Nitidula dubia.)

XLVI. Familie.

599. Gatt. Hypopliloeus rufiilii«!i. Kurz, schmal, walzenförmig, glänzend, ganz

röthlich gelbbraun; Ilalsschild länglich - viereckig, etwas länger als breit, an den

Seiten fast gerade, sparsam und deutlich punktirt; Flügeldecken so breit als das

Halsschild und etwas feiner und sparsamer als dieses, verworren punktirt.

l'/j"'. Rosenh. Beiträge zur Fn. Eur. 32.

599—600. Gatt. Boros ') elong^afus. Langgestreckt, walzenförmig, pechschwarz,

glänzend, unten heller gefärbt ; Halsschild gerundet - eiförmig, an den Seiten er-

weitert, ohne abgesetzten Rand oben in der Mitte der Länge nach eingedrückt,

ziemlich dicht und tief punktirt; Flügeldecken walzenförmig, äufserst undeutlich

gestreift, zerstreut und fein punktirt. '5—6'". Herbst, käf. Vil. 319. 1. taf. HO.
fig. 7. Gylln. Ins. 11. 584. 1. (Boros. corticalis) Pz. Fn. 34. 1. (HelopsSchncideri.)

1) Diese Gattung errichtete Mulsant (Col. Securipalpes de France p. ii3) für einen zuerst

bei Berlin entäeckteu Hiifer. Er hat eilfgliederige (?l Fühler, deren drei letzte, ziemlich

gleichgrofsen Glieder eine Keule bilden; das Kopfschild ist halb-sechseckig; die Oberkiefer

wie bei Scymuus ; die 1 lügeldecken breiter als das Halsschild, mit abgerundeten Schul-

tern u. s. w.

2) Die Charaktere dieser v. Megerle v. Mühtfeld errichteten Gattung sind : Fühler zehnglie-

dcrig, mit drei allmählig grofscren Endgliedern. Kopf klein, mit spitzigen, etwas vorragen-

den Oberkiefern; Halsschild breiter als lang, an den Seiten gerundet; Flügeldecken so

breit als das Halsschild und etwas mehr als doppelt so lang , ziemlich gleichbreit , an der

Spitze abgerundet; i üfso der Vorder- und Mittelbeine mit fünf, die der Hinterbeine mit

vier Gliedern, das letzte Glied so lang als die vorhergehenden zusammen.

3) Die Charaktere dieser von Herbst (Käf. VII. pl. iio.) aufgestellten Gattung sind: Fühler

kurz, mit drei gröfseren , zusammengedrückten Endgliedern. Körper langgestreckt. Kopf
gerundet, hinter den Augen etwas halsförmig verengt. Halsschild länger als breit. Flügel-

decken mehr als dreimal so lang als zusammen breit, breiter als das Halsschild, walzenförmig.
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LI. Familie.

620. (Jalt. Wircaea <eniii<«. Ziemlich walzenförmig, rürikwärts verschmälert, pech-
hrauii, greishaarig, fein und dicht jjunktirl, der Vorder- und llinteirand des llals-

schildcs, der Mund, die Wurzel der Fühler und die Beine gelhroth. l'/,— iVi'".
Rosenh. Heiträge zur Fn. Für. 34.•pt

fiSO. Tiatt. Orcliesia sepieola. Länglich, unten pechschwarz, oben gewöhnlich
etwas heller, fein greishaarig, runzelig punktirt ; Halsschild am Grunde leicht

zweimal gebuchtet; beiderseits mit einem Grübchen, der Mund, die Fühler und
Heine rölhlich pechbraun, l'/,— l'/*'". Uoseiih. Beiträge zur Fn. Kur. 32.

LH. Familie.

fi^W. Gatt. Anaspia plial(*rata. Gelbroth, die Fühlerspitze und die Brust hraun,
die Augen, der Bauch, die Wurzel der Flügeldecken, ihre Spitze und eine Quer-
binde über die Mitte, so wie der vordere Theil der Naht schwärzlich. 2'". (ierm,

Fn. Ins. Für. XXiV. 8.

quailripiistulata, Oval, schwarz, die Wurzel der Fühler und die vier

vorderen Beine, so wie zwei Makeln auf jeder Flügeldecke, eine an der Schul-

ter, die zweite vor der Spitze rothgelb. Oefters ist das Halsschild bis auf die

schwärzliche Scheibe rothgelb, öfters ganz roth. 1'". Müller, Germ. Mag. IV.

212. 14.

LVIIL Familie.

C57. Gatt. Antliirus biinaculatus. Blafs braungelb, äufserst dicht punktirt,

mit anliegender, greiser Behaarung , der Bauch und eine Makel auf jeder Flügel-

decke schwarz. Oefters fehlt die Makel, manchmal vergröl'sert sich selbe aber in

einen nach rückwärts ziehenden Streifen und verbindet sich an der Naht mit dem
Streifen der entgegengesetzten Makel zu einer V-förmigen Figur. 2— 2'/ "'.

Illiger. Mag. I. 80. 4-5. (Notoxus) Gyllh. Ins. II. 499. 9. Schmidt. 1*
c.

125. 2.

iiectarinns, Schwarz, fein behaart, der Kopf und die Fühlerspitze

schwärzlich; Halsschild rostfarbig, die Beine und zwei abgekürzte Binden auf
den Flügeldecken gelb. Oefters ist das Halsschild dunkel , öfters sind die Flügel-

decken ganz gelb und nur eine Binde in der Mitle und die Spitze, oder nur eine

schwache Makel an der Spitze schwärzlich. 2'/^—2Vj'". Banzer. Fn. 23. 8.

(Notoxus) Schmidt. 1. c. 12. 6. 3.

Iut«icornis. Schwarz, glanzlos, greishaarig, äufserst dicht und sehr fein

punktirt; Fühler röthlich gelbbraun; Halsschild länglich viereckig, kurz, schmal;
Flügeldecken linear, länglich. l'/g'". Schmidt. Stett. entom. Zeitg. III.

187. 27.

657—GoS. Gatt. Oclitlienoiims ') teiiiiicullis. Schmal, langgestreckt, äufserst

dicht punktirt, mit sehr kleinen, haarförmigen, silbergrauen Schüppchen besetzt,

glanzlos, pechschwarz, die Flügeldecken , öfters auch der Kopf und das Hals-

schild röthüchbraun, die Fühler und Beine braungelb, die Flügeldecken manch-
mal in der Mitte dunkler, l'//". Rossi. Fn. etrusca, edit. Ilcllw. I. 388. 120.

(Notoxus) Schmidt. 1. c. 198. 1.

1) Diese von Dejean (Catal. de Colcopt. edit. III. jing. jSg) aufgestellte Gattung, unterschei-
det sich von der sehr .ähnlichen Gattung Anthicus durch den länglichen Kopf mit der ein-
gedrückten Stirne und mit den unter einem Stiriihiikcr in einer Vertiefung eingelenkten,
keulenförmigen Fühlern, durch das schmale, kurze, hinten wenig verengte Halsschild uod
durch die an der Spitze dorn- und borstenlosen Schienen.
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638. Gatt. "Xllopliiliis nisrinus. Schwarz, greishaaiig, punktirt, die Wurzel der

Fühler und die Beine gelbbraun; drittes Fühlerglied bei dem Weibchen beinahe

doppelt, bei dem Männchen dreimal so lang als das zweite ; Flügeldecken des

Männchens walzenförmig, ihr Rücken der I>änge nach eingedrückt, bei dem
Weibchen ziemlich oval, gewölbt, l'/» ". Germ. Fn. luir. XXII. 7 und 8.

LIX. Familie.

639. Gatt. Scyiliiiaeniis fnodarti. Kieferfaster viergliederig , mit ahlförmigem

Endgliede. Hräunlichrolh ; Kopf an das Halsschild anpassend, letzteres herzförmig,

hinten mit Grübchen; Flügeldecken kurz - eiförmig, punktirt, an der Wurzel

jede mit zwei Grübchen; Fühler allmählig verdickt, '/g'". Latreille. Gen. Grusl.

& Ins. I. 282. taf. 13. hg. 3. Sturm. Ins. XIM. 35. 14. taf. 262. d. l).

rnbicttiidiis. (Kunze) Röthiich-gelbbraun, selten dunkelbraun, glänzend,

beh.aart; Fühler gegen die Spitze allmählig verdickt; Kopf an das Halsschild an-

passend, letzteres ziemlich viereckig , an den Seiten kaum gerundet , am Grunde

mit vier Grübchen und mit einer kurzen, keilförmigen Linie; Flügeldecken läng-

lich-eiförmig, äulserst fein und zerstreut punktirt; Kiefertaster viergliederig.

Vg"'. Schaum. Analecta entom. 13. 13.

cla.vi{^er. Pechschwarz, glänzend, die Fühler und Beine heller, erstere

mit vier deutlich gröfseren l^ndgliedern; Kiefertaster viergliederig; Kopf durch

einen kurzen Hals vom Halsschilde getrennt; Halsschild nach vorne verengt, an

den Seiten lang behaart , hinten quer eingedrückt; Flügeldecken nicht punktirt.

V,'". IMüller & Kunze. Ameis. Käf. 14. 6. fig, 6. Sturm. Ins. XIH. 14. 5. taf.

260. d. D.

lielvoIiiN. Gelbbraun, glänzend, behaart; Kiefertaster viergliederig , mit

ahlförmigem Endgliede ; Fühler allmählig gegen die Spitze verdickt; Ilalsschild

ziemlich viereckig, an den Seiten nicht gerundet, am Grunde mit vier zusam-

menhängenden Grübchen ; Flügeldecken länglich-eiförmig. V,'". Schaum. Germ.
Zeitschr. für Futom. V. 467.

naiiiis. Pechbraun, glänzend, behaart, die Fühler und Beine gelbbraun,

erstere mit drei viel gröfseren Endgliedern; Kiefertaster viergliederig, mit ahl-

förmigem Endgliede; Halsschild ziemlich viereckig, vorne durch einen kurzen

Hals vom Kopfe getrennt, am Grunde mit zwei Grübchen; Flügeldecken breiter

als das Halsschild ,
glatt , an der Wurzel eingedrückt. V^'". Schaum. Analecta

Entom. 27. 34. (Scydmanus exilis) Id. Germ. Zeitschr. V. 471.

LX. Familie.

661—662 Gatt. *) Clieniiium bituberculatuin. Dunkel kastanienbraun, die

Flügeldecken heller; Halsschild runzelig, am Grunde leicht eingedrückt; Flügel-

decken an der Wurzel kaum breiler als das Halsschild, nach rückwärts erweitert,

an der Spitze gerade abgestutzt. iV^'". Latreille. Gen. Crust. III. pag. 77. Aube
i\Ionogr. Psel. 14. l. pl. 78. fig. 2.

664. Gatt. Bryaxis xaiHlioptera. Schwarz, gewölbt, die Flügeldecken rosl-

roth ; Kopl mit drei Vertiefungen ; Halsschild herzförmig , hinten mit drei gleich-

grofsen Grübchen , Flügeldecken mil zwei eingedrückten Streifen ; Beine pech-

braun; Vorderhüften bei dem Älännchen (?) mit einem dornähnlichen Fortsätze;

iMittelschienen in beiden Geschlechtern mit einem bei dem Weibchen kürzeren

dornähnlichen Anhange. 1'". Reichenb. M. P. pag. 56. fig. 14. (Pselaphus)

Aube 1. c. 29. 9. pl. 83. fig. 3.

2) Die Charaktere dieser von Latreille (Aud. Servil, et Lep. de St. Farg. Encycl. meth. X.

HO.) aufgestelUen Gattung sind; Kopf dreieckig, nach vorne verengt, beiderseits mit

einem spitzigen Höker; vorletztes Glied der Kiefertaster kugelig, letztes kleiner , kegelför-

mig; Halsschild etwas walzenförmig, nach vorne verengt; Füfse mit zwei gleichen Klauen.
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Bryaxispiilcliella. (Gene) Pechschwarz, Flügeldecken rostfarbig, Halsschild

mit drei gleichgrofsen Grübchen, ersier Hauchring bei dem Männchen an derSpilzo
mit einem Grübchen, und die vordersten Schenkeh-inge gezähnt. 7j"'. Schaum.
Germ. Zeitschr. IV. 192.

6G9. Gatt. Kiiplecttas Tisclieri. Langgestreckt, wenig gewölbt, zimmlbrann,
glänzend, kaum behaart; Kopf zugespitzt; Scheitel in der IMitle mit einem klei-

nen (irübchen ; llalsschild berzfurmig vorne und rückwärts veiengt, an den Sei-

ten stark eiweiiert , mit drei zusammenhängenden Grübchen am Hinterrande und
mit einer Grube vorne auf dem Rücken ; Flügeldecken länger und breiter als das
Halsschild, mit einem sehr kurzen, liefen Rückenstreifen. %'". Aube. I. c. 54
3 taf. 91. flg. 3.

fi»cBinii(1tii. Gelbbraun, glänzend, äufserst fein behaart, letztes Fühlerglied
grofs, beilförmig; Kopf dreieckig, mit zwei Grübchen auf der Stirne; Hal.sschild

vorne gerundet erweitert, hinten mit drei durch eine Querfurche verbundenen
Grübchen, '/j'". Maerkel. Germ. Zeitschr. V. 259. 271.

LXII. Familie.

671, Gatt. Wyriiiert«nia plicata, üngeflügell, äufserst dicht punktirt, dunkel
gelbbraun, der Kopf und das Halsschild ziemlich viereckig, pechbraun, Hinter-

leib oben vor der Spitze |)echbraun, der vierte Ring in der Mitte der ganzen
Länge nach breit , unterbrochen erhaben. 2" . Erichs. Käf, d. M. 289. 5.

ineinnonia. Tief schwarz, äufserst dicht punklirt, glänzend, die Wurzel
der Fühler und Schienen pechbraun, Halsschild länglich, nach rückwärts ver-

engt, mit einer Mittelfurche , Füfse gelbbraun. 2'". Älaerkel. Germ. Zeitschr. V.

199. 2.

siinilis. Fein punktirt, schwarzbraun, die Wurzel der Fühler und die Beine

roth, Halsschild ziemlich viereckig, Flügeldecken mit rolhlichbrauner Wurzel, die

letzten Hinlerleibringe glatt. Uebrigens der Myr. limbala zunächst stehend. 2'".

Maerkel. Germ. Zeitschr. V. 200. 4.

laticollii«. Aeufserst fein punktirt, schwarzbraun, Halsschild ziemlich noch
einmal so breit als lang, fast breiler als die Flügeldecken, mit einer seichten

IM illel furche, die Wurzel der Fühler und die Beine röthlich gelbbraun. iV^—2'".

IMaerkel. Germ. Zeitschr V. 203 8.

Hawurilii. (irufser und breiter als Myrm. fulgida, der äufsere Spilzen-

•winkel der Flügeldecken schwarz, sonst wie jene punklirt und gefäibt. Steph.

llluslr. V. taf. 26. (ig 3. IMaerkel. Germ. Zeitschr. V. 205. 11.

671—672. Gatt. Hoploiiotus ') laininatiisi. Rostroth, punktirt. Kopfschwarz,
Hinterleib braun , erster Ring oben mit einer querstehenden , schmalen Platte,

zweiter mit einem stark erbabenen , spitzigen Hökerchen, fünfter mit einem
schwach erhabenen , halbmoudformigeu Querwulst. 3'/^'". Schmidt. Goebel. Stett.

entom. Zeitg. VII. 246.

674. Gatt. Bolitocliara bella. Roth, dicht punktirt, die Fühler in derlMitte

schwärzlich, der Kopf, eine dieieckige Makel innerhalb des äufseren Spitzenwin-

kels der Flügeldecken und der Hinterleib vor der Spitze schwarz, Beine roth-

lich gelbbraun, l'/*'". IMaerkel. Germ. Zeitschr, V. 209. 18.

1) Die Chaiakteve dieser von Schmidt - Göbel (Stett. entom. Zeitg. VII, a45") aufgestellten

Gattung sind: Innerer Lappen der Unlerkiefi'i- in einen einfachen Haken endif(eiid ; Ziin}.'e

verlängert, ganz, etwas zugespitzt, ]Sebeii7,uiigeu kurz, an der Spitze abgerundet; Fülse
fünfgliederig, das erste Glied etwas verlängert.

52
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673. Oall. Ocaloa spadice«. Röthlich perhbraim , stärker pnnklirt , ITalssohild

um die M/illto breiter als lang, fast so breit als die Flügeldecken, rückwärts und
an den Seiten gerundet, vorne abgestutzt, am Grunde ohne Eindrücke. 1%'"-

Erichs. Käf. d. M. 300. 3.

procera. Fechbraun , stärker punktirt, Halsschild und P'lügeldecken

kastanienbraun , ersteres um die Hälfte breiter als lang , etwas schmäler als die

Flügeldecken, vorne abgestutzt, an den Seiten und rückwärts leicht gerundet,

am Grunde schwach quer eingedrückt. 2'/^'". .Erichs. Gen. &Spec. Staph. 61. 4.

(»76. Gatt. Calodera riibens. Röthlich pechbraun, äufserst fein punktirt, fein

greishaarig; Halsschild ziemlich viereckig, etwas flach gedrückt, am Grunde mit

einem seichten Grübchen; Hinterleib äufserst fein und sehr dicht punktirt; drit-

tes Fühlerglied etwas kürzer als das zweite. 2'". Erichs, käf. d. M. 304. 5.

riparia. Pechbraun, sehr fein punktirt., greishaarig; .Hals«child etwas

gerundet, schwach gewölbt, am Grunde mit einem do])|)elten Grübchen; Hin-

terleib oben sparsam punktirt; Fühler und Beine bräunlichrofh, das dritte

Glied der ersteren um die Hälfte kürzer als das zweite, l'/i"'. Erichs. Käf. d.M.

305. 7.

CSO. Gatt. Homalota occulta. Gleichbreit, schwarz, matt, Flügeldecken braun,

Fühler und Beine gelbbraun; Halsschild um die Hälfte breiter als lang, schmä-

ler als die Flügeldecken , mit einer undeutlichen Mittcilrinne ; Hinterleib gleich-

breit, glänzend, nur die ersten Ringe oben fein punktirt. 1%'". Jirichs. käf. d.

M. 317. 4.

ves<ita. Schwarz, etwas glänzend, die Flügeldecken braun, die Wurzel

der Fühler und die Beine gelbbraun; Halsschild kaum breiter als lang, etwas

schmäler als die Flügeldecken, nach rückwärts fast verengt., mit einer undeut-

bchen Älittelrinne; Hinterleib gleichbreit, oben sparsam und undeutlich punktirt,

l7,"'. Gravenh. iMon. 140. 6. (Paederus) Gyllh. Ins. 11. 398. 20. (Aleochara

quisquiliarum) Erichs. Gen. Sc spec. Staph. 84. 6.

. luteipes. Gleichbreit, schwarz, etwas glänzend , die Fühler pechbraun,

die Beine hell bräunlichgelb ; Halsschild kaum breiter als lang , kaum schmäler

als die Flügeldecken, leicht gewölbt, öfters mit einem kleinen Grübchen am
Grunde, Hinterleib gleichbreit, oben äufserst fein und dicht punktirt. Sonst der

Hom. elongatula sehr ähnlich. l\"'. Erichs, käf. d. M. 320. 9.

--

—

aeqtBJsta. Gieichbreit, flachgedrückt, schwarz, matt, Flügeldecken braun, die

Wurzel der Fühler und die Beine roth; Halsschild etwas schmäler als die Flügel-

decken , kaum breiter als lang, mit einer breiten, seichten Miltelrinne; Hinter-

leib etwas glänzend, sparsamer punktirt. iVs'"- Erichs. Käf. d. M. 323. 14.

. nivalis. Gleichbreit, schwarz, die Beine dunkel gelbbraun; Halsschild

kaum schmäler als die Flügeldecken und fast so lang als breit; Flügeldecken

viereckig, so lang als das Halsschild ; Hinlerleib gleichbreit, vorne etwas dichter

punktirt. 1 '//". Kiesenw. Stett. entom. Zeitg. Vlll. 74.

iiis-ella. Gleichbreit, schmal, flachgedrückt, schwarz, die Wurzel der Fühler

röthlich pechbraun ; Halsschild kaum schmäler als die Flügeldecken und wenig breiter

aislang, vor der Mitte leicht gerundet, die Scheibe mit einer seichten Furche ; Hin-

terleib gleichbreit, oben ziemlich dicht und lief, an der Spitze söhwächer punk-

tirt. 1'//". Erichs, käf. d. M. l 323. 15.

—— aroana. Der Vorigen an Gestalt gleich , nur etwas gröfser, die Stirne und

das Halsschild zeigen eine seichte Miltelrinne, .die Fühler sind ganz schwarz, die

Beine gelbbraun, der Hinterleib ist fein und sparsam punktirt, etwas glänzend.

Erichs. Gen. & spec. Staph. 93. 22.

. plana. Gleichbreit, flachgedrückt, schwarz, die Fühler pechbraun,

der After und die Beine braungelb , Stirne und Halsscbild mit einer flachen Mit-

telrinne , letzteres etwas schmäler als die Flügeldecken und etwa um die Hälfte

breiter als lang, nach rückwärts etwas verengt; Flügeldecken um die Hälfte län-

ger als das Halsschild, rothbraun, der gleichbreite Hinterleib oben fein und spar-

sam punktirt. iV/". Gyllh. Ins. II. 402. 24. (Aleochara) Erichs. Käf. d. M.

700. 15. a.
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Hoinaloia debilis. Gleiclihreit, etwas flachgedrückt, braun, der Mund, die Fühler,
Beine, Flügeldecken und der After gelbbraun; Haisschild etwas schmäler als die
Flügeldecken, wenig breiter als lang, nach rückwärts schwach verengt, seicht

gefurcht; Hinterleib oben fein punktirl 1 '/j'". Erichs. Käf. d. M. 321. 11.

niaeeli». Gleichbreit, flachgedrückt, röthlich gelbbraun , dicht und fein

greishaarig, die lühler und Beine gelbbraun; Stirne und Haisschild undeutlich
gefurcht, letzteres etwas schmäler als die Flügeldecken, kaum breiter als lang,

mit geraden Seiten, vorne und rückwärts gerundet. V". Erichs, Gen. & spec.

Staph. 95. 26.

iiniiier!«a. Gleichbreit, flachgedrückt, schwarz, glänzend, die Flügel-
decken braun, die Wurzel der Fühler und die Beine gelbbraun, Stirne und Hais-
schild breit niedergedrückt, letzteres etwas schmäler als die Flügeldecken, kaum
breiter als lang, nach rückwärts etwas verengt; Hinterleib fein zerstreut - punk-
tirt. V/". Erichs, käf. d. l\l. 324. 17.

vilis. Gleichbreit, flachgedrückt, braun, die Beine gelbbraun; Halsschild so
breit als die Flügeldecken, etwas breiter als lang, mit abgerundeten Ecken, vor
dem Schildchen mit einem undeutlichen Grübchen; Hinterleib schwarz, oben
dicht und fein punktirt, der After pechbraun. 1'". Erichs. Käf. d. IM. 325. 18.

• caesula. Gleichhreit , braun, die Fühlerund Beine gelbbraun; Halsschild

fast so breit als die Flügeldecken und wenig kürzer als breit , an den Seilen

ziemlich gerade, die Vorderecken stumpf, die Hinterecken abgerundet, die Scheibe
mit einer breiten, tiefen iMittelfurche; Hinterleib schwarz, sparsam und aufseist

fein punktirt, der After pechbraun. V/". Erichs. Gen. & Spec. 97. 33.
yrucidua. Tingeflügelt, schwarz, ziemlich grob und tief punktirt, die

Beine pechbraun; Haisschild etwas schmäler als die Flügeldecken, etwas breiter

als lang, gewölbt, vor der Mitte gerundet; Hinterleib gicichbreit, oben fein und
überall gleichmäfsig punktirt. 1'". Erichs. Käf. d. !\1. 315. 2.

liepatica. Schwarz, die Fühler und Flügeldecken rothbraun, die Beine
gelbbraun; Haisschild um die Hälfte breiter als lang, kaum schmäler als die

Flügeldecken, flach; Hinterleib oben sparsam punktirt, die drei letzten Ringe
glatt, der sechste bei dem Männchen (?) mit zwei erhabenen nach rückwärts
zusammenlaufenden Fältchen. 1%'". Erichs. Gen. & spec. Staph. 102. 41.

sodalis. Schwarz, glänzend, die Fühler und Flügeldecken kastanienbraun,

die Beine rostfarbig; Halsschild um die Hälfte schmäler als die Flügeldecken und
um die Hälfte breiler als lang, hinten eingedrückt; Hinterleib gleichbreit, vorne
und oben stärker punktirt. 1 Vj'"- Erichs. Käf. d. M 328. 22.—— valiilicornis. Schwarz, glänzend, fein behaart, Fühler dick, ganz
schwarz, bis zur Mitte der schwarzbraunen Flügeldecken reichend; Halsschild et-

was schmäler als die Flügeldecken und etwa um die Hälfte breiter als lang, mit
einer schwachen .Mittelrinne; Hinterleib gleichbreit, nur vorne punktirt, an den
Seiten mit abstehenden Haaren; Beine gelbbraun, die Schenkel, oben schwarz.
2'". Maerkel. Germ. Zeitschr. V. 212. 36.

• «tivisa. Schwarz, etwas glänzend, sehr fein punktirt; Haisschild etwas
breiler als lang und etwas schmäler als die Flügeldecken , mit einer breiten,

seichten Mittelrinne; Hinlerleib gleichbreit, glänzend, die letzteren Hinge nieder-

gedrückt , fast glatt , der sechste Hing bei dem Männchen oben beiderseits mit
einem kleinen, vorragenden Zähnchen; die Beine gelbbraun, mit dunkelbraunen
Schenkeln. IV4'". Maerkel. Germ. Zeitschr. V. 213. 37.

ocliracea. (ielbbraun , der Kopf und die zwei letzten Hinterleibringe

schwärzlich; Halsschild um die Hälfte breiter als lang, an der Wurzel abgerundet,

nach vorne schwach verengt, leicht gewölbt; Hinterleib gleichbieit, oben fein

und sparsam punktirt. l'/a'". Erichs. Käf. d. M. 329. 24.

maroida. Dunkel gelbbraun, der Kopf und die vorletzten Hiiitcr-

icibringe schwärzlich, die Beine blal'sgelb ; Halsschild um die Hälfte breiter als

lang, und um die Hälfte schmäler als die Flügeldecken, an allen Ecken ab-
gerundet, hinten mit einem schwachen Grübchen ; Hinterleib oben beinahe glatt.

l'//". Erichs. Käf. d. M. 328. 23.

62
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Homalota inpana. Langgestreckt, flaehgedrückt, schwarz, matt, dicht grau

l)ehaart, die Wurzel der Fühler und die Fiifse rolh ; Ualsschild schmäler als die Flügel-

decken, und um die Hälfte breiter als lang, an den Seiten gerundet; llinlerieib

gleichbreit, sparsam punktirt, ulx-n auf den letzten Hingen gekernt. Oefiers

zeigt das Ualsschild eine flache, seichte Mittelrinne. 2^/^—iVs"- ürichs, Käf. d.

M. 329. 25.

. deplanata» Flachgedrückt, braun, die Fühler und Deine heller; Fühler

kaum um die Hälfte länger als der Kopf; Ualsschild last so breit als die Flügel-

decken , mehr als doppelt so breit als lang , der Rücken der Länge nach flach

eingedrückt; Hinterleib gleichbreit , oben nicht punklirL V". Grav. lAlicr. 100.

50. (Aleochara) F>ichs. Gen. Ä: spec. Staph. 110. ÖO.

vidiiata. Schwarz, wenig glänzend, die Fühler und Beine röihlich pech-

])raun; Ualsschild I aum schmäler als die Flügeldecken, um die Ilällle breiter als

lang, an den Seiten und Ecken abgerundet, am Grunde mit einem schwachen

Grübchen; Hinterleib gieichbreit, oben sehr dicht punktirt. l'/j'". Erichs. Käf.

d. !V1. 330. 26.

atraiiieiitaria. Schwarz, mit schwachem Älelallschimmer, wenig glän-

zend, die Wurzel der Fühler und die Taster schwarz; Ualsschild schmäler als

die Flügeldecken, um die Hälfte breiter als lang, fein punktirt, hinten mit einem

Grübchen; Hinterleib gleichbreit , oben sparsam punkiirl, an den Seiten behaart.

iV/". Gyllh. Ins. IL 408. 30. (Aleochara) Erichs. GeiL &• spec Staph. 111.(32.

talpa. (Chevrier) Der Hom. analis sehr ähnlich, aber nur %"' lang, das

Ualsschild ist schwarz, dessen Vorderecken sind weniger abgerundet, und auf der

Scheibe zeigt sich hinten an der Stelle des Grübchens eine zarte Längsriniie, die

Flügeldecken sind so lang als zusammen breit, der Hinterleib sparsamer punktirt.

Heer. Fn. Col. Helv. 594. 33.

autiiinnalis. Gleichbreit, schwarz, etwas glänzend, die Wurzel der Füh-

ler und die Beine gelbbraun, die Flügeldecken braun; Ualsschild um die Hälfte

schmäler als die Flügeldecken, und mehr als um die Hälfte breiter als lang, hin

ten mit einer Grube, welche sich nach vorne furchenartig erweil<:>rt; Hinterleib

gleichbreit, ziemlich dicht punktirt, die zwei letzten Ringe gekörnt, l'/j'"-

Flricbs. Gen. & spec. Staph. 113. 6Q.

oblita. Gleichbreit, ziemlich flachgedrückt , schwarz, wenig glänzend, die

Flügeldecken braun, die Beine gelbbraun ; Halsschild ziemlich so breit als die

Flügeldecken, um die Hälfte breiter als lang, mit einer vorne abgekürzten IMitlel-

rinne; Ualsschild gleichbreit, an der Spitze nicht punktirt. \'/J". Erichs. Gen.

& spec. Staph. 113. 67.

clanciila. Kurz, schwarz, wenig glänzend, die Flügeldecken braun, die

Wurzel der Fühler und die Beine gelbbraun; HaLsschild kaum schmäler als die

F'lügeldecken, doppelt so breit als lang, leicht gewölbt, undeutlich gerinnt; Hin-

terleib gieichbreit, oben ziemhch dicht, gleichmäl'sig punktirt. Erichs. Käf. d. M.

331. 28.

palleola. Gleichbreit, ziemlich flach, gelbbraun, die Flügeldecken dunk-

ler, der Kopf und die vorletzten Hinterleibringe pechbraun ; Halsschild um die

Hälfte schmäler als die P'Iügeldecken , um die Hälfte breiter als lang, mit abge-

rundeten Ecken; Hinterleib gleichbreit, vorne zerstreut punktirt, an der Spitze,

glatt. V/". Erichs. Käf. d. M. 333. 31.— sordidula. Schwarz, matt, die Flügeldecken und der After braun,

die Beine blafs braungelb; Stirne eingedrückt; Halsschild etwas schmäler

als die Flügeldecken, um die Hälfte breiter als lang, fein gerinnt; Hinterleib

gleichbreit, oben überall dicht punktirt. Vj"'- Erichs. Käf. d. M. 335. 36.

luteicornis. Gleichbreit, flachgedrückt, ziemlieh deutlich punktirt,

schwarz, die Flügeldecken braun , der Mund , die Fühler und Beine gelbbraun

;

Halsschild so breit als die Flügeldecken , breiter als lang, mit ziemlich rechtwin

keligen Vorderecken , und ohne Eindrücke ; Hinterleib gleichbreit , ziemlich fein

punktirt. 1'". Erichs. Käf. d. M. 332. 29.
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ll«>inalota confiisa* Schwarz, glänzend, fein punklirt, Fühler braun, an der W in-

zel ntlii, die Heine rothbraun; Fühler vom fünl'len (jliede an mit breiten, (iiieren

Gliedern ; llalsschild fast noch einmal so breit als lang, mit last rechtwinkeligen

Hinlerecken, die Scheibe ohne Vertiefungen; Hinterleib gegen die Spitze etwas
verengt, punktirt. V/^—V/^'". Maerkel. Germ. ZeitsHu". V. 215. 41.— - !«ubsiniaata. Schwarz, mälsig glänzend , fein punktirt, die Beine hell

gelbbraun; llalsschild um die Hälfte kürzer als breit , am Grunde so breit als

die Flügeldecken und stark gerundet, erweitert, beiderseits leicht gebuchtet,

mit etwas vorragenden lliiUerwiiikeln ; Hinterleib gleichbreit, oben fein punk-
lirt , glänzend. 1'//". Frichs. Gen. & Spec. Staph. 125. 98.

concoior. Schwarz, wenig glänzend , mit grauer, seidenglänzender Be-

haarung, die Füfse pechbraun; llalsschild am Grunde fast so breit als dieVlügel-

decken, mit etwas vorragenden Hinterecken, um die Hälfte kürzer als breit, am
Grunde mit einem Grübchen; Hinterleib gegen die Spitze schwach verengt, l'/j'".

Erichs. Gen. & spec. Staph. 120. 100.

uotlia. f Kurz, dick, schwarz, glänzend, greishaarig, die Wurzel der

Fühler und die Beine gelbroth; Halsschild wenig schmäler als die Flügeldecken,

doppelt so breit als lang , hinten abgerundet , oben gewölbt , äufserst

fein und sparsam punktirt; Flügeldecken kaum länger als das Halsschild, dicht

punktirt; Hinterleib kurz, gerundet, eben mit erhabenem Rande, schwach punk-
tirt. 1". Von Dr. Uampe in Oesterreich gesrnnmelt, Erichs. Gen, & Spec. Staph.

126. 101.

cinnaiuoinea. Röthlich braungelb, äufserst fein punktirt, die Fühler

und Beine heller, Halsschild doppelt so breit als lang, und wie der Hinlerleib

schwarz, dieser nach rückwäits zugespitzt, glatt. 2'". Grav. Micr. 88. 30.

(Aleochara) Erichs. Käf. d. I\I. 336. 38.

Iiospifa. Der Vorigen sehr ähnlich, aber etwas kleiner, das Halsschild ist

flacher, deutlich gefurcht, röthlichbraun, deutlicher punktirt, am Hinterleibc ist

nur der vorletzte Ring oben nicht punktirt. Maerkel. Germ. Zeitschr. V. 216. 43.

681» Gatt. Oxypotla riificornis. Schwarz, glänzend, die Fühler und Beine, die

Fliigeldecken und der After gelbbraun; Halsschild wenig gewölbt, mit einer un-

deutlichen Rinne und hinten mit einer Grube; Hinteileib zugespitzt. 1^1^".

Gyllh. Ins. II. 422. 44. (ileochara) Erichs. Gen. & spec. Staph. 142. 1.

prospera. Ziemlich flachgedrückt, röthlidi gelbbraun, matt, der Kopf,

die Brust und der Bauch pechbraun, die Spitze des letzleren und die Ränder

der einzelnen Ringe hellbraun; llalsschild wenig gewölbt, hinten mit einem un-

deutlichen Grübchen; Hinterleib zugespitzt. \ 1^". Erichs. Gen. & spec. Staph.

143. 3.

infuscata. Der Ox. opaca sehr ähnlich, aber kürzer, schwarz, glänzend,

die Wurzel der Fühler und die Beine röthlich gelbbraun , das llalsschild und

die Flügeldecken rothbraun, fein und äufserst dicht punklirt. iVi'"- Kellner,

Sielt. Enlom. Zeitg. V, 413. 1.

(?) liospita. Langgestreckt, pedibraun, glänzeml, seidenhaarig, die Wur-
zel der Fühler, die Taster und die Beine rölblich gelbbraun, llalsschild gew^ölbt,

breiler als die Flügeldecken, nach vorne etwas verengt, Flügeldecken rothbraun,

Hinterleib zugespitzt. Sonst der Ox. togala ähnlich. 1%'". Grimm. Stett. enlom,

Zeitg. Vf. 131. 20.

(?) occiilta. Ebenfalls der Ox. logala nahe verwandt. Langge-

streckt, pechbraun, grau seideiihaarig, die AVurzel der Fühler und die Beine

gelbbraun; Halsschild und Flügeldecken hellbraun , die Naht erhaben. 1%"'.

Grimm. Sielt, enlom. Zeitg. VL 132. 21.

Iielvola. Langges! reckt, gleiehbreit, gelbbraun, seiilenhaarig, Halsschild

leicht gewölbt, etwas länger als die Flügeldecken ; fünfter Bauchring am Grunde

schwärzlich. V". Erichs. Käf. d. M. 347. 9.

rniiiiliaris. Ziemlich langgestreckt und gewölbt, schwarz, die Spitze des

Hinterleibes hell, die Wurzel der Fühler und die Beine gelbbraun, Flügeldecken

länger als das Halsschild. Sonst der Ox. cuniculina ähnlich. 1'". hiesenw. Stell,

enlom. Zeitg. IV. 307.
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Ox)|><>«1a ciinetans. Kurz, breit, schwarz, matt, seidenhaarig, die Wurzel der

Fühler und die Beine röthlich gelbbraun ; Halsschild doppelt so breit als lang,

leicht gewölbt , hinten leicht zweimal gebuchtet, Hinterleib oben äufserst fein

und (licht punktirt. 1 '/j'". lirichs Käf. d. M. 150. 19.

gracilis. Langgestreckt, gleichbreit, rothlich gelbbraun, der Bauch vor
der Spitze, der Kopf und die Flugeidecken pechbraun; Haisschild nach rückwärts
verengt, nait einer Mittelfurche und etwas aufgebogenem Seitenrande, l'/^'",

Erichs. Kcäf. d. M. 351. 16
rufScolli«. Langgestreckt, gleichbreit, pechschwarz, glänzend; Halsschild

um die Hälfte breiter als lang, nach rückwärts etwas verengt, roth , der After,

die Beine und Fühler rostfarbig, letztere in der Mitte dunkler, l'/*'"' Erichs.

Gen. & apec. Staph. 155. 32.

fiiniida. Schwarz, etwas glänzend, die Wurzel der Fühler, der Mund
und die Beine gelbbraun, der After roth; Halsschild um die Hälfte breiter als

lang, nach rückwärts etwas verengt , hinten mit einem Grübchen; Flügeldecken

etwas breiter als das Halsschild; Hinterleib gleichbreit. l'/j'". Erichs. Gen. &
Spec. Staph. 156. 33.

»iiiiiins. Der Vorigen äufserst ähnlich, nur etwas kleiner, lichter behaart,

glänzender, das Halsschild rückwärts etwas mehr verengt, die Seiten weniger

gerundet. Kellner. Stett. entom. Zeitg. V. 414. 2.

iiiaura. Schwarz, glänzend, der Mund gelbbraun, die Fühler und Beine

pechbraun; Ilalsschiid etwas schmäler als die Flügeldecken, kaum breiter als

lang, ziemlich gewölbt ; Flügeldecken stärker punktirt ; Hinterleib gleichbreit.

l'/s'". Erichs. Käf. d. M. 352. 18.

6S2. Gatt. Aleocliara «rrytliroptera. Schwarz, glänzend, die Wurzel der

Fühler, die Flügeldecken, der After und die Beine geihrofh; Fühler länger als

Kopf und Malsschild, letzteres etwas kürzer, hinten aber eben so breit als die

Flügeldecken, mit stumpfen Hinterecken. 2'". Grav. Mon. 158 26. Erichs. Gen.

& spec. Staph. 171. 25.

inqeiilina. Der AI. angulata sehr ähnlich, unterscheidet sich aber durch

mindere Gröfse, gedrungenere Gestalt, stärkeren Glanz der Oberfläche, kürzere,

nach der Spitze zu stark verdickte Fühler, durch mich vorn verschmälertes, die

Flügeldecken an Breite ühertreft'endes Halsschild , durch deutlichere Punktirung

der Deckschilde und dunklere Färbung der ersten Hinterleibringe. Maerkel. Stett.

Entom. Zeitg. III. 143. 4.

clavirornis. (Redt.) f Schwarz, wenig glänzend, ziemlich dicht be-

haart, die Wurzel der braunen Fühler die Flügeldecken und Beine röthlich gelb-

braun; Fühler kaum so lang als Kopf und Halsschild, stark keulenförmig ver-

dickt, ihr zweites und drittes Glied länglich, an Länge fast gleich, das fünfte

bis zehnte Glied dreimal so dick als lang; Halsschild doppelt so breit als lang,

am Grunde und an den Ecken abgerundet, vorne gerade abgestutzt, undeutlich

punktirt; Flügeldecken kaum breiter als das Halsschild , zusammen doppelt so

breit als lang, der äufsere Spitzenwinkel abgerundet, fein und nicht dicht punk-

tirt; Hinterleib kurz, nach rückwärts etwas zugespitzt, schwach punktirt. V".

Ich sammelte zwei Individuen im Prater. Boisd & Lacord. Fn. Par. L 531. 7.

(Aleochara crassicornis) (?)

praetexta. Schwarz, glänzend, die Ränder der Flügeldecken und der

llinlerleibringe, der After und die Beine roth; Halsschild doppelt so breit als lang,

am Grunde beiderseits leicht gebuchtet , mit etwas vorspringenden Hinterecken.

1'//". Erichs. Käf. d. M. 176. 36.

obscurella. (Jngeflügelt, matt, mit kurzer, ziemlich dicker ,
greiser Be-

haarung dicht bekleidet , die Fühler und Beine röthlich pechbraun ; Halsschild

doppelt so breit als lang ; FlügeMecken so breit als das Halsschild und um die

Hälfte länger; Hinterleib gleichbreit. 1%"'. Grav. Mon. 159. 27. Erichs. Gen

& spec. Stai)h. 176. 37. Boisd. & Lacord, Fn. Par, L 538. 2. (Oxypoda

sericea.)
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688» Gatl. Oligot'a subtilis. Länglich, gleichbreit
,
peclibraun, die Flügeldecken

und der After heller, die Beine und Fühler rolh, die letztere» mit vier allmählig

grölseren Endgliedern. V2— Vj'"- Frichs. käf. d. I\I. 3ö4. 3.

apica-ta. Fitörmig , schwarz, das llalsschild und die Flügeldecken kasla-

nienbraiMi, fke zwei letzten Hinterleibringe und die Beine gelb. V2'". Erichs. Käf.

d. M. 182. 6.

084. Gatt. Ciyropliaena complicans. Kurz, schwarz, glänzend, Halsschild am
Grunde fein gerandet, glatt, Flügeldecken glatt, rothbraun, der Aufseiu-and

schwärzlich, Fühler und Beine rostfarbig. 1'". Westwood. Guerin. Mag. Hl.

cl. IX. fol. 69. (Encephalus) Erichs. Käf. d. M. 36ö. 1.

iiitifliila. Kurz, schwarz, glänzend, die Wurzel der Fühler, die Scheibe

der Flügeldecken und die Beine gelbbraun; Haissdiild mehr als doppelt so breil

als lang, sparsam punktirt, am Grunde breit gerandet. i'/J". Gyllh. Ins. H.

413. 36. (Äleochara) Erichs. Gen. &: Spec. Staph, 183. 2.

• iiiiniiiia. Röthlich gelbbraun, glänzend, llalsschild in der Mitte undeutlich,

die Flügeldecken sparsam punktirt. '/j' '• Erichs. Kaf. d. M. 370. 7.

6S5. Gatt. Placiisa liiiinilis. Flachgedrückt, schwarz, matt, die Wurzel der

Fühler und die Beine gelbbraun; Halsschild so lang als die Flügeldecken, hinfen

abgerundet, mit stumpfen Ecken. 1'". Erichs. Käf. d. M. 371. 1. (Plac. purai-

lio) Id. Gen. & spec. Staph. 196. 3.

infiiiia. Schwarz, die Wurzel der Fühler und die Beine gelbbraun, die

Flügeldecken braun, Halsschild ziemlich so lang als die Flügeldecken, in die

Quere gewölbt, am Hinterrande leicht zweimal gebuchtet, mit rechtwinkeligen

Hinterecken. 1— l'/*'"- Erichs. Gen & spec. Staph. 196. 4.

686. Gatt. Kurytisa coarctata. Rostbraun, änfserst fein punktirt, Halsschild

breit, kurz, die Hinterecken rechtwinkelig; Flügeldecken schmäler als das llals-

schild, Hinterleib in der Mitte erweitert. Sonst der Eur. sinuata sehr ähnlich.

iVj'". Maerkel. Germ. Zeitschr. V. 225. 76.

linearis. Langgestreckt, dunkel gelbbraun, dicht und fein punktirt; Hals-

schild etwas breiter als lang, so breit als die Flügeldecken, mit stumpfen Hniter-

ecken ; Hinterleib gleichbreit. Ebenfalls der Eur. sinuata sehr ähnlich. Das Mäim-
chen (Homalota laticollis Chevrier. Heer. Fn. Gel. helv. 326. 15.) besitzt oben

auf dem fünften Hiuterleibring eine kleine erhabene Linie. Maerkel. Germ. Zeitschr.

V. 227. 78.

691. Gatt. IWyllaena dubia. Schwarz, maft, grau seidenhaarig, Halsschild mit

vorragenden Hinterecken. iV/". Grav. Mon. 173. 67- (Äleochara) Mannerh.

Brachel. 66. 2. (Gymimsa) Matthews. Entom. Mag. V pag. 195. lig. 1. (Cen-

Iroglossa conuroides) Erichs. Gen. & spec. Staph. 210. 1.

692. Gatt ftJyinnusa varieg-ata. Schwarz, mit gelblicher, scheckiger Behaarung,

Füfse gelbbraun. Sonst der Gymn. brevicollis im Baue sehr ähnlich. 2Vj''-
Kiesenw. Stett. entom. Zeitg. VI, 223,

69j. Gatt. Tacliyporus erytltropterus. Schwarz, glänzend, die Flügeldecken

und Beine roth , Fühler kürzer , dick, rostfarbig. Sonst wie Tachvp- saginatus.

iV/". Fz. Fn. 27. 21. (Oxyporus) Erichs. Gen. & spec. Staph. 234. 5.

tersus. Schwarz, glädzend, die Wurzel der Fühler, dje Beine, das Hals-

schild und die Flügeldecken röthlich gelbbraun, letztere um die Hälfte länger

als das Halsschild, sparsam und undeutlich punktirt, um das Schildchen und

am Stiitenrande schwärzlich. 1 '//"• Erichs. Gen. & spec. Staph, 237. 10.

697. Galt. Tacliiniis subterraiieii««. Schwarz, glänzend, die Wurzel de Füh-

ler, und eine längliche Makel an der Schulter rothüch braungclb , die Beine

pechbraun, öfters die Seiten des llalsschikles und die Flügeldecken gelbbraun,

der Naht- und Spitzenrand der letzteren schwarz. 3'". Luine. Fn. succ. uo. 849.

(Staphylinus) Erichs. Gen. & spec. Staph. 259. 26.
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Tacliiniis pallipes. Schwarz, glänzend, die Wurzel der Fühler, die Seiten des

Halsschildes und die Beine rostroih, Flügeldecken etwas länger als das Hals-

schild, pechschwarz, der Spitzenrand und ein Punkt an der Schuller gelbbraun;

sechster IJinterleibring bei dem .Männchen vierzähnig, bei dem Weibchen in vier

spiizige Lappen gelheilt. 3'". Grav. Mon. 20. 38. (Tachyporus) Erichs. Gen. &
spec. Slaph. 261. 28.

rufipennis, Schwarz, glänzend, unbehaart, die Fühler an der Wurzel
rolhhraun, P'lügeldecken tief punktirt , rolh, an der Spitze schwarz, Füfse rost-

farbig. 3'//". Gyilh. Ins. 11. 259. 8.

699, Galt. Ooletoljius forinosns. RÖthlich gelbbraun, glänzend, der Kopf und
Hinlerleib schwarz, der After rolh, Fühler braun, ander Wurzel gelb, Flügel-

decken zerstreut punklirt. 1^1,^". Grav. IMon. 32. 19. (Tachinus) Sleph. lllustr.

V. l. 26. fig. 5. (Rlegacronus) Erichs. 1. c. 271. 4.

1-uriis. RÖthlich gelbbraun, glänzend, die vorderen Hinterleibringe an der

Wurzel dunkel, Fühler braun, mit heller Wuizel, Flügeldecken mit etwas un-

deutlichen Funklreihen und mit feinen etwas gereihten Punkten in den Zwischen-
räumen. 1^1^". Oefters ist der Kopf und die Brust pechbraun. Erichs. Käf. d.

ftJ. 407. 5.

bacoSor. Schwarz, glänzend, der Kopf, das Halsschild und Schildchen,

die Beine und Flügeldecken roth, der äulsere Spitzenwinkel der letzteren schwarz.
2'/j—3V3'". Grav. IMon. 28. 9. (Tachinus) Erichs. I. c. 274.

702. Gatt, «tliius niyrniecopliilus. Pechbraun, glänzend, die Seiten des

Kopfes sparsam und feiner punklirt, HalsschikI heller gefärbt , mit Rückenreiheu

von drei Punkten, Fühler und Beine gelb; lelztes Taslerglied pfriemenförmig.

2— 2 Vi'"- Kiesenw. Slett. enlom. Zeitg. IV. 308.

703. Galt. "Saiilliolinus collaris. Schwai'z
,
glänzend, der Afler und die Beine

rolh, Kopflänglich, beiderseits sparsam punktirt, Halsschild blutroth, äufserst

fein und zerstreut punklirt, mit zwei geraden Rückenreihen von 6—7 Punkten

und mit einer gebogenen Seitenreihe von 6 Punkten. 3V2 -4"'. Erichs. Käf. d.

M. 424. 3.

lentus. Etwas flachgedrückt, schwarz, glänzend, die Flügeldecken und
Beine hell rolhhraun; Kopf ziemlich viereckig;, beiderseiis dichter und stärker,

das HalsschikI äufserst fein und sparsam punklut, mit zwei geraden Rückenreihen

von 7— 8 Punkten und mit einer gebogenen Seilenreihe. S'/j"'. Grav. IMon. 101.

101. (Staphylinus) IMannerh. Brächet. 33. 6. (Gyrohypnus) Erichs. Gen. & spec.

Staph. 325. "41.

procerus. Schwarz, glänzend, die Flügeldecken und Beine, der After,

Bauch und die Brust rolh, der Kopf länglich, beiderseits fein punktirt, Halsschild

auf dem Rücken mit zwei geraden Reihen von 15 Punkten, an den Seiten fein,

verworren punktirt. 6''. Erichs. Gen. & spec. Staph. 331. 50.

704. Gatt. I^eptacinits ang-ustatus. Dem Lept. batychrus äufserst ähnlich,

der Kopf ist aber nur an den Seiten und immer viel sparsamer punktirt, die

beiden Rückenreihen aufdem Halsschilde haben nie mehr als acht Punkte, selten blofs

sieben, und die Seitenreihe ist stets einfach, nie durch dazwischenstehende

Punkte verwirrt. Grimm. Stett. entom. Zeitg. V. 134. 38.

707. Gatt. I"liilon*lius carbonarfus. Dem Ph. aeneus äufserst ähnlich, aber

gewöhnlich etwas kleiner, die Flügeldecken sind schwarz -erzfärbig, der Hinter-

leib ist oben sparsamer und deutlicher punklirt, und die Vorderiüfse sind in bei-

den Geschlechtern nicht erweitert. 4— 5'/2"'. Gyllh. Ins. H. 319. 35. (Staphyli-

nus) Erichs. Käf. d. IM. 4'j8. 5.

«imbraiilis. Schwarz, glänzend, Kopf gerundet , Flügeldecken schwarz-

erzfärbig, fein punklirt, Beine dunkel gelbbraun; Halsschild beiderseits mit einer

Rückenreihe von vier Punkten und mit vier bis fünf Seilenpnnkten. 3" . Grav.

Micr. 170. 21. (Slaphylinus) Gyllh. Ins. II. 326. 42. (Staphylinus subfuscus)

Erichs. Käf. d. M. 454. 12.
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Philontlins xanilioloina. Schwarz, Flügeldecken glanzlos, der umgeschla-
gene Rand der Flügeldecken gelh, Hinleileib oben mil grauen Längslinien, Beine dunkel
gelbbraun; ilalsschild nach rückwärts verengt, oben mit zwei Rückenreihen von
vier Punklen, die drei hinteren I'unkte grols, und mit einigen Seitenpunklen.
3'/,'". Grav. IMon. 41. 3. (Staph>linus) Frichs. Gen «c spec. Staph. 452. 40.

sorflittus. Langgestreckt, schwarz, glänzend, Flügeldecken erzfärbig,

ziemlich sparsam und lief punklirt , die Reine pechbraim , der Kopf gerundet

;

Halsscbild mit Rückenrcihen von fünf gleichweit von einander entfernten Punk-
ten, und aul'ser den Randpunkten mit vier bis fünf Seilenpuokten. 3'". Grav.

aiicr. 176. 33. (Staphylinus) Frirhs. Käf. d. M. 459 20.
• nig:rlta. Tief schwarz, Kopf und Halsschild stark glänzend, letzteres in

gewisser Richtung etwas seidenglänzend , die Rückenpimktreihen mit sechs, die

Seitenreihen mit fünf Punklen, Flügeldecken fein und äufserst dicht punklirt,

Kopf eiförmig. 3"'. Grav. Mon. 6S 44. (Staphylinus) Erichs. Käf. d. M.471. 37.
riibripennis. Schwarz, die Fühler, Flügeldecken und Reine schmutzig

rölhlich gelbbraun, die Wurzel der Fühler heller; llalsschild länger als breit,

nach vorne nicht verengt, die UückenptiDktreihen mit sechs, die Seiten mit fünf

Punklen. 2'//". Kiesenwetter. Slett Fiilom. Zeilg. V. 346.
saliiius. Dem Phil, fulvipcs äufserst ähnlich, doch breiler und weniger

gewölbt, das erste Fühlerglied rolh; Kopf und Halsschild weniger glänzend, die

eingesiochenen Punkte des lelzleren feiner; die Flügeldecken länger, breiter,

feiner punklirt und nicht mit gelber, sondern äufserst feiner, grauer Behaarung.
2'/j'". Kiesenwelter. I. c. V 347. adnot.

rufiiienni<<«. Schwarz, glänzend, die Flügeldecken, Schienen und Füfse rolh, die

Fühlerspitze rostfarbig, Halsschild ziemlich fein und dicht, gleichmäl'sig punktirt,

die .^liliellinie glatt. 5'". Grav. Rlicr. 40. 59. (Staphylinus) Frichs. Käf. d. M. 477. 46.
biiio«a4ns. Schwarz, glänzend, der äufsere Spiizenwinkel der Flügel-

decken hell gelbroth ; Kopf gerundet ; Halsschild ziemlich dicht und lief punk-
tirt, die Millellinie spiegelglatt. 3^^'". Frichs. Gen & spec. Slaph. 506. 135.

palBimla. Langgestreckt, schwarz, die Fühler unil Beine gelbbraun , die

Flügeldecken und der Hinterleib rolh, letzterer vor der Spilze schwarz, Kopf
und Halsschild ziemlich dicht punklirt, mit glatler IMittellinie. 2'','". Grav,

IVIicr. 47. 73. (Staphylinus) Erichs. Gen. &: spec. Staph. 514. 150.
peltatus. Rolhbraun, der Hinlerleib irisirend , Fühler pechbraun, ander

Wurzel schwärzlich, Kopf gerundet, schwarz, beiderseits zwischen den Augen
mit einem Punkte, llalsschild so breit als die Flügeldecken, mit drei Punkten
beiderseits auf dem Rücken, Schlildchen glatt, Flügeldecken länger als das llals-

schild, feiner und dicht punktirt ; Vorderl'üfse des Männchens stark, die des

Weibchens schwach erweitert. 3'". Erichs. Gen. & spec. Staph. 540. 25.

(Quedius) Id. Käf. d. M. 492. 12. (Quedins praecox).

iinicolor. Schwarz, glänzend, Kopf zwischen den Augen beiderseits mit

einem Punkte, Halsschild mit drei Punkten beiderseits auf dem Rücken, Schild-

chen punktirt, Flügeldecken so breit und etwas länger als das Halsschild. 5'/i"'.
Kiesenwelter. Stell. Entom. Zeilg. VIH. 75. (Quedius).

clirysurii$s. Dem Philonlhus (Quedius) fulgidus nicht unähnlich, aber viel

kleiner niul mit häutigem Halsschildforisatze hinter den Vorderhülien. Peclibraun

Kopf schwarz, die Fühler, die Reine, die Spitze des Hinterleibes imd die Ränder

der einzelnen Ringe gelbbraun; Halsschild mit drei Punkten beidevseits auf dem
Rücken, Schildchen deutlich, Flügeldecken ziemlich uiuleutlich und sparsam
punktirt. 2—2'//". Kiesenwelter. Küster. Käf. Eur. XII. 55.

satyriisj. Schwarz, glänzend, die Fühler und Vorderbeine gelbbraun;

Kopf mit einem Punkte beiderseits zwischen ik'n Augen, und mil drei

Punkten ober dnien; Halsschild mit zwei Rückenreilien von (jioi Punklen;

Schildchen nicht punklirt, Flügeldecken so lang als das llalsschild, deutlich

punklirt. 2'". Kiesenwelter. 1. c. VIH. 75. (Quedius).

«iciiitillans. Schwarz - erzfärbig, glänzend, die Wiu'zel der Fühlerund die

Beine gelbbraun, Slirne zwischen den Augen mit vier (|uersiel)enden Punkten, llals-

schild auf dem Rücken beiderseits mil drei Punkten, Schildche») nicht punktirt,

Flügeldecken so breit und et was länger als dasHalsschdd, nicht (licht aber tief punktirt.

2 Va'". Grav. Mon. 70. 53. (Staphy linusj Erichs. Gen. & spec. Slaph. 549. 93. (Qued).
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pliilontlius lucidulus. Metallgrün, glänzend, die Wurzel der Fühler, die

Beine und Flügeldecken so wie der Hinterleib gelbbraun, Slirne zwischen den Augen
mit vier querstehenden Punkten, Halsschild auf dem Rücken beiderseits mit drei

Punkten, Schildchen glatt, Flügeldecken so breit und etwas länger als das Hals-

schild , dicht und fein punktirt. 2V2'". Erichs. Käf. d. IM. 495. 17. (Quedius).
punctatellus. Dem Phil, impressus äufserst ähnlich, aber kleiner und

schmäler, die Fühler sind ganz schwarz'), das Halsschild ist gewölbter, die

Flügeldecken sind kürzer, und der Hinterleib ist oben dichter punktirt.

2'/,—2V/". Heer. Fn. Col. Helv. 275. 63.

708—709. Gatt. Acyloplioms ') f g-labricollis. Schwarz, glänzend, dieFüfse
gelb; Kopflänglich, hinter den Augen fein punktirt, niedergebogen; Halsschild

wenig kürzer als hinten breit , nach vorne verengt, an den Seiten und hinten ab-
gerundet, auf dem Rücken mit zwei, beiderseits vor der Mitte mit einem Punkte;
Flügeldecken so lang als das Halsschild und kaum breiter, fein behaart, nicht

dicht aber ziemlich tief punktirt. 3'". Boisduv. ^ Lacord. Fn. Paris. I. 396.20.
(Slaphylinus) INordmann. Symb. 127. 1. (Acyl. Ahrensii) Erichs. Käf. d M.
482. 1.

715, Gatt. Ijatlirobium rufipenne. Schwarz, glänzend, punktirt, Kopf und
Halsschild länglich, Flügeldecken länger als das Halsschild, dicht punktirt, roth,

an der Wurzel schwarz, die Fühler und Beine rothlich braungelb. SVa'"- Gyllh.

Ins. III. 704. 1—2. Erichs. Käf. d. M. 505. 4.

dentatuin. Dem Vorigen sehr ähnlich, durch kürzeren, weniger dicht und
tief punktirten Kopf, und vorzüglich durch zwei hakenförmig gekrümmte Zähne
am Spitzenrande des sechsten Bauchringes bei dem Männchen ausgezeichnet, 3'".

Kellner. Stelt. Entom. Zeitg. V. 414. 3.

picipes. Flachgedrückt, pechbraun, wenig glänzend, ziemlich fein punk-
tirt; Halsschild mehr als um die Hälfte länger als breit, mit glatter IMittellinie

und neben dieser beiderseits mit einer schwachen Furche. 2Vj'". Erichs. Gen.

& spec. Slaph. 594. 9.

716»Catt. Scopaeiis piisillus, Pechbraun, die Fühler und Beine gelbbraun; Kopf
ziemlich dreieckig; Halsschiid etwas länger als breit, nach vorne und rückwärts ver-

engt, so lang als die fein behaarten Flügeldecken, am Grunde mit zwei schwa-
chen Grübcheu. l'/s'". Kiesen^velter. Stetl. entom. Zeitg. IV. 309.

717. Gatt. Ijitliocliari» diluta. Röthlich gelbbraun ; Kopf länglich nach vorne

verengt, und wie das etwas quere, nach rückwärts verengte HalsschikI fein

punklirt; Flügeldecken um die Hälfte länger als das Halsschild. 2"'. Erichs. Käf.

d. iVl. 514. 4.

ruiiventris. Röthlich pechbraun , Kopf und Halsschild pechschwarz, Kopf
ziemlich viereckig, stärker punktirt, in der Mitte glatt, Halsschild fein punktirt,

mit einer feinen vertieften Mittellinie; Flügeldecken um die Hälfte länger als das

Halsschild. 2'". Nordmann. Symb. 147.' 19. (Lathrobium) Erichs. Käf. d, M.

719. Gatt. Suniiis intermedius. Dem Sun. angustatus sehr ähnlich. Schwarz,

die Fühler und Beine gelbbraun, Kopf breiter als das Halsschild, dieses eiförmig;

Flügeldecken etwas länger als das Halsschild, stark punktirt, der äufserste

Spilzenrand braungelb. 2'". Erichs. Käf. d. M. 524. 2.

1) Bei Phil, impressm sinil die Fühlerspitze, die Kuiee iiud Füfse rostroth.

*) Die Characlei-e dieser von Nordmann (Svmbolae. p. 127. taf, 1. fig. ig.) aufg'estellteii Gat»
tuug sind: Kühler gekniet, das erste Glied lang. Unterkiefer mit zwei kurzen, bebarleten

Lappen, ihre Taster ziemlich fadenförmig, mit eiförniignm Endgliede. Zunge kurz, abgerun-

det , mit kleinen selbe kaum überragenden iS ebeuzungen. Vorderbrust hinter den Vorder-

hiiftcn häutig, t'üfse füiifgliederig, die Vorderfüfse walzenförmig, ihr letztes Glied so lang

als die vier vorhergehenden, »ehr kurzen undeutlich getrennten Glieiler.
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Sanliis n«(?lectus. Ebenfalls dem Sun angustatus sehr ähnlich. Schwarz, die

Fühler und Beine, und die Spitze der Flügeldecken buchtig gelbbraun; Kopf brei-

ter als das Halsschild, dieses nach rückwärts verengt, so breit und kaum kürzer

als die Flügeldecken. l7,"'. Maerkel. Germ. Zeitschr. V. 239. 139.

722. Gatt. Sfeims carbonarius. Schwarz, matt, dicht und tief punktirt, ziem-

lich steil weifslirh behaart, die Taster gleichfarbig, llalsschild mit undeutlicher

IMiltelrinne, so lang als die Fliigeldecken, Hinterleib sjiarsamer und stärker punk-

Ih-t, gerandel, viertes Fulsglied einfach. 2'". Gyllh. Ins IV. 505. 13—14.
opaciis. Etwas niedergedrückt, schwarz, matt, dicht punktirt, änfserst

fein weifslich behaart , die Taster braun , ihre Wurzel gelbbraun , Stirne mit

zwei breiten, undeutlichen Furchen, Halsschild etwas gerundet, Hinlerleib dich-

ter punktirt, gerandet, viertes Fulsglied einfach, l'/i'". Erichs. Käf. d. M.

543. 16.

sylve<«ter. Schwarz, sehr dicht punktirt, sparsam behaart, die Taster und

Schenkel gelbbraun, das dritte Glied der ersteren , die Schienen und Füfse pech-

braun, Stirne leicht ausgehöhlt , mit zwei seichten Furchen , Halsschild undeut-

lich gerinnt, Hinterleib gerandet, viertes Fulsglied einfach. 2'". Erichs. Käf. d. M.

547. 21.

fossulaiiis. Bleischwarz , etwas glänzend, dicht punktirt, dichter weifs-

lich behaart, die Taster und Beine gelbbraun, die Spitze der Schienen und Kniee

braun, Flügeldecken neben dem Schildchen eingedrückt, Hinterleib gerandet,

viertes Fulsglied einfach. 2'/j"'. Erichs. Gen. & spec. Slaph. 711. 40.

liistrator. Bleischwarz, etwas glänzend , dicht punktirt, fein weifslich

behaart, die Wurzel der Taster und die Beine gelbbraun , die Spitze der Schen-

kel , die Schienen und Fülse pechbraun, Hinterleib gerandet, viertes Fufsglied

einfach. 2'/,—2'/,"'. Erichs. Gen. & spec. Staph. 712. 41.

proditor. Schwarz, ziemlich dicht punktirt, sparsam behaart , die ersten

zwei Glieder der Taster gelbbraun, Stirne mit zwei ziemlich starken Furchen,

Halsschild länglich, undeutlich gerinnt, Flügeldecken so lang als das Halsschild,

die Wurzel der Schenkel röthlich pechbraun, Hinterleib gerandet, viertes Fufs-

glied einfach. iV,'"- Erichs. Käf. d. iSi. 550. 24.

trau<u$«. BJeischwarz, mäl'sig glänzend, weifslich behaart, dicht und tief

punktirt , Kopf um die Hälfte schmäler als die Flügeldecken , Stirne mit zwei

Furchen, Halsschild länglich, ohne IMittelrinne , Flügeldecken länger als das

Halsschild, Beine und Taster rothbraini , das erste Glied der letzteren schwarz,

Hinterleib gerandet, viertes Fufsglied einfach. iVj"'. Erichs. Käf d. M. 553.27.

siibiinpresKiis. Dem Sten. binotatus sehr ähnlich, bleischwarz, feiner

punktirt, dichter weifs behaart , Fühler gelbbraun , ihr erstes Glied schwarz,

die Fülse und Taster pechbraun, die Wurzel der letzteren gelb, Hinterleib ge-

randet, viertes Fufsglied zweilap[)ig. 2^/J". Erichs. Käf. d. M. 561. 3.

rusticiis. Bleischwarz, etwas glänzend, dicht punktirt, weifslich behaart,

die Taster und Fühler gelbbraun, das erste Glied der letzteren schwarz, die

Beine dunkel gelbbraun, mit schwarzen Knieen , Flügeldecken länger als das

Halsschild, Hinterleib gerandet, viertes Fufsglied zweilappig. 2"'. Erichs. Gen.

& spec. Staph. 724. 64.

picipeiinis. Schwarz, etwas glänzend, feiner punktirt, sparsam behaart,

die Fühler, Taster und Beine gelbbraun, letztere in der Mitte, so wie die Flü-

geldecken pechbraun. 2'". Erichs. Gen. & spec. Staph. 725. 66.

724. Galt. BlediMs bicornis. Stirne beiderseits nahe der Fühlerwurzel mit einem

bei dem INlännchen mehr zugespitzten, bei dem Weibchen abgestutzten Hörne,

schwarz, der iMund, die Fühler, Beine und Flügeldecken rolh, die ^aht auf dem
letzteren schwarz, Halsschild pechfarben, fein lederartig gerunzelt, sparsamer

punktirt, mit vertiefter Mittellinie. 2V3—2%'"- Ahrens. Fn, Ins, Eur. VI. 15.

(Oxytelus) Erichs. (Jen. & spec. Staph. 762. 3.

pusillus. Schwarz, die Wurzel der Fühler, die Beine und Flügeldecken

roth, Halsschild fein lederartig gerunzelt, ziemlich dicht aber seicht punktirt,

mit schwach vertiefter Mittellinie. 1'". Erichs. Käf. d. .M. 583. 7.



828

Steniis talpa. Schwarz, die Flügeldecken schwarzblau, glänzend, Halsscliild matt,

fein und seicht punklirt, mit feiner Mitlelrinne. 2"'. Gyllh. Ins. 11. 448. 4.

(Oxylelus) Germ. Fn. Ins. XI. 3.

areuarius. Schwarz, glänzend, die Fühler gegen die Spitze, die Schie-

nen und Fülse dunkel gelbbraun, Flügeldecken gelbbraun, ihre \Vurr,el und Naht
schwäi'zJich , Halsschild kurz, fein und sparsam punklirt, mit feiner, verliefler

IMillelünie. l'//". Payk. Fn, III, 382. 20. (Staphylinus) Üyllh. Ins. II. 448. 5.

(Oxytelus).

727. Gatt. Pliloenaeus caesus. Schwarz, etwas glänzend, fein behaart, die

Beine rölhlich gelbbraun, die Flügeldecken braun, llalsschild auf dem Hucken
mit zwei gebogenen Grübchen, Vorderschienen an der Spitze ohne Ausschnitt,

sonst wie bei Phil, caelalus. Erichs. Käf. d, M. 598. 2.

728. Galt. Trog-opliloeus ann^iistatus. Schildchen deutlich. Langgestreckt,

gleichbreit, ziemlich flach, braun, die Fühler, Beine und Flügeldecken gelb-

braun, letztere mehr als um die Hälfte länger als das Halsschild, dieses mit zwei

Längseindrücken auf der Scheibe, l'/j"'- Erichs. Gen. & spec. Slaph. 803. 4,

scrobiculatiis. Schildchen nicht sichlbnr. Schwarz, glänzend, greis-

haarig, das erste Fühlerglied und die Beine röihlichbraun, Halsschild herzförmig,

mit sieben Grübchen, das hintere mondförmig gebogen, l'/a'"- Frichs. Gen. &
spec. Slaph. 805. 10.

bilineatiis. Schildchen nicht sichtbar. Langgestreckt, schwarz, fein grau-

haarig, das erste Fühlerglied und die Beine rolh, letztere seliener pechbraun,

llalsschild quer, etwas herzförmig, ziemlich flach, auf der Scheibe mit zwei
länglichen an beiden Enden tieferen Eindrücken. 1— l'/i"'- Erichs. Iväf. d. M.

606. 3. Id. I. c. 603. 6- (Trogoph. inquilinus) Steph. Illust. Biit. Entom. V.

467. 1. (Carpalimus bilineatus) Gyllh. Ins. II. 645. 14. (Oxytelus corticinus).

subtilis. Dem Trog, tenellus äufserst ähnlich, das llalsschild ist aber kaum
kürzer als breit , nach rückwärts deutlich verengt , und die Fühler sind ganz

gelbbraun. V/" Erichs. Käf. d. ^]. 812. 25.

7'35. Gatt. Antliopliag^us siideticns. Rölhlich gelbbraun, die Brust und der

Hinlerleib schwarz, Halsschild ziemlich viereckig, nach rückwärts schwach ver-

engt, deutlich punklirt, Flügeldecken um die Hälfte länger als das Halsschild.

Bei dem Männchen ist der Kopf grofs, die Oberkiefer grofs, gebogen, und die

Stirne mit zwei spitzigen Hökern bewaflnet. 1%—2"'. Kiesenwetter. Stell. Ent.

Zeitg. VII. 22.

737. Gatt. I^esteva moniacola. Braun, stärker gelblich behaart, dicht punklirt,

die Fühler und Beine rolh, Flügeldecken dop|)elt so lang als das Halsschild, die-

ses mit stumpfen Ilinterecken. Sonst der L. bicolor ähnlich. 2'". Kiesenw. &
Älaerkel. Sielt, entom. Zeitg. Vlll. 77.

738. Gatt Arpedium liracliypteriiin. Pechbraun, wenig glänzend, sparsam

behaart, Kopf und llalsschild sparsam und fein punklirt, leizleres ziemlich vier-

eckig, beiderseits mit einer tiefen Grube, Flügeldecken ziemlich dicht und tief

pimktirt. 1%'". Grav. IMicr. 114. 5. (Omalium) IMannerh. Brach. 54. 10.

(Anlhobium Gyllenhalii) Erichs. Gen. & spec. Slaph. 859 2.

trog-Iodyles. Länglich, etwas flachgedrückt ,
pechbraun, die Fühler und

Beine gelbbraun, Halsschild ziemlich vieieckig, fein und sparsam punklirt, bei-

derseits in der Mitte des Seitenrandes mit ein(^m Grübchen, Flügeldecken etwas

länger als das Halsschild, weniger dicht und fein punklirt. 2'/^'". Kiesenwelter.

& Alaerkel. Stell, entom. Zeitg. VIH. 77.

740. Gatt. Olopliruin aSpestre. Länglich, gewölbt, pechbraun, Flügeldecken

an der Spitze gelbbraun, Halsschild dicht und tief punktirl, mit gewöhnlich iiel-

leren Rändern. 2 V/". Heer. Erichs, (ien. & spec. Slaph. 867. 7.

fuscuin. Leicht gewölbt, pechbraun, die Wurzel der Fühler und die Beine

roth, Flügeidecken tief punklirt , die innersten Punkte hie und da gereiht. 2'".

Grav. Mon, 211, 16, (Omalium) Erichs, Käf, d, M, 623, 2.
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741. Galt. Iia<Iiriinaeuin airoceplialiiin. Gelbbraun, der Kopf pechschwarz,
llalsschild quer, undeiitlicli gerinnt, an der Spitze leicht ausgerandet, tief punk-
lirt , Kliigeldecken ziemlich dicht und tief, hie und da gereiht punktirt. l'/j'".

Gylih. Ins. IV. 4G3. 4—5. (Omalium) Erichs. Käf. d. M. 625 1.

ruKctiliiiii. IJraun, glänzend, Kopf schwarz, Halsschild und Flügeldecken

äufsersl diciit puiikliii , ersleres quer, undeutlich gerinnt, auf dem Rücken bei-

derseits mit einem schiefen Eindrucke, an der Spitze leicht ausgerandet. l'/^"'.

Eiichs. kcäf.. d. M. 626. 2.

742. Galt. Ifeläplirum crenatiiin. l?othbraun, glänzend, die Wurzel der Füh-
ler und die |]eine gelbbraun, Kopf und Halsschild feiner punktirt, die Scheibe

mil zwei grolsereu , eingedrückten Punkten, Flügeldecken punktirt gestreift.

I'l^". Grav. Micr. 114. 4. (Omalium) Erichs. Gen. & spec. Staph. 873. 2.

als^iduin. Länglich, schwarz, glänzend, das erste Fühlerglied und die

Eeine rolh, llalsschild quer, dicht und fein, die Flügeldecken äufserst dicht

punktirt. 2—2'//". Erichs. Gen. & spec Staph. 874. 4.

743. Galt. Oiiialiuin exi$;uuin. Schwarz, etwas glänzend, die Deine gelbbraun,

Flügeldecken pechbraun, Kopf und llalsschild dicht punktirt, dieses mit zwei,
tiefen länglich -eiförmigen Grübchen. \"'. Gyllh. Ins. II. 218. 17.

Biiiiiiiiiiin. Flachgedrückt, schwarz, matt, der Mund und die Beine gelb-

braun, Flügeldecken braun, punktirt, Halsschild mit vier tiefen, von der Hasis

bis über die Milte reichenden Grübchen, und in der Mitte eckig erweiterten

Seilen. %'". Erichs. Käf. d. M. 631. 5.

nig^ruiii. Schwarz, glänzend, die Wurzel der Fühler und die Deine roth,

llalsschild mit helleren Rändern, auf dem Rücken mit zwei schwachen Grübchen,
Flügeldecken etwas gereiht-punktirt. iV/". Grav. Mon. 212. 17. Gyllh. Ins.

IV. 467. 24—25. (Om. salicinum) Mannerh. Brachcl. 54. 12. (Anthobium sali-

cinum.)

vile. Langgestreckt, schwärzlich, fein behaart, die Wurzel der Fühler und
die Beine gelbbraun, Halsschild mit zwei leichten Gürbchen, Flügeldecken ziem-
lich dicht und tief punktirt. V" . Erichs. Gen. & spec. Staph. 882. 15.

B»ys"'*»*^"«"« Länglich eiförmig, leicht gewölbt, röthlich gelbbraun, fein

beliiiart, oben ziemlich dicht und fein punktirt. l'/^'". Fayk. Fn. III. 410. 55.

(Sia|)hylinus) Gyllh. Ins. IL 223. 22.
. iBifla4iiiii. Eiförmig, gewölbt, roth pechbraun, glänzend, beinahe kahl,

oben ziemlich dicht und tief punktirt. 1— l'/i'". Gyllh. Ins. III. 700. 22. 23.
• lineare. Langgestreckt, ziemlich flach, kahl, glänzend, roth , Kopf und

Halsschild ziemlich dicht punktirt, letzleres auf dem Rücken mit zwei länglichen

Grübchen, Flügeldecken ziemlich dicht und etwas gereiht punktirt. l'/

Zetlersl, Fn. lappon. L 53. 13- Erichs. Käf. d. M. 636. 13.

744. Gatt. Aiiiliubiuin luteipenne. Schwarz, der Mund, die Fühler, Beine und
Flügeldecken gelb, letztere dreimal länger als das Halsschild, bei dem IMännchen

an der Spitze gerundet , bei dem Weibchen mit zugespitzten Nahtwinkeln. 1"'.

Erichs. Gen. *c spec. Staph. 898. 17.

long-uluin. Ziemlich flach, schwarz, glänzend, der After, die Beine und
Fühler gelbbraun, Flügeldecken braun, punktirt, bei dem Männchen dreimal län-

ger als das llalsschild, an der Spitze abgerundet, bei dem Weibchen viermal län-

ger als das Halsschild, den Hinterleib überragend, zugespitzt. 1— l'/^'".

Kiesenw. & Maerkel. Stett. entom. Zeitg. VIIL 78.

101—102. Gatt. Pteroloina ') F'orifstroeiiiii. Pechschwarz, glänzend, punk-
tirt Fühler und Deine rostbraun; llalsschild mit breit abgesetzten Seitenrande,

beinahe doppelt so breit als lang; Flügeldecken viel breiter als das llalsschild,

länglich eiförmig, breit gerandet , tief punktirt-gestreift, mit ebenen Zwischen-
räumen. 3'/,'". Gyllh. Ins. IL 111. 17. (Ilarpalus) Id. L c. IV. 418. 1. Fischer

Enlomogr. d. 1. Russie. III. 1828. (Adolus brunneus).

1) Diese von Schönherr aufgcsteUte und von Gyllenhal (Ins. IV. 4 '8) zuerst charakterisirte,

in Schlesien auch \urkuinniciide Gattung, welche üejean in die Familie der Ca<

///

2 •
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314. Gatt, Ectiniis xanfliodon. Langgestreckt, dunkel mefallgrün, sparsam be-

haart ; Halsschild gewölbt, punktirt, fein gerinnt, mit rolhen Hinterecken; Flü-

geldecken gestreift , die Zwischenräume punktirt ; Beine röthlicb pechbraun , die

Schenkelriiige , Kniee und Fül'se rostroth. 4—4Vj'". Maerkel. Stettin, entom.

Zeitg. Vlll. 79.

327. Gatt. Teleplioriis sudeticus. Röthlichgelb, fein behaart, der Kopf oben,

eine nach vorne verschmälerte Makel auf dem Halsschilde, die Spitze der Flügel-

decken und die Hinlerschienen schwarz, Halsschihl vorne zugerundet. 37,'".

Letzner. Uebersicht der Arb. der schlesischen Gesellsch. 1847. 75. (Canthiiris

sudetica).

rufescens. Dem Teleph. rufus sehr ähnlich, aber breiter, ganz gelbrolh,

mit feiner, gelber Behaarung, die Augen und Flügel schwarz, das Halsschild,

vorne gerundet , die F'lügeldecken glänzend. 5'". Letzner 1. c. 76. (Cantharis ru-

fescens).

490—491. Gatt. Hesperoplianes ') mixtiis. Blafs gelbbraun, unten dicht,

oben etwas sparsamer greishaarig, die Scheibe des Halsschiides, eine unbe-

stimmte Makel neben dem Schildchen, so wie eine vorne abgerundete, von weifs-

licher Behaarung scharf begränzte , nach rückwärts verwaschene , die ganze

Breite der Decke einnehmende Makel rostbraun und ziemlich kahl; Halsschild

etwas breiter als lang, vor der Mitte gerundet , nach rückwärts etwas verengt,

tief und sehr dicht punktirt, hinten mit etwas kielförmig erhabener Mittellinie;

Flügeldecken vollkommen walzenförmig, dreimal so lang als zusammen breit,

etwas breiter als das Halsschild , an der Spitze einzeln abgerundet. S'". Fabr.

S. E. n. 340. 36. (Callidium).

raben zähU, wild in dei' neueren Zeit mit Recht zu den SilpJien gezogen. Die Charactere
sind : Körpei' I.Snglich eiförmig. Kopf viel schni.iler als das HaUschild, P^ühler beinahe fa-

denförmig, kaum merklich gegen die Spitze verdickt, so lang als der halbe Leib. Oberlippe
tief ausgerandet. Oberkiefer mit scharf zweizahniger Spitze , der innere Hand bebartet.
Unterkiefer mit zwei schmalen, an der Spitze beburteten Lappen, der innere viel kürzer,
und mit fadenförmigen, langen Tastern , ihr erstes Glied sehr kurz, die drei folgenden lang,

an Länge beinahe gleich. Unterlippe mit fadenförmigen Tastern , mit horniger Zunge und
mit deutlichen, zugespitzten, innen behaarten Nebenzungeii. Vorderhüften zapfenförmig,
Hinterhüften quer, aneinander stehend. Füfsc fünfgliederig, dünn.

*) Diese G.Tttung ist der Galtung Callidium sehr nahe verwandt , und unterscheidet sich durch
längere , den halben Körper überragende Fühler, durch mehr gewölbtes Halsschitd , ge-

wölbte Flügeldecken und durch ausgerandeten Fortsatz der Mittelbvust.



Systematisches Verzeichnifs

aller

in diesem WerKe eiithalteiien Arten.

1. Fam. Cicindelae.

1. Gatt. Cicindela. L.

camppstris. L.

hvbrida. //.

svlvicola, Meg.
vor.

integra. Meg.
transversalis. Ziegl^

toluta ^leg.

riparin. Meg.
svivalica. L,

sinuala. F.

II. Fam. Carabi.

2. Gatt. Elaphrus. F.

uliginosus. f.

ciipreus. F.

auipus. Malier,
littnralii-, Dej.

Vlliiiliii. ir. Bedt,
ripai'ius. F»

3. Gatt. Blethisa.

Carbus. L. Duft.

iniiltipiinctata. /<.

4. Gatt. Xotiophilus. Dumer.

Cicindela. L. Carabus, F. Duft.

aquaticus. h.
palustris. Sturm.
semipunctatus. F,

var.

biguttatus. F.

5. Gatt. Otnophron. Latr.

Scolytus. F.

limbatum. F,

6. Gatt. Nebria. Latr.

Cirabus. L. F. Sehönh. Duft,

livida. L,
gabulusa. F,

picicornis. F.

var.
erythrocephala, F,

brevicollis. F.

Jockischii. Sturm.
Gyllenhalii. Duft.

Gyllenhnlii, Sehönh,
Jockischii. Duft.

f atrata. Dej,
(Alpaeus Bon.)

Hellwigii. Pz.
stigmuja. Dej.
castaiiea. Bon,
bruanea. Duft,

7. Gatt. Leistus. Fröhl.

Carabus. F. Duft.
Pogoiiophorus. Latr.

spinibarbis F.

coeruleus. Latr.
spinilabris. F,

rufescens. Duft.
rufescens. F.

terminatus. Pz,
nitidus. Sturm,
ruromargiiiatus Duft.
analis. F

Fröhlichii Duft.

8. Gatt. Cychrus. F.

Teuebrio. L.

rostratus. L,
var.

elongatutus Ziegl,

f angustatus. Hoppe,
atteouatus, F,

9. Gatt. Procrustes, Bon.

Carabus. L. F. Duft.

coriaceus, L,
var.

bannaticus, Dahl,

10. Gatt. Carabus. L.

Schcidlrri. F.

Preyrslcri Duft.
purpur.isoeiis. F.

var,

exasperafus. Meg,
scabriusculus tJiii',

agrestis. (fliv.

var.

erythripus, Ziegl.

catciiulatus, P.

var.

auslriacus. Sturm.
catenatus. Meg.
munilis F.

• Kronii. Hoppe,
consitus. Sturm.

arvensis. F.

morbillosus. Pz.

emarginatus. Duft,
cancrtlatus. L
graiiulatus. //.

var.

interstitialis. Duft,
assiniitis. •Sturm,

palustrii. Diihl,
* clathratus. /,.

nodulosiis. F.

>Veigelii. Pz.
auratus. L.

aurouitPiis. f,

f nitens. L'
violaceus. L.

var.

candisatui. Sturm,
glabratus. F.

hungaricus, F,

coiiveius, F.

var.

Hornschuchii Hoppe.
nemoraÜs. Hl-

hortensi.s. Pz,

hortensis L.

gemmatus. F,

sylvestris. F.

angustatus Sturm,
Hoppei. Sturm,
alpestris. Ziegl.

Liniiei. Meg
inlricatus. L.

cyaneus. F,

NR. Die mit einem * oder + bezeichneten Arten sind im Anbange rnthaltcn. Ein * hat dieselbe

Hedcutuiig wie im Anhange, dafs diese Art wohl in Deutschland , aber nicht in Oester-

reich vorkomme.
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Fabricii. Meg.
irregularis. F.

11. Gatt. Calosoma. Weber.

Carabus. L. F. Duft.

sycopliaiita. //.

Inquisitor. L.

Bei'iccuiT». F,

auropunctattim. Payk.

indagator. Gyllh,

reticulatum. F.

12. Gatt. Drypta. F.

emarginata. F.

13. Gatt. Odacuntha. Payk.

Altelabus. h.

melaiiura. Z/.

14. Gatt. Polistichus. Bon.

Galerita. F,

fasciolatus. F.

15. Gatt. Cymindis. Lalr.

Carabus. F.
I-ebia. Duft.

Tarus. Clairv,

humeralis. F.

homagrica. Duft,
cingulala. Ziegl.

angularis Gyllh.

lunaris. Duft. Sturm.
coadunata. DeJ.
axillaris. F.

inacularis. Mannerh.
binotata Sturm,

basalis. Gyllh.

miliaris, F,

16. Gatt. Deinetrius. Bon.

Carabus. L. Lebia. Duft,

unipunclatus. Crtzr,

atricajiillus. L.

etongatulus. Duft.

17. Gatt. Mtophorus.
Schmidt-Gebel.

Dcmeirius. Sturm.

iinperialis. Meg,

18. Gatt. Dromius. Bon.

Carabus, Z-. F. Lebia, Duft,

linearis. Oliv.

punctatostriatus. Hüft.
+ longiccps, Dvj.
melauocephalus DeJ,
sigina. Hossi.

fasciatus. Sturm,
fasciatus. F.

quadriinarulatus. h,
quadrinotatus. Pz,
* fenestratus. F
agilis. F.

marginellus. F.
linearis. Sturm,

glabratus. Duft,

plagiatus. Meg.
corticalis. Dej.

liallipcs, Ziegl.

obscuroguttatus. Duft,
spilotus. lll.

jjunclatcUus. Duft,
foveola. Gyllh.

truncatellus. F.

19. Gatt. Lionychiis. Wjss-
mann.

Lebia, Duft. Uromius. Aut,

quadrillum. Duft,

20. Galt. Lebia. Latr.

Carabus, L. F.

crux minor, h,
turclca. F.
liumeralis. Strm,

turcica, Duft.
haemorrhoidalis. F

(Lamprias, Bon.)
cyanocephala. Z..

chlorocephala. Ent. Hft.

21. Gatt. Brachinus, Weber.

Carabus. L,

crepitans. L.
explodfns Duft,
sclopela. F.

22. Galt. Aptinus. Bon.

Brachiuus. F.

mutilatus. F.

23. Gatt. Masoreus. Ziegl.

Harpalus. GjLh.

Welterhalii Gyllh
luxatus. Sturm,
laticollis. Sturm (Trechus),

24. Galt. Clivina. Lalr.

Tenebrio. L,. Scarites. F.

fossor. L,.

arenaria. F,

25. Gatt. Dyschiriiis, Bon.

Scarilcs. F, Clivina Latr. Dej,

thoracicus- Hossi.
globüsus. Herbst.

gibbus, F
rolundipenuis. Chaud,
ferruginea Koheil.

* laeviusculus. Putzeys.
acneus. Dej.
ruficornis Ziegl.
uliginosus. Putzeys.

cylindricus. Sturin. Cat.
salinus Schaum.
anguslalus. Ahr
substriatus, Duft,
* extensns. Schaum,
politus. Dej.

elongata, Ahr.
metaltica. Ahr.

nitidus. Dej.
* chaiceus. Krtchs,

26. Gatt. Panagneus, Latr.

Carabus. L Duft-
crux major. Z»

quadripustulatus. Sturm.

27. Gatt. Loricera. Lalr,

Carabus. F,

pilicornis. F,
aena. Latr.

28, Gatt. Licinus. Latr.

Carabus, F, Duft,

silphoides. F.
cassideus. F.

depressus Payh.
cassideus. Illig,

cassyphoides. Sturm.
HoflFmannseggii Pz.

nebricides. Sturm,

29. Gatt. Callistus, Bon.

Carabus, F. Duft.

lunatus. P.

30, Galt. Chlaenius, Bon.

Carabus. F. Duft. Pz. Payh.

Harpalus. Gyllh,

festivus. F-

zonatus. Pz,
spoliatus. F,
veslitus F.
liolosericeus. F.
* suicicollis. Payh,
* caelatus, Jl'eber.

suicicollis. Germ.
* quadrisulcatus ///,

Schrankii. Duft,
nigricornis. F..

* melanocornis. Ziegl.

31. Gatt. Oodes. Bon,

Carabus. F,

helopioides. F.

32. Gatt. Badisfer, Claitv,

Carabus. F, Duft. Amblj/chus.

Gyllh.

unipunclatus Hon
cephalnles. DeJ.

bipustulalus, F.
var.

lacertotus. Hnoch.
peltatus. Pz.

chalybeus, Sturm. {^Agonum),
humeralis. Bon.

sodalis. Duft.
äorsiger. Dujt.
i'ar,

humeralis (Stenolophus) TV,

Bedt.

33. Gatt. Poyonus,

luridipennis. Ahr.
* iridiponiiis. Nicolai,
* halophilus, Germ,
riparius. DeJ.
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34. Gatt. Patrobus. Meg.

Carabus. F. Payk Duft.

excavatus. Vajk,
rijipes. F.

35. Gatt. Dolichus. Bon.

Carabus. F. Duft.

flavicornis. F.

36. Gatt. Sphodrus. Clair.

Carabus. L. F. Duft.

leucophthalmus. L,

planus, F,

spiniger. Fayk,

37. Gatt. Pristonychus. Dej.

Carabus. Vz. Itl, Duft.
Sphodrus. Sturm,

subcyaneus. Illig,

terricolla. Ulig. Dej.
inaequalis, Vz,

f jaiithiiius. Duft,

38. Gatt. Calathus. Bon.

Carabus. i. F, Duft.
Harpalus. Gyllh.

cistelloides. 111.

frigidus. F.

flavijies. Duft.
fulvipes. Gyllh,

fuscus. F.

micropterus Ziegl,

glabripennis, Sturm,
ochropterus. Ziegl,

melauocephalus. L,

39. Gatt. Synuchus. Gyllh.

Carabus. Pz. Dufl.
Traphria. lionelli,

vivalis. Pz,

40. Gatt. Anchomenus.

Carabus.F. Duft. Harpalus. Gyllh,

(Platyiius. Bon.)
scrobiculatus. F.

(Anchomenus, Hon.')

angusticollis. F.

longiventris. Kschsch.
vigilans (Dolychus) Sturm.

* uliginosus. Erichs.

livens. Gyllh.

memnoniua. Knoch.
prasinus, F.

albip^s. F.

pallipes. Dej,
pavidus Pz.

obloiigus, F.

taenialus, Pz.
(AgoiiuMi. liom)

marginatus. Ij.

imprcssus. Pz,
modestus. Dej.

nigricornis Pz.

auatriacus. Dujt.
sexpunctatus. L,

parumpunctatus, F.

elongatus, Dej.

viduus. Pz,
vcrsutus. Sturm.

laei'c. Zivgl.
lugons, Ziegl.

inoestus Du/t.
afer. Sturm.
einargiiiatus. Gyllh,

tristis. Sturm.
* lugubris. Dej,
* iiigcr. Dej.

atratus, Sturm,
micaiis. AVco/uf.

pelidnus. Duj'l. Sturm.
* pelidnus. Payli,

puellus, Dej,
gracilis. Sturm.
fuliginosus. Hnoch.
picipes. F.

fuscipennis, Nicolai,
lutescens, Pz.

* Thoreyi v. IVintheim.
quadripuMctatus. Degeer.

cupratus. Sturm.

41. Gatt. Olisthopus. Dej.

Carabus. Payk, Pz, Duft,

rotundatus. Payk,
vafer, Duft,

Sturinü. Duft,

42. Gatt. Poecilus. Bon.

Carabus. L. F. Duft.
Fcronia. Latr. Dej.

(Sogines. Leach,)
punctulatus. L,

(Poecilus)
oupreus Ij.

var.

versicolor. Sturm,
affinis. Sturm.

diinidiatus. F.

Kugellani. Pz.
vialicus. Bon,
lepidus. F.

subcoeruleus. Schönh.
striatopunctatus. Meg, Duft.
coeruleo-virens. Sturm.

43. Gatt. Feronia. Latr.

Carabu». L. F. Duft.
Harj)alus. Gyllh.

(Argutor. Meg.)
vernalis. F.

rotundicollis. Sturm.
crcnatus. Sturm.

negligens, Meg.
longicollis Sturm.
ochracea. Sturm.

erudita. Meg,
interstincta. Sturm.
oi'oidea. Sturm,

p^'ginaea. Sturm,
strenaa. Hüft. Dej,
solers Sturm,
nigriceps, Sturm.

streuua. ///.

Heyeri. Sturm,
pulla. Gyllh. Sturm,
diligens. Sturm.

spadicea. Dej.
rui'a. Meg.

unctulata. Crtzr.
(Omaseus, Ziegl.)

melanaria. ///.

leucophthalma. Sturm,
mclas. Ortzr.

mnura (Molops) Sturm.
nigiita. F.

conjtuens, Pz,
• gracilis. Sturm.
elongata. Meg.
aterrima. F.'

(Steropus. Ziegl.)
aethiops. ///.

lUigeri. Duft.
(Platysma. Bon.)

picimana. Duft,
inaura. Duft.
conformis. Sturm,
madida. Sturm,

anguslata, Duft.
obluMgopunctala. F,

(Copliosus. Ziegl.)
cylindriea Herbst.

(Plerostichu». Hon.)
nigra. F.

fascialopunctata, F.
Justusii. fr. Hede.
Panzeri. Meg.
Ziegleri. Duj't,

Sf*liT)anui, Duft.
Jurinei. Pz.
inetallica. F.

Iransversalis Duft,
(Abax. Bon.)

slriola. F,
carinata. Duft,
ovalis. Meg.
parallela. Duft.

(Molops. Bon,)
elata. F.

alpestris. Dej.
terricola. Fabr.

44. Gatt. Cephnlotes. Bon.

Carabns. F. Duft. Uroscus. Pz.

vulgaris. F,

45. Gatt. Stomis.CMrv.

Carabus. F. Pz. Duft.

pumicatus. Pz,

46. Gatt. Pelor. Bon.

blapoides. Crtzr,

47. Galt. Zabrus. Bon.

gibbuR. F.

48. Gatt, kmara, Bon.

Carabus. L. F, Duft,

(Leirus. Zim.)
picea. F,

aulica. Pz,
nobilis. Duft.

(Braditus. Zim.)
ferrugiuea. L.

apricaria. F,

consularis, Duft,
(Amara)

lepida, Zim.
oonoinna, Zim.

53
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tricuspidata. Def.
* strenna. Erich.
plebeja. Gyllh.

similata Gyllh.

obsoleta. Duft. Sturm.
obsoleta. De/.

trivialis. Duft,
ovata. Sturm.
pratensis. Sturm.

acumiiiata. Payk.

eurynota III.

trivialis. Gyllh.

spreta. Dej,
vulgaris. F.
cuita. Dej,
* (lepressa. Zim.
nitida Sturm.
montivaga, Sturm.
communis. F.

ferrea, Sturm.
atrocoerulea. Sturm.
vagabuntla. Duft.

familiaris. Duft.
vor.

Cursor. Sturm.
levis. Sturm,

gemina. Zim.
tibialis. Payk.

i'iridis. Sturm. Duft.
(Percosia. Zim.)

patricia. Duft.
equestris Duft,
plebejus. Duft.
mancipium. Duft.

(Celia. Zim.)
ingenua. Duft

libcrta. Duft.
lata, Sturm.
subaenea. Sturm.

municipalis, Duft.
modesta. Dej,

inlima. Duft.
bifrons. Gyllh.

brunnea Sturm.
livida. F.

* planiuscula. Hosenh.
* rufocincta. Snhlb.

grandicollis. Zim.
pallens Sturm.

(Aci'oilon. Zim.)
brunnea. Gyllh.

49. Galt. Selenopborus. Dej.

Paugus. Meg,

scaritides. Ziegl, Sturm.

50. Gtatt. Aftisodacfj/lus.De'].

Caiabus. F. Duft. Pz.

virens. Dej.
pseudoaeiieus. Dej.
nemorivagus. Duft.
signatus. Pz.
biuotatus. F.

var,

spurcaticornis. Dej.

51.Gatt. Diachromus. Erichs,

Carabus. L, F. Dujt. Pz.

germanus. L,

52. Gatt. Uarpalus, Latr.

Carabus. L. F. Duft. Pz.

(Ophonus Ziegl,)

sabuUcoIa. Pz,
obscurus. F.

var.
monticola. Dej.

punctatulus. Duft.
laticollis. Dej.
azureus. F.

var,

chlorophanus, Zenh.
cribricollis. Dej.
cordatus. Duft.
puncticoUis, Payk.
brevicoUis. Dej.
complanatus. Dej.
signaticornis. l^Jeg.

maculicornis, Meg,
(Harpalus)

Sturmii, De/.
hospes. Sturm.

ruficoruis. F.
griseus. Pz,
aeneus, F.
confusus, Dej.
distioguendus. Duft.
honestus. Hüft,

ignavus. Sturm. Erichs.

sulphuripcs. Koronini,

\ pumilus, Dej.
femoralis. Sturm.

neglectus. De/,
piger. Gyllh.

discoidcus. F,

Petifii. Duft. Sturm,
sniaragdinus, Duft,
Duftschmidtii, Sturm,
perplexus. Gyllh. Dej,

* tTunealus. Hosenh,
calceatus. Crtzr.

ferrugineus. F
Hotlentolta. Duft.

subsinuntus. Duft.
fulvipes. F.

limbatus. Duft. Sturm. Dej,
lutcicornis, Duft. Sturm,
* cuniculinus. DuJt.
satyrus. Knoch.

laevicnllis. Duft,
montanus. Sturm,

rubripes, Crtzr,

glabrellus. Sturm.
hirlipes. Pz.

seniiviolaceus. Brong.
depressus. Duft.
corvus, Duft.
Schreibersii. Duft.

alpestris. Redt.
itnpiger. Meg, Duft.
autumnalis. Duft.
inunctus. Sturm.
seriepunctatus. Sturm,

f tenebro3us, Dej.
melancholictis, Dej,

tardus. Pz. Sturm,
lentus. Sturm,

Fröhliehii. DuJ't,

segnis. Dej.
serripes Duft.
anxius. DuJt,
servus, Crtzr.

var,

complanatus. Sturm,
* flavitarsus, Sturm,
picipennis. JUeg, Duft,

vernalis, Duft,

53. Gatt. SteJiolophus. Dej.

Carabus. F. Harpalus. Gyllh,

vaporaviorum. F,
discophorus. Fisch,
melanocephalus. Heer,
elegans. Dej,

vespertinus. Illig,

Ziegleri, Pz,
( Acupalpus. Dej,)

consputus. Duft.
ephippiger, Gyllh. Duft.

dorsalis. F.

brunnipes. Sturm,
atratus, Dej,

meridianus. L.

cruciger. Sturm,
flavicoUis. Sturm,

nigriceps, Dej,
exiguus. Dei.
luridus. Dej,

54. Gatt. Bradycellus.

Erichs.

Carabus. Pk, Harpalus, Gyllh
Acupalpus. Dej,

rufithorax. Sahlb,
placidus. Gyllh,

similis, Dej.
coUaris. Payk,
harpalinus. Dej

,

55. Gatt. Trechus. Clalrv.

Carabus. D. Harpalus, Gyllh.

discus. F,

unifasciatus, Pz.
micros. Herbst.

rukens, DuJ't,

littoralis. Dej,
longicornis, Sturm.

paludosus. Gyllh.

palpnli.i. Duft,
minutus, F.

tempestivus. Pz.
rnhens. Clairv.
ti-striatus. Gyllh,

* obtusus, Erichs,
auslriacus. Dej,
ocbreatus. De/.
pallesccns. Redt,
alpicola. Sturm,
* muntauus, Putzeys,
palpalis. Dej,
rolundi2)eiinis. Duft.
* latus. Putzeys,
rotundatus. Dej.
* slrialulus, Putzeys.
* pulchellus. Putzeys,
limacodes Dej,
secalis. Payk.

56. Gatt. Bembidtum.

Blemus, Ziegl. Tacliys , Nota-
phiis, Peryphus , Leja, Lopha.
Tachypus, Meg. Elaphrus, Duft.

Carabus. F.

(Blemus. Ziegler.)

areoliitum. Crtzr.

(Tachys. Meg,)
bistrialum. Me^.
pumilio. Duft,

ö-striatum. Gyllh,



835

iianum. Grllh,

i-striatum, Sturm,
minimum, Duft,

quach-isigiiatum. Crtzr,

aiiguslatum. De/.

pulicarium. De/.

(Notapliiis. Meg.)
undulatutn. Sturm.

majus- Gylih.

ustulalum. 1..

obliquum. Sturm,
fumigatum. Crtzr,

epliippium. Marsh,
pallidipenne, Dej,

venustuluiTi. Ziegl,

laticollo. Duft.
(Hembidlum. Meg.)

aerosum. Erichs,
striatuni. Duft. Sturm.

paliidosuin. Fz,

argrnleolum. Ahrens,
iinpressum, F.
strialum. Y,

orichalcicum. Duft.
• ruficolle. Ilt.

foraminosutn. Sturm.
bipunctatum. Duft.

bipuuclatum. F. De/,
(Per)phus. Meg.)

f cques, Sturm,
tricolor. F,
scapulai-e. DeJ.
modestum. F.
lunalum. Duft,
Andreae. F.

rupestre. lll. Dej.
littorale. Fz.

fomoratum. De/.
iiigricoUc. Redt.

obscurum. Hedt,
obsoletum. DeJ.
prasinuui. Meg.
eumalile, Schiödte.
tibiale, Duft,
aflTine. liedt.

fasciolatiiiii. Duft.
(lecoi'uin. Zenker,
distinclum. DeJ.

picipes. Sturm.
' fuscicoiiic. DeJ,
lufipes. Illig DeJ.

var.
hrunniiorne. DeJ.

bruiiiiipes. Meg. DeJ.
rußpes. Dujt. Sturm.

stomoides. DeJ.
\ creiialum. DeJ.

(Leja. Meg.)
jiyginacuin. F.

vhalcoptera DeJ.
celere. F.
vclox. Krichs,
Sliiiinii. Pz,
pusillum, Gyllli,

tcncllum. Erich,
* Maiincrhciiiiii. SahlO,

I jmlclTMim. Oyllh,

bellum. Sahlberg,
aspericolle. Germ,

lepidum, DeJ,
Doris. ///.

assiinilc. Gyllh,

oblusum. Sturm.
bipuslulaluin. Hedt,
Sultula. F,

Mguttatuin. F,

var,

i'ulneratum. De/.

(Lopba. Meg.)
quadriguUatuin. D,
quadripu.stnlatum, F.

quadiiinaoulalutn. L.

arliculatuni. Duft.
poecilum. DeJ. Cat.

(Tachypus),
picipes. Meg. Duft,
pallipes. Duft.
flavipes, I,,

III. Fam. Dytisci.

57. Gatt. Dytiscus. L.

latissimus. A.
diinidlaliis. Rergstr,

margiiialis. 7»,

t'ar,

conformis, Kunze,
circumciuctus, Ahrens,

var.

dubius. Gyllh.

puiiclulalus. F.
* lapponicus. Gyllh.

var.

septemtrionalis, Gyllh,

circumflcxus. F,

58. Gatt. Acilius. Leach.

Dytiscus. L, F, Duft,

sulcatus. L,

fascialus. IJegeer,

sulcipennis. Sahlb. Sturm.

59. Gatt. Hyäaticus. Leach.

Dytiscus. L. F. Duft,

ausli'iacus. Sturm,
cinereus. /,.

zoiiatus. Hoppe.
biliiieatus. IJegeer,

llybiicri. F.

liausvei'salis. F.

slagiialis. F.
gvammicus. Ahrens,

60. Galt. Ctjbister. Eiichs.

Dytiscus. /,. F. Dujt.
Tioelialus, Eschscholtz.

Roeselii. F.

61. Gatt. Colyinbetes.CAairw.

Dytiscus. L. F. Duft.

(Colymbetes. Eschsch.)
striatus. /«.

Bngemanni. Gyllh.

fuscus. Jj.

* Paykullii Erichs,
striatus. Payli. Sturm,

(I\ai>lus. Esclisch.)

puKcrosus. Sturm.
conspersus Gyllh.

iiolalus. F
* iiifuscalus, Erichs.

f coiispulus. Sturm.
bislrialus. liergstr.

agilis. Sturm.

collaris. Payh.
adspersus. Pz,

adspersus. F,
Grapii. Gyllh.

62. Gatt, llybius. Erichs.

Dytiscus. h. F. Duft. Gyllh.

Colymbetes. DeJ.

ater. F.

quadriguttatus. Boisd.
gulliger. Gyllh.
* aiiguslior. Gyllh.
feneslratus. F.
siibaeneus, Erichs.
fuliginosus. F.

lacustris Pz. Duft.

63. Gatt. Agabus. Leach.

Dytiscus. /,. /'. Duft.
Colymbetes. DeJ.

bipuslulatus, L. Sturm,
cnrbnnarius. F. Sturm.

* subtilis. Erichs.
* nigro-aeneus. Marsh.
* iiegleclus. Erichs,
chalconotus, Pz. Sturm.
* fuscipcnnis. Pay/<.

fossarum. Germ.
Sturmti, Schönh,
paludosus. F,
congciier, Payh.
uliginosus, J>.

femoralis. Paylt,

assimilis. Sturm.
affiiiis. Payl<.

guttatus. III.

guttulus. III.

didymus. Oliv.
abbreviatus. F.
macuiatus. /,.

bipunctatus. F.
(I.iopterus. Eschsvh.)

agilis. F.

ohlongus. Illig.

64. Gh\\.. LaccophUus. Leach.

Dytiscus. F.

byalinus. Degeer,
nhscurus. Pz.

minutus. Sturm,
miiiulus. Sturm.

interruptus. Pz.
hyalinus. Sturm.

variegatus. Sturm.

65. Gatt. Noterus. Clairv.

Dytiscus. F.

crassicornis. F.
capricornis. Sturm.

seinipuiictalus. F.
crassicornis Sturm.

66. Gatt. Pclobius. Schönli.

Hydrachiia F. Hygrohia. I.atr.

Hermanni. F.

67. Gatt. Ilyilroporus. Clairv.

Dytiscus. F.

reliculalus. F.

collaris. Pz.
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inaequalis. F,
cuspidatus, Germ,
decoratus. Gyllh.

depressus. F.
elegans. III.

frater. Kunze.
assirnilis. Sturm,

assimilis. PayU,
borealis. Gyllh.

alpinus. Duft,
haleiisis. F.

areolatus. Duft. Sturm.
parallelogrammus. Ahrens.
picipes. F,
vor- alternans. Kunze.
lincellus. Gyllh.

confluens. F.
dorsalis. F.
* platyiiotus. Germ,

t ovatus. Sturm,
castaneus. Heer.

* nitidus. Sturm,
palustris. /*.

6 - pustulatus, F.

rufifvons. Duft.
erythrocephalus. F,

+ elongatulus. Sturm,
planus. F,
marginatus. Duft.
pubescens. Gyllh.

piceus, Sturm,
melanocephalus, Sturm,

* melanarius. Sturm.
nigrita. F,

+ tristis. Payk.
* umbrosus. Gyllh,
* notatus- Sturm,
* memnonius. Nicolai,

niger. Sturm,
pygmaeus. Sturm,
* obseurus, Sturm.
* vittula. Erichs.

angustatus. Sturm,
lineatus. J^.

plctus. F,
arcuatus, Pz.

pumilus, Aube.
biliueatus, Sturm.
granularis. L,

geminus. F.
unistriatus. Illig.

delicatulus Schaum.

68. Gatt. Hyphidrus. Illig.

Hydi-achna. F.

ovatus. L.

gibhus. F.
variegatus. Aube,

69. Gatt. Haliplus. Latr.

Dytiscus. F. Hoplitus. Clairv,
Cnemidolus. Illig.

elevatus, Pz.

fulvus. F. Sturm,
ferrugineus. Gyllh, Aube,

impressus. F,

ßavicollis. Sturm, Aube.
variegatus. Sturm.
cinereus. Aubc.
ater. fV. Redt.
fluviatilis. Aube'.

ruficoUis. Degeer.
marginepunctatus. Pz,
impressus. Gyllh,

fulvicoUis. Illig.

lineato - coUis. Marsh.
bistriolatus. Duft. Sturm,

obliquus. J^.

lineatus. Aube,

70. Gatt. Cnemidotus. Illig.

Hallplus. Latr, Dytiscus. Duft.

caesus, Duft,
impressus. Pz,

IV. Fam. Gyrini,

7j. Gatt. Gyrinus. L.

* strigipennis. Suffr.
striatus. Aube.

minutus. F,
urinator. Ill,

mergus. Ahrens.
marginatus. Germ.

natator, Ahrens,
bicolor. Payh.
* colymbus. Erichs,
mariuus. Gyllh.

opacus. Sahlb.
aeneus. Aube.

72. Gatt. Orectochilus,

Eschsch.

Gyrinus. F,

villosus. F,

V. Fam. Hydrophili.

73. Gatt. Spercheus. F.

emargiiiatus. F.

74- Gatt. Helophorus. Fabr.

nubilus. F,
grandis. Illig,

aquaticus. Gyllh.

aquaticus. Ij,

granularis. //.

ßavipes. F. Sturm.
griscus. Herbst.
* dorsalis. Marsham.
* pumilio. Erichs.

nanus, Sturm.

75. Gatt. Hydrochus. Leach.

Elophorus. F,

angustatus. Germ.
crenatus. Sturm.

clongatus. F,

carinatus. Germ.
brevis. Herbst.

76. Gatt. OchtheMüs, Leach.

Elophorus. F.

exscupltus. Müll. Germ.
foveolatus. Müll. Germ.
pygmaeus. F.

riparius. Latr. Sturm.
margipallens. Marsh.
* bicolon. Germ.
gibbosus. Müll. Germ,.
* sulcicollis. Linz.

lacunosus. Müll. Germ.
punctatus. Steph.

77. Gatt. Hydraena. Kugelan.

Elophorus. F.

riparia. Kugel.
longipalpis. Sturm,

palustris. Erichs,
* nigrita. Müller,
* flavipes. Linz,
gracilis. Müller,
pulchella. Müller,

78. Gatt. Limnebius, Leach.

Hydrophilus. Pk. Duft,

truncatellus. Payh.

atomus. Duft,
minutissimus, Germ.

79. Gatt. LaccoMus. Erichs.

Hydrophilus. Duft. Fabr.

minutus. //.

bipunctatus. F.

80. Gatt. Berosus. Leach.

Dytiscus. L. Hydrophilus. F.

Schönh. Pz,

spinosus. Schönh,
luridus, L.

signatlcollis. Charpent.

81. Gatt. Hydrophilus.

caraboldes. F.

flavipes. Stev.

82. Gatt. Hydroiis, Leach.

Hydrophilus. L. F. Duft,

piceus. L,

aterrimus. Sturm.

83. Gatt. Uydrobius. Leach.

Hydrophilus. Auet,

fuscipes. L.

scarabaeoides. F. Sturm.
oblongus. Herbst.

picipes Sturm,
bicolor. Payk.
limbalus. F,

globulus. Payk, Duft,
minutus. Oliv.

84. Gatt. Philhydrus. Solier.

Hydrophilus. Auct. Hydrobius.
Sturm,

griseus. F.
* frontalis. Erichs,

testaccus. F,
grisescens, Gyllh, Sturm,

f melanocephalus. F.

marginellus. F.
var.

affinis. Payk.

85. Gatt. Cyllidium, Erichs.

Hydrophilus. Payk. Agathidium.
Sturm.,

seminulum. Payk.



837

86. Gatt. Cyclonotum. Erichs.

Hydrophilus. Auct,

orbiculare. F.

87. Gatt. Sphaeridium. Fabr.

scarabaeoides. F,

var.

lunatuni. F.

bipustulatum. F.

var,

niarginatum, F.

88. Gatt, Cercyon. Leach.

Sphacriilium. Auct,

haemorrhoutn. Gyllh.

haemorrhoidalc. F,

impressum Sturm,
melanocephalum. //.

* obsoletum. Gyllh.

plagiatum. Erich.
anale, Pay/t.

terniinatum Gyllh.

lugubre. Fayk.

flavipcs. F.

haemorrhoidale. Pz, Sturm,
minutum. F,

triste, Sturm.
pj'gmaeum. IIHg.

ferrugineum. Herbst.

conspurcatum. Sturm,

merdarium. Sturm.
* granarium. Erichs.

unipuiictatum, F.

quisquilium. Pz. (q)
centrimaculatum. Sturm.

89. Gatt. Megasternum.
IMulsant.

Cercyon. Erichs, Dermestes.
Marsh,

boletophagum, Marsh,

90. Gatt. Cryptopleurum.

Mulsant.

Sphaeridium. F. Sturm. Cercyon.

Erichs.

atomarium, J^.

crenatum, Sturm.

VI. Fam. Sphaerü.

91. Gatt. Sp/laerius.Walll

acaroides. fValtl.

VII. Fam. Parni.

92. Gatt. Parnus. F.

prolifericornis. F.
auriculatus. Latr.

var.
imprestus. Curtis,

bicolor, Curtis.

niveus. Heer.
* giiseus. Erichs,
• luridus. Erichs,
viennensis, Dahl,

obscurus. Hüft.

* lutulentus. Erichs.
* piloscllus. Erichs,
auriculatus. Illig. Pz,
* nitidulus. Heer.
striatopunctalus. Heer.

( Dryops. Leach.)
substriatus. Müller.

Dumerilii. Latr.
longipes. /f. Hedt.

VIII. Fam. Elmides.

93. Gatt. Potarnophilus.

Parnus. F. Hydera. Latr.

acuininatus. F.

94. Gatt. Elmis. Latr.

Limnius. Müller. Philydrus. Du/lt.

tuberculatus. Müller.
aeneus. Müller.

Megerlei, Duft.
Maugetii. Latr.
* obscurus. Müller,
Volkmari. Pz.
* Germari. Erichs,
* upacus. Müller,
* Mülleri. Erichson,
parallelopipedus. Müller,
* angustatus. Müller,
* pygmaeus. Müller.
cuprcus. Müller.
* subviolaceus. Nees v. Esenb,
* sodalis. Erichs.

orichalceus. Gyllh,

cupreus. Gyllh.

nitens, Müller,
(Stfnelmis. Leon, Duft.)

canaliculatus. Gyllh,

94—95. Gatt. Macronychus.
Müller.

* quadritubcrculatus. Müller.

IX. Fam. Heteroceri.

95. Gatt. Heterocerus. Bosc.

parallelus. Gebier.
fossor. Kies,

femoralis. Kies.

obsoletus. Curtis.

niarginatua. Marsh, Duft.
marginatus. F.
* inlermcdius. Kies.

hispidulus. Kies,

lacvigatus. F,

fusculut. Hies,

pusillus f-yaltl.

* pulchcllus. Kies.

sericans. Kies,

X. Fam, Silphae,

96. Gatt. Necrophorus. F,

Silpha. Linne,

germanicus. L, Pz.
humator. F.
vespilo. L.

curvif es. Meg,

vestigator. Hertchel,
sePultor, Sturm.

fossor. Erichs. Sturm.
ruspator. Erichs. Sturm.
sepultor. Charp.

97. Gatt. Necrodes Wilkin.

Silpha. L. F.

littoralis. Fabr.

98. Gatt. Silpha. Linne.

(Oiceoptoma. Leach.)
thoracica. L.

quadripuuctata. L.
opaca. L,

rugosa. F,

(Thanatophilus. Leach,)
sinuata. F.
dispar. Herbst.

(Silpha. Auctor.)
carinata. Illig,

obscura. L,

tristis. ///.

reticulata. F,

nigrita. Crtzr,

(Phosphuga. Leach,)
laevigata. F.

var,

gihba, Meg,
atrata. L.

99. Gatt. Necrophilus. Latr.

Silpha. Illig.

subterraneus, Illig.

100. Gatt. Sphaerites. Duft.

Hister. F.

glabratus. F.

101. Gatt. Agyrtes- Fröhl.

caslaneus. F.

101—102. Gatt. Pteroloma.

Gyllh.

Holocnemis. Schill, Adolus.
Eschsch,

* Forströmii. Gyllh.

Gravenhorstii Schill,

brunneus. Eschsch.

102. Gatt. Catops. Fabr.

Choleva. Latr. Ptomaphagus. ///.

angustatus. F.

elongatus Payk,

rufescens, Duft,

agilis. F.

fuscus. Gyllh,

castancus. Andersch. Sturm.
spadiceus. Dahl.

fuscus. Pz.

festinans, Gyllh,

* umbrinus. Erichs.

picipes. F.
striatus. Dujt.
hlapoidcs. Germ,

* longulus. Kellner,
* rotundicoUis. Kellner,
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* coracinus. Kellner.
* subfuscus. Kellner.
nigricans Spence.
grandicollis. Erichs.
chrysomeloides. Pz.
tristis. Pz,
nigrita. Erich.
* l'uliginosus. Erich.
morio. E.

sericeus. Gyllh.
fuinatus. Spence.
* scitulus. Erich.
velox. Spence.
praecox. Erich.
bruiineus. Knoch Sturm.
badius. Meg. Sturm.
anisotomoides. Spence.
sericeus. F.

103. Gatt. Colon. Herbst.

Mj'loechus. I.atr.

claviger. Herbst.
vicniiensis. Herbst.
appeiidiculalus. Sahlb.
calcaralus. Erich.
dentipes. Sahlb.
bideiitatus. Sahlb.
serripes. Sahlb.
angulaiis. Erich.
bruiinpus. fjotr.

fusculus. Erichs.
languidus. Erieh.
* Pygmaeus. Erich,
II an US. Erich.

104. Gatt. Leptims. !\lüller.

teslaceus. Müller

XI. Fam. ScaphitUi.

105. Gatt. Scaphidlum.
Olivier.

quadrimaculaturn. Oliv.

106. Gatt. Scaphium. Kirby.

Scaphidium. Oliv.

immaculalum. Oliv.

107. Gatt. Scnphisoma.
Leach,

Scaphidium. Auct. Silpha. L.

agaricinum. L.
«oleti. Pz.
assimile. Erich.

XII. Fam. Ptilii.

108. Gatt, Trichopteryx.
lüiby.

fasclcularis. Herbst. Gillm
grandicollis. Erichs.

intermedia Gillm.
fasciculaiis. Erich

alomaria. De. Geer. GUlm. Erich
thoracica. Gillm.
* atlenuala. Gillm.

clavipes. Gillm.
brevipennis. Erichs.
picicornis. Mannerh.

depressa. Gillm.
sericans. Heer. Erich.

sericans. Schiippel. Gillm,
pumila, Erich.

* similis. Gillm.
parallelogrammus. Gillm.
* curla. Alibert.

109. Gatt. Ptiliiim. Schiippel

,

Trichopteryx. Gill-n.

Ferrarii. Bedt.
miuutissimum. Gyllh.

trisulcattim. Aube.
canaliculatum. Erich.
minutissimum. Heer,

inquilinum. Erich.
angustatum. Aube,

* caesum. Erich,
latum. Gyllh.

* affine. Erich.
excavatum. Erich.
* transversale. Gillm.
fuscum. Haiti.
oblongum. Maerkel. Gillm.

angustatum. Erich.
Kunzci. Heer.
sulurale. Heer.

cnrticale. Schuppet.
limbatum. Gillm.
testaceum. Heer. Erichs.

ratisbonensp. Gillm.
* gracile. Gillm.
apteruin. Guerin. Gillm,

pallidum. DeJ.
microscopicum. fValil,

tenellum. Erichs.

110. Gatt. Ptenidium. Frichs.

Trichopteryx. Gillm.

pusillum. Gyllh.

nitidum Heer,
evanescenx. Spence.

apicale. Slurm. Erich. Gyllh.
var.

fuscicorne. Erichs.
* laevigatuin. Erichs.
* Gressneri. Gillm.
* } saxonicum. Gillm

XIII. Fam. Anisotomue.

1 10— 1 1 1. Gal t. Triarthroii.

IMaerkel.

* Maerkelii. Schmidt.

111. Galt. Hydnobius.
Schmidt.

Anisotoma. Aut.

punctatissimus. Steph.
tarsalis Kiehl.

punctatus. Schmidt.
spinipes. Gyllh.

* strigosus. Schmidt.

1 12. Gatt. Anisotoma. Knoch.

cinnamomea. Pz,
rugosa. Steph.
armata. Sturm

* Triephii. Schmidt.
rotundata. Erichs.
picea, lllig.

consobrina. Sahlb.
obesa. Schmidt.

? armata. Payh.
ferruginea. Gyllh.

dubia. Illig.

var.

bicolor. Schmidt.
ferruginea. Sturm.
longipes. Schmidt.
pallescens. Schmidt.

flavescens. Schmidt.
* furva. Erichs.
ciliaris. Schmidt.
pallens. Sturm.
ovalis. Schmidt,

brevipes. Schmidt.
* nigrita. Schmidt.
ruhiginosa. Schmidt.
* scita. Erichs.
calcarata. Erichs.
ferruginea. Schmidt.

brunnea. Sturm,
sylvicola. Schmidt

nemoralis. Schmidt.
* nitidula. Erichs.
badia. Sturm.

laevicollis. Sahlb. Schmidt.
* hj'brida. Erichs.
parvula. Sahlb.
brunnea. Gyllh, Steph,
badia. Schmidt.
Gyllenhalii. Steph.

113. Gatt. Cyrtusa. Erichs.

Anisotoma. Gyllh. Schmidt.
subtestacea. Gyllh.
femorata. S hrnidt.

minuta. Ahr. Erichs. Schmidt.
* Xali-pes, Erichs.
pauxilla. Schmidt.

1 14. Gatt. Colenis. Erichs,

Anisotoma. Gyllh. Schmidt.
dentipes. Gyllh.

aciculata Schmidt.

115. Gatt. Agaricophagus.
Schmidt.

cephalotes Schmidt.
* conformis. Erichs.

116. Gatt. Liodes. Enchs.

I.eiodes. Latr. Schmidt. Aniso-
toma. jF".

humeralis. F.
var.

globosa. Payh.
clavipes. Herbst.
armata. Steph.

axillaris. Gyllh.

bipustulata. Ahrens.
glabra. (Kugel) Volvojis.
abdominalis. Schmidt.

* serricornis. Gyllh.
signatus. Waltl.

i
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castaneus, Herbst.
globosa, Herbst.

orbicularis. Herbst.

seminulum. Schmidt. Sturm,

117. Gatt. Ajnphicyllis.

Erichs.

Anisotoma. Payh. Agathidium.
Sturm,

globus. F.

ruficolle. Oliv. Sturm.
vor,

ferrugineum. Sturm.
staphylaeum. Gyllh.

* globiforinis. Sahlb.

118. Gatt. Agathidium. Illig.

Volvoxis. Kugellan.

nigripeniie. Illig.

atruin. Pajh.
seminulum (Silpha) L,
badium. Ziegl.

laevigatum. Krtchs.
orbiculare. Step/t,

mandibulare. Sturm,
* plagiatum. Gylih,
* piceum. Erichs.
rotundalum. Gyllh.

varians. liech,

nigriuuin. Sturm,
discoideum. Er,
marginatum. Sturm,

orbiculatum. Gyllh.
* haemoirhoum. Erichs,

119. Gatt. Clambus. Fischer.

Scaphidium. Gyllh,

armadillus. De Geer,
pubescens. ttedf,

120. Gatt. Calyptomerus,
Redt.

alpestris. Redt.

121. Gatt. Microsphiiera.

Redt.

Pithophilus. Heer, (?)

corticalis. Hedt.

XIV. Fam. Phulacri,

122. Gatt. Phalacrus. l'ayk.

corruscus. Payh.
grossus. Erichs.
substriatus. Gyllh.

Millefolii. Sieph.
trichnpus. fj'altl.

punctatostriatus. JValtl.

Caricis. Sturm.
Miltefnlii. Gyllh.

punctulatus. Dej.

123. Gatt. Olibrus. Erichs.

Phalacrus. Auct.

corticalis. Schönh. Sturm.

aeiieus. F.
ovatus. Steph.
cognatus. Steph.

bicolor. F.
var.
ßavicornis. Sturm.

liquidus. Erichs.
afFinis. Sturrn.

Millefolii. Pay/i.

Ulicis. Gylih.

pygmaeus. Sturm.
gerninu.-^. Iltlg.

testacens, Gyllh.

coasimilis. Steph.
piccus. Koch. Erichs.
* oblongus. Erichs.

XV. Fam. Mtidulae.

124. Gatt. Cercus. Latr.

Anisocera. Steph.

pedicularius. L.

Spiraene. Steph.
bipustulatus. Payh,
Sambuci. Krichs.

Solani. Heer.
scutellaris. Heer.

rufilabris. Latr.

rubicuiidus. Heer,
var.

Junci. Steph.

pallidus. Heer.

\ dalmatinus. De/,

125. Gatt. Brachypterus.
Kugel.

Caterctes. Illig. Duft,

quadratus. Crtzr,
gravidus. Illig.

ciuereus. Heer.
pulicarius. Latr.

pubescens. E' ichs.

Unicae. F.
* rnbiginosus. Erichs.

12Ö. Gatt. Curpophilus.

Leach.

Ips. Heer. Dermestes. Lin.

rubripcnnis. Heer,
castnnopterus, Erichs.

* hemipterus. L.

bipustulatus. Heer.
sexpustulatus. Fabr.

abbreviatus. (Ips) Duft,

127. Galt. Ipidiu. Erichs.

Ips. Fabr,

quadriuotata. F,

128. Gatt. Epuraea, Erichs.

Mtidula. Auct,

decemguttata. F,
silacea. Herbst.
aestiva. /,,

depressa Gyllh.

ochracea. Erich. Sturm.
bisignata. Sturm.
mclina. Erichs.

depressa Illig.

deleta. De/. Er.
silacea. Heer.

immunda. Erichs.
variegata. Herbst,
* castanea. Duft,
neglecta. Heer,
«bsolela. F.

parvula. Sturm.
* angustula. Erichs,
* bort-ella. Zetterst
p}gmaea Gyllh.
pusilla. Illig.

oblonga. Herbst.
* longula. Erichs.
florea. Erichs.

aestiva. Illig.

melauocephala. Erichs,
discnlur. ff'altl.

ferruginea. Heer.
oar.

brunnea. Heer,
affin is. Steph,

limbata. F.

129. GM. Mtidula. Fabr.

Silplia, L.

bipustulata. /,.

obscura. F.

quadripustulata. F.

guttalis. Herbst.
var.

Jlavipennis. Heer.

130. Gatt. Soronia. Erichs.

Silpha. L. Nitidula. Auct,

puuctatlssima. ///,

grisea. L.

131. Gatt. Amphotis.W\d\%,

^iitidula. Auct.

marginata. F.
biloba. Herbst,

132. Gatt. Omosita. Erichs.

Silpha. L. Aitidula. Auct.

depressa. L.

sordida. F. Duft.
cnlon. Herbst.

Colon. L. F. Duft.
haemorrhoidalis Herbst.

discoidea, F,

133. Gatt. Pri'a. Kirby.

!Nilidula. Illig. Cormyphora,
Castciu,

Dulcarnarae. Illig.

mandibutaris. Casteln.

134. Gatt. Metigetfies. Kirby.

J>ilidula. Auct.

rufipes. Gyllh.

lumbaris. Sturm.
liebes. Erichs.

olivaceus. Heer. Sturm,
aencus. Fabr,

var,

coeruleus, Marsh.
olivaceus. Gyllh.



8W
viridescens. F.
coracinu«. Sturm,
* pumilus. Erichs.
subaeneus. Sturm.
* corvinus. Erichs.
subrugosus. Gyllh.

substrigosus. Erichs.
Symphyli. Heer.
ochropus Sturm.
clifficilis. Heer.
* memnonius, Erichs.
* brunnicoriiis. Sturm.
viduatus. Sturm.
pedicularius. Gyllh.

assimilis, Sturm,
serripes. Gyllh,

umbrosus. Sturm,
maurus Sturm.
* incanus. Sturm.
tristis. Sturm.
* murinus. Erichs.
* seniculus. Erichs,
* plaiiiusculus. Heer,
* nanus. Erichs,
* moestus. Erichs,

f brachialis. Erichs.
* fibularis. Erichs.
ovatus. Sturm,
flavipes, Sturm,
plcipes, Sturm,
diseoideus, Erichs,
lugubrls. Sturm
* gagathiiius. Erichs,
egenus, Erichs,
* obseurus. Erichs,
* palmatus. Erichs.
fumatus. Ullr,

erj'thropus. Gyllh,

exilis. Sturm.
solidus. Hl,

denliculalus. Heer,
brevis, Sturm,

135. Gatt, Thalycra. Ericbs.

Strongylus. Sturm, Nitidula.

Gyllh,

sericea. Sturm,
fervida, Gyllh,

136. Gatt. Pocadius. Erichs.

Nitidula. F, Strongylus. Sturm.
Cychrainus, Heer,

ferrugineus, F.

137. Gatt. Cyefiramus. Kuge-
lann.

Nitidula. ///. Sphaeridium. F,

Strongylus. Herbst. Campia.
Steph.

quadripunctatus. Herbst,
fungicola. Heer,
luteus. Herbst,

138. Gatt. Cybocephalus,

Erichs.

Anisotoma. Sahlberg,

exiguus. Erichs.

J ruficeps. Sahtb.

$ exigua. Sahlb.
fpstivus. Erichs,
pulchellus. Erichs, .

139. Gatt. Cyllodes. Erichs,

Strongylus. Herbst,

ater. Herbst,

140. Gatt, Cryptarcha. Shuk,

Nitidula. F. Strongylus. Herbst,

strigata. F,
imperialis, F.

141. Gatt. Ips, Fabr.

quadriguttata. F.
qnadripunctata. Herbst.
quadripustulata. F,

(Pityophagus. Shuk.)
ferruginea. F.

142. Gatt. Rhizophagus,
Herbst.

* grandis. Gyllh,

depressus. F.

cribratus. Gyllh,

feirugineus. F,
* perforatus. Erichs,
parallelocolis. Gyllh,

nitidulus. J'^.

dispar. Payk,
bipustulatus. F,
politus. F,
coeruleus. fValtl,

nitidulus, Duft,
parvulus. Payk,

143. Gatt. Nernosoma. Latr.

Dermestes. Ä. Collydium. Herbst,

clongata. L,

fasciata, Herbst,

144. Gatt. Temnochila.Ench.

Trogosita. F,

coerulea. F.

145. Gatt. Trogosita, Oliv. F.

Tenebrio. L,

mauritanica. L,
caraboides. F,

146. Gatt. Peltis. Geoffroy.

Silpha. L, Ostoina. Laichart.

grossa. L,

ferruginea, L,

oblonga. L,

dentata. F,

147. Gatt. Thymalus, Latr.

Peltis. F, Payk,

limbatus. F.
brunneus, Payk.

XVI. Fam. Colydii.

148. Gatt. Sarrotrium. Illig.

Dermestee, L,

clavicorne. L,
rautiouin, F.

crassicorne. Erichs,
* tereticorne. Erichs,

149. Gatt. Diodesma. Meg.

subterranea. Ziegler,

150. Gatt. Coxelus. Ziegler.

Bolctophagus. Sturm,

pictus. Sturm.

151. Gatt. Ditoma. Uliger.

Bitoma. Herbst, Synchita. Hüft,

crenata, Herbst,

152. Gatt. Colobicus. Latr.

Mouotoma. Duft,

emarginatus. Latr,
flj illaris, Duft,
hirtus. Brülle',

153. Gatt. Synchita. Hellw.

Lyctus. F. Monotoma. Duft,

Juglandis. F.
mediolanensis. Villa,

obscura, Ferrari,

154. Gatt. Cicones. Curtis.

Synchita. Hellw. Cerylon. Germ.

variegatus. Hellw,
pictus. Erichs,

155. Gatt. Aulonium. Erichs.

Anoectochilus. Redt. Ips, Oliv,

Colydium. F,

sulcatum. Oliv.

bicolor, Duft,
bicolor. Herbst,

ustulatum.. Dej,

156. Gatt. Colydium. Fabr.

elongatum. F.
filiforme. F.

157. Gatt. Teredus, Dejean.

Lyctus, F. Teredosoma, Curtis.

nitidus. F.

158. Gatl. Oxylaemus. Erich.

Lyctus. Pz. Synchita. Duftsch.

cylindricus. Pz,
* caesus. Erichs.

159. Gatt, kglenus, Erichs,

Monopis. Dej. Anommatus •SAii/i'.

Hypophloeus. (?) Gyllh,

brunneus. Gyllh,

obsnletus. Shuk.

160. Gatt. Anommatus. Wes-
mael.

Lyctus Müller,

duodecimstriatus. Müller,
terricola. fVesviael,
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löl. Call. Cerylon. Latreiile

Lyctus. F. Duft.

histeroides. F,
• angustatum, Eric/tt,
• im|)ressuni. Erichs,

depl«iiatuin. Gyllh,

162. Gatt. Bothrideres. Dej.

Lyctus. F. Biloma. Herbst.

Synchita. Duft.

contractiis F.
bipunctatus, Herbst.

163. Gatt. Pycnomerus.
Erichs.

Ip». Oliv. Lyctus. F. Cerylon.

Latr.

Ifvebrans. F.

164. Galt Apei'slus. Motsch.

Moiiotoma. Villa. Rhopalocerus,

W. Redt. Spai-tycerus. Motsch.

Rondaiii. Villa,

setosus. jy. Redt,

XVI—XVII. Fam. Rhysodes.

164.— 165. Gatt, Rhysodes.

Illiger.

Cucujus. F.

sulcalus. F.

exaratus. Dalm.
europaeus. Ahrent,

«laratus. lUig.

aratus. Newm, Germ.

XVII. Fam. Cucttji.

165. Gatt. Prostomis. Latr.

Megagnalhus. Dej, Trogosita. F.

inandibularis. F.

166. Gatt. Cucujus. F.

Cautharis. h.

«anguinolcntus. L.

depressus. F.

haematodes. Erichs,
puniceus. Germ,
depretsus, Herbst, Pz.

167. Gatt. Laemophloeus,
Dejean.

Cucujus. Auct.

monilit. F.

bipustulatua. Pz.
bimaculatus. Oliv,

inuticus. F.
piceus. Oliv,

labiatus, Kugel.
bimaculatus. Payk.

unifnsciatus. Latr.
tcstaccus. F.
duplicatus. Waltl.

pu!>iliu». Schönh.
minutua. Oliv.

cratsicornis, ff'alll.

ferrugiiieus. Crtzr,

testaceus. P/t. Gyllh.

ater. Oliv.

Sspartii Curtis.

var.

rufiis. fValtl.

cnpensis, fJ'alll,

* alti-rnaiis. Erichs.

Clematidis. Chevrier.
* corticiuus. Erichs.

168. Gatt. Pediacus. Shu-
kard.

Cucujus. Auct.CoXyA'mm.Herbst.

* depressus. Herbst.
dermestoides. F.

fuscus. Erichs.

dermestoides. Schönh. Gyllh.

168—169. Gatt. Lathropus.

Erichs.

Trogosita (?) Müller.

f sepicola. Müller.

169. Gatt. Brontes. Fabr.

Uleiota. Latr. Ceiambyx. L.

planalus, L.

/lüvipes, F.

170. Gatt. Dendrophagus.
Schönh.

Cucujus. Payk,

erenatus. Payk.

XVIII. Fam. Cryptophagi.

j

171. Gatt. Sylvunus, Latr.

: Colydium et Derinestes. F, Lep-

j

tu3. Duft.

frumentarius, F.
! sexdentatus. Pz. Duft.
bidciiiatus. F

sulcatus. F.
uiiideiitatus. F.
* similis, ff'esmael.
• adveiia. fValtl,

elongatus. Gyllh.

172- Gatt. Psammoecus.
Boudier.

Crypta. Kirby. Leptus. Dujt.
Dermestes. F.

bipunctatus. F.

173. Gatt. Phloeostichus,

W. Redt.

denticollis. IV. Redt.

174. Gatt. Diphyllus. Dej.

Dexmesle». F.

lundtus. F.

175. Gatt. Lyctus. Fabr.

canaliculatua. F,

pubescens. Pz.

i)icolor. Comolli-

176, Gatt. Telmatophilua.

Heer.

Cryptophagux. Auct.
Sparganii. Ahrem,
Typhae. Fallen,
Caricis. Oliv,

ill. Gatt, kntherophugus.
Knoch.

Cryptophagus. Auct.

nigricornis. F.
silaceus. Gyllh.

silaceus. Ups) Herbst.
paücus. Oliv.

178. Gatt. Emphylus. Erichs.

Cryptophag/is. Gyllh.

glaber. Gyllh,

179. Gatt. Cryptophagus.
Herbst.

Dermestes. L. F, Pa,

Lycoperdi. F,
fitngorum, Pz. Sturm.

Schmidlii. Sturm.
setulosus. Sturm.
pilosus. Gyllh.
saginatus. Sturm.
* umbrat US. Erichs.
£caiiicus. L.

co/laris. F.
var.

cellaris. Sturm,
badius. Sturm,
* fuscicoriiis. Sturm,
* labilis. Erichs.
affiiiis. Sturm.
cellaris. Scopoli.

erenatus. Herbst. Sturm.
acutaiigulus, Gyllh,

uncinatus, Steph,
fumatus. Gyllh.

dentatus. Herbst, Sturm.
var,

pallidus, Sturm.
distiiigueiidus, Sturm,
bicolor. Sturm.
bimaculatus. Pz.
dorsalis. Soh.lb.

subdepressus. Gyllh. Sturm.
vini. Panz,
crenulatus. Erichs.

pubescens. Sturm.

180. Gatt. Paramecosoma.
Curtis.

Dermestes. Payk. Cryptophagu»,
Auct,

cloiigata. Erichs.
Abietis. Payk.
* pilosula. Erichs,

54
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nelanocephala. Herhst.

fungorum. Gyllh.

bicolor. Curtis.

Bcrrata. Gyllh.

181. Gatt. Momaria. Kirby.

Dermestes. F. Cryptophagus.

Autor.

forruginea. Sahlh,

liinctarii. F.
parallelopipedus. fValtl.

luniata. Erichs,

ii;ui;i, Erichs.

iiinbriua. Gyllh,

fuscata. Heer.

«liluta. Erichs.
* badia. Erichs,
' jn'olixa. Erichs.
* procerula. Erichs,

pulchra. Maerhel. Erichs.

••loiigatula- Erichs.

liucaris. Steph.

pygmaea. Heer,

dumetorum. Dej'ean.

unlfasciata. Sturm.
* contaminata Erichs.

mesomelas. Herbst,

dimidiata. Marsham.
var

.

fjuttula Slannerh,

gutta. Steph,

sellata. Kunze, Heer.

luscipes. Gyllh.

concolor. Maerhel.

munda. Erichs,

iinpressa. Maerfiel.

nigripennis. Payh.
rußcoltis. Pz.

basalis. Eirchs.
coguata. Erichs,

atra. Herbst-
gilibula, Erichs.

fuscata. Schönh^
var.

;itra. Fz,
rufa. Waltl.

* apicalis. Erichs.
* gravidula. Erichs.

r.igriceps. Maerhel,
pusilla Payh.

phaeogaster. Steph,
* turgida. Erichs.

analis Erichs.
lerminata. Dahl. Erichs.
* versicolor. Erichs,

181—182. Gatt. Myrtneco-

xenus. IMaerkel.

Myrmechixenus. Chevrolat.

* subterrancus. Chevrolat.

182. Gatt. Epistemus. Erichs.

Ephistemus. Westwood. Psychi-

dium. Müll. Heer.

globosus. TJ'altl,

diinidiatus. «Sturm.

glohulus. Heer.

confinis, Steph,

Ovulum. Erirh.t.

globulus. Payh.
gyrinoidts. Marsham.

ex ig u US. Ullrich,

183. Gatt. Mycetaea. Steph.

Silpha. Marsham. Cryptophagus.

Gyllh.

hirta. Marsh.

184. Gatt. Symbiotes. Redt.

latus. Hedt.

185. Gatt. .<l/^.r/«. Stephens.

Hygrotophila Chevrol. Tritoina.

Müll. Pz.

globo^a (Phalacrus) Sturm.
pilifera. Müller.

piligera. Germ.
pilosa, Pz.

186. Gatt. Lithophilus.

Fröhlich.
Tritoma. Pz. Bolitophagus. Duft.

conuatus. Pz.

ruficollis. Fröhl.

187. Gatt. Orestia. Chevrolat.

Lycoperdina. Germar,

alpina. Germ.

188 Gatt. Ze/^Ä/e^y. Chevrolat.

Cryptophagus et Lycoperdina.
Gyllh,

seininigra. Gyllh.

189. Gatt. Engis. Paykul.

Ips. F. Pz. Dermestes. Pz,

humeralis. F.

sanguiiiicollis. F.

i^-pustulata. Pz,
rufifrons. F.

bipustulata. F.

190. Gatt. Tritoma. Payk.

bipustulata. F,

191. Gatt. Triplax. Paykul.

russica. L.

nigripennis- F,
elougata. IJej.

iiigriceps. Dej.
aenea. Payh.

bicolor. Marsham.
rutipes, F,

192. Gatt. Tetratoma. Fabr.

fungorum, F,

aucora, F.

XIX. Fam. Lathridii,

193. Gatt. Monotoma. Herbst.

Cerylon. Gyllh.

anguslicollis. Gyllh.

picipes, Herbst,
* bi evipennifl. Kunze.
quiscjuiliarum. Redt,
* scabra, Maerhel
quadricollis. Auhe,
loiigicollis. Gyllh.

quadrifovfolala, Auhe,
rufa. Hedt.

flavipes. Kunze,

194. Gatt. Calyptobium.

\illa.

Holoparamecus. Curtis,

caularum. Auhe.

195. Gatt. Lathridiiis.

Herbst.

Tenebrio. De Geer, Ips. Oli<r.

lardarius. De Geer.

acuminatus. Payh.
quadratus. Herbst. Pz,

angusticoUis. Schuppet.
* aiigulatus. Motschulshy,

alteriiaiis. Mannerh,
rugicoUis. Oliv.

cariiialus. Gyllh,
* incisus. M'innerh.
constrictus Gyllh.

ruficolli.i. Marsh.
clalhratus. Dahl.
liliputanus. Villa.

exilis. Dejean.
iianulus. Mannerh.
* concinnus. Schuppet.

hirtus Schüppel.
rugosus. Herbst.

rugipeunis. Mannerh.
planatus. Manner.
transversus. Oliv.

sculptilis. Hummel.
asperatus. Meg,

minutus. L,

porcatus, Herbst,
marginatus . Payh,

anthvacinus. Mannerh.
* assiinilis. Mannerh,
* scitus, Motschulshy.
' brevicornis. »ScAu'ppe/,

filiformis. Dejean.
parallelus. Schüppel.
* tantillus. Mannerh.

196. Gatt. Coticaria.

Marsham.

Dermestes. F. Lathridius. Auct,

pubescens. llliger,

fenestralis. F. ?

longicornis- Herbst. Pz.
piligera. Mannerh.
creuulata. Schüppel.
denticulata. Schüppel.
impressa. Oliv,

badia. 3Ieg.

serrata. Payh,
bella. Redt,
longicornis. Herbst,

cyliudrica. Kunze.
* umbilicifera. J/annerÄ.

foveoia. Rech.
foveolatus, JT'eslerhauser.
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linearis. Payk.
fulva. Chevrier,

longicollis. Zettprst,

clongata. Schüppel.
rri'vuginca, Marsham,
gil)bosa. Herbit,

minntits, F,

traiisversalis. Schüppel,
bicvicollis. (^heiTier,
* crocata. Mntschitlshy,

])arvula. Schüppel.
fu5cula. Megcrle.
tiifovcoldla. Itedt.

sirnilata. Schüppel,
Iruncatella. Motschulshy,
(listinguenda. Chevrier,

197. Gatt. Dasycerus.

Brongiiiart.

sU'Catus, Brongniart.

XX, Fam. Mycetophagi.

198. Gatt Mycetophagus.

Hellwig.

quadripustulatus. /..

piueus. F,

vnriahilis, Hellw,
«leccmjiuiictatus. F.

atoniarius, f.
multipunctatus. Hellw.
fulvlcollis. F.
Po|)uli. F.

brunneus, Pz,
quadriguUatus. Müller,

199. Galt, Triphylliis. Meg.

Slycetophagus. Auct.

punctatus F.

suturalis. F.

200 Gatt. Lilargus. Erichs.

Trijihyllus. Me^, Mycetophagus.
F. Pz.

bifascialus. F.

tnarginalis . Pz.
var.
signatus. Pz.
lunatus. F,

201. Gatt. Typhaea. Kirby.

Dcrmestes. I,, Mycetophagus.
Gyllh.

fumatus. L. Gyllh.

variabilis. Herbst. Payk.

XXI. Fam. Dermestae.

202. Gatt, Bylurus. Latr,

Dermestes. i. F,

fumatus. //.

luinentosus. F,

203. Gatt. Dermestes. L.

vulpinus. F.

senejT. Germ.
maculaCus. De Geer.

Frischii. Kugehnn.
vulpinus. lllig. Duft.

murinus. //.

Catta. Pz.

roseiventris. Peirol,

undulnlus. Hrahm.
* tessellatus. lllig.

atomarius. Ziegl,

tessellatus. F.
* inustcliuus. Erichs,

murinus. De/,
tesselatus. Oliv,

laniarius, lllig. Duft.
macellarius, Herbst,
aßinis. Gyllh.

Catta, DÜftsch,
ater. Oliv.
fuligiiiosus. Ttossi,

afcr. Duft.
lardaiius. L,

bicolor. F,

204. Gatt. Attagemts. Latr.

Ut.mestes. //. F. Megatoma.
Herbst,

pellio. 7y.

SchaefTt'rl. lllig,

megatoma F.

macellarius. Duft,
vigint iguHatus. F.
* panthcriuus, Ahrens,

205. Gatt. Megatoma. Herbst.

Dermestes. L,

undata. £.

206. Gatt. Hadrotoma.
Erichs.

Derme-^tes. F. Payk Gyllh.

margiiiala. Payk,
nigvipes. F,

207. Gatt. Orphilus. Erichs.

Anthrenus. F, Duft,

glabratus. F,

208. Gatt, Trinodes, Äfegerle,

Anthrenus. F. Pz, Duft.

hirtus. Fabr.

209, Gatt. Anthrenus.

Geoffroy.

Byrrhus. L.

Serophulariae L.

Piinpiiiellae. F.

varius. F. DJt. Pz.

Ferhasci. Oliv.

pictus Meg. Germ,
tricolor. Herbst.

museorum //.

Verbasci. F. Dft, Pz.
claviger. Erichs.
fuscus. Latr,

* signatus. Ziegler,

210. Gatt, Trogoderma.
Latreille.

Anthrenus. Auct.

versieolor. Crtzr.

elongatulus. Duft.
elongatula. F.

versicnlor. lllig.

nigra, Herbst,

suhfasciata. Gyllh.

elongatula. Heer,

villosula. Duft,

211. Gatt. Tiresias. Steph.

Ctesias. Steph. Dermestes. V.

Duft,

XXII. Fam. Georyssi.

212. Gatt. Georyssus. Latr.

Cathammistes. Itliger. Pimelia.

F. Trox. Pz,

pygmaeu . r.
dubius. Pz.

subslriatus. Chevrier,

lacsicoUis. Ullrich.

* caelatus. Erichs.

XXIII. Fam. B.ijrrhL

213. Gatt, Aspidiphorus.

Latreille,

Nilidula. Gyllh,

orbiculatus, Gyllh.

viennensis. Ziegler.

214, Gatt. Limnichus. Latr,

Byrrhus. Duft, Sturm.

versicolor. JValtl.

riparius. Dej.

pygmaeus. Sturir..

sericeus. Duft,

215, Gatt. Simplocaria.

iMarsham,

Byrrhus. Auct.

semistriata. F.

picipes. Gyllh,

metallica. Sturm. Duft.
* maculosa. Maerhl,

f acuininala. Erichs.

216, Gatt. Syncalypta.

Dillwyn,

Chaetophorus. Kirby, Byrrhus.

Duft, Sturm,

setosa. Haiti
setiger. Duft.
Setigera, Heer.

paleala. Erichs.
sctigcra. lllig.

spinnsa, Hossi.

areaarius. Duft. Sturm,
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217. Gatt. Nosodendron.
Latreille.

Sphaeridium, F. Byrrhns, Duft,

fasciculare. JP.

218. Gatt. Byrrhns. Linne,

Curimus. Byrrhus. Cytilus,

Morychns. Erich*.

(Curimns),

eriuaceus Duft.
lajiensii, Steffany.

Iiisjiidus, Erichs.
(Byrrhus)

gigas. F.
^

»rabiipeniiis. Steffahnj,
alpinus Dej,

sif^iiatus. Pz.
vor,

üianae, Pz,
ojiiatus. Pz.
iuiiiger. Germ,
coronatus, Illig,

cinctus. Heer.
picipes. Duft.
* Dennii. Curtit.
piliila, L,

var,

fblongus. Sturm,
iiurato -fasciatus. Du/t.
urgenteofasciatu*. Duft,

asietinus. Germ,
t.isciatus. F,

var.

Dianae. F.

linctus. Sturm. Illig.

liorsalts. Pz. Kugel.
ridisalis F. Gyllh,

liier. Pz. Sturm,
vinrio. Illig. Pz. Duft.
fiixciatu.i, Herbst. Pz. Duft.

murinus. F
unilulatus, Kugelann.

(Cytilus)

\ai'ius, F.
var.

(luricomus. Duft.
(Morychus)

at'iicus. F.
iiilens. Pz,

21 9. Gatt. Pedilophorus.

Stefl'ahny.

Byrrhus. Duft,

atiratu&. Dujt.
nilens. Germ. Pz.

XXIV. Fam. Throsci.

220. Gatt. Throscus. Latr.

i'later. L. Trixacus. Kugelann,

(1prii\iistoides. L.

•nUtrictor, Payk.

XXV. Fam. Histri,

221. Gatt. Hololeptu. Payk.

plana. Payk,

222. Galt, Platysoma, Leach.

Hololepta. Payk, Hister, Aac\.,

frontale. Payk,
depressum. F.

oblongum.
angustatum. Entom, Hefte,

lineare, Erich,
angustatum, Payk,

223. Gatt. Hister, Linne.

inae<{uali$. Payk,
quadrimaculatus,

var,

lunatus. Duft.
quadriiiotatus. Payk,
unicolor. Payk,
fimetarius. Payk.
negleetus Germ,
terricola, Germ,
merdarius. Payk,
cadaverinus. Payk,
distinctus. Erichs.

t punclicöUis. Redt.
carbonarius. Payk,

nigellatus. Germ,
12-striatus. Illig.

marginatus, Erichs.
purpurasceiis. Payk.
stercorarius, Payk,
uncinatus, Illig.

sinuatus, Payk,
bissexstriatus. Payk.

parvus. Gyllh,

bimaculatus. Payk,
corviiius. Germ,
duodecitnstriiitus. Payk.

bisserstriatus, Illig.

quadordecimstriatus. Gyllh.

224. Gatt. Hetaerius. Godet

Hister. Auct.

quadratus. Payk.

225. Gatt. Dendrophiliis.

Leach.

Hister. Auct,

puiictatus. Herbst,

pygmaeus. F,
pygmaeus. L.

formiietorum, Aube,

226. Gatt. Paromalus. Erich.

Hololepta

—

-Hister. Auct,

coinplanatus. Payk,
parallelopipedus, Herbst,
flavicornis. Herbst.

227, Gatt. Saprinus, Erichs.

Hister. Auct.

rotuiidatus. Payk.
nitidiilus, Payk,
'* iminundus, Erichs.
* rugifer. Erichs.
speculifer. Payk,
aeneus. Payk,
virescens. Payk.
* Uutus. Erichs,

picea». Payk.
coDJungens,
• granarius. Ericht,
rufipes. Gyllh,

rubripes Erichs.
quadristriatus. Payk,
metallicus F.
rugifrons. Payk,

metallicus, Ent, Heft,
rugiceps. Duft,

228. Gatt, Teretrius. Erichs.

Hister. Auct.

picipes.

229, Gatt. OnthopMlus.
Leach.

Hister. Auct. Hypseuor. Meg,

sulcatus. F. Payk,
striatus. F,

aftiiiis. Redt,

230. Gatt. Plegaderus.

Erichs.

Histffr. Auct,

vulneratus. Pz.
saucius. Erichs,

vul'ieratus, Gyllh, Sturm,
discisus. Erichs,

caesu" F.
*dissectus, Erichs.

231. Gatt. Abraeus, Leach.

Hister, Auct.

gtobulus. Crtzr,
globosus. Ent. Hefte,
granulum. Erichs.
nigricornis. Ent, Hefte.

minutus, Gyllh,

minutus. F,

XXV L Fam, Scarabaei.

232, Gatt, Platycerus. GeofTr.

Lucanus, h, F.

caraboides. L,

var.

riißpes, F,

233, Gatt. Ceruchus. Mac.

Leay,

Tarandus. Meg. Ijucaiius. F.

tenebrioides. F.

234. Galt. Lucanus. Liiiiie.

Cervus. It.

var.

capreolita. F,

235. Gatt. Dorcus. Megerle.

Lucaiuis, Ij. f.

parallelepipedus. i.

236. Gatt. Kesalus. I'ahr.

scarabaeoide». F, Pz.



845

237. Gatt. Sinodefidron.Fahr.

iScarabaeus. L,

cyliudricum. L,

238. Gatt. Geotrupes. Latr.

Scarab.ieus. L, F,

»tercorarius. L,
• putridarius. Eschsch,
• mutator. Erichs.
»ylvaticus. F.
vernalis, //,

vor,

vernalis. Hoppe,

239. Gatt. Ceratophyus.

Fischer.

Scari'baeus. h. F. Geotrupes.
Latr, Armideus, Ziegler.

Typhoeus. L.

240. Gatt. Bulbocerus. lürby.

Scarabaeus. F. Pz, Odoutaeus.
lieg.

quadridens. F.
Aenea;:, Pz.
unicornis. Schrank. Klug,

mobilicoriiis, F.
var.

testaceus. F.

241. Gatt. Lethrus. Fabr.

cephalotes, F.

242. Gatt. Gymnopleurus.
II liger.

Ateuchus. F. Actinophorus. Duft.

pilliilarius, F.
Mopsus, Pallas.

Geoffroyi, Duft. Sturm.
canlharus, Duft.

243. Gatt. Sisyphiis. Latr.

Scarabaeus. L,

Schaefferi. /,.

244. Gatt. Copris. Geoffroy,

Scarabaeus, L,

lunaris L,

245. Gatt. Onthophagus.
Latreille.

Copris et Ateuchus. F.

Tages. Oltv.

Hühneri. F.
Alces. F.

taurus. L.
var,

citpra, F.
nutans. E,

austriacus. Pz.
vacca. L.

var,

qffinis. Sturm.
meäius. Pz

coenoblta. Herbat.
fracticornis. F,
nuchicornis. L,

var.

.riphias, F.
Icmur. F.
camelus, F.
seinicornts. Pz,
furcatus. F.
ovatus, L,

Schreberi. L,

246. Galt. Onificellus. Ziegl.

Ateuchus. Fahr,

flaripes. Fabr.

247. Gatt. Aphodius. Illiger.

Scarabaeus. L.

(Colobopterus. Muls,)

erraticus. L.

(Coprimorphus. Muls,)
scrutator. Herbst,

(Eupleurus. Muls.)
subterraneus. L.

(Otophorus. Muls.)
haemorrhoidalis. L.

(Teuchestes. Muls.)
fossor. L,

var.

sylvaticus, Ahrens,
(Aphodius, Mult.)

sulcatus. F,
scybalarius, F,
conßagratus. Herbst.

conjugalus. Pz.
fasciatus, F.

foetens. F.
* orophilus. Crtzer.
finictarius. //.

maculatus. Sturm,
tessulatus, Crtzr,

rubens, Dej.
constaiis Meg.
anthracinus. Schmidt.
* gibbus. Germ,
terreslrls. F.

ater, Jllig,

granarius. L.
carbonarius, Sturm.

bimaculalus. F.
varians. Duft,
var,

niger, Pz.
plagiatus, L,

quadrimaculatus. L,

quaäripustulatus, F.
Coetiftus. F,

serotiiius, Crtzr,
* Zciikeri. Germ,
trislis. Pz.
* piceus Grllh,

biguttatus. Germ,
rulescens. F.
* coeiiosus. Pz.
pusillus. Herbst,

granarius. E, Hl,
granum. Gyllh.

putridus. Crtzr.
eiilis. Schmidt,
* dichrous. Schmidt,
* griscus. Schmidt,
* giUus, Schmidt.

* Hydrochacris. F.
sordidus. F.

luge IIS. Crtzr,

immuiidus. Crtzr.
nitidulus. F.
merdarius. Pz.
ictericus. Duft.

merdarius. F.

var.

foriorum. Sturm.
quisquitius, Pz.

* foriorum. Pz.
rufus. Sturm,
lividus. Oliv,

anachoreta. Duft, Sturm,
limicola, Pz.

* circumoiiictus. Schmidt,
melaiioslictus. Schüppel,

conspurcatus. F,
inquiiiatus. Herbst.
* conspurcatus. L.

jiictus. Sturm,
tessulatus. Crtzr,

sticticus. Pz.
coiispulus. Crtzr.
qiiadrlguttalu,T. Herbst.
quadrimaculatus. F. Sturm,
quadripustulatus. E,

sericatus. Ziegler.
* lutarius. F,

obscurus. F,

porcus. F,

anachoreta. Pz.
(Acrossus. Muls.)

rufipes. /y.

luridus. F.
var,

nigripes. E. Sturm,
depressus. Kugelann

,

pecari. F.
* bipuiictatus. F,

(iMelinopterus. Muls.)
prodromus. lirahm,

consputus, Duft,
sphacclatus. Gyllh.

contamiiiatus, Herbst,
ciliaris. Marsh.

(Trichonotus. Muls,)
scVopha. E,

(Heptaulacus. Muls,)
sus. Herbst.
testudiiiarius. F.
villosus. Gyllh.

(Ammoecius. Muls.)
elevatus. F,

(PlagiogoDus. Muls,)
areiiarius. Oliv,

pusillus. Pz,
(Oxyomus Muls,)

porcatus. F,
(Pleurophoru«. Mals,)

caesus. Pz.
(Rhysscmus. Muls.)

asper. E,

248. Gatt. Psammodius.
Gylleiihal.

Aphodius. ///. Sturm, Psammo-
biu». Heer.

!ulcicolli<. lllig.

Tulueratus, Sturm,
tabuleti, Uuls. (Dinttietus),
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249. Gatt. Trox. Fabr.

Silpha, Linne,

scaber. L,

arenarius, F. Vz. Duft,
• perlatus, Scriba.
hispidus. l.aichh.
• cadaverinus. Illig,

sabulosus. L,

250. Gatt. OcAodaeus. Meg.

Scarabaeus. F. Melolontha. Pz.

chrysomelinus. F,

chrysomeloides. Schrank.

251. Gatt. Oryctes. Uliger.

Scarabaeus. h,

nasicoriiis. F,

251—252. Gatt. Pentodon.

Kirby.

Scarabaeus. Fahr, Geotrupes.
Sturm,

f punctatus. De Villers,

punctulatus, Hossi,

252. Galt. Melolontha. Fabr.

Scarabaeus. L,

(Polyphylla. Harris.)

Fullo. L.
(Melolontha).

vulgaris. F.

albida. Def,
Hippocastani. F-

var,

nigripes, Comolli,

f Aceris. Ziegler.

253. Gatt. Cyphonotus. Fisch.

Melolontha. F. Aiioxia, Casteln.
Catalasis. Dej,

pilosus, F.

254. Gatt. Rhizotrogus. Latr.

Melolontha, F.

aequinoctialis. F.
aestivus. Oliv.
• thoracicus. Dej. Muls.

maculicollis. Heer.
• veruus. Meg,

255. Gatt, bnphimallus.
Latreille.

Melolontha. i.i^.

solstitialis. L.

var.

iropicus, Schh. Heer.
ochi-aceus. Erichs,

4 Fallenii. Gyllh.
var,

ochraceus. Knoch,
tropicus. Heer,

• ruficornis. F.

Diarginatus. Herbst,
paganus. Oliv, Schöah,

aprilinus. Duft,
assimilis. Herbst.

256. Gatt. Anomala. Meg.

Melolontha. F.

Julii. F,
\ar,

Frischii. F, Herbst.

f aurata. F,

^ uricollis, Dahl.

257. Gatt. Phyllopertha.

Kirby.

Melolontka, F.

horticola. F.

258. Gatt. Anisoplia. IMeg.

Melolontha. F. Dujt,

frut icola. F,
cavipestris, Herbst. X.

segetum. Herbst.
agricola. F,

austriaca. Herbst.
jloricola. Pz.

agricola. J^

crucifera. Herbst. Erichson.

259. Gatt. Homaloplia. Meg.

Melolontha. F. Duft.

(Brachyphylla. Muls,)

ruricola. F,
margi.iata, Fyesal. Heer.
var.

humeralis, F.
(Serica. Muls.)

biunnea. L, F,
(Omaloplia. Muls.)

holocericea. Scopoli.
Sulzeri, Fuessl,
variabilis. Oliv. F.

260. Gatt. Hoplia. lUiger.

Melolontha. F.

(Decamera. Muls.)

argente.i. F.
pulverulenta. lllig-

philanthus. Suizer. Erichs.
praticola. Duft.

(Heplia. Muls.)
squamosa, F
firinosa, I,. Duft- Erichs,

* pollinosa. Ziegl, Erichs.
minuta, lllig,

graminieola. F,

f nuda. Ziegler.

26i, Galt. Celonia. Fabr.

(Cetouia. Muls.)

speciosissima. Scopoli,
fax/uosa. F,

affinis. Andersch.
inartnorata. F,
metallica. F. Payk.
aenea, Gyllh,

metallica. Duft,
obscura, Andersch.
floricola. Herbst,

aurata. F.
viridis. F.
(Tropinota Muls, Epicometis

Burm,)
hirtella. L,

(Oxythyrea Muls, Leucocelis
Burm.)

stictica. Li,

262. Galt. Valgus. Scriba.

Scarabaeus. L, Trichius. F.

hemipterus. L.

263. Gatt. Osmoderma. Le-
pell. <Sc Serv.

Scarabaeus Scopoli. Trichius. F,

eremita. Scop.

264. Gatt. Trichius. Fabr.

Scarabaeus. l,.

fasciatus. L,

succinctu^. F.

265. Gatt. Gnorimus. Lepell,

& Serv.

Scarabaeus. L. Trichius. l''. Du/lf.

variabilis. I,, Duft,
octopunctatus, F. Pz,

nobilis. L,

XXVII. Fam. Bupresti.

266. Galt. Acmaeodera.
Eschsch.

Buprestis. Auct,

octodecim-guttata, Uerbit,

taeniata, F,

267. Gatt. Capnodis, Eschsch.

Bupresti*. Auct.

tenebrionis. L.

268. Gatt. Dicerca. Eschsch.

Buprestis. Auct.

aenea. L,

berolinensis. F.
acuminata. F.
moesta. F

269. Gatt. Chalcophora.

Serville.

Buprestis. Auct.

Mariana. F,

270. Gatt. Perotis. Megerle.

Buprestis. Auct, Aurigena.

I.aporte.

lugubris. F.

271. Gatt. Ancylocheira.

Eschsch.

Buprestis. Auct,

octoguttata. L,
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flavomaculata. F.
rustica. L,

var.

punctata, F.
splendida, Payh.

pretiosa. Herbst.
splendens. F. (?)

272. Gatt. Eurythyrea.

Eschscholtz.

Buprnstis. Auct.

austriaca, h,

273. Gatl. Larnpra. Megerle.

Buprestis. Auct,

conspersa. Gyllh,

variolosa. Payh,

plebeja, Herbst.
rutilaiis. F.

274. Gatt. /%?Ä//Wß. Serville.

Buprestis. Auct,

novemmacuiata. F.

275. Gatt. Melanophila.

Eschsch.

Buprestis. Auct. Phaenops. Meg.
Apatura. I^ap,

decostigina. Fahr, Pz.

appeiidiculata, Herbst.
jnorio. Payk,

tarda. F.

cyanea. F.

276. Gatt. Chrysobolhris.

Eschsch.

Buprestis. Auct.

chrysostigma. h

.

affinis, F,
Solieri. Laporte.
Pini. Hlingelhöffer.

277. Gatt. Cratomerus.
Solier.

Buprestis. Auct. Anthaxia.
Eschscholtz.

cyanicornis. F,

<,; trochilus. F.

278. Gatt. Anthaxia. Eschsch,

Buprestis. Auct,

auricolor. Herbst.
aurulenta. F.

manca. F.

eltgantula. Schrank.
candeiis. F,
ÄalicIs.F.

nitida, llossi,

foveolata. Herbst.
Cichorei. Oliv.

MiUefnlii. F.

iiitidula. L. F. Pz,

$ laeta. F: Pz.
sepulchralii. F,

quadripunctata. L.
umbellatarnm. F.

279. Gatt. Sphenoptera. Dej.

Buprestis, Auct.

antiqua. lUig.

metaüica. F.

280. Gatt, kgrilus. Megerle.

Buprestis. Auct. Coraebus et

Agiilus. Laporte,

(Coraebus. Lap,)

undatus. F,

Pruni. Pz,
Hubi. L.

elalus. F.

sinuatus. Pz.
(Agrilus. Lap,)

biguttatus. F.

sexgultatus. Herbst.

Coryli, Andersch,
teiiuis. Ratzeb.

aiigustulus. lllig.

olivaceus. Gyllh.

cyaiiesceus. liatzeb.

cyaneus, Laporte. (?)

con\exicoUis. Hedt.
* hastulifer. Germ. Ratzeb.

laticornis. /.'/.

* scaberrimus. Ratzeb,
* rugicollis. Ratzeb,

nocivus. Ratzeb,
* Fagi. Ratzeb.
linearis, F.

bicolor. Redt,
* bctuk-ti. Ratzeb.

sinuatus. Oliv.

quercinus. Redt,
cupreus. Redt,
auricKaIccus. Redt.
* inlegerrimus, Ratzeb,

Hyperici, Crtxr.

281, Gatt. Aphanisticus.

Latreille.

Buprestis. F.

emarginatus. F,

pusiUus. Oliv.

282. Gatt. Trachys. Fabr.

minuta. F.

pygrnaea. F.

austriaca. Meg,
nana. F,

XXVIII. Fam. Elateres.

283. Gatt. Melasis. Oliy,

Elater. L,

buprestoides. L,

ßabellicornis, F. Pz.

284. Gatt. Cerophytam. Latr.

elatcroidcs. Latr.

285. G&ü. ßrapetes. Megerle.

Elater. F,

equestris, F.

cinctus. Pz,

286. Gatt. Eucnemis. Ahrens.

capucinus. Ahrens.
deflexicoUis. Meg.

287. Galt. Xylobius. Latreille.

Xylophilus. Mannerh. \y\oecu.s.

Serville. Elater. F.

Alni. F.

288. Gatt. Microrhagus.
Eschsch.

Elater. Payh, Gyllh. Eucnemis.
Mannh.

pygmaeus. Payh.

289. Gatt. Nematodes. Latr.

Elater. F. Eucnemis. Mann,

filuin. F.

290. Gatt. Ilypocaelus.

Eschsch,

Eucnemis. Mannerh,

procerulus. Mannerh,

291. Gatt. Thurops, Laporte.

Isorhipis. Lacord. Nematodes.
//'. Redt.

melasoides. I, »parte,

Lepaigei. Dej.
strepens, IV . Redt,

292. Galt. Dima. Ziegler.

elateroides. Ziegler, Charp.

293. Gatt. Synuptm.E^chsch.

Elater. F. Ctenonychus, Steph,

Rliformis. F.

cinereus. lll.

unguliseris. Schönh.

294. Galt. Porthmidius.

Germar.

Elater. fT. Redt. Mouocrepidius.
Eschscholtz.

fulvus. rr. Redt,

295. Gatt. Melanoms.
Eschscholtz.

Elater. F. Herbst. Cratonychus.
Dejean, Perimecus. Dillw,

niger. F,

aterrimus. Oliv,

bruunipcs Germ,
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castanipes. Payk.
obscurus. F.

rufipes. Herbst,

fulvipes, Herbst.
erassicollis, Erichs.

296. Gatt. Agrypnus.
Eschscholtz.

Elater. F.

atomarius. i^.

297. Gatt. Adelocera. Latr.

Elater. Auct. Agrypnus. Eschsch.

lepidoptera. Gyllh.

fasciala. L.

varia. F.

298. Gatt. Lacan. Lapoite.

Elater. h. F. Agrypnus. Eschsch.

niurinus. L.

299. Gatt. Athous. Eschsch.

Elater. Auct.

rufus. F.
rhombeiis. Oliv.

trifasciatus. Herbst.

unäulatus. Pajh.

bifasciatus. Gyllh.

hirtus. Herbst.
aterrimus. F.

f scrutator. Herbst.

longicollis. F.

haeinorvhoidalis. F.

ruficandis. Gyllh.

analis. Herbst.

vittatus. F.

quadrimacul.itus. F.

300. Gatt. Campylus. Fisch.

Elater. h. F. J?ammionus. Meg,

drnticollis. F.

mesomelas, Schmidt.

linearis. F.

livens. F. Pz.

mesomelas. F.

301. Gatl. Limom'us.Eschsch

Elater. Auct.

violacens. Müller.
cylindricu*. PayA.
iiigripes. Gyllh,

parvulus. Pz.
tiius. III.

minutus. L,

lythrodes. Germ.
Bructeri. F.
bipustulatus. F.

302. Gatt. Cardiophorus.

Eschscholtz.

Elater. Auct. Aploptarsus et

Cardiophorus. Steph.

thoracieus. F.

dlscleollis. Herbst.

ruficoUis. L.

rufipes. F.

cinereus, Herbst,

pilosus. Payk.
Equiseti. Herbst,

fTeberi. IValtl.

Equiseti. Herbst.

rubripes. Germ.
albipes. Megerle.

V
pnlluT. Germ.

testaceus. F.

var.

fugar. F.
* nigerrimus. Erichs,
atramentarius. Erichs,
* asselus. Erichs,
musculus. Erichs,

303. Gatt. E/ater, Linne,

AmpeJus. Meg.

sanguineus. />. F.

lytliroplerus. Steph.
cphippium. F.

pracustus. F.

pomorum. Geoffroy.
elongatulus. Zetterst.

ferrugatiis. Dej. Gast.
crocatus. Geoffri>y,

balteatus. L,

elongatulus. F,
glycereus, Herbst.

praeustus Steph.

elegantulus. Schönh. Germ.
elongatulus. Herbst,

austriacus. Castelnau.
sinuatus. Ziegl.

erythrogonus Möller,

auritus. Schönh.
arrogans. Duft. Schmidt.

Megerlei. De/,
brunnicornis, Germ.

aethiops. Fröhl. J)ej,

ob%idianus, Germ.
scrofa. Ahrens. Germ.

morio. Ziegl.

var,

foveicollis. Dej,
* nigvinus. Payli.

subcarinalu!'. Germ.
tibialis. Meg.

lugens. l'T'. Kedt.

anthracinus. Dej.

304, Gatt. Ischnodes. Genn.

Elater. Auct.

sanguinicollis Pz.
acutieoruis. Gcrni.

305. Gatt. Cryptohypnus.

Eschscholtz.

Elater. Auct, Hypolithus. Steph.

riparius. F.

litioreus. Herbst.
elongatus. liedt.

pulcliellus. L.

var.

trimacculatus.

qnadripustulatus. F,
quadrum. Gyllh. Dej.

tetragraphus. Germ.
quadripustulatus. Payk.
quadriguttatus. Gast ein,

dermestoides. Herbst.
minimus. Dej.

lapidicola. Jfesterhaustr.
exiguus. Dej.

minutissimus. Germ.

306. Gatt. Drasterius.
Eschscholtz.

Elater. Auct. Cryptolypnus.
Germ.

bimaculatus, JF*.

307. Gatt. Ludius. Latreille.

Elater. Auct. Steatoderus.
Eschscholtz,

ferrugineus. L.

308. Gatt. Corymbites.h&it.

Elater. Auct. Ludius. Dej,
Cteuiceras. Latr.

haematodes. F.

castaneus, L.

aulicus. Pz.
var.

signatus. Pz,
cupreus. F.

aerußinosus. F.

* Heyeri. Saxesen,
pectinirornis. /#.

tesselalus. L.

var,
assimilis. Gyllh.

affinis. Payk.

309. Gatt. Diacanthus. Latr.

Elater. Auct. Ludius. Dej.

holosericeus J^.

metallicus. Payk.
impvessus. J''.

cinelus. Payk.
cruciatus. L.

latus. F.
* gvavidus. Germ.
* Milü. Hoffinansegg.
melaiicholicus. F.

rugosus. honelli.

ciinßuens. Ledebaur.
aeneus. L,

var.

germanus. I..

310. Gatt. Pristilophus. Latr.

Elater. Auct.

insitivus. Germ.
depressus. Ziegl Dej.

311. G.s.\\.. Agriotes. Eschsch.

Elater. A\kCt.

pilosus. F.

vilis. lliig.
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segctis. Bjerhander.
lineatits. I,.

striatus. F.

flavicornis. Pz. (?)

ohscui'us. Gyllh.

variahilis. Dej.

spulator. //.

variahilis. Ilerhut.

{»i-atniiiicola. liedt.

fusculus. Meg.
gultatus. Germ. (Diacanthus).

gallicus. Casteln.au.

312. Gatt. Sericosomus.

Sei'ville.

Elater. Auct. Sericus. Eschsch.

brunneus. i.

fugax. F,
liliialis. Megerle,

313. Gatt. Dolopius. !Megerle.

Elater. Auct,

marginatus. /<.

xticticus. Pz,

314. Gatt. Ectinus. Eschsch.

P^lalev. Auct.

ateri'iinus. 1j.

atratus. Itli^.

nigrinus. Her/ist.

subaeiious. //''. Jtvdl.

jucunihis. MnerUel.
* xaiilhoiloii. Mairhel.

315. Gatt. Adrastus. Meg.

Elater. Auct.

axillaris. Erichs.

limbalus. F.

pallfiis. F.

limbatus. Herbst.

lacertosus. Erichs.

huinilis. Erichs.

lateralis. Erichs.

piisilliis. F.

XXIX. Fam. Ci/phones.

316. Gatt. Atopa. Payk.

OhvysomeU. //. Dascillus. I.atr.

ccrviiia, h,

cinerea. F.

317 Gatt. Ct/p/ion. PRyk.

Elodes. Lalreille. Guerin.

lividiis. F.

Pallidiis, Payk.

varidbilis. Thunherg. Guer.

pubesrens. Fabr. Gyll'i.

coarctatus. Par/i. Guer_

griseus. F. Gyllh.

fuscescens. I.atr,

Padi. /,. Gyllh.

discolor. Pz.

marginal US, F, Gyllh,

(leflexicoHis. Müller.

[lalliiluH. F,

melanurus, F. Sahlb. Steph.
laetus. Pz.

scrriconiis. Müller.

serraticornis. Gyllh.

chrysomelnides, Steph.

318. Gatt. Scirtes. Ilhger.

Chrysomela. /,. Cyphon. Pz.

hesmiphaerieus. h,
orbicularis. Pz,

319. Gatt. Eubria. Ziegier.

Cyphcii. Germ,

palustris. Germ.

320. Gatt. Eucinetus. Schüp.

Nvcteus. Latr. Hainaxobium.

Duft,

haeinorrlioidalis. Germ,
hacinorrhnum. Duft.

XXX. Fam. Telephori,

321. Galt, fytjistopterus.

Dejean.

I.ycus. t.. F.

saiigiiiin'iis. Ij.

322. Galt. Diictyopterus,

Lalreille.

lycus. Auct.

Aurora. F.

rubeiis. Megerle.
flavescens. Hedt.
aflinis. Payk,
miiiutus. jP,

323. Gatt. Uomalisus. Illig.

Omalisus. Geojfroy.

suturalis. F.

324. Gatt. Lampuris.GGOÜT.

uoctiluca. h.

spleuilidulu. //.

325. Gatl. Phnsphaenus.
Laporte.

Ijampyris. J''. Geopyris. T)i'jean,

hoinipterus. F.

326. Gatl. Drilus, Olivier.

Oasytes. Schönh.

ppctinatiis. .^chönh.

oter. Dej. Cat.

327. Gatt. Telephorus.

Schaeffer.

Cantharis. Fabr.

fuscus T,.

rusticus. Fallen.
fiiscus. Oliv.

dispar. F.

pellucidu». F.

nigric.iin, F.
violaceus. Payk.
alxlniiiinalis. F.
trist is. F.
obscurus. h.

opacus. Germ.
llioracious. Oliv.

fulincallis. Illig.

lateralis. L,

liviilus. /,

* sudeiicus. Letzner,
luiineralis. Sturm.
lituralus. Fallen.
assiniilis. Gyllh.

nigrieornis. Meg,
dilatatus. Bedt,
rulus. /,.

* rufcsceiis. Letz.
pilosus. Payk.
clypeatus. Illig,

niveus. Pz.

328. r.att. Ilagntujcha,

Eschscholtz.

Podabrus et Uagoiiycha, Dej.
Cat. Cantharis. F.

\ alpina. Payk.
nivalis. Jienker.
mel;inui*a. F.
terininalis. Redt.

praeusta. Dej. Cat. (?)
nigriccps 11 altl.

fuscicornis. Oliv.

inelnnncephala. Pz.
pallida. llliger.

piillida. F.
var.
pnllipes. F.

testacea. /,.

nigripes. //'. Redt.
harbaru. F. (?)

femoralis. Ziegler.
paludosa. Fallen,
atra. /,

329 Gatt. Silis, Megerle.

Cantharis. F.

nitidula. F.

spinictillis. Megerle.

330. Galt. Malthinus. Latr.

Cantharis. Auct.

fasciatus. Olit'.

Jlai'us. Latr.

flaveolus. Ilerb.it.

bieutlulus. Payk.
inaurus. 'Aiegler.

sangiiiiiict»llis. Fallen.
.tnngui.nnlentus, Gyllh.

dispar. Germ.
* diinidiatocollis. Rosenh.
* carbonarius. PFaltl.
* laetus. ll'altl.

* fuscus. ll'altl.

pulicarius. Sturm.
biguttatu«. L,

brevicolli». Pnyh.

55
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XXXI. Fam. Malachit.

331, Gatt. Äpalochriis. Erich.

femoralis, Erichs,

332. Gatt. Malachius. Fabr.

Canlhaiis. L,

aeneus. F.

scutellaiis. Erichs.

rubidus. Ziegler.

bipustulatus. F.
viridis. F.
marginellus, F.

geiiiculatus. F.

elegans. Oliv.

spinipcnnis. Germ.
pulicarius. F.
mavgiiialis. Erichs.
rubrioollis. Fallen,
* ruficollis. F.

333. Gatl. Anthocomus.
Erichson.

Malachius. Auct.

sanguinolcntus. F,
equestris. F, Vz.
fasciatus. F.

var,

regalis, Charp,
feslivus. TV, Redt,
analis. Pz.

334. Gatt. Ebaeus. Erichs,

Malachius. Auct.

pedicularius, Schrank.
praeustus, Gyllh.

flavicornis. Erichs.
appendiculalus. Erichs,

thoraciciis. F,

flavicollls. Erichs.

llavipes. Erichs.

praeustus. F,

productus. Oliv.

ßavipes, F,

335. Gatt. Charopus. Erichs.

Malachius. Auct.

pallipes. Oliv,

Jlavipes. Gyllh.

coiicolor. F,

336. Gatt. Troglops. Erichs.

Cantharis. L,, Malachius. Auct.

albicans, L.

an^ulatus. F.

cephalotes. Oliv,

337. Gatt. ColOtes. Enc\\H.

trinotatus. Erichs.

338. Gatt. Dasytes. Payk.

Melyris. Oliv. F.

(Euicopus. Steph.)

»ter. F.

(Dasytes. Steph.)
coeruleus. F.
floralis. Oliv,

tarsalis, Gyllh.

iiigiicornis. F.

Piiii. Beat.
serialus. Bedt.
subaeiieus. Schönh,

aeneus. Oliv,

rigidus, Megerle.
niger. F,

obscni'us- Gyllh.
* scabev. Miilli-r,

* viiens. Müller,
fiisculus. lllig.

flaiipes. F.
plu/nbeus, lllig.

pallipf'S. lllig.

flnvipes. Pz.

339. Gatt. Dolichosmna.

Steph.

Pasvles Auct.

linearis, i**.

XXXII. Fam. Cleri.

340. Gatt. Tillm. Oliv.

elongalus. F.

$
anihulans, F. Pz,

unifasciatus, F.

;{41. Gatt. Opilus. Latr.

Nolosus. Fubv. Atlelabus. L,

mollls. /.. F.

domesticus. Sturm,

342. Gatt. Trichodes. Herbst.

Atlelabus. /,.

apiai'ius. Ij,

favaiius. lllig.

alvearius Pz,

343. Galt. Clems. Geoffroy.

Thaiiasimus. Latreille,

inutilavius. F,

foi"micai ius. F.
quadrimaculatus. F,

344. Gatt. Enoplium. Latr.

Corynetes. F, Orthopleura.
Spinola.

sanguinicoUe. F.

345. Gatt. Necrobia. Latr.

Corynetes. Fabr.

ruficoUis. F.

rufipes F
violacea. Latr.

346. Gatt. Corynetes. Paykul.

violaceus. Paylc.

347. Gatt. Opetiopalpus.

Spinola.

Clerus. Pz. Corynetes. Auct,

scutellaris. Pz,

XXXIH, Fam. Ptini.

348. Gatt. Heclobia. Ziegler.

Ptinus. Oliv. Anobiuin et Ptinus.

Duft.

pubescens. Oliv.

vulpes. Dahl. Sturm,
imperialis L.

I regalis. Duft,

349. Gatt. Ptinus. Linne.

variegatus. Bossi.

ornatus. Dahl.
pulchellus. Ziegler.

se\punctalus. Pz,
für. L.

germanus. F.
clavipes, Pz,

* raptor. Sturm,
* bicinctus. Dahl. Sturm.
rufipes. F, Gyllh,

elegans. lllig. F.
* fuscus. De/.
* pusillus. Sturm,
lalro. F.

nitidus. Duft,

?
signaticollis, ßahl,

pallipes. Duft,

i r ^pilosus. trerm,
* dubius. Sturm,
* hirtellus. Ziegler.
* subpilosus. Sturm.
creualus F.

miuutus. Duft.

350. Gatt. Gibbium. Scopoli.

Ptinus. F.

scotias. F.

351. a) Gatt. Anobium. ¥.

tessellatum, F.

pertinax. Oliv,

striatum. F. Pz.
dentiroUe. Pz. Duft.
rufipes. F.

elnngatum. Payh.
striatum. lllig.

nitidum. F.

fulvicornc. Sturm,
* cinnamomcum. Sturm.
ernarginatum, Duft.
* Pini. Erichs
* abietinum. Gyllh,
* longicorne Knoch.
* angusticdlle. Batzeb.

nigriiiuin Erichs,

politum. Meg,
plumbeum. lllig-

politum, Duft.
molle. F

I Abietis, F.
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paniceuin. i'.

* ininutuin. F. Sturm-
* castaiieum. F. Sturm,
ercavatum. Kugel.

* exile. Gyllh.

(Di-yophilus. Chevrol.)
pusillum. Gyllh,

anobioides. Chevr.

351. b) Gatt. Trypopitys.

Redt.

Anobiuin. Auct.

serricornis. Duft.

351. c) Gatt. Oligomeriis.

Redt.

Anobium. Auct.

biuniieus. Oliv. Sturm.

352. Galt. Ochina. Ziegler.

Plilinus, Müller, Anobium,
Duft.

Hederac. Müller.
sanguiuicollis. Duft.

353. a) Galt. Dictyalotus.

Redt.

Anobium. JP. Hüft. Cis. Latr.

reticulatus. F.

353. b) Gatt. Cis. Latreille.

Anobium. F,

Boleti. F.

micans. F.
hispiJus. Paylt,

micans, Pz.
festivus. Pz.
cornulus. Gyllh,
Aliii. Gyllh.

353. c) Gatt. Entypus. Redt.

Cis. Auct. Apate. Pz.

fronticornis, Pz.

353. d) Gatt. Orophius. Redt.

Cis. Auct,

maiidibularis. Gyllh.

+ nitidus, F.

2>bLGM. Dorcaioma.Wevhsi.

Seriocerus, Kugelann,

dresdensis, Herbst. Sturm,
bistriata, Paylt,

* cliiysomellna. Meg, Sturm.
flavicornis. F, Sturm-
Bovistae. Ent. Ilfte

affinis, Sturm.
lubens. Ent, Ilfte.

355. Gatt. Xyletinus. Latr.

Ptilinus. F.

pcctinatus, F.

atcr, Pz.

laticoUis. Meg. Duft,
nigtT. Müller.

murinus. De;. Sturm,
Heilerae henn, Dujour.

testaceus. Duft,

356. Gatt. Ptilinus. Geoffroy.

pectinicornis. L. F.

costatus, Gyllli.

357. Gatt. Apate. Fabricius.

Dufomii J.atr,

gallica. Pz
capuuiiia. L, F,

(Dinoderus, Steph.)
subslriatus. Payk,

elongatus. Gyllli

358. Gatt. Synoxylon. Duft,

Sinodcndron. F, Apate. Oliv

muriratiirn. F.

bispinosum. Oliv,

359. Gatt. Psoa. Herbst.

vienncnsis, Herbst.

XXXV. Fam. Lymexylones.

3Ö0. Gatt. Hylecoetus. Latr.

Lymexylon, F,

dermestoides. F,
probnscitleus. F. Pz.
morio. F.

barbatus, Pi.

361. Gatt. Lymexylon. Fabr.

Canthai-is. h.

navale, Ij.

XXXVL Fam. Bostrychi.

362. Gatt, Piatypus. Herbst.

Cylindra. Duft. Kosivichus. F.

cylindrus. F.

363. Gatt. Bostrychus. Fabr.

Tomicus. Latr.

steiiograpbus, Duft.
typogiapbus, L,

I<aiicis. F,
* acurninalus. Gyllh.

bispliiiis. Meg.
cuvvidfiis. Germ.

ßpsilnnotu-i. Oerm-
calligraphui. Duft,

orthngraphu v . Duft.
Ahieli-'!. Ziei^l.

cnpiltatus Meg.
cbalcogiaphus. /,.

bidens, F,

autograpbus, Knoc/i. Hotz,

villosus. Gyllh,

* cryptogvapluis. liugelann.
* villosus, F-
fuscus. Gyllh.

bivnlor. Herbst.
monograpbus. i*.

dr\ ngiaphus, Erichs. Ratz.
* Sa\pscnil, Hntz,
* curyjjiaplius. Erichs,
* Pfe'llü. Hatz.
microgra|iliii5, L.
pityn^raphus, Ratz,

* Licbtensteiiiii. Hatz,
* pxsculptus, JValtl,

dispar Hellwig, F.
breviü. Pz-
thoracicus, Pz,

364. Gatt. Cryphalus. Erichs.

Bostrycbus, Auct.

* Abielis. Ratzeb.
* aspfi'atus. Gyllh.
* Piccae, Ratz.
* biiiodnlus, /J'eber.
* gi-anulatus. Ratz.
Tiliae, F.

Fagi. Duft.

365. Gatt, Crypturyus. Frich.

Bostrichus. Auct,

pusillus. Gyllh.
* cinercus, Herbst.

366 Gatt. Xyloteres. Erichs.

Bostiicbus, Auct TrypodcndroM,

Steph.

lineatus. Gyllh,

domesticus, L.

XXXVn. Fam. Hylesini.

367. Gatt. Scolytus. Geollroy.

Eccoptogasler, Herbst. Coplo-

gasler. Duft.

dcstvuctor. Oliv.

scolytus, Duft. Ratz.

multislriatus. Marsham. (Ip^).

Ulmi Redt.

pygrnaeus. Herbst.
* uUricalus. Koch. Hatz.

pygrnaeus, Gyllh,

Priini. Ratz.
lugulosus. Hoch. Ratz.

tiaemorrlious. II altl.

* Cavpiiil. Erichs.
* caslaiious. Kack,

scnlvtus. Pz.
* noxius. And.

368. Gatt. Polygriiphus.

Erichs,

Dtnnesles. \.. Hylesinus. Auct.

Anthiibus. F.

pubcsceii.v F.

polygraphus, I,, liatzeb,

369. Gatt. Hylesinus. Fabr.

creualus, F,
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Tittatus, JF.

Fraxini. F,
varius. F. Duft.
melanocephalus. F.

* Trifolii. Mütter.
sutuialis. //'. Heilt.

* Hederac. Schmidt,

370. Galt. DendrorAonus.
Erichson.

Bostrichus. Kugelann, Hjlesi-
iius. Auct.

tnicans. Hugelann,
ligniperda. Herbst.

* j)ilosus Knoch,
* ihododactylui. Marsh,
* minimus. F.
* (?) Spaitii. Nördl.

371. Gatt. Hyhirgics. Lhiv.

Bostrichus et Hylesiuus. Auct,

ligniperda. F,
ßavipes, Fz,

piniperda, h.

iniuor, Hartig.

372. Gatt. Hylastes. Erichs.

Hylesiiius, Auct.

decumaiius. Erichs,
Payhulü. Duft,?

palliatus. Gyllh,

niarginntus, Duft.
ater. Pajh,

chloropus. Duft,
* biunneus. Erichs.
* linearis. Erichs,

cunicularius. Erichs.

creiiatulus. Duft,
aiiguslalus. Herbst,

atteuualus. Erichs,

XXXVIII. Fam. Curculiones.

373. Gatt. Dryophthorm.
Sciuippel.

Lymexvlon. F.

374. Gatt. RItyncolus. Creuf z.

Cossonus. Germ, Hvlesinus F.

cylindrus. Schönh.
chloropus. F.

elongalus. Gyllh.

planirostris. Pz,
porcalus. Müller.
culiaaris. Schönri.
* exiguus. Schönh.
Iruncorum. Üc/iüppel.
* cyliiidrirostris. Oliv.

Itgnarius. Marshani.
reflexus. Schönh.

375. Gatt. Cossontis. Clairv.

linearis. F.

frerugineus. Clairv.
«ylindricus. Dejean,

linearis. Gvllh.

37Ö. Gatt. Phloeopliayus.

Schönh.

Curculio. Herbst.

spadix. Herbst,

377. Galt. S/topMus.Schi'mh.

Curculio. /.. Calaudra. Clairv,

granarius. L,
Oryzae. L, v

378. Gatt. Bphenophorus.
Schönh.

Calandra. F. Curculio. Pallas,

piceus, Pallas,

abbreviatus. F,

379. Gatt. Nanophyes.
Schönh,

Nanodes, Schönh. (oliin) Cionus.
Germ.

bemispJiacricus, Oliv,
Lylhri. F.
globulus, Germ.
* Ulmi. Meg.
gracilis. Hedt.

380. Gatt. Mecimis. Germar.

Curculio. Herbst.

pyrasLer Herbst.
haemorrhoidalis. Herbst,
semicjlindricus. Gyllh.

collaris. Genn.
jaiitbinus. Gitin.

circulalus. Marsharn. Schön/l.
,ßnibriatus, Genn.
tnarginatus. Germ,

381. Gatt. Gymnetrou,
Schönh.

Cionus. Germ Cleopus. Meg
pascuorum. Gyllh,
* villosulus. Schönh,
Veronlcae. Germ.

heccübungae. F.
Reccabungae L.
* ictericus, Schönh.
labilis. Herbst

tricolor. Gyllh.

obliijuus. Sturm,
* rostelluiii. Herbst.
* melanarius. Germ.
* perpariulus. Schönh.
stimulosus. Genn.
teter F,
* asellus. Gravenh.

potonicus. Schönh.
Antirrhiiii. Germ,
noctis. Herbst.
* netus. Germ.
j^ilttsus. liesser.
* cylindrirostris. Gyllh,
* ihapsicola. Müller.
spilolus, Germ.

hipustulatus. Rossi.
ellipticus. DcJ.

Linariae. Vz.

graminis. Gyllh,

plantaruin. DeJ.
Cainpanulae. Ij.

* micros. Germ.

382. Gatt. Ciofius. Clairville.

Rhynchaenus. F, Gyllh,

Scropbulariae, L,

Verbasci. F,

Olivieri. Chevr.
Tliapsus. F,
horlulanus. Marshani.
olens. F.

Hlatlariao. F,
* h'raxini. De Geer.
p<ilchcllus. Herbst,
Solani. F.

383. Gatt. Orobitis. Germar.

Curculio. Tj. Rhynchaenus, Gjllh,

cyaneus. h.

globosus. Gyllh,

384. Gatt. Rhytidosomus.
Schönh.

Curculio. Herbst, Rhynchaenus.
Gyllh,

globulus. Herbst,

385. Gatt. Tapinotus. Schönh.

Attelabus. F,

sellatus. F,

386. Gatt. Poophagus.
Schönh.

lihvnehaenus. Fabr.

Sis)'mbrii. F.
* Nasturtii. F.

387. Gatt. Rhinoncus.
Schönh.

Rhynchaenus. F. Gyllh,

caslor. F,
* bruchoides. Herbst.
inccnspectus. Herbst,
pcricarpius. F.
* sublascialus. Gyllh,
* gullalis. Gravenh,
* albiciiictus. Schönh.

388. Gatt. Ceuthorhynchus.
Germar.

Rhynchaenus. F. Gyllh, Falciger.

Meg,

topiarius. Meg.
albo - vittatus. Dahl. Schönh,
inacula - alba, Herbst,
suturalis. jF.

arator Schönh,
syrites. Gcrni,
assimilis. Vayh.
* rubescens. Schüppel,
Erysimi. F,
contraclus. Marsham.
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* atratulus, Oyllh.

querceti. Gyllh.
* setosus. Maerhel.
* apicalis. Gyllh,

* tcrminalus. Herbst.
* poslhumus. lllig.

flovalis. Paylc,

pulviiiatus. Gyllh,
* convpvicollis. Schönh,
Achilleae. Hellwig.

naiius Besser.
* siihaevion. Maerhel.
Ecbii. F.
* glaucinus. fValtl,

radula. Sc/iüppel

hori'iclus. F.

bigultalus. Uedt.
* viduatus. Gyllh.

Raphani. F.
obbreviatus. F,
crucifcr. Oliv.

trimaculatus. Gyllh.

cruci^er, Herbst.
litura. F.
trimaculatus. F
asjierifoliarum. Kirby
* signatijs. Dahl,
Obrysaiitlieriii. Müller.
* rugulosus. Herbst.

arqualus. Herbst
* niplanoslictus. Marsham.
* triangulum. (Maerhel).
Lycopi. Chevrol,
* qiiadriilcns. Pz,
Boraginis, Gyllh,

marginrttus. Payh,
punctiger. Afeg.
* quercicola. j''.

polliiiarius. Forster.
* nigi'iroslris. Sturm.
* Pruni, Sturm.
* anguloäus. Germ.
* obsoletus. Germ.
sulcicollis. Gyllh,

alaudn. Germ,
Rapac. Gyllh,

Aapi. rtej.

* neutralis. Schönh,
cyanipeiuiis, ///.

aeneicollis, Mcg,
* ignitus. Germ,
obscurocyaneus. Schönh,
cyaiiopterus. Bedt.
* taijalis. Maerhel. Schönh,
cbalybapus. Germ,
* hiitulus. Schüppel.
li'oglodytcs. F.
* inteistincttis. Schönh.
liubicollis. Dahl.

389, Gatt. Scleropterus.

Schönh.

Cryptorhynchus. Auct,

serratus. Germ.

390. Gatt. Acalles. Schönh.

Cryptorlirnchus. Auct.

dpnticollis Germ,
Aubei. Schönh.
Iiypocrila. Crtzr.
* Lemiir. Müll. Germ.

C'anifilus. F.
* rufirostiis. Schönh.
abslprsus. Schönli.

misellus. Schönh,
ptinoiiles. Gyllh.

391. Gatt. Mononychus.
Schüppel.

Rynchaenus. F.

Pseutlacori. F.

392. Gatt. Coeliodes. Schönh.

Rhynchaeuus. F, Falciger. 3Ieg,

(^uerrus. F
* ruber. Marsham,

(/tiercus. Olir.

rubicuiidus, Payh.
* Epilobii. Payh.
guttula. F.

luligiuosus. Marsham,
cardui. Herbst.

subrufus. Herbst,
d.'dyiTius. F.

vidiius, Pz,
gibbipennis, Germ,

Lomii. Herbst,
* punctulurn. Germ,
Gerauii, Payh.
exiguus. Oliv,

393. Gatt. Catnptorhlnus.

Schönh.

Rbyiichaenus. F,

statua. F,

394. Gatt, CrT/ptorhynchus,

Uliger.

Curculio. Z/.

fjapatbi. £.

395. Gatt. Baridius, Schönh.

Baris. Germ, Rbyiichaenus.
Auct.

Artemisiafi. Herbst,
picinus. Germ,

nitens, Herbst.
scolopaceus. Germ,
chloris. F.
coerulescens. Scopoli.
cblorizans. Müller.
I'ppidii. Müller.
Abrotani. Müller
T - album. /..

Atriplicis. Oliv.

396. Gatt. Bagous. Schönh.

IjIvus. f.

* plegans. F.
' binodulus. Herbst.
* nodulosus. Schönh,
* roluudicoliis. Schönh.
* iiiceratus. Schönh
* pctro. Herbst

petrosus, Schönh.
frit . Herbst
* claudicans. Schüppel,

* diglyptus. Gerrnar.
* lutulosus. Gyllh.

tempcstivus, Herbst.
hal(>pliilus. Bedt.
* convcxicollis. Schönh,
lutosus. Gyllh.

lüluloiitus. Gyllh,
* puiiclicollis Schönh,
* tibialis. Schönh.

397. Gatt. Lyprus, Schönh.

Curculio. Payh.

cj'lindrus. Payh.

398. Gatt. Myorhinus.,

Schönh.

Curculio. F. Apsis. Germ.

albo - lineatus. F.

399. Gatt. Trachodes. Schüp.

Curculio. L. Rbyiichaenus,
Gyllh,

hispidus. L.

squamifer. Gyllh,

400. Gatt. Styphlus, Schönh.

Orlhocbaetes. Müller.

setiger. Müller. Germ.

401. Gatt. Orchestes. lUiger.

Rhyuchaenus. F. Sallus. Schrank,

Quercus. L.

viminalis, F,

scutellaris. F. Oliv.
* carnifex. Germ.
haematitius. Germ,
haematicus. Schönh.
ruju s. Oliv.

* seinirufus. Gyllh.

Aliii L.

Uicis. F.

pitosus. F.
pubescens. Schönh,

pitosus, Gyllh.

calceatus. Germ.
Fagi. L.

calcar. Oliv. Latr.

pratensis. Germ,
tomentosus. Voigt, Schönh.
* Jota. F,
Bosae. Herbst.

Lonicerae. F.

jignifer. Crtzer,

Salicis, l.atr.

Rusci. Herbst.
bifasciatus, Sahlb, Gyllh.

* ci'ythropus. Germ.

402. Gatt. Tachyerges.

Schönh.

Orchestes. Auct. Rhynchaenus. F.

Salici'^. //.

bifasciatus. F. Schönh.
rufitarsis. Schönh,
* deeoratus. Schüppel,
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Stigma. Germ,
Jota. Gyllh.

* monedula. Herbst.

403. Galt. Anoplus. Schupp.

Rhynchaenus. Gyllh,

plantaris. Naezen,
var,

roburis, Suffrian,

404. Gatt. Phytobius.

Schmidt.

Rhynchaenus. Gyllh. Pachyi-hi-

nus. Kirby,

granatus. Schönh.
* notula. Schuppet.
* quadiinodus Gyllh.

mucronulatus. Germ.
Comaii. Herbst.
* quaJrituberculatus. F.
* caiialiculalus. Kirby.
quatlricorois. Gyllh.

405. Gatt. Litodacti/lus.ViQAi.

Phytobius. Schönh. Rhynchae-
nus. Auct.

velatus. Sech.
leucogaster. Marsham,

Myriophylli. Gyllh.

406. Gatt. Acalyptus.Sch:ön\\.

EUescus. Def. Rhynchaenus.
Gyllh.

Carpini, Herbst.
sericeus. Dejean.
rufipeunis. Schönh.

407. Gatt. Sybilles. Schönh.

Sibinia. Germ,

canus. Herbst.
* Viscariae. L,
* fugax. Schüppel.
* Polentilla. Koch. Schönh.
femoralis. Meg.
* sodalls. Sc/iüppel.
phaleratus. Schönh,

ccntroinaculatus. Villa.
primitus. Herbst,
vittalus. Germ.

408. Gatt. Smicronyx.
Schönh.

Micronyx. Schönh. {olim),
Ellescus. Dejean,

* Jungermanniae. Reich,
* politus. Schönh.
vaiiegatus. Dejean.

409. Gatt. Miccotroglis.

Schönh,

Sibinia. Germ. Rhynchaenus. F,

cupril'er. Pz.
Ulmi, (Mecinus) Dej.

picirostris, F.
var,

cinerascens, Gyllh,

410. Gatt. Tychius. Germar.

Sibinia. Auct. Curculio, L,.

Rhynchaenus. P. Gyllh.

(luiriquepunctatus, h,
venuslus. F
polylineatus, Germ.
* squamulatus. Schönh,
• Schneider!. Herbst,
tomentosus. Herbst.

picirostris. Gyllh,

junceus. Reich,\

411. Gatt. Carryssomerus.
Schönh.

Rhynchaenus. Beck. Poecilma.
Germ.

capucinus. Beck,
Ardea. Germ.

412. Gatt. Amalus, Schönh.

Curculio. Herbst. Rhynchaenus.
Gyllh.

scortillum, Herbst,
rubicundus, Pz,

413. Gatt. Balatiinus, Germ.

Rhynchaenus. F.

Elephas. Andersch,
venosus. Germ.

glaniiium. Marsham.
nucutn. L.

gulosus. Germ.
tuibatus. Gyllh, Schönh.
nucum. Germ.

corasorum. Herb.it,

villosus. F.

crux. F,
Brassicae. F,

salicivorus. Gyllh.

pyrrhoceras. Marsham,

414. Gatt. Antkonomiis.Germ.

Rhynchaenus. F.

Ulmi. De Gear,
avarus, F.
pedicularius. L.

Pyri. Chevrol,

spilotus. Redt.
pomorum, Li.

incurvus. Pz,
pubescens. Payk,
varians. Payk.

melanncephalus. F. Pz.
Flubi. Herbst,
ater. Marsh,
druparum. L,

415. Gatt. Bradybatus.GQVva.

Greutzeri. Germ,

416. Gatt. Brachonyx.
Schönh.

Curculio. Herbst, Rhjnchaenus.
Gyllh,

indigcna. Herbst.

417. Gatt. Liynyodes,Sch'6nh.

Curculio. Pz,

enucleator. Pz.

418. Gatt. Ellescus. Meg.

Rhyncha'enus. Gyllh.

bipunctatus. F,
scanicus. Payk.

419. Gatt. Hydronomus.
Schönh.

Curculio. Marsham, Rhynchae-
nus. Gyllh.

Alismatis. Marsh.

420. Gatt. Grypidius.Schöüh.

Rhynchaenus. F.

Equiseti. F.
* bruiiiroslris, F,

421. Gatt. Er/rhmus.Schönh.

Rhynchaenus. Auct.

Sparganii. Dahl.
Fcstucae. Fabr.
Nercis. Payk,

Typhae. Ahrens.

422. Gatt. Dorytomus. Germ.

Erirhinus. Schönh. Rhyuchaenus.
F. Gyllh,

bimaculatus. F.
Scirpi. F.
acridulus. h.
* Pillumus. Sturm.
* Maerkeli. Schönh.
vorax. F,
•nacropus. Hellwig,
Tremulae. Payk.
varicgatus. Meg.
* costirostris. Schönh,
* affin is. Payk,
bituberculatus. Zetterst,

var,

suratus, Meg,
* flavipes. Pz.
infirm US. Herbst,
majalls. Payk.
pectoralis. Pz.

arcuatus. l,atr,

* minulus. Dejean,
villosulus. Meg,
tortrix, L.

dorsalis. Herbst,

423. Gatt. Magdalimis.

Germ.

Magdalis. Germ, (olim) Thamno-
philus. Schönh. (olim) Rhinodes.

De/.

violaceus. L.
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duplicatus. Germ.
phlegtnaticus. Herbst.

nitidus, Gjllh,
* linearis. Gyllh.

Cerasi. //.

lihina. Gyllh,

carbonarius. F,
asphaltinns Germ,
stj-gius. Gyllh.
* atramenlarius, Germ,
rufus. Meg.
baibicornis. hatr,

trifoveolatus. Gyllh.

Piuni. L. F.

flavicornis, Schönh.
nitidipeunis. Erichs.

424. Gatt. Pissodes. Germ.

Rhynchaenus. J''. Gyllh.

Piceae. Illig'

Pini. h.
notaius. F.

slrobyli. Redt.
* validirostris. Gyllh,
* Gyllenhalli. Schönh.
Harcyniae. Herbst.
* piniphilus. Herbst.

425. Gatt. Rhinocyllus,

Germ.

Lixus. Latr.

latirostiis. Latr.
antiodoutalgicus. Gerbi.

426. Gatt. Larimis. Schü^^.

Rhiiiobalus Germ.

Sturuus. Schaller.
Jaceae Fabr.
planus. F.

teres. Herbst.
obtusus. Sturm.

427. Gatt. Lixus. Fabr.

paraplecticus. /».

tuvbatu»'. Gyllh.
* gemellatus. Gyllh.

Ascanii. L,.

Myagri. Oliv,

angustatus. F.
var.

ferrugatus. F,
bicoloi'. Oliv.

pollinosus. Germ,
filiforinis. F.

428. Gatt. Tyloderes.

^
Schönb.

Curculio. Herbst,

chrysops. Herbst.

429. Gatt. Otinrhynchus.

Germ.

Curculio. F. Gyllh. Pachygaster.

Itej,

planatus Herbst.
carinthiacus, Germ,

longicoUis. Andersch.
niger. F, Schönh.

scrobiculatus. Schönh.
villosopuuclatus. Ztcgler.
* pulverulontus. Germ.

... *
intrrstitialis, Meg.

* tenebvicosus Herbst.
multipunctatus F.

irritans. Herbst.
mastix Oliv.

geniculatus. Meg,
scabrosus. Marsham.
laevigatus. F.
perforatus. Redt.
lavandus. Roy.
aifinis. Redt,
unicolor. Herbst.
ebeninus. Schönh,
perdix. Oliv.

velutinus. Meg.
* humilis. Germ,
gemmatus. F.
* nigrlta. f.
acnenpunctatus, Gyllh,

lepidopterus. F.

orbicularis. Herbst.
picipes. F.

liirticornis. Herbst.
scptemtrionis. Herbst.
porcatus. Herbst,
raucus. F.

maudibularls. fV, Redt.
Ligustici. L.
morio F.

sulcatus. F.

austriacus. J''.

carinatus. Sturm.
Zebra. F.
* aerifer. Germ,
rugifrons. Gyllh.
* segiiis. Schönh,
pinasiri. Herbst.

perlusus. Ziegler.

ovatus. L.

430. Galt. PerUelus. Germ.

Omias. Auct. Curculio. Oliv.

* griseus. Oliv.

leucogrammus. Oliv.

albolineatus. Dejean,

431. Gatt. 07nias. Germ.

Curculio. F. Fz,

seminulum. F.
glohiilus. Oliv,

stutellaris. Dej.
rotimdalus. F.
* Hohemani. Schönh.
ruficollis. F.

holosericeus. Latr,
* moUinus. Ahrens.
' gracilipes. Pz,
hirsutulus. F.

i'ar.

echinatus. Latr.
villosulus. Germ,
pruinosus. Chevrol.
brunnipes. Oliv.

gracilis. Rech.
* moUicomus. Ahrens.

Chevrolati. Schönh.
concinus. Schönh.
forticornis. Germ.

432. Gatt. Stotnodes. Schönh.

gyrosicollis. Schönh.

433. Gatt. Trachyphloeus.

Germ.

Curculio. jP. Gyllh. Omias. Auct.

scabriculus. L.
var.

bifoveolatus. Beck,
erinaceus. Redt.
squamosus. Schneider.
* aristatus Gyllh.

stipulatus, Germ.
setarius. Schönh.
scaber. L.

spinimanus. Germ.
var,

nllernans. Schönh.
* iiicrmis. Germ.
sabulo.sus. Redt.

434. Gatt. Phylhbius,
Germ.

Polydrusus. Dej, Curculio. F.
Gyllh.

calcaratus, F,

Pyri. L.

var.

Alneti. F.
prasinus. It.

* psittacinus, Zenker,
argeiitatus. L.

pineti. Redt.
maculicoriiis. Germ-
* acuminatns. Schönh.
* virens. Sturm.
mus. F.

cinereus. Dej.
cinerascens, F.

siiiuatus. F.

vespertinus. F
var.

Mali. Gyllh.
* cinereus Hartlieb,
incanus. Schönh.
sculcllaris. Redt.
dispar. Redt.

Jemoralis. Meg,
Hetulae. F,
ruficornis. Dej.
uiiiJffrmis. Marsham,
Pov:onae. Oliv.

viridicoUis. F.
(Nemoicus. Steph.)

oblongus. L.

435. Gatt. Phytonomus.
Schönh.

Hypera. Genn. Curculio. F.

Gyl.'h.

fasciculatus. Herbst,
punctatus F.

vienucnsis. Herbst,
palumbarius. Germ.
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eomatus. Meg,
palumbarius. De/,

* tessellatus. Meg.
maculatus. fV. Redt,
* Oxalis. Herbst
* eloiigatus. Payh.
suturalis. Redt.
* Arundinis. F.
Rumicis. L.

Avetoxae, Pz.
PoUux. F.
* histrio. Schönh,
susjiiciosus- Herbst,

Ttiiles, Sahlb, Oyllh.
* Viciae. Gyllh,

Plantaginis. De Geer.
* muriiius. jF.

var.

insidiosus, Schönh,
vaviabilis. Herbst,
Polygoui. F.
* Kunzei. Ahrens,
stri.itus. Sturm.
Meles. F. Schönh.

Trijolii, Herbst, Gyllh,
posticus. Gyllh,

dissimilis. Herbst,
borealis, Payh,

plagialus. Redt,

nigriroslris. F.

436. Galt. Adexius. Schönh.

scrobipennis Schönh,

A37. Gatt. Plinthus. Germ.

Meleus. Meg. Curculio.F. Herbst.

Blegerlei. Pz,
* Tischeri. Germ,
* auceps. ScAönA.
Sturmii. 3Jeg,

porculus. F.

caligiaosus. F.

437—438. GRtt.Tropip/iorus.

Schönh.

Barynotus. Germ, Curculio. Auct^

mercurialis. F,

caiinatus. Müller.
ochiaceo - sign.itus. Schönh,

cuprifer. Dahl,

438 Gatt. Mollytes. Schönh.

Lipai-us. Oliv, Curculio. Auct.

coronatus. i.
gevinaiius. L.
fusvomaculatus. F,
var,

carinaerostris. Meg,
glabratus. F.
* dirus. Herbst,

439. Gatt. Leiosomus.
Schönh.

Leiosoma. Hirby. Curculio. Pz.
Molytes. Auct,

ovatulus. Clairv,
* deflexus. Pz,

impressus. Schönh,

cribrum, Meg,
oyanoptevus. Redt.

440. Gatt. Hylobius. Schönh.

Rhyiichaenus. F, Gyllh.

pineli. F.
Abietis. F.
Pini. L,

441. Gatt. Tunysphyrus.
Germ.

Rliynchaenus. F. Curculio.

Payh.

Leinuae. Payli.

442. Gatt. Lepyrus. Germ.

Curculio. h, F,

Colon. L.

binotalus. F.

443. Gatt. Myniops- Schönh.

Meleus. Meg. Curculio. F-

variolosus. F.

carinätus. Oliv,

444. Gatt. Barynotus. Germ.

Merionu.?. Meg, Curculio. Auct,

obscurus. F.

moereiis. F,
hohemani, Gyllh.

445. Gatt. Liophloeus. Germ.

Gastrodus. Meg. Curculio. Auct,

nubilus. F.
Herbstii. Meg.
lenlus Germ.
* Schmidtii- Schönh,

446. Gatt. Alophus. Schönh.

Lepyrus. Germ. Curculio. F,

trignttatus. F,

447- Gatt. Gronops. Sc\\öw\\.

Curculio. F. Rhynchaeiius. Gyllh.

luuatus. F,

costatus, Pz.

448, Gatt. Cteonus. Schönh.

Cloonis. Meg, Curculio. F.

marmoratus. F.
turbalus, Schönh,

glaucus, Schönh. {olim.)
ophlbalmicus. Rossi,

distinctus. F.
obliquus, F.

excoriatus. Jllig,

roridus. F.
gramniicus. Pz.

bilineatus. Oliv.
cinereus. Schrank. F.
alternans. Oliv,

sulcirostris. L.

(Bothyiioderes. Schönh,)

puDctiveutris. Germ.
albidus. F.

declivis. Oliv.
(Pachycerus. Schönh.)

varius. Herbst.

449. GM.Metallites. Germ.

Polydrusus. DeJ, Curculio. Auct.

moUis. Germ.
cupreoaenus, Illig.

viridinitens. Knoch,
atomarius Oliv,

tibialis. Meg.
pallidus. Meg.

ambiguus. Schönh.

450. Gatt. Polydrosus. Germ.

Curculio. F,

undatus. F-
* impressifrous. DeJ.
flavipes. De Geer.
pterygOMialis. Schönh,
corruscus. Müller.
herbeus. Schönh. {olim).

* llavovirens. Schönh^
cervinus. L.

Iris. F.
chrysomela. Schönh.
* perplexus. De),
Picus. F.

viridicinctus. Schönh.
sericeus. Schaller.
squamosus. Germ,
malachiticus. Hnoch,

tnicaus. F,
* amoenus. Germ,

451. Gatt, Chlorophanus.
Dalmann.

Clilorima. Dej, Curculio. F.

Gyllh.

viridis. //.

pollinosus. F.

salicicola. Germ,.

452. Gatt. Scytropus. Schönh.

Taiiymecus. Dej. Curculio.
Herbst,

mustella. Herbst,
sguameus. DeJ.

453, Gatt. Sitones. Schönh.

Sitona. Germ. Curculio. F,
Gyllh.

* griseus, F.
* cribricollis. Schönh.
* constrictus. Germ.
* regensteiiicnsis. Herbst,
lineellus. Bonsdorff.
setosus. Redt.
tibialis. Herbst.
brevicollis. Schönh.
* ambiguus. Gyllh.
* sulcitrous Thunb.
octopunctatus. Germ.

caninus. Gyllh.
lateralis. Schönh.
Medicaginis. Redt,
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«llscoiileus. M''g,

promptiis Sc/iönh.

lineatus L.

var
etegans. Schönh,

tibiellus. Schönh.
hispidulus. F.

454. Galt. Tanymecus. Germ

Curculio. F.

palliatus. F.

455. Gatt. Eusomus. Gerra.

Chrysoloma. Meg.

Ovulum . Germ,
alncti. Meg.

456. Gatt. Brachyderes.
Schönh.

Curculio, £.

incanus, L,

457. Gatt. Platytarsus.

Schönh.

seliger. Meg.

4ö8. Gatt. Sciaphilus.

Schoiih.

Curculio. F. Eusomus. Germ.

muricatus. F.

barbatulus. Germ,
scilulus. Germ,
setosulus. Vahl
* iiiuguitlus. Germ..
hispidus. liedt.

459. Gatt. Strnphflsomus.

ßilberg.

Cneorhinus. Schönh, (olim)

C\irculio Auct.

Coryli. F
faber. Hirhsi.

pilosus, Herhst.

pilosellus. Gyllh,

limhatus. Oliv,

oxyops, C/icvrotat.

liinbalus. F.
lateralis. Vayh,

squdmulatus. Uerbst,

460. Gatt Cneorhimis.

Schönh.

Curculio. F, Hracliyrhiuus, l.atr,

geminatus. F.

globatus. Herbst.

461. Gatt. T/iylacites. Germ.

Curculio. jPz. Herbst.

* fritillum. Pz.
rauciis. Pz,
Hobiniae. Herbst.

pilosus. F,
licinus. Herbst,

pilosulus. Herbst.

462. Gatt. Psallidium. lUig.

Curculio. F.

maxillosum. F,

463. Gatt. Brac/tyce?-us.Fnhr

muricatus. F.

foveicollis, Schönh, (olim),

464. Gatt. Rhamp/ms, Clairv.

Khyiichacnus. Gyllh,

flavicoriiis. Clairv,

pulicarius. Gyllh.
* aeneus. Dej.

465. Gatt. Apion. Herbst.

Apion et Oxysloroa. Sleph,

PoMiouae. jP.

Craccae. .

ruficorne. Germ.,

subulatum. Kirby,

ochropus Germ,.

conflueiis. Kirby.
stoliäiim, Gyllh,

Stolidum. Germ.
eonjluens, Gyllh,

viciuum, Kirby.
atomarium. Kirby,

penetrans Germ,
basicoriie illig

brevicorne. Meg.
aeiieum. F.

craccae, Pz.
railiolus. Kirby.

Oiiopordi Kirby.

gibbirostre Gyllh,

carduurum, Kirby, Steph
brevirostre. Herbst.
millum. Schönh

Salviae. Fröhlich.

pallipes. Kirby. Germ,
geniculatum, Germ,

* Ulicis. Forster.

llicis. Kirby. Germ,
fusciroslre. F.

melanopum, Kirby.

diü'icile. Herbst.

ruficorne, Meg.
corniculatum, Germ,

Genistae. Kirby.

rufirostre. F.

2
malvnrum. Kirby. Germ.,

flavofeinoralum. Herbat.

Malvae. F,

vernale F,

"Viciae. Puyk.
Trifolii, t.

* dissimile. Germ,
varipcs Gem..
apricaus. Herbst.

Jlavifemoralum. Kirby.
* Oiioiiidis. Gyllh,

flavipes. F.

aestivum Germ,

ruficrus. Germ.
assiinile. Gyllh.

nigritarse. Kirby.

miiiialum. Schönh.
frumentarium. />.

haematndes. Germ.
sanguineum. De Geer.

Gyllenhali.KjVAr.
unicnlor, Kirby.

aethiops. Gyllh.

seniculus. Kirby.

elongntum. Germ,
plehej'um. Germ.

* Trifolii. IJnz,
civicum. Germ, ,
* forarninosum. Germ.,

validum. Germ.
columbinum. Germ,
superciliosum. Gyllh.

triste. Germ.
cbeiiinum. Kirby,
* Kunzei. Schönh,
aiigustatujn. Kirby.
* languidum. Schuppet,
morio. Germ,
* Ononis. Kirby,
* Platalea. Germ.
Ervi. Kirby.
* Weliioli.Kirby.

virens. Herbst.
puncligerum Payk.

sutcifrons. Kirby,
* Speiicoi. Kirby,

sulcifroiis. Herbst,

aethiops. Uerbst,

marchicuni, Gyllh.
* translaticiuin, Schönh,
Astragali. Vayh,
* elegant ulum. Germ,
vorax. Herbst,
pavidum. Germ.
punctifroiis. Kirby,

Pisi. Fabr.
Sorbi. Uerbst.
* dispar. Germ.
atratulum. Kirby. Germ
immune. Kirby.

striatum. Kirby. Germ.
* humile Germ.,

brevirostre, Gyllh,

var,

Sedi. Gyllh.
* Sedi Germ.
simum. Germ,
miiiimum. Herbst,

forantinosum. Schönh
violaceuin. Kirby.

marchicum. Uerbst.

466. Gatt. Kemonyx. Redt.

Rbinom.\cer. F,

lepturoides. F,

467. Gatt. Rhinomaccr

.

GcoliVoy.

attelaboides. F.

468. Gatt. DmJyrhynchus.
Megerle.

nustriacus. Meg. Schönh.

56
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468.-469. Gatt. Miletes.

Schönh.

Tubicenus. Latreille.

* politus. Steven.

469. Gatt. Rhynchites.

Herbst.

auratus. Scopoli.

liachus. Pz. Gyllh.

Bachus, h,

laetus. Germ,
cociulcocephalus. Schaller,
aequatus. L,
cupreus. h,
aeneoviiens Marsham,

oöscurus. Meg
Fragariae. Sturm,

plaiiiiostris. F,

Alliariac. fayk.
megacephalus. Schönh,

coniciis. Illig-

pauxillus. Germ,
germanicus Herbst,

mintttux. Gyllh.
* miiiulus. Herbst,
uaiius. Vaykul.
Popu'i. L.

Betuleti. F,

sei'icfus. Herbst.
* comatus. Dej,

ophthahiiicus, Steph,
pubesceiis. F,

cai'ifrons, Chevrolat.
megacephalus. Germ,

coristrictus. fValtl.

tvislis. F.

(Deporaus. Leach.)
Betiilac. L.

470. Gatt. Attelabüs. Linne.

curculionoides. h,

471. Gatt. Apoderm. Oliv.

Attelabüs. L,

Coiyli. L
Avellanae. Pz.

intermedius. Illig.

472. Gatt. Anthribus. Geoffr.

albinus. jP

473. Gatt. Platyrhinus.

Clairville.

Anthribus. Auct.

latirostiis F.

1^1L Gatt. Tropideres.

Schönh,

Anthribus. Auct.

albirostris. F, Pz.
dorsalis. Thunberg, Gyllh,
undulatus. Pz
' üdgreni. Schönh,
undulatus. Schönh (olim).

scpicola. Herbst Schönh.
ephippium. Schönh. (olim).

niveirostris. F.
bisignatus. Dahl.

bilineatus, Germ,
cinctus. Payh.

474,-475. Gatt. Choragus,
Kirby.

Alticopus. Villa. Schönh, An-
thribus. Müller

\ Slieppardi. Kirby,
Galeazzi, Villa.

Iiostrichoides, Müller.
* piceus. Schmidt,

475. Gatt. Brachytarms,
Schönh.

Anthribus Auct.

scabrosus. F,

varius. F,

tessellatus. Schönh.

476. Gatt. Vrodon. Schönh.

Bruchella Meg. Dej,

suturalis. F,
* conformis Chevrolat.
rufipes. F

sericeus. F.
pygmaeus. Schönh.

477. Gatt. Spermophagus,
Steven.

Bruchus. Oliv,

Cardui. Steven,
Cisti. Olli',

rotundatus Hnoch.

478. Gatt. Bruchus, Linne.

variegatus. Dej.
margliiellus Fabr.
dispergatus. Schönh.
Galegae. Ziegler.
imbricoruis. Pz-
canus. Germ.
olivaceus Germ.
* virescens. Sturm,
Pisi. L.

flavimanus. Meg.^
nubiliis Dej.
graiiarius. L,
* luteicornis. Illig,

nigripes. Dej.
* Loti. Payh,
* lentis Kay.
Cisli. F.
* pubescens Ziegler.
seminarius. L.

XXXIX. Fam. Cerambyces.

479. Gatt. Spondylis, l'abr.

buprestoidus. F.

480. Gatt. Ergafes. Serville.

Prionus. Auct.

faber. L.

$
serrarius Pz.

481. Gatt. Aegosoma. Seiv.

Prionus. F.

scabricorne. F.

482. Gatt. Tragosoma, Dej.

Prionus. F.

depsarium. F.

483. Gatt. Prionus, Geoffroy.

coriarius. L, F,

484. Gatt. Hnmmaticherus,
IMegcrle.

Cerambyx. L. F.

heros F.

cerdo. F.

485. Gatt. Purpuricemis,

Ziegler.

Cerambyx. F.

Koehleri. F.

486. Gatt. Rosalia. Serville.

Cerambyx. L. F.

alpina. h.

487. (Jatt. Aromia. Serville.

Cerambyx. L. F.

inoschata. L.

488. Gatt. Saphanus. JMeg.

C a 1 1 i tl i u in , F.

spinosus. F.

489. Gatt. Phymatodes.
Mulsaut.

Callidium. Auct.

variabilis. h.

fennicus. F. Pz.
vor.

praeustus. F.
testaceus. F.

analis Redt.

90. Gatt. Leioderes. Redt.

Kollari. Redt.

490.—491 Gatt. Hespero-

phanes, Dejcaii.

CallivUuin. Auct.

* mixtus. F.
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491. Gatt. Callidhun. Fabr.

• coriaceuin. Payk,
(liUtatuin. Pay?{,

variabile. F.

violaceum. L,

sanguineum. L,

aniethystinum. Schönh.
castancum. Meg
* aiigustuin, Hriechbaum.
Alui L.

uuifasciatuin, Olii>. F.

492. Gatt. Semanotus. Muls.

Callidium. F.

uiiilatus. L. F.

russicus. F.

493. Gatt. Rhopulopus. IMuls.

Callidium. Auct.

Dsubricus. Ziegler.
clavipes. F.

vnr.
macropus. Ziegler.

femoratus. L, F.

494. Gatt. Criocephalus.

Mulsant.

Callidium Auct.

rusticus. L, F.

495. Gatt. Asemum. Eschsch.

Callidium. Auct

striatum, L. F
var.

agrestis. F.

496. Gatt. Xothorhina. Redt

Callidium. Auct.

muricata, Dalman.
punctata. F.

scabricolle. fV. Redt-

497. Gatt. Isarthron. Dej.

Cliomorphus. Muls, Callidium
Auct,

lufidum h.

var,

aulicurn, F
fulcratuni. F.
J'uscum. F,
triste. F.
arvense, Pz.

498. Gatt. Hylotrupes. Serv.

Callidium, AuCt,

bajulus, L. F.

499. Galt. Clytus. Fabr.

(Platynolus. Mulsaat.)

detritus. L. F.
arcuatus, L. F.

(Cl^'tus)

oruatus, F.

noralis. F.

X'erbasci. F.

mucronalus. F.

tropicus Pz
arvicola. Olii\

Khatniii, Germ,
fernes iensf Kollar,

ariolis /- F.
Gazplla. F.
semipunctatus. F.

quadripuiictatus. F,

plolx-jus. F, Oliv.
massiliensis. l^.

liciatus. Tl.

hajniensis F.

(Anaclyptus. Muls.)

mysticus. h.

var.
hieroglyphicus. Herbst,

500. Gatt. Anisarthron. Dej.

barbipes. Daht.

501. Gatt. Graciüa Scrville.

Callidium. F- Obrium Auct.

nygmaea, F.

pusilla. F.

502. Gatt. Axinnpalpis. Dej.

gracilis Zieglfr Dej.

503. Gatt. Oöriitm. Megerle.

Saperda. F, Cerambyx. L.

brununouju, F-

cantharinum. L,

ferrugineum, Pz,

504. Gatt. Deilus. Serville.

fuga

Callidium, Oliv.

Oliv

505. Gatt. Stenopterm. Illig.

Callidium. F. Necydalis L.

rufus L,

(lavicoriiis. F.

cyaneus. F.

506. Gatt. Necydalis Liimc.

Molorchus. F,

major h.

abbreviatus. F.

(Hclliomanes. JSewman)
minor. //.

dimidintus F-
umbellatarum. L.

507. Gatt. Acanthoderus.

Serville.

Lamia- F.

508. (Jalt. Leiopus. Serville,

Ceiambyx. L. Lainia. Auct.

ncbulosus. L.
* puuclulaluf, Payk,

509. Galt. Ast.vnonms. i>ej.

Acaiithociiius. Meg. (;cTamby\, L.

Aedilis. Muls.

aedilis. L.

mnntana. Muls.
atomarius. F.

costatus. F, $
griseus. F,
alpinus. Redt-

510. Gaili. Exocentrus, Meg.

Cerambyx. L, Lamia. F.

balteatus, />.

var
crinitus. Pz.

511. Galt. Fogomcherus,
Megerle.

Cerambyx, L, Lamia. Auct,

hispidus. F.
fascicularis, Pz,
ovalis, Gyllh
pilosus, F.

hispidus, Pz.

512. Gatt. MonochaniHs,

Megerle

Cerambyx. lt. Lamia. Auct,

sutor, Ij.

var,

inaculatus. Ziegler,

sartor, F

513. Galt. Lainia. Fabr.

Cerambyx. L. Pachystola. Dej.

textor. L,

514. Galt. MoriiHUS. Serv.

Lamia. F.

trislis. F,

515. Gatt. Mesosa. Megerle.

Ci:rainhyx, L, Lamia F. Pz.

curculitmoides /.,

ncbulosa, F.

51<i. Gatt. Dorcadion.

Dalman.

Cerambyx, L. Lamia. F,

fuligiiialor. Ij.

morio. F.

fulvuin. Herbst.
iiudiliir. Meg.
i-uH(ies, F.

517. Gatt. Anaesthetis. Dej.

Saperda, F.

testacea, jF.
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518. Gatt. Saperda. Fabr.

Cerambyx. L,

(Compsidia. Muls.)
populnea L,

(Anaerea. Muh,)
Cai'charias- L.

Phoca. Fröhlich.
(Saperda. Muls.)

Seydlii. Fröhlich.
tremula. F.
punctata. F.
scalaris. //.

bipunctata. Zouhhoff
biguttata. VF. Bedt.

519. Gatt. Stenostola. Dej.

Saperda. Auct,

nigvipes. F.
ferrea. Pz.
var,

Tiliae. Hüster.

520. Gatt. Tetrops. Kirby.

Leptura. L. Auaetia. Dej. Po-
lyopsia. Muls. Saperda. Auct.

praeusta. L,

521. Gatt. Oberea. Megerle.

Cerambyx. /,. Saperda. Auct.

oculata. F.
pupillata. Gyllh. Schönh.

lima. Heg.
linearis L.

Euphorbiae. Meg,
erythrocephala. Schrank.

522. Gatt. Phytoecia. Dej.

Cerambyx. L. Saperda. Auct.

Argus. F Pz.
affin is. Pz.
lineola, F.
puiiclum

, Ziegler.
rufirnaiid, F-
flavimaiia. Pz,

ephippium. F.
cylindrica L.
viresceus. Pz.
nigricoruis. F.
molybdaena. Schönh. Germ,
uiicinata //'. Redt.
scutellata. jP.

523. Gatt. Agapantfiia.

Se ville.

Saperda. F.

Cardui. F.
angusticollis, Schönh.
t suturalis. F,
marginella. F.

gracilis. Crtzr.
violacea. F.

micans. Pz.

524. Gatt. Rhamnusium.
Megerle.

Rhagium, F.

Salicis. F.

525. Gatt. Rhagium. Fabr.

mordax. F.
inquisitor. h,

indagator. F.
bifascialum, F.

526. Gatt. Toxotus IMegerle.

Cerambyx. l.. Hliagiuin. F,

Cursor L.

r '^noctis, L.

humeralis. L,
dispar. Pz,

meridianns. Lt.

cinctus. F.

(Pachyta. Meg.)
spadicens. Payli.

t Lamed. F.

interroga tioiiis, Li,

quadrimaculatus, h,

527. Gatt. Pachyta. IMegerle.

Ijeptura. Auct.

octomaculata. F.

sexmaculata. Pz.
sexmaculata. h,
clathrata. F.

var.

reticulata. F.
signata. Pz.

strigilata. F.
virgiiiea. L,

collaris. L,

528. Gatt. Strangalia. Serv.

Straagalia et Sltiiura. Uej,
Leptura. Auct,

(Strangalia.)

aunularis, F,

attenuata L.

armata. Herbst.

calcarata. F
t

subspinosa. F.
(Steiiura. Dej.)

auruleiita. F.
quadrifasciata. F.
pubescens. F

?
holocericea, F.
aurißua, Meg,

villica. F,
atra F-
nigra, l,,

melanura. L.
bifasciata. Schrank.

cruciata. Oliv.

septempunctata. F.

529. Gatt. Leptura. Liniie.

virens. L.

rubro-testacea, Illig-

O
testacea. L. F,

u
rubra. L,

rufipennis, Muls,
ruhens. Meg,

scutellata F,

* hastata. F-
tomentosa. JF.

cincta. Gyllh,

sanguinoleuta, F.

530 Gatt. Grammoptera.
Servilie.

Leptura. L. F.

(Anoplodera Muls.)

sexguttata. F.

var.
ej'clamalionis, F-

rufipcs, F.

f lurida. F.

(Grammoptera. Muls.)

unipunctata. Oliv.

maculicornis, JJe Geer.
livida. F.
quadriguttata, F.

var,

femorata, F,
suturalis, F.

* laevis F,

aualis. Pz,
varians. Meg,

ruficornis. F,
praeusta. F,

XL. Fam. Donaciae.

531. Galt. Boiiacla. Fabr.

crassipes. jF.

striata Pz.
cincta. Germ,

bidens. Oliv, Lacord,
dentata. Hoppe,

var,

Phellandrii Sahlb,
* Sparganii Ahrens.
dentipcs. F.

vittata. Oliv,

fasciata. Hoppe.
Lcrnnae. F.

rnarginata. Hoppe,
vittata. Pz.
var.
limbata. Pz

* sirnplicifroDs Lacord.
* gracilis. Crtzr.

Sagitt.aiae. F.

var.

collaris. Pz.
* ob s iura. Gyllh.

impressa. Ahrens.
brevicornis. Ahrens.
* llialassina. Germ.
* impressa. Payh,
Menyanthidis. F.

clavipes. Pz.
linearis. Hoppe.

simplex, Pz.
* Typhae. Brahm,
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Simplex. F. Gyllh.

seini - ciiprea. Pz.
* Malinovsky. Alirens,
• feiinica. Payk,
Arundinis. Ahrens,

Hydiochariilis F.
cinerea, Hoppe,

tomeulosa Ahrens,
nigra F.
discolor. Hoppe,
aiFiiiis Lacord,

var,

ritstica. Schüppcl.
planicoUis. JJahl.

ajfinis, Kunze,
pallipes. Sturm.

sevicea. L,

var.

Festucae. F,
vinlacea. Hoppe.
micans, Pz,
Kympheae, F,
aeuea. Hoppe,
Proteus, Kunze,

532. Gatt. Haemonia. Äleg.

Donacia. F, Macroplaea. Curtis.

Equiseti. F.

XLI. Fam. Chrysomelae.

533. üatl. Orsoducnu. Latr.

Crioceris. Pz . F.

Cerasi. Oliv,
var,

limhata. Oliv,

glabrata, Pz.
cantharoides. F.

humeralis, Latr,
coerulescens. Duft.

uigiicoUis. Oliv,
var.

picipennis. Duft. Meg,
nigriceps. Oliv. Duft,

534. Gatt. Zeugophora.
Kunze.

Auchenia Thuiiberg. Crio-
ceris. F.

subspinosa F
sculellaris. Suffrian,
frontalis. Suffrian.

var,

flavicollis, Gyllh,
ilavicoUls. Marsham,

melanocephala Hon. ÜeJ.

535. Gatt. Lema. Fabr.

Chrysomcla. L.

merdigera /,

.

bruiuipa. f.
alpiiia. Hedt.
* Suffrianii. Schmidt.
dodecstigma. Ziegler.
duodecimpuuctata. //.

«lualuordeciinpunctata. Sc opoli.
puncticoUis. Curtia.

rugicotli.1. Kugellan, Suffrian

.

flavipes. Meg.
melanopa. l*,

c/anella. L,

£richsouii, Schmidt,

536. Gatt. Hispa. Liime.

atra. L.

537 Gatt. Cassida. Linne.

equeslris F,
viridis. L,

hemlsphaerica. Herbst.
austriaca. F.

specio.ia, hrahm,
viltala. F.

murraea. L,
var.

maculata, L,

sanguinosa. Crtzr.

thoracica, Stcph.
rubigiiiosa. lllig.

viridis, F,
* nigra Herbst,
llioracica. F,
* rufovirens. Suffrian,
vibex. /,,

var-

suturalis. Ziegler.
pndolica. Meg,

denticollis, Suffrian,
* chloris Suffrian,
stigmatica. lllig.

sangxiinolenta. F,
lincola, Crtzr.

azurea. F.
ornata. Crtzr.

* lucida. Suffrian.
margaritacea. Schaller
subreliculata. Meg.
nobilis. L

pulchella, Pz,
var,

viridula. Payk,
oblonga. lllig.

nigriventris. T1 altl,

* berolinensis, DeJean,
obsoleta. lllig.

essculpta. Charp,
ferruginea. F.
nebulosa. L.

affinis. F,
atrata. F.

538. Gatt. Mimonia.
Laicliarting.

Galeruca. JF. Duft,

Tanaceti. h.

ruslica. F.

floreiitina. Dahl.
rufa. Meg.
haomatidea. Meg,
sanguinea. F. Duft,

Crataegi, Duft,
tibialis. Duft,
femoralis. Duft,

capreae. h,

539. Gatt. Galeruca. Gcoü'r.

xanthoinclacna. Schrank, Duft,
calmariensis, F, Gyllh.

calinariensis. /-. Duft,
Lythri G}llh.

Viburiii. Payk.
* Nympbeae. L.

* Sagittariae. Gyllh.

liiieola. F.

lenella. L,
pusilla, Duft,

540. Gatt. Agelastica.

Chcvrolat.

Galeruca. Auct. Chrysomcla. L.

halensis. L.

nigricornis. F-

Alui. L.

541. Gatt. Phyllobrotica,

CheviüJat.

Galeruca et Crioceris, F.

quadriiiiaculata. jr.

biniaculata. Pz.

adusta. JF".

542. Gatt. Calomicrus.

Dillw.

Crioceris. F. Luperus. Dej,

circuinfuius. Marsham.
Sparta. Ent. Hefte.
Brassicae, Pz,
suturalis, Dej,

pinicola. Andersch,

543. GM. Luperus. Geoüroy.

Crioceris. F.

xanthopus. lllig,

ruHpes. F,

flaiipes L.
coerulescens. Duft,

viridipennis, Dej,

544. Gatt. Uultica. Illiger.

(Graplodera. Chevrolat.)

oleracea, L,

vai\

consobrina, Duft,
Hippophaes. Aube.

Erucae. F.

Lythri. Aube.
Mercurialis, F,

(Crepidodcra. Chevrol,)

iinpressa. F,

ferruginea. Schrank,

exoleta, Ent, Hefte,

rufipes L,

ruficornis, F. Pz.

fcmorala. Gyllh.

femoralis, Duft,

melanostoina Krackow,
cyanesceus. Duji.
Modeeri. F,
pubescens. Fnt, Heftv,
Helxinis. F,

var,

fulvicornis. F,

metallica, Duft,
nitidula. L F
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(Phyllotreta. Chevrot.)
Artnoraciae. Ent, Hefte,
Bi'assicae. P,

var
quadripustulata, Ent. Hefte,

sinuata. Def,
excisa. Redt.
flexuosa. Ent. Hefte.

vittula. Sc/iüppel.

iiernoi'um. L.
anteniiata. Ent. Hefte,
procera. Redt,

aerea. Dej. ?

Lepidii. Ent. Hefte,
atra. Payh,
melaena, itlig.

(Balanomorpha. Chevrol.)
rustica. L,
semiaenca. Ent. Hefte.

* Chrysaiithemi. Ent. Hefte,
(Podagiica. Chevrol)

fuscicornis. L.

fulvipes. F.

rufipes. Pajh,
fuscipes. F.

Malvae. Htig.

(Aphthona Clievrol )

Cyparissiae. Ent, Hefte,
Euplioi'biae F.
eyaiiella. Redt,
coerulea. Payk.
Hyoscyami, Pz.

Cainpaiiulae. fV. Redt,
divavieata. Redt,
Rubi. F.
Salicariae. Payk.

545. Gatt. Longitarsus. Lalr.

Haltica. Auct. Thyamis. Steph.
Teiuoilactyla. Chevrol,

luridus. Oliv,

atricilla. L.

Nastui-tii. F.
atricapilhis. Duft.
tabidus. Oliv.

Verbasci. Ent. Hefte.
var,
dorsalis. Rossi

pratensis. Pz.

femoralis. Marsham,
biuiineus. Duft.

spreta. Schuppet,
pusillus. Gyllh

lutesceus. Gyllh.

nigriceps. //''. Redt.
melaiiocephalus. Schiinh,

Echii. Ent. Hefte.
tiiiialis. Duft.

Linnaei. Duft.
fusco - aeneus Redt.
* dorsalis. Ent. Hefte.
holsaticus. L,
aiialis. Crtzr
Anchusae. Payk,
niger. Ent. Hefte.
parvulus. Payk.
* ater. Oliv. Illig.

gagathina, Meg. Duft.

546. Gatt. Psylliodes. Lalr,

Ualtica. Auct. Macrocnema.
Meg, Steph.

Dulcamarac. Ent, Hefte.

* chalcomera. Illig,

Hyoscyami. Ent. Hefte,
chrysoccjihala. L.

iVap/. F.
cyanoptcra. Illig.

elongata. Gyllh.
Rapae. Illig.

rufilabris. Ent. Hefte.
ecalcarata. Redt.
cucullata. Illig

Spergulae. Gyllh.

fusiformis. Illig,

picea. Redt.
attenuata. Ent. Hefte,

vicina. Dej.
cuprea. Ent. Hefte.
picipes. Redt.
alpiiia. Redt.
inclaiiophllialma. Duft,
propiiKjua. Redt.
circumdata. U'. Redt,
affiiiis, Payk.

exoleta. Illig.

* rufopicea. hetzner,

547. Gatt, Plectroscelis.

Chevrolat.

Haltica. Auct. Chaetocnema.
Steph.

semicoerulca. Ent Hefte,

chlorophaua. Duft.
dentipcs. Ent. Hefte.
Sahlbcrgii. Gyllh.

Maniierheimii. Gyllh
* aerosa. hetzner.
* compressa. hetzner.
aridella. Payk,
aridula. Gyllh.
obtusata. Gyllh,

548. Gatt. Dlbolia. Latreille.

Haltica. Auct.

Cynoglossi. Ent, Hefte,
* Schillingii. hetzner,

femoralis Ziegter.

rugulosa. Redt.

occullans. Ent. Hefte.
cryptocephala. Ent. Hefte.
* depressiuscula. hetzner.

549. a) Gatt Argopus.

Fischer.

Haltica. Auct.

hemisphericus. Duft.

549. b) Gatt. Sphaeroderma.
Stephens.

Haltica. Auct. Argopus. Fisch.

testacea. F.
Cardui. Kirby

.

549. c) Gatt. Ajyteropeda.

Chevrolat.

Haltica. Auct,

ciliata. Oliv.

Hederae. Illig.

graminis. Ent. Hefte,
globus. Duft.

Congloinerata. Illig.

glohosa. Payk.

550. Gatt. Mniophila. Steph.

Haltica. Auct.

muscorum. Ent. Hefte,

551. Gatt. Timarcha. Meg.

teiiebricosa. F,
coriaria. F.

metallica. F,

globosa. Meg.

552. Gatt. Chrysoiiiela. Fabr.

goettingeusis. /•

haemofttera, Payk.
haemoptera. h.

hottentotta. F.

MoUuginis. Dahl.
sanguinolenta, F
marginalis, Meg.
limbata. F.
margiiiata. h.

carnifex. F. ^?) Duft.
analis h.

Schach, F.

lurida. F.

lamina. F.

cuprina. Meg.
Snlviae. Germ. (.•')

geininata. Payk,
i<ar.

brunsvicensis. Knoch.
fucata. F.

var.
geinellata. Rossi. Duft.

islaiidica. Andersch.

hichenis. Dahl. Duft
crassimargo. Duft.

rufa. Meg.
aerea. Meg.
MeiitUae. Schrank.

staphylaea L.

polita. h
fulgida. Duft.

graminis. L.

fasluosa- L
varians. jF.

violacea. F.

coerulea. Duft.
Mcgerlei. F
cerealis. L.

americana. L.
(Oreina. Chevrol.)

phalerata. Illig.

Cacaliac. Oliv.

bifrons. F. Dujt.
coeruleolineata. Duft,
gloriosa. J*'.

trist is. F.
luctuosa. Duft.
viridis. Duft.
inoiiticola. Duft.
suinptuosa Ziegler.
* intricata, Germ.
* virgulata. Germ,
melaiiocephala Duft.

Peirolerii, Basti.
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553. Gatl. Lina. iMcgcrle.

Chrysomela. Auct. Melasoina.

Populi. h.

Trciiiulae, jP.

cuprea. F-
aeiiea. L,,

lapponica, />,

vigiiitipuiiclata. F.
collaris. /..

Salicis. F.

554. Gatt. Entnmoscelis.

Chevrolat.

Chrysornela. JP.

Adoniflis. F,
var.

dorsalis, F.

555. Gatt. Plagmlera.
Cheviolat.

Chrysoinela, TL,,

Armoi"aciae h.

556. Gatt. Gustrophysa.

Chevrolat

Chrj'somela h.

Polygoni. L.
Haphaiii. F.

557. Gatt. Phratora. Chevr.

Clnjsoinela. L.

Vitellinae. L.
var,

vulgatissinia Duft.

558. Gatt. Phaedon. l\Ieg.

Chrj somrla. Auct

carniolicus. Duft,
pyritosus. ßossi,
Cochleariae. jP.

var.

parvula. Duft.
graiTiinicola. Duft,
gramicus. Dujt.

559. Gatt. HelMes. Fabr.

Chrysomela. Jj

margiiiella. L.
var.

hannmierwa. F.
Phellandrii. £,

violacca. F,
Beccabungae. Pz.

aucta. F,

560. Gatt. Colaphus. Meg.

Oliiysomcla. Auct.

Sophiae. F.

561. Galt. Oomnrphus.
Ciirlis

Byrrhus. Sturm.

coiicolor. Sturm.

562. Gatt. Goiiioctena. Chev.

Chrysomela. Auct.

(SparlophUa. Chevr.)

sexpunclata. F.

lituia. F.
(Goniocleua. Chevr.)

ilispar. FayA.

var.

pallida. L. F.
ruHpes. Puyli.

fulvipes. Duft.
\ irniaaLis Gyilh.

var
decempunctata. F.
Baader i. Pz.
haeniorrhnidalis. Pz.

affinis, Gyllh,

tibialis. Duft.

563. Gatt. Bromius. Chevr.

Eumolpus i^. Chrysomela L.

obscurus. L.

Vitis. F.

.^64. Gatt. Crysochus. Chevr.

Eutnolpus- F,

pretlosus, F.

565. Gatt. Pachnephorus.

Chevrolat.

Eumolpus. /•', Duft.

vlUosus. Duft.
tessellatus. Duft.
areoarins. F. Duft.

566. Galt. Clythra. Laich.

Chrysomela. i.

quailripunclata. £,

lae\ iuscula. lialzeburg.

i/uadripunctu/a Pz.
quadrisigiiala. Maejiiel.

567. Gatt. Lachnaia. Chevr.

Clylhra. F.

longipes. F

568. Q&ii. Labidnstomis.

Chevrolat.

Clylhra. Auct,

pilicoHis. Dahl.
Irideiilala. i.
loijgiman.i. Li.

hunieralis. ISchneider.
a\illari.s. Dalil.

* luciila Müller.

569. Gatt. Coptflcephata.

Chevrolat

Clylhra. Auct

quadrimaculata. L.

scopoliun. Pz
scopolina. L.

(Smaragdina. Cheiirolat.)
concolor. F,

570. Gatt. Cheilotoma.

Chevrolat.

Clylhra. Auct

bucephala. F.

571. Gatt. Cyaniris. Chevr.

Clylhra. Auct.

aurita. i,.

collaris. Schneider,
xanthanpis, Genn.
thoracica. Hüster,

afFiiiis. Schneider,
cyaoea. F,

572 Gatt. Pachybrachis.

Chev olat.

Cryptocephalus. Auct,

histrio. F,

bisigiiatus, Uedt,

hieroglyphicus, F.
Iristis. Oliv.

573. Gatl. Proctophysus.
Chevrolat.

Cryplocephalus. F.

lobalus. F
"4-

haemorrhoidalis. F.

574. Gatt: Cryptocephalus,
Geoffroy.

laetus. F.
* impcrialis. F.
cordiger. L,
* disliiigucndus. Schneider.

variegatus. Pz,
varicgalus. F

axillaris. Charp.
variabi'is. Schneider.
sexpunctatus L.

inlerruptus. Meg.
sexinaculalus. ijliv.

trimaculatus. Bossi.

bistripunclatus. Germ.
bipuiiclalus Genn.
d IUI deci m p Uli c latus. F.
Coryli. L.

O
vitis. Pz.

coloratus. F,

elongalus yiirgler,

* saiithiiius. Schuppet.
* fuloralus. Germ,
violaceus. F,
vireiis Suffrian.
sericeus. £,.

aureolus. Sujf'rian.
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Hypochoeridiü. T,,

villosulus. Meß.
nitens. />.

flavifrnns. F.

nitidulus- Oyllh,

marginellus. Oliv.

flavipes. F.
* quadvipustulatiis. Gyllh.

octogullatus. Olli' F.

seipustulatus. Bossi.

Moraei. //

bipuslulatus. F.

flavilabiis. F.

pallil'rons. Gyllh.

frenatus. jP.

flavesceiis. J^.

mai'giiialus. Pz.

geminus DeJean.
labiatus. h.

stri^osus. lilig.

Hiibueri F.

vittatus. F.
pygmaeus. F.
amoenus. Crtzer.

bilineatus. L.

elongatulus. Oliv.

tessellatus, Germ,
minutus. F.
gracilis. F.

575 Gatt. Bisopus. Chevr.

Cryptocephalus Auct.

Pini. /..

Abielis. Knoch.

XLII. Fam. Clypenstres.

576. Gatt. Clypeaster.

Andersch.

Cossyphus Gjfllh,

pusillus. Gyllh.

bll. a) Gatt. Gryphinus.

Redt.

Cossyphus. Gyllh. Clypeaster.

Auct.

lateralis. Meg.
piccus. Comolli.

obscurus, Dej.

bll. b) Galt. Corylophus.

Leach.

Dermestes. Marshain. Clypeas-

ter. Auct,

cassidoides. Marsham.

XLIII. Fam. Coccinellae.

578 Gatt. CMlocorusAjeach.

Cocciiiella. //.

renipustulalus. Scriba.
bipuslulatus. L,

579. Gatt. Exochomus. Redt.

Coccinella. L. Chilocorus. Leach,

quadripustulatus. L,.

quadriverrucata. F
auritus. Scriba.

580. Gatt. Platynaspis.VydAl.

Scymnus. Auct.

villosa. Mulsant.
bishipustulata. F.
quadripustulata. Pz,
quadrinotatA. Meg,

581. Gatt. Aiiisosticta. Chev.

Coccinella, L.

novemdecitn punctata. /,.

582. Gatt. Micraspis.Chew.

Coccinella. L,

duotlcciin -punctata. //,

583. Gatl. Hyperaspis. Chev.

Coccinella. Herbst.

quadrimaculata. Redt,
reppeusis Herbst.

J7iarginella. F.
campestris. Herbst.

frontalis- Schneider,
lateralis. Pz.

583. 584. Gatt. Nomiiis.

Mulsant.

* cruentatus. Mulsant,

584. Gatt. Scymnus. Kugel.

Coccinella. L,

nigriuus. Kugelann.
pvgmaeus. Foucr,

parvula, F.

ßavipes. Pz. Hlig.

marginalis. liossi,

frontalis, l'z.

flavicollis. liedt.

Apetzii. Mulsant.
frontalis liedt,

frontalis. F, .

bisbisignatu.\. Redt,
quadriluniilatus. lllig

biverrucatus. Pz.
Redtenbacheri. Mulsant,
fasciatus. Foucr.

quadrillum. Hedt.
dnrsalis. JValtl.

Abietis. Payh.
capitatus. F.

parvula. Illi^.

analis. J".

haeniorrhoidalis. Herbst.
analis. Gyllh.

ater. Rugeiann.
discoideus. Schneider.
minimus. Rossi.

585. Gatt. ISundina, Dej.

Coccinella. Illiger, Nitidula. F.
Rhyzobius. Steph.

litura. F.

var,

aurora, Pz.

586. Gatt. CöCC/6?«/«. Kugel.

Chrysomcla. Herbst.

scutellala. Herbst.

ruia. Herbst.
pectoralis. F. Hlig,

587. Gatt. Coccinella. Liiine.

(Hippodainia. Chevrolat,)

tredecimpunctatü. L.

(Adonia. Muts.)
mutabilis Scrioa.
septeinmacuiata. F.

\ (Idalia. Muls,)
livida. De Geer.

31- ni^rum, F.
bipunctala. L,

ilispar. lllig.

alpina. Villa
undecimnotata. Schneider,

distincta Meg. Redt.

Cardui. lirahui.

(Coccinella. Muls.)
quinqucpunctata. L,.

septeinpuuctata. Lt.

magniiica. Redt.

labitis. Mulsant,
hicroglypliica. 1,.

quatuurüecim - pustuiata. Z»,

variabilis. Hlig
var,
decempunctata. L
decernpustulala. jL.

hunieralis. Schö'ni.

(Harinonia. Muls.)
marginepunclata. i^ciialler

i6 punctata, F. Gyllh,

impustulata. X».

(Myrrlia. Muls.)
octodeciin - guttata. £.

(Mysia. MaU.)
oblongo - guttata. L,

(Anatis. Mals.)
ocellata. L.

(iSuspita. Muls.)
tigrina. £.

var,

viginti - guttata L.
(Calvia. Mu.s )

quatuordecim - guttata, i
dcceinguttata i,

bis- scplemgutlata. Schalter.

iHalyzia. Muls.)
sedeciin - guttata, i.

(Vibidia Mals.)
bis - sexguttata. F.
duodecim guttata. Poda.Muls.

(Propylea. Muls.'
conglobata. Hligc'r.

quatuordeciinpunctata, L. M.
(Thea. Mals )

vigintiduo - punctata. L.

var.

viginti -punctata. F.



8f>5

588. Gatt. Epilachna. Chev.

Coccinella. F- Lasia. Ilnpc.
j

glol>o?a. Schneider,

impunclata. F.

24 ' puncfafa, V.
* chi-ysomelina. Faltr,^

var,

elaferii. Rossi.

589. Gatt. CynegeÜs. Clicvr.

Coccinella. h, Payli.

aptera. Payli.

impunclata. L.
var.

palustris. Dahl,

XLIV. Fam. Lycoperdinae.

590. Gatt. Endomychus.
Paykul.

Chi'ysomela. £,,

cccciiieus. Z/.

591. Gatt. Mycetina. Muls.

Chrysomela. Schall. Ljcoper-
dina. Aact.

ci-uciala. Schaller.

592. Gatt. Lycoperdina.
Latreille.

Silplia. Zy. Galleruca. F^

Bovistac. F.
immaculata. Latr.

(Golgia. Muls.)
succiiicla. jU.

(juaäripustulala, Pz.
i'nr.

Jasciata, F.

593. Gatt, napsa. Ziegler.

deiiticoUis. Gerinar.
trimaculata. Meg.

XLV. Fam. Diaperides.

594. Gatt. Phylethus. .Meg.

Poj)uli. Megerle,

594.-595. Gatt. Sphiudus.

!\Iegerle.

Nitidula. Gyllh

* Gylleiihalii. rtejenn.
dubia. Gyllh,

595. Gatt. Peiitaphyllus.

i\legerle.

Mycetophagus. F.

estaceus. F.

öOf). Galt. Oplocephnla.

F.aporte.

l]>s. F. Neomida. Ziegler.

haeinorrhoitlaUs, F.

597. Gatt. Diapcris. Geoffr.

Cliiysoinelu. />.

Boleti. L.

598. a) Gatt. Scaphidcmn.
Redt.

Diaperis. F. Scoljtus. Pz.

bieoloi-, F.
aenea. Pz-

598. b) Gatt. Platydema.
Laporte.

Diapej-is, F.

Dejcanii. Lapnrte.
corni^era. Dej.

\ arniata. Dahl.

\
violacca. F.

\
XLVI. Fam. Tenebriones.

599. Gatt. Ilypophloeus.

Fabiieius.

castaneus. F.

depi-essus. F.
Pini. Pz.
* rufulus. Rosenh,
Frnxini. Park.
ferrugineus. Crtzr,

linearis. F.
fascialus. F.
bicolor. F

599.—600. Gatt. Boros.

Herbst.

Helops. Pz. Trogosila. Payh.

* eloiigatus. Herbst,
Schneideri, Pz.
corticalis, Payh,

600. Galt. Margus, Dej.

Trogosita. F. Teiiebrio. Charp.
Sleue. Kirby,

madnis. Charp.
obscurus. fV, Redt.

ferrugiueus. F,

601. Gatt. Uloma. Megerle.

Teneblio. L.

culiuaris, L.

9
ferrugineus. Pz,

602. Gatt. Beterop/utga.Dci.

Tenebrio. F, Pz,

diaperiua. Pz,

chrj'somelina. F.
Fagi. Pz,

603. Galt- Tenebrio. Linne.

molitor. /,.

obscuius. F.
curvipes. F.

cylinilricus. Herbst.
traiisversalis. Duft,

loripes. Sturm, (.')

XLVII. Fam. Opairi.

604. Gatt. BoUtophaqus.
llliger.

Silplia. L.

reticulalus. h.
crenatus, F.

intciruptus. Illig.

Goedeni. Pz,
agricola. F,

agaricola. Pz.
armatus. F,

605. GM.Microzoum. Dej.

Opatrum. F.

tibialc. F.

606. Galt. Opatrum. Fabr.

Silpha, /.,

subulosum. L.
vieuneiise. Duft,
arenarium. F. (?)

pusillui/i. Sturm,

607. Galt. Bel/opates.De'].

Hcliophilus. Dej, (olim). Opa

I

Irum. F.

j

gibbus. F,
pilipes. Herbst.

XLVIII. Fam. BU/pes.

608. Gatt. Blaps. Fabricius.

' Teuebrio. L,

mortisaga. //.

fatidiea. Crtzr, Sturm.
obtusa. F.

609. Gatt. Platyscelis. Lalr.

lUaps. Sturm,

melas. Sturm,

610. Gatt. Zog««. Megerle.

Uelops. F. Scaurus. Sturm.
Duft,

Pimelia. F,

vienneusis, Sturm. Duft.

57
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611. Gatt. Pedinus. Latr.

Tencbrio. "L, Jilaps. Y.

femoralis. /*,

V
der-niestoides, F.

XLIX. Fam. Helopes.

612. Gatt. Crypticus. Latr.

Blaps. F. Helops. Payh, Pz.

glaber. F,

laticoUis. Pz.
quisquilius. Payh.

613. Gatt. Ilelops. Fabr.

lanipes. F.
badius. Ziegler,

caiaboidei. Pz.
dermestoides. lUig,

quisquilius. F.

L. Fam. Cistelae.

614. Gatt. Allecula. Fabr.

morlo. F.

615. Galt. Prionychus.

Solier.

Helops. F. Duft, Amarjgmus
Valman,

ater.

616. Gatt. Cistela. Geoffroy.

Chrvsomela. i.

ceramboides. /..

morio. Dahl.
fulvipes. F,

rufipes. F,

fiisca, lllig.

innriua. /y.

var.

thoracica, F.
Evonyini, F.

617. Gatt. Cleniopus, Solier.

Chrysomela. h, Cislela. F.

sulphuieus. Z,,

hicolor. F'
sulphuiipes. derm,

thoracica. T)ej,

ruhricollis. Pz.

618. Gatt. Megischia, Solier.

Cistela. F.

iiigrita. F,

619. Gatt. Omophlus, M' g.

Cistela. F,

Icpturoides. F,
piuicola. Mcg.
picipes F.

620. Gatt. Mycetocharis.

Latreille.

Cistela. F, lll. Mycetophila.
Gyllh,

linearis, lll.

barbatn. J.atr,

brevis. Pz.
inoi'io. Ziegler.
flavipes. F.
scapul^uis. Gyllh,

humeralis. Pz-
bipustulata. lllig,

brevis. Gyllh.

LI. Fara. Serropalpi.

621. G&ii.Melandrya. Fabr.

Chrysomela. L, Helops. Duft,

caraboides. h.
scrrata. F. Duft,

canallculata. F.

flavicornis. Duft,
barbata, Sturm,

622. G&ii. Pytho. Latreille.

Tenebrio. //.

depressus. L,

coeruleus, Pz,
var,

castaneus, Pz,

623. (a) Gatt. Phryganophi-
lus. Sahlberg.

Dircaea. F. Melaodiya. Gyllh.

mficollis, F.

623. (b) Gatt. Conopalpus.

Gyllh.

flavicollis. Gyllh.

624. Gatt. Hypulus. Payk.

Dii'raea. F, Noloxus. Pz,

bifascialus. F.

fasciatus. Pz.
quei'cinus. Quenzel.

duhius. F. Pz.

625. Gatt. Ägnathus. IMcg.

Notoxus. Germ.

dccoralus. Germ,

626. Gc^iL Dircaea. Fabr.

Xj'lita. Payh. Seriopaljius.

Hellen.

quadiiguttata. J''.

laevigata. Hellen,
discolor, F,

* tenuis. liosenh.

627. Gatt. Serropalpus,

Helleuius.

Dircaea

striatus. Hellen,
barbatus. F.

F.

628. GM, Eustrophus. lllig.

Mycetophagus. F.

dermestoides. Fabr.

629. Galt. Hallomenus.
llellwig.

Dircaea. F,

liumeralis F,
fuscus. Gyllh,

affinis. Payh.
flcxuosus. Payh.

undalus, Pz,

630. Gatt. Orchesia. Latr.

Hallomenus. Payh. Dircaea. Pz,

fasciata. Payh,
micans. Payh,
laticollis. iicdt,

grandicollis, Rnsenh. (?)
* sepicola. liosenh.

LH. Fam. Mordellae.

631. Gatt. Scraptia. Latr.

Serropalpus. lllig, Dircuea,

Gyllh,

fuscula. lllig,

fusca. Latr,

632. Gatt. Ripidius. Thunb.

Synbius. Sundev,

Blattarum. Sundev,

633. Gatt. Rhipiphorus.

Fabricius.

Mcloecus. Dej, MordcUa. h.

paradoxus. h, Pz,

9
angulatus. Pz,

634. Galt. Mordeila. Linne.

duodec im- punctata, Uossi,
bisiguata. Ziegler,

fasciata. F.

bigultata. Castelnau,
maculosa. Naezen.
guttata. Payh.
atomaria. F.

aculeata. L,

villosa. Schranh,
pusilla. Meg.
pumila. Gyllh.

abdominalis. F.

axillaris. Gyllh,

collaris, Dej.
Immeralis. £.
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lateralis. Oliv,

dorsalis. Pz.
bi'uiinca. F,

var.
neuwaldeggiana. Pt.

G35. Gatt. Anaspis. Gcoffioy.

IMordella. L. F.

fi-onlalls. /..

lalinalis. F,
rufiUhi'is, Qyllh,

luiincralis. Oliv.

Genß'rnii, Müller.

thoiactca, //.

ruficollis. Geoffroy.

flava. /,.

obscuta. Geoffrny, Gyllh,

bipitnctatn, lionelli.
• jilialnata. Germ.
* quailiipuslulata. Müller.

LIII. Fam. Cantharides.

636. Gatt. Zonitis. Fabricius.

mutica. F.

pracusta. F. Pz.

• . . ^ pnigripennis. p. Pz.

637. Gatt. [Meloe. Linne.

proscarabaous, L,

var,

tecta. Pz.
violaceiis. Marsham,
autumnalis. Oliv.

punctatus. Marsham,
variegatus. Dnnovan.

majalis. F. Pz.
scafjrosus. Marsham,

cicati'icd^sus. Leach.
rcticulatus. Zicgler.

var.

rujiventris, Germ,
rugosus. Marsham,

rugulosus. Ziegler.

brcvicollis. Pz,
pygmaeus. Jiedt.

uraleiisis. Pallas.

glahratus. Ziegler.

Jecorus. lirandt.

638. Gatt. Mylubris. Fabr.

Fucsslini. Vz,
Cichorei. Itossi,

639. Gatt. Cerocoma, Geoffr.

Meloe. Linne,

•Scbaefl'eri. L

.

var.

Mühtfeldi. SchOnh.

640. Galt. Canlharls. GeofTr.

I'jtla. Fabr.

vcsicaloi'ia. L,

Striae». L,

austriaca. Schrank,
var.

Myagri, Ziegler.

641. Galt. Epicauta.\)c']Qhn,

I^Ua, Fahr, Oliv, Pz.

dubia, Oliv.

verticnlis. lllig.

erythrncephala. Pz.
erytbiocephala. F.

LIV. Fam. Oedemerae.

642. Gatt. Osphya. Illiger.

Notbus. Ziegler. Caiilbaris,

Fabr.

niaeusla. Banse et Matz.

,.5
clavipes. Ott'',

femoralus. ^t^g,

?
prneustus. Oliv.
bipunctafus, lllig.

643. Gatt. Asclera, Dejean.

Nerydalis. F. Ischnoincra, Steph.

«aiiguinicollis. Fabr.
Jlavicollis. Pz.

cocrulea. /..

coerulesvens F.

cyanea. F,

644. u. 64!i. GM.Afioncodes,
Dejean.

Cantbaris. L. Necydalis, F.

(Naccrdes. Steven.)

melaiiura. l,.

notata F.
crminea. Germ.
lepturoides. Gyllh,

(Anoucodfs. Schmidt.)
i uliventi'is. Scopnli^

V
mplanocephala. F.
affinis. Dej,
tlispar. Meg.

uslulata, F. ^
.^

melanura. F, ~

sculeltnris. fValtl.
fulviciillis. Scopoli.
ruHcoUis. F,

coerulescens. liossi,

virulij»es. ^leg,

a/.urca Meg. Dej.
(l'acliycbivus. Hedl

)

adusla. Pz.

$
." collarts. Pz.

645. Gatt. Chrysanthia,

Scbmidt.

Cautbaris. L. NecydalU. P.

Iscbiiomera. Steph.

virldissiina. L.

thalassina. F. Dej.
viriilis. Schmidt.
viridissima. F. Gyllh.

646. Gatt. Oedemera. Oliv.

Nocydalis. L. F.

podagtaiiac. //.

testacea. F.
melanocephala, Pz.

flavescciis. L.

2
simplcx. F.

maigiiiata. F.

femorata, Pz.
cociulca. //.

tristis. Ullrich,

croceicollis. Gyllh,

flavipes. F.

clavipes. F.

virescens. L.

lurida. Marsham.

647. Gatt. Drynps. Fabr.

Oiicomcra, Steph.

femorata. F.

648. Gatt. Calopus, Fabr.

Cerambyx. L.

serralicoriiis F,

649. Gatt. Sparedrus. IMcg.

Calopus. And.

teslaccus. Andersch.

650. Gatt. Ditylus, Fischer.

Helops. F.

laevis, F.

LV." Fam. Layriae.

651. Gatt. Layvla. Fabr.

Clii'ySotMC'li". /•

hirU. L, F.

pubesccns, F.

KV[. F:im. Pijrochroae.

652. Gatt. P!/rochro(L

(ieofTioy.

Caiilh.irib. /*,

c'occiiioa. It,

ruheiis. F,
pcclinicoriiis. /*.
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LVII. Farn. Rhinosimi.

653. Gatt. Mycterus. Claiiy.

Rhinomacer. F.

cureulioiioides. Y,

griseus. Ctcirv. Schmidt.

654. Gatt. Salpingus. Illiger.

Piceae. Fischer.

quadriguttatus. l^ep. et Sert',

ilciitieoUis. Gyllh.

hutneralis, Dej.

655. Gatt. Rhinosimus. Latr.

Anthiibu«. F. Salpingus. Gyllh.

Roboris. F.

ruficollis. Herbst. Gyllh,
luficollis. Pz.
plauiiostiis. F.

fulvirostris. Payl:,

LVIH. Fam. Anthici.

656. Gatt. Nothoxus. Geoffr.

Meloe. h, Aiilliicus, Auct.

major. Defean,
cornutus. F.

itionoceros L.
trifascialus. liossi,

Rhiiioceros. F,
serricornis. Pz,

657. Gatt. Anthlcus. Paykul.

Notoxus, F.

sellalus. Fz
* bimaculatus. Ulig.
• neclaiiuus- Pz.

antherinus. i,

floralis. F.

, $
basalis, Villa,

hispulus. /{o.?si,

hirtfllus. F.
quaJvigullalus. Itossi,

qundrinotalus Gyllh,

Lifascialus, Jlossi.

(juadripustulatiis , Dahl.

«iter, Uelhvig.

uiiicolor. Schmidt,
flavipes. Pz.

riifipes. Payh,
gracilis. Pz,

laUri|iuiictatus. Sturm.
* lutciccirnis. Schmidt.
Jiumilis. Germ.
pedesliis. liossi.

equestris. Pz,

ttioracicus. Pz.

657.-658. Galt. Ochthcno-

mus. Dcjean.

Ncitoxus. liossi.

tenuicoüis. Tiossi.

vor.
I unguslotus. Dej.

658. Gatt. Xylophilus. Latr-

Noto\us. Pz. Aderus. Shuhard.

popul Ileus. F.
oculalus. Payli.

LIX. Fam. Scyclmaeiii.

659. Gatt. Scydmaenus.Lüilw

* G:>darli. Latr.

scutellavis. M. et K.
Schüiiherri. Dej,

coUaiLs. M. et H.
Ilnssii. ücj.

pusillus. M. et K,
mintitiis. Gyllh.

Panzeri, Dej.
angulatns. JV/. et K.

inipressus. Sahlb. Gyllh.

eloiigatulus. M et K.
* rubicundus. Schaum.
* lielvolus. Schaum,
pubicollis. M. et K.
oblongus. Sturm,
IVIotschulskii. Sturm,

LiII n ei. Dej

9
Fabricii. Dej.

donlicoiiiis. M. et K.
L'itreillii Dej.
Dennii, Steph.

lutilipcnnis. M. et K,
liirUcoUis. Gyllh,

Uligeri. Dej.
* cUvigcr. M. et I{.

Wetteihalii. Gyllh.
hirtus. Sahlb.
qnadratus. M. et K.
Megvrlci. Dej.

* nanuf. Schaum.
exilis. Erichson,

Sahlhergii. Dej.
Hellwigii. M. et K,
rufus- M. et K.

clavalus. Sahlb.
larsaUis M. et H,

600. Gatt. Eutheia. Walerh.

Scydinaeuus. Auct.

I i'uiicatella. Erichson.
al) b le V i a l

e

1 1 a . Erichson,

661. Gatt. Cephennium.
Müller.

Scydmaeinis. Auct. Megaladerus.
Steph. Tytlosoina. PVesm.

Ihoiacicuni. M. et li.

LX. Fam. Pselaphi.

661.—662. Gatt. Chenuium.
Latreille.

* bilubciculalum. Latr,

662. Gatt. Tyrus. Aube.

Pselapbus, Pz, Gyllh.

mucronatus. Pz.

663. Gatt. Pselaphus. Herbst.

dresdensis. Herbst.
var.

Inngicnllis. Ileichb.

Heisei. Herbst,
Herbstii. Reichb.

664. Gatt..5y^«.r«.KugeIai)u,.

Pselaphus. Auct, Antbicus. F.

sanguinea. F.

longicornis, Leach.
fossulala. Reichb.
haemalica. Reichb,
Lcfebvrei. Aube,
rubripeiuiis. Aube,
* xantboptera. Reichb.
iinpressa. Pz.
Juncorurn, Leach.
* pulobella. Gene.

665. Gatt. Bythinus. Leacb.

Cuvtisii. I.each.

Hyrellii. Denny,
i'ar.

Inniger, Aubd.
macropalpus. Aube.

spcui'iger. Reichb,
nodicornis Aube.

(Arcopagus. Leach.)
bulbifer. Reichb,

glabricollis. Alibi,

clavicoi'nis, Pz.
puncticoUis. Denny..

.. J
Chevrolatii. Aube.

666. Gatt. Tychiis. Leach.

Pselaphus. Auct,

iiiger. Payli.

667. Gatt. Trimium. Aube.

Pselaphus. Reichb. Euplectus.
Erichson.

brevicorne, Reichb,

668. Gatt. Batrisus. Aubö.

Pselaphus. Reichb,

formicarius. Aube.
Delapoili. Aube.
venuslus. Reichb,

Buqueti, Aube,
uculalus. Aube,

669. Gatt. Euplectus Kirby.

Pselaphus. Reichb,

sulcicoUis. Reichb,
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jHacrkelii. Aube.
sulcicollis. Aube (clim).

* Tischeri. Aube.
sanguiiicus. Denny,
Kaistcnii. lieichb.

signalus. Heiclib .

vor.

Hirbii, Aube.
bicolor. Denny.
ambiguus. lieichb.

pusilius. Aube,

670. (a) r.att. Cfe?iistes.

Ik'iclienbach.

palpntis. Reichb.

.5
Dejeanii.(J)Loiiyx) Aad, Aube.

LXl. Fam. Clavigeri.

670 (b) Galt. Claviger.

Preysslcr.

testaceus. Freyssler.

fovenlalus. Miilter.

lougicornis. Müller.

LXII. Fam. Staphylini.

67 I.Gatt ßJi/rmedonia.Erich,

Aleochara. Griivenh.

* memnonia. Maerkel.
liinbala. Payh,
* similis. Maerhel.
liumeialis. Grav.
cognata. Maerhel.
funcsla. Grav.
* laticoUis. Maerkel.
lugetiA Grav.
fulgida. Grav
* Hawovthi. Steph.
collaris. Payli,

(Drusilla. I.each. Astilbus.

Dillw.)

caii.iliculala. F.
* plicata. £rjc/ii.

671— 672.Gatt. UnplomtUS.
Schmidt -Goebel.

* lamliialus. Schmidt. Goebel.

672. Gatt. Autnlia. Leach.

Aleochara. Grav.

imprcssa. Oliv,

livularis. Grav.

673. Gatt. Falayriu. Lench.

Aleochara. Grav,

siilcata. Payk. Erichs,
caesa. Erich,

sulcalula. Grav.
thoracica. Curtis.
obscura. Grav.
uigca. Grav.

674. Gatt. BolUochara.
iMannerlieim.

Aleochara. Grav.

Iiiciila. Grnv.
liiiiulata. Payk,

cincla Grav,
pivta. Grav.

obliijua. Erich.
* bella. Maerkel.

675. G.itt. Ocalea. Erichs.

castaiiea. F.rich,

badia. Erich
* spatlicea. Erich.
* jirocera. Erich,
muri na Erich,

676. Gatt. Calodera. Mann.

Aleochara. Grav.

nigricollis. Payk,
f<irl icornis lioisd.

iiigrita. Mannerh.
huinills. Erich,
lorigitarsls. Erich.

rubicuiula. Erich,
* rubrns. Erich.
uligiiiosa. Erich,

aethiops. Gyllh,
* riparia. Erich,

aethidiis. Grav,
tcatacea, Snhlh,

umljrosa. Erich,

617. Gatt. Tachyusa. Erichs.

constricla Erich.
coarctata. Erich.

balleala. Erich.

fliivocincta. Dahl.
chaljbaca. Snhlb,
carbnnaria Mannerh,
sciliila. Erich.
exarata. Mannerh,
atra. Grav.
urnliratica. Erich,
lata. Kiesenw.

678. Gatt. Phloeoporu, Erich.

Aleochara Grav.

reptans Grav.
corticalls. Grav.

var,

tentiis, Grav,
leres, Grav.

679, Gatt. Uyijronoma.

Erichson.

Aleochara. Grav,

(liinidiata. Grav,

680. Gatt, Homalota. Mann,

Aleochara. Grav.

gramiiiicola. Grav.
linearis. Gyllh.

longiuscula. Gyllh.

umboiiata. Erich.
* occulta. Erich.

pagaiia. Erich.
* vestita. Erich,
calliceva. Grav.
paveus Erich.

qui.iquilidrum. Erich, {olim).

langtiida. Erich.

graci licornis. Erich,
grugaria. Erich.
ravilla. Erich,
l.iliilis. Erich,
velala. Erich.
* luleipes. Erich,
eloiigalula. Grav.

var.

terminalis. Grav.
teres Gyllh,

linearis. Erich.

angustula. Gyllh.
* acijuata. Erich.
* rivularis. Hiesenw.
* nigella. Erich.
* arcana Erich.
* jilana. Gyllh.
* debilis. Erich.
* inacella, Erich.
cuspidala. Erich.

plana. Erich, (olim).
* iininersa. Erich.
* vilis. Erich.
* caesula. Erich.

circellarls. Grnv,
* procidua Erich.

hrunnca. F.

dcpressa. Grav,
oblonga. Erich,
* licpatica. Erich.

social is. Payk.
var.

sericans, Grav,
lougicornis. Gyllh.

nigrituia. Grav,
* sodalls Erich.
* ochraeea. Erich.
* inarcida. Erich,
* incan.i. Erich.

excavala. Gyllh,
* deplanala. Gyllh.
* viduala. Erich,
* atrarnenlaria. Gyllh.

gcniina. Erich.
* lalpa. Chevrier.
* aulurnnalis. Erich.
* oblita. Erich.
* clancula. Erich,
analis. Grav.

var.

bifoveolata. Mannerh.
exilis. Erich.
* jialleola. Erich.

pallens. Ferrari,

inoonspicua. Erich,

iiiqulniila. Grav.
caula. Erteil»

pulicaria. Erich, {olim),

celala. Erich,
* sordidula. Erich,
* luleicornis. Erich.

flavipes. Grav.
* coufusa. Maerhel.
* subsinuata. Erich.
anceps Erich.
* coucolor. Erich.
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f- notha. Erich.
* cinnamoinea, Grav,
longicornis. Grat'.

validicornis, Sahlberg,
* hospita. Maer/iel.

lividipeiinis. Mannerh.
testudiuea. Erich.
Fungi. Grav.
vernacula. Erich,
orbata. Erich.
orphana, Erich.

aterrima. Grav,
var.

pygmaea, Grav,
obfuscata. Grav,

681. Gatl. Oxypoda. Älanner.

Alcochara. Grav,

* ruficornis. Gyllh,

spcctabilis. MaerUel.
luteipeniiis. Erich,
vittata. Maer/iel,

leporina. Kiesenw,
* prospera. Erich,
opaca. Grav,
* iufuscala. Hellncr,
* hospita. Grimm,
* occulta. Grimm,
umbrata. Gyllh.
longiuscula. Grav.
alteiuans. Grav.
togala. Erich,
abdominalis. Sahlh,
testacea. Erich,
* helvola. Erich,
ferruginea. Erich.
* familiaiis, Kiesenw.
formiccticola. Maerhcl.
myrinocopliila. Maerkel,
filiform is. Redt.
promiscua. Erich,
praecox. Erich,
exoleta. Erich,
cuniculina. Erich.
e\igua. Erich,
* cunctans. Erich,
leiitula. Erich.
curlula. Erich,
corticina. Evich.
analis. Gyllh,
* gracilis. Erich,
prolixa. Grav,
* ruficoUis. Erich,
* funüda. Erich,
* siniilis. Kellner,
* maura. Erich,

682- Gatl. Aleochara, Grav.

fuscipes. Grav,
rufipeiuiis. Erich,

laevigata, Boisd,
tristis, Grav.
rufitarsis. Heer,
bipunclata Grav.
lateralis. Ullrich,
biguttata. Dahl.
brevipeiinis, Grav.

Carnivora. Gyllh,
fumala, Grav,
bisignata. Erich,

nitida. Grav.
var.

bilineata. Gyllh.

lauuginosa. Gyllh,

moereus. Gyllh.

moesta. Grav.
fumata. Gyllh.

ruficornis. Grav.
* erytliroptera. Grav,
gentilis. Lün,
puUa. Gyllh,

morion. Grav.
angulata. Erich,
* inquilina. Maerltel.
* praetesta. Erich,

t clavicornis. Redt,
* obscurella. Grav.

683. Gatt. Oligota.Ms.m\Qvh,

Aleochara. Grav,

pusillima. Grav,
atomaria. Erich,
* sublilis. Erich,
granaria. Erich.
ila^'icornis. Erich.
* apicata. Erich,

684. Gatt. Gyrophiiena.

Älannerh.

Aleochara, Sahlb, Encephalus.
IT'estwood,

* complicans. /J'estwood.
* nitidula. Gyllh.

nana. Payh,
aft'inis. Sahlb,

gentilis. Erich,

congrua. Erich,
liicidula. Erich,
manca. Erich,
polita. Grav,
Boleti. L.
* minima. Erich,

685. Gatt. Placusa. Erichs.

Aleochara, Grav,

complanata, Erich.
Cpumilio Grav.
* humilis. Erich.
* infinia. Erich,

686. 'Gatt. Euryusa. Erichs,

sinuata. Erich,
acuminata. MaerUel,
* coarctata. Maerltel.
* linearis. Maerkel,

687. Gatt. Dinarda. Leach.

Lomechusa. Grav,

deutata. Grav.
Maerkelii. Kiesenw,

688. Gatt. Lomechusa, Grav.

Staphylinus. F.

strumosa. F.
Paradoxa. Grav.
emarginata, Vayh.

689. Gatt. Silusa. Erichson.

rubiginosa. Erich.
rubra. Erich.

690. Gatt. Pronomea. Erich.

rostrata. Erich.

691. Gatt. 3fpllaena. Erichs.

Aleochara. Grav,

* dubia Grav,
gracilis. Heer,

grandicollis, Kiesenw,
intermedia. Erich,
minuta. Grav,

692. Gatt. Gy7nnusa.\\Avs\.e\\.

Staphjlinus. Payh, Alcochara,
Grav,

brevicollis. Payh.
laticollis. Erich.
variegata. Kiesenw.

693. Gatt. Hypocyptiis.

Schüppel.

Tachyporus. Grav.

longicornis. Payh.
granulum. Grav.

discoideus. Erich,

laeviusculus. Mannerh,
seminulum. Erich.

pulicarius. Erich,

694. Gatt. Conurus, Steph,

Tachyporus. Grav. Staphyli-

nus. lt.

littoreus. L,

cellaris. Payh, Grav,
pubescens. Grav,

var,

teslaceus, F,
bipuslulalus. Grav,
binotatus. Grav,
fusculus. Erich,

pediculariiis, Boisd,
pedicularius. Grav,

var,

truncatellus, Grav,
bipuuctatus. Grav,

695. Gatt. Tachyporus. Grav,

Staph)linus. Z/. Oxyporus. JP.

obtusus. Li.

analis. F, Grav.
abdominalis. Gyllh, Erich.
saginatus. Grav.
* erythropterus. Pz,
Hypnorum, jP.

marginatus, Pz. Grav,
chrysomelinus. L,

solutus. Erich.
* tcrüus. Erich.
humerosus. Erich,

lateralis. Grav.
ruficollis, Grav,
pusillus. Grav,
scitulus. Erich,
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transvcrsalis. Grav.
ruficollis. Gyllh.

bruiiiK'us. F.

nitidulus. Grav.

696. Gatt. Jlabrocenis.Ench.

T.Tchvporus. Grav.

capillaiicornis. Grav.

697. Gatt. Tachinus. Grav.

Staphyliuus. //. Oxyporus. f.

silplioidcs. Z..

suturalis. Pz. Grav,
rufipes. De Geer,

pullus. Grav,
signatus, Grav,
var,

laticoUis. Gyllh,

flavipes. f.

ritfipes. F.

</ar.

castaneus. Grav,
dubius, Gyllh.

humcialis. Grav.
* subterianeus. Li.

var.

marginatus, F. Gyllh,

bipiistulatus. F.
* pallipes. Grav,
marginellus. F.

luticnllis. Grav.
fimctaiius. Grav.
collai'is, Grav.
eloiigatus, Gyllh,

dxscoitleus. Erich.
* rufipennis, Gyllh.

698. Gatt. Trichophyus.

Erichson

Trichophya. Mannerh, Alcoclia-
la. Gyllh.

pilicornis. Gyllh,

699. Galt. Boletobius. Leach.

Tachinus. Grav.

(Megacronus. Steph.)

analis. Payli.

cingulalus. Mannerh.
iiicliiiaiis. Grav.
* forinosus. Grav,

merdariUs. Grav.
cernuus. Grav.

var,
merdarius. Oliv,

* rui'us. Erich,
* bicolor, Grav.

(Holctdbius. Leach.)
slriatus. Oliv.
atricapillus. F,
lunulatus. l,.

Irimaciilatus. Payk.
liinotatus. Erich.
exoletus. Erich.
pygmaeus. L.

ir.elanocephalus. Grav.

700. Gatt. Mycetoporus.

Älannerlieim.

Tachiiins. Grav,

splendeiis. Mnrsham,
puiiclus. Gyllh,

longulus. Mannerh.
lepidiis. Grav,

merdarius. F,

proiius. Erich.
uaiius. Grav.
lucidus. Erich.

splcudidus. Grav.

701. Gatt. Tamjgnathus.
Erichson.

tcrmiiialis, Erichson,

702. Gatt. Olhius. Leach.

Cafius. Boisd. Staphyliuus.

Grav,

fulvlpennis. jF*.

fulgidus. Vayli,

fulininans, Grav,
melanocephalus. Grav,
* myrmecopbilus, Kiesenw.
punctipeunis. Boisd.
pilicornis. Payh,

var,

alternans. Grav,

703. Gatt. Äant/ioli?ms.Da.h\.

Gyrohypnun, Kirby. Staphyliuus.

Grav.

fulgidus. F.
pyriipterus. Grav,

glabratus. Grav.
fulgidus. Grav,
nitidus. Pz.

ochroplerus. Nordm,
* collaiis. Erich,
dccorus. Erich,
glabcr. Nordm,
flavipennis. Ferrari,
* lentus. Grav.
punctulatus. Payli.

var,

ochraceus Gyllh,
* pi'ocerus. Erich.
tricolor. jP.

elegant, Grav.
linearis. Oliv,

longiceps, Grav,

704. Gatt. Lepluciiius. Erich.

Gyiohypnus. Kirby. Stapliylinus,

Auct.

bicvicornis. Erich.
parurnpunctatus. Gyllh,
b.ilyiluus. Gyllh,

linearis, Grav.
* anguslatus. Grimm,

705, Gatt. Staphyliuus.

Liiiac.

Emus. Leach.

liirtus. li.

maxillosus. //.

ncbulosus- F.
murinus. Li,

pnbcscens. De Geer.
chloropterus. Pz.
fossor, Scopoli,

fndiens, Grar,
cvy ihroplrrus. Li.

caslanopterus. Grav.
caesaieuö. Cederh.

erythropterus. Fabr.
stcrcorarins. Oliv.

lutaiius. Grav.
chalcoccphalus, F,
aenucephalus. F,
ochroptcrus. Germ,

latcbiicola, Grav.
t'ulvipes. Scopoli,

erythropus. Payk,
tricolor. Grav.

706. Gatt. Ocypus. Kirby.

Stapbyliuus. Auct,

(GoSrius. Leach,)

olcns. Müller.
niicropterus. Redt.
cyaneus. Payk,
macrocephalus. Grav,
alpcstiis. Erich.

brevipennis. Heer.
similis. F,
biunnipes. F,
fuscalus. Grav.

crassicollis, Grav.
subpunctatus. Gyllh.
jnorio. Gyllh.

plcipennis. F.
aneocephalus. Payk. Gyllh,

cupreus. Rossi,
aeneicollis. Gyllh.

strigatus, Nordm,
fulvipennis. Erich,

picipennis. Nordm.
chalcoccphalus. Nordm,

(Tasgius. Steph)
atcr. Grav,

fuscatus. Gyllh.

(Anodus. Nordm.)
morio. Grav,
falcifer. Nordm.

707. Gsitt. Pfalonthus.L&^ch.

Stapliylinus. Auct,

(Philoulhus. Erich.)

splcndcns. F.

inlermedius. Boisd,
laminatus. Crtzr.

laevicnllis. lioisd.

cyanipenuis. F.
amoenus. Oliv.

nitidus. F.

coenosus. Grav,
* carbonarius. Gyllh,
acncus. Rossi,

scutaius. Erich,
atralus. Grav.

metallicus, Grav,
decorus. Grav,
luccns, Nordm,
politus. F.
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marginatus. F.
* iimbiatilis. Grav.

subfuscus. Gyllh.

vai'iiis. Gyllh.

varians. Grav,
var.
carbo"arius. Grav.

gilvipcs. Erich.

bimaculalus. Grav.

albipes. Grav.

lepidus . Grav.
ßavnpterut. Grav. Nordm.

liiliilulus. Grav,
* xantlioloma. Grav,

ceplialolcs. Grav.

fimet.iiius. Grav.
rigidicor'iis. Grav.

* soiilidus. Grav. Nordm.
pachycephalus, Nordm,

fuscus. Grav.
sithulifnri'iis. Grav.

terminalus. Gral',

fragilis. Grav.
ebeiiiiius. Grav.

hrevicoriiis. Grav.

var.
concinnus. Grav,

ochrofju.t, Grav,

corvinus. Erich,

fumigaius. Erich.

covrust:us. Grav.
caucasicus. Erich.

sanguinolentus. Grav,
bipustulatus. Pz.

vavians Pay/i. Erich.

opacus. Grav.
agilis, Grav.

(Icbilis. Grav.
lucidas. Grav.

veiitvalis. Grav.
irnrvundus Grav.

(liscoidcus Grav.

rubidiis. Erich.

dimidiatus. Boisd.

quisquiliaiius. Gyllh,

rufirnanus. Heer,

veinalis. Grav.
splciulidulus. Grav.

naniis. Grav.
parvtilus. Grav,

* iiigvila. Grav,
fumavius. Grav.
micaiis. Grav,
fulvipes. F.
* salinus. Kiesenw.
* rubripeniiis. Kiesenw.
tenuis. F,

dimidiatus, Pz,

pullus. Nordm,
exiguus. Nordm,
astutus. Erich,

aterriinus. Grav,
nigritulus, Grav.

punctus. Grav,
mullipunctntas. Nordm.

* rufipcniiis. Grav»
* binolatus. Grav,
cineiasceiis Grav,
pioll\us. Erich.

procerul'js. Grav
elongatulus. Erich.
* palinula Grav.

(Velleius. MannerJi.)
dilatatus. F.

(Quedius. Leach.)
lateralis. Grav.
fulgidus. F Erich.

variahilis. Gyllh.

nitidus. Grai'.

cruentus. Oliv.

xanthopus. Erich.
scitus. Grav,

var.

atricillus Grav,
' pygmaeus. Grav,
laevigatus. Gyllh.

iinpressus. Pz.
* punclatellus. Heer.
bievis. Erich.

molochiiius Grav.
laticoltis. Grav,

* unicolor. Kiesenw.
frontalis. Nordm,
fuliginoEus Grav,

tristis. Grav.
picipes. Mannerh.
bicolor. Ferrari.
* cbrysurus. Kiesenw.
ochropterus Erich,
fimbriatus. Erich,
* peltatus. Erich,
praecox, Erich, (olim),

UMibririus. Erich.
maurorufus. Gyllh,

maurorufiis. Grav
attenuatus. Grav.
praecox.

sutuval-'s. Kiesenw,
i'ufipes. Grav,

ruficornis. Grav.
attenuatus. Gyllh,

boops, Grav.
* satjrus. Kiesenw,
* scintillans. Grav,
* lucidulus, Erich.

708. Gatt. Heterothops.

Kirby.

Trichopygus. Nordm, Staphy-
linus. Grav.

praevius- Erich,
dissimilis. Nordm,

dissimilis. Grav,
subuliformis. Gyllh,

quadripunctulus. Grav,
pumilio, Norani.

708.— 709. Galt Acylopho-

rus. INordmann.

Stapbylinus. lioisduval,

* glabricoUis. Boisd.
Ahrensii, Nordm.

709. Gatt. Astrapaeus. Grav.

Stapbylinus, Uossi, F,

Ulini. Rossi,

ulmineus, F,

710. Gatt. Euryporus. Rricli.

Pelecypborus. Nordm. Oxypo-
rus. Payk-

picipes. Paylt,

711. Gatt. Oxyporus. Fabr.

rufus. L,

maxillosus. F-
var,

anj^ularis. Gebier,

712 Gatt. Cryptobium.
Wannerheiin.

Ijatlirobium Grav,

fracticorne. Payh,

713 Gatt. 2?ö//c«o«.Laporte.

Latbrobium, Boisd, Adelobium,
Nordm,

biguttulus. Boisd.

714. Gatt. AcAe?iium. Leach.

Latbrobium. Grav.

depressum. Grav.
cordatum. Boisd.

buinile, Nicolai.

715. Gatt. LatArolfütm,Gva.v.

brunnipes, Grav.
elongaturn. L. Grav.
fulvipeuue. Grav.
* rufipenne. Gyllh.
* deiitalum. Kellner.
inultipunctatutn, Grav,
spadiceum. E'ich.
angusticolle. Boisdv.

longicorne, IV. Bedt.
* picipc's. Erich.
quadratum. Payh.

var.

terminatum. Grav,
pilosum. Grav,

scutellare. Nordm,
aiigustalurn. Boisd.
punctatum. Zetters!.
filiforme. Knoch. Grav,

lineare. Gyllh.
pallidum. Aordm,
dilutum. Erich.
longulum. Grav,
minutum, Sahlb,

scabricoUe Erich,

716 Gatt. Scopaeus. Erichs.

Paederus. Gyllh.

laevigatus. Gyllh.

didymus. Erich.
pumilus. Heer,

minutus Erich, .

rninimus. Erich.
* pusillus. Maerhel,

717. Gatt- Lithocharis. Dej.

Paederus. Grav.

castanea. Garv,
fuscula. Boisd,
brunnea. Erich,
* diluta, Erich-
* rufiventris. Nordm,
ferrugiuea. Erich,
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m elanncephala, F.

bicolor. Pz. Grav,
ochracea. Grav,
rubricollis. Grav.

obsoleta. Nnrdm.
obscurella. Erich,

718. Gatt. Stilicus. LalreiMe.

Rugilus. Curt. Paederus. Grav,

fragilis. Grav.
rufipes. Germ.

orbicutatus, F,

snbtilis. Erich,
similis. Erich,

orbiculatus, Grav,
geniculatus. Erich,
affinis. Erich,
orbiculatus. Pajk,

719. Gatt. Sunius. Leach.

Astenus Dej, Paederus. Grav,

filiformis, Latr,
procerus. Grav,

• intermedius Erich,
angustatus. Payk,
* neglectus. Maerkel,

720 Gatt. Paederus. Grav.

littoralis. Grav.
brevipennis. Boisd.
longipennis, Erich.
limnophilus. Erich.
riparius. F.
ruficoUis. F.

721 GblU. Dianous. Leach.

Stenus. Gjfllh,

coerulescens. Gyllh,

722. Gatt. Stenus. Latreille.

Staphylinus. I>.

biguttatus. L,

bipunctatus. Erich.
guttula. Müller.
bimaculatus Gyllh.

Juno, Grav.
stigmula. Erich.

Kirbyi. Boisd,

Juno. F,
clavicornis, F.

boops, Grav,
aler. Mannerh.
* carbonnrius. Gyllh.

ruralis. Erich,
buphthalmus. Grav.

clavicornis, Pz,
morio. Grav.
incauus Erich,
cinerascens. Erich.

atratulus. Erich.
incrassatus, Erich,
foraminosus. Erich,
armulus. Erich,
canaliculatus. Gyllh,
* opacns. Erich,
pusillus. Erich.
»peculator. Boisd,

öoops, Gyllh.

providus. Erich,
scrutator Erich,

femoralis, Erich, (olim).

* Sylvester. Erich.
* fossulatus. Erich.
* lustrator. Erich.
aterrimus Erich,
* jtiod'ilor . Erich.
excubitor. Erich.
Argus. Grav,

opticus Gyllh.
* cautus Erich.
vafellus. Erich,
fuscipes. Grav,
hamilis. Erich.
Argus Gyllh,

circularis. Grav,
declaratus. Erich,
pumilio. Erich.
nigritulus Gyllh.

campestris. Erich,
unicolor. Erich,

I

opticus. Grav,

I

biiiotatus. Ljungh,
* subimpressus. Erich,
plantaris Erich,
plancus. Erich.
bifoveolatus. Erich,
* rusticus Erich.

tempestivus. Erich.
* picipennis. Erich.

impressus. Germ.
proboscideus, Germ.

geniculatus. Grav.
flavipes. Erich,
palustris. Erich.

proboscideus, Gyllh,

pallipes. Grav,
filum. Erich.

tarsalis. Ljungh.
clavicornis, Grav.

oculatus. Grav.
cicindeloides. Grav.
paganus, Erich.
latifrons. Erich,

contractus. Erich,

723. Gatt. Euaesthetus.Qv&y.

scaber. Grav.
Tuficapillus. Boisd.

724. Gatt. Bledius. LeaCh.

Oxytelus. Auct,

taurus. Germ,
var,
Skriinshiri. Curtis,

* bicornis. Ahrens.
tricornis. Herbst,

armatus. Pz.
naicornis. Germ..

fracticornis. Payk.
lemoralis. Gyllh,

longulus; Erich,
procerulus. Erich,
dissimilis. Erich,
rufipennis, Erich.
crassicoUis. Boisd,
opacus. Block.
castaneipennis Mannerhi

»rralicus. Erich.
pallipea. Grav,
atricapillns. Germ,
nanus. Erich,

* pusillus, Erich.
pygmaeus- Erich,
* talpa. Gyllh,

subterrancus. Erich,
* arenarius. Payk,

725. Gatt. Platysthelusi

Mannerheim.

Oxytelus. Grav,

moTsitans. Payk.
cornutus. Grav,
nodifrons. Sahlberg.

asphaltinus, ff'altl,

splendens. Chevrier,

726. Gatt. Oxytelus. Grav.

rugosus. F.
carinatus Grav,

insectatus. Grav,
fulvipes Erich,
piceus. L.
sculptus. Grav.

longicornis. Mannerh.
sculpturatus. Grav.
flavipes, Boisd,

inustus. Grav.
luteipennis. Erich,
politus. Erich,
intricatus Erich.
nitidulus. Grav,
complanatus. Erich.
depressus. Gyllh.

depressus. Grav,
pusillus. Mannerh.

pumilus. Erich.

727. Gatt. Phloeonaeui.
Erichson.

Aplodcrus. Steph. Oxytelus
Grav.

caelatus. Grav,
* caessus. Erich.

728 Gatt TrogopMoeutt
Mannerh.

Oxytelus Gyllh.

dilatatus. Erich,
omalinus. Erich.
* angustatus. Erich,
* acrobiculatus. Erich,
•bilineatus (Carpalimut)Stepk.

corticinus, Gyllh,

obesus. Kiesenw,
inquilinus. Erich.

riparius. Boisd,
elongatulas, Erich.
fuliginosus. Grav,
corticinus. Grav,
exiguus. Erich.

impressus. Boisd.
halophilus. Kiesenw.
foveolitus. Sahlberg.
pusillus. Erich.
tenellus Erich,
' subtilis. Erich,

728. (b) Gatt Thinobius.

Kiesenwetter.

ciliatns. Kiesen^.

58
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729. Gatt. Coprophilus. Latr-

Oxytelus. Auct. Omalium.
Grav.

striatulus. T,
rugosus. Grav.
laesus. Germ,

730. Gatt. Acrognathus.
Erichson.

Omalium. Gyllh,

mandibularis. Gyllh.

palpalis. Erich,

731. Gatt. Deleaster. Erichs.

Anthophagus. Grav.

dichrous. Grav.
vor,

adustus. Bielz,

732. Gatt. Syntomium Gurt.

Omalium. Müller.

aeneum, Müller.

733. Gatt. Prognatha. Latr.

Siagonium, Kirhy.

quadricornis, Kirhy,

734. Gatt Phloeocharis.
Mannerheim

suLtilissima, Mannerh.

735. Gatt. Anthophagus.
Gravenhorst.

•rmiger. Grav,
bicornis. Block.

forticornis. Kicsenw,
* sudeticus. Kiesenw.
alpinus. F.

5
mandibularis. Gyllh.
majrillo.'ius. Zetterst.

?
lapponicus. Sahlb.

«ustriacus. Erich,
alpestris. Heer,

omalinus. Zetterst,
caraboides. L.
abbreviatus. F,

angusticollis. Mannerh.
testaceus, Grav.
praeustus. Müller.

736. Gatt. Geodromus. Heer.

Anthophagus, Grav.

plagiatus. F.
var.

nigrita. Müller,
globulicollis. Mannerh,

737. Gatt. Lesteva. Latreille.

Anthophagus. Grav.

bicolor. P.
obscurus, Payk, Grav.

pubescens, Mannerh,
maura. Erich.
punctata. Ericfi.
* monticola. Kiesenw,

738. Gatt. Arpedium Erich.

Omalium. Grav.

quadrum. Grav.
* bvachypterum. Grav,

Gyllenhalii. Sahlberg.
* troglodytes. Kiesenw,

739 Qa.ii. Acidota Leach

Omalium. Gyllh,

crenata. F. Gyllh.

cruentata. Mannerh.
rufa. Gyllh.

740. Gatt. Olophrum. Erich.

Omalium. Grav.

piceum, Gyllh.
* fuscum. Grav.
assimile. Payk.
* alpestre. Erich.

741. Gatt Lathrimaeum.
Erichson.

Silpha. Illig. Omalium. Gyllh.

melauocephalum. Illig.

* atiocephiilum. Gyllh.
* fusculum. Erich
caualiculatum. Erich.

742. GM. Deliphrum.Etich.

Omalium. Grav.

tectum. Payk.
* crenatum, Grav.
* algidum. Erich,
angustatum Erich.

743. Galt. Omalium Grav.

vivulare. Grav.
var.

Oxyacanthae. Boisd,
moiulicorne Gyllh.
* eyiguum. Gylth,

Oxyacanthae. Grav,
caesum. Boisd.

fossulatum Erich.
caesum. Gyllh.

caesum. Gruv.
OsyacantUae. Gyllh.

* iniuimum. Erich,
piisilium. Grav.
florale. Payk.

Viburni. Grav,
* uigrum. Grav,

salicinum. Gyllh.
brunneum. Payk,
lucidum. Erich.
* vile. Erich,
striatum, Grav,

* pygmaeum. Payk.
* inflatum Gyllh,
rufulum. Erich,
* lineare. Zetterst.
testaceum. Erich,
pygmaeum. Grav,

(Xylodromus. Heer.)
deplanatum. Gyllh,

depressum. Grav.
eoncinnum. Marsham,
planum. Payk,

flavipes, L, F,

744. Gatt. Anthobium. Leach.

Omalium. Grav,

florale. Pz
triviale. Erich,
excavatun. Erich.
abdominale. Grav,
limbatum. Erich,
ophlhalmicum. Payk.
pallidum. Grav.

Sorbi. Gyllh.

ophlhalmicum, Grav.
var.

testaceum, Grav.
scutellare. Erich.
minutum. F.

Ranunculi, Grav,
moiitanum. Erich.
anale. Erich,
* luteipenne. Erich,
longipenne. Erich,
* longulum. Kiesenw,

745. Gatt. Proteinus. Latr.

Dermestes. F. O.-naliura. Gyllh.

brachypterus. F,
macropterus. Gyllh.
atomarins. Erich,

746, GM.Megarthrus, Kirby.

Omalium. Gyllh, Silpha. Illig,

depressus. Payk.
macropterus. Grav.

denticollis. Beck.
innrginicollis. Erich, (olim,)

hemipterus. Illig.

747.Gatt. Phloeobium. Dej.

Silpha. Müller,

clypeatum. Müller.
corticale. Boi.td.

748. (a) Gatt. Glyptoma,
Erich.

Thoraxophorus. Moltsch.

corticinum, Moltsch.

748. Gatt. Micropeplus. Latr.

Staphylinus. F. Omalium. Gyllh

porcalus. F.
caelatus. Erich.
te.>iseiula Curtis.

staphylinoides. Gyllh,



Alphabetisches Verzeichnifs der GattuDgsnamen.

Abar. 43.
Ahdera. 624.
Abraeus. 231-
Acalles. 390.
Acalyptus. 406.
Acanthocinus, 509-
Acaiithoderus. 507.
Achenium. 7l4.
AciHota. 739
Acilius. 58.

Acmaeodera. 266.
Acrodon, 48.
Acrognathus. 730.
Acrossus. 247-
Actephilus, 52,

Acitpalpus, 53 — 54.
* Acylophorus. 708—709-
Adelobium. 713.
Adelocera, 297.
Aderus. 658-
Adexius. 436.
Adimonia, 538.
Adolus. 99—100.
Adonia 587.
Adrastus. 315.
Aegosom.i. 481.
Aesalus. 236
Aetophoius. 17.

Agabus. 63.

Agapantbia. 523.
Agaricophagus. 115.
Agathidium 118.
Agelastica. ,540.

Aglcnu,s 159.

Agnathus 625.
Agonum. 40.

Agrilus 280.
Agriotes. 311.
Agrypnus. 296.
Agyrtes. 101.
Aleochara. 682.
Aleurostichus. 265.
Alexia. 185.
AUecula. 6l4.
Alophus. 446.

Alpaeus. 6.

Alphitohius. 602.

t Alticopus. 474—475.
Amalus. 412.
Amara. 48.

Amarygmus. 615.
Amblychus. 32.

Atnmoccius. 247.
Ampedus 303-

Amphicyllis. 117.
Amphimallus. 255.
Amphotis. 131.
Anaesthelis. 517.
Anaetia. 520.
Anaglyptits. 499.
Anaspis. 635.
Anatis. 587.
Anathrotus. 299.
Anchomenus. 40.
Ancylocheira. 271«
Anisarthria. 108.
Anisarthron 500.
Anisocera, 124-

Aniäodactylus. 50.

Anisoplia. 2.58.

Anisosticta. 581.
Anisotoina. 112.
Anobium 351 (a).

Anodus. 706.
Anoectochitus. 155.
Anomaeus. 15.
Anomala. 256.
Anommatus. 160.
Anoncodes. 644—645.
Anoplodera, 530.
Anoplus. 403.
Anoxia. 253.
Anthaxia. 278.
Antherophagus. 177.
Anthicus. 657.
Anlhobium. 744.
Anthocomus. 333.
Anlhonomus. 4I4.

Anlhopbagus. 735.
Anthrenus. 209.

Änthribus. 472.
Apalochrus. 331.
Apate. 357-
Apatura 275.
Apeistus. 164.

Aphaiiisticus 281.
Aphodius. 247.

Aphthona. 544.

Apion. 465-

Aplocnemas. 338.
Apioderus. 727.
Jplntarsus 302-
Apoderus. 471.
Apteropeda. 549. c.

Aptinus. 22.

Arcopagus. 665.
Argopus. 549. a.

Argutor. 43.

Aromia. 487.
Aropalus. 494.
Arpedium. 738.
Asclera. 643.
Asemum. 495.

Aspidiphorus 213.
Astenus, 719.

Astilbus. 671.
Astrapaeus. 709-
Astynomus. ,509.

Atemeies. 688.
Athous. 299.

Atomaria. 181.
Atopa, 316.
Attagenus. 204.
Attelabus. 470.
Auchenia. 534-
Aulonium. 155.

Aurigena. 270.
Autalia. 672
Aninopalpis. 502.
Badister. 32
Bagous. 396.
Balaninus. 413.
Balanomorpha. 547.
Baridius. 395.
Baris. 395.

KB. Die Synonyme sind mit Cursivschrift gedruckt,
mer der Gattung an.

Die angehängten Zahlen zeigen die Num-
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Barynotus. 444-

fiatrisus. 668.

Bembidium. 56.

Berosus. 80.

Biphyllus. 188.

Bisnius. 707.

Bitoma. 151-

Blaps. 608
Blediuf. 724.

Blemus. 56.

Blcthisa. 3.

Bolbocerns. 240.

Boletübius. 699.

Boletophngus. 604.
Politochaia. 674.

Bolitophagus. 604.
* Boros. 599 600.

Bostrychus. 363.

Bothrideres. 162
Bothynoderes. 448.
Brachinus. 21.

Brachonyx. 416.

Brachycerus. 463-
Brachyderes. 456.

Brachyphylla. 259.

Brachypterus 125.

Bracliytarsus. 475.
Bradybatus. 415.
Bradycellus 54.

Bradytus. 48.

Brius. 428.

Bromius, 563.
Broiites. 169.

Broscus 44.

Bruchella. 476.
Bruchus 478.

Bryasis. 664.
Bryocharis. 699.
Bulboceras. 240.
Byrrhus. 218.
Bythinus 665.

Bytuius. 202.

Cafius. 702.
Calandra. 377—378.
Calathus. 38.

Callicerus. 680.
Callidiutn 491.

Callimus, 505-
Callistus. 29.

Calodera. 676.
Calomicrus 542.
Calopus. 648.
Calosoma. 11.

Calyptobium. 194.
Calyptomerus. 120.
Calvia. 587.
Campta. 137.
Camptorhinus. 393.
Campylus. 300.
Cantharis. 640.
Cantharis. 327.
Capnodis. 267.
Cai-abus. 10.

Oördiophcrus. 302.
Carpalimus, 728.
Caipophilus. 126-
Cassida. 537-
Catalasis. 2.53.

Cateretes. 124-
Catops. 102.

Celia. 48.

Centroglossn. 691.
Ccphalotes. 44.

Cephennium, 661.

Ceratophyus. 239.
Ceicus. 124.
Cercyon. 88.

Cerocoma. 639.
Ccrophytum. 284.
Ceruchus. 233.
Cerylon. 161.
Celonia. 261.
Ceutoirhyiichus 388.
Chaetarthria. 85.

Chaetocnemn 547.
Chalcophora. 269.
Charopus. 335.
Cheilotoma. 570.
* Chenaium. 661—662.
Cheporus. 43.
Chilocorus. 578.
Chlaeiiius. 30.
Chlorophanus. 451.
Choleva. 102.

t Choiagus. 474-473.
Chry.santhia. 645.
Chrysobothris. 276.
Chrysochus. 564.
Chrysomela. 552.
Cicindela. 1.

Cicones. 154.
Cionus. 382
Cis. 353. b.'

Cistela. 616.
Clambus. 119_
Claviger. 670. h.
Cleorius 448.
CleopuA. 381.
Clerus. g43_
Cliviiia. 24
Clypeaster. .576.
Clythva. 566.
C 13 t U.S. 499.
Coemidotus. 70.
Cneorhinus. 460-

^"ccidula. 586.
^occinella. 587
''"eliodcs. 392.
Colaphus. ,560-

Ci>lenis. 114.
^olobicus 152.
^olobnplerua, 247.
C.Ion 103.
Colotes. 337.
Ci)lydium. 156-
Colymbetes. 61-

Compsidia. 5 18.

Conopalpus. 623. b.
Conurus 694.
Cophosu.t. 4.3.

COprimorphns
. 247.

C prir,. 244.

C iprophilus. 729.
Cjptocephala. ,569.

Cnptogaater. 367-
Coracbns. 280.
Corticaria 196.

Corrliiplius 577. b,

Corymbites. 308.
Coryinnrphii. I33.

Corynete.s. 346.
Coiyssomerus. 4ll.
(^ossonus. 375.
(jossyphus 576— 579.
(.oxelus 150.

jiiatomerus. 277.
Qratonychus. 295.

Qreophilus, 705.

^repidodera. 544.
Ciiocephalus. 494.
Crioceris. 535
Crioniorphux, 497.
Cryphalus. 364.
Crypta. 172.
Cryptareba l40.
Ciypticus. 612-
Crj'ptobium. 712-
Ciyptocephalus. 574.
Ciyptohypnus. 305-

C yptophagus. 179-
t;vyplopleuium. 90.
Cryptoihyuchijs. 394,
Crypturgus, 365.
Cteniceras. 308-
Ctcniopu.s. 617.

Ctenistes. 670. a.

Ctenonychus. 293
Ctesias. 211.
Cucujus. 166.
Curimus. 218.

Cyaniris. 571.
Cyb ister 60
Cybocephalus. 138.
Cychramus. 137.

Cychrus. 8-

Cvclonotum. 86.
Cylindra. 362-

C'llidium. 85-

Cvllodes 139-

Cvmindis. 15-

Cvnegetis. 589.

f;\'phon. 317«

Qvpfia. 693.

Cyphonotus. 233.

Cv'"tu''a. 113-

CytiluS- 218.

Dacne. 189.

Dapsa. 593-

Dascill"^. 316.

Dasycerus. 197. _

Dasytes. 388. - J

Pecamera. 280

Peilus. 504
Deinopsis. 692.

Deleaster. 731-

Deliphrum. 742.

Demetrius 16.

Dcuilroctotnus. 370
Dendropbagus. 170-

Dcndrophilus 22q.

Dermestes. 203-

Diacaiithus. 309-

Diachromus. 51-

Dianous 721.

Diaperis. 597-

Dias/ictus 248-

Bibolia. 348.

Dic^rca 268.

Dictyal"tus. 353. a,

Dima. 292-

Dinarda 687.

Dinoderus. 357.

Diodesma. l49.
Ilindyrhynchus. 468-

Diphyllus. 174.

Dircaea. 626.
Disopus. 575-

Ditoma. 151-

Ditylus. 650.

Dolicaon. 713-
Dolichosoma. 339.

Dolichus. 33.
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Dolopius. 3IS
Donacia. 531-
Dorcadioii. 516.

Dorcatoma. 354
Dorcus. 235.
Dorytomus. 42'2-

Drajjetes 285.

Prasterius. 306.
Drilus. 326.
Dromius. 18.

Drusilln. 671-

Dryophthovus. 373'

Dryops 647
JJryopü. 92.

Drypta. 12
Dyclyoplcius 322.

Dyschiiius, 25.

Dytiscus 57
Ebaeus. 334.
Ecroptogasler 367'
Ectiiius. 3l4
Elachistus. 182.

Elaphrus. Z
Elater. 303.
Eledona. 598.
Ellescus. 4l8.
Elinis. 94.

Elodes 317.
Elophorus, 74-

Emphylus 178.

t^mpleurtis. 74.

Emus, 705.
Eiidomychus. 590.

Engis. 189.

finicocerus. 76.

Enicopus. 338.
Enoplium 344.

Entoinoseelis. 554
Entypus. 353. (c.)

Ephislemus. 182.

Epicauta, 641.

Epicometis, 261»

Epilachna. 588
Episteiiius. 182.

Epuraea. 128-

Ergales. 480.
Erirhiiius. 421.
Eristhetus, 723-
Evacsthclus. 723-
Eubria, 319
Euciiietus. 320.
Eucueinis 286.

Eunmlpus. 56.3 —565'
Kuplectus. 669-

Ei'pleurus, 247.
Euiypoius. 710.
Eurythyrea. 272.
Euryusa. 686.
Eusomus, 4.55-

Eustrophus. 628.
Eutheia. 660
Exoceiitrus, 510.
Evocliomus. 579
Ealagii». 673
Falciger. 388.-392.
Feroiiia. 43
Galleruca. 539.
Gastrndus, 445.

Gastrophysa. .5.56.

Geodronius 736.

Geopyris. 325.
Georyssus 212.

Geotrupi's. 238.

Gibbium. 350

Glyptoma. 748. a.

(iiioriinus. 265*

Goeritts. 706.

Gttiiidcteiia ,562.

Giacilia. 501.
Grammoptcra. 530.
Graptodern. 544.
Grnnops. 447
Gryphiiius 577 a.

Grypidius. 420
Gytniielron. 381.
Gymiiopleurus. 242.
Gymiiusa. 692
Gyrinus. 71.
Gyrohypnuf,. 703-
Gyiopliaeiia. 684.
Habrocerus 696.

Hadi'otoma. 206.
Haemoiiia. .532.

Haliplus. 69.

Hallornciius. 629.
Haltica. ,544.

Halyzia. 587.
Hamavobiuni 320
Hammaticherus. 484-

Hiimmionus. 300.
Hnrmnnia, 587.
Harpahis. ,52.

Hcdobia. 348.

Hclii.pates. 607.

Heli"philuK 607
Hellodfs. 5,59.

HclopIxHUS. 74.

H.-lops. 613.
Ueptnulacux. 247.
• Hesperoplianes. 490 — 491.
Hexperop/iilus 724.
Hplatiius. 224.

Heteioceius. 9,5.

Heterophaga. 602.
Hetciothops. 708.
Hippodnrnia. 587.
Hisp.T. 536.
Hislcr 223.
Hnlocriemix. 99 — 100.
Hololppta. 221-
Holopariirnecw:, 194.
Homaloplia 2,59.

HoMialola. 680.
Homalysus. 323.
Hoplia'. 260.
* Hoplonotiis. 671-672.
Hydaticus. ,59.

Hydiiobiiis. 111,

Hytiruchna. 66,

Hydiaciia. 77.
Hydrobius. 83
Hydioclius. 7.5-

Hvdrnnoiniis 419,
Hydropliilus 81.

Hydroporus. 67.

Hydious. 82,
Hrgrnhifi, 66
Hygroiiorna 679.

Hyfjrotophila. 198,

Hylaslcs. 372
Hylecoptiis. 360.
Hvicsiiius. 369.
Hylohius. 440.
Hyliilrupcs 498.
Hyluigiis. 371.
Hyprrit. 435.
HvpTaspi^. öS.'i

Hyphidrus. 68.

Hypocaelus. 290.

Hypocyphtui- 693.

Hypocyptus. 69.3

Hypsenor. 229.

Hypophloeus. ,599.

Hypulu.s. 624.

Idalia. 587.

Ilybius. 62.

Ipidia. 127
Ips. 141.

IsarlKroii. 497
Ischnode». 304.
Ischnnmera, 643.

Ischnosomn. 700.

Isorphis. 291
Labid'istiiriiis. .568.

Laccobius. 79-

Laccophilu-s. 119.

Lachueia 567.

Lacoii. 298.

Lacmophliieus. 167.

Laena. 610.

Lagria. 651.

Lainia. 513-

Lainpra. 273.

Lnmprias. 20.

Lampyiis 324.

Lariiius. 426.

Lalhridius 195.

Lathrimaeum. 741.

Lathrobium. 715.

t I.alhiopus. 168— 169-

Lebia. 20-

Leiestes. 188-

Leiodcrus. 490.

I.eiodes. 116.

Leiopus. 508.

Iteiosnmn, 439.

Leiosonius. 439.

Leirus 48.

Leistus. 7.

Leja. 56.

Lema. 535.

Leptaciiius. 704.

Leptiuus. 104.

Leptuia. 529,

I.ppyius. 442.

Lcsteva. 737.

Lethvus. 241.

Leucnceli'^. 261.

Liciiius. 28.

Lignyodes. 417.

I.imiipbius. 78,

Limnichus. 214-

I.ininius, 94.

Limonius. 301.

Lina. 553.

Ijiodcs. 116.

Ijionychus. 19.

Liophloeus 445.

l.inpterus 63.

Lipnrus, 438.

LiMigus. 200.

I.ithocliaiis. 717-

Lilhophilus. 186.

Litoilactvius. 405.

I.ijius 427.
I.ohorrhynchvs, 429-

I,orni'cbll.sa. 688.

Loiigitarsus. 545.

Lopha. 56
Loriceia. 27
Ijucaoiis. 2,34.

Ludius. 307.
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hu diu t, 309-
Lmierus. 543.
Ijycnperdiiia 59X
l.^ctus. 175.
l^y cus. Z2\-Z22.
1>3 gistopterus 321.
l.vmexyloii. 361.
Jjvjniis 397-
l-ytta. 640-
31;K-rocnerna. 546.
* jVlacionychus. 94-95.
Mncrnplaea. 5o2
JMagdalinus. 423
Alagdatis. 423.
MaUchius. 328.
nialthiiius. 330.
Margus. 600.
Masoreus. 23.

Meciiius. 380.
Megacronus. 699
Megagnathus. 165.
Megaladerus. 661.
Megartlirus. 746.
Megasteruuin. 89.
3Iegatoma. 205
Megafoma. 211
SIegischia. 618.
Melaiidiya. 621.
Melanophila. 275.
Melanotus. 295.
Melasis. 283.
Melasoma. 553.
Meleus. 443.
Meligcthes. 134
Melinopterus, 247.
Meloe.-637.
Melolontha. 252.
Merionus. 444-
Mesosa. 515.
Metallites. 449.
Metoecus. 633.
Miccotrogus. 409.
Micraspis. 582-
Micrunyr, 408.
Micropeplus. 748
Micvorhagus. 288.
Microspliaera. 121.
Microzoum. 605.
Mniophila. 550.
Molops. 43.

ilolorchus, 506.
M,.lytes. 438.
Moiiüchatnus. 512.
Monocrepidius. 294.
Moiionychus. 391.
Mnnopsis. 159.
Monotonia. 193.
Mordella. 634-
Morichus. 218.
Morimus. 514.
Jlycetaea. 183.
Mycetina. 591.
Mycetocharis. 620
31ycetophagus. 198.
Mycetophila, 620-
Mycetopovus. 700.
Mycterus. 653.
Mylabris, 638.
Myllaena. 691.
Myloechus. 102.
Myiiiops. 443.
Myoihinus. 398.
iMyrmecoxenus. 181—182.

Hyrrha. 587.

Myrmedouia. 671.
Mysia. 587
Nanodes. 379.
Nauophyes. 379.
Nebria 6.

Necrobia. 345
Necrodes. 97.
Necrophiliis. 99
Necropliorus 96.

Necydalis. .506.

Necydalis. 646.
Nematodes. 289.
Nemoicus. 434.
Nemoiij'x. 466-
Nemosoma. 143.

ISeomida. 596.
Nitidula 129
• Nomius. 583-584.
Nosodeiidron. 217.
Notaphus. 56.

Noterus. 65.

Nothorhina. 496.
Notlio\us. 6.56

Nnthus. 642.
Noliophilns 4.

No/ojiis. 397.
Nundina. 585.
Xycteus. 320.
Oberea. 521-
Obrium. 503.
Ocalea. 675.
Ochina. 352.
Ochodaeus. 250.
Ochlhebius. 76.
* Ochlbenomus. 657- -638.
Ocypus. 708.
Odacantha. 13-

Odontaeus. 240.

Oedemera. 646.
Oiceoptoma. 98.

Olibrus. 123.
Oligomerus. 3.51- c.

Oligola.683.
Olisthopus. 41
Olophrum. 740,
Omalisus. 323.
Omalium 743
Omaloplia, 259,
Omalysus. 323
Omaseus, 43.
Omias 431
Omophlus. 619
Omopliron. 7.

Omosita. 132
Oncomera. 647.
Oniticellus. 246.
Ontbophngus. 24.5.

Onlbopbilus. 229.
Oodes. 31.

Oomorphus. 561.
Opatrum. 606.
Opetiopalpus. 347.
Ophonus, 52.
Opilo. 341
Opiocephala. 596.
Orcbesia. 630.
Orchestes. 401.
Orectochilus. 72.
Oreina. 552.
Orestia. 187.
Orobitis. 383-
Orophlus, 3.53. d.

Orphilus. 207.
Orsodacna. 533.

Orthocerus, 14S.
Orthochaetus, 400.
Orthopleura. 344.
Oryctes. 251.
Osiiioderma. 263.
Ospliya. 642.
Othius. 702.
Otiorbynchus. 429.
Utophnrus, 247.
Oxylaeinus. 158.
Ojryomus. 247.
Oxypoda. 681.
Osyporus. 711.
Ovytelus. 726.
Oxythyrea. 261.
Pacbnephorus. 565.
Pachybrachys 572.
Pachychirus. 644—645.
Pachygaster. 429.
Pachyrhinus, 404.
Vvchystola. 513.
Pacbyta. 527,
Paederus. 720.
Paelobius. 66.
Panagaeus. 26.

Panaphilus. 429.
Pangus, 49.

Paramecosoma. 180
Parnus. 92.

Paromalus. 226.

Patrobus. 34-

Pedi..cus. 168.

Pedilophorus. 219.
Pediiius. 611.
Pelecyphorus. 710'
Pelobius. 66.

Pelor. 46.

Peltis. 146.

Pentapbyüus. 595.

Pentoden. 251-252.
Percosia, 48.

Ferimecus. 295.
Peritelus. 430-

Perotis. 270.

Peryphus. 56-

Pliaedon. 55S.

Phaennps, 273.

Phalacrus. 122.
Pliilhydrus. 84.

Philnnlhus. 707.
Pbloenbium. 747-

Phloeocbaris 734.

Phloeonaeus. 727
Phlocophagus. 376.

Pliloeopora. 678.

Pbloeosticbus. 173.

Pliosphoeiius. 325.
Phosphuga. 08.

Phratora 557
Phryganopbilus. 623- ».

Pbylelhus. ,594.

Pbyllobius. 434.

Phyllobrotica. 541.

Phylloperta. 257-

Phyllotreta. 544.

Phymatndes. 489.
Phytubius. 404.

Pliytoecia. 522.
Phytonomns. 435.

Pissodes. 424.
Pilhnphilus. 121.

Pifynphrigus. l4l.
Placusa. 685.
Plagiodera. 555.



879

Plagiogonus. 247.
Plalycerus. 232.
Platydema. 598. b.

Plalynaspis. 580.
Platynotus. 499
Flatynus. 40
Platypm. 362.

Platyrliinus. 473.

PlatysccHs. 609.
Platysma. 43.

Plalysoma. 222.
Plat'ysthetus 72.5.

Platytarsus. 457.

PlecU-oscelis. 547.

Plegadeius'. 230.
Pleurophorus, 247-

Plinthus. 437.
Pocadius. 136.
Fodabrus. 328.

Tndagrica. .544-

Poecilma, 411.

Poecilus. 42.

Pogoiiocherus. 511'

Pogonus. 33.

Polistichus. 14.

Polydi'usus. 450.

Polygraphus. 368.

Polyopsia. 520.
• Polyphylla. 252.
Poophagus. 386.
Potamophilus. 93.

Pria. 133.

Prionus. 483-
Prioaychus. 615.
Pristilophus. 310.
Pristoiiychus. 37.
Procrustes. 9.

Proctophysus. 573.
Prognatha 733.
Pronomea. 690.
Propylea. 587.
Prostomis. 165.
Proteiiius. 743.
Psallidium. /|62.

Psammoecus. 172.
Psammodius. 248.
Pselaphus. 663.
Psoa. 359.
Psychidium. 182-

Psyliodes. 546.
Ptenidium. 110.
* Pteroloma. 99—100.
Pterostichus. 43'

Ptilinus. 356.
Ptilium. 109.
Ptinus. 349.

Vtomaphagus. 102.
Plosirna. 274.
Purpuricenus. 485>
Pycnomerus. 163.
Pyroehroa. 652.
Pytho 622.
Quedius. 707.
Ragonycha .328.

Rliagium. 525.
Rhamniisiiim. 524.
Rhamphus. 464-

Rhinobalus. 426-

Khiuocyllus. 425.
Rhinodes. 423.
Khinomacer. 467.
Rhinoiicus. 387.
Rhinosimus. 655.
Rhipipliorus. 633.

Rhizophagus 142.

Rhizotrogus. 254.

Rhopatocerus. 164.

Rhopalopus. 493.
Rhynchites. 469-

Rhyncoliis. 374-
* Rhysodes. 164-165.
Rhyssemus. 247.
Rhytidosomus. 384.
Ripidius 632.

Rosalia. 486.

Rugilus. 718.

Rutidosoma. 384.

Salpingus. 654.

Saperda. 518-

Saphanus. 488.

Saprinus. 227-

Sarrotrium. l48.

Scaphideina. 598. a.

Scaphidium. 10.5.

Scapliisoma. 107.

Scaphium. 106.

Sciaphilus. /|38-

Scleropteius 389.

Scolytus. 367.

Scopaeus. 716.

Scraptia. 631.

Scydmaenus. 659.

Scymnus. 584.

Scyrtes. 318.

Scytropus. 452.

Selenophorus 49.

Semanoles. 492.

Serica. 259.

Sericosomus. 312.

Sericus. 312.

Serrocerus 351.

Serropalpus. 627.

Siagonium. 733.

Sibinia. 407.

Sibines. 407-

SiHs. 329.

Silpha. 98-

Silusa 689.

Simo. 429
Simplocaria. 215.

Siiiodendron 237.

Sinoxylon. 358.
Sisyphus. 243
Sitona. 453.

Sitones. 453-

Sitophilus. 377-

Smicronyx 408.

Sorouia. 130.

Sospita. 587.
Sparedrus. 649.

Spartop/lila. 562.

Spartycerus. 164.

Spercheus. 73
Spermophagus. 477.

Sphaeridium. 87.

Sphaerites. 100
Sphaerius. 91.

Sphacioderma. 549. b.

Spheuophorus 378.

Sphcnopteia. 279.
• Sphiudus. 594-595.
Spjiodrus. 36.

Spondylis. 479.

Stapliylinus. 705.

Steatoderus, 307-

Slene, 600.
Stenclmis. 94.

Stenolophus. 53.

Stenoptevus. 505.

Steiiostola. 519.

Stenura. 528.

Stenus. 722
S/ernpus, 43.

Stilicus. 718-

S l om i s . 4.5

Slomodes. 432.
Strangalia. 528.

Strongylus. 135— 140-

Strophosomus. 459.

Styphlus. 400.

Sunius. 719.
Sylvanus. 171.

Symbiotes. 184.

Synaptus. 293.
Synbius. 632.

Syncalypta. 216.
Synchita. 153
Syntomium. 732.
Synuchus. 39
Tachinus. 697.

Tacliyerges. 402.
Tacliyporus. 695.
Tac/iypus, 56.

Tachys, 56.
Tachyusa. 677.

Tanosoma 728.

Tanygnathus. 701.
Taiiymecus. 454.
Tanysphj'i-us 441-

Taphria. 39-

Tapinotus. 385.
Turas. 15.

Tasgius. 706.
Teinodactyla. 545-
Telephorus. 327.

Telmatophilus. 176
Temuochila. 144.
Tenebrio. 603.
Teredosoma. 157
Teredus. 157-

Teretrius. 228.

Tetratoma. 192.
Tetrops. 520.
Teuchestes. 247.
Thalycra. 135.

Thamnophilus. 423.

Thanasimus. 343.
Tharops. 291.

Thinobius. 728. b

Thoraxophorus. 748. ».

Throscus. 220.

Thyamis. 545.

Thylacites. 461.

Thymalus. 147.

Tillus. 340.

Timarcha. 551t
Tiresias. 211.

Tomicu.1. 36.3.

Toxotiis. 526
Trachodes. 399.
Trachyphloeus. 433.

Trachys. 282.

Tragosoma. 482.

Trechus. 55.
• Triarthron. 110-111.
Trichius. 264.

Trichode;.. 342.

Trichonotus. 247.

Trichophya, 698.

Trichophyus. 698.

Trichopterjri'r 108.

Trichopygus. 708.
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Triinium. 667.
Trinodes. 208.
Trlphyllus. 199.
Triphyllus. 200.
Triplax. 191.
Tritoma. 190.
Trixacus. 220.
Troglops. 336-
Trogoderma. 210.
Trogiiphloeus. 728.
Trogosita 145
Tropideres. 474.

Tropinota. 261

Tropiphoru». 437- 438
Trov. 249.
Trypodenäron. 366-
Trypopitys 351. b.

Tychius 410
Tychus. 666.
Tylodeies. 428.
Typhaen 201.
Tyrus. 662.
Uloma. 601.
Urodoii. 476.
Valgus. 262
Vihidia. 587.

Volvoxis. 116.
Xaiitholinus. 703
Xyletinus. 3.55.

XjHta. 626.
Xylobius. 287
Xylodrntnu.\ 743.
Xylophilus. 6.58.

Xylophitns. 2S7,
Xylotere^. 366.
Zabrus. 47.

Zeugophiir.i. ,534.

Zonitis. 636.



Berichtio;ungcii und Verbesserungen.

Seite 4 bei Nr. 11 und 12 sind die Sätze so zu verbessern :

11. Viertes Fufsglied zweilappig oder tief gespalten. XXX. Farn. Telephori.
— — einfach, nicht getheilt . 12

12. Fiifse mäfsig lang, die einzelnen Glieder gegen die Spitze merklich erweitert.

XXXI. Fam. Malachii.

la»g> die einzelnen Glieder drehrund, und durchaus gleichdick, das
erste lang, die folgenden an Länge und Dicke abnehmend .... 25

„ 5 bei Nr. 28 soll der erste Satz heifsen: Fufsklauen einfach, oder nur an der

Spitze gespalten, oder nur mit einem oder mehreren Zähnchen ... .29
„ 19 Nr. 7 statt Hintergrund lies Hinterrand.

„ 26 ist unter Nr 1 bei der Familie Scarabaei die links ausgesetzte Nummer 8
wegzustreichen.

„ 30 anstatt Ancilocheira lies Ancylocheira.

„ 31 Nr. 8 anstatt Hypocaelus lies Nematodes.

„ Nematodes lies Hypocaelus.

„ „ und Nr, 14 anstatt Isorhipis lies Tharops.

„ 32 2. Zeile unten anstatt Scyrtes lies Scirtes.

„ 33 Nr. 5 anstatt Homalysus lies Homalisus.

„ 34 unten anstatt Opilo lies Opilus,

„ 37 unter Nr. 4 soll es heifsen :

4. Fühler neungliederig. 463. Gatt. Brachycerus.

eilfgliederig. Flügeldecken eiförmig, hinten hoch gewölbt, fast bim
förmig. Oberkiefer kaum vorragend. 465. Gatt. Apion.

eilf- bis zwölfgliederig. Flügeldecken walzenförmig oder nachrück-
wärts verengt. Oberkiefer deutlich vorragend 5

„ 38 anstatt Psallidium lies Psalidium.

j, 39 „ IMynlops lies Minyops.

„ 48 soll es unter Nr. 4 heifsen:

4. Zweites und drittes Fühlerglied an Grölse gleich. 542. Galt. Calomicrus.
Drittes Glied viel länger als das zweite 5

„ 52 anstatt Phyletes lies Phylethus.

„ 53 hei der Gatt. Blaps anstatt 607 lies 608.

Heliopates anstatt 608 lies 607.

„ 54 „ „ „ Mycetochares anstatt 617 lies 620.

Omophlus anstatt 620 lies 619.

Cleniopus anstatt 619 lies 617.

Oedemerae ist in der Diagnose anstatt Klauen einfach, zu setzen :

Klauen einfach , oder an der Wurzel zahnförmig erweitert , oder an der Spitze

doppelt gespalten.

bei der Gatt. Oedemera anstatt 645 lies 646.

„ „ „ Pachychirus anstatt 646 lies 644—645.
57 „ „ „ Mycterus anstatt 654 lies 653.

„ „ „ „ Salpingus anstatt 653 lies 654.

58 „ „ „ Ctenistes anstatt 670 lies 670 (a).

„ „ „ „ Claviger anstatt 670 lies 670 (b).

54
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Seite 61 Nr. 53 anstatt Platyslethus lies Platysfhetus,

„ 68 4. Zeile anstatt lividus lies livicla.

„ 83 vorletzte Zeile soll es heilseii: Sturm. Ins. V. 151. 2. (Sphodrus) Pz. Fn. 30.

3. (Carabus inaequalis.)

„ 86 IVr. 9 soll der dritte Satz heifsen: Ganz schwarz oder pechbraun, wenig glänzend.

„ „ Nr. 17 vor Pz. Fn. 3" einzuschalten.

„ 103 Nr. 4 letzte Zeile einzuschalten: (Äcupalpus'.

„ 104 das Bußsc/imnfsehe Citat bei Trechus palpalis gehört zu Tr. paludosus.

„ 115 Nr. 4 die Worte Üe Geer wegzulassen.

„ 116 vierte Zeile von unten soll es heifsen: 8. Unterseite ganz gelbbraun.

„ 132 anstatt Phylhidrus lies Phiihydrus.

„ 146 anstatt lanquidus lies languidus.

,, 154 anstatt Cyrtusa femorata lies minuta.

„ 181 anstatt duocimstriatus lies duodecirastriatus.

„ 204 bei Nr. 1 soll es heifsen : Scheibe des Ilalsscbildes mit u. s. w.

„ 212 in der zweiten Zeile der zweiten Anmerkung soll es heifsen: Kiefer statt

Käfer.

„ 229 bei Byrrhus varius nach Erichs. Ins. 111. ist 490. 1. einzuschalten.

„ 231 bei Holol. plana ist vor dem Pai/^ull'sehen Citat einzuschalten: Fabr. S. E.

I. 90. 36. (Uister).

„ 240 Nr. 2 erste Zeile statt vor lies von.

„ 262 iu der Anmerkung statt Diastichus lies Diastictus.

„ 274 unter dem Gattungsnamen Trichius fehlt der Auetor.: Fabr. Syst. Ent. 1775.

„ 313 bei Ectinus subaeneus einzuschalten.: Maerkel. Stett. Entom. Zeitg. VlII. 8.

(Ectinus jucundus .

„ 316 bei Scirtes orbicularis anstatt Fn. 8. 6. lies Pz. Fn. 8. 6.

„ 358 Nr. 8 anstatt dem ausgesetzten Worte villosus lies autographus.

„ 365 Nr. 6 statt cunicularis lies cunicularius.

„ 368 bei der Gatt. Phloeophagus in der ersten Zeile der Gattungsdiagnose lies

Geifsel statt Keule.

„ 374 Nr. 14 anstatt labialis lies labilis.

„ 377 anstatt Rhitydosomus lies Rhytidosomus.

„ 378 statt pericarpii lies pericarpius.

„ 387 statt ahtersus lies abstersus.

„ 392 in der Abtheilung (g) statt in oder vor der Mitte lies in oder nahe der Mitte.

„ 396 Nr. 7 am Ende statt Nr. 8 ist Nr. 9 und statt Nr. 9 Nr. 8 zu setzen.

„ 413 Nr. 14 ist am Ende der Ärtname acridulus ausgelassen.

„ 414 Nr. 2 rechts statt Nr. 5 lies Nr. 3.

„ 449 bei Polydrusus corruscus ist einzuschalten: Schönh. Cure. II. 141. 11. (Pol.

herbeus).

„ 456 10. Zeile von oben fehlt vor dem Satze die Nr. 3.

,, 460 Nr. 6 am Ende der zweiten Zeile anstatt 16 ist 17 und unter Nr 14 erste

Zeile anstatt 17 — 18 zu setzen.

„ 464 Nr. 43 soll es heifsen

:

Flügeldecken oval , tief punktirt gefurcht , die Zwischenräume der Furchen
.stark gewölbt 56

, Flügeldecken kugelig eiförmig, punktirt gefurcht, die Zwischenräume der Fur-

chen breiler als diese, tlach. Körper tief schwarz, kaum behaart, etwas glän-

zend. 7^". Selten. Germ. Mag. II. 178. 39. taf. 4. flg. 5. morio.

„ 480 statt Pupuricenus lies Purpuricenus.

,, 484 statt Rhopal. femoratum lies femoratus.

„ „ unten Note Nr. 1 wegzustreichen.

„ 487 zweite Zeile statt Plagionotus lies Platynotus.

„ 489 unter dem Gattungsnamen (iracilia das Citat zu setzen : Scrville Aiiiial. de la

Societe entom. de France HI. 1834.

„ 493 22. Zeile von unten vor Braun setze Nr. 2 statt Nr. 3.

„ 503 und 504 sind bei der Gattung Tovotus von Nr. 2 angefangen die rechts aus-

gesetzten Zahlen um 1 zu erhöhen.



883

Seile 514 bei der Gattung Haemonia fehlt nach der Art Diagnose der Artname Equiseti.

;, 534 Nr. 7 letzte Zeile anstatt schwärzlicher Naht soll es heifsen dunklerer Naht.

„ 542 bei Apteropeda ciliata ist am Ende einzuschalten : Enlom. Hefte II. 47. 25,

(lialtica graminis'.

„ 560 bei Nr. 3 erste Zeile rechts anstatt 3 setze 4.

„ 619 letzte Zeile anstatt Fueslini lies Fuefslini.

„ 623 Nr. 1 vor melanura soll es heifsen: W. Schmidt. Linnaea. entom. 29. 1.

(Nacerdes)..

„ 643 anstatt Burelii lies Burellii.

„ 710 Nr. 62 3. Zeile soll es heifsen: dieses so breit als die Flügeldecken.

„ 712 anstatt quadripunctatus lies quadripunctulus.

„ 716 anstatt dem ausgesetzten Artnamen minutum lies longulum.

„ 735 anstatt Platystethus lies Platysthetus.

„ 737 letzte Zeile am Ende beizufügen: (Oxytelus flavipes).

„ 739 bei Phloeonaeus soll es heifsen: die Flügeldecken dunkelbraun.

„ 764 bei Amara rufocincta beizufügen: Sahlberg. Ins. feun. 249. 26. Dej. Icon.

lU. 268. 24. pl. 163. fig. 6.
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